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Aus heiliger Schrifft / vnd vielen bewenen Sceibenten nienge N. 
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weifen Bürgemeiftern 4 kaht der Alten ond 9 
Loͤblichen Stade Feige / Mei | 


guͤnſtigen Herrn / etc. 


Ottes Gnade ſampt wuͤntſchung aller Gluͤckſeligen 
RDwohlfart/ an Leib und Seele / Ehr und Gut / mit erbie⸗ 
tung muͤgliches dienſtes zuuor / Erbare / Hoch vnd Wohl⸗ 
weiſe Groſs guͤnſtige Herrn vnd Freunde. | 


EM fünfften Buch Moifis amd. Ca 

ee * 

ch dir heute gebiete / ſoltu zu hertzen nemen / vñ 

% foltfiedeinen Kindern kherffonond dauon reden/ 

vwenn du in deinem Haufe ſitzeſt / Oder auff dem 
wege geheſt / wenn du dich nider legeft/oder auff- 

NS) jun ſteheſt / vnd ſolt fiebinden zum zeichen /auff deine 

Tr 


> 





> nde / vnd follen dir ein denckmahl für deinen 
— * ugen ſein / vnd ſolſt ſie vber deines Hauſes pfo⸗ 
ſten ſchreiben / vnd an die Thore / ett. Dieſem Goͤttlichen befehl nach / haben 
neben den heiligen Patriarchen / die Propheten vnd Prieſter / im alten Ta 
ſtament / das Goͤttliche Geſetz / Gebot vnd rechte trewe dem Volck für 





gen / Auch mit Exempeln Goͤttliches zorns vnd ſtraff/ gegen den Vbertre⸗ ei ; 


tern / vnd grofler gütigkeit und wwolthaten gegen den Frommen vnd gehor⸗ 
ſamen / erkleret vnd bezeuget / Das ſie dauon ewig bey Gott ae eo in 
der waren Kirchen Gottes / Als zu fehen ifi an Moiſe / Joſua / Samuel / 
Dauid / Salomon / Joſaphat / Ezechia / vnd andern heiligen Dropheten/ 
Driefiern / Koͤnigen vnd Regenten / Defigleichen auch der heilige Erglater 
Abraham von Gott felbft gerähmet wird/ Da Gott fagt von jm / Genef. 18. 
Wie kanich Abraham verbergen was ich ehue / Sintemahler ein gros und 
mechtiges Volck fol werden / vnd alle Bölcer auff Erden in jhme gefegnet 
werden follen / Denn ich weis / er wird —* ſeinen Kindern / vnd ſeinem 
Hauſe nach ihm / das ſie des HErrn wege halten / vnd thun was recht vnd 
gut iſt. Bey dieſer hohen heiligen Leute Exempeln / ſehen wir das Gottes 
ernſilicher wille und befehl iſt/ Das in der Kirchen Gottes / allezeit das” 
Goͤttlichs Geſetz / und Erempelond Hiftorien behalten ond getrieben follen 
werden / in welchen man fehe / als in einem . Spiegel /die —* 
hoͤttli⸗ 











Vorrede. 
Goͤttliches zorns wider die Vbertteter / vnd auch die Exempla Goͤttlicher 
Barmhertzigkeit / gegen denen die ſich nach Gottes wort vnd willen gehal⸗ 
ten / der vrſach halben auch S. Paulus in der erfienzu den Corinthern am 


10. Capitel viel Exempel des zorns vnd der ſtraffen Gottes aus der Die 


ſioria der Rinder Iſrael erzelet / vnd beſchleuſt mit den worten / Solchsalles 
widerfuhr ſhnen zum Fuͤrbilde / Esiftaber geſchrieben ung zur warnung / 
auff welche das ende der Welt kommen iſt / Nemlich / das ſolche ſtraffen vns 
ein warnung ſein / das wir vns fuͤr dergleichen Sünden huͤten ſollen. 
Denn alſo mäffen die Menſchen erſilich Gottes Gebot vnd befehl ges 
lehret werden / aus ſeinem Goͤttuichen nl was ſie thun und laflen fol 
len / darnach aus dem Erempel/dasifi/ Geſchichten vnd benfpielen /das fie 
dieſelben anſchawen / vnd ſich dardurch beſſern mogen / Wie denn folches 
der befie vnd ſicherſte weg iſt / Elug zu werden / vnd ſchaden zuuermeiden / da 


manausander Leut Exempel lernet fuͤrſichtiger werden. 

Weil denn die Lehrer der Kirchen Gottes allezeit das Goͤttlich Geſetz 
dem Bold für zutragen vnd mit Exempeln zuerkleren ſchuldig find/ Damie 
die M lernen Gore fürchten / und nach feinen Gebotten ſhr leben 


führe/ So iſt auch billich zu loben ver fleisdes Ehrwirdigen Herrn Andree 


Hondorffs Sottjeligen/ den er andis Buch Promptuarium Exemplorum 
geivender hat / vnd das er auff die erklerung der heiligen schen Geboͤt Got⸗ 
tes / fo viel vnd manchfaltige Eremplabeyde der Promijfionumderverheifs 
ſungen / von allerley ER und wolfare gegen den frommen vnd gehors 
famen Kindern Gottes/ vnd darnach der Comminationum das ift/ der 
drewung vnd firaffen gegen den mutiwilligen Vbertretern der Gebotten 
+ Gortes/ Colkizört, vnd aus vielen Büchern zuſammen bracht vnd gefamlee 
hat Aus welchen man als in einem klaren Spiegel fehen vnd faffen Fan) 
die Exempla Goͤttlicher gütigkeit vnd wolthetigkeit gegen dem theil Men⸗ 
ſchliches geſchlechts / ſo Gott fuͤrchtet vnd nach feinen Geboten lebt / vnd 
auch die Exempla Goͤttliches zorns vnd ernſter ſtraffen / gegen den Gottlo⸗ 
fen vnd mutwilligen Sundern / die in verachtung Gottes vnd ſeines Worts 
in Sünden mutwillig leben vnd verharren, | 
Es ſind aber diefe Eremplazum heil aus Heidnifchen Hiftorien / zum 
teil auch ond fürnemlich aus der Kirchen Hiſtorien /oder heiligen Schrifft 
sogen darunter doch billich der vnterſcheid zu wiſſen ond zu halten iſt / wie 
olget. 
"Inden Heidniſchen Hiſtorien ſihet man Exempla vnnd zeugnis von 
Soͤttlicher Weißheit vnd Gerechtigkeit / die im Geſetz Gottes iſi offenbarer, 


Item / Vom Zorn vnd Gericht Gottes wider die Sünde der Nenfchen/ 


daraus manklerlich ſihet / das Gott die Menſchen lieb habe / das er ſey ein 
Stiffeer/Erhalter / vñ Beſchuůͤtzer der weltlichen Regimenten / guter Geſetz / 
notwendiger Gericht / loͤblicher Kuͤnſte / ehrlicher zucht vnd vr ans 

er Obrig⸗ 
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Borrede. 


a nee Recherfey aller Laſter / vnd das er grewliche ond ab» 
ir —— / mit greivlichen vnd abſcheulichen ſtraf⸗ 





anftoffeundjere / wie die ve 
——— man auſſer feines‘ —— ———— hme befohlen) 


rs gehöret nur alleine zur Lehre des Geſetzes / vnd hat 

3 das es vns erinnert vnd vnterweiſet / wie wir vnſer Leben vnd an⸗ 
ze fuͤrſichtiglich anſtellen ſollen / vnd find alſo Legæles Conczones ſo ge⸗ 
5 ———— Vers des Poeten Virgili. 


— VDiſcite luſtitiam monne non temnere Diuos. 


Handelt recht vnd fuͤrchtet Gott." 

Summa / wenn wir ander Leut firaffen/ond vngluͤck in Heidni⸗ 
Pe anſchawen / Sollen wir darbey erfennen / das * Gott 
—3— vnd das er ein weiſer / gerechter Richter der Menſchen ſey / denſelben 

wir fürchten / ehren / anruffen / von jhm ſollen wir bitten regierung 
dee vnd ons befleifligen auffrichtig ond gerecht unter andern ag 


zuleben. 
0 Ruder Kirchen Hiſtorien iſt zwar das jenige was zur Lehre des Gefe 


es gho gehöre/ mit gewiſſern vnd deutlichern Exempeln beſchrieben / als von 


gegenwertigkeit Gottes / in der Hiſtorien bey den heiligen Vetern / als No⸗ 
— F we an Fofeph / der Iſraeliten inder Wuͤſten / in der 
fengnis / Item / in der Regierung Joſu⸗ / Samuelis] 

lis/ond vieler anderer: 
ind darinnen deutliche vnd klare Exempel des zorns Gottes / 
ee en Gerechtigkeit in ſiraffen der Gottlofen beſchrieben /als 
inder Suͤndflut /in verderbung Sodome vnd Gomorra /in untergang 
aonis / vnd dergleichen mehr / Welches alles auch zur Ichre des Ges 
re Aber darüber find in der Kirchen Biftoria auch gewiſſe end 
eugnis vnd Erempel der Barmhertzigkeit vnnd Gnade 


— der nl die eigentlich zur Lehre des Euangelij geho⸗ 


ml tem /der Kirchen biftoria weiſet die rechtehülff wider die Suͤnde vnd 
vnd gibt befiendigenond Erefftigen Troſt /Ichret und erwecket in 
‚m Vs waren Glauben / ware anruffung / und andere Gott wolge⸗ 


wi fellige 


2. er Obrigkeit / Erbar vnd Gottſeliger Hau g / Item / das Gott ein 











ww. 


Borrede, 


. Auch die Kirchen hiftoria allein die fonderlo 
—— erzelet bi ſonderli⸗ 


en / in verfündigung der —* — Each * 
nes ewigen Sons in vnſer Sic end Blut WE vnſer Erloͤſung vnd Se⸗ 
nen ron wie ſhm G ott der HErr durch das Wort des heiligen 


Sacramenta im Menſchlichen geſchlecht eine 
ewige Kirche —— De fey / vnd wie fie von allen andern vngleu⸗ 
bigen vnd Heidnifchen Voͤlckern vnterſchieden fey / Wie fie in diefem leben 


— Gottes po dem Greuß und —— allerley Verfolgung vn⸗ 
fen / vnd doch wunderbarlich allein durch Gott /ohne ee 
lichemacht erhalten werde / biß fie am Juͤngſten tage zur ewigen Herrli 
keit fol auffgenommen werden / von diefem allen fagen die Heidnifiben 
Hiftorien nichts / derhalben follen diefen onterfchiede die frommen = 
ſien wol mercken / end deſto lieber die Hiftorien ond Exempel der Goͤttli 
Schrifft leſen / betrachten / vnd demſelbigen nachfolgen / die Heidniſchen 
Exempel aber von Tugenden alſo anſchawen und betrachten / das fie in 
Vera agnitione Dei drin vera fide , in warer Erkentnis Gottes / vnd im 
rechten Glauben / denſelbigen nachfolgen/ Damit ſie vmb des HErrn Shris 
fii willen Gott wolgefellige werck vnd Gotteßdienſt werden Denn was 
nicht — dem A eh iſt Sundefür Gott / es ſcheine oder gleifle 
wie ich es 


Dieſen vnterſcheid konnen vnnd moͤgen Gottfürchtige Chriſien wol 
mercken / wie fiein diefem Promptuario Exemplorum die Heidnifchen Ex⸗ 
enmpel der Tugendengebrauchen/oder zu —* Gebot Gottes ziehen vnd 

—— ſollen / vnd wie fern der Heiden Tugent / von der waren Kinder 
Pa Tugenden: vnd wercken zu onterfcheiden / vnd denen vorgezogen fols 
erden 


Se dieweil Gott der Allmechtige / die ordentliche —— geord⸗ 

t / das ſie ſol erſtlich fein die Stimme des gantzen Goͤttlichen Geſe⸗ 

ſo man Legem moralem, over die zehen Gebot nennet / zu erhalten euſ⸗ 
ſerliche Zucht / vnd das ſie ſol dieſe Goͤttliche Weißheit vnnd Gerechtig⸗ 

* den Menſchen fuͤrtragen vnd bekandt machen / Auch das fie die exe- 

cution thun ſol / vnnd ernſtlichen mit euflerlichen ſtraffen belegen /alle die 

eufferlich wider dafjelbige Göttliche Geſetz thun Rom. 13. Damit fie 

beyde Tafeln der sehen t / Gott zu ehren / vnd zu erhaltung euſſerli⸗ 

ucht / * vnd die —** exequire, Darumb denn Gott 

r Macht / Güter / Stercke / vnd Waffen gegeben / et. Vnd ich von vie, 
len Gottfuͤrchtigen Menſchen habe hoͤren ruͤhmen / Ewre Erbare Hoch⸗ 

weißheit / Wie dieſelbige erjilichen gar trewlich / das reine Wort Gottes lies 

be / vnd mit allem fleis / vnd hoͤchſten vermögeninjhrer Stade foͤrdere und 
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aM Vorrede. 


Daneben auch nach dem Görtlichen vnnd 


‚erhalte. vernunffti⸗ 
d Ordnun 
——— en 


Meiße 

bei! /ond gunft 55 der — Qra Dip wverfer⸗ 
[a end Neivgedruckte Prompinarium Exemplorum; Ewrer 
rbarn —— wollen zuſchreiben vnd dediciren, Welches ich * 


daher wider auffs Newe mit fleis oda poker hei 


vnd ret / vnd gleich gar New wider gemachet habe. Sol auch fort⸗ 
hin bey dieſer Correction vnd Auction bleiben / vnd nichts darinnen weiter 
vᷣerendert werde Denn ich verhoff / das nachmals mit dieſer letzten Ace⸗ 
onsbielen —— vnd Haußuatern / ſol gedienet ſein Das 
— Che Aue — Difipingeütichen geporfan gear 
r —* 9 eng gegenjhre 
angereiger werden / viel bequemer vnnd beſſer / denn etwan 


durch herrliche vnd oe declamationes. Auch trage gegen Ewre 


ein fonderliche Me das ich — das 


ErbareHochive 
in Ewrer —— Hochweißheit mit ——— der Erbar 


wolgelahrte Jatob 358 welcher meines Fans aters M.Wenceflaj 
Sturmij vor 28. Zahren Schulmeifier ond guter Freunde geweſen u 
nochift/ * auch als mein BE fi den ich alzeit als 


— ——— geliebet habe / vnd nu mit freuden 

ahre / das in De oe — Stadt Zeruefi / er ſich be⸗ 
wen 24 von na — heit zu einem Mitregenten ge⸗ 
ordnet vnd auffgenommen iſt. Das ich auch hiemit ſeiner Erbarkeit zuuer⸗ 


en gebe / wie ich Mer Diefelbige/ ar zuerzeigen ſchuͤldig erken⸗ 
— er ne das feine Erbarkeit an mir ei 
nen folchen "Difcipulum erzogen] der bey den Studys blieben / vnd darin⸗ 
nen mit Gottes huͤlff alfo procediret > das ich der lieben Jugende in den 
Schulen / wider mit vnterweiſung dienen kan. 


Derhalben Ewre Erbare Hochweißheit ich demuͤtiglichen vnnd 
dienfilich thue bitten / Ewre Erbare Hochweißheit wolten ſolch mein wol⸗ 
gemeinte Arbeit und dedication sgünftiglichen vnd im beſien verfiehen vnd 
auffnehmen / vnnd mich in ſhre Erbare rar großgünftige bes 
fürderung nehmen vnnd len fein la Der Allmechtige Ewige 
Gott vnd Vater vnſers HERREN Fhefu Shi 7 woͤlle Ewre RE 
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nen / ſchuͤtzen / er vnd vor aliem vufall vnnd leide Däterlichen 
en ou hrifti feines geliebten Sohns willen — Be 
— "Em: Eiarz Amen lieben vnnd — 
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Vamfacileetaliosveprebendere.d arteperita» ° 
NV. simitariiterumgudmlabor eximm? ·· 
SD | ib Grin forerin multi, bue veriere en], 
* e Chiguam proprio condita Marte forent. 
VI propriacontentusguifg Minerue. 
DAR rd ern fnde free x 
— meiuis Momos, nei liuida werba — 
Maxime multipliciferipte labore Liber, air — 
Humanæ heculumpræ te svtile vitæ 
O us facicnda doce⸗. quæ fugiendamones, 
Freexempla Dei tmdis numer oſa. quibufucs 
—— attenuäre malos. 
Premispöffetiam, qlıbus ormat & affıcit ommes, ö· 
yet — virtutideäitatnrba, Deus, 
ma fur -fikcogmitaterris 
— & binc Vitam Äucere quema, piam⸗. 
RT Wunde relucet idem; mil ftante falubrius orbes» 
| Quam ſolum vero corde ya Deums. 
Namg bei cunflorum imafumma librorum 
Obferua Domini —— times. 
Ergo mum eſt opus zterna memorabile famz» 
Dignus & egregialaude & honore labor. 
Quitua diuinis tantummodo temporarebus 
Attribuis, Mufis otia gram fucris, 
Pergeprecornulißudio, nullig, labori 
Parce;fed bis Audüs tædia queg teres. 
Ac quamnis mundus non conuenientiareddae 
Praemia, necgiates officiofus agat : 
«Altämen ? ſummo certißima M unens cœlo 
Carpe» dabit mitis que tibi deinde Deus, 
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Aliud Epigramması 
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Yficie Deus eſt, vult iuftus & ipfe vocari» 
Er dat pro meritis pr amia digna Deus, 
Si quatibi cura eſt toa cognofcere mentes 
Flluds in bot ipfo volue reuolue libro. 
Nox cafum Niobes, tener24, Amaryllidis ignes 
Commemorasiufti fat fed ipfa Dei. 
Ergo tibi gnates refonent iuftißime Vindex 
Peclom, iufticie nos rege luce tur, 


eM. latobus Löckelius Pas 
Nor Sckölenfis. 
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Alba — ae ware 

„ElianmdevariaHifore,  _  InlimErominw, 
Enca Syluiw, Auliu⸗ —— 
Alexiw ab Alexandrie, Fe 
Albertw Crantzim,. eis 
D.Ambrofie, a Liuius, 
Antoni Sab as Ludou 

er — —— 
Adulkim, Ren eHaximm Monachm, 
AuwGelim, nn wMaxentins, 
* — Niepborus. 

D. Auguſtinu. ea ——— ji 
Balew, — Panormitanus. 
Boptifts C Mr XRaäculus Digconus. 
Zee. RE ER "Paulus Venetus. 
Baptıfta Egnatiw, Philip: Melantbon, 
Berofw, u: — Petrus de Natalibu. 
_ Bernardw, 2 Plating, 
"BIBLIA. x Plinius, 
Blond, — Plutarchus. 

. Bocariw, nn. Polienw Mäcedo. 
Brufonius, — olonorum Chronica. 
Caßar Hedion. Yu Raum, 

Oprianu. egentenbuch. 
Conradw Lycofbenes, Robertus Abba, 
Cornelim Tacitw. —— 
Co/mogrophia Monfteri, nn. Sabeien 
D. Chryfoftomw, un... Saxo Grammäticus, 
Difcipulm de T’empore, Sebaſt anus Franck. 
Eraſmus Roterodamms, _ Sigebertus, 
Erpbordienfi;, 0... Socmates, . 

Erneſtu Brottuff. ca Socomenus. 
Euſchius. Stobeus, 
Euripides, Suctonius T ranquilus, 

* Francifcw Peirarcha, . Tertukianus, 
S.Gregoriw, Tbeodoretus, 
Gregoriw Turonenfis, Tripartita Hiftoria, 
Guido Bituricenfis, TrebeliusPolio, 
Guilbelmus Poßtelw, Valerius Maximus, 
D. Hieronymm, Tior, 

e Hilarim, Vincentius. 
Lofepbu. Tire Patrum, 

— Ioannes Stobew, Dirgilius, 

Joannes Zonaras, Yuitichindus, 
Ioannes Xiphilinws, Wunderbuch. 
Ioannes Slcidanu, Kipbilmus, 
Jobis Fincelim; Kenopbon, 
I ouins, + On, 


luſtinu. Indez 





Bi. PRAECIPV 


* * ORYM, QVIIN QVOLIBET 
præcepto tract antur. 


_ Bergeichnis der Dittel / eines 


u Gebots / darauff die Hiftorten gericht 
& * — V—— 
ann 


Fa. | — PRIMVM PRAECEPTVM, 
er Das erſte Gebot. 
Be Prim Præcepti. Exempel von Mißbrauch des erſten Ge⸗ 


as ‚Rar Mg 
I FE Vita, Confefo dr» Mors Apoftolorum Das Leben] Bekendtnis 
* a? tar vnd todt der A poſieln. 3.4 


— * 













2 te 6 

+ a Matronarum & Virginum piarum, Wie etliche 
— fromme Weiber vnd Jungfrawen vmb Chriſti willen gelit⸗ 
* ten. 13.0. 

= wo > a Märterer fozuonfernzeitengelitten. 23.0. 
De ldolatria, Bon Abgötteren und aufffommen derſelben. 32.b. 
— laolatria Vandalica. Wendiſche Abgoͤtterey. 36.4. 

8  DeHeretici. Von verfuͤhrern vnd Ketzern. 38.4. 

9.  DePeregrinationibus ad loca Sancta. Bon Walfarten. 48. a. 
100 a Bonanruffung der Heiligen und 


& ı1.  DeHumitase. Erampel von Demut. 58.b. 
am De ſuperbia & Ambitione, Bon Hoffart und Ehrgeiß. 63-0. 


 SECVNDYM PRAECEPTYM 
Er — Das ander Ber 


—* 

— Er la TranfgrefJorum. Exempelder Bbertretter. 7 

2 —— —— Euangelicæ. un Göttlicher Wars 
* 73.b. 


m | — Pœnæ 


De —— — von SHifiorien von heiligen Marte⸗ 
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13. 
14. 


INDEX LOCORVM. 
Pœnæ Bl» — Straff derer / ſo die Goͤttliche Harfe ger 
.  Iefiert.76.b 
aApoflafia veldefeötio aVeritate. Exempelderer / ſo von der ber 
kandten Warheitabgefallen. 77.b. 


De lurerurando & Periurio. Bom Schweren vnnd ee 
81.b. 

De Blupbemi Bon Fluchen. 87. 

De Potejtate Sathane. Bon geivalt —— * a. 

De Mapici artibius. Exempel von Zeuberey. 10 

De eg o eius feän, Vom Geber vnd Kraft deflelbigen. 
108. 

— * Exempelvon Danckſagung. 119. b. 

TERTIVM PRAECEPTVM 


Das dritte Gebot. 


| De Sabbatho &r Religione obferuata. Exempel von Sabbarh. 


+ REM 
Conuer j0cr Propagatio Eeclefie. Wie die Leute feind zum Ehrin⸗ 
lichen Glauben kommen. 128.0. 
Verdi diuini & Sacrorumnegledtorumpeene Straff der Bere 
ter des heiligen Göttlichen Worts. 132-0. 


| Contemptis rap ange Verachtung der Lehrer des Worts 


Gottes. 134. a 
Pœnæ Perfecutorum Ecchefie. Straff der Verfolger der Kirchen 
Gottes. 135.b. 
De Angetis. Bon Schuß der lieben Engel. 144.b. 
De Apparitionibw.Exempelvon Erſchemungen. 151.9. 
Deluftificatione, Bonder Gerechtfertigung. 15 2.b. 
DeCruce * Afictione. Exempel von Lreutz vnd Verfolgung. 


159. 
— Die de Cruce, Schöne Sprüch vom Kreuß und Ders 
folgung. 162.0. 
„De Allegorys. Bon heimlichen Deutungen. 164.0 
"De Allıduntate lectionis Theologice. Das mandie heilige Schrifft 
fleiſſig leſen folle. 17 2. b. 
Wita“Dodoris Martini Luther. Sefhrehung des Lebens Da 
ctoris Martini Lutheri. 174 
Vita Ph:lippi Melanchthonis, Gmece vnd — Philippi. 
178.0. 
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ma tie Gebot. 


| Exempla Piorum & Impiorsim, Exempel der amen v 
dieſes Gebots, 181. b. erden = 





a 75 I a Eormpelvonfrommiengehörfamen 
Sindern. 182. b. 

Impielsbherorumin‘ Barenten Erenpe von boſen Sorlofengin 
— en Parentum, Bon liche der Eitern gegen bie 
Zu Kinder. 193.6. - 

F — 5** Ph, Ton ernſi der Eltern gegen die Kinder. 


5. b. 
6. tem Odium —*& mi Daremesc» Liberos, Das der Teuffel den El⸗ 
term vnd Kindern feind ey: 2 01.9. 
En — rei Das die Engel fromme Rinder behuͤten. 


Fu: he — © inflitutione liberorum Bon auffʒiehung vnnd 

| Er ei zucht der Kinder. 203.b. 

wi * — —— Von groſſen Herrn die gelert ge⸗ 

en. 208 

10. Feminæ doctæ Gelerte Weiber. 208. b. 

. Cbaritas in Patriam. Liebe des Baterlandes. 209.6, 

ve Proditores Patrie. Berrähterdes Vaterlandes. 216.5. 
anenchiee Se lörflüchtige. 218.5. 

5 anckbarkeit. 220.0. 

15, Ingrautitudo. Vndanckbarkeit. 226.b. 


| QVINTVM PRAECEPTVM . 
Be... Das fünffte Gebot. 


Mn} 
D ., 


2 Deias Odin & Imidia, Exempel vom Zorn] Daß vnd Nie 
—— BSR —— Exempel derer / die ſich vom Zorn enthalten. ° 


w | Belkin —ES Auffruhr vnd Schlachten. 240. 
m. Homicidij Pene, Straff des Todtſchlags. 24 6.6. 
5  Crudeliais‘Pene. Straff der Tyranney. lbidem. 
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INDEX LOCORVM. 


“6 u ea ragici, Bon Mordthaten vnd ſchrecklichen ge⸗ 
ten. 262. a 

7. Homitidæ Corporum ſuorum. Die ſich felber vmbbracht. 26 6.0. 

8. De Victoria. Von Sieg im Krieg. 27 1.b. 

9. :  Virifortes. Exempelvon dapfferen Helden. 279.0. 

10. DePacedr Concordia, Bon Friede vnd Einigkeit. 28 6.9. 

11: De Amicitia, Bon Lieb vnd Freundfchafft. 290.6. 

12. De Aifericordia, Bon Barmbersigfeit. 298.0. 


SEXTVM PRAECEPTVM« 
een 


VDe Caſtaate. Bon Reufcheit. 3 0 
. De en — 3. Bon Keuſcheit der Jungfra⸗ 


wen vnd Eheweibern 305. 
3 Ve — Conugali. Bon Si vnnd Trewe frommer Eheleut. 


9. b. 
4. — dr Adulterij Zargen Wie die Vnzucht vnd Ehebruch 
gefirafft worden. 313.b 
5 Diabol odiuminConiugatos. Wieder Teuffelden Cheleuten feind 
ifl. 323.9. 
6. — cum Mafculis. 329.b. 
—— gar dr Sobrietas. Bon Meſſigkeit vnnd Nuͤchterkeit. 


8. —— — 5 331.b. 
9. AMendacia Monafiica, —— Luͤgen den Ehebruch zu beſchoͤ⸗ 


nen. 340.b. 
.SEPTIMVM PRAECEPTVM- 
Das ſiebende Gebot. 


Exempla de dee Erempelderheiligen Schrift von Dieb» 
fial. 3 
Exempla de — ** der Sacrilegio. Von Diebſtal vnd von 
De —— 
atronibus. Bon Str 350. 
De Auaritia. Bon Geiß.35 4.6. : 
De Ufura & feneratoribis, Don Wurher vnnd Wucherern. 


365.6. 
6.Libe- 


re D. 5 





INDEX LOCORVM. 
A & Beneficentia, Don Mildigkeit vnnd attgtett. 


— en & Ba Von vnnoͤti verſchwendung. 373.0. 
.  DeLaborecrotio, Von Arbeit vnd au ggang 
Aeatores & Lufores. Spieler vnd Dopler. 387.0. 


ON PRAECEPTVM. 
Das achte Gebot. I 


Teflimonia dr la de octauo Præcepto. Sprücheond € xem⸗ 
pel von dieſem 389.0. 


Deluflicias ludicio cr Iudicibus. Von Gerechtigkeit vnd Gerichte. | 
| 390. 

De Iudicibw incautis. Bononmorfichtigen Richtern. 392.4. 
Echre für die Richter 395.b. 

De Clementia. Bon Guͤtigkeit der Regenten vnd Richter. 402.6, 
De Veritatedr Mendacio. Bon Warheit vnd Lugen 403.4. 


die geſtrafft worden. 404.0, 
De/Deiredlatoribus & Proditoribts. Ion Saleunbdem vnd 
raͤhtern. 109. a. 
De Calumnia. Bon Nachrede, 4160 


De — —————— Diorien voh AR frage, 
Das neundte Gebot. 


Exempel aus heiliger Schrifft. 424. a. 


De Aſtinentia & Concupiſcentia. Exempel von Abſunentz vnd bes 
gierligkeit. 425.4. | 1 


DeCupidineregnandi, Bonbegierligfeitzuregieren. 430.0. | | 


u1,"'%De — in Vedigalibw, Bon Geiz vnnd Schagungen. 
| 453. b. 
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INDEX LOCORVM, 


DECIMYM PRAECEPTVYM 


Das zehende Gebot, 


Uxoremproximinonconeupifcendam, Dasman des Nechfien 
Weib nicht begeren ſol 441.0... 
De Coniugio. Vom Eheſtande. 44 5.b. 

Caftitas Vidualis & de Polygamia, Exempel von keuſchen Wid⸗ 

wenſtandt / vnd derer die viel Weiber gehabt. 450.6. 

Diuortium. Exempel von er 452.b, 

‘De Fortuna&> Infortunio, Bon Gluͤck vnd vngluͤck. 454.6. 

De Morte, Erempelvom Tode. 464. b. | 


Finis indicis locorums 





+ 
A j . 
Rupie ne at ni au nel aan En aan —— 2a al, 


Bau _“ Ban? u ihr 





Sch Binder HERR dein Gott der dich aus Eoypien 
gefürt hat / du * nn Götter —— 


on 


* — ® 1? ACH 
BEN DEM 2 DER — us 
* \ . ie 





| as — 
Wir ſollen Gott vber alle ding fuͤrchten / lieben vnd vertrawen. 


Ey einem ſeglichen Gebot / mus man betrachtẽ / was dar⸗ 
BE innen geboten und verboten wird / Das iſt / was Bott darinnen von 
5, uns haben wil / vnd was wir laſſen ſollen. Item / Die verbeiffung 


RER Gortes/an denen die darnach gelebet / vnd auch zorn vñ ſtraffe Bots 
VEN u Vees gegen dieſe / fofich darnach nicht gehalten. Letzlich / wie man eis 
Den ER 46 nesfeglichen Gebots innerlich ond euflerlich brauchen fol. Welches 





’ alles in diefem dyficho kurg vnd fein begriffen/die alfo lauten: 
Lex mandat,prohibet, promittit, & indicat iram- 
aildditur his vfus qui meditandws erit. 


4 Das 





Zasafiesche. 


FE ENGE TEN) KEN UUL OEL. VRRRET BSR. — —, 


— A — 





“ RE er 


empel des 


5 Das in: 

Das Geſetz gebeut / verbeut / verheiſcht 
N ee. 
Denn musman auch merdendaben/ 
Wie das Geſetz recht zu brauchenfen. 


Ndieſem erſten Gebot aber erfordert Gott von vns / warhafftige 
erkentnis Gottes / vollkommenen gehorſam / des hertzens furcht / Liebe vnd vers 
trawen zu Gott / danckbarkeit im glůck / vnd gedult wenns vdel gehet / welche 
werck ſeind jnnerliche Gotteßdienſt / dafür Gott zeitliche vnd ewige belohnung verheißs 
ſet vnd gibei. Dargegen verbeut das erſte Gebot alle Abgötterey / vnwiſſenheit vor 
Gott / verachtung Gottes / mißtrawen und gweiffelan der Barmhersigkeit Gottes / 
an der verfiorbenen Heiligen / fich auff eigne gerechtigkeit / gewalt oder weißs 
heit verlaflen / vmb welcher Sünden willen Gott die Welt mit vnendlichen firaffen 


laget. 
— 9 Daraus folget/ das wir Chpißen alljuntalnachdemerfen Geboe Goeteo /ben ch 


nigen ewigen Bott zu erfennen/zu dienen / ehren und anzuruffen/nach feinem wort vnd 


Geboten leben / vnd anden geſchenckten Son Gottes Iheſum Ehrifium onfern eini⸗ 
gen Mitler vnd Erlöfer zu gleuben / auch folchen Ölauben allwege / in Creutz vnd vers 
folgung / Ja mit onferm eignen Blut zu bekennen fchäldig fein. Darumb mercke vnd 
befihe nachfolgende Hiftorien vnd Exempla / derer die nach dieſem Gebot trewlich ges 
lebet / vnd auch derer/ Die grewlich Darwider gehandelt haben. | 

Zu foͤrderſt leſe man die fchönen ond erefflichen Exempel des Glaubens aus der 
Heiligen Schrift / wiedieinder Epifielzuden Hebreern am ı 1, Capitel angezogen 
werden/ Sampt den nachfolgenden Exempeln. 

Durch den Ölauben an Gott erlanget Joſua / dasdie Sonne am Himmel fill 
flunde/ vnd vergog ein Taglang vnterzugehen Yofua 1 0. 

Gideon zubrach den Abgsttifchen Altar Baals / vnd hiebe den Hainder Abgoͤtter 


abe/ond bawer dem HErrn ein Altar/ et. Vnd durch den Glauben erlanget er / was 


er für ein zeichen vom HErrn begerte/auch den Sieg wider die Midianiter / Im Buck 
der Richter / Cap. 6- 

Durchden Glauben an Bote / ſchlug der Dauid den Goliath / vnd fagt zu ihm: 
— mir mit Schwerdt / Spies vnd Schildt / Ich aber komme zu dir im Nas 
men des HErrn / 1. Samuel. 17. 

«Der fromme Koͤnig Joſaphat in Juda / da er in hoͤchſter gefahr leibs vnd lebens 
ſtunde / der Moabiter vnd Ammoniter halben / vertrawete er Bott dem HErrn / vnd 
redet zudem Volck / Gleubet an den Herrn ewren Gott / ſo werdet jhr ſicher ſein / vnd 
gleubet feinen Propheten / ſo werdet jhr glůck haben 2. Chron. 20. 

Durch den Glauben erlanget der König Hißkia / das die Aſſyrier vor Jeruſalem 
1 4559 o.erfchlagen wurden. Item / auch geſundheit vnd erlengerung des lebens / 

egum 19. vnd 20. 

Diet der König Joſia die Abgoͤtterey / die unter dem Jüdifchen Bold eingeriſ⸗ 
fen/abgefchafft. Hieuon leſe man / 4.Reg. 24 


Wie der Koͤnig in Juda Aſſa die Bösenzerfiöret / end den Miplezeth außrot⸗ 


tete / Liß 3. Reg. 15. 

Sadrach/ Mefach/ Abednego / wolten das erfie Gebot Gottes nicht vbertreten / 
noch dasgülden ride Bilde des Ze Nebucadnezars anderen/er?.IBurden 
indem fewrigen Ofen vnuerſehrt erhalten/ Daniel 3. 

Wie wol es hart verboten war / Das inwendig dreiflig sagen niemands m = 

ott 


ls —— — 


Fi Ma rin 


Erſten Bchots. 
Gott /noch den Menſchen / etwas bitten folte / denn allein vom Rönig Dario / ſo ge⸗ 
anbeten/ loben vnd dancken ehrete / ih — mmi⸗ 










auch 
gen Lewen / zu denen er geworffen ivard / Daniel. 6. Jam ſelben ort ſiher man 
wie der Darius allen Landen vnd Leuten gebieten 
zw er /a leſt / den einigen ewi⸗ 


Erempel vom Miſsbrauch des erſten 
Gebots. 


Sem die Rinder su gefündiget] da ſie das Guͤlden 





m des HEr urden/Seuit. 10. 
une —— da * — S Sort 


muflen ſhr alfo 6. getödtet werden / Num en SE 
ralfo 24000. en ‚af; 

Als die Rinder Sfrad den HErrn jhrer Däter oresertieffen) vnd dieneten 
dem Baal vnd Aſtharoth / darumb gab fie der HErr zum Raube jhrer Zeinde/ et. 


am 6. C itel. 
Wie vbel Gott hifeher ottefpienf gefalle / liß das 8. Capitel Eſaie. 
dem Volck jhre Abgötterey geraten / Liß das 44. Cap. im Pros 


— den Abgoit zu Babel) vnd den Drachen / Liß Daniel, IH 
n 


oderinden * 
Salomon 197 ir burch feine Außlendiſche Weber zur Abgoͤtterey gereitzt 
9 eg. I I: 


der 
worden / Daruon liß 2 


olgen ) haben fie laſſen durchs Fewer gehen / Hieruon leſe man / 
sum23. 2.Chron. 33. Paral. 28.33. 4.Negumıs, Et.Lymmin Leuiticum an 
1 4 


- Der König Jerobeam machte zwey güldene Kelber / und fagte zum Volck / Das 

find deine Sup dich aus ala gefüret eigen leſe man das 12. 
„lib.3. Regum. 

— König Yracl Achab/ eng nicht allein ber Abgoͤtterey an /fo Jerobeam ans 

ſondern mit feinem Bold diener er auch dem Abgoit Baal. Wie aber die 

Baalßprieſter zu fchanden und geftrafft worden/ Leſe man 3. Reg. Cap. 

18. Auch wieder König/ond die Iſadel fein A bierumb geſtrafft / z. Regum Cap, 

2. Regum Bi) j 

5 Lie — Koͤnigs Son BERG geſtrafft / da ex den Abgott zu 
en / Daruon liß 4. Reg. Cap. 4. 

Wie der Rönig Iſrael Die Abgötterey abgefchaffe/ vnd die Baalßprieſter 


 ertöbeer/Liß 4. Reg. 10. | 
Die Kinder act sichten viel —— an / verlieſſen alle gebot des HErrn 
fres Sottes / vnd machten ſhn zwey gegoſſene Kelber vnd Hayne / vnd beteten any alle 
Seer des Himmels / vnd dieneten Baal / vnd liefen Ihre Sone und Töchter durchs 
fewer etc. Oarumb ſie der HErr von feinem Angeficht vertilgete/ 4. Reg. 15. 
auch der König Manaſſe vor Abgöttercy ——— dao ⁊ 1. rn — 


ein ſolcher Abgott geweſen / das die Leute Ihm lebendige Rinder 
—* — ſich verfürendaflen /dem Erempel h Der Fine Scrn 
ern 4. Re⸗ 


u ‚I. en u A Er 





ee Exempel des 
— Heilige Waͤrterer / fo N, Chriſti willen: I 


— od miclhrem fiar hen Glauben/das erfie 
-— NEHMEN nach⸗ 
de Exempel. 


ei. BO 


n wur 


Kfilich betrachte man diefe Spr — ainconſbectu Dom 
ex mi — Pfal, nc. > — * in — gehalten vor 
—— verleuret/ vmb meinet vnd des Euangelifwillen/ der wirds a 
* wird au he — Pe: 
n 
— Herrligkeit feines Barers / mit den heiligen, Engeln) Marci 
* ten 


Rn je — war / er wir mit / fowerden wir mic leben / dulden wir / ſo 


it herrſchen / verleugnen wir/ fo wird er vns auch verleugnen / 2. Timot. 


— 
wil vns ſcheiden von der liebe Gottes ẽ träbfaloder angſt oder hunger 2oder 


su ehrligteit? oder Schwerdt? Wiegefchrieben fieher: Vmb deinet willen- 


ddrerden ganfentag vi wir find geachtee für Schlachtfchaffe / Aber in 
dem alle vberwinden wir weit / ombdeswillen / der onsgelichet hat, Denn ich bin ges 
wiß / das weder Todt noch Lehen / weber Engel noch Sürfiehthumb / noch Gewalt / 
Deber gegenidertiges noch zufünfftiges/ weder hohes noch tieffes/ noch feine andere 
GEHE / ach ons ſcheiden von den liebe Gottes / die in Chriſto Iheſu iſt / vnſerm 
Errn m. 8. 
Der Berechtewird des glaubens leben / Wer aber weichen wird / an dem wird mei⸗ 
ne Seel feinengeallen baben/ Habacuc 2. Hebreo, 10, -. 


ARE: Auguflinus lib.3g, deciitzte Dei, Cap, 16, 


* e Abelder erſte Maͤrterer / den fein erſter Bruder Cain ermordet hats 
ce/ * —— Fuͤrbilde geweſen / der allgemeinen heiligen Chriſtlichen Kirchen / 
die hie aaalau verlaflen / vnd im elende vmbgehet / das nemlich diefelbe 
Rroe le gi io ottlofen und Weltkindern / deren En / mut und finn/ allein 
ir liche gericheiß/ auch werden ee * v — leiden vnd dulden 


NOT DE PERSECVTIONE, 


Äh | Sanguine fundata est Ecclefia a; fanguine cepits . 
7 SanguineJucereuit; Janguine pni erit, 


 Sefüpein Shrifüi Kirch mie Blut/ 
Dlut u auch auffwachſen thut / 
Blut wird ſie von Gott gemehrt / 
> —— ER 


* * iin 


u te A 


u u 


= eiſten cebots. 3 4 
Zumerften/Befentnis/Beiden . 
ond Sterben der Heiligen zwolff Apoſtel / Beyneben 
S. Petrus. | 


efer ifi bürtig geweſen aus Bethſaida / Andree Bruder, 
ae ift ein Zifcher geweſt / vnd wird dauon durch Chriftum beruffen 
N en Apofielampt / Diefer hat erfllich nach empfangenem heiligen 
eiſt / das Euangelium zu Jeruſalem befande/ond auff den Pfinſt⸗ 






tag 3000. Menfchen zu Chriſto bekert / Act. 2. (Li mehr von 
anregen * 5. = 0.1 12.1 5.) ons 
u alem ifter gezogen / snd hat das Eua um geprediget 
Ceſarea / Ponto / Balatia —— — — — Das — ee lan 
kommen hie ** 25. Jar Bapſt geweſen fein / if in heiliger Schrifft vnd 
nicht gründlich gegründet /et?. Eufebiw lib. 2, cap. 14. ſpricht 
alfo: Detrushat in der Stade Rom die Thürdes Himmeireichs mit dem Schtäflet 
feines fauffgefchloffen. Von feinem Todt und Marter ſchreibet S. Hie⸗ omg 
0 Cawlogo alfo: Pettys iſt vom Keyſer Nerone ans Creutz gehenckt vnd zung 
/doch /das jhm der Koͤpff vnterſich / vnd die Fuͤſſe vberſich gekert wor⸗ 
erfelbftfagte/Er were nicht wirdig / das er dermaſſen / vnd dergeſtalt / wie ſein 
der HErr Iheſus ag fotteam Ereus hangen. Wie folches Eufebiw lib. 
2.c0p.25, auch meldet / vnd Ipricht / das Nero S. Paulum in der Stadt Rom zum ü 
Schwerdt / S. Petrum zum Galgen des Creutzes verdammet habe / die zu einer zeit ge⸗ 
litten / Anno Chriſti 7o. 
| S. Andreas. | 
A repen bürtigaus Berhfaida.Er iſt ein Bruder geweſen Simo⸗ 





Petri. Iſt anfenglich Johannis des Teuffers Difeipulw geweſt. Dieweil | 
Fohannesmit Fingern auff Chriftum gewieſen / ſagendt: Sihe / das iſt 4 
Bortes Samb/et?. Haterfich von Johanne zu Chrifto gewendet. Darnach hat er 
auch Simoncm feinen Bruderzu Chriſto geführet /da cr mit Freuden fagt / Wir has 
ben den Mefliam gefunden. Nachder Himmelfart Chriſti hat er in Scythia/ wie Eus 
—— 3. 690.3. Darnach in Achaia / Bithynia / Macedonia / etẽ. das Euangeliũ 
Iheſu Cprifideftendiglich geprebiget /ond vielzum Chriſtlichen glauben bekeret / ſon⸗ 
Derlich aber Maximillam / Egee des —— Haußfraw. Darüber wurde Eger 
asdermaflen ergrimmer /daserden heiligen Andrcam / nach vielem ſchlahen / ließ in 
Barte — werffen. Entlichward er /wie fein Herr Iheſus zum Ereus vers 
Dammet / Vnd fagte hierzu Andreas zum Landuoigt / Hette ich mich vordem Creutz Andreas ge⸗ 
entfeger und gefürchtet / fo wolte ich die Maieſtet vnd Herrligkeit des Creutzes Chriſti veusiger. 
nie geprediget und verkundet häben. In dem er das Creutz erſahe / ſprach er / Sey ge⸗ 
dulicbes Creutz / welches ich ein lange zeit begert habe / der du in dem Leichnam 
/etẽ. Zu dir komme ich mit gutem Gewiſſen / vnd wol getröfter/ als ein 
des/der auch an dir gehangen / auff das du mich auch mit freuden auffnemeſt / 
ete.wardaliv ans Creus geſchlagen. Etliche wollen / er ſol drey tage daran gelebet / 
end viel beferet haben / mit feinem groffen Bekentnis vnnd Predige von Chriſto. 
feligtichgu Patrisin Achaia verfchieden / Anno Chrifi 80, den legten tag Nouem⸗ 
Dieruon Hicronymus / Bernhardus / Cyprianus. 
a iij S. Jacob 





J 
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ä Erxempeldes 


Jacobus 
er 
worden. 


"Tohannes 


SGSdacob der Grͤſſee 
Reſer if gewen ein Sohn Zebedei vnd Salome der Schweſtet 
a Kr Bee ein € an ze des Euangelifien. Don Herode nme 
angen / vnd umb Chrifilicher befentnis willen geföpfft worden. Diejes Ja⸗ 

cobi gefchicht meldung Matth. 4. 10.17.20.26. Marti 1.3. 9. Luc. 5x. 6. 8. 
Actorum ı 2. S.Clemens Alexandrinws inlıb,7. Dißofitionum fchreiber / das der Vers 
rahter / der Jacobum dem Richter hatoberantwortet jur marter / hat rew und leid dars 
ob gehabt / vnd iſt auch cin Chriß worden. Darumb ers oͤffentlich bekandt / vnd geſagt / 
er wolle mie dem Jacodo gerne fterben. Daman jhnnummie dem Yacobo zur marıce 
fürt/hat er auffvem wege Jacobum vmb verzeihung gebeten. Darauff jm auch der 
ebe Jarobus geantwort: Dr friede des HERANſey mit dir / vnd hat ihn gefüffer/ 
find affobepdedurche Schwerde gericht / in Chriſto eniſchlaffen / Anno Chrim ʒze. Eus 


Sebi lb, 2,cap, 9, | * 
OR nz 5 


an Apofielond Euangelifi / ein Bruder Farobi. In erfilich ein Fis 
cher geweſt /von dannen vom HEirn Chriſto zum Apoſtelampt beruffen (ein 

wird gedacht Matthei am r0.17.20.27. Marcin 3:9: Johan.13: 19. 
21.) Bnter dem Kepfer Domitiano ifter indie rel Dathmos ins clend geſchickt 
worden / daſelbſt hat er die Offenbarung geſchrieben Vnter der Y⸗ ng Nerue des 

6 / iſter wider gen Epheſon gefordert worden / vnd hat & 8. Jar nach der Auf⸗ 
ferfiehung Chrifi gelebet / biß auff die zeit Traiani des Keyſers / vnd iſt in guter ruhe 
vnd beſtendiger anruffung Iheſu Chriſti geſtorben / vnd daſelbſt begraben worden / En⸗ 


— u ſebiu ib. 3. cap 31, Kin ſehr ichöne Hiſtoria von ee dem Euangeliſten / meldet 


©. Eiemens / mie er einen Juͤngling dem Biſcho auffzuzichen befohlen / weichen 
SJüngling aber auffs legte fo vhel gerahten / Das er den Biſchoff verlaffen / vnd ein 
Oderſter der Jeuber vnd Morder worden. Als ſolches S. Johannes vom Biſchoff 
vernommen / iſt er jpm nachgezogen / und da er jhn vnter andern Mordem am / 
nach dem er gefangen zu bin gefürt ward / und der Heuptman jhn erkennete / das er 
Johannes were/erfchrad er / vnd begab ſich in die flucht / dem eiler der alte S. ohan⸗ 
tee nach / ſagend: Lieber Son / fleuch nicht/ denn ich dein Vater / auch gans wehrlos/ 
Biß wolgetroft / dir mag noch geholffen werden / Denn der HERR Chrifushae 
mich gefendet. Entlich fund der Jüngling Rilke / warfffein Harniſch vnd Behrevon 
fich /ond mit bieterlichen weinen fieler dem alten S. Johanni vmb den Hals. Da vers 
Bieh dm S. Johannes / er wolte hm mit feinem Echer/ pergebung der Sünden vom 
HErrn Thrifto erlangen / Nat Ihn alſo widerumb zur Kirchen gefüret / vnd mit Das 
ragen. pnterwiefen / das er alſo der Kirchen widerumb verſoͤnet / zugegel⸗ 
tworden. Hieruon liß nach der lenge Eaſebium Ub.3, cap.23, ' 


©. Philippus, 


Jeſer Philippus iſt ausder Stadt Bethſaida geweſen / Von ſhm 
geſchicht meldung / Johannis 1.6.8.1 4. Item / Act. am 8. Cap. Er hat 

20. Jar in Scyihia geprediget. Darnach folcrin Aſiam gezogen fein/im 87. 
ei — ar — — = * age —— — —— orben / 
ufebimdib.3. cap. zo. Erliche wolle auch Polycrateswil/er ⸗ 
ſchlagen / vnd von dem Volt mir Steinen zutode a. LO 


’ 





©. Das | 
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€3 
u, Tate Er ah ar) ' Zn 
Reſer hat das Euangelium durch Indiam gepredigt / Er hat auch 
den grewlichen — Abgoit Aſtharoih / an feinen Teuffliſchen 
zeichen / nach dem et die M ——— nachmals wider geſund mach⸗ 
te / verhindert / vnd mie Chriſtlichem Einer nieder geriſſen / ja dem Teuffel geboten / 
ſpiches in ſtck zu fchmeiflen. Hat auch des Königs Polimij Tochter die vom 
Zeuffelbefeflen war / durch fein le Geber gereiniget vnd entledigt/ auch andes 
re Krancken geſundt gemacht. Nach dem aber das Dolek ſahe die nthaten/ Die 
Bort durch ihn wirdite/ fing es an mit lauter ſtimme zuruffen / bekant und ſprach: Es 
ifiniche mehr/ denn nur allein ein einiger Aumechtiger Goit / weichen da befennet und 
Ran Gottes Bartholomeus. Fur ſolchen Goͤttlichen beyſtandt / lobet 
vnd dancket Gott / der Heilige Bartholomeus. Der König Polimius / lies ſich mit ſei⸗ 
nem Gemahl / vnd zweyen Sonen / vnd andern mehr icuffen. Die Heidniſchen 
affen = / weit jbr gewin auffhoret / verllagten den heiligen Barıholomeum vor Bartholo / 
dem 


jüngern Bruder Polimij/das er Dartholomenm lies mit Kolben jchlas Muss 


/darnach fchinden ond entbeupten. Es begab fich aber nach dreiflig tagen/ das der 
8 es vom Teuffel beſeſſen / in Tempel kam / vnd a ae 
ber böfer Geiſter vbel gepeiniger wurden / Die befandten Öffentlich das Apoftelampe 
Bartholomei/ond furbenalfo. Hieruon liß Nicepborumlib, 2, cap, 39, Eufebumlib, 3, 
capit. I, 
ar EEE Vz 


6Tdbomas. | 
| Tefer if ein Apoftel Chripi geivefen/ond Didymıs gehanıde (30a 


hannis 10.20.) Erifl feines Vnglaubens halben/ein fürbitde Menfchlicyes 

— onglaubens und unuerfands / welche nicht gleuben wollen/ allein was fie mit 
Augen [chen /ond mit Henden begreifen fönnen. Nachdem er von Chriſto im Glau⸗ 
Ey geſterckt worden /hat er Das ———— geprediget. Eufebiw lib.3.cap.sc » 

3. Hieronymus fchreibet/ das er den Perfis/ Medis / Carnanis/Bactrisond Indis 
das Euangelium gepredige/ vnd weit außgebseiter habe. Entlich iſt er von den Abgdn ⸗ 
tifchen Heiden getödtet /da er die Sonne nicht hat wollen anbeten / auch dem Teuffel 
geboten hatte/ das Abgottiſche Bde oder Seutder Sonnen zugerbrechen /baben jhn Thomas 
die Abgöttifchen Pfaflen ertodtet Brndynie Indorue ſchreibet / iſ er mit einem Spies gran 
erflochen worden / ligt Caliminz in India begraben. fogen, 


namanı““ 


Ne 5 


ger iſt ein Apoſtel vnd Euangeliſt geweſt. Ermirdfonf Leui ein 
on Alphei genandt /Luce 5. Matth. 9. Marc 2. Iſt ein Zollner geweſt/ 
welchen der HErr Chriſtus von dannen zum Apoſtelampt abgefordert / Wie 
erdenn die Geſchicht ſelbſt Matth. 9, —— Nach der Auffart vnſers HEXRN 
Chriſti / hat er den Hebreis das Euangellum geprediget / auch ſolches in Hebreiſcher 
fprachebefchrieben/ hinderſich gelaſſen /et?: Nach dem er aber Afıam und Pontum 
Durchjogen/ und mit predigen die Kirchen angerichtet vnd regiert/ Iſt er in Acthiopis 
am gezogen/da foler feine herberge gehabt haben) bey dom Kämmerer/den Philippus 
Art. 8. Dafelbfi 20. Jar auch geprediget/ond daſelbſt den König Eghppum / 
ampi der Königin Euphemia / vnd jren Sonen jum —— Blanben m. 
Ba, ) 


ö \ " 5 ar J 
SGSBartholomeus. a es 


— 








— reichen prach ing Latein, machmals ins Drutjchebracht. 


mattheus Alsaberder geftorben / die Tochter und das | 
vbewen geiffen en — Des 


nr tar den Ropff abhawen laſſen. Eufchiwlib, 3. c0p. 24.39. Itemslib, 5.cap.10. 


S Jacob der Kleinen, 


Lphei Son / Simonis vnd Jude Bruder / ein heiliger Man / das er 

auch vmb ſeiner G willen / Iuſtu genandt worden. Sein wird ges 
dacht /Matıh. 13.27. Marie. 15. Actor. 15. Galat. 2. Dicſer iſt der er⸗ 

ſte Biſchoff zu Jeruſalem geweſt / vnd hat 30. Jar nach der Aufferſtehung Chriſti 
das um . Entlich da er fein Bekentnis vom Tempel gethan / iſt er 
Berabgeflürst worden / vnd Da er noch nicht todt / ſondern vor die beleidiger bat / ſpre⸗ 
chend/ HErr / verzeihe inen/ ſie wiſſen nicht / was fie thun / Iſ mit Steinen zu ſhm ge⸗ 

- > ehr ver er = un —— . Rn a. —* Ferber 

| n / ond ward am felben art Eufebins lib.2. cap. 23, 

—— Scan befchreiber auch Egeſippus eiwas lenger in aa hof Such — 
ommentärien, 


; ©. Simon. 


Teferifi bürtig aus Cana Galilee / Er iſt ein leibliher Bruder 

geweft beyder Apofieln/ Jacobi minor, und Jude Thadei / auch Jofephedes 

> fürtrefflichen Mannes / Matıh. 13. Marci 16. Sein Vater ifigeweit Cle⸗ 

ophas / ein leiblicher Bruder Joſephoe / dem die Mutter Chriſti vertrawet war. Geine 

utter hat auch Maria Cleophas geheiſſen. Nach ſcheidung der lieben Apoſtel / iſ et 

in Egppten / vnd —— gezogen / vnd dafelbfi das Euangelium außgebreitet. 

Nachdem ode Jacobi / ward er an feine ſtat Biſchoff zu Jeruſalem / vnd im ı 20. 

Jar ſeines altero iſt er unter Traiano AYomiſchen Keyſer / viel tage gepeiniget / entlich 

Zu ercutigen verdammet worden / Wie Eufebiw lib. 3. cap. 32. meldet. Erfoldreiflig 

Simon var Todten aufferweckt haben / Vnd ifl in einer Oruben verfleiniget worden/ da er 120. 
Meinigete Say alt geweſen. Uh die ganze Hintoriam in 1. parte D. Ludowci Rabi» de Marıyribw, 


S. Matthias, 


| Jeſer iſ erwehlet worden / an Iſcharioten fiat / dauon leſe man in 
Zu der Apoftel Geſchicht / am ı. Eapitel. Iſt einer geweſt aus der zal der 72. 
Sänger / Wie Eufebiwlib.».caper4. ſchreibet. Diefer hat nach etlicher mei⸗ 

nung / in Judea und Balilca geprediget / er ſol zu Bethlehem in Judea geboren fein/ 

entlich von den Fäden gefangen/die jhn hart drungen / die warheit zu verleugnen. Da 

er aber mit befiendigkeit diefe befande / hat jhn der Hoheprieſter Sana une tode vers 

dampt / mir diefen worten: Dein Mund has wider dich ſelbſt geredt / Dein Blut ſey 
vberdeinem Heupt. Iſt alſo zur Darter bingefürt / vnd haben jhn erfilich an den ort 
Dethlaßkiia / das iſt / zum Hauſe der verficinigten gebracht / Vnd da er fein Gebet ge⸗ 
ſprochen / iſt er in die Steingrub geſtoſſen worden / vnd erſilich verſteiniget / darnach mit 

matthlas einem Zallbeil nach Roͤmiſchen gebrauch / entheuptet worden. ‘Dodor Ludouicw Rabus 
migenem jya,parıe de Martyribws beſchreibet die Hiſtori vom Matthia etwas lang / die aus He⸗ 


©. Judas 


et 
, 
— 


alt ta 


Js 





9 —— 


bes fluß Euphratis wohneten) herrſchete / vnd zu Edeſſa Hoff hielt / der war mit ſo 





— 


|; 


= Erſten Gebots. 5 
en ee 
Vdas / Simon vnd Jatobus ſind Bruder geweſen / ett Dom Tha > 
Ne 
— o aWunde en — 
nach iſt er gereiſet in —— vnd Pontum / vnd — a 


fehichtaber / die gemeldet / it hernach folgend auffs fürste verzeichner/ Wiedie Eufen 
biusbefchreiber/ ib). cap. 15. Der Könige Abgarus(welcher vber pie Volcker / ſo —39 


ſſem leibß beladen / das er mit menſchlicher hůiffe / die nicht ſtillen konte 
anundasgerücht vnſers Heylands Iheſu Chrifii / von wegen der heiligen Gotili⸗ 
een 
as | nig um erden Hrn Chr ⸗ 
deten / ju jbim zu kom̃en / vnd — 


——— Bberſchrifft. 


Albgarus der Landsflirſi zu Edeſſa / Entbeutfeinen 
grus Iheſu / dem guten vnd getrewen Heylandt / 
doer ſich in Der gegende der Stadt Hieru⸗ 


J 


ſalem haltet. 


45 

SH habe gehort von dir / vnd wie dis die Leut geſund machen / vnd 

wie das ſolches von dir ohne Artzney vnd Kreuter geſchehe / denn ich höre dus 
machen mit einem worte allein die Blinden ſehen / die Lamen wandeln / vnd 
reinigeſt die Auſſetzigen / treibeſt auch aus die vnreinen Geiſter und Teuffel / vñ die mit 
—— Kranckheit beladen ſind / denen hilffeſtu / macheſt ſie geſund / vnd bringeſt 
Die Todten widerumb zum leben. Als ich aber ſolches von Dir gehoͤrt / habe ich in mei⸗ 
nem Gemůut genblich entſchloſſen / du ſeyeſt entweder Bott felbeft / vnd vom Himmel 
vmb ſolcher Wunderwerck willen kommen / oder das du ein Son Gottes ſeyeſt / das du 
folche gewaltige ding wirckeſt. Darumb fchreibende bitte ich dich / wolleftdichfonieh + 
bemühen/ond zu mir kommen / ond mir das gros ſchmertzliche leiden/damit ich geplas 
get werde / hinnemen. So habe ich auch verſtanden / das die Süden wider Dich murs 
mein / vnd fuchen alle gelegenheit/dich zu tödten vnd peinigen. Nu habe ich allbie ein 
ae Fa welche/ ob fie wol Hein/ ii fie doch ehrſam / und wird mir vnd dir anugs 

n/ettz 


Folget nun auch die Copey der fehrifftlichen Antwort 
ddes HErrn Iheſu / durch den Leuffer Ananiam / an 
den Abgarum Toparcham. 


Elig biſu Abgare / das du in mich gegleubet haſt / ſo du mich doch 

nicht geſehen haft. Denn es fichet von mir geſchrieben / das die / fo mich ſehen / 

werden nicht an mich gleuben / vnd die mich nicht ſehen Die werden gleuben / 
vnd das leben haben. Das du mir aber gefchrieben Haft /das ich zu dir fommen fol/ 
Soltuwiflen/ das ich alleding/ vmb derer willen ich hieher ins Juͤdiſche Land gefand 
bin /erfüllen mus, Vnd wenn ich folches erfüllet habe / fo mus ich als balde widerumb 
zudem gehen / der mich gefand hat. So bald ich aber aufgenommen werde/ond gen 
Himmel fahre / wil ich dir einen aus meinen Yüngern ſchicken / der fol dir helffen / vnd * 
dich ſampt denen fo bey dir ſind / geſund machen / vnd das leben geben / ett. 





> Erempeldes n 

o 
Kenia ge Tai di der, einer / aus der zal der 
»2. Jünger / durch ©. — tr de Ki das 8* 

gelium gepredigt / den König Abgar am geſund gemacht / nachdem er gang ſieiff in die 
⸗ der HErr Chriſtus —— Gelenke Auch 
neben dem viel andern Vnd durch fein Wunderwerck vnd gewats 
ee 

man DEI 20 15. (4 
in der Stadt E — Cangipbeechen/ gefunden were. | 


* 12 ©. Marcus, - er 
u S * ber Euangelifi/ if.geröbtet vmbs Far Shrifi 64. ond 
gctoͤdt. + 





8. Neronis des Romifchen Keyſers / Centuriay. lib.2. cap. 3. Er hat eine 
Mutter zu Rom gehabt / Maria genant/die hat zu Jeruſalem eineigen Haus 
gehabt / da die Chriſien find juſammen kom̃men / zu weichem Hauſe der Apoſiel Petrus 
kame / da er vom aus dem Sefengnis erlediget warc/Act. ı 2. Er hat das Euan⸗ 
gelium aus S. Petri Lehr vnd Munde beſchrieben. Eufebiwlib, 2, cap, 16. ſchreibet / 
das er in Egppten ſey kommen / vnd habe ju Alexandria fein geſchrieben Euangelium 
—— ſol er auch fein getodtet worden. Bon Marcoliß Centuriay.lib.z. cap.1o, 
nd die Legenda de Martyribus D, Ludouici Rabi in 2, parte, tem / am felben orte auch 
vom Enangelifien S. Luca.) 


S. Lucas. 
Lucas der iſt ein Antioch eniſcher Artzt geweſen. Er hatviel 
— tmeinſchafft Aa Apoftein / —— ** ai he Er hat * 


’ ein herrlich Euangelium geſchtieben / welches S. Daulus all j 
———————— hat. — 5 heiligen Apoſtel een Er —— 
Sriechenland kommen / vnd Thriſium geprediget / Iſ er an einem Delebaum erhenckt 

worden / Nisepborw lib,2. cap, 43, 


S. Paulus. 


S. Paulus Paulus / von diefem heiligen Apoſtel / vnd feinem Bekentnis / 
autheuptet⸗ + Lehre vnd Predigten / auchvon ſeinem leiden / Leſe man das eilffte Capitel 
: > 7 feiner Epiftelz.ad Corintb. Wenn aber/ond zu welcher jeit/ond mit wastode 

er ombommen ſey / ſhreibet Hieronymus in feinem Cardlogo»vnd fpricht:: Diefer Daus 
lus iſt vmb des HErrn Chriſu willen/ im ı 4. Jar des Keyſers Neronis / eben auff den 
tag / da auch Petrus iſt getödter / entheuptet worden / vnd ligt begraben in der 
Stgaſſen / die man O 7 nn Im 27. de der auff⸗ 
erfiendinus welches Das 70.9 
von der geburt Chriſti an / wiers 
| rechner /lib, 
2, Ci. 25% 


Weil 


Sa-, 






# “ £ > — 
Weil die lieben heiligen Propheten Gottes/auchbisinden 
Todt verfolget / vnd etlicher Tode in der heiligen Bibel nicht gedacht wird / 
vnd durch andere Seribenten vormeldet iſt / Habe ichs vmb einfeitiger willen her / 
—4 kung /£efe man die heilige Dibet kr 


nr  Efaiasder Prophet. 
& Su Dicken fhreier Der peifige Oieronpmus in der Vorrede vber 
29) Pieken Drop F 







P deßgleichen in der Außlegung vber das 57. Capitel. 
— Särıalem von, Ehiem Gtamme geboren / Dat au 










16/ mit e ne hi + egen (‚wiees Chryſoſtomus in der 3 3.-Dredigt ober Mars 
* — —— zwey ee Den Den — 
dachmais haben fie ihn begraben vnter den Ei ey dem Waſſertei 

pelchen vorzeite der König Szechias mit grund —— —— a 


Soichesif: (nach der meinung D. Dart. Luth.) im Io. Jar des Königee 


ifi/im 3 294. Jar vonder erfchaffung der Welt / vnd im 673, vor d 
sehuseunfee peplande Siehe Chr, n 


WVon dem Propheten Amos / liſs das ſiebende 
Lapitel ſeiner Prophecey. 
* — vnd mit jhm Epiphanius zeugen / das gemelter 


24 4 os / viel fchmach vom Priefier Amazia erlitten habe, Leslich aber 
—— dem Son des Prieſters Amazie mit einer Hebeloder Stangen an 


vnd tödtlichen verwundet worden / alſo / das man j Ibtodti 
en habe / —— Naeh —* ra —————— 
desempfi 
worden. 


9 














es empfangenen fireiche und wunden / verfchieden / vnd zu feinen Vätern begraben 


Zacharias cin Sohn Barachie. 


Sndieſem liefet man im heiligen Auguftino in der 242. Predigt / 
> de Tempore. Item / im 2 3. Capiteldes Euangeliums Matthei/ Da ſpricht der 
I Herr Chriſius zu den Phariſeern / Sihe / Ich ſende zu euch Propheten / und 
Beifen /vnd Schrifftgelerten / vnd derſelbigen werdet jhr etliche tödten vnd creutzi⸗ 
gen / cic Bber diß Euangelium ſagt der heilige Auguſtinus alſo: Zacharias der Hohes 
priefter/darumb das er von wegen des Gotteßdienſts / vnd der heiligen Geboten Bots 


tes/ das halffiarrige Voick ernfllich gefirafit /hat den Todt befiendiglich erlitten/ und 
Bau verfluchten Jüden / mit feinem Blut das Erdreich befprenget. 


3 


im 9. Jar) des Könige Joas / welcherder 1 0. Königin der ordnung ober 
Juda gewefenift. Wie es Eufebius in diefer Chronid rechnet / Vnd 

auch 
liſten cum, 
Wie aber der Tode Zacharie gerechnet / ſindet man unten beim dritten Gebot / 
De perfecutoribus Eccleſiæ Chrifti, Denn in einem tage bey Jeruſalem feind erwuͤrget 
wordenz21 1000, Und inder Stadt Serufalem/ 49000. Jüden/et?.) 
cr 


Erſten Gebots, 6 


on E me geboren / Hat auch daſelbſt Eſatas 
iger / vnd iſt zu letzt vnter der Regierungdes Koniges Manafı feger. 


us in der erſien Predigt / feiner andern Außlegung vber den Euange⸗ 


EEE EV 


be u m 
u TE 


ee en 





; 
| 
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& Ereimpeldes 


Nolgen nun anderer vieler vnd 
fuͤrnembſter Gottes Zeugen / Bekenner vnd Maͤrterer / 
Hiſtorien vnd Exempel — beſchrieben. Wer aber ſolcher Leiden 

vnd herrliche Bekentnis weitlen leſen wil / der leſe es bey gemelten Autoren / ſo 

allewege zuende geſatzt werden. Oder leſe den erfien Teil der | ger 
rer / von dem Achtbarn und Hochgelarten Heren/ D. Lu⸗ 
douico Rabo / die zeit Prediger zu Straß⸗ 
burg / beſchrieben. 


A 
u 







—— RT Gnatlus) ein Difeipe 15, Zohamnisbes Euangelifen] 
on den 07 NEN. und off zu Antiochia / Iſt im andern Yardes 
—— | * FIR PS Komikhen ken Tralanfisrfenalihenhom gefüret/ond — 


AT INN felbft umb Chrifti willen verurteile/den griifiigen Lewen fuͤrzuwerf⸗ 
KA 8— fen / des er fich gar nichts entſetzt / vnd da er dashrällen der wilden 
R KIT hier gehört / hat er mit freudigkeit geſagt: Frumentum Chriſti ſum, 

— 4 per dentes heſtiarum immolor vr mundws panis inuemar. Das iſt / Wol⸗ 
an) ch bin ein Frucht oder Korn des HErrn Chriſti / vnd mus jest von den Zeenen 
der wilden Thier zurmalmer werden / Darmicich ein fauber und sein Brodt erfunden 
twerde. Eufebiw lib. 3. cap. 36. | 


—— ge ⸗¶ Attalus / ein Bürger von Rom / der ſich beſtendiglich zu der Chrifilichen Kirchen 


braten. gehalten hat / Iſt erſtlich den wilden Thieren fürgefürt / ietzlich nach vieier erlittener 
marter / iſt er auff einem eiſenen Seſſel gebraten worden / vnd da der geruch feines Flei⸗ 
ſches den Leuten in die Naſen roche/fagter: Jetzt ſihet man / wer die rechten Menſchen⸗ 
freſſer ſein denn die Heyden beſchůldigen die Chriften/ als od fie Menſchenfreſſer we⸗ 
ren / etẽ. Geſchehen unter dem Keyſer Antonino Dero/Eufebim lib, 1.22. 5. 


Polyeapıs  Polgcarpus/ ein Yüriger Johannis Apofioti/Er hat viel Jar lang inminori Afız, 
sonen zu Smirna/die Chrifliche Kirchen regiert / Er hat auch Hefftig gefiritten / vnd gelere 
wider den Ketzer Martion. Entlich / dieweilerin Chriflicher bekentnis beſtendiglich 
beharree / vnd dem Zeuffel vnd Tyrannen nicht hat wollen weichen / Jfterim 86. 
Jar feines Alters / unter M. Antonino und £. Vero / Römtfchen Keyfern / im Jar 
Ehrifi 170. auff einem Scheiterhauffen / mit Fewer angezůndet / geleget worden/ 
Wie er denn drey tage zuuor im Gebet / und in dernacht cin Öefichte gefehen/ wie jm 
ſein Heuptkuͤſſen mit fewer verbrendt würde/Darumb alser erwacht / hat er den vmb⸗ 
ſtendern verfünder/ Er werde gewißlich vmb Chriſti willen durchs Fewer fein Lehen 
enden/ etẽ. Dieweil jhm aber Das Fewer nicht fchaden wolt / vnd auch nicht brennen/ 
ifter auff per Tyrannen befehl / allda auff dem Holtzhauffen erfiochen worden. Bon 
diefem Maͤrterer / liß nach der lenge das ı 5. Capitel im Eufebio lib, 4. 


Pionius / wird vnter andern Maͤrterern fürriemlich gerůhmet / der auff alle Fra⸗ 
gen / gar ã geantwortet hat / vnd zum Volck des Glaubens halben / verma⸗ 
nung gethan hat. Vor den Richtern iſt er allewege vnerſchrocken geſtanden / hat in den 
Richtheuſern geleret / vnd diſputirt / Vnd die in der Verfolgung gewandt haben/ und 
Fallen wolten / die hat er ernſilich vermanet / vnd jnen die Hand geboten / vnd ſie wider 
auffgericht. Als er im lange per er die Brüder /fo zu im kamen / iuſtig ges 
macht / vñ geſterckt zur Marter. Wie er aber gemartert worden/mit Negeln —** 
Nr pn 
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gerern gefchricbe ‚Nach 
Märterer / diein der Stadt —— des Landes Aſie / gelitien. Als da waren Cars 
pus / Papirius / vnd —— eib Agathonica / Auch viel andere Weiber / die von 
wegen der ſeligen Bekentnis /den Todt gelitten. Hæc Eufebiw Cbron. Ecclefi.lib, ©; 
4.22p.15. Dnd von diefer Hiforia fchreibet er alfo / da Die Fäöne Defekte Fin: 
Bekentnis / Leiden und Sterben des heiligen Polycarpi befchteuffer. Es die 
arbeitfeligen armen Leutenicht / das wir ja C nicht koͤnnen verlaflen / der den 
Todt je das Heil aller Weit gelitten hat. Go können wir auch feinem anderndies 
nal - vn * ar — sen, rem * ger teen * Die Maͤr⸗ 
terer ngeron folger des HErrn/follen wir n/ond dieweil 
| fiedem Meiſter Chriſto glauben gehalten/im vertrawen zu Gott / A: Brüs 
j derlicher liebe /follen wir vns befleiflen/ Ihnen nachjufolgen. Wir halten auch 
HR darumbgedechtnisderen / die vmb Chrifi willen gelitten haben /auff das die Nach⸗ 
0 $ommmenden durch die Exempel der —26 anchangereigtwerden. — 
2 Boeniamin / ein Diacon/ward vor den König Garoranem in Perſia gebracht / von 
F welchem der Konig Kohn er Chriftum verleugnen folte.. HierauffgabBeni» = 
4 min dieſe antwort : Lieber Rönig/ Was het Doch der verdienet/ der von dir vnd deiner 
regierung abtrännig wärde / vnd unterwürffe ie einem andern und frembden Her⸗ 
sen? Der Rönigantwortet: Diefermäße des Todes ſterben. Dafprach S. Beniar 
min / Wie meineftu denn/das der jenige folte geftrafft werden / der von feinem Bott/ 
derjänerfchaffen hat / abtrũnnig wÄrde/ond wolte die chre Gottes / einem andern / der 
allein ein Menſch ift/ vbergeben Vber dieſe rede ergrimmet der Koͤnig / vnd befahl / 
man ſolte den Beniamin * ſcharffe gefpiste Rohr / vnter die Negel / an Henden 
vnd Fuͤſſen ſtoſſen. Diefe Marter leid er frolich / vnd verachtet ſie. Drumb lies er jhm Beniamin 
ein geſpizt Rohr in fein Maͤnlich glied ſtoſſen / vnd das vielmals hin vnd wider ziehen, grewlid⸗ 
darob er onfeglichen fchmersen erlitten. Lebiüch lies er ähm ein dicken jackichten Dorn "Pb 
in feinen Maſtdarm ftoffen / ſo offt vnd lange / das erfeinen Geiſt in Chriſio auffgab. 
Tecodoretus Hiſt. Eccleſi. lb, 5. cap. 30. Hiſtoria Tridart. liben. cap. 33. 
Barlaam /Ein freudiger Bekenner Chriſti / iſ hart gezwungen / den HErrn Chris 
mit grewlichen ſteupen vnd martern / das auch die Hencker darob 
vermüdet / Aber der liebe Barlaam ward in beſtendigkeit feines Glaubens nur brůn⸗ 
figer. Der Zyrän lied ſhm feine rechte hand) ober ein Fewer binden / das er auffeinen Barlaam⸗ 
 Heidnifchen Altar machen lies/ond liesdem Barlaam Weyrauch in die Hand ſchut⸗ handt vers 
ten /der hoffnung / Es würde Die hitze und brand jhm fo wehe thun / das er die Hand brandt. 
würde vmbkeren / ond den Weyrauch ins Fewer fchütten/ damit man jhn zubeſchuldi⸗ 
gen/ Er hette dennoch den Abgoͤttern muͤſſen opffern. Barlaam aber / leſt ihm che und 
lieber feine rechte Hand verbrerinen / denn das er den Abgstternopffern wolte. Vnd 
die gleubige Hand des Maͤrterers krefftiger / denn das Fewer. Baſilius Magnus 
ibet hierüber eine Predigt. 


Zween Edier Knaben zu Antiochia /onterdem Xoͤmiſchen Keyſer Diocletiano 
vnd Maximiano / Anno Chriſti 306. Dieſe / da ſie gefenglich begrieffen / wurden fie 
gen / den Heidniſchen Bösen zu opffern / Darauff ſie geantwortet und geſagt: 
übret vns nur bald zu den Altarn. Da man ſie nun darju gefüret hatte / haben fie 
jhre Hende frey felber ins Fewer hinein geſtoſſen und geſagt / Wolan / wenn wir fie Beſtendig ⸗ 
widerumb heraus ziehen werden / ſo ſolt ſhrs gentzlich Darfür halten / das wir hiermit Far zxweyct 


ewern Abgottern geopffert haben. Aber fie blieben beſtendig /hielten Ihre Hende ſo lan⸗ 
ge im Fewer / bio das alies Zleifch daruon verzehret / vnd verbrunnen war. Eufebiw lib. 
8, capite)2, 


B Fabia⸗ 
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— Exempel des | 
Fabianus / ein C Roͤmiſcher Biſchoff / der iſt vmb Chriſti willen 
Decio dem Some Sn — —— 29, * 
it,.21. et/das man e ſehen den heiligen in Bi dv 
, ug han ober jhn kommen vr derwegen eek Dilchoffers 

ern = 


wehlet worden. AT 
Seba Meyland bärtig/onter Diocletiano R K ei 
ehem Ritenmefiger — thcEertfinger All woDen 
— 
n ‚mit sh | 
ſchlaffen / Anno Domini287. Dieſes gedenckt S.Ambrofins/Pfal.ı 185 2* 


Pauſttes / Welcher war ein oͤberſter Werckmeiſter Saporis / des Konigs in Pers 

ſia / dieweil er ſahe / das man Simeonem / der ein B war zu Seleucia / vnd mit 

Ihm feine Elteſten /Abedechalam vnd Ananiam aus befehl des Königs Saporis / ent 

beupten folte /ftundt onter anderm Volck zu gegen diefer Puficee. _ Alser nun ſahe / 

das Ananlas / den man ſetzt todten ſolte / forchtſam war / vnd zitterte / Sagte er zu jhm: 

Poficts vers O lieber alter Vater / thue deine Augen nur ein kleine weile zu/ond halt dich mänlich/ 

maneedie denn du wirſt gar bald das — iecht Gottes ſchawen. Vber diefer rede wurde er 

Mena Gap gefangen vnd zum Kontge gefurt/ vor dem befandte er / das er auch ein Tprifl we⸗ 

re. Bald ward befehl geben /das man jn gar grewlich martern ſolte / vmb feiner frechen 

rede willen / vor dem Könige. Die Hencker durchſtachen jhm den Hals / vnd riſſen ſhm 

die Zunge heraus. So ward dazumal auch feine Tochter / eine Gottſelige Jungfraw 

angegeben / und zur ſelben zeit gefangen / vnd getodtet. Anno Chriſti ay. Soxomcnu⸗ 

Hißor. Eccieſi. ib. . caꝛ. J. 3 

Aphraates / Als diefer eilends zur Kirchen gehen wolte /fahe ihn der Keyſer Das 
tens / welcher ein Arrianiſcher Reger war / der fraget Ihn /wohin er alſo eile Antwort 

ſhm Aphraates / Ich gehe hin Gott dem HERR Nanzuruffen/ fär dein gang Fegi⸗ 

ment. Da ſagte der Keyſer/ Diß kondteſtu auch daheim in deiner Kammer ihun. Ant⸗ 

wort Aphraates / Du ſageſt recht/D Keyſer / dis ſolt ich ja thun / habs auch biß her ge⸗ 

than / da die Schaͤfflein meines Heylands noch friede hatten / Dieweil ſie nun aber jet 

verſagt vnd vertrieben ſeind / auch in hoͤchſter gefahr ſtehen / das zubeſorgen / ſie moͤch⸗ 

ten von den wilden Thieren zuriſſen / vnd auffgefreſſen werden / ſo zwinget mich die 

not / das ich mich feinen weg tawren laſſe / damit jhn widerumb geholffen werde. Denn 

O Keyſer / ſage du ſelber / wenn ich eine Jungfraw were / vnd mir der Dater das gantze 

Hauszu bewahren befohlen / Ich wuͤrde aber gewahr / das ein Fewer auffgienge im 

Haus / Welches were nun beſſer / ich lieſſe das Fewer fort brennen / vnd vberhand nes 

men / oder ich träge Waſſer zu / vnd leſchete ſolches? Du würden jebefennen /das mie 

das lefchengebüren wolte. Eben alſo gehet es mir jetzt auff den heutigen tag auch / Denn 

dieweil du vnſers ewigen Vaters Haus vnd Kirche / mit ſchwerer verfolgung ange⸗ 

zündet haſt / ſo můſſen wir lauffen an alle ende vnd ort / ſolch Fewer gu dempifen. Hier⸗ 

auff ſchwiege der Keyſer. Aber ſeiner Kaͤmmerling einer ſiund dabey / vnd leſterte die⸗ 
fen Man Gottes hefftig / damit dem Kepler zu hofieren / den ſtrafft Gott als bald alfo/ 
Aefterer ge Der Keyſer fendet jſhn in ſeine Badſiuben / zu ſehen ob das Bad fertig / vnd den Keyſer 
eanet  zuruffen. Bald in jolcher Badfubenwarder vnſinnig / vnd ſtuͤrtze ſich ins hels he⸗ 
dende Waſſer / endet ſo elendiglich ſein leben. Hieruon ward dennoch nicht der Keyſer 
geendert/ ſondern hat nachmals viel grawſamer wider die Chriſten tyranniſiert / bis er 
auch feinen lohn bekommen / wie hernach zu finden im dritten Gebot. Tbeodoreiw lib. 4, 
cap. 26. inTripartitalib, 8:cap.24. : \ ah | 
Babilas / ein Gottſeliger Biſchoff / wolte den Keyſer Decium nicht in die Kirchen 
laſſen / darinnen viel Chriſſen beyſam̃en waren /fagende : Er wolte nimmermehr er 

j hu en 


ES Tu 


—R* ie x 


9 ?> “4 «) % ii ea 
nö LU an U) TUE 4,7 0 Ada, „ 20 ZU Bi ee — 








ſen / das der Wolff Chriſti Schäfftein alſo vnuerſchempt vberfallen ſolte. Solcheshat ® 
den te entlich den Bifchoff foddern laſſen / vnd begerte/ das er 
zur Bufleden Adgöttern opffern ſolte. Da ſich nun Babilas hierauff gewaltiglich vers 
antwort / vnd mit nichten wider feinen lieben Bote handeln wollen / iſt er alsbald zum Rx 
ode verurteilet / vnd mit den andern dreyen Bruͤdern / Vrbano / Prilidano vnd Em 
* — —* /in Chriſtlichem Glauben aufferzogen / Welche auch den Babilas ent 

ottern nicht opffern woiten / entheuptet worden. Hieruon hat Chryſoſtomus ein beuptet. 
er! —— Anno Chrifi2g2, _ | | 

Waturus / ctus / Attalus / find in angeſicht viel tauſent Volcks fuͤrgeſtelt Maturus. 
— — Platz / als man Schawſpiel halten wolte. Dieſe ſind als 
bald auff eiſerne Seflelgefest worden / darumb giũende Kolen gelegt / find alſo zu letzt 
Libe von ſtreichen und vom Fewer verzehret worden / gr die Heupter abges 
2ufet haben die onüberwindlichen Marterer ihren ei auffgeben. Euſebiu 

bs 5, cap, 2, 

| Ein Hender) der die heilige Potamienam mit heiffen Bech getoͤdtet / Bafılives, 

et Diefer ifibald hernach zu —* Chriſten —— ee bes 
ıtmis Potamiene/ Der iſt nach wenig tagen entheuptet / ond vmb Chriſti willen ge⸗ 

eben. Eufebiwlib..capit. 5. | 
u / Fein frommer Chriflicher Dan gewefen/welcher neben andern / zu der Priſcus. 
zeit Baleriani/im 259. Jar Chrifti/ vmb befiendiger vnd freudiger befentnis Chriſti 
willen grewlich iſt geplaget/ond entlich ombbracht worden. Euſchius lib. 7. cap. V. sur 


VDincentius / IR zu Valentia in Hifpania / vmb warer vnd beſtendiger Chrift- Yincentius, 
Ucher bekentnis wiſſen grewlich gemartert / vnd erſtlich mie Kolben / ſchier bis auff den —— ge⸗ 
codt geſchlagen / vnd jemmerlich an feinem Leib zerriſſen / darnach auff ein Roſt gele⸗ 
er /ondmitglüenden Kolen gebraten. Entlich iſt er von den Chriſtenmoͤrdern ges 
feworden. Solche grewliche vorgemelte marter / ſchand vnd ſchmach / hat er vmb 

rißliches Namens willen / gantz gedüftigond beſtendiglich im Glauben erlitten vnd 

en / Darumb er billich Vincens, u) ein Chriftticher oberwinder des Fleiſches 
ond des Zeuffels genandt / vnd darfuͤr gehälten wird. Dip iſt geſchehen onter Diocle⸗ 
tianoRömifchen Keyſer / vr Prudentiw Jeribit, 
TEafior) Ifein Pannonius geweſt / welcher auch ein fürtrefflicher Steinmetz und Caftsrer, 
Bildhawergemwelen. Dieweiler aber auff hefftiges anfuchen der Heiden jhre Heid, Full 
nilche Abasttiiche Bildnis nicht hat wollen arbeiten / vnd zu jhrem Abgoͤttiſchen ge⸗ 
braüich zubereiten / Auch fie vmb jhrer Abgötterey und pr willen/ befftig 
—— zur Chrifttichen bekentnis vermanet / Iſt er zu der zeit der Regierung 
ai ni des Tyrannifchen Römifchen Keyſers / ins Waſſer geworffen / und ers 
feuffet worden. 
Appollonlus / Zur zeit des Keyſers Commodi / iſt von einem ( wie jhn Hieronymus 
Henne) Seuerus genent / verrahten / vnd für Gericht geſtelt / Aber der Verraͤhter iſt 
auffbefehldes Keyſers / Durch Perennium / den öberften Richter zum Rade verdampt / 
Bond aetödtet. Daruon beim 8, Gebot von ſtraff der Verraͤhter. Auch it Appollonius 
| inch beſtendigkeit Eprifliches Glaubens / zu Rom geköpfft worden / Im 190. 
* ar Eprifi/ Im 3. Jar Commodi. Eufebiw lib. 5. cap. 8.623. | 

 Fheodorus/Da Jullanus der Keyſer den Chriften groſſe marter vñ plage anthet / 

er andern if auch dieſer Theodorus von Saluſtio / des Keyſers Stadthalter gefan⸗ 

Jwelchen Jüngling er auff befehl des Keyſers von morgen fruͤe an / bis vmb die 10. 
— Die peinliche marter fůren / vnd dermaſſen alle feine glieder erſtrecken / der⸗ 
Bere nieerhöret worden. Theodorus aber if in folcher feiner Marter gang befiens 
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lich blieben / vnd hat mit freuden angefangen äufingen den ı 15, Pfalm: 
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Exempel des 


Es muͤſſen zu ſchanden werden / alle die Goͤtzen anbeten / vnd auff ſie trawen. 


& 
Juſtinus 
getoͤdt. 


Wie es denn auch geſchehen / denn der Abgöttiſche Tempel / iſt vom Himmel herab 
verbrandt / vnd alle Feinde und Verfolger der Chriſten jemmerlich vmb kommen. Das 
uon ſchreibet R 35.6 36. cap.lib.. Socrat.cap. 19, lib. 3.0, 


Jußinus / Iſt erſtuch ein färtrefflicher Philoſophus geweſt / von Neapolis bürtig / 


Dieweiler vermerckt / das den Chriſien groſſe gewalt und unrecht geſchehen / vbergab 
er Antonino vnd feinen Mitgeſellen / ein Buch wider die Heiden / vnd zuuertheidigung 
der — * geſchrieben. Auch ein Frag vnd Antworts Schrifft/ wider Tryphonem 
ven Fürjiender FJüden. Er hat auch befftig gefiritten wider die Martionifche und 
Kerdonifche Kesereyen / Sonderlich aber ſtraffet erden nr a 
reflige vnd onfletige Sawe. Durch des Feindſchafft ond heimliche tuͤcke er unter M. 
toninogu Pergamo in Afia getoͤdtet worden / Im Yar Ehriſti 154. Dauon fihreis 
bet er ſelbo. Item / Eufebiw lib. 4, cap. 8. 10.32.16. 17. Etlib. 2. cap, 13. 

Lucianus / Iſt ein frommer ond gelerter Priefter der — ———— geweſt / 
von dannen iſt er gen Nicomediam gefuͤret worden / daſelbſt denn Mariminusder Keys 
ſer feine wohnung hatte. Dem Keyfer hat er ſchrifftlich feine Lehre und bekentnis vber⸗ 

eben / vnd dieſelbe mit grund Gottes Worts vertheidiget. Darüber ward der Keys 
zornig / vnd befahle/man folte un bin thun in ein gefehrlich Gefengnis / vnd daſelbſt 
mlich ombbringen/darmit das Volck / ſo Ihm anhengig / nicht unruhig würde, Ges 
ehen im 2. Jar —— Chriſti Geburt 239. Euſehiu Ib, 9. cap. 6. 
Marcus / Ein Bilchoff zu Arethuſa / Dieſer har unter der Regierung des loͤblichen 


Marcus 
grewlihger Keyſers Conſtantini / ein Heidniſchen Goͤtzen Tempel zerriſſen / vnd eine Kirche / dar⸗ 


Asaves ein 


Bemmerer 
getoͤdtet. 


ein ſich die Chriſten verſamleten / gebawet. Sobald nun die Buͤrger zu Arethuſa 
vermerckten / was der abtruͤnnige Keyſer Julianus gegen Chriſtliche Aeligion geſin⸗ 
net / haben ſie bald dem Keyſer zů gefallen / jhre feindſchafft wider ſhren frommen Bis 
in erzeiget / ihn gefangen / fein grosalter nicht angefehen / Ihn aufgezogen / feinen 

eib jemmerlich zujchlagen und zuriflen/ in ſiinckenden Pfüsen gefchleifft. Nachmals 
den kleinen Knaben vbergeben / die jhn mie Pfriemen und grieffein zurfiochen / Dars 
nach feinen Leib mie Honigund Mitch gefchmieret / vnd in einem Korbe onter dem 
freyen Himmelauffgehendt/ dader Sonnen hise am größten / da er vnfegliche pein 
von den Fliegen Welpen und Hummeln / ond Ihrem Rechen erlitten / doch haterfich 
ee getröftet und geſagt / Erfey nun erhaben/ond fiedarunten blieben. T’beodos 
rerwlib,3.:cap. 7. 

Azades/ Eshatreder König Saporesin Perſia / Anno Cbriſti zas. auffden Kar⸗ 
Freytag / ein grewlich Mandat laflen aufgehen wider die Chriften / das man ſie alle 
toͤdten / vnd allerley plage und marter anlegen ſolte. Als man nun viel taufent Chriſten 
ar u erg / feind jhr auch viel an Des Königs Hofe / aus feinen vors 
nembſten Dienern getddtet worden. Vnter welchen dieſer Agadesdes Röniges Kaͤm⸗ 
merling / welchen doch der König ehrlich hatte/ auch hingericht ward. Dafolchen 
Zodt der König erfahren/ iſt er ſehr darüber betrübet worden / Darumb erdas Mans 
bat gelindert / vnd befohlen / dasman nicht in gemein alfo jederman des Chrifllichen 
Slaubens halden / fondern allein der Chriſten Vorſteher und Lerer ombbringen folte, 
Sasomenw lb. 2: cap. 2: Hıflor. Ecclefi. 

Maccdonius / Als zu Merapoti in Phrogiadie Abgoͤttiſchen Tempel aus befehl 


des Romiſchen Keyſers Juliani des abtrünnigen / wider auff geſchloſſen waren / vnd 


Abgoͤttiſche Bilder drinnen auffgericht / Darüber war dieſer Macedon ius mit viel fro⸗ 
men Chriſten ſehr betrübet / derwegen aus Chriſtlichem Eiuer / giengen fie bey der 
Nacht im Tempel / vnd zerriffen alle — ſo der Amptman auffgericht hatte. Dar⸗ 
über ward der Amptman erbittert / viel Chriſten zuerwürgen, Macedonius aber 
ſampt etlichen feinen Geſellen / fonderlich mit Theodulo vnd Tatiano / fielleten fich 

frey⸗ 


ar 











Erſten Gebots. 
Bilder, Bald hat man 


/den Abooi — — far / 
. ; ku dem Amprman/ D Amachi) en Bu la 





at. ib. 3.cap.15. Sozomenw lıb. 5.cap.W. 
— — [Diekinsunict Eiptides andern /de Sirden catmeiker 


hen / den armen aufzuteilen befohlen Hatte / ober welchem Sixti 
us fchr weinete / das er mit jhm nicht auch fterben folte/ Darumb fagt 
t / wo geheſtu * ohn deinen Son / das du mir nicht goͤnneſt mit dir zu 
Darauf ihn Sixtus getroͤſtet / vnd gefagt / Er werde zum gröflern kampff 
nur auff wirſtu mir folgen. 


zu eſſen / ſo wende ons vmb auff die ander ſeiten / damit du maeedoni / 


| armer Decius Romiſcher yran auff einen Koft Laurentius 

















hbefindenicht hise vom Fewer / ſondern wunderbarliche erfriſchung vnd fü 
nd fagt weiter/ Duzran) eine Seien iſt gebraten / wiltu fo iß fie/ ondisandır na 
Die ander Seiten /ond befahl feine Seetdem Herren Chriſto. Geſche hen Anno 
beiflivas. 5. Augultinm Homil.50.de Santtis, Item, Ambrofslib,offei.cap.28,& #1. 
Merinus / Diefer war in Krieggämptern fürtrefflich. Nu war beyden Römern 
ein ehrlich Amot / welches fie Vitemnenten / welcher dis Ampt vberkoͤmpt / der wird 
nach ein Cemturio, &rc. Da nun diß Ampt ledig war/erfordert die ordnung das ſol⸗ 
ches Marinogegeben vnd zugeflellet ward. Alsernun folch Ampt nach gemeinem 
Brauch öffentlich vor dem Nichterfiuel folt annemen / Zrat einer herfür ond fagte/das 
jom folch Ampenichteine Runde zutände/fintemat er ein Chriftwere. Od folcher rede 
ard der X Acaiusbewegt/ond fraget Marinum/was fein befentniswere: Da 
| ben E or teer öffentlich / das er ein Chriſt were. Auff ſolches gab jhm der Richter drey 
undenein bedencken / etc. Als nun Marinus vom Richterſtuel hinweg gieng / zohe ſhn 
teenus/der dazumal Biſchoff der Chriſten zu Ceſarea war/ zu ſich / redet jhn an / 
erwäfcht jhn bey der hand / vnd führer jhn in Die Kirche St Da er nu nwen⸗ 
faim Chorben dem Bifchoff fund / that der Bifchoff jhm feinen Mantel fornen ein 
wenig auff /ond zeiget jhme das Schwerde / das er bey fich hatte / Darnach bracht er 
ein Si Dibel/ und hielt fie hm auch für ——— dieſen zweyen ſoltu dir eineserwehs 
len nach deinem gefällen. Bald griff Marinus nach der Bibel. Da antwortet Theo⸗ 
tenus/ WBolan/fo hange nun dem Almechtigen ewigen Bott an/ ſo wirſtu gewißlich 
f en begeret haſt / vberkommen / Er wird dich befrefftigen. Darumb fo gehe hin 
in ſr chi * —* an 63 * Birne — vor ne ge⸗ 
‚ffen. tſtuel hat er feinen chen Glauben mutiger / denn zu⸗ 
— — 


bins lib, 7.capit. 5. 
Alexander / derer vier hernach folgen/ etc. Alle 

Be vmb Chriſti willen getoͤdtet. 

KR: Aegander iftein Biſchoff su Jeruſalem geweſt / aus dieſes Bibliorhera hat 

Kopf gemarten emo na 

* Bi 2. Ein 
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en in der marter faget er mit frölichem gemütvor dem Decio/ gebraten. 


er verurtheilet / vnd geköpfft worden/ Anno Chriflizoz, Euſe⸗ en 
4 





Erempel des 
3, Ein Bifchoffzu Alexandria / wider den hat Arttusder Ketzer aus ſtols eillche 
Gottloſe S von dem Sohn Gottes Beben KB moede Def enfaiene 
Hifor, T'ripartitalib. 3 „cap. 2.13.34. | ut a 

3. Rein Bilchoff geweſt zu Conftantinopel /diefer harhefftig widerfochten die 
Arsianifche Regen, / und mit feinem emfigen Öcbet dem Arrio gewehret/ dasder von 
Gott fchrec''ich geftraffe ward. ( Wichernach folgen wird) FR 33. Jar dem Bi⸗ 
fihumb zu Conftantinopel fürgeftanden. Hif. Tripart.lib, 1. cap. 14, 

4. Diefer Alexander iſt ein Chriſtlicher Artzt gewefen in Franckreich / Dieſer iſt 
zu Leon den wilden Thieren fürgeworffen / Da jhm aber die Thier keinen ſchaden 
chend da af zur zeit des Keyſers Antonini Beri. Eufebiw 

„5, cap, 3. En EUSWEr _ 


Das man GOTT mehr gehorſam ſey / denn 
* den Menſchen / ſo mercke nachfolgende 
Sorüũuche vnd Exempel. 


Chriſtus ſpricht / Vatth. 22. 

Gehet dem Keyſer / was des Keyſers it / vnd Gotte / was Gottes iſt. 
— Luce am 2. | 
Bifferjhrmicht das ich ſein mus indem /dasmeines Vaters ifl, 


Spruch des heiligen Hieronymi / ober die Epiftel 
S. Paulizuden Ephef ın. Item 2, Quæſt. 3, 


Canon, Si .Jominis, 


Enn dich deine Obrigkeit heiffet dasjenige thun / das der heiligen 
Goͤtilichen Schrifft nicht zu wider iſt / fo biſiu ſchuldig / jhr in allewege zu ges 
horſamen. Wo ſie dir aber gebieten wolt / das jenige/ das der heiligen ders 
lichen Schrifft zu wider vnd entgegen een fo foltu mehr dem Geiſilichen / denn dem 
feiblichen Deren geborfam fein. Item / Gebeut der Keyſer etwas / das recht und gut 
ift/fofoltwin allewege ſolchem Gebot folgen. Gebeut er aber etwas/das vnrecht / boͤſe / 
vnd wider Gott iſt / fogib jhm dieſe antwore/ / Man mus Gott mehr gehorſam fein/ 
denn den Menſchen. 


Spruch des heiligen Ambrofj/ welcher auch 
angezogen toirD J 2.Quest.z 


N Janis, 


war / fo hat er doch allwege unter jhm gehabt Chriſtliche Kriegfleut/ Diefe/ 
wenn er zu jnen fagt/fiefolten außzieben / den gemeinen nus/ Stadt und Land 
zu befchügen / ſo waren fie jhm gehorfam / Wenn er aber zu jnen ſagt Wapnet euch/ 
— ziehet ans wider die Chriſten / da erkandten ſie den öberfienund Himliſchen Keys 


Derglei⸗ 


W Jewol Keyſer Jullanus ein abtrůnniger end verleugneter Chrift 
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Erſten Gebots, | L3. 09 
Dergleichen redet auch der Beiligelugufinus - "= 


ä—. er 

Inder Außlegung des 124. Dfalms, | 
| Vlianus war einongleubiger Keyſer / deßgleichen auch ein abtruͤn⸗ ’ 

"niger/ein ongerechter und Abgottiſcher Man / Dadieneten nu die Chrifllichen * 

Nriegßknechte einem vnchriftlichen Keyſer. Wenn esdennden Glauben an 
den HErrn Chriſtum betraff / ſo erkandten ſie ja niemands anders / denn den / der im 
Himmel droben wohnet. Wenn er jhnen gebot / ſie ſolten die Goͤtzen verchren / vnd 
‚nen opffern / ſo achteten fie Bott höher denn jhn / vnd ſetzten ihme Gott den Henn 
weitfür, Wenn eraberfagt/Füret das Krieghuolck herfuͤr / vnd ziehet aus wider dieſe 

oder ſene Heiden / ſo waren ſie jhm als bald gehorſam. Alſo machten ſie einen vnter⸗ 
ſcheid / zwiſchen dem ewigen vnd zeitlichen Herren / vnd waren doch vmb des ewigen 
HErsnwillen/ auch dem zeitlichen Herrn gehorſam. | 
"Da Saporesder Perfer Rönigdie Kirche Chriſti ſchwerlich verfolgete / Anno 
Chrißi 347. Iſt Acepfimasein Chriftticher Bifchoff/mit ſampt dreyen Prieftern/ Ai⸗ 
thalas / Azadenes / Abdieſus / vor den König bracht und gegwungen/ die Sonne anzu⸗ 
beten / da ſie ſich ſolches gewegert / ſind ſie auffs grewlichſt gemartert / darunter Acepſi⸗ 
mas todt blieben / die andern gar ſchwerlich geneſen / doch wider ins Gefengnis geworf⸗ 
fen / vnd iſt der Prieſter Aithalas alſo zerdehnet / das ſhm feine Arm und Hende am 
Leibe gleich todt gehangen / darumb er ſie hat muͤſſen in einer Binden tragen / vnd von 
den Leuten geſpeiſet vnd geeſſet werden. Sozomenw lib. 2. cap. 33. 

m Hormißdas/ Da Gororanes der Perſiſche König grewlich die Chriſten verfol⸗ 

u. war vnier denen auch diefer Hormißdas/von Adelichem famme/Diefen wolt der 
Rönigzwingen/das er des Zimmermans Sonlalfo nennet er Chriſtum) ſolte verleug⸗ 
‚nen /ond folte feine Goͤtter anruffen. Darauffer jhm antwort: O Konig / du begereſt 
von mir nichts ehrlichs noch näslichs/ Denn der den Allmechtigen waren Gott darff 
leichtfertiger weiſe verleugnen / der darff auch leichtlich den Koͤnig verleugnen / ct?. Be 

-HDierüberivard er aller feiner Ehren entſetzt / vnd mufte nacket vnd blosdie Cameel des 

Königs/den Chriften zum fpor/ vınbher treiben. Entiich ißergeköpffe / vnd in die za Frynın re 

„ber heiligen Märterer auffgenommen. Hift.Tripart. lib. 10. cap. 31, | 

“=. Gordins/einbeftendiger Kriegßman unter Maximiano Römifchen Keyſer / da er Gordiu⸗ 

die Abgoͤtter nicht wolt andeten / iſt er verbrent worden. In der groſſen marter hat er verbrandt. 
ſich mit dem ı 18. Pſalm getroͤſtet / Der HErr iſt mit mir / was kͤnnen mir Menſchen 
en? O Gott/ich fürchte kein vnglück / denn du biſt bey mir. Iſt im HErrn Chriſto 
eũguch entſchlaffen. Dauon S. Baſilius ein eigne Predigt geſchrieben / Pag. 365; 
DDer Keyſer Valentinianus / ein Arrianer / begeret von dem lieben Ambrofio/ Bis 
ſchoffen zu Meyland / das er jhm die Kirchen der Chriſten einreumen ſolte / den Arria⸗ 
antwortet Ambroſius: Solches wil ich mit nichten thun / wil Ambtoſtus 

auch den Schaffſtall den Wolffen nicht einreumen / noch dieſen Tempel den Gotts⸗ dem Keyſet 

le vbergeben / Wiltu mich aber darüber erwärgen / ſo magſtu dein Schwerdt in Freies 
dieſen meinen Leib offen / denn dermaſſen ſterben / ſol mir ein angenemer Todt fein. — 
Item / Ex antwortet weiter: Wenn du Keyſer von mir begereſt das jenige / was mein 
eigen were / Als meine Ecker / alle meine Barſchafft / vnd was meiner Gerechtigkeit 
were / wolte ich mich ſolches zu geben mit nichte wegern/et?.Dargegen aber / was Goͤtt⸗ 
ſey / und ort zugehoͤret / das ſey des Keyſers gewalt mit nichte vnterworffen / etẽ. 
iefe Hiſtoria liß Hildor, Tripart. lib. 9. cap, 20, Item). parte de Martyrıbw, Doct. Ludo- 
m. , uici Rabi, fol, 2. 

5 Beneuolus/des Keyſers Valentiniani Cantzler / wil das Keyſerliche Mandat wis 
der die Chriſten / das die Mutter Valentiniani dem Beneuolo ernſilich befohlen / aus 
befehlich des Keyſers / mit nichte anſtellen / Saget / er 5* nis wider den befehl ri 
wen } 





en 








Erempeldes 


—* "Beneuolus lieben Gottes thun / vnd da ſhm die Keyſerin einen hohern Stande verhieſſe / antwort 


fein Ampt er / Er wolte viel lieber auch dieſes feines jetzigen Ampis beraubet fein / denn das er ſolt 
zn u fein Gewiſſen zur En —* —— — den Guͤrtei / der ein Zeichen war 
Deumquid feines Standes / vor die guſſe der Keyſerin Juſtine. Rufinw lib. 1. cap.16. 

J Victorianus / Dieſer iftein fürnemer Bürger geweſt / aus der Stade Adrumeti⸗ 
na / aber darnach Buͤrgermeiſter geweſt / in der Stadt Carthago. Er iſt bey dem Gott⸗ 
loſen König Hunerich in groſſem werth geweſen / welcher jn freundlich ſelber beſprach / 
das er doch die Arrianiſche Secte wolten annemen / Er aber wegert ſich ſolches mit be⸗ 

Vctorianus ſtendigem gemůt / vnd ſaget: Machts mit mir wie jhr wollet / verbrennet / martert / oder 
beſtendig. werfft mich gleich Den wilden Thieren fur / ſo ſolt fr doch wiſſen / das ich von dem bänds 
nis / ſo ich in der heiligen Tauffe mit meinem HErrn Chriſto Iheſu gemacht habe / 
nicht abweichen / vnd an jhm meineydig werden wil/et?. Darüber ergrimmet der Ty⸗ 
san /ondlies jhn grewlich zerſchlagen / vnd viel marter anlegen. Entlich iſt er in Chriſt⸗ 

licher gedule und befiendigfeit getodtet worden. Victor lib. 3. de Vandal.perfecut.&c, 
Datentintamıe 7 der geleitet feinen Herrn Julianum Roömifchen Keyſer / da er 
noch in Franckreich lag / auff eine zeit / zu einem Abgoͤttiſchen Tempel der Fortune» 
Da ward er von einem Heidnifchen Pfaffen mie Waſſer vnd anderm / nach Abgsttis 
| ſchem gebrauch befprenget/ darüber der Dalentinianus ergürner/ als ein eiuerer Chris 
Valentinia / ſti / das erden Pfaffenmitder Fauſt ins Angeficht gefchlagen. Item / Er hat auch den 
535 Lappen / darauff er beſprenget war / im Angeficht Juliani als balde von ſeinem Kleide 
Fe abgefchnitten / hinweg geworffen / vnd mit Züflen getreten. Darüber Julianus zor⸗ 
nig/ ond befahlals bald Ihn ins elend zuuerſchicken. Esift aber doch entlich diefer Bas 
Ientinianus nach abfterben Juliani / zum Romiſchen Keyſer erwehlet worden / Anno 

Chrifi 368. Ruffinus lib,11, cap.). T'beodoretm lib. 3. cap.Ic. 

en Petrus / Ein Rämmerlingdes Römifchen Kepfers Diocletiani/ als der ein grew⸗ 
emmers (ich Mandat wider die Chriften lies aufgeben / ift Petrus für den Kepfer gefürt wors 


—— — den / da jhm geboten / den Gotzen zu ern / des er ſich gantz gewegert. Darumb iſt er 


auffgehenckt worden / vnd an feinem Leibe alfo zurſchlagen vnd verwundet. Da er ſich 
nicht darũber entſetzt / haben fie jhm feine Glieder der Haut entbloͤſt / vnd die geſchun⸗ 
den / mit Saltz vnd Eſſig vberſchůt. Letzlich hat man ein Roſt mit gläcnden kolen in die 
mitte geſtelt / vnd feinen verwundten / vnd mit viel ſtreichen zerzerten Leib / darauff ges 


legt / das Fewer gemehlich angezůndet / auff das die pein deſto lenger würde / denn ſie 


verhofftem er ſolte Chriſtum verieugnen. Aber er iſt ſtandhafftig blieben / vnd in Chriſto 
den Geiſt aufn. Diefes Petri Zuchtmeifter war Dorotheus / der öberfle De 
merling des Kepfers. Item /Gorgonius fein Mitgefell. Vnd hatte Dorotheusmit 
feiner guten onterweifung faft alle Rämmerling zum Glauben an Chrifium brach. 
Darumb da diefe beyde gefehen / ihren Mitgefellen Petrum fo grewlich martern / ha⸗ 
benfiefrey zum Keyſer Randhafftig geſagt Warumbftraffehu an Petro die meinung / 
die in vns allen auch krefftig iſt / vnd die alle auch bekennen. Dieſes iſt vnſer Glaub vnd 
Gortefdienf/er?. Sind alſo auch mit gleicher pein gepeiniget / vnd letzlich mit dem 
Strick erhenckt worden / liß Eufebiumlib. 8. capit. c. | 

Pitaliscn Vitails / woltemitnichtenden HErrn Chriſtum verleugnen/ Darumb iſt er ders 

Merterer. maſſen zumartert worden / das fein Glied an feinem Leib gantz vnd vnuerwundet blie⸗ 
ben. In ſolcher groſſen marter / hat er ſeinen Heyland Chriſtum ernſtlich angeruffen/ 
feinen Geiſt von jhm zu nemen / vnd iſt alſo inm HErrn entichlaffen. S. Ambrofius. 
—* iſt geſchehen zu Bononia / vnter dem Römifchen Keyſer Diocletiano vnd Maris 
miano. 

Ingenuus. Ingenuus / Amon / Zenon / Ptolomeus / vnd der alte weidliche man Theophilus / 
Kriegßknechte vnd HeuprieutedesRömifchen Keyſers Decij / Dieſe fiunden gemeinig⸗ 
lich vor dem Richtſtuel. Als man nu einen Chriſten feines Glaubens halben Pen 
ir wolte 


ui 


Pr 


u Erſten Gebols. J1 
wolte / vnd folcher gantz verzagt war vnd trofllos/ond fie folches ſahen / winckten fie fhrnt Amon. 
mit den Augen / vnd ſtreckten jhre Hende aus / vnd vermaneten jhn / mit den geberden Feron- 
dres Leibes / das er beſtendig bekennen / vnd darauff beharren folte. Nach ſolchem als 
Ien/traten ſie freywillig fürden Richtſtuel / vnd bekandten / das ſie auch Chriſten we⸗ 
ren/ daruber erſchrack ver Nichter / ſampt feinen Beyſitzern / vnd wurden derhalben auch 
dum tode verurteilet. Sie aber waren getroſt in jhrer Marter / vnd ſturben frolich in 
befiendiger bekentnis Chriſti / Anno Chriſti 253. Eufebiw lib. 6, cap. 31. 
Eprillus/Ein Diacon zu Heliopoli/ iR eine Stadt am Berge Libano / Diefer hat eyrin£2w 
Jur geit / da der Chriftliche Keyſer Confantinus noch regiert /aus Goͤttlichem einer viel ber geſreſ⸗ 
BGotzen vnd Bilder/die man zuuor ehret und angebetet hatte/ an denfelbigen orten zus 
brochen/welchesdie verfluchten Heiden noch eindenckent. Darumb fie jhn getoͤdt / vnd 
auffgeriflen/ jhm feine Leber aus dem Leibe gefreflen. Aber Bote Hat diefelben Freflee 
— /das ſhnen die Zeene faulend gar außgefallen / darnach auch Die Zungen / 
Item / jhre Angeſicht / das ſie alſo eineserbermlichen todes geſtorben fein, Tbrodorerw 
lb, 4. Hıftor, Ecciefi.cap. 67. 
Alcxander mit feinen zweyen Geſellen / Malchus und Prifeus/die feind Anno Chri⸗ 
Fi aso. indie Stadı Ceſariam / foin Paleſtina gelegen, freymwilliggangen/denn ſie ha⸗ 
ben —* ſelber geſcholten / das ſie fo klenmutig vnd nachleſſig weren / vnd die 
herrliche Kron der Maͤrterer / nicht auch wie andere viel in dieſer zeit / erlangten / haben 
ſich frey dem Richter fürgeftelt/ond bekandt / das fie Chriſten weren / ſeind alfoden wil⸗ 
den Thieren fuͤrgeworffen. Eufebiws lib. 7. cap. 12, 
Germanicus / Als der Anno Chriſti yro. onterdem Keyſer Antonino Vero / vor ein 
wildes Thier / das jhn zureiſſen ſolte / gefürt war / Vnd ob. er wol ei ru ſo hat er 
doch mit freudigkeit dz Thier ſelber angereitzt / damit er nur eilend cin Maͤrterer Chris 
fiwürde, Eufebim lib. 4. cap. 15. 
Iſccchirion / Dieſer ward unter dem Keyſer Decio / von feinem Herrn / des Schaffs Iratrion 
ner er war / geheiſſen / das er den Abgoͤttern opffern ſolte. Als er aber diß mit nichtethun mir einem 
wolte / ergrimmet fein Herr / vnd ergreiff einen Zaunfteden / den flieser jhm in den 
Bauch / durch ſein Eingeweid /daser alsbald ſturbe. Geſchehen Anno Chrifi 253. Eu⸗ 

Sebiw Hiſtori. Eccleſi. lib. c. cap. 37, 

AUAlberatus ein Artzt / ward mit ſampt ſeiner Haußfrawen / von alledem jhren ins Ziberatus ı 
elend verſtoſſen. Sie haben aber ober ſoichem jrem leid einander herrlich getröſiet / vnd verjagtt. 
batfonderlichdas Weibdie herrlichfien Troſtwort gethan / Denn der Bater geweis 

> ner) daser feine Rinder / die jpm genommen worden/ verlaflen folte / vnd fagte das 1 

Weib: Lieber Man/wolteftu deine Seete lieber/denn deine Kinder verlieren /et?. Si⸗ 

Bl auch weinend fchreien / drumb wird fie Chriflus erretten/denn fie feind auch 

hriſten / ett. Vitfor inperfecut. Vandal. lib. 3. 

Aucius /Als Vrbicius der Richter befahl den frommen Chriſten Ptolomeum zu Luce ges 

codten / ſtrafft er ihn/Sagende/ Was iſt diß für eine orfach/das du dieſen Menfchen/ toͤdt. 

der fein Hurer/ Mörder /Dieb/oder ander böſer iſt / verurteilen / Allein ou verurteiteft 

in zu toͤdten das er ein Chriſt iſt / Sihe / ich bin auch einer/ct?. Bald wurd er mie diefem 

zum todegefürt, Item / noch ein ander bekennet feinen Glauben / vñ wurde als bald zum 

ode verurteilt/ Anno Chriſtii54. Vnter Antonino Vero. Eufeb.Eccle. Hiſt. lib. 4.cap. v7, 

Metras / oder Metranus / Ein Prieſter vnter dem Romiſchen Keyſer Decio / metras ge⸗ 
ward gezwungen Gotteßleſterung ju reden. Da er dis nicht thun wolt / ward er mit feiniget, 
Kolben geſchlagen / vñ zerſtachen jm ſein Angeſicht mit ſpitzigen Rohren / zu letzt ſchleiff⸗ 

+ enfiejbn in die Vorſtadt / vnd verſteinigten jhn daſelbſt. Eufebiws lıb, c. cap. 31. | 

d Nemeſion / Ward unter Decio Römifchen Reyfer/ Anno Chrifi 253. in der verfols 
Pe gung zu Alerandria unter zweyen Moͤrdern viel berter gepeinigt vñ gegeiflelt/ a auch 
mitten vnter jnen verbrandt / nur das er als ein Chriſ verklagt war (denn mie Mor⸗ 
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ECExempel des 
die Feinde Chriſti viel ehe mitleidung / denn mit Gottſeli⸗ 


Pius 


ug tcthun pflegen.) Eufebim Hiftor, Eeclefi.lib,o.cop. 4. | | 
ein..." Bafilius/Ein Prieſter in der Stadt Ancyrayalsder Keyſer Julianus der abtrüns 
VYe Iſer ge / nige / viel Abgoötterey anrichtet / gieng er fleiſſig vmbher / vnd vermanet die Leute zur 


#3 Dr Euangelifchen Warheit / vnd warnetfievorfolcher Abgoͤtterey / etꝛ. Vmb ſolches 


ern er zu Ancpra grewlich gemartert und getddtet werden/ Anno Domini 366, 
— *3 Ruffınıs * . cap. Ic. Aria g 

Eimenen.  Simeon/Ein Ersbifchoff su Seleucia/ ward vonden Heidnifchen Pfaffen vnd 

önige in Perfia felfchlich verklagt / alswenner smit dem 

oͤm. Kepfer bielte/ vnd demſelben alles/was in Perfia fürgienge/ vertündete. Sol 

falfcher antlage gleubte der König / liesden Simeonem ins Befengnis werffen. 

uch liesder Königder Chriſten Kirchen abbrechen / vnd befahl die Priefter und Got⸗ 

tefdiener mit dem Schwerdt zu richten. Als man nunden Simeonemfürden König 

füret/ wolte er ſhm keine Königliche ehre erzeigen / vnnd nach gebrauch jhm nicht zu 

Fuſſe fallen/ das den König hart verdroß. Aber der Biſchoff ſagt / weil ich jerund hie⸗ 

her 


J 


racht werde / den waren ewigen Gott zuuerleugnen / wil mir nicht gebuͤren / dei⸗ 


nen willen zuthun /denn jerund mus ich vmb des Glaubens vnd vnfer Chriftlichen 

Religion kempffen vnd ſtreiten. Als jhm auch der Koͤnig die Sonne anzubeten gebote/ 

fchlug ers mit tapfferm gleubigem gemütond verantwortungabe, Darüber erzürnet 

der König / vnd befahl / dasman Simeonem entheupten folte / welches gefchahe auff 

den Karfreitag/da man an ſolchem tage auch ſonſt andere hundert Chriſten / darunter 

etliche Prieſter Tlericken waren / hinrichten folte, Diefealle hat der Bifchoff Simeon 

mit einer herrlichen vermanung 5 ſonderlich von der aufferſtehung der Tod⸗ 

ten. Alſo find die hundert / vmb Chrifi willen alle getoͤdtet worden / vnd letzlichen auch 

drer Simeon / vnd mit jhm die alten Prieſter / Abedechalas vnd Ananiasfein Mitprie⸗ 

ſier derſelben feiner Kirchen / Sefcheben Anno Chriß 348. wie es Eufebiusrechnet. So⸗ 
200menm lib. 2. cap. 3). Hiſtor. Ecclefi. ‘ 

vba ¶ Vſthazares / Damanden Ersbilchoff Simeonem / von dem ſetzt geſagt / ins Ges 

fengnis gefürt hatte / hat ihn geſehen Vſthazares / des Königs Saporis öberſter Kaͤm⸗ 

—— merling / dieſen hat der Biſchoff Simeon hart angeredt / vnd geſcholten / von wegen 

das er kurtz zuuor / ſich hatte zwingen vnd bereden laſſen die Sonne anzubeten / der 

doch fonf ein Chriſt war. Als balde fiengder Rämmerling Vſthazares bitterlich an zu 

weinen/leget auch fein koͤſtlich Kleid abe/ond zohe ein trawerkleid an /faß alfo weinend 

vor des Königs Palaſt / und beflager herslichen feine gethane verleugnunge / denn es 

Ihm ſchmertzlichen war / das fein guter Freund Simeon alfofüräber gangen / und jhn 

j gefiraffer. Vmb folcher trawrigkeit willen/ les Ihn der König / der Ihn ſonſt fehr lich 

 .  hatte/fürfich fordern: Dabekandteder Kämmerling/wie jhn verdröſſe zu leben / vnd 

wie grewlich er fich an feinem HErrn Eike verfündiger heite / Es verdröfle in auch 

die Sonne anzufehen / die er jbm zugefallen angebet /widerruffte alfo öffentlich / vnd 

verfprach ſich / hinfort bey Thriftticher Religion bis an fein ende zuuerbarren. Diß vers 

droß den König fo fehr / das er viel herter wider die Chriften tobete / denn er hielt es da⸗ 

—8 als würden ſolche durch ſie bezaubert / das fie fo ſandhafftig Chriſtum bekandten. 

erwegen lies er dieſen feinen getrewen Diener / den Chriſten zum ſchrecken / entheu⸗ 

pten / der gantz frölich vmb Chriſti willen geſorben / Anno Domini 348. Sozo.lib, 2. cap.2. 

Julianus / Ein krancker Podagramiſcher Man / vnd doch ein Gottſeliger Chriſt / 

nach dem er nit geben noch fieben konte / iſt er ſtets von andern zweyen Chriſiẽ getragen 

worden. Dieſe ſind alle drey vnter der Regierung des Keyſers Decij zu Alexandria ge⸗ 

fangen / vnd zum tode verdampt / da der eine aus ſchwacheit bald verleugnet / der ander 

aber iſ mit feinem Herrn dem Juliano beſtendig blieben / welcher Cronion / vñ mit dem 

zunamen 


. 
gen Ehrißen / wieauch jestnoch die Antichrififchen Bluthunde vnd Tyrannen zu⸗ 
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Berbreunet, Daman firaber ur marıer/wiegelagt/nfürte/Rumd ein Rricghtnecht/ yraune. 


der reder den jenigen ein / die den alten. tefterten on eten. Bald ward 

a lies 
" MNer nnol 2 

Eufebiw ib. 6.cap. 13. ' a er er 






























Chrinen der tterep teilgafftig machten / welches Doch die Chris 
ehe ing es as un /wie ©. ——— 
fs alles rein / ett. Dafüreten diefe zween Trabanten vber tiſch ein 
ſagten zu ſhren Mitgeſellen / Wer wolte doch gern lenger leben / oder 
/vnd die Sonne anſchawen / dieweil die heiligen gebot Gottes / dermaſ⸗ 
retten werden / vnd alle Gottſeligkeit vnterdruckt wird / vnd alles mie 
fullet iſt. Da war einer vnter denen / die mit zu Tiſche ſaſſen / der zeigte 
de dem Keyſer an: Bald muſten fie für dem Keyſer / der fragt fie/was ſie 
1:2 antworten fie/ D Keyſer / dieweil wir in warer Öottfeliger erfentnis 
Jauch der Lehre / ſo vns vom Keyſer Eonftantino/ond feinen Sonen fürs 

leben trewlich gehorſamet / ſo h aben wir ons ja billich auffs hoͤchſte beklaget / das 

ehr alle ding mit Abgotterey erfüllet/ond alles mit den Bösen opffern verwüftee 
Hieruͤber klaget ze Kepler an/alsweren fie auffrürifch/befahl man folte ihre 
pnd But infein Schatzkammer nemen / vnd fie nackend ins Gefengnis werffen/ 
fie gans frölich waren. Weit fieim Kercker waren / ſeind fie von andern Chris 

fien inenim Kercker auch zu jnen famen / ohn vnterlas herrlich getröflet wor⸗ 
den. Endlich liesder Keyſer jhn berliche groffe verheiflung thun / wenn fie den Heids 
lauben annemen wolten. Da fie aber ftciff in warer erfenenis Chriſti behars 
zeten/ find fie beyde entheuptet worden/bey Mitternacht in einem tieffen finftern Ge⸗ 
je/ombs Jar Chrifi/ 36%. Ligenin der Stade Antiochia begraben /wie Hic⸗ 
inpmusin feiner Predigt ober dieſe zween Märterer melder. T'beodorerw lib. 3. cap. 15. 


ni/ find diefe drey aus ihren Heufern gefenglich herfür gegogen/ond ins 
Drifen / und daſelbſt gegeiſſelt. Entlich hat der Poöbel auff offenem Schawplaß 
| agt /wiedas ihre Ödsentempeldurch fie gerfiörer / ſchrien / vnd begerten/ v 
basıman fiealsbald erwürgen folte/ find hiermit für das Öefengnisgelauffen/fie her⸗ 
mommen /jegt für fich auff dem Angeficht/ bald rücklichen gefchleifft/ wider die 
geſchlag . mit Steinen geworffen/die Weiber) ſo gewirdt/find mit jhren 
Schüsen ond Wepffen berausgelauffen/baben fie darmit geſſochen Die Köche auff 
Dem Dardt/haben fie mit Töpffen eworffen / vnd — fiedenden Waſſer begoſ⸗ 
Etlich ſie mit Bratſpieſſen durchſtochen. Da fie nun fo gar zerzerret und 
en/das jhr Da auff der Erden gelegen/ haben fie enıtich jhre Corper 
t defchteiffe in Schindgraben zu den todten Affen/ond vollende mit fewer 
werbrendt. Sozomen Hiſt. Ecclefi. lib, 3. cap. 9. 


che Chriſti 306. ſind dieſe zween vmb Chriſti willen getödtet / die doch N re 
zumabfall vermaneten/ond das fie (hr Weib und Kind betrachten ſol⸗ 
gen/ Aberfie haben lieber allesverlieren wollen/ denn jhren Ertöfer Chriſtum / find als 
Forntheuptworden. Lß nach der lenge im Eufebio lib, 3, 9.6 j0, cap. 6 
BE ars 





der auch Juuentinus genandt/ vnd Maximus / ſo Waffentreger des Junentius 
ſers Juliani/ als der un wider Die Chriſten tobete/ond vnd Mari 
mitden Abgöttifchen Dpffern beſprengen vnd fegenentiefle/ ——— 


Eufebius und Zenon / Anno 371. unter der Regierung des Sr Ju⸗ Neſtabus 
engnid mit ſeinen 


romus / ein Fuͤrſt des Reichs in der Stadt Alexandria / vnd Phileas ein Bis Philoromus 
/in der groſſen verfolgung des Keyſers Diocletiani und Maximla⸗ Phileas. 
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Sancusein Santtus/Ein Diaconder Rirchenzu Wienin Franckreich /Diefer wiewol er 
Diacon ges g gepeiniget ward / hat ers doch alles/ wider Menfchlichen vermügen erdulder/ _ 


- ch 
—— —— Feinde nichts Goitloſes aus ſeinem Munde bringen / wie ſie doch 
verhofften / mit grewlicher marter zu enden / denn fie jhn mit heiſſen gläenden Blechen 
— vnd ward alſo zugericht / das er kein darumb war 
Leid gefchwollen vnd auffgelauffen / vnd da man verhofft / fein Leib wuͤrde nicht 
konnen leiden/dasman jhn anrurete / gedachten ſie / wenn fie jhn vber andere tage auffs 
newe martern wurden / wolten fie jhn zu faĩ bringen. Drumb fie jhn in gegenwertig⸗ 
keit viel Volcks / auff den Schawplatz gefuͤret / fürdie wilden Thier / die jhn anfielen / 
doch ward er bald genommen / vnd in einen eiſenen Seſſel geſetzt / da ward fein £eib/ 
wie er in einer Pfanne lege / gebraten / das die vmbſtender des geſchmacks voll waren / 
Be ——— rege Anno Chrifi1so, vnter dem Keyfer Antonino 
ro. H 77) gs capitc — I je - 5 i 15 £ 
Zwendrh, ¶ Zween Brüder/inder Stadt Tanbaia / welche bůrtig aus der Stadt Aquisreeia, 
hang Diele harten fich mie Eydespflicheverbunden / mit einander vmb Chriſti willen zu leis 
he gebrane Den vnd flerben. Da man jhn nun groffe Steineandie Füfle gebunden / vnd alfo ein 
vo gersor. gantzen tag an der Folter außgeſtreckt hengen laſſen / Bat der eine/ man wolte jhn ein 
wenig herab thun / vnd frifiungegeben. Sein Bruder aber beforgete / er würde vom 
Stauden abfallen / Darumb fchrie er jhm von der Folter zu/ vnd ſagt: Ach lieber 
Bruder was thuſtu? Schon dein ſelbſt / denn wir —* viel anders vnſerm Erlöfer 
Ehriſto geſchworen / Ich wolt dich auch vor feinem Richtſtuel verklagen / denn wir has 
ben vns durch empfahung ſeines Leibs und Bluts / an s ſtat verbunden / vmb ſei⸗ 
net willen mit einander ju leiden vnd ſterben. Hiermit macht er dem Bruder widers 
umb ein hertz / das er mit lauter fimmeanfieng: Martert vnd plaget die Chriſten nur 
wie ſhr wolt / was mein Bruder thut / das wil ich auch thun. Da hat man ſie mit gluen⸗ 
den Slechen jemmerlich gebrendt / mit Krepffen zerzerret auffs aller grewlichſte / das 
auch die Peiniger fie entlich ſelbſt / von jhren Augen weg worffen / vnd ſagten / Dieſen 
wird alles Bold nachfolgen / damit ja niemand zu vnſer Religion bekeret werde, Vis 
Borlib.3.deperfecutione Vandal, | 


Viius / iſ in Lucinia in Welfchlandegeborn / er iſt ein Knab von ı 2. Jaren ge⸗ 
weſt / da er beſiendiglich die Chriftliche lehr dekandt / vnd wider die Heidniſche Abgöt⸗ 
teren gerede / vnd denſelbigen nicht hat wollen dienen / iſt er mit feinem Zuchtmeiſter 
Modefto, mit Ketten gebunden / in ein ſchwerlich Öefengnis gelegt / vnd darnach in 

Vitus ein einen Hafen mit ſiedendem Bech vnd Bley geſetzt / ſolches alles hat ſhnen nicht ge⸗ 
erafıon ſchadet. Entlich aber ar fie unter Diocletiano / ombbefiendiger befgntnis willen er⸗ 
und ”t trend worden. Im Kirchen Ealchder. 14 > 
Mereellis Marcellinus / Iſt ein fürtrefflicher gelerter Könier geweſt. Dean fchreibt / das er 
nus ein R& ausdem fleifligen leſen des Vers im Virgilio ( Iam nouaprogenies calo demittitur alto)hab 
mer gesödts vrfach genommen / der zufunfft und dem Reich Chriſt nachzudencken / denn er fo vich 
daraus vermerckt / dasdurchdiefen Hintlifchen König würde ein andere reformierte 
” Melt angerichtet werden /welchesdie Heiden die güldene zeit oder Alter genant har 
ben. Eriftentlichonter Decio Römifchen Keyſer gekoͤpfft / vnd in Chriftlicher bekent⸗ 
nisbeftendig beflorben. Im Kirchen Calender. 


S. Auguflinw 2, Öueft.3. Canon, Non folums. 


Das heiſt nicht allein Chriſtum verleugnen / wenn du fageft/ Er ſey nicht Chriſtus / 
ſondern auch / weñ du verleugneſt / du ſeyeſt nicht fein Junger / ſo du es doch biſt / deñ der 
HEır jagt im Abendmal nicht zu Petro/ du wirft mich verleugnen / das du mein Juͤn⸗ 
ger bift. Sondern er ſagt / du wirſt mich verleugnen. Darum̃ hat Petrus in dem / das = 
j nm £ 
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Erſten Gebots. B 
ausden Yüngern Chriſti ſein / den HErrn Chriſtum ſelbſt verl⸗ 

nr —5 ————— Ka rc Ban 

arme Seel dem ewigen Tode onterwerfflichmachen. Denn zu . 
| —— —5 —— dem ewigen ben gemiptih * belohnet 

| | nes verleugnung/mit dem ewigen d 
Da Rom. 10. Go du een re — 


mm 
| der —— So wirſtu ſelig. Denn ſo man von hertzen gleubet / ſo wird man 
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gerecht / ond fo man mit dem Munde befennet / fo wird man felig/ 
— | die Schrift fpriche / Wer an jhn gleubet /wird 
rar...‘ nimmer zu fchanden werden / Efaias 

* u * am 28. Capitel. 

* DIRGINES MARTYRES. 


ur, Pr - 
Nolgen Hotrfeliger Matxo⸗ 
ren / vnd heiliger Jungfrawen Befent, 
— — nis vnd Leiden. 
2) Erpetua vnd Felicitas / Dieſe zwo Chriſiliche Frawen / perpetu⸗ 
er >r ER a fein gan zu ungelegner zeit / den wilden Thieren ſemmerlich zuzu⸗ —— 
eiiſſen furgeworffen worden. Denn Felicitas war ſchwanger / vnd den Thieren 
SIE 2 naher fich Diegeit ihrer Geburt. Perpetuaaber hatte ein faugendes ſo geworſ⸗ 
EN u Kindlein / Sie lieffen fich aber genglichen folchen ſchmertzen vnnd e 
N op) hertzleid / von warer befentnis Chriſti nicht abwendig machen / blies 
ISO ben alfo gantz beftendig. Diefe Tyranney iſt an ihnen geübt worden 
in Mauritania / vnter dem Keyſer Daleriano /nach Eufebijrechnung / Anno Chrifi 
259. Bon diefem lieſet man in Schriften des heiligen Auguftini / vnd in 16.lib. 
| — heilige Jungfraw / iſt ichen verf K 
Slandina Dieſe heilige Jungfraw / iſt vnter der grewlichen verfolgung des Keys 
Antonini Veri / ſo ſich zu Wien vnd Leon in Franckreich / wider die Chriften ers 
Haben bat / auch grewlich gemartert worden. Erſilich iſt ſie von den Henckerßbuben Blandina 
fo; worden ein gansen tag/das auch die Hencker muͤde / vnd durch fie uber; —— 
wrden / verwunderten ſie ſich / weil jhr ganger Leib zerzerret / das fie ſolches mie ſo einten. 
gedult gelitten. Iſt entlich an ein Stangen auffgehenckt / damit die wilden 
in ſie fallen ſolten / welche Thier jr doch nichts thun wolten. Letzlich iſt ſie in ei⸗ 
nem Netze oder Fiſchgarn einem fchelligen Ochſen fürgeworffen/der fie hin vnd wider 
Mmitden Hoͤrnern geſchlenckert und geſtoſſen. Da fienu danon nicht geſiorben / haben 
edievor allem Volck ermordet / und frey ſelbſt bekennet /das noch nie kein Fraͤwen⸗ 
Be el pein / wie die liebe Blandina / fo ritterlich erlitten hette. Liß fer⸗ 
ner ärterern D. Ludoui. Rabıy, lib, wie die Chriften find den Hunden 
en / vnd ihr Gebein lange vnbegraben liegen blieben / etẽ. und entlich mie 
Dielen diefen fchmachreden verbrandt: Die Chriften hofften eine Aufferſtehung / das 
- wolten fiedoch ſehen / wie folche jhre Leibe alfo verbrende und verderbt / leben und aufs 
ö mwolten. Eufebiwlib. 5. cap. j. 
Diccoria /die billich alfo genennet wird / denn fie eine Chriftgleubige vberwinde⸗ 
Fin. Denndader Wendifche Gottloſe König Hunerich ein Arrianer /die Chriſten 
— — dieſe ehrliche Matron auffgehenckt vnd grewlich gemartert. Ihr 
der den Chrißlichen glauben verleugnet haite ans ra, hat mit feinen ren 
i sinen 
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Kleinen Rindern gehoffe/fie in der groflen marter abfellig zumachen / Das allesfie vers 
acht/diemarter gedültig gelitten. Man bat fie grewlich auffgehenckt / vnd all jr Glied⸗ 
mas zerzerret. Daman fie nun als Tod abgenommen /hat fienachmals befande/ Eine 





wider lebendig/ vnd gefund worden were. Vilfor lib. 3. de perfecutione Vandal, 
Dionyſia. Dionyſia / Iſt vnter Decio Roͤmiſchen Keyſer / Anno Chriſti 253. In der groſſen 
verfolgung zu Alexandria mit vielen Chriſten grewlich gepeiniget vnd entheuptet wor⸗ 
den / vnd wiewol fie viel Rinder gehabt / iſt ihr doch der HERR Chriſtus viel lieber ges 
weſen. Euſebius lib. 6. cap. 4). 
Emerentia / Emerentiana / etẽ. Als die Chriſten die heilige Jungfraw Agnes (von dieſer liß 
im anfang der Exempel im o. Gebot ) zur Erden beftetigen wolten / haben jhnen die 
Heiden mit gewerter Handt zugeſatzt / ſie mit Steinen geworffen / vnd ſie in die flucht 
bracht / da auch etliche der Chriſten drüber todt blieben / und fonderlich die liebe Eme⸗ 
rentiana / ſo mit der heiligen Agnes an einer Bruftgefogen / die ift bey dem Grabe der 
eiligen Agnes / mit Steinen zu todt geworffen / vnd bat im bekentnis Chriſti jhren 
eiſt allda auffgeben/ Dauon Ambrofiusinder 9 1. Predigt / da er auch vonder heis 
ligen Agnesdiejchöne Predigt befchreiber. 3 
Trabula / eine Schweſier Simeonis / der ein Ersbifchoff zu Seleucia in Perſia 
geweſen / eine Gottſelige Jungfraw / die iſt mit jhrer Schweſter / welche eine Widive 
war / getoͤdt worden / dieſe / weil fie beyde den HErren Chriſtum gewaltig bekandt / 
wurden fie bey des Koͤniges Saporis in Perſia (der ein groſſer verfolger der Chriſten 
war) Königin von den Süden felfchlich verklagt {denn die —* war ſehr kranck) 
als hetten fie jr zu jrer Kranck heit / mit Zeuberey vrſach geben / vnd Gifft beybracht / von 
wegen / das ſie jren Bruder den Biſchoff Simeonem / den man erwuͤrget hatte / hetten 
Trabula hiermit rechen wollen / Drumb gaben fie dieſen raht / man ſolte fie neben andern 
a —— ſonſt auch gefangen waren / mit einer Segen von einander ſchneiden / vnd 
die ſtiůcke an huͤltzerne Pfaͤle binden laſſen auff zwo Seiten / vnd ſolte die krancke Koͤni⸗ 
gin zwiſchen den gewuͤrgten Chriſten hindurch gehen / ſo wuͤrde ſie ohne zweiffel wider 
eſund werden. Durchfolche falſche anklage mußten fie vmb Chrifä willen / von den 
Seinden des HERRN Chriſti den Juͤden / jemmerlich getoͤdtet werden. Sozomenms 
lb, ⁊. cap. 12. Hiſtor. Eccleſi. ( Dis Exempel kan man auch zum 8. Gebot referirn.) 
Julitta / ſo eine reiche Sram die viel Doͤrffer / Ecker / Viehe / vnd dergleichen gehabt 
hat / das alles ward jhr von einem gewaltigen Richter in der Stadt mit gewalt genom⸗ 
‚men / den fie hierüber vor Gericht rechtlich fürnam / Aber weil fie eine Chriſtin / 


ward vom Dberfien erkandt / das fie zuuor folte den Goͤtzen opffern /und allda Chris _ 
fium Öffentlich verleugnen/et?. Als denn foltenach vermögen Keyſerlichem reche/ bies 
züber gehandelt werden/ Wo fie aber Chriſtum nicht verleugnen wärde/foltefieniche 


allein jhr Hab und Gut entperen /fondern auch getödtet werden. Hieruͤber die heilis 
ge Yulitta geſagt / Ehe fie ihren Erlöfer Chrifium verleugnen wolte / fo wolte fielieber 
Aleta ver / nicht allein jr Hab und But / Ja auch Ihr Leib und Leben verlaflen / darüber fie verurs 
a theilet war / das man fie lebendig verbrennen folte / welches fie vmb Chriſti willen frds 
gefprungen, lich angehört / vnnd iſt nachmals mit freuden felber ins Fewer gefprungen, Danon 
Baſilius Magnusein eigene Predigt. 
Euphemia Euphemla / Dieſe iſt ein Aquilienſiſche Chriſtliche Jungfraw / vnd eine Schwe⸗ 
ins Werte ſier S. Dorothee geweſen. Iſt vmb jhrer beſtendigen Chrifilichen bekentnis willen 
von jhrem eigenen Dater / Vaientino genandt / den Tyrannen vbergeben. Dieweil 
fie aber mit jhrer Schweſter Dorothea in — * bekentnis Chriſti verharret / if 
fie nach vieler peinigung entlich gekoͤpfft / vnd ins Waſſer geworffen worden. Dieſes 
iſt geſchehen faſt vmb die zeit / da ©. Paulus vom Nerone dem Tprannen zu Rom iſt 
entheuptet worden. Im Kirchen Calender. Zeuhina/ 
anflina 


Jungfraw wer bey jhr geflanden / die hette jhr jhre Glieder alleangeräret/ dauon fie 
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Im Kirchen Calen 
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ie Beten ie In lange nd bewege gnisgefeht / und jene DPF 


als gemartert/ond entlich offi rn ho horſame / 
—— —— — — 
Don hat fie beftendiglich mit Chriftlichem gemüt verantworter / A 
anderer Freunde weinen /bitten/ ond vermanen/ nicht jrren — * 


— BeflenDig in Epriiicheubeheumute blieben /ond entlich auff befchi az 


worden. Im jar Chrifii 306. Auguflinw in Explicat- Pfal.137.. 
*— — ein junges vnd häpfches Jungfrewlein geweſt / von Heid niſchen El⸗ 
———— elche / dieweil fiein — jugendt fleiſſig die Gemeinſchafft der Chris 
en ehre von note hriſio gehöre / iſt ſie zur erkentnis Chriftiges 

Br getaufft worden / Da fieaber 19. Garalıwar/if fievon den Heidniſchen 


et Sal ihres Cpriftlichen Ölaubens halben hefflig an ten worden. Vnd Dies S mess 


weil fie folchen mit ſreudigem gemät vnd hersen befand / Iſt fie gremlich von jnen ge btandt . 
martert worden / Denn fieward auffgehenckt mit jhren Armen / vnd mit brennenden 
Barteln onter den armen gebrandt /undentlich getödtet / welches fie alles gedältiglich 


Zelitten / vnd mit hülffedes Sons Gottes / welchen fie befandt vnd angeruffen/ befiens 
" —* ne £. Im Kirchen n — 


Aurca / Eine Cprifiliche Matrona / hat jhr bekentnis gethan unter Claudio Iſt Kuren, 
schraten] vnd darnach in Das Fewer geworffen worden, Ibide 
tia / Iſi eine Chriſtliche Jungfraw aus Sicilia geweſen / Welche /dieweit fie mit Zucia eeſto⸗ 
den Chriſten —— gehabt / vnnd von jhnen in Chriſtliche m Glauben beriche 9°" 
iſt worden / haben fie jhre eigene Brüder vnd Freundtſchafft bey dem Richter verklagt / 


er in befiendiger befentnis von jhnen ins Fewer geſetzt end ein Schwerdt durch fen 


— vnter Diocletiano,. Ibidem. 

ta/oder Duinta / Diefe Bottfelige Frame iſt zu Antiochia / damandurd — 
fftung eines Warſagers / die Chriſten hart verfolgete / zu den Abgottern gefurt / ſchlefet. 

—9 en * olte / da fie ſolches nicht thun wolte / haben fie jhr die Fuͤſſe zus 

ſammen gebunden / vnd fie durch Die gantze Stadt auff dem sauben Pflafter geſchleifft / 

mis Pen gelchlagen/ond andie Muͤlſteine gefchmettert, Eufebiw lib.c. cap 3) 


la / Eine Gotiſelige Sram in der Stadt Carthago. Im 8. Jardes Iyrans Dagıla ver⸗ 


oͤnigs Hunerichs / da die verfolgung Inder Stadt Carthago graufamer weiſe wieſen. 


| nie 
wider die Chriften angienge / ward vnter andern Maͤrterern / eine hochgtadelte / aber 


Soꝛtſelige Srawe/mit namen Dagila / welche des Konigs Hoffmeiſters Cheweib was / 
vnd hatte zunor auch / da Genſericus regierte / zim ER jren Glauben betandı/in 
ij cin 


Je et 





* 
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Be Exempel des 
in außgehungert vnnd vnwegſam ort ins elend verwichen / dahin Fein lebendige 
= Menfch /von dem fiehettemögen troftempfangen/fommen fondte. Sieaberverliee 


mit freuden (hr Haus/ Ihren Eheman famıpt den Kindern., Vnd wiewoi jht nach⸗ 
mals erlaubet 


/'ond vergonnet ward / das ſie möcht an ein andern ort hin ziehen / da es 


denn etwasteichtlicher were / vnd ſich alſo mit andern Leuten erſprachen vnd troͤſten 


kondte / ha ſie doch gebeten/manfolfie an dieſem orte bleiben laſſen / in welchem ſie mit 


groſſen freuden nu etliche zeit ohn allen Menfchlicken troft verharret were. - Viktor Ib, 


Vicea vos 
brands. · 


ze 
J Be 
- 
r 


eh 
fen. 


Theodora/ Feine Chriſtliche Matrona geweſt / zu Nicomedia / vnd hat vmb was 
= Core emo mie gelitten / zu der zeit Maximiani Römifchen Keyſers. 
r * X 212 - 
Es it auch einefromme Chriftliche Matrona geweſt / nicht weit von Nicea won⸗ 
Br nden rn — Kindern/omb Chriſilicher bekentnis wil⸗ 
ien verbrandt worden. Ibidem,. Te N EEE 
- Zeem / Theodoſia / eine Chrifliche vnd keuſche Yungfraw zu Ceſarea in Paleſti⸗ 
na / n hefftig von den Heidniſchen abgoͤttiſchen Tyrannen angefochten / vnd dieweil 
gene Öteifche Gdsen nicht wolt verchren vnd anbeten / iftfie zurzeit Diocletiand 
d — 55 ago in — Bin * — 5 —— 
diglich m Chri a en einigen warbafftigen Gott vnd nd be⸗ 
kandt / vnd in ſolcher bekentnis frölich entſchlaffen. Ibidem. — 
* ena / ſo ein gantz keuſche Jungfram / N hefftig für (hr Jungframs 
f wider die ongüchtigen Heiden gefiritten. »Der Richter Aquila lies ſie grewlich 
ober jhren gannen Leib zerſchlagen / mit drauworten / er woltefie feinen Rnechten zum 
mutwillenvbergeben. Da fie aber gewaltig ſhre keuſcheit vortheidigt / Iſt ſie entuch 
verurtheilet worden / und hat fie Baſilides / einer aus den Kriegßknechten zurmarter 


gefuͤrt / vnd jhrbeis Waſſer / Andere Ichreiben Bech / vber den gansen Leiballgaema 
Zegoſſen / welches fie in Chriſto mit beſtendigkeit erlitten zu Alcgandria/ vnter Antoni⸗ 
"no Seuero / Anno Chriflizos, Eufela ib. 6.c2p. 5: | 


Priſca / eine heilige und keuſche Jungfraw zu Kom / wolte das Bilde des Apollis 
nis nicht anbeten /fondern blieb in Chriſto beſtendig. Darumb lich fie der Keyſer Elaus 
dius nackent außziehen / und mie ruthen jhren gansen Leib zerfchlagen / Darnachlice 


er fie in ein gros Fewer fegen / darinn fie frölich in warer befentnis Chriſti gefiorben. 52 


Jin Kirchen Calender. 

Cbhriſtina / Dieſe iſt von den Gottloſen Heiden) vmb der bekentnis Chriſti hefftig 
angefochten worden / Önter dem abtrännigen Keyſer Juliano / Jr eigener Vater vers 
fchonet js nicht / fondermdeget nn / end damit fie ja nicht jren Glauben beken⸗ 
nen ſolte /lies er jhr die Zunge abfihneiden / vnnd ward enslich mit Pfeilen zutode ges 
fchoflen / S: Auguſtinus ſuper Pfalm. 120, * 

Anaſtaſia / Ein Edle Romerin / welche vmb bekentnis Chriſti von ſhrem eigenen 
Man ins Gefengnis vberantwort worden / ft entlich verbrandt worden vnter Dio⸗ 
cletiano. Im Kirchen Calender. 

Cecilia / ein heilige Roͤmiſche Zunge / von hohem Sefchlecht / ſo eim Römis 
fchen Juͤngling vermaͤhlet worden/ Denjelben bat fie mit Tiburtio / vnd andern / zum 
erfentnis Chriſtliches Glaubens bracht. Da fie von dem Tyrannen Almachio ges 
zwungen / den Goten zu opffern / wolten fie ſolches mit nichten thun / Darumb befahl 


der Thrann / man ſolie fie mit ſiedendem Waſſer Tag vnd Wacht beſchuͤtten / Iſtent⸗ 


Apollonia 
yırbiandr, 


lich darauff gekopfft worden, Geſchehen im 7. Jar/ onter der Regierung Des Keyſers 
Alexandrı Mamme«. Satellicw, Item. Im Kirchen Calender. | 
 Apollonia/ Ein Gottſelige Jungfraw / JR onterdem Tyrannen Decio/ zu Ates 
yandria jürgefürt/ da jht erſtlich alle Zeenc außgeſchlagen / Letzlich jr ein groſſen —9— 
terhauf⸗ 
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7 Selictas / Ein ehrfame Srawinder Stade Rom / iſt mi ſieben ihren Sonen ger Felleitas 
wödter worden / Anno Chrifi1es. Der Sone Namen find] Tanuariw, Felix , Pbilippw, mır7. So⸗ 
Syluarius, Alexander, Vitalä, Martialis, S. Ambrofius in fuaconcione. Zudiefem/tißdie "r getoͤdt. 

) Hamim 2. Buch Maccabeorum/das 7. Capitel. Vnd wie dieliche Solo⸗ 

derfieben Sone Mutter / gepeiniget ond getödter/ liß im Büchlein Fofephi/fo 
Maͤrterern befchricben. Item, de Martyribus Do&. Ludouiti Rabi ib. ». 

liopolitanerond Arethuſier / ſo in Syria wohnen find in eine ſolche grew⸗ 

Das fiedie Chriftlichen fchambafftigen Jungfrawen entbloſt haben / die 
wplaßverfpottet/nachmals jr Saar beichoren/ Zu lese mitten von ein» 
mddie Schweine angereist /fie zu freflen. Hi. Tripart.lib, 16. cap. 12. 

MEY ame Fraw von Adelichem Geſchlecht / die die Kriegßknecht in jrer flucht, Mutter mie 

it jbren zwepen Töchtern fahen folten / vnd gen Antiochiam führen / Als folchs die Ihren Toͤch⸗ 
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Inte mit Ihren Töchtern war/ gefehen/ vnd derwegen jhr / und ihrer wareraes 
öchter ehre furchtet / vermanet fie die Töchter ſagende: Ihr wiſſet / in was Gottes Tprungen, 
urcl tic euch ergogen/et?. Item / dieſe böfe Buben folten vns nun an onfern ehren 
chenden / vnd uns machen / das wolle Bott nicht / wir wollen cher lieber ſterben / 
m onſer ſchamhafftige Glieder / die kaum der Wind angewebt / dieſen Gotißleſtern 
beraeben. Sind alfo in ein ſtarck flieſſend Waſſer / fo zugegen war/gefprungen, Eufes 

biuslib. 8, cap. 12. Auch andere zwo Edle Jungfrawen / haben fich zur rettung frerfeufche 

eins Meer Dis mag auch hinunter zum fechften Gebot geleſen werden. 
V Pe 3. wer iftder euch fchaden Fündterfo jr dem guten nachkommet? Und 

ob r auchleidet vmb Gerechtigkeit willen/ fo feid ihr doch felig. Fuͤrchtet euch aber für 

emeroßen nicht / vnd erſchrecket nicht /heiliget aber Gott in ewrem hertzen. Seid aber 

egeit bereit zur verantwortung jederman /der grund fordert Die hoffnung /die in 

uch das mit ſanfftmuͤtigkeit vnd furcht/ und habet ein gut Gewiſſen / auff das 

iesjo von euch affterreden / als von Vbelthetern / zuſchanden werdẽ / das ſie geſchmecht 

abe guten wandel in Chriſto. Denn es iſt beſſer / ſo es Gottes wille ift/ das jhr 

o gen leidet / denn von vbelthat wegen. Sintemal auch Chriſtus einmal 
hat / der Gerechte für die Vngerechten / auff das er ons 
Jon iſt getoͤdtet nach dem Fleiſch / aber lebendig gemacht nach dem Geift. 

— Audas/ Ein eiueriger Ichrer/ Diefer hatte den König fdegerden in Perfiawider Audas erre ⸗ 
eereget/damit das er des Zeuffels Kirchen vnd Stiffte zerriſſen / Vnd der Abgöt⸗ get den As 
in ein hauffen geworffen / darumb iſt die verfolgung der Chriſten geſchwinde — 

vnd worden / die bey 30. Jaren geſtanden / vnd find viel frommen vnd einfelti⸗ 

Hend vnd Fuͤſſe biß zum Einbogen und zum Knie abgehawen / Etlichen 

alleine Die haut vom Auͤcken / andern die Schwarte vom Heupte hinweg ge⸗ 

/ ond wie einem Ahle abgeſtreuffet / vnd darnach paſſieren laſſen / vnter wel⸗ 

chen fromme vnd eiuerige Audas auch geweſen /T’beodoretwlibro 5. cap. 30. 

In der verfolgung des Keyſers Decij Kan einfeltiger frommer Chriſt in Sachs 

mit namen Tryphon genötiget worden / Abgoͤtterey zubegeben/Alser fich aber von —* 

nicht wollen laſſen abwenden / hat man jhn ober ſiock vnd ſtauden / durch den 

vnd Pfüsen geſchleiffet / vnd mit andern / die gleicher geſtalt gemartert wor⸗ 

die Abgotuſche Bilder anzubeten in den Tempel des Keyſers gefuͤret / Aber Gott 

et esallo das die Bilder im Tempel vber ein hauffen fielen vnd zerbrachen / Da 

au folches Wunder eine Heidniſche Jungfraw Nimpha geſehen / hat ſie ihren Gö⸗ 

vbergeben / Chriſtum bekandt / vnd iſt mit diefem Tryphone entheuptet wor⸗ 

den / Petr de Naalibus Libro jo.cap. 42. 

Bon mehr alten Martyribw vnd zeugen der ar he ya fie auch jr leben auff 
> ii man⸗ 
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mancherley weifegelaflen/achteichonndtignach der lenge gufchreiben/denndardur 

wuͤrde das ass gar aha —— ein —— Buch das Calendar ium 

. Sanktorum » Darinnen genugfam angegogen laflen außgehen / dabey und an 
andern orten hat fich der Chriſtliche tefer zuerholen / Vnd iſi nicht nötig aus allen 
B dergleichen von etlichen geſchicht juſammen juflicken / Es ſey gut oder boſe / 
Pr Das der Leſer nicht ein Eckel bekomme / vnd der leng halben feinen vleis fahren 


Folgen vieler Chriſten leiden zugleich / etc. 


rer 40. Kriegßknechte vnnd Ritter Chriſti / da der Keyſer Licinius lies ein Mandat 
Ede außgehen / das er feinen Chriften an feinem Hoffeleiden wolt / find diefe alle beſtendig 
im Eprifilichen Glauben gefunden worden. Darüber der Keyſer vnd feine —— 
ſo zornig worden / das ſie dieſelben alle lieſſen nackent außziehen / vnd im falten Winter 
auff einen zugefrornem Weyher oder Teich ſetzen lies/dafeibft ſie jemmerlich er 
frieren/welches fie alle mit beſtendigkeit / erlitten / bis auff einen. Denn nach dem / vinb 
tiftigkeie willen nicht fern dauon / der Keyſer hat laſſen ein warm Waſſer mit Fewer 
Halten) ob etlich vnter dieſen Kriegßknechten wolten von jhrem Glauben laffen/ das fie 
fich im Waſſer wider erquicken folten. Da war ein einiger/ der wolt folcher marter ents 
flichen / vnd lieff zum warmen Waſſer / ſo bald er aber darein kommen /mufte er in vers 
iweiffelung ſterben. Aber doch muſte die zal wider erfuͤllet werden / denn aus den Hü- 
tern / ſo auff die Ritter Chriſti beſtellet / war einer / der ein Geſicht geſehen / wie die En⸗ 
gel vom Himmel geſtiegen / vnd den lieben Maͤrterern / ſeglichem eine Krone auffge⸗ 
fest / hat ſich bald auch vor einen Chriſten bekandt / vnd fich zu der Maͤrterer Befells 
Schafft auch nackent auff den Weyher gefast / darob die lieben Märterer von des ab⸗ 
truͤnnigen wegen widerumb getroͤſſet. Da ſie nun allein Chriſto / bis auff einen ent 
ſchlaffen / vnd befohlen war jhre Corper zuuerbrennen / da man die auff einen Wagen 
legt hinzuführen /warnoch u her Natur halben/ am leben / der hette wol föns 
nen daruon kommen / Aber fein Gottſelige Mutter trat zu jihm / Sagende / D lieber | 
Son / verbringe die Bottfelige Reife mit deinen Mitgefellen /bteibin diefem Neyen E 
nicht dahinden / damit du auch nicht vor Sort dem HERRN geringer und Heiner 
denn andere erfcheineft/et?. Anno Cbrifßi3zo. Da Liciniusgrewlicheverfolgungwis 
der die Chriſten fürname. Baflis Magnus in fua concione, 
‚Tyranney In Paleſtina / der Stadt in Phenicia/ haben fie viel Chriften herfür bracht / die 
an grewiich am Leibe zerzerret mit fireichen ond fchlegen / die hat man den grimmigen 
Paleftinn. Thieren fuͤrgeworffen / Lewen / Beeren / Panterthieren / wilden Schweinen / O chien / 
die man zuuor mit fewer vnd Eiſen gantz wütig und grimmiggemacht. Aberdie Thin 
Beben die lieben Chriften vmbgeben vnnd vmbringet / aber Ihr verfchonet / denn die 2 
bier/nach dem fie jhn fein ſchaden gethan / hat man Goͤttlichen beyſtand vermerckt / 
ui und da etliche geſendet /die Thier an die Chrifien zu hesen und grimmig zu machen / 5 
haben die Thier zugefallen/ond die Anreitzer felberzerriffen. Darüber die Blurdürs W 
fligen ergrimmet / vnd das die wilden Thier nicht außrichten wolten / haben fie fee i 
mit jhren Schwertern/an den Chriſten vorbracht/Auch verboten/ das man jhre Leibe * 
nicht begraben folte/fondern ins Waſſer werffen. Eufebiw lib.s. cap. 7. 
In Egppten hats gleicher weife auch viel Märterer geben / von Weib vnd Man/ 
Jung ond Alt / die vmd Glaubens willen den Todt gelitten. Man hat fie erflich ges 
fchlagen/ verwundt / letzlich verbrandt / ertrenckt / an Öalgen gehenckt / die Züffe oder 
| fich/ond das Heupt vnter ſich / Eufebis lib. 8, cap. 8, 
Tyranney Was in Thebaide für graufamteit fuͤrgangen / das vbertrifft alle ſage. Denndie 
zu Chebaiv Hencker mitzerbrochenem Glas oder Scherben an ſtadt der Klawen /die Leibe der 
er Märterer gar zuriflen / das fein gantzes mehr an der Haut hat moͤgen gefunden wer« 
den, 
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Erſten Gebots. Is 
den. Die Welbeßbilde Haben fiegarentbtsf/ das man jhr heimlich geme 
Die ſer geſtalt/ Sie haben jr fonderliche Rü gehabt/damit a 
v/ond das Heupt zur erden gendtiget (DD deselenden Spectackels)ond lichen 
ingen tag bangen. andern haben etliche Weiber gefüre / wo zwene 
ebey einander / haben die Wippel von den Beumen herab gezogen / vnnd 
Su Märterer an jeden Wippel einen gebunden / vnd fie alfo wider laflen auff | 
ren/ das fie alfo in einem nuhe zuriffen ond zufchliflen worden. Vnd iſt dieſes nicht 
w | offt vnd viel — eiliche Jar / da jhr auffs wenigſt Zehen 
hundert / an Man vnd Weib / vnd Jungen / dic alſo getodtet/ Das liß 
nach der lenge) Hißori, Eccleſi. Euſeb.lib. 8. cap. 2.0 jo. — 
Dypraſia / eine Stadt / gelegen in der groͤſſern Mauritania / zur zeit der Wendi⸗ 
verfo zung/ In folcher Stadt woltendie Einwohner einen — Ketzer 
ilam / der zuuor ein Notarius / vnd in dieſe Stadt zum Biſchoff geſetzt Eyrlla ein 
ard /mitnichten nicht annemen. Seind derwegen der mehrer theil fromme Chriſten ha ui 
if Schiffen weg gefahren / vnd die Stadt lieber verlaflen/ bis auff wenige/ die wolte ten. 
choffzwingen /des Arij Ketzerey anzunemen / Aber ficblichen im HERAN 
hriſto beſt in einem ſondern Hauſe ihren Gotteßdienſt verrichtet. 
5 folches der Biſchoff erfahren / hat er fie heimlich beym Könige zu Carthago ver⸗ 
Hager / ond hat jo bald der König einen Öraffen aus feinem Hoffe dahin verordnet / 
befehl / das er alles Volck mitten auff den Marckt foddern vnnd ſamlen ſolte / vnd 
en als bald die rechte Hand abhawen / vnd Die Zunge aus dem Rachen reifen und 
Als foichesnun gefcheben / haben jhr viel aus Goͤttlicher verleihung 
Ageredt / vnd die noch wie zuuor reden. Sonderlich iſt ein Subdiacon gen Con⸗ 
nopel kommen / mit namen Reparatıs » der nur wol redet ohne Zungen / ohn alles 
anftoflen / Darumb er auch an des Reyfers Hoffe Zenonis gelicht ward / Defgleichen 
auch vonder Königin. Villor lib.3.deperfecutione Vandali, 


Bu Aſcalon und Gaza / ſo Stedtein Paleſtina / haben die Goͤtzendiener /die Cor, Aſrelona⸗ 
perder Männer/foim rechten Gotteßdienſt waren / ſampt jren Weibern / auffgeſchnit⸗ Ehe vannis 
ten/mit Öerfien aufgefütt / und fiedemnach den Schweinen zu einem Apfürgeworfr 8 
fen. Teodoretu lib.4.cap.c. J. 


Zar zeit Diocletiani und Maximiani / der Roͤmiſchen Keyſer / da die Chriſtliche 
lich verfolget war / iſt vnter andern der Anthimus Biſchoff zu Nicomedia/ Anthtmus 

der befenenis Chriſti willen entheuptet / vnd mit jhm viel Volcks getödter worden. Pildoff 
eserhubfich ein gros Fewer in des Keyſers Pallafi / das wurde felfchlich auff die ee 
gelegt. Bald befohle der Kepfer alle Ehriften in gemein zu Nicomedia / hauf⸗ 
| zutödten. Da wurden etliche mie dem Schwerdt gericht /andere verbrendt/ 
find etliche aus freudigkeit felber ins Fewer gefprungen. Die vberblicbenden / fürt 
manmit Eleinen Schiffen auffs Meer / und wurff fie darein zu ertrencken. Auch hat 
Mmanderverftiorbenen Chriſten Leibe / aus befehl der zweyen Keyſer / wider außgraben 
mäflen /ond ins eer werffen / damit die Chriften fie in ihren Grebern / wieman fie 
| /nicht vor Ödtter hielten, Anno Chriſti 306. lıb,8. cap. c» 
Eine Stadt in Phrygia / iſt mit allen Chriften jung und alt verbrande worden. Viel Chris 
teiorer Därterer ift Adaudtıw » aus Itaͤlia / ein fürgenger geweſt / des Keyſers wi —— 

fter. tiß Eufebium lib. n. cap. 8. vmbbracht. 
Wix viel Be findonter Sapore dem Perfer König getoͤdtet / et?. Vnd das 
mandiezalbiß auff 16000. Man vnd Weib geſchetzt / Liß Hi. Tripart. lib, 3. cap. 2. 
7 Sn der Wendifchen verfolgung der Chriſien zu Carthagoin Apbrica / find viel | 
taufene Chriſten / mit vnzehlichen plagen / jemmerlich — ” vmbbracht en F 


tli⸗ 
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— vnd wider geſtoſſen vnd gefi wendt/bennfallenlaflen/basfie ihre Heupter/ 
Arm und Bein gerbrochen/ond todt blieben, Diefegrewliche verfelgung iftgefchehen 
im achten Jar /da Hunerich ver Wenden vnd Alaner König / gang Apbricam mie. 
feinem Kriegßuolck ——— hat. Es ſind auch in ſolcher verfolgung bey 
4066. frommer Chriſten / ſo nicht ombbracht / ins elend vorſchictt / dauon ſchreibet 
Victor lib, 2,3. de perſecutione Vandal. Hr 


Mearitins Mauritius /ein fürnemer Heuptman des Thebanifchen Kriegßuolcks / fo zu Yes 

mir fänee ruſalem getaufft waren / dieſe sogen in Galliam dem Keyfer Mayimiano zu dienen / 

ern wurden abervom Römifchen Keyſer Maximiano gegwungen / den Abgsttern zu dies 

er nen vnd anzubeten. Da fie folches mit nichten thun wolten/ wurden fie gemartert und 
—— jweicher zal 6666. ſtreitbare Chrifliche Ritter / Anno Chrifi2s7. Im Kir⸗ 

n Calender. 

Vrſola. * ©. Vrſula litte/Anno 451. zu Coͤln mit ı 1. tauſent Jungfrawen / von Attila dem 

Tyrannen vnd König Hunorum / die marter. Bergamenfis& Sigebertua in Chro, 


Vmb das Jar 1227. Da Otto der 3. Deutſche RXoͤmiſche Keyſer / haben die 
Wandali Holfatiam ſampt den vmbliegenden Lendern verwuͤſtet / vnd find durch 
Verfolgung Sachſen gelauffen / vnd haben alle Kirchen verbrendt / vnd auff den Boden geriſſen 
In Sachſen· Haben die Prieſter vnd andere Kirchendiener auff mancherley weiſe gepeiniget /unnd 
nichts gegen das Waſſer Albis gelaͤſſen / das einige anzeigunge gebe der Chriſten. Zu 
Hamburg wurden viel Prieſter vnd — vnd erwuͤrget. Helmboldus 
ein Wandaler Hiftoricw ſagt / das die Stadt Altenburg hat in die So. Prieſter gehabt / 
welche alle wie das Bicherrfchlagen/ond jhr Oberſter mit namen Oddar / ein Probft/ 
ward mit andern der geſtalt gemartert / Man ſchnitte jhm die Haut auff dem Heupt 
creutzweis auff / und eröffnet jm das Gehirn) mit einem Eyſen / danon fie ſturben / et. 
Afo haben die Wandaler / die zwiſchen den zweyen Waflern Albis ( Elbe ) vnd Oderas 
(die Oder) wohnen / die 70. vnd mehr Jahr Ehriften gewefen / vom Chriftlichen 
Glauben vnd der Kirchen fich abgeriffen, Hi, Ecclefi, Cafp, Hed,lib, 9, cap. j. | 


Mean finder in bewerten Schriften / das vor vnd nach der zeit Wicleuij grewli⸗ 
che mörde der Chriften gefchehen find. Zu Narbona find vmb des willen / das fie die 
Baͤpſtiſchen grewlichen jrrthumb ond Sünde geftrafft haben/in kurtzer zeit 100. vnd 
40. getödtetworden. tem / im Jahr 12 10. feind 24. grewlich vmbbracht wors 

den. Im nachfolgenden Jahr feind zu Paris vber zoo, auchvmbgleicher vrfach 
Americaver willen ermordet worden. In dieſer zahl iſt auch geweftder Fromme Zürft America/ 
xorſt ge⸗ der iſt jederman zur ſchmach gehenckt / vnd die Fuͤrſtin fein Gemahl mit fleinen zu ode 
henckt. geworffen. In ſumms /cs iftzurfelben zeit / hin vnd wider ein grewliche verfolgung 
der Chriſten worden. Im Kirchen Calender. (Der Bapſt kan alle falſche Secten 

vnd Rotten leiden / allein Chriſtum vnd die jhn bekennen gar nicht.) Vmb ſolchs wil⸗ 

len / das man des Bapſis Gottlos leben nicht vor heilig halten wil / muſte auch der tewre 

Ritter Oldecaſtel / vnnd viel hoher Leute mehr wie nachfolget / verbrandt werden. 

Item / in einer Predigt / ſo O. M. Luther zu Schmalkalden gethan / vber das Euan⸗ 

* Matth. 4. am erſten Sontag in der Faſten / gedenckt er / das im Roͤmiſchen 

eich auff einen Tag 70000. Ehrifien ertoͤdtet fein / und zu RJom ſollen auff eim 

Kirchhofe 80000, Maͤrterer / vnd 46. Biſchoffe begraben liegen. p 

1. Pet. 
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1 Peti4 | 
laſſet euch die bike fo euch begegnet/ nicht befrembden / die euch 
twerdet/alswiderführe euch etwas ſeltzams / ſondern frewet 
leidet / auff das jr auch zur zeit der Offenbarung ſeiner Herr⸗ 
nd wonne haben m Selig ſeid jr / wenn jr geſchmecht werdet / vber 
nee” 
Se eis er re 

Dieb/ oder Vbeltheter / et?. Leidet er aber als ein 

Chriſt / fo fcheme er ſich nicht / erchre 
aber Gott in ſolchem fall. 


Rolgen noch mehr vieler Maͤr⸗ 
teren Leiden vnd Todt / ſo an Mann / Weibern vnnd Kin⸗ 
— dern / vmb Defentnisdes HErrn Chriſu willen begangen / fo 


aus den Hiſtor js Ecclefiafich genommen, 


GEH Wa Roceſſus vnd Nartianus Kriegßknechte / als die S. Pe⸗ —— 
ei trum vnd Paulum im Gefengnis verwarten / find fie durch DIE mıra7. 
IB S Wundermerd bekert worden / vnd haben begert getaufft zu werden. Chruften, 
v2 Sind alfo mit 47. andern gefangenen getauft worden. Als ſolchs 
02) ver Richter Paulinus erfahren /hat er fie geheiflen den Goͤttern 
—— F opffern / Als ſie ſich ſolchs gewegert / find fie ein theil verfieiniger/ 
EIS andere mit Rnüttelngefchlagen/ein theil mie Fewer gepeinigt / etlis 
chemie Scorpionengepeitfcht. Der Paulinus aber it wider von Bott geſtrafft / denn 
er feines beraubet / vnnd vom Zeuffel befeflen worden / vnd alfo geſtorben. 
„lb, 9.cap. 54. Et Petrw de Natalibw. 
und Achilleus / als die von S. Petro getauft worden vnd den Abgoͤttern 
— — find fie gekopfft worden / Geſchehen vnter Domitiano Rom. 
Keyſer. ntim lib. Jo. cap. 5. 
"Zraianus der Keyfer hat zu Antiochia fünff Sungfrawen / die den Chriſtlichen Zunary 
1 öffentlich bekandt / verbrennenlaflen/ vnd da jre Gebeine in afchen verwans wenvery 
delt waren/lies er diefelbigen vnter Ergmengen / vnd liesein Keflel und ander gefeß brandt. 
man öffentlich zum baden oder wafchen gebrauchen ſolte / das fic ein zeichen 
Der öffentlichen firaffe/ond der Tyranney den Leuten allwege fein folten. Aber alle die 
da bingiengen / vnd fo balde fie fich mit warmen waſſer begoflen / iſt fie ein blendunge / 
1 derSchwindel ankommen / das fie alſo mit vngeſtuͤnmb heraus gelauffen vnd nider 
gran. Alsfolchesder Kepfer erfahren/ hat er ander chrne gefeß machen laſſen / vnd 
exfien ins Sewer geworffen/ond daraus fünff Seulen machen laſſen / mit Bildniſ⸗ 
fen fünf Jungfrawen / ond die für das Bad ſiellen Laflen, Nicepborw lıb, 3. cap. 23. 
en Brüder /ußw vnd Pafor ‚inder Stadt Compluto in Hiſpanla / Die gien / Juſtus / pas 
miteinander zur Schulen /fie waren aber von jhren Eltern im Chriſtlichen Glau⸗ for sween 
wol onterweiler. In der Schulen aber böreten fie/wie man die Knaben zu den Ab⸗ —— 
göttern Die zuuorehren / lehrete. Da aber die zween Knaben ſich dawider ſatzten / vnd 
die tn verachtetenswurden fie darumb vor den Richter gefuͤ rt. Derſelbige / da⸗ 
mit die Knaben nicht mit ihrer ſtandhafftigkeit und bekentnis andere mehr zu Märtes 
gern Ehriftimachten /befabler fir heimlich zu Reupen vnd loß zu laſſen. Da fie a0 
info 



















in ſol beſtendigkeit ernſt —5 /ond ſich vntereinander d 
| da woman) —— —A— REN 
—* Re entheuptet worden, Vnter der Regierung des Nom. Kepfers Apris 


Gerste _ Geruliüs/ein Dostorund Lehrerinder Stadt Tiburtina/alserden Tpriflichen 


Glauben trewlich geleret/ iſt er mit dem Cereali Amantio, ond dem Primitiuo, ausgeheis 
es ng des Kepfers Adriani mit Fewer verbrandt worden. Sein IBeib / die er iſt 


ſeinem Bekentnis nachgefolget / mit ſieben Sonen / dem Creſcente luliano:Nemeſio· Priv —* 


wiriuo. Iuſtimo, Statteo.&r Eugenio, Denn ſie das Jar hernach mit vieler marter ⸗ 
get worden / vnd iſt die Mutter ins Waſſer verſiůrtzt. Die Soneaberfindan Srulta 
. gebunden und Daran getoͤdtet / Im ı. 1. Jarder Regierung Adriani. Cent. 2.00.13. 


Der Reyfer Traianus hat erſtlich viel Chriften tödten laffen / darunter auch der 


ün, annis E liſte / Ignatjius / dauon zuuor. Er ha i d 
piece ge unte 


— —— ein brinnenden Camin ſtoſſen / darnach in das warme Bad werffen/ und alfodarinne 


todten laſſen. Seine Tyranney hat entlich Plniw Secunda mit ner Schrift gemils 
tert, Eufebiahib.3.cap. 3, ae BT ae sn ee a ud Fu 


3 | | Zerctant Nach diefem folgerder Keyſer Hadrianus / Anno Cbrifi 120. im 2. Jar der Ro 


gierung Hadriani / hat Aurelius ſein Geſell den Römifchen Bifchoff Alexandrum mit 


dem Hermete / der Stadt Lanppfleger/fein Weib / Kinder / vnd gansen Haußgefins 


de / vnd andern ander Summa 1250. ins Gefengnis werffen / vnnd ſic lebuch im 
brinnenden Ofen verbrennen laſſen / vnd als ſolche Tyranneyder Gotiſelige Theo⸗ 
dulus des Alexandri Diaconw geſtraffet / iſt er mit gleicher ſtraffe gerichtet worden. 
Zeuo. Man ſaget auch /wieder edle Römiſche Rahtßherr Zeno mit i 209. vmb Chriſti 
willen getoͤdtet worden. * 
Im 5. Jar Hadriani / als der Euſtochius von der Barbarer Schlacht mit Sieg 
wider kame / iſt ihm Hadrianus frölich entgegen gelauffen/ und hat jhn der Konig mit 


a fich gefürt/ damit. er vmb frewde willen mit jm dem Abgote Apolliniopfferte. Als aber 


Jolchs der Euſtochius / als ein frommer Chrift/ nicht thun woite / hat er ſhn mit feinem 
Weib vnd Kindern toͤdten laſſen. Vincentimlibn.can.su u | 
Vmbs 9. vnd 10. Jar/feind gar groffe verfolgung der Chriflen gewefen Sotche 
Tyranney iſt auch durch Gotifeliger und frommer Leut Schriften geftilt worden) 
vnter den Rom. Kepfern Antonino Pio. M. Antonino Verö, Item, Commodostre, Dis 
leſe man nach der lenge in Cent. 2. cap.3. ( Wieaber jhre derfolgung und Tyrannepges 
Aid frafft/finder man onten beym 3. Gebot / von den Berfolgern. ) | 


*  Zrpphon aus der Stadt Sandaducome / der war von jugehtauff/Chrifltichen 


—* von ſeiner Mutter —— worden / ward entlich ein heiliger Man / der auch eili⸗ 
che Wunderwerck gethan. 
q9 / von den Kriegßtnechten ergriffen / vnd gen Niceam bracht / für den Landpfleger 
Aquilium / da er denn mit groſſer beſendigkeit / den HErrn E hriſtum bekandt / vnd 
darüber iſt er mic vieler pein vnd marter gepeiniget/ond entlich entheuptet worden. 
Abvon@en  Abdon & Senna ‚die wurden vnter der Regierung des Kom. Kepfers Decij gen 
—* ber Kom bracht / vnd fürdie Abgotter geftellet/denfelben zu opffern. Als ſie aber die Abs 
goͤtter verſpottet / ſind ſie den Lewen vnd Beeren fuͤrgeworffen. Als aber ſolche grim⸗ 
mige Thier / die heiligen Männer nicht angreiffen wolten / find fie entlich mit dem 
Schwerdt gerichtet. Nncentiu lib. n capa. % | 
Vnter dem Roömifchen Keyſer Alexandro Aammea ;ift ein Juͤngling Agrippi⸗ 
tus geweſen / von 15. Jaren. Da dieſer den Abgoöttern nicht opffern wolte / iſt er von 
den Preneſtern ergriffen worden / vnd mit Riemen gepeitſcht / auch mit den Beinen 


auffge⸗ 
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iefer ward vnter der Regierunge des Röm. Keyſers do 
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auffgehenckt worden / vnd haben ihn mit heiſſen fiedendem Waſſer begoſſen /danoner 
> Berhnichtgefiorben. Darumb haben fie jhn den grimmigen Thieren fürgeworffen/fo 2 
6 auchnichts gethan / derwegen er entlich mit einem Schwerdt gerichtet worden. —— 
2 ——— iſt der Richter plöglich vom Richtſtuel gefallen / vnnd geſtorben. ter. 
amenſis lib. o. 
CTalepodlus / ein Prieſter zu Xom / iſt durch die Stadt grewlich geſchleifft / vnd in 
die Tober geworffen. Ibidem, gif 
Pammachius /der Römifche Bürgermeifter / der iſt mit feinem Weibe und Kin: pammadıt 
dern/ vnd fonfimit andern 42. Chriften / tem / Simpticius ein Römifcher Rahtß⸗ vo/ Simplis 
herr / dieſe alle find auff einen Tagmit dem Schwerdegericht. Auch find jhre Heup⸗ wein 
i ter an alle Thor angehefftet worden / zum ſchrecken / damit fich nicht leichtlich einer eis 
men Ehriftennennenodervernemenliefle. Item / auch fonften andere herrliche Nds 
miſche Bürger /als Tyberius vnd Balerianus/ a find mit groffen Knuͤtteln 





efſchiagen / vnd entlich vmb Chrifti willengeköpfft worden. Diefen wird auch zuges 

dan der Römer Duiritius / aus der edlen Römer vnnd Rahtßherrn Öefchlecht/ det 
qmi ſeiner Mutter Julia/ond viel andern ongehlichen Chriſten zu diefer zeit umb Chris 
füi willen fein Blut vergoflen. Vincent, Bergamenſis, & Heinricw de Erfford, 


| Zu Carthago onter den Römifchen Keyfern Valeriano vnnd Galleno /findw 
gleich 300. Ehriften gemartert worden. Denn alsder Bberſte der Stadt ein Kolfe: 300. Chris 
ber machen lies / vnd Weyrauch dabey thete / bey einem brennenden Kalckofen / vnd fiım Aaldh 
 gebot nen / das ſie entweder folten Weyrauch auff die Kolen / dem Jupiter oder Joui Nen erſtict. 
duchren / werffen / oder ſolten ſich in den Kalckofen verſtuͤrtzen / Da haben ſie ſich alle 
miteinander in den Kaickofen geworffen / find alſo von dem Rauch und ſtaube des 
Katofenserfisket und ertoͤdtet worden, Heinricw de Erfford, & Vinsentim, | 


| In Ayhrica find die Sottfeligen Jungfrawen Maxila, Donarila vnd Serunda, Margia / Do 
onter der verfolgung Galieni gemartert worden. Erſtlich bat man ſie mit Eſſig vnd natula / Se⸗ 
Gallen getrenckt / darnach hat man ſie hefftig geſteupet. Item / mit heiſſen peinlichen Ag 
Inſtrum enten außgeſtreckt vnd gepeiniget / vnd verbrandt / wie fie auff Noften gebras 
sen /den Wilden Thieren darnach fürgeworffen / die jhnen doch nichts hun wolten/ 
letzlich find fie mit dem Schwerdt getoͤdtet worden. Heinricw de Erffo rd, & Uincentiw, 


* Im erſten Jar der Regierung Keyſers Claudij / bat er 27 2. Chriften vor die .Chriſten 
Er füren/ond die in einen Schranden be die ee erficchen erftochen, 
laflen. Item / im ſelben Jar hat er laſſen 3 6. Kriegßknechte / fo vom Bapft Dionpfio 
* waren / mit dem Schwerdt koͤpffen / vnd ander Stadt allda begraben laſſen. 
a 


_ 






















find ı 2 1. andere Märterer eingeſetzt / unter welchen gewefen / die vier Kriegß⸗ 
te Chriſti / Theodoſius, Luciw, Marcus & Petrw, Item, Heinricm & Vincentim, 


VBnter dem Keyſer Claudio find die Chriftengemartert, Des Cefarim Dieſer iſt 
in einem Sad ins Meer geworffen / in Galia find Adiochw , Tyrafım » Felix mit dem 
Polycarpo erfilichen grewlichen geftrichen / vnd haben mit angebundenen enden eis 
nen gansen Tag bangen müflen/ find entlich durchſtochen worden) und alfo hr leben 
geendet. Den Prasbiter Valentinum » hat der Keyſer erſtlich fireichen /darnach föpffen 
kaflen. Haurum:der als ein Frembdling mit feinem Weibe Martha / vnd Kindernromb 
2. Gotrfeligkeit willen die zeit war gen Rom kommen / hat er mit gleicher grauſamkeit tod⸗ 
ten laſſen. Sabelicw in Ennead,lib, 7, 
Brticinusein Hedicw zu Jauenna / als der viel marter erlitten / ond nun folte ges Vrtieinus 
koͤpfft worden / vnd etwasgaghafftig ware / da war zugegen Ditatis ein Kriegßman / getoͤdt. 
der mit dem Richter Paulino kommen ware / der troͤſtet jhn mit dieſen worten. Lieber 
BSAder Vrlicine / der ou andern durch dein Artzney geholffen / ſihe das du dich —* 
au 
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Exempel des 


® * * 

auch nicht mit dem Tode toͤdteſt. Durch dieſer wort iſt er getroſt worden / vnd hat d 
Hals froͤlich hingeſtreckt / vnd ift alſo Vitalis von ha Herrn gewichen. —* —* 
als ein Chriſt zum Tode verurtheilt / vnnd lebendig in die Erden begraben. 
ein Weib aber ift gen Meyland kommen / ond die jenigen geftrafft /fo den Gdgen 
—— da ſie von den Goͤtzen opffern nicht eſſen wolte/ if ſie getodtei worden, 

incentius lib. o. cap. 50. 
In der Stadt Cymela in Welfchlanden unter den Alpibuw oder Welfchen Ge⸗ 
pontins ge, birge / da iſt aus geheis des Richters Claudij / ein frommer Ehriſt Pontius genande/ 
martert vnd erftlich an ein Eifern marter inftrument angehendt / entlichen zweyen Beeren fürges 
gerodt  worffen/diejgn onuerlehtgelaffen / Darnach hatman hu gebunden inein Fewer ges 
worffen/ da er auch beim leben blieben/ drumb er entlichen auff einen Stein /nahebey 
einem Bach entheuptet / vnd iſt fein Coͤrper ins wafler geworffen worden.Bergamenfiss 
Heinricıs de Erfford,& Vincent. lib. 1. cap. 79. Es iſt aber bald hernach der Claudius mit 
feinem beyfiger Anabio vom Teuffel beſeſſen / jemmerlich getödtet worden /Idem Vin 

Centins, 

Felicula tn Belicula/eine Tochter der Petronelle S. Petri Tochter / alsdienichtden Bösen 


388 opffern / noch den Flaccum ein Graffen freyen wolte/ hat man fie 1 4. tage mit hunger 


geworfen Rquelei / Enelich mit einem Eifernen Inftrument gemastert (cum aculeo ) darnach bat 
man fie in ein Cloac geworffen/darin fie verſtorben. Perrw de Natalıbwlib,15.cap. 112, 


‚Domiile Domicilla/ ein —* Kind Domitiani des Keyſers / die iſt von dem Nerone vnd 
verbrandt. Achileo / fo Eunuchi (vorſchnittene) vnd jhr Diener waren / So auch ©. Petri Juͤn⸗ 
geweſen / zum Chriſtlichen Glauben gebracht worden / vnnd vom Tlemenic dem 
eſter getaufft. Als die des Domitiani Brudern Son Aurelianum Flauum / weil er 
ein Heide ware / nicht —— wolte / Iſt ſie in die Inſel Pontum vmb Chriſtlicher bes 
kentnis willen geflogen. Nach langer zeit iſt ſie von dem Luxurio des Keyſers Aureliani 
Bruder / da fie den Abgoͤttern nicht opffern wolt / mit fhres Dienerin in der Stadt 
Zasracina in jhrer Schlafftammer verbrande worden, Geſchehen vnter dem Keyſer 

Traiano» tefßg Hieronymo Tom.j. Pag. 8, 


Sabina ein Sabina / Eine Tochter Herodis / ſo ein Bergman oder Berghendeler / welche ein 
Mererin. Eheweib eines RAoͤmiſchen Rahtßherrn ware / Nach ihres Mannestovde/ ift ſolche von 
der Chriſtlichen Jungfrawen Saphyra zum Chriſilichen Glauben beferet worden/ 
und hat unter dem Keyfer Adriano vmb Chriſti willen / hr Blut vergoffen. 56 
aber war eine Antiochiſche Jungfraw / vnd kam gen Rom/ zu bemeiter Widwen a⸗ 
binen / vnd bekarte ſich zu Chriſto / darumb wurde fie angeklaget für dem Richter Bes 
sdllo / der fie den Goͤttern opffern hies / da fie aber ſolches zuthun ſich wegerte /onnd 


Chriſtum öffentlich mit freuden bekandte / hat der Richter befehl gethan / das fie alfo 


batde entheuptet worden / Vnter der Regierung Adrianiim 7. Jar, Petrw de Natalis 
bus, dr Vincentius. 

Martina / eine RXoͤmiſche Jungfraw vnd Gottſelige Chriſtin / die iſt nach vieler 
marter / damit fie gepeiniget / entlichen entheuptet worden / vnd vnter die zahl der Märs 
terer Chriſti gerechnet / Vnter der Regierung des Keyſers Alexandri Mammez, Heinris 
cus de Erffordia. & Bergamenfis. 


Der Biſchoff Meltiades/ wie ie ſchreibet / vnd Timotheus der Priefter mie 
andern mehren Biſchoffen vnnd Prieſtern / die haben jhr leben durch die marter zu 
——— Rom geendet. Entlich auch anderẽ mehr bin vnd her an andern örtern / welcher Ras 
mengels,_ menzumeheilbernach angezeiget worden /Als: Vilforianıs , Symphorianı ; Caftorius 
ten. mit feinem Weibe / Coflulw » Cæſarius, Mennas, Nobilä, Dorotbei, Gorgonis » perru. 
ond viel onzehliche Maͤrterer. Item » Erafmıs » Bonifaciw, ond dreiſſig tauſent Märtes 

ser, Iuliana, Cofmas, Domianıw, Bafliw, mit andern ſieben. Item, —— — 

Tbeodos 
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"beodofia, Vitalis, Agricola Afcba, Pbilemon. Hyrenæus Tanuariuss Feſtu, DefideriuGra 7 
Zr — RE RAP eg per rn ea 
sterer, Florian, Primus & Felicianıs, Vitw vnd Modeftw, Crefcemis, Aibinw, Rogas 
3 Hanıa , Donatianıw, Pangratiw, Catharina / Margarerha/ Luciatine Jungfraw / vnd 
4 r König Antheas/ond ficben vnd dreiflig tauſent Märterer. Simpliciw, Fan, Bes 
ü ix» Panthaleon, Georgius.Iufus, Leocandia, Antonis, ond andere unzchliche viel mehr/ 
bie haben unter dieſer verfolgung gelitten/ / Welcher Namen alle Sottder HERXR/ in 
das Buch der lebendigen gefchrieben hat. Item, Felix, Viffor mit feinen Clrern/Sucia 
die / Geminians, mit neun vnd ficbensig / Sabinuss Anafafıas Chryfogonus; Fars 
liz und Adauflus» Adrianus Natbalın, Eugenis, vnd Agnes» dienur 13. Jar altwar /da 


gemartert worden. i 
2 Euſebius / Im achten Buch ergehlet mancherlen weiſen der Marter und peini- men 
; gung / Als nemlich / dasman fie mit gewer / mit grimmigen wilden Thieren/Eifen/ war der 
‚reusigung / mit Waſſer / mit vertürsungond abhawung der Blieder ) 9ndDerfeiden Warrer. 
verbrennung / mit außſtechung der Augen/zuflämmelung des gangen Lcibes/mit buns 
8 banden/ond was fonfen für grewliche vnd grawſame Marter die Oberſten haben 
nnen erdencken / Welches doch die frommen/ ehe denn fie den Abgöttern haben opfs 
fern wollen/ allesgedültig gelitten. Vnd ſind die Weiber folche marterzuerdulden 
onuerzagtgewefen/et?. Die Chriſten find auch nicht —* in den Wuͤſten geblieben / 
ſondern aus denſelben geholet / vnd getodtet worden. Dieſe verfolgung ift ſchwerer ge⸗ 5 
mwelen/ denn die erfie/die unter dem Tyrannen Maximins gewutet Von vieifaiiger 
Marterfoden Chriſten angeleget / leſe man Eufebium in Chron, Eeclefi, fürnemlich vag 
achte Bush. Nem. Cent, 4.10, 3. 
Idpdigerdes der Derfer König /der hat aus diefer vrſach halben widerdie Kirche digerdes 
5 ju wuͤten angefangen. & war ein Bilchoff — [ein — * gerwlrs 
an / der hat durch Ödttlichen Eluer bewegt /ven Abgöttiſchen Tempelder Ösrtin si 
Veltz oder Flamine,vmbgeteret: Als dis der Rönia erfahren /licser den Audam für fu. 
fich foddern / redete erfilich Freundlich mie fhm/den Tempel a bawen. Als ſol . 
ches der Audas abgeſchlagen / Sagt der Konig / wie das er aller Cprifien Kitchen in 
dzerſtoren wolte / welchs er auch gethan / vnd hat den Biſchoff todten laſſen Aifo 
at ſich die verfolgungangefangen/ond bey 30. Jaren gewehret. Die grawſame mar⸗ 
ter vnd pein / die man den Chriſten angelegt / iſt kaum zuerzelen / Etlichen nei fie die 
Hende / erlichen den Rüdten/ etlichen die Heupter gefchunden / vnd fie alfo venn blos 
gehen laſſen / Exliche haben fie mit jcharffen Rohren gefchunden / vnd jhnendie Haut 
nie Stricken abgezogen/ Ihr fleifchmie Rohren durchflochen. Viel haben fieim Ges 
fengnis befchloflen / and die mit Henden vnd Fuſſen angebunden / damit ſie fich nicht 
® kondten / vnd viel groſſe Dieufe/als Ratten zu wegen gebracht/ond fie dieſelben 
freien ond verzehren laflen. Tbeodoretwlib, 5, cap, 39; 


Bnter den Kömifen Keyſern Diocletiano vnd 
— Maximiano ſind diefegerddtet worden. 


P Hiloromus / Ein fuͤrtrefflicher Fuͤrſtlicher Befehlichhaber zu Ale / praeremu⸗ 


— 


— 
9 
re a Den 

“ 


zandria / ward auch vmb bekentnis Chriſti willen gefangen/ und ward von ſei⸗ 

‚ner Sreundfchafft/ond dem Richter ur ieh das er ſolte fein Ampt/ Item/ 

Weid und Kindbetrachten /ond der Chriſten Glauben verlaflen. Er aber hat folches 

Deracht / vnd in feiner Bekentnis ftandbafftig verharret / vnd alle marter die jhm der 

pr anlegen lies / mit gedule erlitten / vnd entlich entheuptet worden; Nicepborws 
„Tu CA 9... nal:! ‘ 


er ri D Euſtra⸗ 





verbtandt. 


entheuptet. 





J 
J 


| Exempel des | 
Euſtratius ans Armenia / in Griechiſcher fprach fehr wol gelert / der bey dem Lands 
—* in Orient ein Amptſchreiber. Als der Lyſias aus befehl des Keyſers die 

hrĩſten verfolgete / hat er ſich ſeiber offentlich als ein Chriſt bekandi vnd angegeben. 
Darumb ward er auffgehenckt / vnd erſilich grewlich gepeitzſcht / darnach hat man 
Fewer an ſeinen Leib gehalten / vnd 9 ſeht verbrandt / Darnach mir Salsond Eſſig 
fein Fleiſch beſprengt vnd begoſſen / Auch hat man fein Leib mit ſcharffen ſcherbein zus 
kratzt / das fein gantzer Leib eitel Wunden geweſen. Als aber entlich ſein Leib widerumb 
durch ſonderliche Gottes huͤlffe geheilet worden / Iſt er doch letzlich in Sebaftiam/mie 
einem andern Chriſten Oreſte gefürt worden / vnd allda mit jhm verbrandt worden. 
Nicepborus lib.⁊. cap, 4. Er ſetzt / das auch groſſe marter mit dem Euftratioder Euges 
nius vnd Auxentius / Item / Mardonius / vmb Chriſti willen gelitten haben. 

Sergius vnd Bachius / ſind auch vmb Chriſti willen / mit andern mehr gemartert 

worden. 8 —— der Jüngling Georglus aus Cappadocia din trewer 
Maͤrterer worden / Dennerder Heiden Teuffliſche Abgoöͤtter hefftig / geſcholten hat 
auch des Keyſers Tyranney verlachet/Darumb ward er ins gefengnis geworffen / alls 
daiftermit fcharffen Klawen zurfrast. Darnach mit brennendem Kalck gebrent. 
Item / mit einem —— serdehner / mit ſcharffen fpigen fein Gliedmaß 
zerſchnitten / welches er vmb Chrifi willen alles mie gedult gelitten /ond ietzlich mit dem 
Schwerdterwürget worden. Nicepborw lib. 7. cap. i5. 

Procopius in Palefina/ der warin Drient ein Fürſtlicher mechtiger Befehtfhas 
—— eyſer — —— a —* hat —D wider der 
Heiden tter ten / auch die ene vn erne Abgo e Bilde / ſo er 
ihm erſtlich aus —— hatte ee laſſen / hat er when. in das lud 


fiber onter die Armen geteitet. Vmb des willen hat er auch grafle marter / wie zuuor 


der Beorgius / dulden vnd erleiden mäflen/ und umb Eprifüi willen fein leben mie dem 


Schwerdtgeendet. Nicepborw ibidem. 


In Britannia (in Engelland ) hat Albanus / da ernoch nicht ein Chriſt worden/ 


“ einen Chriſtlichen Prieſter / der vnter der verfoigung Diocetiani vnd Marimiani 


entfloben ware/ zur berberge aufgenommen. Alser aber betrachtet die Gotiſeligkeit 
vnd den Chriſtlichen fleisin der Religion / fo der Prieſter fürwandte/ift erdurch folch 
Erempel — worden / vnd hat ſich den Chrifilichen Glauben lehren vnd onterweis 
ſen laſſen. aaber ſolches für den Oberſten Richter oder Landpfleger des Keyſers 


kommen / das bey dem Albano ein Chriſilicher bekenner verborgen / fendet er dahin/ 


rieſters kleider angezogen / vnd ſich an des Prieſters ſtat / fürden ter fuͤren laſ⸗ 
en por dazumalden Zeufflifchen Abgoͤttern opfferte. Alsernu — 6 
chlecht er were / fagter: Was ligt dir an meinem Geſchlecht / ich bin ein Chriſt / vnd 
she Chriſtliche dienſt. Da —— hieſſe / ſagt er : Ich heis Albanus / vnd vers 
ehre vnd bete an den waren Almechtigen Gott. Bald heiffe jhn der Richter den Ab⸗ 


5 zu holen. As nun die Befandtenzum Haufe Atbani famen/hater alsbald dee 


..  götternopffern. Darauff fagter : Ewer Dpffer find Teufflifche-Dpffer/ond können 


niemand helffen / und wer deinem Gebot folget / und folchen — * der mus ewig in 
der Hellen brennen. Daruͤber ward der Richter zornig / lies den Albanum mic Kies 
men peitzſchen / vnd als er hierzu froͤlichs gemuͤts / lies er jhn mit dem Schwerdt richten. 
Brda lib. Hiſtor. Fecleſi. gents Anglorum capit, 7. 
Als der Keyſer Galerius mit dem Landpfleger Aſclepiade / in der Antiochiener ſtadt 
mit gewalt ein fiele / vnd allda die —* zur verleugunge zwingen wolte. Als nun die 
Chriſien ſich verſamlet hatten / lieff zu Ihnen eilend der Romanus / und zeigt Ibn an wie 
der Feind vorbanden/der fie mit zum abfall zwingen wolte / Vermanet fie hiers 
mit / ſie folten vnerſchrocken fein. Mit folcher vermanung macht erallen Chriſten / ſung 
vnd alt / Welbern und Kindern / ein frölich gemät/omb Chrifti willen zufterben/ Son 
cha 








| 
| 





Erften Gebots. 









willen zuf ee - Darumblieserden Romanum ausdem hauffen der 
- Khriften für ſich bringen / Zu diefem fagteder Keyſer: Biftu der/der die Leute alfo vers 
ser: Du ſolſt zum erften die firaffe leiden und dulden / das du anderezu leiden vermas 





firument auffbengen vnd außſpannen / vnd ıkım 
Als nu die Henckerßbuben ſagten: Eswereder Ro⸗ 
rlicher vom Adel / vnd —* ſich nicht / jhn alſo zu martern / Hat er jhn 
Trate peitſchen laſſen. Das harter mit fröligkeit erlitten / vnd der Heiden 
— — — Da hat jm laſſen der 
epiades feine Gliedmaſſen / mit fcharffen fpisen entblöffen / dasman die Gebeine 
m. Aber Komanus hat nur hefftiger d 













16 hm | weiter Chritumzubetennen/geöffnetwere. Nach folchemfagte 
Senn: olan/ folas ein Knaben von 7. Jaren her bringen aus den Chriften/ 
vnd bei /wasderfagen wird. Solchs geſchahe / den frager Romanus und ſagt: Sage 


Beet Warbeit/folmanden HErrn Chriſtum / vnd durch Chrifium den 
N /oder folman viel Goͤtter anbeten 2 Da antwort der Knabe / das Chriſtus 

























warer Sort miedem Vater were/ond man folte die Abgstter nicht anbeten. As hiezu 
\ i I entfaste/fragt er / Wer den Knaben foichen Ölauben geleret? Da 
er: utter. Da lies er die Mutter auch fürfoddern/ond in jrer gegenwers 
tigkeit / lies er den Knaben mie Riemen auffsgrewlichfie peitfchen / des die Mutter gar 
Alsıman dern Knaben auch die Haut auff dem Kopff abgefchunden/ 


Sclaunen 3 getroͤſt / vnd gelagt : Er foltegedüttig fein/er würde bald an flat der 






en Haut die Kroneder Märterer tragen. Bald drawete der Syrann 

mitdem Knaben zuuerbrennen/Darumb bat jhn feine Mutter gefüft/ond 

er frölich zur marter gehen folte. Alſo iſt ihm das Heupt abgefchlagen/das 

Die Mutter indie Schoß genommen / vnd an jhre Bruft gedruckt. Und daman 

Fomanum hat wollenverbrenmen / iſt das Fewer Durch einen groflen Negen aufges 

ht worden/et?. Da hat auch der Tyran dem Romano die Zungen laſſen abfchneis 

1/da foler gleichwel noch Chriſtum haben bekennen können, vnd jhn entlich im Ge⸗ 
nis gar tödten laflen. Prudentiw in Hymnis de coronis Martyrums, 


Mutter ond feinem Weib gejirafft / ond trewlich vermant / das er fich wider zur 
en Chriſti halten folte. Solchevermanunghat er alſo auffgenommen / das er alle 
Heidnifche Irrthumb verachtet / vnd iſt in Chrifto alfo geſterckt worden / das er vmb 
ii willen / alle marter / ſo man Ibm möchte anlegen / gerne leiden und dulden wolte. 
Derwegen iſt ibm aus befehl des Konigs / ein Glied nach dem andern von feinem Leib 
ibgelöfet / das ſein Leib ohne Gliedmas mit dem Kopffe wie ein flog oder pflod geles 


tn ser aber ſich von Chriflo mit folcher marter noch nicht abführen laſſen wolte/ 
m das Heupt vom Leibe auch abgehawen worden, Geſchehen onter dem 
Rdi Arcadio. Nicepborw lıb, 14. cap, 20, 


Dem ungleubigen Könige / Des rahts und gefcheffte der König offte gebrauchte, 
m folchem begerte der König durch feine Geſandten / die auffsaller freundliche jn 

jien beiprachen / das er fich der Religion vnd des Ölaubens / damıt der König bes 
machen wolte / alsdenn ſolte er dem a Der aller größte vnd 

j deſte 


20 


gebracht / wie ſie der Romanus alle bereit / vmb Chrift 


en HErrn Chrißum gelobet vnd gepreiſet. Romanus 
fin al man im fein Maul zuſtuͤmeln folte. Dazu danckte Komanus/ Fe 


bus Perſa / iſt erſilich ein Chriß geweſen / aber auff beger des Perſer Könige Jacobu⸗ 
Hsifterzudem Heidniſchen Glauben getreten / vmb folches willen iftervon Perſa ge⸗ 


| s / ein Bürgerder Stade Adrumetine / fogur zeit des Wendifchen victorianus 
Humerichs / cin Stadthalterzu Carthago / dasin der Arrianifchen Grentz ın ver mars 
geit kein reicher Man denn er / geweſen. Diefer hatte auch ein grofles anfchen une 


mit 5, Brů / 
dern /mit 


Schiffru⸗ 
dernerſchla / 
om. 





Exempel des 

ſein. Aber Vietorianus gab den Geſandten eine ſolche antwort: Es mag der Rs 
nig mit mir thun vnd halten was er wolle / ſo bin ich doch in Chriſto als meinem Erids 
fer wotgefichert / indes Schutz vnd Schirm befehl ich all meine wolfart / es laſſe mich 
gleich der Rönigverbrennen / oder den Thierenfürwerffen / oder thue mir gleich alle 
marter an/fo mil ich Doch durch hülffe meines HERRN Cprifii/von der crkandten 
Warheit / michnicht abführenlaffen / denn ichnicht vergeblich auff ſein Leiden vnd 
Todt in feiner Kirchen getaufft worden / Denn diß zeitliche leben iſt nichts zu achten 


geaen demewigen Leben / darauff ein Chrifthoffet / So würde ich warlich das aller 


ottloſeſte thun / wenn ich vmb einer kleinen zeit willen / allhier zeitliche Chr und wols 
fart lieben wolte / und foltedas ewige verlieren/ ond mein Erloͤſer Chriſtus / der ſo viel 
bey mir gethan / vnd mir nach ſeinem Worte / das ſeine geleiſtet / ſo were ich ja der vn⸗ 
danckbareſie / vnter denen / fo die Sonne beſchiene / wenn ich (hm auch meinen Blau» 
ben nicht halten wolte. Alsfolche Antwort für den König kommen / ifter ats ein Ty⸗ 
san erbittert/ vnd hat befohlen / das er mit aller hand marter gepeiniger würde / in wel» 
cher groſſen marter er feinen Geiſt in Chrifto auffgegeben bat. Geſchehen vnter dem 
Rom. Keyſer Leone / Viktor lib. 3. Cent. 5.cap. 12, 

In der Wendifchen verfolgung unter Hunericho/iftder Abe Liberatus/mit andern 
feche Brüdern vnd München/ fo da genandt / Bonifacius / Auſticus / Seruus / Rogu⸗ 
tus / Septimus vnd Maximus / aus einem Kloſter genommen / vnd in die Stadt Cars 
thago gefuͤret / da find ſie erſtlich mit ſchmeichelten worten vnd groſſen verheiſſungen 
erſucht vnd vermanet / von der Euangeliſchen warheit abzuſtehen. Aber ſie haben mit 
groſſer beſtendigkeit alle angebotene Ehr vnd wolthat verachtet / die warheit des Eu⸗ 
angeli Iheſu Chriſti bekandt / vnd kecklich gefagt: Martert vnd peiniget uns gleich 
wie jhr wollet / fo iſt es ons beſſer / wir leiden bier eine kleine zeit pein / denn nach dieſem 
leben ein ewige vnauffhoͤrige pein und marter / behaltet jhr ſelbſt die herrlichen Gaben 
vnd Ehre / ſo jhr uns verheiſſet / die euch in ewige verdamnis bringen / Waso vne die hei⸗ 
lige Dreyfaltigkeit in der Tauffe gegeben / ſol vns nicht genommen werden. Sind alſo 
die fieben‘Brüder in ein boſes vnd finfter Gefengnis gelegt / und mit eyſern ſchweren 
Banden auffs hefftigſte gefeſſelt worden. Vnd nach dem etliche Chriſien den Wech⸗ 
tern vnd Verwahrern des Gefengnis Gelt gaben / das fie zu den gefangenen eingelaf⸗ 
fen würden / Haben die gefangene Brüder fie alſo mit lehren in beſtendigkeit Euange⸗ 
lifcher warheit onterrichter / das fie auch begerten vmb Chriſti willen Märterer zu 
werden. Als ſolches der Koͤnig erfahren / iſt er alfo ergrimmer/ das er befohlen / das 
man die gefangenen viel berter feſſeln / vnd fie mit graufamer newer onerhörter marter 
peinigen folte / Vnd entlich befoblen / dasman ein Schiff mit duͤrrem holtz und firo 
füllen vnd bereiten/ damit man die Brüder auf das Dieer zuuerbrennen/fürete. Als 
fo find Die Brüdergebunden ausdem Gefengnis zurmarter gefüret / da find fiegang 
frölich und freudig geweſen / vmb der Warbeit willen zu flerben / haben für freuden 
Das Gloria in excelfis gefungen/ vnd gefagt/das jhn diefer tag jhres todes / der aller herr⸗ 
lichfieond angenemefietag were, Da haben ihn auch andere Chriften zugefchrien/das 
fiezum tode frötich fein folten / vnd vmb Chriſti willen gerne ſterben / weiter Chriſtus 
für vns auch geflorben / und Durch fein tewres Blut ons erlöfer bette. Als nun onter 
dDiefen Brüdern einer etwas jung ware /vermaneten jhn die ongleubigen /erfoltedoch 
nicht mit feinen Öefellen alfo zum Tode eilen / fondern folte feim jungen leberrahten/ 
vnd zum Königlichen Pallaft fich machen/ond des Königs gnade erlangen. Antworv 
get er mit freudigkeie / da fol mich niemand von meinem lieben Vater und Abt Liberas 
to / vnd meinen Brüdern fcheiden ond.abfondern. Denn weil ich mit jhnen in aller eis 
nigkeit gelebt / wilich fie am ende nu auch nicht verlaflen / fondern mit jhnen die ewige 
ehre ond freude von Chriſto erlangen. Als fienuauff das Schiff gelegt / wie auff ein 

zum Dpffer / vnd das holg vnd firo mie Fewer angegünder worden / iſt das Fe⸗ 
wer/ 








allwegen verlofchen. Als nu 
Dee arimmig werner acc ber /das man den Brü⸗ 
‚dern mie Schiffrudern die Heupter gans zurfchlagen und ern folte/als ſolchs 
geichehen haben fie ihre Beifterdem ewigen Sort auffgeopffert/Vifror.lib4. | 
Als die Wenden mit jrem Zürften Crofeo Frandreich verbereten/ond onterans 
— — — — wuͤrde / Iſi der Chriſtliche 
0 


\ | ‚geengflis Defiderius 
get geweſen. Darumb er enslich an einen hoben ort der Mawren auffgetreten/ vnd alls gekoͤpfft. 
Da cin gar Flegliche fürbitt / für feine liebe Herde vnd Gemein / zudem Fürflender 
Wenden gethan / damit er fin zur Barmpersigkeit beivegen möchte/ond iſt entlich bald 
darauff in die Kirchen gangen /aber allda gans herslich mit: fnnerlichem feuffsen zu 
Gott für die fände feiner Schäfflein gebeten, Als aber die Wenden entlich die Stadt 
eröberten/ond hinein fielen/haben fie alle menge der Chrifien/was ihnen begegnet vnd 
antroffen/ ermordet / bis fie auch in die Kirche kommen / da haben fie ven Biſchoff / ſo 
an feinem Öebet lage/ mit groffer vngeſtuͤñ genommen / vnd für den Fürften Crofrum 
gefüret / der fich gans willig zum tode vnd zur marter erboten vnd gegeben / allein ges 
beten / das Doch Der 22 riſten verſchonet würde. Iſt alſo fuͤr die Stade geführe/ 
vnd allda gekoͤpfft worden. Vnter dem Rom. Keyſer Leone 5 
In ſoicher Wendiſchen verfolgung iſt auch der Biſchoff Antidius bey der Stadt Antivius 
Turon / vmd Chriſti willengemartert worden. Erſtlich if jhm fein Angeſicht zuftäms entheuptet. 
let / darnach fein gantzer Leib vnd Gliedmaſſen zerhawen / vnd entlich if jhm auch das 
Heupt abgeſchlagen. Perrus de Namlibw. — ——— 
Als der Pfeudomoyfesinder Stade Negra wider die Chriſten fehrmwütete / vnd 
ein gros ſchlachten vnd wuͤrgen vnter jhnen ware / iſt vnter den tewren Bekennern der 
Thriften ſonderlich ein Knaͤblein geweſen dieſes tapffern gemuͤts / das es mit feiner 
Muiter auff den angezuͤndeten Holtzhauffen gangen / auch wider des Tyrannen wil⸗ 
len / der jhn gern erhalten / hat alſo mit ſeiner lieben Mutter in Chriſto ſeinen Geiſt 
auffgeben/ Nicepborwslib. 17. cap. 6. — 
Im fanff vnd dreiſſigſten Jare Juſtiniani / wie Marianus Scotus erzelet exlibro 
Een Gregory Pape»cap.27.028. Als die Longobarder viersig Bawren im vierzig 
riege gefangen / hat man fie wollen zwingen / Fleiſch /dasden Heidniſchen Abgot / Sawren ges 
tern geopffert ware / zu eſſen / das fie mit nicht haben thun wollen / fondern licher ſier⸗ 
ben / find alſo in beftendiger befenenis Chrifti blieben / vnd den todt geduͤltig erlitten, 
Eben zur felben zeit find noch andere viergig von den Longobardifchen gefangen / die 
wurden gezwungen einen Geiß oder Ziegenbock anzubeten/ denen die Longobarden zu 
opffern pflegeten. Als nu die Chriften ſolches mit nichten thun wolten / find fie auch 
alle getoͤdtet worden. 


—— Fucundis vnd Hermingildw Bub Chriſti 
wflien gelitten. 

In Hiſpanien war eine Königin Eroiſuintha / die mit der Arriantfchen Seet be⸗ 
laden war / hat mit groſſer verfolgung den — re re fie auch nicht jrer 
verwandten verfchont. Zur felben zeit war Königin Hifpanien Lennichildus / den ans 
dere Leuigildum nennen. Diefes Koniges elteſter Son Hermingildushatdes Frans 
cken Koniges Sigeberti Tochter Jugunden zur Ehe genommen. Diefeiftentlich nach 
Königlichen gebrauch mit viel Dienern in Hifpanien fommen / vnd allda von der 
Großmutter oder alten Königin Eroifuincha auffs berrlichfte empfangen / vnd nach 
dem diefein rechter Chriſtlicher Lchre auffergogen / vnterſtunde fichdie Eroifuintha 
mie fonderlicher freundligkeit und fchmeichlerey / wie fie die Jugunden vom waren 
Glauben auf die Arrianifche Sect bringen möchte/ * = fieauff Arrianiſche ws 
j ich 
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* — lieſſe — in Ehrifi Lehre / ondfi 
ſich von cn lieſſe / aber bi g r re/ vnd ſagt: 
Ich bin ein mal durch die heilige Tauffe von den Erbfünden abgewaſchen / und * 
eine heilige vnzutrente Dreyfaltigkeit vnd Gottheit bekandt / dauon wil ich nicht weis 
chen / ehe druͤber leiden wasichfolle. Als ſolchs die Eroiſuintha gehoͤret / ergrimmet fie/ 
vnd Jugunden beim Haren / fie auff die Erden / vnd trit ſie mit fuſſen / 
as ſie g befthlet das man fie in einen Sifchweiher oder Teich werffen und ers 
ſeuffen folte;' ber heifdur Goͤttliche pälffe erloſet / vnd hat nachmals ihren Eher 
man mit jhrem Bortfeligen leben Hermingildum auch zum erkentnis Chrifn gebracht / 
Gregoriu Turonenſis biste. ʒʒ. ae ee > 
Es hat aber entlich ver Bater Leuigildus der Arrianer / als er den Son Hermin⸗ 


gildum weder mitlich noch leid von der waren erfentnis Cprifi bringen konbe/ ſeß 


| Son des Reichs beraubet / jhn auch in ſchwere Befengnis werffen/ond hndarin 
—— heine * Pa: anffe Dierfen ſchickt der um 
Son ins Gefengnis ein Arrianifchen Bifchoff/ der jhn von Chriftticher bekentnis ab» 
füren und wenden folte/der doch ſolches mit nicht hat thun fönnen/derwegen der Va⸗ 


ter. ergrimmet / vnd hat dem Son mit einem Beyl den Kopff in Dferlichen Feyertas 


gen jerſpalten iaſſen. Als nun Hermingildus alſo ereddter/ift fein Gemabt Yugundie 
hin ee eflohen/jhren wegnach Franckreich gericht / iſt alfo in —— 
HHiſpaniſchen Kriegßleute kommen / die an der Grenß des Landes lagen / den Einfall 
der Gothen zubeſchirmen / die haben ſie mit einem Soͤnlein gefangen/ vnd in Sicitis 
am bracht / da ſie entlich jhr ende genommen. Der Son aber iſt entlich dem Römis 
ſchen Keyſer Mauritio gen Conſtantinopel nach der Mutter code zugtſchickt. Pauls 
Diaconmslıb.3. de geftis Longobardorum, cap. 10, won: | 
Heimeranus / ein Biſchoff zu Regenfpurg / diefer war bey dem Beyerifchen Für 
ſten / Theodone / Dieſes Fürften Tochter Da /wurde von einem hofifchen Ritter oder 


Heuptman / Sigebertus genant / geſchwecht / Aber die Tochter hat vmb Ehelicher vers 


theidigung oder deſchirmung willen / ſolche that der ſchwechung auff den vñſchuͤldigen 
frommen Biſchoff gelegt. Darumb als dieſer gleich nach Nom verreifen wolteẽ/ iſt zm 
der geſchwechten Jungfraw Bruder, Lamboobertus nachgeeilet / vnd jhn auff dem 
wege ergriffen / vnd von jhme feine entfchäldigung annemen wollen / ſondern Lambdo⸗ 
bertus hat den Heimeranum auff ein Leyter binden / vnd jhn auff ſucken zuſchneiden 
laſſen. Auentinws in annalibus Boiorum Ib. z. Eo hat ſich aber entlich des Biſchoffs ons 
ſchuld erfunden / vnd iſt die Vta ins elend verſaget / der Bruder Lambdobertus iſt zu 
den Hunnern geflohen / vnd allda auch im elend vmbkommen. Dide Cent. . cap 3. 
As Welpho der vierdte des Namens / Fuͤrſt in Beyern / vmb Bußfertigkeit wil⸗ 
len / das heilige Land und das Grab Chriſti beſuchen wolte/find vnter feinen Geferten 
fromme Biſchoff vnd Prieſter geweſen. Nachdem fie in ſolcher reife viel gefahraufs 
geſtanden / derwegen er auch der ſeinen viel verloren hat / vnd iſt der Fürftin Cyprum 
kommen / vnd daſelbſt verſtorben / die Geſellen feiner Bilgerfart / vnd feiner Arbeit 
find zum teil vmbkommen / zum teil lebendig den Saracenen verrahten worden/ on 
Thiemo dis geſchahe durch practiche des verzweifelten Alexti. Vnter dem ward Thiemo/Bis 
—“ 3% ſchoff zu Saltzburg begriffen / vnd dem Konige zu Memphis vberantwort / vnd ju der 
Abgotterey gendtiget. Als er nu in den Abgöttiſchen Tempel kam / ein tapfferer Heldt 
an Leibe vnd gemuͤt / hat er angezeigt / das die Abgoͤttiſchen Bilder / die erfolt anbeten / 
nicht Goͤtter / ſondern werck der Menſchen hende weren / vnd har ſie in ſtůck zufchmets 
tert / darumb ward er hingefuͤret / vnd mit groſſer marter gepeiniget / vnd zu legt hat er 
den todt gelitten. Cbron. Hed. lib. 3. 
Bruno Bi⸗ Im Jar Chriſti 100 8. iſt Bruno Biſchoff / der ein Münch geweſen war /von 
hoff ger den Brucisgrawfamlich gemartert worden/jhm wurden Hend und Füffe abgehawen / 
ſtmmelt. u letzt auch das Heupt / vnd alſo iſt er Gott ergeben, Chrom, Caßar, Hed,lib,;. 
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—— Bap DO gepäten 7 da ie Do 
Zeuffel anfgetrieben / vnd Toͤdten widerumd Iebendig gemacht. Entlich / iſt er vom 
‚Dürgermeifter Satu ino / des Tochter er doch vom Teuffel gelediget hatte / entheu⸗ 


in Balitano bey dem Corper Petri/ auff den Ntag Septembris 
ach dem er eilff Jar / drey Monat / vnd zwoiff tage Biſchoff zů 


—* 

der vierdte Bapſt / Anno Cbriſti or Ein fe tiger gelerter Man / Cremensven 
‚Derin® Bat gkeit / in — 5333 / in —5 | de alle —5 vierdte ins 
a, pi | — Mamerlion Stade ua” 


Bear Denn JUUDT us Tarquintus /ei 
BSehuldtheillen/ Zraianum wider die Chriſten verbittert Bat ) ausdes geheiß iſt Cle⸗ 


Br # 2 ae ee 1.03 i . 
ine Jnfelverfchicht worden / da er denn beyzwentaufent Chrilten innen ges 
| Jat/die 4 } —— — —— zu hawen Lau. eibisen 
ort mangel an waller war/ muſten it Clemens 
uff ein 92 Igel oder Derg/nicht weit gelegen/auffgeftiegen/ und fahe da ein Lamb / vnd 
er feinem rechten Sup war ein reicher herfurquellender Brunn durch Gottes krafft/ 

as Dale fie alle erquickt / vnd folgende viel zum Chriftichen Glauben bekert 
find. Der vriach halb Tralanus deweget / etiicher feiner Trabanten/ Solda⸗ 
—* andt ha —— ins Meer werffen ſolten / vnd jhm an feinen heiligen 
ab ein Ans anhencken /ic. Wilches heiliger Corper nicht vberlang an Das ges 
rat kommen iß / vnd am ſelben orte begraben worden / dahin auch ein Tempel gebawet / 
rad J der Brunn aus Gottes Macht enefprungen war. Dieſe Geſchicht ift geſche⸗ 
Ben im Dritten Jar des Keyſers Zraiani / auffden 2 3.tagdes Wintermonais / vnd 
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4 * 
at Clemens auff Petri Stuelneun Jar / zween Monat / zehen tage geſeſſen / vnd hat 
ie onen wird Lender ſieben Notariſs außgeteilet / welche denn die Geſchichten der 
oprarierer fleiflig auffichreiden ſolten. Auch hat er gewöntiche heilige ordinirung oder 
eihe gehalten / vnd im Chriſmonat zehen Priefter / zween Diacon/ und funffjchen 
Difchoffe gemacht, Als ader Clemeno geſtorben / iſt der Stucl Petri 22, tage ledig 
Analerus der fänffte Bapfi/im Jar Chriſti 99. Diefer Hat feinen Dater Anaderus 
ein acdechtnis gemacht/ vnd ein befondern ort vom gemeinen Bold verordnet /da die —— ge⸗ 
terer hin begraben worden, Hat einmal die hellige Ordinirung oder Weihe im  " 
— — /fänff Prieſter / drey Diaton / vnd ſechs Biſchoff hin vnd her 
el ond als Diefer alte Anaclerus auch gerödtet ward / hat das Bapſthumb zu 
Romodrepjehen tageledig geſſanden / nach dem er neun Jar / zween Monat / vnd zehen 
tage geweſen war. 
— der ſechſte Bapſt / im Jar Chriſti o 9. iſt als ein Maͤrterer Chriſti Euariſtus. 
eeworden/imlenten Jar des Keyſers Tralani / da er neun Jar / zehen Monat / 
md ween tage Bapſt geweſen iſt. 
zder ſiebende Bapft/im Jar Chriſtio o. Tach dem er drey Wei; Alexander 
oder Drdinirung im December gehabt / da denn fünff Prieſter / drey Diacon / vnd eeſchlagen. 
ch Dilchoffe Hin vnd ber georonet find / iſt er mit Euentio und Theodoro den Dias 
on ombe Glaubens willen gemartert worden / und begraben am Nomentaner wege/ 
Da er denn erfchlagen ward / fieben Weil von der Stadt / im anfangdes Meyen. Iſt 
DB apii gewejen gehen Jar / ſieben Monat / zween tage / Vnd iſt der Stuel 25. tage le⸗ 
Dig gellanden. Wer mehr von den Bäpften / die vmb Chriſti willen gemartert find 
Codenn ich nur die erſten / die ich als fromme Diener vnd Bekenner Chriſii geachtet / bie 
har anleitung vermeloet ) derlefenach Ordnung dienach einander regierende Baͤp⸗ 
wie fie Platina in feiner Chronicken nach ordnung *7 


As 





verfolgung 
der 


Chri⸗ 
F 


* 


Als Diocletianus in Morgenlendern / vnd Maximianus Hereuleus / Römifche 
Keyſer / in Abendlendern die Kirchen zuuerhergen vnd zuuerwüſien / ſich vnterſtunden / 
befahlen beyde / das man die Chriſten folte peinigen/martern vnd tödten. Vnd diß iſt 


E >, Wie sehende Die gehend verfolgung gewefen / nach dem Keyfer Nerone / welche auch aröfler und. 


langwiriger denn andere/gewelenifl. Denn die Gdttliche Schrifft ward im Fewer 
verbrands/ond fo ein Cpriftin einer Obrigkeit ware / der iſt abgefegt worden/ond ward 
alschrlosgehalten. Ferner /die Knecht die im Chriftenehumb verharreten / mochten 
nicht freybeiterlangen. Das Kriegßuolck das Chriften war) ward gezwungen eniwe⸗ 
dersden Abgottern zu opffern / oder dazumal die Ritterfchafft und das Leben verlies 
sen / wie denn das Keyferliche Mandat deßhalben auff dem Marckt auffgefchlag 

war. Welches Mandat einer fich vnterſtanden hat zugerreiffen/dem ward diefe Araffe 


angethan / das man jhm die Haut ober fein Leib abzog/ond ward jhm Eſſig und S 


Gerardus 
Venetus 
vom Berge 
geftärger 


alg 
daran —5 vnd er damit fo lange gepeiniget / bis das er ftarb. Diefen Märterce 
aben en und Gorgonius bepde — * Männer beſtetiget und hm zuge⸗ 


Bngefehr vmbs Jar Chriſti 1030. Vnter dem Bapſt Benedicto Mono ſchrei⸗ 
bet man / das vmbd dieſe zeit habe Gerardus Venetus / Biſchoff in Bngern/ ein from⸗ 
mer vnd gelerter Man / von den Feinden Chriſtliches Glaubens todt und marter gelit⸗ 
ten ¶Denn er an einen Wagen gebunden / und von einem hoben Berg oben herab in 
die Tieffe gefeller/gang vnd gar zufchmettert iſt worden, Chrom. Platine. * 
Es hat ſich begeben ohne gefehr / das in der Stade Nicomedia / der Königliche 
Pallaſt verbrandt / vnd aber der Keyſer Diocletianus falſchen argwohn vberkame / das 
dis von Chrifien were zugericht / hat er Ihr vichlaflen vmbbringen / vnd eine groffe ans 
zal der Chriſten lebendig in das Fewer werffen. Gleicher grawſamkeit Haben ſich ges 


braucht die ſenigen / die in der Prouintz Miletene / in Spria/in Apprica/in Thebaide/ / 


in Egypto / dem Keyſerthumb anhiengen. In der ebene aber Paleſtine und Tyrifind 
viel den grawſamen Thieren fürgeworfien worden. Man hat dazumal keine marter 
* den Chriſten anzuthun / Denn an flat der Krapffen haben fie Schirben 
von zerbrochen Toͤpffen genommen / etlichen ſcharffe Rohr vnter die Negel hinein ges 
—— Mit welcher marter auch die Weiber find gequelet worden / denn man ſolche 

ohr in jhre heimliche Leibes glieder geſtochen hat. Lege Platinam & Eufebium lib, 8, 
cap. . 


- Gpruchdes H. Auguſtini inderSo, Epiſtel / ſo er an 
den Graffen Bonifacium geſchrieben hat. 


38 findrechte Maͤrterer / von denen der HErr ſagt (Matth. 5.) 

Selig find die da verfolgung leiden / vmb der Gerechtigkeit willen. Darumb 

| find dis rechtfchaffene Märterer/ nicht die/ fo omb jhrer boßheit willen/ oder 
das ſie Die Chriſtliche einigkeit fchendlicher weile zertrennen / den todt leiden / fondern 
die / ſo vmb der Gerechtigkeit willen verfolget werden. Denn es iſt auch Agar vnd 
Sara verfolget worden / und war doch die verfolgerin (das iſt / die Sara ) vor Bote 
beilig/dargegen die da verfolger war (dasifi/die Agar) war ungerecht. Aber mit diefer 
Hiſtoria vnd mit der Agar / fol nicht verglichen werden / der liebe N. Dauid/dender 
Gottloſe Saul verfolge hat. Denn esift groffer onterfcheid/nichtim leiden /fondern 
dieweil Dauid folches vmb der Gerechtigkeit willen leiden mußte. So ift auchder 


. HERR Chriſtus ſelber mie zweyen Mördern und Vbelthetern gecreugiger worden. 


Aber wiewol fie im leiden gleich waren / fo machte doch den unterfcheid zwi 
and dem DEREN Chrifio/dievrfachdarumbfickitsen. nterſcheid 3 — 
ach 
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Meiner Spru ——— —— 
gen macht rechten ever vnd der todt oder 
—— 
. Ubinonest veritas Chriflis ibi noneſt veritas Martyri. 
» Oypria. Caufafacit Martyrem» non Martyriums. 


Ch us in einer Predigt / die er vonder Auff⸗ 
* —— erſtehung am Juͤngſten tage gethan hat. 


—E rend Allmechtige ewige GOtt nicht hette wollen dem ganken 
AN Dienfchlichen Geſchiecht /die allgemeine Aufferfiendenusam Jüngften tage 
urbilden / jo würde er ja ohne allen zweiffel auch nicht zugelaſſen vnd geſtattet 
haben / das der fromme Abel / der in aller vnſchuld gelebt ond Gott dem HErrn ſelbs 
gefallen hat / fo jemmerlichen were ermordet und erſchlagen worden. So ſol nun 
ordt onsallen ein vnwiderſprechlich zeugnis fein / das wir ja hie auff Erden 
eine bleibende ſtadt haben / fondern eine gufünfftige fuchen muͤſſen / vnd das nach dies 
- fem/allendenen die hie Bottfelig leben ein ander leben vorbehalten fey/darin fie Gott 
ver) aller trübfal / fo fie bie zeitlich vmb ſeinet willen erlitten haben reichlich und 
flüflig mit ewiger freude und feligkeit ergenen wil. Darumb leflet er auch geſche⸗ 
E en das der/ fo jhm allwege frömlich gelebt hat / feine belohnung hie auff Erden nicht 
ben / 
















ſondern viel mehr eines ſchendlichen todes vmbkomme / und aber mit dem⸗ 
in aller Menſchen Ders bezeuge / das nach dieſem leben erſt recht angehen werde 
rruche vnd vberreiche belohnung / die Goit der HErr den frommen zubereitet / 
vnd vorbehalten habe. 


Beiter folgen etlichex vorneh- 


merheiligen Chriſten Belentnis ond Leiden / So zu 


vunſern zeiten ſich zugetragen / kuͤrtzlich vnd nur die 
x vornembſten befchricben, ' 





der geprediget vnd gefchrieben/ond ift das fein vornembfter Punet / 
das er geleret hat / Wenn der Bapſt nicht from ift/fo ift er nicht ein 
Heupt der Kirchen/dasift/ Wenn der Bapf ein Schald iſt / ſo iſt 
er nichtfrom / obergleich der Oberſte der Kirchen iſt. Weil aber 

* die Baͤpſtlichen Decret lehren / der Bapſt fan nicht jrren / etẽ. 
- Mnufie Johan Huf ober fein zugefagtes Geleit / gefenglich zu Tofinis im Concilio anges 
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felfchlich / Er hette geredt / das er Die vierdte Perſon in der Gottheit were. 
na Hußfolchesbegerte zu deweiſen / vnd fie jhme antworteten / Es were jetzt ohne 
aat Dub: O wehe mir armen / musich nun jetzt erſt eine ſolche ſchreckliche / leſter⸗ 


nommen werden / da viel falſche Zeugen wider jhn aufftraten / vnd jhn felfchlichvers ⸗ 
Ban furs vor feinem ende / da erfolte degradirt werden / befchäldiget ihn ein 


licherede bören/et?, Iſt alſo mie viel fchmachreden vnd verfinchungen degradirt (1 
Sur u 
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6 9. Augufinus in allen feinen Schrifften / vnd iſt dis ein ſehr ge⸗ 


) Ohan Huß / ein Drediger zu Prag / hat heftig wider zopan zug 
die Beiftliche vnd fleifchliche Hurerey des Bapſts vnd feiner Ölies verbrandı, 
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. 
alles mit Gottſeliger / troͤſtlicher rede verantwort. Entlich iſt er zum Fewer ver⸗ 
ai hat er bis an fein ende, feinen Ertsfer Chriftum ſtandhafftig bekant / vnd im 
* Fewer geſungen: Jefu Chrifte Fili Dei viui, qui pas espro mobi, miferere mei. Iſt alſo vom 
a dampff ond Fewer erſtickt. Diß iſt nach der lenge auffs vielfeltigfte befchrieben /im2. 
ER Theil von Maͤrterern / D. Lud. Rab. Iſ verbrandt / Anno Chrifli14)5.dens. Iulj. 

F D.M. Luther befchreibet vber feine herrliche) tröftiche Epiftel /fo er ausfeinem 
Gefengnis gefchricben / in welcher er Huſſen als ein Gotiſeligen tewren Man Gors 
tes / in deme ein trefflicher Geiſt vnd groſſe Gaben geweſen find / neunet vnd ſpricht: 
Sol der ein Ketzer fein / der wider ſo viel Lewen vnd Wolffen feinen Erlöfer Iheſum 
Chriſtum / wider dieſer aller grim und waten / fo Randhafftig bekennet/ ja auch mit 
bapffern frötichen bergen im tode den HERRN Chriftum den Son Gottes /daser 
vor vns hat gelitten / ſo beſſendig fan anruffen. Iſt der ein Ketzer /fo wird fürwar nies 
mand feligwerden / So doch Chriflus fpricht / Matıh. 10. Wer mich bekent vor der 
Wett /den wit ich befennen vormeinem Himlifchen Vater. Der Bapfi macht vicl 
Heiligen / wer weis ob fieinder Hellen fein. Diefen hat er indie Helle geſtoſſen / der 
Doch gewiß mus im Himmel fein / Sey der Teuffeldein Heilige / vnd du des Teuffis 
Heilige / lieber Bapſi. eh 

MI. Zieros leicher geſtalt ift es auch M. Hieronymo von Prag / des Huſſen Mitgeſell zu 
nymusvon Coſinitz gangen / der auch alſo felfchlich verklaget / zum Tode vnd Fewer verdampt / 
Denn er Chriſtum hefftig angeruffen im Fewer: Credo m unum Deum,trc. gelungen/ 
ond im anbinden den Ditergefang / Salue fefta dies. Vnd da das Fewer angezündet/ 
gelungen mit lauter flimme: In manıs 1uss Domme, commendo fhiruum meum, Geſche⸗ 
ben Anno 14 16.den 30. Maij. 
vodbelmus, Drag. Wilhelm Thorpe / dieſer iſt geweſen ein Priefterin Engelland/ der hat gar 
Thorpeus ernfllich mie des Antichrifis Pfaffen gedifputirt/ darüber erzu Saltwoden im Schioß 
—— g ein hart Gefengnis gelegt / vnd vbel datinn geplagt. Entich in er vom Bifchoff zus 
Candelburg / Thomas Arundelgenandt / der dazumal des Stuels zu Rom Legat wa⸗ 
se/famptandern Geiſtlichen / des Baͤpſtlichen Rechts Dienern / exammirt vnd verhoͤrt 
worden. Nachdem er aber die heilige Schrifft / altes und newes Teſtaments hoch vers 
eheidige/ vnd allwegen angegogen/ auch gründliche anzeigung gethan / wie er zu reiner 
Lere des Euangelij kommen / FR vber feinem trefflichen betenimis der Ertzbiſchoff heff⸗ 
ug erzurnet / vnd jhn auffs grewlichſte geſcholten / auch gedrawet / wie er jhm im Ges 
fengnis alle pein vnd marter wolle laſſen anlegen / wo er von feiner meinung nicht laß 
fen wolte. Derwegen ifter alfo wider in dasfehr grewliche Gefengnis zu Saltwoden 
gelegt/ond durch anflifftungdes Biſchoffs / darinn heimlich und jemmerlichen getdds 
tet worden. Geſchehen im Auguflo / Anno Domin) 407. Dieſe Hiftoria fo etwas 
lang /eſe man im 3. Theil von den heiligen Diärterern/ D. Lud. Rab, | 
John Ob Johan Divecaftel/ ein Ritter in Engelland / vnd ein Herr zu Cobham / von ho⸗ 
. ——* hem Geſchlecht / vnd ein fürtrefflicher verfiendiger Man/dieweiter fich nach Chrifttis 
her Didenung zu leben befliſſen / vnd ein Eiuerer der Warheit / iſt er bey dem Ersbis 
ſchoffe zu Candelburg als ein Auffruͤhrer / hefftig verflage worden. Und dieweiler ſich 
deſſen gnugſam verantwort / wolt es doch nicht beiffen / ſondern ward gefangen/ zum 
ode verurtheilt / vnd zu Sonden auff S. Egidij Platz an Kettengebunden/ vnd vers 
brandt. Iſt alſo in beftendiger bekentnis Cprijüi geftorben / zu der zeit des Koͤniges 
Heinriei x. Anno Chriſt 1438. Hieruon Johan Baicus vnd Johan Foxius. 
—— Magiſter Wilhelm Taplour/foauchein Prieſter in Engeland/ von welchem der 
— hochgelarte Johan Baleus ſchreibet / der bat auch hefftig wider den Bapſt vnd feine 
Glieder geftsitten/die Warheit des heiligen Euangeli / beſtendiglich betande /vmb des 
willen ifter auff den andern tag des Wergens/ Anno Domini14 22, su Sonden auff dem 
Plas/ ſo manden Schmidplagnennet/verbrande worden, A 
lſo 








¶ Alb iſt eo auch gangen dem Withelmm Whyte /fo auch ein Pricfler in Engelland won 
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der ſich in heiligen d begeben / vnd einegüchtige Jungfrawe gefreyet WOby: vers 
r ſich in an vnd eine ame 
! er in) erfändigung des heiligen —— —— niche vnter⸗ brandt. 
laſſen / vnd den Leuten Chriſtum tremwlich geprediget /ond hefftig den Stuel zu Rom ge⸗ 
ſchoiten. Dieſer hat durch ſchwacheit erfllich zu Candelburg vnd vnter dem Ertzbiſ⸗ 
———— 
| vnd manlicher worden /fein w gt / vnd les 
zu Nordonig/ durch den Bifchoff daſelbſt Wilhelmum / zum ———— 
brandt worden / im Herbſtmonat / Anno Denim4 2 6. 
homas Rhedonenfis/ein Frantzoß vnd Carmelit / Dieſer Münch iſt aus Chriſt / Thomas 
fichem einer nach Rom gezogen allda er verhofft hette / die reine Lehr Chriſti zu lernen / Bbevonsns 
weil diefe Stadt von menniglichen / ais das Heupt der gansen Chriftenheit /ond ein Senn, 
Sitz vnd Stueldes H. Petri geruͤhmet ware. Alser aber allda das widerfpiel fande/ 
das die aller grewlichſten lafter darinnen zu zoten giengen / und — — 
866 prachtdarin zu ſehen / bat er ſich Doch darüber entſetzet / denn es wider Die Regel 
ngelifcher ehrewar/et?. Zu folchem vermochte und kondte der Münch die lenge 
nicht ftill ſchweigen / ſtraffet öffentlich Die Cardindt vnd Geiſilichen / ob Ihrem ungotts 
oppigemieben. Darumber bald den jorn vnd neid folcher Leut auff ſich lude / 
die jhn bedachten hierumb zu toͤdten. Derwegen ward er gefenglich für den Bapſt 
Eugenium in bald ins Öefengnis werffen lieſſe / darin er vielfeltiger weile 
den / Letzlich wurde er degradirt, und zum Fewer verdampt 










vnd or Fe — —— ua: — * 
au ender / bat des Huſſen Lehre hoch geruͤhmet / Darumb Wigetus 
er auch entlich als ein K randt worden / Anno en hie verbrandt, 


 Rogerins/ans Adelichem Statfi geboren in Engelland /ein Rittermefliger Many Rogerius 


 weileraberinder Lehre Chriſti vnterricht war / iſt er ein Chriſtlicher Ritter worden/ 


darumb er auch in Engelland gefangen vnd erhenckt worden / Anno 1490, 
 Bom Hieronymo Sauonarola / wie dieſer wider den Baͤpſtiſchen Stuel geleret / Sauonato⸗ 
vnd die Gleißnerey geſtrafft / Auch wie er in ſchwere Gefengnis gelegt / grewlich darin —— 
Foltert / vnd peinlichen etlicher dinge / der er mie vnwarheit befchildiget/auffs ſtreng⸗ brandt. 
le gefraget worden / auch wie er vmb Euangelifcher Warheit willen / ſampt andern 
vepen feiner Geſelien erftlich degradirt, teglichender Wettlichen Dbrigteit / als dem 
Raht zu Slorens wider vbergeben / das mit jhnen / als den ergfien Ketzern folt gehandelt 
werden) auff welcher befeht/ dieſe —— Bekenner Chriſti erſtlich öffentlich am 
Marcki gehenckt worden / darzu die Geiſtlichen groſſes frolocken getrieben / vnd find 
nachmals zu Aſchen verbrandt worden / auch hat man die Aſchen zuſammen gerafft/ 
vnd die ins Waſſer Arnum geworffen / welches geſchehen Arno Domini 1498. den 
23.t0gdes Meyen. Diß allestefe man nach der lengeim 4. Theil / von den heiligen 
Marterern / D. Lud. Rab. Item / auch daſelbſt wie Tyrannifch man auch nach jhrem 
tode mit denen/ fo Hieronymum am leben gelichet/gehandele/et?., 
u nnes vnd Heinricus/zivcen Auguſtiner / ſunge Leute / wurden auchzu Bruͤſſel Johannes 
im Piderlande/omb des Euangelij bekenenis/zum Fewer verdampt. Bey dem Fewer vd Bells 
aben fie die Artickel des Glaubens ernfitich befandt/ und das Te Deum laudamız; einet brandt. 
mb den andern gelangen. Da man dassewer angezünder/hateiner geſagt / Ihn bes 
deuchte / wie man me Roſen vnterſtrawete. Jederman hat ſich jrer fröligkeit verwuns 
dert / vnd find alſo auff dem Marckt öffentlich verbrandt / Anno 1 523. den). Iuly. 
HSeinricus Sudphen / ward beruffen als ein eiueriger Prediger des heiligen Eu⸗ Zeturicns 
ängelij/gen Meldorff in Dieimen da hat ertremlich Chriſtum gepredigt. Solchs hat * 
die Münchegans hefftig verdroſſen / jme bald den todt geſchworen / vnd jn hart vor den 
48. Richtern des Landes verklagt / vnd es ſo weit gebracht / das man Ibn a 
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Erempel des 


ts —————— denn es das Land jnnen würde, Da ſind 
un Festen, darzu erwehlet / Ka bey en auffden 8 


ſamien / ſoffen den Abend zuuor redlich / in der nacht vmb ı 2. Vhr / kamen ſie gen Mel⸗ 


dorfj/oberfielen das Pfarhaus / bunden den Heinricum / den ſie nackent aus dem Beit 
huden / ſchlugen / / wie die vollen Bawren auff jhn / füreten ſhn hart gebunden / 
die hende auff den X alſo nackent vnd barfuß / die nacht bis zur Heyde / da ſatzten 
fie jhn in ein Keller / in dns Pfaffen Hauſe / gaben jhn den vollen Bawren zu bewaren / 
Die ſhn one vnterlas verſpotteten vnd verhoͤneten. Des morgens vmb acht vhr / giengen 


fie auff den Marckt zu raht / da ſchrien Die vollen Bawren: Immer verbrendt / jum Fe⸗ 


wer zu/da wollen wir vor Gott vnd den Leuten Ehre gewinnen. Das war fein vrteil / 
Da waren die grawen vñ barfuͤſſer Muͤnche / die ſterckten Die Bawren / ſagend: Itzund 


— gehet jt der ſachen recht nach / etc. Bald ward er mit hals / henden vnd fuͤſſen gebunden. 


Tohan Tas 


ſſtellan very 


brandt. 


Da gieng hinzu eine Chriflliche reiche Frawe von Meldorff / die erbot ſich 1000. Guͤl⸗ 
den zu gedon / man ſolte dieſen Man nur wider einfegen/bisauffden Montag / auff das 
er von dem gantzen Sande verhoͤrt würde. Als fie ſolchs hoͤreten / ſchlugen ſie die Frawe 
zur Erden / vnd traten fie mit fuͤſſen / Schlugen auff den Maͤrterer Chriſti / einer ſchlug 
yon mit einem Stoßdegen ins Hirn / Item / ſchlugen / ſtachen in jn / wo ſie jn nurerreis 


chen mochten / er dorfft fein wort nicht reden. Meiſter Ouͤnter ruffte zum Volck / Frey 


lieben Seſellen / hie wohnet Gott. Das fewer aber wolte nicht brennen / wie offt man es 
auch anzändete/ Hierin ward er offt geſchlagen vnd geſtochen / das ſich auff eine ſtunde 
alſo verzog. Hieruͤber ſahe er mit auffgehabenen henden ge mel. Letzlich bunden 
fie in auff eine Leiter (dis Land hat keinen eigen Scharffri 
Klug jn einer ins Angeficht/fprechend: Er folte verbren 
ner bund ſhn fo hart mie dem Halfe an einen fproffen/das Maul vnd Naſe blutete. 
Richten ihn mit der Leiter auff /da fasste einer eine Hellepasten vnter / die glißzſchet abe/ 
vnd durchſtach alfo den lieben Märterer/wurffen jhn auff die kolen / weil das hol niche 
brennen wolte / vnd brieten aljo feinen todten Leib / vnd blieb der Corper dengansen tag 
onuerbrandt. Auf Diorgens/ das war. der dritte Sontag im Aduent / haben ſie ein 
new Fewer gemacht/ hende ond füfle dem Leib abgehawen / und darin verbrandt/ den 
Corper begraben / vnd darumb getanset/ Allum Anno 1524. den Vo. Deucmbri, 
D. Johan Caſtellan / ein Brabender/ond ausder Stadt Tornaw bärtig/Augus 
finer Didens/ond ein gelerter frommer Theologus/hat hefftig wider den Bapſt vnd 
feinen Stuel geleret / zu Mes im Biſthumb. Lenlich in er von den Moͤrderiſchen Dies 








ben des Tardinalszu Lotharing gefangen / vnd in den Thurm zu Örofe gefürt / bald 


Kesnhart 
Beyfer vers 
DrandDE, 


ein ganz Jar gefangen gebalten. Entlichden ı 2. Januarij/Anno 25.alsein Keher 
zum Seiver verdampt ond degradirt, vnd in böchfier Bekentnis Chrifiverbrande, 
Leonhart Kepler von Rab/vier Meilvon Paſſaw / von ehrlichem Geſchlecht / hat 
zu Wittenberg in der H. Schrift ſtudiert / da er fchon zuuor nach Bäpftifcher weife 
ein Prieſter geweſen / vmb feiner Litern ſchwacheit willen / iſt er fie zubeſuchen / heim⸗ 
gezogen / allda er die reine Lere bekandt / des Bapſts grewel enideckt / darauff er von den 
Pfaffen / vor dem Biſchoff zu Paſſaw verklagt / vnd gefenglich eingezogen. Es haben 
viel hohe Leute vor jhn geſchrieben — ri der alte Hertzog 
Johan Friederich / etẽ. aber nichto erhalten. D. M. 4. bat ihn. im Gefengnis mie 
Schrifft getröftet, Reg er degradirt, zum Fewer verdampt / vnd mit vieler bes 
mwapneter/ond des Biſchoffs Adelin geprenge verurtheilt und gericht. D, M. 
— Ay: » * Acum Anno — * $ & an Augufis 
Magiſter George / dieſer iſt ein Prediger zu achſen geweſen / von dies 
ſem hat der Ehrwirdige Pe, Luth. heiliger gedechtnis / von —— ein 
Troſbrieff an die Chriſten zu Hall geſchrieben / Anno Dominirs27, die in Druct aufs 


gangen / welche imdristen Theil von Den heiligen Maͤrterern Dow, Lud, Rabigu in⸗ 
1* den 
































) di0o weis Vene. 
che u zauff Den — vnd Die tewren dan. 
af Bee Da Bed, auch nacenole feines woher Deufäben eince gut 


Diele e J ur Be Here Mr 
nus / ein Muͤnch ——— «Ordens bat fich in Eheſtand begeben] Flandrinus 
lich Gefengnis 7. Monat: geiegt / in der Stadt Cortrasenfi. Tehuch verbrandi. 
Bewer verdampt / bat im anführen Das Te. Deum laudamıs gefungen/ 
Carenbach / Peter Fliedſteden / beyde groſſe Bekenner Chrifti/ondififons Adolphus 
che larenbach gelehrt vnd ein Schulmeiſter geweſen / der mit heiliger Schri en Clarenbady 
ti ‚das Bapſtumb angriffen ——— rannte — ————— 
dis i inachder Inge weitleufftigim 2, Theil der heiligen Märterer D. Lud, Rabi-bes 
Ben rt Fe are Tel ö 
Jude uicus Be Artheſia / iſt gewefensin Edelman / ein fehr wolgeuͤb⸗ Ludouicus 
Man in freyen Dieſer hat fich gehalten zu Paris / da er offt mit den Dos Berauinus 
Boribus ondSorboniften, von Engelendiſcher Warheit gedifputirt / ſtrafft vnd verwarff — — — 
ee haß erweckte /das erauch entlich zu Öefengnis 
in Ketzer gehalten ward. Letzlich iſt er zum tode verdampt / das er erfis 
ich miteinem Strict erwuͤrget / letlich verbrandt / welche marter er gedültig ausgeſtan ⸗ 


5 


Dia Greuen genandt/ Anno Dominisns 2 9, Im Meyen/ im. Theil von 


Biken von Zwsllen Der iſt weyland des Koͤniges Chriftierni Forirer Rn Wilhelm 
chaäberein Sorirer Chrifii worden / darumb er denn zur verantwortunge / vor die Dos von Fwölld 
ktores und Sophiften zu Guen gebracht /da er gantz Chriftliche beftendige Antwort aus 
Gottes Wortgegeben/ Derwegen er vmb ſeiner Euangelifcher warer befentnis willen/ 
im Jauff den 20. tag des Weinmonats / Anno Chrifli 1529. vers 
rar Solche Hiſtoria hat erſtlich der Hochgelarte Herr Doctor Johan Bus 
nbagen Pomer /warhafftig nach der lenge ſchrieben / Die nun im dritten theil Der heili⸗ 
ID, Lud, Rabi, zu lefen gefunden werden. 
/ ein Gallus / hat fich mit feiner Haußfrawen gen Öenua ge⸗ petrus Gau 
ein Einerer Chriſti worden. Nach einem halben Jar / iſt ſeiner Vetter einer detae ge⸗ 
m kommen /hatjhn mie betrieglichen worten vor Die Stadt gebracht /Da iſt er balde beAteng 
langen /undden Tyrannenpberantwort /nach fünff tagen jämmerlich gebraten / jetzt 
er/darach wider heraus / ond wider darein geworffen / bis er fein Geiſt in Chrifio 
| zeben / Anno 15 24. vi mm" 3 
2 D.Kobertus Barns/i der Warheit willen / fo er aus D. Luthers fchrifften Robertus 
gelernet / vnd fich wider des ichrifts Reich Öffentlich vnd ernftlich eingelaflen / Dar⸗ Barns D. 
umb er denn im ng desız 25. Jars / durch des Babplonifchen Reichs Diener verbranve. 
für Gericht gefoddert / und von wegen 25. Artickel / belangendt Die Ceremonien / vers 
ER c dampt / 


verbrandt. 








——— * Als er ſich im drit⸗ 
hauen er entrunnen / vnd ins zu D. M. Luther foms 
= ii andern: bern —S — rheit / etliche Jahr 
Er erhalten worden. ——— widerumb in Engelland —— öffenslich mit 

J und Predigten befennet / das die Gerechtigkeit des Ölaubens /allein che auff 
dem verdienft/ vnſers Heylandes Chriſti / vnd gar nicht auff onfern eigen Wer⸗ 
* Darumdb denn der Teuffelauffein newes durch die Biſchoffe hm nachgeftellet/ 
entlich auff den 30. tag des Hewmonats / Im 15 —— — 

andern / vmb keiner andern — iger des Euangelij * 


Fewer verbrandt worden 
Seban Ele —JJ—— der Stadt Mes / ein Abgot⸗ 
—* —— — 
nennet Champa ein groſſer ſcheiter⸗ 


a iger leke Bamefa Daran mit 4m vnd Stricken 
—— gebeten / das jm der ewige Gott einen ſtarcken Glau⸗ 

—— —— er zu ſhm getretten / mit glüenden 
— mt gantzes Heupt eirckeiweiſe herumb / 


wie eine Krone / zuri N —* Vnd da man das Holtz 
erden 1 ——— Inexitu Irael de Æypto Ec. Vnd iſt in 


| Sem — — —— 
Bere Fin apififihen Pfaffen fich zuweihenlaffen. 
brandt, en /Bn hof äag Jr une ne * — 
—— ſts Ablas / der im Stedtlein Worden igt war / 
Pre ned vechte Warheit befande if 5 in harte Öefengnis 
gelegt/ vnd von den Inquifitoribw hart bedrenget worden / iſt doch entlich dig blieben / 
— vnd jhme ein ſpoͤttlich geel Kleid angethan worden / vnd nachmals das er Lu⸗ 
Syn nennen — Eheſtand begeben hatte / verbrandt worden. 
—— hm nach dem Halſe gegriffen —— er frolich geſagt: 
Helle wo ———— ——— iſt verſchlungen in den 
— een — — ſelber den Strick an Hals geſtreifft / vnd geſagt: 
gedencke mein / und erbarme dich mein / Iſt in ſolchem 
— u dieſem Maͤrterer / bat in der letzten handlung 7. 
— Loucrinu, St echeln ein Juriſt / geſaget: Ich woit / da du dein 
Weib die erſte Nacht —— haft du hetteſt dafuͤr mit 10. Huren alle vnzucht getrie⸗ 
— cr aap Mur an Baches (Das find die Bäpfüfchen Heiligen 
lieber leiden / und alle Hurerey verzeihen vnd vergeben / denn nach Gottes ords 
n nung af ee Diefe Hifioria iftgarlangim 3. Theilder H. Märterer D, 
Lud, Rabi 
Matthias Ma —S——— mmen Eltern geborn / in einem Dorffe Marteßzel / 
en —— Kempten in 
nach Papiſtiſcher weiſe zum Prieſter geweihet / nachmals aber hefftig wider des Anti⸗ 
chriſts Joch gepredigt / vnd —— — uhoͤrer bekommen / die er gelert / die 
ſeligkeit allein zu ſuchen / durch den Glauben an Iheſum Chriſtum / durch welchs vers 
dienſt / feines leidens vnd ſterbens er ons ſolchs erworben hetie /et?. Er hat auch hefftig 
wider das heiligthumb / welchs nach gewonheit bey Kempten auff einer Wieſen zum 
Ablas den Leuten gezeigt war / gepredigt / Darüber er den Abt und feine Verwandten / 
vnd anhang erzuͤrnet /die jhme balde den Todt gefchworen / vnd durch folche lift .- 
: hinrichten laſſen / Denn er ward aus dem Pfarbofe zu Kempten auff fein Dorff niche 


weiß 
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wetom Sofern / fat folte er previgen / vnd ein Kind teuffen. Wie 
nu hat allda in fein Haus zuuor gehen wollenyift er von etlichen Xeutern vberfallen / von 
| — ebenen neh ae allda an eis 


Iſt alſo im HErrn Chriſto entſchlaffen / Anno 15.25. den nechften 
Joh iglin von Lindaw / iſt vom Biſchoff zu Coſtentz als ein verführifcher Lu⸗ Johan 
FR ein Gottſeliger frommer Priefter und Schrer der Warheit gewefen) — 
nee degradirt; mithefftigen Lefterworten/ als were er der fchendtlichfte 
x / vnd als balde zum Fewer verurteilt / Darüber er feinem lieben Sort mit froligkeit 
se were ein Märterer Chrifiizu werden. Im hinaus führen hat ex 
liche Pfalmen gebet/ond da er ins Fewer folte 7 gefagt : Gloria in excelfis Deo c. Et, Te 
D dam, Ec. Vnd im Fewer mit anruffung des Namens Pak feinen Geiſt auff⸗ 
en. Geſchehen zu Moͤrßburg / Anno Domini,is 27. den 10.Maip. 
per | us) it aus dem Saffoyerlandt gewefen) ein Wundenartzt der fein Johan pe⸗ 
erck zu Daris getrieben /allda ervonden Barfüfler München und andern ange "ever, 
Jalsverachteer Baͤpſtiſche Lehre /derwegen er ins Öcfengnis gelegt. Ehe man jhn TORE 
bat ein Beichtuater von jhm begert / das er ein Abgottifch Bilde in einer Capeil / 
dareinman ihn anbeten folte/ welchser mit dapfferm gemuͤt abgefchlagen / Den 
Zeuffelgenandt /der jhn zur Abgötterey reiste. Solche hat 
affbald vor die Obrigkeit gebracht / darumb etlicheder Obrigkeit zu jhm gangen / 
Dieer auchnicht wolempfangen fie Morder und Blutgirige gefcholten/ Darumb man 
hm die Zungen bat laflen außfchneiden / Iſt auch zum Server verdampt und lebendig vers 
‚Anno Domini, —— in —— = - 
| in eim Bleinen Thaldes Lands Bemund geborn / Angruena ge martinus 
n Dieſer iſt gen Genff geſchickt worden / zu dem Guilelmo Farello / welcher dazu⸗ Bon er⸗ 
inalinder Stadtein Kirchendiener war / von wegen einer reforvanon halben / die er de, ſeuffet. 
nen zu Bemund / vnd denen / fo in Calabria und Apulia waren / ftellen folte. Wie er nun 
chen befehl trewlich außgericht hatte / wolte er wider in fein Vaterland ziehen / aber in 
ife/war er auff dem wege /auff dem ve des Fuͤrſtenthumbs Chanſauri / 
Ser Champolionenfis / genandt Georgius in Delphinat / gefangen / vnd als ein 
oder Verraͤhter geachtet. Von dannen iſt er gefuͤrt worden zu der Stadt 
Porta jana genandt Jan welchem ort er in ein Thurm geleget / vnd iſt allda von den 
Sberſten des Parlaments examinirt und verhört worden. Als man nun nichts argwoͤh⸗ 
nigs von ihm verftanden haben fie ihn loß gejprochen: Wie er aber zum Thurm heraus 
acht /da durchfuchtihn der Thuͤrhuͤter / vnd findet etliche gefchriebene Brieffe bey jhm / 
lelmus Farellus / vnd anderer Diener der Kirchen zu Genff zu etlichen froms 
gen Ehriften in Bemund gefchrieben hatten / Da heift jhn der Thuͤrhuͤter 
widerombferen / wird alſo noch zween tage im tieffen Gefengnis behalten. Am dritten 
des Königs Hoffmeiſter mit andern des Rahts / ward entlich als ein Luthe⸗ 
a —— /welchs die Brieffeangeigten: Als er nun antwort / daser kein Luthe⸗ 
rilcher /denn der £uthernicht für jn geftorben / fondern alleinder HErt Iheſus Chriſtus / 
welches namen er trüge, et?. iſt er bald gefragt /wer zu Genff predigte/ alser nun geſagt / 
Dases Öuilelmus ond Petrus Viretus thete / fagt der Hoffmeiſier / das chen folche rechte 
Lutheraner weren. As ſich nun hieruͤber vieh rede zutrugen / vnd er der Bäpftifchen Lere 
halben viel ig gefragt / das er ſtandhafftig widerlegte / vnd fuͤr vnrecht verwarff / er⸗ 
| er auffs hefftiaft / drumb man den andern tag Die Regermeifter / ond andere 
he vnd Pfaffen zu jhm brachte/ die mit Ihm ein hart Geſprech hielten / die er alſo er⸗ 
gürnete /dasfieghm flugs Dentod draweten / drumb er entlich des nachts in feiner ruhe 
oherfallen/gebunden vom Hencker zu eim wafler fer genandt/ geführet ward/da jhn der 
Sender an einen Fuß band. Aber Martinus bat m. ſolt ibm ein wenig zu * er. 
ij guͤnnen 
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Exempel des 


gännen derwegener Diejenigen fo zugegen Berslich vermanct an Chriſtum zu gleuben / 


/ 
vnd fich von den Bäpftifchen mißbreuchen zuhilten / Das viel zu mitleiden vnd weinen bes 
wegi waren. Dat entlich ernftlich zu Gott / vnd befa ee 
der Hencker ins Waſſer / vnd hielt jbn fo lange beim /bis er fich nimmer regte /lies 
a er ren. Öefchehen Anno Domimi » 15 35. vmb Lo. vhr zu 
/den 26. Aprilis/ im 6. 

nn Imbßberger / ein ehrlicher frommer Man ond Bürger von Lduen. Diefer 
iſt gen Bruͤſſel Anno 1544. gefenglich gebracht / vnd zu andern gefangenen Chriſien 
ins gefengnis geſetzt /welche jhnn trewlich geire et vnd vermanet / jonderlich hat jhn eis 
ner / Egidius genandt / ein eineriger srewer Chrift/fo auch ein Bürger zu Brüffel/getröfter/ 
der entlich vmb Chriftlicher warbeit willen auch verbrande (wie folget.) Diefem Jufto 
ben die Kesermeifter/von wegen Euangeliſcher befentnis willen/ lange nachgetrachtet/ 
"bis fie jhn endlich in einem Klofter / nicht weit von Loͤuen / gefangen / vnd alfo entlich gen 
Brüffelgebracht / da er leslich vmb der Warheit Chrifi willen / weil er dauon nicht hat 
Lone einher der Warheit zum tode verdampt / vnd alfo auff dene 
rckt entheuptet worden. Welchs mannach derlenge alles im 7. Theil der heiligen 

Märterer D. Lud, Rab.lefen mag. 


a a ae —— aus —— —— eines ehrlichen Ge⸗ 3 
Siſpanus fchlechts. Diefer ift in Papi gleißnere re der entlich 
verbrandt. no Fr 1540, zur rechten erfentnis — iſt —* —— —R et⸗ 


aus Antdorff nach Bremen neben einem Welſchen / geſchickt wors 
den / etlich Gelt zu mahnen / Da er dahin kommen / iſt er indie Rirchegangen/der Deuts 
fhen Ceremonien vnnd Predfgten zu fehen vnd hören’ Als er aber mit groffem ernft 
predigt hoͤret / die auch verſtanden vnd gefaſt / das er gleich plößlich ein newer Menfch 
worden / vnd durch ein guten Geiſt dahin geirieben / das er feine Geſcheffte nicht ſonder⸗ 
lich geacht / vnd als balde zum Prediger gangen / ſich mit jhm weiter gu onterfprei 
Derwegen er von dem Magiſtro Jacobo dem Prediger auffs freundlichſie vnd fleiflige 
ſte vnterrichtet / vnd hat hiermit —* geſchefft ſeim Geſelln vbergeben / iſt beim Prediger 
blieben / vnd ohn vnterlas vom Wort Gottes mit jhm geredet. Hat aiſo gewaltig in rech⸗ 
sc erkentnis Chriſti zugenommen / das er entlich gen Antdorff geſchrieben / Er dancke 
ort vom Himmel / das er zu reiner Erkentnis der Warheit kommen ſey. Entlich hat 
er auch Brieffe an Keyſerliche Maieſtet geſchrieben / mit herrlichem vermanen/fein Dias 
ieſtet woltedas Euangtlium annemen / [chügen ond fordern / etẽ. has jhm felbft ein Tas 
techiſmum ond Chrüfliche Bücher gemacht. Als er von etlichen mit liſtigen / glatten 
fchrifften gen Antdorff gefoddert / und dahin gereiſet / che er kaum recht indie Stadt kom⸗ 
men / iſt er durch Die verrehterijche Muͤnche vom Pferde genommen / vnd gefengtich in 
eins Kauffmans Hans gefürt / haben jhm fein Neitfask auffgethan / vnd darin viel ſchö⸗ 
ner Bücher /in Deutfcher / Lateinifcher und Fransöfifcher ſprach genommen /fo vom 
Phil. vnd D. Mart. Zuth. etẽ. beſchrieben / Iſt alsein Lutherifcher befchütdigt /ond has 
ben harte gefprech die Münche mit jhm gehabt/ das er Randhafftig verantwort / vnd des 
Vapſts grewel entdeckt. Darumb find hm entlich feine Bücher verbrande / vnd ifterin 
harte Gefengnis geworffen/darauser wider loß gegeben / Iſt alfo gen Louen in Brabande 
gereifet / darnach gen Negenfpurg zugezogen / da daßmal Die Rey. Maieſtet ware / vor 
die er gangen / vnd Öffentlich bezeuget / wie in Deutſchlanden die rechte Euangelifche 
Lehre wehre / In Weljchlanden aber eisel verdamliche Finfternis / und mit vielen worte 
den Kepler zur Warheit vermanet /et?. Vnd nach dem er vielfeltig angehalten / iſt er 
entlich von den Welſchen ins Gefengnis gelegt / von dannen wurde er mit andern ge⸗ 
fangen / auff ein Wagen geſchmidt / vnd in Affricamgefüre. Da nu der Keyſer in Af⸗ 
frica geſchlagen / iſt er wider in Hiſpanien gefenglich gebracht alda den Kegermeiftern 
vberantwort / von denen er nach vielen belentnis und rechenfchafft der Lehre /ift zum Fe⸗ 
wer 
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Ieangebetet werden. das Volck fo zugegen war / mit 
itz zu / vnd en es wol in 1000: ſtuͤck / vad da wolt ein jeder 

men. ee ne * hett 
ker e + { 5 


por erg — 
re. — cht gonnen / vnd jhn —— 
Fond auffenew ins enger — wen —— 
made An 35.42, Disnachderlenge findeftu im — 


€ diusr Jißein ſcht fommer Goitſeiger Chriſt geweſen / nach dem er rue 
Vekentn Bil ja Brit ocangene hriften gefenglich gelege vor Se von 2cäffel 
feines Handwercks ein Meflerfchmide /aber Darneben ſo eins reichen Geiſis "Fr vor 
— — * Warheit zu reden / das es einem ein verwun⸗ 
** intze Hiſtoriam lieſet / denn da ſihet man / wie Gottſeliglichen — 
Mitgef Bruͤder / ge Auch mit was verſtendiger Antwo 
ger en der Münche ond Pfaffen geantwort Auch wie Befiendigtis 
et /denmandoch ſchreckungs halben in andere fehwere Gefengnis gelegt/ 
ich viel zuſetzen laflen / da er auch gemartert worden / bis man jhn entlich au 
wdampt/darzu er froͤlich geweſen Jim aufführen ftandhafftigerede gethan. D 
Hol geſehen / damit man jhn verbrennen folte /fagter: Was dienet ſo viel * 
eit it es were ndtigerden Armen zugeben / die diefen Falten Winter 
—* ‚fer Stadt verderben / es koͤndte dis wol weniger Holtß an mir thun / Da man jhn erſt⸗ 
ich omb verfürgung willen des lebens / hat mit eim Strick erwürgen wollen / hat er ges 
duͤrffen es garnicht / er fürchte des Fewers iutınisnichte — — 
hertzen gerne erdulden welcher viel 8* ſchmertzen ſeinthalben gelitten / 
ermit / das man jhm zu beten verguͤnnen wolte / das er mit gebogenen Knien gen 
el gethan / nachmals froͤlich in das gemachte Heußlein / von Stro und Holtz gan⸗ 
gen / und alfodarinnen verbrunnen / fein Aſch iſt letzlich ins Waſſer geſchůt. Geſchehen 
Dominiys 44.den 27. Januarij / Seines alters im 43. Jar. Diefe Hiſtoria iſt 
Bee 7. Theil von H. Maͤrterern D. Lud, Rabi beſchrieben. 


aus Brass der hat in Hiſpanien /inder Stadtzu ©. Zochus ein 
nen ehrlicher frommer Man / vnd trefflicher Meifier /der auch in Er, —— 
erbawet war / das jhm ſein Handtwerck nicht wenig en * ware, Als vetbtan 
Acer —* Marienbild geſchnitzet / das in ſeiner Werckſtadt zuuer⸗ 
Ben tzermeiſter fürüber /der diefes Bild gefehen /fragt wie et es 
a es jhm der Meifter beut/ beut er jhm hinwider nicht halb Geldt. Ant: 
/ Wenn ich ſolch Bild fo wolfeil geben ſolte / darauff ich fo viel fleis 
fowürde ich kaum mir das Waſſer zu meiner nahrunge gewinnen. Sagt 
ne Ich geb nicht mehr/ vnnd mus cs gleichtwol haben. Da fprach der 
Ir foltes zwar haben / wenn ich billiche bezahlung friege / ſonſt wolt ichs ehe 
on nein Geldt geben, Was ſagt der — 
iij 
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leſtu es zerbrechen? Hiermit erwuͤſcht der Meiſter cin Inſtrument / das ſhm am nech⸗ 
ſten lag / vnd warff auff das Bildt / traff es Pan nme es ee ri 
‚ward. Won flunden anwarder angeklagt / als hette erdie Jungfram Maria / 
wurde ins Gefengnis gefuͤrt / Da er nun fagte/ob er das ſJenige / ſo mit feinen Dende 
————— — nicht gefellig / zerbrechen vnd endern / oder beſſer ma⸗ 
chen. Hierauff ward jhm nichts geantwort / auch feine entſchuͤldigung zugelaſſen. Auff 
den dritten tag wurde er ſtracks der Marter zugefuͤrt / als ein Ketzer / der die H. Jungs 
frawen Marien / zuuerbrennen. Als er auff den Scheiterhauffen gangenz 
hat er mitlauter ſtim gefragt / ob jemand ans Flandria zugegen were? Da ıhm von et⸗ 
lichen geantwort /das zwey Schiff die wolten nach Flandria fahren / wenn er etwas bes 
fehlen wolte /folteer es ohne ſchew anzeigen / cs fol Ihm aufßgericht werden. Hierauff 
" fprach Rochus nichts weiter beger ich / denn allein /das jr meinem lichen Vater /der zw 
Antdorff wohnet / angeiget / Ich ſey zwar indiefer Stadt verbrennet worden / vmb keiner 
andern willen/ denn wie jr gehört habet / Iſt alſo der arme Dan verbrandt worden. 
Als feinem‘ folchemehr gt worden / iſt er bald aus fehmersen /den er von 
— — hernach geftorben. Anno) 5 44. Im 7. Theil 


iſt eine Chriſtliche Widwe von München Dam gewceſen / Dieſe iſt 
vmb Bekentnis chat —— Hage gefenglich gebracht ——— 
hin der Graff von Hochſtraten / Stadthalter von Hollandt / vnd der volle Raht von Hol⸗ 
land kommen waren fuͤr dieſe it Wendelmuth den 1 8. Nouembris geführt / vnd jhres 
svnd bekentnis halben befragt / da fie gar Chriſtliche Gottſelige antwort gege⸗ 

ben / vnd aller Baͤpſtiſcher Lehre widerſprochen / darumb jhr als bald der tod gedrawet 
worden. Iſt derhalben ven 10. Tag Nouembris zum Fewer verdampt / darzu fie mie 
frölichen geberden / auch in warer Bekentnis Chriſti ſtandhafftig gangen / vnd alſo ver⸗ 


u 


brandt worden/ Anno Dominis15 27. 
Arnna Aßktewe / und Johan Laecles / Nicolaus von Otterdam / Johan Adlam / Dieſe 
find mit einander vmb Chriſti willen Anno Dommi 1546. weil fie die Abgoͤttiſchen 
Bilder verſtucht / vondes Bapfis anhange verbrandt worden /den 16. Julij. Vnd iſt 
was Die Aßtewe aus Adelichem herrlichem Stamme geborn geweſen / in der 
affſchafft Lincoln’ vom Herren Wilhelm Aßkewe ein erefflicher Dan vom Adel. Als 
diefe 25. Jar alt / hat dis ftandhafftige Weib / mit der Zeufftiichen Synagog gewaltig 
diſputirt / vnd hatder HErr Chrifius in Ihr gan herrlich wider des Antichrifts Lehre ges 
fieget/ denn fie auch gemartert vnd gedehnet / das Ihr die Adern am Leibe auffgeſprungen / 
noch hatfie beftendiglich bey Chrifto / vnd feinem feligmachenden Euangelio/ mit groflee 
fremde bis ins Fewer verharret. | 
Vrſala Ma Anno Dominis 1546. Seind auch zwo Chriſtliche Ju gfrawen / Vrſula vnd Ma⸗ 
tin Junge  ria / geſchwiſter / vnd von Adelichem ſtamme geborn / vmb Euangeliſcher bekentnis wils 
fiawen 907 len / im Niderlande zu Delden / drey meilenvon Deuenter / von den Antichriftifchen vers 
brandt worden. Dader ewige Gott ein ſonderlich zeichen gethan / das jre Leibe vnuer⸗ 
brandt ſtehen blieben / wie 36 auch der Hencker bemuͤhet hat / die Leibe zunerbrennen? 

vnd ſind des nachts jre todte Corper / durch andere fromme Chriſten bedeckt worden. 

4... Aa In Schottland iſt eine Stadt / fo zu S. Johan genandi wird / von dieſer Stade 
F ligenicht weit cin Kloſter / das von feiner luſtigkeit / Schona genandt wird / Dabey ift 
auch cin Stein / darauff man alle Könige in Schottlandt kronet / auch ligt die Stade 
mitten im Königreich bey einem Waſſer Toya /er?. In dieſer Stadt haben die fremb⸗ 
den Kauffleute / weil es ein ſonderlich Gewerbſtadt / jhr Religion vnnd ſitten gebracht / 
das die jenigen / ſo mit den Deutſchen zuthun / die reine Lehre des Euangelij gelernt has 
ben / Bnter denen waren vier Bürger / Namens vnd vermügens halben in groſſem ans 
ſehen / vnd hieſſen Robertus Agnus / Jacobus Kanaldi / Jacobus Denator / Withets 
mus 
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| Erſten Gebots. 
mis Andree. Dieſe ſtunden auff ein zeit in einer eins Epicuriſchen vngelerten Robertus 
barfüffer Munchs / vnd fchtwaßtenmiteinander / vnd beflagten fich vber die vngereimb⸗ Au 
ee außlegung des Muͤnchs / die gantz gottlos ware: Da ſchrie der von der Cam maloı Tacas 
 Belrfagend: Was bruͤmlet jr miteinander / ſagts frey öffentlich heraus /fo jhr was hort bus Venar 
 Dapeuchmichtgefelee As fieaber hierzu füll ſchwiegen / vermanter fie zum andern mat. I &ibele 
8* fieng einer vnter men mit freundtlichen worten an / vnd ſagt: Wir wollen euch in ahencin. 
wer Predigt nicht vnruh machen / Sondern wir bitten euch vmb Chriſti willen / wollet 
veoem N. Euangelio nicht weichen / ſondern ons den waren verſtandt deſſelben predigen. 
Ne Ze der Münch / als weren fie Reger / verklagt fie fols 
gends vordem Kardinal: Der Cardinal / weil erein Gubernator des Landes ſtelt nen 
ein an / Citirt alle die jenigen / fo vom Münch verklagt waren / die alleerjchies 
‚nen / beneben bemelten Männern/ Da wurden fie entlich verdampt / das man fie als 
+ auffnähriichegeute erhencken ſolte. As nu jhre eheliche Eheweiber / mit weinen auff 
ren knien vor den Richter fielen / mit. emfigem bitten / das man jn jre Männer widerum 
am leben ſchencken wolte / da wurden ſie auch der Ketzerey halben verkla d eine vn 
hnen mit namen Helena / ein ſtandhafftig ehrlich Weib / die war mit ſampt ei 
= genden Kinde / das fie auff den armen trug /für Gericht gezogen / ward fel 
F als ſolte ſie geſagt haben / Maria were nichts beſſer denn ein ander Weib. J 
das Gott der HErr / ſo er gewolt hett / ſie eben fo wol zu einer Mutter hette machen kon⸗ 
ne Als ſie nun ſolchs ernſtlich verleugnete / ſagend / Sie wüßte wol / das geſchrieben 
das die Mutter des HErrn geſegnet were / vnter allen andern Weibern / etẽ. ft 
ichts deſto weniger verurtheilt worden. Die Hencker riſſen jhr das Kind von der 
banden jhr die Hende zu ruͤcke / fuͤreten fie mit ſampt jrem Eheman / vnd den an⸗ 
dreyen Maͤnnern hin auff den Platz / da ſie ſolte gerichtet werden. Da vergas dieſe 
omme Fraw der ſchwacheit / ſo ſonſt dem Weiblichen geſchlecht anhanget / vergas auch 
res Kindes / vnd keret ſich zu jrem Dann / troſtet Ihn mit viel worten/ vnd fieig letzlich 
e Leiter hinauff mit ſhm / vnd begert / man wolte fie auch an denſelbigen Balcken neben 
hencken. Aber der Hencker zoge ſie zu ruͤcke / vnd triebe ſie zum waſſer / da ſie ſolt er⸗ 
eenckt werden. Da wendet fie ſich zu hrem Man / rufft vnd ſprache Behuͤt dich Gore 
miein Man / vnd verachte mit einem groſſen hertzen / dieſen ſchmelichen todt / denn Chris 
ſtus auch ſeim Vater gehorſam geweſen / bis zum tode des Creutzes. Wir muͤſſen auch 
ichformig werden dem Ebenbilde / vnd dis iſt ein tewres werdes wort / ſo wir mit hm 
n / fo werden wir auch mit ihm /et®, So zweiffelt nur nicht/ wir wollen in 
einer kürge beim HErrn Chrifto fein. Dieſe wore haben fie die Henckerßbuben kaum 
laſſen aufreden / vnd fie flugs ins Waſſer geworffen, Aber Bott der HErr bat folche 
graufame Tyranney nicht lange gejtattet / denn der Cardinal iſt folgende in feinem eiges 
en Schlos.erfiochen / und alſo inder Cardinals Kleidung vber die Mawer hinaus ge⸗ 
akt worden. Im 7. Theil von H. Maͤrterern D. Lud, Rab, 
Anno Domini: zu Melden / cine Stadt in Frandreich / am Waſſer Matros 
na /da find viel frommer Chriften geweſt / die den grewel des Antichrifts ges 
/ 
* in ein 
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derhalben fie ihnen einen Gottiſeligen Prediger Petrum Clerick erwehlet / vnd Petrus Cle⸗ 

cs reichen Bürgers hauſe Stephan Mangris / offt zufammen kommen / da Hd. 
jhnen das Euangelium gepredigt / haben auch das heilige Sacrament in 
weyerley geſtalt / nach dem befehl Chriſti / bey jnen gehandeit. Dis alles iſt der Obrig⸗ 
keit angezeigt worden / darumb bey der Obrigkeit die Papiſten verſchafft / das ſie möch⸗ 
ten alle gefangen werden / derwegen auff den 8. tag Septembris / find von der Obrig⸗ 
keit vnd jhren Dienern / bis in die 62. Perfonen gefenglich angenommen an Mann 
nd Weib / vnnd nach Paris auff Wagen / ohn alle Barmhertzigkeit / gefürt worden, 
Diefeder meifte theil find gan; firenge peinlich gefragt und gemartert worden /fonders 
lich an 14: Männern /alsdievornembften / die auch als balde verurebeilt / das man fie 
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Mlangtis 
Die Zunge 
ten redet, 


Seorgius 
Scharer 





entheuptet. 


Exempel des 


di nd etli ſſelt / ins elend cetliche haben mı 
het 


Fe — Dogceomee vnd wider nach Melden gefürt;: Daman fie 


nun hat wollen verbrennen / hat der Hencker erftlichen dem Steff an Mangris die Zune 
en abgefchnitten / da ſpeyet er das Blut von ſich / und redet gleichwol / vnd lobte Gott / 
fo gieng es auch dem Cierick. Auff dem Marckt zu Melden, waren 14: Galgen auff⸗ 
gericht / zu dieſen hat man gebunden gefuͤhret / mit den andern / die nicht zum tode verur⸗ 
ilt waren / vnd dennoch zur fchmach dieſen 14. folgen muͤſſen. Da haben fic mit fro⸗ 
—— Gott gelobei/ vnnd 
Beiftliche Palmen gefungen /darüber die Münch vnd Pfaffen vnſinnig vnd grimmig 
worden. Haben auch angefangen das Salue Regina, und andere Ihrer Papiſtiſchen Ges 
fenge mehr / dauon fie mit heulen nicht che aufgehört / denn Das Diefe alle getodtet wor⸗ 





den / Afo find fie erſtlich an diefe Galgen gehenckt und erſtickt nachmals verbrennet. 


Den na tag haben die Papifien eine herrliche Procepion gehalten vnd die 
Monftrang mit viel Kertzen vnd Li — — ſie eine loͤbliche that 

an / vnd Gott mit dieſer Maͤrterer tode ſonderlich gedienet. An dem ort / da die lieben 

rterer verbrandt waren worden / hat man die Monſtrantze nieder geſetzt / vnd hat ein 
Papiſtiſcher Doctor eine Predigt gethan / darinnen er grewlich wider die lieben em 
getobet/ auch gefagt: Es werenot zur Seligkeit zu gleuben / das die Männer verdampt 
weren / Ya es kondte vnd möchte —* Goit ſein / wo er dieſe verbrandte nicht ver⸗ 
dampte. Des Stephan Mangris Haus iſt zu boden geſchleifft / vnd an den ort eine Ca⸗ 
pel gebawet / da man alle Donnerſtage ſolte eine Meſſe leſen / da ſolte man zu nemen alle 
Habe vnd Guͤter / derer ſo verbrandt waren. | ? 


Mag. Petrus Brulij ‚Sürtig aus Lothringen’ Iſt eine geitlang Prediger vnd Dier 


yerbranr, her der Weiſchen Kirchen zu Straßburg geweſen / vnd von vielen gleubigen Chriften/ 
ausden Miverlendifchen Stedten / und Key. May. Erblanden erbeten worden * 


ſie beſuchen / vnd jnen die rechte Euangeliſche warheit predigen wolte / darnach ſie ſehr 
hungerte vnd duͤrſte. Solchem Chriſtlichem bieten vnd fischen / iſt er entlich nachkom⸗ 
men / vnd Anno) s 4 3. im Septemder nach dem Niderlande gezogen / an vielen orten das 
Euangelium geprediget / bald iſt er verllagt worden / vnd als man drey tag die Stadt 
verſchloſſen / vnd jhn allenthalben geſucht / Da er aber von frommen Chriſten verborgen 
halten / haben ſie ihn bey nacht vber die Stadtmauer / in einem Korbe herunter gelaſ⸗ 
Am vnd da hat fich einer ober die Mauer hinaus gebuͤckt / vnd jhm in ſtille wollen eine 
gutenacht wüntfchen/da hat er vnuerſehens einen abgelöften Stein von der Mauren 
herab geftoflen ‚der hatdem M. Petro Brulij ein Bein entzwey gefchlagen. Da es nır 
die zeit kalt / ihm auch der Schenckel wehe that / vnd feinmerlich gewinſelt / haben dis die 
Wechter gehört / haben jhn genommen/ vnd in das Schlos / foin der Stadt / getragen/ 
da ifter bey vier Monat gefangen gehalten /aus dem Gefengnis hat er viel herrlicher 
——— N et?. Vnd entlich den 17. Februarij verbrande worden. Im 6. 
il der H. Maͤrterer. — 
Don Johanne Diajio / wie der verraͤhterlich von feinem Bruder / vmb Chriſtlicher 
Warheit / erwuͤrget worden / leſe man beim 5. Gebot. 


Georgius Scharer von Salfeld / hat eine zeitlang zu Radſtadt in Beyern / wider 
das Antichriſtiſche Reich geprediget / Iſi derhalben gefangen / Man hat jhn ſollen leben⸗ 
dig verbrennen / iſt entlich zum Schwert erbeten / doch das nachmals der Corper ver⸗ 
brandt wuͤrde. Als er an die Richtſtadt kommen / hat er mit frewdigem Geiſt zu Gott ge⸗ 
beten / vnd vor allen Menſchen geſagt: So war ich ſterben wil / als ein frommer Chrift / 
fo war wil ich noch in meinem tode ein zeichen von mir geben. Als er nun entheuptet 
worden / vnnd auff den Bauch gefallen’ bat er ſtille gelegen / bis einer mit Fube hett 
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3 | Erfien Gebots. 29 
Eönnenein Ey eſſen. Nat; dem hat ſich fein Corper vmb gewandt auff den Yucken / vnd 
— ger lincken —————— ſich rang die Obrigkeit 
Be ram Sen —— 
a 
ifte tode verurtheilt /da er fich zuuor gewaltig 52 — hatte / —— 
vnd Kinder Gott befohlen. Als man jhn verbrennen folte /wolte ſich der Hens —— 
chleick U —— geſchehe. Er aber rufft jhn ſelbſt zu růck / 
Thue was dir —* ſey dir alles vorziehen / iſt alſo gehenckt /nachmals 
mit groſſem trawren vnd mitleiden der Zubörer/ Anno 15 50, 
vnter Bapſt Julio 3. In dieſem Jar bald hernach ward gleicher geftalt Dominicus bins 


— —6— Mont Ileinus / ein trefflicher hochgelahrtet Theologus D. Johan⸗ 
and Philojophus / ein Italianer / hatte Anno 1 5 31. zu Briren / da er Denker geweſen / nes Mollw 
die Chriftliche warheit begunde zu ſchmecken / ond allovon tag zu tag / inder reinen Lehre —— 
Euang ommen. Anno 3532. iſt er zu Meilandt Profeſſor worden. Nach⸗ bauer, 
mals Anno 32. zu inder hohen Schuel. Letzlich ift er gen Bononien fommen/da 
ß bey jhm vermerkt / iſt er von feinen Brüdern den München /die auch 
a 0 auli zu den Römern zu leſen / hat 
In finnma/daman feinen Einer der Warheit merckt / iſt er alfozu Rom 
en / dahin citirt / gefenglich eingezogen / und nachmals juuerbrennen verdampt/ 
chen S. Maria Minerus, zu Rom /dadie Cardinaͤl / Biſchoffe und Prelaten in 
pracht geſeſſen. Er hat jnenaber die Büberey/ Ehrgeisigkeit /ja all jhr les 
leben/nach ordnung alſo vor jederman vorgeworffen/ das ficnicht wenig zufchans 
den. Bald ward cin befehl gegeben / da ifter mit einem Perufinifchen Weber an 
— verbrandt. Geſchehen zu Rom in Campo deflor, Auno)s 53, 





























‚  Patricus Hammilton / geborn aus Fürftlichem Stam /des Röniges ans Schott; patricius 
lands Blutuerwanter / iſt auffdiehobe Schuel gen Marburg in Heflen fommen /allda Yammılton 
—— Vnd nach dem er ſehr gelehrt / hat er viel ſatucher verbraudt. 
Schlußreden/heiliger Gotcucher Schrifft öffentlich diſputirt/ vnd Chriflich vertheidinge) 
$> widerumb auff Schottland gezogen /im ſelben Königreich das Euangelium 
ai So bald aber die Hohenpriefter und Papififche Dfaffen vernommen/ 
fie den Rönig in Schottlandt / weil er noch jung / beredt / das man diefen Fuͤrſten 
eingezogen / bald nach mittage zu S. Andreas / den 1. Martij / jhn zu tode verbrandt/ 
Annors 28. Seines alters im 24. Jare. 
Indem y r.vnd 5 2. en grofle verfolgung in Flandern geſchehen / fonders 
rege Öraffen Lalanio. Vnter andern frommen Chriften feind gewert/Gilotus 
Jein Wullenweber oder Tuchmacher / vnd Michael /ein Schmidt / 19. Jar vVater / Son 
altyondfein Bater Jacob Schmidt/ So. Jar alt/iftein Vater geweſt Anne Citoti Weis a. vn 
bes / diefe alle ren in der befandten Warheit blieben / vnd verbrandt worden, pen 7 
— ——— a Giloti Weib in Kindßwochen ingelegen iſt / iſt jr verſchonet worden/ 
nach vollendung aber ſolcher wochen / iſt fie auch gefangen / vnd dieweil ſie beſtendig blie⸗ 
ben / vnd begert hat / jhrem lieben Vater / Haußwirt vnd Bruder / in gleicher marter nach⸗ 
— auch mit groſſer verwunderung aller Menſchen / verbrandt / vnnd alles 
clends erlediget 





worden. 
Claudius Piſtor / iftzu Paris in der Vorſtadt S. Marcelli geboren / iſt ein künſt / Claudius 
re hat fich drey Jahr lang zu Genua in der Chriſtlichen Piftor vers 
Gemein /erbarlichund Chriftlich gehalten. Entlich ift er der — wider heim ges Dt 
/ feine Sreundfchafft auch zu onterrichten / in warer erfentnis Chrifti / von den⸗ 
kißen if er verrahten / und dem Prafeito Morino vhergeben / Derfelbige /nach * 
eine 


. Exempel des 
ſeine frewdige Bekentnis gehort / auff befehl des Parlaments / zum Fewer ver⸗ 
dl er vor dem‘ möchte /iftihm die Zunge 
forne abgefchnitten worden. Alfo ift er verbrandt / vnd in hoffnung geftorben/ 
Anno 1540, 

Godefridus Hammellius / iſt ein Brabender / ausder Stadt Nauella bürtig geweſt. 
a Dieferiftomb Betenenis des Euangelij Chrifti willen gefangen /undein zeitlang im &er 
verbrandt. fengnis erhalten worden. Aus folcher feiner Gefengnis /hat er an feine gute Freunde 

vnd Freundin viehtröftlicher Schriften gethan / in welchen er alle Artickel feines Glau⸗ 
benserkleret und befandt bat. Dieweil er aber beftendig blich auff feiner Bekentnis / iſt 
er alsein Ketzer erfandt / ond zum Fewer verdampt worden, Indem manjhn zum Ge⸗ 
sicht führet / hat er gang ernftlich zu Gott gebeten /und das Volck zu warer erfentnisvers 
manet /darüber hat faft federman ein befonder mitleiden getragen. Nach dem er zum 
Gericht kommen / hater jederman gefegnet / und williglich ins Fewer getretten / vnd ger 
fprochen : Dater in ewigkeit /in deine Sende befeht ich meinen Geiſt / Vnnd alfo ift ex 
—— HERRNentſchlaffen. Geſchehen Tornaci / den 2 3. Julij / Anno Cbri⸗ 

1552. 
Zaeob Cho ⸗ ¶ Jacob Chobartt / Anno 5 4 5. worden zu S. Michael (welchs eine Stadtin Lotrin⸗ 
gen im durſtenthumb Bar) viel frommer Chriſten seta gegriffen / etliche aber ents 

rannen /onterd angenen war diefer jet genendt Jacob / der der Dberft in dee 
Schueldesorts. Diefer fam in ein Geſprech mit dreyen Pfaffen /von den heiligen Sa ⸗ 
cramenten / vnd zeigt an/dasdie Sarrament / Zauff ond Nachtmal / niemand nuͤtzten / 
er einpfienge fiedennimrechten Glauben. Diefe rede deuteten die Pfaffen dahin / als 
wenn die Meß / weder den lebendigen noch den todten etwas nuͤtzet oder dienet. Ward ders 
Balben von ihnen angeklaget / und Darüber auff ı 5. wochen im Kercker gefenglich gehal⸗ 
ten. Im Kercker hat er vberzelte meinung mit gutem grunde vnd zeugnis der heiligen 
Schrift / gantz ftandhafftig befandt / vnd in einer Schriffe fein gang bekentnis feines 
Glaubens feiner Mutter gegeben / dem Richter zuüberantworten/das fie auseinfalt/weil 
fieden * nicht gewufi / gechan / Daruber der Richter erzürnet/ond hat folche Schriffts 
liche Bekentnis ‚dem Hergogen aus Lotringen Franciſco zugeſtellet. Darauff gar bald 
der Hertzog den Jacob verdampt / das man ſhn lebendig verbrennen ſolt. Auff folches des 
Hertzogen iſt der Richter ohn weiter verzug ſort gefahren. Als man jhn zum tode 
geführt / hat er das Volck troſten und vermanen wollen / das jhm der Richter verbotten / 
auch getrawet / wo er nicht ſchwiege / ſolt man jhm die Zungen außſchneiden. Derhalben 
er allein Gott angeruffen / vnd zum oͤffternmal geſagt: Ach mein Gott / erbarm dich vber 
dieſen deinen Zeugen und Märterer. Iſt alſo verbrand worden / mit groſſer klage vieler 
Leute / das ein ſolcher gelerter / der Sprachen wol erfahrner / ſolte fo ſchmelich ſterben. Vnd 
hat die Obrigkeit darumb laſſen ein Gebot aufgehen / das niemand anders ſagen ſolte / 
denn Das dieſer Chobart / als cin Ketzer und Gotiloſer / getodtet were Im. Theil von 


6 Johannis Dia ebemefer inder | 
riander /ein Hiſpanier /i is Diazij Lchrmeifter in der Chriftlichen Lehre 
versandt. geweſen. Als diefergen Rom kommen / vnd ſich feinen Eltern und —— 
* len lange zeit da gehalten / den hat entlich ſein Bruder Franciſcus Driander / der dazu⸗ 
mal in Deutſchlanden / aus Rom in Deuiſchland beruffen / als er nun willens ſich in 
Deutſchland zu der Kirchen Gottes zu thun / iſt er endlich verrahten worden / durch ſei⸗ 

ne bekandten vnd Haußgenoſſen / vnd alſo gefenglich angenommen / vnd alda durch 

die Cardinaͤl / 2 vnd andere ten / offt feines Glaubens befragt worden/ 

da hat er allwege die Euangelifche Warheit befandt / vnd alles Gottlos weſen / und ber 

trug des Aoͤmiſchen Antichrifts verworffen ond verdammet / derwegen er entlich zum tode 
verdammet / vnd iſt zu Kom verbrand worden / Anno Domini» 1546. nicht lange / nach 

' dem Johannes Diaziuszin Deutfchlanden vmb Chriſti willen /von feinem leiblichen 

Bruder 





| 
| 


li z. Saar Bew ® 


Eiſten Gebots. 3,0 






















he gefchrieben / fich 
er hrifilich beredet und ka Di auch in Frießland 
— — un — Wei⸗ 
umber gen Nordenſen kommen. Anno ı 5 5 5. iſt er etlicher Ge⸗ 
| 9— reg Als er nun alda 
Michaclis Bettelmuͤnch der im war, 
Warheit. Als aber diefer Georgius / wie er das a urbon 

iger re terjbnnach — —— ange⸗ 
vmbſiehende gehört ———— 


Beate ne. As aber vber folcher und ander rede ein zugelanffdes 
—5—— kommen mit ſeinen Trabanten/ und hat jhn 
gefürt. Geſchehen den 2. a 10. vhr. Letz⸗ 
vrtheil vber jhn gangen / das er den 27. Aprill vor den Richtſtuel ge; 
— — den oͤffentlichen Platz ge⸗ 
76 er hm zur ende eh Stadthals 
/pa ter une chen Oo ernſtlich gebetet / Iſt erſtlich mit dem Strick 
als denn verbrandt / Seines alters im 30. * iefe Hiſtoria leſe man nach 
hei — — 


Ja / find u Paris in Srantreic hin vnd wider / in vielen Gaſſen vnd 
-brifft des Antichrifts Reich angefchlagen/ Darüber ift viel ons 
ſchůld rar mg ar ar Stadt verbrandt 
— andern ift einer / Verthelotus Milonus genandt / geweſt / welcher cin Zac mn 
armer Da geweſen / vnd iſt nichts denn die Zung an jhm fertig aeweft/derfelbige mus vers 
von Gottes wort wider das Bapſtumb geredt/das der Teuffel vnd ſei⸗ brandt. 
ober jhn erzůrnet / jhn Öffentlich auff dem Pla Greuenſi verbrande haben / 
15 33. 
— — ein Kauffman geweſt / Vnd dieweil ex die reine 
Euangrinlich —— — ordert / vnd öffentlich bekandt / iſt er vngefehrlich — — 
tag Maj / in feinem Hauſe gegriffen / vnd in ein ſchwer Gefengnis zu Leon ab, dearde. 
—— beſchwerlich d a worden, Entlich da er ausdem Ge⸗ 
marter — —— fleiſſi Ag, pre das Volck zur 
Dwarer erkentnis Serie ne olck war ein alter Italiani⸗ 
Pfaff / —— — grim — ach: Di Ketzer / heut wird im Helli⸗ 
— —* wonung ſein / Darauff Petrus geduͤltig geantwortet: Ey / das 
———— iſt alſo fortan gangen / Vnd nach dem er zu der ſtat kommen / 
u eg —— frewden —— begert alſo bald 
be Hencker an die Seul gebunden / hat er jederman vmb ver⸗ 
ee feines Todes neben feines Glaubens befentnis angezeiget/ 
een al (tan est feheichden Himmel offen’ O HErr Iheſu 
ia bleich meinen Geiſt / Vnd folches hat er offt in dem Fewer 
ee eo eareakgan ie abgefchieden/Jm Jar ı 5 53. Lugdunis 


iſt zu Burgis geboren /ondeinnatürlicher oder Iediger Son ge; Kenatus 
nn As era welcher in Franckreich in groflem anfeben war / vnd = —X Poyetus 
n& 
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ä => Exempel des Pr. 
Sransöfifcher Cantzler geweſt. Dieweil aberdiefer Menſch ein erbar / zůchtig vnd Chriſ c·c· 
lich leben fuͤhret / vnd die Warheit des Euangelij beſtendiglich befandt / iſt er angegriffen 
vnd gefenguch gefuͤrt / ondentlich in derſelbigen Stadt mit viel gutherkiger Leut trawien 
vnd mitleiden / offentlich verbrandt / vnnd von dieſem elend / zu der ewigen Himliſchen 
frewden genommen worden. Alſo ſehen wir / wie jm Gore aus allerley Geſchlecht der 
Menſchen / öffentliche Bekenner erwecket / vnd ſihet nicht an die Geburt / noch die wirdig ⸗ 
keit der Perſonen. Iſt geſchehen im Jahr 155æ2.. Dr AT EEE 


z H 
Joccins ver Joerius /ein Frantzos /der die heilige le je) m 
oandt.  men/allda fich weiter in heiliger —— achmals bater mi em Si 
ben wider in feine Heymat giehen wollen / vnd nach dem cr etliche Chriftliche 59 
bey ſhm gehabt / feine gute freunde Damit zuuerehren/ find fie beyde verrahten / und Ae⸗ 
dæ inprouincia NE und gen Tolos zunerbrennen gefürt worden, 
rius iſt in aller befiendigkeit blieben. Den Knaben haben die Pfaffen befftiganıfoc 
vnd gefagt: Er were feinem Herrn / als einem Ketzer /nicht [ehüldig nachzufolzen /2 
auff er geantwortet : Er habe feinen, Hermnie anders / denn vor eitien —— vnd 
frommen Dan erfandt / er wolle auch im leben vnd ſterben deh hm bleiben. Alfo find fie 
beyde an die Seule gebunden / vnd verbrandt worden. Jm 22. Jahr Joerh / vnd im 
17. Jahr des Knabens, Anno Chrifli,1 551. ET 
Anno 1555. im Detober/ inder Stadt Mecheln / hat der Paſtor zu S. Cathari⸗ 
na / erfodert einen Doctor von Loͤuen / genandt Roart Tappir von Enuckhuſen / vnd et⸗ 
liche mehr/ vnd etliche Perſonen angeben / als widerwertig der Römifchen Ki Di 
Franciſtus ſelben Perfonen / als nemlich zween Brüder / Franciſeum This den Eisen / vnd Nicolas 
—— um al ſampt jrer Mutter Cornelia / vnd noch einen jüngern Son / hat der 
yerbrande, Roart laſſen inden Kercker führen / dahin find Doctor Roart ond feine che zu den 
“  Öoefellen gangen / vnd fie im Kercker egaminirt /in beyfein weltlicher Obrigkeit / Erſt⸗ 
lichen gefragt / was ſie Heuben/baraüffbegde Brüder geantwort /das fie gleuben alles 
das / was im Alten und Newen Teſtament gefchrieben ſey / vnd da fie gefraget / wo fie 
folchs geleret / haben fiegeantwort / das fie. cs in Deutfchlanden gehöret /fo habe Gott 
durch feinen Geiſt das gedeyen gegeben, Auffdie frage vom Sacrament / haben * ge⸗ 
antwort / wenns jnen gegeben vnd gereicht werde / nach dem befehl vnd worten Chrifii / 
in b y geſtalt / das ſie da empfahen warhafftig / den Leib und das Blut des HErm 
— Da fie gefraget / was ſie halten vom Sacrament / das ſie in der Procclion 
vmbher tragen / vnd im Cibor io haben ? Haben fie geantwort / gar nichts / darneben ge⸗ 
ſagt / Gott wohne nicht im Tempel Ciborios et?. Darauff ſie ferner gefragt / wo denn 
Gott wohne? Darauff ſie geantwort / Der Himmel iſt mein Stuel / vnd die Erde mei 
ner Fuͤſſe Schemel / etẽ. Darauff der Schultes geſagt. So mus ewer Gott lange Bei⸗ 
ne haben / daruͤber er von den Gefangenen geſtrafft worden. Haben auch ferner von der 
Beicht / von der Tauff / Chriſtliche antwort geben. Item da fir gefragt / was fie halten 
vom anbeten der Heiligen / mit Kertzen / Fahnen vnd andern Kirchendienften / haben 
ie geantwortet / das es alles Abgoͤtterey ſey. Dann die Ketzermeiſter an jhnen nichte 
chafren kondten / haben fiefie in Bann gethan / vnd vor den Raht geficht / da fie denn als 
balde der Schultes genommen / vnd auff die Peenbanck gelegt /da haben fie die pein vn⸗ 
erſchrocken gelitten / vnd die Warheit ſtets bekandt. Sind alfo entlich auff moraender 
tag ferner zum Tode verurtheilt worden / darumb fie im hinführen' gerne jhre Mutter 
geſegnet vnd getroͤſtet / bat ben aber nicht kundt vergundt werden. Cs find jhnen auch 
runde Kuͤgelein / die gedrehet / ins Maul gebunden worden / damit ſie nicht haben reden 
konnen / vnd im hinaußfůhren vor dem Volck jhren Glauben betennen. Dieweit aber 
der Juͤngſte das ſeine aus dem Maul gebracht / da fie ſchon an ven Pfal gebunden was 
ren / hat er den Richter gebeten / vmb ſo viel gnade / das man jhnen die hülgern Kuͤge⸗ 
lein 
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Erften Gebots. 
u unde thet / das einer den andern zur letzte tröſten koͤndte / welches denn 
seſchehen / vi d als fie IB getwößee. FE DaeBcte angangen / vaD finb olfonenb 
3. DB nach mittag ee De — ———— 
in‘ pandt/e € Im. Zpefvonpniigen Dänen, EN | 
nd d auch indiefem Jar zu Dorneck / vnd fonft hin und wider in diefen Landen 
geſtalt fehr viel verbrande / etẽ. Sort wolle feine Kirche gnediglich erhalten / 


Als Y riß vnnd andern örtern in Franckreich / auch andes Röniges Pallaſt / 
liche Briefe angelchlagen waren /darin von der Abgöttifchen Mef viel diengs ſtund / 
at maı bald nachluchung vnd nachfragung gethan / da etliche durch argwon / etliche 
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Agunge gefangen. Welche als man fie peinlich gefragt / hat man fie endtlich Pariß ſtůͤck⸗ 






Eee ——— 

vond denn wider auffge 
jamen/find ſie in das Fewer gefallen. Welche aber etwas gelehrt / ehe man fie hinaus 
rete/ Jatman jn die Zungen abgefchnitten/ damit fie jre Lehre und Glauben vor den 

da icht befenneten. Anno Domini, 1534. Daruon loban. Sleidanss inlib. 2. 






































vnd zu legthat der Henderdas Seil entzwey ges 
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ausnachgebung des Koͤniges a ſeim Kriegß⸗ 
erlich ermordet / Frawen vnd Jungfrawen gefchender/ct?.Da er doch dene 
fede und glauben zu Calabrien zugeſagt hatte / aber fein glauben — denn da er 
tingelaflen/ bater alle laſſen zu ftüchen hawen / an Mannen vnd Weibern / Auch der 
Schwangern nicht verſchonet/ 40. Weiber hat er in ein Scheine mit Hew vnd Stro 
erſchl vnd verbrendt / In dieſem grim find indie 800. Menſchen todt bliebẽ. Zu 
“7 haben fie auch alfo gehandelt / daſelbſt haben fie im Garten das Schloß / dahin 
ie WWeiberund Jungfrawen geflohen/ fie fo onmenfchtich gefchendet (denn fie fie ein 
agrün. chloflen gehabt)das Die fchwangere Weiber vñ Maͤgdlein bald hernach 
seniorben/Dasin Summa folcherBapfiheilige MineriusteinTyranney nicht unters 
alten/dasesauch am Tuͤrcken zuuiel were / dauon nach der lenge Släidanı lib. Ic. 


+ viel Baͤpſtiſcher mißbreuche der Lehre halben/ etliche Fragſtuͤcke fuͤrge ⸗ 
I die fie gan Chrifitich mit Gottes Wort aus hetliger Schrift / verantwort has 
- Bnter folchen war cin Kriegßman Ludwig Mafad genande/ der viel aus heiliger 
hriffefürbrachte. Als in nun die Ingwifitoresoder Ketzermeiſter fragten / ob es jhme 
Fuftünde/die heilige Schrift zu leſen / vnd woher er wuͤſte / das dieſe Euangelifch were? 
uch fagetder Königifche Prefident » es weren nur zween Euangeliſten / Mattheus 
D Eucas / Die andern zween/ Darcus/ Johannes) Item / ©. Paulus / dieſe hetten 
ücwerd zuſammen gebracht / wo nicht Die Lehrer der Kirchen dem Apofid Pau⸗ 
zugeben /wolte er auff feine Epiſtel nicht mehr / denn auff die Zabel A fopi hal⸗ 
hat der Maſack ftadelich verantwort / vnd ©. Paulum höchlich der waren 
re Ehriftigerähmer. Denen jo man — wolte / hat man Siricke an die Haͤlſe 
dee fieimnaußfüren getragen. Dem Maſack aber / weil er dem Könige im 
Seriege gedienet/keinen. Hieruber wandte er ſich zum Richter und ſprach: Haben dies 
ſer fache denn ich / warumb guͤnneſtu mir nicht auch ein ſolches Halßband / vnd 
acht mich zum Aitter dieſes herrlichen Ordens ( redet hie auff den gewoͤnlichen 
auch grofler Könige und Fürften/ Die die jenigen/ fo fie in jhrem Ritterorden auffnes 
m / mit gülden Ketten vorchren) Sind alfo entlich folche mit den Stricken erfilich 
ct gebrauch / erwuͤrget / vnd letzlich verbrandt, Sleidanus lib. 25, 
ä— d Verfol⸗ 


in die höhe gezogen / darnach wider herab ins Fewer ges lein. 


Bon dem groſſen jammerder Waldenſer vñ anderer/fo Anno 1545. ſich zugetra⸗ Johan mi⸗ 
Wie grewlich der Tyrann ohan Minerius / ein Feind der Warheit / ein Schultes Yerus Cyr 


5553. Sind in Franckreich zu Leon jr . vom leben zum Tode gericht / vmb Freu Chri⸗ 
Bekentnis willen / derer etliche ein Jarlang gefangen gelegẽ / nach dem ſtẽ erhenckt 





f' | Erempeldes | 4— 
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m Verfolgung der Ehriften in Hifpanien. 
pri —* No 188 9. den 20. Tag Maij. Als etliche viel Perſonen hohes vnd 
en mit den niders Standes/ vor derzeit in Hifpanien/ bin und widerdes Lutheriſchen vnd 
Chrijten, "waren Ehriflichen Glaubens halben /befchiitoige / auch Durch die Baͤpſiliche 
Inguifitionvor Ketzer angegeben / darauff gen Valladolit gefangen gefuͤret worden / 
ſolchen gefangenen Perſonen hernacher auff den21.Monatstag Maij/difes 
ars ein Rechtßtag / daſelbſt ernennet vnd angeſetzt worden / welchen Rechtßtag / auff 
das er vielen Leuten ein Exempel vnd abſchew machte / man mit beſondern /undvor 
snerhörtem —— Gauck elſpiel / welches zu lang zu erzelen / voibracht bat. Denn 
da find auff dem Marckt Buͤnen vnd gerůſt auffgeſchlagen / da die Richter / Ketzer⸗ 
meiſter / vnd andere Prelaten in groſſen gepreng geſeſſen. Gegen vber iſt eine Buͤne / 
darauff des Königes Schwefter / vnd des Königes Sohn / neben andern Fuͤrſten und 
Herrn geſeſſen / etẽ. damit fie alle die verurtheileten vi gefangenen ſehen kondten. Vnd 
iſt ſonſt ein vnmeſſiges Volck / auch von frembden oͤrtern vorhanden geweſen. Der Ge⸗ 
— aber find 30, Perſonen geweſen / ſampt einem verſtorbenen Coͤrper eines 
eibes / in einer Baar / die man als eine berüchtig Lutheriſche Ketzerin / wider außge⸗ 
graben zuuerbrennen. Die gefangenen hat man alle ordentlich nach einander gefaßt/ 
welches beydes Weibes vnd Mannes Perfonen / dazu etliche von hohem trefflichem 
vnd Kitterlichem Stamme / dieſe find der Ordnung nach / cin jeder nach verdiente 
vrtheil verurtheilt worden. Erfitich hat ein Dominicaner Münch eine lange Predige 
gerhan / nachmals ift der Ergbifchoff von Siuilien auff die Büne / da der junge 
Koͤnig / vnd andere Fürften ond Herren gefellen/gegangen/ von denen ein Eydgelied⸗ 
De begert / das fre Durchleuchtigkeit zudem Geifttichen Gericht/ und Inquifition · gne ⸗ 
nrafieh illigunge geben wolten, Item / das ihre Durchleuchtigkeit auchalleundfede 
jre Vnterthanen swingen folten /der heiligen Römifchen Kirchen ond allen derfelben 
Mandaten / vnd Decreten zu gehorſamen. Haben aljo mit auffgelegten Fingern an 
ein Crucifix vn Meßbuch geſchworen. Bon den Gefangenen find 16. Perſonen / eil⸗ 
che zu ewigen Gefengnis geurtheilet / Andere verurtheilet / das ſie etliche Jar vnd 4 
in geelen Maͤntelein babe jederman zur ſchmach gehen muͤſſen. Vor der Stadt Bals 
ladolit / find 17. Seulen eingegraben geweſen / dazu man dieandern 17. Perſonen 
auff Eſein reittend geführte / Vnnd nachdem man fiedarauff geſetzt / fie erſtlich nach 
Spanijchem gebrauch / mit einem Strange erwürger / vnnd folgends Darnachverd 
Brandt. Dieſe Hiftoria ift der lerigenach beſchrieben im 3. Buch Jobi Fincelij da 
mag man eslefen / Vnd follen alldazu Valladolit noch 37. Persfonengefangengeles 
gen geweſen fein/welche man zu einem andern Spiel vnd Zragedien behalten bat. 
Jar 1560, Hat fichs in Franckreich mit den Chriften zugetragen/das zu Das 
riß vnd auch an andern orten /fo ein folch elend jäammerlich vnd erbermliches Köpffen/ 
en = meuchen/Brennen/Braten/Martern/Zödten/IBürgen vñ 
orde/an den lichen Chriſten geweſen / das es nicht alles zufagen ift/ Sagen vñ fchreis 
\ ben etliche / es ſey kein tag/den Gott leſt walten/ dasnicht Chriſten gemartert werden 
da ward keines Menſchen der vmb des Euangelij nur verargwohnet wird / verſchonet / 
er ſey gleich Arm oder Reich / Jung / Alt / Edel oder Vnedel / ſchonet auch feiner ehr⸗ 
lichen Matronen / Frawen oder Jungfrawen / da man nur ein verdacht auff fie hat / dy 
ſie Lutheraner ſein. Sie zeigen auch an / wie ſie ſelber 37 das man viel hůbſcher 
ehrlicher Frawen vnnd Jungfrawen / von loͤblichem Adelichem Stam geboren / die 
man gefangen in Gaſſen bin vnd wider gefürt/denen das Voick / die loſen Buben / vñ 
Kerr omnes jre Schleier) Flechten / Zöpffen/ Hauben und Heupt gezierde / alles von 
Heuptern ſchmelich geriſſen haben / die bey ihren Haaren järierlich geraufft / denen in 
jr angeſicht vnuerſchempt geſpeiet / die onter ihren Augen ſchendlich gefragt / * 9 
ii 
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geworffen / vnd ſo mit den armen Weibern vnd Jun 
ee * 
di nur wol mit jnengefpiele / hat man fie zum Fewer ge⸗ 
a eit / wie fiedar gebracht / haben fiedie gar na⸗ 
ſcham aufgezogen / vnd Die erſt geſchmeucht / und wol geflammet /dars 
Sewer gelaflen / und zu Afchen verbrennet. Sie haben aber gleichwot 
‚ren Chriſtum in folcher marter frölich bekandt / auch Geiflliche Pfalmen ges 
Darobdie Tyrannen ergrimmet / das man frer vielen Rnebelin Mund ges 
nicht weniger die Zunge gang außgeſchnitten habe / vnd ihrer gefpott vnd 
 / 60/ bekent nun rg vo Zutherifch Euangelium ond Glauden /finger 
mehr ein Liedlein / Nun bitten wir den heiligen Geiſt. Singer mebr/ Eines 
giftonfer Öort/et?, Iobu Fincelius lib, 3. von Wunderzeichen. 


t Bericht / von dem erfchrecklichen Mordt / 
an acht vnd aa Chriſten / omb des Euangelij willen 
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— he: zu Montalo /im Königreich Neapolis / 
— ” | begangen. 


Sy Zarıssı. den 11. Junij / hat fich folgende ſchrecklich gefchicht ss. Chriſten 
ER mitden Chriſten zugetragen. Sic find allein einem Haufe gefangen und bes —— 
jchlof geweſen / vnd nach geſchehenem vrteil und verdamnis/iftder Scharffr 
ichter Binein getreten / vnd einen nach den andern heraus gefuͤrt / auff die Schlacht 
anck / bat ihnen die Augen verbunden vnd auff einen weiten Dias gefürt / nicht weit 
a gedachten Haufe / Daſelbſt bat er fieheiffen nider knien / vnd mit einem Mefler 
heinander die Reel abgefiochen / vnd fie allda verzappeln laflen / ond wenn er 
einen nider geworffen hat / vnd abgeflochen / hat er die blutige Binde / vnd das blutige 
Diefler inden Mund genommen / vnd einen andern an Die flatt aefürt / vnd dergleis 
je mie jmegebarct/ diß alfo jr acht und achtzig mit dem blutigen Miefler dahin gerichz 
erworben ſeind / Alt Bold iſt etwas froͤlicher geweſt denn die Jungen/Diefe find dars 
ich geuiertheilet worden / vnd in derſelben gegend ſtͤckweis / auff Stangen auffge⸗ 
get worden/inzeilennach cinander/auff Calabriam zu / Bald darnach feind hun⸗ 
Welbßperſonen an felben ort gefürt worden / das man fie dafelbfimartern / vnd 
mds ombbringen ſolte / wie die vorigen. Der Priefier find fieben gewefen / dic hat 
a nach erzelten Derfonen verbrennen wollen / vnd der gefangenen Ehriften/ welche 
 Reser nennen / fein dazumal in Calabria gewefen/ fechsehen hundert / ohne dasars 
me Dawers volck / welchs eins theils aus furcht der ſtraff / wider abgefallen / vnd Papis 
€ / Sineelinsim 3. Buch von IBunderzeichen. 
FF Rsfagt recht S. Bernhardus: Ecce in pace amaritudo mea amariſlima eſt. (So friede 
Bond rube/ifimeine trawrigkeit am gröften JAls ſolt er fagen / Die Kirche ſtehe nimmer 
aer/denn jo fie ruhe vnd friede hat, Denn ift friede / fo iſts ein zeichen / das der Fer⸗ 
der Teuffel feinen willen hat. Das hat man im Bapftumbfeingefeben/ 
amian feinen friede vnd ruhe gehabt / vnd der Teuffelfchier nicht gewuft /waserfür 
Se machen folte / Darumber eine Müncherey und Walfart / vnd Gotzendienſt / 
er den andern angericht.Da aber feine boßheit/ Gott an tag gab und bracht / da fiiff- 
er ein Biutbad vnd verfolgung pber Die ander / wie ernoch heute zu tag nicht feiret. 
2. Timoth. 3. Alle die Gottſelig leben wollẽ / in Chrifio Iheſu / dieſmuͤſſen 
leiden. nd 1. Pet. 2. Denn dazu ſeid ihrberuffen / Sintemal auch 
gelitten hat für vns / vnd ons ein Fuͤrbilde gelaflen / das jr foltnachfolgen feis 


ett. 
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DE 1 DL ATRIA. 


Bon Abgötteren/ und wie 


die aufffommen. 
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den haben die Deutfchen auch für einen Gott gechret vnd angebe⸗ 
A tet/fo ſonſt Afcanas genandt/ware ein Son des Öomers/ den Ja⸗ 
| EN phet nach der Sündflut gebar/Alser 1 1 8. Jar regiert hatte / ſiarb 

Sal! I) Bell oder Belus/der ander König zu Babilon zugenandt Jupiter / 

$ —— S das iſt auff vnſer ſprach / der hoͤchſt oder oͤberſte Vater / vnd groͤſte 
— NNotheiffer / ein Sohn Nimrohts / welcher Nimroht viel Tyranney 
getrieben/in die go. Jar zu Babylon. Sein Enckeln des obgenandten Königs Bells 
Son / der dritte Rönigzu Babylon / Aſſur von Moſe in der Bibel/ aber bey uns Ninus 
genandt / kam nach des Vaters Todt an das Babylonifche Regiment / damit diefer 
dem Vater ein Ehr flifftet/ond jm ein wenig gedechtnis machte/da wurffer(freilichen 
durch getrieb des Teuffels) den König Bell feinen Vater auff/ macht jn heilig / fest jn 
in Himmel /riche ein Rirchfart zu Babylon auff in der Stadt / Bawet alfoinden eh⸗ 
ren des Bells ein koͤſtlich wunderbarlich Stifft mitten in der Stadt / vnd ſetzt darein 
feines Datern Bells Bildnis / gebot / das / wer fürüber gienge / muſte ſich buͤcken / dafuͤr 
niderfallen vnd anbeten / wer etwas verſchuldet / vnd ae kam / der war ficher. In nd» 
ten muſte man das Bild anruffen / vnd als zu eim groſſen nothelffer in allen noten zus 
flucht haben. Man muſt jm Goͤtiliche ehr erbieten / darzu lies ers durch einen Landbo⸗ 
ten em das federman/an allen drten feinem Baterfolche Ööttliche ehr geben 
mufte. Hieruon nach der lenge in Chronico Auentimlib.r. Vnd hat die Königin Semi⸗ 
ramis des gemelten Nini Ehegemahl mitten in der Stade Babylon ein koͤſſichen groß 
fen Stift vnd Thum gebamer / iſt — geweſen / darauff die Thumherrn / Chal⸗ 
deer auff jre Sprache genandt / das Geſtirn beſichtiget / den lauff des Himmels ange⸗ 
nommen haben. Oben auff dem Thurn am hoͤchſten find auffgerichtet geweſen / drey 
grofle mechtige Bilder. Das erfte dem hochſten Gott (den fie auff fhre fprache Belum / 
die Latiner und Römer Jupiternennen ) zu ehren gefest und aufgemacht / iſt viersig 
Schub hoch geweſen / hat gehabt taufent Centner Goldes. Darneben iftein ander 
Bild der Öettin/ der Mutter aller Gotein in gleicher fchwer geſeſſen / in einem guͤlden 
Seſſel / zu den Knien Runden zween Löwen vnd Drachen /waren Silber / wug ein 
jeglicher dreiſſig Centner. Das dritte Bild Rund / was der Königin der Ööttinder 
Himmel / ſo die Römer Junonem heiſſen / hette acht hundert Centner Goldes /ftund 
auch ein Taffel vnd Tiſch vor dieſen dreyen Bildern gans gülden/war viersig Schub 
lang/zwölffe breit/wug funffrig Centner/flunden drey gälden Becher drauff/der erſte 
war tauſent zwey hundert / die andern zween / ein jeglicher fechs Hundert Centner 
fchwer. Chron. Auent. 

Nach folchemmachten andere den geweſenen treffentlichen weifen £cuten auch 
Bilder / vnd hielten nachmals folche Leute für Götter/er?.Zum Exempel / Als der Ju⸗ 
piter / der dem Attiſchen groben Volck Geſetz gabe / vnd gute ſitten lerete/vermantenfie 
den Ödttern zu dienen / Altar und Tempel zu ſtifften / lehret fie ehelich zu werden / vnd 
das fie nicht fo viehiſch Die Weiber gemein hetten / et?. Auff ſolche plate die vernunfft 
zu / er můſte ſelbſt ein Sort fein/ machten jn zum Könige ond Gott / und bieflen jn Ju⸗ 


a 
ee 


Jupiter fuͤr piter. Dieſes erften Son/ fo auch ein fcheinbar weifer Menſch / vnd weil die verfürten 
ein BOtE 9% vnd verbienderen Leute meinten / das Fewer wer ein vrfach aller Geſchoͤpff / gaben fie 


jm diefen erleuchten Namen / vnd bieflen in Soldasif,gewer oder Sonn denn fie hiet⸗ 
ten 





OEr erſe Ertztenig in Germanien / Tuiſto oder Tuitſch / 


— 
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ten jn für cin Herrn / vom Himmel herab kommen / feiner tugend vnd kunſt halben. 
Alſo ſrod von tagzutag / der Gotter bey den Heiden vberdiemaflenvielmorden. 

CLeres / ein Konigin der Siculern / die fofinnreich / das ſie lehrete das Feld ackern Ceres 
mit zahmen Ochſen / vnd darein Samen und Körner fprengen / lehret die Fruchte 
‚nachmals außklopffen / mit Steinen zureiben / vnd Brodt daraus machen / ward RR 
flugs für eine Goͤttin geacht vnd angebet. ! 
Zacchus erfand in Griechenland den Weinbaw / ward derbalben für ein Bott Badrıs, 
des Weins vnd Biers 
Wercurius / ſo ein wolredenter weiſer Man / in vielen fünften erfahren/darumb er Mercutius. 
von den Heiden ein Botevnd Dolmerfcher der Gotter genandt / hat mit feiner Ruten 
id Kreutern viel wunders geübt / darumb er zu einem Goit gemacht. Alſo hat von 
tag zu tag die Abgoͤtterey bey den Heiden eingeriſſen. — 
as —* gedenckt und meldet / das indie 3000. Gotter die Menſchen auff dem 3000.03 
Erdboden gehabt und verehret haben fo fagt Zertullianus / das allein der Gotcer die ter. 
manvorden Bott Jupiter geacht und geehret / in Die 300. gewefen fein. In Ofiici, Ra. 
Die Bölder Zroglodite/ die haben die Meerfchnecten angebeter. Die Syrer has 
ben die Tauben verehrt. Die Römer die Genſe / von wegen das fie das Capitoliummit 
jrem gefchrey auffdiegeiterhaleen. In Ambrica haben ficein gewin verehrt/ von we⸗ 
gen/dasein Lewin jren Tyrannen / als cin Rächerin der Tpranney umbgebracht hat} — 
te. Die Delphier haben einen Woiff verehrt / darumb / das er im Tempel des Abgorts * it 
Apollinis das geftolen vnd heimlich vergrabene Gold widerumb auffgefcharret hatte. 
Die Samier habenein Schaff verehrt /von wegen das ein Schaff angezeiger hatte / 
das we Gold aus dem Tempel. Argini haben eine S chlangen / Tenedij ein 
tragende Kue in ehren gehalten / derwegen fie den Kuͤen in der Geburt ſolche fleiſſige 
Bei gethan / als einer Kindbetterin. Bey der Stadt Alba in Latio /haben fie die 
rachen in einem groffen —— /diefe haben die Jungfrawen auff gewiſ⸗ 
fetage mit jhren Henden geſpeiſt / et?. Von ſolchen naͤrriſchen vnd mancheriey Ost 
nr die Heiden verehrt / liß weiter in Officina Rauifg, 
b ie Egyptij / ſo in Himlifchen vnd natürlichen dingen/ die erfarneften geweſen / Kaoblauch 
das Macrobius das Egyptenland eine Mutter der Kunſe nennet / dennoch haben die, Für Sorr ge⸗ 
ſe Zwiblen / vnd den Knoblauch auch für Goͤtter geachtet. ehect. 
VDerodotus lib. 2. ſchreibet / das die Egypter die todten Raten mit groſſem traw⸗ 
ren beweinen / vnd tragen ſie zu den — — Heuſern / dahin fie fie begraben/cte. 
Die Römer / zur jeit / da der Egyptiſche Koͤnig Ptolomeus / von den Kömernin 
jre Freundſchafft angenom̃en ware / der hatte ohn gefehr ein Katzen in Egyhpten ertdds 
tet / da iſt als balde zudem Hauſe / darin er ſolche getöde/cin ſolch zugeleuff worden/ das 
fie ſolchen wider jaͤmmerlich ertoͤdt haben. Diodor. Sic. lib. 2. cap. 2. derebws antiquit. - 
Die Egppter verchren auch wie Goͤtter / die Ziegen vnd Boͤcke/ Ibidem, Item / et⸗ Egyptiſche 
liche verchreten auch die Hunde / Indiſche Meuſe / Greiffen / Störche/ Wsiffe/ Eros Kogstres 
codil / etẽ. So dieſer Thier eins flirber/falben fie es mit Cedern ſafft und Saltz / deckens "T 
mit Seiden / das ſie den Leib vor Helligthumb lang erhaltẽ / ſo jemand dieſer hier eins 
beſchedigt / der hat den Todt verwirckt. Steg Ten; auch ſonſt viel Abgoͤttiſche Bilder 
angerichtet. S. Hieronymus meldet / als das Kindlein Iheſus ſey in Egypien komen / 
da find alle Abgöttiſche Bilde danider gefallen / vnd haben jre Weiſſagung vnd Ldras 
cula auffgehort / vnd find die Teuffel / ſo die Oracula gegeben / zu ſchanden worden und 
vntergangen / Wie der Prophet Eſai. 1 o. dauon weiſſaget. Sihe / ſagt er /erwird 
auff einer liechten Wolcken ſitzen / vñ von ſeinem Angeſicht werden die Bůder in Eghp⸗ 
ten hernider fallen / vnd das Hertz Egypti wird mitten in jnen verwelcken. Chrom. Plat. 
Die Samogiter beteten das Fewr an / darumb hielten jre Priefter ein ſtets jmmer Fewet ass 
brinnendes Fewer auff einem Berge. | h gebetet. 
Er | 5 ü Zu der 








Nilvis ein Ab 
gott, 


Exempel des 


Zau der zeit der Sundſtut vnter Dewcalione geſchehen / wie etliche Hiforifchreis 


bermelden / Begab ſich ein groſſer Ochſe oder ein wunderbarlich Thier aus einem 
Stusherfür / ind PA ja — 553 weis in die Lufft / vnd fiel mit groſſem 
gepletfch widerumb in den 

onbekandt war / verwunderten fie ſich darob / vnd flengen an denſelbigen für einen 


Gott zubekennen vnd anzubeten / vnd gaben jm einen beſondern Namen / vnd hieſſen 


Pulinius / Herodotus / Geſnerus / ſchreiben von dem Abgott der Egypter alſo. In 
Egppten wird ein Ochß für Gott verehret / den man Apim nennet / hat ein beſonder 
jeichen an der rechten feiten / wie ein. gros weiſſes bleßmal / das mit dem Mond zu vnd 
abnimpt / vnter der Zungen aber hat er einen Knopff (den ſchwartzen Kifern gleich) 
welchen fie Cantharum heiſſen. — * J 

Herodotus / Der Egyptiſche Abgott Apis wird von einer Kuh / ſo durch den Bll⸗ 


Ber tregig worden / geworffen / iſi vbern gansen Leib ſchwartz / hat aber forne auff der 


Stirnen ein viereckichts bieblein / auff dem Rüsken eines Adelers form / vnter der Zun⸗ 
gen aber eines Kifern gleicheit / vnd am ſchwantz zweyferbige Haar . 
Diefem Ochſen wird ein gewiſſes abgemeſſenes ziel für und angeſtelt / wie lang er 


herrſchen vnd leben ſol / wenn das vmb vnd aus iſt / nemen jn die Pfaffen vñ ertrencken 


Kailb ein Iů 
diſcher Abs 
gott. 


jn in einem Brunnen / gehen darauff hin / beſcheren jre Heupter / vnd ſuchen einen an⸗ 
Dern mit groſſem wehklagen / Laſſen auch nicht nach zu weinen vnd leid vmb in zu tra⸗ 
gen/biß fie einen an feine ſtadt funden / der ſich denn gemeiniglich bald darnach erzeigt / 
Das fie jn nicht lang ſuchen / oder viel außſpůren dürffen. Wenn nun der rechte begrif⸗ 


En vnd gefunden ift /fofüren jn die Pfaffengen Memphis /da hats zwo Kirchen/ Die | 


ie Thalamos / oder heimliche Kammern nennen / für welchen die Leute hauffen weife 
täglich erfcheinen / ond laflen jnen da weis vnd war fagen. i 


us. Dieweil ſolchs dem onuerfiendigen Pofel felsam vnd 





Go nun der Dehfein die erfte Kirche gehet / wil er damit gluͤck vnd fegen anzeis | 


gen/Zrit er aber zuder andern/dasbedeut onfalond ſchrecklichen fluch. 

Er beantwortet je einem nachdem andern befonders / vnd jffet feinen anbengern/ 
oder denen / welche bey jn vmb raht vnd Weiffagung anhalten/ausden enden. Wie 
aber der Keyſer Germanicus auch dahin kam / vnd dem Bchſen die Hand darbor/ 
kert er ſich vmb / vnd wolt nichts draus nemen. Vnd zwar vnlangſt hernach be⸗ 
gab ſichs / das der Germanicus gefellet und elendiglich erſchlagen wird. Er helt ſich 
mehrer theil jnnen vnd allein / da er aller heraus ziehen / vnd vnter das Volck treten 


wil/geben etliche Steckenknecht vorne bin / raum und weg zu machen / vnd hinden fol⸗ 3 


\ 


get ein grofler hauffe junger Knaben nach / die loben vnd erheben jn hoch mit pfeiffen 


vnd fingen/da ſtelt er fich denn / ob ers eben wol verſtuͤnde / vnd von allem Bold verehs 
ret vnd angebetet fein woͤlle. Darauff werden die Knaben gehling verzuckt / vnd fahen 
an von fünfftigen dingen zu reden vnd prophetieren. — 


Geſnerus / Die Juͤden werdens von den Egyptern gelernet haben / das ſie vnlan⸗ 


geſt nach jrem außzuge aus Egypten / ein gegoſſen Kalb machten / beteten auch daſſel 
bige an/ond opfferten ſhm / mit ſolchem geſchrey und wahn / als ob das jhr Gott were ⸗ 


der fie aus Egppten gefuͤrt / vnd biß daher enthalten hett / Exo. 3 2. 


Einmal ĩm Jar koͤmpt jm ſein Kuh für / die auch jre beſondere Merckmehler hat / 


welche ſich doch bey weitem nicht mit des Ochſen zeichen verglichen. Man ſagt / dieſe 


Kuh werde allweg auff ein beſtimpte zeit funden / vnd ſterbe auch in jrem gewiſſen tage. b 


Zu Mempbis iſt ein Ort bey dom Waſſer Nilo / das man feiner runde halben Phi⸗ 


alam / das iſt / die Credentz Schalen nennet / daſelbſt werffen fie alle Jar ein güldenen - 
vnd ——— Credentz Becher ins Waſſer / an der geburts tage einem / die ſie dem 


Ochſen Apis zu ehren mit groſſem Feſt vnd pracht begehen / Vnd es ſind deren ta 
ſieben / an welchen Die Crocodil / das zwar ein wercklich wunder were / niemand — ⸗ 
en 
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| ſollen /f fie gleich darauff am achten tage wider ut, ® 
Knie Burganı Jar bin jmimer zu treiben. * — 
Bir ib. Wie Cambyſes Egypten erobert / vnd fich darauff am Feftage 
Apisgen Memphis begeben / vnd ſahe da / was man für ein wunderbarlis 

— — alle A ſche Pfaffen mit Ruten zuſtreichen / 

s Ochſens zu toͤdten / vnd zwar er ſelbs zucket geſchwinde von Le⸗ 
—* erden Ochſen am fördern Bauch hinein ſtach / das er blutete und zu bo⸗ 


en ficı serpberlautmitlachendem Munde /obdasnichtfchöne Ödtter weren/ 
Sleifch ond Blut Betten / vnd fich mit einem Eiſen verwunden/ vnd fo leichtlich fei⸗ 


Dolder Elel beten jren Abgott/alsder München Bott Myjagron an/wenn 
Drücken bey inen geben wil/die Die lufft vergifften. Plin. lib. ro,cap.2e. 
Bieauch der Teuffel durch falſche Wunderzeichen die Leute verfürct habe / geben Teuffel vr⸗ 
Jiftorien / etẽ. den Römern hat ein Vogelſteller oder RXömiſcher Heid ni⸗ ken zur Ab⸗ 
offmiteim Schermeſſer vor dem Romiſchen Könige ein Schleiffftein von ꝰ —— 
nder geſchn Eine Roͤmiſche Heidniſche Jungfraw hat mit einem Gürtel 
ein ſehr gros /das gar viel Menſchen nicht fortbringen koͤnnen / an einem Guͤr⸗ 
a Wunderzeichen Durch die bofen Geiſter gefcheben/ haben 
rt geben / das man Stein / Holg / Goldt / Silber angebetet / etẽ. 
a Abgot Moloch ſchreibet Lyra /ond man findetsinder Jüden Commenta⸗ Woloch ein 
rijs / d ein Abgott geweſen / auß Kupffer vnd Meſſing gemacht / wie cin Men⸗ Fat 
q e für fich gehalten /darein hette man gläende Roten gethan. Wenn 


ge Bilde gar heis worden / ſo ſey ein Vater hinzu gangen / hab dem Ab» 



































| ert /ond fein eigen Kind genommen / esindieglüende Hende des Abgottes 
da iſt denn das Kind alfozulchmolsen oderverbrunnen. In des haben ſie mit 
en vnd Zimbeln geklengeit vnd —— vnd mit Hoͤrnern geblaſen / das die El⸗ 
tern des Kinds geſchrey nicht hoͤrete. Dawider ſchrien alle Propheten / ſonderlich Eſa⸗ 
ſchreiben die Propheien / das Achab hab ſeinen Son alfo geopffert. Im 1 06. 
Malmficher auch dauon. Dieſes iſt alles aus der meinung geſchehen vnd herkommen / 
haben / Ey ſol ich unferm H. Gott opffern / jo witich jm etwas föfilichs 
as ſol ich jm ein Kalb opfferne ch wil jm meinen eigen Son opffern. 
SDaalond Ajtarorh/diefem Abgott haben die Iſraeliten gedienet / vnd ſich täglich Baal Aſta⸗ 
am erſten Gottes verfündiger / entlich ausermanung des Propheten Samue⸗ kot 
nen ſagie / wenn jhr euch von Hertzen zum HErrn bekeret / vnd den Aſta⸗ 
zorh von euch werffet / ſo wird ſich der HErr auch zu euch keren / vnd von der Philiſter 
Hand euch erledigen vnd mit ehren erfrewen. Alſo haben fie die Steingotter / das iſt / 
Den Daalvnd Añaroht vmbgeriſſen / vnd durch des HErrn Hand die Philiſter vber⸗ 
wunden vnd ſich von jnen loß gewircket.). Samuelss cap. 7. 
Baal Sebub oder Beelzebub / ein Fliegen Gott oder ein Fliegen Koͤnig / mit wel — 
m Ramendie Juͤden ven HErrn Chriſium ſpotten / dieſes iſt der Abgott / den der 
n Ahaſia mb feine geſundheit lies fragen / Ob er ſeines ſchweren vnd ſonderli⸗ 
en n /oder aufftommen würde / Darüber ward Gott der Herrfoergärs 
net/daserden Eliam erwecket der zu jmefprach / Du fole nicht vom Bette fommen/ 
Darauffdudichgelagert / Sondern folt erben / das du haft Beelzebub / und nicht den 
ee: Alfo * der Koͤnig Ahaſia / feiner Abgoͤtterey halben fierben/ vnd 
16 Königreich an feinen Son kommen laſſen.j. Regumj. 
—— thatder Konig Aſſa eine feine Fuͤrſtliche that / vnnd folget feinem 
denn er that abe alle Goͤtzen die feine Vater gemacht hatten / Im 
erfien Buch der Könige am ı 5, Capitel. 
ir F ij Item / 
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Exempel des 


ben vnd Seulen der Abgoöͤtier /vnd rottet ausdie Hainen der Watdteuffct / exzerfids 


die Ehrne Schlange Nehuſtan / derer zu der zeit die Ri 
—* — ——— hatten. m ı * des ——— Koͤn 


nus wu ſich ſerthumb kommen / vmbs Jar Chriſti 378. Diefer / als er einmal den Keyſer Julia⸗ 


—— num in den Tempel Fortune beleitet / vnd von Pfaffen mit Weihwaſſer / welihsden 


befprengen Heid Abgottern war / gereuchert / ein wenig geſprengt worden/ hat er das vbei 

ka ———— im dere muth /den Daten mit A Hand —8 eſicht ges 
—— darnach ein Meſſer genommen / vnd das ſtück / darauff der Draft mit 
dem Waller gefprenget/ausdem Kost gefchnitten/ und das mit Füffen getreten / Da« 
mit erdem Keyſer Juliano genugfam hat zuuerfichen geben / daser kein Goͤtzenknecht 
ſey / vnd feinen Glauben auff den Allmechtigen Gott / vnd nicht auff nichtig Creatu⸗ 
sen getwand babe. Vide Fran, fol. 44. — 


Thalver ds Wor zeiten haben die Chaldeer das Fewer für jren Gott geehret vñ ſich gerüßmet/ 


ns das jhr ort (nemlich das Fewer) der ſterckeſte vnd gewaltigfte Sort were /derallee 


ander Voͤlcker oder Heiden Ösdtter vberweltigte / vñ fie vergebrete oder zu nicht mache 
en te/fie weren gleich aus Bold / Silber) Ers/ Stein) Hol/oder anderer Materia fors 


mire vnd gemacht. Wie aber die Chaldeer alſo auff jren Abgott — —— J 


vnd gepochet / vnd alle andere Abgoötter darneben veracht / vernichtet und verkleinert 


Canopus vnd kondten vnd wolten die Egypier nicht leiden / vnd gaben fůr/ jr Abgott Canopus 


—8 wer mechtiger vñ gewaltiger denn der Chaldeer Fewer / vnd wie fiedarüber zancketen / 
gott. fein fie zur zeit der fachen eins worden / das fie erfaren wolten /welcher Abgott / das 


dewer oder Canopus / der ſterckeſt were / vnd welcherden andern würdezufchanden 


machen vnd tilgen. Was gelchicht? Ein Egpptifcher Sarrificulusoder Priefier/der 


nicht gern feinen vnd der Egypter Abgott / wolt sufchanden laſſen werden /erdichtden 


griff und liſt / Er nimpt einen groffen Wafferfrug / der voll \öcher geweit ( wie man zu 
weiten folche Rrüge zurichtet) kleibt die löcher mit Wachs zu / füller jumit Waſſer / 


walet / ſhmucket / eret den Krug. Sest jm ein Heupt / ſo vom fimulachro,oder Bilde 
Canopigenommen / auff /vnd richtet den Krug aiſo zu / das er aller dingdem Abgote 


Canopo ehnlich geſehen. Die aba vmb dieſen betrug nicht wuſten / trotzen auff 
Streit zwey jr Fewer vñ meinen / es werde auch den Canopum/wieander Idola oder Abgstter vers 
— zeren / die Egypter geben für / Canopus werde das Fewer tilgen / ſie werden der ſachen 


beyder ſeits eins ſolchs zuuerfuchen. Es wird ein Fewer gemacht vnd angezundet / das 


gewaltig ober ſich brennet / vnd der Canopus / wie er von dem Egyptiſchen Prieſter war 
außgemacht / wird ins Fewer geſetzt. ie Chaldeer und Eghpter ſtehen vmbher mie 
groſſem verlangen zu erfaren / welcher Abgott wuůrde da⸗ beſte thun / vnd den preis er⸗ 
jagen / Wasgejchicht? Wie das Wachs / damit die locher des Kruges oder außge⸗ 


machtem Canopi vom Fewer zuſchmiißt/ ieufft das Waſſer durch die locher heuff / 


vnd leſchet das Fewr aus / daruͤber Triumphiren vnd Jubüiren die Eappter/ond vber⸗ 
zeugen die Chaldeer mit der that vnd dere arung/das Canopus mechtiger were denn 
jr ( Sacer ignis) Fewer. ! 
Als der Chriſtliche Glaub bey den Perfern fich begunte außzubreiten / vnd das 
vnter den Kömern vnd Perfern botfchafften gefandt worden da truge ſichs zu / das der 
Biſchoff Maruthas in Mefopotamia / vom Rom. Kepfer zum Perſer Könige gefande 

worden. Als nun Maruthas der Difchoff/dem Könige viel Kenerens erzeigte/ hat jn 
der 


J 





Zi / Irtem / Der König Hißlia that was dem HErenwolgefich/ondzerbrachdie HH 
nder Iſrael gedient 

7* 2 
Hie magſtu auch lefen die fchöne Hiftoriam im ai Re u 


pitel/wie der König mitdem Baal vnd Haine laſſen hen / vnd ſie laſſen vor Jr · 
ruſalem verbrennen im Thal Kidron / vnd den Staub laſſen gen Betheltragen. 


Man lieſet von Valentiniano / an dem nach des Keyſers Juliani Todt / das Rey 4 




































Erfien Gebots. 3 5 


ee Rönig widerumbingebärender chrgehalten. Solchs hat den Magis ſehr wehe ges 
m fiefich beforgten/Er würde den Rönig zu einen Chriften bereden. So gab 
dis auch ein vrſach der furcht / Nach demder König lange zeit Heuptwehe gehabt 
e / vnd die Magi / als ſeine Weiſen und Heidnifche Priefter in nicht haben můgen 
/ bar in Maruthas durch fein Gebet zu Gott / gefund gemacht. Dis verurfachte Marutha⸗ 
das fie fich eines betrugs unterftanden. Denn Ddieweil die Perfer pflegten —— 
beten / hatte der Konig auch ein ſonderlich Haus / da er ein — durch ſein 
‚8 Fewer hielte / das er auch anbetete: Drumb machten die Magi dafelbft unter Geber er⸗ 
1 Erdreich ein loch / darin fie ein Menſchen verborgen / der zurzeit /dader König 
ewer gienge /fchrie / Sioß den Rönig hinaus /denn er handelt vbel /daser cin 
driefter der Chriſten wil in chren halten. Als ſolchs der König Ißdigerdes hörete / und 
nicht wuſte / gedacht er wicer des Maruthe möchte lo werden. Maruthas 
re an feinem Gebet / dadurch wurde jm der betrug geöffnet / drumb er end» 
baum Könige gefagt: O Konig / du ſolt dich nicht betriegen laflen/fondern wenn du 
wer geheſt und die fimme hoͤreſt / ſo laß daſelbſt das Erdreich auffgraben,fo wirs 
den / das das Fewer nicht redet / ſondern es tft eines verborgenen menfchen ſtim. 
Der König wider hinzu gangen vnd die ſtim̃e gehoͤret / hat er darzu graben laſſen / 
ih betrug alſo erfunden. Hierauff iſt der König fo erzuͤrnt / das er das zehend theil 
run abgeſchaffet / vnd dem Maruthe befohlen / er ſolte Kirchen bawen wo er 
Da hat ſich aber mehr der Chriſten Glauben in Perſia gemehret. Als nu Mar — 
basvon den Perſern gen Conſtantinopel tommen / vnd nicht lange darnach wider u 
erſia gele a /da haben aber die Magimit einer andern Practick vmbgan⸗ 
Bamitder Rönig Marutham nicht anneme / vnd haben ein groffen geſtanck ges 
indem ort /dader König fuͤruber gehen folte / das haben fie den Chriſten zuges 
m. Aberder König hatte die Magos im argwon / vnd da manden betrugbefuns 
viel aus jnen firaffen laflen. Alſo wurde Maruthas in ehren gebalten/ vnd 
urden die Römer vom König lieb gehabt / Es were auch der Keyſer ein Chriſt wors 
Den / wenn er nicht nach diefen fürslichgeftorben. Go war auch ein ander wunder 
— 7 vnd Ablatem geſchehen / denn ſie durch jr Gebet des Königes Son 
von einem boſen Teuffel erledigt. Als aber nach dieſem Ißdigerdes geflorben/che denne 
sum Chriſten getaufft / Iſt das Königreich an feine Söne gefallen / zu ſolcher zeit iſt 
Regiment die Bündnis auffgangen / vnd vnter den Römern vnd Perſern 
worden. — Eccleſ. Tripartialib.j.cap.s.( Dis mag man auch zum Ti⸗ 
renone zum 3. Gebot leſen. 
e die tolle blinde Welt allezeit vor Abgoͤtter vnd Bilder bin und wider auſſer⸗ 
— — Gottes / allem aus ieuffliſcher anreisung vnd bewegung auffgerichtet / 
adusch Denn der Teuffel wuͤnderliche rede / vnd betruͤgliche antwort den Leuten gege⸗ 
em / wind falfche erdichte Teuffliſche Mirackel vnd zeichen thate / die Leute dadurch in 
Zotterey zu halßſtercken vnd zu beſtetigen. 
FE Bnddie blinde Weit ohne das dahin gehet / und wil ohne Gottes Wort mit Gott 
Fir auch eigene wolgefellige Gotteßdienſt anrichten / darzu fie jre andacht oder 
aber/ete. Darumb bleibet Idolatria allzeit in der Welt, Darumb iſt es erſt⸗ 
lich — Heiden auch fo gangen / das man viel wunderbarliche Abgoͤtterey ange⸗ 
ziche (Für onfalim Krieg /in Handtierung/im Ehelichen weſen / für Kranckheit / für 
Bngewitter/ ed. Vnd hat vieles jedes ein eigen Bild und Ceremonias gehabt. Das 
Bild Vous » wider Vngewitter / das Bild Marti ‚wider Krieg / Das Bild Iunonis, 
zu erlangen / das Bild Veneri, von wegen der liebe vnd fruchtbarfeit. In 
Bumma/es ifidisdinges fein maß noch ende gewefen /denn wenn man Gottes Wore 
Derleurt /fofelt man von einer blindheit indie ander / darumb es auch zu lest dahin ge⸗ 
rahten / das man bey den Heiden stliche Feſt angericht bat / darin vor ein beilig —* 
geacht 
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Exempel des: 


geacht iſt / Weiber ond Jungfrawen fchenden/Jchgefchweigandersgrewlichsdinges 
mehr. Alſo iſt es im Bapſtumb auch dahin gerahten / das man Gottes vergeſſen / vnd 
iſt keine not / noch anders zufals geweſen / da man nicht einen ſonderlichen Heiligen / 
vnd Nothelffer zu gehabt hette / den man hieruͤber vmb huͤlff vnd troſt angeruffen / vnd 
angebetet heite / bey neben den Bildern vnd Heilthumb / Ich geſchweige der anderer 
Adgötterey und IBalfarten / fo täglich eingeriffen / wieleider gnugſam bewuft. Vnd 
kan noch wilder Teuffel noch heute zutage nicht feyren/ wie an nachfolgenden Exem⸗ 
pelnder grewlichen Ketzern und Abgöttern zuſehen. Wie denn auch für nachfolgens 
den Zitteldiefe wenige Erempelangeigen. erh 
Priapts ein  Priapusein garflig/ vnfietig / nacket Manßbilde / welchsdie Heiden alsein Gott 
Sense Deronkeufcheit verehrten/ vor diß Bildemufte die erbarfie Matron inder Stadt kom⸗ 
men / vnd folche Bilde grewel ond vnzucht ( das fchande zu fagen) einen Rrang auffſe⸗ 
gen / und gleich wie man jest die Breute zunor zur Kirchen füret / alfo muften fie alle 
Breute zuuor ſetzen auff des Bildes fehambar und vnzuͤchtig Glied. ( Iſt das nicht 
eine grewwlichegrobe fchande. Da fihefiu was Menfchliche Natur vnd vernunfferhur/ 
das nichts fo fchendlich mag erdacht werden / der Teuffel kan fie verblenden / ond zum 
Gotteßdienſt machen/wie denn diß auch ein folcher Teufflifcher grober garfliger Got⸗ 
teßdienftder Heiden geweſt iſt.) 

Irmunſult Die Sachſen haben ein Abgott gehabt / Irmunſult / oder Irmenſeul / das iſt / Je⸗ 
A dermans ſeul / dieſer iſt Anno Chrifi 1272. vom Rönige Carolozerfidret / nach dem er 
! — groſſer Krieggräftungin Sachſenland gezogen war, Hiſt. Eccleſi. D. Cap. Hed, 
I, 7. . v. 
Dieſe Irmenſeul ſol zu Merßburg auff dem Berge Ereßberg geſtanden ſein / da 
man den Abgott Martem verehret hat / Vnd hat darumb Irmenſeni geheiſſen / das iſt / 
Jedermans ſeul / das jederman ein zuflucht da gehabt hab. Won ſolchen leſe man nach 

der leng / Cofmograpb. Schaft, Münfters/ in ib. 3, vom Deutfchland. 

’ Item / Da finderman auch befchricben / wasdie Magdeburger für ein Abgoͤttin 
ange gehadt / die ſie vorehrt/ emuch ein Magd ſiunde nackend auff einem Wagen / die hat · 
tcein grünen Krantz auff jrem Heupte / vnd ein brinnende Fackel an jrer Bruſt. — 
der rechten Hand trug ſie ein Weltapffel / vnd in der lincken Hand drey guͤldene Epf⸗ 
fet/ Hinter jhr Runden drey nackete Jungfrawen / die hetten einander bey den Henden 
gefaſt / vnd hetten auch güldene Epffel in der Hand / die boten mit abgewendetem Ans. 
geſicht / Gaben außzutheiten. Die Latiner haben ſolche Göttin Gratias ‚die Griechen 

aber Charitas genennet, An dem Wagen waren zween Schwane und zwo Tauben 
geſpannet. Was folches alles vor bedeutung bey den Sachſen gehabt / vnd wir fie fo lan» 
ge vnd ſteiff vber der Abgoͤtterey gehalten /liß in Cofmograpb. wie angezeigt. 
Auff dem Schloß Hartefburg/baben die Sachfen angebeteteinen Abgott mit na⸗ 
Bronon men Rronon / welchen die Latiner Faturnum genennet haben. Iſt geweſt cin geſtalt ei⸗ 
Absott. nes alten Mannes / ſo da ſiund auff eim Fiſche / vnd auff den Henden füret er ein Rad 
vñ einen Eymer / durch das Rad ward bedeutet die vereinigung des Volcks / durch den 
Eymer aber die fuͤlle und vberflus alles dings. Aber Carolus verſtoͤret vñ zerbrach dies 
fen Goͤtzen / vnd iſt dis wort / Kronon / vnter den Sachſen blieben zum fluch vnd grewel 
fuͤr einem ſehr argen vnd ſchendlichen ding / Ex Chron. Alber. Krantz lib, 2. cap. 12, 
Etliche Ditnechtige Lender fein vor 300. Jaren Heiden vñ Abgoͤtter geweſen / 
derhalben auch noch heutiges tages jrer viel ſind / die weder von Gott / noch von feinen 
heiligen zuſagen wiſſen. Dieſer betet an die Sonn / jener den Mond / einer erwelt ein 
hůbſchen Baum / der ander ein Stein / oder was jm ſonſt wolgefiel. Vmb jre geſtorbe⸗ 
ne / ſekẽ fie ſich zur Erden / heben an zu trincken / vnd bringens dem verſtorbenem — 
vnd gieſſen feinen theil ober jn. Wenn fie jn ins Grab legen / gebẽ fie jm mit hinein 
Holtzax / Eſſen vnd trincken / auch ein wenig Zehrgelds / ſagen jm für/er fol — 
zichen 











vnd resieren / wie ſie vber jn In Diefer Welt gethan haben. In Cofmograpbia, . 





Don den Wendifchen 
EI? Abgöttern, * | 
Te Wenden haben von den Wendifchen Abgottern viel Abgötter 


ehabt / nemlich / Jadigaſt / der Dbodriten vnd Polabrorum / vnd Wecheibu 
I ger wende Gott/D er Radigaftusiftein Wendifcher König gewei/ken wi 



































fie inen zum Sorte angenommen. | 
euant cuuitz/ i jr hochſter guter Gott geweſt / dem fie jerlichen einen Chriſten 
Renſchen geopffert vnd verbrandt haben. 


ernebock oder Bohu / ein ſchwartzer Teuffel / den hielten ſie fůr einen boſen Bote) 
velc er jn Leben böfes zufügte/bey ime gnade zu erlangen verehrten fiejn. 

>. Sipne der Laußniser Bott / welchen hat Aottarius / der ander des Namens / vnd 
der Sachſe 1. Keyſer zufiöret / vnd aus der Laußnitz anfenglichen dem Rom⸗ 


VDrono / der Oldenburger und Lubicker Gott. RT 
 Spbe/ver Denen vnd Nortalbinger Ödttin/dieharzu Olden Luͤbeck geſtanden / 
ben bat Vicelinus / der Biſchoff zu Luͤbeck zufisrer. 
Jouen ee! der Öberfie Gott / darnach neben jhme Neptunus / uto/ 
Vulca ars / Mercurius / Apollo / Juno) Ceres / Veſia / Benus/ Pallas und 
- Dlana/dieie haben die Hamburger zu Goͤttin gehabt. 
 Zriphatifider Brandeburger wende Abgort geweſt / der hat allda auffm Berge 
nen Zempelgehabt/da follen noch heute etliche hůltzerne Gdsen vorhanden fein. 
Item / nn, — Tempel iſt zu Brandenburg geweit in der 
umb ſtehet 
Die Sorben Wenden haben unter andern Abgsttern gehabt Martem / Item / 
Die Stadt Marfburg hat auch zween Götter /ond eine Göttin /nemlich Martem/ 
Burtiberum / einen Waltgott und Denerem gehabt, 


mehat bey verlierung feines Lebens / niemand einen Baum oder Aftdurffen abfawen/ | 
Denn fie alle dem Abgott geheiliget / daſelbſt find im Jare zu gewiſſer beflimpter zeit/ 
wie Heiden vnnd Abgottiſche Wenden / von fern zufammen fommen / haben’ dem 
 Zeuffel Zuttibero geopffert / vnd ihn angebetet / Es hat auch der Zuttiberus fein eigen 
Dfaffen gehabt mit jhren ritibu facrificiorum, Diefer Eichwaldt iſt geſtanden/ * auff 
lie zeit Herrn Wigwertidesdritten Biſchoffo zu Marfiburg/welcher im Fare hriſti 
7007. Durch Kepler Heinrichen den 2. zum Bifchoff nach Gpfilerij odt gemache 
worden. Dielen Wald hatgemelter Bifchoff darnider hawen / vnd dasmehrer theil 
brennen laflen / darzu haben jme etliche ungleubige Wenden / derer viel nicht ferhe' 
Som füffte/omb die ilter und Pleiß gewohnet/ vnd dahin gelauffen / vrfach gegeben. 
| eſti Brottauff. 
das in Germa 
nachfe 
RT 
77 


nien vnd Deutfchen Landen regiert hab 
mimen die Schwaben auch zum Gott gemacht/haben jm in der gegend, da jee 
? Stadt ond Laußnitzer Land ligt / ein wilden finkern erſchrecklichen Balder 
chen ſprach nach / geweihet / fein allda zu gemönlicher vñ —— zeit 

zuſam⸗ 





36 
Jin dieander Welt / daſelbſt werde er gleicher geſtalt vber die Deurfchen herr⸗ 


Die Bürger der Stade Marßburg haben biß auff die zeit Caroll Magni zween Mare Sur 
Abaötter gehabt) Martem vñ Zuttiberum / welcher Zuttiberus ein Holsteuffel geweſ/ —— 


—— 


Chronica 
viertzig Jar im gewale geivefen if finderman Sompar 
| önig Schwab /obgenandtes — — 
Inigs Sompars Son / ſechs vnd vierzig Jar. Dieſen Konig Schwaben haben feine 
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a NEE 27 
zuſammen fomen) Baben ihn offenbar mit Menfchen blut geehret / haben in feinen 
Namen ein Menfchen / wie ein Ochſen abgeftochen und abgethan. Es durfft auch in 
den Wald niemand gehen / es waren jmdenn die Hende auff den Rücken gebunden/ 
zeigt damit an den gewalt des Gottes / und daser einig were. Und obeiner ohn alles 
chr ficl/ durfft er Feines weges wider aufffichen / muſt heraus walsen/daben man ges 
en ſolt / das daher keme der anfang der Schwaben/ da wohnet Gott / der alleding 
regiert / dem alle andere ding —— vnd gehorſam weren. ei 
Dieweil König Schwab iin Öermanien regiert / ſiarb in Hifpanien der Held Her⸗ 
Saw Ey⸗ cules / ſeine Mutter Fraw Eyſen / ſo bey 400. Jaren gelebt hat / zoge nach Ihres Dans 
* vnd Sohno todt alle Land aus / lehret die Leut was ſie vnd jhr Man erfunden heiten/ 
kam auch zu König Schwab in Deutſchland / hauſſet ein weil bey jhm / lehret jn das 
Eyſen ſchmieden / fand das Eyſenertz / dergleichen alles Getreid / vnterweiſt jn auch wie 
man ſeen / ackern / tuůngen / ſchneiden / meyhen / malen / kneten / vñ bawen ſolt / lehret auch 
den Flachs vnd Hanff bawen / dazu ſpinnen / ee Leinwad vñ Öewmand 
machen / jeigt auch den Menſchen den nuß des Weins vnd des Oels / vmb derſelben 
willen bat man gegleubt / es ſey ein Ödttliche heilige Fraw / die Schwaben haben viel 
pr /das Eyfen nach jrgenent / haben fie für ein befondere Notheifferin 
a fft / eine Königin der Östter genent / jt Bildnis als ein Schifflein gemacht / da 
mit an zujzeigen / wie es vber Meer fey kommen aus frembden Landen. Wach dem iſt die 
Königin/ Fraw Eyſen / in Welfchland gezogen / alda iſt ſie Cere⸗ und Iunoregina Dea⸗ 
rum, Koͤnigin der Himmel genent worden, Auentinus lib. j. in ſuo Chronico, a 
DSanheuſer. | Danheuferifteingrofler Held vnd Krieger geweſen /i von den alten Öricchen 
für ein ot / dem die Schläflel des Himmels befohlen gewefen /für einen befondern 
—— angeruffen worden / Ibidem, | 
eutoder zchend Königin Deutſchen Sanden / hat regiert bey 27. Jaren /von 
jm kompt ein Deuiſch Volck / haben geheiffen / Teutones vñnd Zeutonarij m Latein/, 
onfer Sprach die Deutner/ oder als etliche meinen /die Deutſchen / dieſen hat Das alte 
Landuoick jenfeid des Rheins in Frankreich fehr geehrt / für einen groffen Bott vnd 
Nothelffer gehalten / und haben jm lebendige Menſchen zu ehren gefangen / erwuͤrget 
od verbrennet. Ibidem. . * 
— 43 Nach dem langwirigem Kriege/fodie Römer mit den Samnitern gehabt / der in 
die 49. Jar gewert / iſt zu Rom drey gantzer Jar ein ſolch grauſam Peſtũentz geweſen / 
N das die Stadt ſchier gar verwuͤſtet Als nun die Römer rahtſchlagtt / wie doch dem vbel 
zu helffen / vnd nach dem allerleh Rahtſchlag fuͤrgefallen / babe fie auch zu letzt die Bis 
her Sibille rahts gefragt. Inden? ward für gut angeſehen / man ſolte vonder Stadt 
dauto den Ffculapium zu wege bringen / Derwegen botſchafften geſand fein word 


Deuto Abs 
gott. 


zu derſelben Stadt in Grecia / welche die Epidaurier gern vnd freundlich arigenorfien 
Schtang ein haben. Daſelbſt hat ſich eine Schlang den Romiſchen Legaten erzeigt / die ſonſt ſelten 
got. von den Einwonern denn in glückfeligen — worden. Vnd als ſie drey tag 
gantz lieblich erfchienen / iſt ſie in angeſicht aller Menſchen in das Romifch ———— 
gefchtichen/ond in der Tabernackel des Jömiſchen Legaten Quinti Virging fich zuſam⸗ 
men gelegt vñ geruhet. As aber die Scgaten widerumb gen Rom kame / iſt die Schlang 
allzen in Schiff geſehen worden. Da man biß gen Antium kommen / iſt die Schlang 
biß zu der Schwellen des Tempels Eſculapij krochen / und drey tage unter den Mortẽ 
Baum gelegen /auch gar nicht zu gewoͤnücher ſpeiß herfuͤr kommen / Nach dem iſt fie 
> widerumb kommen indas Schiff /und alsman biß an die Tyber kame / iſt ſie hinaus in 
die Inſel geſchwummen / da man jr denn ein Tempel gebawet / vnd bald Haben Die Kos 

er fuudpejt vnd auffhoͤren der Peflilens erlangt. Cbron. D. Caſp. Hedion, 2. parte. 
C£ieber ſihe / wie i es dem Teuffel fo ein wolgefallen geweſen / durch ſolch Geſpenſt 
Agsiterey zu füfften. ) — 





Erſten Gebots. 17 

Vell ich der Abgötter ein notturfft allhie gedacht / Hab ich 
vmb einfeltiger willen / die Lehr / wie die Abgötterey mit opfferung zuge⸗ 
— —— J Heiden vnd Chriſten / aus der Sarepta Johan. 

5 / ett. auch hieher vorzeichen wollen. Man leſe die 
— 4: Predigt in der Sarepta vom Goldt. 
Odtein ein lebendiger Gott / vnd Geiſilich vnd verſtendigs weſen 
vnd darneben Schoͤpffer aller Creaturen / ſein iſt alles Biehe auf al 

Halm.zo. Sein ift auch alles Goldt in der Erden / Wie er Ezechielisam 16. 
| at ernicht an Seclofen vnd onuernünfftigen Creaturen / vnd opffern 
jes gefallen / weil zumal alleszunor fein ift / ond darff keiner Ereaturen / Er 
tiniges Dpffer zugericht / feinen lieben Sonden Gerechten /daran hat er ein Chriſtus 
Bliches gefallen / vnd umddis einige Dpffer willen / nimmet er alle willig und gern Des cuıge 

2 —— ea er —— ae —— 
ge / vnnd wo ge Vpffer auffopffern / Rom. 12. Nemlich ein gleubiges fer. 

betenden Mund — 


Die Goldt vnd Geldt die Sündezalen/ond für Gott gnug dafuͤr thun / oder mit Gold vers 
jenen Opffern Gottes zorn flillen / das iſt ein Ertzabgottercy / erdicht vom Teuf⸗ ee 
um Abbruch der ehren des Dpffers Iheſu Chriſti. Phitiftiner/die Gottloſen Heis""" _ 
/fabe Be bundes Laden an / wie die Kuͤe ein new Thor / vnd vermeinten / 
jeansdes Öottesvon Iſrael füffe herkeme / fie wollen denfelben Gott auch mie 
Solde ſullen onnd auffünen /da er fic mie ſiſteln vnd böfen gefchweren an heimtichen 
ortenplaget. Denn wie Samuel fchreibet / 1. Samuklis 6. Dadie gefangene Lade 
eingros! unter den Philiftern anrichtet / vnd viel Leue wurden ſchadhafft / 
n / fo die Lade Öottes anfchamweten /nemen die Philiſter jre Cleriſeh zu raht/ 
wie der plagezu ee nn — — — da heiſt die 
Heidniſch Prieſte t / Bott ein Schuldopffer leiſten / Nemlich das ſie nach den 
—— fuͤnff Fuͤrſten / fünffgüldene Erfe/ wie die S ei schien 





















göldene Menfe follen zurichten/ vielleicht (Tagen die Geiſilichen / alsdie jres din⸗ 

en wort vngewis waren ) wird Gottes Hand leichter werden vber euch / 

ewrem Brotgott / vnd vber ewer Sand. 

ie hören wir von eim guͤldenen ſchuld oder verſuͤnopffer / oder güldenen Got⸗ 

enh/ der ausder verderbten vernunfft hergewachfen ift. Denn dasein Gott ſey / 
auch die Heiden bekennen müflen/Das aber dieſer Gott der Iſraeliten ein ſtar⸗ 

ondı zeter Bott ſey / vernemen fie ausder firaff / fofiean jhrem Leib vbernas 













ee Das man Gotteszorn fülle folle und könne / vnd Gott ſein zorn fahren 

enn man jhm angeneme oder behegliche Dpffer thut / gibt jhnen auch Die vers 

| itzte forcht / welche / wie die Heiden fagen/ die erfien Götter und 

enſt in der blinden Welt verurſacht haben. 

er wasfolch Opffer ſey / daran Gott allein ein gefallen habe / vnnd darumb ce 
ſten 


* Geiſtliche noch des Turckens Munche / noch die heutigen Kabinen) 

Der Dhitifler Cterifey / machen jhnen Dierechnung ohne Gottes wort / Goldt iſt 

in ad ne * alt oe mercke / was 

jemit ſuchen vnd begeren / ſolt ihr dom Goldt ein form geben / ſagen fie / nach ge⸗ 

Tegenbeie des fchadhaffeen Glieds / darumb laſſet güuldene Erſe vnd Den ae) 

vnnd me Sürfien im Lande fein /fomachtder Dpffer fünffe /fo wisd vielciche 
Gorrfich von feinem zorn bekehren / und euch wider me 2 

> nn: Sind 
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—— Exempel des 
Sind das nicht ſchoͤne gedancken / vnd ein heiliger Gotteßdienſt / mit ſolchen Opf ⸗ 
fern Sotedie Ruthe aus den Henden winden wollen / Dennoch in folch Affen vnnd 
Pfaffenwerck in der RXRoͤmiſchen Kirchen mit gewalt eingeriſſen / vnd wird heist noch 
von vielen/als für recht vertheidiget. Denn wenn etwan Dich oder Leute fchaden nas 
men /fo machte man wechfene Bilder nach gelegenheit der fcheden / vnd opffert folchs 
Gott oder den Heiligen auff / das fie vmb der wichferne gabe heiffen folten. 
8; Leon ©. Leonhart als einem Lewenharten Heiligen/ vnd Roßartzt opffertman eiferne 
bat Kor Pferde vnd Hufeifen/auch eiferne Ketten. Ich hab gefehen zu Rochlis/da S. Liboris 
—* us ein eigen Altar in S. Peters Kirchen hatte / welcher den Leuten am Stein helffen 
ſolte wie S. Simphorian oder Semper » für die Bruͤche / das man dem Liberatori vnd 
Steinſchneider ein Mannes glied von lauterm Silber gemacht / auff ſein Altar opf⸗ 
ferte / wie viel Leute ire geſchnittene Brüche S. Simphoriano auffgeopffert haben. 
Wiewol aber Gottes wort / vnd viel vernänfftige Heiden / die mennige der Goͤ⸗ 
gen / vnd die Goͤtzen vnd gůldenen opffer geſtraffet / dennoch iſt der güldene Öottefis 
dienſt nie fo gewaltig im ſchwang gangen / ais in der Römifchen Kirchen / damufies 
alles gůlden ſein / Kelch / Paten / Leuchter / Kendlein / Meßgewand / Pater noſter, Mon⸗ 
ſtranßen / Kapſen / Ciborien, Ja Bott und die Heiligen muſten auch wieder Pſalm ſin⸗ 
Bapftbat ger /cx auro & argento fein/Denn der Bapſt mufte mit dem güldenen Dpffer und Got 
— teßdienſten alle Welt vberzeugen / das er der rechte vnd andere Antiochus vnd Wider⸗ 
chriſt were / der ſich vber den genandten Gott erhübe / ehrlicher und zůchtiger Frawen 
lich Feind were / Ehe vnd Speiſe verbotte / vnd jhm ein eigen Gott Maoſhm / wie Das 
niel die Meſſe nennet / auffrichtete / vnd demſelben feinen Gotte vnd Winckeimeſſen / 
mit Goldt / Silber Edelgeſtein vnd Kleinoten dienete / Wie denn S. Paulus eben 
Danielis wort vom Antichrift fuͤhret. 3 h . 
Ich meine je alle Seiffe/ Kiöfer/ Altar /fampt dem Sacramentheußlein /folten 
diefen Text Danielis erkleren / vnd mit offenen durchfchlegen erweifen/ das der Romia 
ſchen Kirchen Maoſym und guͤldene Opffer / der Ertzwiderchriſt teuff eliſche Abgötte⸗ 





J 


rey ſey. | | 
. Disergeleich nach der leng / weil ich vondes Stiffts güldene geſchirr gehandelt / da⸗ 
mit ich euch berichte / das man mit güldenen Bildern vi guͤldenen Opffern⸗Gott nicht 
dienen / oder Gott an ein gůlden oder ſubern Bildt heff ten fan. Wie Aaron auch ein 
grewliche Abgötterey ſtifftet / vnnd ein ſchrecklichen falldrüber there / da er ein gülden 
Kalb gieſſen lies / vñ gab fuͤr / bey vñ neben dem Kalb / würde man den rechten Bott ans 
treffen / vnd im da dienen koͤnnen / der ſie aus Egppten glore hett. Denn wie der rech⸗ 
te Gott nicht guͤlden iſt / ſo leſſet er fich auch ohne fein Wort / an fein guͤlden Bild bin⸗ 
den / darumb find Aaronis vñ Hieroboanis guidene Kelber / lauter ledige Goßenwerck. 
enn ob fie wol nicht fuͤrgeben / das das Kalb Goit ſey / oder das man jhn mit dem 
güldenen Kalb verfönen kondte / ſo richten fie doch ein walfart an zur Kelbermeß / vnd 
wollen Bott nach jbresbersen gutduͤnckel an ein ort binden / da er ſich mit feinem wort 
nicht hin verfprochen hat / vñ wollen jm ein Elobim,oder Gotte dienfi nach jres bergen 
wahn ond gutduͤnckel anrichten / welches alles wider das erſte Öcbot Gottes iſt. Hec 
ex Sarepta. u 
Als im Jar nach der Geburt Chriſti / tauſent / hundert / und funffschen / Keyſer 
Heinrich abermal die Sachſen vberzog / theten mit jhin eine ee —— 
der / Reinerus der Biſchoff von Halberſtadt / vnnd Fridericus der Graffe von Arnß⸗ 
berg. Es waren da wol die Sachſen den Keyſeriſchen der zal nach nicht gleich / wurden 
jhn aber an manhafftigkeit vnd frewdigkeit beyde im anfang gleich / und am ende jnen 
pberlegen befunden. Denn da es zur Schlacht kame / behielten die Gachfen das Feldt / 
Vnd ſielleten an den ort / da die Schlacht geweſt / auff zum Sieggeichen ein Bildteis 
nes geharniſchten Mannes missiner Keulen / an welchem berab biengen der Sachfen 
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/ daflelbige Bild ward hernach von den abergienbigen Bawerßleuten / für eis 
/ond gehalten für den Abgott / welchen die alten genandt hatten Jodute der 
aber die G dafür / das das Feldtgeſchrey in der Schlacht / Sachen 
gs braucht / wenn ein theil wider das ander ruͤcket / nicht von dieſem Abgott. 
tkomme / ſondern ſeind Italianiſche oder Galliſche wort / vnd heiſſen 
alben vernuͤnfftige Leute mercketen / das ſolch Bild zu vrſach vnd 
Ten wolte der Abgötterey/ riſſen fie es gar vmb / vnd thetens hinweg / und 
an denſelben ort / ſo nu heiſſet Wedinſted / ein Conuent Prediger Muͤn⸗ 
er erſt vber hundert Jar hernach / da dieſe Schlacht geſchehen wars Ebron. Als 


Scap. 36. 
ννα libro Inftitutionum Chriſtianæ religionis ſchreibet / das zu Lindum / welches 
Heine Stade Rhodi / ein Gotteßdienſt Herculis ſey/ weit einer andern art / denn alle 
fintemat ſie nicht mit guten worten vnd werden den Gotteßdienſt vollbringen/ 
ern mit eitel fchelten vnd leſterworten / vnd haben disfür eine grofle Sünde vnd 
fo ſemandt vnter den heiligen Emptern des Gotteßdienſts / ctwa ohngefehr ein 
wort entſchlufft und heraus fere/welches Gotteßdienſts dieſe vrfach ift. Ms Hercu⸗ 
/ mit hunger begriffen ward /fahe er einen Bawer oder Ackerman / 
| (daran jhm all ſeine Narung lag.) das Feldt bawen / er bat jhn/ 
einen zu kauffen gebe /das jhm der Ackerman aus erfi gemelter vrfach abs 
| gt / da nam ers jhm beyde. Alser jhm den einen nicht wolt geben mit 
paie/daer num daran megget / zubereitet / kochet / vnd aß / kund der arme Lindus ſich 
nicht andersan den Reubernrechen/ denn mit boͤſen worten / welchs Hercules aus ſei⸗ 
n veracht/lacher/ond faft wolgefiel / das dieſer fo faft vmb fein Och⸗ 
| ennda er mit feinen Rittern zu Tiſch ſaß / vnd der Ackerman vor Tiſch 
mie den aller hefftigſten leſterworten ſchalt / vnd jhr ehr ond gefier antaftet / horten fie — 
esalsein Spielman /mit iuſt / freud / vnd groſſem gelechte / da jagt Hercules / Er heite geucht. 
me mehr mit luſt geſſen / vnd fein fursweiligersniegenommen. Als nun nach feinem 
vdr den Bürgern gefiel / jhm ale einem verdienten Dan / Goͤttliche ehr zubeweiſen / 
gedachten an dieſe feine rede/baweten ſhm ein Altar / darauff opfferten fie allwege zwe⸗ 
| ie er dem Bawren einßmals genommen bett / vnd unter dieſem Gotzen⸗ 
| Dpffermuftendie Priefter ſampt dem Bold nichts thun denn leſtern / und 
allesobel wider. Herculem ſagen / ihm zu dienfi und wolgefallen / darumb daser gefagt 
wer jhm nie kein Malzeit baß befommen / vermeinten alfodem Herculi zu dies 
nen /ond daran einwolgefallen zu hun / darumb das cs jhm dort von dem Bawren fo 
wol het Bis hicher Lactantius. 
Zen sflimbt damit vnd ſagt / das bey den Lindiern dieſe weiſe / auch aus der 
anfagder Öötter ſey eingeriſſen / das ſie kein Gotteßdienſt hier laſſen / auch auſſerhalb 
Diefes/ da fie nicht Leſterwori mit einmengen. Dicſes gedenckt auch Gregorius Nazis 
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ODE HsERETICIS ET IDOLATRIS. 


Rolgen viel Hiſtoxien vnd Er- 
el von Ketzern / Vorfuͤrern vnd Abgoͤttern / Auch derer 

rraffond ontergang / die da anzeigen / grewliche vbertretung / 

nn Deaerfien Gebots Gottes / welche auch köõnnen zum andern Ge⸗ 

j bot seferire werden / kuͤrtzlich beſchrieben / etẽ. 
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* Je hernach folg d € —— ſchendlich Reh habe ich das 
Je enden Exem r en Ketzer habe 
= rumb hernach gefent / auffdas man ſehe / was arme Leute wir Menfchenfein? ⸗ 
vnd wie bald vns der Teuffel mit jrrthumb betrogen / ſo bald wir vns nur mit 
ſtarckem Glauben / nicht an die heilige Schrifft gehalten / vnd Gottes wort nicht fleiſ⸗ 
ſig gern hoͤren / vnd gantz trewlich bewaren. Denn warlich er ohn vrfach uns vnſer 
licher HERR Chrifius fo ernftlich vermanet. Johan, am 5. Capitel / Sucher indes 
Schriffe/venn die ifts/die von mir ——— Tuce am 14. Capit. Seligfinddie/fo 
Gottes wort hoͤren vnd bewaren. Denn gewis iſts / wenn der Teuffel vns vom Wort 
bringet / ſo ſeind wir ſchon gefangen / vnd bat der Teuffel gewonnen / Denn da iſt keine 
Ketzerey ſo en vnd jest ber za die = ren oder fühs 
renmöchte/wiedenn an nach den Exempeln genugſam zuſe 
©. Paulus 1. Corinth. ı 1. Es muſſen Sorten onter euch fein / auff das Dieb 
werten offenbar werden. | %: 
©. Pet. 2. Epift. Cap, 2, Es werden vnter euch fein falfche Lehrer / die neben ein 
* fuͤren werden ſchedliche Secten / vnd verleugnen den HErrn / der fie erkaufft hat / vnd 
werden vberſich jelbs füren ein ſchnell verdamnis / vnd viel werden nachfolgen jhhrem 
verderben / durch welche wird der tagder Warheit verleftert werden / vnd durch Geitz 
mit erdichten worten werden fie an euch handtieren / vnd welchen das vrtheil von lan ⸗ 
geſt ber/nicht feumig iſt / vnd jhr verdamnıs ſchlefft nicht. — 
Da Cuſpus Fadus / Landpfleger in Judea war / da iſt ein verfuͤhrer mit NRamen 
mu. Theudas / oder Theodas / cin Zeuberer gewefen / Act. x. Der hat viel Volcks beredt / 
Sn> Yafüy das ſie jhr Gut nemen ſolten / vnd zur Stadt auß ziehen / vnd ſich an den flus des Jor⸗ 
ker, danszulammen finden / Sagt er werc ein Prophet Gottes / vnd möchte mit der krafft 
ſeines Worts /das Waſſer von einander theilen / ond die fo ihın nachfolgeten / gang: 
teichtlich hindurch bringen/ damit er denn viel verfürct hat. Fadus aber hat nichtlane 
‚ge zugefehen /fondern ihnen den reifigen Zeug vberden Hals geſchickt / weiche jhr vich 
vnuerſehener fache vmbbracht / viel lebendig gefangen / Theode den Kopff abgeſchla⸗ 
gen / vnd gen Jeruſalem hinein bracht, Eufehiw in Hiſtor. Eccleſi. lib,z, cap, n. Item, los 
ſcobm * 20. cap. a Iudaic, ö Kt { > 
Indas Bas Nachdiefem Berfürer/ entflunde auch Judas Galileus / vnd fein anhang / vnter 
uleus. Cyrenio dem erg rn Judea / die wir das Volck der Juͤden / von der Römer 
gewalt frey machen. 
Hieruon liß / oſcpbum antiquit. Iudaic.lib.is. cap. », 
Juſtinus / der bald nach der Apoſtel zeit geweſen / ein hochberuͤmoter Mann / ſchrei⸗ 
bet zum Keyſer Antonino / alſo: Nach der Auffart vnſers HErrn Iheſu zum Him ⸗ 
mel / haben die Teuffel eiliche Menſchen gereitzt / das fiefagen ſolten / ſie weren Goͤtter / 
Simon Ver die wir vertrieben haben. Vnd einer mit Namen Simon ein Samariter vnter denn, 
ſas· Keyſer Claudio / hat durch Zeuberey vnnd huͤlffe des Teuffels /ineiner Stadt Rom / 
viel Menſchen verfuͤret / Iſt vor ein Sort geachtet / vnd ſeiner Bildnis —— ehr 
beweiſet worden / welche einen ſolchen Tittel gehabt. Simoni Deo Fancko. Dieſen Simon 
anbeteten vnd vorehrten faſt alle Samariter / und viel aus den andern Heiden. Auch 
haben fie eine elende Huren / zu Tyro / in Phenicier Sand / Selena over Helena ge⸗ 
nandt (die eine Geſellin war ſeiner jrrthumb) als eine Gottuin gehalten / vnd verchret / 
Ron Simon liß weiter, Eufeb, ub. ꝛ. cap 3. Vnd in der Apoſtel Geſchichte das 8. Cap, 


Theodorus gedenckt dieſes Zeuberers alſo / das er dem Petro mit Wun⸗ 
derzeichen zu wircken / kampff angeboten / vnd da er aus huͤlffe der Teuffel in der Lufft 
geflogen/ vnd Petrus dieſes Leſterers halben gu Gott gebeten / iſt er aus der Lufft herab 
gefallen / vnd todt blieben. Epiphanius ſagte / Es ſey zu Rom geſchehen / vnter dem Ro⸗ 
miſchen Kepler Claudio. Liß Centur. j. lib. æ. cop. 9. — 

on 


iefefind vmbkommen vnd zerſtrewet worden. Ac.5.Eap 
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und Ketzer / oder fal ropheten B oder Elima / Zlimade: 
Paulo — ——— vnd Im 6lhnpe gefrafft —— 


Geſchicht am 13. Eapitel. 
da der Amptman Ruffusin Judea / viel tauſent Jüden/an Man / 
haben die Jũden einen Heuptman gehabt / Berchochaba, Sarchocha⸗ 
‚ein Stern heiſſet / denn dieſer Verführer beredte das nerriſche Jũdi⸗ bae · 
ein am Himmel / von wegen jres Heils herab geſandt wor⸗ 
en ſolte / Welcher Berführer feine verdiente ſtraff empfan- 
erfchlagen warden. Eufebiw lib. 4. cap. 6. 




















zmiſch Caius / Bat grewlich wider die Jůden gewůͤtet / vnd in jhre 
le SR feiner Binden Ak laſſen / und gewolt / das man 
te vnd anbete. Den heiligen pelzu Jeruſalem hat er verwandelt /zum 
ines h mens / das er genandt ward / ein Haus Jouis / des edleſten 
wen Soties Calus Pilatus / der des Keyſers Bilde bedackt in die Stadt Jeruſalem 
ibract ne weil er ein falfcher vnd vnrechter 
ter am Hrn Chrifto geweſen /ift er mit groſſem jammer gepeiniger worden/ 
Jas er fich ſelbſt erfiochen hat. Eufebiw Hıllor, Ecclefi. Iıb.2, cap. s. Diejer Caius Caligus 
aaber /ijtvon feinem Heuptman ertödter worden / da er 3. Jar vnd To, Monat ses 
giert bat, en gelchlagen worden. 
DSDerodee pa / der groſſe / ein Koͤnig der Juͤden / lies ſich ein Gott nennen 
bnd ai auch en/ Darumb ward er vom Engel geſchlagen / vnd —— 
enem Leibe / Erfiward ich ein Gott genandt / Jestt lig ich in todes bandt. Eufes 
is lib, 2, cap, 30.AHor 32, Hieruon liß vnten beym 3. Gebot / von ſtraffe der Verfolger. 


Wenander / zur zeit des Keyſers Titi / ein Samaritan / gab für / er were der Hei⸗ Menander 

land / zum der Menſchen kommen / vnd von ewigkeit verordnet / Sagt / wie nie⸗ gibt ſich für 

imand die Engel dieſer Welt vberwuͤnde / er empfiengedenn zuuor feine Lehre / vnd RnB 

märde von ihm onnd feiner Tauffe getauft. Dieſer iſt durch des Teuffels eingeben 

gen m kommen /ond durch feine geuberen / viel betrogen / vnd feinen anbens 

gern verfprochen/ dasfie nicht folten — Eufebiw lib. 3. cap. 26. 

ESbioniter ſind ſolche Teuffels Ketzer gewefen /das fie onfern HErrn Iheſum Zbioniter 
einen lautern Menfchen gehalten/der wol ein Heiliger frommer Man) Fr 

Doch nach gemeiner Geburt / von Joſeph vnd Maria geboren ſey / Eufebiw lib, 3, cap,27, 

Diefeverurfachten S. Johannem fein Enangelium zufchreiben. 


Eherinthus/Diefer lefterte auch Chriſtum / das er nicht warer Gottes Son were/ Therinthus 
von der Aufferfiebung der Zodten nicht befler / denn der Teuffels Be Bes 

der Tuͤrcken Gott /denn fie aus dem ewigen Leben ein Venußberg ma⸗ 
1.) Diefer Ketzer if alfo geftrafft/daser mit vielen feinen anhengern / in einer Bad⸗ 
zu Epbefo/die auff fie eingefallen zutode gefchlagen. Iremew lib. 4. cap. 34. Item, 
y » Dieler Ketzer fagte / Das in der Tauffe des HErrn Chriſti / erfivon Gore 
| Chriſtus /in ara der Tauben in jhn kommen ſey / vnd folcher Geiſili⸗ 
che Epriftushertein Fhefu Wunderwerck gethan / und da Iheſus hette follen leiden / 
were er wider aus jhm gefahren / vnd hette Iheſus allein gelitten/ bat auch gefagt/ das 
Ehriftusniche von den Zodten erfianden were. Bom Cherintho Eufebim lib, 7. cap. 22. 


MMcolalta oder Nicolaitani /von einem Nicolao Antiocheno/ welcher einer gewe⸗ Nicolaite. 
— — Actorum 6. Aber er iſt nicht beſtendig blieben. Diefer hat 
ein ſchon Weib gehabt / das hat er vnter die Leute gefuͤhrt / das einem ſeden zu geben / 
werdamolte/darauseine Sect entſtanden / die gelehrt / das man die Weiber in gemein 
Haben ſolte / vnd einem jedern frey fein. Euſebius lib, 3. cap. 20. 
2 S ij Maneo 





Mandy - Manes/demnamen nach Teufflifch und /Diefer wolt jesundt 

De jehunde der heilige a /iR ir in Ara ar sen [das —— 
auffgeworf, „Jünger erwehlet / hat die zu predigen —— alle Ketzerey der Gottloſen vnd 
fen. verſtorbenen Ketzer / zuſammen in ſeine ey geraſpelt. Von —* Ketzer 9 
der Manicheer Ketzerey angehaben. Eufebiw lib, 7.cap.27. Die Manicheer ſagten 
Chriſtus were nicht Dienfchgeboren / vnd hette auch fein Leib und Seele gehabt /fons 
dern were alſo nur als ein ſch erſchienen / hette nicht warhafftig gelitten / ſondern 
allein ſich alſo geſtalt / als lidte vnd ſtuͤrbe er / wolten Chriſtum auch nicht vor waren 
* Bott / mit Gott dem Vater halten / Weitleufftig daruon lefeman in Cent. . 009.5. Der 
Br Ketzer Manes ift alfo vmbkommen / da er fich onterfiunde/des Perfers RönigesSon/ / 
der befftig kranck war / gefund zu machen / durch feine Zeuberey / iſt er ſhm balde vnter 

; den Hendengeflorben: Darumb hat jhn entlich der König in eim Fleckiein Arabio ges 
nant/in potamia / greiffen/ vnd in Perfidem bringen laflen/da iſt er mit ſcharf⸗ 
fen Rohren tebendiggefchunden worden / vnd ift feine Haut mit Sprewen gefüller/ 
die man noch zutag in Perſide haben fol, Centur. 3, cap, 19, & Epipbaniw, * 


33.. Marcionond Cerdon / dieſe Ketzer lehreten / das zween Goötter / ein guter vnd ein 

Zuger,  böfer/ der gute ſchaffet gutes / der boͤſe boſes / etẽ. Chriſtus were in Menfchlicher geſtait 

ohne Fleiſch erſchienen / Sagten / er were alſo ſcheinende in Augen der Menſchen ges 

boren/ —— alſo auch ſcheinend gelitten. Cerdon gab für/ der heilige Geiſt were 

nicht in die Apoſteln / ſondern allein in jhm herab gefahren. Marcion hat gelehret / das 

Cain / die Sodomiter / die Egyptier und alle Voſcker / die in allen ſchanden vnd laſtern 

t/ die weren / da Chriſtus zur Heller gefahren / erlöfet / vnd jhm entgegen gelauf⸗ 

Aber Abel / Enoch / Noa / Abraham / vnd die andern Ertzuaier mit allen Prophe⸗ 

cen / die find des heils nicht theilhafftig worden. Irenew lib. j. cap. 20. Vnd fest dieſe vr⸗ 

ſach hinzu / vnd ſpricht / denn fie wuſten / das fie Gott allweg verſuchen wůrden / vnd 

weil fie gewuſt / das ſie vnter der verſuchung allweg bleiben folten/ find fie nicht zu ar 

fu Belanffen, haben auch feiner verfündigung nich gegleubt / darum haben ihre Sees 

ien in der Hellen bleiben muͤſſen. Solchs von Marcione fchreibet auch Theodoretus / 

erdon vnd Marcion gleuben Feine Aufferfichung / Sagen /das allein die Seelen 

Das heil haben werden / fonderlich fpricht Darcion / die in feine lehre gleuben /fagt / es 

=... Seponmäglich /das des Menfchen Leib /fo vonder Erden verzehret / wider [olte zum 
beit aufferſtehen. CHeiflen dasnicht grobe Teufftifche Ketzereyen) Cent. 2. cap. 5. * 


Der AMontanſtarum vnd Pepuzisnorum Ketzerey / vnter dem Keyſer Commodo / hat 
De anfang gehabt/von dem Cartapbrygo » Anno ‘Domini, 174. Dielefterten dic heilige 
reyfaltigkeit / ſagten / Chriſtus were allein fchlechter Menſch von Maria geborn/fags 
ten / Der heilige Geiſt were jnen / vnd nicht den Apoſteln gegeben / ſie teufften die Tod⸗ 
ven / etẽ. Ibidem, 

Die Noetianifchen / Sabellianifchen / Samoſatenianiſchen Ketzer lehreten / das 
die drey vnterſchiedene Perſonen / Vater / Son / heiliger Geiſt / ein einige Perſon we⸗ 
re / vnd würde ſolche einige Perſon / alſo mit ſolchen dreyen Namen genennet/ Auch 
ſey der Bater/Son/beiliger Geiſt / als eine einige Perſon / Menſch geboren/ vnd auch 
alſo gelitten. Danonliß Cent. 3. cap. 5. 


Bafılides » SaturnimsCarpocrates » onnd jhr anhang / unter dem Römifchen Keyſer 
Hadriano / Anno Chriſti 137. wolten / Chriſtus were nicht warer Menſche / ſondern 
hette ſich wie ein ſchein oder Geiſt ſehen laſſen / gaben fuͤr / Chriſtus hetie ſich in dem 
hinaus furen verwandelt in die Perſon Simonis von Cyrenen / vnd Simonem in feis 
ne Perſon / ſey er dauon gangen/ond Simon an feine ſtadt gecreugiget worden. Jtem / 
wie Chriſtus von fernen zugeſehen / vnd die Jüden verlachet bette/dasfieeinen ya 

= an feine 





gebt /darumberzumdritten mahl mit fewrigen Stralen vom Himmel troffen / vnd 





anfeine ſtadt ereubigten. Cont.2. cap. 5. Carpocrates wolte/er were Natürliche weife aus 
ht boren / wieandere Menfchen.. * MN u | 
Balentinus ein Bifchoff zu Meilandi / der unter dem Keyſer Juſtino gelebt/Dies Valentine 
ſer if cin Bortreter der Arrianer / vnd fonft ein leichtfertiger Dienich geweſen / Da et var mum 
aber een / vnd indie Kirchen des Maͤrterers Syri begraben worden / Iſt zu nacht co, 
ein bruͤllen der Teuffel gehort worden. Danundarobzween Wechter ans 
dem ſchlaff erweckt und hinzu en / ſehen ſie das zween Teuffel den Valentinum / 
dem ſie ein Seil an die Beine gelegt / vnd ſehr fort / aus dem Tempel heraus fchleps 
/ desmorgens haben fie auch des Balentini Leichnam an einem andern Drtligen 
| ——* der Kirchen. Denn die Teuffel ſelbſt dieſen Arrianer / an einem fol 
shen heiligen Ort zu ligen vnwirdig geachtet. Gregoriw Turonenlislibro 4, Dialogorum 


ps | | 
Tabades der Perſer Koͤnig / bat auff einmal vieltaufent Manicheer in anfchawen Ye mant⸗ 
der Chri itdem Schwert laflen hinrichten / Darumb dasfie feinem Son Pha⸗ cheer gerich⸗ 
‚tuarfan/loder Manicheer Irrthumb anhengig /bey-des Daters leben zum Konig er⸗ eet . 
foren —35 — Paulus Diaconus libro js. | 
Bealeniniani/Anno Domini 144-dielehreten/ Chriftus hette nichts von Marien 
angenommen /fondern were vom Himmel fommen / und were durch fie gangen / wie m. 
ein Wafler durch ein Rohr oder Deuchel. Seine Ketzerey hat er gelogen aus der voris 
gen Kenerlchre/des Simons » Menandri » Bafılidis vnd Carpocratis» &c, Centur, 2, capite 5. 
Naonuatiani / von Nouato / welcher Ketzer lehrete unrecht von der Bufle/das/ fo ein, Nouatiani 
Chriſt nach der Tauffe gefallen were/ möchte ihm nicht wider geholffen werden/ durch 
— Lehr / hat er ſehr viel Leute betruͤbet / vnd viel Kirchen zuruͤttet. Chroni⸗ 


ca Carionis. 

Amus / der ſchendliche Ketzer / der auch Chriſtum nicht waren Gott / mit Gott dem Arrij Mens 
Bater bekennen wolte / vnd die Gottheit Chriſti geleſtert / vnd jm einen groflen anhang "er mehte 
machte/mit feinem Sophififchen vorgeben. Als aber der Keyſer —— eineDi, STATE _ 
Shutation zwichen Arrio und dem Alexandro /dem Gottſeligen Bifchoffe gu Conſtanti⸗ 
nopel / anftellet / vnd verhoffteder groffe anbang Azrij/der Bifchoff Alexander muͤſte 
wider auffnemen / ond feiner Lehre zufallen / oder ins elendt verjaget werden. 
Darumbbetet gang hefftig der Merander zu Öott/die vorige nacht vor der Dijutztion 
vnd iftfein Gebet erhöret worden. Denn da Arriusmit feinem anhang zur Kirchen ei⸗ 
let / ſtoſ jhn unterwegen ein Bauchwehe an / das er auff ein heimlich gemach eilet / alle 
Daft Lunge vnd Leber / mit feinem Eingeweide von ihm gangen / vnd er ſo ſchrecklich 

/Darumb man recht gefagt : Mortem dignam blafpbema © fetida mente Oc. Eus 
> Sebims lib, 10.cap. 13. Hiſt. Tripart lb, 3. cap. 10. Das heimliche Gemach iftzu Conſtantino⸗ 
gezeiget worden/bey dem Marckt / nicht weit von der Menge / vnd alle / die daſelbſt 
bergangen/ haben mit Fingern auff das Haus geweiſet / vnd eingedenck geweſen / 
des jaͤmerlichen Todes Arrij. 
Warcus / Ein Ketzer und Zeuberer / hat mit feinem anfang getaufft/fagende; Im marcus ein 


⁊ 


Samen des vnbekandten Vaters allerſampt / vnd in der Warheit aller ding Mutter / Zese und. 


vnd in dem der in Iheſum iſt herab geſtiegen / etd. Sie verleugnen die Aufferſtehung / 
Sagen: Chriſtus AN nicht natürlich / fondern alfo fcheinend / in den Augen der Men⸗ 
Sehen une auon Eufebim lib. 4, Item, Irenem, 

5 ihmpius / u den zeiten des Keyſers Anaſtaſij / Iſt dieſer zu Carthago ein Arris Otymptie 
aniſcher Biſchoff geweſen / der hat viel Leſterwort wider Die heilige Dreofaltigkeit ges _ die 
‚alfo Iebendig jämmerlich verbrandt. worden. Eufebiw in Juo Chronico. Dodt. Caſp. He- 

‚dion in Hiftor, Ecclefi, fchreibet von einem Diympio (vnd iſt vieleicht diefer oder ein ans 


n | 
cr ) alſo. Si A⸗ 
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Als in Affrica ſich ein Arrianer Olympius badet / vnd vngereimbte leſterlſche wort 
vom —— — ——— 7 iR er von ne 


Moſes vers 
füredie Fir 


dieſer falfchen Hoffnung find die Süden gefangen/fhre Guͤter andern verlaffen. Vnd 
da der befiimpte tag kommen /fo der falfche Mofes jhnen angefant Jift er den Juͤden 
ind. Da hat er ſie gefũ⸗ 


er en wolten / haben fie ihn nirgend können ankommen / welchsden argwohn gege⸗ 


gen / haben fieden HErrn Chriſtum auffsgrewlichfte /neben denen / die an in gleubs 
am En geleftert. Auch Haben fie ein Ehriften —— erwiſcht / vnd es an ein Creutß ge⸗⸗ 


Chriſien hat nennen laſſen / vnd hat fich zum offternmal ieuffen laſſen / und mit dieſer 
da wollen teuffen laſſen. Als man nun den Tauffſtein mit Waſſer gefuͤllet vnd zuge⸗ 
richt / iſt der Jude hinzu gefuͤrt worden. Bald hat eine vnſichtbare krafft Gottes /das 
auffs newe mit Waſſer gefuͤllet / welchs zum andernmal / da man jhn teuffen wolte/ 
dieſer Geſchicht halben viel zulieffen / hat einer ven Yüden erkandt / vnd geſagt: Das er 


Exempel des 


vom Himmel geſchlagen worden; Lib. 3. cap. n. In Exempl. M. Anton, Sabell. Ohmpius. 
Arrijafleitator » cum Cartbagini in balneis lauareturimpiog ore ſancium laceſſeret Trinitate m. 
trifido telo ſapernẽ concidit. * Nr R Tara 
Anaſtaſius Roͤmiſcher Keyſer / Ein Euchatianifcher Ketzer / der leſtert die heilige 
————— —— vnd wolte die Q uaterniter mit einfüren / Der iſt von dem 
Donner erfchlagen/Exliche fchreiben/ er ſey des jehend Todes geſtorben. D. Cap. He⸗ 
dion in Ecclefi Hi, lib. 3. cap. 33. Item, Pauls Dieconm, | nis 
In der Inſel Creta / — vmb eines ſolchen bes 
vnd mordts willen / den jhn erfilich ein falſcher Moſes zugericht / denn ſolcher 
in Fe fich bey den aus/ erwere der Mofes / derdie Rinder Iſrael durch das rote 
Meer gefürt hette/ond hat alfo ein gans Jar die Inſel vnd jede Stadt durchwandelt/ 
ond den Jüdengerahten/fie folten alle ihre Habe und Gut hinter jnenlaflen/dennee 
wolte ſie vber das Meer bringen /da folten fie den verheifchenen friede erlangen. Mit 


vorgangen / vnd jederman hat jhm gefolger/ mit Weib vnd | 
set auff einen Felſen der ins Dieer gieng / vñ befohlen / fie folten I nach einander bins 
ein walsen / wg aus blindheit gethan / ond find viel aus fcherffe des Felſens geſtor⸗ 
ben / etliche im Waſſer — vnd weren jhr noch viel mehr alſo vmbkommen / wenn 
nicht etliche Fiſcher vnd Kauffleute / ſo Chriſten / dahin kommen weren / vnd etliche er⸗ 
rettet im Waſſer / auch jhnen jhre thorheit / vnd deren Tode / ſo ins Waſſer gefallen 
vnd ertruncken / verkundiget. a haben fie die verfürung verſtanden / vnd ſich ſelbſt 
geſcholten / das ſie fo bald gegleubet hetten. Da ſie nun den Berführer ſuchten / vnd 


/ es ſey ein jrriger Teuffel geweſt / der ſich mie Menſchlicher geſtalt vmbkleidet het⸗ 
te/ etẽ. Dieſes hat viel Cretenſer Jüden verurfacht / das ſie den Chriſilichen Glauben 
angenommen. Hiftor, Tripart. lib. 12. cap. 9 | 

Zwiſchen Chalcide vnd Ancyrra Syrie / ligt ein ore/fo Maftar genandt/ da haben 
nach gewonheit die Juͤden leichtfertige Spiel gehalten. Da num etliche Chriften zuges 


bunden/ erfttich fehr verlacht vnd verſpottet /nachmals zu tode gefchlagen / Drumbiß 
ein groffer Krieg und Schlacht zwifchen jhnen ond den Chriſten fürgangen. Da nun 
der Sandffürft das erkandt / bat erden Richtern befohlen / das die vrfacher Diefes males 
ch folten geſucht vnd geftraffewerden. Alſo haben die Jüden jhr lohn mit verdienter 
raffe empfangen. Hiff, Tripart. lib. 1. cap. 13. / | 
Zu dieſer zeit iſt ein Gottloſer Juͤde gewefen / der fich enter dem ſchein / einen 


kunſt hat er Geldt geſamlet. Alser nun auff viel wege die Arrianer und Macedonier 
Sect betrogen / iſt er zu letzt in die rechtgleubige Kirche kommen / vnd hat ſich auch all⸗ 
Waſſer gantz laſſen verſchwinden / vber das haben ſie noch einmal / den Tauffſtein 
verſchwunden iſt / da ſagei der Prieſter: O Menſch was vbels haſtu gethan Da nun 


von dem Biſchoff Attico auch wer zuuor getaufft worden. Alſo iſt der betrug dieſes 
„Südens allen Menſchen offenbar worden. Aiſt. Tripart, lib.n. cap. 14. 36 








Erſten Gebots 41 


> Ya ſetder habe offe von Leuten hoͤren ſagen / das die Bottlofen Zigeuner oder 

Zain ai an — —— were —* ar gebes 

ten / vnd weildas Kindlein m fortreſſen / wenn n d 

bkeommen / laſſen ſie ſolche Kindlein offt teuffen /nur darumb / das ſie Gelt 8 Ei 
vonden Leuten befommen. Wird alfo durch die Buben die Zauffe verſpottet / 

das man ſich wol vor ſolchen Buben hierinne vorzuſehen hat. Ja man folte wol auch 

jest folche Bubenſtücke bey den Gottioſen Landßknechten vnd Streichern erfahren/ 


Deuterius / ein Biſchoff der Arrianer / als er einen zu Bizantlo tauffte / mit na⸗ 

men Barbam / vnd wider die Kegel des Glaubens / den Son vnd heiligen Geiſt min⸗ 

F er / denn den Vater nennete/fprechende: Barbas / Ich teuffe dich im 

ch den Son / im heiligen Geiſt / etꝛ. Daſt das Waſſer / in 

rjoltegetauffe werden / verſchwunden / vnd nichtmehr erſchienen. Da dis 

t getaufft werden / hat er ſich eilends in die gemeine der Chriſilichen 

macht / vnnd nach form des rechten Glaubens / die Tauffe empfangen. 

tem / Al arus / ein Fuͤrſt der Saracener / da er iſt getaufft worden / ſeind zween 
niſche Biſchoffe zu jhin kommen / und haben * gerahten / Er ſolte ihrer Sect Atrianer 
zufailen. e 





















liger jeweil er nun von den Rechtgleubigen getaufft war/ auch Fabel gap 
ich vnterwieſen / hat er ſie mercklich agehrafit mit dieſer Fabel / ſagendt: ch habe ſtrafft 
n rie n / das der Engel Michael geſtorben ſey. Als aber die Arriant⸗ 
Sſſchoffe ſagten / wie ſolches vnmuͤglich were/et?. Saget der Fuͤrſt / vnd wie iſt 
nn Erſus nach ewrer meinung / lebendig geereutziget worden / wo er nicht zwo Nas 
nicht ſterben mag / viel weniger fan Gott leiden und ſter⸗ 


t ein E 
— emit ſchanden heim gangen. Hiſtor. Ecclefi. Caſp. Hed, lb. 3. 
As Fulianus Apoſtata / von dem Abgott Pythio Daphneo antwort begert / von 
des Kriegs/mit den Parthern / hat ſich der Abgott deklaget / das der Leib des 
terers Babile in der nahe iege / etẽ. Hat er bald befohlen / das man fein Leib ſolt 
Bon dannen thun. Der vrſach halben / haben die Chriſten den Leib des heiligen Maͤrte⸗ 
— ya andern ort getragen / vnd mit freuden Gott gelobt / vnd Pſalmen geſun⸗ 
gen. der Keyſer ergrimmet / ond darüber einen Jüngling Theodorum /mit 
vieler marter laflen. Da iftein fewriger Stral vom Himmel kommen / vnd Tempel mik 






den ganten pel angezůndet /Auch den Abgote / weil er hölgern/ doch nbergütder/ Per Abgote 
zu verbrendt/ mit dem Tempel. Hif, Tripart. lib, 6. cap, 31. —— 
en Theodoſio / kam der fromme Chriſt Amphilochius / vnd begerte/ er au 
wolteder en —* vnd Ben verbieten. Der —— * * be⸗ Sa 5 
geren vernichtet / iſt alſo Amphilochius Rillfchweigens Daruon gangeh. etlichen Keyſer The 
[daer wider in Saat gangen/ und als er gefehen/ das Arcadius damals Kepfer/ —— 


| Bates Theodoſio ſiunde / hat er nach — Theodoſium gegruͤſſet / den — — 
aber gar nicht / pm auch keine ehr erzeiget/ Der Keyſer meinet/ er hette es vergeß verbieten, 
r wolte feinen Son auch grüflen/ alsden er zum Keyſer erweh⸗ 










n 

— gethan. Dieſes hat der Keyſer zu at ſchmach auffges 
nen/alswerees jhme felber zur fchmach vnd vnehre geſchehen. Da hebet der allce 
Mann Amppitochiusan / vnd fagt: Warumber dis gerhan (denner jmein 
biermit geben /wie es Bott dem Vater gefalle / wenn man jhn ehren /den 
nn aber leſtern vnd onchren wil / wie die Arrianifchen Ketzer zuchun pflegen) O 
iesundfibefiu / wie das du nicht leiden mageft / das deinem Son fchmach wi» 
Alſo gleub auch / das HZLT eingrewel hat/ ob allendenen / die ſich vn⸗ 
ſeinen eingebornen Son zu leſtern / vnnd haſſet allwege die / ſo vndanckbar 
gegen hrem Seiland vnnd Erloſer. Dis hat der Keyſer nun wol — 

v 





Exempel des | 
vnd ſich ob feiner rede und that verwundert / vnnd als bald laffenein Mandat aufge 
hen / wie das die Cozcilia und verfamlungder Ketzer nicht folten geftattet werden, A 
—— 
ieſer t rbefehl ge das er en/on F 
ſche Bilder —— ſeindt zuſtoͤret worden / Vnd hat auch die Bilder vnd 
oͤtzen den armen geſchenckt / die ſie zerſehmeltzt haben. Solche zerſtoͤrung aller As 
goͤtterey / hat der Keyfer ſonderlich Theophilo / einem anſehenlichen Chriſten vnd Phi⸗ 
loſopho befohlen / der es auch trewlich außgericht hat. Dieſer hatte allein ein Bildnis 
Simie (eins Affen) behalten / vnd befehl gegeben / das man ſolches ſolte zum gedechtnis 
—— langer fünfftiger zeit / die Heiden zu ſchawen hetten / wasfiefür 
oͤtter geehret vnd angebetet / Auch die Chriſten / ob aller Heidniſcher Abgoͤtterey / eis 
nen grewel vnd abſchew haben möchten. Aftor. Tripart. lib.9. cap, 27. So find gemei⸗ 
niglich alle Bilder / die von Erg / auch von Holtz waren / am Ruͤcken inwendig hol ge⸗ 
weſen / vnd an die Wende gelehnet / In welchen Bilde ſich die Abgoͤttiſchen 
verborgen / vnd durch der Bilder Mund / zu den Leuten geredt haben / et?. Sonderlich 
war im Tempel Serapidis ein Bilde / das mit feiner groͤſſe erſchreckte die anſchawer / 
darob die Heiden beredt waren / wer hinzu gienge / den verſchluͤnge die Erden / oder die 
Peſtilentz ſtieſſe einen an / das er bald ſterben muͤſte. Da nun Theophilus zu ſolchem 
Bilde / es zu zerhawen gienge / haben die Heiden gefchrien / vnd ſich gefuͤrchtet /umb 
dieſer alten rede und Fabel willen / In dieſem hewet er mit frewden / mit einer Axt / vadd 
als er das Heupt abgehawen /denn es Höltzern / da find ein hauffen Meufehberausgen 
lauffen (denn ein Meußneſt war der. Egypter GOit) haben jhn alfo zu Puluer vcr⸗ 
brandt. Hıf. Tripart. lib. ↄ.cap. 28, u. 
Sieber leſe man vnten im &. Gebot /das Abgoͤttiſche Exempel von dem Abgore 
Saturno/ — welchem ein Pfaff geredt / vnd viel Ehebruchs getrieben / ſo Eufebim ib. 
. cap. 25. anzeiget. 
Zu Apamea in der Stadt / war ein hochberuͤmbter Tempel Jouis / dahin kam der 
Landuoigt der Morgenlender / vnd wolie ſoichen Tempel zerbrechen. Als er aber ge⸗ 
ſehen Dis mechtige ſtarcke gebew von groſſen Steinen / hat ers fuͤr vnmuͤglich zugeſche·ÿ· 
hen vermeinet. Als aber der Gottſelige Biſchoff Marcellus feine kleinmuͤtigkeit er -· 
kant / hat er jhn in ein andere Stadt geſandt. Er aber bate Gott ernſilich / das er wolte 
gluͤck geben / das der Abgottiſche Tempel zerbrochen wuͤrde. Als nun erſtlich von einemn / 
der ſich vnterſtunde Den Tempel zuzerbrechen / viel Fewers hinein gelegt war / Era R- 
fchiene ein ſchwartzer Zeuffel/der verbütet das Fewer / das es mit nichten breien fonds 
te. As ſolchs der fromme Bifchoff Marcellus gehort / iſt er in Tempel gangen / Gott 
mit feinem Gebet ernſtlich angerufft / da hat der Zeuffamüflen weichen /vndi das 
Fewer nachmals mit gewalt angangen / vnd der Tempel verbrandt vnd eingangen. 
5 Alſo Bar diefer heilige Bifchoff auchdie andern Tempel zerbrochen. Hl, Tripart. 
ib, 9. cap. 34. Big. Du 
Nach abſterben desheiligen Ambrofij/iftein Ketzer geweſen / Sabinianus genantz 
dieſer hat ein Buͤchlein geſchrieben / vnd darein gewaltig ſeine Ketzerey gemiſcht / vnd 
gab fuͤr / als hette es Dieronymusgemacht/damiter feiner Ketzerey ein anſehen macht. 
Darwider hat ſich hefftig geſetzt / auch ſolchs Buch offentlich verworffen der Bifchoff 
Syluanus Nazarenfis/ond hat dieſe bedingung fürgefchlagen/ wenn der liebe Hier⸗⸗ 
nymus auff kuͤnfftigen Morgentag nicht wurde felber offenbaren mit einem Wun⸗ 
derwerck / das er jhm felſchlich dieſe Lügen aufflegte / als hette er dis Buch gemacht / 
fo wolte er ſich kopffen laſſen / Wuͤrde ſolchs aber geſchehen / das dieſer Sabinianus 
feiner Lügen halben mit dem Schwerdt gericht würde. Alsfichnuder Ketzer Sa⸗ 
binianusnichts furchte / vnnd nicht gedachte / das ein Wunder gefchehen folte /vera 
hofft eo wuͤrde wber den Syluanum aufgehen / vnd er würde den platz behalten / hat 
rd er ſol⸗ 
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er ſolche angenommen. Der beſtimpte tag kam / vnd da gieng man zu der 
F hen /aber da gefchach keinzeichen. Da aan deep jur Super 
raffe gefordert / Aberer war bereit vor die Warheit zu ſterben / vnd reichte den Hals gefteont, 
ch dar. Als bald erſchein cine geftalt wie Hieronymus /das jedermenniglichen fas 
he / vnd hielte dem Hencker die Hand / damit er jhn richten wolt. Baldt da ſolchs ge⸗ 
wandte ſich der Biſchoff zum Rerer/ ſtraffte jn der aufferlegten Lügen vnd eis 
falfchen Repereyen. Baldt iſt das Geſicht verſchwunden / Vnd hat dis Wunder 
olget / das dem Sabiniano fein Heuptvon den Schultern abgefprungen auff die 
deme es doch von niemandts abgehawen ward. Alſo hat Gott jederman danck 
das Gott den frommen Biſchoff erhalten / den Ketzer mit ſeinem Irrthumb ge⸗ 
hette. Vnd ſind die andern alfo zu der Lehre des Syluani getreten / vnd die Ke⸗ 
tzerey / welche weit vnter vielen eingeriſſen / verdammet. «Harula lib. 2,cap; 1, Items 
Fabellicus lib.5.cap.a.Cyrillu coram ſe Hierofolymis actum ſeribit. 


A — 
Antlochia / Dieweil in dieſer Stadt ſich allwege viel Reber erhaben vnd funden / Antiocia 

hat folche — offt grewlich geſtrafft. Anno Cbriſti 7. Iſi ſie einstheils en Se 
Himmel herab verbrandt / einstheils durch Erdbidem mit jrem Biſchoff Supbrafio balbenoffe- 
du boden gangen. Pauls Diacon.lib.15. "seitrafft. 
Slymoius / Ein Arrianifcher Biſchoff ond Ketzer / als fich diefer zu Carthago in 
einem Bade gewaſchen / und Die heilige Drepfaltigkeit gelefiert / iſt er mit dreyen few⸗ 
| Stralen gefchlagen ond verbrandt worden, Anno Chrifi, 510, Paulus Diaconms in 

aßafıj Hıllor. Item, Marul, lib. 2. cap, 12. 


ve nianus der Römifche Keyſer / als er in feinem legten alter in der Apbrardoritzs —— 
TU, fiele/ onndden Bifchoff Anapafium Antiochenum / fampt andern Kir ng, voſuu⸗ 
chendienern ins elendt verjagte/ift er unfinnig worden / vnd alfo geftorben. Niccpborws 
dibey7.cap. 29. Zonar.T0.3. | | 
5 Heracliusder Keyfer / da dieſer in der Monorbelitarum Ketzerey ſtele / und zum ers Zeracjdes 
ſien in die Kirche Gottes einfuͤrte / die —— Lehrer verfolgete / vnd in gros Gott⸗ — 
los leben gericht / bat achtung auff das Geſtirn und aeigelehren! vnnd auff andere I 
che mißbreuche/ hat ihn Gott grewlich geftraffe/denn jm Gott die Araber und 
| acenen vberden Hals geſchickt / die ſein Reich vnd alles verwuͤſtet / Auch hat er jhn 
mit Waſſerſucht vnd groſſen ſchmertz / biß an ſein ende geſtrafft. Item / er hat den ge⸗ 
brechen gehabt / das er jhm allwege ſelber unter das Angeſicht geharmet / wo mans ihns 
2. bedeckt / vnd alfo unterfich gebracht hat. Zomar. lib, 3. Pauls Dias 
con liv.18. — 
Pr der Landfchafft-Phocide / find zwo merdliche Stedte / Delphi vnnd Elatea / 
fe Stadt Delphi iſt erſianden von dem namhafftigen Tempelven der Abgott Apols 
—86 gehabt: Bon dem ſchreiben die Hiftorien alſo. An dem Berge Parnaſſo 
gen Mittag zu /auff einem Felſichten Boden ligt die Stadt Delphi / ombgeben mie 
Felſen / die fie befchügen vor allem anlauff. Nicht weit daruon /fo man halber 
auffden Berg hinauff tömpe / ſtreckt fich heraus ein groſſer gebogener Felß / auff dem 
‚ ein kleiner ebener Plas /von dem gebet in den Berg hinein ein Spelunck / oder 
Prumme Hul / vnnd war auffdiefelbige ebne gebawet ein wunder koͤſtlicher Tempel zu 
ehren dem Abgott Apollini. Vnd gieng zu der Hilen hinaus ein ſanffte und kule iufft / 
vnd vber dem ſtunden die Jungfrawen und Abgoͤttiſchen Prieſter / die dahin verord⸗ 
net waren / vnd alsbald fie von dem lufft beruͤrt worden / kamen ſie von ſinnen / vnnd 
en von den dingen /derenthalb fie gefragt worden / vnnd gaben antwort ober 
en heimlichen dingen. Daher kam es/das von allen Sendern die Menfchen gelübde 
theten /ond famengen Deiphosmit jhren Gaben / Silber und Goldt /unnd andern 
Fößlichen kleinoten / damit fie antwort und raht yon dem Abgott möchten — — 
——— und 
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vnd kam alſo ein vnaußſprechlicher ſchatz dahin / vnd hielt auch der boͤſe Geiſt hand da⸗ 
roth / das kein König oder Volck ein lange zeit von dannen bringen mocht. Denn als 
auff eine zeit Kerres der König von Perſia mit viel tauſent Mann in Griechenland 
fiel/das zuberauben/ond joggen Delphos/da fielenzween Felſen von dem Berge / vnd 
walsten herab onter die Feinde /die auff den ‘Berg gefliegen waren / vberſtůrtzten fich 
Apollo vers gleich wie Die onfinnigen von dem geben Berg herab. Bnd wie Trogus —— 
theidigt fer dazumal vier tauſent Menſchen vmbkommen. Deßgleichen iſt auch geſche hen den Gal⸗ 
nen Tewpel. llern / da ſie auff dieſen Berg ſteigen wolten / den Abgoͤttiſchen Tempel zuberauben. 
Denn da kam ein Erdbidem / vnd warff ein Felſen herab in das Heere / dauon viel 
erſchlagen wurden / Darnach kam ein erſchreckliche vngeſtuͤmigkeit / mit Donnern/ 
Blitzen vnd Hageln/ond erfchlug ein gros theil im Heere / das fie ablaflen muften. Es 
ward der Gallier Fuͤrſt Brenno vbel verwundt / mocht den ſchmertzen der Wunden 
nicht leiden / vnd ſtach ſich ſelbs mit ſeinem Tolchen aus vngeduit zu Tode. Die Del⸗ 
phier lobeten jren Abgott Apollinem / der fie (als fie meinten)errettet hette. Alſo kan der 
euffel auch bey den Vngleubigen feine macht / gewalt / vnd verfürung zum beſten 

deuten / damit der vnglaube nicht zergehe. Cofmograpbia Sebaſtian Münpterslib. 3, 
Hieruon leſe man Cbhron. Auent.lib.). fol. 63, J 
Der Daphida war ein zenckiſcher Sophiſt / fraget den Apollinem zuuorſpotten / 
fein Oraculam in Delobis, Ob er fein Pferd / vnd hette doch vor keins gehabt / moͤcht wider 
finden? Da wurde jhm zu Antwort / Er wuͤrde eines finden / aber darauff verderben. 
Gienge alſo ſpottent aus dem Tempel / vnd kam ohngefehr dem König Attile / den er 
auch offt mit fpöttlichen worten verachtet het / in feine Hende / durch welchs gebeis / ee 
vber einen Derg / welcher Pferd hieſſe / herab geſtuͤrtzt wurde / da er wirdige ſtraffe der 
Goͤtter zu ſpotten empfangen. Valerim Maximus lib. J. de Minaculiscap. 12. (Hieraus 
ſihet man / wie der Zeuffel weis die Abgötterey zubeſtetigen) Drumb auch nicheweie 
von Rom in der Faliſcer Herrſchafft ſind etliche Geſchlecht der Leut / die man Hirpi⸗ 
as nennet / die in jhrem herrlichen Dpffer/das ſie dem Abgott Apollini / bey dem Ber⸗ 
ge Socrate thun / auff dem brennenden ſcheiterhauffen geben / vnd brennen ſich doch 
nicht. Plinius lib. 7. cap. 2, rg He * 
Zu Rom iftdes Abgotts Jouis lincke Hand /fo gilden war) weich worden und zu⸗ 
ſchmoltzen. Bald lieffen die Goͤzenpfaffen zu Alexandro dem Keyſer / vnd richten 
ibm / das man die zornigkeit der Gotter mit opffer abſtillen ſolt. Des andern Tages / 
ee da es am Himmel klar ond fchön geweſen / find vier Goͤtzen Priefter ſampt dem Altar 
Donuerers, vnd Gogen /vom Donner erfchlagen/ vnd iſt nachmatsder tag fo finfier worden/das 
ſchlagen. die Leut für furcht ausder Stadt gelauffen. Cent, 3. cap. 14. Ber 


- Die Spotlitaner / alsdie ihren Abgottern gedienet / hat fie ein Erdbidem vberfal⸗ 

Ien/dasjr 350. todt blieben. Cent. 4. cap. 3. ER ad) 
Zelcheſtter. Helcheſiter Reser/zur seit des Keyſers Gordiani geweſen / Diefe namen an / au 

heyden Teſtamenten / das jhngefiel/das ander alles verworffen fie. Den Apoſtel Pai 

lum verworffen fie gar / vnd ſagten / So einer ſchon in der verfolgung verleugnete/da 

iefer ohn fchutde ſey / Darumb das ers im herhen hab / ob er ſchon mie dem Munde 

cht bekenne. Dis ſagen ſie / vnd tragen ein Buch vmbher / das von Himmel ſolte kom⸗ 

men ſein / jrer ſage nach / Vnd wer Die wort dieſes Buchs hoͤre / der empfahe verzeihung 

der Sunde / aber cin andere/denn die Chriſtus geben Bat, Euſebius lib.c. ca.. 


Dulianer. Dutianerfind ſolche Ketzer geweſt / von der Arrianer Sect / denn fie den Son 
Gottes) ein Knecht Des Vaters genandt haben Maop idest-feruumpatris. Hiermit ha⸗ 
ben ſie die Gottheit Chriſti geleſtert / vnd fuͤrgeben / das alle Creatur Gott diene / der 
fie erſchaffen / weil aber der Son eine Creatur des Vaters / ſo ſey er fein Knecht. Cent. 
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von Macedonio waren folche Ketzer / die auch die heilige Dreyfaltig⸗ 
ch der lenge Cent, 4.cap. 5. r i ler ) 
auch die Marcelliner und Photiner / unter dem Römifchen Kepfer 











Menfch/darumb wereer nicht vor der Weltgeboren. Darnon 

BETEN, ni 8 . nr — 

vondiefem Reber find kommen die Audianer /zurgeitdes Keyſers Arif/ Audenstch, 

eine Dienfchliche gefalt hette / vnd werein Menfchtiche Glie⸗ rer or: bas 
es mit dem Spruch vertheidigen / Geneſ. 1. Laſt vns Mens —— 

Sude das vns gleich ſey / Solche Kegerepiftin Egyptenfehrvers geſtalt. 


atus (ein Widerteuffer ) von dieſem Keter die Donatiſten kommen / welcher Donatus. 
Anno 3 53. geweſen / ein Apher von Numidia kommen. Dieſer war in Aphri⸗ 

Jude Er lehret die jenigen / ſo von der Römifchen Kirchen ges 

varen/ wider zu teuffen. Ibidem. In ſumma / Wer viel Irrihumb der ſcheud⸗ 

etzer willen wil / der finder jhr gnugſam / in Hiſtor. Eccleſi. Centuriarum. Dar⸗ 
retlicher Reger Irrthumd vmb einfeltiger willen hier angezogen. 


Tatiani vnd Eucratite / dieſe verachteten auch den Eheſtandt / als ein Standt der Tartanı, 
Aurerep/ Siewiderfprechen der Seligkeit Adams, deserften Menſchens Hieruon 
feman weiterin 2. Cent. cap.s. 
._ Metrodorus / ein Kenerbey Smyrna /derdes Keers Martionis Sect nachge / Metrodo⸗ 
t vnd ngen / pieſer iſ von den Verfolgern der Chriſten gefangen / vnd da run. 
ie for ein Priefier hielten vnd ortheilten / iſi er lebend verbrandt worden / wie Eufes 
as lib. 4. c0p.15. Ex Epiftola Ehe Cent.2.c9p.12, 
Der Ketzer Nefiorius/ der ein Worigeſencke einfürete / und nicht recht Chriſtlich treftorg. 
m onzertrenten Derfonen in Chrifto lehrete / ward entlich ing elend hinter The⸗ Asp · 
n Eappten verjaget / da er auch geftorben /denn ſhm zuuor die Würmedie Zune | 
en vergehret hatten / cr magdie Leuſe krankheit gehabt Haben. Chrom, Carion, Philip, ?: 
/ 'ela 277 Ba ee par 2.00.55 6 $ i Dr 4 4 ’ 
alien geriet in Ketzerey / und hub die Decretz des Synodi Chalcedonenfis auff / Baſuiſcus. 
rregte den dr widerden Keyſer Zenonem / machte jhm viel Bifchoffe ans 
ala /ond tricbe jhn fonderlich hierzu fein Weib / denn fie Ichrten und befandten/das 
jrifto Die Gottheit geftorben were/ond nicht die Menscheit. Aber Bafılifeusward 
enelich omb ſolcher vnſinnigkeit / vnd vmb der groffen vntrew willen wider feinen Her⸗ 
fen gefangen /ward alſo vom Keyſer / mit feinem Weibe vnd andern /ins Öefengnis 
eworfjen/darinnen fie in groffem Froſt und Hunger / einander in den Armen mit ers 
ermlichem wehklagen gefiorben. Ibidem>. 


der 80.Römifche Keyſer / hat diereine Lehre Chriſti erkandt / vnd dem Juſtinus 

Synodo feſtiglich beygeſtanden / derwegen er auch etliche Biſchoffe / ſo den let cım Ke⸗ 
Synodis zu wider/jhres Ampts entſetzt / vnd des Landes ver ſaget. Seuero —— 
dem B zu Antiochia lies er die Zunge abſchneiden / ſeine groſſe Gottßleſterung ven, 
nd Tetzerey damit zu firaffen (denn er auch ein Neſtorianer vnd Eutichianer gewe⸗ 

das die andern dergleichen Leſterer ein abſchew hetten. Dieſer geſtrenger ernftim 
— 77———— Kirchen im Morgenlande vielgefrommet. Chron. Carionzs lib,3. 
Dem Römifchen Keyfer Johannes Cemiſces genandt / hat Bafilius fein Kaͤm⸗ 
merlingin einem Becher mit gelindem Gifft vergeben / denn er diefem gedrawet hats. 
te/ feines zu entſetzen. Alſo iſt der Keyſer j mmer mehlich verdorrer/ond hat alſo 
durch ſtechen den Mordt an ſeinem Bio 3 rn auch vor ö Abs 
vun götterey 





























götterep und R er angericht / ſein verdienten 
sa Asa —— die Manicheer aus Afia in Europen herein gefuͤret /ond 


Orimoals 
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lohn empfangen / Denn er hat⸗ 





fieindie Stade Philippolin eingeſest. Er iſt geſtorben / da er 6. Jar / vnd 6. Monat 
regiert hatte. Cbron. Carıon. D. Pbilippi wre lib. 4. er mu — 
Eipidophorus / Dieſen hat Murita ein Discon get vnnd aus der heiligen 
in and aber feinen Glauben / vnd ward ein grewlichervers - 
folgerder Chriſten. Nach dem aber Marita gefangen für jhn gefürt worden / zeiget ee 
Abm das Tüchlein /in welchem er gewickelt /ond von jhm ausder Zauffe gehaben wors 
den war/ond verimamte in feines Bundes/fo erin der —— HErm Ehrifie J 
gemacht hette/ond ſagt / Dis Tüchlein wird dich deiner meineidigkeit halben am juͤng⸗ 
fien Gericht antlagen. Nach folchem wurde Murita mit andern Kirchendienernins 
eiend verfioflen / vnd auffdem wege vonden Arrianifchen außgezogen / vnd beraubt. 
Victor lib, 3. de perfecutiome Vandal, | 5 an er 
Kabades der Derfer Koͤnig / hat fich hoch beſchwert / das fein Son Poarfuafs in 
der Manicheer Sect eingefürt war / Darumb lieser alle Regerder Manicher Sect 
zuſammen beruffen / als ob er fie gelen wolte. Bald haterein Kriegßuolck in fie ges 
sicht/ond alle zumal tödten laflen. Hiſt. D. Cafp. Hed. lib. 3. cap. vo. & 15. Te 
Almaricus / Ein König der Buifigother / ats er feine Haußfraw Clotildem vbel 
fchalte / darumb dasfieder Arrianer Sect mit jhme nicht wolt anhangen/ iſt erin His 
fpania von Thilbereo dem Bruder Eelotildisgetddtet worden. ri 
Limgildis / Ein König —— /diefer war ein Arrianiſcher Ketzer / de 
wolt mit groſſem drawen feinen Son Hermingildum zwingen / Der ein frommer 
Chriſi war/ das er ſolte mit jpme ein Arrianer fein. Da er aber beſtendig bliebe / ent⸗ 
ſahte {in der Vater aller Koͤniglichen wirden vnd guͤter / legt ſhn auch entlich in ſchwe⸗ 
te gefengnis/darinnen er jhme auch mit einer Axt den Hirnſchedel zetſpalten lies. I. 
Ecclefi. D.Cafp. Hedion. lib. 4a. cap.s. In ; Be) 
Grimoaldus /der Songobarder König / iſt auch ein Arrianer gewefen / als er zu 


een einer Ader gelaflen hett / und nach neun tagen nach einer Tauben ſchieſſen wolte / iſt 


Be 


ibm die Aver auffgejprungen am Arme / vnd it daran geflosben. Caf. Hedıon, lib. q. 
7 | | 


cap, 7. 
Ein Jädchat Anno 147. ein Cruciſix aus einer Kirchen geſtolen / vnd hat das mit 
einem Pfeite durchfchoflen / da hat das Cruciſtx alsbald gebiut / vnd da es der jüde 
wolte verbrennen / ſind die Chriften auff die Spur kommen / das Cruciſix wider genom ⸗ 
men / vnd den üden verſtelniget. Cafp. Hed, lib. 3. cap. a26. Be! 
Mit dem Tlerick Popone / haben etliche der Religion halben ein Geſprech agehal 
ten/ denn fie fagten: Chriftus were wol Goit / doch je maneltereondgröffere Ödtteer 
denn Chriftum. Dagegen begeuget Popon / das Chriftus warer Bort were/ einig in 
fübßtantz » drepfach in den Perfonen. Da gebot jhm der König Araldus/daserfolhen 
Btauben beweifen folte/ ond iſt jhm ein glüend Eifen / daflelbe an feine Hende zuthun 
vnd zutragen / gebracht worden / welcheser vnuerletzt alfo getragen / Danach hatder 
König alle Abgötterey abgefchafft/ vnd den Eprifilichen Glauben angenommen, His 
Eeclefi. D. Cap. Hed. lib. 8, cap. 24. I 
Die Eutychlaner find folche Ketzer / das ſie fürgeben/in Chriſto ſey erdiche ſchei⸗ 
nend fleifch gewefen / babe auch in geſtalt nur fcheinend gelitten / und waserfonfifür 
wirckunge gethan / fen alles fcheinend vnnd phantaſtiſch geweſen / Nicepborms libro 
18, cap. 34. En 
Die Pelagianer Ketzer lehren / dasder Menfch ohne Sünde aus feiner mache - 
vnd — / > on aus Ösdttlicher verfehung oder hülffe beſtehen önne. Bedalib,2, 
cap. 29. Hiſtor. Fccleſi. . - 


fi | 
Die Prifeillianifter lehren / es ſey Bott Vater / Son / heiliger Geiſt / nur eine —* 
- fon 
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ſon / der Sonder ans Marien geboren / ſey zuuor nicht geweſen /fagen au Chri⸗ puriſelllianet 
fein warer Menfch / —— das die — vnd Seelen aus — men en Kur 

/ dieSeclender nn Sana der Himtifchen Wohnunge bey Gott ges 
ok en vnd in der Menfchen Leibegeworffen. Der 

— een er mare Bee —* af * 
vo en e auch / als er Teuffel die 
vnreinen Creaturen geſchaffen —— gen pr vnd — 
— —— dem Geſtirn vnd jhrer wirckunge — Der 
würden nicht von Gott / ſondern vom Teuffel gemacht. Sievers 
dammen den Eheſtand vnd vermehrung Menſchliches Geſchiechts. Steifch/Speife/ 
Eshabenaberdie driſcilianſtæ den Clerics und München nach⸗ 
4 oder Hurenzu haben. Sie zureiſſen vnd zumartern die Schriffe 
| — — wollen auch nicht leiden die Menſchen zugrüflen. Vi⸗ 

top. 5. 

dus keiner Ketzerey / vnd heiftfieder Päternianorumoder Venwcas 
— einer mit Damen Paternw auffbracht / dieſe lehreten / als were 
— — — — —— die Fuͤſſe vom Teuffel erſchaffen das Obertheil 


— — *225 fen. —— 7 a * 
uritij / iſt ein Fr en / der in ei⸗ St 
ge haben die Stine “4, — atfosefo en vnd 55 fi vor 
—5 als ein törichter Menſch geweinet. Ais er nun ein Menſch So, rum 
gen oder —— Schrewar/ haterfichfürein falfchen Pros“ 
— — Scindde der en. Nachdem er nun durchs Teuffels einge⸗ 
— e * zu at wufle/auch hierüber die Leute fich hoch de 
fenverwunderten / gab erfich entlichen vor Chrifium aus. Danun etliche Leut jhme 
en u. ſolches gleuben wolten / vnd er von etlichengleichwol einen groflen ans 
hat er die Chriften grewlich verfolger. Er iſt aber entlichbon einem Chris 
worden /vnd hatfich.alfo ſein anhang zerfirewet; Heinricw de Erford, 












cap. 

——— von dem die Eunomianer genandt find/ ein Auſſetziger Menfch Eunomq 
an Stehond Leib / auch von innen vnd auſſen mit der fallenden fucht beladen/ der bes Ach. 
wiedasinallewege der Son dem Baterongleich were / vnd das der heilige 
Mon See nichts gemeines bettes. Chrom. Platinæ Sub Felice 2, Bapa 


6 ein Gallogr.ecu, des Bifchoffe Marcelli zu Anchra Jünger /batdes Her Zebionie - 
Ketzerey vnterſtanden widerumb aufzubringen. Denn Hebion hat gewolt / das ottßleſte⸗ 
durch Gotiſelige beyſchlaffung eines Mannes / von Maria 8 were / kuns · 
In für ein gerechten Man gehalten. Dieſen Hebioner We alentinianus 
vertrieben. Der hat auch viel Bücher geſchrieben / vnd die fürnemtich wis 
Heiden. Platinafub Syricio primo. 
Zu der zeit Stephani 1.0624. Bapſis / im Jar Chriſti 2049. hat Malchion malchion 
ein wolberedter Priefter ver Antiochener Rirchen/ der Kirchen viel hälffe gethan / wel, wider Sa 
m Samofatenum Bifchoff zu Autiochia gefchrieben / darumb das en. 
erdie Lchre Artemonis widerumb auff die bahn bringen wolte / welcher denn fager/ ® 
snicht mehrdenn Menfchliche Natur wieein ander Menſch gehabt / were 
auchnicht allegeit gewefen /fondern hette erſt von Maria empfangen, Welche meis 
nung bernacher im Antiochener Eoneilio durch jedermans meinung widerleget iſt. Ar 
—— ae / bat genanter Matchion ein groſſe Epiftelim namen des Synodi an 
—— eben. Stephanus aber / als er mit der that vnd worten viel Heiden 
—— fü bekehret hat / ward er von ——— geſucht / vnd von des an 
ec 
















xempel des 
Deiij Geſandten verfolget / vnd ſampt andern vielen zur marter geriſſen / vnd iſt ym 
fein Haupt abgeſchlagen. Chronica Platin wm m. u \ 
Gregorius Turonenfisgedenstt eines Burdegalefifchen Münches / derzu Turon 
in feiner Stadt gewefen/der ein Zauberer /ond ven Leuten hat helffen wollen / denn er 
Blinde ſehend / vnd Lame gehend wollenmachen / derwegen er fich für Ehriftum außs 
geben / Jfimiteiner Rappen vnd Rodke bekleidet geweſen /aus Ziegenharen gemacht. 
Erführet ein fehr mefliges und heiliges leben für den Leuten / aber heimlich’ pflege er 
rediich zu freſſen und zu ſauffen. Als fein betrug offenbar / hat man jhn ausder Stadt 


et. 

— Gallia vmbs ar Chriſti z9 3. iſt einer geweſt / der ſich gantz heiliglich gehal⸗ 
ten / ond hat ſich fürChriftum geacht und achten iaſſen / Die jhn nicht wolten andeten / 
terdurch feine Anhenger / nach dem jhm viel Volcks anhienge / toͤdten laſſen. Dies 
hr ift Hinwidervon einem feiner getreweften bald ertoͤdtet / vnd find feine Anhenger 
gar zurfirewet worden. Sigebertw in Chrom. j se 1 

Zheodoricus der erfie Römifche König / ein Arrianifcher Ketzer / den hat der 

Schlag gerärt / das er geſtorben. — 


Rolgen nun Srempeletlicher. 
Ketzer / vnd jres groſſen Irrthumbs / genom⸗ 


men aus der Roͤmiſchen Ketzer | 
Chronicken. 


0 Damiani/oon Adam alſo genennet / dieſe Ketzer giengen 
ſcchamloß / nackent vnd blos vntereinander / begiengen auchnasent 
Jarfeſta / vnd Sacramenta / vnd hieſſen jre Kirchen ein Paradeiß / 
As, hielten von keiner Hochzeit nichts / fprechende: Die Decke vnd 
= 1Q Hochzeit feind ein zeichender Sünde/ wenn Adam nicht gefallen 
B. { ——— feine Kinder weder Deck noch Hochzeit dürffen haben. 
—— ynici wolten / man ſolte in Ehelichen wercken vnd Gliedmaſ⸗ 
ſen keine ſcham haben / ſondern bloß ohne ſcham herein gehen / auch ſich ſolcher werck 
Öffentlich gebrauchen. — 
Rbeionij oder Abellani von Abelo / hielten / das man one Eheliche werck in der Ehe 
leben ſolte / wolten doch auch / das man one die Ehe gleichwol nicht ſein ſolte / allein man 
ſolte bey den Weibern keuſch leben / ohn einige vermiſchung (das iſt eine blindheit vnſ⸗ ⸗ 
rer Muͤnche / denen die Weiber alſo weit haben ſein muͤſſen / das man ſie auch nicht in 
jhre Kloͤſter oder Kirche gelaſſen / haben dennoch nicht keuſcheit halten können / was 
folte man denn da thun / wenn Stro vnd Fewer beyſammen ligt / vnd wenn Man vnd 
Weib in einem Beite ligen.) Augufiinus ſchreibet ferner von dieſer Sect / das ſie ha⸗ 
ben Knaͤblein vnd Maͤgdlein zu ſich genommen / aufferzogen / vnd entlich alſo zuſam⸗ 
men gegeben / das keines das ander beruͤren ſolte. Es hat aber ſolche vnmenſchliche Ke⸗ 
tzerey gemachſam abgenommen. 
urandus ein Ketzer / Anmo134 0. Seet in Arragonia dis vnkraut / das die Ehe 
nichts were / denn eine verborgene oder ehrliche Hurerey / darauff iſt er vnd ſein an ⸗ 
hang / als die dauon nicht wolten abfiehen/zu Puluer verbrandt worden. Je 
«Anno 37 0. Iſt dieſe moͤrderiſche und grewliche Ketzerey vmbgangen / das ſie ſich 
aus liebe der Maͤrterer Kron / vntereinander ſelbſt vmbbrachten / vnd den Namen als 
Maͤrterer dardurch bekommen wolten, Item / ſie ſind ins Fewer vnd Waſſer 
en 
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fen / ſich von hohen Felſen und Bergen verftürgt. Item / fie haben auch die Leute auff 
den are vnd Weib / da fie die oberweltigen haben fönnen/ertödter/ond das 
mit vermeint Gott zu dienen/ wenn fie viel Märterer machten, (Zu folchen Heiligen k 
gehört das Radt / Fewer vnd Galgen.) 
Albigenſes / zur zeit Innocentij 3.des Bapſis. Dieſe Ketzer gleubten mit den Mas Albigenſts. 
nicheis ein guten vnd boͤſen Gott. Verachten die Aufferſtehung / alle Sacrament / 

n für/die Seelen füren nach dem fie verdienten / in ein Saw / Kuhe / Schlangen / 
Barren / Fuͤrſten / etẽ. Dieſe Teuffels Ketzerey nam alſo zu / das ſie faſt in 1000. 
Stedte kame / vnd bald gang Europam durchkrochen were / woman nicht mitdem 
Schwerdt dieſe vnterdruͤckt hette. Als ſie die Chriſten in der Stade Bilderis belager⸗ 
ten / harmeten die Albigenſes auff das Euangelium Buch / vñ worffens vber die Maw⸗ 
ren ju den Chriſten / ſagende: Sehet jhr Arbeitſeligen / ewer Geſetz. Etliche zu Toloſa 
leerten jren Bauch bey dem Altar der Heuptkirchen / vnd wuͤſchten die Hintern an die 
Altartucher. Einer hat ein Weib auff dem Altar / vor dem Bildnis Chrifi geſchen⸗ 
det / nachmals dem Bilde die Arme abgehawen / vnd mit einem Strick das Bild in 
der Stadt vmbgeſchleifft / mit Gottßleſterung vber die Mawer gehenckt. Dieſe Ke⸗ 
Br wurden alfo bezalt und gedempfft/ das jbr ober bundert taufent erfchlagen und ver ⸗ 
randt worden. 


Abanenfes feind auch folche Teuffels heiligen gewefen /wie die Albigenfes. Vnter Albanenſes. 

dem Bapfi Bonifario 9. vmbs Jar Chriſti 1399. iſt ein Prieſter Albus genande/ 
mit einem groflen Bold ober die Alpen in Italien kommen / der Prieſter war mit weils 
fen Kleidern bekleidet / vnd hatte ein anfchen/ das man jhn für bei ele. Diefer bat 

in Stalia jhm groſſen anhang an Man vnd Weib vnd andern Menfchen gemacht/ 
die ſich alle weis bekleidet / vnd nandten ſich die Alben / oder die weiſſen / Wenn dieſe ge⸗ 

creiſet / haben ſie / wenn fie die Wacht ergriffen / vnter einander geſchlaffen wie das Dies 
he / aſſen öffentlich auff den Gaſſen was man fhnen gab. Der Prieſter gieng jhnen für 
mit einem Cruciſix / beredet das Volck / das des HErrn Chriſti Bildnis daran weinet / 
vber der Menſchen Sünde. Wenn fie giengen / ſungen fie Laudesbeatæ Virginis, die 
dazu gemacht waren. In Summa / Es ſeind groſſe Herren / in Weltlichem vnd 
Seiſtuichem Stande Ihrer Sect beygefallen. Bonifacius aber beſorgete / es möchte ein 
betrug dahinden ſein / vnd der Superſtitioſiſche Menſch hette vielleicht im ſinn Bapſt 
zu werden / dazu a das groſſe Bold / welches er nach Rom / die heiligen drter und 
Heiligehumb zu beleben führen wolte/helffen folte. Darumb der Bapft etlich Kriegß⸗ 
uolck wider fie gefande / die den Prieſter fiingen/ond da man jhn mit tortur gemartert Albus der 
vnd gezogen / bat man jhn in groflen laflern befunden / darumb er entlich verbrande Anfenger 
worden. Chronicon Platine. — 

ir —— Mahometo an / vnd heiſſen Mamelucken / das iſt / verleug⸗ Agareni. 

nete Chriſten. Die bekennen einen ewigen Gott / aber nicht drey Perſonen /fagen/ 
Chrifius fey warer Menſch / abernicht Gott. Hieruon der Tuͤrcken Alcoran/ et. 
m halten fie für den hoͤchſten Propheten/ nach Mahometo / von Sort gefandt. 
Bon Mabomet folge hernach.) 


“ Carpotrates/dauon die Carpoeratiani / der fagt auch Chriſtum einen lautern Cawocra⸗ 
Menfchen/fo natürlich von Marla vnd Joſeph geboren / Iſt geweſt vmbs Jar Chriſti tis Rera. 
>14. Diefchwarse kunſt haben ſie Öffentlich ofitirt, mit hohem lob / als Chriflliche 
Ding. Diefer Carpocrates verwarff die Aufferfiehung mie dem Geſetz Mofi/ fagt/ die 
eltwere nicht von Gott / fondern ich weisnicht von was Geiſt gemacht. 

Fauſtus / diefer Ketzer hat auch alſo mit Manicheo gehalten / das Chriſtus habe Sauftus, 
j chemögen flerben noch geboren werden. Derbalben fey er nicht warbafftig von Ma; 
ria geboren / noch an dem Creutz geſtorben / fondern 1 3 der fantaſey vnd *— 
| & ‚kein 
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f 2Aimarche ſchein der Menſchen / vnd ſagt / des alten Teſtaments Gott / were ein boͤſer Gott / Dar⸗ 


—— umb ſchalte er das Geſetze / als das feine ankunfft von einem böfen Gott hette. 

Almaricus/ ſeete feine Kehereh aus/ Anno 1 20 4. zurzeit Ditonis des Keyſers / des 
4. Ertehret/ das der Leib Chrifii mit nicht im Sacrament were / fagt auch/ Bott hett 
eben fo wol im Duidio/alsim Auguflino geredet / Er verneinte auch Die Aufferfiehung 
des —E agt: Es were fein Paradeis noch Heile / et. Sein anhang ward aus 
raht der Biſchoffe / in ein weit Felt geführt / vnd in gegenwertigkeit des Königs von 
Franckreich zu Pariß vor aller menniglich deguzdirt vnd zu Puluer verbrandt. Vnd 
als fie brandien / ſtel ein ſolcher furmwind an / als wolt die Welt vntergehen. Almari⸗ 
cus der zuuor geſtorben / ward auch widerumb außgegraben vnd verbrandt. ( In die⸗ 
ſem groſſen lurmwinde/werden jhre Seelen ohn zweiffel geholet worden ſein / vnd das 
bin gefůhrt / da fie erfahren haben / das eine Helle ſey.) | 

Mearcellus ( von diefem fommen die Marcelliani ) Diefer if ein Bifchoff zu Ans 
cyra in Galatia geweſen / ſagt mit Paulo Samofateno: Chriſtus were ein lauter purer 
Menfch / vnd nicht Gottes Son. Die Chriſten zu Jeruͤſalem haben jhn mit feinen 
Büchern zum Sewer verdampt/ da iſt er auch verbrandt worden. 

Opbite, Schlangen Ketzer ( Opbisgrece eine Schlange) Diefe Dphiten chrendie 
Schlangen / darumb/ das fich Chriftus einer Schlangen vergleicht/ und die Schlans 
ge erfentnis gutes onnd boͤſes eingeführt / Geneſ. 3. Diefe Schlange achten fie vor 
Ehriftum / Sie haben auch eine rechte lebendige un darzu gewehnet / Das fie 
von den Prieftern bezaubert/aus der Spelunck vnter dem Altar herfür gienge / vnd alls 
da das Dpfferleckete / vnd darumb ein Circkel legete / und gieng denn ın jhr loch / als 
denn brauchten fiedas Sacrament als von Chriſto ſelbs geweihet. 

Aquarij / find ſolche Ketzer geweſt / die im Kelch / Waſſer / wenn fie das Sacras 
mentgebandelt/confeerirehbaben. . | 
| dep utiani/die Ketzer confecrirten mit der Rinder blut/das fie ohn fchaden von den 

verwandten Rindern namen vnd lieſſen / vñ machten mitdem Blut einen Kuchen oder 
Brot / das iſt jre Euchariftia oder Sacrament. Alfo follen auch thun die Cataphryges. 

Tandemus / ein mechtiger Ketzer / der veracht die H. Sacramenta / vnd war alfo 
ein ſtoltzer verfürer vnd leſterer Gottes / das er ſich mit Goldt kleidet / vnd ſein Haar 
auffmutzte / jhme Dean gemeiniglichob 3000. nach/ vnd dauchten fich felig/ wenn 
fie jhn nur fehen ſolten / Wer dieſem widerftunde/der war des todes / Sie gleubten jhm 
als Gott ſelbs / vnd ehren jhn alſo. Das Waſſer / darinn er ſich badet / truncken feine: 
anhenger vor Heiligthumb / vnd trugen es mit jhn heim. Vnd war doch ein ſolcher 
geiler Menfch und vnflat / das er auch die Toͤchter vnd Jungfrawen / im Angeſicht 
der Eitern fchendete/auch die Braut jhrem Manne nam / welches fie doch alles vor ein 
Geiſtlich werck achteten. In Summa/alles was er thet /war Geiſtlich / vnd auffs beſe 
außgeleget / denn er kondte bey dieſem Volck nicht ſuͤndigen. Letzlich ward er von einem 
Prieſter todt geſchlagen / den ſeine Anhenger gar hoch betrawerten / vnnd kondte ſol⸗ 
chen Irrthumb niemand fo bald noch außreuten / bis auff den Biſchoff Norbetum / der 
ſie allgemehlich wider zu recht bracht. (Da merck des Teuffels gewalt / wenn Gottes 
wort dahin iſt / ein ſolcher Teuffels Prophet iſt Mahomet auch geweſt.) 

Theodotus (dauon die Theodotiani) Dieſer hat durch Des Teuffels eingeben ges 
rede / wie Eufebius jhn ein erfigebornen des Teuffelsnennet / Ermachte aus Chriſto 
einen pur lautern Menſchen / dem bat der Teuffel gelohnet / vnnd jhn ein malindie- 
Lufft geführt) vnd fallen laflen/dauon er elendiglich gefiorben. g 

Dalefij/ Diefe haben fich ſelber caftrirt/ond dadurch verhoffet / Gott beſſer zu die⸗ 
nen /wenn fie jhnen die Menfchliche Ölieder genommen hetten. 

Auerroes/ Ein neidiger Eyferer / vnd tödtlicher Feind Auicenne/faget : Sort Bette. 
fein acht auff die Sünde) denn jo Bott auff das wenigft der Natur wolt fehen/fo van r 
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de ſein verſtandt eitel. Er fpottet auch der Chriſten / das fie jhren Bott freſſen / leſteren / Auerroes. 
de / es were kein erger Bold’ auff Erden / darumb trat er nach feiner Tauffe von jn ad. 
Arentius/ Ein Meiſter Eipidijdes Ketzers / Biſchoff zu Meyland vor Ambroſio / Arentius 


der Arrianiſchen Ketzer ein verfechter / Im Ariminenſi Concilio verbrandt / Hat ſchier verbrandt. 


gantz Italiam abwendig gemacht / vnd zur zeit Martini des Beichtigers gelebt / wider 
dieſen ſchreibet Hilarius. 

Calani / von Caiano dem Biſchoff Alexandrie / hielten / Judas hette es vor gewuſt / Caiani⸗ 
was fuͤr frommen den Chriſten aus dem Todt Chriſti zukuͤnfftig fein wuͤrde / derhal⸗ 


„ben habe er ihn den Juͤden vberantwortet. Item / ſie beten Cain LTD er 
. obgelegen ift/meinen ſie / Gott ond feine krafft ſey mic jhm gewefen: 5 


on Cain wollen 


- etliche haben fie den Damen. Dauon Auguflinus von der Kereren.  » 


— 













— Eumani/jrren in viel dingen / etliche beten an/wasfie zu Morgen am erſten lebens Cumant, 
anfichtig werden. Etliche befennen einen Gott / ond kennen jhn doch nicht, Et⸗ 

liche folgen dein jrrſal der Öriechen nach. 

_ . Epitiafte/ von Chilias / find Cherinthi / die von den Taufent Jaren Apocal. 20. Chiliafte, 


Cap. halten/ das Chriſtus nach der prfiende mit den feinen werde regieren/ eflen/trins 


cken / bawen / Kinder zeugen / Wie etliche zu vnſern zeiten auch haben fürgeben / dero 
Irrthumb verſchwunden ift/ Gott hab lob / bey vielen. 


Seraclite / dicſe Ketzer von Heraclio alſo genandt / Zeleten allein die einfamen/oder Zeradite, 


die wie die Muͤnche einig lebten/für ſelig / dem Ehelichen ande und den vnmundigen 


Kindern / ſchlugen fiedas Reich Gottes ab/alsdie fein teil daran hetten. 


Euchidite/ die feyrenden Ketzer / wollen mieden Henden nicht arbeiten / fimmen Euchtdite. 


E - mit den Zurilupinis/denn fie fagten / es geziemet München oder Geiſtlichen nicht von 


narung wegen etwas zu fchaffen / vnd das ſie darumb Münche genandt vnd befande 
wollen fein/das fie von aller arbeit frey fein. Dasfchreibet auch Auguftinus/ Epprias 
nus/ vnd Damafcenus wider die Keser. Sie ſagten / das weder Zauffe/ nochander 


Sacrament zur ſeligkeit förderlich weren/ fondern allein das Ödttliche Geber bey jhn. 


Anno 1502. Iſt dieſer Teuffels Reser Hermannus Rißwick geweſen / des ieſier⸗ Zerman 
liche Ariickel vnd Ledre furnemlich waren / das die Welt ewig geweſen / vnd nicht von Kifwidin 
Sort / wie der alber Moſes getreumet vnd geſchrieben / erſchaffen. Item / Goit bett Serbraupt, 
auch kein Engel erſchaffen / weren weder gute noch boͤſe Engei / Es ſey auch Feine Helle / 
noch ander Leben nach dieſem. Chriſtus were ein thoͤrichter Verfuͤhrer der einfeltigen 
Leut geweſen / vnd hette viel Leut in jammer gebracht / das fie von feines thoͤrichten Eu⸗ 
angelijbalben / ſich hetten ertoͤdten laſſen. Sagt auch / Das Geſetz were Mofi von 
Gott nicht gegeben / der Chriſſen Glaube were ein tandmehr / den vns die tolle Schrifft 
vnd gedicht der Bibel lehrete. Solche Teuffliſche Artickel / Hat er durch des Teuffeis 
verhertunge bis in todt bekandt / darumb er entlich mit ſeinen Buͤchern in Holland 
verbrandt worden. 

Ein wunderbarliche Bilgramſchafft erhub ſich Anno Chriſti 1243. in Ytalia/ond Kinder wol ⸗ 
deſelſt herumd / da waren bey 20. taufent Kinder mit dem Creus bezeichnet / vnd mit g 
einem geſpenſt bezaubert / das fie in groſſer ſchare an die Pforten des Meers zogen / die⸗ gen, 
fewoltenden Tuͤrcken [chlagen / vnd das heilige Grab gewinnen / derer war viel von 
den Meerreubern gefangen/ond kamen fonft umb/das jhr gar wenig heim kamen. 

‚Anno 1298. Samlet ein Edelman von Frandenland (der Rinpfleifch genant ) Fäden viel 
ein gros Volck / zog wider die Jüdenin Deutfchlande / ond ertoͤdtet ihr ob hundertmal ein 
son —*5 tag an / his auff S. Matth. tag / von wegen des Sacramente/das 

geunehret/ et. 

„Anno 1343. Seind fchier alle Füden in Deurfchlande mie Fewer außgetilget 
worden/ dasumd/das fie vorgehabt wie fie denn auch zum teil getban ) ale Brunnen 
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— 
—2 Deckendorff im Beyerland verdrandt / welches fie hatten durchſtochen / in einen glücns 


Joͤden ein 
Zud ge⸗ 


Herren / Herren Frantzen vnd 


Exempel des 
Anno 1336. Ward eine groſſe zahl der Jüdenumbdes Sarraments willen / zu 


den Ofen geworffen / vnd auff einem Ambos mit Haͤmmern zuſchmiſſen. 

Anno 1476. Ward das Kindlein von Trient / ſo drithalb Jar alt / ein Knabe 
Simeon genandt / von den Jãden am Öränendonnerftaggemartert. Dergleichen 
vbelthat haben fienachfünff Jaren in einem Stedtlein Mota / in Friaul gelegen / ger 
than / Sie haben aber jhre ſtraffe darumb bekommen / vnd find gericht worden. 

aAnng 1492.den 1 2. Octob. In der Stadt Sternberg / vnter dem Sergogen 
von Mechelburg / hat Eleazar ein Jůde mit feinen mituorwandten / das heilige Sacra⸗ 
ment von einem Prieſter / in groſſer vnd kleiner Hoſtien bekommen / das durchſtochen / 
daraus ſol alsbald Blut gefloffen fein / vnd ein weis leinen Tuch Blutfarbe gemacht 
* / Man hat auch die Narben blutig im Sacrament funden / Hierumb feind die 

uͤden mit dem Prieſter verbrandt worden. 

Anno 1510. Hat Marggraff Joachim in feinem Sande die Juͤden fahen laſ⸗ 
ſen / vnd derer 3 8. laſſen verbrennen / vnd zween getauffte Juden kopffen laſſen / von 
wegen das ſie das Sacrament von einem verzweiffelten Chriſten gekaufft / vnd ſolchs 
gemartert hatten, Chrom, Hedion. 4.parte. 

Anno 1529. Iſt zu Dein [ein Marckt in Hungern / derden Wolgebornen 

Wolffgang/gebrüdern/ Öraffen zu S. Georgen vnd 

Boſing gehoͤrig / ein Knaͤblein verloren worden / welche eines Wagners Söntein ges 
wefen / vnd folches Kindlein hat man Mitwochnach der Himmelfare Chriſti / frůe 
morgens/auflerhalben der Stadt in einer dicken Dornheden funden/auff feinem Ans 
geficht ligend mit gebundenen Henden/welchesman dem Öericht vorbracht und ans 
gezeigt. Nachmals hat man dastodte Kind feinem Dater ins Hausbracht / welches 
mit viel wunden/fiichen vnd fchlegen verwunder. Darauffdie Dbrigkeit ausargwohn 
auffdie Juͤden / alle Juͤdiſcheit Jung ond alt gefenglich annemen laflen / da man die 
Manfiperfonen mit ſtarcker Tortur und marter angegriffen / haben fie entlich befens 
nen müffen/ dasfie das Kind in einem Keller ertödtet/ und mit — dem 
fie jhm alle Ederlein vnd Gliedmaß eroͤffnet / das Blut von jhm geſogen. Entlich ha⸗ 
ben fie mit frolocken in jre Syragog das Blut getragen / nachmals ſolches gen Marheck 
gefürt/ einem Oberſten der Juden vberantwortet/et?. Item / vor 4. Jaren zuur 
hatten fie auch dergleichen einen Chriſten zu Thirna in einem Keller gemartert und 
getoͤdtet. Auch haben fie bekandt / wie fieder Chriften Blur haben mäften/damitfich 
ihre Tempelherrn falbeten/et?. Entlich find fie allzumal / jung vnd alt zum Fewervers 





dampt / allein etlichen Juͤdiſchen Kindern / ſo vnter 8. vnd 20. jaren geweſen / hat man 
das leben gefriſtet / die man getaufft hat / vnd find von etlichen Chriften auffzuzichen 
angenommen. Die andern / in die 30. Perſonen / ſind vor dem Marck zu Boſing / auff 
einem breiten platz lebendig verbrendt worden. Dieſe Geſchicht iſt nach der lenge/ auch 
mit aller Juͤden in ſonderheit auſſage / wie fie in der marter bekandt / im 3. Buch Jobs 
Sincelijbefchrieben / da man es vollkoͤmlich Iefenmag. Warumb aber die Süden fo 
——* der Chriſten Blut trachten / vnd die Rinder fielen vnd martern / ſo mercke 
dieſes. 
Für etlichen Jaren iſt ein getauffter Juͤde geweſt von Regenſpurg bürtig/ und 
gen Breßlaw kommen / allda ſich vonder Chriſten Allmoſen zu nehren/derfehrgelchre 
in Hebreiſcher Sprach / hat auff der Chriſien frage viel bericht gethan / von vielen ſa⸗ 
chen vnd mißbreuchen der Jüden. Vnter andern hat er auch bericht / warumb ſie 
Blue der Chriſten fo ſehr begerten / darauff er ſtandtlich geantwortet / das es garein 
heimlich ding bey ihnen / daruon niemands unter den Juͤden folches wuͤſte / den allein | 
diegröften Rabini, und fonderlich diefe / bey denen jhr Symagogwere / vnd fie gebrans | 
chen es darzu. Wenn ein Jüde am Artikel vnd legten zügen des todes iſi / fo pflege 
. | man 
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man den ſterbenden Jũden mit dem Blut der Chriſten zu ſchmieren / mit dieſen oder Jaden mů 
dergleichen worten. So der / ſo im Geſetz vnd ie re verheiſſen / ke Rn Chen 
and füräberift/ond er der Ihe ſus gewefen iſt/ So fey dir des unfchüäldigen Biut / fo in Riunhaben. 
— / bütfflich vnd förderlich zum ewigen leben, Was nun 
von folcher leſterlichen andacht zu halten / fan cin jeder Chrift leichtlich erachten / et, 
Fobus Finceliw lib, 3. Bon Wunderzeichen. 
_  Epipbaniw fol. 63. fchreibt / das die Jüden /fonach der zerfiörung Jeruſalem / in 
Tyberiade gewohn “Am jrenfierbenden Freunden ond Berwandten/ in ein Ohr 
hrien / Gleube in Iheſum Nazarenum ven gecreußigten/den unfer Ober⸗ 
orgenger haben zum tode des Creutzes gebracht / denn dieſer wird fommen/ 
been am Juͤngſten tage. ( Sehet / ſolcht halßſtarrige Teuffelßkinder find die 
Jaden / ob ſie wol Chriſtum nicht wol verwerffen können / wollen fie jhn 
haus t / nicht öffentlich bekennen / darumb man folch Bold / als die 
nn Zeuffelfelbft/meiden fol.) Chriſtus ſpricht / Wer fich mein ond meiner wore 
Khemen wird / onter dieſem Ehebrecherifchem vnd fündlichem Geſchlecht / des wird 
ich auch des chen Son fchemen / wenn er kommen wird in der Herrligkeit fe 
- neo Daters/ mit den Beiligen Engeln/Marc. 8. - J 


my 
Eine fehöne Hiftoria von einem falfehen Franciſco / 
wu Bern gemacht im Schweigerlandt. | 
1 5 5 — — 
Nno 1059. Wuchffendie zween Orden der Prediger Muͤnch / vnd 
Darfüller hefftig aneinander /der empfengnis Marie halben / Die Barfüffee 
 pielten /fie were rein / ohn alle Erbfünde empfangen) hierüber ward viel gehan · 
Deiejere. Die Prediger Münche erfunden eine ft / ſolche Ihre meinung zu Bern in 
cheisen/mit falfchem Wunderwerck zubeftetigen/ond waren vier Prediger Müns 
 heldie vornembften / die bekamen zu jhrem vornehmen einen einfeltigen Schneiders 
ene je /von vier und zwentzig Jaren / der fichzum Leihen Bruder ins Klofter zu jnen 
gab. Namen auch zu hülffe ven Teuffel / dem fie fich ergaben /das er ihnen jhre fache 
ülffe glücklich vollenden / deñ fie wolten einen newen Srancifcummachen. Erfilichen 
Ward der einfeltige Menfch mit rumpeln /fieinwerffen und andern geengftiget. Nach⸗ 
 Mmalsfamder Superior mie etlichem Teuffels geſpenſt / in feine Zell / verhuͤllet in ein 
weis iuch das der Bruder bald verzagt were/nahet fich alfo zum Bruder /griff ihm an 
Di das er ſagte / dir Gott / vnd feine Mutter / Ich kan dir nicht helffen. 
xwort der falſche Geiſt / Du koͤndteſt mir wol helffen / wenn du dich acht tage mit 
en bis auffs Blui ſtreicheſt / vnd mir acht Meſſen in S. Johannis Capell leſen lies 
ef/ond du mit außgebreiten Armen auff deinem Angeficht darbinder legefiyundfo offt 
Dir ein Water onfer beteft/ die Erden kuſſeſt / As denn wird mirgeholffen. So wil ich 
































- auffden Freytag vmb ı 0. vhr wider kommen / mit groflem Sturm/da Join dich nicht 
fürcgten/venn es find die boſen Geiſter die mich quelen. Diefer falfche Geiſt fagt auch / 
Ermwereein Meifter der Schrift auff der hohen Schule zu Pariß geweft / vnd letzlich 
in fein Drven getreten / und gen Pariß kommen / da were er in einer boͤſen gefelfchafft 
| nworden/vond alfo ungebeicht geftorben/ derwegen in ſolche ftraffe Foifien/et?. 
nd ander viel Narrenwerck / damit (da er/wie vorheiſchen wider kem) den Bruder 
eifere. Sobat jm auch Doctor Steffan ein bericht vnd Schrift gegeben /das er den 
Beift/wennerwiderfeme/ fragen folte/ alleszulang zu ergelen. Auffbeftimpte nacht 
 Barnach/tam der einein weillen Frawen kleidern / zu dem Bruder in feine Cell / ſagend / 
Erdörffedes Seiſts nimmer warten / er were ſchon erloöſt / und were in ewiger freude. 


Sagt auch / er were S. Warbara / der du fleiſſig dieneſt. Verkuͤndigt jhm / es Ga 
m : 
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wiebelllae w Maria gu jm kommen / vnd jm viel bericht geben. Solche kam zur 


m 


Exempel des 


Metten zeie/mit | 
bericht /von jhrer Erbfünde / Sagt / fie wol dem Bapſt Julio / ein Creus / mit drey 


Blutßtropffen jrestichen Sons zuſchicken / der alsein beiliger Dan denzwichpaleder 
Srden verrichten folte. Sagt auch / fie würden ein Creus im Sacrament 


Heußlein / mit fÄnff Blutßtropffen jres Sons finden/ das folte bey Ihrem Kloſter blei⸗ 
ben. (Welches die vier Münche zuuor hinein gelsgt hatten.) Gabe auch dem Bruder 
ein rein blutig Tüchlein von dem Blut der Seiten Chriflibefprenget / das folte alles 
ein Zeichen ihrer Erbfünde fein/ er?. Befahl die angezeigten Treus gen Rom gu fchis 
cken / die würde der Bapft mie Ablaf beftetigen. Tach vielem Geſprech / ſagt die falfche 
Maria / Recke deine Hand ber/ und nim das Wunderzeichen in deine Hand zum 
Erempetder Chriſtenheit / druckt alſo einen ſcharffen Nagel durch die Hand aus / 
Darüberder Bruder ſehr fchrie / 

dein heilig Gebet / die wird dir zweymal im Jar vernewert werden/ Am eytag 
vnd am Fronleichnams tage / Gab jhm auch ein Artzney zur Wunden / Verhieß jhm 
auch Ablaß / ſagt / er ſolte nicht viel reden / allein wohnen / ſich von der Wett abzichen / 
alletage drey fiunden beten. — *5 vielen Narrentheidingen / verſchwandt ſie 
weg: Darnachrichteten die vier Munche ein Waſſer durch Zauberey zu / daſſelbige 
eingenommen / nam dem Bruder alle —8 vnd vernunfft / auff das ſie jhm mit eis 
nem andern Ertzwaſſer / die andern vier Wunden eindrucketen / an Henden / Fuͤſſen 
vnd Seiten / vnd er alſo ein newer HErr Gott / oder Franciſcus wuͤrde. Als ſolchs der 
Bruder geſehen / hat er ſich hoch verwundert. Bald kam das geſchrey in der Stade 
aus / vnd wolt ein jeder den Gott der newen Muͤnche ſehen. Da gaben ſie jme ein eigen 
Stůoblein ein / mit bericht / wie er ſich fuͤr den Leuten halten ſolte. In ſumma / Es iſt 
alle Buͤberey der Muͤnche / fo ſie mit dieſem Franciſco fürgehabt/ zu lange hie zuerzeh⸗ 


len. Auff eine Nacht legt ſich Doctor Steffan an / vnd erſchein dem Bruder in der ge⸗ 
ſtalt der Marien / mit vielen worten / das es auch der Bruder begundtezumerden/das 


die ſache nicht recht würde zugeben. Bald darnach die andere Wacht / richtet ſich der 
Prior zu/ der etwas vorfichtiger/ond fagt/ ch bin Maria / ob der du die förderenache 
zweiffelſt / vñ das du alles argwohns frey / ſo nim hin den Fronleichnam meines Sons / 
auff das du forthin gleubeſt / Reicht {hm alſo ein geferbte Hoſtiam mit a! DBrache 
jm auch ein Ölchlein voll/fagend/das jres Sons Blut were/damit foltedas Kloſter bes 
gabet fein. Dermeinten hiermit eine grofle Walfart anzurichten. Dem Bruder wolte 
die fache nicht mehr gefallen/ fagt/ fie folte jhm ein Vater vnſer beten / als ſie das thet / 
erfandteer die ſtimme / zucket ein Meſſer / vnd Nach den Prior in feinen rechten Schens 
ckel / muſt alſo der Prior mit fchanden abweichen. Der Supprior vermeinte/er wolte 
der ſachen recht thun / erſchiene dem Bruder als were er Fraw Katharina von Senis / 
ſtrafft jhn ſeines vnglaubens / ſagt / Er hettedierechten Wunden Chriſti / die weder ſie 
noch Franciſcus hette / vnd viel wort / Aber der Bruder weiſt ſie alſo abe / das ſie auch 
nicht wider kam. Dieſes engſtigete die vier Ketzer Münche / das der Bawren HEre 
Gott nicht mehr dran wolte / gaben dem Bruder gute wort / Er ſolte jnen hierinnen zu 
willen fein / denn es jhm / vnd jnen zu groſſem nutz kommen wuͤrde / etẽ. Sie trugen den 
Bruder in vnſer Frawen Capell / da kniet erfür ein Veſper Bilde / darzu gericht / da 
ſtund Doct. Steffan hinter einem vorzuge / vnd redet durch ein Xöhrlein in der Perſon 
Chriſti / ju Maria einem Bilde / Mutter was weineſtu? Antwort das Bild Marie / Ich 
weine datumb das der ſachen nicht wird ein außtrag gemacht, Antwortet das Bild 
Chriſti: Glaube Mutter / ſie wird offenbar. Solche wort höret der Bruder in krafft ei⸗ 


nes Trancks darzu zugericht/ als were er verzucket. Indem waren alte Weiber zuges 


gen/die machten ein geſchrey / das vnſere Fraw zu den Predigern weincte/ und regete 
Darüber ein gros zulauffen. In dem kamt Die vier Münche mit Brrennberang[ie der 
| ruder 


aget die Maria / Dieſe gabe haſtu erlanget durch 
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Bruder indie verſchloſſene Capell kommen were. Antworter / ein Geiſt berrjhnin 
ſeiner andacht dahin gezuckt / er moͤchte von dannen nicht kommen / es weren denn die 
vier der Stadt zugegen / vnd das er das heilige Sacrament emp Da 
ward nach den vier Oberſten geſchickt / die kamen / ſagt der Bruder / das vnſer Sram bes 
weinete den vntergang der Stadt Bern / das fie die Barfüſſer nicht außtrieben / die ein 
vngeiſtlich leben fuͤreten / vnd jhr eine verlogene Ehr geben / als were fie one Erbfünde 
empfangen / Zu ſolchem haben die Oberſten ſtill geſchwiegen. Nun war es zugericht / 
das ſie vermeinten / der Bruder folte — * des Volcks ſterben / Darumb fie Ihm 
einevergiffte Hoſtiam geben wolten/das jhre ſache verfchwiegen bliebe. Aber der Brus 
ber merctts / vnd wolt fie nicht einnemen. Da ward jhm ein andere gegeben/die er nam / 
d ward RR geprengin Chor gefüre. Von dem tage an/fieleten die vice 
dem Bruder nach dem leben / mit Gifft in der fpeife außgutilgen / das aber 
allesder Bruder vermerdt. Er funde auch ohn gefehr die vier Münche an einem ſon⸗ 
derlichen ort / in Seiden vnd andern Weltlichen Kieidern /beyfchönen Frawen /da 
Batererfiden Brey gar verſchůt. Sie ſtieſſen jhm mit gewalt eine vergiffte Hoftien 
in / die er wider von jhm brach / auff einen Schemel / da blutet Die Hoſtia / des erſchra⸗ 
en fie/wurffenden Schemel mit der Hoſtien ins Fewer zuuerbrennen. Da ward ein 
gros vngeſtuͤm in dem Kloſter / das fie alle verzagten/fagende: O wehe / was ha⸗ 
benwirgetban? Sie ſchmidten den Bruder an / vnd zwickten jhn mit gluͤenden Zan⸗ 
gen / das er jhnen bey Eydes pflichten ſchweren muſte / in feiner marter/ jhre that nicht 
offenbaren. Da ſie jhm nun fo harie nach dem leben Runden / hat der Bruder die 

einem erbarn Raht zu Bern eröffnet. Seind die Muͤnche gefenglich eingezogen) 

vnd geſtreckt worden / da ſie bekandt / wie ſie ſolches alles gethan / das die Barfuͤſſer ber 
ten ſollen hieruͤber vertrieben worden ſein / vnd das ſie jhr einkommen bekommen het⸗ 
ten. Vmd ſolcher boͤſer chat / wurden nachmals die vier Ketzer Muͤnche am letzten ta⸗ 

s Meyen / im Jar / wie zuuor gemeldet / zu Puluer verbrandt. Diele — 25* vier Min 
ich alſo auffs aller fürgte hieher geſetzt Auff das man hieraus erfenne/wie S. Kar reg 
ee von Senis/ Vnd der Barfüfler Gott Francifcus / Item / alle Walfarten / 
Ablaß / Seeimeflen/ Vigilien / mit folcher Fantaſey / vnd falfchen Rumpelgeiftern/ 
vnd erdichten Wunderzeichen/feind gewiß aufftorfien,. Vnd ob es offt gleich fich zuges 
tragen/ das die Dilder geredt / geweinet / ſo iſt es doch citel Teuffels geſpenſt vnd betrug 


Folgen Exempel von Walfarten. 


Je möch ſiu fragen / was doch die vrſach ſey der Walfarten / das die 
Teute fo an mancherleh ort gezogen / Als ins heilige Land gen Jeruſalem / Item / 
gen Rom / vnd anderßwo mehr hin / welche alle nicht koͤnnen erzehlet werden ? 
Antwort / Sie haben damit an frembden Orten jhre begangene Suͤnde wollen büßs 
Vnd dis iſt gantz vnd gar wider die heilige Schrift und wider Gottes gebot. Deñ 
heilige Schrifft heiſt ons im hertzen rew vnd leid tragen / in warhafftiger erkentnis 
vnſer Sünden/ an Thriftum gleuben / vnd vergebung der Sünden bitten / aus _ 
nd Barmbersigkeit/von Sünden ablaflen und guts thun. Das were Die rechte Wal⸗ 
fart/ Sündenzubüflen. Doch aber weil esder Ort gibt / wollen wir etwas auch von 
ftüct des Römifchen Antichrifis vermelden / ond das mit wenigen. 
Zur zeit des Keyſers —— A⸗agm bat ſichs ſchon —* das das heilige 
Land von jren Heidniſchen + ee gereiniget iſ worden / Denn Eonflantinus 
der Keyſer / hat anden ortdes Grabs Chriſti / da ein Goͤtzenbild Veneri geſtanden / 
‚eine Kirchen laſſen bawen / vnnd feine Mutter Helena / die ein Abergleubiſch Weib 
war/ Iſ betens halben ſelbſi dahin gezogen / vnnd nach dem ſie allda Das * des 
ir ji) 








ng Exempel des 


gefund Tempel ba Ein den Ort da 
* „Dee ee an boßinbewenffin] Ein en ben —* 


| —* ——— 1.c0p.7. Darnach hat auch C inus in loco Cranj laſ⸗ 


bawen / vnd dazu mit Öffentlicher Solennitet / die Patres von Tyro fo⸗ 


welches hernach in eine jerliche gewonheit kommen / das aus allen Orten 
| —— — PAR 
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tur» & in alieno orbe conftitutos inanium litensrum quamant M agiftros» Nobisvero nullaprofis 

cifcendi» nulla transfretandi flactux neceßitas imminer : In ommiede ternzrum conflitutaunt regnd 


celorum. Vnde & Domina in Euangelio ait. Regnum Deiimter vos hd u? 


es}, mentem antum requirit bumanam, Dit: Ant, 
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fen /denn vorhin je gefchehenwar. Darumb als man auff eine zeit von Vaticano 
gie g / vnd liesdie Bildnisdes Heylandes Iheſu ſehen / und man widerin die Stade 
om kam / Bir — entgegen kommen ein Maulthier / PetriBarbi Cardmalis Sant 


Atarci. Als aber weder die/ die da kamen / noch die/die wider kerten / von wegen nach ⸗ 


Volcks / —— kondten / fiel je einer ober den andern / vber das gefallen 


drin 
an de Maulthier bisin die hundert Menfchen/ondd ers 
— erh: Der Drücken — en —— — 


—e* in das Waſſer gefallen vnd verdorben / deren zu S. Celſo / bey hundert vnd 


— vergraben find / vnd die vbrigen Coͤrper auff den Gottßacker gefürt worden: 


liß weiter Plarinam de Pap. Nicol.5. (So viel mordt hat der H. Baͤpſtliche Ab⸗ 
laß damais zuwegen bracht.) Auentinus in ſeiner Beyerifche Chronica ſetzi ib, Das | 


auff folchen tag 5 So. Menfchen ertruncken vnd vmbkommen. 


Walfatse ¶ Anno 1457. Entſtundt die Abgoͤttiſche Walfart zu S. Michael / dahin lleffen 

Sichel, Soͤne / Toͤchter / ohne vorwiſſen der Eltern. Item / Man vnd Weib / jung vnd alt / 
vnd alles was nur fort kommen kondte (man hies ſie die Michaels Rinder) daſelbſi thet 
der Teuffel nach feinem alten gebrauch / viel Teuffliſche zeichen / Damit er die Abgöttes 
rey beſtetiget / etẽ. Cafpar Boldemurt im Ißunderbuch. 


Von der Abgörtifchen Walfart auff 


dem Seefeldt. 


Amit der Teuffel jaa auch das Hochwirdige / rechtſchaffene Abend. 
malonfers HERRN Iheſu Chriſti / nicheonangefochten lieſſe / hat er fal⸗ 

ſche Mirackel vnd Wunderthaten gethan / damit die Abgoͤttiſche Bäpfiifche 
Meſſe / vnd den vnrechten brauch des Nachtmals zuuertheidigen vnd zubeſtetigen. 
Es iſt ein Flecken oder Marckt / vier Meil weges von Ißoͤruck / Seefeidt genandt / 

da ſol ſich die Hiſtoria / wie hernach folget / mit dem Sacrament zugetragen haben. 
s iſt ein Edelman / ein gewaltiger Amptman daſelbſt geweſen / weicher zu Dflers 

licher —2* alter Baͤpſtlicher gewonheit / das Sacrament von feinem Pfarberrn 
begeret / Doch in der geſtait / das er jhm / alseinem Menfchen fo hoͤhers ſiandes vnd 
wirden were / nicht eine gemein Dfien/wie andern / fondern ein groͤſſers reichen und 


wolf der Pfarhen deo gewegert / und den Edelman unterrichtet / —* 
enen 
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denen fachen fein onterfcheid/ fond ei eit zu hal d eil 
der auff ſeinem lee ergangen age ie pn 


Da nun der Edelmandas gröffer Partickel / nach feinem begeren / empfangen 
J * ihm der Rachen offen fichen blieben ſein / vnd fich die Erden vnter jhm auffge⸗ 
than / vnd jhn zum halben teil verſchlungen haben. Dieweil er aber feine Sünde bes 
8 Partickel mit Blut beiprenget/aus feinem Rachen gezogen / vnd verwarlich hinges 

let/ ond ihm aus noͤten geholffen / vnd jhn wider erbaben haben. ' 
MWiewoleswarifi /das Bott fein Wortvnd Sacrament vngefchendet und vn⸗ 
wracht Haben / vnd allegeit Diefelbigen Verechter ongefirafft nichtlaflen wil/ Vnd ich 
lasauch die Hiſtoriam oder that für fich felbsin feinem werth ftehen / Jedoch ift das 
Bierinne onrecht/ und wider Gottes Wort / das man ein befondere Abgotrifche Wal⸗ 
fartdarausgemacht/ond die Leute dadurch auff Abgstterey Ts ei gefüret hat / 
aſpar Goldtwurm) und 


Wie ich denn lauff dahin ſelbs gefehen ( 
ewlich Abaseiine} enge ——— deſſelbigen orts / 


Predigten von den vngelehrten 
m iegro| ſem erſchrecken ( wiewolnoch jung) gebörer habe. Deßgleichen feind viel Abs 
- sörterendurch falfche Teufflifche Mirackel auffgerichtet und beftetiget worden/welche 
 alleordentl ch zuerzehlen / vberfluͤſſig / ja mir in dis Buch — vnmuͤglich we⸗ 
0. Caſpar Goldtwurm im Wunderbuch. 

Hier mus ich auch eingedenck ſein der Hiſtorien / ſo in der groſſen Bäpfifchen/ 
Royferifchen und Koͤnigiſchen Hiſtorien Chronicken / mit den vielen Figuren begriffen 
wird das jur zeit des Bapſis Nicolai 3. des 195. Bapſts / ſo Anno Chriſti j276. dem 
ömifchen Stuel fuͤrgeſtanden / angezeiget wird. Man hat zu Vtrich auff der Bruͤ⸗ 
Ben ſo ober die Muſel —————— iſt ein Prieſter mit dem heiligen Sacrament 
Ber sasnemn oa: er einem Kranden bringen ond reichen wollen/ Da aber folchem 
acr. tvon den Tentzern ein Ehr erbotten worden / Iſt als bald die Brücken 
ingangen/dasindie 200. Menfchenin den Flus gefallen und erſoffen. Solcho fege 
ichnicht / dem Bapfibumb hiermit etwas (das Sacrament belangend) zu hofieren/ 
Indern weildagumaldas Sacrament nicht anders/ denn den armen Chriften in ei⸗ 
nerley geftalt gereichet / die Leute nicht anders gewuſt ond gelchre /daflelbe alfo zu em⸗ 
pfaben /dadenn auch Chriſti wort ober die eine geſtalt / wiewol wider Chriſti einfes 

hung / geſprochen / So wildoch * fein Wort mit nichten verſpotten laſſen / etẽ. 
«Anno 1476. Bar die Walfart gen Nickelßhauſen im Franckenland / Ein Sack⸗ 
pfeiffer der ein Hirt war / ein armer elender Menſch / ſaget / das die ſelige Jungfraw 
Maria jm erſchienen were auff dem felde / vnd hette jm befohlen / er ſolte oͤffentlich dem 
Voldkoredigen und fuͤrhalten die laſter der Clerick / vnd fren Geitz ſtraffen vnd fagen/ 
dasmanden Fuͤrſten weder Zoll noch Wegegelt ſolt geben / das alle Waſſer / Fiſchung / 
Walde / Weide / Jagen / vnd anders jederman gemein were / das man der Biſchoff vnd 
Driefter gebot nicht gehorchen / noch vmb jhre Sprüch etwas geben / Man ſolt auch 
niemand weder Zehenden noch inf reichen. Zu dieſem Fantaſten iſt man aus allen 
Sanden mit ohnzalbarer menge gelauffen / als zu einem heiligen Propheten / viel geldes 
ward geben/vielerdichter Wunderzeichen auffbracht / vnd iſt viel ding fürgangen/das 
demwaren Glauben vnehnlich war. Dieſer toͤrichter Menſch ſtund etwan in einem 
vnd als etwan ein verlauffener Münch Ihm einblies / bat er zu einem Fenſter 
Binaus geprediget / Das Volck hoͤret jhn drumb deſto lieber / dieweil er wider der Kir⸗ 
chen eit / vnd der Fuͤrſten —— redet / vnd dieſelben ſich vnterſtunde zu min⸗ 
dern. 8 gefchrey dieſes Propgeten war in weite Sand erfchollen/ Darumb das 
Dolch herzu geichneiet hat / Deren etliche dieſen törichten Menfchen mit gebogenen 
Knien angebetet vnd geſchrien / Heiliger Man Ko dich vnſer. Auch ge 
ie 


fx 
= 
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vnd vmb gnad angeruffen/ und bufle zugefagt vnd verheiſſen habe/ fo ſolt man 


Walfart 
auff das 
Seefeldt. 


Tentser ʒu 
Vtrich. 


Walfart 


—— 





= 


Seruetus 
verbrandt. 
ABlaßkre/⸗ 
mer. 


faffen bes 
gen Eſel 
all, 


Erempeldes 


we Kinder für Heiligthumb hingezucket / Ohn vnterlas iſt das Volck dahin ge⸗ 
Bin eslagen nie Man vnd Weib zunacht auffden Feldern/ Wieſen / 
vnd in den Waͤlden / nechſt vmb Nickelßhauſen / vnd gieng viel ungejchicts zu. Zu letzt 
hat der Biſchoff von Wuͤrtzburg den falſchen Propheten gefangen / vnd als er ven bes 
trug vnd falſches fürgeben bekennet / hat er jhn verbrennen laſſen. Alſo hat ſich dieſe 
nerriſche Bilgerfart geendet. Chrom. Hedıon. 4. parte, u 
«Anno Chrifi )5 36. Wurde einegroffe Walfartgen Regenfpurg/denn man allda 
der Jůden Synagog/ mit etlichen jhren Heuſern einriſſe / vnd bawete an die ſtete eine 
Kirche / mit namen die ſchoͤne Maria / Dieſe ſuchten erſtlich etliche Krancken heim / den 
ſol geholffen fein worden. Dadisauffam / da ward ein zugelauff von allen orten/ als 
weren Die Leute bezaubert (wiedenn auch war ) von Man / Weib / Knechten / Magden/ 
Kindern/ etwa vngeſſen / von weiten her / und famen die Leute mit fo mancherley Rü⸗ 
ſtunge / wie eines / da er ander arbeit war/ war anfommen/das mit einer Meickgelten⸗/ 
das mit einer Strogabel / etliche hetten in folchem faum an/ das fie die Scham bedeck⸗ 
ten / etliche lieffen viel Meilen vngeredt / als weren ſie befeflen / etliche barfuß/ mit Res 
chen) Sicheln/etliche nur ein Hembde / dasfieimauffjichen erwüfcht / vnd ſo eilend 
dauon gelauffen / etliche haben tag vnd nacht gelauffen / etliche kam es ini tternacht 
an/diebald aus dem Betie dauon gelauffen. In ſumma / Es war ein ſolch zulauffen / 
das manchen tag etliche tauſent Menſchen darkamen / da geſchach viel Dpffernvon 
Goldt / Silber / Wachs / Bilder / Kieinot. . Da wurden täglich fo viel Meſſen gehal⸗ 
ten / das kaum ein Pfaff dem andern weichen kondte. Viel Kraͤnck⸗ fuͤhrete vnd t 
man dahin / die geſundt heim giengen. Da geſchahen viel Wunderzeichen/et?. Etlicht 
ſo ſie indie Kirche kamen / vnd das Bilde anſahen / fielen fie darnider / als hette fieder 
Tropff geſchlagen. Die Weiber lieffen von den Männern/ die Rinder wider den ge⸗ 
orfamder Eltern. In ſumma / es kondte ſolche Walfart nicht aus Goit ſein / die doch 
aſt in die 6. oder 7. Jar gewehret / weil es wider Gott vnd die H. Schriff ii Dars 
umb fie auch wie andere/zu bodengangen. Eine folche Walfart iſt auch im Gruͤnen⸗ 
thal geweſen / wie zwar andere mehr / gen Xom / ju S. Jacob/zu S. Wolffgang / vnd 
dergleichen viel / wie im Bapſthumb bewuſt geweſt. | 

Im Deutſchland iRein Ort gewefen (den Dre ich omb ehre willen nicht nennen 
wil) Da ſeind dieonfruchtbaren IBeiber gelert und berede worden/ das fie zufonders 
licher zeit nackent muſten omb den Altar geben/ ondein jung Laͤmblein mit fich tragen. 
In des ſiunden die Muͤnche in jhren Gegittern / dadurch ſchaweten denn die Buben 
dienadeten Weiber nach luſt. 

Seruetus Michael / ein Hifpanier aus Arragonia / ein argliftiger und fpisiger 
Haretica» Diefer/dieweiler die leſterliche Schr Pauli Samofateni/ond anderer vieler 
Keser / wider Chriftum ond feine Menjchwerdung wolte berfür bringen. Item / von 
der Gerechtigkei der Tauffe / vnd von Engeln/ etẽ. iſt er nach billichem vriheil zu Ge⸗ 
nua verbrandt worden / Anno 155 3. den 22 Octobris. Kirchen Calender. 

Des Bapſts Ablaßkremer einer / predigte Öffentlich / das / werden Ablas / den er 
verfündigte / vnd vom Bapſt außzuſpenden hette / füffete /demfolteein gantz Jar die 
Pefliteng nicht ſchaden / oder anſioſſen koͤnnen / dadurch viel Leute betrogen waren. 

enfelben Buben lies ein Hertzog fürfich foddern/ ſagend: Warumb er ſolches pre⸗ 
digte? Antwortet er / Er hette recht geſagt / Werden Ablas kuffete/ die Leut⸗ aber het⸗ 
ten nur ein Ölasgefüflee. Da gebot jhm der Hersog / das er ſich mit feiner Sopbiflie 
ſchen Predigt weg dacken ſolte / vnd wo ſolches nicht bald geſchehen / hette jhn der Her⸗ 
tzog greiffen vnd hencken laſſen. Johan Beyer ſubſeriyſi. | 

Der Turck hat eine Legarion in Polengen Craconia geſendet / die haben der Chris 
ſten Gotteßdienſt beſchawen wollen / auff den Palmen Sontag / vnd da fie gefchen/wie 
die Pfaffen vor dem Palmeſel nidergefallen vnd angebet /nach Papifijcher weiſe / ha⸗ 

— ben 










auffgehaben /ondlautgefchrien: D mie ein vngoͤttlich ding iſt das 
el/cin onue ——— —— —— 
Eſel einen en. 
mit dem E D. Martino Lutbero in der Betrug 
Fee a rer a Ars Shefam ges nem via 
rich das / wenn ein Münch dahinden geweſen / vnd dahinden 
A das Bilde alfo ziehen koͤnnen / das die Maria und das Kin⸗ 











HE 


Je zu denen / ſo viel Dpffer brachten/ keren / und gleich anfchas 

nn, Aber fo etliche fein Opffer brachten/von denen kondte das Bild die Ans 

gwenden. (Mit folchenzugerichten Bildern / deret vielin Kiöftern ond bey 
N 

d rfich fon vnd geredebaben viel ein 

ger Leut betrogen / vnd zur Abgötterey geführt tree 


en: De Venerationibuws Sanctorum- deg reliquijs 


jr — * | eorum veneratis & manjportatis, 
Erxempel von Anruffung der Heiligen / von Het 
kt. ligthumb / wie das geehret / und von einem 
BER Ort ans ander getragen. 


— 
ro lich wird hieher / vnter die Abgoͤtter auch geſetzet / die ſchendtliche 
gewonheit / das man der verſtorbenen Heiligen gebeine / das man Heiligthumb 
erennet / auffhebet / ehret / vnnd von einem ort zum andern treget / Dennesift 
icht den Abergleubigen vnd Abgottiſchen Leuten an deme genug / das ſie wider Bots 
die Heiligen fo hoch erheben / das fie dieſelben als befondere Gotter vnd 

Ne anruffen vnd ehren / Sondern fie ehren auch derfelden todten beine che. 
Und — 7 Bapſthumb voll ſolches Heiligthumbs / deſſen wir etliche ſiůck 

vnd ßbrauch anzeigen wollen / vnd doch nur die alten / denn die newen 

am 

nee aduerfw Vigilantium ſchreibet / das der Keyfer Conftantinus( etliche 
melden es ſey Conſtantius) S. Luce gebeine habe laſſen gen Conſtantinopel tranßfe⸗ 

ziren / dabey die Teuffel ein grewlich geſchrey haben. Theodorus lector lib.2. Alſo hat 
man auch mit den Goͤtzenbildern vmbgangen / Vnd die vrſach iſt dieſe: Obpublicas calas 

mitates aueriendasfrequenti bominum conuentu, & ſolennibus Ceremonijs» folebant ex uno loco in 
 dium Imagines Deorumtransferres Q uemritum pofteain mortuorum Sanctorum reliquijstrang 
Jbortandis obferuare Cbrißianicaperunt. Clemens in Oratione ad gentes, 

WMan lieſet eine Hiſtorlam von Juliano / das / da er einmal zu Antiochia beydem 
Srunnen Cafalio geopffert / vnd vom Abgott Apolline kein Antwort bekommen / haben 
Die Priefter Apollinis geſagt / das die vrſach were / das des Maͤrterers Babylæ (deſſen 
oben am ⸗. Blat gedacht wird ) Grab nahe dabey were / Derhalben Julianus befoh⸗ 
len / die —— Chriſten / ſolten das Grab Babyle wegthun / Derhalben die Babyle deo 
verſamlung der Chriſten / mit groſſem jubiliren vnd langen hauffen / den Kaſten —— 
Des Märtererswegfuhrten/ Vnd fungen mit freuden wider Julianum. Confundantur Beilthumb. 
Onmes quiadonmt fculprilias & qui confidunt in fimulachr#s ſun. Ruffinıw lib., cap. 35, Socnztes 
Ab,3.cap.18. Ambrofiw Epiflolass.ad Sororemait, Primum inuentæ ſeu ftudio feu cafu anti 
Acuiu⸗ religquies populo monfhmbantur, & cuius eſſent Martyris ſign ficabatur. Deinde ordıne 
Gomponebantur, © transferebantur ad aliquod templum, Obi Vigilie ſequebantur, tod nocte 

babebatur concio de Vi iſtiu Martyri» fichant & — (Si Ambrofio creadimu) Æeri 

ij 







enim 








4 Exempel des 
enim qui veftes Sanctorum ſaltem manu contigiſſent [anabantur, obfeßiliberabantur Comrarium 
vero doc Vigilantius.qui aperte aſſr mat Sanclorum venerationes ex Ethniciſmo in Eccleſam 
inuellas oſe. — 
Blindetr bey Kin Arcbidiaconus zu Bituſtrio, mit namen Leonaſte⸗, war durch einen vnfall blind 
dem Sabe worden / Dieſer / ob er gleich viel a nam mn hat jhm doch keiner heiffien 
ceonnen / Entlich hat er ſich in die hohe Kirchen S. Martinibegeben/ondz. Monat 
den, lang gefaftet und gebetet / das er fein Geſicht mag wider befommen / welchesanhauf 
das Set Martini jhme widerfahren. Ausdiefem wunder ift zu fehen/wie grewlich der 
Zeuffeldie Leut betrogen bat / damit erdie Abgoͤtterey ond anruffungder verſtorben 
Ereaturen wider den befehl Gottes befletiget hat. Gregoriw Tuuronenfislibro 5.capit,6. _ 
Da er auch vermeldet / das bey dem Grabe Martini vnd Germani / des Biſchoffs von 
Paris / viel wunderbarliche ding geſchehen fein. Qu⸗ abſg dubio, Deo permitiente d Dias 
bolo faca ſunt, vr l nuocatio mortuorum hominum conftabiliretur » & homines miferiab Inuocas 
tione filjj Dei Mediatoris abducerentur. 
Keovega _ As Ebroino dem Heuptman in Frandreich / war gefagt worden /das bey dem 
usthurein Grabe Leodegarijdes heiligen Bifchoffs / dener nach viel jämmerlicher master hat 
wu faflen vmbbringen / viel Wunderwerck geſchehen / Hat er einen Kriegßknecht außge⸗ 
ſchickt zu forfchen / ob deme alfo fey/ Da aber derfelbigean den Ort kommen / vnd auff 
das Örab getreten / und gefagt : Moriarur qui mortuumpofe miracula facere credit, Sy 
er aufffoiche rede nidergefallen vnnd geftorben, Yimceıtims libro 23, capite1zs. Damit 
bat man wollen dieſen falfchen Wahn bejletigen / das die Todten föndten wunder 
hun. | =s 
«Anno Domini 682. Zur geitdes Keyſers Conftantini / regierte die Peſtilentz zu 
Paphie fo hefftig / gantzer 3. Monat lang /dasdie Bürgerausder Stadt geflohen/ 
vnd von wegen Das fie nicht bewohnet worden / iſt ein gros gebüfch in den gaflen auff⸗ 
gewachſen / da iſt etlichen Leuten offenbaret worden/die Pefis würde nicht ehe auff hö⸗ 
Sebaſtiani ren/man hette denn S. Sebafliano dem Märterer/inder Thumkirch S. Petri einen 
ng Altar gebawet / Vnd das ift auch alfo gefchehen. Denn alsman das Heiligihumb Ses 
vie petis baflianivon RJom gen Paphiegebracht/ und jhme einen Altar gebawer/ hat die Pofli 
auffgehort. Alſo hat dieſe Superfition der onuerfiendigen bergen alfoeingenofienpaa 
fie gegleubet /das Sebafliani Heiligthumb für die Pefliteng dienen und helffen. Ius 
in Chronico & Paulw Diaconus lib. q. cap. 2. de geflis Lomgobardorums, 
Yuifrids ein Biſchoff / vmbs Far Chriſti 700. Diefer hat auch viel gehalten von 
den Zodtenbeinen der Heiligen/denn er hat an feinem Haife getragen ein Kefilein voll 
Heiligthumb / welchs er in der Abgöttifchen vnd Abergleubiſchen Kirchen zu Romems 
pfangen hatte. Balew. Alfo hat die Römifche Kirche allzeit das befte gethan / bey allers 
ley Superſtition. vnd damit fie dieſelbe ja haben mögen beſtetigen / Derhalben ſeind ſo 
ſeltzame —— — miraculadarüber erdicht worden. ug 
Leo der Der Kepler Leo / hatteim 9. Jarfeiner Negierung laſſen ein Gebot aufgehen 
= Er dasmanausder Kirchen die Bilder folte abfchaffen /damitdie Saracenen nicht vr⸗ 
—* fach Hettendie Chriſten zubeſchuͤldigen einer einigen Abgötterey. Dieſes wolte dem 
Bapſt Gregorio 3. nicht gefallen / denn er war ein ſonderlicher Goͤtzenheiliger / That 
den Keyſer in bann / vnd verbot ſhme ferner Schos und Rendte zu geben Darumb bes 
ſchreibet der Keyſer einen Synodum gen Confantinopel/ im 13. Jar ſeiner Regie⸗ 
sung/im Jar Chrifli 730. iuxtz Sigeberrum, Darinnen iſt gehandelt worden/vom din 
vnd anbeten der Bilder / von vorbitt oder Interceßion der Jungfraw Marie und der * 
Heiligen / auch von dem Heiligthumb. Entlich / nach dem auff deyde teil hefftig diſpu⸗ 
tieret worden / wird beſchloſſen / das die vorbitt der Heiligen nichts/ vnd eine fabel ſey / 
vnd das es lauter Abgoͤtterey ſey / die Bilder oder die Gebeine der verſtorbenẽ Heiligen 
anbeten oder ehren, Darauff ieſſet der Keyſer Leo alle Bilder und Baruzs auff freyem 


Marckt 
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| — * — Br * forthin age diefelben 
‚ehren oder anbeten folle et a einer 
ale Ye halten wolle. — —— — BL 


| u aulw Diaconw lıbro 2). rerum Romanarum fchveibet / das zur zeit des Keyſers Leo⸗ 


daserdie heiligen Bilder habe abgefchafft /ond wie durch vorbitt der Jungfraw I 
— Eonftantinope von jhren Seinden Amir worden, — 


VDincentius ſchreibet (oder fabulirt) das die Saracenen auff nachfolgende weiſe 
bey Conſtantinopel ſein vmbkommen. Im Kloſter der heiligen Mutter Goites / ſuundt 
ci Marie/welches ein Kindlein im Arme trug/das folte S. Lucas gemablet has 

ben / da die a Are noch —— Diß Bild ward genandt / Odigirria, idest, dedus 
 Erix, Leiterin oder Fürerin / Denn ſie ſol zweyen Blinden erfchienen fein / diefelben 
nibre Kirchen geführer / vnd fehend gemacht haben / Mit diefem Bilde hielten fie 
wochentlich an einem Dienflage einen Proceß durch die gansge Stade. Als nun bie 
- Stade von den Saracenen war belagert worden / vnd die Bürger faſteten vnd bete⸗ 
m / vnd darneben ſich auch zur gegenwehre alten / Sat einer die andern Bürger ers 








mic Filüituis 6 fivß er Imaginemtuamnon mergamus in maris merge ilos. O heilige Mut⸗ 
Sottes die du vns fo offt geholffen/ Errette vns auch auff dißmal von den Feinden 
Deines Sons Vnd wiltu das wir dein Bilde nicht ins Meer verſencken / ſo Roß vnſere 
Seindeins Meeres abgrund. Als fie alfo gebetet/und erdas Bilde heimlich ine Meer 
alten /hat fich alsbald ein Sturmmwind erhaben / vnd die Schiffeder Saracenen 
uffer. Uimentim libro 23. cap. 47. Diß vnd anderedergleichen Wunder feind alle 
dahin gericht / das dadurch des Antichriſts Abgötterey beftetiget werde: Daruon fage 
©: Paulusinder 2. an die Theflalonicher am 2. Welchs Zufunffe gefchicht nach der 
wirckung des Sathans / mit allerley —— krefften zeichen vnd Wundern / 
vnd mit allerley verfuͤhrung zur vngerechtigkeit / etẽ. 




















fiipsjugeeragen/baser I ! 
einem Dorffeift fill fiehen blieben / Alfo/ das man jhn weder mit gewalt noch mie 
 kunfihat mögen fort bringen. Derhalben der König gelobet / So Auguftinus würde 
— das ſeine gebeine möchten gen — int werden (denn esiftdem Könige 
Biel daran gelegen gewefen / Erif auch von Genua bisgen Pauie beydem Wagen zu 
FOR aangen)wolrerdasDorff feinen Prieftern ſchencken. Damit hat erden Heiligen 
erberen/daser gemacht/vasder Wagen ifleichtfertig fortgangen. Yincentiw libro 23, 
ap. 148. Anno Chrifti 7 21. iuxtd Sigebertum. Sed Quis tam obeſæ naris eſſæ, æ non olfäciar, boc 
ee figmentum © Iudibrium Sacerdotum, ob ventrem 1dola colentiums. 


Es haben auch des Antichriſts und Bapfis anhang nicht alleine gemeine Leut mie 
folcher alfangerey vnd feiften lägen betrogen / das fie von folchem Lumpenwerck viel 
en/ Sondern fie haben auch grofle Könige und Keyſer verführet / Dasfieder 
verftorbenen Heiligen reliquias gechret und angebetet haben. Denn man lieſet von 
 KRepfer Heinrich, / da Ihm durch einen Legaten Caroli / Königs aus Franckreich / ©: 


dien /den Spehr vnd die Negel des geereutzigten HErrn Chriſti hette / hat er 

Dem erzogen viel Geldt verheiſſen / ſhyme dieſelben Rück folgen zu laſſen. Da er aber 

durch folche verheiſchung nichts bey Rudolpho rm Pi er jhme abgefagt — > 
Be * 4; u an 


r 


wunder geſchehen / dadurch er ſey vberzeugt worden/daser Gottloß gehandelt/ / 





‚manet /ſie ſolten daſſelbe Mariendilde herholen / vnd daſſelbige alle nach einander ans Marienbild 
mit dieſen worten: Sanca Deigenitrix; quæ toties nos liberafi, libera nos modo de ini —— 


Als der Longobarder Konig Luitprandus / S. Auguſtini Heilthumb aus Sardis Auguſtinus 
A veiches von den Saracenen verheret war / gen Pauie bat wollen laſſen fuͤhren / ger Pame 
das der Wagen / darauff S. Augufini gebeine gefuͤhrt worden/ geführt. 


 Dionpfii Handeverchret worden/ifter auffdie Knie gefallen/die Handegeküffer/ond Dionyſu 
2 folch Sluck gedancket. Jiem / Da er erfahren/dasRudolphus/ Hertzog zu handt. 
un 


-tomei Leichnam hingelegt und aufgehoben. Im Jahr aber zuuor 999. war der Key⸗ 
& in Polen —— Adalberti Grab zubeſichtigen / Vnd da wm —— 


Mauritij. Crantiw in Vandalia libro 2, capu. 36, Aartinus in Chronico»& Chronicon Polos, 


Bapft 
s.cın Bein gewefen / Denn man liefet von jhme/ das er einmal in das Klofter zu Hirfaugen kom⸗ 





* x . 
Sandeimiedem Schwerdeond Fewerzuuerbeeren / vnd alſo mit gewalt das geſchenck 
bekommen. Doch aber hat der Keyſer dem Rudolpho ſolch geſchenck / mit viel Goldt 
ond Silber/orid einem groſſen teil Landes vergolten. Luiſprandis libro 4. cap, 12,0 O⸗ 
tbo Phryſuigenſis lib. ↄ.cap.s. — 
S cofft Furſten und Herrn / wenn ſie mit einander verbändnis gemachet / haben 
fie / damit ſhre Sreundefchafft zu beftetigen/ Der Heiligen religuias einander verchret / 
Denn auff die weiſe hat der Legat / desinvorgehender Hiſtorien von Heinrieo denn 
Keyſer gedacht / feine verehrung angetragen. Hoctibi Carolw fignum fidei & veritatis _ 
tranfmifit,protulitg, de finu manum preciofi Martyris Diomyfj»aurogemmifg,ınclufam. Hoc ha⸗ 
beto penu farderis perpetui» & amoris vicarjj, Witichindwlibre 3, geflorum Saxunicorum & 
Erpbordienfiscap.79,0x Egbardo, IuxtaSigebertumanno sa, Er 


8* —— 

«Anne Chriſti 1003. Als Otto 3. der Römifche Keyſer / Boleßlaum zum Pol⸗ 
nifchen Könige gekronet hatte / damiter ſich für ſolche wolthat danckdar erzeigte / hat 
ſome zum pfandt einer ewigen Freundſchafft / einen Arm des heiligen Mörterere 
Adalberti geſchenckt / welchen der Keyſer mit grofler andacht zu Jom bey S. Bartho⸗ 


rabe kommen / iſt er mie groſſer chrerbietung auff feine Knie gefallen / gebetet / vnd 
dem Heiligen ſein Opffer gethan. Hat auch nach der Kroͤnung dem Polniſchen Rs 
nige verehret einen Nagel / da Chriſius mit ans Creutz gehefftet / vnd den Spehr S. 


Fr Bapft Leo 9. fo geleber hat Ammo 1053. Iſt auch ein folcher Beinheiligen 


men /das Grab vnd Leichnam S. Aurelifgufchen/ Als aber einer aus den Clericken 
efaget /daser von feinen Vorfahren gehört / das S. Aurelijgebeine/ zur zeit da die 
—— Franckreich verwůſtet / von einem Abt in die Erden vergraben weren/ 
end nachmals niemands gewuſt / wo er damit hinkommen / Derhalben ver heilige: 
Dapft laſſen an allen orten des Kloſters graben / Er aber hat auff ſeinen Knien gebetet / 
auff das der heilige Schatz möge gefunden werden. Erſtlich aber hats nicht wollen an⸗ 
—* dasein Benediger mit einem Hammer gefunden ein Ort / da die Erde holl 
* / Damannneingegraben/ vnd einen Sarck funden / iſt der heilige Vater Bapfl 
mit freuden auffgefprungen / jederman heiflen auff feine Knie fallen / und Gott dan⸗ 
sen für die erfindung des heiligen Aurelij. Nach gethanem gebet iſt der Abgoöttiſche 
Dater Bapfi hingetreten/ vnd den Sarck laſſen auffmachen / da ift jbm ein ſehr liebli⸗ 
cher geruch in die Naſen gefahren (etwan hat der heilige Vater ſelbſt ein ſolch Wind⸗ 
fein gelaflen.) Die Gebeine aber des heiligen Aurelif / waren in ſeidene Züchlein ges 
witk eit / vnd fein Srdentlich geleget / Vnd zum Heupt lag eine bleierne Zabel mit diefer 
Bberſchrifft: Corpu Sandlı Aurelsj Epıfeopis tempore Arnulpbi Regis repofitum, Herderado 
Abbates, Calenda Septembris, Chronicon Hirfaugienfe» 


Anno Cbrifi 1075. Hatte Keyſer Heinricus 4. befchloflen / die Stadt Magde⸗ 
burg /ond nechſtgelegene oͤrter in Sachſen durchs —*— vnd Schwerdt zuuertilgen. 
Da ſolches laut worden / hat ein Prieſter des Oris gerahten / das man das Heupt S 
Sebaſluiani zubefchägung des Orts herumb tragen ſolte. Wiewol aber der Keyſer in 
den nahegelegenen oͤrtern und Landen getobet / iſt er doch für Magdeburg nicht kom⸗ 
men. Autor Chronici Magdeburgenfis. Sed vide quid fäciat ſuperſtitio. Alſo hat man auch 
pflegen etwas vom Creutz Chriſti / zur — dem gantzen Heer / fuͤrzutragen / als 
eine ſonderliche hälffeond beyſiandt wider die Feinde. Denn Cyrus / ein Buͤrger zu 
Feruſalem / hat sin Spenlein vom Creutz des HErrn / welches von feinen a > 

auffge⸗ 















































Erften Gebote. | 2 
ond behalten worden die Rrie ck 
————— 


RR RG rn a, A, eh | | 
DSDeinricus der ander / ein Römifcher König /atser die Barbaren vberziehen wol 
f baten S.A Hlani Schwerdt angegürtet/ vnd geſagt: Domineindicanocentes mibi, —— 
zpugmantesme, apprbende arma & Jcutum, & exurge inadintorium mibi, Hiftoria 


Als in einem Conuinio za Bononien/ein Han kuͤnſtlich vnd artig gebraten vnd zer / Gebraten 
gtwar w den.) "Bad einer vnter den Öefien gefagt / das auch S. Petrusden Han Zar wırd 
icht föndte wider gan machen / Ein ander aber.gelagt / das es auch Chriſto unmügs 
uch were. Aufffolch — 
nden befprenget / Aber die Leſterer S. Petri ſeind bald darauff mit dem 
las geſtrafft worden. Yincentiw libro 25. cap. 64. O,ftultam illufionem & mendacıum» pro 
Santtorum cultu & inwocatione Rabiliendas, | 
A jen Cörper des verfiorbenen ©. Ladißlai gen Daradinum hat wollen 
uff einem IE führen / vnd die dazu verordnet / fchlefferig worden / vnd die Pfers 
elaflen weide: Iſt der Wagen) darauff der Heilige gelegen/von fich felbfl fort gan⸗ 
gen/ v id ſo ſchnell ger Varadin kommen / das die Wechter nicht den Wagen koͤnnen 
Mien / n en cuffhalten. Da nu der Leichnam dahin kommen / RönigLags 
ateri m Orabebald cin Wunder gethan/ Denn alseiner geſagt / die Seiche ünde/ ie race 
Sfijhm bald in Mund auff den Rücken verkehrt worden / vnd das Kinn hatjhm ve, 
ff der Achfel gehangen / Das ibm feine hütffe hargefchehen mögen. Als aber der ars 
Mangefchrien: Peccaui in fanitum Principems‘Deog, charißimum,Sankte Ladiflae miferes 
e mei» vr uppl Mwenerasione iratum Numenfepulchri placar et » mentum in ſuum locum reductum 
je, | Dasift/ Ich hab geſundiget / wider den heiligen und Gott gelichten Fürften / O 
„sadil ae erbarnıe dich meiner/ Da ift jbine wider geholffen worden. Bonfiniw libro 
‚Decad, 2,rerum Ungaricarums. 


7 fampertüs / ein Graffe von Coͤlln / hatte ein Käfttein vol Heiliathumb flers am 
] :trägen/ der hoffnung/ das er dadurch für allerley onfall wolt ficher fein/ Aber 
7 Schlacht ift jhime der Beitel vom Halfe an die Erden gefallen/ Alſo iſt der / ſo 
überwindlich gewefen/ vom Feinde vmbbracht worden/ Anno r015.. Aberein 
an/der das Käftlein jnnen worden / auffgehoben / vnd in feine Beinkleider ges 
dem feind feine Hüffen vnd Beine alfogerfchwollen/ das es dadurch offenbar, 
n /wo das Heilthumb hinkommen ſey / Alſo hat es des Öraffen Lamperti Bru⸗ 
Pfangen. Oilufio Satbane, Sigebertus. 


mercke eine onuerfchembte feifte Lügender Bäpflichen/ damit fichaben wol⸗ 
das der Kömifche Antichrift/dasöberfie Heupt in der Kirchen ſey. 
adie Römifchen Baͤpſt weder mit Krieg noch Necht nach ihrem gefallen jhre Bepſtiche 
i deln der Thriſtlichen Kirchen haben wolten/ gründen vnd beſtetigen fonds Agen. 
/ haben — damit ſie dem Teuffel jhrem Vater gleich vnd ehnlich weren / auff 
begeben. Derhalben als zwiſchen dem Bapſt Hildebndo, den man Gregorium 
mum genandt/ ond dem Kepler Heinrico 4, ein befftiger fireit war / wer das oͤberſte 
eupt were / die Bäpftier erdichter/ das ein Biſchoff / der den Bapſt Hildehnens 
M | ge/mit vielfchmelichen worten angegriffen/ von Donnerfchtag fey 
rürt worden. Und da er nu am geracktem tode gelegen / vñ jm die Secle wollen außs 
n/bab er gefagt: Igwea beumifer carena conſtritts trabor ad inferos» Ite, nuntiaze Cæſari 
dr Aaeitium in Deum, D, Perrum eiw Vicarium commiflum; officüs compenfee; niſi 
ad rer na fupplicia fuhfequi malit, Ach ich arıner Menfch/werde jegund an einer 
3 fewrigen 
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| Exempel des — 
Ketten in die Helle Sehet und ſagt dem Keyſer / das er ſich befchre/ 
und ae ri a ©. Br mit feinem Farmer 
diget/ mit gehorſam büffe/ wo er nicht mir/ derich vor an mus / in die ew e pein folgen 
mil. — haben die Baͤpſtler vorgeben / das der Biſchoff zu Speyer / ſo dem Bapſt 
Hildebrando widerwertig / an dem tage geſtorben ſey. Auentinu libro 5. Annaliumer 
Taulo Beirentenſi refert. —— 
Cefaräsahn ¶ Da ein mal Bernardo Cefarjj des Marterers eupt fürgetragen worden / das er 
egebto / dauon neme was er begert. Als hat er vmb einen ahn gebeten / Aber man hat den 
sn Zahn mit keiner gewalt aufbrechen konnen /alfo/ das auch die Meſſer darüber zerbros 
chen / Da hat Bernardw gefagt: Urandum nobis est, necenim habere Poffumms nifi Martyr 
| ipfe concedae. Wir mäffen beten/denn wir fönnen den Zahn nicht befommen/ohne des 
= Märterers willen. Da ſie nun gebetet / hat Bernardw felbeden Zahn leichtlich heraus 
bracht. Inwits Bernardi lib, 4, cap.1, 


werwaſſer. Alſo hat man auch vmbgangen mit dem Weywaſſer und andern dingen / vnd — 
die * Arena —* gr fonderliche Krafe . Zugend fep/allertep aa ⸗ 
abzuwenden / Vnd iſt nicht alleine dieſer verfluchter brauch / neben anderer gemelter 
vnzehlicher Abgötterey im Bapſthumb noch heuffig im fchwang / Sondern es if fein 
auffhören / da doch Das helle flare Liecht des Euangelij / ond allerechtmeflige fromme 
En: Schrerder Kirchen Gottes / mit grund vnd 16 der heiligen Schriffe / hre Jrrs 
u thumb genugfam vnd flatlich widerlegt haben. Dasauch die Rinderinder chulen/ 
durch anleitung jhres Catechiſmi /folche Irrthumb verlachen / vnd für unrecht erken⸗ 
nen. 
fee Der Biſchoff Malachias / ſol des Schotten Koͤniges Dauidis Sohn / mit Wey⸗ 
— waſſer gefundt gemacht haben / mit dieſen worten: Confide Fili, nom moriers batvne. 
‚Pond, Sey geiroſt mein Son/auffdigmat wirftu nicht fierben. Alſo iſt der Knab den andern 
tag geſundt worden. Vils Malachie, | 


Ein Ehebrecheriſch Weib, hat Ihrem Manne vergeben / wie fie ipmedenn offt in 
gorn gedrawet hatte / Vnd hatte alfozu wegen bracht / das der arme Dan gar verdors 
sere / und doch weder ſterben noch genefen fondte / Dißweilen entgieng Au dierede/ 
vnd kondte feines Lcibes nicht mechtig fein/ bißweilen fams ibm wider, Entlich wird 
er zu einem heiligen Münche bracht incin Ri / dem er fein elend offenbaret / Diefer 


1: 


ſetzet ihme allda eine Monftrans auff fein Heupt k vnd befihlerdem Teuffel in Praffe 
Des Sacraments / den Menſchen mit friedenzulaffen. Alſo hm geholffen worden, 
Invim Bernardi lib. j. cap. 9. 


erſchuͤttet / das offt etliche aus jchredinis dauon gelauffen / Vnd als ſie wider zufich 
ſelbſt vnd wider kommen / iſt ale jhre Kra ackheit ſhnen vergangen. Bunter denen aber 
warein Knab von eilff Jaren /ein Küchirt/ der / fagen fie / ift vor Gottes Angefiche 
bingenommen worden / der habe geſehen / die Jungfraw Marien fürdie Chriſſen bits 
ten / vnd wie fie von Chriſto dieſe antwort bekommen: Mater, tuesmars flella, fiat vos 
luntas tua. O Mutter / du biſt der Stern des Meers/deinmwille fol geſchehen. Oextremam 
Pontificiorum impudentiam, confingendimendacia; Pro Sud religione 1dolstrica Rabilienda, Tine 
centiu lb, 27, cap, 23,0 Continuator Sigeberti, 
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par aber onter jhner — 5 — ——— 

hun vnter feinen ich hi gedanden entfchlaffen / ſihet er eine fchöne 

Junafrawbey jhm fichen / die zn jyhm fager: Fürchteſtu des allen Erfage/ Marta er⸗ 

Ja Durchlauchtige Sram / wir fein ſerund in Meeres noten / vnd jo uns Gott nicht Kbeiner auf 
maſſen wir alle verderben / Sieantwort / Confide, inquit, nonperibiris, Sed proprer 

. Orätionescuiufdam; qui in bac naui me inuocare non ceſſar, ab inftantipericulo liberi critis. Das 

eondvertrawe/jhr ſolt nicht vmbkommen denn es ifteiner auff dem Schiffe/ 






ET 


Kenpyſe r udouicus hat onter andern Chrifilichen werden fürgenommen / zuuol⸗ 
rin: en. ie Kirche zur ei in Morgen oder —— Sachſen / da die Saal in 
e Iepna eingehet / welcher Baw von feinem Vater angefangen war. Es hat jn aber 
jehalten ein wuͤnderlich ding / ſo ſich zugetragen bat / alſo / das er daſſelbige 
e ede Kirche / gen Hudeßheim verrückt hat. Deñ nach dem er vnlangſt eine Meſ⸗ 
inder © Jagt heite halten laſſen / vnd der Caplan das Heiligthumb von unfer lichen 
Srawen Milch/wiemandanon jagen wil/oder jren Haren /fampt andern Heilthum̃ / 
04 newlich ar Baum gehenckt / vnd ausvnachtfamteit daſſelbe vergeflen hett / und 
niedem Kepfer widerumb in die Kirche zur Else kommen were / darinne man den Als 
ar J ſein des Keyſers auffrichten ſolte / hat er gedacht andas Heilthumb / das er 
im Baum heite bangen laſſen / Iſt derwegen eilends wider an den Ort gelauffen / vnd 
a8 Heilthumb/wie er das da gelaſſen / wider gefunden / hat es aber in feinem wege wis 
erumbuom Baumbringenmögen/ Darüber hat er fich verwundert / und was jhm 
aeaner/ dem Keyſer erzehlet. Da bat der Keyſer esvor cin Wunderwerck gehalten 
gedeutet / das es eine efinnerung were Goͤtiliches willens / das man des oris eine 
apelien bawen ſolte. Alſo wird alsbald cine Capellen auffgericht / in der ehre der 
Mutter Gottes / Ob es wol ein vngelegener vnd vnheimlicher ort war / von Wildniß 
fen vnd Sumpffen / dadurch nicht wol zufommen war / denn durch fleis vnd arbeit iſt 
ein vnbequemer Drt/bald in eine gewönliche geſtalt zu bringen. Esiftbernachmals die 
Kirche zur Eise tranfferist worden gen Hildeßheim / da ſie noch iſt heutigs tages. Vñ Anfang dea: 
die Ibo der anfang des herrlichen Stiffts oder Kirchen zu Hildeßheim / welche / wie —— 
on Caroio Magnoangefangen/aber an den Ort / da fie jetzt durch ſeinen Son 
um iſt verrũckt worden. Chron. Alberti Krantz. lib. 2. cap. 26. ( Eshatder Teuf⸗ 
el mwunderbarlich die Walfarten zu beftetigen pflegen / darumb mag cin verfendiger 
inesgefalens Diele Geſchicht zu oreheilen willen.) 


Sregorius der ſechſte / der 155. Bapſt / Im Yar Tprifi 1040. Archldiacon zu 
&. Yobanszu Lateranenfifchen Pforten / dat das Bapſthumb von Benedirto dem 
| "Darumb Keyfer Heinrich der andermit Heeres macht in Italiam 
IR/ond alser Benedictum den neundten / Hlueſtrum tertium » Gregorium ſex⸗ 
tum. alsdreyaller grauſamſte Honftra, gedrungen har/das fie fich des Bapflumbe mus 
aben/hater —— den Bamberger Biſchoff / des zunamen Clemens 

— — gemacht. Doch fo meldet Gilbertus der Hiſtoriſchreiber / das Gre⸗ 
Kirchen wol gedlenet habe / welcher die wirdigkeit des Römifchen Stuels / 
nachlefiigfeit der vorigen Bifchoffe und Bäpfle in ein abgang fommen / hat 
Durch feinanfehen und großmůtigkeit in furgen widerumb bracht ond reflituirt. Denn 
er der Kirchen Länder widerumberöbert / ond hat die Mörder / fo umb Kom fich hiel⸗ 
gen /vond die Bilger fo gen Rom zogen/ ermordeten/ gantz vnd gar erloͤſt / erſllich durch 
Bannond Imerdi vermanet/ nachmals mit gewalt ond der Fauſt bezwungen. Der 
fachen halben reden boͤſe Menfchen / das dieſer Öregorins cin Todtſchleger / * 

—R monet 










































‚leiffiganruffer/ darumd ſoit ſhr dieſer gefohr befreihet werden, * 
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>. Exrempel des 
moneiſch / vnd Menſchlichs bluts begierig geweſen / vnd dieſe rede haben auch etliche 
Cardinal von ſhin getrieben. Nunals Gregorius durch kranckheit / dadurch er nach⸗ 
mals geſtorben dahin verurfache ward / das er die Cardinaͤl zu ſich beruffe / und mie 
worten 5 das / was er mit recht vnd erbarkeit gethan / das fie das aus neid vbel 
deuteten. Das jhr nun (ſagt er) wiſſen moͤget nach meinem tode / ob ich recht oder vn⸗ 
recht gehandelt / fo ſtellet meinen Leib für die Kirchenthür / die mit Niegeln wol ver⸗ 
loſſen iſt / ſo ſie denn aus Goͤttlicher ſchickung werden auffgehen / fo wiſſet /Dasich 
Chriſtlicher Begrebnis werth bin / wo es aber nicht gefchicht/fo fen mein Leib ſampt der 
Seelen verdampt / vnd er jhn ewres gefallens wohin jhr woller. Die Tardindt 
Birchen, theten wiejhn der Bapfibefohlen/ vnd ſind alſo die Rirchenthüren mit aroffem Wind 
shür — auffgethan worden / vnd fein Leib mit verwunderung ihrer aller/ auff dasman jhn für 
fibftauff. Beilig hielte hinein getragen. Das ſind faftdicfe ding/ ſo von mancherley Seribenten 
von dieſem Öregorio geſchrieben werden / von dem dis bewuſt iſt / das er im Bapſthumb 
zwey Jar / ſechs Monat/als das Schifma noch wehret / geſeſſen iſt. Cbron. Platine. ( Db 
dasein heiliger Wind geweſen / der die Thüren auffgerhan/lasich einen andern indicis 
ren» Denn der Zeuffel tan auch wunder thun/die Abgötterep damit zubeſtetigen. 
Leo ıertim, der 98. Bapfſt / Anno Cbriſ 1226. Als er für und fürmıe Auffruhr be 


. 


> 


unruiget ward / iſt er von Rom gen Mantuam gesogen/ das Blut C hriſti daſelbſt zubes 
ſichtigen / welches denn zur ſelben zeit der Mirackel halben in groſſem werth geweſen iſt. 
Eonem haben die Mantuaner gantz freundlich auffgenommen / und alserdas Blut 
Chriſt von wegen emſiger Wunderwerck confirmirt vnd wirdiger /ifider Bapſt wi⸗ 
derumb zum Carolo gezogen / damit er den Keyſer / der gantz begirig war Die warheit zu 
erkennen / aller ſachen halb verſtendigen möchte. Chromica Platin, (Es hat das Blut 
Chriſti muſſen fein /weiles wunder fol gethan haben / derer doch nicht gedacht wird/als 


wenig gedacht / wenn / wie / vnd wo ſie das Blui befommen.) 


Vom Heiligthumb der heiligen drey Koͤntgen / in 3 4 
woaſer geſtalt ſie gen Colln an Rhein gebracht / — 
folget eine feine Hiſtoria. 


——— Sbelagerte im Jar Chriſti i1os. Keyſer Friderich die Stadt Mey⸗ 
ven heiligen land ſehr harte / alfo/dasdie Bürger gez wungen Durch bungers not / fich erbie⸗ 
m⸗ ten mußen / jiewolten ſich ergeben / ſo ſie hres leben⸗ moͤchten geſichert ſein. 
Solchs ſagt jhn der Keyſer zu / nam aber aus einen gewaltigen vnd fuͤrnembſien Dan 
in der Stadt / von dem geſagt ward / das er die andern zu ſolchem vngehorſam wider 
den Keyſer beredet vnd verhetzet hetie / dem er denn auch fein Recht wolte thun laſſen. 
Nu haste derſelbe Man zur Schweflereine Eptiſſin des orts / da die Leibe der dreyen 
Weifenlagen. Dieſelde ob fie wol wufte / das die Bürger foleichtfertig ihren Bru⸗ 
der nicht würden auffs Creutz opffern ond vbergeben / fo mufte fie doch bedenden/das 
fie es entlich mit hungers not gedrungen/ nicht würden vmbgehen fönnen. Darumb 
handelte fie mit dem Reinholdo / Erbbiſchoff zu Colln/ vnd ſagte ihm zu / ſie wolte jyhm 
die drey Weiſen folgen laſſen / fo er jhrem Bruder fein ieben friſten kondie. Der Bis 
ſchoff wuſte / wie gar einen hefftigen vnd vnuerſonlichen zorn der Keyſer zu demfelbern 
Manne trůge / darumb gedachte er / wie dem Keyſer mit einer zimlichen behendigkeit 
vnd liſt bey zukommen were / Vnd bat jhn / er wolte Ihm ſchencken / was die Eptiffing 
auff jhrem rückten aus der Stadt führen föndte. Der Keyſer bedachtenicht/ was der 
VBiſchoff mit folcher bitt ſuchte / vnd gab es Ibm nach. Da faſſet die Eptiſſin jren Brus 
der auffden Hals / vñ brachte in heraus getragen/wie fie mochte. Der Kepfer ſagte / Er 
| bett Das nicht gemeint/cr hett jm folchsauch nicht zugeſagt. Der Bifchoff aber begerte/ 
| es wol⸗ 
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es wolte ſhm der Keyſer feine gethane zufagenicht widerkehren / ſondern halten / dat⸗ 
umb jhn denn der Keyſer nicht betrüben wolte / vnd lies cs alfo bleiben, Alſo ward er bey 
feinem leben erhalten / dem der Keyſer den todt geſchworen hatte / und vberkam der 
Ersbifchoffdas Heiligthumb der drehen Weiſen / die ſchicket er für ſich hin gen Colin. 
rom Alberti Krantz.Iıb.6. cap. 24. (Ob ſolches warhafftige Corper der Weiſen ger 
veſen / iſt nicht approbiert / drumb mogens die zu Colln / mit ſattem grunde beweiſen. 
Das feine Erempelaber der Schwefter / damit fie hhrem Bruder die liebe beweiſet / 
mag man auch hinab leſen zum fünfften vnd fechflen Gebot / zu den Exempeln von 
Epriflticher liche ond trew der Weiber.) — 
Epifcopw quidam iactiaun flammam de Rubo Aoſi. (ch verſtehe ein Biſchoff zu mancherley 
Meintz/ welcher ſehr viel Henigthumb hatte / hat vielleicht geruͤhmet / als hette er unter ern u 
| feinem Heiligthumb einen Brand oder Kole vom brennenden Buſch / welcher doch 
| nicht verzehret worden /wie auffdem Berge Horeb gefchehen/Eyodi 3.) Ali glorıarus 
| de pennaex ala Michaelis. ( Diefer bat gerühmet eine Feder aus S. Michaelis flägel.) 
Br Hiſpania zeiger man die Fahne /die Chrißusin der Helle gebabt hat. Ein Nam⸗ 
afftiger ©raffe hat gefagt / das man an einem ort der eilt taufent Jungfrawen 
sBrunsfchirbelgeweifer habe Cein koͤſtlich Heitigthumb.) Ats Hertzog Friderich mit D. 
Mart. Luther von der hoffartder Wahltẽ geredt/ hat der Fuͤrſt diefe Hiſtoriam erzelet. 
Ein Romiſcher Pfaff Hat etliche Deurfchen Beicht gehöre / die er fo meifterlich betros 
gen/denn die Welſchen der Deutfchen andacht vnd leichtlichs gleuben erfant/darumb 
er zu einem geſagt / Er wolt jhm wol ein herrlichen ſchatz / den ervom Heiligthumb ver⸗ 
borgen hette/miteheiten/da er dem Deutſchlande ein ſonderlich Heil mit erzeigen kond⸗ 
te/ wenn er es verbergen vnd fill ſchweigen wolte / weil er zu Rom / vnd in Welſchlan⸗ 
Den were / das hat er jm mit Eydßoflicht zugeſagt. Alſo gibt jm der Pfaff ein Eſelßfuß / 
der in ein ſeiden Tuch gewickelt / vnd bericht / als hette Chriſtus leibhafftig mit feinen 
SH. beinen dieſes Eſelßbein berüret. Diefer war frölich/ wolt den verborgenen Schaß 
inGermaniambiingen. Als er auff das Alpiſche Gebirge kam / hebt er gegen fein gefers 
—  denanzuglorjrn, und das Heiligthumb zu weilen. Da waren jr noch drey da / die ders 
gleichen theten / vnd ſagten / Ich hab auch einen/bald trat der vierdte hinzu und ſagt / ſie 
folten flill fchweigen. Da folchs der fünffte hoͤrete / vnd auch ein Bein hatte / ſagt er / 
denn der Efel fänff Beine gehabt? et?. R. D. Lutb, Hæc fuit gloriatio Italica, Gers 
nos Barbarosiialudere. So haben die Wahlen onfer gefpottet / Es iftaber Gott lob 
dabin kommen / das wir fienun recht wider mit fpott und verachtung bezahlen. 
Als man zeltenach Chriſti geburt Anno 1332, wurde das Heiligthumb zu An⸗ Maus trege 
dechs gefunden diefer geſtalt. Ein Barfüller Münch ſihet ein Maus ein Zeddel tra⸗ nSwdek 
aen/fo vnter dem Altar aus der Capell herkame / dieſer Zeddel wird der Maus abge ja⸗ 
get / darin man ſindet / wie viel Heiligthumb vnter dem Altar begraben / dis wurde auß⸗ 
gegraben / vnd gen Münchengefürt. Hieruon liß Chroniton Auentimlib.s. (Dis vom 
undenen Heilthumb/ weil es ein Münch erfunden / lauts auch Muͤnchiſch / darumb 
wird es ein jeder verſtendiger zu vrtheilen wiſſen.) 
In Engelland zu Kandeiburg / haben die Dünche ein Crucifix gehabt / das alſo zu / Betrug mit 
gericht / wenn fie jme auff ſonderliche zeit heis waſſer eingegoſſen / iſt es durch feine Aus einem Tru⸗ 
5 





gen und Züffe gefloffen. Drift als denn das Volck aus aberglaub hinzu gelauffen / vnd Fr 
als ein fonderlich heilfames Waſſer auffgefangen/ und wenn man heimlich darhinder 
geweſt /vultum nurıbundum ergaadonantes exbibuerunt, Alſo haben fie das Volck betro⸗ 
gen, Solches iſt der Könizdurch ein Tifiztion innen worden/ vnd haben das Bilde 
öffentlich fchamenlaflen/undeszerbrochen. D. Mart. Luther fagt/ Dan hette ſolch 
Bild vmb der Nachkommen willen behalten follen / wieder Churfürft von Sachffen/ 
der ein Marienbild befommen / das das Kindlein auffden Armen getragen / das fich 

hat konnen auch alfo bewegen. Wenn esdie deut angebetet / hat es die Leut nicht wollen 


anſehen / 
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dern marter da hälffe fuchen folten mie 
a an SE bene 
Babendie Dänchebie £eutegeeffemiedem N. Blut/mitdes H. Beifts/ S. Antoni 
— Valentini Botſchafften. Item / vnſer lieben Frawen Milch / denn cin 


nch ſo vnreimblichen geprediget / das fie aiſo bekommen / ſagend / Das Kind Ihe⸗ 
ſus foge die Bruͤſte / ward zornig / wandte ſich hinweg / da ſprange die Milch von dee 
Mutter / die man mit einem Löffel auffgefangen hat / etẽ. Zu Rom ſeind die Leute bes 
richt / da ſollen drey Brunnen ſein / die da vom Heupt S. Pauli dahin geſprungen / 
wie er gekoͤpfft worden/ entſprungen ſein / Cum appellatione nominis LESV, Hu Sacanicic 
mendacijs perfuafi onmia credimus. Ex Coloquijs D. M, Lutberi, 


Bon dem verführifchen teufflifchen 
Abgott Mahomet. | | 
Mare ifi geborn von Abdala / welcher fol ein Edelman aus 


Arabiagewefen fein / vnd von Enima fo eine Yüdin / die gebahr jbn in einem 
offnen Stecken Ytrarip in Arabia/ Anno 606. den 42 prilie. Dieſen Zag 
begeben die Zürden ficben tage lang / mit grofler reuereng. Sein Bater Abvalahat 
groſſe kundtſchafft mit einem Süden der ein Aftronomms war / der geigete den Eltern 


Mahomersan / wiedas Kind würde gewaltig werden im Reich vnd im Geſetz / das 


heue er am Geſtirn erfandt. ( Dashat jhmgewisder Teuffel offenbart.) Baib nach 


diefem Rarb fein Dater. Zuderfelbigen zeit ſaſſen die Arabier / vnd die in Affrica in 


groffem bedencken. Denn fie wuften nicht/ob fie fich zu dem Tpriftenglauben/odervem 
Jůuͤdiſchen oder ebene unge folten. ¶ Da hat der Zeuffeleinen feinen eingang 


gehabt.) Da Mahomet vier Jaralt /erdachtederbemelte Juͤde eingrewlichelüägen/ 
fagt / er hette im Geſicht zween Engel gefehen / die dem Mahomet das Hertz aus dem 
Leibe genommen / vnd auffgeſchnitten / einen klumpen Bluts daraus genommen / mie 
reinem Waſſer das Hertz abgewaſchen / und auff eine Wage gelegt / und dagegen ze⸗ 
hen andere Hertzen / deſſelbigen Volcks gewegen / darnach mit andern 1000. Her⸗ 
sen/da alle wege des Mahomets Hertz ſchwerer gewogen. Drumb der Engelgefagt/ 
Dis Hers würde alle Hertzen in Arabia vbertreffen. Solches/fagt der Juͤde / hat mir 
der Engel Gabriel gezeiget. Danufeine Mutter auch lurbe/ nam jhn feines Vaters 
Bruder Abutalip / vnd gab ihn de Juͤden zu onterweifen/ der jhn inder Chriſten 
und Juͤden Geſetz onterwiefen. Daraus bat er auch nachmals durch eingeben Des 
Teuffels feine Lehre gefchmidt / denn erdie Schrift des Alten und Newen Teſta⸗ 
ments/ feinesgefallens gedeutet. Item / Esiftauch fein Lehrer Sergius ein Neſtori⸗ 
fcher Ketzer worden. Da er zu feinen Jaren kommen / iſt erein Kauffmans knecht wor⸗ 
den / vnd einer edlen Fuͤrſtin / vnd Widwen / Cadegan genandt / gedienet / derer jhr 
Kauffmanſchatz in Syriam vnd anderßwo getrieben hat / Vnd dienet jr fo wol / —9— 
jhn erfreyete / die jm jr Land vnd Leute vnd Bütervbergab/ vnd weil er viel von beyder 
Geſetz zu ſchwetzen wuſte / War auch ein Schwartzkuͤnſiler / vnd betrug fie mit falſchen 
wundern / durch beſchwerung des Teuffels / hielt jhn dieſe Widwe für etwas fonders/ 
etẽ. Er hat auch groſſe kundſchafft mit einem Gotteßleſterlichen Ketzer / Johannes ge⸗ 
nandt / von dem hat er viel — ſtůcke / damit er den Chriſten vnd Jůden bes 
gegnen kondte/gelernt/et?. Nun vmb das Jar Chriſti g 30. hat er ſein verflucht Geſetz 
geben/ vnter dom Römifchen Keyſer Heraclio / Vnd hat hm fonderlich dis einen eins 
ganggemacht /diegrofle Tyranney Heraclij / derdie Perſier / Arabierond Chaldeer 
mit grofler geigigkeit ond tributen/beichwerete. Denn dieſe Bölder gedachten/wiefie 
diefes Tyrannen loß werden möchte, Da dis Mahomet merckete / ſchlug er fich gu jnen / 
denn 





















Erften Gebots. 
wo Schuch drüdere. Da er fienubefand geneigt zu kriegen wider 
s en Key € — erjnen / ſie wider zur Freyheit zu bringen. Bald wurffen fie jhn 
um Herren auff / vertrieben vnd toͤdten des Keyſers Amptleute / vnd hetten hierin 
 niche geringen Sieg. Da ſolch glũck Machomet ſahe / bald gab er für/ er were von dem 
goſſen Gott zu jnen geſandt / daser jnen feinen Goͤttlichen willen eröffnen ſolte / und 
 fiegu eriedig J Nant ſich hiermit einen Prophetẽ vnd Boten Gottes. Bald bekam er 
ie Mitgeſellen / die abtrännigen Ketzer / wie vor genandt / die jm fein Geſetz ſchmieden 
n. Da gab er flugß fuůr / er were ein Gott / vnd Prophetvon Gott geſandt / der 
eſetz der Jůden vnd Chriſten ſolte miltern vnd lindern (damit kutzelt der Teuffel 
)Verhieſch ſich auch fein Geſeß wie Moyſes mit wundern zubeweiſen / 
da beftimpte er dem Volck einen gewiſſen tag. Da nun alles Volck auff einen 
ernenten zuſammen kamen / that er viel plauderns von ſeinem Geſetz. Da kam ei⸗ 
Taube geflohen (welche er lange zuuor darzu gewehnet) vnd fast ſich auff feine Ach⸗ 
hacket jhmin die Ohren nach Speiſe / hrer gewonheit nach / bald beredt er das 
Dolch) eswere der heilige Geiſt / der redete mir jm/folches glaubte das Volck. Darauff 
Kam auch ein Schſe zu jm / dem er fein Geſetz an die Horner gebunden hatte. Diefer 
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war auch gewehnet / wenn er feine ſtimme hoͤrete / das er zu jm lieffe / vnd aß jm ausder 

Hand. Da meinete aber das Bold /der Ochſe were von Bott gefandt. Bald nam 
Wachomet das geſchrieben Buch von des Ochſen Hoͤrnern / laß das dem Volck mit 
grofler verwunderung für. (Sihe / wenn Gott die Hand abzeucht / wie die vernunfft 
kan geblendet werden. )Er lies auch am ſelben ort /das Erdreich auffgraben / da fand 
man © fen / etliche von Golde / voller Mitch und Honig(die er zuuor dahin verbor- 
gen) darauff verfündigte er dem Volck /die groffe vberflu ſſigkeit / welche ſie durch fein 
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Befew/ wo fiedem glaubten) erlangen folten.Auff folchs fiel im das Volck mit ſolchem 
lauben zu /das fie nicht anders meinten / er were von Gott geſandt. Zogen froölich 
tjmiı "ie wider den Keyfer Heraclium / vnd alle die feinem Ölauben nicht wolten 
ufallen. Denn jr Geſetz meldet / das fie folchen Glauben mit dem Schwerdt erweis 
een folten. Das aber der ewige Gott dieſem Teuffels Propheten ſo viel Sieg gege⸗ 
en / iſt der vndanckbarkeit fchuld gewefen /dasman Chriſtum und fein Wort an ſol⸗ 
en Örten onter die Füfe getreten. Er lehret in feinem Alcoran / es ſey ein einiger 
Dee /leftert die heilige Dreyfaltigkeit / ſagt / Chriſtus ſey ein lauter Creatur gewefen/ 
end dochder aller heiligfie Menfch oder Machomet / vnd fchreibet in feinem Alcoran/ 
ale tte Chriftus von feiner zukunfft geprophecciet mit diefen worten / Nempt war / 
 Sichwerfündige euch / vondem ‘Boten Gottes / derzufünfftig / und heiſt Machomer. 
auch/ wie er würde zur rechten Gottes figen/ Chriftus aberzum Füllen D du 
fefterlicher Teuffelßkopff) welchs er von Sergio hatte. Gibt auch fur / die Füden has 
Ben nicht Chriſtum / ſondern einen andern/jm gleich / getoͤdtet. Er iehret / das auch die 
‚euffel durch feinen Alcoran koͤnnen felig werden. Befihlt /man folle ſich offt mie 
IB baden ond walchen/zu vergebung der Sünden / etẽ. Er ſetzt des Menſchen fes 
Kigkeit nach diefem leben / das ein folches Paradeis fein werde / da man das edeiſte eſſen 
Bond trinden inne habe /da werden diefchöneften “tungfrawen fein / die werden viel 
teiffes in Augen haben /mit denen werde man bepichlaffen nach luſt / die Engelwers 
nm die Bette darzubereiten. In Summa/er machtein Benußbergrond Hus 
renhaus aus Dem ewigen Leben. Wie köndtedoch der Teuffelfich grober zu erkennen 
Beben. (Aber ein folch Ieben möchte die Welt jr gefallen taflen. Man tiefer von diefem 
eher vnd groben Teuffel / das er ein malauff fein Maulthier vber feldt geritten / 
Da begegnet jm ein Biderfraw / derer begert er zur vnehr / da ſich das Weib ſolchs we⸗ 
gere/ gienger Öffentlich feinen Eſel an (pfui der grewlichen fchande) Vnd fagt hiermic 
zufeinen Ögferten/das Weib hette eine groſſe Sünde gethan / denn es hette ein Pros 
Phetvon jr follen geboren werden, Drumb noch beutigee tages die Ba * 
eiber 
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| Exempel des 8 
® * 
Weiber / den vngehorſam des Weibes beweinen / auff einen ſonderlichen tag. Hat oͤ · 
fentlich auch gelehret / ats hette im Bott 40. Maͤnner krafft vnkeuſchei ne 2 
lichen / ond were im Menfchen ond Thier hierin zu dienen arte, Dasmagmie 
‚ein beiliger Prophet heiſſen /noch muͤſſen jn die Tuͤrcken anbeten.) Es habẽ fich jr viel 
vor felig geacht/ wenn er jre Weiber begert bat / denn er hat fie beredt / folche krafft der 
vnkeuſcheit were jm gegeben / —— — zeugen ſolte. Ergibt auch im Ar 
coran im Capitel de Bacca feinem Volck die Sodomitifche Sünde zu /das fie mit 
Menfchen und Thieren mögen zufchaffen haben. * J 
Machomet ieſen groben Teuffels Propheten / hat Gott mit der fallenden ſucht / ganz grew⸗ 
Der nn lich geftrafft / auch offt in der Königin feines Weibes gegenwertigkeit (wiewoler 5. 
ſtrafer. ” Eheweiber alle Edel / vnd Der Concubinen ohne zal gehabt/ond iftdennoch nicht gefertis 
get / hat andern jre Eheweiber gefchender. Eim Tuͤrcken erleuber erviel Eheweiber/ 
andere Concubinen, als vieler ernchren fan) das fie fich hoch befümmert und geweiner 
ob dieſem vnflat. Daer folchs vermerckt / hat er fieberede / Er hett dißmal mie dem 
Engel Gabriel geredt. Drumb fündte erdie klarheit feines Angefichts nicht anſchaw⸗ 
en / vnd entgiengen jm alle feine kreffte / et?. Eben alſo redete er fich bey dem Volck / fo 
feine Krankheit fahen/auch aus. Hat bald drauff durch befchwerung des Teuffels ein 
wunder gethan. Da hat man jm allesgegleubet. Er 
Sein ende aber if alfo gewefen. Seiner Jünger einer Albunor/hat wollen verſu⸗ 
chen / ob dieſes fcheiffenden Prophetens lehre recht were / vnd wie er zuuor am leben be 
fohlen/ Man fotte pn nicht begraben/er würde am dritten —— er jm Gi 
beybracht / daruon er grewlich geſchwollen (etliche wollen / er ſey an der fallenden ſucht 
jaͤmmerlich geſtorben /da er 14. tage ſinloß gelegen) vnd alſo un P) 
in feine Jünger nicht drey tage ligen laſſen / fondern 1 2.tage. Vnd da fein Auffers 
ſtehung da war / er auch grewlich geftungten / haben fie jn onbegraben liegen laflen/ 
vnd erkandt / das fie betrogen gewefen. Vnd feind der mehrer ebeil der Leute / foan jm 
J gehangen / von feinem Glauben abgefallen. So hatte Albunor ober 1 2. tage / ſeinem 
| Leib zuriflen von den Hunden gefunden / die Knochen zufammen gelefen ond begras 
- ben. Hæc Lucas Tudenſu in ſuo Cbronico, 
Calipha an Bald ward Ebubeer der nachmals Calipha genandt war / einer aus ſeinen Juͤn⸗ 
—* Mes gern Koͤnig an Machomets ſtadt. Der Schule bey hoͤchſter ſtraffe und ongnade /alle 
abgefallene vom Geſetz —— wider zu dem vorigen Glauben. Da muſte der 
arme Poͤbel gleuben / wie jr Koͤnig wolte (denn der Teuffel mus wider einen andern 
Teuffel zum Propheten haben) der lies ein £öftlich eiſern Grab oder Sarg machen/ 
vnd liesinden newen erbaweten Tempel zu Mecha oben ins Gewelbe mechtige flüdke 
von Magneten / die das Eiſen aus naturestrafftan fichziehen / einmawren /dieden 
eifern Sarg hinauf zucketen / Vnd meinet manchmals der gemeine Dan / Er were 
zum zeiche feiner Derrligkeit/ alſo durch Ödttliche krafft (ja durchs Teuffels) binauff 
gezucket. In ſolchem wahn find fie blieben/ biß Anno Chriſt, 4 7 0. das Wetter in den 
Tempel ſchluge / vnd beyde das Öewelbe und Grab indie Erde verſanck / vnd ein gros 
theil des Tempelsdarnider wart, Ludewig Bartoman ein Ritter /fagt: Der Rene : 
pel/Sarg vnd Brab/inform wie vor / ſey wider auffgericht/ond darbeyungeblichvid 
Ampeln/darzu die Zürcken järlich walld. Alſo mus jr verbert Hertz / jr jrrunge nichts 
verſtehen / vnd inder Sinfternisbleiben. ¶ Dis iſt fich alles nicht zu verwundern / Man 
betrachterwieman ons im Bapſthum̃ / mit Walfarten / Bildern vnd Narrenwerck ges 
effet vnd betrogen / welchs man alles gegleubet / denn da mus nichts ſo grob ſein / der 
Teuffel weis jm wol ein Maͤntelein ombzugeben.) Dis alles iſt des mehren theils ges 
ſchrieben / aus dem Büchlein / von dem geringen herkommen Machomets / etẽ. fo M. 
Heinricus Cauſtinus geſchrieben an den Hochgebornen Fürften Joachim Marggraffen 
au Drandenburg. Item / Aus dem Welthuch Schaf. Franck. Wer das — 
rgeben 
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wort / daraus er jn erkennen lernet che im der 
J) ———— 
t ma armen Heiden / Sonn / Monden / Stern / Plane⸗ 
geſchwei — een n / Beumen / Elementen / vnd 
ernannten ee 
hieruon ein wenig meldung thun / vnd wenige Exempel erzelen. 


Mist: Nur vn | 


onen Anbetern des Teuffels. 
— Een arte groſſe 
vnd viel Volcks / vnd vber die maſſe reich / wie auch in andern 


den / Cauul Dabuli. Bathacala Onor.· Mangolor, Cannonor» 
— Par dach ſich auff viel tauſent meil erfirecfet/in India, Die beken⸗ 
/ der Himmel vnd Erden geſchaffen / er?. en gantz beſtendig / 
be een diefemfey. Aber fie fprechen / wenn Gott wolterichten / vnd 
r Menfchen firaffen / were jme das feine freude, Dr fo habe erden 

i diefe We gefandt / vnd dem gewalt gegeben zu richten vnd fraffen. Wer Anbeter des 
| er böfes/welcher recht und wol thue / dem thue er auch wol. Ders 
den Teuffel / ond beten jn an /in jrem Tempel oder Capell fesen 
f nen dreyauffgefasten Kronen (wie man dem Bapſt aufflese) 
an welchem Heupt vier Hoͤrner / vnd ein weit offen geſtalt Maul / 
de Naſe vnd Augen find grewlich anzufehen / die Hende find ges 
macht wie frumme hacken gang grewlich/ die Beine wie Hanen füflemit Krellen. In 
* der Hende / vnd ins Maul ſeind Menſchen Seelen gemacht / wie auch in 
der Fuͤſſe / alles auffs grim̃eſte vnd ſchrecklichſie —— Dieſen vereh⸗ 
vnd opffern jm woͤchentlich Hanen Blut. Es jſſet der Koͤnig keine 
au denn zunordurchdie Prieſter oder Bramini (alfo neñen fie die Priefier) 
dem fürgerragen gewefen. Die reichen vnd edlen Kauffleute /vertaufchen 
mit einander jre Weiber. Auch haben die Bramini viel gemalt mit des 
Weibern /et?. In Summa / alle jhrgemelde find Teufflifch vnd grewlich 
ken morgen wafchen die Braminiden Abgottder von Erg ift / mit wols 
a Waflern/ond wasdes Narrenwercks viel mehr iſt / if ohne not zuerzelen. 
fie jren Reis (das alleinjr Getreide ift) feen wollen /thun fie es mit folchex 
ei viel Spielleute beſtelt / mit zehen oder zwoͤlff Derfonen /die fich fo 
fftifch verftelt haben / dietreiben forchtfame Apparat vnd weile / damit 
Be der Teuffel ſegen zur frucht geben/ das er wol gerahte. Öleicher ges 
wen die Rrandenmitfolchen Teuffelifchen Laruen befucht (und fonders 
"Hch Dieieichen vnd vornembften/die Armen muͤſſen ohn diefen troft ſterben.) Sie tra⸗ 
- im Munde ond Henden /fchreien und wüten fo grewlich/ das einer von 
t/obernicht kranck were/wol kranck werden und ſterben muͤſte. Das 
fie/ ver Teuffel ſol dem Krancken gejundheit geben / oder feine Seel 
— 9——— hinfahren taflen. In Summa /ſie fuͤhren gros ſuͤndlich leben / vnd beten 
den Zeuffelmie jrem opffern fleiſſig an / das ſie jn nur nicht erzůrnen / vnd zum Freun⸗ 
de behalten. Opffern jm auch / wenn er ſich zornig —— / re sigene Kinder, Hier⸗ 

——— / ondim Weiitb * 
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Won der biderteuffer Secta ·. 


A Eh lieber Sort / man ſehe hie micht auff die elende Heiden / vnd ſhre 


Abgoͤtterey / ſondern man ſehe was der Teuffel der Chriſtenheit vor ſchaden ge⸗ 
than / die doch Gottes Wort gehabt / vnd wirs noch (Bott gebe) lang haben / 
Dennoch hat ſich allwege der Teuffel redlich mit Xotten vnd Secten fpüren laſſen / vnd 
gewaltig genug feine Capell neben des HErrn Chriſti Kirche gebawet / wie er denn 


noch heute zu tage hierin nicht feiret / vnd warlich gros auff ſehen von nöten iſt / die⸗ 


weil wir fo fein in ſicherheit ſchlaffen / hat er deſto beſſer raum / fein Vnkraut zwiſchen 
den guten Weitzen zu ſeen. Darumb ſeiner boßheit halben habe ich zum Exempel die 
grewiiche Schwermerey der Munſteriſchen Widerteuffer / auffs aller kuͤrtzte / aus dem 
Sleidano» lib.vo.hernach geſatft.. ae 
«Anno Domini» 15 33. Iſt erſtlich das Euangeliumgu Münfterin Weſtphalen ge⸗ 
prediget worden / das die Papiſten des orts haben / wiewol ungern abfteben muͤſſen / vnd 
at der Landgraff aus Heſſen etliche Euangeliſche Prediger dahin geſchickt / der Teuf⸗ 
el aber kondte nicht feiren mit feinen Vnkraut / weichs er ſchon zuuor all mehlich all⸗ 
weg mit vntergeworffen / ſonderlich durch ſeinen Prediger Bernhart Rottman / der 
ſich erſtlich ſtill / vnd nicht mit der Widerteufferiſchen Sect mercken lies / Bis da der 
Schneider der nachmals jhr König ward / als Johan von Leiden / ein hoffertiger Wis 
derteuffer gen Muͤnſter kam / da begundt ſich Bernhart Rottman mit ſeinem Geſellen 
Herman Stapreda zu mercken laſſen / vnd verdampten die Kindertauffe. Da haben 
ſie ſich erſtlich des nachts zuſammen gerottet mit jhren Anhengern / vnd Ihren Gottes⸗ 
dienſt verricht / ob ſie wol hierumb vom Raht aus der Stadt getrieben / kamen ſie doch 
wider vnd gaben für/es were jhnen von Gott befohlen / das fie bleiben / vñ in jrer ſache 
fort fahren ſolten. Wiewol fie auff anhalten Hermani Buſchij / eines frommen Pre 


digers aber aus der Stadt vertricben worden / halff es doch nicht / vnd nam die Sect 


mit gewalt vber Hand. Einer aus jhnen lieff wie ein beſeſſener Menſch in der Stadt 


vmb / vnd vermanet zur Buſſe vnd Widertauffe / und drawet jn darneben den groſſen 
zorn Gottes. Da wurden viel einfeltiger Leut betrogen / vnd hub ſich die empoͤrung vñ 
der Auffruhr an / das die Widerteuffer auff den Marckt zuſammen kamen / vnd ſchrie⸗ 
en /man ſolte die nicht wider getaufft / als Heiden vnd Gottloß zu tode ſchlagen. J⸗ 
tem / Die Vorgenger dieſer Sect ſchreiben heimliche Brieffe an die vmbligende drter 
an die Leut jrer Parthey / das ſie folten nur alles verlaflemwas fie hetten / vnd eilend gu 
jn kommen / da ſolten fie zehenfechtig wider fo viel befommen. Dit ſolcher verheiffung 
brachten fie eine groſſe anzal Man vnd Weib / Kinder / gen Muͤnſier / da muſten vici 
Bürger aus der Stadt fliehen. Bald fasten die Widerteuffer einen newen Raht jhres 
anhangs / daward Knipperdolling Buͤrgermeiſter die nicht jhrer Seet / trieben ſie mit 
gewalt aus der Stadt / namen derer Guͤter an. Dagebot der oberſt Prophet Ioannd 
Mattbe:ssdas ein jeglicher bey verluſt Leibs vnd Guts / all ſein fahr und habe / an Gold 
vnd Silber muſte herfur bringen / denn es ſolte alles gemein fein. Ja man kondt fie 
nicht betriegen / denn ſie hatten zwey Maͤgdlein / die Warſagerin / vnd durch eingeben 
des Teuffels anzeigten / wenn man nicht recht zuſagte / Dieſer Prophet gebot alle Bu⸗ 
cher zuuerbrennen / ohn die Bibel. Ein armer Schmidt redte wider die Propheten/ 
darumb muſte er als balde ſterben / denn jn der gedachte — * zur Erden warff/ 
vnd mit einem Spies durchſtach. Dis erſchreckte das Volct gar ſehr. Diefer obgedach⸗ 
te Proohet nam ein Spies / vnd ſagt / Gott hett jm befohlen / die Feinde von der Stade 
zutreiben / lieff hinaus vnd ward erſtochen. Mach dieſem fiund auff Johan von Leiden/ 
ſehmuckt des getoͤdten Propheten Todt vnd ſagt / Gott hett es jm offenbaret / das es 
ibm alſo geben würde / darumb muͤſte er des Propheten nachgelaſſenes Weib nemen. 

ween 





Erſten Gebots. er 
vor Sfiernientet Gloden. Nachetlichen 
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| engen gefallen / das nam er w 
| vons Biſchoffs ond feiner Mithelffer Kriegß⸗ 
z vu Johan von Leiden fchlaffen/ vnd hattedreytage lang eintraum/da 
ee er kein wort / foddert Pappier /vorzeichnet zwoͤlff Radliche Maͤn⸗ 
ner / die die Herrſchung / wie in Iſrael beſitzen / ſagt / Gott hett es jme alſo offen⸗ 
bart. Er ſchwur bey dem newen Tefament / ſeine Artickei die er vorgebe / hetie er von 
Sott / darumb gab er gewalt einem jeden feines gefallens / wie vieler wolt / Eheweiber 
een Da disetlichen Bürgern mißgefiel / namen fie die Propheten vnd Predi⸗ 
ger gefangen. Alsfolchs der ander Pobelvernam / lieffen fie zu der Wehr /machten 
hiele wider loß / vnd tödten des andern wol zo. denn fie bunden fie an die Bewme / vnd 
Fder fürnembfle Prophet /wer Gott ein dienſt thun wolte / der ſolte den erften fchos 
Tierhun. Auffden 24. des Brachmons /ftund ein newer Prophet / ein Gold⸗ 
ff /derberieff das Volck auff den Marckt / zeigt inan / das es Gottes wille 
a von Leiden das Regiment vberden gansen Erdboden haben folte/ 
ssichen/alle Rönige/Fürften und Dberkeiten zu ode fchlagen / ond folteden Stuck 
es Daters Dauids (ja des Teuffels) befisen / biß das es der Vater wider von jhm 
ine. Alfoward er zum Koͤnige erwehiet / vnd lies jm Königliche zierde aus Golde 
Machen /darmit er herein prangete. Als auff ein tag ein groflemenge Volcks auff dem 
Marckt gar gedrange — Knipperdoͤlling auf ſie / vnd kroch auff inen/blies Antppers 
die Sheen / der Vater hat dich geheiliget (ja der Teuffel.) Nim hin den heiligen 
Desanderntages / als der König auff ſeim Stucl ſaß / tantzte Knipperdoͤlling 
Bordem Konig / vnd ſagt / Alſo tantz ich mit meiner Huren / jetzt thue ichs vor dem Ko⸗ 
Da dis den König verdros / vnd weggieng / faster ſich auff den Stuel / vnd gab 
vorden Konig aus / darumb lies jn der König 3. tage einfenen. Der König vnd 
Königin —* vor dem Muͤnſter ein Abendma / vnd ſpeiſten bey 4000. Der Ko⸗ 
nig vnd die Königin dienten zu Tiſche / mit jrem Hoffgeſind / vnd der Koͤnig nam 
Brot/ond gab einem jeglichen mit dieſen worten dauon / Nemet / eſſet / vnd verkuͤndi⸗ 
den Todt des HErrn. Die Koͤnigin reichte den Kelch / ſagend / trincket / vnd vers 
den Todides HErrn. Bald ſtiege der obgemelte Prophet auff eine Cantzel / 
tage fie/ Dbfiedem Wort Gottes woͤlten gehorchen. Da antworten fie alle / Ja. 
lage er/esherte im Sort befohlen / 8. Prediger des Worts außzuſchicken / die an 
allen vier orten der Welt /den angenommenen Ölauben bey jhn / folten aufbreiten. 
inter dem Wachteflen fund der Rönig auff / vnd entheupte felbft ein Kriegßknecht / 
den er Berrähteren / vnd fagt / Er were der ander Judas. Die außgeſandten 
28. /da fie an jr beftimpte drter kamen / vnd gefangen worden ond gefrager/ 
nach inden Stedten Buflerufften/et?. Gaben fie folche antwort /von derzeit 


dem 
Bros — were Gottes Wort nicht recht geprediget. Item / Es weren nur vier 
































zween gerechte / zween vngerechte. Zween gerechte / als Dauid / Johan von 

Zween vngerechte / der Bapſt vnd Luther / fagten auch / wie jr König würde 
Durch feine gewalt alle Könige und Fuͤrſten tödten / vnd jm Die gantze Welt vnterthe⸗ 
higmachen. Diefe Prediger / n nicht wolten von jrem Könige und Widertauff 
abtreten/wurden fie gekopfft. Der König verhiefle den feinen grofle gewalt und Herr⸗ 
ſchafft zugeben / zeigt jn darneben Die Sandfchafftenond grofle Schlöffer an. In fol 
cher zeit fchrieben die Fuͤrſten in Muͤnſter / vnd fie wider zu jnen / doch das fie jre ſache 
fobten/ond auffmusten/ und fürgaben / alle Gottloſen müßten vertilget werden/ 
Snd onter jn ein Keich in dieſem Leben angerichtet werden / et?. Hieruͤber ward eine 


grofle thewrung in der Stadt / das etliche ans hunger gr Da fagt der Königin 
iij eine 


E 


Pit 2 ca I Be ie 


° einen en zu den andern Rönigin/ficachtenichedases Gott gefalle/dasdie 
Ks gu Br fie achte gef: 


Der Ronig genden tag /ward der König auff einem Bühlan einen Pfahl gebunden / da haben fra 
Wan geihy ern en mit gläenden Zangen angegriffen / da hat — ohn vnterlaß die Ber j 
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hunger ſterben teaber der. König eine volle Küchen und 
deller —* Königerfuhre/ ee auff den Marckt / vnd die andern Kon 
gin alle mitjt/dafelbf entheuptet er fie. As ſolchs geſche hen / ſungen die andern / vnd 
ſagten danck dem Himliſchen Vater / darnach richtet der Rönig einen Tantz an / vnd 
vermanet das Volck / ſo nichts denn Brot hatte / zu tantzen. Entlich weil das Volck in 
der Stadt ſo gar vermüder/von wegen des groſſen hungers / ward die Stadt vberfal⸗ 
len vnd gewonnen / vnd ward der König vnd Knipperdölling gefangen. Rotiman aber 
lieff unter die Feinde /weiler fahe das vbel / vnd ward erfiochen. Der König und feine 
zween gefa Geſellen / wurden bin und wider zu den Fuͤrſten gefürezum Specta⸗ 
ckel / vnd auff den 20. tag des Jenners wider gen —* gebracht. Da hat man 
zween tag Chriſtlich ſie vntermanet / vnd zur Buſſe beruffen. Dahat der Konig ſeine 
Suͤnde erkandt / vnd mit feinem Gebet zu Chriſto geflohen. Die vbrigen zween wolten 
keine Sünde erkennen / ſondern verteidigten jr ding gans halßſtarriglich. Auff den fol⸗ 


tigkeit Gottes angeruffen / als ſolches lenger denn eine ſuunde gewehret / hat man im 
lese ein Tolchen ins Hertz — dauon er verſchieden / Alſo ſind auch ſeine 
Geſellen geſtrafft worden. Die Corper hat man indrepeiferne Keffig oder Gitter ge⸗ 
than / vnd zum hoͤchſten Thurm in der Stadt oben heraus gehenckt / den Koͤnig in dex 
mitte / vnd einer Mannes lenge höher denn Die andern zween. Diefe-Hifioria/wiemol 
fie kurtz beſchrieben (wer Die weiter vnd volkomlich leſen wil / der leſe das 10. Buch im 
Sleidano) zeiget je meine ich ja gnugſam des Teuffels gewalt an / vnd vnſer groſſe 
blindheit/was wir vor Menſchen / vnd wenn wir Gottes wort faren laſſen / wohin vns 
der Teuffelbringe und leite. — 


Sonden Teuffelifchen verfuͤhrer Dauid Georgen in Hol⸗ 
land / der ſich fur Chritum auffgeworffen. he 


= Tefer Teufels Kopff Dauid Georg iſt zu Delpho der Stadt: in | | 


Holland geborn/ond etlich Jar in nievern Deurfchen Sanden gewohnet / vnd 
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ein Dberfler und. Fuͤrnemſter der Dauidiſchen Sect etliche Jar geweft/un® 
viel Leute mit feiner Teuffeliſchen Gifft verletzet / und jhm anhengig gemacht / Bifee 
Anno Dominis15 4 mit etlichen feinen verwandten nnd Geſellen gen Bafel kõen / 
fich beftagt vor einem Erbarn Kabt/wieer des Cuangelij halben vertrieben / begert ſich 
alda zu Baſel / wo es fein koͤndte / zu ſeen / bat auch fein Idamenverlengner/undfi 
Johan von Bruck genandt / vnd nach dem er trefflich berede / vnd einesherrlichenane ⸗ 
fehens / Item / Auch fehr reich / hat es jmein Erbar Nahe dafelbfi verguͤnnet. Aberee 
bat fich mit feiner Sect alda fo gar ſtill gehalten / das man es in etlichen Jaren niche 
erfahren hat. Hat aber aus Holland von den feinen gleichwol nicht wenig anbangsges 
habt / denen er leſterliche Büchlein zuuor verlaflen N vnd nachmals mit Brieffen ger 
fchrieben /et?. Hat ein Haus zu Baſel gekaufft / Nachmals ein Schlößlein vor der ° 
Stadt / mit andern vielen Guͤtern / das er herrlich gebawet. Dieſer Gottloſe Bube 
hat ſich für vnſterblich gehalten / Es iſt aber erſilich ſein Weib gefiorben / vnd er bald 
auch in Kranckheit gefallen vnd gufiorben/ Anno 15 56. Vnd in die Pfartirchenzu S. 
Leonhart zu Bafelbegraben. Vber ſolchem Tode find feine Jünger vbel erſchrocken/ 
denn ſie gentzlich vermeint / er were nicht ſterblich / trugẽ aber noch fuͤr vnd fuͤr die hoff⸗ 
nung / er wuͤrde in dreyen tagen wider aufferſtehen / wie er jn denn verheiſſen hatte! / 
vnd das Dauidiſche Reich nach fürgeben feiner folgenden Artickel anrichten. Ri 
⸗ mitler 


Teuffliſche Giffe und 7 che Sect tage offenbar 
| rauf ein Eibar Naht täglich kund tſchafft lt ausden feinen 
len 
ſchrecklict un ſo ich gar an en unden ver⸗ 
kichnet hat Zun —* as alle Lehr / ſo bißher von Goti —— Prophe⸗ 
hriſtum / Apoſtel gegeben / were mangelbar / vnuolkommen vnd vnnuͤtz / eit. 
ud Georgen Lehr) die ſey volkommen vnd krefftig / alle Menſchen die fie Dautds Irr 
m Zum andern fagt er / Das er fepderware Chrifiusund Def humb aus 
der liebe Sondes Vaters / in dem er cin wolgefallen habe/geboren/nicht ausdem cyern 
| ſtus /fondern aus dem heiligen Geiſt / ond dem Geift Chriſti / welcher gem 
dem Fleiſch zu nicht worden / vnd an einem ort allen Heiligen uns 
ſe Iten /ond jest Dauid Georgen gegeben / vnd feiner Seelen tingegoſſen. 
Dritten / Darumb ſey er / der das Haus Dauid mit fampt den waren Taberna⸗ 
es/in dem Geiſi wider auffrichten werde / nicht mit dem Ereug ond Leiden/ 
Chriſtus / ſondern in eitel fanffımürigfeit / etd. Zum vierdeen gibt ex für/ 
alt habe/felig zu machen / vnd zuuerdammen/ vñ werde Die ganze Welt zum 
aachen. um fünfften / Chriftus Iheſus ſey darumb in die Welt kom⸗ 
as er mit feiner Lehre ond Säacramenten / die Menfchen gleich wie Kinder / fo 
e nicht feblig /in der zucht erhielte / biß Dauid George keme / der die frefftige 
ommene Schreantagbringen wärde/ct?. Zum fechften/Diefes folte nicht menſch⸗ 
iſe und grober art / wie ur zeit durch Chriftum gefcheben / fondern durch den 
t/ond verborgenlicher geſtalt / das nicmand uk fönne/ denn die /foan Da» 
‚gen; Zum ſiebenden / Solchs zubekrefftigen / brauchte er etliche zeug⸗ 
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* Schrift /die auff feine zufunffi gedeutet hetten Zum achten / Arguireter/ 
n Chriſti vnd feiner Apofiel Schr /were volkommen gewefen/fo hetten auch die Kir⸗ 
ſo fie mit jrer Lehr erweckt / follen blicben fein / vnd des Bapfts und ander Iche 
| Die er aber herfür bringe / ſey volfommen. Zum neundten fagt er / 
Jas er vielmehrdenn Johannes der Teuffer / ja mehr denn Chriſtus Iheſus ſey / der 
aus dem Weibe ins Steilch geboren / Er aber aus dem heiligen Geiſt Himliſch geborn / 
zum Chriſto geſalbet. Zum zehenden ‚Alte Sünde / ſo in dem Vater vnd Son ge⸗ 
——— werden verziehen / aber die Sünde in heiligen Geiſt / das iſt / in Dauid Ge⸗ 
—— werden nimmermehr verziehen / ctẽ. Daraus bezeuget er / das ex 
nen riftusfey. Zum eilfften / Das der Eheliche fand frey / vnd niemands 
urch Denfelben allein zu einem Weibe verbunden — were die geberung 
ie Rinder gemein / denen ie durch Dauid Georgen wider geboren fein. Das find die 
abſchewliche Artikel feiner Ichre / ett. Bon foichen Artickeln find feine 
{ Modazumalzu Bafel /zu Iheſu Chriſto widerumb bekert / vnd mit der 
ben verfünet worden nach dem ſie der mehrer theil bekandt / wie jnen ſi verfüͤ⸗ 
zilche Sehr zum offtern mal mißgefallen. Doch hat ſie in Holland / oder Nland 
Biel Leute betrogen vnd eingenommen. Anzo 15 5.2, it dieſes Teuffelßketzers Gebein 
anaeroben Öffentlich zu Baſel verbrande /fampt feinen Schrifften) 
dem Wunderbuch / fodasfürnemeft feiner Sect gewefen. Diefe gremliche 
de /fo ich gar kurs beſchrieben /lefeman nach der lenge im 3. Buch oder Theil 
der? n lobi Fincelj. Heiſt das aber nicht ein erſchreckliche leſterung vnd 
Derfürung vber alle verfürung / und dennoch folder Teuffel etliche Leute alfo verblen⸗ 
—— einem ſoichen groben Teuffel und Leſterer anfangen muͤſſen /et?. Dies 
els 
















Ketzer ward feiner Sect halben aus Niederland vertrieben / vnd kam alfo 

vweil er füchtig worden. So waren auch eine groſſe menge Volcks an 
Danond Weib/auch fein eigene Mutter / von wegen der Dauidifchen Sect vom Le⸗ 
ben zum Zode im Niederland gebracht /weil fie 5* gr wolten abfichen. Be 
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Nebucad⸗ Wie ſich auch der Koͤnig Nebucadnezar / nach dem jnder HErr wider nach der A 


\ Meat, 


iiber ve» Wie ſich die Königin E 
mäng 


Exempel des 


DE HVMILITATE, 


gu; dieſt fi m Bebot gehoͤret auch 


die herrliche Tugendt die Demut / welches eine jnner / 
——— iſt Se—— a 
Hoffart widerſtrebet / Darumb merck nach; 
nde Exempla. 


IE On Abrahams Demut / vnd wie ſich der — — 
Ds biücker / vnd bekennet das er Staub vnd Erdefey/tiß®en. 8. 
; Jacob demůuͤtiget fich fehr für feinem Bruder in. / Darumb 
Y ward erin allen Gnaden von jm auffgenommen / ®en.3 3. 
; Zu fůnff malen entſchuͤldigt fich —— vnd Bach zu ge⸗ 
tinge ein Prophet der Rinder Iſrael zu fein. G > 
Gideon wolt nicht Herr fein Ber feinem —— die Kin⸗ J 





= racl / — der HErr ſolt jhr HErr ſein. Judic. 8 


Sihe / wie ſich Dauid demuͤtiget / da jhm die elteſte Zochter Sauls zum Smahl 4 
fuͤrgeſchiagen wurde. 1. Reg. 18, ee 
Item /Mit was gedult Dauid die lefterung Simei auffnam. 2. Reg. 16. “7 
Wie fich Mephibofet für dem Dauid demütigte / vnd feines ontrewen Knechts 
betrug gedültig leiden wolt / liß 2. Reg. 10. vnd 19. £ 
Berg Fürft /der mit groffer Demut für dem Propheten Helie redete/ wurde niche i 
wie die andern zween /von fewer ſo vom Himmel fiel/verbrennet. 4 Peg. 2. 


firaffe und verfioflunge erhohet / vnd ins Königreich ſatzte /gedemürige / vnd Gore die 3— i | 
ehre gen liß Daniel. 4. 


ideon fagte zudem Engel des HErm / der jn zu einem Erloͤſer der Kinder Iſ⸗ A 


racl erwehlete/meine ran if die geringſte in Manaſſe / vnd ich bin ver kleineſt 
in meines Daters Hauſe. Judic. o J 
Saul demuͤtiget ſich ſehr für Samuel / vnd ſaget / Bin ich nicht ein Son Jemini / 
vnd mein Geſchlecht das kleineſt vnter allen Geſchlechten der Stämme Beniamin? 
Warumb ſageſiu mir denn folches? Item / Da er jn wolte zum König machen / hat er 
ſich er die Faß verftecht. 1. Reg. 9. vnd ro. 
Da Rehoboam vnd gang Iſrael mit jmdes HErrn Wort verlieffen /woltefie 


der HErr wider verlaflen / vnd fie indes Egpptifchen Siſaks Hende vbergeben ‚da 


fich aber die Oberſten in Iſrael mit dem Könige demätigten/erlangten fie mit jrer de⸗ 
inut / das ſie der HErr nicht Bas verderbte. 2. Paralip, 12. 

er gedemůtigt für dem HErrn / ond unter jrem — 
lichen Gebet geſaget / Du hu eſt / das ichs thun mus / dasich eine Königinbin. Jh 
achte nicht den herrlichen ſchmuck den ich auff meinem Heupt trage / wenn ich pran⸗ 
gen mus / ſondern halts wie ein vnrein Tuch / Ich habe nie freude gehabt am Koͤnigli⸗ 
chen Tiſche /ond deine Magd hat ſich nie gefrewet / ſind ich bin herbracht / biß auff 


dieſe delt / Dhnedein allein HERR du Gott Abraham. In den Apberypbi zu ende / 7 


oder Liber 14. 
— — da er zu Ceſarea eingienge / vnd jm Cornelius entgegen kam / vnd jm zu 
er fiet/fagte Petrus/ ſtehe He Corneli / denn ich bin auch cin Menſch / vnd hub jn 
au Actor. 10. 
Da 








* Erfen Gebots. rt, 
Paulus den Lamen gefunde machte/ond die Leut zu Lyſtra Paulum vñ Bars. 
nfür Go Se a mwolten jnen opffern / zuriffen Paulus und Barna⸗ 
sjre Kicider/ond fagten/ Waa machet jr / Wirfind gleich ferbtiche Denfchenwie 
"Michi 5— annes der Teuffer herab gezogen vnd —— rifto/den 
6 rühmet/ das fein gröflerer von den Weibern geboren / —* /uß 
Wie fich die Jungfraw Diariagedemitige /Hii£nce 2." A 
Der Hruptman — * Chriſto und ſaget/ Er were nicht werdt/ d 6.08 
142 atth, 8. - ’ ü ® 
Das Heidnifche Weiblein / Matth. 1 5. —X 
Gottes —— Himliſchen Vater in allweg gedemieigt/ 
in feiner Geburt / Leben Ihren vnd leiden hie auff Erden / Zeiger das 
an / da won der —* Exempel u. findet. 1 
Maltet feſt an der Demut /denm Goit widerfichee den Hoffertigen/ 
Demäütigen gibt ergnade / So demuͤtiget euch nu onter Die gewaltige Sand 
| auff das er euch erhoͤhe zu feiner zeit, n 
\ )e ein Jünger Origenis / wolten etliche wider feinen willen zu €) / Ammonius 
nem Bifchoff machen / vnd ats ex fich nicht mie reden dargegen erwehren fundte/hater wılnthe Bi 
Dhr abgefchnitten / vnd geſaget: Jerund / ob ich fchon wolte /würde lan 
niemande mich darzu ordnen / dieweil die Regel der Kirchen erfordert /dasıman dariu 
- anneme/diedes Leibs volkommen fein. Als aber diefe Bingiengen / vnd darnach wis 
der famenond fagten /wicdasdie Kirche mehr voltommenheit der fitten /denn des 
deibs erforderte/da ſchwur er / wie das er auch feine Zunge wolt ab hawen / wo fie jn mie 
je zum Biſtumb noͤtigten. Hıfor, Ecclef. Tripart. lıb. 8. cap. », F 
mas der Cantuarienſiſche Ersbifchoff/ der ifi fehrdemüriggewefen / denn er Thomas 
73·armer Leute zu jm erfordern laſſen / vnd hat in ſetzen laſſen / vnd jn mit ge⸗ — 
gewafchen vnd wenn er ſie zu Tiſche als denn ſitzen laſſen/ 
jn gediener/ Weñ fiewider hinweg gegangen) hat er jeglichem 4. Pfennig 
Marul.lib.1.cop.5. 


Sallicanus der Münch welcher erftlich ein Römifcher Bürgermeifter/darzır ein Gatlicant 
— — des Keyſers Conſtantini Auguſti Tochter Dan geweſen) Demut . 
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jn die Demut dahin gebracht / das er dis vmb Chrifti willen alles verachtet 
rlaſſen / vnd ſich in ein Kloſter begeben / da er alle notwendige Knechtiſche arbeit 
agethan/denn erden Armen die Fuſſe gewaſchen / den andern München Waſſer 
Fire Sende zu waſchen gegeben / Er hat die Tiſche gedeckt und zubereitet / die ſpeiſe 
igen (und gar nichts zu thun wasındtig / vnterlaſſen /der doch zuuor ware ei⸗ 







sjonderlichennherrlichen anfchens/cin Befchirmer des Baterlands /ein Herrvieler 
chte /ein Heerfuͤhrer des Römifchen Krieghuolcks /rin Tochterman des Römi⸗ 
Neyſers /einvberwinder vieler Feinde / und der Doch nie vberwunden worden/ 
- och iſt er in dieſe Demut gerahten / das er gedacht / Es ſey befler Chriſto / denn der 
Belt vnd zeitlichen dingen zu dienen. Marulm, lib. 1. cap. 5. der gedenckt vieler demüs 
igt een daſelbſt / damit fie fich gegen die Armen ergeiget / da mag man 
Exempel / wer es begert / leſen. 
Bas fur eine groſſe demuͤtige vnd barmhertzige Königin vnd Fuͤrſtin die liche 
No eine Tochter des Pannoniſchen Rönigs/ond ein Ehegemahl des Eliſabeth 
graffens in Thüringen / dauon viel geruͤhmet und geſchrieben / wie ſie ſich der ers diener ven 
mejten gebrechlichſten Leute fo ernſtlich angenommen / dieſelben mit waſchen / baden / Armen. 
verbindunge — — Seſchwere / vnd wie fie ſich nicht hat ein Fuͤrſtin wol⸗ 
In nennen laſſen. Item / Wie ſie nach jres Herren Tode ein Spital gebawet /da fie 
zit den 
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Exempel des 
den armen gebrechlichen Leuten alſo gedienet / mit Handreichen / Rochen /reinigen/ 
wie die aller Magd / dis liß m Exemp. Marul, Spal.lib.j. cap· 5. Solchem jrem 
Exempel hat die Eptiſſin Brigitta auch gefolget. ESTER 


Andere Erempel von der Demut, 


Ntalcidas / als diefer in Samothracia zum Gottesdienft kommen / 
VI alda den Gottern zu opffern / wurde er vom Prieſter gefragt / was er bey ſeinem 

leben am herrlichſten vnd ruͤhmlichſten verbracht hette? Darauff antwortet er 
vnd ſagt / So ich etwas gethan / das des lobes und ruhmes werdt iſt / ſo iſt es den Goͤt⸗ 
tern vnuerborgen. Vnd hiemit hat er nichts weiter geſagt / ſondern geſchwiegen / 
Damit fo er weiter redete / er jhm mit loben nicht zuuiel thete / oder mie verkleinerung 
ſich auch nicht ſcholte. Plutarchw in Lacon. — 
Porus der mechtige Indiſche / oder Indianiſche Koͤnig / nach dem er vom Koͤnige 


— 


———— Alex andro Magno war vberwunden worden /haterfich hernach nie einẽ Koͤnig wols 


nigs demut. 


Alphonfüs 


König lud 


* demut 
in kleidung. 


len nennen laſſen. Alex.ab, Alex, lib. 2.cap. 19. Denn dieſer König war ſo mechtig gewe⸗ 
fen / vnd Hat fich aufffeine gewalt verlaflen/daser nimmermehr hette gleuben koͤnnen / 
daservon Alerandro hette alfo follen vberwunden werden (von jhm fichet zuuor beim 
5. Gebot.) Darumb da er gefehen/dasesvislanders/dennergedacht/ergangen/bat 
er fich alfodemätig gehalten. erg 
Eaflander/der wurde mit allen Büchern und Brieffen/fo an in gefchrieben/ fiete 
ein König genandt und gerühmet/aber erware fodemütig/ das erfich in feinem ſchrei⸗ 
ben nochim reden nieein Röniggenand that. Alex, ab Alex, lib.2. cap. 32. Ru. 
Alphonſus der —— Koͤnig der Arragoner / Neapolitaner / vnd Siciler/ etð. 
Als dieſer nach der Stadt Capuam gereiſet / da hat er einen armen Man geſehen / der 
vmb huͤlffe geſchrien / von wegen / das jm ein Efel fo mit Meel beladen / in Kot gefallen 
ware / da iſt der Konig auch balde vom Pferde geſtiegen / vnd fich gar nicht beſchweren 
laſſen / dem Eſel ſo im Kot geſteckt / vnd weder hinderſich noch vor ſich gemocht / helffen 
heraus ziehen. Der Eſeltrelber fo erſtlich den Konig nicht erkandt hatte / da er mnu 
kennete / fiel er im zu Fuſſe / vnd bate vmb gnade / dem nichts böfesgefagt ware. Parvc 
quidem momenti res.fed quæ nonnullos Campaniæ populos Regi conciliauerit. Panor,lib.r. de re⸗ 
bus geſt. Alphonf. & Ponta. de Beneficentia, rg 
Ludouicus ı 1: der Öallier Rönig/Tarolidesfichenden des Namens Son / der 
fonderlich vor allen Königen des guten Regiments / vnd feiner mildigkeit ein löblichen 
namengehabt/denn er viel fiegbaffter thaten gethan/et?. Da fichandere Rönigepfles 
gen mie koſtlichen Güldenen fiüefen vnd föflichen feidenen Gewandt zu kleiden / hat 
erderhoffart nichts geacht/ fondern fich mit wüllenen und geringen feidenen Kleidern 
gekleidet / vnd anff einem Mauleſel gerieten /nach koͤſtlichen Hengften nicht gefrage/ 
vnd je mehrfich andere Potentaten auff koͤſtliche kleider gefliflen / je mehr er fich dee 
geringen angenommen. Vnd hat ſolchs ſonder zweiffel darumb gethan / das er moͤchte 
der aller mildeſte vnd beruffenſie König vnter den Chriſtlichen Koͤnigen den Namen 
haben / vnd das ſich ſolche an feiner demut vnd geringen pracht zuuerwunderen hatten. 
Fulgof.lib. 3. cap. 6. 
Der König Philippus /daser fichfondtedemütigen / vnd einer fachen niche zu 
viel thete / hat er jhm ein Knaben erwelct / der mufie im täglich zu drey malen dieſe 
wort vor jm laut außreden und fprechen / Philippe bomo e⸗( Gedenck das du ein Menfch 
biſh Alianıa lib, 3, 
Darumb recht der Thales Milefins geantwort/daer gefrager war /was das 
fehwerefie were? Hager gelagt : Yrüntosauron, fich felber erlennen. —* 
er 








Erfien Gebots. — co 
Der Sicilifche Konlg Agathoctes/ der hatteein Vater gehabt / ſo ein Toͤpffer ges Afatbocee 
weſen / und das er fich nicht fo hocherhübe / bat er jm neben den güld d filbern an 
Deren BR —— Gefes — *—* ag 
‚getrunden /damiter Ei nicht zu hoch erhuͤbe / vnd an fein nidriges herkommen ge⸗ 

dechte. Guido Bitur, Aufonius befchreiber Dis fehr fein mit diefen Verſen. 


Egma est fictilibus cœnaſſe Agathoclea regem» 
Atg abacum Samio ſæpe onerajle luto. 
Q werenti cauſam refbondit: Rex ego qui [um | 


Ya 


ne Sicanix,figulo [um genitore ſatus. 
u... „Fortunamreuerenter habe, quicung, repente 
DIT Tee Diucs abexiti progrediereloco, 


RT 
0 Nach abfterben Pr aider auch Lcfchfus Primus genande / weil diefer fein 
Erben des ni le —* Polen eines ⸗ mangelten / vnd viel ann dem 
Königreich trachteten/ward entlich befchtoflen /das man eine Seul und Malzeichen 
auffrichten folce /darzuman mit bundten Pferden auffernandten Tag rennen folte/ 
woer denn zum darzu keme / ſolt König werde. Da hatte ein liſtiger Man Leſchezek 
genandt / in die Straſſen / da man rennen ſolte / ſpitzige Wurffeiſen verborgen / das die 
eennenden Pferde dadurch verletzt waren / vnd zu boden fielen / allein der Leſchezek ren⸗ 
net beyneben hin vnuerletzt / vnd kam am erſten zur Seulen / vnd vmbſteng ſie / ward 
vor ein Konig gegruͤſt. Nun war aber ein junger Man / der eines geringen anfehens/ 
— ehr vor wenig tagen zuuor auch mitfeim Geſellen zu ſolchem auffgerichten Zei 
 shengelauffen / und fich ongefehr ein wenig in feinen Fuß verlept / und die Eifen vers h 
UsE er famedernechfienachdem Lechezek zum Zeichen / vnd ombfienge das / denn 
cer auch ſicher bey hin gelauffen. Da ſtunden alle die jenigen / ſo gerennet / vnd des Koö⸗ 55* ein 
uigreichs begierig wider den Lechczek auff / vnd verklagten jn der zugerichten liſt / wie er SRonig in 
TE chtes folche fpisige Eifen in Die Strafle verborgen / vnd erneben bin gerennet / —— 
vpnd durch ſolche — ** hette / Rönig zu werden / Alſo wurde er verurtheilet vñ auff 
ſtucken zuriſſen. Der junge Man aber / der ſcherß halben neben der ſtraſſen gelauffen / 
vnd der ander geweſen / der das Zeichen ereilet hatte / haben fie einmuͤtiglich zum Res 
en in Leſchezko genandt/weil esein gemeiner alter Röniglicher Name. € 





eſer / ob er wol eingeringer vnd armer Dan geweien/hat erdoch löblichen und wol 
regiert / Auch ritterlichen wider die Feinde gefiritten/ond damit er nicht ehrgeitzig / vnd 
fich feines Königreichs zu hoch vberhübe / hater jm feine arme und gar geringerauche 
eieider / ſo er zuuor in feinem geringen ftande angehabt/in feinem Saal / ober fich laſ⸗ 
ſen vnd außbreiten / damit / wenn er in der hoͤchſten Koͤniglichen zier ſeſſe/ 
die vor Augen anzuſchawen hatte / vnd gedechte wer er erſtlich geweſen were. Cbron. 
Polonor. lib. }. cap. 8, ** 2 —— 

A, \ ee a —— * 
Ein erwelter Fuͤrſt Crocus / ſuunde dem Bchemiſchen Reich fur / ond lies drey 
Sochter / vnter welchen die elteſte Libuſſa nach des Vaters Tode eine zeitlang regierte. 
Asfolchsdie Behemen vnbillich daucht / das ein Weib dem Regiment fürfünde/ 
Frach dieſe ſehr weile Frawe / Ich babe gefelliglich vnd weichlich regiert / num ſolt jhr 
—F 58 ich wil euch geben einen Man / der euch nuͤtze iſt / Darum̃ nemet mein Pferd / 
fe melbre das in das weite Feld / vnd wo es hingehet dem folget / fo wird esvor einen 
# an beſtehen / der auff einem eifernen Tiſch fein Morgenfpeis ſſſet / der wird als deũ 
mein Dan / vnd ewer Fuͤrſt werden, Alſo bliebe das led —— vor einem 
Man / Primißlaus genandt / beſtehen / der auff einem eiſenen Pf char —* 
ne 
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bunden mii vd et /warumb thete / Antwort er/Diefewiti 
Daft gebun eh — ah damit Be asp willen Ay de 4 
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E aber zu d verleſcht iermit wollen zu⸗ 
——ã —** ——— * ich 2a der Irse gäten — /onD ber gun nie. | 
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einer unter den Behmen das Fürftenthumb empfangen habe. Chron. Sebafl. Srand. 
Als die Piliner einen befehl aufgeben lieſſen / das man dein Theopompo groffe 
ehr anthun vnd erzeigen ſolte / hat er jnen wider geſchrieben / das Die zeit kleine mittels 


begeren/ond das man in allen Dingen mafle halten folte/Denner auchdasberrachtet/ / 
was plöglich thue in Die hohe fommen vnd wachſen / ſey nicht lange beftendig/ wie denn 
fotches gefchlechts vnd art fein der Mangolt und die Kürbiffen (Bere Cucurbite) 
Aber dasander /das da pflegt mit mefligfeit zugunemen ond zu wachfen /dasfandas 
ze ertragen und ſtarck werden /gleich wie der Eichbaum vnd Buchßbaum. — 
chus in Lacon. NIT ñ—— 
Ariſtoteles vermante die feinen / das ſie nicht ſo ſehr ſich ruͤhmen / auch nicht ſo 
ſehr ſich ſelber verſprechen noch ſchelten ſolten / Denn leichtfertige Leute rüß) — 
ſich / vnd nerriſche Leute ſchelten ſich. Brufon.hb.3, gie Kann 
Der berümte vnd anjehenliche Man Srontinus /der hat nicht gewolt / das 
jme ein gedechtnis / Seul oder Zeichen feiner thaten auffrichten folte / denn er geſag 
Es were cine vergebliche und onndtige vnkoſt / Denn werfein Leben mitlobwirdigen 
gedechtniflen ond thaten allhie vollender hette / der wiirde jmewoleingutgedechinis 
binderlaflen. Drumb iſt es eine groffe tugendt /wer rähmlich und thetlich hie gelebt] 
—* er het deffen nicht rühme /fondern vielmehr andere nach jm rühmen lafle. Eraſ. 3 
ib, App | Ben > 
Diotina/des Traiani Eheweib/alsder Traianus zum Römifchen Keyſer erweh⸗ J 
let wuͤrde / vnd da fie zum erſten mal in das Capitolium oder Keyſerliche Schlos gieng /⸗ 
da waren jr viel zugegen / die jr gros gluͤck zum Regiment vnd Keyſerlichen wirden 
wuͤntſchten. Als fie nun die Stuffen hinauff gangen / bat fie —— 
Volckes geleret vnd geſaget: ch gehe ſetzt dißmal alſo hierein als ich gedencke vnd 
willens widerumb alſo heraus zu gehen. Hat mit ſolchen hoͤfflichen vnd weißlichen 
worten zuuerſtehen geben / das ſie nichts deſio weniger jnen alles gutes thun / gönnen 
vnd wuͤntſchen wolte/wie fie zuuor gethan / ehe fie zu den Keyſerlichen wirden kommen 
were. Hat ſich auch entlich fo im Keyſerthumb verhalten / das man fie mit nichte hat 
ſtraffen können. Xipbilinus ineins via, | — J— 


Er 1 
Als einer ſich viel ruͤhmete bey dem Lacedemoniſchen Fuͤrſten Lyſandro / wie er ſei⸗ 
ner allweg auffs herrlichſte gedechte / vnd jhn bey andern / die ſeiner nicht wolgedech⸗ 
ten / auffs herrlichſte entfchüldigteond Dagegen lobte / Sagte Ipfanderdarauff: Ich 
babeauff meinem Furwege / zween Ochſen /welche beyde ſtumm / vnd nicht reden] / 
doch weisich und erkenne / welcher zur arbeit treg vnd faul /oder wacker vnd ruͤſtig iſt. 
Hiermit hat er zuuerſiehen geben / das löbliche vnnd anfehenliche tugenden niche 
Menfchlichs lobs bedürfen / fintemal ohne das die herrlichen tugenden jhr lb und 
ruhm mie brechten. Die andern aber / fonicht viel loͤblichs vnd thetlichs volbrechten/ / 
Denen weren ſolche nuͤtlich / die fie preifeten vnd ruͤhmeten. Plutarchws in Lacon. 
Ariftoteles fagte: Das ein vernünftiger Menfch fich weder loben noch fchelten 
ſolt / denn wer fich fibertobte/folchewere vergeblich/der fich aberfelber fchilte und vers 
fpreche/ das were Närrifih. £ 
-Diefen Spruch hat der weife Catoin feinem Büchlein / darin er die Jugendt / 
tugent ondgute fitten ſehret / mit Diefen zween Verſen angezeigt. F 
ec 


wir; 




























Br: Erſten Gebots. 6 
— — ———— necte culpaueris ipſe, 







F > t faciuntflulti, quosgloriavexatinanis, 
22 Mean fi eben noch hen fl 
 Wersehus/derifder Chorbeicvoll, 


aro ⏑————— Puh hiermit 
Polemoni / foein erefflicher / vnd berümbter Philofophus zu Athen ware, 
gliche hat es jhm nicht gefallen / Derwegen hat er den‘ Homeri erzelt / vnd ges 
Tr &aykroisipuoneg,ideit: Q uidmeimmortalibw zquas? Phlloſt. in Sophiſt. Hie⸗æ Weiſe Leu 
m rfich gedei als folter fagen / Ich begerenicht ein folch [ob / als die onfterb, Fr? mide 
lichen /die jnen ein onfterblichen Namen / durch jre herrliche thaten vnd fünfte hinderlaſ⸗ 
ſen / De Ben bat or man Ze — * vnd — wol mehr 
nde. Oder wil hiermit alſo zuuerſte en / das man jhn nicht wie ein 
ſchen Gott achten vnd ruͤhmen ſolte. * BER er 
Da der edle Römer Scipio Nafica Cenſor ward /lies er die Bildfeulen /die nen Beiptonte 
geweſene Bürgermeifter aus ehrgeitz hetten — —— wolte he Demut. 
as ihn feine Kriegßknechte fcholten / und da man Ihm ein prechtiges Einreiten 
halten / als er die Stadt Delminium jerſtoͤret hette /fchluge er folches abe. HæcCe⸗ 


- His einer dem Pefeennio Nigro /daer zum Romifchen Keyſer erwehlet wurde ein 
krrliches Seroifch lob / ſo man Pancgyricum zunennen pfleget / zu ehren / recitiren / vnd 
eben wollen / Hat der Keyſer gefagt: Solch lob vnd dapfferkeit ſchreibe dem Marioy 
Hannibali oder andern gewaltigen Koͤnigen vnd Fürften zu /die verftorben fein / vnd 
ewasdiefelben für grofle thaten gethan/ damit wir jrem Exempel nachzufolgen hetten. 
Die lebenden alfo zu preifen / iſt vergeblich / vnd fürnemlich an einem Keyſer /von deme Todten ſol 
a herrlich, an vnd vberwindunge der Feinde / vnd Iöbliche Regierung noch zu ge, man loben. 
arten habe. Er gedencke alfo zu leben /daserfeinen Vnterthanen gefellig fein moͤchte / 
5 nach feinem Tode ein ehrlich lob hinterlaſſen moͤchte. Æius Spartanu. 


Acas Medicus Am ein fehr beredter Man gewefen/Als er eine herrliche Oration für 
dem Alphonfo /dem Arragoner Könige gethan / vnd den König feiner hochberuͤmbten 
Seroifchenthaten und tugenden halben in jolcher Oration hoch erhaben hatte / Hat der Rs 
hierauf geantwort: (wie man ſagt) Lieber £uca/ fo die Dinge an ons war ſein / wie du 
danck ich folches meinemlieben Barmhertzigen Gott / etẽ. So es fich aber mit 

it nicht alſo verhielte / ſo bitte ich ſolchen meinen lieben Gott / das ers noch alſo 

wolle. Hiermit hat der treffliche / hochberuͤmbte König wollen anzeigen / 

das ſich die Könige allweg alſo verhalten folten / das fie alſo regierten vnd lebten / damit 


fie jnen lobwirdigen ruhm in allen jachen erlangten vnd zuwegen brechten. Panor. lib,%, 
derebw . 








Man fagt vom Bifchoff —* von Meintz /der foleines Wageners Son gewe / waligis der 
fen fein / damit er nu feines armen Vaters / und reichen gluͤcks in feine vergeflung ſtellete / Biſchoff zu 
ibe er ein WBagenrad für ſein Waffen angenommen / das man noch auff den Redlers —— 
ſihet / vnd fol offt ober Tiſche geſagt haben / Nicht vergis Willigis / das du eines "> 
aners Son biſt. Ehrliche Leut ſchemen ſich jr armen Freundſchafft nicht / vergeſſen 
auch nicht das ſie von geringem Stande herkommen. Matheſius in Sarepta, Hieruon ſte⸗ 
bet in der groſſen Chronica Schedelij / fol. 387. > 
nn0 
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; CExempel des Bi 
Annoy25 4. Als Carolusein Andegauenfer Graffe / vnd Conradinus Keyſer Trier 
derichs des andern Son / einen harten Krieg vinb das Königreich Apulien — 
entlich Conradinus den Sieg verloren /der auch mit viel Edien gefangen vnd entheupe 
worden / dadie Deutjchen ein groffe niderlagerlitten. Da haben die Deutfchen einen von 
Stod ein Dehfenfurt/eings Schmidts Sony mit namen Stoch / zu einem König gemacht/deser 
Same „fich Doch hoch gewidert hat Deswegen er fich all gemachlich vonder Heer binweg au ⸗ 
—— an / als der die Konigliche ehre nicht gewolt /iftober acht Monat widerumb in feinem 
— nd zum Ambos kommen / vnd alſo ein 
lb, 
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ide blieben wie vor. Chrom, Hedions 


3 . | | a 
' Man fagt von dem alten Churfürftenvon Sachfen Hertzog Friederich löbli { 
—* — —— wit; ” 


ch bin ein Man wie ein ander Man / kr 
Allein das mir Gott dieEhregan. E 


i * Bi 
Trateni des Dem Rörmifchen Keyſer Traiano wird diefeszum höchften lob nachgeſchrieben / da 
Beyfers Des jhnn feine Freunde ftrafften / das er feiner Keyſerlichen oheit wenig acht br —* 
—5 br er ſich jederman alſo zu nen machte? Antworter /Talem preRabo Imperatorem Priu ⸗ 
ts, qualemnipfeprivarıs. Das iſt / Ich wil ein folcher Keyfer fein gegen meinen Unterthas . 
nen / wie ich jhn felber gern haben wolt / wenn ich ein Vnterthan were / vnd iſt deswegen 
fürwar ein fchöner vnd herrlicher Name / vnd ob wol etliche dafür halten/wennfieesmit 
Ar thun fo weit gebracht / das fie gros genandt werden / wie Alcrander / Pompeius / 
arolus Magnus / vnd dergleichen mehr gethan / ſo haben fie ein herruchen und töblis 
chen Tittel oberfommen / So iſt doch das der befie Tittel/dasman einen den allerbeſten 
nennet / darumbaſt der Tittel der groſte dem beſten nicht gleich / vnd fol ja einer / da — 
vnd tugendt lieb hat / viel lieber der beſte denn der gröſte ſein / vnd geheiffen werden, Denn 
wer gros fein wil / und fich ober ander Leute erheben /der wird foichs ohne befchwerung: 
vieler Menſchen / nicht erlangen noch aufrichten koͤnnen / vnd derwegen von vielen ie; : 
fen gehaft vnd geneidet werden /wie Alexandro auch widerfahren /melchem Nannibat 
Das gezeugnisgabe / alsıhn Scipio Africanus fraget / welchen er für den gröfien Hupe 
man hielt / fprach er/ Alsgandrum / Derhalbendas er offt mit wenig Volck groffegewals 
tige hauffen erleget ond erſchlagen / auch in wenig Jaren fehier die ganze Welt bejwun⸗ 
gen hette. Regentenbuch lid, 2.cap. ıı. —* 


Dem Roͤmiſchen Heuptman Africano / wolte man zu Jom ſeine S 42 
der upt⸗ mit herrlichen ehren vorgelten / vnd jhm zu ehren ins Capitolium /in die apel lowis Opt. 
A Bra DGEE ax, vnd wo die gemein /fampt dem Naht pflegete zufammen zukommen /feine Bildnis 
| mit trinmpbierlicher zier befleidet / fegen / Auch Hme eine ewige Didrarur, als den groͤſten 
gewalt zu Rom laſſen / welcher dinge er aber keines begerte / ob es wol nach erfentnis des 
Nahts vnd der Gemeine hette gefchehen follen/ denn er fich der Ehren genglich gewwehret. 
Valeriw Maxim lib, 4.ca9.). 
Aſo hat auch Caius Claudius Nero der ehren nicht geachtet /denn als er vnnd La 
uius Salinator hatten im Sieg Haftrubalis zugleich ehr erlanget /vergundte jhnen dee 
Aaht zu Rom zu triumphiren / das ſchlug Nero abe / wolt lieber zu Rob dem Triumph⸗ 
wagen feines Öefellens nachreiten / denn vor jhm vnnd den Scuten die Ehre haben. 
lbidem. 
L« D uintss Cincinnatus » der hatte fich fehr eapffer in feinem Bürgermeifkerti 
Ampt gehalten/darumb wolte jhme der Raht zu Nom / vmb feiner ehrlichen —— 
len / die Ehre des Buͤrgermeiſterlichen Ampts /nocheineft gönnen. tem/das Volde 
wolte auch Ihre vorige Zunfftmeiſter nu weiter behalten. Aber D. Tineinnatus aus 
. demut 
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demut beweget / dancket dem Raht der ehren / vnd mit ſeinem demütigen Exempel zw 
vnd die /da in dei aut v 
er vnd verurſachte a * hme in der Demut vnd — nei 


00 Fabiws Maximus, wieer nun fuͤnffmal — ifter zu Nom geweſen / vnnd alle 
ſeine Vorfahren das Ampt getragen hatten / war der Römifche Xaht vnd das Volck 


in willens /feinen Sonzum Bürgermeifter zu machen /dis erwehrete Fabius fo heftig 
kondte / vnd batedas mandoch einmal das Geſchlecht ———— —— 
Diecſes that er darumb / nicht das er an den tugenden feines Sons ein mißfallen hette / Ehre fol ie 
denn dieſer war auch ein chren Man / fondern darumb / das dis Ampt nicht ftets bey ei⸗ et bey cw 

em Geſchlechte bliebe / vnd ein Gefchlecht allein erhößet würde. Dis ift ein fein ps nem du 
 empel der Demut / das den Fabium von —— der ehren zu růckt gehalten / da ſhrot biac· 

doch ſonſt die begierligkeit der ehren bey den Leuten vnuͤberwindlich fein. Valer. Maxis 
mw, Eswoltmancher gerne ewig Bürgermeifter fein/ left nicht gerne einen andern darzu 


fkommen. | ar 
Nach Chriſti Geburt Ammo 194. hat Helius Pertinax der 16. Roͤmiſche Keyſer / 
von Auguſto das Keyſerthumb gantz vnwillig vom Romifchen Raht darzu — 5 
angenommen / darumb er denn Pertinax / das iſt / hartköpffig vnnd befiendig genundt 
woard / ſo gar iſt er groſſer Ehre vnd ner se geweſen. Er hat ſechs Monat/ 
als er so. Jaͤrig en / geregieret. Dieſer Man hatte fo ſehr gekrieget / das man ibn 
iucktugel genandt. Als der Nahezu Nom an jhn begerte / das er fein Weib ſolt laſſen pertinar ber 
Auguſtam / vnd feinen Son Ceſarem nennen / gab er dieſe antwort / Sie folten jnen ge⸗ gert Fein ho⸗ 
niñgen laſſen / das er mit vnwillen regieren müßte / denn er folcher dignitet vnd ehr.miche Dir Tuel. 
wn dig were. Dieſen Pertinacem hat ein Edelman vnd Juriſt von Meyland / Didius 
Saluius Julianus / [o ein auffrührifcher verwegener Menſch / der Regierunge gantz bes 
girrig / im ſiebenden Monat des Pertinacis Regiment / auff der Pfaltz zu Kom erfchlageny 
nd fo bald er ihn vmbbracht / das Regiment angefallen / aber nicht ober ſieben Monat res 
gieret denn Seuerus Septimus wurde zum Kryſer erwehlet / der vberwunde den Sal⸗ 
lm Julianum indem Bürgerfriege / bey der Bruͤcken Miluio / vnd als er in den Pals 
laſt flohe / warder gefangen / vnd da er feinen Halß darſtreckt /nach brauch der verdamps 
ifter entheuptet worden, 
Als Anno Cbrifli»3029, die Chriften die Stade Jeruſalem mie ſturm /den fie an 
vier orten angetreten /gewonnen hatten /da hat der Gotfriedus aus Lothringen /nachers 
bobberung das höchfte lob daruon gebracht / vnd iftein folch Blutuergieſſen nicht allein in 
der Stadt / fondern auch im Tempel geweft/das die Leut im Blut biß vber die Knie ge 
gangen — im fuͤnfften Gebot auch gedacht wird) da haben die Chriſten mit aller ge⸗ 
dlell den Goifriedum zum Konige erwehlet / vnd jn auff jren Achſeln zum heiligen Graͤbe g⸗ 
etragen / da man jhn gekroͤnet. Welcher aber den Tittel des Roöniges wol angenom ⸗ wıl Eeine 
nen Aber die güldene Kron von fich geworffen hat /denn er für vnbillich hielte/ das an * * 
bem ort ein Menſch ſolte ein güldene Kron tragen / da der König aller Könige Iheſus gen, * 
Chriſtus / ein Dorne Kron zur erlöfung Menſchlichs Geſchlechts getragen hat. Chrom. 
. Papa Pafchali 2. Item, Fulg. lib. 4. cap. 5. 


Ageſllaus / der Lacedemonier Koͤnig / ſo offt er gehort hat / andere von andern gelo⸗ 
bet oder geſcholien werden / hat ers dafür gehalten / das man ſoicher ſitten / derer die da 
fiholten oder lobten / chen alſo lernen folte/ als der andern / dauon geredt und gefagt würde. 

Denn der weile Herr bat erkandt / das die jenigen / ſo andere mit reden verachten vnd 

helten / mehr jr eigene gebrechen an tag geben / denn das ſie der andern mangel vnd fehle 
zudecken / vnd das ſolche fo vmb geringer vnloͤblicher ſachen willen die Leute zu loben 
flegten / vnd hinwider die andern fo zu loben billich — zu ſchelten eine aa 
ij etten / 


N 


‘ 
[2 
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r Feten as Difiben Giermis eine orbeis onb jr eerse vnd onbeſend iges one an | 
kennen geben, Plutar. in Lacon. 


—— Lucdemgnife Kin] wurde gfragt wardurch einer ein ewig 






erlangen köndte: Sagt er / Wenn man den Todt nichts achten noch fürchten 
wärde/denn eins Menſchen gemüt / Das den Todt fchewen / vnd fich fehr darfür entfegen 
wuͤrde / derſelbe Menfch würde wenige dapffere thaten thun / vnd nach Nitterlicher chte 
ſtreben. Plutar. in Lacon. Apopb. | ® er 
Der weile Man Antagoras ſagle Wenn mich viel Leute ingemein toben/foerfenme 

) ich / das cs mir am groflen lob vnd chre mangele / weñ ich aber von wenigen anfehenlichen 
* vnd de gelobt werde /da fpüre ich / das ich ein folcher Man bin/der bilich 
" zulobenift. Stobew. Re 
— —— Ver na fagte: Dasman alfo leben folte/das man beim Ihn 
ein ehrlich lob hette / vnd nach dem tode für felig geacht und gehalten würde. Ant, AHelifa . 
Part.1.Serm. 51. » 
—* da dieſer auch gehort / das er von den Leuten allwegen gelobt wurde / Sagte 
er: mich viel Leute zu gar gemein loben / fo vrteile ich mich nicht / das ich fo gar 
hoch zu loben wirdig bin / wenn mich aber wenige tapffere Leute zu loben pflegen / Da erken⸗ 
ne ich mich für lobens werdt. Max. Fer.az. & Melia Part, », Ser. 51, * 
| era * Sector Neuianus / wurde von feinem Vater von wegen feiner herrlichen 
⸗ 
ter gelobet. 





thaten gelobet / Hierauff ſagt er: Lieber Vater / ich frewe mich / das ich von dir als einen 
 berümbten anſehenlichen Manne gelobet werde / denn von boſen onesbarlichen Leuten ge⸗ 
lobt werden / iſt keinem ein lob / ſondern vielmehr ein vnehre. Cicer. Luceio, 


Antiſthenes / der Athenienſiſche Philoſophus / als er von einem gehort hatte / das er 
sin ee * — —* —* böfen — ee ser Hier⸗ 
auff fagteer / gemich /dasichnur nichts vbels ichs mochte gethan 

„ ben} Denn er wol erfandt / vnd durch feine Weißheit verſtanden /das einer von fots J 
R chen bofen Leuten / nicht ehr / denn vmb loͤblicher that willen / gelobetwärde, Laert.lib, ' 
cop.1. 

Polyenus / als er gehort / das einer einen der gegenwertigvorhanden war / ſehr lobte /⸗ 
ſtraffte er den £ober beimlich/ond ſaget / Man folte ein gegenwertigen in feinem anborem 
weder loben noch fchelten / denn das jchelten brecht Feindfchafft / das loben aber ſchmeuch⸗ 
lerey vnd heucheley. Max, Serm. 43. * 

Menedemus / als er gehort hatte / wie er ſo offt von dem Alerino gelobt were / ſagt ex 
hierauff: Ich aber ſchelte jhn allweg dargegen / gibt hiermit zu erkennen / Daserfihniche 
durch beuchlijch loben dahin bringen wolte / damit erden nimmer fehelten folte / der doch 
süfchelten allweg wirdig were. Eraf. lib, c. Apopb. r 3 


Dieſer Sophiſt Alexinus / der hat in feinem fpacieren gehen viel boͤſes wider dert 
gelehreen P —— Megarenſem geredet / Da aber einer jugegen warz 
der jhm hierüber einredee /fagende: Wie jhme der Stilpo alles guts mit loben hachges 
faget/fieng er bald wider an und fagt : Bey dem Jupiter / der Stilpo iftein ehrlicher hoch? 
berämbeer Man / etẽ. Alſo ifter als balde aus einem Lefterer zum Rühmer und Sober 
worden / nur darumb / das er gehört hatte /wie er vom Stilpone were geiobet worden 
En lib, o. Apopb. ( Diefer hat hiermit feine Thorheit vnd verfertes Vrksil zuerfennen 


geben.) > 
As ein Sophiftfichdarftellete ein Buch zuleſen / vnnd folches zulo a 3 
der weife Man ad Was folches Buchs Zee * u EA R 
antwortet/ Das es Das Encomium Hekkoris were / fagteer darauf: Ya wer fchile denn fole 
chen Hectorem? Alfo hat der weife Dan zunerfichen geben /das es ein vergebliche uns 
artige můhe were / einen hochberuůmbten Menſchen gar ſehr zu loben / wei Deffclben lob 
ohne 


⁊ 


5 


| 
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ohne das — — 
— — —— ——— ————— un 
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DE SVPERBIA ET AMBITIONE 


86 die herrliche Tugendt/ / 


" Damut /fireitet Hoffart vnd Ehrgeigigfeit / Dar 
mb mercke gr enpei / wie bie en, 





* voeſ 
— — — den * ink einer Geſellſchafft aus gern re 
3 dem Himmel b Sarhen 
a vi Das der —— — in der ame — — — J 


bet Sobelicm lib.⁊.cap. =f —* Pen jo gg: Engeln der 3 
NP: nemeſte geweſen / ba hater o vielehr zugerignet 

ZIERT genügen laſſen / der aller E gem rennen A 

> NS mechtigen Gott gleich . Drumb er auch von oben herab 
m. ri ne verworffen / da er * = feiner Hoffart ewige Rraffe leiden 


erfie Eltern betrogen wurden vom Teuffel durch das laſter der P9 
5 — ee ug werden/ wie Sort ſelbſt / Liß Genef. 3. “ * 
Dadie Kinder Nohe in Hoffart geriehten / einen hoben ——— — biß an den — 
Himmelreichenfolte / zů bawen / wurden fie von jrem fürnemen durch verwirrung der ver. Re 
Sprachen abgehalten. Öenef. ı 1. 
—J Agar / da die war ſchwanger worden und — ſie ſo hoffertig vnd verachte gar, 
[wurde alſo verſtoſſen / Hieruon liß Gen. ı 6 
2. ag A eG 30 a a fich der König — Moſen vnd Aaron 
leſe 0. 11. 12. 13 
— Fran) ire hoffertige — mungen. 16. 
8 König Saul war erſtuch demůtig / fuchte feines Vatern Eſei / vnd da fie Ihn 
. ae Könige machen / verſtackte er ich one Die Faß. Da er aber letzlich in 
BR Hoffaͤrt geriete / gieng er mit ſeim Öefchleche zu bodem. 1. Samuel 10, und 


ERr, rgeißige Abimelech / erwurget feine Brüder / damit er allein König würde, bie 
war — mit einem Stein geworffen/ das er fierben muſte. Judicum 9. 
Er; — WDRO Hoffart geriete (da er das Volck jelen lies / ſtehet 2. Daun, 
eg. 2 


| k ha wolt fhm ein anhang machen verachtet den König Dauid vnd wolt on 

werden / Des BOREK JE DEUPEDGHHGREN vnd ſterben / liß das 20. Cap. im Buch Samu⸗ 

‚elis/ oder 2..Neg. 20 

2 Agathalia / Ahaſia Mutter / bracht allen Königlichen Samen vmb / von wegen der 

z . Begemgfaali juregieren. 4. Reg. 11 | 
“ Br > Fe ond Hoffart dem Haman vor fehaden vnd vngluͤck gebracht) — 
das Bu 

er fine Freie yerwerffunge und mr pr König ag 
F uts 
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Balken atinnferieman Dan Zem / Wicſenn ol man 3 Mi 
















— f+ Cap. Ihe 
* nano ta Der fchaufine ferte vnd gröffe Seife ginge 
iß 1. Feg. ı7 
für ein hoffertige Tyranniſche antwort Nehabeam dem Vol race 
-ben. Item / Wie die Ehrgeitigkeitzu vegieren "yeroboam Dahn bradht "Daser pwep Ab A 
göttifchegütdene Kelber auffrichtete Drumb sa en men: Sie ® 
man nach der enge 3. cap· 2:mdTZ. > > BT TER PT RER 
Wieden 5 Könige der Sprer Ben adab fein hoffart vnd vbermue ag 
Bar — RE Same en ek) —— un mir dis vnd 
das / wo der Staub in Samaria genug fein ſol / das alles Volck dauon Rn 
bringe /macht fich hiermit an * FE — er wurde fen mit feiner 
j ee en 2. ER 
> Sanberik ha Da der —— Shi Sennatherib oder Sanherib wider die 
von So Be ——n lies mit Laie leſterworten / des Exsfchenefen Rabfafebeide * 
2— im Himmel / vnd den König Hißliam zu Jeruſalem troten vnd pochen / auch durch 
hacken Alten na Grm Deren 1 Zu 
de von fe Sönenertödket. eg ‚18.008179. —— — 
ie es dem ftolsen Antiocho /) ———— mehr / ſo wider De June J 
— ——— — man in den zwey Büchern Diatrabeorum. · J — 
Wie es dem flogen Holoferni gangen / liß das Buch Judith. % 
Wieder hoffertige Gieißner geurteiletworden/ ftehet£uc. 18. N — 


Matth. 23.Luc. 7. 18. — nähe —— 8* 
* und midriget/ Der wird erhoͤhet werden. derg 3353 3 
a, je jr wech for gfra wen Marie: —— —*— om Stud — 
et on engehepie ende. 


Niedrige Gortbald erhöhen kan/ | | E- 4 
Vnd ſtoltz ʒumalmen vnd zʒuſchlan. Fr Na 


Dasifdir die Bote ee fette ef mitman anorg A 
— eln zuſe zer mufte zu bodem geben der DR BE, 
jede agte: Ich wilohn vnſers huͤlffe obfiegen. 
ryes der Fr in Egypten / der * gi Pöndte ibm auch Sort er 
gen Königreich nich nemen / der iftmit dem Strange ertödtet worden. 
——— an zeitlichen dingen und Jeichthumen / das gibt orfch gu fündi a 
(gen 1 ond mache ich ündiliche vbermiltige fiolge Leute /wie in der föflichen Landfchaffe 
Sodoma /ete. geſchehen welches Land waflerreich war / vnd fehr fruchtbar /wie ein Ir 
„2 Gartedes HErrn vnd Paradiß / darinnen eitel Gottloſe / fürdliche/obermütige Leute 
wohneten Gen: 13. vnd 19. Item / 2. Pet. 2 
Amaʒias der Konig Juda / der ſchluge die Edomiter des wurde er hoffertig vnnd 
Riot / Darumb es vbel mit jhm hinaus glenge / Daruon beſihe 4. Reg. 14.010 2. Pa-· 
ral. 25 
"As der Rönig Yuda /Bzias miechtig vnd gewaltig ware / wurde ſein Hertz ſtoltz/ 
das er ſich deſſen im Tempel vnterſtund / ſo den Prieſtern allein gebürig / darumb ger - 
Ihm fein ſioltz zum verderben vnd untergang. 2. Paral.26. — 
Reaomulus per der erfie Römiſche König / als ei viel glück und fiegs hatte / ward er 
smb hoffart fertig / hielt die Römer im harten zwange/darumb ward er von jnen bep dem See aa 
ceſchlagen. con geſchlagen / alser 37. Jar zu Rom regieret hatte. Tırw Liwiw lib, 1; | 
* fuͤr ein hoffertiger König Xerxes geweſen / zeiget dis an / das er nicht ie Ir — 






—* 





— 8* A 
ee 
ſilich Gott / vnd darnach fein Wort] 00. 
Bengwaltig / vnd die drey Name /// 








er —— en 
— — en 
Bon: VmDbring obaräbmenbeIBEAG» 
ft J * * * * ini} ET — —— ya —— —* se] — 
* Als der Konig aus dem Tempel gieng / ifter als bald von feinen Dienem vmbbracht 
Vnmb eines Der Nom Keyſer Lu. Antonin Commodu i eimfehr Bofertiger SDRAHRE gemefm) 
‚Menfben - u me fern cs wien abe am me eplaget werden. Denndas 
= ie vie Sapitoliismmitdonner vnd plis getroffen /f mpt Der elen Shi iotee / ſo die Boreleeen 
Pmgiäch, Mmitfogroffer ſorge zu wege bracht/ verbrunnen iſt. Vnd was von umblieg i 


1 


geweſen / die haben dieſes vngluůcks auch müffen entgelten. Demnach ein ander 
Dadurch Dr SZermpel ee onbder Palla ober Dieb Sunk pin irmen 
der Stadt Rom auch verbrunnen / vnd biß auff den boden eingefallenift. So 
uel ond hoffertig war dieſer Commodus / das er feines Heupts Bildnis / auff den gro 
Eotoffum (foein groffes Bild vnd groffer Ödge) feren bat laſſen / das vorige Heupt/fo 
fuͤrbindig war / herab geriffen / und woltdas manden Monat September (dennechfin 
rn ie = 6 Te da olte Commodum von 
jhm nennen. Welchs allesnach feinem Fodewardauffgehaben/ondalserverfiorben/it 
er für ein Jeind des Menfchlichen Öefchlechts geachtet worden. Alſo ift fein fchendli 
vppig Leben von männiglich gehaffee worden. Im Haufe der Cloſterfrawen Veſialium / 
Fe} ward er mit einem Strick erwůrget / im ı 2. Jar feines Kepfertbumbs/im fichenden Dos 
Br nat / ward alfo weggereumet. Chromic. Platine, a Ber | > 


3 Es hat fich der Rom. Keyſer — fo zur zeit des 38. Bapſtes Falſch 
F; fo Anno Cbrifiy 366, zum Bapſtumb fommen/dem Keyſerthumb vörgeftanden/ven 
wegen der pracht vnd Nerrligkeit fo er zu Nom geſehen / fehr verwundert / Denn als fo 
J her in ſeinem Triumph zu Nom Straſſen Vis Flaminc, feind im 
3 die Bürger auff einem güldenen Wagen entgegen fommen / welche er gank freundlich 
= | angefprochen / und jhn ehr erbotten / vnd fagte diefen —— Spruch Cynee / der ein 
* Legat Koniges Pprrbigewefen/et?. Das er ſo viel Koni 





nige ſehe in der Stade Kom/fo 
‚viel Bilfger darinnen weren. Aber ob einem handel hat Conftantius das Nömijche 
Volck mehr zum gelächter /denm zum zorn bewegt / Denn als er Conftantius zu Rom 
einzog durch die hoben fchönen Porten/ond durch Die hoben vñ breiten Triumph Schwibe 
Con bogen/ wiewol er von Derfon gang Hein ware / jo hater doch fein Heupt gedückt / nicht ans 2 
bi, ders / denn Die Genſe / wenn ſie zur Scheren hinein geben /auff das er nickt oben ans 
fi da ſtieſſe. Diefer Conftantius bat auch mit groſſem verwundern fich an dem ort /genang 
Kom Camps Marti, vergaffet. Item das Grab Keyſers Augufti /das mit fo vielen Mars 
J morſteinen vnd ehrinnen Bildern gezieret war. tem / den Marckt zu Rom / die Tem⸗ 
pel Jouis ZTarpeij /die warmen Bäder / die Schwibbogen die ſich nach, der Prouingen 
gemehret / das Amphitheatrum mit dem Tiburtiner fteinhauffen [6 hoch auffgeführet/ 
Das das Menfchen Auge fümmerlich dahin fehen fan. tem /das Pantheon /das mit 
wunderbarlicher höhe vnd groſſe weite gewelbet. Den Tempel Pacis des frie dens / Pom⸗ 
peij Schatwplaß /den groffen Circk mit 7. Salen / fo viel Triumphierbogen / fo viel jeus 
ben / die zur zier hin vnd her in der Stade geftalt waren / hat fich Conftantius verwuns 
dert / vnd zuletzt geſagt / wis das die Natur all jr krefft in sine Stadt außgeſchuͤttet ar f 
46 
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Eiſten Gebots. 85 
gan ehrin meifterlich zugericht / war geftele in einen Hoff / dieſe m 
Men alangnnae Eee ke Dapra 
sent antwort Hormißdas/ 
ird v as du auch Stall baweſt / wie dieſer / fo du 
das da ſeinen lauff vnd weite haben ſol. Dieſen Hormißdam fragt auch der 
— /BasDi een auch Kom re iweheo na a na 
geredt ha ihm die vberfchwengliche br artzu Kom nicht gefallen, Chron, Plat, 


 fub Pepa Ferlice 
Accius der fürnembften Poeten einer / den hat die Hoffart ſo gar ſeiner kun halben Aceius e 
Befeflen/das ob gleich der Keyſer in der Poeten Anlaorkan tn 
ich auffgeftanden/denn er fich der kunſt noch viel hoher / denn den er geachtet. Volar, Poet. 


‚cap. 3. N 
Dicay — der Rom. Keyſer Decius Brutus in groſſen ehren gehal⸗ 
ten /von wegen / das er den fr in feinen Poematen feiner taten halben jo hoch 
1 — — Zempeldie Verß hawen 7 darinnen fein fireie geme 

Jaler. Max.lib,8, 
VBonwannen Ehrgeisigkeit entfpringerond ob ſie ein tugendt oder laſter fen/achei 
hehr mit groflem fleis ringen zuurtheilen. Sr nn * 9 
$ Porter vnter lecht / denn er hat feine thaten beſchrieben / wu⸗ 
BoL/ alldıeweildas RJomiſche Reich grunet / Aſia den Xomern onterworffen / und das 
Sapitoliun berrichet / fo wuͤrde die gedechtnis deg Geſchlechts Cornelij nimmer jergeben; 

y 


„wie cap, + 

 Pompeins Magnu / der iſt auch fo ehrgeikig geweſen / das jm der Theophanes Mi 
plenus feine thaten vnd ſtreit vnb ruhmes willen hat befchreiben müffen. Ibidem., 
2. Spllamy ober wolfeinen Schreiber hatte / ſo hat er Ihme doch ein gros lob ange 
Fichtet /da Jugurtha durch jhn gefangen war worden /darumb lies er dieje that in einen 
- gülden Ring graben/ Damit er aus der gedechtnis nicht feme. Ibidem, | 
- Des Röniges Alexandri Hers / war derchren onerfertig ‚denn da fhr der weile Man 
Anararchasdurchlehr Democriti anzeigte ‚das noch mehr Welt weren/ fpracher: Ey 

der erübriget habe. Ibidem, 
 Diefer Keyſer Alexander war fo hoffertig / das er feinen Vater Philippum verwarff Aierander 
mb fagte/ Iupiter Hammon wer fein Vater / darnach verlies er die Macedoniſche Kieidung geigig vnd 

Stten / ward gan Perſiſch / vnd wolt zu lege als ein Gott geehret ſein Vnlerim boffcris . 


AD. 5. 
Der König Hannibal wurde nach der Schlacht / ſo er mit den Römern in Cannis Zamnibalie 
ite vond die vberwunde / jo ſtoltz vnd hoffertig / das niemand mehr dorffte in fein Gezeit hoffart ·. 
te auch nichts mehr mit feinem Voick muͤndtlich / ſondern lies es ein andern 
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geleben/ wie Hannibal bald zu Rom im Capitolio würde eflen, Ibidem, 


Dog iden erlangten Siegen /fo der Macedonifche König Philippus / Alexandri 
Vater in Macedonien gehabt/ifter zum öberfien Feldherrn der Griechen wis 


= Derdie Derfer erklert / und nachdem er in Örecia wider fried gemacht /ift er abermal in 
a fein Erbfönigreich gezogen. Vnnd weil er entfchloffen/ den Krieg in 





- 
J 





—E fiber die Perſen zu wenden / ſchickt er des Volcks ein theil vorhin. Aber weil er Bönig phi⸗ 

Daheim verzeucht / vnnd fein Königlichen pracht / beyde mit groffen Spectackeln ſcha⸗ Iippus erfios 

an lejt / vnd unter andern auch mit herrlichen Opffern / Da er fein Bild befohlen unter 9 

u) Statuas zu ſetzen / wird er in eim Spectackel von feiner Trabanten einem / 
Panfanias genennet / erſtochen nicht lange nach dem er Die von Athen vnd ie bey 

Bu  _ heronia 





auch Maharbalem / der doch vor feinem Gejelt hatte gefaget: Er babe nn 


. 


L. 


v3 1 


— | > 
£ vnd erlegt ywie — ** ein oraculan 
———— Beer une kan m ——— urch — 
— 
| Das if} ur 
Der gefchlagen ifi hat gros elend / = 


h Derobfieger ſtirbt auch behend, —— 
Arlſo iſt dieſer fürtreffliche vnd lobliche König / in welchem groſſe Weißheit vnd freu ⸗ 
———— beſten vnd gleich blühenden Alter jämmerlich vmb ⸗ 
in Arcadicis zeuget / denn 46. ar Ei 
ee ee ra gechret ſein / vnd ſich zu onfle 
tiger tentlich begebe t geweßlich Be Pia — — J 
lichen pein ſtraffet. —æe ᷓ— — 8 auch durch ſein W Kinder / vdd 
alle Nachkommen ſchrecklich gangen. Chrom, D. Pbilip. Melanıb. * 2, h 
Was der König Alcxander Magnus /bemeltes Königs Poiippi on firgeab 





a in feinen jungen Jaren. tem / Was er für fand und 
oicker onnter fich gebracht/ melden genugfam die Hifiorkei vnd Chronicken / Vnd nach⸗ 
dem ſein lob vnd tugendt gar ſehr gros war / iſt er doch in ſeinem priuat leben daheim gar 
anders worden / das an hm ſonderlich zu eier = ea Herodotus — 
auch die aller loͤblichſten und feineſten Maͤnner / bey groſſer macht leichtlich arg werden) ? 
vnd find dieſe und dergleichen Sprüche bekandt. 

Luxuriant animirebw plerung, fecundis. . be; 

Bey wolfart ond bey groffen gluͤck / 2 4 

Folgt fürwig ond viel böfe ſtͤck. . * 23 


Ehe derin er Babylon eröbert / mar er züchtig und meflig in allengeberden und gan ⸗ 
ann a rg — SI Fe Kr J— 
vnrechte grauſamkeit geuͤbet hette / war ſond weiſe vnd fuͤrſichtig in beſtellung der 
Regenten. Das alſo in dieſem groſſen Konigreiche nichts ſchoͤners zuſchen war / denn der 
König ſelbs / in welchem fo viel hoher vnd ſchoner tugenden leuchteten. Hernach iſt nichts 
vnfletigers noch ſcheußlichers im gantzen Reich geweſen / denn er wolt ein Gott 

Alerander und ale Gott gechre ji. Auff diefe ſchreckliche Sünde folgeten auch ——— 

Mile Bott er anhub mit andern vmb die wette zuſauffen / da er denn beim trunck ergrimmet / vnd den 
ſein. Joluerdientẽ Fůrſten Elitum erſticht / durch welchen er in der Schlacht vor Granico beim 
leben war erhalten worden. Vnd hat viel ander vnfletig ding mehr getrieben. Woite 
dasman ihn anbeten folte. Solchs wolte ein Philofophus Caliſthenes nicht tbun/Da 
lies er jhn in ein vergitterten Bawer fehlieflen /und alfo zum fpott berumb fuͤren / vnd ent ⸗ 
lich erfiechen/ ond lies dieſen Verf dabepaußruffen: J 


MG vopisip, Brig obx” Aut vopig. 
Odi ſapientem. qui ſibi non ſapit. 


Den weiſen Leuten bin ich feind/ 
Dienicht für fich Elug ond weis feind. 
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der aller fürtrefflichfie Man gewefen war. So lohnet vnd dancket man entlich 
Hofe den allerbeſte md verdieneften Santen / Drumb beider Spruch alfo: * 
\ Dee Par FE 9 | 3 
er So fpricht auch Pindarus. 
—— Darala gi) tuda x, Buıdwong Hi Byoroi. 
FR Aniigua dormit gratia. & bomines ſuntimmemores. 
| Zu Deuſſch / 


WSeolthat die ſchlefft gar leichtlich ein / 
Denn wenig MNenſchen danckbar fein, 


ſeinem ende / wie er ſich in einem Pancket vberſoffen / das Ficher befommen) 
geſtorben / Liß hernach beim Tittel/de Gula Ebrietate) Chrom. D. Philip. Mes 





andern Chronicken liſt man vom Alexandro Magno alſo / Alexander wolt ein Alerander 
 Gottgeheiflen und angebet fein / Darüber er von feinen Rähten geſtrafft war / vnter wel⸗ yon fmens 
hareinerfagte: Weiftu nicht /das die groflen Beume lange zeit wachfen / vnd werden Arafr / 

nei a ar — ein Thor / der jre Früchte merckt vnd | 
vnd die nicht fürcht / fibe auff / wenn du meineft / ond Dich vbeft zu der Spitz 
ffel der Eſte zu kommen / das du mit den Eften nicht wider herab felleft/ ete. Biſtu 
ort / jo ſoltu den tödtlichen wolthun / vnd gutthat beweifen / vnd nicht das jre nemen/ 
Bifin aber ein Drenfch 7 jo gedenck was du biſt / das du es allwege bift. Es ift ein töriche 
ing das du die ding gedenckeſt / von deren wegen du dein ſelbſt vergiſſeſt. Vnter andern / 
die jhn von dieſes feines törichten fürnemens wegen fraffeten/war Califihenes der weife Caliſthenes 
- MReifter der geſtrengeſt / wolt in feinem wege geftatten / jyhn anzubeten / und widerfprach WED 9% 
dem Gebe a verzuckt jhn Alexander in Argwon / vnd gedacht heimlich / er were dar⸗ 
ldig / das man jhn nicht ſolt anbeten / Da waltzet das vngluͤck alles auff jhn / das 
im der zormige Alexander all feine Glieder lies abhawen / die Vhren / Naſen / Leiten 
Hende — lies jhn für ein erbermlich elend Schawſpiel und anblick in einem Vo⸗ 
Pr aus tragen / menniglich anzuſehen / zu einer furcht den andern Menſchen / 
Daͤrnu er ein Hund in das Vogelhaus / des erbarmet ſich <hfimachus fein Juͤn⸗ 
ger / das er ſo groſſe morter onuerfchuldt leiden muſt / gab jhm für Ertzney feines ſchmer⸗ 
gens/Gifft zu trinden. | 
hr 9 ander der treffliche Kriegß herr in Grecia / der auch Athen erobert / vnd durch feine « 
e lacedemonier za Herren gemacht in Grecia / Er wurde aber ſtoltz / denn er in wımb hoffact 
Grecia dererfie geweſen / dem man folche Chr vnd Reuerentß gethan / als were er einem erſtoches. 
€ jott gleich/ vnd weil er fich hierüber nicht demuͤtigte / wurde er im ſturm vor Haliarto er⸗ 
Kochen. Chron. D. Philip. Melantb, lib. 2, 


— ein Königin Egypten / als dieſes Bilde in dem Tempel Vulcani auff⸗ 
Aerichtet ware / da begerte der Perſer Rönig Darius / man ſolte fein ſtatuam oder Bilde 
ber des Koniges Sefoftris Bilde ins Vulcani Kirchen ſetzen / Antwort jhm der Prieſter 
einer /es wolte fich dieſes nicht geziemen / denn er noch nicht fo viel groffer thaten gethan / 
als diefer verjtorbene Sefoftris /welcher die Scythen vnter fich gezwungen / von den 
Darius habe ablaflen müflen. Diefe freymütige auffrichtige des Prieſters rede hat 
ibm Darius gefallen laſſen. Herodommlib, 2, Scſoſtris ift vmb Samfons ” ee 
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end mechtiger Rönig gewefen/ Denn er viel Land und Voͤlcker indernche 


zen befrieget / vnd vnter fich begwungen bat / Vnd hat in Afien weit vnd breit regie⸗ 
— — hen arfaern —* er allerley ——— Lande geſucht 
vnd beſehen hat / damit er wiſſen mocht / wie gros der gantz odem were. Iſt alſo da⸗ 
mals die Cofmograpbia , die Kunſt / ſo die Erden vnd Lender miſſet vnd beſchreibet / ange⸗ 


Julius des erfte Römifche Keyfer ft gun erften geinefen zu Rom Diöator, an dem 
—— ſiunde / Darnach ward er oͤberſter Feldheuptman / vnd ein vberwin⸗ 
der vieler 


ölcfer /und zu let Keyſer oder Gebieter. ¶ Er ward Diffator im Hewmo ⸗ 


nat/ Darumb auch derfelbige Monat von jhm ward Julius genandt /der vorhin Quin⸗ 
tilis hatte geheiffen. Es triebe jn feine Chrgeigigkeit dahin / das er ihm gar zueignet /das 
öchfte Ampe / vnd ein ewiger Didtator fein wolt /das doch für jhm feiner ober ein halb 
emochtfein. Esergab hm auch der Römifche Naht den fürnamen Imperator das 
ift) ein Öebieter / und ober Das wolt er auch haben diefen Namen Pater Patriæ, Das iſt / 
ein Bater des Vaterlandts. Er lies jhm fein Bildnis machen / vnd ſetzt es vnter der 
Konigen Bilder. Item / Er lies jhm auch ein güldenen Seſſel machen / den er braucht 
im Senat / vnd liesyhm Goͤttliche Ehr anthun / dardurch er cin groſſen haß vnd auff⸗ 
ſatz vberkam. In ſumma / feine Ehrgeitzigkeit ward alſo gros / Das er auch alle feine 
wort vnd rede fürgefagt wolt haben / vnd thet feinem Menſchen / der zu Ihm kam / ehr 
an / Darumb auch etliche zuſammen ſchwuren / und ertoͤdten ıhn mit drey vnd zwentzig 
Wunden / nach dem er 56. Jar alt war worden. Coſmograpbia Sebafiani ſters lib. ꝛ. 
de Italia. 3 8 ER N —2 
Ellanus ſchreibet / das der Kannon Carthaginenſis in ſolche groſſe vermeſſenheit ge⸗ 
raten / das er begerte für ein Gott angeſehen zu werden / vnd Damit er ſolchs vnter die Leute, 
Bringen möchte / hielt er der ſchwetzigen Vogel etliche heimlich an einem ſondern orte / Die 
Iehret er diefe wort außfprechen/ Hannon i Gott / vnd als fie folche wort wol gefaflet / lies. 
er ſie frey auffahren / guter eröftlicher h g / die Bogel würden die gefaften wort hin. 
vnd wider in der Welt auffchreien / vnd jhme zu feiner verhofften Gottwerdung fürders 
lich vnd beftendig fein /aber die Vogel fo bald fie nur in freien lufft hinaus kamen / vergaß 
fen fie zu fiunde / was fie gelernet / vnnd es mufte alfo Hannon jrenthalben wol ein ass 
mer Menjch bleiben/ und Gott laffen Gott ſein. 
Caius Caligula /der 4. Xom. Keyſer / ein grofler Bube (fein wird hernach beim 
fünfften Gebot auch gedacht) ward auch fo vbermuͤtig / das er ſich lies anbeten / vnnd 
wolt das man jhm opfferte. Als er aber das 29. Jar feines alters erreichte / ward er mit 
30 RER zu tode gefchlagen/nach dem er 3. Jahr vnd 10. Monat bat regiert. 
Ibidem, 4 


Zerodes A Srrodes Agrippa / wolte auch für ein Gott gechret und angebetet werden / als ee 
geippa vom ſich auff einen Hochgeitlichen tag in glentzenden Kleidern/ auffden Richterſtuel fagte/ und 


prechtige wort zum Volck redete /fchrie im das Volck zu /Dis ift nicht eines Menfche 
ftimm / fondern Öottes ſtimme /et?. Weiler jm aber folchs aus Ehrgeitzigkeit gefallen 
lieffe/ ward er vom Engel des HErrn gefchlagen/ das er in eödtliche Kranckheit fiele / und 
lage : Erft ward ich ein Gott genandt / Jetzt liegeich in Todes bandt. Eufeb. lib, 2, cap, Jo, 
Ador.)2.cop. — 
Heroſtraius / der hat den Tempel Diane zu Epheſo angezundet / das der ſieben Wun⸗ 
der eins in der Welt geweſen / nur darumb / das ſein Name in der gantzen Welt bekandt 
wuͤrde. Aber die Epheſer lieſſen ein Gebot außgehen / das jhn kein Hiſtorien ſchreiber 
bey leibes ſtraffe nennen dorffte. Guito Bitur. 
Den Tyrannen Archelaum / hat der Cratenas (welche doch vnter einander lieb⸗ 
haber waren) durch Ehrgeigigkeit beweget / erwürget / Damit er allein regieren kondte. 
Er bat aber nicht ober drey oder vier Tage regieret / da ift er widerumb von andern 


liftiglichen 








N Erſten Gebots. 67 
Ey ——— Darumb recht geſagt wird: Qu ſtruit inſidias alj. ſhi damma dat ipfi, 
ns lib. ⸗ 


Plauianus / ward vom Rom. Keyſer Seuero den 18.31 groſſen ehren / Sut vnd paucianus 
ri erhaben / vnnd ſo lieb vnd werth gehalten /das er fich en ar nahe ein Semiger 
EEE det / vnd feinem Son Bafliano/des Plauciani Tochter zur Ehe gab. Vnd be; Soffſchran⸗ 
ſchreibet Diondiefen Hoffichransen Plaucianum recht/mit folchen worten: Alleding Br 
begeret er zu haben / vñ bettelt vmb alles das cr fahe. Nam alles an was er friege kundte. | 
Es war kein Landt oder Stadt im Reich fo geringe / die er nicht außgefogen / vnd fpos ® 
liert hette /fondern fcharret ond riß alleszufich / was / vnd wo ers nur möchte befoms 
men / ett. Viel andere ſtuͤck / ſo noch grewlicher ond fchendtlicher find zu hoͤren / wil ich 
nicht melden. Weil er denn eine ſolche vnartige Beſtien war / vnd es mit allen dingen 
gar vbel machte / kundt ſein gluͤck in die lenge nicht beſtand haben / denn er durch ſolch 
vngewoͤnlich glůck alſo verblendet / vnd in dem Ehr vnd Gelt geitz / fo gar erſoffen war/ 
das er entlich auff die vnſinnigkeit geriete / das er beides / dem Keyſer Sees vndauch 
# eigen Eiden Bafliano heimlich nach dem leben trachtet. Ais nun Seuerus bins 
eer ſeine liſt kame lieser jhn für fich auff den Pallaſt fordern/ ond bald für feinem Ans _ 
geſicht toͤdten. todten Corper aber lies er erſt ſeinem Gemahl der Julia zeigen / 
das ſie jhre luſt daran hette. Darnach auch des Plauciani Tochter / Baſſiani Weib / 
Das fie jhren jammer vnd elend am Vater ſehe. Ein ſolches ende hat dieſer Hoffſchran⸗ 
tze / ſeinem verdienten lohn nach / genommen / welcher fich fo ſehr auff fein eigen gewalt 
verlies/das er ſich alles / was jm in ſinn kame / ohne alle ſchew vnterſtehen dorffte / vnd 
dachte nicht an dieſe gemeine Regel. , 


= Wer arm vnd vonniedrigen Stande/ 
* ne — hoch Fömpezu handt / 
3 | hab in acht vnd ehr das gluͤck / 
Damits an jhm nicht vbe fein tuͤck. 


Der edle Römer Marcus Manlius / der das Capitolium vnd die Veſte zu Jom 
vor den Gallen behielte / vnd ein ſtreitbar Held war / Dennoch da er gedachte allein 
Herr der Römer zu ſein / vnd jm die Römer anhengig machte / das er vor etliche 300. 
Bürger die der ſchuidt halben aus Kom gemuſt hetten / jhr ſchuldt bezalte / vnd mit ans 
dern mehrer ſchmeichelung / gedacht er jhm alle Römer anhengig zu machen / aber es vbermut 
nam ein böfesende/denn er eñtlich verurteilt wurde / vnd ward von dem Capitolio vber Marian 
Den Seifen Tarpeium genandt/zu todt geworffen/Darumb fagt Titustiuius:CyMar- W geſtrafft. 
ce Manli / mich rewet das dein ſtoltzer vbermut nicht maſſe gehabt / wie haſtu dich ſtreff⸗ 
liche begierde der Ehren verfuͤren vnd verblenden laſſen / vnd nicht gedacht / wer zuuiel 
hoch ſteigen wil / der felt nur deſto herter / darumb hat dein hoher mus den fall mit 
sechter ſiraffe verdienet. Titw Liwiw lib. 1. 


Als Eroefusderreiche König vornin Aſia /wider den Perfer König Cyrum ges 
zogen / iſt jhm Cyrus begegnet / vnd hat jhn geſchlagen / und das gantze Königreich eins 
genommen / vnd die feſie Stadt Sardis geftürmer/ vnnd Croeſum da gefangen / Als 
aber Cyrus den Croeſum hat verbrennen wollen / ſchrey Croeſus auff dem Holtzhauf⸗ 
en’ Solon / Solon / Des verwundert ſich Cyrus / vnd lies bald fragen / was dieſes 
ſchreyen bedeuiet / Da erſeufftet Croeſus vnd ſagt / Es were vor zeiten ein weiſer Man 
von Athen / genandt Solon / bey ihm geweſen / Dem hette er groſſe ehr gethan / vnd jhn 
ſeine macht vnd Herrligkeit ſehen laſſen / vnd gefraget / was er dauon hielie / ob er nicht 
meinet / das er fomechtigwere/ das jhm niemandt ſchaden möcht / vnd das er ſich kei⸗ 
nes groſſen vnfals zubeſorgen hette / Darauff here jhn * geſtrafft vnd J 
— as 
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Das fein Menſch ſo vermeſſen fein folte/ leben ſelig zu halten / vnd fo gewaltig? / 
dasjhn onalüc an See ae 9 ie sh ge ⸗ 
— acht / vnd were ſicher geweſen / vnd folchen hohen fall nicht beſorget / jetundt aber were 


J 


——— 


des jhm dieſe rede zu hertzen gangen / Darumb hette erden Solonem genennet / vnd 
— das alle Menſchen jhr wolfart bedechten / das fie wider fallen möchten/ damit fie nicht 

ftols und vermeſſen wuͤrden / vnd nicht aus folcher vermeflenbeit/fachen fürnemen/die 

ju letzt ihnen zur befchwerunggereichten. Da Eyrusfolches — ſich des 

Croeſi erbarmet / vnd jn zu gnaden angenommen / denn er auch betrachtet / das er ein 

Menſch ſey / vnd möchte jhm auch darzu kommen / das er frembder gnade bedürffte. 

— Item, Herodot.lib.j. Derfer König X Het 
Artabanus abanus der widerriehte dem er Koͤni das er von dem gewaltigen 

= Suig Kriegßzeuge / ſo er ——— mal tauſent ——— — 

ve 16 /ablaflen ſoite / vnd fagte / Siheſtu auch / wie Gott die gar groſſen me 

mit dem Donner erſchlegt / und left fie nicht ſtoltz oder vbermuͤtig werden / Die kleinen 

Thierlein verletzt er aber am wenigſten. Alſo ſiheſtu auch / wie die hoͤchſten und ards 

ſten Gebew / auch die aller —— 

efellet es Gott / das aller fůrtrefflichſte vn prechtigfiegu vnter drůcken Herodotw &Brus 

lib. c. cap. 5.( Hiermit hat er freilich den König weiſen wollen / er ſolte auff die grau⸗ 

ſame menge feines Volcks nicht bochen / denn Gott koͤndte jhn leichtlich —R 

geringen hauffen ſchlagen / wie denn auch geſchahe.) ar ENCTIERHIRT 


Blerandee Da der RönigAlerander Magnus durch Schrifft begeret hatte /dasdurch der 
bege für  Lacedemonier Deeret befchloflen vnd ertandt wůrde / dasman jn vor einen Gott ehres 
erfandt zu te / vnd in der Ödtter zahl ordnete / ſagte der Philoſophus Damis/ Wolan/wirmwollen 
Kun. es zugeben / das er ein Gott genennerwerde/feinem begeren nach. Mat alfohiermiedie 
nerriſche verwerffliche ehtgeitzigkeit verlacher und verſpottet / das der Rönigmeinete/ 
er föndte von denen zu einem Gott erkleret werden /diedochfelbernichesanders/denn 
fierbliche Menfchen weren /da er aber auch felber gedechte / das ſie es nicht thun finds ⸗ 
ten / fo were esein zeichen einer fonderlichen thorbeit / das er mit einem falfchen Ras 
men/ wie ein ſchatten geruͤhniet würde, Plutzrchus, —— 


Der Keyſer Arcadius / wird in dem ſtuͤck billich geſtrafft vnd getadelt / das er den 
Eunuchis vnd feinem Gemahl der Eudoxie allzu groſſe gewalt / vnd das Regiment zz 
ſehr gelaſſen hat / welche Eudoxia Johanni at re fehr feind gewefenift/varumb 
das er jren groflen pracht vnd regierſucht / ſo den Weibern nicht befohlen / ſtraffte Vnd 
zwar der eine Eunuchus mit namen Eutropius / ſo die groͤſſeſte gewalt hatte /vberfam 
entlich ſeinen verdienten lohn. Von dieſem ſchreibet man / das er ſo ein groſſer betrieger 
vnd abenthewer geweſen ſey / das man jhn auch Gorgoni verglichen hat / wie es denn 
an groſſer Herrn Höfen zugehet / das offimals ſolche ſchedliche Peflitensifche Hoff⸗ 
ſchrantzen / das Regiment vnd groͤſte macht allein haben / wie bey Tyberio Seignus⸗ 
vnd bey Seuero Plaucianus geweſen ſind / Man ſehe ſich an den Höfen heutiges tages 
Eutropius ein wenig vmb / jo wird man jrer auch wol finden. Dieſer Eutropius / nach dem er fo 
nach ven mechtig war/Daser die Ampts vnd befehls verwaltungen/Defgleichen vrteil / in aller⸗ 
ee ng ley fireitigen fachen / ſeines gefaltens verfauffte/ vber die Prouinsen fegt und dauon abs 
wird geköpf fies werner wolte / entlich auch ſelber Confulward / vnterſtund er fich auslauter Ehr⸗ 
fir. geitz / das Reich an fich zu bringen. Aber in dem Bürgermeifterfland ließ jhm Arcadius 
Den Kopff wegreiflen/ Dan Ichreibet aber / das zunor auff diefes Eutropijanbringen 
und raht / ein ſolch Geſetz gemacht ſey worden / das man Die jenigen/fo etwas verwirckt / 
wol möchte mit gewalt aus der Kirchen hinweg führen / nach welchem Geſetz er auch 
ſelber nachmale aus der Kirchen mit gewalt ‚geholst if, Chrom, D, Pbilip. Melanıb, 
ib, 3 | 
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— — Pratinain feiner Chronicka gedenckt / da er den Bapſi Hadrianum x. beſchreibet / geonlls de⸗ 


v 
Der Romiſche Keyſer Leo der vierdie des Namens / der hat die Sanct So 
| nopel auffgebrochen/ und eine Krone die gros ond köſtiich war / her⸗ 
ausgenommen. Diefelbige Kronebrauchter offt / vnd fo offt er fie aufflage / iſt er ent⸗ 
weders vonder fchwere /oder von Der felte wegen der Stein in gehlinge kranckheit ges 
allen /desgleichen achte ich C fpricht Platina) ift gefchehen Paulo /dem andern des 
amens zu onfern zeiten / dewein folche luft hat an den Weiber geſchmuck /darumb er 
allenthalben —— koſten Edelgeſtein zu wege lies bringen / vnd derwegen auch 
die Schaͤtze der Romiſchen Kirchen erſchoͤpffte / das / fo offt er vnter die Leute gienge/ 
erſchiene / als ob Cyhbele Phrygia die Goͤttin mit jhrem geſchmuck gleichfam cin 
Thurm von vielen Kronen auff hhrem Heupt tragende / einher trete. Dannenher ich 


eic. des Keyſers Leonis des vierdten / vnd des Bapſts Pauli a! nd fpriche/ 
a 


Sfr halte / das vom fchweis feines feiften Balges / und vom laſt des Edelgefteins‘/ fo 


er aufffeinem Heupt eruge/fey bergefloflen die Apoplexia und der Schlag/ damit er ges 
£roffen/gebling geftorben ift. 


Dem Wapſt Platine hat die hoffart des Bäpflichen Gefindes nicht gefallen/ dar⸗ 


umb gedenckt er / da er vom Bapſt Dionyfio 1. der 26. in der ordnung ſchreibet / da er 
gedenckt des Hoffertigen Ketzers Pauli Samoſateni / der vom Chrifilichen Glauben 


—— der zum Biſchoff zu Antiochia gemacht ware / vnd widerfprach dem Arti⸗ 
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Samofates 
ni des Ke⸗ 


ottes Son vom Himmel kommen / vnd Menſch worden / der entlich feines —— 


Irrthumbs im Concilio zu Antiochia verdampt wurde. Dieſer Ketzer hielt ſich vber die 
maſſen ſtoltz / auff ver Gaſſen / aus hoffartlaßer Brieffe / vnd gab Brieffe an zuſchrei⸗ 


ben / vnd ließ jm viel Menſchen vor und nach Be Darum von wegen vberfchwengs 
5° 1 ae Pauli / viel ob Chriſtlicher 


Religion abſchewens gehabt haben. 
was ſolten fromme Leute zu vnſern zeiten thun / da alle ding mit den Biſchof⸗ 


fen auffs böchfte fommen fein / das man auch zu fhrer hoffart und prechtlicher Pompe 


nichtes hoͤher noch mehr hinzu thun kan. Ich gefchweige hie der onkeufcheit / fo man 
fee /fo viel Yüngling in Seiden onnd Purpur auffimutigen ond wol gefchmüdten 
Dferden forne ber ziehen. tem / foman febe die hierauff folgenden Pfaffen vnnd 
Tardinaͤl in aller hand farben koͤſtlichen Maͤnteln /auff den güldenen ſiucken ober die 
Roß gebreitet ber reiten? ch weis wol /foltedie alte Erbarkeit folche fehen / fie wärs 
dens vermaledeyen ond leſiern / vnd fagen /das auflerbalb des leeren namens der Res 


ligion / nichts Chriſtlichs an jnen were. Hæc Platina-. 


Ich babe hier auch gedencken muͤſſen der Tempelherrn anfang / ſhres gluͤcks / hof⸗ T 
ford vnd entlich Ihres unglädsund mördlichen untergangs. Esift wol ein heilfames tn 


encken geweſt die ſtifftung diefes ordens/denn Damit nichts anders gefucht worden/ 
denn pflantzung vnd fortfesung der Chrifitichen Kirchen / das man freylich Gott zu 
ehrennichts beffers thun können / darumb hat es mit jhnen erfttich ein glückfeligen fort 
gang gehabt / vnd find durch folcheDeutfche Herrn viel wilderBarbarifcher Leute von 
ihrem rohen Abgoöttiſchen und Gottloſen leben abgeführet. Diefe Tempelherrn aber 
find in kurtzer zeit in Die fürnembften Reich der gantzen Chriftenheit'vertilger / vnnd 
Durch milde gaben der Seute/mit unmefligem Reichthumb ond Gütern befchüttet/das 
fie obermütig und hoffertig worden / vnd von rechter Gottfuͤrchtigkeit / erbarkeit und 
manheit abgewichen / vnd in Epicurifche ſicherheit / praſſen vnd ſchwelgen / weichmut / 
vxerzagheit und faulheit gefallen / vnd darinnen je longer 5 we; erjoffen / biß ſie _ 
ı% 1 
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auff gute tage ond wolluft alfo gar begeben / das fie forthin aller forgeder Chrifile 
ei lichen / * Religion and diſciplin ſich entſchlagen haben / da fiedochfürnems ⸗ 
Lich darüber halten / vñ mit fleis verſchaffen ſolten / das der vnuerſtendige arme hauffe/ 
welcher durch ſie ein mal von der grewlichen —— Viehiſchen wilden leben 
errettet vnd abgeführet worden war /forthin recht in Gottes erkentnis vnterwieſen 
vnd zu einer eingezogenern vnd fitfamern weiſe zu leben gewehnet wuͤrde. Drumbo 
Haben die Fuͤrſten entlich darauff bedacht fein muͤſſen / das fie hinweg gereumet wur⸗ 
den. Vnd haben zwar die groſſen Monarchen ege/ welche fie wider ſie ge⸗ 
macht/ vnd die hinderliſt / dardurch man fiemöcht frölich vberfallen vnd wegreumen/ 
wünderlicher weife fo gar heimlich gehalten / das fie vnuerſehens in der ganzen Ehre 
ſtenheit / alle fampt fchier in einem augenblick zugleich hingerichtet und außgerottet wor⸗ 
den find/ohn gefehrlich zwey hundert Jar bernach/nach dem erfllich Der Drden ange⸗ 
Fangen hat / bey regierung Kepfer Heinrichsdes 7. der oberfie Dieifter Diefes Drdens/, / 
—9 ER zu Jerufalem gehabt. Hieruon liß nach der lenge in Cbron. D. Pbilip, 
Helanth.lib,4. — — 
Vmbs Jar Chriſti 11 — Kepſer Friderich zu Meintz einen groſſen 
Reichßtag / da der auch feinen Son Heinricum zum Könige erwehlete / vnd jhme die 
Conſianunam / fo ein einige Tochter des Königs von Neapolis ware / vnd ein Kloſter 
erſon / zum gemahl verheitaht ware / In ſolcher groſſer verſamlunge gleich am hei⸗ 
isen Pfingſtage / da der Keyſer in feiner höchfid Herrligkeit ſaß / neben beider Stendte 
Fuͤrſten / alſo / das jhin zu der rechten ſeiten ſaß der Ernbifchoff von Meintz / zu der lin⸗ 
Ybtevon Fen der von Edln / richtet eine vnluſi an der Abt von Fulda / nach dem er dem Keyſer 
er fisen wolte zu der linden feiten / welche ftete der Ersbilchoff von Coln harte eingenoms 
men. Das ſolches allda vieleicht aus einer gewonbeit von alters her geſchehen fey/ wiſ⸗ 
fen jr viel/fonderlich an demfelbigen ort. Aber der Churfürft vnd Ergbifchoffigeda 
" ggwolte feinen chren und hoheit zu nahe fein/daser einem Abt weichen ſolte / derſ , 
ward gefraget/ welchem denn unter jnen beyden da zu fisen gebürete? Der antwortet 
Wir laſſen unsgefallen / die alten onfers Reichs gewonbeit ) Esfige derhalben da ein 
groffer oder ein kleiner / ſo gilt es vns gleich. Der Ertzbiſchoff verfiund /vasfolheanua 
wort des Keyſers jhm galdt / ſunde auff und ſagte / Dieweiles Keyſetlicher Mayeſtet 
wille alſo ik / ſo w ich Ersbilchoff weichen einem Abe / ich Churfuͤrſt einem Muͤnche / 
Ich wil aber — meinen abſchied genommen haben / vnd gieng —— — 
chen worten dauon. Alſo folgete * der Pfalsgraffam Rhein / des Keyſers Bruder/ 
vnd der Öraffvon Naſſaiv / vnd 








agten / Durchleuchtigſter Keyſer / wir ſcheiden auch 
mit wiſſen / und folgen dem Ersbiſchoff / als vnſerm ——— Dem Graffen von 
Naſſaw / der vom Adt auch Lehen hatte/fagt Ludouicus der Hertzog in Düringen/ De 
helteſt dich ſehr fein gegen deinem Lehenherrn / von dem du abfelleſt / vnd einem andern 
Herrn folgeſt. Dem antwort der Graffe / Für das Lehen oder Beneficiumdasich vom 
Abt habe / wil ich mich willig und ar erzeigen/angebürlichemort/Sehundtfolge 
ich dem / den ich onter andern in dieſe verfamlung bracht habe / und des Lehens / das ich 
habe / gleich ſo wol ein Herr iſt / als jener. Deßgleichen thet der Hertzog von Brabande 
auch / vnd gieng dauon. Nach dem aber fo viel ſtedte ledig wurden / ward König Hein ⸗ 
ricus betruͤbet / ſiel dem Ertzbiſchoff zu Halſe / vnd bat jhn hoͤchlich / Er wolte doch nicht 
vrſach fein / das man ſolch hohes Feſt mit trawrigkeit muͤſte anfahen / Er wolte auch 
nicht betruͤben eine ſolche Herrliche verfamlunge der Fuͤrſten / ſondern wolte ſitzen hlei⸗ 
ben / vnd bey feiner Krönung nicht vnwillen ond vnluſt laſſen angericht werden, Dex 
Kepfer aber ſchlug fich auch darzwifchen und fagt zum Ersbifchoffe / Dieweil jhr euch 
eines einigen worte jo ſehr annemet / fo wolte ich / ich hette ſtill geſchwiegen / dieweil ich 
weis das ich nichts vngebuͤrlichs / oder Das dem Neich nachtheilig were / geredt habe, 
ber ſehet ihr zu / das jhr nicht mit dem / das jhr einen kleinen ſchaden heilen — 
dem 
































[2 


SE Erften Gebots, 
dem Leibe eine groffe Wunde zufüger. Dennwas/ einen folchen groflen Conuent zers 
la Balese, das wiſſet jr ewrem verſtandte nach ſehr ne Der Ersbifchoif 
ergürnet fich ond fprach/ Keyſerliche Maiefter bezalt mir heutigs tags fehrfein/meinen 
langen ond trewen dienfi ond willen / damit ich jhr ontertheniglich gefolgt / Inden Laͤ⸗ 
ern go worden bin/ Italiam beichedigt/die Lombarder befrieget/ond 
bon Ihrentwegen zu Braunfchweig fchweis und Blut gelaflen habe. Dafür mein groß 
krlohn nun dieſes iſt / das ich in dieferder Zürflen verfamlunge behönet und zu ſchan⸗ 
en werden mus / vmb eines Münches willen / welcher / wo er nicht Keyſerlicher Maie ⸗ 
kt heimliches vnnd ſinn wuͤſte / ſich des wol wuͤrde enthalten haben. So der⸗ 
jalben beide / Keyſer vnd König wollen / das ich bleiben fol / ſo wil ich gehorſam halten / 
So ſetze man vnſere Stücle widerumb zu rechte / wie fie geweſt fein / fan darnach mei⸗ 
a Stuelder Abt nicht leiden / ſo ſteige er hinan gen Hm̃el / ſete fich vber den Wind / 
vond ſey gleich dem aller hoͤchſten. Als aber der Abt des Ersbiſchoffs vermeſſenheit mer⸗ 
team er in die verſamlung mit 4000. geruͤſter Man / welche ohne zweiffel in der Kir⸗ 
chen ein — ———— —— ſo das gezencke lange gewehret hette. Der Keyſer 
fprach / Dieweilwir / Ertzbiſchoff / von euch beſchuͤldigt werden / als ſolten wir etwas 
mlichs mit dem Abt wider euch zufammen haben / wolan /fo fein wir bereic / dafür 
‚nen Eyd zuthun /das wir daran feine fchuld haben. Vnd als er jest zu fehweren ans 
beben wolt/fieljmpder Ersbifchoff drein / und jagt: Es fein mir Kenferlicher Maieſtet 
wort Eydsgenugfam. Nachmals wandte fichder Keyſer zudem Abt / darumb das er 
auch viel Fuͤrſten an fich hatte / fo fich feiner / da es zum fchlagen keme / würden anne⸗ 
en /ond fagte zu ihm / Damit heutige sags nicht ein grofler vnluſt entfiche / und ons 
nie Sefübetrüber ond verderbet werde / So wollet jhr / Vater / eine kleine 
weile gedule tragen/ welches ewer Gerechtigkeit zu keinem nachtheil gereichen fol. Alſo 


* 


dvom Himmelberab / ſampt deinem Meifter / billich zu der Hellen herunder geftürs 
tet wirſt / angſi vnd Quai darinne allezeit zu ieiden. Cbron. Alberti Krantz. lib.c. cap. 36. 





ig Fridericus Barbaroſſa / der der 20. Deutſche Keyſer wurde / ſoite zum Key⸗ 
fer gefrönet werden/ vom Bapſt Adriano Anno n5z. zugetragen / wie erſtlich Frideri⸗ 
sin Ataliam tommen / und che er zu Rom eingezogen / fandten jhm die Römer jhre 
Imtoresenigegen / die ihm entboten / Es weren die Römer bereit /jbn als ihren Kö⸗ 
ug/ m ee pracht vnd folennitet zu empfahen / fo erfich Keyſerlich verhalten 
lie / Daesnun fraget / Was jhm denn wolte gebüren zu thun / antworten fie / Er 
mü Tyrannen gebunden für fichlaflen ber füren / auff einem gütdenen Wagen 
fisen / ond der Volcker Reichthumb in der Stade Kom einbringen / Auch müfte er 
dena Nahtzufagen / zugeben 20. taufent pfunde Silbers / wie folchs von alters her ges 
ordner were Sintemal es jm gar herrlich und rühmlich were / das nach dem er von 
den des Reichs / zu einem Könige erwehlet were / von. dem Yoͤmiſchen Raht 
md Dolch aber zu einem Keyſer geſetzt / vnd mig voller pracht vnd triumph entpfangen 
Asde/Nierauff lechelte der König und fagte/Es iſt wolewer erbieten gut / Es wil aber 
Mguthewer fein zuerlangen / Ihr Herrn von Rom wollet viel haben aus unfer ledigen 
Kammer. In Ftalien fein wir kommen / Gelt vnd Bolt daraus zu holen) und niche 
Binein zubringen. Da ir aber orfach ſuchet / euch wider ons zu fegen / fodürffet jr fo 
‚grofler mühe nicht / ſondern ſollet Krieg für der Thür haben / wenn jhr woller/ So jhr 
aber onferm Kahtfolgen wollet / fo hielten wir es darfuͤr / es folte euch befler zu rahten 
feine) ihr bebieltet unszum Freunde alszum Feinde. Sie wolten fich aber nicht weiſen 
Tanken) fondern gedackten/ ober jbrer Öercchtigfeit * Ze Darumblicsfie 
P ii der 
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— vnten an ſitzen / vnnd alſo ward König Heinricus gekroͤnet Abt mus 
der Königin / im Jar Chriſti ı 1 84. Pfuy dich an du ſchendtliche hoffart / die weichen. 


ner Bepſti⸗ 
ſchen Hofſ⸗ 
fart, 


7 
»- Ph bier auch gedenden der Römifchen und Bäpfilichen hoffart/ die fich /da Erempel ei⸗ 





- Exempel des X 
der Rönigfahren/ vnd fandte eine Legation zum Bapſt Hadriano / welcher ein wenig 
aus Kom entwichen war / nach dem er noch nicht gewuſt hette / was mit einem ſolchen 
groſſen Kriegßuolck gemeinet oder geſucht wurde / vnnd ließ an jhn gelangen / er wolte 
bey jhim zum Geſoreche erſcheinen. Solche bitt ſchlug jhm der Bapſt nicht abe / ſon ⸗ 
dern kam in fein Lager begleitet mit ſtadtlichen Perſonen. Der König gieng ſhm ſo 
balde entgegen / hielt jm / wieer vom Pferde abfaß den Sattel /nam fn mit reueren: 
an / vnd leitet jhn mit feiner Hand ins Gezelt / et?. Nun hatte der König —— 9 
in ſolchem entpfahen des Bapſts lincke Stegreiff angeruͤret / das den Bapfiverfchmas ⸗ 
het hatte /darumb er zu dem Biſchoff von Bamberg / der von des Königs wegen das 
wort an Bapſt that in gegenwertigkeit des Koͤniges /auff fein antragen — 

mit dieſen worten: Wir haben / gelicbter Bruder vnd Difchoffangehöretdeinerede/ 
welche wol einen guten ſchein gehabt / aber mit der that nicht beweiſet iſt Comagmot 
für vnnoͤtig vnd geringe geacht werden / das ich jenundt ſagen wil / aber doch gibt das 
verſehen eines geringen vermutung / das verſehung vnnd vnfleis auch in aller grs ⸗ 
ſten dingen geſchehen kondte. Wie wir ſetzt von vnſerm Thier abſaſſen / griff vns dee 
Koͤnig an den lincken Stegreiff / wiſſen derwegen nicht / ob es ſpoͤtilicher oderandee 
meinung / von jhm geſchehen ſey / Soerdoch / da er ein gehorſamer hette fein wollen / 
den rechten Stegreiff halten ſollen. Auff ſolche antwort war des Koͤniges geberde et⸗ 
was bewegt vnd jornig anzuſehen. Doch hub er an vberlaut zu lachen / vnd ſaget / Cr 
hette auff ſolche Ceremonien / zu welcher ſeiten eines Bapſts Sattel zu halten / nicht 
viel ſtudiert. Du biſt / ſagt er / der erſte Vater / dem ich ſolche Hoſterung leiſte. Und 
bald darauff ſagt er mie bewegung: Ich möchte wol wiſſen / ob dir ſoſcher dienſt aus 
pflicht / oder wolgefallen zu leiſten fey? Geſchicht es aus gutwilligkeit / wie kan man ver⸗ 
ſehung oder nachleſſigkeit einem darinne zumeſſen? Geſchichts aus pflicht /.fo halten 
wir / das fo viel daran nicht gelegen / welche feiten man antreffe / ſo er mit rruerentz vnd 
gebuͤrlicher andacht geleiftet wird Vnter ſolchen vnd andern viel mehr worten / ſo ſich 
beider ſeits verlieffen / ſchieden Rönigunnd Bapſt von einander / in vnfreundſchafft / 
vnd ohn kuß. Chrom, Alterti Rrans.lib,o.cap.ıo. Wie wuͤnderlich cs dieſem from ⸗/ 
men / großmätigen / weiſen / beſtendigen / Gottfuͤrchtigen / vnd aller tugenden theil⸗ 
hafftigem Keyſer Friderich / mit den Baͤpſten vnd Weilſchen gangen /ondwieervrn 
urfacht wider Die Meylender ſiebenmal in Italiam zuzichen / darzu die Baͤpſte die 
Meylender mit vbermut verhetzet / vnd mit was vbermut vnd hoffart die Baͤpſe Ha⸗ 
drianus vnd Alexander wider jn gehandelt / das Hadrianus Öffentlich dem Keyſer ent⸗ 
bieten laſſen / Es ſtuͤnd in feiner als des Bapſts macht das Keyſerthumb zu geben / wem 

Stolg Pfaff es jhm gefiele / et. Das auch viel verraͤhteriſche verbuͤndtnis vnnd coxfpiration wider 

vSapſt. pen Kehſer gemacht wurden / etẽ. Item / was hoffart der Bapft Alexander widerjhir 

gebraucht / ſonderlich indem / das er hat muͤſſen Venedien kommen / dem 
zu Fuß fallen / daran der ſchendtliche Roͤmiſche Tyran an dieſer des Keyſers J 
demut ſich noch nicht ſettigen laſſen / das er alſo für jhm auff der Erden lag / ſondern 
brauchte noch andere grofle Gotteßleſterung darzu / Er trat dem Keyſer mit dem 
auff den Hals / vnd lies gleich als zu einem freudengeſchrey in gemein oͤffentlich ruffen / 
dieſen Vers des Pſalms: Du wirft auff Ottern vnd Baſilißken wandeln, 
Pfuy dich an /duftolser Tyranniſcher Abgott. In dieſem jaͤmmerlichen Spectakel 
erzeigte ſich gleichtwol das adeliche Blut / das jm die groſſe vnbilligkeit zu hertzen gieng / 
redet dem Bapſt auff ſolch leſterung wider öffentlich ein vnd ſprach: Diele demut ers 
Jeige ich nicht dir Alexandro / ſondern dem heiligen Petro / Denn er gab damit zuuer ⸗ 





ſtehen / das er den Fußfall vnd die Demut nicht dieſem Tyrannen / ſondern der Apos 
 fiolifchen autoritet leiſtete vnd erzeigte. Der Bapſt aber widerſprach en! 
das thuſtu beides mir vñ S. Petro / Alſo erlanger er entlich vom Bapfidie 
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Dickes 
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Dlieſes Erempel beweifet anugfam / was für ein fchendlich Gift der Regiment vnnd 
Weitlichen Reich der Geiſilichen vnmeſſige Ehrgeit ſey. Es iſt aber billich hoch zu · ö 
uerwundern /wie fich diefer freudige vnnd gropmätige Keyſer ſelber ſo gar zwingen / 
ſolche greßliche vnbilligkeit vergeſſen / vnd gemeinem Vaterland zum beſten verſchmer⸗ 
gen / vnnd ſich fo gar ernidrigen hab koͤnnen / das er in einer gerechten guten fache cin 
Fuß fall und abbittung zutbun vermocht / und ober das geduldet /das er infoicher Des 
mut ond onuerfchuldter ernidrigung noch fo ſchendtlich ond leflerlich geſchmehet wors 
den iſt. Aber den Löblichen frommen Furſten / hat der fchein ondeingebildter wahn 
der Religion vberwunden / dadurch dic Bäpfte von anbegin alle wege jhre Thranney 
Gottloſer und Bübifcher weife/fo Hoch erhaben vnd auffgemuser haben. Bon ſolchem 
allem leſe man nach der enge angezeigte Thron. Kransen. Item, Chron. D. Pbilip. Mes 
lantb. lib, 4.0nd Chron. D. Cajbar. Hedion, lb, 3.derfonderlichnachderlengedie Kriege 
in Italien gefürt/ befchreibet. - 
Vnmbs Jar Chrifii 1290. fand fich einer der fich hoͤren lies / er were Keyſer Fri⸗ u. ehe 
derich der ander / vñ ſagte / Er heite fich heimlich / da er des Regiments were müde wor gr Sawaı 
doen / von den feinen enßogen / vnd an feine ſtadt einen todten Keyſer befielt / auffdas er aus. 
deſſo geräglicher leben koͤndte / denſelben todten hett fein Volck in feinem Namen begras 
ben / vnd hetten vmb folchen feinen anfchlag wenig Leute gewuſt. Er hette auch dreifs 
fig Far vmbher gezogen / vnd keme nu wider feine Sande und Reich zubeluchen. Er thet 
Iche anzeigungen von heimlichen dingen / das er etliche grofle Herrn beredet / vnd ſon⸗ 
Derlich die Sandgraffen von Düringen. Keyſer Rudolph aber wufte wol / was des zu 
‚glauben Künde/ vnd dasfichs in der warheit viel anders hielt / darumb lies er jhn peins 
Lich fragen / daserfolchen befennen mufie / Da befandt er /das er auff eine zeit ins 
Keyſers Hofe gedienet / vnnd allda erohrin hette / waser von fich gerühmer hette/ 
3. die Ehrgeisigkeithette jhn zu dieſem vornemen gebracht. Chron, Alberti. Krantz. 
dibi 8, cap. 34. 
König Ludouieus von Frandreich/hat die Stadt Dornich befefliger/ond fere hin ⸗ 
ein Dlinerinum /der ein Balbierer geweſt / vnd nun ein Ritter worden war /groflen —— 
Zurſten gleich / dazu jhn der König von wegen feiner vielen dienſte gegen jhm gemacht zer sum Rırs 
datte. Sein außgang aber ward feiner antunfftentlich gleich. Denn als König Ludo⸗ ter gemacht. 
uicus geſtorben war / lies ihn fein Son/alser faum in fein Königreich eingezogen war/ 
an einen newen groflen Öalgen / welchen er Oliuerinus hat bawen laffen / hencken / 
nach dem er von wegen feines ſtoltzes vnd hoffart/aller Herrn und Fuͤrſten feindfchaffe 
wider ſich erreget hatte. Rrans. ib. j2. cap. | 
Vunter dem Bapft Elemente 7. der in der Ordnung der 205. Bapſt ware /wurffe 
ſiich zu Rom ein Bürger Nicolaus Rentij/fo ein öffentlicher Notariusware/zum Key —— 
R Nuff / denn er ein ſehr hoffertiger Menfch ware / vnd gab jhm dieſen Titteil. Nicor Fer pic sum 
laus der ſtrenge vnd milde / ein Tribunus oder Zunfftmeiſter der Freyheit / des friedens Serſer auff. 
vond der Gerechtigkeit / vnd des heiligen Roͤmiſchen gemeinen nutzes ein erleuchter er⸗ 
sc höfer-Mitdiefen prechtigen worten / hat er ein ſolche meinung vnd verwunderung von 
ſch ſelbſt erweckt / das alle die den Italianiſchen namen getragen habẽ / durch borfchaffs 
en frieden vnd freundtſchafft mie jhm begert haben. Auch waren etliche außlendige 
Prouintzen / die jre Augen geworffen hatten zur auffgohn der Glori (wie ſie achteten) 
des Romiſchen Reichs. Aber es hat die vngegruͤndte vnd gleiſſende Glori nicht lange 
moͤgen weren. Denn dieweil er einem theil der Buͤrger rahten wit / handelt er wider 
3 theil / vñ vrpluͤzlichen wird er aus einem Patron für ein Tyrannen geſchetzt. 


” 


Derhalben er entlich aus Rom im ficbenden Monat feines Magiftrats /mit verenders 
ten Kleidern bey Nebel vnnd Nacht gangen / und zum Carolo König Johannis Son 
mm Boͤhem kommen /von dem er entlich gefangen / und dem Bapſt geſchenckt wurde/ 
nd wurde Carolus vom Bapſi zum Keyſerthumb _ —J— Platine, - * 
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| Exempel des 
Als der Romiſche Keyſer Carolus der fünffte des Namens / zur zeit des Bapſts 
Rerfer Car Dans Zero Man /ond ——— von den Affricaniſchen Mer ⸗ 
rolzsfäffer reubern erledigen wolte / nach — geſchehenen Zuge vnd Kriege / als er aus Affrie 
—— wider nach Rom kommen / hat jhn der Bapſt von der Port Capenãa / biß zum Berg Ca⸗ 

ß. pitolio ein ſchoͤne Gaſſe vnd Siraſſe laſſen machen / vnd da Heuſer / Reben vnd alles 
ander Gebew / das jrret / laſſen abbrechen / damit der Keyſer mit Heers macht ſtracks 
möchte hinein ziehen. Vnnd als Keyſer Carolus zum DBapft kommen /ift ervom 
Roß abgeftiegen / und hatdem Bapftdie Züfle gekuͤſſet. Diefe handlung zur zeugnis 
grofler Bäpflicher hoffart/haben fiein einem Darmorfein laffen hawen / vnd werden 
die Vers zu S. Peter im Caſiell Sundti Angeli gelefen. L .i 


* ELybia aduenit Romans dictor ad arces “ 
Cæſar. & in niueis aurew iuit equis. — 

Ile triumphauit, fedtu plus Paule triumpbas; * 

Viltor namg,tuis oſcula dat pedibis. = 


Das if) 


Keyfer Carolus koͤmpt als ein Vberwinder aus Ipbia/ in die Römifchen Schlos / 
vnd reitet zu Rom ein auff weifen Pferden. Carolus hat trinmphiret / aber du Paulef 
triumpbirefi viel mehr / denn der Vberwinder kuͤſſet dir Paule deine Fuͤſſe/ Cbron. Plat. 
Sub Papa Paulo 3. (Alſo haben ſich die Bäpfie ſtets jhrer hoffart halben gekotzelt / das ſie 
es an bracht/ das die höchfien und gröften Potentaten fich für ihnen haben demätie 

müflen. ) | ei 

pe: Ach onfer lieber Bott fan den vbermut vnd ſtols nicht leiden / drumb iſt einer ge⸗ 
waltig / reich / verſtendig / gelert / geſund vnd ſtarck / fo gedencke / das ſolchs gaben Got⸗ 

tes find / vnd dancke Gott dafůr / Biehe dich nicht Damit auff/denn der es — hat / 

fans ſchneller denn im augenbiick widerumb wegnemen. Daher ©. Auguft. ober. 

Matth. Sermo, 59. alfo ſaget: Ihr follet vielmehr bedencken / was euch noch mangele/ ; 

denn was jhr jent habet. Gihedichfür /dasdu nicht verlierefi/ was du haſt / vnd biete 
Demütig/das du mögefibeforiien/das du noch nicht haft. Es gebüret dir etrachten / 

warinnen du dahinden ſteheſt / vñ nicht warinnen du andern fuͤrgeheſt. Denn ſo du ge⸗ 

denckeſt / wie viel dir noch mangelt / fo BETEN vnd wirft dich nicht obereilen/ dar⸗ 

mit du nicht möchtefi fallen. Hec Augufinm. wol / je gröfler und mehr Gaben je» 

mand bat / jedemütiger fol er = / Wie Öregorius fägt / So viel deſto Demütiger ſol 
= jeder —* /von un der Gaben / jemehr er fiher/ das er darumb rechenfchafft zus 
eben verpflichtet i | 

Doffart der. > Da Meylandt/eine Stadtdes Römifchen Reichs / in Reichthumb vnd gewalt zu⸗ 
Stade Hey name / wolt fie ſich vom Romiſchen Reich abwenden/ Aber Kenfer Fridericus der erfte 
ka. — denmanBarharoflamnande / der bracht fie widerumb mit gewalt zum Neich. Und 
alsdie Keyſerin fein Gemahl /die Stadt zubeſehen begerte / und fich feiner ſchmach 
beſorgete / hatte der gemeine Pobel noch ein groi wider den Keyſer / vnd aus hoffart vers 

gaſſen fie der Waffen / die der Keyſer wider fie gewender hatte / vnd namen die Keyfe⸗ 

rin / vnd ſatzten ſie vmbgekeret auff einen Mauieſel / vnnd gaben Ihrden Schwansin 

die Handt /vor einen * /füsten fie alſo mit geſpott zum andern Thor hinaus, 

Als ſolchs der Keyſer erfuhr / belegert er sörniglich die Stadt auff ein neiwes /onderos 

Bert fie auch / Die fich ſhm ergaben /nam er zugnaden an /fofern / dasfiemuften dem 

Mautefel aus dem hin dern ein Feigen beiflen/ond folchen füflen, Wer das nicht hun 

wolte / der muͤſte gekopfft werden / da fich Hrer vichlicher södsen laſſen. 7 — 
Cofmograpbs 


= 





Erſten Gebots. Be, 
—* 5 e neh een Krank in feine Sachſſen 

n agedenckt /das hernach die Italianer die Meylender hiermit ſtets ed an 
* and noch fagen /wenn fieden Daumen puifigendie Singerfloflen/ Feiner. ic. 


⸗ cap. 30. 3 — —— ——— 
Der Voigt von Schweis vnd Vri / triebe eine ſondere Hoffart und mutwillen Bns Vog⸗ 
richt zu Vri einen Stecken auff / henckt feinen Hut daran / ordnet einen Knecht darzu/ voffat · 
jedermann gebieten / demſelbigen Hute chre zubeweiſen. Nu was ein Landman hies 
a8 m Zell / der wolte folchsnicht thun / Darumb erauchfürden Herrn berufft 
ward / vnd dieweil er ein guter Schůtze war / gebot jhm der Herr / das er feinem eigenen 
VNinde einen Apffel ab dem Heupt ſchieſſen ſolte. Er wehret ſich lang / doch muſte cr 
ſplches zu letzt thun / vnd als jhm Gott das glůck gab / das er ohne ſchaden / dem Kinde 
den Apffel herab ſchoſſe / Fragt jn der Herr / Was er mit dem andern Pfeil in willens 
hette gehabt? Antwort er / Wo das Kind beſchedigt wer worden vom erſten Schos/ 
 wolteerden andern Pfeil in den Deren gefchoflen haben. Der Herr lies dieſen fahen/ 
 smdfüret jhn binweain einem Schiff. Aber da er zwifchen Vri vnd Dunn kam /ents 
an er aus dem Schiff/ lief ober Berg vnd — vnnd fuͤrkam ſeinem Herr / hatte 
achtauffihn/ond ſchos einen Pfeil in ihn. (Alſo ward ſhm feine Hoffart bezalt) Ans 
Diefen end dergleichen mutwilligen Handlungen / wurden die Voigte / ondjhre An⸗ 


fenger / aus dieſen dreyen Lendern vertrieben. Cofmograpb. Schaft. Dünfters. | 
: A. Phauorinusfagte /Die Menfchen weren zum theil lecherlich / 
theil heflentlich / zum theil elendigtich. Lecherlich weren dieſe / die durch Ehrgeis 
eit alſo getrieben wÄrden / mar boden dingen zu ftreben / Verheſtlich weren die jes 
| n / ſo hohe ding erlangeten. Elendiglich aber dieſe / fo durch jhre vergeblich hoff ⸗ 
mung betrogen würden, Stob, Sermo, 2. de prudentias, | 
25 Zimon / der zum namen / Difanthroposgenandt war /der hieſſe den Geitz und 
die Ehrgeitzigkeit / Element alles böfen / von wegen /bas aus folchen / als aus einem 
Srunnen /alle andere Lafter vnd vbel entſpringen / vnd berflöflen. Stobew Serm.s 
AAntiſhenes / als der wolte des Platonishoffartanftechen/ond nun ohngefehr ein 
TOR. \, erd hörte myhern / vnd fichbrembflig Bellen fahe/ keret er fich zum Piatone/ fagens. 
> De/ Tuprofeito meo indicio pr ecların fuilles egum » Meinet / er were ein gut Pferd worden], 
"denn die Pferde find hoffertig. Bruf. os. —* 
Rerifidicles / als er einen jungen Geſellen mit auffgeworffenen Augen /febr ſtoltzie⸗ 
sen fahe/der doch nichtsan Kunſt wuſte / Sagte er / OGeſell / Jch wůntſchte / das ich 
der iwere / wie du dich wol beduncken leſt / das du biſt. Aber was du fuͤr einer biſt / wolt ich 
meinen Feinden wůntſchen / das ſie ſolche weren. Antonius Meliſſa Sermo. 247. 
Sorrates / als er ſahe den Athenienſiſchen Aleibiadem / der hoffart halben / ſehr 
auffgeblaſen ſein / vnd er feiner Reichthumb und Feldguter halben / ſehr ſtoltzierete hat fr“ eineı“ 






er jhn in der Stadt aneinen ort gefürt/da ein Mappa ader ein Zaffel / daran die Ku⸗ * 

gei der Erden ſſen / und gemahlet ware / vnd hies jn darinnen diegandfchafft - +» 
Atticam —8* er ſolches fande / befohle er jhm /er ſolt auch feine Feldtguͤter darin⸗ 
 nenfuchen. Als er nun antwortet/dasfolche da nicht gemahlet weren/ ſagt Socrates/ 
Banmd ſioltzireſtu denn vber ſolche fo ſehr / die an keinem ort der Erden oder Welt 
u finden fcin. -Stob,.Sermo.2, ex Alianı Hiſtoria. (Hat freylich hiermit gemeinet / das 
— erfeiner Öüter halben/in andernganden ond oͤrtern / wenig ruhm ond ehr haben wür« 
bder/da ſonſi ein gros weiſer hechgelerter anfchenlicher Man / an manchen orten geruͤh⸗ 
met vnd gepreiſet wuͤrde) sr | 
0 Efopus ward vom Chilone gefragt / was der Gott Jupiter für hette · Antwort er/ 
 Excelfa deprimitsextolit kumiliz», Hiermit gibt er zuuerſtehen / wie Gore die Hoffertigen 
vom Stucl werffe / die nidrigen aber erhoͤhe / wie dis liebe Maria ſinget / Luce 1. Depo⸗ 
Mat potenie⸗ defede» ri, ot T Pr | 
a ne KHannibal/ 






















Exempel des | * 

Hannibal / der Carthaginenſer König / hat dem Koͤnige Antiocho /höfflichund 

annmwals ſchimpfflich geantwort Fe A wolgebußten —— — 

= Pen dem ns Felgte/Damit er ged tedie Römer zubetriegen. Nun waren feine Kriegßknechte / mit 
en nt, Silber und Bold Raffieret/Zu deme/zeigte er jm die Waͤgen / die mit Senfen und Si⸗ 

40. cheln / damit ſchaden zu thun /zugericht waren. Item / weiſet jhm auch die Elephans 

ten mit den Thuͤrmen / chen ließ er jm ſehen / die ſchoͤne gleiſſende R 5 

damitfeine Keuter ond Pferde gebutzet waren / Das erauch gleichmitflolgen prechtis 

gen worten/den Sannibalem fragte / ober nicht meinete / das er mitfolchemgebusten 

tapffern Voick / die Romer fchlahen und vberwinden folte/ ond jhnen ſtarck genug we⸗ 

re? Hannibal antwort gleich ſpoͤttlich / als er folche zier und ſchmuck fahe/ und ſprach / 

das folches alles den Römerngur beute genug fein würde /die Doch fonftgeisig weren. 
Alſo / da da König meinere / Er ſolte feine groffe menge Kriegßuolck rühmen / vnd ſa⸗ 
gen / das er den Römern vbrig ſtarck genug were / ſo meinet er / es wuͤrde den Römern] / 
ſolche zier vnd pracht ein reicher Raub fein. Aulus Gellius lib, 5. cap. 5. : — 


Als der König Philip. den Lacedemoniern / durch Schrifft drawete / das er jhnen 
alles / was fie fuͤrnemen / vnd zuthun gedechten / verbieten wolte / da haben Die Lacede⸗ 
monier / ſein ruhmrehtigkeit vnd hoffart verlachet / vnd den Philippum gefraget / Ob er 
jhnen auch verbieten wolte zu ſterben. Brufo. Conturſinus lib. 3, de Facet. 


Ein Frembdlinger kam gen Sparta / der fiunde lange mit einem Bein gleich auff⸗ 
gerichts / das ander hatte er gekruͤmmet / damit es die Erden nicht rührete / Der ſagte 
zu einem Laconer oder Lacedemonier / ch halt) und bin gewis / das du Laconer / nicht 
vermügeft eine ſolche lange zeit / auff eim Beine zuſtehen / wie du mich ſtehen geſehen 
Bu jeſes bat des Laconer mit fchers aufgenommen / ond ihm feinenrubmmir di 

er höfflichen Antwort bezalet / vnd gefaget /das er folches mit nichte zu chun wuͤſte / 
Aber da bey ihnen werefeine Sans / die esnicht eben fo wol /als er /tbun koͤndte. Plus 
tar.inLacon, Brufslib,3,. a 4 
Als einer fürgabe/dasman die Ehre / vnd einen rühmlichen Namen fliehen ſolte / 
denn ſolchs pflegete dem Menſchen wenig zu nuůtzen / darumb der gluͤckſelig / der ſich dar⸗ 
für hutete/ Hierauff antwort der weiſe Man Anaxandras / Wolan / redeſtu war / ſo fol⸗ 
get / das einer / der ein Kirchen beraubet / oder ſonſt eine bößliche vbelthat verbringet / j n 
ein gut lob zurichtet < Hiermit hat er die ſenigen anftechen wollen / die aus nachtefligkeie 
vnd faulheit / nichts. ehrliche und thetlichszuthun pflegten /fodochdentugendenend 
töblichen thaten / zu letzt allmege ein gut gerüchte nachfolgete. Darumb were den ehrlica 
5 benden gemütern/ die liebe / ruhm vnd lob äuerjagen/gleich angeborn/ond werenjten/ / 
2 —* N, Zreibe oder Stupffrute /dardurch fie getrichen wärden / ſolchs zu erlangen. 
Plutarchs, BU. 


3 ar.. 78 

RE Von dem Keyſer Carolo Magno fchreiber dis Auentinusin feiner Chronicalib.g. 

? Magens Daserder Hoffart fehrfeind gewefen /fonderlich an den Geiſtlichen / ond fett dieſes “ 
J ee Exempel / als ſein Ehegemahl Hildegard für jren Caplan vmb ein Biftumb batfampe 
| dem Hoffgeſinde / Antworter / ich habe ſchon ein armen /aberdoch gefchichtendargea 


; 
h 


täglich erkandt / Es gehöret einem Keyfer zu / das / was er faget auch halte / auch nies 
mand zu ſolchen Emptern ferte/da man nicht wuͤſte / ob fie täglich vnd gelert / vñ Sorte 
für augen hetten. en Bifchoff von Meine / von wegen das er jhm einen güldeners 
Biſchoffßſtab / aus Golde mit vielen Edeigefieinen vorfagt machenlaflen/des Repfers 
Scepter nicht ungleich /firaffet er mit harten wortd/ ſagende / die das Ereugdes Bild» 
nis des HErrn Eprifi tragen / vergeflen der armen Schefflein /wollendem Keyſer 
gleich fein, Einem hat erein Biftumb verlichen an S. Mertenstage / der bat feine 
Srfseundten zu gafte / war frölich mit jnen / das er den Gotteßdienſi — —2 
In, em 
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Erſten Gebots. — 72 


Dieſem name er das Biſtumb wider und fagte/ dieweiler fich den tag der Freude —— 
vnd wolluſt nicht hette enthalten koͤnnen / würde er es viel weniger thun / * er —* woff cut 
in ſeinem Standtewere/ond würde vielmehr Gott erzurnc denn deme trewlich die» 


nen. Einem andern nam er deßglelchen cin Biſtumb wider /denn da jhm der Kepfer 


[3 


as Biſtumb verliehen hatte / vnd er vom Kepfer ri —— 
— * vor fh auf feinen — se ——— 


% durchs Fenſter erfahe / ruffer er ihm zu růck / nam jhm das Biſtumb wider und fprach/ 


Ich ſehe wol / das du ein guter Reuter und ſtarck bift / Ich bedarff deiner am Hofe vnd 
Am Kriege/das du deine Manheit und ſtercke beweiſeſt/ darumb laß nu die Schaffe vnd 
Herde Chriſti den verzagten vnd ſchwachen. Bald am folgenden ort wird Difeega 
Dacht/daser viel Streidefchiff wider Die Feinde der Saracenen /Nortmannen/aus ” 
Dennemartt machen laflen / hat alfo die feinen erewlich geſchůtzet vnnd erretter / fein 
gan Reich in frieden geftellet / vnd für einfallder ungleubigenbewaret, IBaservon 
 folchen Feinden gefangen befommen / lieser nach feinem Schwerdt meflen/ + 


0... 2b die da enger denn fein Schwerdt / lies er allweg tödten und 





E- h * Ihn die Koͤpff abſchlagen / das hat feine Feinde in 
E- — furcht bracht / das ſie jhm nicht viel 


ſchaden gethan. 


eende des erſten Gebots. 
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Erempeldes 


Das ander Bebot. 


Du folt den Namen deines Gottes nicht vnnuͤtzlich 
fuͤhren. 


Fe SORT ——— * 
* NT Re: 
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A an 


Wasiftdäs:- 


Wir follen Gott fürchten ond lieben/das wir ben feinem Namen niche 
fluchen / ſchweren /zeubern /liegen oder triegen / Sondern denfelben in 
allennöten anruffen/beten/ loben vnd dancken. 


8 Araus iſt leichtlich abzunemen / das Gott der HErr in 

dieſem Gebot lehret / wie man die Zunge recht brauchen fol/Derbeue 
derhalben / das man ſeinen heiligen Namen nicht mißbrauchen ſol / 
CH mit fluchen / ſchweren vnd Zeuberey / Sondern gebeut / das man ſei⸗ 
FIIR nen Namen heiligen fol/mit beten/ loben vnd dancken. Vnd Gott 
batfonderlich eine ſchreckliche drawung an Diefes Geborgepangen] 
erer 






























Arndern Gebote, FE 


derer die dawider handeln. Exodi 20. Non babebit Deus innocentem, qui nomen ipfim vand 


vfurpauerit, 
EXEMPLA TRANSGRESSORVA, 


Erempelderer die das Gebot obertreten. 


gr Rilich in der heiligen Schriffe/ Sonderlich im dritten Buch No, 
Eam 24. Cap. Wieder £efierer / der bey dem Namendes HErren gefluchet/ Straff der 
> nach dem befehl Gottes / von den Kindern Jiracl verfleiniget worden. Und — au 
Gott der HErr ferner alſo redet / Wer feinem Gott fluchet / der fol feine Sünde tra⸗ 
gen/welcher des HErrn Namen vbelnennet/der fol des Todesfterben. * 


Da Korah /Dathan / Abiron / ſampt andern vielen wider Bott und Moſen red⸗ 
ceen / vnd den HErrn leſterien / wurden fievonder Erden verſchlungen. Numerijc. 
7, Der König Saul / der wider dis Gebot die Zauberin zu Endor raht fragte / muſte 
in en Sünden ſterben. 1. Samuel. Cap. 28.31. 
Nathan / der Prophet Pate die begangene Sünde Dauids / vnnd fagt zu jhm / 

Weil du die Feinde des Hrn daft durch diefe Geſchicht leſtern gemacht / wird dir 
der Son / der dir geboren ift/des s ſterben. 2. Reg. 12. 

Ein Man Gottes ſagt zum Konige Ifrael/ Wen di⸗ Syrer geſagt haben / Ewer 
Sott ſey ein Gott der Berge / vnd nicht der Gruͤnd⸗ darumb wilder HERRſolchen 
groſſen hauffen in deine Sendegeben. 3. Reg. Cap. 20. Ä 

Sihe / wie gericht dem Sanderib / Königzu Aflyrien feine leſterung /damit er Sanberib 

dem HErrn Gott Iſrael hohn fprechen lies / das Ihn Sort alfo ſtraffet / das in feiner — 
bel ng vor Jerufalem hundert vnd fünffund achtzig tauſent Affprier /durch den fd 
34 des NErrn /in einer Nacht erfchlagenwurden/ und wurde Sanherib zu Wink 
Bein feines Abgotts Hauſe / von feinen zweyen eigenen Sonen erſchlagen. 4. Reg.18, 
Im 2. Buch vonden Rönigen/ Cap, 18. 19. Cfaie 37, : 
5 DaNebucadınegar fahe / wie Goit der DEREN feinetrewe Diener vnd Anbeter Nebueadne/ 
e Durch feinen heiligen Engelerrettet im fewrigen Dfen /gaberdis Gebot / Welcher un, 9 
 serallen Voickern vnd Leuten den Sort,Sadrach/Mefach/ondAbednego/lefiert/der Pr 
—* fein Haus fol ſchendtlich verſtoret werden/et?, Daniel. 3. 


= Der König Nebucadnegar růhmet feine macht vnd namen mehr denn Goit / dar 
umb muſte er alſo gedemuͤtigi werden / vnd ſieben Jahr vnſinnig fein. Danielisam 4 

Bi Wie des Koniges Balthafarslefterunge geftrafft / da er mit den feinen aus den Asnig Bal⸗ 
47 iligen etc truncke / vnd die gülden ond filbern vnd fleinerne Goͤtter lobte / Dar⸗ thaſar. 

A: lee man Daniel. am 5. Cap, 

0 Der Prophet Elias/erwürgeteond fchlachte alleBaals Propheten / vnd die Pros Basifpfafs 

pheten des Hayns / — den waren Gott verleugneten / vnd an defleiben ſtadt den Baal fen· 

anrufften. 3.Neg. Cap. 18. 

Die Königin Jeſabel / hieng dem Baal an / vnd ſchwure dem Propheten Elie bey Jeſabel. 

x den Gstternden Todt /darumb ward fie entlich von Hunden gefreflen. 3. Reg. Cap. 


15. 4. XReg. 9. 

3 14 Ber König zu Jeruſalem Zedekia / ward abtrůnnig vom Eyde / den der Koͤnig zu 
Babel von jm genommen / verſandigte ſich auffo grewlichfi mit ler Volck / verach⸗ 
reis die Dropheten/ die imdes HErrn wort verfündigten/ond fpotteten des HErrn 


% 
“ 
! 
J 


Bort/darumb der grimm des HERRN oder fie — kein heulen mehr da * 
enn 
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Denn er führer ober fieder Chaldeer Konig / der alles erwuͤrgete. Liß das 30. Capiid 
im 2. Buch der Chron. Be 

| Was das Jüdifche Vock mit jhrer verachtung /da fie wider den Propheten Je⸗ 
remiam redten / vnd fein wort verachten / verdienet / Liß mit fleisdas 44. Ca Pitch, Ste | ; 


remie. — 
Antiochus. Der König Antiochus / Ein Son des vorigen Königs Antiochi / hielte den Code 5 
nicht/den erden Jůden geſchworen / vnd lies jre feſtunge einreiflen/aber er ward nachs 
mals mit dem £pfia aus befehl des Königes Demetriferfchlagen. ı „Maccabegz 
. vams.ond7.Cap | —— 
Zolofernes. Da Holofernes vber der rede des Achiors erzůrnet ward / darumb das er die macht 
des Gottes Iſraels ruͤhmete / ſagt er / weil du geweiſſaget / das Das Volck Iſrael rue Pr 
jgren Gott folt erloſet werden / foltwerfahren / das kein ander mechtiger Öott / denn 
" Pehucadnezarfen / wenn wir dis Vol wie ein einzelen Man erfchlagen. Judih. a 
Esift aber diefer Lefterer von der Judith ertödtetworden. Cap 13 3.00 
Da das Jüdijche Volck den HErrn des Himmels räßmere/ und Ticanorfagt/ 
Sobin ich ein Ders der Erden/ond Bott verachte/ iſt er erfchlagen worden. 2, Mar 
rabeorum 15. = ad, 9 


Vom Riſsbrauch der Göttlichen Warheit/ feines Na ⸗ 


mens vnd Euangelifchererfenmisverlugnunge. J— 
8 D Leon vnd Wien in Franckreich / haben viel Chriſten den Namen RE 
ievgner 
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Chriſti mit grofler beftendtgfeit befande / ond fchwere pein / marter vnd todt das \ ? 
rübererlitten. Dnter foichen Chriften find jhr aber zehen gewefen /dieder pen 
‚Ebrifiger halben ond furcht des Todes Ihren Erloͤſer Chriſtum verleugnet haben. Dieſe verleugs 
nung hat ſie nichts geholffen / denn ſie hatten Dadurch verhofft des Todes loß zu wer 
den / wurden aber erſt von newen in ſchwere Gefengnis / von den Heiden — > 
vnd nicht als Chriften /fondern als Mörder vnd Reuber/ vnd abtrännige ihres Glau · 
bens vbel gepeiniget vnd gerddter. Muſien alfo nicht allein mit dem Lcibe/fondernauh 


ORTEN, WU RHREIATIen KEfeH- eisen —— fi 
.  Kerben/Danon liß Eufeb. infuo Chrom, Eccleſi. lib, 5. cap. )s 2» ee IE 


\ sus ws EG 

Metras ein Metras/Ein frommer Chriſtlicher Priefter / oder Elteſte vnter den € | = 

Peieſtet · gelebt zu der zeit Decij Römifchen Keyſers / in der Basler verfolgung. Zu derfelbigen 
Jeit iſt ein Gottloſer Teuffliſcher Warſager gen Aerandriam kommen / welcher Die 
Heiden hefftig wider die Chriſten bewegt und ergrimmet hat / vnd dahin bracht / d 
dieſen frommen Man Metram auch zu Heidniſcher Abgötterey zwingen wolten. I⸗ 
weiler aber mit ihnen Chriftum nicht leftern wolte/fchlugen fie jhn mit Kolben/ zer 
chen jhin fein Angeficht / vnd feine Augen benamen fie jm mit fpisigen Rohren. 
lich fchteifften fie jhn zur Stadt hinaus / und fleinigten jhn / Anno Chriflizs5, Eufebim 

6.00. 4), ee 


Julianus Der abtrünnig Keyſer Julianus / der zum Apoſtas worden war / vnterſtundte ſich 
Apoſtata. mit mancherley liſten / die Chriſten vom Glauben abwendig zu machen / etẽ Darumb 
da er nach gewonheit / auff die geburts tage den Kriegßknechten die Keyſerlichen ge⸗ 
ſchencke wolt außtheilen / hat er mit dieſer liſt die Chriſten zum Heidniſchen Doffer 1 
bringen wollen/ Auch alfo erfennen/welches Ehriften weren odernicht. Ließ alfodis 
Gebot aufgehen /das niemand fich zu den enden des Kepfers nahen folte/ / Geſchenck 
zu empfahen / Er thete denn zuuor vor jhm ein Reuchwerd Opffer. Sowarvorden 
Kepler Weirauch und RAeuchwerct darumb auch geſetzt worden. So warın * ji | 
rie 
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| ie ehe ea Diener; die jr manligkeit beweiſten / die weder Opf⸗ 
fer thun /auch nicht Geſchenck nemen wolten / Etliche aber vmd alter gewonheit wils 
len / die den liſt nicht verſunden / haben es aus einfalt / ohn alle furcht der Sünden ges 


cthan. Da man nun vber Tiſche zu eſſen ſich geſetzi en die frommen Ehrifien u a 


niach gewondeit Chriſtum angeruffen / die auch die Öefchend empfangen hatten mie 
gethanem Opffer Zu dieſen nun wird geſaget / Was machet jht / das jhr Chriſtum an ⸗ 
/ den jhrerfiverleugnetbabet. Bald find dieſe auffgeſtanden / vnd Durch alles 
Volck gelauffen/ond Tpriftum bekandt /fagten/ Sie hetten Dis Jeuchwerck vnwiſſend 
gethan / vnd were allein die Hand an dem fihüldig/ond nicht —— 
baldt das verſchenckte Gelt empfangen / dem Kepler vor die Süflegeworffen/undemb - - 
des HErrn Chriſti/ vnd feines heiligen Namens willen zufterben verbeiflen._ Baldt 
Ist der Keyſer fie gu todten / der hoffnung, fie würden durch todes furcht Chrifium 
‚ verleugnen, Da fieaber alle fo begirig zu fierben bereit waren / wolt jhn folchen angenes 
— er nicht gönnen / vnd wurden alſo ins elend getrieben. Hıß, Eccleſi. 
 Tripart,.dib.0.0ap, 30. 0 —A AR UET f 
ulbianus ein Landuoigt obgedachtes Keyſers /if mic dem Königlichen Schatz⸗ 
meiſter Falix vnd Elpidiw genandt/cinem Amptknecht in Tempelgangen/ alle Kleino⸗ 
te daraus zunemen. ‚Diele find Ehriften geweſen / vnd dem Keyſer zugefallen/abgefats 
len / ett. Ju ‚hat vnuerſchempt an den altar gepruntzet / vnd haben alſo die Kir⸗ 
che beraubet / vnd als Felizdie Schetze vnnd Kleinot geſehen / hat erfpötlich gefagt/ 
Sihe in was geſchirr dienet man dem Son Marie. Vmb dieſer freuelung willen has Talianue 
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ben ſie jhre ſtraff empfangen / Julianus flelin einefchwere Kranckheit / das {hm auch —— Be 


fein Eingeweide verfaulet/der uigang ift jhm oben zum Munde aufgangen/et?. Die⸗ 
Js Juliani Weib / ein fromme ————— jhrem Man geſagt / Gemahl / * 
ſolt den Heiland Chriſtum loben / dieweil er dir durch dieſe ſtraff angezeigt/die gröſ⸗ 





ner macht / den du hetteſt nicht erkandt / wenn du nicht in dieſe groſſe ſiraff kom⸗ 
muien wereſt. Dieſe rede hat jhn beweget / das er den Keyſer gebeten / das er wolte wider 
geben / was er der Kirchen entfrembdet hette / das doch der Keyſer nichts geachtet. Vnd 
er alſo im vnflat geſtorben. Felix iſt auch alſo von Gott geſtrafft / das er einen tag 
dnacht geblutet / vnd alſo geſtorben. Auf. Eccleſi. Trripart. lib.c. cap. 32, Des Elpidij 
fffolget baldt vnten hernach.) 
u Antiochia wohnet ein frommer lieber Chriſt / ein 






gr 







get 

des dimmermane / was meinſtu ( Hiermit Chriſtum meinete) Da antwortet der Gott / 
felige Dan vnd ſagt / wieesdennauchbaldebey Gott erhoͤrt / vnnd fein wort erfuͤllet 

weard / O du Sophift/dererfchaffer aller ding / den du genandt eins Zimmermans 

9 Son/Ermackt Juliano eintodten Baar/ vber wenigtag darnach / ward der jrrige 

nen gejagt / vnd in die todten Baar gelegt / vnd hicher gebracht /da iſt der 

Seteoit ſeiner drewwung vergangen. 

F Ri Jur felbigen zeit/alsderfromme Gottfuͤrchtige Julianus Saba) der fehler Julianue 

gli 


leben auff Erden gefürt hett / Als dieſer von der drewung des Keyſero Ju⸗ Srba vom 
ani gehort hette/ hat er ſich mit dem Getbet zu Gott ergeben. Dieſer ob er wol dazu⸗ u 
mal weit was von den hauffen Juliani / So hat er doch in derfelben lunde/als Julia; geweiſeget. 


nus zu Tode geſchlagen / ſolchs aus Ödttlicher Offenbarung erfandt / vnd zu feinen 
Dienern gefagt / Der grimmige Verwuͤſter des Weingartens des HErrn Chrifi / iſt 
recht ſtrafft vmb ſeine verwuͤſtung / er ligt Todt / vnd es iſt aus mit ſeinem drewen 
ſchrecken /Ob dieſem find fie alle fro worden / vnd Gott gedanckt. Darnach hat 
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‚vonder Botſchafft ertandt/ das es ceben der tag RAR ſtunde / des todes Juan 
ij ey 
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u Antiochi an year der Knaben / Schulmet ⸗ 
bdaſeloſt war auch der beruͤmbte Sophiſt Lbanius ein ſehr Gottloſer Menſch / der auff ſter antwort 
den Sieg des Keyſers Juliani RE ANDNCEEIDARBN Do DR DEREN Be) —— 
n 
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> 
Po — 
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alle S 
ilato zugetragen [fine de * Such — De 


—* 
delt / das er ee Be 
Yen brifien re ke su willen] das unter jhrem 
ee engen Beta > 
sein abſchewens hett / ſie zu horen / hater gezwungen er ju 
——— ——— ſchrieben / vn on Darauf er befohlen in alle 
N Stiedte vnd iewol ſich dieſer Derkognichtlangegeie 
| in dieſem betrug hat moͤgen erläften nbald darnach iſt er vnſin worden 
pr aus verzweiffelung ſich felbs getödter. ¶ Was aber dargegen dieſer 
—5* —— vnten bey den Tyrannen vnd Derfolgernim 13:06 
ot beſchrieben. - 
| nie / — Keyſer/ hat am Karfreltage im gantzen Römifchen 
B# Reich / alle Kirchen der Chri Ude pri non Hißor, —* Moose] 
- cap z3. Sein ende findet man im 3. Gebot bey den T prannen der Erin.) X, 
| uf 


Magnus Magnus / Dieſer iſt von ehrlichen doch Heidnifchen Eltern geborn. 
—— SV / zun alewar / — er fleiſſig in die verſamlung der Chriſten / vnd horet jhre (che / 
durch wen Shi er erkentnis bracht. Zu der zeit. aberdergrewli 
ung D ver enfer —— mit vnbarmhertzigkeit gebun 
ae: u r French bre / vnd jeinmerlich gefchlagen worden. - In 
/ bat er den Son Gottes Iheſum Chriſtum angeruffen v 
Be DHERS Iheſu Chriſte / verlas mich nicht in meinem leiden/ — | 
- t von mir / hie und dort cwiglich/ond behüte mich durch deine Goktliche } 
el vnd an Leib. Vnd ſprach zu den Ha a jehet von mir / jhr Bbelchäz 
ſolt mich nicht bewegen ewern Gottern zu opffern / denn in Chriflo dem waren ot, 
tmein heil vnd troft/ dem befchle ich meine Seel / Iſt aljo entlich gekopffin worden· 
m Kirchen ————— rk 
Als Juilanus / Rom. Repferder Apoflatzzu Conflantinopet der Abgottin — 
Mares ne geopffert hette / da it Mares ein Sortieliger frommer Biſchoff in — 
a im Fetreten /vnd hat ibn öffentlich genandt/ ein nnigen.pnd Go 
ner Cpriftl, Da nunder lich Maresfeines alters halben blind war /wurff 9 
Si * blin dheit fuͤr / mit dieſer leſterung / Es mag dir auch. dein Galileiſche⸗ 9 
nicht helffen Chiemit leſtert er Chriſtum.) Maresaber antwort jhm/ ſagend/ — —*— 
cke meinem Gott meiner blindheit halben / die mir darumb worden iſt / das 
Gottloſen Julianum entbloͤſt aller Gottſeligkeit / nicht ſehe. Alerüber A — 
filtichweigend weggangen. Aſtor. Tripart. ib. c. cap. c. 


Diefer Jullanus i mit der Cpriflichen Touffe getaufft worden/ kr; abet eifoe 

* abtrünniger Verleugner worden / das er auch die heilige Tauffe mit Heidniſchem 

Blutopffer von jhm abgewaſchen hat. — ld, 6;cap, 2, Sin Gortios ende finder 
fin onen im dritten Ögbotdeperfeanorsbun, 9— 

m 








Andern Gebots. 75 
Yin Jahr Eprifi 467. war ein Mahler /der woit Chriffum den HERRN omb 
E Füwach wen mac ergeht — — m Oskar Cheytum wi 
die Hand darre worden. Als er aber feine Sünde erfandte /und Buß thare) bohnen. 
nn san Sonftantinopetwiberumd gefundt gemacht. Hilors 
Die Gottlofen Heiden * der Chriſten Gott fpötttich alfo gemahlt. Ein 
/ das hatte Eſels Ohren / an einem Fuß ein Klawen / bekleidet / und 
feiner Handt. Item / haben die Chriſten eutzuerehrer / vnd des Galgen 


sfchreibet / Die Heiden zu Kom hieſſen die Chriſe in ſchim 

OH m ap Era m m On Ofrn Bra p SUTOE 
mit: Ouff / vnd fonft einentangen Vberroc angelegt hat / gabendeme ein Bu 

in ——— einen folchen Tittel oben vber Ihm : or⸗ das iſt / Der 


nus / Xom. Keyſer iſt fo gar erfilich den Ch efen / hat Valerianus 
) ; —“ maſſe — en. bat Beyfer abo 
Kirchenwaren. Er ward aber durch einen faiſchen Zeuberer aus Cgnpto als 
das erein grewlicher Tpran wider die Chrifien ward /etd. Er batdie Beus 
m/das er hatlaflen junge Kindlein erwürgen/ darmit Teuffels opffer ans 
keuſcheit damit ju wegen zu bringen / hat in den zarten ®licdmaffen 
| lein / ſimm ondgefprech der Teuffel geſucht / et?. ( Seine bes 
3 findefi ebot bey den Tyrannen vnd verfolgern Chrifi. ) Eufeb, 
ıb 7.10p,9, ib 


Des Keyſer Julianus bekam einen Zauberer/der fagt Ihm /was er von jhm begert/ 

su einem Abgotte / vnd in das verborgen brachte / hat er die ver⸗ 

; berausberuffe. Als fienun prechtlich find chienen/ if Julianus 
ode vnd hat an feine Stirn gemacht das zeichen des Creußes Daaderdie Teuffelvor 
geſchen haben / das zeichen des Siegs Chriſti / haben fie gedacht an ihre vber⸗ ven Creutʒ 

g/ond find flugsbingewichen. Als nun der Zeuberer das vermerckt / hat er Ju⸗ 

waffe. Julianus antwort jm / wie das er erſchrocken were vnd wie er ſich 

dert hett ob der krafft des Creutzes dieweil die Teuffel / ſo bald fie das geſehen / 

zewichen weren. Darauff antwort jmderZeubeter / Mein Freund / das ſoĩtu nicht 

Denen oder argwohnen / Das fie in gefurcht haben / wiedu ſagſt / ſondern dasfie 
























geacht dis Zeichen / vnd ſind aiſo hingewichen. Vnd aiſ⸗ hat er den arbeit⸗ 
n Jullanım gefangen / vnd erfũllet mit haß des Chriſtuchen Zeichensund Glau⸗ 
iftor, Ecchefi, lib. c. cap.). 


€ Kerfer Dapents gabfich auchmit allem fleisauff die ſchwartze Kunſt und Marenttus 
seuberey. Cr has Cole ſchwanger Weiber aufigefichert / diefeiben an feinen Diördiz deuberer. 
n Seiten ‚mitten von einander gefchnitten /Den jungen Rindlein Schnitte man jhr 
ingemweid aus dem Leibe / damit Zeuberey zu treiben· kuſeh. lib,s, cap. 10. ( Sein ende 
 finderman pnen beim dritten. Gebor) 
Dazu Zroada der Nicomachus /fo ein Chriſt war / von dem Oberſten Bürger Nicoma⸗ 
meißter hartgepeiniget ward / als er in der marter fchrie / eriwere fein Chriſt / iſt er loß —— 
iflen. Als er nun geopffert / iſt er vom Teuffel ergriffen / vnd nidergeworffen wor, —— 
di fallen hat er ſhim mit ſeinen Zeenen die Zunge abgebiffen / vnd iſt als balde ge⸗ 
20777 05.57 77,90 FREIESE HEIZ 
N oypriaiia inyermone’s. de lapfs exzele ) das etliche von der Warbeit /in der verfoßs 
ee a /abgefallen. Darumb da einer offentlich, auffgeiseren / vnd 
mim Capitolio verleugnet habe / ſey er als er urn worden, — 
% j ne 
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28* Exempel des 

Pe; Eine Chriſtin / dadiein einem Bade Chrifium verleugnere /iR fie daſelbſt vom 

"7 Teuffel beſeſſen / nieder gefallen / vnd jhr die Zungen abgebiflen. Cent. 3.00.13. ©) 
BSBlymyöius / ein Arrianifcher Biſchoff / der hat zur zeit der ern des Keyſero 
en „Zheodorici/in einem Bade oder Badſtuben zu rtbago die H. Drepfaltigkeit gele» 
— ſtert / denn er nicht gleubte / das die drey Perſonen indem Goͤttlichen weſen / ein einigen. 
Gott fein koͤndte / Darumb iſt er vmb feiner leſterung willen mit drey ſtraen Fewers 
vom Himmel gentzlichen geſchoſſen und verbrandt worden / welches alles die zugegen 
waren / mit ſchrecken geſehen. Hat alſo als ein Leferer erfahren die Goͤttliche krafft der 
heiligen Dreyfaltigkeit. Fulgofw lib. 1. cap. 6. Ex Cbron. Sigeberti. © 
Elpidius. Elpidius / der ein Schöſſer oder Vorſteher des Keyſers Juliani Hauſes war / 
Dieſer ieſterte den HErrn Chriſtum. Er iſt aber aller feiner Guͤter beraubt worden / 
— vnd in ein hart Gefengnis geworffen / darinnen er ein elendiglich ende genommen. 
Cen. a. cap. 3. — 
Brbanus Fornenſis vnd Felix Idicrenſis / ſo Donatiften / Dieſe kamen in Mate 
maniam in eine Stadt Thipaſam / vnd hieſſen die geſegneten Hoſtien den Hunden 
nn fuͤrwerffen. Baldt find die Hunde thöricht worden/ vnd haben jhreeigene Herrn / ſo 
kefieren,  Jolcheleflerung am Leibe Chriſti geüber/ mit Ihren Zeenen zuriflen vnd gergerret, Cent. 
4, cap. Gr i j i Ir 6 
Paulinw in vita Ambrofü meldet / das ein Schreiber des Ftilicon⸗⸗, von Dem heiligen 
Ambroſio excommuzicirt »onnd aus der Chriſten Gemein außgeſondert ward. Ders 
„wegen er als balde vom Teuffel genommen / vnd zuriſſen worden / als noch der Am⸗ 
brofius Die wort Der Excommunicazion, erzehlet und gefagt hatte. Ibidema, 31 
—— Theotecnus / ein Zeuberer vnd leſterer Chriſti / vnd grewlicher Feind der Chriſten / 
Chrifk, ‚der hatte bey dem Keyſer Marimino fonderlich die Chriften Rgemacht. Der hats 
te auch in Alexandria ein Bild Jouis auffgericht/und das mit Zeuberey alſo zugericht / 
das es durch krafft des Teuffels dieſe wort geredt / das Jupiter begerte / das man die 
Chriſten alle ins elend verfagen ſolt / darum̃ ſolchs offentlich allenthalben publicirt. Dit 
iſt die Derfolgung auffs grewlichſte wider die Chriſten gangen / vnd war der name 
eſus alfo verhajler gemacht / Das jhn die Knaben in den Schulen mit groflemgeröfe 
BENSIFDFERDD geleſtert / ed, Hieruon fchreiber weitleufftiger Eufebim lib. s. cap.3.4. 54 
. 6.67. Item, Cent 4. cap. 3. Es iſt aber Diefer Theoteenus zu Antiochia mitallen Zeubes 
riſchen Prieſtern / ſo zu ſolchem Abgoit geordnnst waren / ertödser worden; Eufebim lb. 2. 


cap JO. | ande | J 
re Wie geewlich auch der Keyſer Mayim inus der Leſterer des namens Chriſtt / vnd 
Chin der Chriſten Feind geſtrafft / wird weitleufftiger in +. Cent. cap. 3. beſchricben. Deun 
Euſebius gedenckt lb, 9. cap. jo. das er mit einer grewlichen plage von Gott geſtrafft/ 
in der andern Schlacht / alſo das er gar verdorret / vnd vmb ſein Geſicht kommen / vnd 
leslich ſelber bekandt / das er ſolche ſtraffe wol verdientt / damit das er die Chriſten ver⸗ 
folget/ett. Zonaras gedenckt / das er von dem Keyſer Licinio in die flucht gefchlagen/ 
vnd fichfelbft ereödrethabe, Item / da hat man alle Bilder vnd Zeichen des Keyſer 
Maximini in grund hinweg geriſſen vnd Bed en feind auch alle Ampileute M 
ximini / ſo den Chriſten zu wider gewefen/ vnd fieverfolger /artödtet worden /defigleis 
chen auch des Keyſers Kinder... So hai ſich fein Oberſter Kriegßheuptman /der die 
Chriſten grewlich martern laſſen / auch felber ertoͤdtet. Wie Eufebiwlib, s. cap. 9, meldet 
(das furs zuuor fichet.) Tee — * 
Ein Gottloſer Menſch ſaß beim Weine / vnd ſagt zu feinen Geſellen / ob fie auch 
gleubten / das der Menſch eine Seele hette / er koͤndte es nicht gleuben / ſo hette er ſein le⸗ 
benlang feine geſehen / die Pfaffen fprechen vnd vberredten nur vmb jres nutzes willen 
die Leute / das der Menſch eine Seele / vnd das ein Helle were. Vnd als feiner Geſel⸗ 
len eiliche ſagten / das der Menſch eine Seele hette / vnd das eiliche Seclen im m 
} m 
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mel / die andern in der Hellen ewiglich lebten / denn ſolches lehrete der Chriſtliche Glau⸗ 

be / ſagt er tröglich/ er wolt einem feine Seele verkeuffen / der fie kauffen wolte / da war Emer ver⸗ 
wider einerder ſagte / Ich wil fie keuffen / vnnd er verkaufft fie ihm vmb eine Kanne ee 
Wein /die er als bald geſoffen. Da war der Teuffel in Dinfchlicher geſalt auch da / 

vnd kauffte wider dieſeibige Seele / ſo er zuuor von dem andern gekaufft hatte / aut 

vor ein Kanne Wein / vnd als er den Wein getruncken / fagte ver Teufel / verſ 

mir meine Seele/die ich erkaufft / da fagten die andern/ es in billich was einer erfeufft/ 
Dasesjhmmwerde. Baldt iſt der Seufferond verkeuffer der Seclen vom Zeuffelges 

nommien / vnd fichtigtich mie Leib ond Seel hinweg geführet. Im difcipulo de rempor, 

Sermon, 132. ( Diefer wird erfahren haben / ob eine Seele und Helle fey. ) 


Ein Eheweib eines Roͤmiſchen Keyſers / hat die feufchen Jungfrawen / ſo fich vmb 
Ehrifii willen hatten ertoͤdten laſſen / vor Nerrin geacht vnnd geſcholten / von wegen/ 
voe ſie der fleifchlichen wolluftin dieſem leben nicht genoſſen· Sagt auch / das Leib vnd 
5cel zugleich miteinander flärben/ vnd were kein ander leben nach dieſem leben. Rka 
Ghren lohn wird jhr Gott wol geben haben.) par’ pn | 
Acs der Kepfer Heraclius in Perſidem / Legaten zum Coßroi geſchickt / vnd mie Coctoes 
ſhm *— auffzurichten begeret / hat er ſie verachtet und geſagt: Ich wit ewer nicht che etſchlagen. 
ſrieg verſchonen / biß das jhr ewern gecreutzigten Chriſtum / den jht befenner/vers 


ie A. 


Be! vnd die Sonne anberet. Bald hernach iſt dieſer Öotteßlefterer Coßroes er⸗ 


n worden, Chron. ey Urfheraen. a ei 

Sn Engelland find im Königlichen Regiment dem Heduianonachgefotg, ’ 
uicusben deu Northanimbris/ond Eanfridus / ein König der Derniciorum/ Als Ar 
Diefe vom Euangelio abgewichen waren / vñ widerzur Heidnifchen Abgotterey ſtelen/ 

| hiermit der verfolgung zuentrinnen / und friedlichen zu regieren / da haben 
jejbr Reich ond Regiment verloren fampt dem Leben / denn ſie beyde vom Penda der 

ciorum Koͤnig erwürget worden, Bedalib, 4. Hiftor,.cap.) . nt 
Als auff eine jeit der Philoſophus Pherecides (ſo ein Precsptor Pythagore gewe⸗ Pherecldes 
— Schülern fafle/ vnd ſich (ehr feiner Weiß heit und Kunſi räpmere Sundern 
noderlich dieſes / das er feinem Bott cin heilig werd: /opffer oder ander gu dienſt vnd —— 
gefallen thete / und hette gleichwol ein ruͤhiges beſſer leben / denn die jenigen / fo Gott 
Fehrten vnd dieneten. Dieſer hat als bald feine ſtraffe von wegen der leſierlichen rede 
kommen / denn er alſo geſtrafft / das er erſtlich ein heiſſen ſchleimichten grawen ſchweis 
pie cin Schimmel von ſich gelaſſen / daraus eine ſolche menge £eufe gewachfen/ die jm 

‚$eib gefreſſen / das cr als ein lefterer Gottes erbermlich geftorben. „Elan lib, 4. de 


yaria Hiſtor. 
Ein — Theopompus / der hat aus der heiligen Schrifft vnd Bibel in 
kin Heidnifche Schriften / Die er hat vos vngleubige Leut fchreiben wollen / etliche, 
liche Dinge leichtfertiger weife mit wollen einmengen / darumb er der finne bie 
ıff 3 0.tagelang beraubet. Da er fich entlich erkandt / und von feinem fchreiben abge⸗ Theopom⸗ 











den /auch in feinem trewmen vermerckt / das er von Bott alfo gefirafft worden/ hat Pre s”- "48 
er fich gegen Bott gedemuͤtiget / vnd widerumb Durch fein Sedet / gefundtheit und vers 
= angst tem) von Theodecto wird gefagt/ welcherein Poet und Tragedien ⸗ 
ur — / der ſich auch vnterſtanden / aus heiliger Gottlicher Schrifft / etlichen feine 
Tragedien zu mengen / iſt er des Geſichts beraubet / da er auch erkandt / das jhm ſoiches 
Darüber begegnet / vnd jhin dis laſſen leid fein / hat er auch widerumb die Hälffe Gotteo 
erlanget /ond fein Geſicht bekommen. Ioſepbs ib. 12. cap. 2, Antiquit. Indaicarums, 
05 Diomyfia Alexandrinw de martyribus , fchreibet von ſtraffen derer / fo erflich die 
- Rn Warbeit angenommen/entlich aus furcht wider verlengnet/das jr viel vom 
höfen Geiſtern find bejeflen vnd gepriniger worden. Liner fo von ſich ſelber mutwillig 
En N vexrleugnet 
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Erempeldes 


vorleugnet d nach ſolchem mit andern Communiciren wolte / da hat er für d 
— Dana en igrn 2 


Eine Jungfram fo verleugnet / iſt vom Teuffel beſeſſen / vnd hat ihr felbft die Zun⸗ 
/ißtbalde von’ Ba 5) J 
De achten. Einf von [iR Ks mg sammen I a 
A in DIAS 
Straffe derer / ſo die Göttliche Warheit geleſtert / 
RR zu vnſer zeit geſchehen. —A 


Adamus Budiſſina / hat gen Wittenber rieben / das ein 
WI, Serena el dat —5 — — iſt x arbere 
Nu Kunewalde worden / der die Warheit geleſtert / vnd geſagt / ndes 
Luthers lehr recht were / vnnd ehe er ſie wolt approbiren / ſolt jhn der Donnererfchls 
gen. Als nun den tag ein gros V i en / hat er ſich feiner wort erinnere / iſt 


agewitter 
in die Kirchen gelauffen / vnd laſſen zu Wetter leuten / vnnd hat vor feinem Altar ge ⸗ 
betet / in vom Donner gefchlagen / und in onmacht gefallen / als er aber wider etwas 
erquistt/ vund da man jhn heimin fein Haus bat führen wollen / iſt er zwiſchen ven 
führern auff dem Kirchhoff /zum andern malvom Donner gefchlagen worden. Hed 
iræ Deifignafunt »fed neg iram ne mifericordiam re]picit mundw. - Ex coloq, Dof, Mat 
Zub, \ ft en 
' ? \ sr zT So 
Annoys57.Am Grünen Donnerflag zu Forcheim/ indes Biſchoffs von Bam⸗ 
bergs Sande / nach dem man an diefem tage vom Hochwirdigen Sarramene des As 
tarszu predigen pfleget / alda iſt kommen ein alter Pfaff /der alters halbennichaallen 
| können / iſt an Krucken gangen / ond haben jhn zween Diacon auff die Eansdt 
Da hat er den Text ©. Pauli 1. Corinth. ı 1.vom Nachtmaldes H&rrn BR 
ich genommen / vnd den auff Baͤpſtiſche jrrehumb gezogen/ vnd aufgelegt /die einege 
ſtalt / vnd Die Meſſe hefftig vercheidigt / und gefagt : Pauie / Paute/ in dem alſo / wie du 
lehreſt / vnd iſt es vnrecht Jub una ſtecie zu communiciren » ſo hoie mich der Teuffel / Vnd 
ſich zum Voick gewandt / vnd geſagt / Wo des Bapſis lehre nicht 5 wolle er 
des Teuffels ſein / vnd jhme feine Seele zu pfande fesen. Bber ſolcher Gottßleſterung/ 
der er viel in der Predigt getrieben / hat ſich das Volck ſehr entſetzet. Baldt iſt cin kra⸗ 
chen / knacken / vnd brechen in der Kirchen worden / als wolt ſie vber einen hauffen fal 
en: Da hat ſich ein langer ſchwartzer Man fehen laffen/ von dem iſ ein groſſer Wind 
ingen / das fein brauſen in der gantzen Kirchen erfchollen / der bat den Gottloſen 
affen vom Predigfiuelgeführet / das noch auff dieſen heutigen —— weis/ 
wvo er hinkommen if: Nach demfelben hat fich der groſſe ſchwartze Man wider fchen 
aſſen / vnnd in Chor geeilet /zu des Bifchoffs Bruder von Rugenftein/denbatee 
ſtracks wollen haben) der hat fich mit feinem Schwerdt gemehret /damit er fich Doch 
ſelbſt allwege gefchlagen das er alfo in grofler not geweſen / vnd aus der Kirchen —8 
da iſt ein grosgedrenge im Volck worden. Dazumal hat ſich auch eingroffes Volk 
vor der Stadt ſehen laſſen / das man nicht anders gedacht /es were voll deinde/undhar 
der Thurmer die angeblafen ond gezehlet. Es if ein folch jammer in der Stadtwors BE 
den/dasderBifchoff nicht gewuſt/ wo er bleiben folte/dis aber iſt alles Teuffels geſpenſt 
gewefen, ,. Zumandern/da die Papiften daſelbſi / den nechfien Sontag nach dieferges 
ſchicht / die Tauffe pflegen zu weihen / vnd da fiemit jrem Narrenwerd umbdie Zauffe 
gangen / da iſt abermal ein jolch krachen bey dem Tauffſtein wordenvals wolt * —9 — 
einfallen 
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ya ; H u potentiam Dei prefenijßimanı, m 
PN ftem Anna 6, Momdchw quidam in eöncionibus Apoffoldm Paulim; ——— 
IR — 

Dort on von einem Bawr ein 
en nme 
gelef — Die ſer iſt voll und wol be⸗ 
kecht geweſt/ vnd hat den Pfarherrn za Brate / bey Wittenberg / mit ſcheltworten ans 
gegriffen. Diejeriftim Felde bey feinen Schaffen todt gefunden / gar ſchwartz vnd 

un alſo hat iymn der Zeuffel das lohn geben. Excollog. D. Martini Luberis 


J— vrO35 2.den Zenn/ mu Ofen cn raum and afrdiih Tnge 


85; Stephani die S b vnnd auff den 
Mt ee nad junior in der hei —— en Ludwig vnd 


Bo: * * d ſtillen hat wollen / haterein S 

etragen vnd ea —— Dar 
en erhabı m Schaffßkopff / das man noch erfahren 
/ Be gintommen Ih Fi, 3. Don Wundergichn. ArE 


nlicher ha He gehört / das der Keyſer Carolin D 


he gehort / das man Doct. Mart. Luth. Pſalm Ein feſte Butg iſt vnſer Gott⸗ 
ungen Kater geſagt / Ich wil helffen die Burg zerſchieſſen oder wil nicht le 
Dieſer iſt am dritten tage hernach geſtaben. 


endlichen Predigt die re Ehe ich den £utherifchen glauben wolt ans 
ner Jehewoltieh! lieber den Türcfifchen Gott annemen /denn die Türcken haben 
ch Ceremonen mit faſten / beten / vnd andern guten werden. Refpondit Mart, Luth. 
ne cum Caipbapr opbetsuerits ur vun —* — * 2 Krcarum ea antequam 
* eis cognitionenn Peruenian,. —* 
— wenig merken Goetes Bunde Darumib fi fihet man wiedie Das 
ont hal ‚Denn. der Trierifche Biſchoff iſt nach der Krönung Ferdinandiin 
ſchredten — irunck gethan / lorben. — Do@oris Martin 
DREAM TTS HI Rz argtnng 2* 
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ara Br Sc * Be ihn ang sr 
R a Brenn e De a Bin Et | 
von —— 


. Refpondit DoB, — Lub, Taliagxemplacfent digna PETER, —* 


| vuich&h riften vmbkommen waren. Da aber ein Papifiicher Meppfaff * 


n —— 
me folte/ t — —“ gb agt: Salustor venit » Saluaor wenit, As er auch rede. 
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“ } | ber Conſtantienſis / da er zu Speyer in der verſamlung geweſen / hat er in einer Faber Con⸗ 
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— Wer aber den heiligen G —— —— x 
ſondern iſt ſchutdig des ewigen © ee tan antlum c$t. Anim 
en , obfinato » eaque Dew ad Remißionem Peccatorum nobis panındam & exbibendam — 
Cor fum otum op fe benefeium Domininofrilefuchrifi ‚ Miniflerium verbi & Sacnımentos 
— — Spiritw fand qui per hoceſt eſicux ad openmdam fidem) reijcere » damnare » baßp mare 
Saul felt Saulder. König der Jüden ehe er zum Rönigedes Volks zeſalbet 
‚ade worden/ esse Maag, ya — — Iſrae 
denner. ar erg e bat abc Cm —— aus 
eim Konig ein an worden / vnd druckte nterthe erhalben on 
Gott verworffen worden / das von jhmedie Königliche vnd hu 4 
letzt gar verlaſſen / von dem Heer der verjagt/ond hefftig verwundet worden 
— ——— ——— SENDER 
fallen. ). Regum ↄ. & vigefimo quinto. — 
Judas der Apoſiel iſt ohne zweiffel / weil er. in einer folchen heiligen g 
Chriftiaewefen/auch ein frommer geachtet worden/ond auch wolgewelen. ' Aber ais 
udas mein er fich dem Teuffel durch ein wenig Geldt verführen laſſen / Verne N 
eppg., kart / das er aus einem getrewen Diener ein Dieineydiger/auseinem | i 
rähter worden ift/ Vnd da er nu dachte / es hette keine not mit hme / em E 
felung ond erhenckt füch felbft. Tamincertsest buman vite conditio, tam prona in lopjumsue we 
2.0. Hmmaximeconcidat cum feftare putat, Sabellicw libro 8; cap. 8 —— R; 
i — Rarbholdu Frifonum Dux » Diefer / als er durch den Viſchoff — J 
Den Vorfap, Chrifiuchen Glauben bracht worden / vnd nu das eine Dein indie Tauff⸗ B 
sen fun.  1E/fraget erden Bifchoff /an welchem Dre wol der meifterheit feiner V ntoe, 4 
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ren / im Himmel oder in der Helle. Der Bifchoff antwortgt r fie wereninder Selle 
„denn es were feiner ein Chrift gewefen / hetien alfo auch nicht den Erloſer Chrifium 
erfand / Alfo hat Ratholdus das Bein wider ausder Tauffgezogen /ond gefagt, —— 
wolle auch dahin fahren / da feine Vorfahren weren / vnd woite ſich lieber zum meiſſen 
oder groſien hauffen halten / denn da fein da jhr wenig weren. Impia Herencorumk 77 Pen 
te » Saluti damnationem antepofuit, Fulg. libro ↄ. cap. n. a A 2 
Zertullianus von Carthago / war anfenglich ein unfchüldiger fremmer Dan 
WuBe ond hat auch von der waren Neligion viel herrlich ding gefchricben / da er von 
| Clericken zu Rom ſehr geſchmehet worden feiner Religion halben / Hat er ſich jur Res er 
tzerey Montanibegeben / vnd alſo feiner Seelen feligkeit hindan geſatzt. Auch — 
viel wider den Chriſten Glauben geſchrieben. Fulgofwlib, 9, cap. 5. 
ꝛeas KRoͤ / Foss der Faden König / Ocbozie Son / hatte mit des gantzen Jůdiſchen Voices J 
| vg» gunſt und willen das Regiment befommen / war auch anfenglich from / vnd hielt fiche 
wol/Daeraberclter ward) verachtet er feines Daters Religion, und chretedie Abadte - E 
ter. Zacheriam loiade Sen [durch den er /daernoch jung zum ae war en — 
lies er vmbbringen. Nicht lang darnach / hat ſich die ſtraff Gottes aefunden/D 
er durch ſchreckung der Feinde gedrungen / von dem Syrer hat man friede —534 












































Andern Gebots. Bere >, 


nt fie wiet 1 Schesen der Kirchen vnd allen Königlichen Reichthumb müſſen 
Anf ſoiche feine eigne ſchmach vnd gemeinen ſchaden / iſt er auch in eine langwi⸗ 


wi 


nieheit gefallen vnd entlich von den feinen mit liſt vmbkommen. Sabellicw li⸗ - 
.tap. 8, Sedieus be Pona eſt deficientium d vera Religione, niſ post cam æternis additti für 
e) * X uni) 1 
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N Du cus end Eanfridus / Nachfömling des Röniges Heduini in Engellande/ 
lach den fievonderreinen Lehre des Euangelij/die fie zunor befandt abgefallen /ond 
jealte Abgötterey wider verwickelt fein worden / der hoffnung / fie wolten alfo der 


folgung vnd feindtlichen zufages der ungleubigen Könige entgehen / vnd ihr Reich 
item friede ond ruhe behalten / haben fie beydes jhr Königreich vnd auch jhr leben 
ren nn fein alle beyde von Penda der Merciorum Könige vmbbracht wors 
7 Beda lib 94, Hi & cap. I e . 
Daserfchrecliche Ende des abtrünnigen Keyſers Juliani vnd fein efgen bekent⸗ 
eugen das er nicht alleineomb feines abfals vom Chriftlichen Ölanbentwillen 
torben fey / Sondern das er auch dafleltige bekandt für feinemende. Denn als er 
Halte alsiwere er ein Chriſt / vnd wie etliche wollen / nach feiner Zauffe zum Dias 
at tommen/fter auscinem Diener Chriſti ein hefftiger verfolger worden / vnd hat 
u Gottfo hoch vergriffen / das Gott nichtlenger hat konnen zuſehen / vnd zur 
‚gleich gendtiget worden. Derhalben als Julianus einen Krieg wider die Perſer Jullant 
Faenommen / vnd in der Schlacht zwifchen feine hüffen eineeddliche IBunden ber ſchrecklich 
en) onnd doch nicht wuſte wo jhme das herfeme / hater feine Hand vol Blut ge⸗ eude. 
ond gen Himmel geworffen/ mitdiefen worten / Hiermit fertige deinen zorn du 
lilcer. 84 alſo pflegte er den HErrn Chrifium zu nennen / Ich mus bekennen / 
ich Durchhdich vberwunden werde, Exple iram tuam Galilee, Fateor enim medtefuperas 
over! o religionis neglettu repetito seiw caufa Je moriconfeffus eſt. Fulgoſus libro y, cap, 2. 
Bicus libro 3. capite 3. Ignatimlibro ).cap. 2. 


Fheophilus /ein Prieſter in Cilleia / Als er von feinem Diacon Ampt mit gewalt Theophaine 
ar abgefast worden / hat er dem Zeuffel feine Handrfchrifft gegeben / das er wolte — 
Lei igen n/ond Chriſtum verleugnen/ So er jme wider dazu helffen koͤndte / das er —— 
ei ner TO irden wider fommenmöchte/ond ein Archidiacon werden/ da ers zuuor ge / ſhrufft. 
fen. Daernu zu feiner dignitet wider eingefent worden / vnd fich bedacht was er ges 
| abette Iſt er in gros befümmernis und Angfigefallen/ hat fich zu dem Son Bor 
geivande / vnd mit bitteren zehren jhn vmb hülffe und gnade angerufen / Darnach 
ter auch 40. tage in warer Rewe / und embfigem Gebet zubracht / vnd Öffentlichin 
Kirchen feine Suͤude bekandt / vnd folgendts heilig gelebet / Alſo / das man auch 
an jme viel Wanderwerck geſchrieben. Marulus lib.4. cap. 10, & libro 2. cap. 12, Sabelicus 
Plpdilas/ Ein Bifchoff der Gothen / iſt anfenglich einrechter und trewer Lehrer Plpbilse 
der Kirchen geiwelen / hatte auch den meiften theilder Gothen zum Chriflichen Slau⸗ fel abe .· 
ben bekchrt/ Da aber Die Gothen von den Hunen vertrieben / vnd an den Keyſer Va⸗ 
ten ‚Ihre Güter und Sitz wider zucrlangen geſandt / Iſt vnter den Legaten auch 
pelen/ond mit gen Conftantinopel gefandt worden/der Bifchoff Vlphilas / daſelbſi 
Baterfich zuden Arvianern gefelletzond jrer Ketzerey fich theilhafftiggemachet. Da er 
au wider heimfommen / hat er die Gothen allmit der Arrianifchen Lehre eingenom+ 
aien ond beſchmeiſſet / Hat alſo / was er zuuor unter jhnen mit der reinen Lehre gebar 
Ä 27 alles wider in hauffen geriffen. Socrareslibro 4. cap. 33. 


BEN 


Es iſt geweſen einer mit namen Franciſcus Spiera /bürtigvon Citadella / ein ers Zchrecklich 
Farmer Zurif/ond beruͤmbter Aduocat in weltlichen Rechten feines alters bey Fo. Ja⸗ —— 
gen /har gehabtein Eheweib / vnd ı 1, Kinder / auch ſonſt mit zeitlichem Gut / Ehren / afco Spies 

1. SA Emptern ra. 


























‚Erempeldes | 
Emptern vnd Wirden zimlich begabt. —— erſtlich die vnaußſprechliche Gottes 
gnade / durch die gabe des heiligen Geiſtes empfangen / vnd den HErrn Iheſum Chri⸗ 
ſium / als vnſern einigen Erloͤſer aus heiliger Goͤttlicher Schrifft genugſam erkennet / 
vnd den auch offentlich mit groſſem ernſte gepredigt / das man allein durch dieſen Se» 
ligmacher gerecht vnd ſelig werde / vnnd das man ſich auff feines Menſchen verdie 
oder werck verlaſſen fol /et?. Vmb ſolches bekentnis willen / iſt er durch die Feinde der 
Warheit verklaget / vnd gen Venedig fuͤr des Bapſts Legaten beruffen worden / da 
er mit groſſem ſchelten vnd drauworten alſo betobet und erſchreckt / das er aus furcht des 
Zodessond verluſt ſeiner Haab und Guͤter / die erkandte Warheit verleugnet vnd vers 
ſchworen / Auch muͤſſen zuſagen / das fo balde er anheim keme / ſolchs auch offentlich für 
allem Bold zu Citadella thun wolte. Alsernun am heimwege geweſen / hat er bey ſich 
betracht / ob er wider heim kommen ſolte / vnd den offentlichen beruff thun / oder 
vnd Guͤter alles verlaſſen. Sein Gewiſſen triebe ſhn / deßgleichen des heiligen Geiſtes 
einſorechen / das er ſolchs nicht thun woit / viel lieber alles fahren laſſen / ehe er ſo grew⸗ 
lich widerruffen ſolt. So bat er auch nachmals in feinem groſſen leiden offt befande/ 
wie jm auff dem wege der Geiſt Gottes gleich fuͤrgeſagt hette / Ach lieber Franciſce / hů⸗ 
te dich ja / das du den Brieff / den du mit der Hand geſchrieben / bey leibe auch — 
mit deinem hertzen verſiegelſt. Du biſt ja ſetzt noch frey / hůte dich / das du nicht abf 
leſt / thue Buſſe / vnd bleibe bey der erkandten Warheit / ob dich wol dein ſchwache 
fleiſch dißmal vbereilet / fo huͤtt dich doch noch / das du dis nicht ferner befterigeft. 
ſolchem ernſten kampff / hat in doch entlich fein Fleiſch / Item / ſein Haab und Gut / Eh 
vnd Wirde gefangen gehalten / vnd letzlich vberwunden. Auff den Abendt/wieerdes - 
Morgens miderruffen folte/hat jm ein Baͤpſtiſcher Pfaff ein Abſchrifft des widerruffs 
zugeſielt / wie er jhn offentlich vor dem Volck thun ſolte. Die gantze nacht hat der arme 
Man nicht konnen ſchlaffen. Am Morgen auff den Sontag / nach gehaltener Meß/ 
hat Franciſcus vor allem Volck / das bey 2000. Perſonen zugegen geweſen / in bey ſaa t 
der Oberſten und feiner Freunde / die Lehre der Warheit / ſo er zuuor dem Volck geleh⸗ 
ret/ offentlich verdampt / vnd widerruffen. Hat auch 30. Gülden Geldtſtraffe eflegen 
muͤſſen Bald aber nach feinem widerruff / hat er das erſchreckliche vrtheil Gottee⸗ 
wider in ergangen / befunden / vnd gefuͤhlet / und hat von ſtund an) alle Gaben dee 
ligen Geiſſes verloren. Der HErr Chriſtus iſt von jhm gewichen / und iſt aller 5 | 
Glaube / Liebe / gantz vnd gar bey jmverfchwunden. Sein Hertz miteitelneid/baß/ 
ſchand vnd leſterung wider Sort erfüller / Teuffel vnd Tode / vnd ewige verzweiffen 
lung gu ibm eingekehrt. In dieſem jammer iſt er bey fechs Monat ſtecken blieben / vnd 
nach dieſem / iſt er mit Weib vnd Kind gen Paduam gezogen. Da iſt taͤglich fein leiden 
vnd ſchreckliche verzweiffelung / jmmer je mehr / erger vnd gröffer worden. Im Beite 
hat er gelegen ohn einige Kranckheit / iſt gantz wol verſtendig geweſen / doch hat dergane -· 
ge Leib abgenommen / kein Glied fein Ampt gethan / außgenommen die Zunge. Hat kei⸗ 
nen Stulgang oder anders gehabt / hat auch nichts eſſen wollen / denn das man jm mit 
gewalt beybracht hat / mit eingieſſen der Suͤplein / hat einen vnleidlichen durſt gehabt. 
Wer zu ſhm kommen / den hat er willig angenommen / vnd mit groſſem verſtande ge⸗ 
redt. Hat ſich für vnd für bezeuget / er were aus gerechtem vrtheil Gottes verdampt 
es [ey ſchon in der Hellen / da leide er ohn vnterlas pein vnd marter. Er habe geſuͤndi · 
get in den heiligen Geiſt / Welche Sünde im nimmermehr verziehen würde, Der ver⸗ 
dienſt Chriſti / vnd alle Barmhertzigkeit Gotts gehe jhn cwiglich nicht mehr an / Auch 
geſagt / er werde ein ſolch ſchrecklich ende nemen / ſeines widerruffs halben /auffdasee 
den Auſſerwelten ein Exempel ſey. Dieſe vnd dergleichen grewliche reden der ver⸗ 
 zweiffetung halben / hat er gethan / bis das auff dreiſſig Perſonen / ſonderlich hochge⸗ 
lehrter Leute zugegen geweſen / vnter denen auch war der Ehrwirdige Biſchoff Ver⸗ 
geriue. Der hat hn auff alle wege vnd weiſe angefangen zu tröften, Jen) Doctor 
—— ribaldus 
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dergleichen/darnebenvil®© d ein 
tig geantwort / Ich gleube nein an innen —* 


Andern Gebots. 

Gribaldus der fh angeredt / ernſtlich getroͤſtet vnd vermanet / das er der Barm⸗ 
Gottes Ah wenn aller Welt ars, Mens 
legen / fo weren fie doch nichtder vnaußfprechlichen Barmhertzigkeit Gottes zus 
—— rn 
us Schönen 

en jhm eingeredt / vnd zu letzt geſagt / ober denn nicht wolte /dasfi 
Gott feiner erbarmte. arauffer verfienbigpefagt/Jch ne Sr 
welchesdie Teuffel auch / vñ dafuͤr erziteern/erd Aber es nuͤtzet mir folchs nicht. 
ch Habe zum Tode gefündiget. ch wolte jagerne / das mir Gott gnedig vnd barm⸗ 
ersig were / Er wil es aber nicht chun/foißtmir alle frafft des Glaubens enenoinmen/ 
Ich wilgerne alles von euch hören / vnd nachreden / Abermein Hertz iſt voller neid/ 
—— leſterung wider Gott / denn ich befindees / wie er mein Feind iſt. Da hieit 
erius bey ſhman / das er mit den vmbſtendern ein Water vnſer beten wolle / das 


that Franciſcus mit einem folchen ernſt vnd groſſer andacht / das ſich jederman ver⸗ 
wundert. Da er außgebetet / ſaget er / Ich habe mit meiner Zungen gebet / aber mein 
Dertz iſt weit dauon geweſen / Gott hat mir alle ſeine Gnade entzogen. Des andern 
Tages find fie widerumb gu jhm kommen / vnd nach gethanem Grus jhn gefraget / Ob 
er von dem vielfeltigem Troſt / den fie jhm gethan / nicht einige hoffnung empfinde 


Antwort er/gar nichts / Sch befinde mich nur je lenger je vbeler. Da haben ſie jhn von 
vielen Stüden gefraget / wie jhm doch dieferunfterbliche Wurm fein Conſcientz alſo 
bab angefangen onruigzumachen.Da hat ers jnen nach ordnung alleserzelet/ond mie 
vielen worten erfleree / wie von dem tage an / da er widerruffen / ſhm Gott den nagens 


den Wurm/ vnd onaußtefchliche Fewer in fein Hertz gefandt habe / das es nun vbeler 


vmb jhn ſtehe / denn vmb Cain vnd Judas / Ja er begerte auch viel lieber todt vnd vers 


dampt zu ſein / denn alſo hie geitlich leben vnd leiden / Nat auch geſagt / was ſchrecklicher 


Seſicht jme ohn vnterlas furkemen. Da fie jhn nu aber auffs beſte getroͤſtet / haben fie 
hn abermals vermanet / mit jn ein Vater vnſer zu beten / das hat er mit ſolchen weinen 


vbond andacht gethan / das die vmbſtender alle mit jme geweinet. Als Doetor Gribaldus 


die Trehern der rew und buſſe geſehen / bat er gefagt / Lieber Franciſce / das ſey Gott 


gelobet / dieſe Trehern find ein zeichen / das euch Bott nicht gang vnd gar verſtoſſen has 


de ett. Iſt alſo von jederman getroͤſt worden. Darauff Franciſcus geſagt / ch weis 
das alles wol / und ſolcher Glaube vnd vertrawen iſt eine gabe Gottes / daran mangelt 


mires / das ich ſolches mit nichte gleuben fan / Ach das mir Gott allein das gebe/ das ich 


ein wenig hoffnung der Barmhertzigkeit Gottes in meinem hertzen haben kondte / Aber 
—* it ſo vnmůglich / als vnmuglich es iſt / mit einem Löffel das groſſe Meer außzu⸗ 


ſſwooffen / vnd außzutrincken. Ich weis es / das auff Erden nie fein Menſch geweſen / 
u der äugenfcheinticher den zorn Gottes alfo gefuͤhlet habe / alsich / ch wolt von her⸗ 


gen / das ich an eines verdampten ort jetzt eben müſſe. SDierüber wurde er herrlich / 


h  äberbeyibmgar vergeblich/gerröft. Sein auffenthalt/warder Speiſe halben alfo ein 


ſtarcker Man / wenn man jhm Speife geben wolte/ bunde man jhm feine Arme zuſam⸗ 
men/nachmalsbrach man Ihm den Mund mit gewalt auff / vnd floͤſt jm ein Suͤplein 
in Hats/dargegen er fich doch mit der Zungen werete/ fo faſt er kondt / kam doch etwas 
bißweiten in Magen. Aber kein Stueigang hat er nie gehabt. Sein begeren war ohn 
vñterlas / das er ſierben / und zur Mellen fahren möchte, Amdsitten tage kam mit den 


vorigen gelehrten Leuten vnd vielen Studenten / ein feiner alter Prieſtet aus Citadel⸗ 


ia / vnd ſagt / Franciſce / kennet jhr mich nicht / Ich bin Antonius Fontanina / der bey 
euch war / da jhrgen Venedig zoget. Da hub er an mit groſſem ſeufftzen vnd Hagen/ 
Ach des verfluchten tages / Ach des verfluchten/et?. Wolte Gott ich were dahin nicht 
kommen / vnd were dazumalgeftorben. Da ward er aber vielfeltig getroͤſt / vnd jhm die 
verdienſi Chriſti vorgehalten. Da ſagt er / Er hette die GR Ehrifti nir re ” 
* an 





— — are u ET > ea ne nn en a ach A nd as 
* J # = 









\ h 2 3 Exempel des 
kandt / ſich derer gemißbraucht / vnd feinem fleiſchlichen Glauben zu viel vertrawet / 
—— nn Studenten/fagend: O lieben Kinder hoͤret mich/ ch wit 

dem Suangelionichtsentnemen/denn ich erkenne / das es die Warheit ſelber ſey / Se⸗ 

het euch aber fuͤr / das jhr dem Glauben nicht zu viel zuleget / ſondern darneben euch 

‚auch als rechtgleubige in Chriſtlichen wercken vbet ( Er wil / man muͤſſe nicht Mund⸗ 

chriſten fein.) Gleubet mir als einem / der es erfahren hat. Lobt hiermit für vnd fur 

die Epifiel S. Petri/dardurch er die Gleubigen zur Gottſeligkeit / Keuſcheit vnd Hei⸗ 
ligung vermanet. Da haben ſie viel Gotiſeliger rede vnd Difputirensontereinanderger 
habt / da er gans fleiſſig sugehorcht / derwegen ſie jhn letzlich gefragt / ob er nicht troſt 
aus ſolchem Gottſeligem Geſprech verneme? Sagt er / Ich bin zum ewigen Tode 

— — keine hoffnung meiner Erloͤſung haben. Ach koͤndte ich doch nur ein we⸗ 

nig auff Gottes Barmhertzigkeit trawen oder an, fo wolteich doch —— 

tauſent Jar (allein das doch noch ein wenig hoffnung were / dz es ſolt auffhoͤren) in der 

Helen qual vnd peinfisen. D. Gribaldus ſagt / Franciſce / Ich zweiffel nicht ſo gar an 

eiver Erloſung / Denn Gott wileuch villeicht in dieſem Leben fo hart angreiffen / vnd 

ſeinen zorn fühlen laſſen / vnd entlich in jenem Leben euch feine Önadeerzeigen. Hier⸗ 
auff ſagt er / ch weis / das ich verſtoſſen bin / etẽ. Fragt jhn weiter / was er doch ihhun 
wolte/wenn er ein Meſſer hette / ob er ſhm / weil er ſo ſehr den Todt begerte / auch wolte 
den Todt hun? Sagt er / gebet mir eins / ſo werdet jhrs wol ſehen. Sprach Gribal⸗ 
dus / Nein. Franciſce / erkleret vns doch nur ewer gemuͤte / Aniwort er / Ich weis es ſel⸗ 
ber nicht / wie mein wille würde beſchaffen ſein. Der Biſchoff Vergerius kondte fin 
kaum dahin bringen / das er ein Vater vnſer bete / welchs er auch nicht mit ſolchem erñſt 
wie zuuor andere tage / gethan. Bekandte / er kondte Gott nicht mehr von herhen ein 

Vater nennen. Sagte/fie ſolten ſich nur nicht ferner mit jme bemuͤ hen / Es fey an 3 

les vergebens/ond jeyfo vnmuͤglich / das er widerumb zur hoffnung/ und Ölaubenauff 

Gottes Barmhertzigkeit möge gebracht werden / Als muͤglich es fey / das man mit eis 

nem einigen Hirſenkoͤrnlein /die gantze Welt erwerffen töndte. Diefes haben — 3 

vmbſtender ſehr entjent. Da nun feine Freunde in willens/fhn widerumb gen Citadel ⸗ 

ka heimzufuͤhren / vermaneten fie diefelben / das fie jhm fuͤr vnd fürgelehrte Leute ver⸗ 

fchaffen wolten/ob Gott moͤchte entlich ſeine Gnade geben. Dafiedes Morgenswole 
sen auffladen / und angethan ward / hater —— ein kleines Meſſerlein in ſeinem 
grimmigen vmbſchawen erſehen / das erwuͤſcht / auff dem Tiſch / damit hett et ſich erſto⸗ 
chen / wenn nicht ſeine zween Sone zugegen / vnd jhm dasmit gewalt genommen het⸗ 
ten. Iſt alſo gen Citadella gebracht / vnd nach wenig tagen allda geſtorben. ( Iſ alſo in 

Gottes Gerichten.) Lieber Gott / dieſe ſchreckliche Geſchicht / ſoit warlich das Bap⸗ 

ſthumb bekehrt haben / wenn ihre Hertzen / nicht wie Pharaͤonis verſtockt weren / fol 

dieſes nicht heimlich geſchehen / fondernesiftaus Padua wol mit 600. Brieffen 
andere Ort vnd Stedte geoffenbaret worden. Wer dieſe Hiſtoriam der lenge nach ie⸗ 
fen wil / der finder es im dritten Theil D. Ludouici Rabi, von heiligen Maͤrterern infine, 


Anno Domini 15:53. Iſt ein junger Geſelle bey einem Meiſter in einer N, # 
tigen Stadt geweſen / welcher zuuor das heilige Sacrament des Abendmalsingiepe 
erley geſtalt empfangen hatte / nachmals da er beyden Baͤpſtiſchen geweſen / vberredi / 
das ers in einerley geftalt empfangen: Da er nun alfoindie Stadt fommen/iftervom 
feinem Meiſter bey dem er gearbeitet / vermanet / das er ſich des heiligen Sacraments 
nach Cheiſt ordnung ſolte teilhafftig machen / darzu er lang ſtuͤl geſchwiegen / vnnd 
nichts geantwort. Hebt aber hernach ploͤtzlichen an zu bruͤllen und zu ſchreyen / Dich 
bin ewiglich Des Teuffels / vnd hat ſich hiermit mit ongeflümb durch ein Senfterberab _ 
geſtůrtzt / das er auch all fein Eingeweide von Ihm durch den fall aufgefchüt hat, Iſt al⸗ 
fo eines ſchrecklichen todes geſtorben. Zohan, Manl, — 

Latomus 
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Aatomus / ein Ketzermeiſter und grewlicher verfolger der C /der iſt entlich zu Catomus 
Woor kurtzer zeit / in eine ſolche — verzweiffelun meet wir in versweifs 
| mider fein Gewiften / die Warpeit hat hefftig verfolgen heiffen / hater Kuna 3" 
Leib angen zu zittern vnd zuů zagen / Derwegen nach den vornemb⸗ 

Leuten / ond geſagt: Lieben Herren / das jhr wiſſet / warumb ich 
geſchickt / et?. Sch Latomus ——— /ond Gottes wort fürfestich/ 
olgen vnd vnterdruͤcken / Darumb hab ich in den heiligen Geiſt 

mir weder hie noch dort in ewigkeit nicht vergeben werden wird/ Dars 
ich des Zeuffels/ mit Leib ond Seel / und fchon feinem Reiche eingeleiber/ Ja 
nichtmehr Latomum alseinen Menfchen / fondern als einen Icbendigen 
vnd fo euch ewre Augen auffgethan würden / fo würdet jhr an meinen Hen⸗ 
Fuͤſſen nichtsandersdenn fcheußliche Teuffelsflawen erfehen. Diß find die 

bart erſchrocken / darumb ein Doctor Theologie / fein fonderlicher Freund / 
angefangen zu troͤſten / vnd geſagt / Das feine Sünde fo gros / die durch die Barm⸗ 
ertzi Gottes nicht vergeben wuͤrde / et?. Darauff Latomus geantwort / Er wů⸗ 
l andere viel herrlicher Trofifprüche / denn er were gelehrt gnug / Aber da felet 

1 /das fein Glaube noch vertrawen bey ſhm gegen Gott were /et?. Vnd ferner 

das jhr ſehet / das ich aus vollem Munde von meiner verdamnis die warheit ges 
| ich wil mich jetzt niderlegen / vnd darauff ſterben / vnd nemet ein Exempel 

mir / babe auch derhalben nach euch geſchickt / das jhr euch bekehret / und von der 

gung ablieffet. Nach diefen worten und andern mehr / ifterals bald grewlich / 
mit groſſem brällen vnd gefchrey geftorben / vnd alfo fchendlich und unmenfchlich 
das ſich ein jeder vor jhm entfagt bat. lobu Finceliwlibro3. Bon Wunder⸗ 


- Ein Dominicaner Münch /alser hefftig in feinem Kloſter wider die Warheit des Manch 
— gepredigt / in er vnter der Predigt vom Donner erſchlagen worden. — 
2, 


— Dor wenig Jahren if gewefender Bruder Tameri / der zunor das Euangelium er 

ugepre rift aber entlich von feinem Bruderdem Zamero/von der Warheit 

Der zur heucheley verführet worden / Derwegen er entlich in verzweiffelung gefallen/ 

fich ſelbſt erhencket. Ibidems. 

Abonſus / der feinen rechtgleubigen Bruder von der erfandten Warheit / erſt⸗ Alphonſus 
mit gar glatten füflen worten gedachte abfellig zu machen / vnd alser entlich folches Finca Bru⸗ 
un kondte/ bat er jhn verräßterlich ermordet /wie unten beim 5. Gebot Gottes au amor⸗ 
Hiftoria angezeiget wird. Erbat fichaber bernach Anno 15 5 1. zu Trident auff 

em Concilio an feines Maulthiers Hals gehenckt / vnd alfoin groſſer verzweiffelung 
9.3. Derein Sacramentirer gewefen / iſt im Kriege erfchlagen worden / quia Sacramen⸗ 
wroluit alios adigere ad fuum errorem, ift darüber in Krieg gezogen / vnd erfchlagen. De est tirer ım 
zuftus index, eiusg, indicium reötum » qui blafpbemos & contemptores ſui verbinon finit impunitos» re 7 
ed mifere pereunt. Diefer gerechter Richter leſt die Sefterer feines feligmachenden 

Borts nicht ungefiraffe/das hat Gott in kurtzen tagen zu Hamburg beweift. Da iſt ein 
fonderer Berächter des Worts vnd des heiligen Euangelij geweſen / der viel verführe/ 
nd hat mit nichten von feinem Irrthumb können gebracht werden. Dieſer iſt iehlich 
in die hochſte zweiffelung gefallen / das er auch durch Gottes wort mit nichte hat fich 
Fönnentröften/ond auffrichten laſſen / ond gefagt / feine Sünde weren gröfler/ denn 
Dasfie ihn möchten vergeben werden / denn er heit jr viel verführt. Iſt alſo mie gemalt 
auseinem Hauſe geſprungen im mittage / und fichin einen Brunnen verſtuͤrtzt. Als 
aberdas Waſſer nicht tieff genug Ihn zuuerſeuffen / und das Bold gugelauffen/ in aus 

Dam Brunnen zu ziehen / hat er fich felbs ins Waſſer rg vnd erfeufft, Alſo 
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Exempel des 
ſich auch ein Leſterer der Warheit zu Baſel aus einem Fenſter verſtürtzt. Excolog. D. 
Aart. Lutberi. ms 
Asder N. Hoffman zu dem Gefprech oder Comuentu nach Negenfpurg reifetef 
iſt er onterwegen nicht weit von Vlm / als ein feind —— groſſe verzweiff⸗ 
| kung gefallen/ond mit groffem vnd erſchrecklichem brüllen feinen Beift aufgeben: 
Bin Stu . St Bernburg iſt für etlichen Jaren ein Studentgemwefen / der iſt entlich zu einemn 
dent wud Abt kommen / aus welches befoͤrderung er ein Canonicat oder Zeuffelsprebende / im 
Eon Seife Vagdeburg von Thumbpfaffen er jaget / Wie der ſelbige nu meinet / er hetie gar 
Eömptjhm wol gefiſcht/ vnd feinen ſachen wol fürgeRanden/ das er ſolch einkommen erlangt / vnd 
vbel, der Babplonifchen Hurn Malzeichen angenommen / ond er zur zeit aus Mag Be 
reitet / toͤnpt jhm onterwegen ein folch gelpenftond geplerr für/ das er nichtandersgr 
mieinet / der Teuffel würde jun teibhafftig wegführen/ond er auch bekent / das ſolchs ge⸗ 
ſchehen were / vnd er für angſt hette muͤſſen vergehen / vnd im zweiffelmut —— J 
wenn er ſich nicht Damals des troͤſlichen Spruchs erinnert hette / Alſo hat Gott 
die Welt geliebet / das er feinen einigen Sohn gab / auff das alle / ſo an 
ihn gleuben / nicht verloren werden / ſondern das ewige Leben haben. ie 
er mit dieſem Spruch damals dem Teuffel begegnet vnd jhm furgehalten / iſt der Sa⸗ 
than von jhm gewichen / vnnd bat von jhme abgelaſſen / aber mit ſolchem geruch vnd 
ſianck / als Ban jhin feine Kleider und alles verfenger/ Xeitet trawrig vnd fanermüs 
tignach haufe. | ° I —— 
Da er daheim ober Tiſch bey feinem Bruder ſitzet / kompt jm der handel wider fi 
thut fläglich vnd erbermlich/ gleich als er des Teuffels ſey mit Leib ond Seel / leufft 
zweiffelmut zum Born zu / fpringt drein / fich zuerfeuffen/ Da gibt unfer HErr ort 
. ‚gnade/daser nicht aller dinge ſtracks ins Waſſer fömpe/fondern etlicher maß am Er 
mer hengen bleibe/ und man jn dennoch onuerferet wider heraus bringt / vnd haben die 
Öeelforger des orts hernach den beftärsten / angefochtenen und hochbefümmerten 
Menſchen gnug zu tröſten gehabt/das er jin felber nicht leid gethan / vnd iſt m hernach ⸗ 
mals offt in der Kirchen vnter der Predigt fo angſt vnd bange worden / wenn der Acw⸗ 
ling in ankommen / das er für angſt indie Sacriſiey gelauffen / vnd einenvon den Dr 
digern zu ſich gefordert / vnd omb troſt gebeten/welcher jhm denn widerfahren. AR 
jhin das Canonicat oder die Baͤpſtliche Prebende bekommen. Aber weil er ſeine ſande 
vnd fall erkandte / in rechter rew vnd leid / gnad vnd troſt begerte / ſo hat jhm Sott/ale 
der nicht wilden todt des Günders/fondern das er ſich bekehre vnd Iche/gnad und tri 
durchs Wort widerfahren laſſen / vnd jhn auslauter Gnade vnd Barmhertzigken 
Felde / im Born / vnd andern anfechtungen hernach wunderbarlich erhalten vñ ju re 
bracht / das er nu viellicber ein armer gemeiner Bürger mit gutem Gewiſſen / denn 


fiatlicher Thumbher oder ein verdampter Pfaff mit boſem Sewiflenfeinwi. a 


An ſolchem Exempel ſolten fich billich fpiegetn / die Geſellen / fo nach dem hellen 
Küchlein des Bapfts fchnappen / feine Malgeichen an die Stirneannemen / vnd das 
Hurnlohn / wie es der Prophet nennet / an ſich bringen / vnd noch wol fein feuffuendar 
umb thun. Aus dem Waſſerſpiegel. a 
n D. M. Luther ſagt alfo/difputiere ich mit dem Teuffel dauon / was ich gethan vnd 
gelaſſen habe / ſo bin ich ſchon dahin vnd verloren / Aber antworte ich dem Teuffel aus 
der Lehr des Euangelij / vnd halte jhm fur die vergebung der Suͤnden / ſo leſt er mich zu 
frieden / vnd gehet ober hin / vnd ich behalte das Feld. Wenn der Teuffel aber einen auff 
das thun vnd laſſen bringet / ſo hat er gewonnen / Es ſey denn / das Gott einem ſonder⸗ 
lich helffe / vnd einer ſage / Ey wenn ichs gleich gethan hette / ſo mus ich dennoch durch 
die vergebung der Sünden ſelig werden / denn ich bin getaufft / vnd hab das Abendmat 
empfangen / vnd bin von der Suͤnden abſoluiret: Aber wenn ich dieſen troſt — 
an 
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 Pandet und Freudenfeſt gehalten/ Haben fieden JERRI 
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lang / ſo gehetdols D. K. zu H. welcher ha: Ach Chriftusfleher wider mich und vers 


Ir. 


klagt mich / dawardasFacere. Denn diefer Doctor war einesgroffen Bifchoffs Dies 
ter/ Anno) 5 27.0nd erſilich ein Freund des Bar ihn er das Abendmaldes 
HErrn in beyderley geſtalt nach einferungdes H Chriſti empfangen / wider ſei⸗ 
nes Herrn Mandat vnd verbot. Aber da er in feines Herrn vngnad fiel/ vnd ſahe das 
andere Euangeliſche des orts ver ſaget und verfolget worden / da fiel er wider ab / vnd 
verleugnetedas Euangelium.  Alser nun fahe/das andere Thriften fich ins elend vers 
jagen lieffen/ond mit grofler freudigteit des Bifchoffs Tyranney verachteten/ Da rüs u 
rer ihn fein Gewiſſen /das erfich nicht hat mit ins clend vertreiben laflen/ond er widers 
ruffen hatte/fiel druͤber in eine Krandheit und trawrigkeit / das feine vermanung ond 


« grofider Goͤttlichen verheiſſungen bey fhm ſtat haben wolte. Gericht derhalben in vers 


zweiffelung/ vnd fprach/ Ehriſtus ſtehet für feinem Himlifchen Vater / verklagt mich/ 
"ondfpricht: Sceydemnichtgnedig / vergib jhm die Sünde der Gotteßleſterung vnd 


- verleugnung nicht /denn erhat mich vnd mein Euangelium für dem Bifchoffeniche 


befandt. ediefen Preftigös hat Ihn der Zeuffelgar gefangen ond verblendet /das 
‚er jhm den HErrn Chriſium furbildet / als einen Richter / Verſucher und Anklager / 


vond nicht alseinen Heyland / Mitler / Hohenprieſter / Verſöner und Önadenthron. 


Wenn nu da were ein frommer Chriftgewefen/der jhn getroͤſtet / vnd zu Ihm geſa⸗ 


get hette/ Haſiu es gethan / ſo iſts gethan. Da ſoricht denn der Teuffel: D fobifuw 
wein. Da antworte du drauff: Noch lange nicht / denn vber das Facere da iſt noch 


Das Credere,fonft bleibet er allein im Facere,fo iſt er dahin. Derhalben fo ſeid nicht zů 
keck /fondern lernet das Geſetz und Euangelium wol onterfcheiden / denn daran ligts 
alles / vnd das thuts alleine, Ex cologujs D. M. Lutberi, 


Wichel Jude / der iſt der Oberſt Rabider Juden / ja gleich wie ihr Dieflias gewe / Michel Is⸗ 


n/ Anno Chriftiy 5 49. Als dieſer Schelm bey etlichen feiner en gewefen/ ond ein 2 vom 
Chrifium ond fein liebe Sr 04 
utter Mariam auffs aller grewlichftgeleftere/ond hatfich der Michael Juͤde gerüh ⸗ 
met/wieer wider der Chriften Bott gefieget. Alser aber ein Treppen wollen hinab ges 


1, Befchehen den 12. Maij. Hieruon liß Fincel ium lib. 2, von Wunderzeichen. 


FRA der Teuffel dieſen Leflerer hinab / das er den Hals erſtuͤrtzet ond in fünden 





Ein Hiſtorien ſagt man vom Bapft Leone) das er auff eine zeit für feinen Tiſch Baprt Leo 


Bat treten laflen zween Philoſophos / deren einer difputiret hat / das die Seele vnſterb nie Blaube 
* /der ander aber / das fie ſterblich were, Vnd da ſie nu eine lange weile hefftig wider — Se 


Mander diſputiret vnd geftritten haben / vnd der Bapſt hat ſchlieſſen ſollen / welcher Todten. 


am beſten von der ſachen geredt hette / Sagt man / er habe zu dem der diſputiret hatte / 
bae die Seele onfterblich were/ geſagt: Es ſcheinet wol/das du recht vnd warbafftig res 


 Deit/aber deines Widerparts meinung vnd rede / macht ein froͤlich Angeſicht. Denn 


fo pflegen die Epicurer zu thun / was dem Fleiſch wolthut / vnd der vernunfft gemeß iſt / 
nemen ſie an wider die öffentliche Warheit. D. M.Lurb. in Geneſin ſupra 9. Caput.( Ein 
folchen ftarfen Glauben hat der Bapf indem Artickel von der Aufferfichung der 
Todten ond ewigen Leben.) 
Einer mit namen Thomasvon Baluere / welcher des verſtorbenen Königs zu Thomas 
Schotten nechfier Raht geweſen / und den Konig am allermeiften verhetzt vnd berede Palnere ver 
bat /die Euangelifchen Prediger zuuertreiben und zuuerfolgen. Da er hat fterben fols Pr 
len /hat er andersnichts gefagt/denn er ſey verdampt vnd verloren. Da nu die Mun⸗ 
chefür das Bette fommenjond jhngetröftet/ Sat er geantwortet: Schweigt nur ſtille / 
ich habe des Narrenwercks vorwol mehr gehört / habe aber nicht gealeubet / das ein 
Gott/ Zeuffel/ Helle oder Himmetfey/hab auff ewer Lere fo viel gehalten) als auff der 
Euangelifchen / vmb Gelt ond Gut iſi mirs — Dud darumb habe ich 
ewre 
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3 Erempel des 3 
ewre Biſchoffe gefordert und ben König beredt / ewer Widerpartzuvertreiben dar · 
umb koͤnnet jhr mir mit ewren Meſſen vnd Vigilien nicht helffen / denn ich bin vers 
dampt / vnd hat mich der Teuffel ſchon angefaſſet / das er mich in Abgrund der Hellen 
fahre / vnd da ewiglich ohne auffhören vmb mein verdienſt peinige vnd martere, —— 
alſo auch dahin gefahren. "EL 


DE IVREIVRANDO ET PERIVRIO, Ä 
‚Erempelvon Schweren ond Meineydt. J 
V Nferlicber HERR Ghrifius fage/ Patch. s. Yhrhabe schön 


das zu den Alten geſagt iſt / Du ſolt keinen falfchen Eydt thun / vnd ſolt 
deinen Eyd halten. Ich ſage euch aber / das jhr aller dinge nichi ſchweret eitt. 
Ewer rede aber ſey / Ja / ja / nein / nein / was drüber iſt / das iſi vom vbel. Weil es aber offe 
die not erfordert / das man ſchweren mus / So mercke nachfolgenden kurhen bericht. - 
Im andern Gebot Gottes werden verboten alle Meineydt vnnd Eydßzbruͤche / 
wenn einer etwas ſchweret vnd nicht helt. Da ſprechen etliche / Ja gezwungen Epdeift 
Gott leid. Nein / hoͤre / es iſt viererieh Eydt. | — 
„I Erflich ein Chriſtlicher Eydt / den einer von Amptfwegen thut / Als / wenn die 
Obrigkeit den Vnterthanen zuſagt / fie zubefchägen/ / vnd widerumb die Vnterthanen 
dem Herrn hulden. Item / Wenn einer gefordert wird / der Warheit zum beſten/ in 
Eydt ihun mus. Dieſen Eydt fol vnd mus man halten ohn allen außzug. 
2. Darnach iſt ein gezwungener Eydt / Als/ wenn du von Feinden gefangen vnd 
gezwungen wirſt / wiltu loß werden / fo muſiu verheiſchen / ſo vnd fo viel zu geben / aber 
dein lebenlang nichts wider jhn zu handeln. Sagftu jhme nun ſolches mit Eyde ju/ ſo 
biſtu es St zu halten/ damit du den Namen Bortes in deinem Eyde nicht vergebs 
lich braucheſt. — —— 
„3, Meinbedingter Eydt / Als / wenn groſſe Herrn Bündnismiteinandermas 
chen / einanderdie zufage und Bündnis bey Epdespflichten zu halten. Wenn nun 
eine Part das gedinge vnd zuſage nicht helt / ſo iſi die andere auch jhr zuſage und Eydes 


loß. 
4. Iſt auch ein Gottloſer Eodt / Als / wenn einer aus BEER, auch aus jorn 

vnd ſonſt ſchweret / das er ohne Sünde nicht fan verbringen / den Eydi iſt er nicht ſchuͤl⸗ 
dig zu halten/etd. Darumd thet Dauid nicht vnrecht / das er feinen Eydt brach / den ee 
im zorn geſchworen hatte / den flolgen Nabal zu erwuͤrgen / Denn woer were fortgefah /⸗ 
ren / hette er zwyfach geſuͤndiget. Alſo thet hinwider der König Herodes gar vbel da 
erden Gottloſen Eydt hielt / vnd Johannem den Teuffer entheupten lies. ne CA 

Solon tantum morum probitztem ine[febomimıbus oportere dicebat » vr non opws ee ligare 
inramento. Max.Sermo.33. : j 

Socratesbomos viros debere dicebaz, vr eos mores oflenderent bominibw » quieffentiureim 
rando firmiores. Anton, Melifaparte 2, Sermon, 63. ——— 


Die Warheit ſol ſein alſo feſt/ 
Das man durch Eydt nichts bezeugn leſt. 
Tıbullus ex derſibus Homeri. 
Ah miſer etſi quis primö periuriacelat; 
Sera kamen tacitis pœna venit pedibus, 


Welcher 





97: Andern Gebots. . 82 
Bbcllcher boſe ſachn wil ſchmucken mit Eydt / | 
WVWVon dem iſt gwis die ſtraff nicht weit, 


Dem RXenoerait in Athen iſt dieſe Ehr widerfahren / da war die weiſe / wenn einer Xenoerate⸗ 
| seiner vor einen Eydt muſi ſchweren / die WARE fagen/ Das glaube 
b auff eine zeit auch dem Kenocrati/ vnd wurde gefüret für den Altar zu ſchwe⸗ dis · 
ren / da ſtunden die Richter all auff/ond wolten Kenocratem nicht laflen fchweren / ſon⸗ 
dern feiner trew ond tugend glaubengeben. Wie felig iſt der Man / dem fein tugend 
md warheit wird geſetzt ober allerecht. Ualeriu Maximm lıb, 2, cap. 5. 
Iſſocrates der fagt / das man einen rechten Eydt vmb zweyerley vrſach hun fole/ Vrſach don 
das jm einer aus vnbillicher aufferlegter vnſchuld und vᷣnrechteim hilfe / oder Fri 
dasıman feine gute Freunde aus groffer gefehrligkeit errette. Aber von wegen des Gel⸗ 
8 / obeinergleich gerechte Jache hette / fo ſolle man Doch bey den Goͤttern vmb ſolches 













L nicht fchweren. Stob. Sermon. 25. 

Ein vnd geitziger Man iſt geweſen / der hatte von ſeinem Gefatter Geldt 
geborget. Da er nu iſt gemahnet worden / hat ers verleugnet / das er jemals Geldt von 

me bekommen hette. Da er nu auff ein Eydt gedrungen worden / vnd aus freuelem Falſcher 
tDdie Singer zum ſchwur auffgehoben / ſeind jme beyde Augen aus dem Kopff zer⸗ Far 
ſori vnd iſt am dritten tage hernach erbaͤrmlich geſtorben. Speculum Hiftoriale, 
ν inquit : Flle qui bominem prouocar ad iurationem, & ſcit eum fa ſum iuraturum 
&, vincit bomicidam, O uia bomicida Corpus occidit, ille vero Animam, Imodus Anima, dr 
is Ani iurare prouocauit, Öfuams. 

Für den König Tarolum in Srandreich fein zwo Schweſtern kommen / und fich 
beklagt ober ihren Bruder) das er jhnen jhr Erbtheil entwendte vnd neme. Danuder 
Alpen! Könige fürgefordere/ hat ergefagt / Erneme feinen Schweftern nichts/ \ 





















ers follen mit cinem Eydtbefrefftigen / das er ohne fchuld bierinnenfey. Da 
ohneforg vnd mit freuden gefchworen/wider fein Gewiſſen / Denn er wufledas 
tronrecht war/ifter mitten von einander zerborjien/alfo/das ihm fein Eingeweide und are te 
 onflat auffdie Erden gefallen/ das Blut aus dem Mundt / Augen / Naſen vnd Ohren —— 
ungen / vnd nach zweyen ſtunden geſtorben. Speculum Hiforiale, 


Decey boͤſe Buben hatten den frommen Biſchoff zu Jeruſalem Narciſſum felfch« trarciffüs 
ich augcgeben / und dahin bracht / das der fromme Biſchoff in eine Wuͤſieney gewi⸗ felſchlich an 
ben. Eshatte aber ein jeder vnter den verraͤhteriſchen Buben feine aufflagemit einem Seben. i 
our wollen bezeugen. Der erſte ſaget / fo er vnrecht geugete/ das er verbrendte/ dem | 
na endes durch ein klein fuͤncklein Fewer das Haus angangen / vnd mit allem | 
 waserhatte/verbrandt. Derander wuntſchete jhm den Auſſaß. Der dritte dieblind« 
beit /fofievnrecht widerden Biſchoff zeugeten, Nach wenig tagen ift jhnen folches 
 auchwiderfahren. Fulgofwlib. 8, 
Ern Dechant zu Colln / hattefünff Marck Goldes feinem Bruder ausdem Got⸗ Schutvenen 
teskajien vorgeſtrackt. Da nu derſelbe Decanus geſtorben / haben die Thumbherrn zu Kbwerer fün 
Ein von feinem Bruder das Geldt gemahnet / Vnd weil ſie darüber feine Verſchrei⸗ ah in 
bung noch Zeugnis hatten /verleugnete der Schüldener die Schuldt nur keck und füns 
lich/ond ſchwur dazu. Da er aber widerumb auff dem heimmege war / iſt er mitten auff | 
Dem wege lichen blicben/ das er weder hinderfich noch vor fich gefondt / dazu iſt er auch 
ammworden. Derhalben hat er beyfich in feinem bergen gelobet / fo er wider an den 
DDrt/ da er falfch gefchworen/ kommen möchte/ und Buſſe thun / wolt er feine Sünde 
beichten/ond das Geldt das er ſchuͤldig / erlegen. Cefariw. Alſo iſt er erloſet worden. 
PDiſcipulu de Tempore Sermone 42, meldet auch ein Exempel von einem / der ein fal⸗ 
ſchen Eydt thun wolt. Es hat einer dem andern sine — ua gelichen / da * 
zu L 





— 





7 Exempel des ve 


Derierminu olutionyPönfineit /onhider Glenbiger wolirhejätetfein/patder Shäide 


ner die Schuldtgar verleugner/ iftauch bereit gewefen / für Öericht ein Eydt zu thun / 


Da er aber auff die knie gefallen / iſ er /ond hat kein wort koͤnnen reden Wie - 
—— er auff d gel — 


wide /b ieSp wider. Zum andern/alser wider fniet 
——— —— alſo jederman — ars Hahn dert —— 


thun / Wiewol er für Bott ſchon meineydig worden. Iuxtadecrer : Paratu⸗ inrare ſaſſum 4 


iamperiurw eſt. | 
Vmbs Yar Chriſti 00. Als ein verwegener Bubein der Kirchen zu Auerno 


falſch gefchworen/iftjme als bald feine Zunge gebunden worden / das er wie ein Ochſe 


gebruͤuet. Turonenſis cap. ꝛꝰ3. 





J 


“ 


Yrfahwar ¶ Man ſagt / das auff eine jeit ein Jädemit einem Chrifendifputirthabe/ondale 


umbdie lange mit einander befragt / habentlichder Juͤde zum Chriften gefagt: Wie 
ee mehr 3 vnd —— Chr —— 


Benier den / denn jrgend vnter den Heiden? Da aber der Chriſt antwortet / er wüßte es nicht / 7 


iu fagt der Juͤde / die Chriften erzärnen ihren Gott mit vielfeltigen Meineyd /mebr denn 
irgend andere Dolder / darumb werden fie auch defto mehr von jhrem Gott geſtrafft / 
von wegen des falfchen fehwerens und Gotteßleſterung. Vnd weil denn dieſer zeit das 
falfch fchweren vberaus gemein iß/ fo find auch grawſame gemeine und jonderlicke 
firaffen vorhanden. 


Ich wil aber allhier ein — — der Engellender Hiforien/ F 


wie ein falfcher Eydſchwur iſt geſtra 


t worden. Alsdie Engellender nach abfterben ji, 


ses Königes Canutijdesdritten / fich von der Dacken dienfibarkeit erlediget/und dies 


felbigen zum teilerfchlagen / zum teil aus der Inſel vertrieben hatten / ſchickt des 


Deichs Raht bald hernach zu Alfredo ( welcherdes Königs Edelrode Son / vnd dazu⸗ 


mal mit feinem Bruder Edonardo bey Herkog Wilhelm in Nortmannia im Elendt/ - 


auflerhalb des Landes war )ond forderten jn das er das Königreich einnemenfole. Da 
nun Alfredus die borfchafft bekam / wie der Reichßraht gegen jmgefinnetwer/ondbald - 
darauff im Sande anfam / gefielesden elteften Landraͤhten in Engellandt /das dom 


newen König Alfredo/der zu Landt ankommen ware/Bodwinusder Öraffefelbiens 
gegen zoge / der denn ein onrubiger/ auffwickliſcher / liſtiger betrieglicher und chrgei⸗ A 


siger Man /dochin groſſem anſehen war. Darauff begab fichs/weiler esgewisdars 
‚ für hielte / das Alfredus / der ein gefchickter und verfiendiger Man war / jhm würde bins 
derlich ſein / das er nicht für anderm Adel vnd Ritterfchafft würde tönnen den vorzug 
haben /befchloß er bey fich felbft / das er ihn muͤſte aus dem wege reumen. Nam derhats 


ben zu fich einen zimlichen hauffen gerüftes Kriegßuolck / zog jhm entgegen/onderlege 5 


den Jüngling Alfredum / der fich deflen gar nicht beforge / mit faft allem feinem Zeug 
ond Bold auffdem wege. Vnd da er wider gen Sonden kam / entſchuͤldiget er fich meis 
ſterlich dieſer a halben gegendem Raht / vnd vermanet fie zugleich / das auffscheft 
es fein kondt / Edouardus Alfredi Bruder ins Landt gefordert / vñ zum Röniggemache 
würde. Denndas warjhm licher /weil Edouardus einfrommer/ einfeltiger Man/ 


ondeinfeltiger Warheit geneigt war / ond gar nicht verſchmitzt / meiner erleichtlich eis 


nen folchen König an jm zu haben/bey dem er ohn alle mühe koͤndte in gnaden bleiben, 


Nicht lang hernach wird Edouardus in Engellandt gefodert/der denn mit freuden vors 


henniglich auffgenommen/ond zum König gemacht wurde. Darnachtrugesfichalfo 


u / das auff eine zeit der Rönig zu Tiſch ſaß / vnd bey jhm auch Godwinus der Öraffe, 
lls nun Saraldus des Öraffen Son / ein gerader und wol gejogener Jungling / der 
„28 Königs Credentz vortrug /dem Koͤnig den Becherreichet / ſüeß er mit einem Fuß 
an/dasergar nahe gefallen were/ond doch fich mie dem andern alfo fiewret/ond erhiei⸗ 
te / das erden Wein im Becher nicht verſchuͤttet. Da ſprach Godwinus fein Vater 
mit 





Andern Gebots, 


einem ſchertz: Da hulff vnd erhielt cin Bruderden andern (vorſtundt beyde fälle.) 
Durch Diefe rede wurde der König Edouardus ploͤtzlich der lieb und verlangen feines 
Bruders ſehnlich erinnere/ wendet fich derhalben zum Graffen / vnd fprach: Alſo het⸗ 
zu aller zeitmir auch mein lieber Bruder konnẽ beyſtehen / wo es ohn Dich allein gewe⸗ 
eecñn were. Aber den Graffen Godwinum kam aus boſem Gewiſſen feiner Sund eine 
ſchnelle furcht an /wott ſich derhalben mit meineyd entſchůldigen vnd ſprach / Gnedig⸗ 
fier Herr König / wo ich an dem Tode ewres Bruders ſchůldig bin / fo gebe Gott / das 
5 andiefem biſſen Brots müfie erwuͤrgen / vnd nam zugleich mie der rede trogig das 
rot inden Mund /vonflundanerwürget vnd erſtickt erdaran /feller nider zur Er» Meineyok 
den / vnd ſtirbt. Diefe Hiſtorien haben wir aus Virgilio Polydoro allbier angezogen. * —* 
Vnd man lieſet dergleichen Exemplain Anſtor hin vnd wider. Die Hiftoriavon Ru⸗ fen Sioct. 
—— dem Hertzogen aus Schwaben iſt bekant /derinder Schlacht bey Merſeburg/ | 
2 aerdierechte Hand verlopren/gefchrien hat: Das it die Hand / damit ichdem Rey» 7" 
Ei — per den Eydt gethan / den ich nun am erften gebrochen hab/ Vnd iſt folches : 
eſchehen im Jar nach Chriſti Geburt 1080, ick 


Wie ſchrecklich iſt die Hiſtorla der Niderlage (der Chriften) bey Varna geſche⸗ — 
en. Dauon man ſagt / das kurtz zuuor / der Turck Amurathes ſeibſt vor einem Cruci⸗ 
ifix ſol Ba haben: D Ehrifte /fodu Gottes Son bift / ſo beweiſe jetzt dasdu ann 
dem Epdtbruch deines Volcks Fein gefallen habt. Vnd hat darauff der ck obge⸗ 
fieget / vnd if König Ladißlaus in Vngern vmbkommen / vnd der Chriſten Volck mit 
J mmerlicher ſchlachtung geſchlagen worden: Im Jar nach Chrifi Geburt 1444. 
Andere mehr Exempla / ſo auch zu vnſern zeiten geſchehen / las ich fahren. 


eurgus / der Befengeber ſagte / das man alſo guten Freunden helffen vnd rah⸗ 
—— thun ſolte / damit man ſie ja zu keinem Eyde zuthun kommen lieſ⸗ 


Rwades Arhenienfis / ward von ſeinem guten Freunde gebeten / das er ſeinet ba 


x Peticles 
ben ein falſch zeugnis geben ſolte / welchem ein Eydt zuthun aufferlegt war. Da ant⸗ wg für ſei⸗ 
riet Peticles / Er were wol fein guter Freund /abernicht ferner denn an den Altar/ — ee 


x 


u 


> sit zuuerſtehen / das man einem guten Freunde allewege dienen ond beyſtehen 
ble/ ſo ferne das man nicht wider geſchwwornen Eydt vnd zuſage handelte. Pluiar. 


Phryges / dieſe Poͤlcker die gebrauchen ſich keines Eydes / denn fie gar nicht zuge / poryge⸗ 
bar — oder * vn — —— nicht zum ſchweren / Denn Euer 
fie fagen / Es ſey beſſer ven zugefagten Ölanben halten / denn brechen / denn ſie hetten 
—F el: vnd A dasdie Götter Die brüchtigkeit an zug —S— 
rechenten. Stob; Sermon,-24, ex Nicolai de Genniem moribu hiſtoris. Ea Alex, libro 5. cas 
piie 10. | 
Bey den Perfern war diefer altegebrauch / wenn fieeewas fleiffes und feſtes be⸗ 
Frefftigen wolten / vnd das man fich mit gewiſſem Ölauben darauff zanerlaffen hett / e 
Haben fie esmit zufchlagungder rechten Hende / Die fiedarauffgegeben/gethan. Alm. . . ı 
ab Alex.lib. 2, cap.)9. rn 
Der Romiſche Buͤrgermeiſter Numa Pompilius / der wolte das der Glaube / der 
mit rechten Henden zugeſchlagen vnd verſprochen wuͤrde / geheiliget were / vnd derwe⸗ 
den biluch als heilig gebalten wird. Ihidems. | 
Die Parther haben bey den Altarn einander die rechten Hendegeben / und alfo 
Ihre vortrege auffgericht,/ als folten die Ödtter des zeugen fein. Apud Alex, libro 5, 


y 


3. 
* Bey den Aphris vnd Numidis war von jederman geachtet / das bey einem jedern 
ehrlichen Biderman in der rechten Hand / ein ſteiffer Glaube ſtehen ſolte. rim 


: 








belt fun 
Kyot 


Oster wer ⸗ 


den Durch 


zůtnet. 


EEE De 2 Du er in. 
* — * BP N. eg RR 
; rg, 
. J 





Exempel des | 
— der König hatte jhm fürgenommen die Stadt Lampſacum (fo eine 
Stadt Bythinie in Hellefponto en ond zufchleiffen. Als er nunentlichfich 
darzu für die Stadt gerüft hatte / kam darzu fein Preceptor Anarimenes/ der da bitten 
wolte vor Das verderben feiner Stade. Alsnun Alerander wolgedachte/was er bitten 
möchte/ fagt er: Sch fchwere jest bepden Goͤttern / das jenige nieht zuthun / das Anas 
enesbittenwird. Dafagt Anaximenes. ch bitte/das du die Stadt —A— 
vnd jerreiſſeſt / etẽ. Hiermit ward Alexander gefangen / vnd ward durch fein Eydt bes 
wegt / das er die Stadt zu frieden lieſſe / die er gedacht hatte zuuerderben. Eraſ. lbro 6. 
Apopb. J— 
"His der König Agefilaus gehöre / wie das die Barbaren feine Feinde ihren Eydt 
gebrochen) hat er fich des gefrewer/ und gefagt/ das man die Ödtter nicht beffer erzůr⸗ 
nen / ond zu Seinden machen koͤndte /denn wenn man den Eydt breche /denmanin 
ihrem Namen gefchworen bett. Aliens lib. ja. (Haben nun folchesdie Heiden alfo 
gehalten / wie vielmehr follen wir Chriften / den Eydt / den wirbey Gottes Namen 
thun / halten, — 
Sa Sa Lycurgus ond der Lacedemonier Öefergeber/als er aus feinem Vaters 
landegezogen/hater von jhnen ein Eyd genommen / das ſie feine Geſetze / die er jinges 
ordnet / nicht ehe brechen folten / bis das er wider heim keme. Damit er aber fiebey fir 
nem Geſetz erhielt / Iſt er indie Inſel Cretam williglich ins Elend gangen /darrau 
geſtorben / vnd befohlen / ſein Aſche ins Meer zu werffen / damit die nicht in fein Daters 
— wuͤrde / vnd feine Brüder des Eydes gefreyet. Fulgofwlib.s.cap.. 
ie Römer hatten dieſe weiſe / das ſie ihre Buͤrger vnd Einwoner nische wider 


die Feinde zufireiten gichen lieſſen / fie beten denn zuuor ein Eydt gethan. Dis gefchas 


he darumb / das fie defio emfiger wider den Feind kriegten / auch deſto fleiffer bey ihren 


Oberheuptern zu fliehen / vnd wenn fie flüchtig/ das fie derwegenden Tode verdienee 
betten/ond der ſtraff muften gewertig fein. Fulgofa lib. 2. cap. 1. si 
Pauſanias in Arcadicis erzelt/ das des Macedonifchen —— Kinder 
derwegen in ſolch vngluͤck vnd arbeitſeligkeit kommen weren / das jhr Vater feine Eyde 


vnd auffgerichte Buͤndnis vnd zuſage nicht gehalten / vnd gemeiniglich vbertreten het⸗ 


met. Gregoriw in ditis patrum.cap.ao. 


Koͤnig La⸗ 
bricht ſeinen 
Et 


te. In Reg. vita, — 
Einer hat in einer Kirchen ein falſchen Eydt gethan / darumb er als halde verſtum⸗ | 


Epyde ond Bündnis groffer Herren belangende/ 


auch von betruͤglichen liftigen Eyden / So merck 
folgende Exempel. 


A Ntoniw Bonfinius lib. 20. ſchreibet / das Anno Domini 14444 
a König Ladißlaus mit dem Zürdifchen Keyſer ein zehenjaͤrigen Friede gemacht 

babe / vnd ſey derſelbige mit beyderſeits Eyde vnd pflichten hart beftetiger vnnd 
beſchloſſen. Aber der König auffs Bapſts anregung hat den Frieden zum erſten gebros 
chen / vnd iſt mit groſſer Rüflunge auff den Tuͤrcken bis gen Varna gezogen / vnd groſ⸗ 
fen ſchaden gethan. Darüber der Türd wider zur gegenwehr bewegt / das es zur grof⸗ 
fen Feldtſchlacht gereichet. Als aber die Tuͤrcken in groſſe not kommen / hat der Türckis 
ſche Keyfer Amurathes feine Augen gen Himmel gehoben/ond geſagt: Iheſu Thrifte/ 
fihe/ das find die Bündnis / die deine Chriſten mit mir haben auffgericht / und haberr 
Dir bey deinem heiligen Namen gefchworen / vnd mit jren falfchen fchweren jres Got⸗ 
tes /felbft verleugnet. Nun aber biftw Gott / wie fie fagen / fo woltefiu dein vnd meine 


ſchmach rechnen, Als bald bat fich das gluͤck gewendet / vnd if der König Ladißlaus er⸗ 


ſchoſſen ⸗ 
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ſchoſſen / vnd find indie eilff tauſent Chriſten ombtommen: Daraus lerne man Gottes 

gorn erkennen / vnd feinen heiligen Namen mit ſchweren nicht mißbrauchen. 
DTitus Liuius ſchreibet /dasdie Volker Aequi / welche mit den Voiſeis grentzen / Aequt bre⸗/ 
mit den Römern cin frieden gemacht / Aber vber ein Jahr denſelben gebrochen / vnd die derdın 
Römer wieder angegriffen / darüber die Römer zween Legaten gudenins Ldger ge 
Schicke /fich des gebrochenen friedens zubeflagen. Als fie nun ins Laͤger kommen /hat fie 

der Oberſie zu einer Eychengeführt/ und gefagt: So ſie etwas von der Römer wegen 
anzüzeigen/folten fie esder Eychen fagen und klagen. Darauff der eine Legat zur Ey⸗ 

chen gangen / vnd gefagt: Erbe: inquin ſacra a quercm, quicquid Deorumeſt. audiant 

Fedın d vobis ruptum, noftrisg,dr nunc querelis adfınt, & mox armis cum Deorum hominum 

fimul violarıiuraexequemur. Gibt hiermit den ontrewen abfall vnd brüchigkeit des vers 

beifchenen ond angelobten Bundes /des fricdens halben/ bey der Eychen zuertennen/ . 
vnd zeigt an / das die Römermit Gottes hůlff /folche vntrew rechen ſollen. Ziehen al« 

ſo die Legaten wider anheim / vnd haben ſich ais bald die Römer geruſt / vnd Die Fried⸗ 

bruchtigen geſchlagen vnd vberwunden. 


Ein ander Hiſtoria im nechſten Buch Liuiſ hernach / von den Fidenatern / wel / Fdenater 
in der Römer verbuͤndnis waren / aber trewlos worden / vnd zudem Könige der — 
Deienter Tolumnio gefallen. Da nun die Römer ſolchen abfall wiflen woiten hia· 
ten ſie vier tapffere Männer/ mit namen Caium Fuleinum / Celium Tullum/Spurt⸗ mem 
um Nautium / vnd L. Lofeium. Solche hat der König Tolumnius tkoͤdten laſſen. Dis 
hat den Römern ober die maſſe wehe gethan / vnd haben als bald die Fidenatermit eis 
nem gewaltigen Heer vberzogen / vnd ob fie wol groſſen beyftandt gchabt/find ficdoch 
oe Homer gefchlagen worden / vnnd hatder Romiſche Hrupıman Cornelius 
Caſſius den König Tolumnium außgemaͤlt / vnd ſhm folange nachgeritten/daser ihn 
anfommen/Da hat Caffius anaghoben vnd gefagt/ Dasift der meinepdige Boßwichi / 
ein verlener vnd vbertreter aller Volcker Recht / welchen ich jetzt gedendke den Goͤttern 
Lopffern/ jhn alfo vom Pferde gerandt / vnd da der Rönig wider auffjisen woit / in 
ornelius von feinem Pferde geſprungen / vnd jhn zu boden geſchlagen / vnd ihn mie 
dem Spiefle an die Erden gefpieh ond getödtet / hat feinen Kopff mit gen Nom ges 
- bracht) und durch folche that zu groffen chren fommen. 


CEleomenes Lacon / der hatte einen feiner guten Freunde Athonidem zu einem Cleomenes 
Mitgeſellen ond hülffen feines fürnemens / dem hat er geſchworen / ſo er fein. degeren —— 
vorbringen helffen wolte/ fo wolt er alles mit feinem Heupt verrichten und aufführen, 
As er aber feine ſache zu wegen gebracht/ hat er feinen Geſellen getödt/ond fein Heupt 
genommen / vnd das in ein Gefeß voll Honigo gethan / vnd fo offt er etwas hat wollen 
außrichten / ſo offt hat er in den Eymer zu dem Heupt geſchawet vñ geſagt / er wolle das 
Berbündnis vnd den Eydt nicht brechen / denn er wolle allewege alſo das Heupt Atho⸗ 
nidis in ſeinen raht nemen· Æianusb. iæ. — 
u Zhpbron/Alserin Aſia ein Stedtlein ſtuͤrmete / hat er dem Oberſten darinne ges 
rahten / das er zu ihm hinaus gienge / denn er ein Verbuͤndnis mit jhm auffrichten wol⸗ 
te / ſchwure jhme darneben / wenn man ſich nicht vergliche oder vertrüge/fo wolt er jhn 
wider in das Stedtlein vberantworten. Alſo iſt dieſer zu Ihm heraus gangen. Als aber 
die Hüter und Wechter die Wach nicht ſonderlich in acht hatten / Denn fie verhofften 
einen friedlichen vertrag / Haben vnter folchen des Thybronis Kriegßuolck ein einfall 
tethan / vnd die Feſtung mit gewalt eröbert. Da hat entlich der Thybron den Dberjien 
wider in das Flecken bracht/wic er jhm gefchworen/ aber gleichwol befohlen jhn zu 1604 
ten. Polien.lib, 2, 
| aches/ als dieſer die Stadt Natium in Eolia befriegte / hater Hippiam den 
Sürfen der Stadı mic Eydlicher zufage/ ſhn widerumb lebendig in die Stadt zu brins 
gen 


2 








BER gen verheiffen/ vberredt / das er gu jhm ausder Feſtunge zum Geſptech kommen folte? 
‚Fin Eydt  erwolte Sana ve ern beson en se Dahe 
mehr ¶ doder auff varter jhn verlieſſen / vnd fich gefahr /batder Paches entlich 
die Siadt mit gewalt geſtůrmet / vnd gewonnen. Hat alſo den Hippiam lebendig in 
en tee tet say Sirene tet. 
oliæn. lib 3. set ERSTELLT | wu 1: 
Als der Rönig Alexander in India ein fehr feſten Caſtell oder me ’ 4 


ARE el Fee 
* 


vnd nu die Indier ein furcht vmbgabe / baten ſie den Rönig / das jhnen mit jren 

ren vergoͤnnet würde aus der Feſtung zu gehen / fo wolten ſie jhme ſolche vbergeben. 
As ihn nun ſolchs ernſtlich zugefagt/ ſeind fie heraus gangen / vnd haben einenanden 7 
Berg eingenommen / vnd ſich allda verwahret / vnd jhnen wonung bereitet. Baldhat 7° 
der Älexander ſein Heer dahin gebracht. Als nun die Indier das Verbändnis/das 7 

er ihnen bey den Göttern verbeiflen/ anrufften / vnd jhnen'descrinnerten / Sagter: 
Er heite jpnen Glauben zu halten zugeſagt / das ſie ein ſichern außgang haben ſoiten / 
aber das er fie gar loß ſolte laſſen / das hett er ſhnen nicht verheiſchen. Poliæn. lib. J.. 
Timoleon / der bekriegte den Tyrannen Milarchum / der voller liſt vnd berus 
war / vnd ſeine Bündenisond Eyde nicht zu halten pflegte. Dieſer Iyrangabfür/ | 

wie erwolte beyden Syracufanern vor Bericht fommen/ doch das jme Timolcon mit 

Edydes pflicht verſprechen můſte / Ihn nichts zubeklagen noch zubeſchuͤldigen. Auff ſo 
che Eydiliche zuſage / iſt der Milarchus gen Syracuſa kommen. Als jhn nun der Ti⸗ | 
moleon zu — * gefoddert / Sagt er: Ich wil jhn mit nicht verklagen / wie 
ich mich denn gegen jhm verpflichtet / Aber ich gebiete gleichwol / jhn ale balvezundds ⸗ 
ten, Denn es ſſt billich / das der / der andern offt viel zuſage mit worten gethan / vnd 
doch bruͤchig worden/ widerumb alſo bezalet werde. Polien, hb,5, ’ sa 


Loererbao Die Loerer vnd Welfchen haben mit den ( Siculis) Sieiliern einverbändnisgn 
tenjbeen macht / vnd haben onter den Röden jhre Heupter auffdie Achfeln gelegt / und Erden 
| rnit in ihre Schuhe gethan / darauff fie geftanden/ haben alfo ein Eyd gejchworen | dasfie 
woltenden Siculern den frieden halten / vnd fie bey gemeinem nug vnd aller Gerech⸗ 
Er tigkeit fchägen ond befchirmen / folange fie die Erdetreten oder darauff giengen/vun® 
| ihre Heupter auffden Schultern oder Achfeln Betten. Als nun die Siculer ſich auf 
fotche Eydliche zuſage verlieflen / haben die Locti den andern tag hernach die Siculer 
| alle ertödeet / und fichdasrecht geachtet / alsdienumals nicht mehr auff der Erven 
——* in den Schuen gehabt hetten / auch die nicht mehr jhre Heupter auff den 
chſeln trügen. Poliæn. lib.c. [33 i 
Albertus/ein Graff aus Francken / hat Keyſer Ludouici des dritten Son Conrade 
erwuͤrget / dadurch er indes Keyſers hoͤchſie vngnade kommen / vor des Keyſers jorn 
vnd rache flohe Albertus in das feſte of Babenberg / da ſhm der Keyſer in ſieben 
Jaren nichts abbrechen kondte. Letzlich fraget der Keyſer den Biſchoff Hattonem von 
Meins/wie jm doch zu thun were / etk. Weil aber der heilige Man (wie der gantze his 
miſche Stuel auch fo Heilig iſt) ein liſiiger Man war / verhieß er dem Keyſer den Graf⸗ 
fenzu bringen. Iſi alſo zum Graffen auffs Schlos / als ein ſonder Freund kommen / 
viel mit jhm geredt / das er mit ihm zum Keyſer reiten ſolte / Er wolt ſhn mit dem Rey» 
fer verfönen/ over ohn alle gefahr wider anheim in fein Schlosbringen/deshaterdem _ 
Graffen ein Eydt geſchworen. Auff dishat der Graff dem Bilchoff als einem heili⸗ 
gen Manne gerrawer ond gegleuber / ohn alle weiter furcht. Nun ſolte der Biſchoff 
zuuor mit dem Graffen Malzeit halten / des wegert fichder Bifchoff aus betrug / vnd 
irieb immer big dem Öraffen an / das er mit ritie. Auff dem wegenun/ faget der Bis 
ſchoff / wie offt wıro einem was angeboten / vnd wildoch nicht/"Jert gedendeich anders 
langen weg / vnd das wir ungeflen reiten muͤſſen / vnd hettens doch wol endern 
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Ac ſolchs der Graffe hoͤret / vnd ſich der liſt nicht verfehen/bitter höchlich ben Bifchoff 
mit hin zu růck zu reiten / vnd vorzueflen. Diß hat nu der Biſchoff gerban/ doch der 
menung / das er ſeines geſchwornen Eydes hiermit wolt loß ſein / weil er jhn dißmal ohn 
wider an ſein gewarſam gebracht hette. Wach der Malzeit iſt er mit Ihm zum 
eplergeritten/daifter bald gefenglich angenommen / vnd Gericht gehalten / jhm das Sale: 
entheupezu werden. Da hat der arme Öraff des Bifchoffs Eydt meneyoig 
fage angeruffen/wird jhm geantwortet: Er hetteden Eydt erloͤſet / vnd jhn eins an einem 
malin fein gewarfam bracht/were nu weiter zu halten nichts ſchuldig. Mit folcher ver, Graffen. 
der Öraffehinderm Kopffe hingehen. Der Kepfer gab dem Bifchoff 
erräbter das Schlos vnd alle zugehörungezulohn. Gott der HErr aber ſtraff⸗ 
ald dieſe vntrew / vnd ward.der Bilchoff vom Donner erfchlagen. Erferibitur cum 
 sorporedr anımad Demonibu in Kıbnam flammiuomum Sicilie montemabreptum eflescum tali 
more, Sicpeccamlumsangruendorucs, Fulgofulib. 7, cap.3. Item / Im Regentenbuch 
fauterbeits. Was dieſer Hatto für ein falfcher Man gewefen/Hiß. Eccleſt. Do&. Cajp, 
Yedion. lib.8,;cap.10. Seiner verräßterlichen that eine / findet man auch beimachten 
Sebot / da der verrähterey gedacht wird. 
Da der Amaſius von den Perſen wider die Barceer geſendet war / derer Stadt Amafüdce 























er mit jnen ein angeflelten frieden gemacht, Er hatte aber die nacht zuuor che der fries —2 
d voreydet wurde / eine groſſe Gruben machen laſſen / und dieſelben mit Holtz und 
arauff zugefüllet/ das ſie gleich dem andern Erdreich ware. Auff dieſem ort 
bater mit den Barceern den frieden mie Eydes pflicht bekrefftiget / mit ſolchem Bes 
hub das er ſolchen frieden nicht brechen wolte / weil die Erde darauff fie ſtuͤnden / 
Fe geRalt und Form behielte. Hiermit betroge er die Barceer / denn fie meinten / es ſol⸗ 
- seloicher Eydt vnd verbuͤndnis bleiben / weil der Erdboden ſtůnde. Er hat aber die 
Rache hernach die Gruben eroͤffnet / und gedacht / er ſey nu des Eydes los / hat alſo die 
Barcerr vberfallen vnd eroͤbert. Campofulg.lib, 7.cap. 3. a 
Tieomenes / der Lacedemonier Konig / der hat mit den Griechen auff ficben tage Cleomenes 
ſandt gemacht. Da nun die Griechen ſicher waren / vnd fich feines vnglucks be⸗ bticht ven 
e fich auffdie zufage/hat ſie die dritte nachi der Konig vberfallen / r viel FAT 
lagen vnd gefangen genommen. Als jhn nu die Griechen der vntrew beſchuͤldig⸗ 
en/lagter: Erbertejnenfichen Tage ein anſtand vnd ſicherheit verheiſſen / aber nicht 
er br} chtegewehner/ Woltealfo fein vntrew vnd liſt hiermit entichldigen. Ibidem, 
u diefem Cleomene ein böfen aufgang genommen / Denn erfilich hat ce 
e t/omb welcher willen er feinen Eyd gebrochen / nicht bekom̃en / denn die Wei⸗ 
 berbaben aus der Goͤtzen Tempel die Waffen genommen / darmit fich an jhn diefes 
meincpdesbalben gerochen/gleich als hetten jhn die Goͤtter ſelbſt geſtrafft / die er durch 
veracht hette. Darnach iſt er vnſinnig worden / vnd hat ſich mit einem 
Reller ertodtet / vnd allo mit ſcheußlichem auffgeſperten Munde ein ſchendlich ende 
T Unde Argefilaw inquit : Senullare magis Deos fibi infeftos reddere, quam fı ſa⸗ 
erofandtum Iwiurandum temere violarer. Ælianus lib. 4, Item» Plutarch. in Lacon. 
7 Hafihätff/ver Longobarder Koͤnig / hatte einen vortragmit Pipinodem Könige Zaſthalff 
in Franckreich auffgerichtet. Da er nu in willens war / denſelben zu endern vnd zuuer⸗ —— 
brechen/hat jhn Bott geftrafft/daser in der Jagt vom Gaui gefauen / vnd dauon aifo FTP! 
en er — PA GEre Du entlich iſt georben. Anno 756, 
ade von Lichtenaw in feiner Chron. | 
= Der Bapfiond die Bifchoffe fasten fich hart wider den Deutfchen Keyfer Heinz, 
rieum den vierdten / ond trieben die gewaltigen Fuͤrſten / das fie vom Keyſer abfielen/ 
end ward durch des Bapfts vñ der Bifchoff getrieb/ Anno Domini 1 077. Rudolph der 
- Herzogin Schwahen/ zum Kepler erwehlet / vnd a Dapfidemmewen Keyſer 
; eine 


talsgenent wird /als er die Stadt mitgewalt nicht gewinnen kondte / hat Pkm ig 


* 
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line Kron/darauff wargefchrieben: 


Petradedit Peira,PeiraDisdemsRudchbo, Das 


Chriſtus hat das Keyſerthumb dem Bapfi gegeben / der Bapfigibtsden Fürfien. "RE, 
Rudolphi —— —— in ne = faget den Rudolph aus Schwas. - 
Rey, Zain den in Sachfen / vnd hat viel Schlachten mie ihm. Anno 1080, gefchach die lente 
siheng,  Schlachtbey — da ward Rudolphen die rechte Hand ra ni 


ſtrafft· er nun zu Merßbur dem Bette 


da auch die Biſchoff vmb ihn ſtunden / da ſagt er zu Ihn / Sehet ihr Herren / dis iſt 
Hand /damitich meinem Herrn Heinrichen trew gelobt 
mich recht vnterwieſen habt / von jme abzufallen. Das find fa Eldgliche wort/die ke 
gen /dasdesguten N ge * * — / — — tat 
Auffrährer et arbder new —* In Chron. Johan. 
Carionis. ap. vnd Bilchoffe haben gleichwol fortgefahren/ond des $ m 
fers erg ae gar genande / wider den Vater gehetzet, Dauon 


uß vnten beim vierdten 


ieh: var ae 

Ein Graffe Rudolph von Habfiburg /ward Anno Chrifi 127 3.cl hvon 
den Fuͤrſten zum —— Reich erwehlt / vnd Konig von wegen —— 
Ottacars Hofjmeifiergeweien. Ms 


frand lag / vnd jhm ſeine Hand färbracht: 








e Nun bedenckt / ob 


ten. Dieſer war auch des Bohemiſchen K 


dieſer nun viel Rei alten/ ward in ſolchen der Bohemiſche Konig ais in x 
—— se Länder irren ai —— 
8eoehorten / die Rudoloh der Romiſche Königwider zu fich nam vnd ward der 
Ottacar ge die Lehen zu empfahen / Darzu ſich entlich Ottacar mit 
vnd Schrifften verwilligen mufe: Da nun der Rönig-Drtacar mit gebogenen $ 
das Senlein empfienge / vnd fo fniend vor dem König Rudolph lage / vnd folches 
Böhenufehe fie Im entgegen / vnd handelt mie jhm vbel/als 
Ang von EX fich verächtlich gemache/ Pfuy fprach fie/ Biſiu ein ſoicher "König, ; 
kım weibe felleft vordem nieder / der etwan dein Diener geweft/ond beteſt ihn anyet?. Dufi ih 
ae pielmehr Mäntichen gewehret Haben / dennein folch verächtlich Bündnis angen: 
— —58* men/er?, Mit ſolchen hisigen worten beredt fie ihren Herrn / das er den angeno 


Ortacar der Gemahl Kuncgund vername/kam 


nenfriedenbrach / Brieffond Sie 









su rück warff / und dem Rudolph wider 


gethanen vnd gefchwornen Eydt abſagte. Verſamiet ein gros Heer / und fürtedasin 


Diierreich. Aber Rudolphus kam jm entgegen mit gewaltiger Hand / da ward en 
Ditacarindieflucht geſchiagen / vnd ward von einem aus der Steyermarck/ im 
ſchwerlich verwundet / das er bald darnach in einem Flecken Laha in Oſie 






* 


lichen verſchiede. Vnd verloren die Böhemen aus jhrem Heer in die 4000. Mat 


ohne die/fo gefangen waren. (Das 


ge.) Anno Cbrifliyz7 9. Don ſolchem leſe man nachder lenge/ in Cofmograpb. Seba wer 


bracht jhm fein abfallond Eydbrüchtigkeitzumes 


Huf. das dritte Buch vom Deutfchen Sande. 


Zaflito Königin Bayern/ einen pnndtigen Krieg von wegen des D dem R 


der Songobarder Königes Eydam / wider den Keyfer Carolum Magnum erreger hat} 
da hat Carolus fein Kriegßuoick geteilet / vnd mit zweyen hauffen Taſſiloni vnter Au 


gen gezogen / deren einen fein Son Pipinus vber die Alpen ſo man Julias vnd Car⸗ Ki 


niasan Kernten nennet/fürete: Diefegefchwindigfeit hat Taſſilonem bald zag 

sig gemacht / das er friede von Carolo begerte / vnd den auch etlanget hat. Diefer 

de / wie man ſchreibet / iſt zu Augſpurg an dem Waſſer Lyeo / die Lech genandt / weiche 
die Alemannen von Bayern gelchieden hat / auff gerichtet ond befchloflen worden, ©. 


Tafilowid  Abernicht langedarnach / hat 
weinerdis · vnd mit den Dunen und Auaris/ fi 


Taſſilo dieſe verträg vnd den frieden brochen/ 
chin Bündniscingelaflen / vnd den rieg wider 


Carolum vernewert. In dieſem zuge aber /ifter vonden feinen nicht allein genslichen 
verlaffen /fondern auch / alsein riedbrecher bejchüldiger / vnd angeftaget / vnd dem 


Carolo gefenglich vberantwortet wo 


soon, Welcher in/vermöge des Leg“ Salice dahin 
vrrun 
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rteiletund.condemmircr hat/das er fich ſampt feinen Nachkommen des Rönigreiche 
ek mäln. Satan zalona kaum 0 
n w er en es reichs ſich ve ge⸗ 
gacht / hat ſie Carolus beyde in cin Rlofter/welchesn o tages nicht weit von 
Indem ar 1416, iſt Johannes / Hertzog in Burgund/mitgroffermacheiwfdee 
oͤnig von Fra aan vnd hat jm viel fchadens zugefügt/ vñ die Stade ne 
driß mit gewait eröbert. Dafelbft find viel Biſchoff / Prieſter / Doctores / Studenten | 
Bürger gramfamlich erfchlagen worden / vnd die Stadt jemmerlich geplündert. 
mnachgebenden Jar iſt genandter Hergogvon Burgund / in gegenwertigkeit des 
cheupt worden/ wider trew ond glauben / Denn fie auff den Leib Chriſti ge König aus 
vnd fried mit einander gemacht / vnd ein zerteilte Hoftien des Hochwirdi⸗ Ftancktach 
Sarra /von des Priefiers Hand an dem Altar empfangen hatten, Dielen er 
t des Hertzogen een) bat Philippus fein Songramwfamlichgerochen. Denn 


















gen / das Königreich bey nahe gar verwütet/ und den König geengfliget/ das er 
tlang hat Srandreich müflen meiden. Chron. Caf, Hedion. / 
Burabardusein Ersbifchoff zu Dagdeburg/der geburt ein Herr zu Schraplam) 
ein Brude Re Diefer hat im Jar nach Chriſii 
jebure 13 13. die Stadt Magdeburg belagert/ darzu haben jhm Herr Fridericus / der 
Re Margaraffzu Meiflen/der Hersog von Braunfchweig/ und andere Fürften vnd 
Draffen mehr geholffen. Aber die Bürger haben jre Feinde mit grofler hertzhafftigkeit 
ausder Belagerung abgelchlagen / darnach find die fachen gütlich vertragen worden/ 
Jasdie Stade dem Bilchoff für ven abzug eine ſumma Öeldesgegeben. Dargegen 
Eder Bifchoff für fich und für feine Nachkommen mit viel vererägen und gewillen 
ıgen/ binwider fich verpflichtet / und Doch wenig Ölauben gehalten. Darumb’die 
‚Bürge beſchloſſen / fich am Biſchoff zu rechen / haben jhn derwegen im are nach 
orifligeburt / 13 14. inder Newſtadt zu Magdeburg gefangen / und einen Eychen 
allen von Blochhölsern / darein fiejhn auff S. Johannes Thurm in der alten 
Stade wolten fegen/ond darinnen behalten/machen laflen. Als aber der Ersbifchoff 
deabericht ward/ das die ſachen fo ernft und boͤſe wolten werden/ hater mit demuͤtigen 
jorten/ doch in boͤſem willen / die Hertzen der Bürger zur Barmbergigkeit beweger/ 
Daser jnen zugelaget / hinförder fein lebenlang der Stadt Magdeburg Freund und 
zu fein vnd zu bleiben/ der Stadt jre alte Gerechtigkeit laſſen / vnd fein Ge⸗ 
fengnisnichtrechen/ und folte feine zufage mit einem leiblichen gefchworen Eydt / auff 
em heiligen Hochwirdigen Sacrament gefchtworen werden / vnd darauff Öffentlich 
; * der Kirchen / das Sacrament empfangen. Daran haben ſich die Buͤr⸗ 
daflelbige mal benägen laſſen / jmetrawen vnd glauben gegeben / feine gebürlis 
Deuerensond chre erzeiget / vnd füreten jn widerumbin fein Ergbifchofflich Haus / 
mit ehr / ſolennitet ond freude des Volckes / vnd der gantze Raht bat jhn in feis 
nen Hoffinaller guter zuuerficht eingefagt. Es hat auch der Raht der 
gansen Stadt Magdeburg geboten) diefer jrrunge/mit feinem worte dem Ertzbiſchoff 
hr zugedencken / vnd das jhm ein jeber feinen ſchůͤldigen gehorfam 
dien ſoite leiſten. Als aber der Ertzbiſchoff ledig worden / vnd kurtz hernach feiner 
/bewilligunge/ verſchreibunge / verſchworne Eyde vergeſſen / vnd täglichen wis 
Dderumb gegendie Stadt Magdeburg boͤſe heimliche Practicken vnd ſachen anfieng/ 
er ſich durch den Dat, Joannem (eins nominis23.) von Demgefchwornen Eydt 
ren / vnd fieng in Weſtphalen zwoͤlff der vornemlichfien Bürger ans der alten 
Magdeburg/venndiele hetten jhn zum teil Bei 13 * 
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Erempeldes. | 
Aus dieſer vrſachen hat der RJaht zu Magdeburgim Jar Chrifli r 3 25. am tage 
—— Iohannu —* ⸗. jhn en andern mal fahen laffen / ift zum erfien —* 
nem Hofe mit Leuten bewaret / darnach in einen Kercker in der alten Stadt geſatzt vnd 
beſchloſſen worden. Mitler zeit haben fich die ſachen durch des Ertzbiſchoffo befreund⸗ 
ten felsam angelaflen / dasder Ergbifchoff in der nacht Sanıt Matthei im Herbſt / 
Dh nach Chriffigeburt 13 25. vondem Kerdiermeifter ond Pedellen /miteiner Keulen / 
oder wie etliche fepreiben / mit einem alten eyfern Stabe / weicher etwan in einem Fen⸗ 
nr arena tee daſelbſi im Gefengnis begraben worden. Chronica 
ns Brotauff. * 
Es wurden zween Koͤnige vom Römifchen Reich —— in groſſe vnei⸗ 
nigkeit / das König Adolph warde vom Könige Albrecht bey Speyer hart bekrieget / 
‚ger auch vom Könige Albrecht södtlich verwunder/bis er entlich gar vnter den Feinden er⸗ 
lagen ward. Es fchreiben aber etliche / das alle die/fo wider ven Adotphum geſchwo⸗ 
von / keiner eines guten todes geſtorben ſey. Der Graff Albrecht von Haierloch ward 
erſchlagen. Otto von Ochſenſtein erſtickte. Der Biſchoff von Meintz ftarbachlingen 
in einem Stud. Der Biſchoff von Straßburg ward von einem Steifchhawer eo ⸗ 
chen. Der Graff von Leyningen ward feiner finn beraubet. Koͤnig Albrecht ward von 
ae Sohn erwuͤrget. Hieruon nach der lenge Cofmogropbia lib, 3, Bons 
Deutſchlandt. 
Zufenwid Der Aomiſche Konig Sigm: hat Johan Huſſen ein ficherfrey ſchrifftlich Gele 
—7—— auff das Concilium gen Tofinin/ohn alle gefahr hin vnd wider zu fommen/vbergeben/ 
ten, sche CWerdie Copey des Gleitßbrieffs leſen wil / der finder fieimandern Teilder Märtes 
ver Doct. £udouiciRabi) ward aber vom Eoncitio dahin beredet / das ers jhm niche 
elte / des ſich Johan Huß zum offtermal beklagt hat/et?. Ja / der Rsmifche König 
ellet auch das Vrtheil ober jhn / das man jhn verbrennen folt/ et?. Darumd firaffse 
auch Bott dieſen Koͤnig / das er ſein lebenlang fein glück mehr hatte. 
Warp ° Dasmannichefaljch noch vergeblich ſchwere / So mercke das ſchreckliche Exem⸗ 
nicht felf4 pet) fo zu vnſer zeit in der Ward ſich zugetragen. Da ein krancker Landßknecht eis 
ea nem Wirt ein Beutel mit Gelde aufzuheben geben /wird in des Landßknechts kranck 
heit /der Wire mit ſeinem Weibe einig/ das Geldrzu behalten. Da nun der Sands 
knecht wider friſch worden / fordert er fein Geldt wider / vnd koͤmpt dahin / das jm 
Gelt verleugnet wird / das ers mit bioſſer Wehr vnd groſſem ernft wider begeret/ ar⸗ 
umb propter vim publicam, wird der Landßknecht eingezogen / auch vmb ſoichen freuel 
9 Tode verurteilet. Da aber der Öerichtftag vorhanden / koͤmpt der Teuffel zum 
Landhßknecht / ſpricht / Er wolle jhn loß machen/ond vom tode erretien / fo er fein wolte 
fein. Der Tandßlnecht fpricht/ Er wolle licber Jehenmal ſierben / denn auff folche weie 
loß werden. Letzlich verheiſcht der Teuffel ſhn ohn alle entgelt loß zu machen / Er folte/ 
wenn man jhnfrüc für Gericht fuͤren wolte vnd ſtelte 4* vmbſehen nach einem / der 
ein blawen Hut auffhaben wuͤrde / den ſolte er fine zum Aduocaten außbitten / der vor fra 
reden — der Landßknecht frücgerhan. Bald hebt der Juriſt der Teuffel an / 
vom Recht gründlich zu difputieren/et?. Zeige an/wieder Diebſtal geſchehen / agt ort 
vnd ſielle / da das Geldt ligt / auch wie viel es ſeh / etẽ. Dafür hebt der Wirt an grewlich 
zu ſchweren / Vnter ſolchem fihtweren/fagt er auch offt / Wenn er das Geldt hette oder 
wuſte / ſo folte jhn der Teuffel wegfüren/et?. Bald leſt der Teuffel vom procurirn/ond 
fürer den Wirt ſichtiglich in die Lufft daruon / das niemand je erfaren / wohin er kom⸗ 
men ſey. obu Finceliw von Wunderzeichen 1. Zeil. 
Anno1556. den letten Maij zu S. Gallen im Schweitzerlande / iſt ein Blei⸗ 
Sig mit einem andern feinen Öefellen zum Wein gangen/ vnd fich voll gefofs 
fen / vnd viel fluchensond fchwerens getrieben/auch gefagt: Wenn ich mehr auff die 
Dleiche gehe und arbeite, / ſo kom der Teuffel und brsche mir den Hals, Auff den 
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> Morgendaernüchtern worden / hat er ſich gleichwol feiner rede erinnert / gehetaber : 


niichts defto weniger auff die bleiche. Als er auff dem wege if/tömpeeinlangerjchwars 
Ber Manzu ſhm / vnd ſpricht: Hore Geſelle / weiſtu auch rag rt re 






/du biñ mein/ jetzt darffte ich Dir den Hals brechen. Dasder Öefellhareefchrer 
sten. Indem fchlegt jhn der ſchwartze Man auff die Achfel /daseralsbaldan Hen⸗ Teufel _ 
den vnd Füffen verlahmet /das Ihn die Leute haben muͤſſen / wiefie jhn funden / beim —— — 
tragen. lobw Finceliwlib. 1. von Wunderzeichen⸗ | WS... 5 
Was die Welt nicht firaffen wil/ das leſt Gott nicht vngeſtrafft / Darumb D. 
Dart. Luther gefagt / das ein Edelman N. von Öreffendorff / der Hat ein junge Edle 
Widwen berede /mit grofle als wolte er fie Ehelichen / ond bat fie geſchwen⸗ 
‚gert / Band als cr indie 4000. Öülden werth von jhrbetommen / hat er fie verlaflen/ 
alsein onchrliche berüchtiget/ond Das hochgethane Gelũbde verleugnet. Hat ſie auch 
beredt / ſie ſolte die ſache laſſen gut ſein / vnd vor gericht bekennen / als hette ers ſhr nicht 

gelobet / Ihr aber gleichwol noch verheiſſen / das er fie mit nichte verlaſſen wolte. Hier⸗ 
Mmit hat er die arme vnd einfeltige Perſon — Als er aber hernach einer andern 
Zungfrawen die Ehe verfprochen / iſt bald der nagende Wurm des ſſen tom» 
men / das er an nichteröften laſſen wollen. Auff die Wacht ritt er von feinen Ge⸗ 
fen mit feinem Knecht / als fie ins Feld kommen / ſagt er: Er ſehe viel Reuter wider fon ea . 
. kommen, Iſt entlich vom Pferd gefallen / vnd fich felbft erfiochen. Ex Col. D. M.L. RR OR 
Anno 15 58. In Düringen hat ein Magd fich verfchworen/mwo fieden Geſtllen / 
doamit man fie plagete/freyen würde /fo folt fie der Teuffel holen vñ wegfüren, Nichte ⸗ Ri 
defio weniger har fie jhn nachmals gefteyet. Als man ſie nu zur Kirchen füren wolte/ 
Bömpe der Zeuffel und nimpe fieinjbrem Schmud / und fͤret fie fichtiglich hinweg. 
X ber etliche tage hat man fiein einem Walde in einer Dornhecken nackend vnd todt 
figen funden. JobwFinceliwlibe3.  . 2 
Anno )5 592. Trug ſich auff dem Schlos zu Manßfeldt ein ſolcher fallzu. Es war Ein Ruab 
% "ein Knab allda am Hofe/welcher ausboöfer gewonbeit wenn er etwas redet / pfleget mit den Teuffel 
Be gu / Dover hole mich der Teuffel. Da nun der ſchwarge Ge elle einmal ſeine 
D Zeuffel. D f Sc Er 
eit erſicht / holet er ſhn den 7. Maij zu nacht aus dem Bette / fuͤret jhn zu einem en⸗ 
"gen Senfier heraus / vnd wirfft in 26%. Ellen herab in Graben unter einenhauffen 
Stan /daman ibn doch nicht fonderlich verlegt gefunden / vnd auffgehoben. Das 
möchte er vnd andere mehr / die ſo leichtfertig in worten fein ond fchweren / wol mer⸗ 
fen. 41.Cy.S.in Elegantjs veteru Adami, 
0 Abertus Rrans ſchreibt in feiner Sachſen Chronick / vnd wird ſonſt auch anderfs 
woo gedacht / das ein SGraffe aus boſer gewonheit / andern Leuten gewuͤntſcht im zorn / 
das ſie můſien in einem Cloack verderben auch offt ſich ſelbſt alſo verwett vnd geſagt / 
Thue ich das / fo můſſe ich in einem Scheiß hauſe bleiben vnd erben. Solches iſt ibm 
A ch Anno 138 4. zu Erffurtin einem Klofier widerfaren. 
Aiertus Krantz in feiner Chronicen fchreibt diefe wort: Als Keyſer Friderich in Graff in 
Sachfen wider Hertzog Heinrichen kriegete / vnd Hertzog Heinrich gedrungen ward heumlichen 
inselend zuflichen Clip Albertumlib, s.) ond da er auchim Jar Chriſti ı 184, kom⸗ * hrs 
men / In welchem Jar der Keyſer zu Erffurt im Kloſter zu S. Peter auff einem heim⸗ 
lichen Gemach in grofle not kam / alſo / das er ſich kaum erhalten kondte an dem eiſernen — J— 
0 egitter eines Fenſters / Etliche aber vnter des von feinen Graffen vnd Edelen / nach e 
demdie Balken /fo einen ſoichen groſſen hauffen Volcks nicht kondten ertragen / ons | 
een außgiengen/ herab in den onflat ſielen / vnd darinne verdorben/onter welchen war 
SGeraff Deinrichvon Schwarsburg / der in einem Sprichwort allwege hatte pflegen 
nn ſagen / Thue ich das / ſo muͤſſe ich in einem Scheißhauſe erſauffen. 
J Er Doctor Martinns Luther bat gefagt/das einer geweſen / der die boͤſe gewonheit ges 
dhabt / das er jmmer zum Sprichwort gebraucht / — u’ Teuffel / darumb F 
Au | geſtrafft 
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Eyempel des re: 


eraffewordeh/ fich von folchen worten gu halten / es mochte hm einmal vbel aa: Zu 

en ein Stegeleinond Pfüslein hat gehen wollen /harereim 

x wenig für dem Steglein ohngefehrangefioflen / vnd feiner gewonbeitnach geſagt / 

Dası waltder Teuffel/ Bald iftder da geweſt / vnd bar jhm den Hals gehic⸗ 
Excolloqujs D, M,Lutberi, ° ” * A (5 * * 

Spdtter der alſch hat einer woren / Da da er ein mal horte pr e elf 

 Pwoigt, — — ————— Ich ſehe nichts / das — 

| efchworen /fürser iftdenn derander. Alsbald er das wort geſagt / war 
* lan —— bald da / vnd fieng jhm an die Hand zu brennen / nach dem fie jhm 

Be”; re abloͤſen mufle, — Amber 

ander 
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u DE BLASPHEMUS. — ä 
Erempelder Flucher / vnd wie die geſtrafft. — 


D — wird von den Kindern Iſrael mit Steinen zu lodege · 
en 24 

x Die Bürger‘ Sichemfluchtendem — Darmbmuenfen 

Be - | we n/ond jre Stadtin grund verheeret / Judic. 9 

Ber; oliath der leſterte den Zeug Iſrael / vnd —* * Dauid bey ſeinem Bor 

J gend ward cr vom Danid mit einer Schlender ju todt geworffen. I. Nesn 


—— fluchte vnd leſterte den Konig Dauid/ ward aber nachmals ertödeet / D 
uon liß 2. Re — 16. Item / 3. Reg. 2. Cap. 
Judas Maccabeus mit feinem Volck eroberten den feſten Flecken Gajara N — F 
— vnd ertodten alle Gotteßleſterer darinne / von wegen der —— 
rung/ damit ſie das Jüdische Volck geſchmehet hatten / 2. Macc. ro. — 
Der Romiſche Keyſer Juſtinianus / hat alie die etwan bey einem Glied —— 
bey ſeiner Hand / Finger oder Haaren / wie breuchlich geweſen / oder bey Gott ſelbſt de, 
ſchworen / oder Gott geleſtert laſſen ombbringen. 
Als ein Gottfürchtiger Dan gantz fruͤe jur Kirchen und Merten en geßen wollen — ri 
daernun füreinen Weinkeller fürüber gangen / darinne etliche junge Gehen *8 
ſen vnd ‚gefpielet / end mit groffen fluchen vnd fchweren fich mit einander a S 
— As er ein wenig füräber kommen / ſihet er eins Menfchen Leib / der jämmerlich ver⸗ 
— wundet vnd geblutet/ Solchen fraget er / wer jhn fo jammerlich mit fo viel Wunden 
— verletzt hette Antworter/dasesdie Geſellen / ſo da im Keller ſeſſen / vnd ſpieleten / ge⸗ 
gemaꝛtert. than hetten. Als bald gienge der fromme Man in Keller / vnd redete die Geſellen ernſt⸗ 
lich an / Warumb fie doch fo jaͤmmerlich den armen Menſchen / fo a auffder 
Gaſſen were / fo grewlichen befchediger betten. Diefer rede erfchrasken die Gefellen/ - 
Sagten: Eswereniemand zu jnen kommen /vielweniger niemands von jnenven 
mwundet/ gehen derwegen mit jhm hinaus /den verwundten zu befchawen / vnd ſuchen 
Fon fleiflig/funden aber niemand. Derwegen fiein fich gefchlagen / vnd ontereinane ⸗ 
der erkandt / das fie mit jhrem grewlichen fluchen ond fchweren / alſo Chrifium auffe N 
newe gemartert betten. Difäpulw de tempore in Promptuario, 
iefesmag wol eine ware Geſchicht fein/oder ift von einem frommen Gortfürdhs 
tigen Menfchen Parabels weife gefchrieben. Dem ſey nun wie jhm wolle / ſo mus man 
warlich befennen/ das onfer lieber Heyland Chriſtus von folchen grewlichen Gotißle⸗ 
ſterern / die ohn vnterlaß fo grewlich / bey der bittern Marter/ bey den Wunden / Creus 
vnd 
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Order Gebots Ey 
ram enten Chrifti / vnd dergleichen leſtern / fluchen vnd ſchweren / von newem 
Re fi ho ri dasineinem Dorff / in Cam ania gele⸗ Favegeln 
Bi: Sa geles 36 


gene einem Chriſten gefpielt / Vnd nach dein der Jude viel Geldes ver⸗ ſtett. 
- Jpiele/äfter oberden Chriſten ergrimmer/ vnd hebt an Chriſtum und feine liche Mutter | 
Ham [cheußlichen vber dem Spiel äufchmehen ond lefern. Derwegen er alsbald 
fr aefallen / vnd des schen Todes geflorben. Der Chriftaber /nach dem erfeine 
Blefterung gehört / vnd nicht gros geacht/ oder jhn auch nicht drumb geſtrafft / iſt 
As bal ——— worden / vnd entlich erbermlich geſtorben. Difap. de teripore 
.i. ‚im jub Promptuario, 
Dieſe ſchreckliche Geſchicht hat fich in der Schweig bey der Stade Williſaw 
Meilen von Lucern zugetragen / mit dreyen Be Diefe haben an u 
auffm Platz auff einer Scheiben geſpielt / da hat einer Vlrich Schröter ges 
ande / viel Geldes verfpielt / vnnd on vnterlas vbel geflucht / Vnd da er eine gute 
ans bekommen / ſagt er / wenn er diefe Schantz verliere / ſo wolle er Gott den Tolch 
der Stoßdegen in Leid werffen / ſo fern er kondte. Er verſpielt die a 
Tolch aus / vnd nimpt yhn bey der fpis/ond wirfft jhn in die hoͤhe nach dem H 
bald verfchwinder der Tolch / vnd fallen fünff Blutßtropffen von oben herab auff 
Scheiben. Da kompt der Teuffelmit groffem vngeſtuͤmb / vnd füret diefen mie £eib 
en ruon / mit ſolchem gefchrey/ das mans in der Stadtgehört. Die andern 
nerſe emen die Scheiben / vnd wollen das Blut beim Waſſer abwaſchen / 
emehr ſie waſchen /jeröter es geſchienen. Das geſchrey koͤmpt indie Stadt / Diey Spies 
MD leuffe jederman heraus/finden die zween am Waſſer / die nach außſagung der that ler geſtrafft. 
glich angenommen. Vnd da man ſie vnter das Thor gebracht / If der eine vor 
acheit nider gefallen/ vnd fo voller £eufe worden / die jhn voll Löcher gebiflen/ das 
elendigacfiorben. Der dritte if alsbald in der Stadt entheupe worden. Das Blue 
vonder © niftabgefchnitten / vnd zum fonderlichen jeugegeichen behalten wor» 
Den. Tobws Fincelis, Item / Andreas Muſculus im Fluchteuffel. Geſchehen Anno Dos 


1553. 
— — 1551, Iſ in der Meckelburgiſchen Grentz / nicht fern von Wittſtadt pfingſtbier. 
J | Pfingf feyertagen /das Volck beim Bier gefellen (wie man denn aufffolche heilige 
"Sefi/vden heiligen Beift pflege in der Bierkannen zu fuchen.) Da hat ein Weib grew⸗ 
& angehoben zu fluchen/ond den Zeuffelofftmalsgenennet. In folchem fluchen / iſt 
bon der Erden zur Thür hinaus in die Lufft gefuͤrt worden/ vnd da das 
haeeiler / vnd das Weib eine gute weile in der Lufft füren geſehen / iſt ſie ent⸗ 
herab gefallen / vnd todt funden. Tobus Fincelius lib.j. 
Seind zu Laußnitz in Duͤringen beim Kloſter / z. Landßknecht durchs gandß⸗ 
— nachdem es hart gedonnert / hat der eine vbel geflucht / vnd Gott ges knecht Sot⸗ 
Solchs hat Gott alsbald geſtrafft / das ein groſſer vngeſtuͤmer Wind / einen — 
Baum ausder Erden geriſſen / vnd auff dieſen Gottßleſterer geworffen / der jn 
Erde gefchlagen/das man nichts von jhm denn den Kopff geſehen. INbidem⸗. 
sicher betrachte man auch diefchredliche gefchicht der fünff Bolfeuffer an der San voll⸗ 
hen Örense gefchehen/die am Sonnabend zu nacht jr leben mit ſauffen / vnd ſtuffer am 
chungdes Namens Gotteszugebracht/ Sie habe auch einem gemalten Teuf⸗ Soñabend · 
der Wand zugetrunden. Darumb jhn auch der Teuffel recht befcheid gethan / 
geſtalt / das man fie des morgens auff grewlichſte zerbrochen / todt gefunden / vnd 
die Hälfe alſo zerſcholtert / wie fie jnen der Diebhencker mit einem Rade zer⸗ 
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heite / das Genicke hat men mit Blut gran / endwar inen das Blut zum 
e/Nafen ond Ohren herausgefloflen. Derwegen hat man fie alfo zum Spectas 


‚tag nlaſſen / das fievon jederman zum abſchrecken geſehen worden. 
a3 tagelang Vanlallen/ P düj Geſchehen 


ne Ar baden e} en — a Ey nn; u an Dan 
3 —* and * 7 r _ * 
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Geſchehen Anno Domini 1553. Diefe Geſchicht liß nach der lenge im Sauffteuffel / 
Item Im erſten Buch Fobi Fncel von Wunderzeichen. —— 
gen Anno hat ſich folgende geſchicht zum newen Weilnaw in des Öraffenvon 
-  seplefteree Naſſaw gebiet / zugetragen / dahin etliche Geſellen kommen / Als die nun wider haben 
ee, von Dannen wolen heim gehen / Baben fie vielleichtfertiger Gotiloſer rede vnd fin _ 
chens unter einander getrieben/ond fonderlich jr zween fo allein gangen/zudenenföme ⸗· 
met der Teuffel/ond hat fie mit gewalt in läfften weggefuͤrt / vnd zu letzt todt laſſen aaf 
die — er he Nach folchen verlornen Perſonen / hat man auff be⸗ 
fehl des Graffens / nachſuchung gethan / aber dißmals nicht funden. Nach etlichen ta⸗ 
gen da der Graff Hafen gehetzt/ iſt ein Haſe an dem ort / da der eine Coͤrper — 
auffgeftanden/vüftradfsnach dem einigen todten Coͤrper zugelauffen / iſt am ſelben ort 
viel * gelegen / vnd find viel Fußſtapffen vmb den Cörper geweſt / als groſſe Och⸗ 
ſen / aber zu und von jm / hat man nichts konnen ſpuͤren / iſt gar nichts an jm verſchrt gr⸗ 













weſt / darju iſt der todte Corper vnerſtart vnd noch weich geweſen. Bald darnach iſt der 

ander Coͤrper gleicher geſtalt auch alfo ſunden. Lob, Fin. ib, 3. — 
—— ge im zorn zu feinem Weibe / gehe in aller Teuffelnamen/ Da 

alsbaldeder Teuffelindas Weib gefaren / das fie unfinnigmworden/darobder Dan < 


ein fchmerslich Treutz bekommen / das er gelobet / hinfort ninmermehr foleichtlichgn 
ſinchen oder wüntfchen. Ex difcipulo de tempore Sermon. v1, \ Bet 
— FR key. Knaben —— rear — 
ergſten thun koöndte / da einer angefangen / iſt er als bald vnſinnig worde. 
BGleicher geſtalt haben eiliche Knaben vmb Faßnachten geſpielet / das ſie letlich 
vnter einander vneino worden / haben etliche fich vorglichen / welcher die fchendlichftei 
flüchethun kondte / da ſie angefangen / iſt der erſte als bald ſtum worden / vnd der anderx 
töriche vnd onfinnig/et?. Manliwlib.z. - . | Sea 
Syieler fiu Zu Eßlingen it Jarmarckt am tage S. Catharine / da iſt ein Cdelmanzumarde 
efen/ vnd viel Geld verſpielt / Da es nun tunckel worden/befihleterdie Pferdes 
| Bringen daerheim reiten wolte/ond hat groſſe Gotteßleſterung biermit getrieben. Da 
jhm folches fein Knecht widerrahten/ond jm angegeigt/ wie ehrlich es bey nacheguäee \ 
sen ſey / Waſſers halben / etẽ. Hieruͤber hat er noch grewlicher geflucht / Der Knechte 
richt die Pferde su/ond ritt alſo ſelb dritte aus der Siadt / Da ſie hinaus kommen / ſtoſ⸗ 
fen auff fie viel Reuter ( welche Doch eitel Geſpenſt geweſen) mit groſſem geörefhennd 
ini bay: den Edelman mit — er halb iodt vom Pferde feit. M BD 
war auch feiner Diener einer/ ein vernänfftiger Juͤngling / ſtarck vnd mütig/der eilete 
zu (eigen Junckern / vnd errettet ihn. Aberdochritten fie die gange Nacht jrre / vnd 
auff der andern ſeiten / da der Juͤngling nicht ritt / hoͤret man ohn vnterlas ein geräms 
mel der Reuter / Aber ſolche Teuffliche Reuter kondten dem aunaling nicht fcha 
Wie es nun Morgen war / haben fieden Edelman in ein Klofier Behenhauſen des 
fürt/da 4 3. tage kranck gelegen und geflorben (das verdienermanmitfluchen. I 
ban. Manliw, | 7.0 
Bapft Jullus hat am Dferfeß mit dem Konig von Frankreich einen harten Krieg 
gefürt bey Rauenna / und hatder Gallus den fieg eröbere /wiewolnicht ohn Blutuer ⸗ 
Dr gieflen feiner beten Leute / die er verloren. Alsfolchsfürden Bapfitommen/under 
Bapſt ſiu / yorcinem Camin gefeflen und geber/ hat er ober fich geſehen / vnd Sotte geflucht: Ey 
F: ſey nun Frantzoſiſch in aller Zeuffelnamen/Sankte Seuisereorapronobis» vr. Crhatan 
den Dftertag eine fchöne Meß gelefen dem Teuffel / da 16000. Chriſten jaͤmmerlich 
vmbkommen / etẽ. Ex colog. D. M.Lutb, Hieruon liß Cbron. Hed. a. parte. in, 
Fein Wirt Item / Es iſt ein Wirt geweſen / der hat zur herberge alle boͤſe lofe Bubẽ / al Spies 
re knecht / Reuber/ Hurenuoldk / vnd folch loß Geſindlein auffgenommen / denen Spiel - 
SGoꝛtßleſterung / vnzucht vñ leichtfertige Taͤntze geſtattet / nur vmb eines loſen geringen 
— 8 
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Andern Bebots, — — 
gr Als er aber an einem Sontag Wein aus dem Keller geholet / ond vot | 
der Thür mehr Geſte ſtehend gewartet / auch ohn das / das Haus vol Geſte hatte / iſt 
ein Sturmwind kommen / vnd den Wirt in die höhe fichtlich dahin gefürt, Serm. 144 j 
Dieſes Erempellefeman weiter in difeip. de Temp. inpredifto fermone». ; 

Ein Spieler bat alle fein Gelt verfpielt bis auff ein Pfenning/ darüber er im zorn 
gar grewlich geflucht/ond fich dem Teuffel ergeben / der jn auch entlichen geholet. Diß 
uß nach der lenge in difäip. de Temp. inpromt, Exemplorums, 
ESEs hat ſich zugetragen /dasauffdentag Johannis des Zeuffers/im ı 8. Jar im wein ge⸗ 
Lande Mechelburg / nicht weit von newen Brandenburg / auffm Dorff Oſier genant / Nuten 
5— /eine Wirtſchafft geweſen / vnd auff dieſer Wirtſchafft / war ein ſehr böfes 
/ welche allezeit mit groſſem fluchen vnd ſchweren / von Morgens an bis in die 
Macht hat gewutet / vnd fie das eine lange zeit hat getrieben / vnd ſich dem Teuffel in 
— fluchen / mit Leib und Seel ergeben hat / das fie fein eigen wolt fein/ er ſolt 
kommen vnd ſie holen / denn Gott hette fein teil an Ihr. Da haben fie die andern Wei⸗ 
ber vnd die Maͤnner / vnd auch der Pfarberr / vnd der Schultheiß im Dorff mit ſei⸗ 
en zweyen Brüdern hart drumb geſtrafft / ſie ſolte nicht alfo fluchen / vnd fich dem bo⸗ 
vbergeben. Da hat fie ſich nicht dran wolt kert / bis zu letzt hat Gott vber fie verhen⸗ F 
/ vnd dem Teuffel gewait gelaſſen ober fie. Vnd als nu das Volck war in jrem beſſen 2 
und freude / da fam der boͤſe Feind / vnd füretedas Weib mit Leib vnd Sedvor | 
fhren Augen mie groſſem gefchrey vnd pruͤllen in die hohe / vnd vmb das Dorffimt - ı\ 
roſſem gelchrey und wehklagen / das das Bold erſchrocken iſt / und ift auffdie Erde 
tider gefallen / vnd etliche Perſonen in jhren ſchrecken des jchenden Todes geflorben 
Find/ vnd erliche nicht Haben gewuſt / wasfiefürangfithun folten. Vnd als er fielang 
genug umbgefürct mit groflem geſchrey vnd pein in der lufft / da nimpt er fie und zero 


reiſt ſie auff ſtucklein / vnd teilet die vier viertheil auff die Straffen / zu einem gedechts 


nis eim jederman der füräber zeucht / vnd nimptdarnach Ihr Eingeweide / vnd bringts 
w auff die Wirtſchafft / vnd wirffts auffs Schultheiß Tiſch / vnd ſpricht / da Tenffel 
def ein befcheiden Eſſen / vnd fpricht zum Schultheiß / fich wirftu nicht ablaflen von —— 
Deinem groſſen fluchen vnd ſchweren / vnd von deiner groſſen ſchinderey / ſo wirſtu auch 

deinen lohn empfahen / als dis Weib. 

ch ermane euch alle meine fromme lieben Chriſten / jhr wollet euch dis grawſam 
Seſchicht zu Hertzen geben laſſen / vnd nicht meine trewe warnung verſpotten vnd vers 

achten / vnd laſſet ab von ewrem boͤſen ſchweren vnd fluchen / das bitte ich euch durch 

Reum Chriſtum vnſern Seligimgcher vnd Heyland / Amen. 

Zu mehrerm Glauben und Bekentnis / vnd das mans nicht für vnglaubig halte / 

ſo bekenne ichs Johannes Herman / Pfarherr vnd Seelſorger zu Oſſer /fampbvem 
Schultheiß vnd der gantzen gemein / allen frommen Chriſten zu einer erewlichen wars 

nung vnd BL vnd zubeflerung onfersfündiichen Lebens. Das verieihe vns 

Son der Batır) Gott der Son/ond Bott —— Geißt / auff das wir jn loben und 

preiſen zu aller zeit / von Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen, 
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Exempel von der bofsheit vnd gewalt 
Sathanae. | 
ErTeuffel in geftaleder Schlangen verfure Adam und Euam) 
vor die gedrawete ſtraffe / ir er u eitel gutes / liß Gen. 3. 
| . Der Saihan inacht den König Saul vnruhis. 1. Weg. 16, Dn 
* en: . 





| dwider Jfraclauff / vnd gab Dauibein/daser | 
Der —6 —— —— Diyrahar ee a olck 


— Exempel des 
— vnd lies das t 
kame. Dauon liß 1. Paral. 22. Cap. * | — 
Der Sathan — ſo viel zu wege / das er dem Job grewlichs leid vnd 
plage zugefugt. Job. Cap. 2. 
Der Sathan hat7. Maͤnner / denen Sara vertrawet war / erwůrget. Tebßb. 
Sihe / wieder Teuffel den Verraͤhter Judam beſitzt / daserfein HErrn Chris 
ſium verleugnet / vnd ſich ſelbſt erhenckt. Johan. ı 3. vnd Actor, 1. 
Der Teuffel betreuget Ananiam mit ſeim Weibe / das ſie wider den heiligen Geiſt 
lũgen / muͤſſen beyde ſterben. Actor. 5. Cap. | 409 3 
D. Philippus Melanthon hat bekandt / er habe von glaubwirdigen ehrlichen Leu⸗ 
ten /fonderlich von Chrifiophoro Gros / vnd Sigiſmundo Galenio / hören warhafftig 
fagen von einer Jungfrawen / ſo zu Bononien geweſen / die nach jrem toͤdtlichen ab⸗ 


| he onterden Leuten vmbg & oddert/ da 
| el Soßecumutalt ums Sonne un ZUR ER 6 
\ obngefahr ein Schwarkkünftter vorhanden / der fpricht : Diefe bleiche Jungfraw iſt 
y todt. Danungeantwortet/ wiedas fein koͤndte / dieweil fie gienge und flünde/agter: 


Teuffelin Das wil ich euch weifen/ gehet alfo zu jr / vnd nimpt jr unter der rechten Schultern ein 
9 en, Düfchlein hinweg/ das jhr zuuor auch ein Schwargkünftler darunter verborgen. Als 
) fahren, 34 Bald iftfie nidergefallen/ vnd ein todter Leib geweſt / denn fieder Teuffel durch fein 
| krafft alfo herumb gefürt hatte. /oban, Man.lib, j. una 
Zu Erfurt find zween Studenten gewefen/ da hat einer eine Jungfraw geliebet / 
auch fofehr / das er fchier onfinnig darüber worden. Der ander Student / ſo ein 
Schwartzkunſtler war / fagte zu jhm / Wenn du die Jungfraw nicht wolteft ombfas 
ben oder bergen /fo wil ich verfchaffen/das fie für dich kompt / das verhies er Ihm. Bald 
bracht er durch fein kunſt zu wegen / dz die Jungfraw in fchöner geftalt zur Stuben bins 
ein gienge/die fich gans freundlich gegen jhm mit reden vnd geberden ſiellete / durch fols 
chegeberde ward der Student bewegt/das er fich Des vmbfahens nicht — kond⸗ 
te / So bald er ſie aber vmbfangen / iſt ſie nidergefallen vnd geſtorben. ber ſolchem 
ſind die beyde hoch betruͤbt worden / der ——— hat entlich zu wegen bracht / 
das der Teuffel in Coͤrper gefahren / das ſie alſo wider heim gangen / jrer geſcheffte wie 
zuuorn gewartet / ſie iſt aber ſehr bleich geweſen / und nichts geredt. Da nun oͤrey tage 
vergangen/ haben jre Eltern die Theologen erfordert / als dieſelben ernſtlich mit jr ge⸗ 
redt / der Teuffel aus dem Coͤrper gefaren / vnd den alſo mie einem groſſen geſtanck 
verlaflen. Sanguis eſt cauſa boni coloris. Item» Spiritus vitales, hos Diabolus non poteſt efficeres 
ſed Sölws Dem creator. Sic Bononiæ per biennium puella obambulauit non loquens ( ve./upra,) 
| —J sD, # Lutb, — — * 
| Teufel ‚Mart. Luth. hat gefagt/ Der Teuffel hat gewalt (durch verbengnis®ottes) 
- wechfledie die Kinder auß zuwechſeln / denn die Wechſeldelge vnd Kileröpffe legt er an die 
' derrechten Kinder/ diedenn den Leuten gar befchwerlich fein. Wie er auch offedie 
| Maͤgde ins Waſſer zeucht / vnd diefelben ſchwengert / vnd behelt ſie bey ſich bis zu Ge · 
burt / darnach legt er die Kinder in die Wiegen / nimpt die rechten hinweg / vnd ſolche 
| Kinder/foman Wechſelbelge beift/werden ober 8. oder 9. Jar nicht alt Darufüimag 
. dis wol fein/dz der Teuffelmitden alten Huren und Wettermacherinnen zuhelt /das - 
er jnen jre luſt buͤſſet Aber das er Kinder mit jnen zeugen ſolte / das iſt nicht / nia Dem | 
est creator, & gienit homines per conftituta media, Aber dasift wol war/den Sechßwoͤche⸗ 
rin wechfeln fie offedie Rinder aus / und legen fich an jre ſtadt / vnd machen fichgars 
30 Zalbers fliger/denn ſonſt zehen Kinder / mit fcheiffen/freflen und fchreyen. Ein Epempelweis 
arbe. ich / welches ſich zu Halberſtadt zugetragen hat / da hat ſich der Teuffel auch an eis 
s nes Kindes ſtadt gelsger / welches dem vorigen Rinde gar ehnlich geweſt / hat in 2 
pn 
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vnflerig gemacht / vnd alfo zufchiffen / vnd gefchrien / das die Eltern des nachts feine 
ruhe für ihm gehabt / vnd die Mutter alfo außgefogen/das fie es nicht mehr flillenfonds 
tte /vnd man jbmeein ander Seugamme ſchicken muſte / welcheer auch balde außgeſo⸗ 
oen / vnd ſo fort bis auff fuͤnffe / das die Eltern nicht gewuſt / was ſie mit dem Klude 
anfahen ſolten / Iſt ihnen derhalben gerahten worden/ fie ſoltens gen Hoͤckelſtadt tra⸗ 
n laſſen / zu der Jungfrawen Marſa / vñd laſſen weihen. Datrugmansineinem 
vber ein Waſſer / da ſchrey der Teuffel im Waſſer / Kilkropff / O ho/ Wo wiltu 
n? Antwort das Kind im Korbe / Ich wil gen Hockelfiadt / vnd mick laten vo yo 
dar ichmaggediegen. Alsder Bater folchs — erſchrocken / vnd hat das Ki 
oder viel mehr den Teuffel) mit dem Korbe ins Waſſer geworffen / vnd haben die 
Teuffel im Waſſer ein gelaͤchter vnd geſpoͤtt angericht. Ex colog. D. At, Lutb, 










Meg habt/das man meinet/es were ein recht Rind. Daflelbige hat nichts n/denn 
Aurgefreflen / und zwar fo viel als jrgend vier Bawren oder Drefcher / Eshargefref 
fn/oben ein und unten außgefuͤllet / vnd garftig fich erzeigt / wenn man es angeg J 
> hat es geſchrien / wenn es vbel im Haufe zugangen und fchaden gefchehen /fo hat es 
gelacht / vnd ifi frölich Darüber geweſen / wenn es aber wol zugangen /hat —— 
| wo Zugend/ alsein Schadenfro/hat es an fich gehabt. Derhalben Luther 
damals zu dem Sürfen zu Anhalt geſagt / wenn ich da Fuͤrſt oder Herr were / fowole 
Ich mit dieſem Kinde in das Waller indie Moldaw / ſo bey Deffaw fleuſt / vnd wole 
‚Das Homicidim dran wagen. Aber der Churfurſt zu Sachſſen / ſo damals zu Def⸗ 
a geweſen vnd die Fuürſien zu Anhalt / haben D. Luthers raht nicht folgen wollen. 
DI im D. Luther weiter gerabten / Man ſolte inder Kirchen die Chriflen ein Bater 
Onfer Beten laſſen / das der liche Gott a Teuffel wegneme / Das 
at man täglich zu Deſſaw gethan / vnd 
mach geftorben. Ex colloguijs D, M.’Lutberi, 


A 
nor 49. Hat D. Luther diefer Hiftoria vberm Tiſch zu Wittenberg gedacht) 
end das er dem Fuͤrſten von —* ——— / Man Pier den We —8 —9* 
den Kilkropff (welches man darumb fo heiſſet / das es fiets kilet im Kropff) erfeuffen/ 
vnd wie er gefragt / warumb er ſolches gethan hette 2 Hat er geantwortei / das ers gentz⸗ 
Dafür hielee/dasfolche Wechſelkinder nurein Rück fleifch/ ein Maſa carnu ſeh / da 
Keine Seel jnnen iſt / denn ſolches konne der Teuffel (durch Gottes verbengnis) wo 
machen / wie er ſonſt die Menſchen / ſo Vernunfft / ja Leib vnd Seel haben / verderbet / 
vendn er ſie leiblich beſitzt das fie weder hoͤren / ſehen / noch etwasfüten / Er macht fie 
ium / taub blind / da iR denn der Teuffelin folchen Wechfelbelgen als jre Seele/ denn 
- esißßeinegroffe gewalt des Teuffels/ das er onfere Hersen fo gefangen belt/ ond wenn 
% Mn | Ir in Kappe verhengt / etẽ. Laſt vns den — nicht verachten / Er iſt 
ein tauſent Kuͤnſtler / ct?. J 
7 5* nn Luther fagte / Das erfelbfi von H. Johan Friederich/ Churfauͤrſt zu 
— n ein Hiſtoriam gehört hette / dz cin Geſchlecht vom Adelim Deutſchen Lande 


veſen / dieſelbigen weren geboren von eim Succubo, denn ſo nennet mans. Wie denn 


Die Meluſina zu Lutzenburg auch ein folcher Succubs oder Teuffel geweſen iſt Es Meluſina 
were aber alfo zugangen/ Ein Edelman hatein ſchon jung Weib gehabt / die war jhm Yn, 


geſtorben / vnd auch begraben worden. Nicht lange bernach / daligt der Herr vnd 
Krecht in einer Rammer bey einander/ da kompt des nachtsdie verflorbene Fraw / vnd 
lehnet fich über des Seren Detre/ gleich alsrede fiemit jhm. Danuder Knecht fahe/ 
das ſolchs zwier nach einander gefchabe / frage er den Jundkern / was es doch fey / vnd 
ob ero auch wiſſe / das alle Nacht ein Weibßbild in weiflen Kleidern vor * 
—*— —— om 14 
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Zu Deſſaw iſ auch ein ſolch Wechfelfind /das D. Dans 3u Deflam 
ehe Ba/weirejeä 


8 ——— oder Kilkropff / im andern 








Teuffels 
under, 


in 
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— emp 4 
komme? da ſagt er nein/Er fchlaffe die gantze Nachtaus/ond fehenichte. Als es nun 
wider nacht war / gibt der Juncker auch achtung drauff / vnd wachet ĩm Bette. 2. 


komot die Fraw wider für das Bette. Der Juncker fragi wer ſie ſey? vñ was ſie wolle⸗ 


Sie antwortet / fie feyfeine Haußfraw. Erfpriche: Biſtu doch geſtorben ondbegras 
ben. Daantwortet fie / Ja / ſie habe feines fluchens halben/ond vmd feiner Sünde wils 
fen ſierben můffen / wolle er fie aber wider zu fich haben / fo wolt fie widerfeine Hau — 


fraw werden. Er ſpricht: Ja / wenns nur fein kondte. Aber fiebedingetaus/ondverr · 


manet jn / er mũſie nicht fluchen / wie er denn einen ſonderlichen fluch an jm gehabt hat ⸗ 
te/denn fonſi würde ſie baid wider ſterben. Dieſes ſagte jr der Dan zu / da blieb die ver ⸗ 
fiorbene raw bey jm/ regierte im Haufe / ſchlieff bey ſin / jflet vnd trincket mit m / vd 
Jeugeien Kinder, Nun begibt ſiche / das einmal der Edelman Geſte krieget vnd nach 
gehaltener Malzeit / auff den Abend / das Weib einen —— — J 
holen folte/ond bleibt lang auſſen. Da wird der Man ſchellig / vnd fluchet 


nie finch / Da verfchwindet die Sram von flund an/ vnd warmit jr — 7 


Dafie nun nicht wider kam / gehen fie hinauff in Die Rammer / zufehen wo die Sram 
blicbe/Da ligt jr Rost /ven fie angehabt/mit den Ermeln in dem Kafien/dasandertl 
aber herauflen/wie fich das Weibhat in Kaſten gebüder/ond warder Leib verſchwun ⸗ 
den/ vnd ſieder eit nicht geſehen worden. Das thut der Teuffel/Cr kan fich meiner 
Frawen oder Mannes geſtalt verkeren. Jam eſt quæſtio Ob das rechte Weiber ſein vñn 
obdasrechte Rinder fein? Dauon find meine gedancken / das es nicht rechte Weiber 
fein tönnen/ Sondern es find Teuffel / vnd gehet alfozu: Der Teuffel machet jnendis 
geplerr für die er per *8 fie / das die Leute meinen / ſie ſchlaffen bey einer rei J 
ten Frawen / vnd iſi doch nichts. Deßgleichen geſchichts auch / wenns ein Man ifiyvenn A 
der Teuffel iſt krefftig bey den Kindern des unglaubens/ wie S. Paulusfagt/etd. 
Wie werden aber die Kinder gezeuget ? Darauff fage ich alfo/das diefe Sone find 
auch Teuffelgewefen/ haben folche Leibe gehabt / wie die Mutter / Es iſt warlich ein 
grewlich fchrecklich Erempel/das der Sathan fo fan die Leute plagen/das er auch Kin⸗ 
derzeuget. Afoiftsauch mieden Nixen im Waſſer /derdie Menſchen zu jhm hinein 
zeucht/ald Nungfrawen und Mägde/mit folchen er darnach zuhelt/ond Teuffels Kin⸗ 
derzenget/ Denn ſonſt Rinderzeugen/allein ein Östlich Werck iſt / und damus ons 
fer HErr Gott Schöpffer fein/Denn wir nennen jhn allzeit Vaier / vnd mus auch die 
Conceptio per conflituts media dr per bomines in einem momento geſchehen / Denn er ge⸗ 
Braucht zur Schoͤpffung der Menfchen alsein Mittel / vnd durch diefelbewirdererae 
fein/ond nicht durch den Teuffel/ Darumb fo muftens geftolene Rinder fein/wie denn 
der Teuffel wol Kinder ſtelen fan / wiemandenn bißweilen Kinder in Sechpwochen 
—— * möffen fuppofitirg fein / Wechſelkinder / die denn die Sachſen nennen 
etẽ. a 
Zu Babylonin der Kirchen /in der ehren der Sonnen geweiht / war ein böfer Geiſt 


Teufel 
ein in ein güldens Trůglein gebant / Ein Romiſcher Knecht zerhiebe ongefehr das Trug⸗ 
Be ein / da kam der Geift heraus / vnd kam darnach plöslich ein grosfterben an der Peſti⸗ 


leng / gieng durch die Welt aus / ward auch ein gros Geweſſer / Hunger vnd hen 
rung. Suderfelben zeit und ein Abenthewer auff/da er merckete / das die Menfchen er⸗ 
ſchracken ob diefem vngluͤck / vñ wenig waren / wolt er die Leut noch baß erſchrecken / das 
fie aus der Stadt flohen / vermeinet alſo die Stadt zu pluͤndern mit etzlichen / die vmb 
diefen feinen anſchlag willen hetten / flieg vor der Stadt Rom auff den Anger Martis 
auff einen wilden Seigenbaum/predigt allda dem Volck das da faſt zu lieff / verkuͤndigt / 
Es wurde das Fewer vom Himmel herab fallen / die Stade Rom zu verbrennen / vnd 
wird der Jüngfie tag kommen / Das dis war were / ſo wärdeer in einen Storchen ver⸗ 
wandelt werden / vnd fiel alſo ab von dem Baum / vnd lies einen Storchen / ſo er vnter 
dem Rose hette / fliehen. Aber er ward von einem feiner Geſellen verrahten / vnd Pe: 

eyler 
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Keyſer Marcum Antonium bracht/Aberdarumb das er alle fache bekandt / vnd nichts 
—— / ward jhm ſolchs vom Keyſer verziehen vnd er ledig gelaſſen. Auentinus libro 2, 
inLbronico, 

Als Kevfer Heimich / der dritte des Namens/auffder Donaw fuhre / i ein Stade 
in Oſterreich mit namen Grein / ob der Stadt hat es ein gefehrlich ort in der Donaw/ 
nent man den Strudel / an welchem ſich die Schiffleute ſehr befaren muͤſſen / auff ci» 
nem andern Schiff war Biſchoff Bruno von Würsburg /des Keyſers Derter /ond 
als der Biſchoff auch durch den Strudel faren wolte / ſaß auff einem Felſen / der vber 
das Waſſer heraus gieng / ein ſchwartzer Man wie ein Mohr / ein grewlicher anblick / 
vnd erſchrecklich / wie ſichs denn erzeigt / der ſchrey vnd ſagt zum Biſchoff Bruno / Nds 
re / hore Biſchoff / ich bin dein boſer Geiſt / du biſt mein eigen / fahr hin wie du wilt / fo 
wirſtu mein werden / jetzt wil ich dir nichts thun / aber bald wirſtu mich wider fehen/ 
Alle Menſchen die das böfeten / erſchracken und forchten ſich. Der Biſchoff machet 
Das Creutz / geſegnet ſich / ſprach etzlich Gebet / vnd verſchwande der Geiſt vor jni allen, 
Dieſer Stein wird noch auff dieſen heutigen tag gezeigt / iſt darauff ein kieines Thůrm⸗ 
beiin gebawet / allein von Steinen vnd kein Holtz darbey / hat fein Dach / wird des Teuf ⸗ 

—— genandt. Nicht weit daruon / etwan zwo meilwegs / fuhr der Keyſer mie 


Be 
ET WE 


den feinen zu Land / woltda vber nacht bleiben in einem lecken heift Bofenbeis /das 
er empfieng Fraw Richlita / eine Widwe des Graffen Adelberi von Eberßberg 
I ſſene / den Keyſer gar hertzlich / hielt in zu gaſt / vnd bat darneben den Kenfer/ 
Das er den Flecken Boſenbeis vnd andere Hoͤff herumb / fo jr Gemahl Adalberus 
Doigtßweiſe beſeſſen vnd vorwaltet hett / ihres Bruders Son Welphani dem dritten 
u! vnd eingeben wolte. Der Keyfer gieng in die Stuben/ vnd weil er alfo fund 
bey dem 6 Bruno / Graffen Aleman von Eberßberg / vnd bey Fraw Richlita/ Siſchoff 
arte —— die rechte Hand / geweret fie jres begerens / Indem fe ſehling der Bmo · 
odem in der Stuben ein / der Keyſer fiel hindurch auff den Boden in die Badſtubẽ / 
ohn allen ſchaden / dergleichen auch Graff Aleman vñ die Fraw Richlita / der Biſchoff 
aber fiel auff eine Badewanne / auff die Taffeln oder Scherffe der Wannen / fiel die 
Nieb vnd das Hertz ein / ſtarb alſo in wenig tagen hernach. Auent. lib. 5. Cen. . cap.13. 
Vrbanus Regius (infermone von guten vnd boͤſen Engeln / Anno 38. zu Witten⸗ 
berg) gedenckt eines ſchrecklichen Exempels / der geſtalt. Nicht weit von vns ward ein 
Tochterlein vom Teuffel beſeſſen / vnd als wir auff einen Morgen ſolten oͤffent / Megdlein 
chen für das Rind bitten / da fert der Teuffel zu / vnd leſt dem Kindlein fried / vñ ſtellet vom Teuffet 
fich als ſey er außgefaren / damit er das Kind ertrencken möcht / che das gemeine Ge⸗ Ten, 
bet gethan würde / denn das Kind ftellet fich mit feinen geberden / als hett cs fein not 
mit im/ond da man keine forge mehr hette / ſprach es / es wolt die Hende waſchen / vnd 
gehet hinder das Haus in ein flieflend Waſſer / vnd wolt die Hende wafchen Bald res 
get fich der Teuffel wider / ond dringet das Kind hinein ins Waſſer /da es tief war) 
vnd ſtoͤſt eshinunter/ond ertrendet esin einem Augenblick / wie das viel hunder Den 
fchenbey ons wiflen / und ſetzt Regius dazu / Solchen onfallverdienet onfer vndanck⸗ 
barkeit / das wir onferm lieben Gott nicht wiflen für den fchug vnd beyſtandt der lie⸗ 
ben Engel zudanden/er?. 
Im Jar Chriſti 743. ward gefehen einer ausder Sandfchafft Italien / mit Was 
men Andreas/derlichhe hin und her durch die Greber / hat ein roten vñ blinden Hund / Roter 
derſelbig von in angefprochen / thet groſſe Wunder / denn fo er auff dem Marckt ſiun / —— 
de / vnd viel Volcks vmb jn was / wurden guͤldene / ſilberne vnd eiſerne Ringe hinder⸗ 
werts dem Hunde herzu getragen / vnd auff das Erdreich gelegt / welche genandter 
Andreas bedeckte / vnd aus ſeinem geheis nam der Hund einen Aing nach dem andern / 
vnd gab einem jeden den feinen/Dergleichen handelt er auch mit vieler Keyſer Muͤn⸗ 
tzen vnd Pfenning / die er durch einander gemiſchet / vnd mit Namen nachmals u 
NQ derte 
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| Erempeldes: | 4 
derte Auch ſo das Volck vmb jn flunde / vnd er gefragt ward / zeiget er an / welche Hu⸗ 
rer / Ehebrecher / geitzige oder großmechtige Menſchen waren / vnd was er von jedem in 
ſonderheit gefragt ward / darauff hat er mit warheit gedeutet / darumb denn etlichefage · 
ten / wiedaserden Warſager Geiſt bette.Chron. D. Cafp, Hed, 2, parte. BE: 
Platina vnd Nauclerus / deßgleichen andere Scribenten fchreiben / das der Bapſt 
Bapſt Ber Benedictus o. der Ann0r04 5. geſtorben / nach feinem Tode in grewlicher thieriſcher 
geſialt fen geſehen worden / Sein Leib iſt gleich wie ein Bär geweſen / ſein Heupt vnd 
Schwans eim Eſel gleich / Als er (oder ſolch Teuffels Geſpenſt) gefragt / warumb diß 
Geſpenſt ſich ſchen lieſſee Hat es in der Perſon Benedieti geantwortet / ermüfle 
viehifch vnd vnmenſchlich darumb gehen / von wegen das er am Leben Gottloß wie ein 
Diebe gelebt hette/ctẽ. > " a 
Me Man fagt / das in vnd vmb das Böhmifche Gebirge fichzumeilenein Münchleft 
* = · ſehen / welchen man den Nubenzal nennet /derfol zu weilen im Warmenbade auchans ⸗ 
ſichtig werden / vnd fol ſich zu Wanderßleuten / jo der Wege im Gebirge oder ERBE 
"nicht kuͤndig / offt geſellen / vnd fie vertröften fie follen unbefümmert fein /er wolle fie 
mol auffdenrechten weg bringen. Wenn er fienun ins Hole gefurt / das fie nicht wiſ⸗ 
fen wo aus oder ein/oder wo fie hin ſollen / ſo ſol der Schadenfto auff einen Baum ſich 
ſchwinden vnd helle lachen / das es im Waide erſchalle. Solcher Münch oder Rubens. 
zal iſt der Teuffel ſelbſt / der verſtelt ſich in Muͤnchßgeſtalt / damit anzuzeigen / das die 
Münche im Bapſtumb / die heiloſen "Brüder / ſeine irewe Diener vnd Taruen ſein /⸗/ 
darin er ſich verkleidet / vnd iſt keine ſchalckheit / doßheit vi ſchande ſo gros / ſo die Got⸗ 
loſen Muͤnche vnd alte Zeuberin / als des Teuffels Werctzeug / welche der Teuffel rei⸗ 
* ee * koͤndten /wenn es jnen Gott verhengt / zu wege bringen / wis ſolchs folgende 5 
erß bezeugen. — 


Non audet ſtygius Pluto tentare, quod audet 
Effrenis Monachwsplenag, fraudis Anw, J 


Thunibertus / der Longobarder König / berathſchlaget ſich mit feinem vertrawe⸗ > 
sen einem / wie er die zwene Brüder Mdonem vnd Sraufonemvmbbicchte/wetchefm 
argwenig / oder etwas verdechtig waren (was dieſe ziween Brüder / Aldo vnd Graufo 
erfilich wider Thunibertum gethan/ond was fie jm wider vor trew bewirfen/lefeman 
alles nach der lengein Chron, D. Cafp, Hedion. in.2. theil.) Vnd als ſie der ſach halben 
Tenftet cine mit einanderrede hielten /ond Runden an einem Senjter /iftorplislich ein Muͤck dahin 
) Moacte. geſeſſen. Als Thunibertus fie woltemit dem Mefler/daser inder Handhatte/ um 
bringen / hat er jr nicht mehr denn einen Fuß abgetchnitten. Alsaber Aldovnd Grau L 
gu dem Pallaſt des Koͤniges kamen /iR jnen ein Menfehbegegner/dem was der cine 
Fuß ad / vnd cr fagt zu jnen/ wie das König Thunibertus fie woltevmbbringen. Dafie 
dis gehört/ feind fie in die Kirch S. Romani des Märterersgefloben / vnd habenfich | 
hinter den Altar verborgen. Dadisdem König ward angefagt/ fagter/Warumbhas 
fiu meinen Nahtſchlag einigem Menfchen geoffenbarerz Er antwortet mit zittern vnd 
furcht / Mein lieber Herr König / du weift dasnach dem du mit mir geredet haft /das 
ich von deinem Angeficht nimmer bin abgewichen /wie denn das ich hette mögen 
Dis einigem Menſchen fagen? Alsdenn hat der König dem Aldoni vnd Öraufoni laſ⸗ 
fen fürhalten / warum̃ fie doch weren indie Kirche geflohen/Sie gabenantwort-Dars ⸗· 
| umb/ das wir gehörthaben/ der König wolle ons vmbbringen. Kes ſie der Rönigweis 
ter fragen/wer jaendishette angeſagt / mit meldung fie folten ein ungnedigen Herrn 
haben / wo fie jm das nicht fagten. Als denn haben fie allesdas fürgangen war/ jm ent 
decket / vnd gejagt / Es iſt vns entgegen fommen ein Menfch/ dem war ein Fuß biß auff 
die Knie abgehawen / vnd er hat vns dis angezeigt. Da verfiund König Thunibertus/ 
| das 











er Yan Alm Hat 2 al ie  ı 
* 4 


a A en a re. 
z 


autor, dk 


ll ah ar a 2 
! * 


Ev — 


In 


— WERDE zu 


* 


ü 
— 


en A U ZI u 4 


I un 








Andern Gebots, 9„2 
dasdie Mack were der Teuffelgewefen/ond das er jhn das gefagt heit. Vnd bald hat 
er die beyde ju jmberuffen/ vnd war jnen ein gnediger Herr /ond biß in den Zodt bat 
er ſie chrlich gehalten. Cbron. Hedionu. 

Graff Doirat fagte auch /dasman einmal von einem Schiff auff dem Meerein 
Meerwunder gefangen hette/das cin Weib were gewefen / alsman es num auff dem Teuffel ein 
ng a ag in handen an zum IBeibe genommen / vnd 
ein Kind mie fr gegeuget, Wie fie nu ober drey Jare mit dem Schiff wider andas ort 
kommen /da das Meerwunder erftlich gefangen worden / da fpringet diefelbige Fraw 
ausdem Schiff/ond nimmer das Kind mit fich/welches erfoffen war/ aber fie war für 
jren Augen den. Dafagtder Doctor/der Teuffel kan fich wol verendern in 
einer — in eines Mannes geſtalt. ExCollog. D. M. Lucheri. 
ie Armen Leuce vom Teuffel beſeſſen vnter dem Bapſtumb / find nicht durch wie die 
Kunf/wore und geberde / welcher die Beſchwerer gebraucht haben / jres boͤſen beſchwer⸗ Teuffel auß 
AUchen Geiſts loß worden / Er leſt ſich nicht mit ſchlechten worten außtreiben / als da werden, 
find /fahr ausdu onreiner Geiſt / So habens auch die Beſchwerer mit ernftnicht ges 
meinet / etẽ. Die krafft Gottes mus es thun / vnd mus einer ſein leben dran ſetzen /das 
Jim der Teuffel banggenug macht /Ohn ſchrecken gehetsnicht abe. 

"  Dadas Weib / ſo zwölf Jar den Blutgang gehabt /den Saum des Kieides Chris 
anrürer/fpracher: Jchfüle das eine krafft von mir außgangen iſt / Mar. z. ur. 8. 

oda er wolt Lazarum von Todten aufferwecken / ergrimmet er im Geiſt / vnd ent⸗ 

ſt ſich bey ſich ſeibſt. Johan. ı r. Auch liſt man von einem Muͤnche / der ein Chriſt 
war/da er ein Teuffel außtrich / vnd es mit ernſt meinete / ſtarb er drüber. 

Der Teuffel wird entweder au eben/durch das Öcherder gantzen Kirchen / 
Alſo das alle Chriften das Geber zuſammen ſetzen vnd knuͤpffen / das fo ſtarck vnd 
Neffug iß/das es durch die Wolcken dringet und erhoͤrt wird: Oder aber der den ar⸗ 
gen Fand außtreibet / mus im Geiſt hoch erleuchtet ſein / vnd ein ſtarcken beſtendigen 
mut haben / ſo der ſachen gewis iſt / als — dl rk ar 

asaber der Zeuffel außgefahren iſt / durch Papiftifcher Münch ond Pfaffenbe- Tenffele 
ſchweren / vnd ein zeichen nach fich gelaflen / etwa ein Staffcheiben / oder ein Fenſter Seſchwe⸗ 

| offen/ oder ein ftäc von der Mator geriflen /das hat er gethan / die Leute zu ef⸗ * 
fen / die nicht anders wuſten / er were außgefahren / weil er den Beſeſſenen ferner nicht 

„plagte / alles der meinung das ernachmalsdurch ſolch Spiegelfechten / aber gar auff 
ein ander weile / Nemtich / Geiſllich die Leute beſitzen möchte / vnd ſie in jbrem Aber⸗ 
glauben ſtercken. 

Afo begab fichsauchin S. Ciriax Kirch im Kloſter zu Wimelburg/nicht weit von 
Eißleben gelegen / dahin ein groſſe alfart ond zugelauff war /dasein Münch /ein 
guter Zechbruderjeinem befeflenem Menſchen gebot [daserden mund auffeher / jhm 
Iween Singer hintin legen/ond doch nicht beiſſen ſolt / das geſchach alfo. Auch gebot er 
dem Zeuffel/ das er folte auffahren/wenn man S. Ciriar Gloͤcklein leuten wird [das 
eher der Schalck auch / auff das er das arme Volck in dem Wahn vnd Irrthumb ſtercke⸗ 
te/das Gloͤcklein wer fo heilig / das der Teuffel zu ſeinen klang außfahren muͤſte / vnd al⸗ 
fo den glauben an Chriſtum gar vertilgete. Ex Col. D. M.L. 

Finervom Adel/lies D. M. Luth. auffs Sand in feine Behaufung holen /fampt Teuffel ein 
etlichen Gelehrten zu Wittenberg / vnd beftalte ein Hafen jagt / da ward von allen fo Sf 
daben waren /ein groffer fchener hafe vnd Fuchs gefehen/der kam gelauffen/ da jn aber 
ber Soelman auf: ein Rarcken gejunden Kiepffer mit gefchrey nacheilet / fiel das Pferd 
plößlich unter jm nieder und ſtarb / vnd der Hafefuhrin die lufft vnd verfchwand / deũ 
eswarein Teufflifch geſpenſie. Darnach ward einer Hiſtorien gedacht /wie etliche 
viel vom Adel mit einander in die wette gerandt / vnd gelchrien : der letzte des Teuf⸗ 
fels/ond da der erſte zwey Pferde batte/lies er das "= I vnd sandte — nA 

\ j a 





Exempel des 


3 da blieb das ledige Pferd dahinden /das ward vom Teuffel in die Lufft weggeführe 
| —— Darauff ſprach BD. Martinus: Mean ſol den Teuffel nicht ju gafte laden /er kompt 
wig. fonf wol vngebeten / Ja es iſt alles voller Teufel umb uns / vnd wir die wirtdglichen 
beten ond wachen/haben zufchaffen genug wider jn. NE 
u Di Anno 15 40. Hat D. Mart. Luther zu Eißleben ober Tifch geſagt / das Edelleut 
Bares im Lande zu Düringen / ein mal am Harfelberg des nachts Hafen geſchreckt / vnd iyhe 
——— bey acht gefangen hatten / wie ſie nu heimkommen / vnd die Hafen auff hencken /ſo wa⸗ 
rens des morgens eitel Pferdßkoͤpffe geweſen / fo ſonſt auff den Schindleichen — 
-Collog. Lurb. ante A 
en ¶Zu Wolturg im Sand zu Düringen/nicht weit von Erffort/war ein Pfeiffer/dee 
—* ſich auff den Hochzeiten alsein Spielman gebrauchen lies / der Hagtedem Pfarberm 
daſelbſt / wie er vom Zeuffeltäglich angefochten würde/ond hette jm gedrawet / er wolt 
jn wegfůren / darumb das er eiwa in einer Geſelſchafft hatte getrunckẽ / aus eim Becher 
vnd langen Glaß / darein Wein vnd Pferdemiſt /ausfürwis / etliche junge Geſellen 
7 gethan hatten / das were tm hertzlich leid / Da troͤſtet jn der Pfarherr /batfürjn/tröflee 
* vnd vnterrichtet jn mit vielen Spruͤchen / aus der heiligen Schrifft / wider den Taı 
fel / daraus er nun ſo viel lernete / das cr an feiner Seelen ſeligkeit gar nicht zweiffelte / 
vnd ſprach / Der Seelen wird der Teuffel keinen fchaden thun / aber meinen Leib wird 
erwegfüren/ vnd daswürde jm niemands konnen wehren / Empfieng darauff zu eis 
nem gewiſſen Pfande das heilige Sacrament / des waren Leibs vnd Blut⸗ Ehnfi. 
Der Zeuffelaber zeigt jm an/wenn er kommen / vnd in holmmolte/vavırordnet 
man jm Wechter zu /Die jn verwaren folten /indem Gemach da er war / die miejzm 
beteten/ond lajen aus Gottes Wort / hauſſen aber waren etliche mit jrem Har niſch vnd 
Wehren beſtellet / vnd werete vnd verzog ſich etliche tage / das man feiner alſo wartete / 
Auffn Sonnabend zu Mitternacht fallen die Wechter / vñ ettiche bey jm mit Liechten ⸗ 
Da kam ein Sturmwind / vnd blies die Liechter alleaus /nam jhn vnd fuͤrete fing 
Stuben hinaus / die doch verſchloſſen war / durch ein Hein enge Fenſterlein hinaus auff 
die Gaſſe / Da war ein ſehr gros gepraſſel und getuͤmmel worden/ gleich als wenn viel 
geharniſchter Leut einander geſchlagen hetten. Kam alſo weg / vnd ward verloren daB 
niemand wuſte / wohin. Des Morgens ſuchten fie jn hin vnd her / vnd funden jn zu let 
liegende Creutzweiſe / mit außgeſtreckten Armen / in einem 5 echlin oder Weſſerlein / 
das von Öleichen hierunter nach Molburg fleuſt / todt und fotfchware. Diefe Hiſtori⸗ 
en iſt gewis geſchehen / ſagt Doctor Martinus / wie mir Herr Friderich Mecum Pfars 
herr zu Gotha angezeiget / vnd er cs von Herr Johan Becken/ damals Pfarberenzu 
Mölburg/gehört hat. J 
Em Todter Es ſchreibet ein Pfarherr M. Georgen Roͤrer zu Wittenberg / Wie ein 
ſauſt imEra⸗ auff einem Dorff geſiorben wer/ond nu —— begraben/freflefiefichfelbeim Orade/ 
* drumb weren ſchier alle Menſchen im ſelben Dorff geſtorben / vnd DAR / er —* Ei = 
Mart. fragen/ was er darzu riete / der fprach/ Des Teuffels betriegerey vnd Boßheit / 
wenn ſie es nicht gleubeten / ſchadet jnen nichts / vnd hielt cs gewis fuͤr nichts an ⸗· 
ders / denn für des Teuffels Geſpenſt. Aber weil ſie ſo abergieudiſch weren ſo ſtuͤrben 
ſie nur jmmerdar ſe mehr dahin. Vnd wenn man folches wuͤſte / ſolt man die Leute 
nicht ſo freundlich ins Grab werffen / ſondern ſagen / Da friß Teuffel / da haſtu geſal⸗ 
tzens / du betreugſts vns nicht. Vnd ſprach D. M. L. weiter / der Teuffelwilfursumb 
gefuͤrcht / geehret vnd angebet fein /wie Bott / Es iſt ein ſehr ——— Geiſt / 
Fan nicht leiden das man jn wil verachten. Alſo befehl ich auch/fprach D. Martinus / 
Man ſolt dem Pfarberr wider fchreiben /das fie esgewiß folten dafür halten und gleu⸗ 
ben/ Es were fein Öefpenftoder Seele /fondern wereder Zeuffelfetbft. Darumbfols 
gen ſie in die Kirche zufammen gehen/ond Gott bitten/er wolte jnen jre Sünde verges 
ben/vinb Chrii willen/ vnd dem Teuffel wehren, > | 
ey 


— ——— 
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des Gaſts / vnd ———— viel aus heiliger Goͤttlicher 




























feinen willen vnd nu tree merse elle / mit 


zweyen 
len / vber die Armen mem a und Öeigern ein, vnd in ſei⸗ 


nem Hauſe /ond enge vnd fich mercken laflen /als 
de — —————— —— 


deſſelben geburt 
— ——————————— frembden Lande viel NE. 


jm auch auf Erden garnichts mangelt /denn 


ergleichen bette / das 
— ame dem frommen Manne nie gefallen wollen. 5 


gen er feinen Pfarherrn auch zu ſich geladen —— hat er —— 
c 

‚welch Gottſelig Geſprech / dem Gaſt vnd feinen Geſeilen / vber die maſſe vbel —— 

—* Od man ſonſt nicht von andern Schwencken und Schimpffre; 

kondte / man ſolte von dieſen reden ſtilſchweigen / vnd jhnen 

nicht mehr verdrießlich fein. Da hat der Wirt bald erkandt / was Goutloſe 

—— — 5 

‘ r D 

zu fchaffen / wir find getaufft/ond durch daschewre Blut Iheſu Chrifiiers 


a en —8* vns auch vor ewerm Teuffels liſten ſchuͤtzen vnd beſchirmen. Als bald iſt 


Gaſt mit ſeinen Geſellen / mit einem groflen ſturm verſchwunden / vnd haben einen 

ſtanck / mit dreyen duͤrren erhen ten todten Corpern in der Stuben hinter jh⸗ 
Manlius in cokedt.lib.r. 

reyzehen meilwegs von Sonig / hat ein reicher Man Gefte geladen /da nu dies 


ER —— kommen woilen / wird er ſchellig und ſpricht / Wollen fie nicht kommen / ſo 
rn kommen alle Zeuffel. Dasift auch geſchehen / denn alsbald feindein groffer hauff ders 


m kommen / die er auch empfangen hat / denn er fievor andere angefehen / Entlich 
an Klawen / die ſie jm geboten / ſie errandt. Derwegen er ſehr erſchrocken/ vnd °"" 
nit feim Weide alsbald eilend aus feinem Schloß gelauffen/ vnd ein klein Kindlein 


Er Ben Wiegen liegen /inder Stuben neben eim Narren /welcher die Wiege 


‚mittenonterden Teuffein heransgeriflen / vnd hinweg getragen /et?.(Darumb fiher 
‚man/wasesfür Sünde ſey / mit worten leichtfertig fein/ Man darff den Teuffel nicht 
——— mahlen / er kompt ſonſt wol.) Jobs Finceliu lib. 2. 

dem Colniſchen Gebiet in einer Stadt Zuzati / da iſt ein Landßknecht gewe⸗ 
— var fo gar auffs Spiel ergeben / das er darfürweder Zag noch Nacht geruhen 


maoͤchte/ ſtets den Beutel mit gelde mit ſich getragen / Auff das / wenn jhm je⸗ 
| — * Augen ftiefle/er mie jm fpielen föndte. War auch auffdem Spielmit den 
Wuͤrffeln fo fertig / das jhm niemand abbrechen fondte. Dasman * ein Exempel 


hett / das dem lieben Gott ſolch Dieblich ſpielen nicht gefiele / daraus auch alles onglüd 


9 | rent entſtehe / Hat der Teuffel gewalt befommen mit jhm zu fpielen /venn er zuuor 


Leute betruͤbet / vnd jnen die Taſchen gereumet. Des nachis eine / kompt der Teuf ⸗ Spieler 
fei/ der geſtalt / als einer Der mie jm spielen wolte/im fein Haus / vnd bringer mit fich ein 

groflen Beutel vol Geldes /ferefichgum Tiſch / wirfftdas Geld mie Würffelnfrifch 
Bi und gewint hiemit dem Kriegßman viel Geldts ab. Als folchs der Landß⸗ 
knecht ſahe / das er fo zros gluͤck hette / jagt er mit zorn / Biftudenn der Zeuffel / etẽ. 
Antwort der Teuffel / es iſt nun gnug / es wil bald Morgen werden / wir muͤſſen gehen. 


Furt jn hiermit zum Ziegeldach hinaus / das jm fein Eingeweide daran behangen oͤlie⸗ 


de / wo er aber mit dem Leibe hinkommen / iſt nie erfahren. Des Morgens hat man fein 
alfo an Ziegeln hangen funden.In Difeipulo de temp, Serm. jꝛ. (Andere Ex⸗ 


ö mp“ mehr von Spielern find In derfelben Predigt. 


 Annors 3. Iſt zu Frandfortan ver Oder sine Magd geweſen / eine Tochter 
Maren Silde] ie iſt im Heupt ſchwach — bat ſie ein Bürger WET 


——— ine rommen Panne (auchoft wie = 


Tenffel cin 
—— 


* 


Teufel su 
* gela ⸗ 





u WET EEE —9 


EG EEE U EEE ae 


ee ud 


mu = Bde De rn a BE nd Las a er ee Au Ku‘ TREE TEN, “ j 


vmb Gottes willen zu fich genomen/ mitnamen George von Kuliſch / Iſtober mitfe 
ee — 
Dieſe Magd / weñ ſie jemand an den Ko/Bammes/Bart/NHenpt/ete-InSum 
ma / wo fie nur hingegriffen / auffs Bette / Tiſch / Band / Stein / Erde / Mawer let 
————808 
d n t vnd en. jr zum o 

ei en Dat vielen —* — Sie hai auch bißweiſen 


Darzu hat ſie berlendiſch Deut edt / da ſie doch nur jre 
ae / Bee —— sn —— 
were wol cin Buch zu ſchreiben geweſen /et?. Vmb ſolches vnerhoͤrten dinges 


water 

verbefo dasmanfie —* Predigt fuͤren / Gott ernſtlich für fie bitten folte/ 4 

offt den Prediger geſtrafft. Es hat aber der liebe Gott feine gnade geben / das J 
das gemeinc Gehet jr gehoiffen worden. Die Magd hat aber nachmals nicht pa’ 
mie jrgefchehen / vnd was jrwiderfaren / Bat nachmalsfrifch Oup gefundezu Sraucta u 
—* jenet. Diefewarhafftige Hikortam dat tin erbar RYaht daſelbſt offentlich publi · 

im laſſen Annors3s. nr ann iu 

Dich hoher gelerter Leut / ſo in einem Concitio zuM. beyfammen geweſen / ſind — 
—— 
vñ viel natzliches Geſprech vnter einander gehabt / In folchem Sparierenhörenfieeim 





Klein Voͤglein gang lieblich wie ein Nachtigal fingen /wie ſic ſich hoch verwunderevni 
dekummern / wasdis vor cin Voglein fein möchte „Da fienuin Bald kommen / 
ſich das Vogelein auff einen Baum geſant / vnd gar ſchon ohn vnterlaß gefun ai 
fie jm ſemptlich fleiflig zugehoͤrt. Einer aus den Gelehrten hebt an /vnd fagergu dene 
Eeuffl ein Boglein / Ich beſchwere dich bey dem Namen Iheſu /dasdunnsfagefi/iasdırfeifl 
Avanpte Antwort der Vogel / Ich bin ein verdampte Secie / vñ hieher an diefen ort verordnet? 
Seele. biß zu dem Juͤngſiẽ Gericht / Da ich Denn die ewige verdamnis empfangen werde / vnd 
als es ſolchs geſagt / floge es von dannen ſchreiend / O ewdig / O ewig / wie iſi das ſo ein 
lange zeit. Alle die jenigen / die nun ſolche beſchwerunge vnd frage / auch des 
antwort angehoret / find alle ſehr hart kranck worden / vnd hernach kuͤrtzlich ar 
Ein alter Hert hat mit beſchwerunge des Teuffeis vmdgangen / vnd hat rt 
dem Spruch entfchüldigen wollen / Semen mulieris conterer caput: Jerpentis, Das. | 
Menſch die gewalt vber den Teuffel hat / daser muͤſte lom̃en wenn er wolte. * 
ſagt D. Lutherus / wil ichs nicht wagen. Vnd entlich hat er dieſe Hiſtoriam erzele 
von D. Nicolao von Ambßdorff / Paftore Magdeburgenfi» Dex {m eigentlich befandt 
hette / das er in einer Herberge / da er zu nacht gefchlaffen / zween ——— 
zweyen Knaben / ſo Fackelen getragen / vnd in die Kam̃er gangen / die doch zuuor geſtor⸗ 
ben und todt waren / die haben jn auff zuſtehen geweckt / vnd geſaget / Er ſolte ſich 
fürchten/pme ſolte fein leid wider ſahren. Als er nun ſolchs gethan/ haben fiegn 
an Brieff ſchreiben / aus jrem Munde / den folteereim Fuͤrſten vberantworien /ſind 


alſo verſchwunden / welchen Brieff er vberantwort / etẽ Ita viderisin multis hiſtors . 


Serprwludibria Serane, Eo iſt der Teuffel warlich nicht ein geringer Hert / Sipoiwamie, 

mas per ſpetiem bominisfallere, multö mags corpus. 6 
Chryfoftomus ın Adanb. cap. 8. fchreibet / Das etlicher verſtorbener Keuter Seelen: 

find fichuglichen in Keuterifcher geftalt vmbher geritten Und daman dieſelben gefra⸗ 

get / wer ſie weren / vnd was ſie wolten? Haben ſie geſaget / Wir ſind mit nichte / wie 

Keuter. fr wol meinet / ein Geſpenſte / auch ſind wirnicht ein hauffen fleifchlicher Kriegien 
wie jr vns fuͤr ewern Augen nach fleiſchlicher weiſe ſehet / Sondern wir find Seelen 
eslicher geweſener Deuter vnd Kriegßleut / die nicht lange zuuor allhie N 


das erwüfchte Geld —— > hat auchbiiweilen Nadeimerwüfchenit — 





| genen Daun au fung — * erde ſo ſr ſchet die 
— u opera he find ons In — — 
es auch alles Fewrig iſt was jr an —— — affen febet / vnd 
= ehe Sem em Auen an oralen — 
vñ marter — Dise a e t 
ſoiſt es nichts anders / denn ein Geſpenſt und — — eur 2, 
„ yon Drünchen erdicht/fo iſt es keiner andern vrfach halben geſchehen /denn damit das 
Sofern u mine hicher gelest / ein verfiendiger Epril mag  , 
ns zuur n.) 

Wr et Beine Did ſchreibet / das einer mit namen Stephanus geweſen / 
LO getan beimtommen/haterineinerigenjorn/feinen Famulum  ,;. 
oder Knaben geruffd vnd gefagt/fom du e/ondzeuchmirdie Schuen vnd Ds |. 
-fenaus, Als bald ift ** in a a das er felber gemarckt vnd 
| en] Sm es der Teuffel geweſen / Derwegenerfehr hart erſchrocken / vnd laut ges Teuffelfot 

hinweg du elender / denn ich habe nicht mit dir / ſondern mit meinem man mie 
I EHE — Er / iss 
















m Bonfürduher Dim Man mans erge — vberaus ——— 
iſt nicht els / hat jn alſo beſchworen / als bald 
—— aus dem ———————— /vnd der Corper alſo todt nider gefallen. Ex 
ide tempore.,. 


Binter dem Keyſer Anaftafio erzelet Pauls Disronia ib. 16. Das zu Alexandria 
) piel Männer / Weiber vnd Kinder / vom Teuffel find beſeſſen worden / vnd haben 
nell angefangen vnd ſtets wie Hunde gebollen. 
Ann⸗o1533. fein Stedtlein in Schwaben) im Rımsenthalgelegen / plöstich, | 
gür det und abgebrunnen welchs der Teuffel durch eine Zeuberinne/miewe eS — 
gehabt / angelegt. Es iſt aber abgebrandt drey tage vor Oſtern /den Teuffel Sndt ein 
man nicht ſehen koͤnnen / aber mit vielen hat er geredt / vnd iſt offt mit einer Pau⸗ 
der Stadt gangen / das jn jederman ehe rt bat. DieMagd aber/die den fchas“ 
Br. iſt zu Dberndorff/nicht weit von Rottweil / öffentlich verbrent worden. 
rn 1 
Wie Rn Kinder zu Hammelin Sachen weggefuͤrt/ &i vnten im 


—— Iſtim Elſas zu Nottweil der Teuffel ſichtiglich vmbher gangen / offt Er 
— Haſen / in einer Gans / Item / in einer Wiſel geſtalt / hat mit klarer deutlicher 
imme geredt vnd gedrewet die Stadt anzuzuͤnden / welchs die Leute nicht wenig er⸗ 
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2 2 \ re Dat. tobiwFincalim ib. 1. \ | 
Pin 9 Annorz 34. Am Weihenacht abend Fin einer Stadt im Lande zu Sachfen/iR % 
Teufferin Menſchlicher geſtalt zu dem Pfarherrn des orte Laurentio Donero/ Tauffel wa 4 
Biene dazumal Beicht gehort/ond gebeten/ Er wolt jnauch beiche hören. Wie 
Ten worden / hat er zrewliche Goiteßleſterung wider Chriftum den Son | 
Pin außgeſpeiet / Als er abervom Pfarherrn mir Gottes Wort vberwunden / iſt er 
gangen / vnd einen vnleidlichen ſtanck hinter jm gelaſſen. / obu Einoeliu. = 
Wor wenig Jaren un Dersogehumb Luͤneburg / iſt auch ein beſeſſen Weib gewe⸗ 
ter vnd recht Griechiſch vnd Lateiniſch durch den Teuffel geredt. Mans 


2 IT. au Feiner — — Stadt iftein Ehrlicher Botrfürchtiger alter Dan gewe⸗ 
Kr nu toͤdlich kranck war / am tage da er m die vnd allein ein * 
Ari: gelaſſeñ 


3 J 











iiaſſen wartdmptder Teuffel in gefatteines Pfaffen / mit ſolcher Kleldung / vnd fehe 
— —— denn erwolte ſolchs auffs Papir mit Dinten (wie er denn hatte auff /⸗ 


⸗ ‚ Anno15 59. Iſt dis ſ 
ſeſſen. 
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dem alten Manne hefftig zu /das er pm alle feine vbel vnd Sünde / ſo er fe begangen’ 








zeichnen. Als ſich nun der fromme alte Dan mit Öottes Wort wehre 

ie / vnd doch der Teuffel —— ————————— zolan / wenn ich die 
———— ch / Der Same des Weibes wird der Schlangen den 
Kopff zutreten. Als ſolchs der — — 2:57 

‚ver d mit einem hinderlaſſenem geſtancke. Vnd iſt letzlich der Manim HC 

entſchlaffen I.A.lib. J. collect. ad AN weh \ 


* ET ER Harn . ee 
chrecklich ding gefchehen auff der Platten / zwo Meilweges 
ao ron a neue m — ——— eingutzeu · 
nis gehabt / das ſie from / zuchtig und Gottfuͤrchtig geweſen / fleiſſig zur Kirchen gan ⸗ 
gen / hat auch die gewönlichen Sontags Ban) pam ti Foyer l 
ſiets in einem Euangelif Büchlein geleſen / Iſt gerne zur Kirchen gangen /batdas 
Hochwirdige Sacrament auch offt empfangen. Diefe iſt durch verhengnis Gottes 
vom Teuffel beſeſſen / ohn gefehr in En hat fiederböfe Seindoffenidergn 
worffen / eit · als hette fie die fallende ſucht. Die Eitern Haben hierüber bey Warfagern 
raht geſucht / dz der Zeuffelnachmals bat zum ſchutz ſeiner gewaltangegogen. Folgende 
nach Oſtern / hat der Teuffel begunt leibhafftig aus der zu reden / hat ſi 
in der Stuben ſichtiglich ſehen laſſen / wie ein Kuckug / Jabe / Hummel vnd dergleich /·· 
auch alſo / wie ſolche Vogel pflegen / geſchrien. Hat grauſame wuͤnderliche ding aus | 
geredt /das nicht genugfam Dauon zufchreiben / vnd iſt eingroszulauffenvom Bold) * 
auch von vielen frembden worden / dieſe wünderliche ding An oa, ec; Vnd haben Er 
\ — — — ger / mit jme zu reden / elek nen 125 
nuggegeben. die Jungfraw * t offt zu Gi 
— wenn ſie vmb —B——————— SR. ah fihbad 
der boͤſe Heift wider funden/ jr in die Augen gefellen / vnd jr diefelbigenvorden Ropff 
—— ſo gros wie Hüner Eyer /die Zungen / wie ein zuſammen geflochten 
eide / einer ſpannen lang zum Munde heraus geſtreckt / Auch jrdas Angeficht-ar 
den Rüden gewendet / alſo jammerlich/das nicht gnugſam zu ſchreiben / wenn ſie ruhe 
gehabt hat / vnd man fie gefragt / wie es jr gehe / hat ficallwegegeantwort/esdüändefir 
wie ſie auff einem Waſſer lege / vnd müßte ertrincken / ſo kemen doch allwege viel froͤm ⸗ 
mer Leut / Die jr daruon huͤlffen. Es find alle Prieſter / ſo des orts vmbher geweſen dm ⸗ 
bin kommen / vnd mit jr geſprech gehalten / denen der Teuffel vber die maſſe hͤniſch 
antwort aus der Jungfrawen geben / vnd wenn man von Chriſto Iheſu jn gefrager/ 
iſt er allweg auff ein ander hoͤniſche Fabel kommen / das es nicht gut / ſo ſpoͤttlich zus 
ſchreiben. Da er auch gefragt / wie er in ſie kommen / hat ergefagt / ſie habe es in em 
trunck Bier eingeſoffen zu Faſtnacht in einer Fliegen geſtalt / Denn er ſey jr zwey Jar 
nachgangen / ehe er jr fen beykommen / Vnd da die Eitern zur Warſagerin gelauffen 
babe er deſto beſſer platz bekommen. Es iſt auch daſelbſt auff der Platteneinermie das 
men Elias Hirſch der faſt alle nacht bey fr geweſen / vnd jr fuͤrgebet / dem der Zeuffe 
offt gar hefftig geflucht / Auch gewuſt / wenn er zu ſeiner Haußthuͤr heraus ga en. 
gi ers zuuor verkündet ond gejagt / der Schelm Elias koͤmpt mich aber zu peinigen, 
er fromme Man hat ſm allwege mie Gottes Wort begegnet /und den Namen 


Ah t 





% 
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fr offt gebraucht / darzu er denn fo grewlich getobet und gewuͤtet / das man es ober ets 
liche Gaſſen gehort. Auff einmal er zu jm / Elias buy / thue einen Tantz mit mir / 
vnd tantze vor oder nach / Antwort Elias/du Schelm tantz in abgrund der Hellen/et?. 
Darauff ſagt der Teuffel / ſo gehe hinweg / du wirſt ein feinen Tantz ſehen. Hai an ⸗ 
gefangen zu pfeiffen / Da iſt eine Katze zur Stuben hinein / vnd ein Hund ee « 


_ . 
= 
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Andern Gebots, 
Tiſch herfür fommen/ond haben cin langen tantz mit ten /end darnach 
verſchwunden / Solcher felgamer poflen hatermehr getrieben. Da fich nun ferner die 
Be an jn gemacht zween Tage vor Zrinitatis/ond jhn gefraget/ wer jn dahin ges 
ſchickt habe? Antwort er/ver HErr Bott habe es gethan / den Leib zu peinigen vrid zu 
martern / aber der Seelen mit nicht zufchaden / vnd cr folle den Leuten anzeigen /das 
ir der Hoffart Bucher /freffen und fauffen fotten abſtehen / wie wol es wider mich 
md mein recht iſt / alſo zu reven/ mus ich es / weil mirs Bott geboten / alſo thun / Vnd 
am Yünaften tage weis ich / das ich mehr Serlen denn Gottder HErr/ — werde. 
arauff der Pfarherr von Schladenmwaldegefagt / Du Schelm leugeſt /die Sins 
der werden Buſſe thun vnd felig werden/dich aber wird Sort der HEr⸗ mit allen deis 
nem anhang / am Jüngften tage ins Hellifche Fewer werffen/Wie das du nicht im 
. Himmel bliebeſt / weil dich Gott zu einem ſolchen fchönen Engel erfchaffen hatte? 
SDagt er/Ey lieber Pfaff / da ſaß ich nicht fefte / Pfaff ou mschft wol daheim leisen / 
 Pndmich bi / Sch weis wol /dasduin Pfingſten vor die tölpifche Mars 
rtreth (fonandteerdie Jungfraw all wege / ſo fiedoch mit jrem Tauffnamen Anna 
dieeſſe) auff der Cantzel gebeten haſt Sagt der Pfarherr/ Ich habs gethan /ond wiles 
| noch thun / vnd wil dich mit meinen Pfarkindern in abgrund der Hellen bitten /ond 
aagt biermit/bißiu auch vmb den frommen Yobgemwefen 2 Antwort er / Ja freyich cz, 
J Jette ich jetzt fo viel gewalt / Ich wolt auch Fransoſen / vnd Peſtilenſonier die See 
 wedlich ſtrawen. Vnd hat ſich alſo bey zwo junden der Pfarherr mit iin abacblewer/ 
er gar krafftlos worden / hat vnter andern geſagt / Sihe / wie biſtu der ſchonſten Cre⸗ 
fur eine geweſt / vnd verbirgeſt dich nun in einer Sat / baid in eines andern Viehes 
alt? Antwort der Teuffel/ Olieber Pfaff / Ich werde offt ein Haſe D die groß 
anfen freffenmich gerne. Frage in der Pfarherr / Wo wiltu hinfahren /wern du 
breit? Sagt er / indie Pluderhoſen / denn ich bin ſelb hundert hie. Dberciti che 
tasgeẽe haben fie etli rieſter in die Kirche eragen laflen /allda man mit groffer menge 
u Öortvorfiegebeten/gefungen vnd geleſen / vnd wenn der Name Fhefus Chriſtus it 
tworden/hat der Schelm geprüller und getober/alswärde es alles zu boden ges 
en / dißmal iſt noch nichtsaußgericht. Da man wider heim gangen /hat er fichauff 
bdem wege hoͤren laſſen wie ein Heerbaucken / vnd geſagt / Ey wie bad hetten ſie mich ge⸗ 
Karten. de gelellen waren ſchon 8. hinweg / In Summa / es i vnmuglich alles zu 
en 
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oben 

ALeslich iſt der Pfarberr zu Schlackenwalde den 30. Maij vergangẽ / dahin 
bmmen / wider beſchrieben / vnd ſonſt 10. Prieſter. So hat Johan Maͤttheſtus au⸗ 
dem Thal ſeine zween Caplan dahin verordnet / da hat man von morgen an / biß vmb 
2.u Mittage / mit beten / ſingen / leſen / allen fleisfürgewande / doch noch nichts auß⸗ 
Da man geſſen / iſt erſt der Pfarherr von Schlackenwalde kommen neben den 
Schloßheuptman zu Prage / da indie 1000. Perſonen zugegen geweſen / vnd hat der 
gemeine Man Iheſus Chriſtus zu fingen angefangen / vnd mit herslicher andacht vnd 
gebetet zu Gott / das Goit ſie erhoret / vnd if alſo der boſe Geift außgetrie⸗ 
worden / das er iſt zum Fenſter / wie ein geſchwuͤrm der Fliegen / hinaus gefahren. 
er iſt außgefahren / bat er von der Jungfrawen ein Glied / ein Nagel vom Singer/ 
nur cin HNaar begert /hat jm aber nichts werden können. Ehe er aufigefahren ift/ 
er geſaget / Alle die nicht gern zur Kirchen geben / wollen felbft daheime tefen / zum 
acrament nicht gehen / in freflen/ fauffen ond wucher liegen /find alle mein mit Leib 
vnd Seel. So ferne dieſelbigen Buſſe thun wollen / ſo wolle er außfahren / vnd dus 
Pfaff von Schlackenwalde / vermane die deinen zur Buſſe / dahin fahr ich / Soiches 
bat der Pfarherr daheim auch gethan / vnd das Volck zur Buſſe vermanet / Diewen 
vns Gott jagern mil ſelig haben / vnd der Teuffel wider feinen willen /den Chriſten 
mus die Buſſe predigen. Nach außfahrung des boͤſen Geiſis / hat man die Jungfraw 
aus hres Vaters Haufe in cin anders getragen / vnd jr das Hochwirdige — 

gereicht 
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Erempeldes 
eicht/iftfein befcheiden geweſt / doch etwas ch / Sie hat die Prieſter hertzlich ge⸗ 
as * Kirchen vor ſie zubitten / das ſie Gott vor ne fortan gnediglich 
behuͤten wolle/ erd. (Diefe Hiſtoria / welche ich etwas abbreuiret / die folt alle Chriſten 
vermanen /fleiflig zu beten /daswir nicht in anfechtung ond verfuchung des T 
kommen moͤchten / denn disheift jamein ich/ ein Exempel ſeiner Boßheit. Jobus Finces 
lim lib 3, won IBunderzeichen. 

Ein bofbafftiger Teuffel hat zu Meins viel boßheit angericht/ mitfchlagen / pol» 
tern / Item / hat offt geredt /die Diebſtal verrahten /viel Heuſer angezündet ond vers 
brandt/Das auch der Leut viel haben muͤſſen die Stadt verlaſſen / vnd auff dem Felde 
ſicherheit ſuchen / hat die Pfaffen mie Steine geworffen / vnd viel Blutruͤſtig gemacht / 
D,Cafp. Hed,lib.7. cap. 18. Hiſtor. Eccleſ. 

Item /zu Meins hat der Teuffel eines Ersbifchoffs Diener ond des Abts von 
—* in einander gehest / das ſie vnter der Meſſe die Kirche mit Blut erfüller / et?. 

anınder Aufruhr geſtillet / und man wider im Ampt fort gefungen dieſen Verß / 
Humc diem gloriofum feciRi» (Dieſen tag haſtu herrlich gemacht.) Da fprach der Teuffel / 
Diefen —* hab ich Blutreich gemacht. Bon dieſem Handel ſchreibet Albertus Krang 
weitleufftig. 

Anno 1557. In einem Dorff Abenthewr genandt / nicht weit von Gent liegend / 
iſt ein Papiſtiſcher Pfaff geweſen / der hat eines Bawerßmans Tochter / die ſehr ſchoͤn 
war/jmmer nachgetrachtet / fie mit alten Weibern heünlich beſchickt / mit viel verheiſ⸗ 
fungen / das fie feine Köchin werden ſolte / hat entlich fo viel zuwegen bracht / das er ſel⸗ 
ber mit jr zu reden kommen / vnd folchs an jr begert / da die Jungfraw angezeigt / wie je 
hierüber ſehr bange / So wuͤrdens auch jre Eltern nicht geſtatten / fo fuͤrchte ſie Gott 
wo fie folchsthete / ſie wuͤrde in ewige verdamnis kommen / Da antwort jr der Pfaff / 
fie dürffte ſich an die arme Ehe nicht keren/darinnen nichts denn armut / elend vnd 
vnglũck / jammer vnd not were / bey jhm hette fie gute tage / das beſte zu eſſen vnd zu 
trincken / ſo wolt er ſie herrlich kleiden / auch ſolt ſie nichts thun / denn das ſie die Geſie 
halffe troͤſſen / vnd mit jm guter dinge were. Sodürfftefie ſich vor der ewigen vordam⸗ 
nisnicht befaren / denn er hette vom Bapſt zu Kom die gewalt vber den Teuffel / 
Menſchen vnd Seelen / Er wolte jr wol für ſchaden gut fein/et?. Bon ſolchen worten 
leſt ſie ſich vberreden / vnd gehet zu jm ohn alle ſchew / wider der Eltern willen. Da ſie 
nun ein zeitlang bey jm in wolluſt gelebt / und ein mal Geſie haben wollen / vnd in der 
Stuben alleine bey einander / vnd man zugeſchickt / kompt der Teuffel leibhafftig / ſtoͤſ⸗ 

zum 90 fer die Thür auff/ergreifft die Pfaffen Köchin / vnd fpricht/ du biſt mein/fom matt mir. 
Fa, Füret fie/da fie ftäglich gefchrien / und den Pfaffen vmb hälffangeruffen/sum Haufe 
in einem nu hinaus / vnd in Lüfften hinweg. Der Pfaff wolte wol den Teuffel be⸗ 
fehweren /war aber vergeblich/ vnd fagt der Teuffel zum Pfaffen / Du bift auch mein/ 
ich wildich bald auch holen / da wifle dich nach zu richten fuhr alfo mit der Huren dar⸗ 
uon. lob. Finc.lib.2. Dis fol man auch hinab zum fechften Gebot referien / auch 

wol zum vierdten Gebot. | 

In Italia ift eine Jungfraw /fovom Teuffel befeflen gewefen. Ob fie wol niche 

elehrt / hat fie dennoch Lateinifch geredt. Derwegen fie vom Lazaro Bonamico ge⸗ 
* / welcher ein Profeſſor zu Bononien / welchs der beſte Verß im Virgilio wer 
rc? Antwort fie/oderder Teuffel aus jr / Diſcite iufticiam moniti, & non temnere Diuos. 
loban. Manlius Iib. . 
—* ein Zu Heidelberg iſt ein Diener eines Theologiſchẽ Doctors geweſen / der vnſer leht 
we  ganggeneigt / als er in feinem Vaterlande geweſen / vnd wider gen Heidelberg reiſet / 
fi jme nicht ferne von Heidelberg ein Reuter mit einem hohen vnd groſſen Pferde bes 
Zegnet / der hat jn mit gewalt auff fein Pferd geſatzt. Da er nun nach jm hat gegriffen / 
fich an jn zuhalten / damit er nicht fiele/ Iſt der Reuter verfchwunden, Und if Yan 
erde 








‚eigen Schwerdt infeiner Scheide — Wiewol er cs doch nicht gethan 
‚(ondern der Teuffel) iſt er gleichwol ins 


- einen Bürgerlichen Todt /weiler den andern zu ermorden war willens geweſt / vnd ob 
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Pferde fohochin die Lufft gefuͤrt worden/ vnd nicht anders vermeint / er ſey todt. Iſt er 
aber entlich hart beyder Stad / bey einer Brücken nieder geworffen /daser allo er⸗ | F 
ſchreckt / vnd finntosctlicheftunden gelegen / alswere er todt. Da er entlich wider zu im 

felber kommen vnd geſehen / das er bey der Stadt ſey / iſt er auffgeſtanden / vnd zu Hau⸗ 

ſe gangen / vnd ein halb Jar kranck gelegen / doch wider geſund worden. 

DSD Pontanus hat dis Exempel geſagt / wie zween Edelleute an eines Keyſers Ho⸗ 

fe geweſen / die einander ſpinn feind waren. Da nun einer den andern zuerwürgen 
geſchworen / wo ſie einander bekemen / In einer Nacht hat der Teuffel den einen er⸗ Termine 
todtet mit feines Feindes Schwerdt / das er jm wider in feine ſcheide beim Bette alſo = in 
biutig eingeſtackt. Wie das gefchicht / ligt der ander Edelman in-einem fchweren s 
traum/das jn nicht andersdeucht/denn das er feinen Feind erwürge. Deßgleichen hat \ 
fein Pferd im Stalle/gleich alses hart geſpornt vnd geplagt würde/fich erzeigt. Früe N 
iſt der todte Edelman im Bette gefunden / und. da num jederman ein argwohn gehabt / | 
das er von dem andern von wegen der Fein dſchafft ertoͤdt were/Da hat man auch fein 


efengnis geworffen/ ond zum Tode verurs 
theilet / doch mit dem gedinge/ wenn man jn auff den Platz brechte /folte man die Erde 
feines [chattens hinweg ftoflen/ond des Landes verweilen/dasheift man ciwilem mortem; 


eswolvom Zeuffel war geſchehen / war er doch des Zodifchlages fchüldig. Darumb 
beſchlos Doct. Luth. Aljogebetsdenen/ die miedem Zeuffelein Bund machen / vnd 
fih in Sünde flärsen / vnd in böfe begirden füren laſſen / dieſe heit er ein zeitlang 
wol / Aber zu letzt lohnet er jnen /wieder Hencker feinem Knecht 


D. M. Luth. Diabolus non eſt Dodlor promotws ſed expertw, Wider welchen nie⸗ 
mand gilt / denn Iheß Chriftus. 
Im Niederlanaſt ein Monſtrum vmbgelauffen / ſo hoch als ein Menfch/ond ger Monttum 
ſtalt wie ein Hund / das hat die Leut angerochen / die da ſterben ſolten / welchs nicht ats Anbgelauf⸗ 
kein von denen fo ſterben / ſondern von vielen geichen/fe es nicht —— * 
tes Leichmai genandt. Die ſterbenden Leut feind zu den Abgortifchen Meſſen ges 
fen / alda heil zu erlangen, (Alfo fan der Teuffel die Leut zur abgötterey führen.) 
Es ſeind einmal zur zeit da die Peſtilentz regiert / ein guter ond böfer Engel (wie Outer vnd 
man nach leiblicher erſehung erkandt) bey der nacht herumb gelauffen. Der böſe En⸗ boͤſtr En⸗ 
gel hat ein Spies gehabt / vnd wo jn der gute Engel hat heiſſen an ein Thür vnd Haus 
anſchlagen / ſo viel Perſonen ſeind des Morgens im ſelben Heuſe geſtorben vnd todt 
geweſen. Chrom, Abbatis Vrſpergenſis. * 
Item / In einer Jagt iſt von vielen ein Haſe vnd Fuchß geſehen worden / dieſen Teuffel ein 
t entlich in der Jagt ein Edelman in der fleche geſehen / Iſt dieſem eilend mit feinem 
de nachgerendt / hat ſich aber in ſolchem rennen zu todte gefallen. (Der haſe iſt 
ein Teuffels Geſpenſt geweſt.) 
Darnach hat Doctor Martinus Luther weiter geſagt von etlichen Edelleuten / 
die mit einander ein Wettrennung gehalten / die haben geſaget / der leute des Teuffels / 
vnnd im rennen / da einer dahinden blieben / iſt er in die lufft dahin gefuͤrt worden. 
2. ſol den Teuffel nicht zu gaf laden / Nos oratione & vigilüs faris megoröj babemus con« 
taıpjum, ß 
Ein Edelman / vmb Torgam wonhafftig / als diefer fpacieren gieng / begegnet jm Tenffel wur - 
einer / Dieſen fraget er/ob er ſm dienen wolte/denn er Dörffte eines Rnechtes/Antworetür 
er/Ya/da fragte in der Edelman / wie er hieſſe / Antwort er auf Bohmifch / Schar" en 
beisich(das iſt / Teuffel.) Sierauff nam in der Edelman mit heim / weiſt fm den Stall 
ond feine Pferde Die er warte ſolte. Der Edelman war ohn das ein Gotiloſer Denkt) 
er 
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Exempel des 


der ſich des Raubs vñ der Buͤgel nehrete / bekam er alſo hierzu einen bequemen Knecht / 
etẽ. Da der Edelman einmal verreiſen wolte / befahl er dem Knecht ein Pferd/dase 
gar ſehr liebte / das ers dieweil wol verſorgen ſolte. Der Knecht füretedas Pferd auff 
einen hohen Thurm / da nun der Edelman wider kam / hoͤrt er das Pferd ſehr ſchreyen 
oder hiegern /nach dem es jn zum Fenſter naus erkandte. Als nun der Edelman ins 
Haus kame / vnd fraget mit verwunderung / wo doch das Pferd ſey / etẽ. Antwortet ver 
Knecht / Er hab es ſeinem befehl nach / fleiſſig verwahret / zeigt jm hiermit / wo das 
Pferd ſey / das nachmals mit groffer mühe vnd mit Seiten herab gelaſſen worden. 
eiter hat ſichs zugetragen / das man dem Junckern feiner Reuberey halbe nach⸗ 

geeilet / Spricht der gedingte Knecht zu jm / Herr / eilet vnd fliehet / Ich habe jren Pfr · 
den allen die Eiſen ehaerifien die er in einem Sacke hatte / hat ſie alſo klingende auß 
geſchůt. Diefer Edelman / als er feines Morde vi Raubs halben gefenglich eingezogen 
ward / hat er den Knecht vmb huͤlffe an eruffen/ Antwort der Knecht / er koͤndte nicht 
belffenvenn er hette ſtarcke eiſerne Hoſen an / vnd mit eiſeren Senckeln gebunden. Da 
aber der Edelman hart anhielte / ſagte der Knecht / Ich wil dir wol helffen / du muſt aber 
nicht viel vor dich mit den Henden ſchleudern vnd ſchirm ſchlagen / denn ich kans nicht 
leiden. Sagt er / Er ſolt jn ijmmer hinnemen / er wolt ſich wol recht darinnen halten. 
Hiermit hat er jn mit Ketten vnd Banden in die lufft gefuͤhret / Hieruͤber erſchrack der 
Juncker / vnd ſchrie / Hilff Gott / wo bin ich / bald lies er in in einen Sumpff herab fal⸗ 
len / kam heim zur Frawen / vnd verkuͤndiget jr / wie jr Juncker in einem Sumpff ge⸗ 
bunden lege / da iſt das Weib zugeeilet / vnd jn alſo erloͤſet. Ex Coll. D. M.L. 

Ein Gardian kam mit einem andern Muͤnche indie Herberge / der Wirt aber hat 
eine Schlafftammer/darinnen ein Rumpelgeiſt war / der Die Leute des nachts plagete ' 
vnd unruhig machte. Darumb gedacht der Wirt / er woltedie heiligen Vater an folche 
ort legen / deñ ſie den Teuffelwolbefchweren kuͤndten. Alsfienun des nachts fchlaffen 
wolten/hat der Öciteinen vmb den andern bey den Muͤnchßkraͤntzen gerauffe. Als nu 
einer zu dem andern fagte / Lieber reuff mich nicht / laß ons jegund fchlaffen / Da war 
widerumb der Geiſt da/ond raufft den Gardian / der fprach zudem Geiſie / Sahre bin 
inno, Pa, © Fi.& Spi.S.ond tom zu onsins Kloſter. Alfo verfchwand der Geiſt. Als die 
Maͤnche wider zum Kloſter kommen / ſaß der Teuffel auff der Schwellen / vnd fchrie/ 
bene veneritis Herr Gardiane. Dis achten die Muͤnche nichts / denn ſie dachten / ſie ber 
ten jn in jrer gewalt / Fragten was er wölle? Antwort er / Er wolle jm in Kloſter dies 
nen / hiermit hies jn der Gardian in einen winckel in die Küchen geben / Machten jm 
auch eine Kappen /daran hefften fie jm ein Gloͤcklein /das man jn hiermit erkendie / 
wenn er en ward /daserfolt Bier holen / Da hört man jhn fliegen und fagen/ 
Gebt gut Bier /fo wilich euch guet Geld geben. Alfo ward er befande in der gansen 
Stadt/vor allen Kellern / wo man jm nicht wol gemeffen/fagt er / Gebet vol maß vnd 
gut Bier / ich hab euch auch gut Geld geben. Der Kächenmeifterthaediefen Diener 
viel vordries/ der jn offt vermanet / das er jn folt zu frieden laſſen / Darumb er jn auch 
miteinen Balcken / der in der Küchen war/gefchlagen und verwundet hat, Da hat jm 
der Öardianuswider vrlaubgeben. Ex Coll, D. MT. Lutb, ni 

D. Philippus Melan. bat D. M. Luth. erzelet /dasauffder Jagt ein Maͤnlein 
zu einem Hoffdiener kommen / vnd denſelbigen gefuͤhret zu den Nehen / da er geſehen / 
das man Hirſchen geweidet vnd zugericht hat. An einem andern ort hat er geſehen 
Malzeit halten / vnter ſolchen Geſten hat er geſehen den alten Churfuͤrſten Johan Fri⸗ 
derich. Re. MM. Luth. Das find ludibria Sathanæ (alſo kan der Teuffel den Leuten ein 
Geſpenſt für die Augen machen.) | 

D.M. Luther ward gefrager/ Ob der Samuel / den die Zeuberin zu Endordem 
Könige Saul herfür brachte / warhafftiggemwefen were. R. Luth. Nein / Es were ein 
Geſpenſt geweſen / das probiert er alfo / Gott har im Moſe verbotten/ das ee; + 

warbe 
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warheit von den Zodten ni / 
ee a ie darumb war diefer Samuel ein 


‚alfo erfchienen were: Gleich 
wie ein dem Keyfer Maximiliano zufeben fürgebracht /alleges 
lan Key au onian Dana Arena slingunin dirbechlererlaref 
— — 
Anno 155): an vi den des nachts ſichtiglich auff den Gaſſen Teuffel 
vmbgangen / hat an — Br Va mia a — * 
Leich gangen / vnd ſich trawrig geſieit / bat offt andere geberde getrieben / und die Leute das lich vmb. _ 
nit ehr erſchreckt. Da C. Lelus » und L, Domitu Coſt geweſt / hat man des tages vmb 
die Greber der Todten viel geſtalt der Menſchen geſehen / in langen Trawerkleidern / vnd 
ge A uff iſt vielfeltiger ſchaden in Hifpania erfolget. Zobw Fincelims 
Anno ven Sole gefchicht geſchehen / Es iſt in Man geweſt / mit namen Jacob 
N. welcher g. Kinder gehabt / vnter welchen dreye / das erſte cin Maͤgdlein Barbara / 
dreyzehen Jar alt / das ander ein Knaͤblein neun Jar alt / das dritte auch cin Maͤgdlein 
von fichen Jaren / haben den Sontag Palmarum fo wuͤnderlich angefangen zu tantzen 
vnd zu fpringen / deßgleichen vnerfahren iſt / auch ſo felgam vnd wünderlich / das es nicht 
———— ſieben oder acht ſtunden die quere vnd die lenge hin 
vnd wider in winckel / aus der Stuben ins Haus / aus dem Haus in die Stuben ans Kinder he⸗ 
getrieben/ haben ſich fo gedrehet / vnd geſprungen / das fie grauſam müde worden / ges Den = 3u/ 
fehnaubtond gefichen / vnd es nicht wunder gewefen / fie weren auff der fiet liegen bie" 
ben / vnd verfch vnd dafiedurchalle winckel fich müde getantzet / haben fie fich 
mit den Koͤpffen auff die Erde gelegt / untereinander gedrehet / ond gewirret /als wolten 
fie auff den Koͤpffen tantzen / fo lange fie jre zeit außgehabt / find fie auff die Erden gefals 
len / als weren fie todt / und haben eine gute weile gefchlaffen: Da fie aber erwacht / haben 
fie bißweilen effen gebeifchen / Nachdem Eſſen haben fie wider angefangen zu tantzen / 
i gehüpfft und gefi ohn onterlas / deßgleichen auch des nachts / fo fie es 
anfommen /baben wenig geredt / bißweilen zugleich alle gelachet. Es hatte fich auch ein 
fa icht weit dauon / vnterſtanden inen zubelffen/ hat ſie neun sage bey jhm gehabt / 
ẽs hat aber nichts helffen wollen. Lobw Fincelins lb.) | 
Daes Bapſts Creſcentius / Anno 355 2. der zum Comcilio zu Trient geſandt mas 
se /alsdiefer am 25.tage Martij viel Brieffe dem Bapſt zufchreiden gehabt / vnd war 
damit bemühet bisan die nacht /da er fich ein wenig zu ruhe gelegt /bald nachmals wider 
Auffgeftanden / da ift jhm vnuerſehens ein groffer ſchwartzer Hund erfehienen /mit bren, Teuffel ein 
nenden Augen vnd langen Dhren /fchier bis auff die Erde herab / vnd jhn gedauchter ge, hund · 
be ſtracks zu jhm gu / aber darnach iſt er vnter den Tiſch gefallen / dauon ift er gar erfchros 
cken vnd verftummee / da er aber wider ein wenig zu jhm ſelbſt kommen / hat erden ⸗ 
gen in der ander Kammer dafür geruffen / vnd fie heiſſen ein Liecht bringen / vnd den 
Hund ſuchen / da ſie aber keinen nirgendt funden / auch nicht in der andern Kammer da⸗ 
bey /ifter in ein ſchwermut gefallen / daraus er hart kranck worden / vnd zu Veron geſtor⸗ 
ben / Man ſagt auch / da er hab ſollen ſterben / hat er Immer geruffen / man ſolte dem Hun⸗ 
de wehren / das er nicht auffs Bette fliege, loban. Fleidanus lib. 23, 


ESdylueſter 2.vorhin Gilbertus genandt / cin Frantzos / der 147. Bapſt / im Jar Syinefter 
| Chriſti al 3. Diefer hat fichdem Truffel ergeben /das er nur möchte Bapſt werden/ —— * 
vovnd im Bapfilichen Siuel ſitzen / mit ſolchem gedinge / wenn er zu Jeruſalem würde eine dem Teufe 
* ſingen / fo wolt er fein fein. Als er nun zum Bapſt erwehlet / hat ex im vierdten 
r / wiewol vnwi 
— 





ſſent ( dein er den Namen der Capel nicht gewuſt) in einer Capel Die 
ſalem genandt ware / Meß ‚gelefen / da find die Teuffel heuffig ober jhm geflohen. 
frage der Bapſt wie die Ca 





pell hieſſe / als er nun beantwort /das fie Jeruſalem 
R biefle/ 








bder andi / die Leute zur buffe vermanet / das fiefich für dem Teuffel hüten folten/ Hat a 


ſich indem Haufe hat finden! —— — gewichen / da 


Die Teuffel 
Diis 


—— 


Iobu Fineeliw lıb, 2, 








Exempel des 


hieſf/ / hat et an den pact/ ſoer mit dem Teuffel auffgericht/ gedacht / vnd hat es 


bald nach der Meſſe beſohlen / das man jhn in ſtuͤcken zuhawen ſolte / die ſolte man auff 
ein En legen / —— das ort begraben dahin die Roß jhn fuͤren würden / ſelbs n 

lig. Alſo ſind die Joß zur Lateranenſer Kirche gangen / daſelbſt iſt dieſes Bapſts Corper 
begraben / Es iſt dieſer Bapſt ein vberausgelerter / vnd Doch chrgeitzizzer Mench geweſen. 
Hieruon leſe man Chrom, Plaunc. HWRICENIEN a DE}. 


Rue —— Ye‘ ya — ir 
"Zu Halberſtadt ififür Menſchen gedencken ein reicher Bürger geweſen / der t J 
—— — — ** er — 
gnug vnd vollauff gehabt /fonder zweiffel hat ers am — EN Wen ’ 
laflen. Dieſer hat fich hören laſſen /da er folcher geftatt auff ewig leben föndte? *  » 
a | 
* end ci 65 — 
s865 


geſtanden / da iſt es alle Abend in das Gemach / da der reiche Man beim Leben pancketi⸗ 
— iger amp sh ei Geften zuudr gewe⸗ 
Dan bob ale Bine Öeferäntrer eisen geftalt gefehen worden. Defigleichenfind® 
die Diener fi geweſen / gülden Eredeng auffgeſeßt / Eſſen und Trindten zuge 

ragen /fein mit Fackeln vorm Tiſch geftanden vnd auffgewart/haben Infrument und) 
—*—* —— —— — —— res it * —* —— 
gleich vnd € geweſen / das hat lange gewehret /on ich Spettackel 
durch Goͤttlich Ba rer re der * —— erfolget / 
vnd iſt zubeſor gen / er werde vom ewigen leben / welchs er hie verache weit gnug rin / ic * 


deeſ warbaftige Golchttht in der kart zugetraden/we 
che von Ölaubwirdigen Leuten hohes Standes angezeiget und —* worden / wie folget. 
In der Erndten / da man Haber pfleget zuhawen / find plöglich viel Manßperſonen auffm 
Felde geſehen worden / erfilich —— zwolffe / Diefe find fehr greflicher vnd 
abfchewlicher geftalt geweſt / denn die forderften ond legten find ohne Heupt gewefen/die 
andern haben alle Heupter gehabt / Diefe alle haben mit jren Senfen mit aller gewalt in 
Haber gehawen / das man es hat hören raufchen / vnd ift gleichwolder Haber firts ſtehen 
blieben/ Da das gejchrey an hoff kommen / iſt viel Hoffgefindes /auch von gern bins 
aus gangen /folchs zufehen / welche es Denn alfo befunden. Da aber folche Männer ges 
fraget worden / wer fiofeien / woher ſie kommen / und was fie machen /haben fie nichts gs 
antwort / Sondern jmmer fort gehawen /da auch die Leute nahe bißweilen hinzu geirc⸗ 








—NA 


ten / vnd di Maͤnner angreiffen wollen ſind ſie men entwuͤſchet vnd geſchwinde gelaufs 
fen / auch gleichwol im lauffen forsgehawen. Da nun die Leute wider in die Stadt kom⸗ 
men / find fie von andern befragt worden / Wofuͤr fie diefe Männer anfchen / haben fie 
geantwort / Für boͤſe Geiſter / von wegen des fehnellen lauffens / vnd grefilichen onm ‘ 
lichen gefichts / Derwegen der Hochgebome Churfürft in der Marek die fürnembfiern 

Prediger verfamlen laſſen / von jhnen zuerfahren / was durch folche Geſicht bedeutet wers 
de. Aber man bielt es dafür / das dadurch Östliche firaff der Peſtilentz bedeutet werde, 

lobs Fincelim lib. ʒ. | 


«Anm 1530.den 18: 19.20. tag des Hewmondens / hat fich das ie 
tragen auff dem Rhein bey Speyer / welches eigentlich erfundet vnd bey —— 
erfahren. Auff Montag den 18. Julij / ſind drey DR gewefch /tvelche in willens 
Salmen oder wis wirs nennen / Sachs zu fahen / Da fie nichts gefangen die dam ° 
gewafchen? 
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gewafchen / vnd entlichfich fchlaffen gelegt / In dem iſt der eine Fifchervon einem Min In manchs 
che auffgeweckt / das er ober den Dein — N nee — 
ſechs n in taltfommen/in das Schiff gangen / vnd vber den sie 
ehrt 

a 
ns 8 cher iſt entlich an fein Lager gangen / abes 


je ander Nacht / wird der ander fein Geſell auch alfo auffgeweckt / Mi u 

/ er auch gethan / Aber da fie zum SAH kommen Th vr 

1 Das Schiff ſey zu lein/ er müßte ein anders holen, As fienun den Rhein hinab 
gangen / find als balde zwoͤlff Perfonen / als Münche in weis und fchwarg mit frums 
men Naſen darein gangen / find vbergeführet / vnd außgangen/ Da balde wider ander 
eingetreten/ ond wider vbergefahren / Wo aber die Münche hinfommen vnd das Schiff 
auch wie er wider an feinen ort Der zuge kommen / hat er nicht gewuſt / Iſt auch kranck 


Die dritte nacht iſts dem dritten auch alfo ergangen /denn / wie er geweckt / mit gan⸗ 
gen / Iſt ihm befohlen eine newe fehre zu holen. Da er nu nicht gerouft / dieſe zu befoms ° 
men / bat jhn gedaucht / wie er vber ſtock vnd flein gienge / Sat eine newe befommen und 
“Die gebracht, da find viel Muͤnche / liein und gros/ in fchwargen/ weiſſen grünen Rappen 
indas Schiff gangen /nichts geredt / und ſtracks uber den Rhein gefahren. Da er nun 
aneinen höckerichten Bewmichten ort fam/haben die Münche nicht wollen a ge⸗ 
ſagt / Er ſolte ferner fahren. Iſt alſo das Schiff von jhme ſeiber den Rhein hinauff gan⸗ 
gen / an die Klebach nahend bey der Stadt Speyer / Iſt alſo der Fiſcher wider in ſeine 
kommen / das er nicht gewuſt / wie / vnd iſt die Fehr auch an jren gebuͤrlichen ort 
kommen, Die Muͤnche en von erſten gefraget / wo fie hin begerten / Daben fie 
gefagt / auff den Neichftag nach Augfpurg. Dieſe Öefchicht befchreiber einer in einem 
Sendtbrieff / der fich nennet Suredabw Cancrins s der es auch auffs klerlichſte außlegt. 
Dr Hiſtoriam nach der lenge lefen / bepneben der Auß⸗ 


Vor 30. Jaren /hatein Edelman einen armen Bawren zwingen wollen /das er 
jhme ein Eichen ausdem Holtze mit feinen Pferden hat follen beim führen / welchs jhm 
du thun vnmuͤglich. Als der Bawer in den Wald fehret mit fläglichen feuffsen /nach 
dem er fahe /daser den Baum nicht kundte oberweltigen / kompt der Teuffel / fraget jhn Teuffel für 
in Menſchlicher geſtalt was jhm mangele? Da jhm der Bawer den handel erzehlet / ver eine groß 
vorheiſcht jhme entlichen der Teufel er wolse die Ei a) meer folte'nur heim, ſeEiche . 
faren / das er gethan / Entlich hat der Teuffel die Eichen bracht / mit Eſten vnd allem 
heil / die vor des Edelmans Thor die quer vber geworffen / das niemands mehr daraus 
hat kommen koͤnnen / ſo hat man auch mit keinen Waffen die Eichen koͤnnen zurhawen / 
Denn fie wie ein Stein fo hart geweſen / Es hat der Edelman ein new Thor duüffen mas 
ehenlaflen. Di mit der Teuffel die Eichen gefüree / find des Eoelmans Vor⸗ 
————— — Edeiman anſehen. Iobu Find 
ecliwlib, 2. 


n Resgefla, [ 


m ar 1532. dieſe Geſchicht aus verhengnis Gottes agen / 

— —— orns — Bee. In der — 

iaſſia im Konigreich Babylonien / da die Radubj oder Polycafti wohnen / i den 7. Martif 

von eim ongeachten Weibe Rachiena genandt / ein Rind geborn /einer ſchoͤnen geſtalt / 

mit flaren leuchtenden Augen / vngebreuchlicher weife. Die ſtunde aber da dis Kind ger 
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y — Exempel des 
ander fallen / in Mitternacht iſt die Sonne helle vnd klar wie ſie im Mittage / am 
— erbg sehe era re : mmegn te dermaflen 
feingepler ond fpiegelfechten gemacht / die Welt durch Goͤttlich verhengnis damit zubes 
trüben ond zubetriegen / Die Sonne ift folgendes tages gang vertundkelt geweſen / vnd 
als denn ift fie wider erſchienen / gröfler als ſonſt gebreuchlich /mit vielen klaren Sternen 
vmbgeben / vnd iſt Fewer vom Himmel gefallen welches viel Leut —* Nach⸗ 
mals iſt eine groſſe Finſternis der Sonnen worden / vnd in einem groſſen Vngewitter 
perlen ge⸗ hat es Perlen geregnet / Den dritten tag if ein groſſer fliegender Drach vmb Babylos 
sg len ———— ſich ein groſſer Berg erhoben welcher mit der höhe 
ober alle Berge gangen / der ift plößlich in zwey theil zerſorungen / vnd ſind wort 
darinnen erfchienen / Hora natinitatis venit»ac ınflat mundifins, Da aberdas zween 
Monden alt worden / hat es wie ein alter Dan geredt / und fich Gottes Son genandt / vnd 
da er befraget worden / was die vorgehenden Zeichen bedeuten / hat er geantwort / die Per⸗ 
len bedeuten das — das an jhn * wuͤrde / der OR * —— ſeine Fee 
facher / hat alle Kran heiten ilet / die Blinden ſehend gemacht / da er vor 
seta en Be er wider für — Son 
angebetet worden. Diefe Hiſtori / welche ein Zeugnis ift des Teuffels betrug / dadurch die 
armen einfeltigen * —— —————— nn aus einer —* 
Magni Meijfini Rbodienfis » we tanfeines o genoflen und andere 
— nle Seembe nu warm grkkricen, en 


} 
; 


Es hat ein anfehentich Weib /eine Widwe allein in jrem Gemach geſeſſen / Da 
Seel⸗ fen Ösen arm Din mit einem langen Münche zu jhr —— — 
| gefaget / Liebe Fraw / fürchte dich nicht / Ich bin dein Many und habe wichtige vr⸗ 
fachen / zu dir zukommen / Hat alfo bey einer ftunde mit jhr gerede7 fie vermant / das 
me Seetmeffen halten liefle. Da er nu hat wollen vonjhr gehen /hat ſie jhme die 
and geben müffen/daer fie angegriffen, iſt fie ihr als balde folfchwarg worden / vnd jhr 
rn —* ven. - Finceliw lib.2, Sihe alfo 18 der ee die won Affen? 
auch fie zur Abgoͤtterey reigen / wie er denn im Bapftumb allewege alfo gethan / vnd mit 
ſolchem Geſpenſt Vigilien und Seelmeſſen zu wegen gebracht. er 
Seufferey. Ein wänderlich Geſichte hat ein junger Edelman gehabt) Annoı 556. das billich alle 
| Menfchen zum nd reigen folte / und dem Rh fauffen vnd freflen we⸗ 
— — De na alten Dead ufegen vnterlaſſen / dis mag man leſen /im 2» 
Buch Jobi Finceiij von Wundetzeichen/ Da mag eo auch ein jeder vernendiger zu vrs 
theilen willen vnd haben. \ 
Anno 1555. Iſt dis wunderbärlich Geſchicht gefehen / des Abendts im Braun⸗ 
ſchweiger Lande / in eim Flecken / zvwvo Meilen von Blomenaw / zum Gdhern genandt / 
Da a. Bawer ins Holtz gefaren / Holtz zu Laden / Vnd wie er hinaus kompt / zwiſchen 
den Gohern vnd eim Dorff Leweſſen / an einem Berge vom Holtze / wird er etlicher 
Sqhwader Schwader Reuter gewahr / in voller ſchwartzer Juͤſtunge / dauon er erſchrickt / vnd fert 
Zuteuel als balde zu ruͤcke / ſagt es im Dorffe nach wie fehr viel Reuter vorhanden. Darauff 
find die Elteſten mit jrem Pfarherrn / vnd andern fo nachgefolget in Die 100. Perfonen 
. an Man ond Weib hinaus gangen / haben die Keuter geſehen / vnnd jhr in die 14, 
Schwader — fich als balde in zween hauffen getheilet / vnd gegen einans 
der in der Schlachtordnung gehalten / da letzlich aus einem jedern hauffen ein langer 
ſchwartzer Dan / vorm hauffen abgeſtiegen / welche Lange weiſſe Hanefedern auffge⸗ 
habt auff den Huͤten / Dieſe haben die Hauffen hin vnd wider durchgangen vnd wol 
beſichtiget / find entlich wider auffgeſeſſen. Sind alfo beide hauffen in der Schlacht⸗ 
ordnung gegen einander bergejogen / das gantze Feldt erfuͤllet Und — er 
“ attenſen 
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Pattenſen gewendt / In dem ——————— worden. Weil 
man aber von Reuteen nirgent dazumalgehort darfür ges 

j 3 alten /bascacin EEE 


TER " Eingrelich Erempe onder Bofaett 


‚und gewalt Säatane, e 
— Anno RR 5 DEU 26. 3 STOHUER Arm On 


geben / Dasin einem /i —B 
ride des ——— ——— ratißlaw ee BL 
boren/das kein Heupt gehabt/in feiner Bruſt an der 
ts. ein Mund —— vnd auff der rechten Achſel 2% Er /an den 
— üffen ſind nicht Singer / ſondern an derſelben ſtadt Kr n/gleich 
nem Froſch oder Kröten / der Leib aber iſt braun gewefen wie eine Goa ir ——— 
wie eine Gallert / vnd hat kein bein an im gehabt / wie es auch Die Hebamme hat bas 
den wollen / 5 ecklichen ſchrey gethan / IR vor der — des oris von | 
vielen Leuten worden / vnd —— aneinostauffdemKirchhöffbegraben/da -... 
man nlnfenguauf Ann binzulegen pflegt. Cs bat aber entlich. a ale © 
— /befftigohn onderlas gebeten / das ſolche grewilche Gebutt en — 7 
erden möchte / und gang weggethan / ee, würde /Auch befand / das der 
Teufen ea — oh ie die — 5 Ken: auffden Ofen kom⸗ 
men / vnd mit jhr vnzuch arumb fie hefftig gebeten / das dem Teuffel 
das ſeine wider wiirde Taus be; rt) das Leute Er blieben ie fie fich vor dea 
Zul — vnd — 5 ehr — ei Zeufflifche geburt ſt entlich 
| wölgebornen Herrn Besen t/: aufge —9 — vnd auff ine Radfcheis 
kn vers Def sunerbrennen vom Bari Kay * #9 a er ein dank fuder Holg 
werbrant / und Iftdoch nicht verbrunnen / ſind auch Die Windeln noch naß blicben/bis 
ers nun ar ckt / vnd fchtverlich am m Bee nach Afcenfionis Dominiverbrandt. - _ 
Dem IBeibe ift aber gros ſchrecken 7 vnd hatte fich der Teuffel’auff die 
ta — ie fereombs aut nie Crane bören 


"Sepgleichen dieander Nacht hat man ein jämmerlich Preiffen und —2 vnter 
den ner /nackmalsam Hausgehort /dasdas Weib gebeten /das man mir jhe 
vnd Gott für fie anruffen folte / vnd hateiner dem Zeuffel geboten im Namen —— 
Gottes / an den ort ſeiner verdamnis zugehen / Da man erſtlich ein heulen wie Hunde =. + 
vnd Katzen un fich biſſen vnter den Fenſtern gehort / darnach wie mit einer Trumme⸗ 
cenvberdas Waſſer von dem Haufe gangen / das die Nachbarn mit ſchrecken gehort / 
vnd vor ſie Bla / bat entlich alfo vom Teuffel / durch Gottes gnedige huͤlffe / friede nr 
kommen. (Disifderlenge nach ineinen Zeddel gedruckt gen Bi dader Man / W 
vnd anders mit gemelt wird / vnd Durch einen Erbarn Raht vnd Baer 
Rerder Stadt wc in Druck zubringen befoßlent. 
KR, i —* ſt zu Trawienaw in der Stadt / ſo in Boͤhmen gelegen / ein fehr 
n / mit Namen Steffan Hubener /dem hatte es mit allem feinen —— 
hr feinem Reichthumb in allmegen geglüdt / das ſich jederman Corper ges 
deflen verwunders / wie es zugehen mochte / das der Man jo hertlich bawete vnd gros faren. 
R ——— te. wird entlich kranck vnd ſtirbet / wird ehrlich als cin Reicher 
Es bat ſich aber baldt nach feinem Tode vnd Begrebnis zuges 
—— dasjein Chip vnd Leib Coder wie ichs dafür A Dad der Teuffel * Me 
ſelben 
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ben / Eiliche dargegen wider die alle ein helliglichen bekandt / als hett 

age euflerlichen fchein nach/nichts anders zuberichten / denn es hette fieder Reiche 

an / wie fie denfelben zuuor geſehen vnd erfande / nach feinem Tode alfo gedrudt. 

DSd ſolchem auflagen iR die Dberfeit des Orts bewegt und rahtgeſchlagt / wie ſolchem 
Teuffelßwerck fürzutommen. Derwegen dieſer raht gefunden /das Der begrabene 
= Eorper folte außgegraben werden / Nun hat ſchon der Cörper zwannigwochen in der 
— — ——— ats heite er fol⸗ 
odter che lange zeit nicht in der Erden gelegen, Der Hencker / ſo den Corper jum Galgen / 
ve⸗ apa ſolchen zuuerbrennen / gefuͤhret / da er jm mit einem Beihel das Heupt abgehawe / 
at nd den Leib auffgefchnitteniein Ders daraus genommen / o zertheiler/hat in folchem 
ſein Corper alſo geſchweiſt oder geblutet / als liede er / wie ſonſt ein Vbeltheter / feine vers 
j u dienten fchmers. Derwegen der ine Coͤrper den Kopff zwilchen die Beine 

| eh — 

4 Broich Jah el, L * he *8 
IT Als vor eilichen Jaren der Teuffelin Düringen einen Jngling hat wollen we, 
yqung Füren/derfichjuuor jmergeben/das — ſolcho befla —* 
—* er cn Beckge nd ai DU ah iſter entlich vors Zen im 
rt Darumb bierauff D. Mart. Such. geſagt: Profetö bec nom fun vana & inde 
nia terriculamenta ‚imo borrendafunt » ideo tales Hıftöris objeruande fat » vi modefiores 
& vigilantiores mus »cogitantes de boc dito, , [oban, 3. Cbrifiw Filiw Dei apparuit „ot opes 
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nem ‚ed maxime propier Diaboliinfidias qui ab ommibwpartibw » Eeclefiam Chriſti aerrime 
ed ** a 


ar Fa j oppugnat, \ ’ J— 
g der Wauſten bey dem Land Tangut / da hört man der boſen Geiſter ſtimme / 
Teufis ge/ die gehen hin vnd her / vnd ruffen einen mit ſeinem eignen ‚Ihre 
Mer. fimmengleichförmig machen den ſummmen anderer Mitgefellen/ond führen einen ab 
| Dem wege oder Fußtrit in ein ort / da er verderben mus/ vnd weder Binderfich noch fürs 
fich tommen mag. Dan hört auch zu zeiten in dieſer Wuͤſten gerhön/alsfchlügeman 
in der £ufft allerley Seitenfpiel/doch am meiften hört man Trommen getbön. Cofmos 
3  enpen Jaren Rein Bürger zu rffurt 
} or areniftein Bir, er bat ein Raben t/ 
7 Als auff eine zeit der — Ai — geweſen / fehet der Man an PER 


J vorigen Jare / ete. Alſo erkandte es wol / das der Teuffel aus dem Nabenrevere, as 
ſpar Solowurm im Wunderbuch. REN ie 


Hieronymus Cardanıs lib. 19. de Demonibus fchteibet/ Das fein Vater 7. [cheinende 
Geiſter gehabt / welche mit jm wunderbarliche Dinge geredt und diſputirt / vnd verbors 
gene ding ausden Schrifften Auerroi des fürtrefflichen Arsts / an. tag herfür bracht 
baben/ das zunor keinem Menfchen offenbar vnd bemuft geweft/ct?. Ibıdems, 


\ 
4 Zur jeit des Keyſers Traiant / hat zu Rom ein Krahe oben vondem Capitolio in 
| Breheru Öriechifcher Sprach gefchrid sa rärranng, Ale ding werden recht ond wol fichen. 


Chrom, D, Cafp, Hedion, lib, %, 
Dr 


Teen 


alfo verbrande worden /ingegenwertige 
lau 
ra‘Duaboli deßruat, Hocipfumtempus et periculofum »nomtantumpropter fellerum inelimatior 
Namen / vnd können jhre 
ve neifeundfagt / Siebes Neblein/twiebiftu fo tratwrig/ond was gedengftut Darauffder 


Kaberpnuerjchens geantwort mit deutlicher ſumm / vnd den Versausdem 77. Dfaim 
angezogen) Cogitaui dies antiquos,& iernos im mente babui, Ich dencke der alten zeit der - 
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Doer geomſthe Keyſer Volens / hatd 
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geben / ei an inte Leute Darüber 
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ech einer/wird nach‘ abe re eyſerthumb fommen/darumb 


Bi ee forchtwillen / haben viel jhre namen verendert / die 
Bee a 
Se * AM ver; — nen, 
es ur Brom! ron Cap Hed, —— 
Er —— EL 
Ben —— DE MAGICIS ARTIBVS, 

— * Sr von Zauberey vnd —— 





ron / deñ jre Stebe / die zu Schlangen wa 


a verfehlungen. zum / Shemuncn peter Siena en Dein 


Bu andern Eyppter. Erodi 


SEO rich he wenden pn Ben Wanagen/ od Prfhenihtvonden Zehen 
ern/et?. Leuit. 1 9, —* u⸗ 


J 


Wenn eine Srele den Warfa gern und Zeichendentern wenden wird/ das 


— Be —— > + * mein —— dieſelben Seelen ſetzen / vnd wil ſie 





Leuit. 20, 
ter dir ſol nicht ſein ein ae oder ein Tagewehler / oder der auff Voge 


geſ — achte/oder ein Zeuberer / oder Beſchwerer / oder Zeichendeuter / oder der die 






En 


fragt Denn wer folches —*— iſi dem HErrn ein grewel / Deut. Cap. s. 


Der König Saul hatte erſtlich die Warſager vnd Zeuberer aus dem Lande ver⸗ 


Aber da er nachmals ſeiber eine Zeuberin begerte / die im Samuel herfür brin⸗ 
66 er des morgenden Tages in ſeinen Suͤnden ſterben vnd ſich 
erſtechen. 1. Reg. 18 


' = Der Kön rn ch achtet auff Degelaeichrep/aruberen/ od Rffter Warfages 


% nd Zeichende 





=» Ansan dum cum demonibus babent fædu⸗ 


Mer fihzurgeuberey 
"en — kein — leiſt. 


fa 
sch 


& ‚Jegeuberer im Egypten)Eondten nicht befichen vor t Mofe 0 end | 
ren/wurden von 


er/Er ward aber darumb mie Ketten gebundensond gefeflelt gen Bas 


ins Befengnisgefürt. Da er aber in * groſſer angſt hefftig zu Goit ruffte / 
d rewe hatte / ward er erloͤſt. 2, Paral. 


Das man die Warfager nicht frage das 8. Cap, Eſale. 
— Coprianu libro de duplici Martyrio. Du magicis, inquit,artibus utuntur » tacite Cbriſtum 


w — der erſte Koͤnig der Bactrianer / von dem ſagt man / das er die —— — 


* — 2 anime habe / vnd dauon hundert taufent Carmına gejchrieben habe / Darüber 5 


Ba. 
w2 


erfinder * 


mit namen Hermippus commentirt hat / wie uſtmus See J. Volaterranuslibro2o; ". 
| —— Orofius libro .cap.4. Poryfingeufs libro I,capıo. a Diefer Zoroaſtres 7 
77 5 üs 
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zu —— das Beeren * 
juentſetzen ern / an ſich brechte. er vom * 
ana — mit ſeiner erey verbrandt worden / das ſeine 


gedeutet / das er als ein ſonder ⸗ 
ki einem —— gen Himmel genommen worden. J 
— en — —— — * | 


Deo Königea) dem — 
— 9 —— —— —— Dennsberbes Dascruickäig 


Terre — rl be a pop —— 


Tyan nen Blinden Lamen vnd 


Zeuberert. 


deuberet· * Ebenthewer getrieben 


+ 


det einen 
Sqhas 


hefftigen Peſtilentz geplaget ward hat er dieſelbe auch vertrieben / In en —— | 


- einen alten Betler gezeiget / vnd den heiflen verfteinigen/ Da man aber die Steine 


wider weg genommen/hat manden Todten gefunden / mit einem Aundfkopffe/ vnd 
Apollonius für gewisgelaget / das es ein Teuffelwere.. Bey dem Keyſer Domitianoı 
war er auff einzeit angeflager / vnd im Gefengnis gehalten worden / darausifier vers 
ande ersten Puteolisfunden worden. E —— — 
vnd etter machen / wenn er — en H ‚er bey ſeinem 
— —— ————— Ave erden! | 
tes at in 4. on 
m. dem Tode des Des Kepfers Inn Apofate, eman in der Stadt Carte * 
ee eg ger empelberürter Stade /hat er feis 
e etliche Kriegßknechte verordnet / die haben am 
pe Thürenond A en man /damit niemand hinein gienge/ bie 
ae jr feine zukunfft. Als er aber vnter des fchendtlichen geſtorben / hat man nach⸗ 
mals den Tempel eroͤffnet / alda denn felsame ding gefunden worden / Sonderlich 


ein getodt Weibßbilde / das war an Die Haar gehenckt /ihre Arm außgeſperret / der 


Leib eröffnet / damit er an jhr Lebern hat erſchawen moͤgen / den Sieg wider die Ders 
vn welches Schlacht er doch blieben.) Item /Zu Autiochia im Boal/patmau id 
Kifien und Troͤge funden voller Menfchen koͤpffe / auch in Weihern vnd Brunnen 
viel ertrenckter Leibe der Menfchen. iS manfeinen Eodt indiefer Stade erfahren/ / 
batman ein frewdenfeftgehalten / vnd den Sieg dem Creutze Chriſti zugefchrieben/ 
ben auch einmätiglich gefchrien / OH Sullane du War / wo ſind deine Weiſſagunge. 
ott hat vberwunden vnd fein Chriſtus Eufebims lib.y0, cap. a8s. 
(sRönig in Apulia Kobertus Öuifcardiaus Gallia in Italiam mie Heeres 


Seuberer fin macht gezogen iſt / die Griechen ond Aphern in die flucht getrieben /ond da er Apuliam 


hatte eingenommen) hat er daſelbſt ein Bild gefunden/weichs vmb den Halshatteein 
ehrnen Circket / an dem diefe Buchſtaben verzeichnet waren) Calendis Maij oriente Sole 
aureum caput babebo. Das iſt / auff den erfien tag Maij / wenn die Sonne auffgehet / 
werde ich ein gälden Heupt haben. Dannen ber ein Sarracener der Zeuberey wol 
bericht/ von Roberto Guiſcardi gefangen / der hat nun den Terminum deo ſchattens 
der Bildniffe/dasift/ / Wie weitder — des Bildnis ſich ſtreckte / vermercket / vnnd 


als auff den erſten Maij die Sonne auffgieng / hat er am felbigen ort gegraben / vnd ein 


Schaß gefunden/dadurch er ſich von den Henden Noberti ledig gemacht bat. Chronis 
ca Platine ſub Tapa Lone jo. 

Anno1s 22, Iſt ein vberaus gros ſierben zn Jom geweſen / das die Gaſſen vnnd 
Straſſen voller todten Edrper gelegen. Daiftein Grieche / genand Demetrius von 
Lacedemon kommen gen Rom / der ſich angegeben / wie er der Peſtilentz weren wolte. 
Als er nu von jederman gebeten ſolchs zu thun / hat man für jhn ein Aurochſen brin⸗ 
gen müflen/dem hat er das eint a entzwey gefchnisten / vnd hat dem Dihflen * 


=, 
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Diefes iftein Epempel 
laſſe ———— geh Beta 
f % Tobuw Fincelius hb. 
















—— ten / vnd jre rechte 
rn Blut ſchmierete Ale eabn che acan ha geftrafft /das I die 
Sch rlor und find von den Sar nern vberwunden. Paulm Diaconıs vigefimo 
n — — 
Ci Dieſe wie die Poeten von ſhr ſchreiben / iſt eine Tochter Sols vnd Perfe Circevie 
geweſen /die hat —* ihre —— des Vlyſſis Diener in Schweine ver; deuberin. 
. nicht weit von Caieta der Stadt Campaniegewöhhre haben, Homeris, 


Yafete Ideri — oararstinßle genden dab r dat Pe —— 
die: fien bringen / vnd auch wider verſch 
nn er ——— ſo iſt ihm das Gelt wider zu feinen 
ne — — blieben / Daher erwachſen das hal 
n um. Erajmm, 
Neuri / die Volker Scytbie » Dis find auch grewliche Zeuberer /das fie 
a ae Benbant gäe/bae Ne fi 
ragonu (ein Segat ano ppm 1 alsbiefergen Rom formen war /0nd viel von Bengüns 
ffeder Kreuter gerede hatte/der auch ein Zeuberer/ der hat fich williglich zubeweifen ſei tbun die 
ur von dem Kom 3 aß voller Schlangen werffen laflen / die hn ae 
nic 
Numa Pompilius / der hatte gar viel Geſte geladen / vnd durch feine Zeuberey zuwe⸗ 
— —— koͤſtlichſten Speiſe und he —— geweſen / 
ller koͤſtlicher zier vnd bereitunge erſchienen. Guido Bitur, 


Von dem Zeubere Meri PR Dirgilius 
in Bucolicis alſo 
Has herbas; atg, hæc ponto mihi lecta venena, Moeris deu 
Ipfe dedit Meris naſcuntur plurima ponto. — 
Pr Einen, ſæpe lupum feri » & Jecondere fyluis 
= —— eæpe animas imis exire ſepulchris⸗ 
— Atg * aliö vidi traducere meſſes. 






* ees das Di rimmigen Even mi nen da ara 
— 


x Harcalononpauidws fetasmulcere kenas, 
ar 
* Aioniih Heliogäbulu Rom. Keyſet / der ein Schwarskürftler / der hat mit feinen Ke ein 


vnd Zeuberern zuwegen bracht / das ehe viel erefflicher Leute /von den vers 3 
fonderlich fein Bater Seuerus. Item / der Commoau, fo * 


 Foba. Fauſt auch Johan 





Erempeldes 
— — — Die haben jhm zukuͤnfftige Dinge verfündigen müflen. Dion & Xis 
— pbilinw in Antonio, Inky Re 
Baianus / Ein Son Simeonis/ Der da bey den Bulgarern herrſchte / der war ein 
foldher Schtvarsfänter /bas er fich jueinem Zbie machen kondte / zu welchem ex nur 
wolte. Sigebertm in —** der haeſtch fer aufie ſ * — 
— Heinricw Cornelius Agripp4 » ehr auff die fchwarge Kun /ond 
gen get hat ein Geiſt in geftalt eines Hundes mit jhm gefürt/ den er durch feine —— Kunſt 
wur ſich · ¶ alſo bezaubert und zahm gemacht / wie er ihn an eim Halßbande fuͤrete. Als er zu Lugdun 
in einer geringen Herberge am tode lag / hat er den Hund mit ſolchen worten loß gemacht / 
Gehe hin du verdamptes Thier / der du mich gar verdamlich vnd verlorn gemacht ha 
Als balde hat ſich ſolcher Hund oder Geiſt in den nechſten fluß Ararim geſüͤrtzt / vnd 
nicht wider geſehen worden / Bald hernach iſt Agrippa geſtorben. Iouiu in Elogijs, | 


Ein boßhafftige Zeuberin in Engellandt /die ward nach frem Tode / vondem Teuf⸗ 
fel erſchreck lich gegerret/ vnd auff einem fheußlichen Pferde / Durch die Lufft hingefuͤrt mit 
einem erſchrecklichen und furchtjamen geſchrey / etliche ſtunden / das man bey vier meil we⸗ 

ges gehort hat. Vide Cent. )1.c20. 93. | - 
u Wien feind zween Schwarsfünftler geweſen / vnd hat einer den andern (alſo 
—— Z 4ETTEREN / Dann be Zoe hat denfelben gefreffenen in eine Höle oder Loch 
gefürt / der erftnachdreyen Tagen wider herfür fam. Ein folcher Schwartzkunſtler ijt 
auftus geweſt / der viel Bubenftück durch feine ſchwartze Kunſt geüber/ete, 
zu Yes Er hat bey fich allwege einen Hund gehabt/ das war ein Teuffel / etẽ. Daergen Wittens 
ı berg, berg kommen / wer er aus befehl des Churfürften gefangen worden/wo er nicht entrunnen / 
Dergleichen were ihm auch zu Nürnberg begegnet/da er auch entrunnen/ Sein lohn aber 
if — Da feine zeit aus war / iſt er in ein Dorff im Wirtemberger gebiet/bey 
einem Wirt geweſen / da Ihn der Wirt gefraget /warumb er alſo trawrig were? Sagt er/ 
Dieſe Nacht ſoltu dich nicht ſuͤrchten / ob du ſchon gros krachen vnd erſchottern des Hau⸗ 
ſes hören wirft. Auff den Morgen hat man jhn in der Kammer da er lage / todt gefun⸗ 

den / mit vmbgedrehetem Hals. Ioban. Man. lib. }, 


Der Teuffel gibt etwan auch feinen Meiſtern den Zeubern den lohn / ſonderlich 
Teufftel loh / wenn ſie die Kunſt nicht recht gelernet / vnd treffen können. Denn es iſt * einer Stadt 
nerfnen — ein Zeuberer und Teuffelßkünftler geweſt / welcher —— vnd verboten hat / zu 

einem Spectackel / das er alle Schlangen auff eine Meil weges lang vnd breit / in eine 
Gruben bringen / vnd dieſelbigen alle ertödten wolle / welches er auch zu wegen bracht / 
das ein vnzehliche menge der Schlangen zuſammen kommen waren Zu letzt aber / 
koͤmpt ein groſſe alte Schlange / dieſelbige wegert ſich in die Gruben zu kriechen / Der 


Incantator ſtellet ſich / als lies er fie gern alfo ſich wehren / Er lies fie auch frey bin vnnd 


wider riechen. Entlichen aber /da er fie mit ernſt mie feiner Teuffelifchen funft wolt 
angreiffen / und zuden anderngerödten Schlangen in die Öruben zu friechen zwingen/ 
da trit die Schlange zu der Gruben / gegen vber des Zeuberers / vnnd fpringet an jhn / 
vnd vmbfenget Ihn / wie mit einem Guͤrtel / vnd füret ihn mit gewalt mit fich in die 
Gruben / vnter die andern grewlichen Schlangen / vnd bringet jhn vmb. Das ift fein 
vnd aller Teuffelifcher Kuͤnſtler rechter lohn / Denn ob fich wol der Teuffel ſtelt /alsober 
ſich von jnen meiſiern laſſe / ſo gibt er jnen Doch entlich jren lohn. Wunderbuch Cafpag 
twurms. 

Anno 1323, Hat Fridericus Hertzog in Oſterreich wider den König Ludewig den 
ein Basen Krieg geführet/ vnd “ fie Ey zung: eine Schlacht gehalten / da 
ift Ludouicus obgelegen/ vnd i riderich gefangen worden/ dieſen has der Koni 

ig in ein Schlos nicht weit von — hart gefangen geleget. In 
in 
En 2 







Andern Gebots, Io2. 9 
m ju Hertog Lupolden des Srideril Bruder / vnd verſprach / kx 
dericun VE 
% ee geben was er be⸗ 
SE 
i R gen 2 wa " 7 der 
Aweren lies/beruffen/ Der ift in geftalt eines frembden Menſchen —— * 
nen befehl / das er den Hertzogen aus der Gefengnis in Bſierreich bringen 
Antworeder Geiſt / Lieber Meifier 7 Ich wil deinen Geboten gerne gchorfamen/ 
ild 86 en Hertzogen ledig machen / fo ferne er ſich des nicht wegeri. Alſo Zergog Fru⸗ 
| zu dem gefangenen Herkogen bey der Nacht / vnd fager / Dein Perih_auns 
| mich hicher gefandt /das ich Dich aus dem Kercker ertöfen fol. Das hs rn 
umb mol auff baldi / vnd fise auff dis Yoß / fo wil ich Dich zu deinem Bruder führen. Dem fel map fol 
1 Wer bifiu? Antwort der Geiſt / Frage nicht mer ich bin/fondern gem 
ff dis Roß/miltu dieſes Gefengnis fedig werden. Zu der ftund kam Frides 
nigeny die bey im waren/eine graufame furcht an/ und als fie das zeichen 
fich machen /ift der Beift verſchwunden / vnnd Ichr zu feinem 
{ Demnach hat Hertzog Lupold mit Fewer und Schwerdt König Lu⸗ 
ieum folange beſchedigt / bis das er zu legt mit auch Durch onterbandlung der Jürften/ 
een gefangenen Sridericum loß gelaflen / ett. Chron. D, Cap, He⸗ 
4. 
| — — mit dem zunamen Wildtfewer / der fras ein Bawer Wadtfrwer 
| welcher Bawer nach etlichen ftunden vber etliche Feldweges mit sh 
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de vnd Wagen in einer enlag. 
rem Ein Münch machtein geding mit einem Bawer wie thewer er jhme wolt 
geben / als vieler möchte fager der Bawer / vmb ein Creutzer. Der Münch 

| ein Inder Hew mehr denn die heiffte vnd ward vom Bawer dauon mit gewalt 

| Ajolies ihm ein Schuldcher von eim Jüden ein Bein außreiffen/das der Juͤde 

Dauon lieffe. Tantaestpotentia Satan, in ludendis externis fenfibw » quid facier Animabm £ 

Excollog. D. M. Lutberi, | 

Ru Halberftadt fol auch ein Thumpfaff ein graufamer Schwartzkuͤnſtler gewefen Johannes 

ind Teutonicus genant zur zeit Chrifi 1 271: Der ift fo beritten geweſen / Teutonicus. 
er drey Chriſtmeſſen / eine zu Halber ſtadt / die ander zu Meintz / die dritte zu Colin habe 

ineiner Witernach halten Fönncn von diefem wird viel Wunder / fo er durch feine Kunſt 


en te. 
Fr Ein Aseift ein groſſer Schwarsfünftler geweſen / da er einmal in eine Herberge Abt ein 
fom̃en / da nicht wol zugericht fagt einer ſchertzweiſe zu jhm / Herr Abt/ lieber vers Schwars 
affe onsein gut gericht Fiſche. Da hater nuran das yenfter geflopfft/datd kam einer / kuͤuſtler. 
ein Speife mit zugerichten föftlichen Hechten, Mani, 


An Ohrifti 127 2, Iſt ein Magw ond wunderfelsamer Gauckler ans dem Niders Seuberer fer 
Taen Ereusenach fommien / inder Stadt hat er öffentlich für allem Volck auff dem 2 —— 

een Kopfrabgeftlagen | und vbereine halbe fiunde muit-Ligenden zug. 

ei das Feupe widerumb angefeget. Er ward gefehen /das er mit den Hunden in dee." 

Euffe aget / vnd auff vnd auff fliege / vnd ein geſchrey in der Lufft hatte. Bißweilen ward 

er geſchen / als ob er einen gewapneten verfchlänge /ja auch wie er ein Fuder Hew oder 

Holtzwagen mit den Roſſen verfchlünge. Chrom. Hed. 4. parte, 

IIIſtim Stifft Eychfiet in einem Dorff Fugenſtall / ein Bawer gewe / Eine Bau⸗ 
fen De Neufefler genant /der hat grauſames wehtagens im Leibe geklagt / der auch taͤg⸗ fen Rinam, 
wurde/ Allodas er auff eine zeit einen Nagel zwilchen feiner Haut vñ Steilch ers es, 

bası vnd den mit der Hand alfo lange gehalten Inder Haut / bis er durch ein Bader , 

HM außge⸗ 
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/ 
abe. Zum drieten/ ein Meffer ohne | . 
tn an Ep te mr nr (ber: u 


Zeuberin zu 
Berlin. 


= 


——— in Malco Maleficarum in 2, parte, cap,)3, findet man der⸗ 
in rthabe) Dennin Malco carum in 2, parte, cap. ʒ. —— 


des Kindes Mutter darzu kommen / vnd im Topffe des verlornen Kindes 





ein viereckicht Eyfen / einer fpannen lang / wieeine Seyle. ſechſten / zwey 
ige Eyſen. Lelich / ein lang buͤſchel Haar. Solche ftücke find auffgehaben vnd noch 
en lobu — 2 — Sr vnd na 


ichen. ( 
Wunder habe ich darumb hieher Bene /dasichsalsein — Werck des Teuffels 


Gottes / durch Zeubereh zugericht / vnd der Teuffeles 
—— — — —— 


Anno 1553 In der Stadt Berlin find zwo Zeuberin gefangen worden / weiche 
a an . * 


en che Weiber hatten einem andern Weibe / aus der achtbarjchafft ein klein 
Kind gefiolen 


Yond das zuſtücket und fochen wollen. Es hats aber Gott gelkhit (das 
Da folche zwo Beftien gef nlich gefragt / ba feoe 
en/et?. Dafolchezwo Beſtien gefangen waren /ond peinlich gefragt / hatten ſie be⸗ 
ant/ wenn dieſe jhr — * worden were / ſolten alle Fruͤchte durch Angewits 
ter verderbet worden fein, Sie baben aber als balde jhren verdienten lohn darumb em⸗ 
pfangen. loban, Manl, — 
Anno 15 58, Eine halbe meile von Ihena / iſt auch ein Warſager oder Beuberer 


| geweſt ‚dem der Teuffel die Kreuter angezeigt. tem / es hat jhm auch der Teufel ven - 


Zeuberer feis 
nen Nacht⸗ 
bar 


vmb jhn gewefen/ allwege eingegeben/ was Diefer den Leuten rahten folte/ hat alſo vies 
HR anckheiten geholfen. Es ift aber ein Zimmerman fein Nachtbar gewes 
ſen / der iſt mit dieſem Zeuberer hart auffftügig worden / alfo das er jhn te 
Nach, etlichen Monden wird der Zimmerman fehr kranck / derhalben ſchickt er zu ders 
MWarfager / mit bitte /daser ihm vergeben wolte / Das er wider jhn zur zeit gewefen were / 
mit ferner biete / cr wolte jhm in feiner fehrlichen Kranckheit hůlffe beweiſen. Solchs hat 
er ihm aus betrug zuthun verheiflen / vnd doch gedacht / fich redlich der ſchmehwort hal⸗ 
ben an dem Zimmerman zurechen / heiſt jhn derhalben jolche Kreuter nemen /ond zum 
trancke gebrauchen /die gar giftige wirckung hatten. Hieruon iſt dem Manne im Leibe 
fehr vbel / und heftige wehe worden / auch entlich dauon geftorben. Sein Weib undfeine 
Freundſchafft beichüldigsen hierüber den Zeuberer des Mordts / vnd des Todts vrſach / 
vnd da die ſache an einen Erbarn Wahn Ihena gelangt / iftdiefer gefenglich eingezogen 
worden / vnd durch peinliche frage den Mordt bekandt / mit ferner anzeigung / —*— 
Zeuberey eine alte Vettel geleret bette. Vmb folcher Buͤberey willen / iſt er an einer Sk 
len verbrant worden. Hanl, 

D. M. Luther hat vielvon Zeuberin geredt / darunter gedacht /das feiner Mutter 
von einer folchen Zeuberinnen / fo jre Nachtbarin geweſen / viel vbels zugefüger ſey / das 
fie ſich gegen ſolches Weib auffs aller freundlichſt erzeigen vnnd mit verfünen bitten: 
muͤſſen. Senn fie ſchos Ihre Kinder / das ſie ſich zu tode fehrien. Als auch ein —— 
dieſelbige 


| Andern Gebots. 1053 & 
ee Ben Super uno nuser en rear vera 





> 

5 
7 r 
a 








































erben muͤſſen / vnd hat jhm niemand helfen koͤnnen / denn fie hat 
en von feinen Fußſiapffen / die ſie durch Zeuberey ins Waſſer geworfs 
fen / o eErde ſie jhm nicht hat wider koͤnnen heiffen. Alshieräber Lutherus 
eefraget war / Od ſolchs den Gottfuͤrchtigen auch begegnen möchte ? Antwort er / Ja / 
vnſer Seel iſt vnterworffen / wenn die gleich dauon erloͤſet wird / ſo iſt doch 
der Leib der ertoͤdtung vnd der plage onterworffen/ vnd ich halts auch dafür / das mei⸗ 
Jacheit und kranckheit mir durch verhengte Zeuberey begegne. Deus verüfuoseles 

03 ‚liberanseosab bismalis. — 
vo waren zugleich in einer Herberge / des Abendts ſatzten ſie zwey 
vol Waſſer / vnd ten fich vntereinander / ob es dem Korne oder Weine 
| Ichsder Wirt gemerckt vnd gchöret / haterbeyde Gefeß mit dem 
auffihr Bettegegoflen / das als bald in Eyß verwandelt worden / und find 
= als bald geftorben. R. M. Lutb. Satan magnam efe potentiam in ijs Zeuberin 

 weneficis. Denn Bote gibt dem Teuffel und den Zeuberern auff zweyerley weiſe ges geltorbem 
Walt ober die Menfchen / Erfilich ober die Gottloſen / wenn er fie iraffen wil / von we⸗ 
gen jbrer Sünden. Zum andern / ober die frommen / wenn er fie verfuchen und pros 
en wil/ ob fiebeftendig im Glauben bleiben wollen/ Denn ohne Sottesverhengnis/ 
onfer verwilligung/ fan ons der Teuffel nicht fchaden / Denn fofpricht er / Wer 
ter / der ruͤrei meinen Augapffelan. Vnd Chriſtus fpriche / Ohne den wils 
aters fan euch nicht ein Haͤrlein von dem Deupte fallen. Ex cologujsD, 


" 


r ‚Lutb, 
eflexander Sextus peflis maxima. 


Diefer Bapft Alexander der 6. als er ein Cardinal war / vnd Tag vnd Nacht 
achtet /wie er möchte Bapſt werden / hat er ſich auff die Teuffliſche ſchwartze kunſt be⸗ 
eben / dardurch er moͤchte wiſſen / ob jhm fein fuͤrnemen gerahten würde oder nicht. 
0 ifter letzlich durch einen Schwartzkunſtler dahin bracht worden / das er dem 
Abewilliget zu gehorſamen / ſo ferne er jhin fage/was er von jhm begeren würde/ 
ard auch begert / wenn vnd wo / vnnd in was geftalt er ihm erfcheinen / und mit jhm 
andeln folte / lich /in gefalt eines Protonotrj. Alfo kam zu jhm der Teufel) 
beflimpten tag in eines Protonotarij geſtalt / vnd zeigt Ihm an wer er were/ und crs 
Bor fich Ihm zu fagen gewißlich / was er würde fragen. Dafräger erden Teuffel / Db er 
> würde Bapfilein ? Antwort er / Ja. Fraget weiter / wie lange er wÄrde Bapft fein ? Da Alerander 
abder Zeuffeleine folche Antwore/ Das Alexander verftunde achtzehen Jar / ond Dr Dart 


& ar abernureilff Sarond acht Monat Bapft. Als nun der vorige Bapfi flarb/ward —— 
Alexander Bäpfi/alfovons Bapſthumbs wegen genandt. Nach den eilff Jaren ward 


rtkrandk / Schicke feinen Diener einen / dem er am aller beften trawet / hinauff in fein 
Bemachidas er jm ein Büchlein holen folt/das auffdem Tiſch lag ( war voller ſchwar⸗ 
Her KRünfte/ wolt esbrauchen u erfahren/ob er gefund werden möchte oder nicht. ) Da 

Die fffam/ die Thürauffthat/ fand er ven Teuffel in des Bapſts Stuel 
n/in Bäpfllicher bekleidung vi Pomp/allo das er fehr erſchrack / zeigets dem Bapſt 
4 Fond auff des Bapfis anhalten/ muſt er wider hinauff vnd erfahren / ober jhn noch 
arfofisend fünde. Alſo fand er jhn noch / wird von jhm gefraget / was er da Ichaffen 
wolte? Gihtder Diener antwort / Erfoledem Bapſt dis Büchlein holen. Darauff 
% rain ſagſtu vom Bapft: Ego Papafum. ch bin Bapſt. Alsdicfes 
u}: 2 dem krancken Bapft ſaget / iſt er fehr erſchrocken / vnd hat die fache anfahen 
zumercen/wo ſie hinaus wolte. Hat ſich derhalben indie inner Kammer heiſſen tra⸗ 


Een gleich darnach kompt der Teuffel in geſtait eines Poſtens /an die hinter: uͤr der 
am, — Ren S ai ® — 4 











i Exempel des 


Kammer / klopffet vngeſtũmlich an / vnd ward eingelaſſen / kompt zum Bapſt für das 
Bette/ vnd zeiget jhm an / die Jar find aus / er fey jent fein / muſſe mit jhin varuon, 
Da hat fich ein zanck zwifchen jhn erhaben / aus welchem die vmbſtender wol fondten 
werfichen / das fie von der zahl der Jaren gekempfft haben. Der Zeuffelaber hat jhm 
erſi die zahl recht außgelegt/und Daruongangen. Bald darnach har auch der Bapft / 
der Vicarım Chriſti / vnd Seule der Chriſtenheit /den Geiſt auffgeben/ und mit dem 
Zeuffel zur Hellen gefahren. 54 


Es hat dieſer Bapſt Alsrander einen Son gehabt / vnd eine Tochter / die hat 
heiſſen Lueretia / die hat er der Vater beichlaffen/ond hat fieder Bruder auch beich 


= 
J 


Ten. Es hat auch der Vater mit derſelben feiner Tochter nackent getanget. Don dic⸗ 


fer Bäpfilichen keuſcheit / ſind zween Verß gemacht worden / alſo lautende: 


Conditur hoc tumulo Lucretianomine, fedre 
Thais » Pontificis ilia, Sponfa, nurw, 


Das ifi) 


Lucretia hier begraben leit/ 
Thais die Hur vbertreffend weit / 
Weilfieden Vater noch Bruder geſcheut. 


Straf der Die Zeuberer und Zeuberin wurden bey den Perfen alfonach ihrem Geſette ge⸗ 
ding ſtrafft. Es war cin breiter Stein/darauff legte man fie mit dem Heupt/ond mit einem 
— Pe andern Stein jerworff man jhr Heupt / dardurch das Heupt genslich zerfchmettere 
wurde / Mitfolchem tode iſt auch die Zeuberin Gyge erwürge worden / die eine Dies 
nerin Parpfatiedes Könige Cyri Muster gewefen / die fie zur Zeuberep zugebrauchen 

pflegte. Plurarchus in Artuxerxe, 


Dewalever Der Zeuberifchen gewalt iſt / das diefelben durch verhengnis Gottes mit jhrer 
Sendern. Zeuberey die Menfchen in Schwein vnd andere Thier verwandeln. Item / die Früchs 
te verderben koͤnnen / dem Viehe toͤdtliche kranckheit zuſchicken das das Viche den 
jenigen Leuten ſtirbet / den fie feind ſein / machen Graß vnd Kreuter zuuerdorren / brin⸗ 
en Vngewitter zum verderben Des Getreidigs / zuwegen / verderben den Lcuten ibe 
eficht/ machen die Dienfchen an Henden ond Füffen lahm) das fie nicht gehen noch 
greiffen können. Item / Sie machen dasdie Leute ſinnlos werden vnd flerben bringen 
geſpenſte / alsder verRorbenen Coͤrper ausden Graͤbern / befchweren die Teufel /das 
fie in mancherley geſtalt fich fehen laflen / vnd dergleichen ſchreckliche dinge mehr / das 
fie auch die Leute verblenden / das man meine / fie önnen den Monden oder Sternen 
vom Himmel bringen / ct?» 


In Triballis vnd Illirijs ſeind Voͤlcker / die mit ſhrem Geſicht verletzen vnd toͤd ⸗ 
ten die ſenigen / die ſie anſchawen / ſonderlich wenn ſie jhn geheſſig / vnd ſie mit grimmi⸗ 
gem Geſicht anſehen. Solcher art und gewalt / ſind auch die Weiber in Scythia / die 
Viniz genennet worden. Rauifiw, 


Im Sande Aphrica/ follen gefchlecht fein/ welche die Leute bezaubern / wie Iſigo⸗ 
nus vnd Memphodorus anzeigen / und konnen mit jhrem loben gute Ding verderben/ 
vnd machen das die Beum verdorren / vnd die jungen Rinder fterben. Jfigonus fage 
noch mehr darzu / das Leute derfelbigen art inder Triballifchen vnd Windifchen 
Mare ſein / die auch durch jhr anfehen einen begauberen/ vnd die fie lang anſtarren / zu 

letzt 
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>... Mabern@chote. Io+ « 
f | yenn fiegornig/oder fehen/ und dieſes Finnen ſie de⸗ Seuterer 
nin am anthun / die ſchon zu jhren Jahren kommen find, Vnd das iſt das mr den Aus 
Fdasfiein einem jeglichen Auge zween Sterne haben. Apollonides I ok 
er iber/ Dasdergleichen art auch Weiber in Scythia find/ dieman Pithias nennen. 
larchusmeldet/das auch in der Jnfel Pontocin Bejcklechtder Menfchen fey/ nie 
man Thibier heiſt / und viel andere mehr/ die alle obgemelter Natur vnd art find / vnd | 
BEER eoereicküen in den Augen / Nemlich / in einem zween Stern/ indem 
andern die Bildnis eines Roflcs / vnd man mäge Diefelbigen nicht ertrencken / ob man 
ſie gleich mit der bekleidung im Waſſer befchiweren wolte. 
0 Carol feprimm, der Ballier König / der hat den Fürſten Fgidium de Ram Gallici regni Egidius ein 
Marefalum ancinen Balgen hencken / vnd daran mit Fewer fengen vnd ſchmeuchen Feubeweger 
en rk er ein grofler Zeuberer gewefen/Denn er hatte auch indie 120. 
| ond Heine Kinder ertödtct zu feiner Zeuberey. Deßgleichen hatte 
| einalte Bewrin lebendig verbrennen laſſen / die auch die Kindelein jhrer Zeus 
becrey halben gerödtet und eingeſaltzen / vnd zur Speiſe genoſſen. Fulgofs lib. 9. cap. 3. 


S. Georgiue Spalatinus/ Anno 38. Hat dem D. M. Lutheroan ie Jungfr 
eine ———— | Mint eine Zeuberin Rapid hen —— 
sicht] ete. das/ wenn folche Zeuberin verhanden / ob die wol die Jungfraw nicht geje⸗ ſeu gewant. 
8 Bar batfiefie doch gemarckt /ondalfogeweinet. RM. $. Da ſolt man mit folchen 




















onen zur peinlichen firaff eilen. Juriſten wollen zu viel teßimonia haben, Item / 
weiter / Ich babe dieſe tage einen fall gehabt / der fich unter Eheleuten zugetragen/ 
dasdas Weib hat wollenden Man mit Giffe verderben /alfo/daser Heydexen hat 
zn Vnd da man die hierüber peinlich gefraget / hat fie doch nicht bekennen 
wollen/ denn ſolche Zeuberin find gleich ſtum̃ / verachten die pein / der Teuffel leſſet fie 
nicht reden. T'aliafaito fatis reſt moma præbent. vr exemplum alüs in terrorem in ıpfis conſtuua⸗ 
tur, Excolloguijs‘D, M, Lutberi, 


ku i 
— Büretlichen Jahren) iſt ein Schwarsfünfller gehenckt worden / von dem geſagt Seuberer 
ward / das er zweymal zuuor were gehenckt geweſen / da allewege ein Strowiſch am sum Stro⸗ 
Balgen blieben hangen. Er hat einmaleinem ein Ichönen Hengſt verkaufft / ond vers een 
boten/ das er ie nicht bald zur trencke ritte / Als nun folcher erfahren wolte die vr · jn gehend, 
fach / ond das Pferd ins Wallergeritten iſts zum Strowifch worden. Derwegener 
jornig/eilerzur Herberge / da der Geuckler ware / Als dieſer jhn har fehen kommen / 
icggter ſich auff eine Banck / da kompt er mit zorn bewegt / zeucht ihn hart bey eim Bei⸗ 
das er jhm als bald außgeriffen / vnd in die Stuben geworffen vnd dauon gelauf⸗ 
fen/dennder Schwarstünptter hat Ihn alſo verblendet / das es jhn nicht anders dauch⸗ 
jet?. Item / Er hat auch Schweine undanders verkaufft / das entlich 
worden / vnd alſo die Leute betrogen. Als aber Gott zu ſolcher Bübes 
nicht lenger zuſchen wolte / iſ er mit andern zweyen Weibern / ſo feine Geſellſchafft / 
jur Naumburg gefenglich einkommen / die er durch feine Kunſt hatte liſtiglichen vnd 
onmercdlichen ſielen lernen. Auch wurde durch dieſe eine reiche Sram daſelbſt die zeit 
wonend / die man erfllich vor eine Erbare Fraw hielt / beruͤchtiget / das ſie auch eine ſol⸗ 
ehe Diebin/ond in die Geſellſchafft gehoͤrt / vnd des Zeuberers Bulſchafft / Darumb fie 
auch von berärten Perſonen zu Gefengnis durch ihr bekentnis gebracht wurde. Der 
Schwarstünftler hat erſtlich in der Tortur zu aller pein nichts bekennen wollen/ das 
er auch zurdebnet / das er nicht gehen kondte / da er aber angezeiger/ wie erfeine Kunſt 
Beiftin Haaren gebabt/ vnd man jhm die allenıhalben abgenommen / hat er 
An köhberen bekandt / wurden erfllich die zwo Frawen / nach wenigtagen auch der 
| ran Galgen gehenckt / Die Fraw aber fam ans dem Gefengnis bey 


i dachte / nicht ohne huiffe / kam alfo daruon / etẽ. 
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Br io Auch vonder Teufflifchen verm i dtlic di fi 
— Diebe. @Ber — wiffen —* wie — “ ——— 


Maleficarum FacobiSprengers, 


Br 
ir - * rl" —2 
vnd was er durch feinen werckzeug d n 
babe/in Malleo Malcficarum — Weil wir Sofern denn bekennen müße _ 
fen/das offt/von wegen der Sünde/ des Vnglaubens/ dem Teuffel feine gemalt zuges 
brauchen von Gott verhengt wird/ zur fihaffe / Auch das Gott bißweilen die frommen 


vnd ſtand hafftig bleiben / wider ſolche Teuffels gewalt und lit/ons wol bewaren. Weil 
aberim Bapſthumb ſonderlich der Zeuffelmit ſolcher Zeuberey feine gewalt. redlih 

geüber/ und zwar heut zu * *. auffhoret / Habe ich aus bemeliem Buch etliche wo 

nige Erempel/dadurch der Teuffel in feiner macht und gewalt/ auch waserfürfeinds - 
chafft zudem Menfchlichen gefchlechte trage/erfandt werde/bernach verzeichnen / wer 

Ihr die menge haben vnd willen wil / der leſe fie beygemeltem Autore, Br 


liche Kinder bringen ond geberen/ vnd viel Teuffelßwerck treiben/ Der leſe ernendten 
Autorem. Item» Aucguſtinum lib.ʒ. de cinitaee Deis cap.. loannem Nider, in ‚füo fornicario. 
Bedam in Hifßorijs Angelorum, ic, —— 


gu Jauenßpurg find etliche Zeuberin verbrandt / darunter ein Baderin geweſt/ 3 


welche befande/ wie fie gerne einesreichen Mannes Tochter habe wollen verfüren/mie 
. dem Zeuffelfich zunermifchen/ Darumb fie diefelbige zu jhr geladen/ dahin der Teuf⸗ 

fel in geſtalt eines jungen Geſellen auch fommen. Aberdas I 

zeichen des heiligen Creutzes gezeichnet / vnd fleiſſig gebet. Da iſt ſie zu frieden blieben / 
vnd der Teuffel mit der Zeuberin weichen müffen. In2.partc, DU. 


Schend Dergleichen hat fichs auch mit einer Jungfrawen zugerragen/im Stroßburae 
—— — Biel —— alleine daheime ——— kompt —— A 
Dar Zeuberin mit ſcham varn worten/vberreder fiezufüren@heinenort/dafrembde/fhde 
Zangftaw ne / vnbekandte Geſellen weren. Da die Jungfraw ſich beredenteft /ondmicihrins 
en Haus gehet /fagt fie / Da wollen wir die Treppen nauffgeben/indie Dberfammerf / 


dadie Belellen beyfammen feind/fihe nur das Du dich nicht mie dem heiligen Creuß be 
zeichneſt / Alſo iR der alte Balck fürgangen/die Jungfraw gefolget. Vnd van —A 
ein ſchrecken antommen/fieng fie an bey jhr zu —— zubezeichnen. Da ſolch⸗ 
die alte Hure gemerckt / ſagt ſie mit grimmigen worten / Was zeichneſtu dich viel / droit 
dich in —* Teuffel namen. Alſo iſſ das Megdlein vnuerletzt wider heim zu Haus kom⸗ 
men. Ibidems, i RR WrE 
Es hat dieobgedachte Baderin bekandt / das ſie eine alte Zeuberin auch alfo betros 
gen und —* Denn der Teuffel iſt in eines jungen 83 —2 a 


mit dem fie fich vermiſchet / Derwegen habe fie in ı 8. Jaren feines betruges nicht eine ⸗ u | 


nenloß werden. Solche zwo Zeuberin find verbrandt worden/ct?. 7 


Inder Graffſchafft Tyroll im —5* —— 7— ein feiner Geſell ein Weiben 7 : | 


bilde lieb gehabt / vnd mit jhr gebulet / Die har Ihm heffti angelegen/ das er fie freyen 

folte / Aber er hat ein andere ehrliche Derfongefriben / Und dacr keinen Hochzeittag 
halten / bat er feine vorige Bulfchafft auch darzu geladen / die Dahinauchfommen,. 

Da dieandern Weiber der Braut ihr Geſchencke gethan / iſt diefe Beſtia trogighers 


für getreten und geſagt / Wolan / du ſolt ſehen / das ou von dem Tage an nicht viel gutee 
vnd J 


— 


* BR - 
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¶S werden ſehr twunderbartiche Erent von des Teuffels gewalt / 
&, u ——— A arm 4 
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eidlein hat fich mitdene - 
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man 
en ond probiren wil/ Dennwir Chriſten jadengemiflentroRhaben /dasun? 
or — Heupt gezehlet / und * * ans allen u Se. 

‚ Könnenwir auch /fo ferne wir ons für uffsgenaltunB Jene wolbemaren Mt 2 
“ ich, ie 
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dat kont tigwerden. Ibidems. 

Es iſt ein füͤrtreff icher Graff im Biſtumb Straßburg oder W ch wonhaff⸗ 

— el ‚naar aan menge Aare Arge a er fich aber mit 

| jungen Öräffin und Frewlein in Eheſtandt begeben / Iſt die Concubin 

# vonder Öräffin aus dem Hoffe vertrieben worden / Darüber fiegans vnwillig war. 

Damit fie fich aber rechen kondte / hat fie fich mit einer alten Zeuberin beredet / Die ges 
1/das fie jhr anleitung gebe/fich an dem Braffen und Gräffin zu rechen. Aus jol, Comeubin 
her Zeufflifchen Zcuberin angeben / hat ſie etliche Ding zugerichtet / vnd dasindes einen Gras 

en Brun et. gender Öraffe bey dreyen Jaren / bey feinem Ge⸗ fan 

— mabl gansonuermäglichond vnfruchtbar gewohnet / das Ihnen auff beyden theilen 

| gebracht. Nach vrrlauffnen Jaren iſt der Graffe etlicher gefchefft hats 

ba Die kommen / Vnd da er mit feinen Dienern durch eine Gaſſen gangen/ 

bin feine alte Bulfchaffe/die fpricht er freundlich an/denn er feinen argwohn 

auf fie gebabt/et?., Die Beflien frage nach feinem weſen / wie cs ihm und der Öräffin 

e/ob fie auch junge Erben mit einander befommen. Darauff der Öraffe geantwor⸗ 

Wiecs ihn wolgienge/ auch betteer mit feinem Gemahl 3: feine junge Söne. 

air Diele Antwort eñntſante fich die Sram. Dafolchs der Öraffe vermercker/ fraget ce 

- He ABarumb fie fo fleiflig nach feinem weſen ond ftande gefragt bette Darumb / ſaget 

fie ich frewe mich genslich folcher ewer Onaden wolfart. Aber vermaledeyet ſey 

ie Dertel/ welche mir verbeillen/mit verpfendung ihres Lcibes/ euch zubezaubern / das 
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aglich vnd vnfruchtbar werden ſoltet / auch in ewrem Eheſtande kein 
noch legen haben / Vnd das es war ſey / fo ſuchet in ewrem Brunne / welcher mit⸗ 
im Hofe ſieher / da werdet jr einen Topff mit mancherley Zauberey finden / gefuͤllet / 
—** disdarinnen were / ſoltet jhr alſo bezaubert fein / Aber ich hoͤre nun wol / das 
el gelogen vnd mich betrogen. Da ſolches der Graffe verſianden / hat er ſich 
nichtötweitersgegen der Concubin angenommen / ſondern mit freuden heim — 
den Brun laſſen außlehren / darinnen er den Topff gefunden / vnd verbrennen la 
— * iſt die ſache gut mit jnen beyden worden. Hat entlich feine Freundſchafft 
w gaſte geladen / vnd jhnen heimlicher vertrawlicher weile den handel erzehlet / Ibidem, 
Demodo quo membrawirilia malcfica aufferre ſolent, lege in Malleo Maleficarum cap, 7. par⸗ 
162, Namnullo modo credendum est, taliamembrä euelli aut fegregäri a corporibw» Sedarte præ⸗ 
"  füigiofaper Damonems vr nec videri aut tangivaleant, occulari, 


m Srißgaw / in Bafilifchen Biſtumb / iſt eine junge Zeuberin geweſen / ſo bekart 
worden dieifivon jhrer Mutter Schweſter (fo entlich im Biſtumb Straßburg vers 
alſo berfuret worden / Denn ſie die anmalmıt zu Hauſe genommen / vnnd 
6 ſie mit jhr die Treppen hinauff gehen ſolte in eine Kammer / Da hat fie 
5. junge Seſellen ingrünen Kleidern gejeben / Su folcher Jungfrawen fprichtfie/ 
Das fie folte jhr einen außleſen / welchen Sefellen fie onter diefen wolte / Sie hat aber 
nen haben noch begeren wollen, Aber ficiß nachmals gleichwol betrogen / vnd in 
Zeuberey gerahten. 
Ein Pfaff iſt geweſen im Biſtumb Baſel / als er hat wollen vber eine Brücken ges Alt vettel 
geguet ſhin ein alte Vettel / gantz trotzig / vnd weil ſie dem Pfaffen nicht weichen —— 
pokte/jiieser ſie in kot. Darauff dic Vettel ſagte / Wolan / du ſolt es nicht vmd ſonſt ges — 
babaıi. Darumb als er heim gangen / vnd gefchlaffen/auch fruͤe wollen auffſiehen / 
an Henden vnd Fuͤſſen lahm geweſen / hat muͤſſen von andern geleitet vnd gefuͤret 
werden/drey Jar lang / da er die Vettel allezeit in verdacht gehabt. Entlich wird die 
alte Beitelkranck / ſchickt zum Pfarherrn fie Beichte w.. Der kompt / — 
nichts 
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das du nach wenig tagen ſolleſt wider geſund werden / Welches nach dreyen tagen alſo 
ig ALTEN ET 230 ERBE 


außgehen / vnd fich fonderlich vor dem Geſprech des obgedachten Weibes hüten, Sach 
etlichen tagen / da nun folche der vermanung —— vnd außgangen zu andern 
a 


bpber den Bauch / Da ſie balde gefillet das ſich das Kindelein fchmerslich bey jhr ba 


—— lich geſchonet wird/Da hat ein Dan in feinem Hauſe vnd Hofe holggehamen/Daift 3 


wbelgefäle wil / kommen jr noch zwo groͤſſere. Solche beyde Rasen fpringen Ihm nach dem Ange⸗ 
geworden ſichte / ſetzen jhm mit fragen und beiflen hart zu / bringen jhn ingroffe angſt / das er ſich 


Weib geſchlagen vnd verwundt / viel weniger des bemelten Tages. 


wortet der Man entlich / deſſelben tages hette er Thier und nicht Menſchen an ſeiner 










ER ‚Eiempelies > 
nichts vernommen in der Beichte / durch jhr bekentnis / Das fie ſhn bezeuhert hette Ms 
| edle Abfolution empfangen —— Horeſiu Dan auch a he 

ubert hat? Dudendeftauff mich / vnd ich habe es auch gethan / weildw michauf 
der Brůcken in Roth acfoflen/ / Wolan esiftmeinezeitzufterben/ichwilabermachen/ ⸗/ 


geſchehen / vnd wurde wider gefund, Ibidems. 


Im Lauſanenſiſchen Biſtumb iſt auch eine Zeuberin geweſen / die hat durch Zeu ⸗ 
berey zu wegen bracht / das einem Weibe 7. Kinderlein zurzeit jhrer Geburt / in 3 
ter leibe geſtorben / und das ſie allewege eine todte Geburt gehabte Item / alſo hatte ſſe 
auch das Viehe im ſelbigen Hauſe bezaubert / das ſolchs nichts junges Icbendigsgebes 
sen hatte. Darzu hat ſie eine Schlange gebraucht / wie fie folchs im Befengnisbefane 2 
hatte. Daruon fiebetin 2. part. cap.c. Ouest.n. tr NEE ; 


Item / Ein ander Namhafftig Weib zu Reichßhofen / fo eine Werterin oder Am⸗ — 
men zu jbr genommen / die auff fie wartete / dieſelbige verbot der Frawen / fiefolteniche 


5 


Weibern / mit diefen zu reden / kompt diefer Teuffelßbalck auchmitzumaflen/ondehue 
als wolte fie ſolches ſchwanger Weib freundlich grüffen/fehret jhr mit beyden Henden 


wegete. Darüber ſie erſchrocken vnd heim gangen/ergehletesder Ißerterin/ Da fagte 

fie/ Mae: /nun iſt esmitder Öchurtaus/ Vnd wie fie alfo gefagt/gefchach es her ⸗ 

enn fie nicht eine gantze / ſondern cine zerſtuckte vnd zerflämmette Geburt ge⸗ 
ren hatte j un, 


Im Straßburger Biflumb in einer namhafftigen Stadt / der Damen nicht vnbil⸗ 
erfllich eine groſſe Katze kommen / die den Man angefallen/daerdievon jhm ſchlagen 


genugſam zu wehren. Letzlich zeichnet er ſich mit dem heiligen reutz / vnd ſchlegt vund 
hawet auff dir Rasen friſch zu / das er fie entlichen verletzt / vnd verwundet von fihgen 
tricben / Wartet nun feiner arbeitferner. Ehe einefunde vergeher/fommenzwen 3 
Stadifnecht/greiffen jhn ernfllich gefenglich an/füren fon darnach zum Richter / So 
balde jin der Richter geſehen / wil er den in feinem wege hören/befihlet jininticffeften \ 
Thurm zu werffen. Der arme Dan weinetond klaget feine onichuld/ er habenichts 
— wird alſo drey tage lang bewachet / da er nun jmmer feine onfchuld klaget Dee - 
ichter aber ift flets herter ober jn erbittert/als wider den/der noch feine miflechatniche 
erfennen wolte /Dasander Leute den Richter faumdahingebracht /daser ihn höre. 
Da hat !hnnder Richter nicht wollen anſehen / aber der arme flel auff feine Knie/bardie 
Depfiser jin zubören. Da ſchalt jhn der Richter hart / ſagende /wie das er feine miles 
that nicht erfennen wolte / Der vor wenigtagen drey färnenibfie Welber der Stade 
ſo grewlich an fhren Leiden verlene hette / die hart zu Bette ligen / vnd ſich wider kehren 
noch wenden konnen. Darauff antwortet der arme Man /wieet ſein lebeniang kein 
er Richter ſaget / 
Der geſchehene ſchade ver bemeiten Weiber ſey am tage / ondaugenfcheintich. An 


arbeit geſchlagen / erzehlet hiermit den gantzen handel / wie es zugangen. Alfoiffene 

vnſchuld an tag kommen / vnd iſt des Teuffels gewalt offenbar worden /das / wie oder 
waſer geſtalt Die Katzen beſchediget worden / die Weiber auch daheime alſo beſchediget 
geweſen. Wiewol von den Gerichtßhaltern verhoten wurde / folche nicht ju oenba⸗ 


a re a a — x te 
— ne 
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ten. In Matteo Malfi.ii2,parı.cap.o. Es foltenaber Erbare gerechte Richt | | 
Teuffliſch werck le ef —* / damit er ng | 

und beflerung genommen beten. Aberdieweilman etwan noch heutiges 

Bali — —— - ——— ie 

.  Bberond | n leiden / dasdie Welt voll Zeuffelond Teuffs 

cher wer / bisdas Gott ſelbſt einmal mit ernſilicher ontreglicher ſtraffe darein 


Es iſt ein Erbarer Man geweſen in dem Biſtumb zu Baſel / ander Lotharingi⸗ a 
ſchen Örensen / der har fich mit einem bofen Welde mit fcheltworten hart’ begriffen/ ” 
vnd die hart geſcholten / die jhm aus zorn gedrawet / vnd geſagt / Siewoltefihwolan . 
8 welches er nichtsfonderliche damals geachtet. Aber in derſelben nacht 5 ’ 
gemercket / Das jhm etliche Blötterlein am Halſe vnd vnter den Augen wurden / Ya 
wurde entlich am gansen Leibe Auſſetzig. Solches hat er feinen Freunden / vnd teglich 
der Dbrigkeit geflaget / vnd gefagt / was ihm das Weib gedrawet / er wolte auch hiers 
aufffterben / das erfolchen fchaden von dem Weibe befommen. Sierauff ward das 
‚gefangen / vnd der that befrager / die es bekennen mufte. Da aberder Richter Bekentnis 
Ben fleifligfie hierinnen befragte / Sagte fie / Nach dem er mich hefftig ges &in deube⸗ 
en hatte / vnd ich im zorn heim gienge / fand ichden Teuffel da /derfragermich/ 
warumb ich betrubet vnd trawrig were? Da ich jhm nun vermeidet / wie ich mich gern 
wolte / eerwider/womitich gedechtee Sagte ich/ ch wolte das er fleta 
auffgeblafen Angeficht haben müßte. Hieruber gieng er weg / vnd hat nun dem 
Menfchen mehr gewalt und verlegung des Leibesangelegt/denn ich begeret hab/ Denn 
ich das er jhn ſo gar Auſſetzig machen forte, Alſo iſt ſie verurtellet vnd 
Berbrande worden / 2. parte cap. I). 
Im Tofniser Biſtumb / iſt ein Auffeeig Weib gewefen / die hat bekandt / das fie 
| eh Nachtbarin gegen jhrüber / hart gezanckt vnd gefcholten. Als ſie fpatin 
t hat wollen aus jrem Hauſe gehen/ift jhr ein warmer Wind vnter die Augen 
f en/ vonihrer Nachtbarin Haufe gegen uber / Derwegen fie als balde Auflenig 
en. Item / Im felbigen Biftumb/da eine Zeuberin hat ſollen verbrandt werden/ 
Hefieder Hencker auff den Holshauffen geſetzt / vnd angebunden/fagt ſie / Harre 
dein lohn geben / bleſet jhm hiermit unter die Augen / Als balde iſt er vnter 
m /ond nachmals gar am Lcibe auſſetzig worden/ das er auch nach wenig 
* maljodarangefiorben. Ibidem. 
Fein Ehrlich Weib it gewefen zu Ißbruck / die hat einen feinen Luſtgarten am 
- Haulegehabt/ der an jhrer Nachtbarin behaufung vnd Garten geftoffen/ Als die nun 
je tages geſehen / wie jhre Nachtbarin durch ihren Garten in ihren Luſtgarten ges 
en ware) hat fiein ihrer Thür mit verwunderung geftanden/ was fie gefucht/ 
weil fie ohne das der Zeuberey halben verdacht war/hats jr deſio mehr mißfallen; 
kompt die Zeuberin/ vnd fraget / ob fie fiein verdacht hetie / das fiein ihrem 
geweſen? Da ſie ſich nun ob ihrer frage entſatzte / faget fie doch / die Zußflapfa 
der Steig zeigen folches an. Alsfie fich nu gerne ferner mit jhr gezancki hette/ 
doch ill gelchwiegen. Die Zeuberin aberift mit viel mummelten wortendauon 
Bald nach wenig tagen / felt das Weib in folche fchmergliche Kranckheit / mit Lin Weib 
Etde das es fie von beyden ſeiten geſtochen / wie zwey Meſſer / vasfiemie Yor sSierale 
F aſchmertzlichen ſchreyẽ / auch die Nachtbarn gleich vnruig machte/die auch ein besguberta 
smileidenmit jhr gehabt, Entlich hat ein Töpffer vmb des Weibes Zeuberey wol 
angezeiget / das cs jhr gewis von Zeuberey keme / fuͤret hiemit jren Man zur 
Jdafuchten ſie vber der Thuͤrſchwellen / vñ funde der Man ein Wachßbilde⸗ 
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kin/einer Handbreitlang/das durchaus loͤchericht und durchſtochen war / vnd hatte in 
am Seiten zwo Nadeln ſiecken gegen einander / oe ern das fiechen von * 
Fan eiten 
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Weib linderung befommen/ Im2. partescap. 12. | DR 
+ Dasauch der Teuffel die Zeuberin treibe / die Kinderlein vor der Tauff zuerwürs 
gen (daraus man fiher/wie von nöten/das fromme Eitern vmb fröliche Geburt ernſt⸗ 


0° fichbeten follen/ und das fiedem HErrn Eprifto zugetragen werdenindgen. Gintes 
20 aufn menden. Sim 


ſo hatte in der Bafilifchen Herrſchafft im Stedlein Dan eine Zeuberin / ſo man ver⸗ 
Zeuberin brande/befande / das ſie vber 40. kleine Kindelein / ſo bald ſie an die Welt kommen / 


bar 40. kle⸗⸗ nach dem ſie eine Hebam̃ ſen / erwürget habe / dieſer geſtalt / das fie jhnn eine Nadel 


ne Bindlein i 

wörg en nden zum Önick bis ins Öehirn geftoflen / dauon fie en aben ſter⸗ 
” = mü —— andere im —— Biſtumb a tie hai 
Kinderertödtet/dasfiedie Summa nicht gewuft. Es ift aber alfo an tag fommen: Da 
fie ausjhrer Stadt in ein andere zur Wehemutter if geholet worden/alsdiefenun wis 
Der hat wollen heimgehen / und zum Thor außgangen / iſt jihr ohngefehr ein Ermlein 
einesnewlich gebornen Kindeleins aus der Schürgen gefallen/Da dis von etlichen/fo 
vnter dem Thor geſeſſen / geſehen / Haben fie folchs / weildas Weib fuͤruüber war/auffs 
ehoben / vnd es als ein Ermlein erkandt / darumb ſie ſolches angezeigt / Vnd da man 
et serfahren /dasdas Kindlein eines Armesgemangelt / if vie Teuffels Hure ges 
griffen / vñnd hat viel Moͤrde an Kindern begangen / bekandt / vnd entlich zum Fewer 

perdampt worden, In 2, Partescap. 13, * 


Item / mehr von des Teuffels gewalt vnd feindt⸗ 
ſchafft / merck nachfolgende Hiſtorien. | 


Benbertnbe X N Binumb Straßburg) in dem StedtleinZabern/ iſt ein chrlich 


utter zu iſt zu jr ein Weib kom̃en / ſo eine Wehemuiter / vnd doch ein Teuffliſche Zeube⸗ 


rin / Die hat ſie angelangt vnd begeret / das fie dieſelbe folte zur Wehemutter und Wer⸗ 
terin au re [ Bnd wiewoldisfchwanger Weib fie wol kandte / wuſt auch/ das ſie 
‚der Zeuberey einen böfen Namen / und gedachte andere Weiber zu fhrer Geburt zuges 


brauchen / Dennoch/damit fiediefes Balges loß würde / gabfie ihr freundliche wort / Ä 


vnd ſaget / Wenn es ſo ferne mit jr keme / wolt fie es jhr wol zu willen thun. Aber zurzeit 


der geburt/gebrauchte fie ein ander Wehemutter. Hieruber ergrimmet die obgedachte 12 


Beſiia /kam bey nacht/ da fie kaum acht tage in TBochen geweſen / mit andern zweyen 
Weibern/ in ihre Kammer oder Gemach / da fie lage/ und gieng zu Ihrem Betie / Die 
Woͤchnerin aber wolt fchreyen/ ond jhren Man ruffen/ der nicht weit im andern Ge⸗ 


Kl mach von jhr lage / aberfie wurd alfo begaubert /dasfie weder ruffen nochdie Zunge 
| erheben kondte / ward an allen Gliedmaſſen gantz krafftlos. Als nun die Zeuberinzwis 
ſchen den beyden Weibern / fo mit jhr waren / mieten vnter jhn ſtunde / ſagt ſie Schee 
dieſes boſe Weib hat mich nicht zu einer Wehemutter haben wollen / darumb folfiemie 
ſolchs nicht vmb ſonſt gethan haben. Da nu die andern zwo Frawen fürfiebaten/ond 
ſagten / Ach / hat fie doch aus vns niemand beleidiget / Antwort ſie / Weil mir dis Weib >» 


(Suis —— dıfplicentiamfecit ) dieſes beweiſet / vñ mich verachtet / wil ich jr wider etwas 
in ihre Gederm machen / Doch alſo / das ſie in einem halben Jar / von ewer bitt wegen / 
ſolchs vberhoben ſey / Hernach aber fol ſie Plage genug bekommen. Hiermit iſt ſie zur 
Kindbetterin gangen / vnd Ihr mit der Hand den Bauch betaſtet. Da hat die Woͤchne⸗ 
rin nicht anders gedaucht / denn als zoͤge fie jhr die Derm aus dem Leibe / vnd thet jhr 
etliches dingeshinein / das ſie doch nicht ſehen können. Da nun ſolche drey Beſtien 
(denn es freylich ein Teuffels rott geweſen) daruon giengen / vnd das Weib wider zur 

macht 


— 

Rz 

j m 

- = * Y 

* 

NEwr. j - —— 
* * — Pr 4 ie 3» * er “4 

a Kur - + £ u rn 

tu an 0 u irn nn oe X 


Weib geweſt / die ſchwanger gangen / Als ſich nu die tage jrer Geburt naheten / 











Andern Gebots. I 
mache kame /hat ſie jren Dan geruffen/ond dem den handel erzelet. Darauff er geant⸗ 
wort / Weib / Es moͤchte vielleicht ein — vnd anfechtung geweſen —— 

ur: egegnen pfleget/ vnd Ahr niche glauben geben wollen / Sagt fie/ 

ein halbes Jar frift gegeden / widerfehretmirnichts/fo mil ich dei⸗ 
ner meinungbepfallen. Sie hat auch folches ihrem Sone alleserzeblet/ der ein Pfars \ 
er Dorff ware / vnd ſie gleich folgendestages in ihren Wochen er uchte. 
was geſchahe / da ſechs Monden vergiengen / empfunde dis Weid ein ſoichen 
fchmerg vnd im Leibe / das ſie weder Tag noch Nacht keine ruhe haben 
kondte. Als ſie nun ers in jrem leiden ond groflen wehtagen fleiffig anruffs 
te ward ſie erhoͤret. Vnd da fie einmalzu Stuelgangen/find folche nachfolgende fü 
br fommen/die fie jem Manne vnd Sone gezeiget / vnd gelagt/ Sehetnun/Db 
—— geſpenſt vnd anfechtung / wie jhr erſtlich gemeinet / Hade ich euch hiche 
einem halben Jar / wuͤrdet jhr es in /et?. Wer hat von mir ſein le⸗ 
mlang Dornen / Beine / Hols/Epfengeichen/ Denn da ſahe man Dorne/foeinge 
———— 
zuuor i m / ſo eim armın Wan / Annoı 539, 

But Eychtet / in einem Dorff Fugenſial / begegnet.) 
Trieem / mehr von des Teuffels gewalt vnd Feindſchafft/ 
werck nachfolgend Hiſtorien. Denn was der Teuffel mic den Zeuberi⸗ 
Deflien/pndmitden Kinderlein / ehe fie getaufft / vor bohheit vbe / Vnd wie ſolche 

Ev: ‚Huren die Kinderlein offt pflegen dem Teuffel zu befehlen / vnd deme 

quu opffern / Darumbich hier auch folchs gedencken muͤſſen / damit Chris - 

liche Eltern / fromme Chriſtliche Wehemutter / fo Gott 
— fuͤr — auchen vnd 
ua Ir h rufen, 


Shat ein Eheman angezeiget / des Weib in der Geburt zeit gewe⸗ 
fen welche doch keine Wehemuteer oder ander Weiber zu jhr beruffen / allein 
9 bat fie eine Tochter gehabt / die jhr in folcher Rindes not gedienet. Alsfolche den 
Fbeman wunder genoifien/hat er fich heimlich verborgen/ond ſehen wollen/was ſolchs 
bedeutete. Es hat aber die Mutter ihr Teuff liſch wefen mit der Tochter angefangen / 
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tan Tohffe gebunden / vnd an folchen banden iſt jhr Kindlein auff vnd ad ges 2 


 figen die Mutterdie aller ſchrecklichſten Teu fliſchen wort geredt/ vnd den Teuffel 
- Berübe Fangeruffen. Der Vater hat hernach Hart angehalten/ dasdas Kind getauffe 
Vnd da man esin einander Dorffzu tenffer hat tragen müffen/da der Pfar⸗ 
Nach dem ſie aber mit dem Kinde oper eine Brücken ober Waſfer gehen 
en /ifider Bater mie einem bloflen Schwerdt der Tochter / in beyſein zweyer and 
jerer Nachtbar/entgegen getreten/ond geſagt / Ich wil mit nicht / dydu das Kind ober 
gen tregeſt / denn es ſol von jhm felber hinüber gehen / oder du ſolſt ins Waſſer 
uerſauffe en werden, Als nu die Weider / ſo mit giengen / meinten / der Vater 
Dere der finn beraubet / denn fie die ding nicht wuften/ welche er ven zweyen Männern 
ver nder hatte / ſagte er zur Tochter / Du Gottloſe Beftia / weil du durch deine Zeus 
 Berifche Kunft Haft machen können / das das Kind die Bande daheim hinauff ger 
Riegen/ fo mache auch nun/das folches von jhm ſelbſt ober die Brücken gebe /oder du 
mufle vnd fierben. As balde ſatzi ſolche das Kind nider / rieff den Teuffet 


i an/ gubbrackt durch Teuffliſche kunſt und gewalt zu wegen / das das Rind als babe 


>» 
. 






ind dem Teuffel befohlen vnd opffern wollen. Derwegen fie bande auffges Mutter ibr 
hemie Menſchlichem / ſondern Zeufflifchem Angeſicht / Vnd hat zu folchem —* 
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Zeuberin be 


rucken gefehen wurde. Als nun das Kindlein getauft / ondder Bater ans 
beim tomen / Vnd weiber zween Zeugen hatte / iſt folches der Obrigkeit angezeiget 
worden/welche die Mutter ond Tochter gefenglich griffen/ond haben ſie laſſen zu Puls 
ner verbrennen. 2.part,cap. 5 et DET | 


Wie die Teuffeis Zeuberin ſhre Kinderfo erberm · 
ich verfuhren / vnd ſie dem Teuffel vnd ſeiner ge⸗ * 
— 2. walk teiihafftig machen / So merck fol⸗ 

gende Exempel. 


terlein vngefehr von 7. Jaren / auffs Feld gangen / die fruchte zubeſchen. Da er 

nun gͤeſehen / wie das Erdreich gantz Dürr und durſtig / ſpricht er: Ach das doch 
ein mal ein Regen keme. Wie ſolches das Maͤgdlein hoͤrt / ſagte es aus einfalt / Ich wil 
bald machen das es regnet / denn ich kan Hagel / Donner / Plitz vnd Regen machen. 
Hierauff fragte es der Dater/ Wer ſie ſolches gelehret / antwort ſie / die Mutter / Ich 
darffs aber niemand ſagen / Denn fie ſchickte mich zu einem Meiſter / daruon ſolte ich 
esiernen. Als es nun der Vater fraget / Ber der Meiſter were / vnd ob fie jhn kendte / 


RUF Schmwabenlandeifi ein Bawerßman mit feinem jungen Töche 


Saget es / Ich habe etliche Männer inder Mutter Haufe fehen aus vnd ein gehen / 3 


Diefe / ſagte die Mutter / weren onfere Meifter / denfelben hat fiemich in Ihre Schule 
befohten. Diefer rede erfchrad der Vater / ſprach / Wolan / kanſtu fo mache Jegen / vnd 
ein Werter? Dadas Maͤgdlein ſagte / ſie wolt es thun / wenn fie Waſſer hette / hat fie 
der Bater zu einem Bachegefitrer/ da hat ſie in des Meiſters Damen / wie fie gelehrt / 


Vngewitter zu wegen bracht. Hieruͤber iſt entlich der Bawer zu der Oberkeit gangen / 


ſein Gottloſes Weib angeben / die gefangen vnd verbrandt worden. Das Kind iſt ent ⸗ 


lich in Chriſtlicher Lehre vnterweiſet vnd auffgezogen worden. Dis beſchreibt der Aus | 


tor etwas weitleufftiger/ in 2. parte cap. 33. Item. loban. Nider in fuo fornicario, 
oban. Nider infuoformicario ſchreibet / das ein — Petrus andt / durch ſei · 


ne Diener hat einen Zeuberer wollen greiffen laflen/im Siedtlein Fachen / Da iſt ſie 
ein ſoich ſchrecken ankommen / mit zittern vnd groſſem geſtanck / das fie gar verzweiffel⸗ 


tenden Zeuberer zu greiffen. Der Richter aber vermanet fie / fie folsen vnerſchrocken * 


fein) die geit wer kommen / das er muſte von Gott vnd offentlichen Gericht verurtheilt 
hinweg gericht werden. Iſt entlich gegriffen vnd verbrandt worden. a 


An einem ort hat man eine Zeuberin verbrennen follen. Nach dem diefelbigeden 


baudher den Fender mit jhrem Achem angehaucher / iſt er als bald niedergefallen und geſtorben. 


Wenher das 


er ſtubt. 


leicher geſtalt hat ſie eim andern auch gethan. Der dritte aber / den fie mit volligen 7 
Athem nicht bat konnen erreichen / iſ onterdem Angefichte — Ar na een 4 


fchwollen / Und nachdem er heim fommen / iſt er gang blind worden/ond balde dar ⸗ 


nachgeflorben. 
an auch der böfe Geiſt vor gemalt an dem Viehe vbe / vnd wie er den Milchzeu⸗ 
berin feinen dienſt auch erewlich leiftet/liß das. ı 4. apitel. Item / von Wertermaches 
sin/dası 5. Capitel. Item / von den Zeuberin/die die Leut erichieflen/das 16. in 2. parte, 
Denn weil folchs Zeufflifch und auch abfchewlich/ vnd jederman zu leſen nicht nuͤtz⸗ 
lich / hab ich folcher fchendlicher Exempel nicht mehr anzeigen wollen. Ach in ſumma / 


der Teuffel iſt ein mechtiger Zaujentfünflter / deñn er ſein Meiſterſtück / durch nach⸗ 


gebung Gottes / am lieben Job auch redlich beweiſt hat. Der Alimechtige Gott ſtraffe 
nicht vnſer Sünde vnd ſchwachen Glauben / vnd wehre Ihn allewege gnediglich feine 
boßheit vnd gewalt / MEN. ne 
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Exempel vom Gebet / vnd wie ein krefftig ding es ſey / 
| vmbeinrechefchaffen Siebe. 


Ihe wie herrlich Abraham mit feinem Gebet Gott beweget / das er Abrahan⸗ 
hm verhieſche / wenn zehen gerechte Menſchen zu Sodom / et?. erfunden wär, Ober. 
den / wolte er ſolchs orts verſchonen. Geneſ. 18. Capitel. 
laac erlangt durchs Gebet / das fein vnfruchtbar Weib fruchtbar wird. Gene⸗ 
Ye dc} 


fs Aufo betet auch Jacob in groffer demut zum O ERRXN / vnd ſagt / Er könne ſein Jacob. 
Barmhertzigkeit / jhme erzeigt / nimmer gnugſam verdancken / bittet auch weiter den 
HERAN / er wolte jhn für feinem Bruder Eſau fchügen. Gene. 32. 


Wie Mofesden HERREN fo offterbeten/ lißdas 2. Buch Mofts /fonderlich yore, 
d487.8.9.10.14.17.32.Cap. 
Moſes richt mehr mit dem Gebet aus / dadie Kinder Iſrael mit dem Amalech 
fritten/denn Iſrael. Exod. 17. Cap. 
Mofes leſchte durchs Geber das angegangene Fewerds HERKEN/Num.rr. 
Item / Er errettet durchs Gebet feine Schwerter Mirgam / Num. 1 2. Item / Er er⸗ 
dat den HERNN/derfewrigen Schlangen halben/am 2 1. Cap. 
* das emſige Gebet erlanget die [ie vom HERRXN / den Samucl. 
2 


eg. 1. 
Samuel erbat offt den HERRXN / etẽ. Item / das der HERR auch Donnern 
vnd regen lies/erd. Vnd ſagt entlich / es ſey ferne von mir / das ich ſolt ablaſſen vor euch 
zu bitten. 1. Samuel. 12. 


Sihe / wie ernſilich der Rönig Hißfia zum HERRN im Tempel gebet hat / da Zeßtia. 
er die Leſierbrieffe des Königs von Aſſorien für dem HERRXN außdreitete / tif das 
19. Cap. im 4. Buch der Könige, Jiem / wie er geſundheit vnd friftung feines Lebens 
befommen/das 20. Cap. 4. Reg. 
Was der König Joſaphat mit feinem Gebet erlangt / vnd wie finder HERR 
. Bold vonden Feinden erretterhat / Liß das 2 o. Eapit. im 2. Buch dee 
ronicken. 

Wieder König Dauid zum HERRXN gebet / jeiget gnugſam an fein Pſalter. Dautd. 
Der Prophet Helias erbate / das das Fewer vom Himmei ſtel / vnd verzertedas Achas, 
Ban: Opffer. Item / Er erbate auch einen groflen Regen / Dauon Iefeman 3. 

eg. Cap. 18. 

T * Die der König Manafleim Gefengnis zu Babel gebeten / vnd fein ſchoͤn Gebet 
seihan leſe man 2. Paral. 33. 
ie die Königin Eſther die Juͤden hat laſſen zum Geber vermanen / Wie ſie auch Eſther⸗ 
vnd range, gebetet / vor fich und jhr Voick / leſe man das Buch Eſther / ſonder⸗ 
das 4. 14. Cap. 
ii Wie Azarias im fewrigen Dfen gebetet. Item / was die drey Männer im fewris 
Ofen vor ein Lobgefang gelungen/ leſe man Daniel. 3. ” 
ie fleiffig der liebe Daniel gebetet / Leſe man den Propheten Daniel/ fonderlich 
das Bu Capitel. “ 
ie die Ninuiter / Item / Jonas im Bauch des Walfifchesgeberer. Jona 2. 
Wie Judas Maccabeus vnd die Jüdengebetet / Leſe man ı, Maccab. 3.4.6. Maccabe⸗ 
| 9,11, Cap. Item / im 2. Maccab. 3. 8.9.15» us, 
| Bafıliw, 
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Oneas erbit 
tet von Gott 


einen Re⸗ 
gen. 


Baſilius. 


„ Oratio est bomi petitio, @.pijs mentibw ad Deum fuca. Oportet autem onionem non in ſylla⸗ 
bis perficere.Jed in anima magis electione & Yoluntate. 37.235 


Greg. Nazian, 

Significat plam precationem gradum ee; per quem ad Deum aſcendimus. 
Ephrem. | : 
Defiderate onstiones, que Sunt colloguia Dei, Omiis enim Santta & purißima onatio, sonfay 
bulatio Deiest, Item. — - 

Defidera orationem» familiare cum Deo colloguiums 
Quippe oratio ſancta & pura cum Deo loquitur. Item, 

In ſcienna ons. Quod fi, dum oras, mens tua diſtrabitur. ſiue per oculos. fine per aures, fine 


. per cogitztiönes» aut aliam quamliber cauſam. ſcito hoc ipfims inimici effe opw : neg; feftinesimplere 


Omtionem tuam. Cterumteipfumpaululum argue» collige rurfus animum tuum » atg, ita demumm 
in fcientia ora, vr Jia pro quibws poftules Deum, nec improbe fuperfiua & multa effundas verba, 
Sipoßulauera d Domino aliquid, noli abrupt? ac diffinite vr accipias pxere: Sed totum ihi relins 
que» a4 ipfins voluntati, Sæpe enim quod petimmsmonexpeditnobi, 


Asder König Alerander Magnus im Judiſchen Lande etliche Stedte einname / 
fame er auch für Ferufatem / fie zubelagern vnd einzunemen / des die Juͤden fehr ers 
ſchracken / ond fonderlich die Hohenpriefler/ etẽ. Baldbefohle der oͤberſt Hoheprie⸗ 
ſter Jaddus dem Volck / ernſtlich zu Gott zu ruffen/ond zu beten/ vnd haben die Pries 


fter auch fleiflig gebet und ihre Opffer getban. Derhalben Bott der HErr jhr Gebet 


erhoͤrete / vnd erſchein dem Jaddo im ſchlaff / zeiget Ihm an/ das fiedie Stade mir fchds 
nen Krentzen ſchmuͤcken vnd zieren / vnd alfo bald die Pforten der Stadt eröffnen/ond 


folten die Priefter in jhrem Priefterlichen Habit dem Könige entgegen gehen auffs de⸗ 


muͤtigſt vnd vnterthenigſt / fo würde jhnen vnd der Stadt gang nichts — 
vom Alexandro widerfahren. Solches befehls vnd vnterweiſunge nach / hielten ſie ſich 
giengen ihm in ſolcher Demut entgegen. Bald iſt Alexander vom Pferde geſtiegen / vnd 
zu den Hobenpritfiern gangen / vnd ſich gantz gnediglich mit hochſter reuerentz / gegen 
ihnen gehalten. Als ſolchs des Königes Mitgeferten verdroſſe / ſagte er zu —— 
habe ſoiche Ehr vnd demuͤtigkeit nicht ihnen / ſondern dem Gott den fie anruffen / ge⸗ 
than vnd bewieſen. Hieruon Fofepbw lib, 19. cap. 8. Antiquit, Iudaic. * 
Als der Koͤnig Aretas mit ſeim Kriegßuolck den Ariſtobulum den Fuͤrſten der Jů⸗ 


den oder des Prieſterthumbs zu Jeruſalem belagerte / vnd wolte des Ariſtobuli Bruder 


den Hircanum / dem billich als dem Eltern das Regiment gehorte / widerumb ins Regi⸗ 
ment einſetzen / rer mit go. tauſent zu Joß vnd Fuß wider den Ariſtobulum gezogen. 
Da hat der König Aretas entlich den Sieg behalten / nach welchem Siegviel Jüden 


zu dem Hircano gefallen / da iſt Ariſtobulus zum Tempel geflohen / darinnen er von 


dem Areta belagert worden / welchs geſchehen zur geit des oͤberſten Feſts. Da haben viel 
frommer Syüden die Landſchafft verlaſſen / vnd ſind in Egypten geflohen. Nu war eine 
Gottſeliger frommer Man / Oneas genandt / der erbate von Gott in der groſſen dürs 
rung / da es lange nicht geregnet / einen Regen. Als man nu dieſes Mannes krefftiges 


Gebet alſo erkandt / haben fie jn genommen / vnd vnter das Juͤdiſche Volck / ſo beim As 


uoick / 


reta ware / gefuͤhrt / und gebeten / das er Gott hitten wolte wider des Arißobuli Kriegß⸗ 








— 


- 





Andern Gebots, A -- ‚TR 
uolck / das die auch zerſtrewet würden. Als erfolchesnicht thun wolte / vnd ſich entſchũͤ·· 
digte (denn er Gott die fach befohlen /derwärde wol richten / wer recht oder unrecht 
hette )ſt er vonder mengedes Voicks darzu getrieben worden. Derwegen er entlich ans 


sefangen/ ond im Gebet gefagt: Gott / ein önigaller Rönige /bieweildiejenigen/fo | 


vmb mich ſeind / dein Volck ſeind / vnd die jenigen / fo belagert vnd beſtritten werden/ 
deine Prieſter ſeind / ſo bitte ich dich / du wolleſt dieſe nicht erhoͤren / ſo wider dieſelben bit 
ten / Auch nicht die Prieſter erhoͤren / fo wider dieſe bitten. Als er folchsgebeten/ ſind 
Gottloſe Juůden zugefahren / vnd haben jhn ertodiet. Es hat aber Gott balde die firafs 
fe von jhnen gefoddert. Denn nach dem den belagerten Driefiern mitdem Ariflobulo 
auffsverhanden lien Dpffer/fo fie pflegten zu fchlachten / mangelte / vnd die 

siefter von den Juͤden die Schlachtopffer begerten/mit verheiflung/jhnen diefelben 

thewer zubezahlen / wie ficbegerten/ ond fie auch fagten/ das fietaufent dnzchma vor 
ein jeder Heuxt geben folten/ Haben es Arifobulus vnd die Priefier gerne verwillige/ 
vnd jnendas Öcltdurchdie Mauren vberreicht/welchs/als fie ſoichs empfiengen/has 


ben fie jnen gleichwol feine Schlachtopffer zukommen Laflen / feind alfo irewlos in jh⸗ J 


verzufage worden. Derwegen die Prieſier gebeten / Bott wolte ſolche vntrew rechen/ 
welchogefchehen. Denn Bott lies ein gros vngeſtů mmig Wettermie Wind vnd Res 
gen kommen / vber alle Früchte der vmbliegende Landſchafft / das die alſo verderbet / 
Dasein ſcheffel Betreidigoder Weitze vmb 1. drabmas gekauffi wurde. Werdiegange 


Befchicht des Kriegs willen wil/der lefe Fofepkumlib, 14, cap. 3.2, 3, Antiquit, Indaic, Die 


iſt nur zum Erempeldes Gebets gefcht * 
Atterius ein Edeler / hochgeachier reicher Man zu Rom / der bey dem tode des Kits 
terlichen Maͤrterers Martini (von dem obenim r. Gebot von Märterermgemelver ) 
geweſen / vnd feinen entheupten Leib in feine Kleider auffgefangen / darumd er als ein 
Chriſt auch hat ſterben mäflen / von deme wird dis geſchrieben. Zu Cefarca Phitippi/ 
Conter dem Berge / der Phainus heiſt / da dei der Jordan erflich entfpringt ) da iſt eine 
gewonheit Heidnifcher Jrrehumbgewefen/dasman an eim befondern Hochzeitlichen 
tag ein Opffer opfferte / welche Dpfferdurch zuthun des Teuffelsflugs nichtmehr ers 
Schienen vnd geſehen wurde/ Vnd war disder berämbfien nambafftiaften Mirackeln 
eins) damit die Vmbſtender vermeinen folten / das Dpffer were onfichtbarer weifein 
den Simmel gezuckt. Da bat fichsbegeben/ alsdiefe ding gefchehen find/ als Afterius 


un gegen iſt geweſen / vnd als er geſehen hat/dasfich jederman ob diefem Wunderwerck 


entſetzt / bat er mitleiden gehabt ober die Menſchliche Irrthumb / vnd ſeine Augen vndd 


bhende dazumal mit ſeufftzen vñ klagen in den Hum̃el gericht / Chriſtum der ein Bott vber Ale des 


alle ding/aus gangem glauben eitaufgegofleuen trehern angerufft/das er fraffen wol iur une 
⸗ 


te die bezeubernis des betruglichen Teuffels / vnd den arbeitfeligen Menfchen das ge⸗ KERRY 
dieſer Irrthumb enidecken. Als er mie weinen alſo gebeten/ift alsbald das opf⸗ ur 


| I / fo man vermeinet onfichtbarlich in Him̃el gezuckt fein/ von jedermenniglichenges 


worden auff dem Waſſer ber ſchwimmen / vnd alfo ift fürder diefer Jrrehumb an 
denen orten nicht mehr gefunden/ fondern durchs Gebet eines Chriſten iftder langwis 


Aige betrug / mit den vrfachern der Teuffel / hingenommen worden. Eufeb.lib, 7. cap. 13. 


Die Saracenen find der geſtalt zum Thriſtlichen Glauben kommen. Ihr Furſt Ein manch 
Zocomus kame zu einein Gottſeligen Muͤnche / dem klagt er / wieerohne Leibe Ers rn ſtin 
ben were / das vor eine fonderliche ſchmach bey den Saracenen ware gehalten / deme Sinnen ze, 
verhieſch der Münch durch fein Geber einen Son zuerlangen/ fo ferner an Thriflum como cın 
5 wolte / hies ihn hiermit an feinen Königlichen Hoff gehen vnd Ah frieden fein. Son erian⸗ 
nd bat alſo entlichder Muͤnch fleiſſig des Re halben zu Bott / den erhoͤrt auch I** 

Soit / vnd ward dem Königeein Songeboren. Solche beſchwerung war ein vrfach/ | 

das der Koͤnig zum Chriſtlichen glauben trate / vnd den mit allem feinem Volck annas 

me. Socomenus lib, s.cap.38, Item» Centur, 4, cap.ꝛ. —— 

coao⸗ 


—— 
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8 Exempel des 
Tbeodorerwlib. 4. cap. 18. fchreiber/ als der Protogenes ein Gottſeliger Prieſter zw 
Edeſſa mit dam Eulogio ins Elend vom Keyſer Dalente vertrieben ware / hat er in 
—* Thebaide die Knaben in der Schul gelehret. Als nun einer vnter feinen Schülernin 
J enes eine Kranckheit gefallen war / Iſi Protogenes zu ihm gangen / vnd jn durch fein Gebet 
die piderumb geſund gemacht. Als nun ſolchs von jhm lautbar worden / haben die Eltern 
jre krancke Kinder zu dem Protogeni gebracht vnd gebeten / ſie auch geſund zumachen. 
Aber da antwort er jhnen / Er wolte ju Gott für jhre Kinder nicht ehr bitten / es were 
denn / das fie ſich mit der Chriſtlichen Tauffe hetten teuffen laſſen. Alſo find die Kin⸗ 
der getaufft worden / vnd hat entlich Proiogenes ernſtüch zu Gott für die krancken 
Kinder gebetet / die auch geſundheit dardurch erlangt haben. > 
Tbeodorerw lib3, cap. 14. ergehlet / Daservon einemalten Gottſeligen Manneges 
/ver cin Son eines Abgsttifchen Prieſters geweſt. Diefer war in feiner jugent von 
Vater gefloben/ond gen Antiochiam kommen / Da ift er von Militio zum Chriſt⸗ 
lichen Glauden bekart worden. Da er aber von feinem Vater geſucht war / vnd gefun⸗ 
den wurde / hat jhn fein Vater heim gefuͤret / vnd jhn erſtlich hart geſchlagen / nachmals 
in eine Kammer hart verſchloſſen / Da hat er aus einem GSoͤttlichen Eiuer / alle die 
Äbgötter / ſo ſein Vater in ſoiche Kammer geſetzt hatte / zerbrochen vnd zerſchlagen. 
Als er aber ſeines Vaters zukunfft beſorgete / vnd ſich vor ſeinem zorn / von wegen der 
Abgoͤtter / ſehr furchte / hat er ernſtlich zu Chriſto gebeten / das er ſich feiner erbarmen 
wolte / vnd jhn ausfolcher Gefengnis erledigen / vnd die Schlos jerbrechen / vnd jhm 
zuentrinnen / die Thür öffnen/ denn ſagt er / HErr du weiſt / das ich ſolchs vmb deinet 
willen gelitten vnd gethan. Als er ſolchs gebetet hatte / ſind die Schlosauffgefprungen/ /⸗ 
vnd harfichdie Thuͤr auffgethan. Chriſtus / was jhr bittet / gleubts nur / ſo ſols euch 
widerfahren / Matth. 21. J— 
Z onaras Tomo 3. de Imperio Valentis ſchreibet / Als der Baſilius zum Keyſer Valen⸗ 
te vor die Chrifilichen vertriebenen Biſchoffe zu bitten geſendet war / vnd nichts erhal⸗ 
sen kondte / hat er zum Keyſer geſagt / Man ſolt Gott dieſe ſtreitige Hendel der Jeligi⸗ 
on befehlen / Darumb ſolte man die Kirche auffe beſte beſchlieſſen und ſolten die Arri⸗ 
aner hauſſen bleiben vnd beten / würde jhn die Kirche von jhr ſelbſt eroffnet / ſo ſolter 
jhn beyfallen / wo aber dis nicht geſchehe / fo ſolt man jhn vnd den feinen auch zu beten 
vergoͤnnen. Vnd wo jhnen die Kirche ſich von jhr ſelber auffthete / ſo ſolt er erkennen /⸗/ 
das die Kirche von Gott jhnen (als den rechten Chriſten) geheiliget vnd zugeeignet J 
werde / Wo ſolchs jhn auch nicht widerführe / ſolt er ſich aber zu den Arrianern halten. 
Dis gefiel alſo dem Reyfer / vnd ward die Nicenifche Kirche auffs feſte verſchloſſen. 
Da beteten die Arrianer gar lange / doch gang vergeblich / das fie auch mit ſcham dauon 
Kaauhar wichen. Entlich kam Baſilius mit feinen Chriſten / vnd beteten gar hertzlich / vnd zu ſol· 
—— chem Gebet ſagt er: Atrollue portas principes vefras, & introibit rex gloriæ. Zu ſolchem 
suffgerhan. find die Riegel zurbrochen / vnd die Schlos zerſprungen / vnd find Durch einen kom -⸗ 
menden Wind die Thuͤren auffgethan. 4 
Dom Geber des Gottſeligen Bischofs Marcelli / wie erdie Abgoͤtter dardurch 
gerfiörer/ liß oben beim erfien Gebot / von Ketzern und Abgöttern. BE an 
Ruffinus fchreibet lib, 2.cap. 33. Das der Keyſer Theodofius / da er mit dem Euges 
nio (welcher fich durch liſt zum Keyſer in den Abendiendern auffgeworffen ) einen 
befftigen Krieg fürbatte / vnd Eugeniusvieleingroffer Kriegßuoick der Heidenund 
Barbaren/venn Theodofiusführete/ Hat fich Theodoſius mit dem Gebet ernſtlich x 
Theodofii Gott gekeret / vnd jhn mit dieſen worten angeruffen: Ewiger Gott / du weiſt / dz ich a us 
uer bewegt / von wegen deines geliebten Sons Iheſu Cprifti diefen Krieg angefangen 
vnd fürgenommen habe / Iſt es anders / ſo rechne es an mir/ Habe ichs aber aus billicher 
vrſach angefangen / vnd bin auff deine huͤlffe vnd vertrawen hieher kommen / ſo reiche 
deine rechte Hand den deinen / vnd ſiehe ons bey / damit die Heiden nicht ſagen di | 
o 
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Andern Gebots, 





Woif jhr Gott/ etẽ. Alſo / da die Schlacht hefftig geweſen / vnd Theodofius mit dem 


Geber ernſtlich angehalten / iſt ein Sturmwind kommen / vnd hatder Feinde Pfeile 
vmbgewandt / das dieſelben in die Feinde / ſo ſie geſchoſſen / gefahren / vnd hat Theodo⸗ 
ſius ein Schlacht gewonnen / den Eugenium gefangen vnd entheupten laffen. Hiftor. 


Tripartit.lib, 9.cap.45. Hicruon liß vnten weiter beim fünfften Gebot / im Tittei / de 


Vi oria, 
Hieronymus / da erinden Propheten Joel ſchreibt / gedenckt vnd fpricht/Zu onfer 
zeit haben wir geſehen / das ein grawſame menge Hewſchrecken das Judiſche Land bes 


deckt hatte / Da haͤben die Prieſter und das Bold an dem ort / da Chriſtus gecreutziget ya 


vnd erftanden war / ernfllich zu Gott gebeten / das er mit folcher ftraff fie verfchonen 
wolte /darumb fie Bott erhoͤret / vnd durch einen Barden Wind / hat er die Hewſchre⸗ 


cen ais bald in das rote Meer verſtuͤrtzt. 


VDicentiu in Jpeculo Hiſtoriali ſchreibet / das Anno Domini 1225. der Tarter König 
Caliphas / woltedie Chriſten aus feinem Reich vertreiden/ vnd außtilgen / denn etliche 
Chriſten vnter den Tartern wohneten. Einer aber aus des Königes Räpten/gab dem 
Könige diefen Raht / das er die Chriſten mit Ber Euangelio vberwinden folte/Denn 
d rifien Gott hette gefagt / Wenn ein Chriſt nicht zweiffelte / vnd würde zu dem 
Berge ſagen / Heb dich auff / vnd ſtůrtze Dich ins Meer /fo ſolt es geſche hen. Alſo foddert 


der König alle Chriſten / vnd fragt/ Ob des Chriſtii Wort und Euangelium war were? 


Da fie alle ja fagten/ Saget er zu jhnen / Werder jhr mir jnwendig zehen tagen / dis al⸗ 





Zewſchre⸗ 
den durchs 
bet ver⸗ 


ſo mit dem Berge nicht beweiſen / ſo ſolt jhr alle verderben. Da haben die Biſchoffe vnd GSebet der 


Priefter fleiſſig sur Buſſe vnd zum Gebet vermanet haben den HErrn Iheſum Chris 


5 Rum fleiffig angeruffen/das er jhnen in ſolcher not zu heiffen keme. Da ſi es entlich ei⸗ 


A: 


 , Bin — 
* 


nem Biſchoff offenbaret / das ein eineugiger Schuͤſter wirdig fein folte/ die wort zum 
Berge zu ſagen / ee aber vnwirdig vnd fur ein Sünder erkandt / hat ers doch 
aus befehlich/ entlichen thun müffn. Als nun die Chriſten an einem ort/ vnd der Ko⸗ 


nig Caliphas mit ſeinem Volck / die bereit waren / die Chriſten zu tödten / am andern 
„ort finde. Da iſt der Schuſter auff feine Knie gefallen / den HErrn Iheſum Chriſtum 


ernſillich angeruffen / Er wolte doch den Chriſſen beyſtehen / das jhr fo viel nicht ertod⸗ 


ger /Gebeut hiermit im Namen Chriſti / dem Berge / der ſich als baldverflärgt hatte. 


— 


ſolchs der König geſehen / bat er ſich mit vielen tenffen laſſen / vnd zum Thrifilichen 


74 
m * getreten, In dıfcıpulo de tempores, 
Sozomenws ib. 7. cap. 5. ſchreibt / das aufßeine zeit zu Conſtantinopel / ein ſchwanger Gemein Se ⸗ 


Chriſten 


— 


os 


Weidt ineiner Kirchen /voneiner Portirchen berabgefallen / vnd bald todt blieben / ber. 
-  Bber welche die gantze Gemeine / ort ernflich angeruffen ond gebeten/ da iſt fie wider 


> 


„Iebendig/ und fampt der Srucht erhalten worden. 
"u Sozomenw lib. 4. cap. 10. ſchteibt / dao zu Nieomediain der Stadtein befeflener 


Menſch gewefen/venniemand hat können zwingen/daräberfich auch Die gantze Stade 


geſucht hatten / vnd nichte funden / alſo / das — denn fir muͤſten des * 


entfenehat. Aber der heilige Arſatius iſt ihme ohngefehr begegnet / vnd hat ober jhn 
den Namen Chriſti angeruffen / bat auch den Sathan im Namen Iheſu Chrifi heif⸗ 
fen weichen /das alfo geſchehen / vnd iſt der arme Menfch erlediget worden. 
= Piorein frommer Dater/har durch fein Gebet Waſſer zuwegen bracht /da feine 
er üder keines mit tieffi graben finden fondten. Als eraber nach gehaltenem Ge⸗ 
t wolte binziehen/ond dieſe von jm begerten/ Das er woltedas Waller verfuchen/gab 
er antwort: Darzu bin ich gefandt / vnd das iſt ſchon gefchehen / darumb ich gefande 
Bin. Hißor, Ecclefi. Tripart, lb. 8. cap.) — J 
SGs ſchreibt der heilige Anaſtaſius / das S. Antonius auff eine jeit / ſampt etlichen 
andern feinen Wanderßgeſellen / mitten inder Wuͤſten / vnmeßlichen durſt erlitten ha⸗ 
be. Bud als fie hin vnd wider nach Waſſer vmbgelauffen waren / vnd lang vmd ſonſt 
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> Er —— 
Zutonius er des fein. Hat S. Antonius Gott den HErrn im Glauben angeruffen / er wolt ſich 
— ihrer erbarmen / vnd jhnen ein trunck Waſſer beſcheren. Bald iſt ein ſchoͤner friſcher 
ell neben jhnen entſprungen / dardurch fie wider erquickt worden. - wel 
fo erzebtet auch Tertullianws in Apologetico» das der Römifche Keyfer Marcus 
Antoninus/mitgroffer Kriegßrůſtung fey auffdie Deutfchen gezogẽ / Da fey aber gros 
mangelam Waller worden / vnd fie jminer gemeine / fie wolten doch frgendtan einen 
— Fluß kommen / Darüber das gantze Heer dermaſſen verſchmachtet / Vnd da ſie den 
Flle Feind für Augen gefehen/ nicht anders gemeinet /denn fie müßten alle verderben / denn 
Be fie durffeen mattigkeit halben den Feind nicht angreiffen / fo kondten fie eben derfelben 
"orfach halben / nicht zu räde entweichen oder fliehen / waren derhalben gefchlagene: 
"$eute/wiefiees auch angriffen. Nun war vnter dem hauffen ein Legion oder Jenlein 
Chriſigleubiger Krieghleute / die fielen zugleich auff jhre Knie im Felde / rieffen Bor 
vmb Iheſu Chrifi willen an/jhnnen zu hülffe zu fommen in diefen groffen nöten. Gott 
—— feiner zuſagunge) erhort Ihr Gebet / Der Himmei bezog ſich / kam ein gros 
onnerwetter / ſchlug grewlich unter die Feinde / trennet vnd verderbet ſie Darauf 
Folgete ein Regen /das Waſſers gnug ward/für Viche vnd Menſchen. M.Cyriacuw 
"Spangen, in Catechifmö. In Centur, — Der Kehſer M. Antoninus Verus ge⸗ 


in der 





ur Lu Al + 
x 


a ta a. ai ee a I 
- 


Alk nandt / da leſe man diefe Hiſtoriam nach der lenge. Itemin Eufebiolib, 5.cap.s. 
Br \ mb das ar Chrifii/ 407:Ward Maftegelwider Bildonem in Apbriaman / 
— geſandt / Dieſer Maftezellies fürnembfte heilige Männer verſamlen / damit ſie neben 
on / Gott vmb huͤlffe anruffeien. Da nun ſoiche Männer Gottes Barmhertzigkeit 
bdbrurch den Glauben an C angeruffen / ward —* Mafleselmiteinerflir 
* nen Legion / das iſt / mit fünff tauſeñnt Man / achtzig tauſent Man erleget hat. HMor. 
Den % Ecclefi, Hedion,lib,».cap.2, Fulgofw lib. j. cap. I.nent ibn Mafeleerum 0° 
Als Caſtinus / ein Arrianer/ond Conful zu Rom/widerden Graffen Bonifaciu 
‚einen frommen Chriſten / mit Heerßkrafft zoge / ſchriebe S. Auguſtinus dem Öraffen 
Auguſtinus mit ſoichem Inhalt: Bis getroſt /eswird Gott heiffen / vnd es vns nicht laſſen daru 
ee kommen / das ein Catbolicw für einem Hretico müßte flichen / oder unterdrucke wer⸗ 
sum Geber, Deit richt dein Hertz zu Gott / ſo witſtu feines Kriegßuolcks / weder von den Hunern 
oder Gothern dich haben zubeſorgen. Vnd aber in ciner andern Epiſtel ſchreibt er/ Lies * 
ber zweiffel nicht / Ich wil dir vnd den deinen einen nuͤtzen raht geben: Ergreiff die 
Wehr in die Hend / das iſt / das Gebet / vnd dringe damit zum Schoͤpffer aller dinge/ 
FR Wenn man fireiter/fo ſihet Gott vom Himmel zu / vnd dem theil das er rechtertennet/ © 
dem gibt er den Sieg / etẽ. Auff ſolch ſchreiben hat Bonifacius geantwort / Ich wei⸗/ 
das du heiliger Dan für mich ſorgfeitig biſt / ch wil denen vnter Augen ziehen /die 
dem todt nachſtreben / Vnd ich hoffe / Chriſtus werde mir Sieg wider ſie geben. In ei⸗ 
nem andern ſchreiben / ſchreibt er vonder Practick Caſtini / vnd auch von feinem Sieg / 
vnd ſpricht: Die Göttliche macht / die da wol fan die hohen dinge pflansen/ / vnd was ° 
niedrig ißt/ erbeben/der hat mit dem flogen Caftino nach feinem willen gehandeit / vnd 
hat mir meinen Feind in die Hende geben / etẽ. Ferner fchreibter/Die hoffertige ſſolze 
Hand / iſt mit Gottes huͤlff gefangen / die zuuorpbermätiggnugdas Schwerdt auff / 
recht truge. Viel vom Gegentheũ find todt blieben / Aber mit der huͤlffe Chrifii/itvon 
den vnſern feiner todt blieben / vnd verwundet worden, (Li das gantze Kapitelnach 
der lenge / in Hiſt. Eccleſi. Doci. Cafp..Hedion,lib.). cap. 14.) —— 
Annianus As Attila der Huner Koͤnig grewlich gewuͤtet / vnd vnſegliche Iyrannengeübt/ 
wermanet hat er vnter andern die Stadt Aurelianum hart lange belegert. Da hat die Bürger der 
vum Gebet. Stadt der Fromme Bottfürchtige. Biſchoff Annianus hefftig getroͤſtet / fie folten nur 
zu Gott ruffen vñ hoffen/Er würde fieretten. Als nun fchon der Feind die Stade fürs 
men wolte / und Annianus auffder Mauren/ von weitem /einengroffen Staub fahe/ 


hat er auffgeſchrien vnd geſagt: Gott dem were der Stads wolfart angelegen / denn 
er 








0 Der Zeuffelfondtedes heiligen. 





— Andern Gebols. | El: 9 
‚er fehe/wie die Hälffe fchon daher keme. Dis war aber der Theodoricus / der V ET — 
a Ä ren — König Attila / von hen, eng nd iſt 
auff Die Felder vor Schalon gezogen. Hıfor. Ecclefi. Dob#. Cap. Hedion.tib,:, cap. . 
Anno Dommmi 721. Haben die Saracener Conſtantinopel —— ſind dr 
Jar da gelegen/ viel Land verwůfiet Alszulent das Boict heffrigzu Borevmb hät 
‚angeruffen/find die Saracenerdurch Hunger vnd —*** dannen vertrieben wor⸗ 
den / Auch ihrer viel aus Kelte / vom Schwerdt / vnd mit Schiffbruch vmbkommen. 
Vaumaꝛ / der Sargcener Fuͤrſt / hat die Chriſten hefftig verfolget / vnd ſhnen viel 
marter gemacht. Die Conſtantinopolitaner haben mit ernftlichern Gebet vnd beftens 
digem * —* —— Bee ns / Die Saracener aber/ find durch 
. „Hunger ilentz g/ohnezalgefiörben. Kl. 
Anno —— 39, —* die se Ballas vberfallen / vnd die Stade A⸗ 
selat eingenommen / alle ding vorheret / vnd die Kirchen Goties verbrandt, Alsdenn 
ſchickt Carolus zu Luitprandt/dermit aller Longobarder Heer zu jm kame / Vnd nach eh 
dem fie Gott vmb beyftandt angeruffen /fich auchder hälffe Bottes ——— — — 
bat en ſich mit jhnen geſchlagen / vnd find von jhnen 80000, vnd 300. Sararener ©" 
mit ihrem Könige Abdirama erlegt vnd erſchlagen. Alfo hat Carbius durch Gottes | 
hülff / und der Francken ſterck / den Saracenern / die beynahe gang Aſiam / Lyblam / — 
vnd ein gros theil in Europa jnnen hatten / gewehret / vnd Franckreich von jhrer gewait 
errettet. Docẽ.Caſp. Hed. Hıfl. Ecclefi, ib, 6. cap.)%, ü 
Aus dieſen wenigen vorher ergelten Exempeln / ſolte man lernen / wie man auch zu Dofrinai. 
foͤrderſt mit dem Gebet / darnach mit der Gegenwehr / wider den Erbfeind der Chri⸗ 
Lenheit / den Zürden/ zum ſtreit ſich begeben ſolte. Vnſere Marterhanfen/dienichte 
anders koͤnnen / denn die Werck vnd verdienſt Chriſti / vnd die heiligen Sacramenia / 
mit jhremgrewlichen Leſterlichen fluchen vnier die Füſſe treten Diefe werden warlich { 
‚nice den Tuͤrcken mie folchem Gottßleſterlichen fluchen/fchlagen ond verfagen/ Son -· f 
. „bern vielmehr durch folche Sünde/in der Chriſten Sand jocken vnd bringen, * 
Anno Chrifi 6 60. Nach abſterben des Biſchoffs Arbogaſt / ſo Anno 56. ſtur / S. Floren |. 
be / wurde zum Biſchoff zu Straßburg gefast S Florens/ der was kommen aussen Ober 
Schottland / vnd fest fichin das Elſaß an die Brüfch/ da jehund Haßle ligt / furte da Biegen fs 
ein Heilig £chen / Vnd durch fein fuͤrbitte ond anruffung zu Gott / ward des Königs hend vnd 
 Dagoberti Tochter/mit namen Rarhilda/welche blind vnd ſtum geboren ware/fehend redend. 
vnd redend. Darumbauchder Königdem Biſchoff und feinen achlommen / Haßle — 
mit aller feiner zugehorungẽ gabe / Daſelbſt ſufftet S. Floreng ein Klofter / vnd ward —* 
‚auch dahin begraben. Auch hat ſich ſonſt der König gegen Gott danckbar erzeigt/ und "Pa 
wolff Kloſſer gebawet / zu Chriſtlichen Schulen. In Cofmognzpbia Schaft, AMunſt. Maʒ. — 
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 Esmwar ein Bifchoffiin Ponto oder Cappadocia /mir namen Öregortus/derreis f, 
Jete auff eine zeit ober das Welſche Gebirge / und herbergete onterwegen bey einem / 
Seldniſchen Kůſter / der hatte einen Abgott / der antwort jme / was er jn nur fragte / vnd 
ehret ſich der Kirchner Balladen handels / das er den Leuten heimlich Ding fagte/dars 
uon wuſie nun der Biſchoff Gregorius nichts / vnd zohe Des morgens feine firafle. Aber 
Mannes Gebet vnd gegenwertigkeit nicht leiden / vnd 
flohe ausdem Hauſe / das der Kuſter hinforder nicht mehr konte weiſſagen / wie vorhin. 
Da er nun feinen Abgott rieff / vnd vmb feinen ſchaden heulet vnd weinet / erſchiene ſhm 


Im 


der Zeuffelim ſchlaff / vnd ſprach / Es were feine ſchuld / das er den Bifchoff beherber · 
ee / für welchem er nicht hette bleiben können. Der Küfter eiletdem Biſchoff 





ſch vnd Hagt ſhm / das er feinen Abgott vertrieben /ond jhn vmb feine narung bracht 
tte/ und alſo der Herderge vbel gedancket. Danam der Biſchoff bald Pappir / vnd | 
hans alfo/ Gregorius dem Apollinimeinen — erleube dir zuihun / = 
5, u 


* 
a. j 








renffel el⸗ 


wen fromen 


—— ſeines ſtarck 


gonpe des ei 


du guuor Den Bri der Kuſier / vnd legt jhn bey ſelnan Abgott da 
et Jan —— — — der — — * 


ringer Gott iſi mir das / der —* dieſein Gaſt / der doch ein Menſcheiſi / aus und eins 


treiben leſſet / macht fich auff / gieng zum Biſchoffe / bate jhn vmb feinen Glauben / lies 
ſich vnterweiſen vnd teuffen / vnd nam alſo zu / das er hernach ein trefflicher Biſchoff 
ward, Bir vnuerſehens und onuerdienet/fam das Reich Gottes zu dieſem / vnd 
trieb den Teuffel hinweg. Kirchen Poſtill D. Mart. £ 
Ben Corintho kam ein Biſchoff auffs Concilium / Vnd nach dem die Herber⸗ 
eine Sm tree 
er ohng ne w de egert / das d ige zur 
Gere öffnete) Ward jhm angezeigt /das in ſolchem Haus ein böß Geſpenſt 
were / das etliche Leute die hinein ſommen /erwürget hette. Dieſe rede verlachte der 
Bifchoff/fagende: Man ſolte jhm das Haus im Chriſii oͤffnen / zoge aiſo mit 
i derim Glauben vnd mit dem Gebet auff Chriſtum / in folchs Haus. War 
nicht allein in dieſem Hauſe mit den ſeinen ſicher / ſondern der boͤſe Geiſt kondte vmb 
en Glaubens willen / dieſes Haus nicht mehr bewohnen / muſie von dannen 
waren vnd ward hetnach das Haus von ſolcher boßheit Sathane gefreyer, Kirchen 


ni Lutheri / ober das Enangelium vom reichen Man vnd armen das 


Jaro / Luce am 16. a 


is 


ur zeit Honoricider Wandaler und Aaner Koͤnig / ſo ein Arrianer/ond der den 
Chriſten viel leides thate / etẽ. Da war in der Stadt Carthago ein blins 

der ch/mitnamen Felix / jederman wol bekandt / Dieſer hatte im fchlaff ein Goͤtt ⸗ 
lich einſprechen / das er zudem Chriſtlichen Biſchoffe Eugenio gehen folte/wenn er die 
Beilige e handelte vnd fegnete/ die gleubigen zu teuffen/ da folte jhm der Bifchoff 
feine Augen anrären/dardurch ſolt er fehend werden. Alsernun ſolchs zu zwey malen 
alfo gehört hatte / vnd er es doch furein Traum bielte/ Ward er zum dritten aber im 
ſchlaffe alfo angefprochen/ auch geſtrafft daser es verachtete. Derwegen lies erfich su 


dem Eugenio füren/dem verkündete erfolch Goͤttlich anfprechen. Aber Eugeniusaus 


Demut — — —2* — en —— nu der blinde En 
lich an ater Cugenium alſo erbetẽ / der mit jm zum Tau nnen gan nd 
es dem er ernftlich mie feinem Geber Gott angeruffen / fagt er ala 


blinden / Bruder / Ich babe dir erſi geſagt / das ich ein armer Sunder ſey / Aber der dich 


diglich hat heimgeſucht / der wolle dirnach deinem Glauben was du bitt 
8 ur Br — des heiligen le feine Augen —— * wur 


ſehend worden. Dbfolches auch wol dem Könige angefagt ward / wurde er doch gleich⸗ 


14772 
— 


wol von den Arrianiſchen Ketzern beredt / das der Eugenius ſolchs mit Zauberey ge⸗ 


than hette / das er es nicht geacht / Auch hetten die Arrianer gerne den Felicem vmb⸗ 
bracht / wo ſie fuͤglichen gekont hetten. Hifl, Eccleſt. D. Cafp. Hed,lib, 2. cap, zz, 

Paulw Diaconw lib. 13. de geflis Romanorum ſchreibet / das / da der Keyſer Arcadius 
ins Regiment kommen ſey / und zu Conſtantinopel Hoff gehalten / da ſey ein vberaus 
gros Erdbidem geweſen / vnd ſey ein ſolch brennende flamme am Himmel geweſen/ 
Das nicht anders geſehen / als brendte der Himmel / vnd hat folches viel tage gewehret. 
Als nun in ſolchem ſchrecken Arcadtus vnd das Volck hertzlichen zu Gott gebeten / Iſt 
Sort durch ſolch emſiglich Gebet verſoͤnet worden / das er das groſſe vngluͤck vnd vers 
handene ſtraffe gnediglich abgewendet hat. Profperfchreibt/ das es geſchehen zur zeit 
des — — 4, vnd Honorij / im erſten Jar der Regierunge Arcadif. Anno 
Chri i 3928, 

Ein Jude hat viel Jar Gichtbrüchtig gelegen / und hat jhm kein Artenochder 
Süden Er fen — Derwegen der Juͤde hat gedacht ſich auff 5 
reuffen laſſen. Als nu zur ſelben zeit zn Conſiantinopel der Difchoff Atlicus der 2 
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Ofnbern Gebots. 2 








derfelbige den en lauben 

'ondi — dr Nora Dear ei Jane 
a aan DE Kalle ———— — 

Zlauben e ommen 
funde vnd frifchund gefunde unter — ae 

ne Dion. 1 ereßlerbiefe Gefecht Als zu C 

Arccadius in die Kirche begangen zu beten / da iſ eine groffe menge — 
ſen — aan tin Bestehen Rn 


er ſehen möchten. —— 
——— 


8* dem —— der zu Conſtantinopel geſchehen / Als —— 
omms ins elend ohn alle ſchuld verjaget ware (dauon Foe omenus lib, 8, cap. zz, un 
> ib, Nnd das gewer viel herrlicher ebew verderbet hatte / Als das Fewer zum Tem⸗ 
ſi temmen ware / Iſt der Biſchoff Paulusfürden Altar geſprungen / vnd hat eebia Dtm 
Durch feinemfig Geber die Flammen / ſo fchon zu den Fenſtern und Thüren eing 
gen Fwiderumbzurüdgerrieben/ vnd die Kirche in folchem Brande erhalten, a dem Das 
ancken König Clodouens mit dem Aarico der Gothen König einen 
/ fer mit feinem Heer zum Fluß Bicennam fommen/welcheevon vielen 
ware/alfo/daser nicht kondte ohn groſſe —5 hinuͤber kommen. Ders 
— — gans fleiflig vnd emſiglich zu Gott gebeten / das er jm doch 
⸗ orth oder ort zeigen / da er mit feinem Heer hindurch ſetzen oder kommen 
vbndte. au Morgen worden/hater ein ſehr groſſe Hinden oder Hirſchin ſehen Sinde einem 
— 8* * le ſetzen / die hindurch geſchwummen / vñ alfodem Kriegßuoick den fichern Vogt 
3 iefen.. Grego, Turonenfis Hift, lib. a, cap. 37. 
— | jo 3 Diaconw Romanın in vita Gregory» ergehlet diefe Befchicht: Als der Sys Wartmuia / 
Ihe Difchoff Marimilianus von Rom wider hatwollen zu Haufe fchiffen/dA nus init Dem 
folch gramjamer Sturmwind auff dem Meer worden / das die Weilen das 
bedeckt / das eo faſt voll Waſſer worden / welchs doch nicht gefunden. Da yalrım 
un Alle des lebens — der Biſchoff mit allen den ſeinen ſo bey jhm im 
Sacrament entpfangen / vnd haben ſich mit dem Gebet Gotte be⸗ 
6 barfich aber durch ſonderliche verſehung Bottes zugetragen / das das 
beyacht tage auff dem Meer herumb getrieben war worden / Entlich zu einer 
1 / da ſind die Leute fodarinnen geweſen / alle außgeſtiegen / vnd iſt balde 
ee Caroli Magni Kriegßuolck indem Kriege mit den Sachfen / da 
Er gedachteden Abgott Irmenſeul zuuerſtoͤren / an dreyen tagen Waſſer mans 
e/vabat Gott EN ein kommenden onuerfchenlichen Bach / hart beyeinem Ber⸗ 
g nmouurfft Waſſer gegeben / daruon die Krieghknechte erquickung erlangt. 
Anno Domini 772, Sigebertm & Reginolib,2, Auentinw lb, 4. Annalium, Annalts Fram 
» Annoni ib. cap, 64. de Francis, 
dem Polnischen Könige iſt ein blinder Son geboren / und bat fein 
—* ort zugeberen auffgehort. Als nun der Son ſieben * in Chriftis 
fett wurd / vnd die — . wor verwandten des RYcichs zu ger 


— — — 







x 


herrlichen Malvom Könige geladen waren / hat der Son fein geficht befommen/ mie 
— er eher Der —— die ſich auch deſſen hoch erfrewet 
— rpm za, Are cin wegen folchesgroflen glůcks / Heil gewän R} 
fügen er ee olonorums. er ehe — = 
Poppode Dom Poppone/der zur bejtetigung ! in. 
pe Da ee A —— — 
Konig zum Glauben an Chriſtum bracht / dauo 
& Sigebertw, Dieſem ſchreidet Albertw Kitentz lib, 3.cap.24. Metropol. ein ander Mira⸗ 
ckel zu / damit er denn fein 
becſtetiget. Denn er ein Hoc angehabt / der ſehr mit Wachs betreu 

vberzogen / den hat er ihm laſſen anſtecken / der an jhm vom Fewer verdorben / vnd doch 
feinem Leibe cyon wegen ſeines Chriſtlichen Gcbets ) nicht einige verlerung gebracht. 
Der Viſchoff Nicolaus F 18 


— 


ewer 
=. i /wieerex Lyia efchiffer / vnd ein ongeftüm 
E * 8 Vngewitter auff dem — — e — ——— r gewe⸗ 


Br - füpder Schiffleute Farron vnd Nothelffer. Dr 

> _ Atbanafins/nach dem er fich auffs Waſſer begeben/da man ihn verjagt/ond jhm 

Be 4.0 Waflernachgejagt/wicerfolchs aus vermeldung guter Freunde vermerckt oder 

— 1 —— worden/ißertwiper äuffein Kahn zu Fidde ahren. Daibmfeine Feinde ent⸗ 
N gegen kommen / haben fie jn nicht gefandt/ond gefragt / Ob nicht Athanafius auff dem 

fer hienuntergefahren / Ja) hat er geantwortet / eilet fluge vnd feumet niche / fo 
werdet jhr jhn antreffen. Alſo iſi er durchdiefe lift und Goites ſchickung auff ſein Ge⸗ 

= bet aus der Seinde hendedamals fommenvnd errettetworden, —— 

Sebet ein Zu Rom iſt ein Diacon⸗ geweſen / der hat in den conſecrirten Kelch Gifft ebracht / 

Diaconwom Bari each ) 

J — Konige den Kelch reichen wolte / hater die Hende nicht konnen vom Altar bringen. _ 


bandelt / den haben die Vmbſtender Durch das amfige Gebet wider vom Teuffel ertöft. 
Anno 105 4, Schaffnaburgenfis & Cent, 11. cap. 33. ar 
Ed iſt in Franckreich auffgericht worden eine Kirche den heiligen Märtetern S. 
Dionyſio ond feinen Öefellen/ und von Chriſto / wie man dauon fagt geheiliget / wel⸗ 
6* tag bracht hat ein Auſſetziger Menſch / fo darinne vber nacht blieben M aus er⸗ 
leubnis des Kirchnere / vnd zum zeichen Der warheis/ durch fein Gebet durch Chriſtum 
gereiniget worden war / vnd ſich von ſederman ſehen lies / nach dem viel Leute hin vnd 
wider — das er den Abends zuuor noch Auſſetzig geweſen war, Chron, Alberti _ 
Kantz,lib. . cap. 32, ⸗ 


Weber vor, Tauris woneten / fürgeworffen| das jhre Lehr und RYeligion faiſch vnd vnrecht were/ / 
ger De darumb das Chriſtus geſagt hette / das man durch den Glauben / ſolte groffe Berge von 


durch jren Glauben oder Gebet das ſolten beweifen / oder bep verluſt Ihres Lebens des 
Mahomets Lehre annemen. Allda haben fie gebetet / vnd Göttlicht hülffangeruffen. - 
Entlich hebt einer an / troͤſſet Die andern / vnd ſagte aus rechtſchaffenem Glauben vnd 
hoffnung zu Gott: Turo Zelmen Hoſſo Bfemo diefus Mficbo M omm boceit, Abi mons bine 

" immonane lefu Chrißi Domiminoftri. Berg weiche von binnen im Namen Iheſu Chri 

vnſers HErrn / Dieſes ift ale bald geſchehen / vnd feind alſo viel Ifmaeliter zum Chriſt⸗ 
lichen Glauben bekeret worden. Gul, Pofteliw in compendio Cofmogmpbie;C M, Paulıa 
Venerwlib,),cap, 38, deregionibw Orienialibm,  _ | — 

Wie 


* * * 3 — “ 
> N ver 
1” a 


— 


auon daxo Gmmaticu lib. Hıforie Dance, 


n Denenfoder Dennmerckern / den —— ent ’ 


3 / folermitfeinem andechtigen Gebet dey Gott erlangt haben/ Dasesflilliiwon 
— — ke Dahn Däßerwollen —S ale 2 


erdem Goifrido dem Lorharingifchen Bürften zuuergeben. Aserdem P 


Alsdie Vmbſtender hierüber fich entfasten/ haben fiedie Gottliche firaffe dur 8 
an, —9* — den De — el 


A 
Ein Iſmaelita / Caliphas genandt / hatte den Chniſten / ſo in Paſtde Bey der Stade 


ke einem ort zumandern verfegen fönnen. Derhalben zwang ſie der Taliohas / das fe = 












er 


Andern Gebots, 


* Wie die zween Könige / Adelgerius vnd Adelricus Beyeriſ iſch e vnd S 
& Kon Hahn A Könige Ludowigendem Mloflenrein bart en 
doas alſo König Ludowig mit feinem Heer in die flucht gefchlagen und vberwunden was 
“ * se/ und kein hoffnung mehr hatte. Da gedacht er an die Predigt feiner Haußfrawen / 
xnd rufft indiefen feinen groffen noten Chriftum an/ond fprach: D gewaltiger HErr 
0 ‚aller ———— dem meine Haußfram fo viel ae vnd ſaget / Komme mir 
—54 su huͤlff in dieſen groſſen noten / vnd ſtille die ſchendliche ftucht / ſoſſe wider ein Herb in 
meine Francken / gib jhnen deine gnaͤde / das fie deſtehen / vnd den Feinden obliegen / fo 
wril ich mich mit fampt meinem Bold den öranden teuffen laſſen / andich gleuben/ 
nd nun hinfort dich für einen einigen Bott der ganzen Welt halten / darzu ehren / be⸗ 
we _ 1 bawen/die follen ein ewig zeugnis bey den Nachkommen ſein / das du 
> einer ———— die Francken von den Feinden errettet / vnd aus dem Nas 


chhen des todes gewaltiglich geriſſen haſt. Es hat Konig Ludowig kaum das Gebet voll 
Pu 55 empfiengen die Francken von ſiund an ein newes Hertz / kehrten vnd ſtelleten 
 *  fihwiderumb gegen den Feinden / thetendas beſte / vnd lagen ob / denn die Feinde wa⸗ 


auch im nachtilen zerfirewet/ und aus der Ordnung kommen / meineten fichetten 

den ſieg nun in ſhren Henden / hetten einen Eydt —— das ſich die Fran⸗ 

* — ſtellen ſolten / von welches wegen(dieweil auch Gott wider fie war) 
5 verloren fiewider den Sieg / vnd lagen vnter / und wurden diegween Königee 


= m/Adelger der Beyeriſche / vñ Adelreich der Schwebifche. Die Schwaben flohen zu 


ietrich von Bern / Keyſerlichen Sanduoige/im iedergang/baten jhn vmb beyfland/ 
raht vnd Pr Francken ond jhren König Indowig. er Dieterich 
47 ren der Dfiergoten/Kepferlichen Maiefter/ond des beiligen Römifchen 
Aeichs Stadt /beroben im Niedergang, fendet Ludowig einen langen Brieff /fo 
> noch vorhanden ift/ darinnen er hn ermanet zu gnaden vnd Barmhersigkeit / Jeiget 
Mit viel worten an Lu nichts nüßers ſey einem Fuͤrſten / denn Gnad vnd Barmhers 
lgkeit gegen feine Vnterthanen / wiler anders lange bey feiner wirdebleiben / Ernſt 
nd Nerrligkeit mache vngunſt vnd onwillen/verderbe/ jerbreche auch vnd aufreute 
0 Dochzumerfien alle Herrfchafft ond Konigreich /denn (nach lautdes Sprich, 
u SWworts) gendtigte freude thut ſelten gut. Alſo nam König Lu⸗ ’ 
54, 2 dowig die Schwaben zu huldean. Auems 
IE Pr ll 0 Hinw lb, 3, in Chron, 
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FI EX BXEMPLIS M, MARVLI SPA 

* * latenſis üb. 2, cap, 2, Exempla:, 

{ A die gleubigen Chriſten zu Jeruſalem vor den Apofiel Petrum / 
ri da er in hartem Öefengnis — baten / ward er die Nacht erloſet. Liß 
oer Aooſtel geſchicht / das ı 2. Cap. 

— er ©. PBartholomeus hatdurch fein Geber viel beſeſſen vom Zeuffelerlediger / des 
k T ar * ng 


Br 


—* 


s Polimij Tochter auch vom Teuffel gefreyet. 
. Johannes der Euangelift /alser ausfeinem Pathmo gen Epheſum wider fas 
< ng me / bat er durch fein Gebet die Drufianam/die man in einer Zodtenbabr zum Örabe 
duge wider aufferwecke/ vnd gefundtlaffen Br ehen. 
Ammon der Egpptifche Abt / hatdurch fein Gebet den vngehewrigen Trachen/ 
der die Menfchen vnd Thier zurberſiet / getödter. Item / auch einen Knaben / den der 
rach mit ſeinem gifftigen anblafen getodtet hatte/vom iode erwecker. 
Aophilus vnd Mercurialis/zween Chriftliche Bi Ichoffe/ haben Durch Ihr Gebet / 
eeinen grawſamen Trachen / der —— vnd Viehe beſchedigte / alſo zahm arme 
— 


— ñi 


13 





die Feinde. * 
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Gebet die 





Trach 
durchs Ge⸗ 


Banner, “einen Steinge 
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He wſchre⸗ 
cken verſa⸗ 


Vantinus 
durch das 


durchs 
Woſſtrgan⸗ 
gem 


vergangen / vnd das der Stadt in eil groſſer vorrath an fpeife zugebracht worde 
‚auch ein grawſame menge Hewſchrecken kamen / die Die frůchte verderbten / hat er alle 









5. Krempeldes | 
das gebunden geführt zueinem tieffen Brunnen / vnd jhn hinel mr. 
— ———— —— weichen/folche: —* Er Zuchfabenf in * 


wen. 54 
Der Abt — Doineilafite die Thonaw ſo hart gefroren ware / das die 
Stadt Pauia groſſen hunger litte / von wegen / das man mit dem Getreide vnd Proui⸗ 
aniſchiffen nicht zu jhn kommen kondte / hat er durch fein Gebet erlangt reden — 


Einwohner vermanet / das ſie mit jhm zur Kirchen zu beten gangen / da haben ſie durch 
jhr fleiſſig beten erlangt / das als bald die Hewſchrecken durch ein —2 verfuͤh⸗ 
set worden. ” ir 

Nomaaldusder Abt / als der mie vielen ineinem Schiff a dem Meer gefahren / 
da ein groſſer ſturm worden / das ſie ſich alle des lebens erweget / hat er durch fein emfigs 
Gebet [das Meer vnd Wind ſuil gemacht / denn er den HERRN Chriſtum/ den 
der Wind vnd das Meer gehorfam ift/angeruffen. ww RE. 

Als der Bifchoff Germanus mit dem Bilchoff Lupo nach Engellandfuhre/allda * 
die Keser auß zurotten / vnd das Schiff groffe nor vnd bedeckung der Wellen erlitte. 
Hat Öermanus feine Havegin Himmel —6 hefftig gebet / das als bald ſich 
die vngeſtuͤm gelegt / vnd find mit gluͤctſeligem Winde zu Lande gebracht worden. 
£ — u 

Santinus Syracufanus/alsder zu Meflana von dem —— zu toͤdten / ge· 
ſucht ward / FR er durch einen Engel gewarnet / vnd in ein Schiff gangen / zu fliehen. 
Als er aber ereilet ward / vnd hette ſollen gefangen werden / hat er durch ſein Gebet er ⸗ 
langet / das jhr Raubſchiff hat gans ſtill geſtanden / das ſie es weder mit Rudern noch 
Segeln haben können foribringen / das er alſo ducch en eh icher entrunnen. 
Dieler Zantinus/alser fich in der Stadt Tabritana in Calabria einem reichen Heids 
nifchen Herrn Balzanius genandt/jueinem Diener vnter von wegen ſeiner an ⸗ 
ligenden armut / Da jhme nun der Herr etliche Pferde zu warten vntergeben / welche / 
als fie der Herr geringer vnd mager / denn zuuor erſchen / Ifterergrimmer/onpfhnzu _ 
todien nachgeeilet. Alser nun nicht weiter mit der flucht hatfönnen kommen / denn zu 
dem Waſſer Marabro,/ da hat er hefftig Gott den HErrn angeruffen / vnd mit eine 
Ruten ins Waſſer gelchlagen vnd hat fich alfo der Fluß als bald 5 — [daserhin 
durch gangen. Alsnun folchs fein Herr gefeben / if von des wunders wegen / jhm der 
gorn vergangen / vnd hat den Fantinum fleifliggebeten / Er wolle ihn auch alfolaflen 
hindurch gehen. Als er nun wider in den Fluß geſchlagen / hat fich abermaldas Waflee 
jerteilet. Aiſo hat Balzaniusdiekrafft Chrifiierfande/ und hat fich mir vielen seuffen 
laflen/ond ven Epriftlichen Ölauben angenommen. 


4 * 
Ein ſolchs wunder hat auch Pharao/ein Maltenſiſcher Biſchoff durch fein Gebet 

erlangt/alsergefeben ein Schiff vntergehen / hat erfich ans geſtadt des Meers auff die 
Erden geſtreckt / vnd hefftig Bott vor das verſuncken Schiff / mit ven Menſchen ange⸗ * 
ruffen / als balde hat ſich das Schiff vom grunde wider erhaben / vnd iſt vnuerlekt em ⸗ 
por kommen / das keiner darinnen verfehrt worden. Solches iſt dem Apoſtel Pauld 
auch widerfahren / Denn er zu den Corinth. Cap. r 1. fchreiber/ Ich habe dreymal 
Ecniffbruch erlitten/ond habe tag und nacht zubracht in Der tieffe des Meerb. che 
Exempel leſe man beyangezeigten Autore.) 
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Cibicum oratione & gratiarum aßlione percipiendi, —— 


Es war ein frommer alter Man / dem begegnet / das er mit viel andern Brüdern 
zu Tiſch ſaſſe vnd aſſe / dem wurden die Augen geöffnet / das er im Geiſt eiliche wor 
Ä Jon 








f Andern Gebols. 114 
Honig / etliche Wir, eſſen / Als er fich nun hierüber verwunderte/ bare et 
P ee) Ah Herr Goꝛt / eroͤffne mir die nes ich ns 
len Brůdern gleich / eine Speife auffgefast worden / vnd fie doch nicht alle gleich einers 
ley eſſen ſehen. Daward jhm verfünder/ das die jenigen/ ſo da Honig eflen/ feind fols 2 
che/diemit forcht/gittern/ vnd mit berglicher danckſagung eſſen / vnd im Gebet RE: 
fein/ derer Gebet auch Bott gefellig/ vnd zu Ihm berauff dringe / darumb fie Honig eſ⸗ Re 
Jen. Die aber Brot eflen/feind diefe/ das ſie Gott vor das / das er Ihnen beſcheret zů eſ⸗ — 
ſen / dancken / vnd ihnen genuͤgen laflen. Die andern aber / Die ex ſehe Koth verzehren / 
find dieſe / die da wider Gottes gaben murren / vnd ſagen / das iſt gůt / das iſt boͤſe/ das 
wil nicht fchmeden/et?. Solchs ſol ein Chriſi nicht gedencken / fondern allwege Gott 
loben / wie ers beſchere / auff das in vns t werde / wie geſagt wird / Ihr eſſet oder 
trincket / oder was jhr machet vnd thut / ſo thut es zur ehre Gottes. In vitispatrum 2, para 
„te D. Georg, Maiors, r ie 
0 Fnwvirispatrum if man / Dasdie Brüderinden Wuͤſten / den Abt Agat onem Recht beten 
——— —* ih ardeit auff Erden were? —* er —— hal⸗ nn 
 teesdafür / die fchwerfle ond nuͤtzlichſte arbeit fey / recht beten / Denn da wehrete der 
Teuffei am aller meiften /das ja Gore feine Ehre nicht werde / vnd dem Menfchen 
‚nichts guts widerfahre/ et?. Wer nunrecht beten wil/ der mus zuuor buſſe thun / vnd 
von fündlichem leben abſtehen / darnach nichts unbillichs von Bott begeren/ond letzlich 
von hertzen vnd im Glauben beten/ etẽ. Als denn wird fein Gebet gewis erhoͤret wers 
den, Ibidem er Supra. ° 


5 Als etliche Brüder den Heiligen Macartum fragten / wieman beten jolte? Ant» · maeanu⸗ 
+ wort er / Es iſt nicht von noͤten / das man im Gebet viel worte mache / fondern man fol lehret beten. 
Die Hende zu Gott auffheben vnd ſagen: Ach HErr / wie du wilt / vnd wie es dir gefele/ 
alſo geſchehe es. Fellet aber für anfechtung / verſuchung vnd verfolgung / ſol man ſa⸗ 
gen: Achgätiger HERR vnd Goit / du wolleſt gnediglich heiffen / du allein weift/ 
woas vns nas vnd gut iſt / ſchaffe du es mit vns nach deiner groſſen Barmhertzigkeit. 
Albidem⸗. 2 
Ein ſaͤmmerlich zuriſſen ding iſt es vmb des Menſchen Hertz / das gehet / webet / 
AR vnd wandet/ das kein Wind vnd afler fo beweglich und onbeflendigift/et?. Dars 
mb ach S. Bernhardus klagte einem guten Freunde / das ihm fawer werde / ein Pater vnfer 
. Vater onfer ohne frembde gedanden vnd zufelle außzubeten. Diefer aber meinters 
* werce gar keine kunſt oder arbeit. ©. Bernhardus wettet mit jhm / vnd es ſolt einen gu⸗ den beren. 
ten Hengſt gelten / allein das er auch gleich zuſagte. Da er nun anfieng zubeten / vnd 
eheervber die erſte Bitte koͤmpt / da felt jhm ein / wenn er das Pferd gewünne / ob jhm 
rcch der Sattei vnd der Zaum bleiben würde. In ſumma / Er koͤmpt fo weit mit ges 
doancken / das er fobald adlaſſen muſte end S. Bernhardo gewonnen geben. Mart, 
25 Lutb. fuper v7. cap. S. lobannis, 


> —8 man böfen einfellen vnd gedancken widerſtehe. Es klagt ein Frater einem 
Abte vnd Pfarherrn / wie jhm viel boſer gedaucken einfielen / welche jhn ſehr befchwers 
sen. Da faret jhn der Abt hinaus in die Lufft / vnd ſprach / Chur deinen Boſem auff / 
vnd fahe den Wind. Da antwort der Fzter, Er vermoͤchte das nicht zu thun. Da fas 

get der Abe / Weil du das nicht thun kanſt / fo wirfiu auch den gedancken nicht wehren 
können / das ſie dir nicht einfielen / Es gehoͤrt dir aber denſelben ernſilich zu widerſte⸗ 











zer ‚ben, Invitis Pat, 2, parte D. Georg. Maiors, 
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Vt tua pertingat penetretg, precatio celum, 
Corde fitexpuro» fitbreuis atg, frequens. 
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 Tußpaonatio prorfw inniötz est, &nemo Jantt? acpie Deo Supplicans Be ACH —— * 
eiierpaikur: mundus ee nifitum tantum » quando & * 


Das rat! von 
war / Dasdasgerechte Geber vnäberwindlichift/ ond wird niemand / der Gott recht 
vnd warhafftig an ET ae — 


Darumb ſagt auch fein der heilige Auguflinus de 


vera muocat· cap. 372: 


0 idfipplicaeurm Deo locum Tarktıin & uote rend Interionztua — * 
de mala cupiditate repulſa præpara tibi in cordis tuipace Jecretum. ng templo orare i⸗ u 
—— — — ——— = | 


„ 2 ps 7 
F— | S. Gregbrius, “ —* — SER, —*2 
FHeinnomine Salustoris 1 ehprdad um fm ei am id 
‚guod non expeditpetiturs non in Fefupetitur, — Fir  Nemfi ae 
2 \ a 4ER ‘or, u 
Ffidorus, | RR — * 
Sope multos Deus non exaudit ad voluntstem. gr ———— F 
nz - : 2 RL, 
: —— a NE 
· * 
Omnia — Pr Auubian 2 4 
CR Ss. Hieronymus, e F 


Sicut militem fi ‚fine ar PT bellumexire non conuenit : ita bomini Chriftiano procederequn 
„Liber fine ostionibws non — Egredientes de hoſpitio armæ omtio Regredientibw deplauca - 
omatio occhrr at, V 


S. Auguſtinus. = nj 
. Oratiotua locutioest ad Deum; A 
Quando legis⸗Deus tibi loquitur, 
Qando oras » cum “Deo loqueris. 
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In leötione cognofcimus quidfacere debemus ; 
Inoratione eadem accipimus que poftulamus. 


Ay Bafılius, sr Wi j 
Oratiograndis monitioeft anime, 
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Rolgen ſthoͤne Hprüche der lie⸗ 
ben Bäter/ Daraus ein Chriſt ſehen vnd lernen 


kan / wie er im beten ſol beſchaffen ſein / Fuͤr die 
Einfeltigen hernach gefegt. 


I. 


Was Betenift / ond mit was Worten vnd andacht 
man beten / vnd ſich zum Gebet ſchicken fol. 


Meu ad Iulia, Beten /heifivon Gott das gute bitten vnd Beſuner 
> begeren/ond nicht mit viel worten / Dieweil Gott beſſer weiß / was vns 
fehlet vnd mangelt / was wir bedärffen und vns nuͤhlich fey / als wir 
ax de. 8) 5» mit viel worten ergelen fönnen. 
EA)... eÄuguft. Ser, 232.deremp. Beten / heiſt das Hers/ Sinn vnd ge» Kugufit 
vancken / vonder Erden erbeben zu Gore im Himmel / vnd berglich Pas. 
feuffsen nach den Hinlifchen Gütern. 
Ambybroſiu ad Pbilip.cap. s. Das heiſt im Geiſt beten / mic reinem Gewiſſen und Ambroſtus. 
rechtſchaffenem Glauben / ju Gott ruffen vnd ſchreien Im dieiſch beten / heiſt mit be⸗ 
flecktem gemut vnd Hertzen beten / mit einem vorſatz weiter zu fündigen. 
x an de Cafl: Das Gedet kompt aus dem Gewiſſen und Herhen / Wenn das Teriulla / 
gewiſſen nicht rein iſt / fo iſt auch das Gebet vnrein / der Geiſt füret das Gebet hinauff ""* 
in Himmel / Wenn ſich der Geiſt des Menſchen ſelbs ſchuidig weis für Gott/ ſo iſt 
auch das Gebet zweiffelhafftig / vnd darff nicht froiich Gott vnter Augen kommen. 
EObryſoſt. defide Annæ, Home. x. Chriſtus vnd Paulus lehren /das wir mit wenig Chryfoftos 
vond furgen worten/ aber offt ond viel mal beten follen / Denn wenn wir lang und mie mus» 
viel worten beten / wendet fich unfer geimät von der andacht / vnnd der Teuffel nimpt 
auch vrfach/onfer Hertz vnd ſinn von gefafter andacht/ auff ander ding und gedancken 
abzuwenden / Wenn wir aber offt vnd mit wenig worten beten fo fönnen twir als defio 
andechtiger und mit groͤſſerm ernfibeten. 
Pe Das ift ein recht. gut vnd Chriflich Gebet / wenn die wort ausdem Hertzen / vnd 
nicht aus dem Munde oder Zungen /gen Himmel ſich erheben / das heiſi beten/ micht 
mit worten oder groſſem Geſchrey / ſondern mit andacht des Hertzen / das Gebet vol⸗ 
- Senden. Alſo betet Moſes mit verſchloſſenem Munde / ohne Wort / vnd gleichwol ſaget 
Sort zu jm / Was fchreieftu zu mir. Die Dienfchen hören allein das eufferliche geſchrey 
| vnd wort/ aber Gott höret ohn eufferlichen laut oder wort/ auch inwendig das Jeuffsen 
, vnd geſchrey im Hertzen / Alfo erböret Gott das Gebet ohne wort eines Ehriften auff 
er“ Marckt / vnter Freunden /oder auch fon in andern Befchefften /fo fich eines 
Edrdriſten Hersmit jnnerlichen feuffsen zu Gott erhebet. 
|  Chryfoftomus de Orat.Hom.79. Wer recht und mit andacht wilbeten/der müs feine 
gedanken fein zufammen fallen / vnd von Hertzen Gott anruffen /nichtmitlangen 
| reden und Geber / fondern mit einfeltigen vnd wenig worten /denn die erhörung des 
Gebets ſtehet nicht in viel worten /fondern in dem ernfides Nersen. 
1 wAuguftimm deorat,cap. Vo. Ein ernſtes vnd Chriftlichs Geber /fo wol viel mal vnd Auguſti/ 
offt geſchehen / aber niche mit viel worten/Denn mit viel worten beten / das heiſt ein nd» " 
eig Geicheffe/mit onndtigen worten außrichten/ Biel beten aber heiſt / mit ſtetem ſeuff⸗ 
gen/im Dergen bey Gott anhalten / denn folch gefcheffe des 2 wird mehr = 
s richt 
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richt mit feuffsen / als mit langem reden / mehr mit thraͤnen /als viel mit worten / 
Aber vnſert halben allein brauchen wir viel wort im Gebet / das wir vns ſelber defto 
befler erinnern / was vns feilet und mangelt /nicht das wir Damit Bott wollen ein vn⸗ 
terricht thun onferer not / oder mit vielen worten jn bewegen/ ons zu erhörung. 


Chryfoftomus de fide Anne» Home.3. 


Chryſoſto⸗ Mir beten wol alle/ aber nicht alle für Gottes Angeſicht / denn wie fan man ſagẽ / 
mus. das der recht für Gottes Angeficht bete/der fich mit dem Leib zuder Erden buͤcket / aber 
der mie dem Mund ohne Herk und gedanden betet / leſt ſein gemuͤt vnd finn/in alle 
winckel hin und wider Lauffen / Das aber heift für Öottes Angefichtbeten/fein Hertz / 
finn ond gedanden / ſampt dem Munde vnd worten zufammen faflen /fich zu Bor 
gank vnd gar von allem zeitlichen erheben /alleandere gedancken faren laſſen / vnd mis 
Ir dem Kerzen ond gedancken / vnd gangem Leibefür Öottfichen. 


Ambrof.de Cain dr Abel; cap. 9 


Ambrofiue. ¶ Dafuͤr hute dich fleiſſig / das du dich im Gebet nicht erhebeſt / denn alleindas Ge⸗ 
bet des/der ſich für Gott nidriget und demuͤtiget / durchdringet die Wolcken. 


Auguſtinus Pfalm.g5.. 


Auguſti / Iſt es nicht alſo Wenn du einen Richter beteſt / er wolte dich hoͤren / vnd duan ⸗ 

us. hübeftdeine not zu lagen / wendeſt dich aber bald von jm / vnd redeimiteinemanden 
etwasanders/er würde fich von dir wenden/ond folche Deine thorbeit für eine ſchimpff 
vnd fpot auffnemen? Solte esauch denn nicht Gott verdrieflen /das du mit jm anhe⸗ 
beſt im Gebet zu reden / vnd wendef dich mir mancherley gedanden bald von jhm ab/ 
denck felber ob esnicht ein groffe ſchmach ſey der Goͤttlichen Maieſtet / Das du in dei⸗ 
nem Gebet zu Gott nicht allein mancherley vergebene /fondern auch gar boͤſe gedan⸗ 
cken / die Bott hefflig zu wider fein/ left mit vnterlauffen. 


.- 





Bernbardwsinmed.cap.g. 


Ich bete mit dem Munde / aber meine gedancken fein anderßwo / mit dem £eibefe 
be ich für Bote / vnd mit dem Hertzen bin ich anderßwo / Darumb iſt es fein wunder) 
das mich Gott nicht erhoret / in ſolchem onförmlichen Gebet / deñ was hilfft es mit dem 
Munde beten / vnd das Hertz nicht dabey haben ? Es iſt eine groſſe thorheit / mit Gott 
der hoͤchſten Maieſtet anheben zu reden / und fein Hertz von jm ju böfen vnd vnnuͤtzen 
gedancken abwenden / Es iſt eine groſſe thorheit / die Gott billich ſtraffet / das ein armer 
Madenſack fo leichtfertig mit Gore redet vnd vmbgehet / wie kan ich Gott ein groͤſſre 


— 


Pr We a 


Ehr anlegen / Als wenn ich jhn bitte / erwollemein Gebet hoͤren / vnd ich höre mich im 
sersen felber nicht beten / werdeesauchnicht eines recht jnnen / ch bitte Bott / ex 
wol auff mein Gebet achrung geben) vnd ich felber gebe nicht achtung darauff. E 


Ausuflinw de werainuocat,cap, 72, 


Auguſti Derruffer Gott recht an / der jhm felber zufchreibee / die vrſach allesdes / was jhm 
uus · fuͤr widerwertigkeit widerfehret / vnd was er guts thut / in demſelben nicht ſich / ſondern 

Gott lobet / denn gleich wie Bote den von ſich ſtoͤſſet / der ſeine Sünde noch verteidigen 

wil / alſo nimmet er an den / ſo jm ſeine Suͤnde bekennet. 
Bernbar⸗ 
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Aundern Gebots. Us 
"Bern * bardus us Sermo ‚demodsorandi, | 


Seber für der hochſten Maieftet / in gegenwertigfeit der Engel / vnd 
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an dem iſt / das Sort 
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ſo gros achtung haben ſoiſ/ alsauffs Gebet /ond wiewolce 


allegeit feine ff det 
/wennwir beten,/ond wirwolune Gott ale far ken 


für feine Augen im Gebet / und reden gleich mie Öottvon Ange 


















DR a a 3 
Weiec viel ondofft ein Chriſt beten fol/ond 
AR an welcher fiellondort. 
y * ir + | «Ambrofiuslib.3.de Virg, 


Aa Ffeondoielberenif ein Werck das Gore gefellig iſt /ond dieweil Ambrofine, 
X) Dauid fagt/der doch mit viel gefchefften —— 
DD dich an HErr / und bete zu dir / ale tage ſieben mal / Wie viel mehr wil ſolchs 
gebüren? Zu welchem Chriſtus ſaget / Wachet vnd betet das jr nicht in verſuchung | 
| | /Darumb follen wir vnſer Gebot offt vnd vielmalsmit danckſagung laffen für 
lea miedem Öcbceinfalufen ]vantı pn ak Fehr. Go) 
Weltlichen gedancken vberfalle vnd einneme. ——— 


Cyrillw in loan. lib. x. cap. 14. 


Wenn Chriſtus das Volck gelehret hat / ſo iſt er gemeiniglich auff den Gelber xrillus. 
gengen auff das er ſich von andern geſcheffien abfondert / en des Gebetos en. , 
mi chte / vnd hat vns hiermit ein Exempel geben /daswir auch nach onfern gelchefften 
inonferem Beruff / damit wir onferm Nechften dienſtlich gewefen/ vns zum Gebet ger 
be ren vnd gefchefften uns abföndern follen / an einem fonderlichen drtlein 
u Sott beten/ vnd darnach wider zu vnſerm Beruf / und Dienfibarkeit des Nechſien 
Di begeben follen/ das alfo jimmerzu einsdem andern folge/ Beiet und arbeit, 
r — Hilarius Pfalm.67. 
Ein Epriffol immerbeten / auff das / wenn vns etwas boſes an Leib oder Seele Baurius. 
— ellet / Das wir allezeit mit dem Gebet zuuor kommen / vnd uns Gott zuuor erhoͤret 
be/ ehe die not komme / vnd ons daraus entledige / denn man ſol nicht das Gebet ſpa⸗ 
sen biß das vnglũck komme / ſondern auch mit dem Geber dem zuuor kommen / was 


vns noch Se mag/das ons Gott nicht in verfuchung füren/ fondern vom bes 
7 e. 


— ig | * Bafılius cap, 1.Conftit, 


&: t weis viel beſſer / was dir dienftlich / alsdu felber / vnnd darumb verzeuhet er Baſtllus. 

b eilen auff/das er dich lerne im Gebet außwartẽ / auff das du erfenneft/ — 
Boss komme / vnd was du von jin erlanget baft/ ya 
aa HANEEE ’ dap 


Y 
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/ sittern ond niedrigkeit/ du fichen ſolt / das du auch — 
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das / was einem fawer wird / das hat man auch deſto liebet / vnd bewaret es deſto fleiſ⸗ | H 
Aber du ſageſt/ Ich habe Gott offt vnd viel en / aber nichts erlanget / die 


Chryſoſto⸗ 
mus. 


Aoguſti⸗ 
nus. 


verharret haſt. 


auffhebung der Hende / oder mit worten treibeſt / denn es iſt nicht daran gelegen / mit 


Exempel des 





vrſach aber ift/ Das du boſe / vnnutze /oderdirondienftliche Ding gebeten haſt / und ob 
du gteich etwas guts haſt gebeten / iſ dirs nicht worden / darumb Dasdu im Gebet nicht 


' 


Pe) 


Y Hilariw Matth.s. —— 

Cdriſtus heiſt vns das Kämmerlein vnſers Hertzens zuſchlieſſen / vnd an allen or⸗ 
ten beten / wie denn die Heiligen vnd Maͤrterer Gottes / vnter den wilden Thieren / in 
Gefengnis / im Fewer / vnd in der tieffe des Meers gebet haben / wie Jonas im Bauch 
des Watfifches betet / Darumb duͤrffen wir nicht viel heimlicher ort zum gebet ſuchen / 
ſondern ſollen vns in vnſerem eigenem Hertzen cin —2 vnd Kapellichen zurichte. 


Chryſoſtomus de fide Anne, Home. 4. 


Es moͤcht aber einer ſagen / Wie fan ein weltlicher 1 mit ſeinem Hand» ⸗ 
werck vnd andern Geſch beladen iſt / jmmerzu in die Kirchen lauffenondbetene 
Antwort: Es kan leichtlich vnd woi geſchehen / denn ob du gleich nicht allezeit kanſt in 
die Kirchen kommen / kanſiu gleichwol beten / auff dem Marckt / im Nichthaus / 
auff deinem Schemel / denn es daran genug iſt / das du dich ſelber im Hertzen abſon · 
derſt) ob es gleich nicht mit dem Leib oder worten geſchehe / du kanſt dir wol im Hertzen 
dein eigen geberde zum Gebet zu richten / Ob du gleich nicht euſſerlich viel geberde mie 


. 


7 


was geberde / ſondern mit wasgemüt und Hertzen du beteſi. ini 
Auguſtinus deveraInuocationes cap.333. — 


Was ſucheſtu ein ſonderlich ort zu beten / Mache dein Hertz rein / thue hinweg alle 
boͤſe begierde / vnd mach dir in deinem Hertzen ein Tempel / wiltu nicht in der Kirchen 


beien / ſo bete in dir ſelber / vnd halt dich alſo / das du ein Tempel Gottes ſeyeſt / Denn 


Origenes. 


da erhoͤret Gott am allerliebſten / wo er wohner/alsnemlich/ in dir ſelber. 
Ambroſius Rom 1, 
Nicht die ſiell / ſondern ein andechtig Hertz macht das Gebet gut. 
3, 
Was manvon Bott bittenfol/ vnd was das 
Gebet für nug vnd frommen bringe. 

Origenes Rom.lib. 7. 
W r wiſſen nicht was wir von Gott bitten ſollen / als ſichs gebuͤret / 
enn bißweilen bitten wir aus vnwiſſenheit * ons mehr ſchedlich und ons 
nuͤtzlich iſt / Denngleichwieein Krancker offe vom Artzt begert / wozu er luſt 


/ond jm doch hart fchedlich/ Alfo bitten wir auch vi d begierde d 
⏑———— ———— ii 2 
| Chryyoflo- 
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follen/das er vns alſo heiſt beten / Vnſer täglich Brodt gib uns heut 

nichtmehr alstäglicheerpaltungbegeren. Darumbtaftzneonfe ebereiehe 

it dem zeitlichen zubringen / vnd das bitten / das bald vergenglich if /fondern 

faf;onevon Gott bitten / das ewig bleibet /ond nicht —— iſt / Vnd dieweil wir 

iſſen Gottes g —— ar ji gering achten alles waszeitlich iſt / vnd 
hab m 
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Bernhardw Serm. de Orandı, 


. Zeitliche Gi ve / finde ertmangelfürfelletfotlenwolvon Boteim Geber Zrha⸗ 
begere a ee ſorgfeltig / 
als 8— Brei — — — ein Chriſt Gott mit groſſem * 
| fol/als nemich / vmb die gnade Gottes / das du Gott gefellig 
liglich ſterben / feine Herrligkeit ſehen / vnd in ewigkeit vn. — 


* RE A Bafıkuscap. 1. Conſtit. 


Wenn du wilt beten / ſo ſthe das du nicht geitlich ding —* Geld ——— ef 
J——— ſonſte Ra englichs bitteſt / damit du den HErrn nicht erzůrneſt / S 
ottes / vnd deiner Seelen heil / was du zur notturffi des 
Re — —— En F Gott wol geben / Wie denn der HErr felberfage/ Sucher 
aa dasheich Sotteofond feine Gerechtigkeit / ſo wird euch folches alles zufallen, 


4 — — Origenes Nume, Home,2s. 
es ri J 


Enrofrommen Chriſten Gebet iſt ſtercker /ond richtet mehr aus / als Bahn. Ortgenes, 
nete een grofles Krieghuolcks / denn diemeil das Geber den Himmel durchdringer/ 
denn N auch auff Erden mechtig fein / vnd alle Feindſchafft vberwinden. 


una: Chrfoßomus I, n.deOrando, 


Wer wolt nicht billich darüber verwundern das Gott Piche oſſe güte dei Chryſoſto⸗ 
Menſchen wire ? Den Menſchen zu folchen ehren gefent hat dest este dns mus. 
net vnd frey ge tſeine hohe Maieſtet an zuſprechen / vnd vnſer not dem HErrn 

—— — ——— 






eu heiligen Gottes /habendurchdie harte und frafft jres Be —— er 
at 3 008 geut/Sondern auich Die gange Welt, 

Be wieonddurchwasmacht har Moſes in fo —* Kriegen fein Bol | 
1? Hat er nicht feinem Jünger das Heer vnnd — dbergeben/ er 
Ic «.) VD aber 





un Od Wehre / als ein reiſiger Zeug vnd Rriegprüftung 


aber hat ſich mit feinem Gebet gegen die Feinde gelagert Vnd damit vns 
——— der al ſtercker ſey vnd —* außrichte / als ee e 


Der ganse Zeug vnnd Krieghnoick der Iſraellter auff das Geber des Mans Gott 


Sleronyx⸗ 
ma 


8309, 


— 





‚ vbertwunden / Und | 
| war / iſt durchs Gebet erhalten worden, 


Mofis/ denn wenn Moſes beiet vnd die Hende ſiegeten die Juͤden vnd la⸗ 


et vnd die Hende auffhube / ſo 
gen ob / Wenn er vom Gebet ablies / ſo lagen ſie vnten / * koͤnnen wir auch leichtlich 
den 
ſpi 


vnd darumb verlieffe auch 





Zeuffel vnfern Feind vberwinden / wei wir allein im Gebet anhalten / da wir aber 
408 


faul ond irege werden/ fo hat der Sathan gewonnen ſpiel. ae 

« | HieronymwmadDama, —— 
Gott der ſonſt onäberwindlich iſt / wird durchs Gebet des Zoͤlners in Tempel 
Di die grofle Stab — die in ihren Sind ſchon verdorben 


...“ 


.. Hilarius Pfalm.118. 


Pharao drengetedie Iſraellten biß ansrote Meer / das die Rinder von Iſrael nir⸗ 


gend aus kondten / vnd den gewiſſen Todt vorfich ſahen / vnd auch Mofesfiund il 
dnd trawrig / es wurde fein wort von m gehörei / als ruffet er zu Gott /abergleichwol 


betet und feufjnererim Hertzen zu Gott / vnd Gott nennet fein fill feuffgen cin 


gros ge· 
fehrey / da er ſoricht / Was ſchreeſtu zu mir ¶ Alſo nennet auch der heilige Paulusdas 


er vnd fill feuffsen / ein gefchrepfür Gott in den Heiligen /da er ſpricht / bei 
en in vnſern Dersen/ Abba lieber Dater / Solch geringe feuffsen aber gil 
für Gott fovich / das es auch den Himmel durchdringet / vnd kompt biß fürdas Ange⸗ 


tGotico. AR J 
en age ‚Cyprianws lb. 1, Epifl.n. 


Cyprianns. Laſt vno fleiſſig vnnd ohn vnterlaß zu Gott beten / ruffen vnd fehreien / denndas _ } 


Gebet iſt unfer ſterck /onfer Wehr vnd Waffen / das vns erhelt vnd mutig macht / das 


vno beſchuůtzet vnd beſchirmet in Der zeit der not, * 
Ambroſius inlib,.cap, 41, de oſicio. * 


Ymbrofürs, ¶ Der heiligen Märterer einer / da der Tyran zu jm ſaget / er ſolte die Lunge heraus 


Silarius. 


ſtrecken / vnd jm dieſelbige laſſen abſchneiden / Antwort er vnnd ſprach / Weiſiu nicht / 


füllfchtweigen / vnd im Hertzen zu jm ſeufftzen /wicer denn Moſen / alſo erhoͤret hat / 
Goit erhoret viel mehr vnd che die gedancken allein der frommen / als das grofle g 


ſchrey aller Gottloſen / Meineſiu nicht ob du mir die Zunge —— mind | 


binauff gen Himmel fchreien wird / wie mit Apchn geſchehen iſt 
— — — 
Weclcher Gebet Botenichtannimmet 
noch erhoͤret. * 


Hilarius Pfalm.53- 


cher forgfeltigkeit / vnd vorlangen nach vergeblichengätern vormifcht 
haben bey ort geringe erhoͤrunge. | * 


9 le leichtfertige / zweiffelhafftige /onnähe Gebet / welche mie — 
| * 


Chryfofto- 


— 


— 


das der HErr nicht allein die erhoͤret / welche mit worten zu jm beten / ſondern auch die 


— 

* 
x 
- 





3 Cbryſoſtomu Gen. 11. Homel.;0. 


Esifiwenignus/ vnd auch wol noch gröfler ſchaden vnd verdamnis / in einem ſol · Chryſoſſo⸗ 
chen /dasausdem Munde allein gehet / das Hertze aber weis wenig darumb/ us. 
wexenn der Mund redet / vnd die gedancken gehen auff dem Marcke ſ /wenn wie 
mit einem Menſchen etwas zuthun haben / daran ein wenig gelegen / forichten wir vn⸗ 
ſere Augen / Mund / Leib vnd gedaucken / allein auff fn/ Warumb thun wir nicht auch 
.. alfo/wenn wir mie Bote reden vnd handeln / vnd faſſen alſo im Echer/ Hert finn/ger 
doancken vnd don Mund zuſammen ⸗ 


x SEEN 


Hieronymis Matth. 7: 


x + Sodem gegeben wird / nach der zufage Chriſti / der da bittet / vnd der ſuchet / der Sierony⸗ 

| findet/ond der anklopffet / dem wird auffgerhan/fo folget gewis daraus / das der/ weis Ms 
cher bittet und nichts befömımner / vnnd der fuchet ond nichts finder / das er nicht rechts 
ſchaffen gebeten / gefucht und angeflopffet habe. 

Ales was wir bitten wider vnſer eigen Seelen wolfart /dasbitten wir nicht im 

- Namen Chriſi /ond da vns Chriſius auch folches nicht gewehret /thuteratseingetres 
ann ige er a das er * wir nn era /wasens Be 
Ddenn der Artz weis am beſten / was der Krancke bitter zu feinem frommen/oder 

den / vnd darumb thut er auch nicht allezeit was der Krancke wil. * 

— —9 


Cyrillus in loan. kb, 6, capı79. 


— Wie ſagt man / das Gott die Sunder nicht erhoͤre / iſt doch der oͤffenellche Sins Eyrillan, 

der im Tempel / der von fern ſtunde / vnd feine augen nicht dor aufheben / erhoͤret 
worden? Ja es iſt war / Gott erhoret die Sünder / wenn ſie von Sünden en/ 

Bulle thun / vnd fich beſſern /denn auffdiefe weife werden wir vom Todte leben / von 

der linden zur vechten Hand / vnd von der Ungerechtigkeit zu der Gerechtigkeit ges 

bracht/ Aber dargegen die Sünder/welche in Sünden beharren/ond guden alten fm 

mer newe Sünde thun/von tag zu tage erger werden / erhoͤret Gott nicht /fondern vers 

wirffet jr Gebet / wie er denn durch den Propheten Eſaiam fager/ Wenn jr ewre Hen⸗ 

de zu mir außſtrecket / wil ich mein Angeficht von euch wenden / vnd wenn jhr gieich 

emwwero gebets viel machet / wil ichs doch nicht erhören. 

2 Teer - 

n Ku y 


—2* 


BernbardwinS entent, 


— e wird das der Sünder verhindert / Erfllich / wenn ein Sernhat⸗ 
IE a — fihet. Zum andern/ Wennein Sünder fei, dus 

. „ neGündefogrosmacht / das er an Öottes gnade und Barmhertzigkeit verzweiffeit / 
Diceſer beyder fan keiner recht beten vnnd erhöret werden / Darumb follen wir unfere 
 Bindeertennen/ vnd zugleich auch an Gottes gnade vns halten / vnd bitten Das une 


A 








Sott vnſere Sündevergeben * 
SGott erhoͤret offt nicht balde / vnd ſcheubet Die 
dauuuͤͤlffe auff / — — 
N 0 Behetnicht aufhören, 
Sara D_ ij Chryfftos 


ehe oa 
S * pi * 


9 


— 


Cyxrillus. 


deſto herter anklopfjen/denn wer anklopffet / dem wird auffgelhan. 


Chryſoſtomus Gene, 11, Home.ʒo. 


das auff jeuhet / das wir von jm begeret / denn darumb verzeuhet Gore / icht 


das er vns vnſere bitte nicht wolle gewehren / ſondern das er vns zu ſich ziehe⸗ 
auch ein leiblicher Vater / wenn er von feinem Son vmb etwas gebeten wird / fo ſchlegt 
er es im erfilich abe / als wolte eresnichtgeben / vnd thut doch ſolchs allein darumb/ 
nichtdaser dem Son feine Bitte 


fo hefftiger bitte/ ond fein Bäterich Hers dejio mehrerfenne 
Chryfoflomw in Matth,3.. Home, 10, 


| eiflig bitten / vnd ob wir nicht ällegeit empfahen was wir Bitten/dai 
| die m ——“ /auff Ge a nö a a 


auch Sort vmb Feiner andern vrſach willen die erhoͤrung auffzeuhet / denn das er uns 
vrſach gebe / deflo lenger und embfiger zubitten / das ift auch die vrfach / das vns Gott 


truͤbſal vnd Ereus zuſchicket / das wir deſto öffter im Creutz zu jm mit dem Öcbetlaufe 
en / Alſo thun auch die leiblichen Vaͤter / welche me Kinder recht lieb Haben /wenn fie 


ben das die Kinder fürwisig vnd vngehorſam werden / und auff der Gaſſen lauffen/ 
fo ſchicken fie ein Knecht Hin / laſſen ven Rindern hart drawen / auff das die Kinder 


durch folche furcht beweget / von der Baflen in der Mutter fchoß lauffen / Alſo thut ons 


fer HErr Gott auch / der vns nicht darumb ſtraffet / das er uns feind vnd gram ſey / ſon⸗ 
dern das er vns durchs Creutz in feinfchoßbringe- 


BETZ BEER Idemcap: 7.Home.24, de 
Darumbfchleuft uns Gott bifweilen die Zhürzu/wenn wir bitten/das er ung pr» 


_ fachgebe / deſto herter anzuflopffen/ Darumb gibt ons Gott nicht alles bald was wir 


bitten / auff das wir deſto Ienger bey jm im Gebet anhalten / vnd m feine Ehr gebhen. 


| eAuguftinus PJalm.146. * 


Gott chut als ein getrewer Dater/derden Kindern nicht 


zen von jhm zuentpfahen/als was vns nuͤtzlich ond zutreglich iſt /denn er allein weis/ 
was vns nuͤtz vnd gut iſ. —X 


Origenes ſuper Exod. Home ʒ. * 


Je beſſer wir im Gebet anhalten / je ſchwecher der Teuffel wird / wenn wir aber i 2 


ſchwach vnd zaghafftig werden / fo wird der Sathan ſtarck und mutig / vnd geheime 


ons zu / gleich wie mit Moſe / wenn er feine Dende auffbube/fo wurden feine Yeinde 
vberwunden / wenn jm aber Die Arme ſuncken / vnd niederſtelen / fo vberwunden feine 


Feinde / darumb fo laſt ons onfere Hende auffheben/auff das vns Gott heiffe. 
Cyriliwlib.4.Ephe[.4. r 
Laſt vns ohn aufhören bitten / fo werden wir empfahen / vnd fo Gott bißweilen 
auffzeubet / wie wir es denn mie vnſern Sünden wolverdienen konnen ſo laſt vns als 
Wir 


* 


/fondern Das der Sonden Barerder 





uibernias edlich i : 
Darumb ſollen wir ons Öottes willen laffen wolgefallen/ —* * —8 








\ 


u a u ———— 
“1 





ade de Me ce © Leer Pr. ca RE € 
[2 A, 
* 


Althem oder Pulßader des feuffgens und Hertzens iſt. 


u ne 


Andern Gebots, 119 
Wir ſollen im Gebet fleiflig anhalten / denn auch die helligen Apoſtel nicht auff⸗ 
gehoͤret haben Tag vnd nacht zu beten / vnd vnſer HErr Chriftusfelber / hat uns jum 
Exempel / offt vnd lang gebet. I Want. 


Auguſtinus fuper lohan. Tracta. 73. 


Wenn wirbeten /fo follen wirchun / wie ein Seman / onfer Gebet far vnd fur Anguſt⸗ 
wegwerffen/ ago ragen oh nn ar ni uaus. 
re va; wir werden einerndten / was wir außgefeet haben / vnd erlangen was 

ten ’ 


IR CE  Bernhardus Serm.6.in.ajcenf, Domini. 


2. DicApofebebennac Der jeit der verbeiffung Des heiligen Geiles / wol hen Bernhar / 


einmutiglich im Gebet / mit den Weibern beyfammen verbarret / Darum fol dus, 


den wir auch alfolernen anhalten /beten/ fuchen vnd Flopffen/biß lange wir J 
Een — re 


Eee ey age 
er deft ons nicht enger ſiecken in der not / als ons /darunb traw - 
Sont/roirfis auptwarsen/fo wir [eben wie Goti zu rechter get —S 
ER La — 

arten! Honer Jh Digg 14 TEE . — 
Ein Chriſt ſol in feinem Gebet auch alle gemeine not 
RR vnd anliegen mit einfchlieflen/ond für ans 

Inc | der Seutsauch bitten, 


Cyprianus lb. 4 Epifl, * 


| PR: jeglicher Shrififolzu Sort deten /nichefür fich allein /fondern Crime. 
- x r 


dermenniglich / wie vns der HErr felber alfo hat lernen. beten /da er im 
Dater vnſer nit einen jeglichen fürfich felber /fondern Inder Gemein) für ons 


vn jedermennigtich heiſt beten / Darum̃ ſprechen wir nicht / mein Vater im Himmel/ 


in taͤglich Brodt / meine ſchuldt / ſondern vnſer Vater / vnfer täglich Brodt/ vnſer 
Sünde vergibe vns / etẽ. Darumb haben wir Chriſtẽ nicht ein einfam Beßer/fondern 
vnſer anruffung iR gemein / ond fafler jederman mit ein / Denn ob vnſer gleich viel 


ſind / ſo fein wir doch alle nur ein Leib. 


| Chryfoftomws lb. 7,deorando, 


= Wer nicht betet/ond ein berslich verlangen hat / mit Bott im Gebet zu reden / der cheyſoſto⸗ 
hat gewis fein verſtandt noch leben in ſich /denn das iſt ein gewis zeichen grofler thors mue, 
deit ſolche groſſe hertligkeit mie Gott zu reden) gering halten/ oder nicht 


 auchnicht luft ond liche zum Geber Haben / vnd das nicht fönnen b fich ſchlie * 


faſſen / das cs eine gewiſſe anzeigung ſey eines todten Menſchen für ott / der ſich nicht 
am Sebet leget auff feinen Rnienzuden Fuſſen des HErrn Chrifi /denn zu gleicher 
weiſe / wie dieſer Leib todt iſt / wenn fein Athem mehr in jm iſt / vnd die Pulßader auffho⸗ 

n / Alſo iſt auch der Menſch in feiner Seei todt vnd ſtinckend / wo in jr fein 


1 
is 
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| 28 | Exempel des 
| HET NER 
Exempel derer die@ott dem HErrn fuͤr empfan ⸗ 
bene wolthatgedanckt haben. 


J 
—2 


der Patriarch Jacob/da er ſpricht / Domine minor um cunttis mifer ariomibus twin. 

a Sa inagerngale — 

te geihan haft. Geneſ. 3 2. | —— Ye; 

> J Her HErzewolss/asbir Kinder Iſrael die erlöfung aus Egypten nimmers 

mehr vergeflen folten/darumb fagt er gujnen: Erit quafı —5*— manu tua » © quaſi mo⸗ 

zumentum dnte oculos 1uos» ve lex domini femper fit in ore tus. Vnd das foldir ein zeichen in 

deiner Hand ſein / vnd eindendhinaffür deinen Augen / das vns der HErse mitmechs 

tiger Handt hat aus Egpptengefüret. xodi und 

Moſts ſin ⸗ —— Meer gefüret / vnd fie aus der 

ger einen Hand des Koniges Pharadnis erreitet hatte / Sang Mofes vnd die Kinder Iſrael 

ASS: pe HErrn einen Sobgelahg. Ich wi dem HErrn fingen/ denn er hat eine herriiche 
chat gethan/Roß und harerins Meer odirg. 

Daud dans auid der mechtigfte der Jũden / der durch feinen kampff miedem Goliath 

cket Gott. einefonderliche ehre erlanget/der Süden Feinde vberwänden und gedempfft hat. Dies 

fer hat niemals einen angriff mit den Feinden gethan / er hatdenn zuuor Gott geopfs 

fert/on erlangtem Si — — Lobgeſenge geſungen / vnd deme ges 

danckt / durch deſſen vnd krafft er den Sieg erlangt batte. Pla. NM. j. de optimo ciue. 

Judirh dan As Judith dem Holoferni ſein Heupt abgehawen hatte / vnd verfiund das jhr 

cet Gott. Gott dazu glůck verlichen hette / Damit fiegegen dem HErrn nit vndanctbar erfunden 

würde / durch welches huͤlff ſie eine ſolche that vollbracht hatte / Da jederman ſtill war / 

hebt ſie an. Laudæe Dominum Deum noſte um, qui non acſeruit fpenentes in ſe. & interfecit 

manu mea boſtem populi ſui. udh. Dancket dem HErrn onferm Gotte / der nicht vers 

leſt die jenigen/ fo auff jn trawen / vnd hat den Feind feines Vold s durch meine Hand 

vinbbracht. Vnd ſie dancketen alle dem HErrn / vnd ſprachen Gelobet ſey der HErr / 

der durch Dich vnſere Feinde heute hat zu ſchanden gemacht, Ihiaem⸗. I 


Drey Bm  Afohabenanchdiedrey Knaben Gott gelobet und gedancket /der fie in fewrigen 
ben im O⸗ Ofen onuerfehret erhalten hatte. Auchder Rönig Nabuchodonofor a batlaflenin 
on feinem gantzen —— dis wunderwerck des HErrn raͤhmen vñ preiſen. Dan. 3. 
Chriſtus Chriſtus der HErrfelbfi/wenn er hat etwan ein gros Wunderwerck ihun wollen/ 
vonder lieſet man im Euangelio offt / das er hat gen Himmel geſehen / und Gott feinem Vater 

gedancket / wie rn in außtbeilung ond mehrungder Brodt. Item / bey der auffers 
weckung Lazari. Defgleichen auch da erfein Abendmal eingeſetzet. Matth. 14. 25. 
Marci 6. Luce 9. Johan. 6. Lı. 

Da der HErr Chrifiusder Widfrawen Son von Eodten aufferwecket / kam fie 
alle eine furcht ober dieſem groſſen Mirackel an / preifeten Gott ond ſprachen: Propbis 
1a magnıs Surrexit in nobis. Es iftein grofler Prophet vnter onserfianden. Luc. 7. 
der Lahme /den Petrus der Apoſtel gefundt machte / giengmitden Apoſteln in 
Tempel / wandelte und ſprang / vnd lobete Bott. Act. 3. cap. 

er. heilige Apoſtei Paulus / danckete auch. offe Goit dem HErrn /für allerley 
Paulus offe wolthaten/jme vñ andern Leuten ergeiget/Alsdaser Gott dancket fürfeine bekerung / 
da er ſagt / Sch dancke onferm HErrn Chriſto Iheſu /der mich ſtarck gemacht / vñd 
trew geachtet hat / vnd geſetzt in das Ampt / der ich zuuor war ein Leſterer / vnnd ein 
Derfolger/ vnd ein Schmeber/aber mir iſt barmhertzigkeit widerfaren. ı — 

sem 


— 28 Je fleiſſig vñ wie mit groſſer andacht / danckete Gott dem HErrn / 
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tem / für andere C dancket er auch / zum Römern am 1. ch dance meinem 
Soredurd° Shefun i ewer aller halben / das man von ewrem Glauben in alles 
Der König Adolphus / hat Gott dem HErrn für alle feine wolthat flets gedan / Asnig A⸗ 
t — — sen zu dl Gotte ein A Fehr Belpbus 
big/ vnd halte auch daſſelbi /denn er jmfürdrey Ding am meiften dancke / Erfilich/ prey ftück 
1 Gortzu einem menfchen / und nicht ein onuernänfftig Thier gefchaffen hette. gedancket. 
andern /daser jn bett laſſen einen Ehriften werden. Das dritte /daser ju zu ei⸗ 
en folchen mechtigen König und Herrn vber viel Rönigreiche geſetzt hette. Teſt⸗ 
fdolpbus ipfe in onatione contm Turcas. Das ifteine Fürflliche herrliche Tugendt / an ei⸗ 
chen hoben Perſon / vnd cin ſolch Exempel / das billich alle Mienfchen nachfolgen 
m/denn uns ja ort auch vernunfft vndverſtandt gegeben/ond ons nicht zu Thies 
macht. Erhai ons auch offenbarer das reine Liecht des Euangelij/hat uns au 
das heu lin fein: Sms sie et nd rg eingeleibet / 
vir auch von jmeden baben / daswir Thriſten heiſſen. Er thut vns auch 
ch alleriey Beiflliche vnd leibliche wolthaten / Db er vns gleich nicht allen zu grofs 
Janfen machet / Derhalben wir jn auch billich zu loben vnd zu dancken ſchuͤldig 


)ie Römer / wenn fie fich wider jhre Feinde wol gehalten harten /ond von 
im —— Kann ch Männer und Weiber in jres 
ſcchonſten Kleidung in jrer Gotier Tempelgangen/vnd 
jnen fur das glůck gedancket. Alexander ab 

ar ch AleXandro lib. 5, Cap. 20, - 
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* Bat das? = 
Wir follen Gott fuͤrchten vnnd lieben / das wir die Predigt vnd ſein 


Wort nicht verachten / ſondern daſſelbige heilig halten / gerne hoͤren vnd 
lernen. —4 


eſes Gebot lehret⸗ wie man ſich gegen Gott halten ſolle 
x In euſſerlichen wercken / das iſt / in Gotteßdienſt / vñ der HErr gebeut 
A bierinne / das man fein ſeligmachendes Wort fleiſſig hoͤren / lernen 
Jond fiudieren folle / des Gotteßdienſis vñ der heiligen Sacramenten 
7. mit aller ehrerbietung abwarten / als daran dem Menſchen zu feiner 
zZ Seelen feligkeit am meiften gelegen if. Dagegen verbeut er alle vers 

achtung Goͤttliches Worte / vnd der beiligen Sacramenten vnd 
des 



































= 2 

Dritten Gebots, 

des Prebigamptedes Euangelij/ verheifchet auch den gehotſamen / ſeinen Segen vnd 

 geitliche Dagegen aber drawet erden Verächtern feinen zorn und firaffe 
| wie daoDI Oprichder feligen Si bpagen | — 
— SÄBBATHO ET RELIGE 

a onc obſeruata. | 


7 Eremmpel vom Sabbash/ond auch derer Diefich 


eh. gerne zu Gottes Wort und waren Religion 
— gehalten haben / etẽ. 
en * 


chen aber beißen order die heilige Schriffe / etc. und fon- 








ro Perlichdaserfie Buch Drofi/da findet man der heiligen Patriarchen und Erg« 
20 wäter heilige Sortefdienft / als den Blauben an Gottes wort herrlich befchrics 
ben. Item / wie Altar gebawet / geopffert / Malzeichen auffgericht / et?. Darbey ſie 
nccht ſulgeſchwiegen / ſondern fleiſſiglichen Gottes wort/ vnd die feligeverheife 
fing e/desgeb medepten Samens alda gepredigt.Soift ohne das die heilige Bibel dies 
7 Sp npelvoll/derer ich gar ein wenig) neben beiliger Sprüche anzeigen wil. 


| — 2 HErr ſchickte Moſen vnd Aaron zu den Kindern Iſraet / das ſie in Die froͤli⸗ 
he Predigtbrechten/von jrer Erſoſung aus Egyptenland / vnd fie gleubeten jren wors 

Mobnd zeichen/Jm 2. Buch am 4. Cap. In ſolchem Buch Exodi / ſindet man 
gnugſam / wie der HErr diñ heiligen Gottefdienft durch Mofen angerichtet) 

— irn. 

u Halsermeinen Sabbath / fpricht der HErr / denn derfelbige iſt ein zeichen zwi⸗ 


—— 


— 
a 


sera 
. —— der Konig Dauid verordnet Leuiten / Prieſter / Senger / etẽ. die dem 
—* t — — ten / vnd rechten Gotteßdienſt volbrechten. Im erſten Buch der Chron. 
$1 >» p. 

Alſo thet auch Salomon / der beſtetigt auffs herrlichſt den Gotteßdienſt / vnd weis 
J e * den newen von jm erbaweten Tempel / daruon liß das 8. Cap. im ı.teilvon 
Secſide das g5. Cap. des Propheten Eſaie / vnd das 56. da alſo ſtehet / So 
fpricheder HErr / halte das recht / vnd thue Gerechtigkeit / et?. Wol dem Menſchen / 
8* feſt helt / das er den Sabbath halte vnd nicht entheilige. 
Sſalte y6. So ſpricht der HErr / haltet das recht / vnd thut Gerechtigkeit / denn 
man heil iſt nahe / Wol dem Menſchen / der ſolches thut / das er den Sabbath halte / 
vr entheilige / vnd halte feine Hand das er kein arges thue. 

lach. 2.Cap. Des Prieſters Lippen / ſollen die Lehre bewaren / das man aus 
Munde das Geſetz ſuche / denn er iſt ein Engel des HErrn Zebaoth /Lif das 


gano⸗ ine Capit. 

Hei der Prieſter / befohle dem Knaben Samuel / wie er ſich gegen der ruffenden 
ſmnme /ſo er im Tempel / da die Lade Gottes ware / des nachts an feinem lager hoͤrete / 
- balterfolte/ond alſo antworten: Rede HErr / denn dein Knecht börer/ Solchem bes 
echl kompt er trewlich nach / 1. Reg. 2. 

in. x Micha 


und ewren nachkommen / das jhr wifler/das ich der HErr bin/dercuch geheis Ybertreter 
exe. Wer jhn entheiliget /der fol des Todes ſterben / vnd wer darin arbeit /-Des des Sabs 
ol außgerottet werden /ausfeinem Bold / Exodi 3 3. Darumb mufte auch der * Berg, 
ter des Sabbats mit Steinen zu todte geworffen werden. Jm 4. Buch Mos ® 
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molte/ wolte wider fein Oewiſſen nicht weiffagen /dasdem Rönige gefallen hette / wie 
die falfchen Propheten eheten/ Darumb fagt er auch/ So war der HErr lebet / ich wil 
reden / wasmir der HErr fagen wird, Beſihe Reg 3. Cap. 22. 

Wieder Schrifftgelehrte Eßdras oder Eſra auffſtund zu predigen / vnd das Ges 
fesdes HErrn dem Volck vom Morgen an biß zu Mittage fürtafe / haben Man vnd 
Weib auffs fleiffigfe zugehoͤret / Diß iß Nehemie 8. Cap. 

Wie der HErr den Propheten Heſekiei zu dem Voick Iſrael ſendet zu predigen / 
die doch das wort / wie der HErr ſelber ſagt / nicht annemen wuͤrden / Liß das 3. Cap. 


Eiaechiel. an | 
Falſche Bot — Der Koͤnig Joſaphat hieb die Hoͤhen vnd Waͤlde abe / darinnen man falſchen 
sesorenft Fl Gotteßdienſt gehalten / vnd verordnet ein Yıfitztion des Kirchen / durch fein gantzes 
ma abthun. eich Juda / vnd zogen die Fuͤrſten und Deuts vmbher / vnd lehreten das Bold rech⸗ 
ten Gotteßdienſt. Im 2. Buch der Chron. Cap. 17. | 


Zu Niniue in der groſſen Stadt / ſo drey tagreiſe gros / Böreten die Leute die erſte 








Micha der Prophet/ dem der Rönig Iſrael feind ware) vnd fein wort nicht hör 


Predigt des Propheten Jone/thun rechtfchaffene Buſſe / leſchen Damit den gedramten | 


jorn Gottes aus. Jonas am 3. Cap. 
Straff der Beſihe das 17. Capitel Jeremie / da drawet der HErr den Veraͤchtern des Sab⸗ 
Derechier hahts / vnd feines lieben Worts / das er ein Fewer unter ſhren Thoren wilanzänden/ 
reg das jhre Heuſer verzehren / vnd nicht außgelefcht werden fol. Darumb fagt auch Thris 
* fius Luce am 19. Cap. Darumb das du nicht erkandt haſi die zeit / darinnen du heim⸗ 
eſucht bi 
Wie Bott Ar Sn — man leſe die Bibel / von den Gottloſen Rönigen/ Jude vnd Iſrael / 


richt / vnd darumb grewlich geſtrafft worden. 


rg wie die wider dis Gebot gehandelt /ond die Abgötterep ond falfche Gotteßdienſt ange⸗ | 
ſtraffe. 


Wo jemand vermeſſen handeln wird / das er dem Prieſter ni rche/ deran 
Des Fa — Gottes Ampt ſiehet / der fol fterben /et?. Im . 5 sam 
Capitel. 
—— 9. Darumb das dis Volck zu mir nahet mit ſeinem Munde / vnd mit 
feinen Lippen mich ehret / aber jr Hertz ferne von mir iſt / vnd mich fürchten nach Mens 
ſchen Gedoten / ſo wil ich auch auffs wuͤnderlichſt und ſeitzameſt mit dieſem Volck vmb ⸗ 
gehen. 


Haggai am ı, Darumb das mein Haus wuͤſte ſtehet / vnnd ein jeglicher dencket 
nur auff fein Haus /et?. Darumb hat der Himmel vber euch den Taw vorbehalten / 


— vnd das Erdreich ſein Gewechs. Denn wo verachtung Gottes Worts iſt / da mus der 
—— Segen Gottes nicht folgen. 
am 10. Capitel. 
Wie der HErr Chriſtus ein fleiſſigen Zuhoͤrer ſeines Worts einem Hauſe ver⸗ 
gleicht / das auff einen Felß gebawet / Liß Matth. 7. Cap. Mehr Exempel liß im newen 


ment. 

— tauſent hoͤren mit gleubigem Hertzen die Predigt S. Petri am Pfingſtage/ 
derer Seelen gleubig worden. Actor. 2. Selig find die Gottes Wort horen vnd be⸗ 
wahren / Luc. 11. 

Die begehung oder haltungdes Sabbaths hat anfenglich feinen orfprung daher/ 
das gefagt wird / Benedixit Dominw dieifeptimo » & fantıficauit ilum » quia in ipfo cefauit ab 
ommi operefuo » Vnd der HErr fegnete den fiebenden tag vnd heiliget den / Darumb 
das er an demfelben gerubet hatte/ von allen feinen Wercken /die Gott fchuff und mas 
chet. Daher wird um Geſetz Gottes fo offt vnd Dick geboten / das man den Sabbath 
halten folls, Erodi 3 1, Leuit. 19,24 20, Kt), 


Maria ſaß zu den Fuſſen des HErrn Chriſti / vnd Hörer fleiffigdas Wort / Luce 


| 
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* * Am Sabbath bath muſten die Kinder Iſrael zwey järige Sommer opffern / da ſie ſon⸗ 
fa nanderntage/‘ ommen in hoben Feſien / nur einesopfferten. Das 
| — am Feſtagen Gott dem H reichlicher loben vnd ehren 

28, | 


- Die Jüden /alsfiewider Antiochum firitsen / wurden fie am Sabbath gefchlas Rechter ver 
en, elek der Feind zum fircit are denn fie fagten/ / Wir wollen . Sab / fand des 
dunicht enthelligen / Wir wollen alle fterben in vnſer vnſchuld / Da fie nun klager heVe, 
ween / ond lerneten das ſie jr Geſetze und leben damit vertreten / haben fie erkandt / das bach, 
es Gott ein angenemer dienſt ſey am Sabbath ſtreiten / Haben alfo die Gottloſen vnd 
btrunnigen in ſolchem Eiuer vnd zorn gefchlagen. ı Maccab. 2. 


2 Maccabew Iudaond feine Geſellen / Aus ſie wider Nleanorem vnd fein Heerfirits 
— aben fie neun tauſent Feinde erſchlagen / den andern aber die die flucht gegeben/ 
te nicht wollen nacheilen/ darumb das es war fürdem Sabbath. 1. Maccad. 9. 


2. Sm Hifloria Euangelicaliefetman von dem HErrn Chrifto vnſerm Heiland / das > 
fe r. n dem Sabbath rich Wunderwerd ws habe / vmb Dreyer vrfachen willen. Erſt⸗ 
vu h/e s er anzeigete/daser der HErr des Öefenes ſey. Zum andern /daserden rech⸗ 
F en verſtandt des Gebots vom Sabbath lehrete / das man nicht von allen Wercken 
_ follefeiren und ftilhalten. Maith. ı 2. Luce 6. Was ziemet in zu thun auff die Sabs 
bdather / gutes oder böfes/das leben erhalten oder verderben. Zum dritten /das er auch 
jeler enfegen/vie in hörten vnd ns Math. 1 2. Luce am 6. vnd 13, 
Als Chriftus dem krummen Weibe geholffen hat/ ward cin Dberfter der Schulen uns 
willig darauff / das Iheſus am ——— Iheſus aber ſagte zum Oberſten / Du 
F Deuchler / loͤſet nicht ein jeder feinen Ochſen oder Eſel von der Krippen am Sab⸗ 
 bath/ vnd füret jhn zur trende / Soit aber nicht gelöfet werden am Sabbath diefe/ die 
doch Abrahams Tochter iſt / von dieſem Bande/ welche Satanas gebunden hat / nu 
achzehen Jar / vnd als er folchs ſaget / muſten fich fchemen alle / die jme wider gewes 
fer en alles Volck frewer fich/ vber allen herrlichen thaten / die von jm gefchas 

ben. Luc. 13; 


| „Dasgane Volk Iſrael fage zu Mofe / Omnia verba Domini que locutw est nobis, 
. Mibmei, Alle wort dieder HErr gefaget hat / wollen wir thun / vnnd bald darnach/da 
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Moſes das Buch des Bundesnam / vnnd dem Dold fürlaf / ſagten fie wider / Omnia 
qua locutw eſt faciemus. Exodı 24. 
} Am ende der Predigt des HErrn C hriſti auff dem Berge / ſaget der HErr Mat⸗ 
F am. Omi qui audit verba mea,C facıtca , aßimulabitur viro apienti, qui æd ficauit dos 
mm [uam fuper Petram, Wer meine rede höret und thut ſie / den vergleich ich einem klu⸗ 
m Manne/ der fein Haus auff einen Seifen bawer. Matih. 7. 
Da ein Weib onterdem Volck jhre ftimm erhub/ und fagtevon Chriſto / Luce am 
IT. Beats venter quite portauit, Selig ift der Leib der dich getragen bat / da antwort 
dar HErr Ja ſelig ſind / die das wort Öotteshören vnd bewaren. 
der n Noah that alles was im der HErr befohlen hatte / derhalben er auch fürder Suͤnd⸗ 
Flut erhalten iſt worden. Öen. o. vnd 7. 
Der Keyſer Honorius/Dieweil sr allwege feine boffnnns auff Gott geſtellet / vnd 
We: ij der 
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der waren Chriftichen Religion fich allwege befliffen / derhalben jhn auch Borevon 
allen feinen Feinden ertöfer bat, Sigeberiws in Chronico. tete 


Alphonſus Königin Sicilia /da erfeinen Son wider die Slorentiner ( Denn fie 
Batten mieden Seinden wider Alphonſum den König ein Bündnis gemacht) mit ei⸗ 
nem groflen Heer außgefandt / Vnd nu den Sohn mit einer langen Umtion oder Rede 
onterrichtet hatte / wie er fich verhalten folte / Dat er unter andern geſaget. Nunc mas 
xime te admoneo fili» ne tantum tue » aut commilitonum audaci« tribuas, vt putes ahſ; Deorum, 
auzilio vilforiam vllam baberipojfe » viktoria mibi crede,non bominum difeiplinis aut induftria 
paratur, Sed Dei Opt. Max. bemignitate & arbitrio, Scientia igitur reimilitaris ita demum pro» 
Furum est, fi Deum nobis pietate arg, innocemtiaplacatum propitiumg, habuerimus. DEV Migin 
x zur inprimis cole, imeum confide, u quo tum viölorias omnes & optima quseg, Prouenire non dubis 
| umeſt. Quem ji quando tıbi iratum fulpicaberis » caue contendas, imö quicquid sb eo tibi ed 


videatur, boni conJule, & patientia & penitentia eum placa, Panormitanw libro 3. de rebu geſt 
Alpbonfi, Das ift auff Deutfch/Lieber ya we wil ich dich entlich trewlich vermanet 
haben / das du dich auff Deine ond deiner Kriegßknechte kuͤnheit nicht zu fehr verlaſſeſt / 
vnd meineft/das du ohne der Goͤtter hůlffe jrgend einen Sieg erlangen koͤnneſt / Denn 
aller Sieg / nicht durch —5 kunſt oder behendigkeit / Sondern alleine dur 
gnade vnd willen Gottes fömmer. Derhalben kan man durch geſchickligkeit zum Krie⸗ 
ge denn erſtlich was außrichten / ſo man in Gottes furcht vnd fromkeit einen gnedigen 
Gott hat‘) Derhalben ehre vnd vertraw Gott fuͤr allen dingen /von welchem du den 
Sieg vnd alles guts erlangen muſt / Vnd fo du meineſt / das du jn zum vnfreunde haſt / 
denn kriege bey leibe nicht / Sondern nim viel mehr vor gut mit allem dem / das er dir 
zuſchickt / vnd ſihe das du jn dir mit gedult und Buſſe widerumb verföneft. Panor. lb, 
3, de rebw geſtis Alpbonſi. | — 


* Rupertus Königin Franckreich / Vigionis Son / iſt ein ſolcher Gottfuͤrchtiger 
Herr geweſen / das er nicht alleine bey allen Hors wenn man die gehalten / geweſen / 
ſondern er hat auch ſelber mit geſungen / als were er auch aus den geweiheten einer, 
Sabellicws lib, 4, cap. 2, . 


Alphonſus der atte / des Jüngern Fürften zu Catabria / auch Alphonfus genande/ 
Grofuater/Diefer Hat mit feinem fleisond ernft gegen die ware Neligion/alle Könige 
bey feiner zeit und Die viel Jar zunor regiert haben / vbertroffen. Denn man fchreibee 
von jm / das er Dic heiligen Feſt / und gebreuch der Chriften/ Auch derfelben Ceremonis 
en mit folcher Ehrerbietung gehalten habe /das er auch hierinne die Geiſilichen vber« 
troffen. Pontanus libro de Principis inftiturione» 





Soterw Antiochw Rönigin Syria / Alserdie Stadt Jeruſalem belagert /und zu 
der zeit die Juͤden das Feſt der Lauberhütten hielten / ond von denen zu Jeruſalem ges 
beten war/ das er fieben tage jhr Dpffer zu begeben /friedeftand halten wolte/ bat erfie 
ihrer bittnicht allein gewehret / Sondern damit er anzeigt /das er auch dem Gotteß⸗ 
dienft zugethan / hat er einen. Ochſen mit vergäldten Hornern / und vielgüldene Ges 
feß mit Weirauch/ an die Thorder Stadt den Priefiern bringen laflen/ vnd gebeten] 
Das fie diefelben auch Gott opffern ſolten. Fulg. lib,), cap. ), 


Alphonſus der Arragoner vnd in Sicilia Koͤnig / da er von Johanne dem Patriar⸗ 
ch chen und Jacebo Candola vberfallen/ond der König eben begiengden Geburtstag des 
Eh, HErrn Iheſu Chriſti / vnſers Erloͤſers und Seligmachers / Hat erfeinen K 

knechten nicht wollen vergoͤnnen ſich zur gegenwehr zu ſiellen / biß das er ſein Opffer 
volbringen laſſen / darauff hat er ſich mit wenigen der ſeinen gegen — 
einer 
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ſchickung Gottes / alfo tapffer vnd mänlich gehalten / 
— — 


Pferde vnd 
„ Antoni ⏑⏑—— 
Anaxagora —2 /wie Gottfurchtig vnd andechtig diefer geweſen 
wiegroſſel Der Neil, PER ii 
ne: aget worden / wozu er en were / Antworter: Clum vr hettem, das 
[ re Als gefraget / was fein Baterland were / vnd gleich 
Ja 











Als er 
als achtet er ſein Vaterland nicht / ſ : Imö hanc curo » digito C 
—X ie: — Vaterland — —* mit — — 


Ke — us von ) latonis | vnd Polemons Pr 
Dar; — Cereris — Dat * —— — 
—— —— aim carnibs eier Man —* 
vnd rchten vnd ehren /d die Eltern / Zum dritten 
—S — Volat, ——*— Header * Aug 


e der G Ko den waren Gotteßdienſt und Religion 
haben. ae —— * ä . — —* — 













5 
ins Angeficht ſchluge / dieweil er dem befehl nach an folchen ort die Chriſten 
nicht vertrieben bette/darumb jhm ferner il ward vom Kepler /die Chriſten in 
rverſ zu vberfallen und zu todten. Modeſtus / wiewol er ein Heide / dennoch 
Ber den tag zuuor die Chriſten warnen / das ſie ſich an ſolchem ort nicht finden laſſen 
ten / etc. Aber das Bold war viel ernſtlicher / auch in gröfler anzal / denn zuuor / eile⸗ 
zu der verſamlunge / damit ja feiner erfunden / der dfe verfolgung fchewen und 
möchte / welches alles der Stadthalter geſehen. Zu dem ſo ſhet er auch ein 
fo ſchnell von jhrem Haufe eilen / das fie es vnbeſchloſſen gelaflen / au fen ein welb 
Schleyer nach Weibiſcher weife nicht/von wegen des eilens / auffgeſetzt hette. Sie für, eilet mir jh⸗ 
tete auch ein kleines Rind beyder Hand /vamit drang fiedurch Die Reiſigen / vnd durch ic" —22* 
des Stadthalters Trabanten. Als ſolchs der Modefius geſehen / lies er das Weib vor ter, 
bringen * agt er/ ei alfoeite? Da ſaget ſie / Zu der verfamlung der 
ı Der Stadthalter ſagt / Weiſtu denn nicht/ Das ich darumb fomme / die alle 
Sagt das Weib / Ich weis es wol/ond eile darumb ſo fehr/ das ich folchs 
ne fer. Hierauff fraget er weiter/ / Was fol dir denn das Kind mit? Ant⸗ 
| das es auch mit mir ein Märterlein werde zu diefem herrlichen anges 
Hemen Todte. Alsfolchsder Stadthalter gehort / hat er dem Krieghuolck geboten 
Iſt nachmels vorden Kepler gangen/ vnd gefaget/ O Keyſer / wenn dirs 
/wilichgerneden Todt leiden. Aber deinem befehl nach / wider die Ehriften zu 
ein / kan vnd wil ich nicht ehun/ Hiermit erzelete er dem Keyſer den handei / was er 
Sullete auch hiermit des Keyſers zorn vnd grim. Geſchehen Anno Chrifi 370, 
alib. 2. cap. 5, Eufebiws Hiftor. Eccleſ. lb, 2. cap. 5. 


= Diefer Keyſer Dalens wolte Bafılium den Bifchoffzu Senismitgewaltdahin 
dringen/DasskDer Arrianiſchen Ketzerey folte zufallen : mit bedramung / da ers —* 
* üj thete 
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3* b5r dern ſolche drawung vorhalten / das Leben föndteer im wol nemen / Aber die Warheit 
gehe —— Bor pmeeesjnicnemenafen. Nogminbulhnne > 

Ksbein 


drer aus dem elende gefoddert / jhn jre genommene Habe ond —— geaehgn 


Fewrig 
dern 
mel, 


Eonefkiuit: 
su Nicea. 


° der Sonnen wunderbarlichein fewrig Creng am Himmel —— — 


Aſſt. Ecelef.Iıb, 9. cap. 2.90. Trip, Hiſtor. Eccleſi. lib 
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Nerua Coeceius der 13. XYomiſche — hat die Chriſten geliebet, ſie 


verllagten Chriſten adſoluiri und entſchuldigt / td. Ehron. Sebaſt gFranckt 
Ein ſolcher Chriſten freund war auch letzlich der y. Romi Keyſer rianns 
5 cn : — ——— nt 
1.22 erjebefonder Woltheter. Rn 
‚ Eonfantinusber 37.8 e2/Dieweilder Rem. Keyſer Maxentiuo — 
Eongrewliche Ty 5 eben achten ra in 
anfieng/hat er wi jn einen hefftigen Krieg angefangen. Vnd iſt im gegen 





Engel geſtanden / die haben gejagt: Im boe fig needs chen wirſtu in 
den. Seuint anfrbie nacht wir rentfihla — Chi auch mit 1 
—— Creutzes erſchienen und befohlen / das er dis Zeichen jum Siegzeichen in 
— ſolt. 5 hat er Maxentium in Die —— en Do Rt 
vitlen feinen Neutern ond Rnechten in der Tyber erfoffen ( 2x infra, ) Item / Ei 
BERSS DAS nn Seind Ye Ehrifien / Ucinſum gedempfft. Er parauc A 
Nicenum Concilium wider Arrium zu wegen bracht. Man hat jm allegeitdas Buch des 
Euangelij möffen ———— 7 
ſchreiben / end hin und wider in frembde Sand ickt. Nachdem er 30. Jar regiert/ * 
iſt er ſeliglich im Jar Chriſti 342. geſtorben. — — Ar in 










Dieſer Conftantinus hat erlicher Chriften beftendigfeit robiert. Er lie —J 
Gcbhot 5 das man feinen Ernten vr firaffe. Da u 
tiche blode Ehriften des Keyſers ſtraff gefurcht / vnd Disgerhan / hater fie als trewl 
verfioffen ond verworffen. Die beftendigen ur) fo kin Sebot veracht } a 2 

hochgeehret / vnd fie zu Nähten angenommen. Tripart, Hi. ub. 1. cap.c.Dicfer Com 
Far: heiligen Lehrer Paphnucio fein außgeſtochen Auge offe getuſſet. Em E #2 
ins lib, 10. Cap, JO —————— 


Da auff das Coneluum zu Nicea / welchs der fromme Keyſer ————— 
ſtelt / aus allen Landen die Biſchoff vnd Prieſter Gottes zuſammen kamen / Sind auch 
die beruͤmbſten Pbilofopbivnd Dialeticidahintommen. Vnter denen war —* 17 
taͤglich ſich befliffe/mit den Chriſtlichen Lehrern zu diſputieren / vnd Fund ſich d —— PP 
weg / wie ein fchläpfferige Schlange mit feiner ann mh rin drehen. Auffdas 
aber Gott der HErr anzeigte /das nicht in der rede das Reich Gottes iſt / ers 8 
in der krafft / So war zugegen ein frommer einfeltiger Man / der nichts —— = 
Ertöfer Iheſum Chriſtum wuſie zubekennen / vnd warnurein Zuhörer. Diefer/aleer 
nun geſehen / den pracht und Das pochen dieſes Philoſophi / hat er platz begert / mit jhm BP. 
zu reden / vnd wiewol die frommen Chriſten fein einfeltige Heitigkeit / das fie —* BR 
verlachet werden / gefuͤrchtet / etẽ. So hat er doch alfo gefager : Philofophe/ im: 
er. höre die ding /fowarfind / Esiftein Gott / der Himmel vnd Erden — 

nd dem Menſchen /denervonder Erden cht / ein Öeiftgeben hat / vnnd 

durch die krafft feines Worts / alle ding gefchaffen —* —* da — vnd nicht geſe⸗ 
hen werden / vnd mit feinem heiligen Geiſi be reoder Weißheit den 

wirsin Son nennen) hat ſich Menſchlicher Erin iſt aus — 

aw 








nach / vnd empfahedaszeichen diefes Glaubens. 


ui 
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| worden / vnd durch Den Tode /den er am Crcub gouuen /onserldigt Sin more 
von dem ewigen Todt / vnd mis feiner Auff erſtendnis / vns mitgerheüct das ewige Lu Final, 


ben. Auff den warten wir auch / als der ein richter aller deren dinge / ſo wir thun / kom⸗· — 


leubeſtu das al Od dieſer rede iſt der serftumartgen Chite 
Bu ee el es — ibn 4 wur lue Mad. 


were / Antwort jhm der Alt: So du gleubeftdas dieſes alles ſey / fo folge mir 
ie Ser Philoſophus keret ſich zu feinen 
Duͤngern / ſagende / So lange man mit mir gehandelt / da —* ich wort vmb wort ge⸗ 


denen ———— 


außgangen iſt / aus dem Munde des redenden / da haben die wort nicht widerſtehen mů⸗ 
Som end Batmögenenrpfinden [De ne Diea empfunden pabe Dre Ehre 
| n i un er 
end folge dieſem Alten / in dem Gott geredt hat. Allo iſt dieſer Philoſophus zum Chris 


ſien worden. Euſchiu Chrom, Eccleſ. libc jo. cop3. 
Abe 






ouianus / Alser nach des Juliani Todt vom Kriegßnoick fotte zum Romiſchen 
r erwehler werden/wolte erdie Repferliche Krone nicht auffiesen [denmwerfagte)/ 
e were cin Chriſt / er wolte nicht ober Abgörtifche und Heidnifche berrfchen. Bald 
Bieng ein gemein gefchrep von männiglich aus und befandten / das fie auch Chriſten 
Deren vnd ſein wolten. Alfo hat Joulanus/ nach dem er cin tapffer ſtarcker Man/das - 


Keplertgumb angenommen, Hifor, Ecclef, Tripar. Iib, ⁊. cap.). 
Die Völker Iberi / welche onterdemApepontico gelegen find/fein dergeſtalt zim Idertdee 


Chriſtlichen Glauden kommen. Es war ein gefangenes Weib bey jn / die gleubig/ J——— 
En faſt ſchamhafftig im (eben nei ag vnd Sa im Gebet ‚ —— —— 
Errn fleiſſig anruffte. Dieſes jres Chriſtlichen lebens / haben ſich die Bardari oder Chat bay 


Heiden verwundert vnd gefragt / was fie mic dieſer weiſe meine? ? Darauff ſie geant ⸗ Fr 


Ben beein Sort und HErrn Chriſto auff dieſe weifedienete. Soichs newen 





” 


1 & 2 13 per Kg = it bat Es war aber an dieſem ortdie 


wonbeit / Wenn ein Kindlein kranck war /fo trugen es die Mutter durch alle Heur 
x /ob jemand raht wüfte dem Kindelein zu helffen ete. Da nunein Weib jr frandtes 
durch alle getragen/ond doch Feine hälffe befunden/ififieauchgudemgen 


— —— Weibe kommen / vnd begert / da fie ein guten raht wüßte jr mitzurbeilen. Hier ⸗ 


antwort das Weib / Sie wůſie fein Menfchlich mitteh/ were aber des gewis/ das fe 
Gott Chriſtus / dem fie dienete / den die Heiden nicht kennetẽ / der möchte das Neil jrem 


Kinde geben. Da legt die Mutter jr Kind dam Weibe auff jhr Haͤrin Kleid / darüber 


ſie zum HErrn Chriſto gebeten / vnd iſt alſo das Kind als baide geſund worden. Dis iſt 


—— allenthalden erfchollen/ das cs auch vor Die Königin des Landes fommen/die Seßglasve 


auch mit groffer Leibe [chmergen beladen gewefen/daruift fie befohlen/das Weib te 
ſolchs bat fie abgeſchlagen / darumb das man jr guniel nicht zumeffennig Bacce⸗ 


er vor fiegubringen : 
 Mmochte/Da pattdie Königin befohlen / das man fie zu dem Weibe tragen foltemnd hat "U% 
ſich als bald auff jr Härin Kleid gelegt, Da haͤt ſie ernſtlich aber den HErmvberfe 
angeruffen / vnd durch jr Gebet der Koͤni 
gin vermanet neben andern / das ſie den Bott ehren und anbeten ſolte / der ſie hette ges 


gin geſundheit erlangt. Hat ferner die Koͤni⸗ 
gemacht / vnd bezeugete / das dieſer Chriſtus were ein Son des allerhoͤchſten Got⸗ 


85: Die Königin iftalfo mit freuden geſund zu jrem Könige kommen / vnd jn des alles 
Sr. — befohlen / jhr gros Geſchenck zugeben / ſagt die Königin O lieber 


/diefeachterderteiblichen Geſchencke gar nicht /wirimügen jr allein dieſe Gabe 


Fi, geben /das wir auch dem Bor und HErrn Chriſto dienen /den fie ober mich ange» 


en/ vnd der mirgeholffen. Zu dieſem iſt der König etwas treggewefen / doch da er 
einer Jaget geweſen / vnd jn ein Finſternis mit re Daser .- 
em J gew 








; en £ 
Chriſtum ehren. Alſo redigt / vnd hat alſo der 
Beeren Be 
| ——— —— le) ud: das je cht —— 
ie der enlies/er das zu nacht zu 
Das UL Bee WARE enicht vermochten —— asChr 
liche Weib mi ee eur da Die Kirche verfertige/patden 
Re ren Keyſer Conflantinum Votſchafft geſchickt / vnd von jhmebes 
— Prieſter vnd Lehrer geſendet würden / die die angefangenen 
Gaben Gottesbep erfülleten / welchsder Keyſer mit freudengethan/etö. 4 
rar ee —— zeiget ſelber an der König der bern / Baccerius genandt. 
Item / Ein Burggraff vnnd Landuoigt des Palatinifchen Eirdsin Jerufalemwo- 
nend.) Diefes alles nach der lenge befchreibet Eufebiss lib, jo. cap. Jo, (Dis Exempel 
| möcht man auch lefen zu den Exempeln vom Gebet.) 
" Zuvonius  Ludonicuszuuor Clodoueus genandt /der Sranıden. Knie I —* ein — 
ne Ehegemaht /welcheden Konig ohn vnterlaß zum Giau 
bekeree;_  fagende/wiedas reine tugend were / die den Rönigen be — / denn ia —* 
wid mit et / Gottſeligkeit Gott dienen. Wiewol ſie nun fein gemuͤth a — bewegt / Pt 
pe hat Ihn dochnicht muͤgen bereden /das er fich teuffen lieſſe udouicus 
-— .. . einfchweren Krieg — apenalern dep slarsin ve LEE £ 
—S ob €öingefeheheni iſt / dasesfich anfehen liefle / als wuͤrden die Alemannier ſiegen vnd 
obliegen /haterfein Schildt gen Himmel auffgehoben / in Angeſicht des Heers / vnd 
| Chriſtum angeruffen und gebeten/ Er wolte beweilen/daser diejenigen erhoͤre / die zu 
* jhm ruffeten / vnd die Feinde in die flucht treiben. Hat auch darneben verſprochen vnd 
gelobt / ſo bald er Sieg hette / das er wolte ein Chriſi werden / welchs geſchehen / denn ex 
die Alemannier hart geſchlagen vnd vberwunden. Nachmals balde bar fich der Konig 
mit etlichen taufenden teuffenlaffen, Diefen anfangder Chrifilichen Neligion haben 
der Francken Könige gehabt / Anno Dommi» +70. vnd haben hernach die Religion fo 
ſtand hafftiglich erhalten /ond der Chriftlichen Kirchen in gefchrlichen seiten alfo beys 
— das man fie Chrißianißimos genennet hat. Aſtor. Eichf. Do&. Cap. Hedion, 
lib. T. cap.. 





Cefarea/ eine Königin in Perfia / Zoge AnnoDominiscss-mitetlichenfhrenge 


trewen / heimlich gen Confiantinopel / getauffe unter die C gegelt zu werden 
weiche —* Keyſer daſelbſt . werder Haft ware, Als dis jhr — er —A 
ſchreibet er jr nach / fie wider heimzufo ddern. Dem antwoͤrt der KReyfer/Esftündein - 
Ani der der Königin macht. Die Königin aber fchricbe j * Herren / ſie were willens nimmer 
—* pe heimzukommen / Es were denn fach/ das er ein Chriſt würde. Da kam der Koͤnig bald 
mit 40000, Mit 40; tauſent Menſchen / vnd empfienge die Zauffimit allfeinem Bold vnd Voff⸗ * 
getaufft. geſinde. Chron. Sebaſt. Franck. 
König in «Anno Domini 1030. Iſi des König von Vngern vom Keyſer Heinrich dem it 
—— A dern beredt / mit allem ſeinem Königreich/Cprißlichen Glauben anzunemen/ vnd gab. 
ER imder Keyſer nachmals feine Tochter. Ibidems«- 
Eerr, Theodoſius hat die Tempel der Abgoͤtter in grund einreiflen ea — 
mo præcepto) Damit der falſche Gotteßdienſt entlich vergehen muſte. Das —— das 
Regenten Ampt / das der falſchen Religion gewehrte und fůrkommen / vnd die warheit 
gefordert wuͤrde. Darumb Abderlu⸗ der ‚König in Hiſpanien / ſolchs hat — 
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Pellican mahlen laſſen / welcher ſich mit dem Schnabel in feine pellican. 
ſt hacket / ſo lange biß das Blut auff ſeine Jungen fleuſt / daruon ſie lebendig wer⸗ 
vnd hat darüber ſchreiben laſſen / Pro lege © pro grege. Damit er anzeigen wollen/ Symbolum 

ent oder Fuͤrſt ſchuͤldig ſey / vmb der Religion vnnd Vnterthanen / auch Regs Al- 
ireefen: Darumb Dontanus —* ſchreibet / das die Prieſter / wenn fie Pbonſi. 
ſten / dem Fuͤrſten oder Keyſer / das Euangelium Buch zu kuͤſſen gegeben/ 
ſonder zweiffel zuerinnern / das ſie bey Gottes Wort trewlich halten / vnd daſſelbige 

fördern ſollen. Im Regentenbuch lib. 2. cap. 3. 


Ac der Keyſer Honorlus geſtorben / vnd feines Bruders Son Theodofius Key⸗ 

ſer ward ch auch auff Johannes ein Schreiber / der ein groſſen anhang / vnd 
zuüberfallen/ond ward cin Thran. Nun ſchicket Theodoſi⸗ 

‚feinen Heuptman / der gen Aquiliam geſchiffet. Es begab ſich aber / das 
iger Wind ein vrſach war / das der Heuptman in die Hende des Tyran⸗ 
ohannis kommen / da gedacht der Tyran / der Keyſer were nun auff die gröſte 
abten/wolte nun wol zum Keyſerthumb kommen / wo er anders fein Heupiman 

wvolt haben. Der Keyſer da er ſolches erfahren / hat er fich hoch beſorget / das nur 


JE ILEE 
s fr 
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et FIR 
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v Aman Ardaburio nichts leides widerführe. Afpar aber/ ein Son Ardaburijr 
Fhore/wie fein Bater gefangen/ und wic Das vieltaufent Barbari dem Tyrannen 
* 















IJ en bereit waren / hat er nicht gewuſt / wie jm zu thun ſey. Der Keyſer aber hat in 
Diefer fache fleiſſig Bott angeruffen / darumb jn Gott erhoͤret / vnd ein Engel in einer Ein 
geftalt eines Hirten geſandt / der hat Aſparem außgefuͤrt / vnd alle die mit jhm waren eg Ka 
vond iſt vor groſſer Weyer bey Rauenna gelegen / außgetrucknet / das fie daſelbſt Zeuptman 
haben gehen koͤnnen / da man ſonſten mit nichten hat gehen / oder darzu foms Dur ein 
gen / vnd find an den gelegenen ort kommen / da fie die Pforten der Stadt offen —— 
deñ man fich des Waſſers halben an dem ort nichts zubefuͤrchten gehabt hat. iedigen. 
hatder Heuptman Afpar mit feinem Volck den Tyrannen gefangen / vnnd die 
fangenenerlöjet.. Zu derſelbigen zeit lies fich der Sottfürchtige Keyſer feben / wie 
0 pn! ‚hoch er Bott hielte. Denn alsder Tyran vnter folchem gefchicht fiurbe/bes 
ftede Rn alles Bold zur Kirchen / das fie Gott dancketen des Hand den Ty⸗ 
m getddt hette / haben aljo Den gantzen tag / in einer groffen verfamlunge / Gott 
m Allmechtigen lob gefagt. Hif. Trip. lib. 11. cap. 8. 


Piolomeus Philadelphus/Diefer König ward hoch gelober/denn er hat friede ges Koͤnig Phis 
min Egypto / vnd alle Rünfte und gut Regiment angericht/ Zu jhm find aus allen * — 
inden gelehrte Leut zuge zogen / vnd find gnediglich gehalten worden. Er hat die groͤſ⸗ biiam vers 
ad berümbtefte Bibliochecam angericht / die auff Erden gewefen ift / derhalben er dolmetſchen 
mitden Juͤden befandt ift worden/ denn dieweiler fich befraget von aller Volcker 
ankunffe ond herkommen / vnd Religion vnd Künften / befand er / das die Juͤden das 
eltefie Voic find / vnd gewifle Hiftorien haben von der Welt anfang / darumb begert 
man ſolt im 72. Man ſchicken aus Jerufalem/ die jm die Bibel verdolmetſcheten / 
asgeichach. Alfo ifi die Bibel in frembven Zungen erfitich befande worden / vnd iſt ge⸗ 
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wis d eus Dadurch zum rechten Glauben kommen. Chron. Carionis. Bon 
olchen wie die Bibel fo fleiſſig verdolmetſchet worden / leſe man nach der lenge das 2. 
Ditellib. 12. F. lofepbi Antiquit. Iudaic. 
Auentinus in feiner Chron. lıb.». fchreibt / das diefer hochgelehtteſte König habe gwerey sıs 
ju“ ria inder Deuptjtade im Sande Africa / ſiebenmal hundert tauſent Buͤcher / Alexandria⸗ 
eingebunden in ſeiner Liberey gehabt. 

Bu Conſiantinopel iſt unter der Regierung Zeronis des Roͤmiſchen Keyſers / auch Iwetey zu 
ein he Aberey geweſen / das man Die zal der Bücher auff hundert und zwentzig Conſtanti⸗ 
7 hat geſchatzet / welche aber auff ein mal durch einen Brandtſchaden alle vmb⸗ nopel. 


BR fommen 
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Exempel des — 


kommen vnd verbrandt ſein. Man ſchreibet / das in derſelbigen Liberey ein Gederm 
de Diacone » von einem Drachen . fey / darauff des Homeri Pocmara, welche ein 
— di Buch machen/mit gätdenen Buchftaben gefchrichen gewefen. Zonaras to⸗ 
mo 3. Jub Zenont, ; PB 
Theodofius / FR ein ſolcher Gotrfeliger Keyſer geweſt / das er alle Priefter mie 
ſanfftmuͤtigkeit obertroffen / darumb er auch feine Feinde ohne Krieg vnd ſtreit im ges 
borfamgemacht. Derwegen nach dem Todte des gedachten Tyrannen / wollen die 
Barbarn/welche jm Johannes wider die Römer zur hülffe erwelt hatte / inder Römer 
Land fallen / Als ſolchs der Keyſer gehort/ hat er nach feiner gewonheit / dieſe forge ſei⸗ 
nem lieben Bott befohlen / mit ernfihafftigem Gebet / hat alfo erlangt von Gott/ dar⸗ 
umb er jnanruffte. Denn der Barbarn oder Heiden Heuptman Rugas ift vom Dons 
Rugas ein ner erfchlageng fo hat ein gifftige Peſtilentz die Barbarn fehr umbbracht /die vbrigen 
—— hat das Fewer vom Himmel /nady dem es auff fie gefallen / verbrandt. Das alſo je⸗ 
— derman in ſchrecken kommen / vnd geſehen / wie Gott den ſeinen geholffen habe. Da hat 
aſchlagen. der Biſchoff Proclus von der Prophecey Ezechielis cap. 38. vor der Kirchen allem 
Volck eine herrliche Predigt gethan / vnd darin Gott höchlich geruͤhmet / wie er jhm ſo 

gnediglich geholffen hette. Ator. Ecclef, Trip. lib, 12. cap. 12. \ 
Diefes hriſtlichen Keyſers Todt beklagt S. Ambrofius / vnd fpricht: Dilexi vis 
rum, qui cum corpore ſolueretur mogn de ſtatu Ecclefiarum , quam de furs periculis angebatur. 
Dasift ein rechte hohe Fürftliche tugent /folche forge für die Chriftenbeit/ und djereche 
te Rirchetragen / wie denn der Kepler gerban hat. Chrom. loban, Carſon. —* 


Sapores Anno Chriſti, 347. ft gu der zeit des Königs Saporis in Perfia eine grewliche 
— verfolgung wider die Chriſten entſtanden. Zu dieſer zeit iſt auch der fromme Biſchoff 

Iger die Milles / vmb warer Chrifilicher bekentnis willen / gefangen worden / und grewlich ges 
Ehryten. martert vnd getddtet. Man fchreibet / das er eine Stadtin Perfia / Darin er Bischoff 
Biſchoff eweſen / vmd jre grewliche Tyranney / vnd vmb verachtung willen Gottes worts/vers 
a * —* habe / Darumb iſt bald darnach vom Koͤnig auch vmb ander vrſach willen mehr / 
Stade vınb Die Stadt alſo grewlich verwuͤſtet vnd zerſchleifft / das man denſelben Platz mit eine m 
ver verach⸗ Pfluge hette konnen ackern. Aljo ward die verachtung Goͤttlichs Woris / vñ der trewe 
ver Fe Prediger begaleond geſtrafft. Sozomenws Hi, Ecclef, Ib, 2, cap. 14. 


tes J 
Lucius ein Gottloſer Biſchoff / vnd grewlicher Ketzer / der hat die Chriſtlichen Leh⸗ 
Macarius rer zween / Macarium genandt / Item / Iſidorum vnd andere mehr/in cin Heid niſche 
———— Inſel ins Elend verſtoſſen. Als aber das Schiff ans geſtadt der Inſel iſt gefahren / da 
fendvererie, hat der Teuffel / der von jnen geehret war / die Abgoͤttiſche Bildnis verlaſſen / da er denn 
ben / vertrei · gewonlich wohnet / vnd iſt gefahren in die Tochter feines Pfaffens / vnd hat dieſe wuͤ⸗ 
fe —“ tende getrieben / dahin / da das Schiff mit den Chriſten Muͤnchen folt ans Land fahr 
ren / Da redet der Teuffel durch die Tochter vnnd ſchrey / welchs maͤnniglich gebort/ 
Weib vnd Man / wieder Teuffel geſchrien / O ewern groſſen gewalt / 8 für Diener 
Chriſti / wir werden vberalvon euch vertrieben /von Stedten und Dorffern / von Hüs 
geln und Bergen / Auch von den Wuͤſten / da die Menfchennicht wohnen. Wirvers 
hofften/ wir wolten in diefer Inſel ſicher für euch bleiben / aber unfer hoffnung hat vns 
gefehlet / Die verfolger haben euch hieher geſandt / nicht das fie euch peinigten/fondern 
Das fie ons durch euch vertrieben. Dis und dergleichen haben fie geſagt / vnd die Toch⸗ 


ter zu boden geworffen/ ond find hingefahren. Da hat diefromme Verſamlung der 


Chriſten Muͤnche / mitgehattenem Gebet die Tochter gefundt gemacht / vnd fie jrem 
Vater widerumbzugeflelt. Die aber dis Wunderwerdgefeben/ ſeind nen zufußges 
fallen/ ond haben begere/ zum Heil vnd Seligfeit von jnen angewiefen werden, Sa 
iſt der Teuffel zuſtoͤrt worden / vnd fie mitder Lehr Chrifüi erleuche und vnterweiſet / 
—8* getaufft worden. Aiſt. Ecclef, Tripart. lib, 7, cap, 39, 
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* Dritten Gebots. 126 
—A Eccleſaſticaliſt man / das ein Schweinhirt / auff dem Felde eine 
un rw friechen fehen / erfchrichter vnnd hebt anzu —— eigene 
— olchs hoͤren ohngefehr zween Biſchoffe / ſo fürüber geritien / Reiten zu ms 

agen / warumb er fo heule und weine? Der Schweinhire antwort /Achlieben Ners 
zen / ich fahe eine grewliche Kroͤte / das ich garfehr erfchrade/ond im ſchrecken fiel mir 
ein / wie ich mein Icbenlang/fo ein ondandtbarer böler Menſch gewefen bin /ond das ich 
meinem lichen Bott noch nie dafür gedanckt habe / das ermich alfo einefeine Creatur 
mit Leib vnd Seel / Sinn und vernunfft gefchaffen hat / ſo er doch mich fowot / fo ein 

giftigen Wurm alseine Krötc hette fchaffenmägen. Dasersabernicht gethan / iſt Ein ſchwein 
Iccht meines verdienſts ſchuld / ſondern ifllauter güte und gnade / vnd das hab ich mein Dir betlagt 
Iebenlang noch nie recht bedacht / oder Gott von Hertzen dafür gedanckt. Ah HErre a 
Seott meiner vndanckbarkeit / es muͤſſe mir jamein lebenlang leid fein /fottich darüber Eeiz gegen 
— vnd heulen. Die Biſchoff ſahen einander an vnd —— ges Din 


x 
” 
. 
En: 
4‘ 






wis auch ein ſtũcklein jürer ondandbarkeit jhnen eingefallen fein. Darumb hat man 
te viel zu danden/wenn mans bedencken wolte, 





wi 8/der 40, Keyſer / Diefer war from vnd ein Chriſt / vnd lies die from⸗ 
men‘ offe / ſo Conflantius vnd Yulianus vertrieben hatten/ wider foddern / Gebot 
auch den jre entwendete Zins wider zugeben. Chron, Carionu. 
S Öregorius/ da man jn hatte zum Bapſt erwehlen wollen / hat er erftlich folche Oregortus 
Ehr geflohen / da er aber wider darzu gebracht / hat er ſich alsein Chriflticher Bapfi in Ber 
Bielen Dingen gehalten / Die Rirchen beſtelt und angericht / viel Heiden von der Abgdts in Engels 
 terep /zum Chriſtlichen Glauben bracht /et?. Alſo hat er auch fromme Chriſtliche land durdy 
er in Engelland gefendet / die durch jre Predigt / die Engellender zum Thriſten ——— 

gebracht / dazu jhn verurſacht / man brachte etwan gen Kom / ſchöne weiſſe kart wird/ 
naus u die zuuerkeuffen /da diefe Gregorius geſehen /hat er gefras und ſind 10, 
welcher Nation man fiebrechte/und da jm angegeigt/das fie Engellender /har "rufe Ens 
/Db auch Chriften in Engelland weren/ Da jme geantwort/dasfie Paga⸗ —* u 
Heiden weren / hat er gefeuffset / das der finfter und ſchwartze Sathan fo hüb; ven, 
vnd helle Angeficht befisen folte/ond weil fie Angels hieſſen / fagt er/ Esıft recht / ſie 

Engetifche Angeſichte / vnd es ziemet ſich / das ſolche der Engel Miterbẽ fein fol- 

Ienim Himmel. Alſo ſeind gelehrte Prediger dahin geſendt / vnd iR S. Gregorius der 

4 der Apoſtel genandt worden / Auff den heiligen Chriſtag auff einem Wei⸗ 
macht tage ſeind zehen tauſent Engellender getaufft worden. Hıftor. Fccieſ. D.Cafp. Hed, 
lb. 5.cap.2. Vnd vom Gregorio liß viel mehr in Eccleſ. Hiſtor. D. Caſp. Hedion. ib. 4, 
cap. 2). 22. 23. 24. 
Anno Chrißi,sss. Im dritten Jar des Keyſerthumbs Martiani / Iſt ein gemein Coneiliums 

Fo in Chalcedone gehalten worden / aus gewalt Leonis des Nomifchen Bi; Chalcedo- 
* s / vnd Martiani des Keyſers. In welchem Concilio durch 43 0. Biſchoffe iſt ers "or/ewiver. 
worden / das man gleuben ſol / Es ſeyen zwo Naturen in Chriſto / vnd das derſel⸗ ——— 
igeeinige Chriſtus / ſey warer Gott vnd warer Menſch. Da it auch Neſtorius vnnd hen, 

& sder Manicheer Bifchoff verdampt / vñ die Bücher Manichei öffentlich vers 
_ Brandt vnd ward die hoffart Dioſcori mie Fuͤſſen getretten. In dieſem Concilio war 
Feyſer Martianus ſelbs zugegen / vnd ſagt dieſe wort / wie man lieſet Dif. 96. Wir ha⸗ 
ben im Concilio ſelbs wollen zugegen fein / nicht vnſer macht zuerzeigen / ſondern den 
zubeſtetigen / vnd dis nach dem Exempel des Chriſtlichen Keyſers Conſtanti⸗ 
mn damit die Warheit erfunden / vnd der gemeine Man mit falfcher Lehr nicht verfuͤrt 
werde (dis gebürt einer frommen Oberkeit / das ſie die Warheit ſchute vnd fordere.) 
— zeit war der heilige Biſchoff Epiphanius zu Pauia /als nun das vmbligen⸗ 
befand verhergt / vnd er vom Theoderico dem Gother zu Gunebundo dem Burgun⸗ 

Der König geſandt ward / die Gefangenen ledig zu machen / IR a > feiner 

t ottfelig« 
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——— vnd Geiſtligkeit halben in ſo groſſem anſehen geweſen / das der Koͤnig 


6000. Gefangener jhm hat ledig gegeben. Hæc D. Cafpar Hedion Hiſt. Eccleſi. l. a- 
cap. Iq. TR 
Was S. Öregoriusfür ein heiliger Chriflicher Bapſt geweſen / vnd wie erdie 
a a, Rischen Chrifi erweitert vnnd angericht habe/fihetman aus feinen Brieffen /dieich — 
an die D5 hernach geſetzt. An die Düringen ſchreibet er alfo. Wir haben Bonifacium zu euch ges 
FOR erh er euch teuffen/ vnd den glauben Chriſti lehren fol / von dem Irrthumb auff 
DBontfactus den wegdes Heilsbringen/damit jr felig werdet/ und das ewige leben habet. Darumb 
—* jr jm in allen Dingen gehorſamen / vnd wie fr ewern Vater in ehren halten ſollet / Ewre 
Hertzen zu ſeiner Lehre neigen / denn wir jhn nicht vmb einiges zeitlichen nutzes willen 
geſandt haben / ſondern vmb ewer Seelen Heil willen. Darumd habet Gott lieb / vnd 
in feinem Namen laſſet euch teuffen / Denn Bott vnſer HErr das / das kein Auge geſe⸗ 
en hat / noch in keines Menſchen Hertz kommen iſt / bereit hat / denen / die jn lieb haben. 
arumb fo weichet von den boͤſen wercken vnd thut guts / Betet die Abgotter nicht an / 
opffert jn nicht / denn Gott nimpt dis nicht an / et. Sondern haltet auch in allen / wie 
— * Bonifacius euch lehret / daſſelbig thut / ſo werdet jhr und ewre Rinder in 
ewigkeit ſelig. | 
Der Dir  Ineinem andern Brieff rũhmet er die großmätigfeitdes Volcks vnd der Cleri⸗ 
ger beſten / cken in Düringen / das / da die Pagani vnd Heiden ſie haben zum Heidnifchen Glau⸗ 
ben treiben wollen / haben fie mit großmůtigem Herten geantwort / das ſie viellicbee 
ti, . wollen feliglichen fterben /denn den Ölauben / den fie einmal empfangen / fchwechen 
oder re een et ef 5 Jia 
An die Sach die Sachſen ſchreibet S. Gregorius mit dieſen worten. Ir allerliebſten / ich 
ſen. bin fchütdigden Weiſen und vnweiſen / Darumb ſolt jhr wiſſen / das ich 68 babefür 
euch vnnd fürdie / fo.das wort der Ermanung des Ölaubens unfers HEren Iheſu 4 
Chriſti empfangen haben / vnd noch empfahen werden/ das ewre Hergengetroftfein? / 
vnd jr wiſſet / das das Keich Gottes nahe iſi / vnd euch niemand binfore mitfubtilen 
worten verführe / das Ihr in einiger klugen rede / oder in einigem Metall ewer Heil ſu · 
chen / vnd anbeten die Abgoöͤtter / fo mit Henden gemacht find /gütdene/filberne/ehrinz 
—————— waſſerley Materi das fein mag / welche mit falſchem Namen von den 
Alten / als Goͤtter genandt worden find / da man weis / das die Teuffel darinnen ges 
wonet haben / Denn alle Goͤtter der Heiden find Teuffel / wie der Prophet Dauid 
fagt/ Pialm.ı 15. Der HErr aber hat den Himmelgemacht. Darumb alle die Chris 
fium haben angenommen / die follen in jm auch wandeln/ct?. Vnd folchs mit hübfchene 
worten ©. Pauli/auch mit vermanung /das fie Bonifacium wollen annemen. Bon 
feiner und Bonifacijerewer anrichtung der Chrifttichen Rırchen / fchreibt D, Cafßar 
Hedionlib, 6 cap. 67. (Wie Bonifacius vmb Chriſti willen mic vielen getoͤdt /folgen 
vnten bernach bey dem Zittel de Cruce & afflıktione. ) F 34 
REN ©. Öregorius fendet Diefen Gottſeligen Priefter Bonifacdum in Beyern und. 
ber hundert Düringen / der hat Durch fein Gottſelig Predigen vber die hundert tauſent Chriſten 
tauſent Sch vnd Seelen gleubig gemacht. Ibidems. BR 
Den su —— Als dieſer Bonifacius ſahe (welcher mit dem Biſchoff von Meins die Kirche 
si Chriſti in Beyer angericht) das die. Düringen alfo im Heidnifchen Abgoteifchen 
Glauben erfoffen waren/ das fie feinen £chrer/ derin Chriftumgepredigt/leidennoch 
hören wolten/ das jn auch niemand ohn Leibesgefahr predigen fondte/NDaterdenore 
S. Bontfar des Düringifchen Landes erkundet / vnd bat jm ein Kriegßuolck gefamlet/ die Dürins ⸗ 
gt genunuerjchens vbergogen. Als dieſe hierüber erfchrocken/haben fie fich an einem wols 
Düringe, werwarten ortbey dem Waſſer der Vnſtrot in verwarung.gethan (inter Gebeſenam 
Hedemslebiam nomıne Treienburgum. ) Alsaber der Bonifacius jre fürnembften Fürflen 
vnd Herrn zu ſich foddern laſſen / hat er fbnangefangen den HERRN Chrifium/ 
als 
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alsden einigen Erloͤſer und Seligmacher zu predigen / vnd fie vermant /folche feine 
ehre anzunemen. Die Düringen aber als Leute /die nur auff ihren zeitlichen nus fas 
ben / fragten als balde / was jnen denn für nus widerfahren würde / wenn fie fich mie 
rer dienfibarfeit Chrifto ontergeben? Da antwort Bonifacius/das Fhefus Chris 
warer Bott vnd Menfch hette mit fich in die Welt bracht/den Friede / die Gerech⸗ 
ugkeit und Die gnedige Erlöfunge. Darumb wo ſhr an Ihn gleuben werdet /fo werdet 
jhr von allem vbel Leibs und der Seelen /ja von ewiger Berdamnis erkediget/ond das 
ewige Leben erlangen. Hierauff antworten fie ihm / wir find dem Hungerifchen Koͤ⸗ 
nige mit dienfibarkeit vnterworffen / dem mäffen wir auch järlich nicht allein den ze⸗ 
von allen vnſern Bütern / ſondern auch an vnſern Kindern geben / Wenn du 
unsnundurch deinen Gott / den du vns wilt Ichren zuuerehren / von folcher dienfibars 
keit ond gehenden erlöfen/fo wolten wir bereit fein/folchen Glauben anzunemen. Weũ 
du aber folches nicht zu thun vermöchtefi noch kuͤndteſt /fo willen wir von onfer alten 
habten Religion nicht abzuftehen / folten wir gleich £cib vnd Gut darüber zufesen. 
As fich nu bieräber Bonifaciusmit den feinen beſprache / vnd erfandte das es jnen 
— nicht wol zuthun / das ſie jnen ein ſolche Erloͤſung und freyheit verheiſchen folten / ge» 
| dachten Doch darneben / es wolte jhn auch nicht gebüren fo fchimpfflich von angefan⸗ 
genem wercke abzulaſſen / damit nicht andere Leut geergert und deſto verſtockter um Abs 
gottiſchen Glauben zuuerharren geurſacht würden. Derwegen fie die antwort gege⸗ 
ben / das ſie jnen einander zeit auff jr begeren ein bericht hhun wolten/ Sie wolten 
——— dem Bapſt vnd Römifchen Keyſer ſchreiben vnd verkuͤndigẽ / ob ſolche 
Duringen vonder Vngeriſchen dienſibarkeit gedechten frey zumacht. Aber es hat 
in der Nacht den Bonifacium eine Stim erfchreckt / welche alſo geſagt / Du Klein⸗ 
gleubiger / wie ſollen die Düringen an mich gleuben / weil dufelbft an mir zweiffelfie 
u nicht gelefen das gefchrieben fichet / & bringt die Könige vmb. ch bin vom 
Himmel geftiegen / vmb der Menſchen willen / vnd hab mit mir bracht das Gericht 
vnd die Öere t / vnd hab mir meim Blue arm ondreich erlöfet. Darumb wil 
ichnicht das di ringen von ſhrem Leib / als jren Kindern den zehenden geben ſol⸗ 
- ben. So beger ichfplche recht mir ſelber nicht / Ich wil auch den jenigen folche Obrig⸗ x 
mich gleuben / das ſie von ſolcher gewalt wol follen beſchirmet Bott erret⸗ 


keit geben / das / w ter Die Ds 
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werden / Darumb rüllich/ das du den Düringenfrepheit des schenden onderrettunge Kingervon 
verheiſcheſt mit zugefagtem Glauben / das der Konig der Vngern binfort nimmer von ver Ongern 
jn folchen triburerfoddern folle. Darumb ſolſtu auch fo Lange bey dieſem Volck blei⸗ tens md 
ben / bis fie mit fattem orteil jr erledigunge erkennen. Alsnun Bonifacius folchs nen Ehuiftlichen 
verkundet hatte / haben ficangefangen den Chrifitichen Glauben anzunemen. Nicht Glaube an. 
lang hernach / als der König in Vngern erfaren / das Bonifacius jm die Düringen 
abfelliggemacht hatte / haterfein Kriegßuoick in Düringengefchickt. Als wider diefe 
die Düringer ftritten / vnd Bonifacius zu Gott betere /find die Vngern erlegt wor; 

den / vnd haben alfo die Düringen Gottes Allmechtige Hülff erfant/ond defto emfiger 

& nachmals Chrifttichen Ölauben angenommen) vnd fich mit der heiligen Tauffe von 

| Sünden reinigen vnd walchen laflen. Vnd damit fie nachmals vor den Vngern 

| fücher fein möchten / haben fie Durch Bonifacium von dem Keyſer Carolomanno ein 
Schußtzherrn gebeten / der jhn einen tapffern Man vondem Gefchlechtder Stauffer 
(Stauffenorum) zum Kegenten geſchickt. Chronicon Urbis Ifenacenfis. Es hat auch Bos 

nifacius die Heſſen mit a zum Chrifllichen Glauben beferen/ ct?. 





Sigebertus in Chron, Pluradepr agatione &Conuerſione Ecclefiz lege Centur. 8, cap. 2, 


Der Tarckiſche Keyſer Mahomet /des Namens der ander / belagert Griechiſch Dee Re 
Weiſſenburg Anno 1455. da ſtund Gott den Chriften bey / das ſie löblichen Sieg einleg⸗ Grtechifä 
ten / Als den Krieg wider den Tuͤrcken fuͤrete Johannes Huniad Dainoda / ** nn | 

—* aber 
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Exempel des | 

aber Capiſtran / ein Heiliger Man barfüſſer Ordens /das Dot auff der Mawren 
er fi —* den Tuͤrcken erſchlagen viel tauſent / ja ge⸗ 
gen die vnſern ju rechen / ſehr viel tauſent. Auch wurde dem Feinde genommen alle 
Kriegpräftung/Büchfien vnd allerley Rüftungen. Darüber er/ wie man ſchreibet / fo 
ongedültig ward /der graufame Feind /das er wie graufam er auch war /weinete/ 
Abm den Bart außreuffete) vnd fich geberdet alsein vnſinnig Menfch. O hetten da⸗ 
mals vnſere Fürften ſoichs fiegs recht gewuͤſt zugebrauchen / vnd dem Feinde nach ſol⸗ 
‚chem feinem genommenen ſchaden / auff friſchem fuß nachgeeilet / vnd hetten jhn nicht 
widerumd zur ſtercte kommen laflen / fo hetten fie gu hoffen gehabt / dasfie ganz Eurs⸗ 
pam hetten fönnen widerumb erobern / und den Feind daraus zu rück fchlagen. Aber: 
Das fchwache Heupt /ond matten Gliedmas fundten folchen ernft und nachdruck / der 

Chrifienheit zugutnicht ertragen. Es waren wolin Macedonien etliche Chriſtli 

rfien/dieda wol gefinnet geweſt waren / dem Feinde zubegegnen / ja noch wol nac 
su jagen /fo er die flucht gegeben hette /fo fieeinige —— den andern Chriſtlichen 
zu boffen gehabt hetten. es warnoch nicht zeit / das fich Bott vber vns er⸗ 
barmen wolte / Sie iſt auch noch nicht kommen / Ja es iſt noch wol zu fürchten / das 
Gott vmb unfer Sändemillen/damit wir jn ergärnen/ ferne von uns fegen /undomb ' 
der Rirchen willen / die nicht richtig wandelt/fich in die Höhe ziehen / und weichen wird/ 
wie er vorgeiten der Synagoga / das ift / den Jüden thet / welcheswir wol vor 5 
halten mägen /denn er richtet die Volker und regiert alle Welt / ob es wol die Sott⸗ 
lofennicht gleuben. Die es aber gleuben / thun doch nicht darnach /das Gore mit ſel⸗ 
ner Gnade vnd Barmbersigkeit zu den feinen eilete. Dbgenandter Johannes Capi⸗ 
ſtranus / kam zu diefer zeit in Deurfchland / vnd predigt mit groflem einer das wort 


—— SGolies in Sſierreich / Beiern / Schwaben / Duͤringen vnd Sachflen. Denn als er 


gen Wagdeburg kam / auff den newen Marck / war ein gros zulauffen von Bold zu ' 
ſom / dieweil er aber der Deutſchen ſprache vnerfahren war / prediget er in Lateiniſcher 
fprache / fur etlichen fo Latein verflunden / in die drey ſtunden lang /Afo das der ge⸗ 
meine Man / allein durch feine geberde / die es zuuorn nie gefehen hatten / hefftig bewegt 

ward. Er hatte bey ihm einen Deutſchen aus den Brüdern feines Ordens auch einen 
gelerten Man / der nach ſeiner Predigt / faſt ſo lang / dem gemeinen Volck verdents 
ſchet / was er geleret hetie. Welche Predigt jederman dermaſſen zu hertzen gieng / das 
die Weiber jhren hoͤffertigen und vbrigen Schmuck / die Menner aber jhre Dre 

ſpiele / vnd alles damit fie kurtzweile 5* gepflegt zuuertreiben / zuſammen auff ei» 
nen ort brachten / vnd verbranten. Man ſagt auch / Er babe etliche wunderthaten ge 


than / mit geſund machen. Aber in ſolchen dingen thut jm der gemeine Poͤfel / zu zer 


gen mit worten zuviel. Das iſt gewis / das er ein wunder ernſter und heiliger Dan / in 
ſeinem leben vnd wandei geweſt iſt. Aber ſolche Andacht vnd Geiſt / daraus 
der gemeine Man dieſes / fo ich geſagt habe / thet / hat nicht beſſandt. 
Vnd koͤmpt ein ding leichtlich in einen mißbrauch / wie 
heuiiges tages durch alle Land vnd Stedte 
äufeben if. Chrom. Alberti Rrang 
libro 3), capite3 5, 
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nen worden/VideCentur. 5.cap.5.Da liß weiter /wie viel Volker zum Chrifttichen 





— Aha, Bd ng en 
—— riſten Gott 


| fien / auch —5— Knaben geweſen / denen jre Matier vnd andere 
—— * ſich etliche Mütter von wegen der befiendigkeit der Rinder ges end geue⸗ 
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J mehr&r npel wie: die 


ER riſti —J die Leute zum 
rifilichen Glauben kommen ſein. 


Yet bes Römischen Keyſers Theodofii /als die Bur- Surgmde 


— 5z7z— ſonderlich von dem wmEbeifto 


ott 
oſſen bedrengung / rettunge vnd — erzeigen koͤndte / IR ihn —— in ſol⸗ 
rollen, n fieam mechtiaften ond ſterckeſten 
er —* mithin —— Bil eam aller nechſten were / Derwegen fie 
lee bt aller Abgöttifche gemachte Goͤtter ver Heyden verachtet / vnd has 
— ——— eben / ſeine Lehr angenommen / in welcher 
br Chriſti fie auch von einem Biſchoff aus Gallien vnterweiſet / vnd von fm getaufft 
Socräteslib, 7. cap. 30, Er gedencketam felben ort auch/ dasfieimit 3000. man 
* 20000, erſchlagen. Sigebertus in feiner Chronica gedenckt / das es geſchehen 
des ſechſten Jars der Regierung ren lud alfo nachmals pberwinder der Hu⸗ 





Ölaubengetreten /auch jr wieldie. 2 verlaſſen / vnd haben ſonderlich Arcadius 
und ———— dem Theodoſio / als jrem Chriſtlichen Bater nachgefolget / vnd die 
Abgotterey abgeſchafft — Was aber für groffe verfolgung der Chriften zur ſelben zeit 


Ban Cent. 5. cap. | 
ee König Aunerich viel Chriften ins elend verja a /find onter fol, Diifunge, nl 


1 


— Haben ſich hertzlich betrůbt erzeigt / das fie jre Kinder / alſo elendiglichen ben. 
n ſehen verderben / haben begert an jnen / das fie fi anders teuffen lieſ⸗ 
ee alfo vardurch * würden. Aber die Chriſtliche Jugent war in jne st 
ben fie fich mitnichten Die Müsterlichen geniüter erweichen liefle/ von der Wars 
itabzufallen. Sonderlich war ein alte Matron / die der menge der vertricbene Chris 
len nachfolgete / ſo ſehr als fie vor alters mit wandern fort kommen kondte / die furte 
bey der Hand ein Kneblein / welches ſie im gehen auffs freundlichſte troſtete vnd mie Wie ein alte 


lieblichen worten vermaneie / ſagende / liebes Soͤnlein / eile und lauff flugs / ſihe /wie & —— —2 


doch die Chriſtliche verſamlunge der vertriebnen Chriſten für vns hin eilet / damit ſic Ser 


gedencken / die vnuerweickliche Kron der Märterer Chrifti zuerlangen / darumb laß ons 


auch eilen / damit wir ſolches nicht verſeumen. Vnd da fie hierumb angeredt / warumb 
ſie ſo eilete / vnd den ſchweren weg vberwůnde; Antwort fie / O wie gut / betet / betet / 
vnð bittet für mich arme Sünderin/ond für das mein liebſtes Kindes Kindlein / denn 


cch vor jellen cin heweib ————————— Zurtiane / 


vnd 
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Seugkeit fein möchte. Ce 7. 5.029. Von denen foins elend verfager/ond andere 
ol /lefe man weiter das angezeigte Capitel. re en 
095° Ein Fürfte Sarhusin Perfiazurgeit da der Königin Perfenregierteäfidiefervon 
Bin Särft den Perfisabgefallen/ vnd iſt zu dem regier den Juſiino Byzantio gezogen / vnd den 
—— Zebeten / das cı Bon dem Barbarifchen Öl erledigt würde/ond daser zum Cprifle br 
a lichen Ötauben keme / vnd ein Chrifiwürde /auchdaserder Sagorum König möchte 
genennet werden. Sotcher feiner bite hat der Keyfer Juſtinus mit He 
flat gegeben / — — / vnd hat jn als fuͤr feinen getaufften 
Son vnd König der Lazorum ge / bat jhn mie einer Kron vnd einem weiſſien 
Königlichen Rteidebefteider/ vnd jhn alfo von ſich gelaflen. Pauls Disconwlib.35,.In 
ER ——— Hift, — — nr — 
Aus des Keyſers ani wolthaten / die er reichlich ind vmbs Jar 
100000. Chrifii 27. Der Heruler König Öretes/ond Gorda / vnd Boßoheres det Hun⸗er 
men gu König / fampt einer Widwen ausden Hunen Boazer genandt /mis hundert J 
— — Nolte zum Eprifttichen Glauben getretenond getaufft worden. Procopimlib, 2. 9 
A de belo Gorborum, Euagriwlb, 4, cap. 20. Paulw Diaconus lib.)c: are N ——— 
Flauius vnd Juſinus / Dieſe haben zur zeit ſrer reglerunge / alle jre Vnt n 
chen n Schrifft zum Chriſtlichen 
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mit einer ernften vnd fehr Chriftlichen gelerte n Chrifilichen Slauben 
— — die Chriftliche Kirche nicht wenig erweitert, Euagruu iib. 
#6 . 4. x — Ale ea Kr * — Kae FR 2 in 3 
er Anno Iufiinivg. As Chlotatius und Gildebertus gebrũder vnd Königeder ram ⸗ 
As Jein groffen Kriegßzeug wider einander zuwegen brachten /da ift jhre froinme 
Bringen weife Deurter Crotochild is onder fie getreten / vnd ſie alfo als efbre sone 
| vertragen vnd einig gemacht / — das fie ſolches Kriegßuolck 
- in Hifpaniam furen ſolten / damit ſie alda die Wer Gothos vnd Arianos zum rech⸗ 
eeen CThriſtuichen Glauben brechten / oder fie des Landes verſagten. Solchem befehl 
VER En fie gehorfamlich nachfommen / vnd haben die Stad Ceſarauguſtam bel gert / 3— 
d da fie ſich ergeben / haben ſie die Einwoͤhner mit Eyde zur rechten Euangeliſchen 
Marheitgetrungen, Kobertu Ganguinwlib, 1. de eefis Francorums 6 Sabellicw * J 
8. b.3. | ‚ « ö . * 9 Ü E — 
ka Eo war ein Stadt mitnamen Tzůndadacro /zwilchen der Perfen — iu 
cabades Land gelegen. In welcher Stadt/vernaime der Perjer Rönig Cabades/dastrefflicher 
E — Schas von Gdide vnd Edelſteinen verhanden ware. Damig er nu dierechte Bars ⸗ 
ame den _ heiterfähre) und die Stadt mit ſrer Jab und Gut gewinnen und oberfommenmdche 
driſtuchen fe / — path onkerlafln. Vnd nachdem er gehort / wie die böfen Greifer 
Diauben au pie Siadt vnd den Schar innen hetten / vnd behalten / gebraucht er erſtlich der Perfee 
Zeuberch und ſre Känft. Da di wider die Teuffel nichts vermochten / gebraucht ex 
die Füdenzur Zeuberey. Da dieſe auch nichts vermochten /gebrauchter der Chriſen 
ülffe /tach dem er vernommen / wie fie wider die Teuffel ſiegeten Darumb erdee 
Sen Bifchoff/fo in Perſia ware / vor ſich gefoddert / der hat auffs Rönigesbegeren 
dieverfamlurtge der Chrifien erfoddert / vnd mit ſeim vnd derſelben gebet Die Teuffel 2 
vertrichen das der Konig alfodie Stadt mit allen/ohne mührbefommen. Vber die⸗ 
fem iftder König Cabades gleich erſchreckt und in ſich geſchlagen / vnd hat den Bilhoff 
zum Dberjien wirdigenond Geifllichen Ampt geordnnerrnach dem jur felbenzeitnodg 
viel Jüden vnd Manicheifcher Ketzer in Porfia waren /die Oberhand für den Chris 
fien hatten: Hat alfo der Könignach folchem jederman vergunt den Ehrifilihen. 
Glauben anzuñemen / den er zuuor ober die maß verfolgen Hatte, 7. beodormlib,2, Cole 
Hamcorum, Nccpboris lib. jc.cap. ° 
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Infel X Iſ Epriftlichen Glauben ſommen mare, 
rifls Coeiftliche 
u Be Sim Omen, Salem Sm * 
er | en 
















raus ze 2, H 
Ri Kerfers „eradi Heduinus der König Konig Sed⸗ 
n\ mitte — =owpahpenen ni una, Genen 
Tocht — ee 
den, wi Aa ne chen Glauben annemen wolte / ———— bekommen / bradyrourds 
welchs e arumb Edilbertus den Biſchoff Paulinum mit ſein — den Ki engel 
Drau zum Heduino fchickte/ der jhn in Chriftlichen Glauben ontempeilen De 
velcher doch fich von nicht abfärenlaffen wolte. Es hat jm auch 
de Bonn ackäriäen I vnd jhn mit fchönen vermanungen-zurerfentnis 


für Dem — — —— — —— — — 
dc 0 e r jm re tte vnd 
nike iſt erentlich zum Englend fen 8 Könige Rhedualdo kom⸗ 


en/ .-. fein Beil befohten. Als aber —— dem Edelfrido drawete / als 
ſeim ehe in rin re oder jhnbepfich todten laffen/ wie er 
zus vernommen Kain er as range Jo Nacht wachenide geleflen / vnd 
mit jemmerlichen fe fiber er / als esgang finger nacht 
rc/eir en’onbefanten Dean zu jhme Tommen/Der bat jhn getröftet und geſagt / Er 
Ihn nicht allein aus foicherleibesgefahr erretten /fondern wolte jhn auch zu ſeim 
in helffen / vnd ober alle feine hoffnung und —— in daſſel⸗ 
bige br Wo er jm verhiefche / das / wo er hinwider in Chriſilicher Lehre vnter⸗ 
— re rag ne annemen wolt: Alsernufich des 
— gehort / hat er ohn alles bedencken ſolchs ju 
| verh * durch Gottes ſchickung das Herz Rhedualdi geendert vnd 
det Bang —8 das er —5 mit Krieges gewalt den Edelfridum in ſein — 
ra hutff der Edeifridus vergaſſe / vnd ſich 
jar Warhei a rer mn andern mal das Geſicht / wie 
der erſchienen jn vermanet / das er feiner zuſage nachſetzen ſolte. Da hat er entlich 
den ſeinen raht gehalten / die jhm auch letzlich gerahten / das er die Lehr vnd vnter⸗ 
fungedes Di —* 8 Paulini annemen folte/weiler gelehret / das nach dieſem Leben 
der. man durch Chrifum zugewarten hette. Alfo hat 
nei ttifchen Ölauben verlaflen / vnd mit all den feinen Chrifilichen 
angenommen/ond ſind die Abgötter hiermit verbrent/ und verſtort worden. 
2, Eetlefi.Hißtor, gentis Anglorumcap 30,192. (Werva wil/mag dis Exempel 
den Exempein / von dem fchug der Engel referirn. ) 
us oder Caganus / der Hunen und Auarer Konig / alserfahe / das er dem Caganıs 
Biere (Boypopulifuerun: Galie Lugduuenfis) zu ſchwach ware / hat er ſich * Auarc 
ergeben/und ſich durch die heilige Tauff teuffen/ vnd ſich Theodorum 2 nt 
Anno Domini 803; Er hat auch von. wegen des vberfallens Der Sela⸗ 
= wonung/ verlaſſen muͤſſen / vnd vom a - rolo erbeten / das & 35 
abariam 
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| * 
Sadbariagm vnd Carnuntum ſein Sitz haben möchte. Aunönlm Ib. gap. I: Als er her⸗ 
nach nicht lange gelebt und geſtorben / hat fein Son Abrahamus vom Keyſer C 
erlangt / das er jn ins Vaters Reich zum X | Er hat auch den Chriſt⸗ 
ss lichen Glauben a en/ondfichteuffenlaflen. Auentinwlib.a, Amalı 
Biornus/der Gotthorum vnd Suruorum (oder Schwaben) Koͤnig/ 


Blornus 
Der 77von dem Keyſer Carolo Magno Durch bitte erlangt / Das er ſhin et 


gel 

Penn Chrifiv zuſchicken wolte/die jyhn und feine Vnterthanen im Chriſtlichen Olauben vnterweifen 

Tichen Blau» möchten. Solchs hat Der Keyſer gerne gethan/ond jm derwegen zugeſchickt / den Here 

ben bracht, pencummmitandern Prieftern / die er zu Sincopiazuwegengebracht.; Iſt alſo der Chriſt⸗ 

liche Ölaubeaangerichtet/ond da Biornus ſahe / das es noch mehr an gelerten Prieſtern 

mangeln wolte / hat er aber feine Legaten zum Keyſer geſendet / der aber mitlerweil ge⸗ 

ſtorben ware / derhalben die Legaten kommen ſeind zum Ludouico / vnd haben von dem / 

-  wagfiebegert / ‚denn er vnter andernein Corbeienſiſchen gelerten Münch 

Anfgariumgefender / der hatin der Heuptfiadt Pirca den Chriftichen Glauden ge⸗ 

Ichret / Ann0.816. Entlich ii Anſgarius / ein Biſchoff zu rgworden/ 

auo befehl Ludouici Pij / des HErtn Chriſti Leht auch zu den Denen vnd Schweden, 

—— ſolchen vnd andern leſe man nach des lenge / Centuriam ↄcap. 2. de pro⸗ 

Pagatione Eᷣccieſic·. DT re 
Roftwunms ⸗ XR — — — 1 fu Chriſten worden / vnter dem K 

nr Sal von Sacrvonten (embo Jar Fa —— 

ben En gedrenget wurden/habenfie entlich friede begeret / der ſn dieſer geſtalt zugeſagt / weñ ſie 

gebracht. den Chriſilichen Glauben annemen würden. Als ſie ſolches zu hun verheiſchen / iſt ein 

Difchoff zu jn geſchickt worden / der ſie von Chriſio vnterweiſet / bezeugte feine 

mit viel wunderthaten / ſo vnſer lieber HErr Chriſtus gethan / denn die Leute ſich ſehr 

auff ve — —— — Denn auff Daswort *5* — 

wie das ſie keinen newen en anjuncmen wuͤſten / es were denn / das auch 

ein Wunderwerck bey ihnen thet / Da ſagt der Biſchoff zu jihnen / das ſie eines foddern 


2 Bud) folten, Da begerten fie /daser das Buch /darindie Schr Chriſti gefchrieben / in ein 


s Zum brennendes Fewer werfien folte / wo ſolches vnuer ſehrt durch Chr erhalten wärs 
en de om —* ie feine Schr annemen. Alſo wurde ein hauffen —— ve 


* Biſchoff wirfft das Buch darein / vnd ſaget / HErr Chriſte / verllere deine Ehre vnd 


| Alſo hat die Flam des Buchs verſchont / und iſt vnuerſehrt aus dem 
ewer bracht. Als nu die Barbaren vnd Heiden ſolchs geſehen / haben ſie ſich entſetzt⸗ 
dem wort Chriſti gegleubet / vnd ſich teuffen laſſen? onara Tomo 2, Centur,.o, cap. 2100 


Wie Deutfehland zum gheiſtlichen Glauben kommen / 
n Item / Pommern / Preuffen [,Hland Liam)... 


Zenerbem Rheingeiwohur habenjond enterber Derrfhaffeben 


Römer gefeflen/ haben den Choriſten Glauben zeitlich empfangen / gleich wie 


bie 
et?. Das aner Deutfchlandt/üt wicht zn einergeit/pndin einem Jar zum Ene 

Gtauben befert worden / fordern manchmal durch fromme und inbränftige Drinnen 

darju angereist worden / deren auch viel das chen darumb haben müffengeben. Als da 

Aldanus. der heilige Albanus zu Meintz Anno Chtifi 475. Chrifumprediger /wardergrmaie 
Dulieniss... ‚ger. Alſo ward der heilige Ritianvon dem Bapſt Canon gefande in Deutſchland zu 

predigen den Glauben Ehrifi.Bnd da er bey Warsburg viel Menſchen hat mit wo⸗ 

ſen vnd Exempeln bekert / ward er unit ſeinen Geſellen gemartert. 190 m) ron 

\ e ; i du J— 


vnd andere Lender Wphr ie ne 
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Deitten@chste,. 130 
Anno Chriflie) 2. Hat der Bifchoff von Wormsmit namen Kaprecht Be 
— — 
———— — —— ee 
Francken vnd Schwaben durch den briligen: Vonifacium zum Chriflichen 5; 55 
Glauben bekert worden. 

Anno Chrfli 785. en Sachflenlandvon dem groſſen Keyſer Cars nd — 
vnd de m Chriguchen Sleuben vnterworffen / die vorhin offi gefallen * 


waren. | 
sn wAnnd Chriftio 20. Ward durch ‚König nig-Deinrichen denerfien erfiriteen Bran⸗ den ⸗ 
vnd dem Chriſten Glauben vn se 
Ano Chriftiy124. — Der Bichoffvon Bamberg /mitnamıen Otto Jin Dom p 
lauben / dieſe Stedte / Colberg / Stetin / Bil⸗ ® 
amin/ond viel andere Stedte. Der erſie Chriſtliche Herhog hies Wenceßlaus. — 
re Chrifti 990. Iſt Adelbertus / Biſchoff von Prag/gegogen in Preuſſen / vnd 
onterfiund d Bold von feinem Heidnifchen: — abzuziehen / aber er 
word von jnen erſchlagen / vnd fein Leib warde zu feinen ſtůcken gehackt / vnd den Bor, 
ee ge dar — Darnach hat man Manual, ke ar Echt: eeufin 
re /vnd auch mit fie unterfianden zu bringenzum Glauben de en 3 
hunde nr wenn fie vbermannet worden/biszufest / da ſie die Deutfchen 
Herren oder Ritter Bruͤder vnd Keyſer Friderichen dem andern mit dem Schwerde | 
zum Chriſtlichen Glauben brachten. 
AA nno Chrifiiyys g. Fieng an ein Öottesfürchtiger Man / mit namen Meinarı ⸗ 
Be predigen das Euangelium den Menfchen in Siuonia oder Lyffland / vi 5* — 
Biſſumb auff in der Stadt Niga.Er wonet eine gute zeit da / bis er dieS 
ernt / aber er het viel widerſtands von den boͤſen /biszu leht vmb das Jar 3 Pe 
5 —— wriſe hinein zogen / vnd hulffen das Landt mit gewalt 


Anno Cor 1350. Vnnd daruor haben die Deutfchen Herrn ans Breuffen Alten 
vnterſtanden / das Volck inder * zum Chriſtlichen Ölauben zu brin⸗ 
gen /abermochten lange zeit nichts ſchaffen. Ein mal fchlugen fie acht tauſent Dr 
Zieubiger / vnd fiengen jr viel / * mit jnen in Preuſſen fürten / damit fie getau 
ee lerneten Chriſtliche Drdhung/onddarnach den jrenmöchtenfagen das . .... 
2: ube nichts ſchwers auff ſhm trůge / fondern in rechter milbigkeit fkünde, Dei 
Ni Br heilige ®taube alſo bey inen gefchmeber/ gleich als begriff er ingbmf[chwere 

















u 


Ariebing/nas fiefich darob entfasten /ond jhn in fein weg nicht annamen. Aber 
halff auchnichts. Es verlieffen fich noch viel fchwerer Kriege / bis zu dem Jar 
fix 3 — da ward der Koͤnig mit einem groflen theil ſeines Volck getaufft. co⸗ 


Sebaſßt. Münfters, 
ach br —— König Siwardo ward König Erich / vnd der Beton. 
dit feinem Bruder Haraldo zu Meins getaufft / vnd erlangt vom Keyſer Lud⸗ 
. Idas er Stadthalter ward in Fißland. Nach jm ward König Erich/der König 

; neues ‚der allein verhanden war von. allem Königlichen Samen. Er 

r jugentden Ehrilen uns graujamlich verfolge m Jůdland / vnd wich" 

cm tödten/ ward Der zeit durch Anfgarium den Enbilchoff a... 
 Hambı Ar, Daser, 30 Religion annam / vnd feliglichen darin vers 
fehied.. Wach hm ward Konig fein Son Kanutus / beharret aber bis in den tod im vn⸗ 

aubz/fo doch wol dashalberbeilfeines Reichs Chriften war. Nach jm haben reguirt/ 
& ao vnd Pers SARA /ond darmach Gonmno der dritte des Na⸗ 
—* an im RR Rage ati Er 


























Sotſtaleus Gorfcaleus/der Wandaler Für /ein groffer Tyran vnd Seind des Cpriflichen : 


eruler AH tinopel kommen /Hhd hat begert getaufft zu werden / Iſt am tage Epiphanie gera 


* 












| | * 

Re 0°; >. AM: ; f 
ESs war ein geborner Dennemercker /mitnamen Poppo/derwar garwolgefat 
im Se — 

gadls / B—————— su Arus verordner auch Hari⸗ 
cum gen Schleßwig / vnd Leßdagum gen Kipp/ vnd Gerbrandum gen Roptild /unnd 

da ſingen aue ding in Dennemarck / des Chriſtlichen Glaubend halben / beſſer zu wer ⸗ 
den.Coſmo. Sebaſt. Muͤnſt. lib. J. RETTET DT» A 


—— Glaubens/ den er hat hart verfolgen helffen. Alser aber von ſeiner Tyranney lieſſe/ 
——— vnd an des Konigs in Deñemarck Hoff kame / iſt er entlich wider heim gezogẽ / vnd ſich — 
vole nnd mit allen krefften vnterſtanden / den Glauben an Chriſtum zu pflantze/ hatte auch keine 
bengeösım ruhe / bis er das Polch/ ſo vor von Chriſto abgezogen / wider zu jm bekerete Er hatte ein 
ou foichengroffen Eiuer / das er ſelber in der Kirchen offt predigte / Bracht gar nahe den 
"Dritten cheil des Boicks zum Giauben. DanunderfrommeondGotrfürcheige surf 
mit folchen groſſen inbrunſt vnterſtunde / das Volck auff den weg des heils zuführen!‘ 
rotteten —— en an ren uanialonben paar unit x 
füchte. Erverlies ein Son Heinrich /der onterfiund fich des Vatern todt zu rechen / 
butff aber nicht/Denn als balde dieſer Gotſcalcus todt ware / haben fich die ZBandatee 
mit einander wider vom Glauben zuder Heidnifchen Keligion gewendet / vnd alle die 
vmbbracht / fo an Chriſto Haben wollen beharren. Diefer Aufruhr des Glaubens hals Ri 
ben hat fich berlauffen/ Anno Chrifi yo 66. Vnd weil fie fich beforgten für ven Sönen 
Borfcalci/ haben die Wandater jhn zum Fürften erwelt/Eritonem/vereintödtlicher - 
Feind des namens Chriſti ware: Cofmog.lib. 3. Bon Deutſchlan. 
Engelland. Carcombretus der Königin Engelland/ arte e der ccuer errv — 
vnd den Chriſtlichen Glauben angericht / Ca Hedion lib. . cap. ag. mr tan 
Als die Nortmannen grewlich wider die Chriften in den Abendiendern firiteen 
Reyſer At / vnd wůteten / iſt ihnen der Keyſer Arnolphus / der hochberämbe /mirfeinein Kriege ı 
7 not gu hülffe fommen / vnd hat auff Bott den Rönigaller Könige feinehoffnunggn 
riegr die N > | fi f * * J— 
ſetzt / vnd dem Krieghuolck ernſilich zugeſprochen / das Chriſtliche Blut zu rechen vnd 
nen. hat er ſelbſt das Panier getragen / vnd wider ſie geſtritten / vnd geſteget / das denn bedde 
Koͤnige der Daner vnd Norimannen ſein geſchlagen worden. Vnd hat Arnolphus 
16. Panier der Feinde gen Regenſpurg bracht / vnd Gore mit dem Gedet vnd dert 
Tania gedanckt. D.Cof. Aedion. Eceleh, Hitor. lib. 8. cap. 5. ne 


h » = — 


Oretes der Anmmoro25, Iſt Gretes / cin König der Heruler / mit ſeinem Voick gen Conſton⸗ 


.y 


| ufft 
hen worden/ondiftder König Jufinianns fein Pate worden. — — 
Bönıg wer⸗ Gorda / iſt auch zum Keyſer gangen und ein Chriſt worden / vnd vom Kepferausdeer 
den —— —5 oben. D. Caß. Hedion Ecclefi. Hiftor.tib.3. cap. 16, 0. 0 ug 
on Das Königreich Polen ift der geftalt zum Cpriftlichen Glauben kommen / Der 
ENT © Ren oh /bat cine fchöne Tochter Dombrorofa/die begerte der Polnifche 
Konig Mye —— Ehelichen Gemahl / dem ward fie mit dem bedinge zugeſaget / 
wenn er den Heidniſchen Glauben verlaſſen / vnd ſich teuffen laſſen wiirde / —— 
— Chriſtlichen Glauben treten / ſo ſolte fie söm werden. Als er ſolches zuthun verhiefle) 
Glauben alsbald Anno Chrißi2s 5, in gegenwertigkeit der Jungfrawen vnd der Boheme 
bracht. mit allen feinen Oberſten / teuffen laſſen / vnd ward Mpeczlans genant /da If jbne _ 
ats balde die junge Königin getrawet / vnd Königliche Hochzeit gehalten worden, 
Nachmals hat der Königin feim Konigreich / Edlen vnd vnedlen gebote das man auff 
den 7. tag Mattiferfcheinenfolte/ vnd zulior alle Heidnifche Abgottiſche Bidema 
Waſſer ond fampffierffen/pnddiemit feinen bedeckenfolte /Pndikalfojeverman 
an dem tage getauft / und in Chriſto new geborn worden. Darumb omb gepechinis 
3 willen 






\ 


| Dritten Gebots. I 
willen gehet noch im Polen (in maior Polonic) der gebrauch / das die Knaben auff den 
Letaremachen cin Bilde/ vnd tragens an einer langen Stangen /oderfüßs 
. ensauffeim Wãgeiein / vnd werffensim ein Wafler /lauffenwiderfehnelzu Dans? — 
“3 ma der Abgötterey kommen / vnd zu Chrifien worden — 
6 Es war auch ein gebrauch bey Den Poloniern/Pas/wenn der da Be 
Eruangelium fange/diefe wort/Sequentia anti Euangelj: fecundum&c. Dazogeinjeder - 
——— Scheiden / vnd wenn man fort a 
B / fasten fiedie Schwerter wider ein / damit anzuzeigen /dasfie vor das Cuan⸗ 3 
 gelimmfireiten / vnd richen Darbey laflın wölten / welcher gebrauchentlichabgangen: | 
| Chran, Polonorumlib,2.c4p.), —JJ | u 
E- "u EXEMPLA EX 'VITIS-PATRVM vi 0... 
— — * 9* — ud HE — 
Etliche Gleichnis vom Wort Gottee 3 
en .ausden pairibm,. 7 Te 
"x As Gottes wort vor eine krafft habe / ſo mercke. Zu dem Abt tros 3 





‚Pimenione ta einer /ond liag jbın die hertigfeit feines Herbens/Bnd wie er ver worer 
= Gottes wort/wieergerne wolte/nicht faſſen konne / dem antwort der fromme fo manustte 
Alte alfo/ das Wafler Hat gar eine weiche Natur /die Steine aber dage find harte / vrndneilig, 
Wenn aber das Wa rviel vnd offt / auff ein harten Stein fellet vñ ır pffer/fomache Br 
7 jhn entlich voller Löcher / Alſo iſt Gottes wort auch weich und ſuͤſſe / vnſer Hertz aber 
J und onmerekfam dem Menſchen aber der offt vnd gerne Gottes wort hoͤret / ers 

eicht es entlich das zune eresenpfindet, Vitæ patrum Meiori. 
E diem / das man Öottes wort fleiflig predige vnd gerne höre. Ein Bruder fagerzis 
einem alten Abe / Lieber Frater» Jch frage zum offternmal die lieben Väter als meine 
Br 3 der umb raht meiner Seelen heil vñd ſeligkeit / ond was mir diefelben fagen vnnd 
vorpredigen / vergefleich als batde/Da hatte der alte Abt zwey Ichre Gefeſſe / vnd fagte 

dem Bruder/Öche/bringemir ein Gefeß von diefen zweyen / vnd waſche vñ reinige 
ches auffs ſchonen aus / ond elle es wider an feinen Ort / vnd als er folches get an} 
der Alte/che/ bringe mir die zwey Gefeß zu gleich her / da er folche bracht / fragt 
Alte/ welches nu vnter Diefen Gefeſſen iſi Das reinefte? Sagt der Bruder / dis das 

ie 








— — /da antwort der Als / Alſo lieber Sohn / iſt auch die 
Se, ei die da Aeiffig har wort höret / Dbhe a —— das ſie 
genugſan den fragenden dauon antworten kan / ſo iſt ſie und wird Dennoch reiner denn 

Seele / die Goites wort nicht ſuchet noch begeret. Ibidems, a ee 
- Chryfoftomws Homelias, Bermanetfleiflig zum wort Öottesond ſpricht / Die da 
Waſſer fchöpffen / holen ara ra Ihre Gefeß voll bey dem Brunnen / Sondern 

end: fleis für /dasfie jhre —— heimtragen / vnd nicht zubrechen / vnnd 
| aſſer nutziich gebrauchen / fo ſollen die zuhören Öottesworts auch thun /Die 

on zum Brunnen des lebendigen Waſſers mit lehren Krügen vnd Hergen/weik 
| man nun allein bey dem Predigfiueldie Krůge füllet und Gottes wort fafler / vnd auſf 
Dem wege wider verſchůttet / oder vergiſt vnd alfo mit jhren lehren Krägen und Her⸗ ' 
en heimkompt / was at man da vor nußz von ſolcher reiſe vnd Predigt. J— 
es Wenn man von ottes wort fleifligredet und handelt / find Die heiligen Engel Die Engel 
Er. a man aber nnnüge Gottiolegefchtves handelt / da feind Diebölen Sei Funber 
 Rerbep /darumbmerd. Es war ein alter frommer SGottſeliger Man / dem Gott Der res —* 
— fonderlichgnade verliehen hatte / das er dutch erleuchtung Des ligen Geiſtes 

— sfahe/das andere nicht ſehen kondten. Darumb da auff ein zeit vielfrommer Vaͤter 
. beyeinander ſaſſen / vnd vmer einander Die heilige Schrifft handelten / vnd 8 
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0 Worte, Denn gleich wieder Rauch die Bienen / vnd der geſtanck die Tauben vertreibe/Afo 


wi agent \ Te 
2 op le Arie est er hr Lay Bm 


*3 mit mir / ſo wil 



















geichtwene vnd tepdinge getrieben / ſind die Engel ferne hindan getteten mit trawrigen 
— 
8 HEINE DEN Zangen dhatdie? das (m 
x Based: Ä and, Dame en — 
vermant vn vnd weß / a 
/ Weichen böfengefchwen auch der einige Öott /ondfeineheilige Eng 
— — — — 
erd [3% 


gehen /denn vnnuͤtze geſchwetze verlegen die Gemůt D. Georg. Maior 
i "2, parteinvirs Patrum, — 
—— Baſilius ſchreibet vber den 34. Pfalm. Einem chen gleubigen Menſchen 


Böirlicen Nebetder Engel Gottes bey / Es were denn /dasermit Sünden al 


vertreiben ach Sünde vnd vntugent die heiligen Engelvom Menſchen nus 
fagt/ Wenn dcr Denk indes Leufidsingaen m verwillige / vnd verbringtdie Säns 
de / ſo weicht der gute Engel von jhm / vnd fölch abweichen thut er mit trawvren. 
a a 
| erd er / wie es JS a 
nicht seo krafft vnd In che — Dem antwort Are 

Jeriws Lieber Son / du muſt ernſilich und fleiſſig anhalten in betrachtunge Gdttlicher 
rede. Denn ich habe vom heiligen Abt Pimenione vnd andern Vätern gehort/ da⸗ die 
jenigen / ſo Die Schlange begaubern/ felber Die wort / Damit fie Die Schlangen Befchmes 
sen/nicht verftehen/jedoch die Schlangen/die die wort hören/verfichen oder merden 
‚bie krafft der wörter/ond feind jn gehorſam. Alſo follen wir auch thun / ob wiriwol die 
krafft und machtder heiligen Schrift nicht verſtehen muͤgen / chdieZeuffel/vie 

Bine —— können vor ſolcher krafft nicht beſtehen / ſondern muͤſſen flichen. Invitis 
arrum D. Maior ——A — 
Es ſind zween Schu n/einer hat ein Weib vnd viel Kinder gehabt/ der 
—* — 3 
ha baren gern zur Kirchen / bör ie Predigte / alsdenn arbeiter dwerck/ den 
ng * —*— es gar gluͤcklich in ſeiner —— war. Der * ea £ 


u } 





ee 


8 ba feyerte / vnd kundt es dennoch nirgendi hinbringen. Der fragt einmal den reicht 
—* ſter / woher fin feine Narung keme / Er hette viel Kinder / er aber gar ———— AL 
noch bey feiner * Arbeit arm dabey . Dem antwort der Schufter Morgt frue gehe 
dir weiſen / wo man den ſegen Gottes u babe / Sürtjnalfofrdemie 
jm indie Kirchen / ſolchs thet er auchden andern tag. Als er jnani drirten tage aber 

mit fich nemen wolt / fagtdiefer / Er wüßte den weg felber wol jur Kirchen /er hette ge⸗ 
hofft / er ſolte jn dabey weiſen / das man reich würde/ond Schesehefome/wiedenn ee 
werereich worden; Antwort der reiche Schuſter / Ich weis feinen andern ort/daman 
den Schaßder Seelen / vnd das ewige leben erlange / denn in der Kirchen/ete. Hafıg 
nicht gehort / das der HErr Chriſtus im Euangelio ſagt / Zum erſten füchtdas Reich. J 
BSGattes / darnach wird cuch das ander alles gegeben werden Der arme Schufernams 
9.7 gubersen/giengauch hernach gern zur Kirchen / hort Gottes Wort / vnd erlangt bie ⸗ 
mit auch glůcklichen fortgang in ſeiner Narung. Diſcipul. detemp.Sermo. 117. 

Ein Heuptman hat etliche er angelegt / die jm das Gras auff der Wieſen ge⸗ 
sa hawen. Da nun ein Feyertag eingefällen / vnd man hin vnd wider zur Kirchen ge 
sucht, tet /vermant der eine jeine Öefellen / das fie mit zur Kirchen ond zum Gottesdind 
geben ſolten / weiche feine Geſellen veracht / Er aber giengdabin / feine Gefellen abe 

—* lieſſen 
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lie n fein heil am Grafefichen. Da er nun wider fam / muſte er binden nach an 
———— theil — — ſeinen Geſellen erde und verjpot 
wurde /das hat ergedültig angehört und erlitten. Als er aber fo fort hewet / finderer 
ohngefehr ein fchön gütdenen Groſchen / da felt er auff feine Knie / vnd dancket dem 
lieben Gott. Solches ſehen vnd hören feine Geſellen / vnd der Herr der Wieſen / lauf⸗ 
fen Hinzu / vnd liſt der Heuptman die Vberſchrifft / die alſo lautet / Manus Dei me com⸗ 

Pegit, © in donum me redegit pauperi» quinon fregit diem celebrem, Das iſt / 


Gottes Hand hat mich gepreger/ 
Vnd dieſem hicher geleger/ 
Der ſich Gottfuͤrchtig erzeiget. 
¶ Dieſen Groſchen hat der Herr vom armen Meder erkaufft / der nachmals vielen 
Leuten gewisfen worden. I» Diſtipulo de tempore» ın Promptuario Exemplorum, _ 


2 WVERBIDIVINIETSACRORVM 
3 neglectorum pœna. 


e Erempel vnd Straff / derer die das Wort Gottes 


vnd den rechten Gottesdienſt verachtet. | 
Ir 4: Buch Moyſi lieſet man) Da die Kinder Iſrael in der Wi Yberreter 


waren /funden fieeinen Man Hols tefenam Sabbath tage / vnd die 
—— er le laß / — * jn zu Moſe vnd * / u für role u. wa 


* tze Gemeine / vnd ſie legten jhn gefangen / denn es war nicht klar außgedruckt / was man 


mæ thun ſolte / der HErr aber ſprach zu Moſe / der man ſol des Todes ſterben / die gan⸗ 

be Gemeine ſol jn ſteinigen aufler dem Lager. Da fuͤrt die gantze Gemeine jhn heraus 

far das Lager / vnd ſteinigten jhn das er ſtarb / wie der HErr Moſi geboten hat 
Dathan vnd Abyron / die ſich vonder Gemeine des HErrn abſonderten / von de⸗ Datbany 
nliefer man im 4. Buch Moſis am 1 6. Capitel / wie fie geſtrafft worden / die Erde — 
ferriß vnter jnen / vnd that jren Mund auff / vnd verſchlang fie mit jren Heuſern vnd fülunge vie 

mit allen Menſchen die bey Chora waren / vnd fuhren hinunter lebendig in die Hellen / Erde. 

muit allen das ſie hatten / vnd die Erde decket ſie zu / vnd kamen aus der Gemeine / etẽ. 
er‘ 5. Buch Mofis fpricht Gott / Wenn du nicht geborchen wirft derflimm des 
 HErrmdeinesGottes/ das du halteſt vnd thuſt alle feine Gebot und Rechte /dieich Flach vber 
Dielen gebiete / fo werden alle diefe Fluͤche vber Dich fomen / verflucht wirftu fein in das Aand. 
der Stadt/verflucht auffdem Acker / verflucht wird fein dein Korb und dein vbriges / 


 werflucht wird fein die Frucht deines Leibes/die Frucht deines Landes /die Frucht deis 


ner Dehlen a. Die Frucht deiner Schaffe/ verfluche wirſtu fein /wenn du eingeheſt 
. ehe 
21 Sm Bergen Sferemia fpricht der HErr / Weil jhr mein wort nicht hören wolt / 
eſo wů ich außſchicken vnd kommen laſſen alle Volcker gegen der Mitternacht / et?, der Cender. 


 ndim 26. Capitel / Werdet jr mir nicht gehorchẽ / das jrin meinem Geſetz wandelt / 





Das ich euch fuͤrgelegt habe / das jr hoͤret die wort meiner Knechte / der Propheten / wels 
che ich lets zu euch geſand habe / vnd jr doch nicht hören woltet. So wil * mit dieſem 
Haufe machen wie mit Suͤo / vnd dieſe Stadt zum fluch allen Heiden auff Erden mas 
‚chen. tem / Antam in eos gladium & famem & peflem, eö quod non audıerint verbame1que 
‚amifi ad es, dicit Dominw, per ſeruos meos Propbetas. Ich wil Schwert/ Junger ond Peſti⸗ 
lentz vnter fie ſchicken / darumb das fie meinem wort nicht gehorchen/ Jerem, 2 2x 
a am 











Erempel des — 
Adam vnd Eua / weil ſie der Stim des HErrn nicht gehorchet / ſeind ſie aus dem 
Paradiß getrieben worden. Gen. 3. at : gerie mern 
- Die Kinder Iſrael / foofft fie widerdas Gebot Gottes gehandelt / vñ geſaͤndiget / 
feind fiegefirafft worden / wieman bin vnd wider lieſet in Mofe und den Propheten/ / 
Vnd vornemlich im Buch der Richter. "a 
Der Prophetrder dem Könige Jeroboam geweiflagt hatte wider den Altar gu Be 
thel / vnd wider Gottes befehl im Haufe einesandern Propheten blieben / vnd Brot 
geilen vnd eng getruncken hatte / der iſt auff dem wege von einem Lewen getödtee 
worden. 4. Regum 13. | iR 
| Ein — den Kindern der Propheten / der nach des HErrn wort nicht thun 
wolte / Iſt von einem kewen getoͤdt worden. 1. Reg. 20. 
Eimvafl IAprophrafius hat das wort vnd die Chriſten nicht leiden konnen /fonderndie em 
—— wuͤrgt vnd verfolget grimmig vnd Tyranniſch / Darumb hat jn der Teuffel vom Pfer⸗ 
der Teuffel De geſtuͤrtzet / das er den Hals gebrochen vnd geftorben.Vincentiw libro1a.cap. au = 
den Hals. Ein Bawer hat vnter der Predigt an einem Feyertage Weitzen in feine Schew⸗ 
ren gefüret/ da iſt die Scheune mit verhengnis Gottes angangen / vñ mit dem Getrei⸗ 
* dig ee P : 
* Bawer regoriu Turonenſis ſchreibt / das ein Bawer an einem heiligen ackern 
— er weile /Asernu die Keuten in Die Handt genommen‘/ eh ehr nein 
beheltven zufegen pflege / Iſt jhm die in die Handt gewachfen / das er ſie 2. Yar lang alfo ſiets 
—— in der Handt hat tragen muͤſſen / bis er entlich durch fleiſſig Gebet erloͤſung erlanget 


zwey Jar, Dal, * | 7 u A 
«Anno Chriſti 005. Sind gu Kolbe in einem Dorffe / nicht weit von Halber⸗ 
ſtadt auff den Chriſtabend 1 8. Man vnd ı 5. Frawen / wie Sebaſtian Franck rech⸗ 
nuet / auff den Kirchhoff S. Magni kommen / haben alda mit vngewoͤnlichem geſchrey 
—— in als trunckene Leut getantzet / den Prieſter vnd fein Ampt und vermanung verachtet/ 
—— Darumb er fie aus zorn verflucht / darauff fie eingans Jar lang / Tag vnd Nacht one 
des gantze vnterlas / ohne eſſen vnd trincken getantzet / Vnd iſt weder Taw noch Regen auff fie 
Jar, —— Kleider nicht wandelbar worden/ find auch entlich gefiorben. Sebaftian 
ranck. 
Albertus Rrans ſchreibet dieſe Hiſtoriam alſo / welche ich auch nicht hindan zuſe⸗ 

Ken vor vnnoͤtig geachtet / Im 4 Buch am 3 3. Capitel. Zu dieſer zeit hat man erfah⸗ 
ren viel wunderbarliches dinges / Bü vnter andern ſeind zu Kolbeck im Biſtumb Hals - 
berſtadt / in der Chriſtnacht kommen / trunckene Männer vnd Weiber / die haben auff 
©. Magni Kirchhoff angefangen zu tantzen / vnd ein wildes vnd wuͤſt geſchrey da⸗ 
neben getrieben / Aſo das jhnen der Pfarherr des Orts entbieten leſſet / ſie ſolten doch 
ſtille fein / vnd das heilige Ampt nicht verftören. Sie tantzten aber vnd ſchrien immer 
fort / vnd kehrten fich an des Pfarherrsrede und vermanung gar nichts / Alſo das er 
zu vngedult vnd billichem Eiuer / ober ſolchem mutwillen vnd verachtung der Gottli⸗ 
chen Religion beweget ward / und im zorn ſagte / Dieweil denn jhr zugleich mich / vnd 
mein Goitlich Ampt fo groͤblich veracht / fo gebe Bott / das jhr ein gantz Jar alſo tan⸗ 
tzen muͤſſet. Was geſchicht ? Es thut Gott ein zeichen / vnd leſſet auff ſolchem wuntſch 

ergehen ſeine Straffe / das ſie ohn auffhoͤren / ohn alle ruhe Tag und Nacht /ohne 
Speiſe und Tranck tantzeten / vnd ein jaͤmmerlich Spectackel von ſich mit tangen vnd 
verdrehen erzeigten / Das / wer es ſahe / ſich darob entſetzen muſie. Wu waren wol 
fromme Chriſten dic für ſie baten / ſie blieben aber nichts deſto weniger bey jhrem tan⸗ 
tzen. Man ſagt auch / das einer ſeine Schweſter vnter dem hauffen gehabt / vnd ſie ha⸗ 
be mit gewalt wollen aus dem Reihen reiſſen / da habe er jhr einen Arm außgeriſſen / 

vnd habe ficnichts defto weniger fortgetanst / fie haben tieffe Fußſtapffen in die Erden 
gemacht/ wiedenn wol zugedencken / vnd haben nichtehe von dem tanzen laſſen u 

nen 








gen / denn das Jahr verlauffen geweſt. Dafein fieden mehren teilfobald geflorbeni/ | 


Sbrerwenigaber find erquicket worden / vnd haben ernſte Buffegethan. 

Ju der —A en zu Magdebur Ghrohlrafieher pas en 3: ju Vſſemer In pfings 
bey /der Pfarherr in Pfingfifeyertagen/ den Bawren ſelbſt gefideit habe / da ſien iegt 
babe ihm der Donner die rechte Hand mie Dem Fiddelbogen ab / vnd ben vier vnd zwen ——— 
gig erfchlagen. In des Stiffts Chronick / wird das Dorff Heſſebig genandt. fter vie reaw 

Gott ſiraffte einen vom Adel / der gewonet war alle S: vnter der Predigt zu te Sand ab / 
jagen) das jhm fein Weib ein Kindlein gebar mit einem Hundehkopffe. — 

| * ein Bawer in Schwabenlande / hat vor wenig Jaren ein Birnbaum ges delre, 
fellet vnd vnter der Predigt am Karfreylagẽ zuſpellen wollen / Iſt aber der Start Zind mit ei 
einen Stein verkert wor den / vnd doch die geſtalt / wie Birnbeumen hoitz dehal⸗ ae 

en. DR. Cyriacus Spang. bekent / das creinftäcedaruon gefehen habe/ in 3, Prizcepto ven. 
Das offtdie Veraͤchter Goͤttliches Worts geſtrafft / ſihet man an dieſen Exem ⸗ 
peln/das offt etliche aus den Stedten vnter der Predigt auff die Dörfferind: e Schen⸗ 
den DR * Dre sh x wi 
Bürctlichen Jaren giengeauff den Pfingſtag onter der Predigt eine Ge Am pang⸗ 
mit einander /kommen an einen Sumpff und Waller/ * he ſtag erfeuffe 
den/da Ibnder eineonterden henden. PUIEURETSUD nee 
ri egehen jhr etliche auff eine zeit auff den Pfinaflagins Holt ſpahl Eairen wap 
von einander / ſo begegnet dem tinen der Teuffel/ in geftalt wie einsgrof, Re bader. 
m Safles eilend Daher waltzend / Alser nun nirgend aus noch ein weis/ — *— der 
vber jhn / druͤckt vnd zerknirſcht jhn alſo/ das er wenig tage hernach gelebet. 
In Bninerfiteten vnd andern Schulen haben wir offimals erfahren / das Stu⸗ 
Denten ond Schüler/wider jhrer Præcep/ orum willen/onter der Predigt find fpacieren 
Mcnacnm oder andere leichtfertigkeit gelbe / das ficerfoffen /oder ſonſt todtlichen 
n Tan 


| genommen. 
Li Goldiberge/iftein Schüler widerdes Schulmeifters willen) auff den Kar / Shäler felt 
vnter der Predigt fürdie Stadt gangen / aus fuͤrwiß auff ein Baum geſulegen / vm 
crab gefallen / vnd todt blieben. MA. C. F. in Eleganrijs verera Adami. — 
Fromme ee bleiben nichtgerne vonder Predigt / ſondern ſprechen mit den 
lieben Dauid 27. Pſalm: Eins bitte ich vom HErrn / das hette ich gerne / dab ich im 
des HErrn bleiben möge mein lebenlang / zu beſchawen die Ichönen Gotteß⸗ 
des HErrn / vnd ſeinen Tempel zubeſuchen. 
2 @Ann0 1559. Hat ſichs in Franckenlande zu Kuͤnſtat / eine meilwegs von Weiß⸗ 
meilbegeben/dascin Weib alle Sontag vnd Feyertage / wenn man ſonſi gefeyret/ vnd 
Sottes Wort pflegt zu hoͤren / gearbeit / vnd ſonderlich auch ſhr Geſinde am gewircke 
ilu gezwungen / welches das Geſinde ſehr verdroſſen / haben viel arbeit des 
mit dem Flachs haben muͤſſen. Darumbda ſie an cinem Sontag Flachs ge⸗ 
Brecht / iſt das Fewer aus den Brechen gefahren / des ſich jederman verwundert / vnd 
von andern Leuten / den cs angezeiget / geſehen worden / vnd die Frawen vermant/von 
Der arbeit abzuſtehen / Aber fie war alſo verblendet / das fie das Fewer nicht ſahe / befahl 
Aben dem Geſinde fort zubrechen. Da ſie des andern Abends Flachs in der Stus 
erret / vnd da ſie eingeheitzt / iſt der Flachs angangen / den ſie damals wider gele⸗ 
ond hat es nicht geacht. Folgendes Sontags treget ſie wider den Flachs in die Flachßzbre⸗ 
tuben zu derren / da iſt er abermals brennend worden / die Sram mit zweyen Kindern — am 
— srariffen (dei der Dan im Weinderge geweſen ) welche gar verbrunnen weren/iwenn zer dar, 
Die Leute fie nicht herausgebracht / Doch feind Die drey fo ſehr verbrande worden/das 
 fieden andern taggefiorben. Ein fein Kindlein / welchs auff dem Tifche gelegen / hat 
Das Weib zum Sengier heraus geworffen/ das war — blieben / allein das Haar 
am 










 Erempeldes 


amK m ve Vnd iſt alſo die Stube vnd Kammer außgel * 


R Jobus Fincelius lib.ʒ. Bon Wunderzeichen. 3 
Allmoſen geben) armet nicht / ad ee 
Kirchen gehen / ſeumet nicht] 
"Brecht gut / das wudelt nicht. F 


4 


"Robertw de Lieio» Anno Domini 1480. Ein —* Münch / der har in einer 
Predigt hefftig die Fürften und das Volck widerden Tůrcken zu kriegen vermanet / A⸗ 
ber darneben angezeigt / wie fich niemand gern zum Öberften Heuptman und He 
ser begeben wolte / ond ferner gefagt / wenn es mangeln folte / fo wolteerfein Fra 
Kleid hinlegen / vnd einen Heaptmangeben. Hat biermitdie Rutten aufgezogen auff 
der Cangel / da hat er unter der Rutten cin Kriegh manßkleid von Sammat vnd Seis 
den angehabt / vnd einlang Schwerdt an feiner feiten. In diefem Habit hat ereine 
halbe ſiunde wie ein Deuptmangeprediget, Die Cardinãl / die ihm kendtlich waren/ 
berufften ihn hernach / vnd fragten/waser danewesfürgehabt? n antworteter/ 
wie er es feiner Bulfchafft zugefallen u tte (die x wol fandten.) Denn es mißs 

te jhr nichts an ihm / denn Die Barfu tten. Darumb als er fie gefragt heite / 
n welchem Kleid wollefiu mich denn am allertiebften fehen? Sagt fie/wie ein Rriegßs 
man / Er antwortet / fo tom morgen indie Predigt / ſo wirſtu es ſehen. Dasheifl 


I 


mit o wort / vnd den tewren Predigampt ſchertz getrieben. Hiß, Eccleſi. D, Cp. J 


Hedion,lib, 2, cap, 28, 


Sond fchreiber Platina in feiner Chronicken auch diefes von Roberto / jur zeit 

Bapfls Püterrij,des 222. Bapſis / folte Robertus in gegenwertigteit des Bapfls/ 

— ardinaͤlen vnd Prelaten eine Predigt thun. Als er nun geſehen den vberſchwenckli⸗ 

* — —A— und Hoffart / mehr denn keine Koͤnige pflegen zu haben / hat er/wieerauff 
Prade DIE | 

hoffart. Dich Petre/pfu Paule / hat hiermit zur rechten ond zur lincken außgefpiegen/ vnd iſt al⸗ 

* ſo u. ansel ond aus der verfamlunggangen. Als man —— Mind 


angel kommen / keinander wortvornochnachgeredt / denn allein geſagt Pf 


were unfinnig/oder were zum Ketzer worden/ fterbierüber befprochen/daranfferges u 


antwori / das jhn zu folchem der unmeflige pracht bewogen / Darumb er an S. Perum 
und Paulum gedacht / wie ſolche geringes / armes vnd einfeltigesiebensgewefen/ dere 

Stadthalter der Bapſt vnd Cardinaͤle ſich ruͤhmeten / Darumb er mit dieſen worten 
Petri vnd Pauli thorheit verſpottet / welche ja fo wol als fie die Prelaten hetten mögen 
gut Leben vnd wolfart haben / Aber ſolche Apoſtel hetten viel lieber gewolt / alle jhr Le⸗ 


ben mit faſten / beten / vnd ſchiwerer arbeit verzehren / Drumb muͤſten die Apoſtel vnſin ⸗ 


nig geweſen ſein / die alſo einen harten vnd rauchen weg gen Himmel gangen / oder das 
ihr Prelaten den nechſten weg jur Hellen zutrabeten. Hac Platina-. the. 


Die Araber welche des Mahomets Religion anhengig / die nennen auff jre ſprach 
Doneb, das iſt / ein Fuchßſchwantz / dieſe fo an dreyen Freytagen / da fie ihren Sabbath 
halten / nicht indie Kirchen kommen / ja fie thun ach darüber in Bann dieſelbigen 


Berächter / und auff das man fie kenne / bengen fie jhnen einen Suchffchwang ans 
Guil, Poftellws, {3 | | 


| Diagoras dyricu⸗ aus der Inſel Weio / iſ wegen verachtung der Goͤtter / vnd das 
er auch andere Leut zu ſolcher robloßheit an ſich gejogen / die Seremonisn vnd — 








_ 
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Dritten Gebots. 134 


nis verlachet / Vnd menniglich / das fie fich nicht folten laſſen weihen/ abgehalten/ von 
den Athenienſern verweiſet worden, ee bat öffentlich Laffen außbieten/ond in 
‚eine Ehrne feulen graben laflen / das man deme wolte Soo. Kronen geben / derden 

am wurde toͤdten / Der jhn aber lebendig bringen und vberantworten würde/ 
dem folte noch einsfo viel Gelt gegeben werden. Girsldw Dialogo nono Hiſt. Poctic. 


Melos eine Inſel/ diefes Diagore Vaterlahde/iRivegen verächtungder Gdtter/ Mreome 


vnd darumbdas alle Einwohner derfelben Gottloß waren/ von den Athenienſern vers Irfl ver⸗ 
—— daſelbſt iſt auch Diagoras gefangen worden / vnd gen Äthen geführet. | 


=. jr R hi = 


PherecidesSprus/ißt auch ein Gottloſer Menſch geweſen / dieſer / als cr auff eine Pberectven 


zeit gegen feine Difeipel von feiner weißheit viel gerähmer / und pnter andern geſagt/ Freien die - 
Das er nichts deſto vnſeliger vndelendergelebt Babe / ob er gieich feinem Gore jrgend 

eine Ehreoder Opffer gethan. rer vmb dieſe leichtfertige vergebene rede von dem 
Sott in der Inſel Delo alſo geſtrafft worden / das er der aller elendene Menſch wor⸗ 

den / vnd fein gantzer Leib von den Leuſen durchfreſſen vnd verzehret in worden. Da er 

num fo gar ſcheußlich worden / hat er ſich der Teut gar entſchlagen / vnd fo jemand 

fein Ocmach kommen vnd gefragt / wie es vmb jhn ſünde / vnd wie es jhm gienge / hat 


ereinen Finger / der gar auß gebot tet war/durch die Thür gezeiget / vnd geſagt / das fein 


— 








Pertllus der Römer / als er inder Stadt Janiculo / vnter der Erden einen Stei⸗ Sottlo 


nernen Kaſten mit Bley vergoſſen gefunden / darin etliche Bücher gewefen/ die zu ver⸗ Bäder 
der Religion geſtellet waren / hat er aus Des Rahts befehl /für dein gantzen 
Bold diefelbigen Bücher Öffentlich verdrandt / damit nichts au schoben oder behal⸗ 
‚ten werde/ dadurch die Leut vom Gotteßdienſt abgehalten werden möchten. Liuiw ib, 
‚Jo, Belli Mäcedomici. Pliniwlib. 14. rap. 35. Laßuntiw lib, 3. © Väleria Maximus, 
* Glaucus Syſiphi Son / dieſer / als er die Opffer der Goͤttin Venera verachtet / 
iſt er von feinen Pferdmůttern / die er an feinem Wagen brauchte / zerriſſen worden. 
Seruius apua Virglum lib. 3. Georgicoruüç. — er ee ! 
_  £ucdanus der Sophiſt /der Chriſten böchfler und äbgefägter Feind /dieweilerein anctamıs 


Menfch war/und Bott den HErrn taͤglich / als der nichts were/verfporter/ — J 
ſen. 


m̃ von den Hunden erbaͤrmlich jerriffen worden. Suda, 
CONTEMPTVS «MINISTRORVM, 
"  Hieher gehoͤren auch die Berächter und Ber  - 


—F— folger der — Lehrer des reinen 


= orts Gottes. 


Alentianus / da einmal Martinus zu jhm kommen / vnd er jme mit 

auffſlehen feine Ehre erzeiget / auch dem Marüno eine bitt mit zornigen geber⸗ 
den abgeſchlagen / Da iſt als bald eine Fewerflamme aus der Erden gegen jhm 
auff gefahren / das er alſo Ihr iſt auffgeſtanden / und durch ſchreckung dieſes wunders 
Martinofeiner bitt gewehret. Er hat auch nachmals die Biſchoff vnd Priefterin als 
len chren gehalten. Liquido iam perſpiciems terrenam dignitaiem diuinæ cedert deberesc facers 
dotio pr@ditoss æquum eſſe eriam ab Imperatoribw bonorari, Das iſt / Er hat daraus geler⸗ 
net / das die Weltliche ehte vnd hoheit / der Geiſtlichen weichen muͤſſe / vnd das die Prie⸗ 
—* billich jhres Ampts halben von Keyſern vnd Konigen ſollen geehret werden; Ala⸗ 


lb, 3, cap, 5. * 
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ten fie wie Fußhadern / Ja fie nennen die Weltlichen ats jhre Confortes, das Heupt / die 
Geiſtlichen aber/ven Arf. Sagen auch/ die Pfaffen wollennur auffden Henden ge⸗ 

tragen fein. Wie es aber gelingen vnd entlich hinausgehen wisd / wird man amende 

ſehen. Infine videbitur cuius ıoni, Das iſt das beſie / das fromme Lehrer Patientiam geler ⸗ 

net haben / vnd die Scharhanſen / den ſie bißweilen die Warheit ſagen / nichts achten. 
Ahab der Koͤnig / als der von dem Propheten Elia geſtrafft ward / das er vnrecht 
gethan / das er Naboth hette laſſen würgen / derhalben ward er dem Propheten hefftig 
* eind / vnd ſprach zu jhm: Unde inuenifti me inimicumuibi. Haſtu mich je deinen Seindgn 
frunden. Aber Elias achtets nicht / ſprach / Ja ich hab dich funden / vnd weiſſaget jhme /⸗· 
’  wieesihm gehen wärde. Das 2. Buch der Koͤnige am a1. Capiti. 
Wicheas der Prophet / da er vmb raht gefraget ward / wie es mit dem Kriege ge ⸗ 
ben würde /den Ahab und Joſaphat / mit der Syrer Koͤnige anflengen / hat er en v3 
Br: nichts zuliebe geredt / fondern frey heraus gefagt / das das Heer des Volcks Hrad 
babe, würde in die flucht zurſtrewet werden/ond der König Ahaberfchlagenwerden. Hergr ⸗ 

“  eöbr im en aber weillagten die falfchen Propheten/ es würde alles wolzugehen. Aber weildie 

Ta u ottlofen die Warbeit nicht leiden können / wird der gute Prophet Michrasvon 
dekia auffden Backen gelchlagen / vnd von dem Könige Ahab in Kercker geworffe i 
acs aber ergangen / wie Micheas gefagt/ ift die Lügen —— vnd die War ⸗ 

eit beſtanden / vnd die Feinde Michee wurden recht bejalt / Er aber ward ans dem 
Geefengnis erloſet. 3, Regum aꝛ. & Marul. lib. a.cap. . BR.» Babel 
Z Der Propher ond Dan Gottes in Bethel / hat ſich nicht geſchewet in gegenware J 
Zeroboam Des Koͤniges Jeroboam / ju weiſſagen wider die Prieſter der Hoͤhe / die der Königgeos 
denei hatte. Der Koͤnig aber ward zornig / recket die Hand aus / vnd ſprach / ie Er 
$ vᷣand. Ihn. Da verdorret jhme die Hand / die er wider den Propheten außgereckt hatte / vnd 
Ex: kondte Die nicht wider zu fich ziehen muſte alfo den Man Gottes bitten / das hme ſeine — 
Hand möchte wider geſund werden. Up adeo is qui vera predicare aufws fuer pfaiam 
rege tunc maior fuit : lædi non potuit, læſum fanauit. Marulw lib. 4.cap.4. — —— 
Zacharias / des Prieſters Jolade Sohn / voll des Geiſtes der Warheit hat ſi e 







nicht gefurcht/ Joam den Königin Juda öffentlich zu ſtraffen / das er den Bor 
feines Baters verlaſſen / ſich zum dienf der Gotzen begeben hette / Aber er ift auffbefe 
des Koͤniges gefleiniget worden/im Hofe am Haufe des HErrn. Bald hat neben * 
tes rach gefunden / denn der mechtige hauffe des Koniges von den Syrern crieget wor ⸗ 
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den. Q ui autem pro veriiate mori nontimuit , vitæ æternæ premia recipit, 2, Pamlypomen, 
eapit. 24. “u KUN Sa Re 
Johannes der Teuffer Tagt zu Herode/ En geilemerbir nicht zum Weibe zu ha⸗ 
ben / die Herodiadem deines Bruders Philippi Weib. Das verdroß den König Mer 
dem / lies den — ins Gefengnis werffen / vnd nach befommener gelegenhele 
Ihn entheupten. Match. 14. Marciam ı 6. Capitel. . a 
Da der HErr Chriſtus die Heuchler vnd Pharifeer firaffte /erwuchfenfiewde 
ee ihm ah nach / vnd erachten wie fir etwas von jhm hoͤren moͤchten / dare 
e ihnnfiengen. Luc. 11. Ze a, 
Die —— /dafieder Apoſtel reden hoͤreten / vonder Lehre des Pr 
Ehrifti/gedachten fie diefelben zu toͤdten / Vnd nach dem fiefie geſteupt / gebotenfiejhs 
—— * nicht reden indem Namen Iheſu / ſie aber giengen froͤlich von des Rabe 
ngeficht: Actor. z. 2. Due 
Chryfofkos udoria des Roͤmiſchen Reyfers Arcadij Gemahl / dieweil ſie die ſtraff Schannis 
musver Chryſoſtomi nicht leiden kondte / hat ſie zu wegen bracht / wi * zwey⸗ 
wem wmal i ino ciend verjage worden. Tbeatrums, eg ru 
Bernaba 
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ji Dritten Bchote, . 135 

2.1.2 Bermabo Virecomes, als deme gen Meitande von einem Abt von Maffilien/derwon 

den Innocentio ſexto zu ihm geſandt war / Brieffe beantwort worden. Dieweit 

E gber der Legat vnangeneme bo chafft brachte/ at er fhn gezwungen / das er des Bapſts 

Srieffe / die er bracht hatte / muͤſſen freſſen / Vnd hierinne desBapfts anfehen nichts 

—* —— ne —* —* Fülßofi lib; 9. cap. 5. 

* AR rmũtige vberaus ſtoltze that iſt das/fo Reimaldus Cafhlionenfis Für An⸗ 

blochia / an Aimerico dem Patriarchen zu Antiochia ——— 
gengantzen langen tag / mit Honig beſtrichen / auff einem hohen Thurn: onter dem 

a mit bloflem Heupt/dazu er jhm auch den Wiund mit Honig befirichen/fichen 
faflen/das es nicht weit gefehlet / das er von wegen groffer hitz / nd das jmedic Fliegen 












Nicht bedach t/jme werchelicher hatte. Fulgofislib.5,c0p,5. & 
Donifaciusder ſiebende dieſes Namens / Bapſt zu Xom / da er wider indie Stadt 
zommen/ daraus er von wegen feiner Laſter getrieben war worden / hat ohn einige 
Betrachtung des Ampts vnd Wirden / Johannicinem Cardinal / einem vnſchuͤldigen 
anne / die Augen laſſen außſtechen. Derhalben / das der Cardinalinete 


idenachen die Bonifaciusonbillicher weiſe begeret / eingehalten hatte, Mem apud 


Wiewol aber die Welt nicht wol kan leiden / das man fie ſtraffe / So if doch aus 
Exempeln zu ſehen / das man die halßſtarrigen vnd mutwilligen Sunder je lenger je 
| Er firaffen fol /wie haben Fobannes Baptifta, vnd vnſer HErr vnd Heyland bes 





is Chriftus gerhan / Denn als fiedie Pharifeer öffentlich firafften / Ditergezücht/ 
B chler / vnd ein verfahrt Geſchlecht nenneten / ond alsfie fahen/ das fiein Ihren 
Sünden gleich verſtockten / heiflet fie Chriſtus nicht Abrabe, Sendern des Teuffels 
Rinder. Ferrumenimferreis mallen perchditur, Cem autem manibm formatur, Daher frage 
J Paulus die Corinther / wie er zu jönen kommen ſolle / in der Ruten / oder in der Liebe 
nd Seiſt der Sanffimätigkeit? Damit er wollen anzeigen / das / ſo ſie in hrem In⸗ 
thun —* verharreten / muͤſie er ſie mit Ernſt und nicht mit Gelindigkeit ſtraffen. 
Marulwlib.3;c0p.4. j ab BET FORTE 3) 
u Placilades Keyſers Theodofij Gemahl / als ſie ſahe / das ſhr Herr nicht fo gar | 
goſſe luſt und liebe zu Gottes furcht / vnd der Religion hatte/Soi fie offe zu jhm gefagt 
Jaben / Licher Herr / jhr mäßßgedenden wer jhr zuuor geweſen / vnd ju welchen Ehren | 
uch Bote erhaben hat / Denn fo jhr desgedendt/werdet ihr euch gegen Gott nicht uns 
bandbarerjeigen / Sondernnach feinem Wortewer Regiment führen/ ond jhn alfo 
auch ehren/ond fchäldigen Gotteßdienſt leiſten. Nicepborws; Caliß.lib, 12 cap. 4, 
Er Yohannes und Mauricius / Fürſten von Benedig/ hatten den frommen Bifchoff 
 FJohannem Grädenfem, wider alle billigkeit von dem höchfien Thurn laflen lürgen /von 
degen der RYeligion. Derbalben die Stade Venedig / ſie beyde ihrer hobeit benommen / 
 Mmdinsclendverfägt haben, Femaz.lib,).cap.2. 
7 Honorieusder Wandater Konig / hat in Affrica/dadie Arrianifche Rekereyeins 444. 3% 
geriflen/ 444: fromme Chriſtliche Bifchoffe/ eneweder ver jaget / oder vmbbracht. —— 
htlange darnach iſt er in Pörbiriafindasißt/ in die Leuſe kranckheit gefallen / das er 
amge eibe voller Leuſe geweſen / vnd durch dieſen todt von Goti jaͤmmerlich ges der Asnıg 
— Fülgofu lib.tap..ca Siccheric. ——— 
Vnter dem Romiſchen Keyſer Juſtiniano dem andern / hat Alachis der Tyran freffn. 8 
voner den Songobarden gewütet/ derden König Chunibertum verjaget vnd viel Chris 
ſen vmbbracht bat. Dieſer iſt den Prieflern alfo feind geweſen / das er ſich hat laſſen 
dernemen / So er König wurde / wolte er mit den Pie * handeln / das er mit jh⸗ 
—W Bi sm 
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gem heimichen Dorraht Cröicnlikricorum) einen Brunnen faun wotse/ Abarben 
ER ang som de Röntg Spuniberonberwunden /unb vmbbracht > 


Pauls Diaconms lib. 5x cap. v4. de geftis Lomgobardorums, c- —— ae 
Pantusder Apoſtel / als er nach der A theilung das Euangelium zu predig 

außgangen / durchwandelt er mit feinem Geferten Barnaba die Stedte in Juda / vnd 

predigten mis einander in den hohen Schulen / Da ſie aber die Jũden haſſeten vd 

- mit wätenden toben auff ſie fuhren / vnd ſie leſſerten vnd ſchmeheten / Sagten die a ⸗ 

poſtel zu den Jůden / Euch hette zum erſten das wort Gottes ſollen geprediget werden ⸗/ 

weil jhrs aber verwerffet / vnd euch vnwirdig achtet der Seligkeit vnd des ewigen Lre⸗) 

bens /Sihe / ſo wenden wir vns zu den Heiden. Relinquendiergo funtsquiperuerfaolfims - 

7 gione dumsti» apeccandi’propofito diweli nullo modo poffunt»we, dum in terili folo fenientemiach 

mu freunde interimglebenullö fubadt« anatro frußiu oberiore fiaudentur. In —— $: 

Ecclefiam audire noluerit; fit tibi ficut Exbricw © Publicanw, Nemo De — 

lib,3. 1p. 4. ax TE, Fur ' BUNTES Bi 2 

vr "Apeibertus Difchoff zu Praga / Als er das mutwillige und onbendige Bot! / 

durch feine Predigt vnd bitt/ zur ig ſhres lebens nicht ame ae 6 #7 

auff des Bapſis zulaflung gen Caflinins Kloſter gegogen vnd ein Münch worden. 

" Pertimuiteo fungi oficio, of avemfihrcommiffe melioreseffitere nequinifler ‚ne quafife didere⸗ — 

zur que ſus ſunt, non que leſu Cbriftivideit; ſuum bonorem, non aliorum profectum. Mal) 

db, 3. cap, 4, J ta — 
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DE POENIS PERSECIVTORVM 
Es Eickfie Chrifli — 


Exempel wie Gott die Verſolger der Chriſtlichen 
J Kirchen widerumb bezalt habe. 1.1 


ir e * var — 
On dieſem lieſet man im heiligen Auguſtino / in der 2 42.Predige]) a 
N detempore. tem /im 23. Capiteldes Euangeliums Matthei / Dafpriht de 
* HErr Chriſtus zu den Pharifeern : Sihe / Ich ſende gu euch Propheten / 3 
fen und Schrifftgelerten / und derſelben werdet jhr etliche todten / vnd ecreutigen / ci. 
Vber dis Euangelium fagt der heilige Auguftinusalfo: Zacharias der Hobepri mir) ! 
darumb/das er von wegen des Gotteßdienſt / vnd der heiligen Gebot Gottes / das halß⸗⸗ 
arrige Vol ernfilich geſtrafft / hat den todt beſtendiglich erlitten / Vo ae FOR 
dlichen verfluchten dent feinem Blut das Erd reich beſprenget. Geſchehen 
imo. Jar des Königs Joas / welches der gehende Königin der Ordnung uber das. £ 
Königreich Juda gewelen ift / wie es Eufebiusin feiner Chronic rechner / Vnd auch 
Chmfoftomusin der erflen Predigt/ feiner andern Außlegung vber den Euangelifien 
Mattheum/von dem graufamen Blutuergieſſen / welchs im Jüdifchen Lande/vonwed 
gen des Todtfchlages Zacharie gefchehen ift. Welche Hiftoria auch in der Jüden 
Thbalmud verzeichnet worden. Vnd ſagt Rabi Jehoſua / das ſie von einem alten Man ⸗ 
ne/ausder Stadt Jeruſalem herkommen. Die wort aber / wie die im Wuch vom fcheide 
brieffe der Füden deſchrieben find / halten ſich alfo: Nebuzaradan / der ein oͤberſtfex 
Heuptman war vber das Kriegßuolck des Königs Nebucadnnezar/hat auff ein mal vnd 
auff einem Felſen im Thal / das da ligt zu Jeruſalem /erwürgt zT 71000. Jaden. 
Vnd in der Stade Jeruſalem 94000. alfo/dasdas Blut von denen /dieerwürge 
wurden / kame bio zum Blut Zacharie. Damit erfuͤllet wůrde / das da geſagt iſt / durch 
Da den 
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den Propheten Hoſeam / im 4. Capit. da erfpriche/ Ein Blut hat das ander herd et. 
Die vrſach aber /umb welcher willen fo viel Bluts vergoſſen it worden /ifidiefe. Da 
Nebuzaradan gefehen hatte das Blut Zacharie / das denn vberſich ausder Erdenauie , 
let / als were esein Zopff mit Wafler ober einem Fewer / Sat erzuden Elteſten gefagt/ / ii 
Wasiftdisfür cinding? Sie haben jhm geantwort/ond gefagt/ Es ifl das Blut vom NEE: 
Dpffer. Nebugaradan befahl aus eingebung des heiligen 4 das man jhme Blut 
vom Dpffer bringen ſolte. Dieweil es aber dem andern nicht gleich ware / ſagt er: Ihr 
Eitefien jagt ond befenner mit die Warheit / oder ich wil euch mit eyſern Stralenzers 
zerren laflen. Da kondten fie es nicht lenger verhalten (fondern bekenneten jbm/ vnd 
fagten: Es iſt vor jeiten vnter vns geweſen ein Prophet / mit namen Zacharias / Dies 
fen (dieweil er vns als ein eiueriger Man / gegen Gott / vnd dem Geſetz ſtraffte / vnd 
vermanete / das wir alles Gottloſe leben verleugnen / vnd vns zu dem rechten Darın + "7 
Gaott bekeren ſolten) haben wir erwuͤrget / und quillet fein Blut / wie du es vor augen 
ſiheſt / vond en ſtund an / bis auff den heutigen tag. Da ſolchs Nebuzgaradandds 
cie / ſagt er/ AIch wil fleis ankeren / vnd ſehen / das es gebuͤſſet / oder verſuͤnet 
werde / Vnd befahl / das man als bald die 9 1. Rahthherrn der groſſen Synagog / ſo zu 
J war / erwuͤrgen ſolte / demnach die 2 1. der kleinen Synagog / ſo in einer je⸗ 
den Stadt waren. Aber das Blut wolte noch nicht ſtille — ** auffgören. Dars 
>. amibgebot er/vich junger Öefellen und Jungfrawen zu erwärgen/Aberdas Blut wol⸗ 
tee noch nicht flille eben. Da befahl er zum dritten / das man alle Gelerten erwuͤrgen 
ſolte / damit er doch Zachariam verfünen möchte/ Aber das Blut wolte dennoch nicht 
recht ſtille ſehen. Oa wendet ſich Nehuzaradan / vnd ſagte / Wolan / Zachatias / Ich 
babe nun vmd deinet willen / die aller fürnembfien vnter den Jüden laͤſſen erwuͤrgen / 
Wultu nun / das man fie alle von grund außtilgen folle/ damit jhr Name nimmermehr 
Pi auff Erden ſey. Als er folchs ſagte / hoͤrte das Blut auff u flieſſen / vnd Rund ſtille. 


Ba Was der Mn Antiochus/ der grewliche Tyran und Deirfolger Gottesond feir Antiodu⸗⸗ 
66 Dolde/vor ein ſchendlich grewlich ende genommen/ Liß 2.Maccab. Cap. 9. 
0, Merodes/derdieonfchäldigen Kindlein zu Bethlehem / vnd jhrer Grentze / vmb⸗ Zerodes. 
ringen vnd todten lies / den ſtraffet Bott mit einer ſolchen Kranckheit / das er am Ge⸗ 
jecht faulet / vnd wuchſen ſhmm Wärme darinnen. Rem / Er geſchwoll fo fehr/ das ex 
—* ertag noch nacht ruhe hatte / vnd kondte geſtancko halben / niemand vmbd jhn blei⸗ 
ben. Vnd da er ſelber den groſſen ſchmertzen nicht mehr dulden kondte / foddert er ein 
WMeſſer als wolt er einen Apffelfchelen/ vnd da ſhm ſolches gereicht / fies ers ſhme ins 
Herke /furbe alſo in feinen Sünden, Joſepbuz. lib. de belo Iudaico, Item jo.b.Anni⸗ 


. Herodes Antipas / der den heiligen Sanct Johannem den Teuffer entheupten Aatpas. 
‚lies / der ward vom Kepler Calo gen Lugdun ins elend vertrieben / der vbergab auch 
dem Agrippe Herodis Guůter / cd, Allda er elendiglich auch geſtorben iſt. Folepdw lib. 

38. Cap. >. Antiquitatums. 


1 u Herodes tiesdie Apofteldes HErrn Chriſti verfo denner fahe/ Agrippa 
= dasıs den Sinner vnd lies sie — ———— —* 
Sanct Petrum ins Gefengnis werffen / der meinung Ihn auch laſſen zu richten. Der 
aber durch den Engeldes HErrn aus dem Gefengnis erloͤſet ward. Als der Keyfer 
aber gen Ceſariam kame / ſatzte er ſich im ſchoͤnen glentzenden Königlichen Kleide / auff 
dem Hochzeitlichen tage / auff den Richtſtuel / vnd redet von oben herab zum Volcke / 
aruffer ſhm das Voick zu / ſagende: Das iſt nicht eines Menſchen / ſondern Gottes 
 flimme-Bald zur ſtunde ſchiug ſhn der Engel Gottes (das er nicht Goit die Ehre gab) 
RR tr Würmeondflarb, Eufebius Hıftor, Euclefi, ib, z,.cap, 10, Ond Lucas Actor. 
12. | AT TUERDT 
* ar 9 3 iiij Pilatus / 


Dritten Gebots. 
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vbels ungefiraffe dauon kommen. Eufebiuslib. , cap. J. — Si 

* E —— "Greg. Turo. r Au: — Bu. 

"0 amtibifitmitisPonti Pilate Megera, 

MR Tamg,tuemoueantlacryme Plutonaferocems 0, 
Quammerito iniuſto perijt teindice Chriflw. vo 
. Teer j Igor Mn (SE } Ru DIR ie 7 

Aſtiages. König Aſtiages / der elter Bruder des Röniges Polimij / den der heilige Bartho⸗ 

| Da Eh —— — ru enheiligen 
:  Bartholomeum / nach dem er vor jhme vonden ſchen Pfaffen hart verklagt 


b E 
/tödtenlaffen. Erinaberkermachaifeneftafe]baser nachpreiiigt fin 
"feinem Abgettifchen Tempel/ mitallen Abgöttifchen Pfaffen /mitdemTeuffeibefehe 

fen worden / vnd vbel gepeiniget / befanden auch das Apofielampt S. Bartholomei 
| vor recht/ond feind alfo in folchein jammer gefiorben. Dauon Eufebis ond Hieronymm 
ge. Caslogo. Aſo iſt auch der Egeasder Landtuoigtzu Patris in Achaia / der S. Am 

dream hat ereutzigen laſſen / vom Teuffel beſeſſen und bald geſtorben. — 


Folgen etliche Berfolgung der Chriſten von den 
— Roͤmiſchen Keyſern. — 


Bas XEro der fechfie Römifche Keyſer / ward zuletzt ein grewlicher Th⸗ 
N san / der vnter andern Juͤngern Chriſti auch S. Paulum hat köpffen laflen/ 
3 RXRkam zu letzt feiner Tyranney halben /in folche vnſinnigkeit (wiemanvonfeine 
T Tyranney beim fünfften Gebot finder.) Das jhn ſelber verdrofle zu leben / vnd daetx 
niemand bekommen mochte / der jhn getoͤdtet hette / hat er ſich ſelber erfiochen) als ee 
8 Iwey vnd dreiſſig Jar alt / vnd dreyjehen Jar regiert hatte, Cofmograpbia xebaſt. Müns 
Den tag zuuor / ehe ſich Nero ſelber erſtach / geſchahe ein Erdbiedem / in welchem da 
Nero in —3 ac ln abe lünge jhn die Erde/ vnd 
füren die Seeien / derer / ſo er ombbracht hatte /herfür/ Vnd ſetzten jhm auffs ı 5 
„nd feindlichſte zu. Alſo hat Nero auch in diefem Leben den anfangder ewigen Delle 
ſchen pein ſchmecken müflen: Chrom. Carion, D, Philippi Melänth.lib, 3: _ a 
Domitia  Domitianus der zwolffte Xomiſche Keyfer /batgrofle grimmigkeieund Trans 
— ney / gegen viel tapffere vnd namhafftige geübt / in der Stade Rom / vnd ſie vhne vr⸗ 


Entlich ifter von feinem eigenem Diener / in ſeiner Schlaffkammer erſiochen / vnd in 
Leib von den Fledermeuſen / vnd anderm vngezifer zuriſſen / vnd zum theil gefreſſen ⸗/⸗ 
das ſein Leib mit ſtůcken zum Grabe getragen / Im z 5. Jar ſeines alters / IJmise 
Jar feiner Regierung: Dauon Eufebius lib. 3400P, 17. Orof.lib, 7. cap. 32, —— 
Traianus. Traianus/ wiewoler ein frommer weitlicher Keyſer / Jedoch lies er ſich wider die 


darnonabbielte. Dauon Eufebiis lib;3, cap. 32,33. Jedoch ward feine Tyranney / ſo ex 
zuuor geuͤbt / geſtrafft / das ex am Bauchfluß farbe /Dperwieetlichewollen/vasjim 
vergeben ward. au RR 
A ur 


den zeitendes Roömiſchen Keyſers Caij / in cm jammer gepeinigeeworden/ /⸗/ 
— — — J 


theii vnd recht erwuͤrget / viel ins elend gebracht / jhre Güter genommen / vnd ſich dem J 
0 ewigen Gott gar zu wider geſetzt / vnd der ander Wuterich wider die Chriſten worden. 


Chriſien auffbringen / das er jhr viel todten lies / den doch entlich Plinius Secundus 








Dritten Geboks. " 


g Burseie Dir Antonin vnd Lucij Aurelij / entſtunde die vierde verfolzung der M. Atos 


e Blutuergie ſſen/ ſtillete eine grauſame Peflilens/weiche ninus. 


Pr — — ſonderlich Weiſchland / damit machte der liebe —— das der 
= en vergeflen ward/ denn der Tyran auch felber mit ſtarbe. 


ie fänffteverfolgungder Epriften / hat fich Qlugetragen /jur zeit Sucht Seueri / 2Sweue | 


- Deözwensigfien Roͤmiſchen Keyſers / wiewol jhn Gott mit ſietigem Kriege bekůmmert / 


das er der verfolgu ſſen muſie / ſo ſeind Doch dieſe Chriſten vnter ihm gemartert. 


WVoalerianus / der zwey vnd dreiſſigſte Xom. Keyſer / der achte Bluthund der Chri⸗ Valerianus. 
7* erfilich fromb / vnd den Chriſten hoch ir Aberdurcheinen Zeuberen _ 


Ireneus Bil 7 —— Eu eta/ Perpeia/ Stan’ Rare Yulis 
us/Eufebius/ T 


Valerianus / Cecilia. Er iſt zu letzt jaͤmmerlich geſtorben in 


 Engelland/ als er achtzehen Jarregiert hatte. Der Roͤmiſche Raht fage von jhm / Er 
folteentweder nicht geboren/ oder nicht geftorben fein/denn er war gar ju viel rochloß / 
vnd auch zu viel nutze dem gemeinen nutze. Cofmogmpbis Schast. Münfters. 


Waximinus / der ſieben vnd zwentzigſte Aoͤmiſche Keyſer / der in feiner fugenb ein Marimi⸗ 


Hireond Moͤrder / vnd vmb feiner Manheit willen / zum Keyſer erwehlet. 
der ſechſte Verfolger vnd Feind Chriſti geweſen / Er hat vielen Geſchenck vnd Gaben 
gegeben / das er fie nur tuftiger wider Die Chriſten zu toben gemacht hat / Vnd kam das 
Din/das (hm der am liebſten war/der fich am grimmigften wider die Chriften beweifete, 
Er iſt aber von feinem eigenem Volck / ſamyt feinem Sohne / jaͤmmerlich ermorder/ 
"pnd ward fein Heupt gen Rom gefchiet / Darüber das Bold froware / fprechendt/ 
He * argen art / fol man auch nicht einen Hund leben laſſen. Eufebiw libro 2, 


—— — oreiflige Romiſche Keyſer / der ſiebende / den nach Chriſten Blut ge/ Pecun 


welchem der Keyſer Gallus in verfolgung nachgefolget / unter weichem viel 
Chriſten gemartert/FR in einem Sumpff verſuncken / vnd hat jn der Teuffel alſo weg 
gefuͤrt / das er nimmermehr gefunden ward. Eufebim lib, 7. cap.). 


verfüret/daser auffs hoͤchſte die Chriften verfolgen hat/Aft von Sapore/dem Pers 
fer Könige vberwunden vnd gefangen / Der lies jm beyde Augen außftechen/ond hielt 


/muflefich Baterianus nider bůcken / und den König alſo auff und ab ſteigen 


— * = vor a Fußſchemel / und wenn der Perfer König wolt auff fein Roß 


/bis er in folcher Dienfibarkeit elendiglich geforben.Cofmograpb. Sebaftıan. Müns 

Pers. Yeem/Eufebiw lib. >. D. Phitippus Melanthon inder Chroniken Carionis lib. 

. Fmede) a er garalt vnd pnuermägentlich worden / bat er ſhm lebendig die Haut 

Halſe an / bis auff die Füfle abftreiffen laflen. Aber Sapores ward wider ge⸗ 
Palm nung Ddenatum/den Römifchen Heuptman/et?. 


Aureltanus / der vier und dreiffigfte Rom. Keyfer / der neundte Verfolger / iſt erſt⸗ Aurelianue. 


auff eine zeit durch einen Fewerſtralen erſchreckt worden / Vnd dieweil er noch in 


nen Zyrannijchen fürnemen wider die Chriſten iſt er von ſeinem eigenem 


ario erfiochen worden. Cofmogmapb, Sehaßian. Münfters, 


ie —* 


I 


5% Diodetianus/der acht ond dreifligfte Keyſer ( Dieferwott auch angebetet werden) Diocetias 


. Derjehende grewliche Bluthund / Im 19, Jar feines Keyſerthumbs / lieser auffs O⸗ nus. 
die Mandata durch alle Land außgehen / das alle Kirchen der Chriſten / bis auff 

den boden folten abgebrochen werden / vnd dasdie Bücher der heiligen Schrifft zu 
Rluer verbrandt würden, So ein Chriſt in einem Ampte/ folte er abgefagt werden/ 
ehrios fein. Eufeb, lıb, 8. cap,2.. Item /wider die Chriften war er ein Teuffel / denn 


F erlies jhr viel tauſent todten / vnd war Maximianus fein Mitgeſelle / vnd weil er im 


Zr die —— —— — ſolchs im Pa zu * vnd 
die grewli olgunge n / vnter den vo nd da zu 
Maemediacin Fewer außtam / ward es feiſchlich auff die Chriften gelegt / genen. 
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wurden gar viel Chriſten ereödt/ vnd ins gewer geworffen / in allen drten/dasfängn 
ſchlecht der peinigung anden Chriflengejparet ward. ne = Dee 3 

. 30,tagen 17000. Menfchen feind gemartert und getoͤdtet worden. Sie aber 
—— lohn empfangen / denn fie zerſchwollen / jnwendig und außwendig von 
J Armen geplagt / das fie mit heulen vnd bellen/ wie Hunde / jhr verdamlich ende ge⸗ 

J nommen, Chron. Sebaſt. Fraͤnck. An einem andern ort wird gemelt / das dem Dio⸗ 
F cletiano die Würme fein zum Maul heraus gekrochen / vnd habe mit bellen wie ein 
Hund / ſeinen Geiſt auffgegebenn. — ———— 
0, Eufebins Pamphiis in feiner Chronica im s. Buch Tap.ı 8: ſchreibt alfovom 
marimia / ende Maximiani. Der grewliche Verfolger gefchwile/ pe er A allenfh 
Bus nem SLAM —— — aus hend 
enmöchte, at auch viel der Erste laflen vmbbringen beiffen 5 
ttn, ne wide nun Om | —— O Keyſer / das du 
/die Men nnen a ott 

nicht Men mag auch nimmer von Menſchen oder Ertzten geheilet werden / 
ent ehe Knechten ahead und wie vbel du gelebet 


haſt / ſo wirſiu verſtehen / von wannen her du huͤlffe bekommen ſolteſt. | | 
Folgen andere Berfolger aus den Romb — 
J | | R ſchen Keyfern. | —— 
wwarentuue · XAxentius Römifcher Keyſer / iſ auch ein Feind der Chriſten gewe⸗ 
J— N ſen / iſt mit viel feiner Diener in der — * / en —2 u 
J — cken gefallen / die er zum verderben Conſtantino und feinem Kriegßuolck zuge 
Re richtet hatte/denn cr eine Grube gegraben/ond felber drein gefallen. Eufeb.hb.9.cap. 
Yalms, Valeno der Keyfer / ein Feind des Ölaubens / iſt mit feinem Kriegßuolck inder 
Schlacht wider die Gothen erlegt/ und in feines Hirten oder Bawren Haufe (dahin 
er verwundet getragen ward /bepder Stade Adrianopoli) mit etlichen feinen Knech⸗ 
ten/von den Gothen verbrande worden. Hifor. Tripart. lib.8.cap. 15% EN 
Tolamms; .. Johannes der 42. Keyſer / cin abtränniger verleugneter Chriſt / der viel leides 
den Chrifien gethan / iſt in der Perfer Schlacht /mit einem Pfeildurchden Armge⸗ 
ſchoſſen / vnd iſt jmder Pfeil auch in den Leibgangen/ond man kan noch niche wiffen/ / 
wie jhm folche tödliche Wunde zugefüger. ( Vnd wollen etliche / es fey von einem vn ⸗ 
ſichtharn —B8 Es habe es nu ein Engel oder Menſch gethan / ſo iſt es von Gott 
ſchehen / Darumb / da nun fein Blut in die höhe gefprungen / hat er feine Hand mit 
Blur erfüllet / ond in die Lufft auffgeworffen / und gefagt: Vicifli Andem Galilee. Du 
—— nennete er Chriftum ) haſt dennoch leglich den Sieg behalten, Aſtor. Tri⸗ 
.6sb,0.C0.47% x ur aut . . > 2 il - 
—* Vitellius Saturninus / Stadtmeiſter zu Carthago hat daſelbſt zum erſten wider J 
die — das Schwerdt gezuckt / Darumb iſt er vmb ſein Geſicht kommen. 
laudius Lucius zu Cappadoria/ Als jhn verdros/dasjein Weib eine Chriſtin 
wart / hat er derwegen die Chriſten grauſam gepeiniget. Darumb iſt die Peſtilentz alin 
in fern Richthaus kommen / vnd darin 9 gewũtet. Als er nun voller lebendiger Würs 
mc wimmelte/fagt er: Ey / das die Chrifien nur meine Kranckheit nicht inne wurden / 
damit ſie ſich nicht frewen. Tertullianus ad Scapulam. 
| Zertullianusgedendetin Apologo capit. zↄ Wie das die Heiden geachtet haben / 
das die Chriſten alles gemeines vngiucks eine vrſach weren/et?.Darumb man fie auch 
BERa Bern verhaflet hat / vnd fönderlich das fromme Kind Maziminus /der Römi⸗ 
ſche Kepler / lies varumb eine fehwere verfolgung ober die Chrifien geben/ er’. Sagt 
nachmals/Sintemalman der Chrißien were loß worden / wer⸗ Bi 
; gefallen 





u 
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gefallen / etẽ Dethalben achtet ers/dasden Goͤttern der Chriſten Blut (das man fie 
vertiigeie) das angenembſte Opffer ſey. ( Seine ſtraffe Reber zuuor.) | 
©. Eraianns Romiſcher Keyſer/ ein Feind der Chriften. Dion erjelt / das jm alle ſei⸗ 
ne Leibßkreffte entgangen / auch aller feiner ſinn beraubet / Darumb er nicht anders ge⸗ 
dacht / er hette Sf betommen /ift Waſſerſuͤchtig worden/ vnd in Sicilia geflorben/ 
inder Stadt Selinuntis. Alſo fchreibt er auch/wie der Keyfer Hadrianus mit vielen Zadrianme, 
Krankheiten zugleich fey geſtrafft worden/ das er auch von ſchmertzen wegen/ jhm F 
den todi gewünticht / vnd gerne ſelbſt feine Hende ſich zu toͤdten gebrauchet / hat o 
vmb Gifft vnd Weſſer gebeten / auch Gelt darumb verheiſchen / denen / ſo es jme geben. 
Pe * jhm aber nicht gereichet / iſt er entlich in ſolchem jammer elendiglich geſtor⸗ 

ent, 2. cap. 3. 
Den Romiſchen Keyſer Marcum Antoninum Verum / ſo auch ein Verfolger der M. Antont 
Chriſien / — we chlag gerärt / als er drey tage ſprachioß gelegen / iſt er in Pan⸗ "vs Verrs. 

eſtorben. Ibidems. 

— der Römifche Keyſer / der erſtlich den Chriſten gu wider/ ward aber Commo⸗ 
doch von feiner Tyranney wider die Chriften / von feinem Weide Martia/dieden Pu 
Chriſten gewegen war/welche er fehrliebete/abgehalten. Aber fonft hat er viel Tyran⸗ 
neh geubt / iſt ein onzüchtiger Menfch gewefen / viel Weiber gehabr/et?. In ſumma / 
Erfotebillich Incommodu genandt worden fein. Sein ende war dieſes / Er hatte einen 
Stadthalter / Duintus Aelius Letusgenande /der machte einen heimlichen anfchlag 
mit feiner Concubinen Martia/damit fie jme Gifft beybrechten / denn fie fich beyde des 
todesfurchten/mwelchen er jnen gedramer hatte/ aber die Gifft wolte nicht gnugfam bey 
Ihm wircken. Entlich iſt er von dem Narciflo Athleta / mit dem er gute Freundſchafft 


 Batte/ond mit ſhm in Krieg joge / gehenctt worden, Ibidem, (Alſo ward gleichwol ſei⸗ 


ne erſi begangene verfolgung geſtra t.) 


Poaulinus der Landtpfleger oder oͤberſte Richter / als dieler den Proceflum vnd Panlinus 
Bann mit andern X; Chriſten martern und eödten liefle / FR er widervon r Aanot 
Gott gefirafft/das er feines Öcfichts beraubet/ond vom Zeuffelbefeflen worden/ vnd 
alfo geftorben. ». Cent. lib. 2, cap. 12. 
 Seuerusder Keyſer / als dieſer erfllich mie gläd regierte / fo balde er aber anfienge 
die Chriſten zunerfolgen/ da hat jhm viel vngluͤcks durch Krieg und anderm begegnet/ 
Seslich hat eran allen Ölicomaflen fchmergen gehabt / und it vom Gifft gefiorben. 
Centur. 3. cap. 3. 
Dom Keyſer Valeriano (dauon zuuor auch gemelt) ſchreibet Eufebiwin germone 
ad conuentum Sanctorum, das a der König der Perfer hab entlich ſchinden laflen/ vnd 
ddisfeine wort: Weil du Valeriane viel gramfamkeit wider Die Diener Gottes ges 
bt hafı/ biflu ausrechtem vrtheil Gottes / Deiner Herrligkeit berauber / vnd alfo vom 
Könige der Perfer gefchunden/ ond denn mit Saltz befprenge/ haft alfo ein ewig / toͤdt⸗ 
lich) ammerlich Siegjeichen der vngluͤckſeligkeit erlanget. ein Richter Claudius 
vom Zeuffelgenommen / vnd da er jhm die Zungenin Fäden geftümmele / Kater 
n getoͤdtet. bidems. . 


or Nachdem Aurelianus der Keyfer / ein Chriſten Feind / erſtlich mit Fewerfiralen Aurellauue 
vom Him̃el erſchreckt ware / vnd er folchs doch nicht achtete/ iſt er entlich erflochen wors 

den ( wiezunorgemelt.) Darumb Eufebiws in Sermone adconuentum fpricht: Aureliane/ 

der dwallerboßheit ein Anſtiffter / wie oͤffentlich / biſtu am wege/das du mit griii Thra⸗ 

ciam vberficleft/erfchlagen worden /dasdu mit deim Gottloſen Blut die Foͤrchen (Jul 

cos Jerfülleehaf. . Sein Richter Antiochus/in der marter des Agapiti /den er vmb Antiodhue 
Eprifii befentnis willen toͤdten lies / der iſt plöglich vom Richtſtuel gefallen / vnd ger ſein Fichter · 
ſchrien / das er jnwendig brenne / iſt alſo geſtorben. Ibiae ⸗·· Zus 





Terates, _ 


Conftantis 
us. 


Julianus. 
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Exempel des 


ur zeit des Keyſers Conſtantini / Iſt Teridates / ein Verfolger der Chriſtenin 
En gewelen / Vnter dielem — ——— — der —— 
übt/gemartert worden. Entlich iſt er von jhm in ein koticht vnd gantz tunckel grube in 
die 1. Jar verſchloſſen worden. Es iſt aber hernach der Furſt der Armenier Terida⸗ 
tes mit feinem gantzen Hauſe vnd feinem Oberſten / durch Goͤttliche Rache geſtrafft 
worden / Denn fie allein Schweine verwandelt / haben vntereinander wie Schweine 
gelebet /auch fich unter einander zerriflen/ond gefreflen. Nicepborws lib, 8:cap. 35; ( Vene 
‚nefit m. an fabulofa, Letor iudicet..) ; ejpel 16.73 
Vnter dem Keyfer Conftantino/nach dem gehaltenem Synodo zu Antiochiafin 
welchem der Sottfelige Bifchoff Athanaſius verdampt ware/ finddie Stedtein Drb 
ent / ſonderlich die Antiochener/mit groſſem Erdbiedemen erfchüttetworden. Ibidemd 
Conſtantius der Keyſer / ein Arrianer / iſt ſeines haß halben/den er widerdie Chris 
fen getragen / vnd feiner boß heit halben / auch nicht vngeſtrafft blieben. Denn erfttich/ 
hat er mit ſeinem Kriege in Orient kein glück gehabt / vor ſeinem ende hat er bekandi / 
Das er vnrecht gethan / das er die Religion geendert. Entlich iſt er mit feuffsen vnd we⸗ 
bi reger 4. cap. 3. In Hiftor, Tripart. lib. c. cap. 50, ſtehet alſo. ZuMopr 
ucrene / zwiſchen den Cilicern und Cappadocern / als Conſtantius ſich vberdacht hat ⸗· 
ie / Iſt er vom Schlage getroffen worden/im 45. Jarfeinesalters/erds — 
Julianus / welcher des abtrüännigen ers Juliani Mutter Bruder gewefen/ 
Dieſer /alser indie Kirche zu Antiochia kommen / vnd an den heiligen Siſch oder Als 
tar gepruntzet / iſt er von dem Biſchoff Euzoio darumb geſtrafft worden / darumb er jm 
ein Maulſchell geben. Aber er iſt bald hernach geſtrafft worden / das jhm ſein Einge⸗ 
weide gefaulet / vnd hat feinen Miſt nicht vnten von ſich bringen / ſondern oben durch 
den Mund außgehen mäflen. Sein wird beim andern Gebot auch gedacht. u 7 
Vnter dem Keyſer Juliano / ſind ſchreckliche Erdbiedem geweſen / die die Gebew 
alſo einge worffen / das niemand ſchier ſicher zu Haufe noch auſſerhalben geweſen. Es 


iſt auch ein ſolche durre kommen / die alle Früchte der Erden verderbet / daraus ein vn⸗ 


Valens. 


Cicinius. 


Milles ein 
©ottfeliger 
Viſchoff. 


mefliger Hunger erfolgt. Vnd fagt T’ftodorerm lb. 4. cap. 4. Das folchesein örfachger 
weſen der abtrännige Julianus /mit feinem ongöttlichen Tyranniſchen wefen. Cem» 
tur. 4.00. 3, | u, u 
Vnter dem Keyfer Dalente/ift zu Conftantinopel ein folcher groffer Hagel gefal⸗ 
len / das man die Hand mit einer Schloflen bat füllen konnen / vnd hat beyde Mens 
fchen und Viche erfchlagen/ond haben es viel — das es ein ſtraffe Gottes gewe⸗ 
ſen / von wegen / das der Keyſer Valeno viel 
umb das ſie es mit dem Eudoxio / welcher ein Arrlaner / nicht halten wolten. Auch iſt 
bald hernach ein Erdbiedem geweſen / in Bythinia / welchs die Stade Niceam vmbge⸗ 
keret / Auch iſt der Stadt Germe in Hellefponto/durch Erdbiedem gros ſchaden begeg⸗ 
net. Ob ſolchem aber / hat ſich weder Eudoxius noch der Repferbewegenlaffen. Alser 
auch hat in einem Schiff achtzig Prieſter verbrennen laſſen / in in Phrygia ein ſolcher 
Hunger kommen / das die Einwohner haben entrinnen müflen. Cent. 4. cap. 3. Was 
weiter vom Valente / vnd wie es ſeinem Kämmerer gangen / der den heiligen Arpha⸗ 
tam geleſtert / iſt beim erſten Gebot / Vnd fein ende iſt fürstich zunor auch angezeigt 
Licinius ver Keyſer / als er erſtlich ein Chriſt / nachmals den Chriſten Glauben vers 
laſſen / vnd ein verfolger der Chriſten worden / Der iſt entlich vom Keyſer Conſtantino 
im Kriege vberwunden / vnd aus feinem befehl getoödtet worden. Ibiadem⸗. 
Milles/ der Gottſelige Biſchoff / iſt in der Perſer Stadt eine kommen / vnd allda 
jederman gantz trewlich an Chriſium zu gleuben / vermanet. Aber da haben fie mit (hs 
gantz grewlich gehandelt / mit ſchlegen / vnd haben jn durch die Stadt geſchleiffet und 
bat niemand ſeine Lehr wollen annemen / vnd ein Chrifiwerden,. Derwegenerfolche 
Stadt aus zorn verflucht / vnd iſt daruon gangen. Bald hernach / als der Naht und 
vornemb⸗ 


irchendiener ins elend vertrieben/dars ⸗ 
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vornembften folcher Stadt dem Koͤnige der Perfer vergriffen harten / hat er als 
bald fein wu dahin — die haben —— allen — pe 
t 


verbeeret | 
Den oͤberſten Richter zu Rom / Pyrropogenem / ein Feind der Chriften / hat ein prrropoge / 
Erdbiedem mir 40. Dienernverfallen. j bes. 
Nach der marter vnd tode des a ragen rifttichen Biſchoffs Öregorif/ Flaccus ver 
re ers . vom Engeldes HErrn geſchlagen /daserfein Eingewei⸗ — 
eaußgeſpeiet / vnd geſtorben. | 
* ſcorus / der feine Tochter / die heilige raw Barbaram getoͤdtet Dioſcorus 
ward mit Fewer vom ehe — Sana Bam! S. Barbare 
Bnꝛer Alerandro Mammea/ward Agripitusvon t 5. faren/von wegen das er die ”"* 
nicht wolt anbetẽ / gemartert / E ward er mit ẽ gepeitzſcht / vñ ward 
mit den Beinen auffgehenckt / vñ mit dendem waſſer begoſſen / dauon er doch nit 
ſturbe / ward auch entlich den wilden sen fuͤrgeworffen / die jm n wolten / 
entlich ward er mit dem Schwert gericht. In feinermarter aber fir ott alsbald 
den Richter des Stadt/das er plößlich vom Richterſtuel fiel ond ſturbe. Centur,3. cap. jz. 
Amnno 254. As Hofiliusund Voluſianus zween Soͤne des Römifchen K 
Deeij / zu Keyſern erkoren wurden. Zur ſelbigen geitentflundezur Rachfall der —* 
ſten / vnter den Heiden / weil ſie die Chriſten hoch beleſtigten / vnd ſonderlich in Egy ⸗ 
pten und Alexandria / eine ſchwere Peftitens/ die auch bey zehen Jaren gewehret / das 
Stedte vnd Flecken waren / die ſolchs jammers nicht empfunden. 
EConſtantinus z.der acht vnd ſiebentzigſte Römifche Keyſer / ein nachfolger der uns 
gütigkeit feines Vaters. Dieſer verfolgete die Geſetz vn Ordnung der heiligen Vaͤter / 
vnd liesden frommen Biſchoff Conſtantinum / darumb / das er jhn vmb feinen freuel 
ſtraffete / ertodten. Er todtet auch viel Kloſterleut und Chriſtenmaͤnner / aus raht und Anaſtaſius 
anleitung Anaftafif des Ketzers vnd Patriarchen / Welchem Ketzer der kot oder Stul⸗ ein Asa. 
zum Munde heraus brach. Conſtantinus ward mit dem wilden Fewer entzůndet / 
der — wiltende/ ch bin noch lebendig in ein vnaußleſchlich Fewer geſtelt / vnd vber⸗ 
antwortet, Er iſt der Zeuberey fo hart obgelegen / das er darüber hette muͤſſen vnſinnig 
werden. Artabaßdum den Keyſer / von den Chriſten erwehlet / beraubet er beyder feiner 
Augen vnd Rinder, Starb im Auſſatz / im 34. Jar feines Keyſerthumbs. Gron. S. F. | 
Anno Domini 1342, Iſt Conftans/ ein Son Conſtantini / zum Keyfer ewehlet. Conſtans. 
Diefer Hat in fieben tagen/ der Kirchen zu Rom mehr genommen/ denn die Barbaren 
in 258. Jaren dahingegeben/ er. Er hat dem frommen weilen Chriften Maximo / Marimus 
eine Hand vnd die Zunge abgehawen. Item / Er bat vielder rechtgleubigen Chriſten c frommer 
mie master /fireichen/ mit verjagen/ond dem elende gar vbelgehandele/ Darumbißer cbein. 
von menniglichen fehr verhaft worden. Alser 6. Jarin Sieilia gelebt / iſt er daſelbſt auff 
- eine zeit ins Bad gangen/ mit einem Diener/ der Andreas hies / der jhm dienen ſolte. 
Als fich nun der Keyſer mit Sransöfifcher Seiffenreib/ond wufche/nam Andreas ein 
Badezober/ond fchlug damit den Kepler an Kopff / das er Rurbe/ond lieff Hinweg. Als 
aber der Keyſer im Bade verjog/feind feine andere Diener/fo hauſſen geftanden/ auff 
der Wart/hinein gangen/ond Den Keyſer todt funden. Hiftor, Eccleſi. D, Caſp. Hedion, 


lb, 6, cap. 25, — 
gar Heldmſchen Konigen. 


Ttila / der Huner König / ein grewlicher Tyran / der ſich Flagellum Au. 
Dei ( eine Peitfche Gottes) genant / der hat a Blut vergoflen/ darunter 
FR auch viel Chriften zu boden gangen / Den ftraffe Gott letzlich / das er in ſeinem 
eigen Blut erflickte. Denn als er eine herrliche Hochzeit mit einer ſchoͤnen Jungfraw⸗ 
" engehalten (der ohne das viel Weiber batte) hat er fe voll Weinsgefoffen / * 


5 





da er am Ruͤcken gelegen / hat ihm feine Naſe ſehr gebluter/ das er dauon erſtickte. In 
derſelben nacht / ihder HErrdem Keyfer Martiano zu Conſtantinopel erfchienen/ 
vnd hat jhme angezeigt/ wiedasder Boge Artilezerbrochen were (dennfein Kriegh /⸗ 
uolck ſich des Bogens in Kriegen hefftig gebrauchet.) Hiß. Eccleſi. D. Caſp. Hediomlibn, 
cap. c. Fulgoſus lıb.1. cap. 5. — 
Donoticus. Honoricusoder Honoritius / der Wandaler Koͤnig / iſt darumb aus rechtem vrteil 
Gottes von den Leuſen vnd Würmen gefreſſen / das er mit feinem Volck verfolgung 
wider die Chriſten geuͤbt ( droben bey den Maͤrterern angezeigt.) Doct. Caſp. Hediom 
Hiſt. Ecclefi.lib, 3. cop.13. Idem legitur in Exemp. Boptiſtæ Camp. lib. j. cap, 2. BT: ul 
Arnolphus. Arnolphus der fiebende Franckreichiſche / vnd neun vnd achtzigſte XRöämiſche Rep 
ſer / ward aus ſo viel glůcklichem zuftande hochmůtig gegen menniglich / vnd —— 
den Geiſtlichen. Er ſtarbe zu Ettunge in Beyern/ ander Leuſe kranckheit / denn die = 
Mavden und Heuptwürmedurchkrochen feinen Leichnam/ dasjhmenicmandhelffen 
möchte / in welcher qualer den Geiſt auffopffert. Chrom. Febaſtian Franck. Item Chron. 4 
Polonorum cap, 1. der 2" 
Brunchils Brunehildis / eine Königinder Burgunder/diefe verfolgete (wie die Königin‘ 
dis, fabelden —* Propheten Eliam verfolgete) den heiligen Columbanum / — 
tia/ ein Abt / Dieſer hat die Königin aus Goͤttlichem einer / von wegen jhres ſonder⸗ 
lichen böfen lebens geſtrafft / Darumb er von jhr ins elend vertrieben ward. Sie hat 
auch einen Hoffmeiſter Eberuinum / der durch der Königin getrieb/ den Rechten 
Gottes viel leides gethan / Vnd liesden heiligen Leodegarium martern. Brun J 
aber / damit fie vmb jhr Gottlos leben vnd miſſethat gefirafft wuͤrde / Iſt ſi vom Koöni⸗ 
ge Lothario den wilden Roflen an die Schwentze gebunden / vnd alſo jhr leben erbaͤrm⸗ 
lich geendet / vmbs Jar Chriſti ggg. Hifl. Eccleſi. Doct. Caſp. Hedion. lib, 4.cap.15. 04 
Daiazeres)der Türckiſche Keyſer / ein grewlicher Feind der Chriſtenheit / der bela⸗ 
gert die Chriſten zu Conſtantinopel in acht Jahren / vnd ward allewege durch andere 
Kriege dauon abgetrieben. Da er aber dieſelden verrichtet / belagerte er fie wider me 
Jar / vnd hette fie auch eroͤbert / wenn jhme Gott feinen ſtoltz vnd Tyranney nicht erle⸗ 
get hett / Denn es kam der grauſame Tyran Tamerlanes / der Tartern Konig / weh 
cher ſich felbs genandt Terrorem gentium, im m &-flagelum “Dei, arg vaflitatem orbis 
fing den Zürdifchen Keyſer en 5 ein Teuffel den andern ) band jhn mie Siam 





wrnW 
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nen Ketten / ondfürete jhn in einem Gegitter / wie ein wild Thier/ durch gantz ; 
end Syriam zu einem Schawſpiel / Undwennder Tyran eſſen wolt / ſo muſie der 
Zürdilche Keyſer vnter ſeinem Tiſche / wie ein Hund ligen vnd eflen/foerauchauff — 
fein Roß ſteigen wolt / muſt er ſein Fußſchemel fein /daser auff ſeinem Halſe vnd Rüs 
cken aufftrat. Regentenbuch .Cap. 1. Zr 
Genſericus. Genſericus der Wenden König / ein Arrianer / vnd ein Feind des C hriſtlichen 
Glaubens / der die Kirchen beraubet / gebot auch / das man nicht Bortefdienfidarinnen — 
halten ſolte / ſondern das man die feinen drinnen wonen lieſſe / Der den Geiſilichen vber 
die maſſen feind war. Dieſer iſt eines vnſeligen todesgefiorben/vom Teuffelbefeflen 
und vmbkommen. D. Caf. Hedion, Hiſt. Eccleſi. lib. 3. cap. 21. Item, Sigebert.inChrom,. 
Zunerich. Wieder Wenden Konig Hunerich / der ein grewiicher verfolger der Chriſten 
weſen / geſtrafft / gedenckt Viclor lib, 3. in ſua Vandalıca Hiforia. Denn erßlich in ſein Ks 2» 
nigreich mit groffer důrrung geſtrafft / das nicht allein die quelle der Brunnen vertrock⸗ 
net / ſondern auch die tieffe Lachen vnd Tümpffelderfliellenden Wafler /vnd wurde 
das Erdreich ſo důrr / das es keine frucht tragen kondie / Derwegen folgte ein grauſ 
mer Hunger / das Menſchen vnd Thier hungers halben geſtorben / das auch Leute 
mangelt / die todten Cörper zubegrabẽ. Derwegen ein gros Peftitengerfianden/dieerf 
viel Leut dahin genommen. Als ſich aber der Konig an ſolche ſtraff nicht kerete / vnd von 
ſeiner Tyranney zulaſſen gedachte / hengte jm der ewige Goit eine folche — 
a 


- 








— 

—— fehle 
en —— doch gleichwol alfı son ae; 
es/der Tyranney die Stadt rates 
'/dem if binwider die wolnerdiente 
| ke der mit den feinen Chriſt⸗ 
ich / ufinonachfolgete / der hat 
‚mi Den in den Tyrannen Ren Streit / mit allen den feinen ober» 

vunden / viel hm lebendig gefangen / vnd ſie mit dem Schwerdt vmb⸗ 
gent — ond patafoalcefein Sand und Doid erfritten/ nd fin Neichgent 
envertilget: Nicepborwlibrasicap.c. 
Bi — — Ju ano/ifider Jullanus / ſo ein Fuͤrſt der Ju⸗ 
den / vnd ein grewlicher Verfolger der Chriſten ware / von des Juſiiniani Kriegßuolck 
re erfchlagen worden. Sein anhenger Syluanus / ein Gottloſer Menfch/ 
iſt zu Sgthopoe igefangen / vnd mit Fewer verbrandt worden / Nat alſo fein wol 
* erDi ke * * ⸗ ENT Dieeofeinmaifsten 
Manch vertundet ware. Nicepborwslib, y7. cap. 24. 


das die Stadt baldgang vnd gar zu boden sansen vnd vmdgeteret 
‚ Paulw Diacon lib.16. in Hiftoria Luftiniani. 


di Bun auchwiderdie Kirchen und Chriftliche Religion grewlich Thranni⸗ 
n/ viel Guts vnd Raub eroberten / gedachten fiedarmit wider zu ruͤck gu aus, 
aber vonden Römern und Hunern vberfallen / die fchlugen jhr viel zu todt / 


filent eutſchen — —— innig⸗ 
biait gefallen / das er jhm auch / wie ein grimmig wild Thier / fein Fleiſch vnd Glieder 
t feinen Zehnen abgefreſſen / vnd hai mit feiner Zungen das Blut / ſo von dem abge⸗ 


7 ch geftorben. Bald hernach iftfein Bruder Bultinus mit feim Krie 
IR — von den Roͤmern auch mit 30000. erleget worden. Alſo haben die 
Deutſchen a Sottloſes lebens halben jr wolnerdiente 
gen. -Agarbimlib.2,de Bel Gotibich,. ' 
RER, Braff Gottes fiber man an dem Chranno / ſo ein Sondes Frendifchen 
Königes Elotharif ware / der nicht allein ein Veraͤchter Gottes / ſondern auch feines 
Vatere * ‚in Auffruhr wider den Vater anrichtet / auch den Kirchen vnd jhren 
Borſtehern vnd Prieſtern viel zu leide chat / verfolgete den Vater vnd feine Brüder 
muit einc — * Kriege. Als er aber in ſolcher verfolgung von ſeinem Vater 
edrenger/ der ihm mit ſeinem Kriegßuolck nachzoge / und da er jhn in Britannia mie 
jeinenn Weide vnd Töchtern antraffe / ſeind beyde a einander gezogen / er 


























Dunaan. 


—F ar felben geitifigu Antiochia noch ein gröfler Erdbiedem denn zuuor vorgweyen 


Als die Alemanni oder Deurfchen in Welfchlanden und andern orten groffen Alemannt. 
rffe un on hohen Felfen. Die inder flucht dauon kamen / farben ander Des Franci. 
er 


—* abfloffe/ade geleckt / und at. 1 een ea | 


J 
ER 46 sr 2 ch 


BER, &pempeldes 
angericht. Da par Eiocharius 
« vnd feine bekant / vnd alſo wider feinen Iche 
Se a ehe 
Thrannus der Britannier Rucht gegeben. Als ſich nu Chrannusmit vn 
Since. —————— 


eateuberoyum.)Es hatte au ein ſonderlichen vnterweiſer ſeinet = 
= Berge Dte/ mi namen de) a en a ea meta A 
auch ſein oempfangen. Denn als er auff eine zeit gros L⸗ 
* —— > E iſt > en —— | 
‚gar vnſinnig / ottloſe g BRETT UF IE, * 
„UBER Ah eine Kon Hiſpo nie / als dieſe die verfolgett 
mit emp ne Nenner his nr Huhn sk pad ' 


pi tupat nt au rd ar First Re Ä VENTO ! 
Erdbiedem Dmb diefelbige geitda Bat ein gros Erdbiedem die Stadt Antiochla mit 66666 
au Anto Men ſchen veruilgerl onegweifhel ums 


Autharis. 


ht zu retten gedachten / Iſt 
eilet vnd ergriffen / iſ alſo mit ſeinem Weib vnd 
lein verſchloſſen / welches alſo bald; 


ra Hi® 
as cr Fact 
Inf% ver 





von feines Batern Krieäfiolch 
Zäcen ind fan Bar em 





ndeton 


iſt auch Ju-bodem gangen der Afterius/ fo cin Verfoigerdes Chriftticgen Vifcheffe 

Peer Antiocheni / Welchen Biſchoff Gott wünderlich errertene, Eungriusttb.d, 

cap, | - Fast ine lan Sa En 

verachtung willen Gottlichs worte.) Siecbertw. 

Die Stadt Antiochia iR gemeinigich ein fironbaufftalungder Rranıgem JA 
darumb ober fieauch Gottliche firaffe ergangen / zur geit der R ung des Kepfers 
Augufini / im andern Jarc-if baid die ganne Stade durch ein dbiedem vnd dur 
Bewer vom Himmel erdaͤrmlich mit jrem Bifchoff Euphraſio zu bodem gangen IB; 


chen vntergang vnd verderben ein Münch Zozimas zu Teſfarien durch Gortlich ein⸗ 


geben zuuor verfünder vnd geweiſſaget hatte. Paul Disconas lib.15,in Iufini Hıfkoria & 
Eusgriwlib, 59. cup. 6. xa 44 


Antharis oder Autharis der 12. Songobarder Köniz J ein Borttöfer Menſh, 


Diefer verbote die Kinder auffs Oſterfeſt zu teuffen / vnd Cprifttich zu unterm 


darumber zu Ticino Gifft bekommen vnd gefiorben, Panlw Diinconims Iihs3, degfoLom - 
nz gobarderumcapıyadıc in? riettliner? Haar, = i 8 FRE Q 
Bnter dem Römifchen Keyſer Arcadio / als der Conſtantinopoliſchen Be 


Dortor ond Lehrer Johan Ehrpfoomus / ohn alte fchuld insclend vertrieben» 


yerjaget ware / Dafchreiber Tibeodorerw lb. 5.c2p. 34, das fich als balde diefelbe Na * 


Kropp, ein ſolch gros Erdbiedem erhaben / das das Keyſerliche Schlos dalelbſt in groſſe gefahr 


Eberul⸗ 
phus der 
Kemmer/⸗ 
ling ge⸗ 
koͤpfft. 


und nor fommen / das man als balde Boten vber Boten dem Ehrpfeftomo nachge⸗ 4 
Ehickt / Die hn herwider holen muſten. Alſo hat der ewige Gortmirdiefem Erdbiedem — 
feitee lieben Dienersonfchuld antag geben wollen. eem/Zpeodorermsgedendeweis 


ter / das na Va Asa heise. zum Extlio, feine Widerfacker und ver⸗ 
folger von Bote feind 


warnumg gewefen. m NEED OOCH FASER PuER 
Ederulphus / des Röniges Chilperici Kammerling /diefer iſt nicht allein vonallek 
Gottſeligkeit abgewichen / hat ſich auch ſonſt mie allen Caſtern beladen. Er hat die Kir 

chen beraubet / die Diener Thriſti verfchmeher/diearmen vnterdrücket / die onfchildie 
gen getodt / Lies den Vnterthanen durch ſein 
ren / vnd dergleichen Laſter mehr: Derwegen als ericus ge 
der all fein Hab vnd Gut genommen / vnd aus befehl des Königes Bunthranni 


rm 
sr 







den. Gregoriu Turonenfis lb, 7, c4p,21,22,0 29, ( Dis mag man auch zum fiebendeng 
eder neundten Gebot referiren) ET STRTTTED a 


Pariſier Konig / in der Stadt Martini durch den verordenten Hender getoͤdt Done — 


Smarag⸗ 


h en | verbrandt wordem. G oT 
szenfisiibe4s Hıflorig.capı 16.% 20.(Dismag man auch zum vierdten Öchoticfen/ dem 


E 


geſtrafft worden / vnd mie jhren ſtraffen andern ein nutzliche 
2 Rack ee TEN RE 


hilpertcungeftorben/ißjhmpinwie 








* v an Bd ul 


diglich zu grund gangen. Antoniwlib.yg. cap. 5. Cents vi 
‚Denn als er Jerufalem eröbert/hat er allein neunsig taufent Menfchen den Jüden zu 


Er  Yn Engelland find dem Engelifchen Rönige Heduino im Regiment Dfuicus ey 


dem alten vorigen Abgdttifchen glauben begeben. Bermeintenalfodergroflenverfoß 
% — in gutem friede zu regieren. 


an Pendahat auch als eingrewlicher Berfolger fehr vieler Epriften / fein verdienten 


 Ehrifitichen Konig Oſuuium vbergoge / welcher Dargegengar viel ein feiner menge 


= est Hteruon feet pnten beim fünffsen Gebot.) Cewurden au feine Anreiger/ 


| Dritten Gebote. 141 
Smaragdus / dieſer hatte etliche dahin vermocht / das ſie iderd 
Cm men! ee — 
Mainucha / der Agarener Fuͤrſt / dieſer hat die Tyranney / wie der Koͤnig Pharao namuchss 
ron mr — Denn nn pad Voir man Pia. 
mit feinem gangen Kriegpuold auff den Wirbel des Meersmit 100. Schiffen slens ' 


2: Cofiroesder-Perfer Rönig/ein Verfolgerond Mörderder Chriſten / Coßroee. 


tödten vbergeben / ohne was er ſonſt vnzehliche Chriſten ertodten laſſen. Entlich iſt er 
von ſeinem eltern Sone Syroe em Krie vberzogen / nach dem er rechen 
wolt / das der Vater dem juͤngſten Bruder das Reich vbergeben / auch erbermlichſt hat 
handeln laſſen / ihn mit henden vnd fuͤſſen binden / vnd jhm ein ſchwer eyſern Feſſel an 
Hals hengen laſſen / jhn alſo in ein hoben Geldthurm geworffen / vnd mit wenigem 





Waſſer und Brodt geſpeiſt / vnd gefagt/Er ſolt in dieſein Geldthurme von dem Golde 


vnd Gelde freſſen / das er mit fo viel Blutuergie ſſen in der Welt zu wegen gebracht / 
vnd in dieſen Thurm gelegt heite. Entlichlieser den Vater aus dem Thurm nemen / 


vnd bat aiſo ſeinen jungern Bruder / dem der Vater das Reich zuuor vbergeben hatte / 


auffs grewlichſte mit allen andern Kindern ertödten laſſen. Vber fünfftage at er 4— 
den Vater allen zur ſchmach dargeſtellet / vnd haben jhn feine Schuͤtzen mit viel Pfei⸗ 
len muͤſſen gu tode ſchieſſen. Alſo bat dieſer grewlicher verwuͤſter der Erden / vnd Mor⸗ J 
der der Chriſten fein ende vnd lohn empfahen muͤſſen. Paulus Disconm lib. ve, rerum 


Northanimbe d Eanfrid den Berniciern / als Könige nachgefolget. 
—59 balde ————— —— — abgefallen / vnd ſich — zu 


ben aber beyde zugleich jr Königreich vnd jr Lebden verloren. Denn ſie von dem 
Penda der Mertiorum Könige zugleich jaͤmmerlich ertoͤdtet worden. Aberdiefer Typs penda. 


5 — 
4 oa ee u 


lohn entpfangen/Denn er von dem Englifchen vnd Northanimbrifchen Könige Oſu⸗ 
uid / ſo ein Sondes Englifchen Königes Dfwaldi gemefen/ ilertödtet worden / Vnd 
iñ ſoiches ohne fonderliche Goͤttliche ſchickunge nicht gefchehen / Sintemal der Penda 
viel cin ſehr gröffer und gewaltiger Heer von Kriegßuolck hatte / damit erden frommen 


4 Zus Hau u u 


Klicgßuolck hatte, Als nun Oſuuius ond fein Kriegßuolck Gott angeruffen / hat ihm 


der ewige Gott den Sicg verlichen / vnd iſi dasgröfle Heer zum theil faſt erleget / die 


andernin die flucht gar zurſtrewet. In ſolcher groſſer niderlage iſt auch der Tyran 
Penda blieben. Bedalih, 4. Hiſtor. Ecclefi. gemtis Anglorum cap». ©: 24, 

2 Zufinianus Secundus / Romiſcher Keyſer / ats er auchim Regiment Tyranney Juſtimanus 
vnd verfolgung wider Die Chriſten vdeie / in er von Bott geſtrafft vnd außgeroitet wor, Secundus . 
den. Denn alser im anfang ſeines Regiments nicht thate was Gott gefellig / iſt es mit 

m darzu kommen / das jhm die Naſen abgeſchnitten wurde / vnd ward alſo ins Elend 


die Jh zu ſolcher Tyranney vnd andere boßheit angegündet und gereitzet / als mit na⸗ | 
men Theodorus vnd Stephanus/ in einem Ehrnen Ochſen verbrandt, Als nach ſol⸗ | 
chem Zuflinianus wider ins Regiment fame / Eraber fein Leben noch nichtbeflerte/ 
pisl Tyranney vnd verfolgung wider dir Sam a Feciiiobe: / u. 
a ‘ / 


— 


Erempel des 


er entlich per Elizmnfuum Fpaterium ereödtet worden / vnd iſt das Reich an den Philippi⸗ 
cum konimen. Paulu Diaconus lib, 20, rerum Romanarums Iuo im Cbronicoo. 
Sarraceni Die Sarracenen / vmb des willen das ———————————⏑—⏑⏑—— 


mir Zunge ynd die vmbliegende Lender mit groſſer ver⸗ 


En. rannep vnd mordungeder | 
ee ¶ vuſtet / ſind alſo geſtrafft / das ein ſoicher era nen ana 


| mel der Eſel vnd Menichen kot gebacken / oder gedorret / und gefte 
ae sucgoertobten Esiper lei /ondäReinpzhe Dekan unsere innanen/ Dei 


h 

x 
3 diedreifligtaufene Menfchen hingenommen / Jhrfind auch von den Bulgarern J— 
edreiflig et Entlich ifteinfewriger Hagel R — 


vnd zwentzig hundert er oder Regen r 

Schiff ins Meergefallen/ welcher die Schiff verderbt/ das Bechan Schiffenzers 
fchinelset/das fie onter find/ bis auff sehen Schiff /derer fünff in Syrien tom» 
Km /bieunehntänfiändsonben Admern Dieſe Sarracenen haben bes 
kant / das fie durch Die gewaltige Hand Gottes alfovertilger worden weren. Pauls Div 


aconm libanırerum Romanarum, Anno Domini 7)9,6320, PrimodirfecundoimperjZenoe 


ni, Sigebertis in Obronico. J ni, a ee 
* Salerius / der Römifche Keyſer / als er 1 3, Jar regiert hatte / vnd den Chriſten 
| viel leides mit aller hand marter angethan / Da ficher in eine harte Kranckheit / vnd ers 
| xtoͤdtet ſich felber. Volzr.Ub, 23. Antbrop.. SET ENT 


Alsdie Bulgaren newlich waren vnter dem Keyſer Ludouico 2: zum Eprifitichen 


nig worden. Wach demfich der Vater williginein Klofter begeben hatte / da hat der 
Son den Chrifttichen Glauben verlaflen / und die Heidnifchen —— a 


I — gottiſche Buͤder wider auffgericht / nicht mit weniger Tyranney / die eñ wider die Chri⸗ 


ſien geuͤbt hat. Als nun folches fein Vater vernommen / vnd darüber zu zorn bewegt 


ware / iſt er aus dem Kofler gangen / vnd jhm ein Krieghuolck geſamlet / damit er ded 


Gotiloſen Son vberwunden / vñ ſhn gefangen / auch jhm laſſen die Augen außſtechen / 


vnd ins Gefengnis werffen. Hat alſo die Kirche widerumb ruhe befominen, „Ama Rn 


Domini3cs. Sigebertus. ZonarsTomo 3. Reginolib.z. H ie) 
Wichael Micha Balbus/ der hat demfrommen vnd Gottfaͤrchtigen Keyſer Leoni und 
Salbus. ſeinen Kindern viel onfallsond Tyranney mit Krieg vnd Auffruhr zugefügt/ deßglel⸗ 

chen auch andern Gottfuͤrchtigen Leuten mehr. Et hat aber enttichfeine ſtraff ent⸗ 

pfangen / das er vnſinnig worden / vnd un Gederm groo ſchmertzen gehabt / daruon er 

geftorben, Zonaras Tomo 3. BER 

| Wardas / fo rin Bruderder Diutter des jest gemelten Keyſers Michaelis / weil 
; — der den Theoctiſtum jaͤmmerlich und vndillich erwuͤrget hatte / auch ſonſt frommen 
| glenbigen vielleid zugefügt. Als er im Hofe lange wolgehalten / und in groflemanfes 
ben ware / iſt er doch entlich für des Keyſers fuͤſſen / den er Höchlich gebeten / von dem 


rm Win.‘ * 
. 


Baſtlio erflochen/ vnd von andern Dienern/ fomit dem Baſilio im verbiändnis/ auff 


| ſtũcken zu hawen worden / Wiewol der Bafilinsauch hinwider etliche zuſaiũ gefchwors 
ne in der nacht ertoͤdtet. DieruomZonara 3. Tomo. ee 
Die Nortmanner vnd Dennemercker / diedie Kirche De v0. Jaren hin 

| vnd wider haben geplaget und verfolger/die har Bottentlich alfo geſtraffet / das ſie vom 
| RKeyſer Arnolpho bis indie Hundert tauſent erleger vnd erfchlagen worden / Da deu 
Kepfer aus den feinen Kriegern kaum einen oder zween verloren Bat. Helmoldw in 


Chronico Sclauorumeap. 7. Anno 895, Sigeberu & Reginolib, 2, ¶ Diß gehoͤrt auch um . 


Tittel de Viroriaadg. Præccp. =», F Ye, 

Regnerus Regnerus/ ein Königder Denen oder Dennemercker / Als er die Schr Chriſti ab⸗ 
geſchafft / vnd wiverumb die Abgötterey und Abgottiſche Bilder auffgerichtet hatie / da 

| marc von hat er auch groffe ſtraffe Gottes erdulden müſſen / denn er von dem Delle / den er aus 


ne dem Königreich verjagt hatte / durch huͤlffe der Galler gefangen worden / er 


Blauben kommen / vnd des Rönigesder Bulgaren Son war) ans Varersfiat Ri . ; 





rot. 
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| en 





























| nRöniglalseroberond vnbdas Weſſe Binffo Var 
on nu wer heim ni Reich kame / if von —— 


ertddt worden. Helmoldw in —— 
—— — 


in Fuͤrſt der Sclauen vnd Barbaren/ond Feind der Crüco Scld- 
Her ge — /al ara voram prin· 
— — 55— Heinrichen zu Sachſſen gehabt hette / hat «ps rue: 
von eim Dancer gienge /iftjhmmiteis rm. 
er ann einici ati tan ver Kopff von binden zu jer⸗ 
refert Helmoldu cap. 34, 


Trier 2 8 Theodorichtodr/ift andenen/foin Wephoffe 
— — pi ——— Fee an Bulle te Theovorich 
* ie ifter auff dem wege . Ur Marian Scotus annos ea 
el derden — hat heiffen von eim Selfen verfürs 
feat v ander Speiß erjticker /die andern zween Knechie / haben fich 
3 —— criodtet. Tejle Her mauno Conrnaiko, 


— der Furſt Cupas einen Aufftuht vnd Krieg Auffräbren 
aurichtete san Chriſtlichen Deiner ic fein waren / Iſt entlich der geuterteilt. 
terfchlagen worden / vnd iſt ſein Leib in vier teil zerhawen / vnd 
worden / damit die andern Auffruͤhrer ein ſchrecken vnd abs 
tum: babenfolten. Borfiniwlib.», Dec. 2. 
2 sder Bortfürchtige Vngeriſche Rönig Andreas viel bey der Chriſtlichen Lehr Andreas 
folchegufördern viel mühe harte. Iſt doch fein Bruder Seuenta/der —* Zyyg 
Kegimentjdes Nr beraubet worden. Denn nachdem er den Chri —— 
us geheſſig amd es ohne Das viel Foflen wolt/cheman aus dem Vngeriſehen ak 
chen Abgstriichen Ceremonien abbringẽ folte- Damit aber der Leuenta feinen 
vEpriflichen Bruder am angefangenen werd nicht pinderte / Iſt er durch 
derliche ſchictung Gottes / durch einen unzeitigen tode weggenommen worden, Bon⸗ 
‚2, Decadis 2. 
J— Ruffus/der Engelendifche Rönig/welcher den Anfgelmum von [eis Gurthelmus 
wirde aufgehoben. Als ſhm nun nichts liebers angelegen ware / denn die Ödttliche 7 —* 
heit: po eracht Jandern Leuten Das Ihre juncmen bie feinen /( Hp vermans/1u erfeho 
ee Jagi von einem Srandreichiichen Kriegßknecht / 
‚na ee Hirſchtẽ gewandt / vnuerſehens er⸗ 
sen en — Geiſt ohn einige ſtim̃ oder wort auffgege⸗ 
allen / im Jar ı Tor. —* or lib. 310, Anglice Hiorie, 
st König / der den Dienern Gottes und den fürnembflen des 
viel leides that / vnd Dusch feine Thranney feie a NO pon em 





Yu 1 u a U a ai 


Exempel des 
einrico Tertio in einer Schlacht vberwunden ware / Iſt er in der flucht von ſei⸗ 
—* Trabanten ertöde worden. Ur Bonfinimteßis cſt. ” Ar 


r.des28.Bapfis/im. 3. hat gelebet Dos . 
————— apfis/im Jar Eprifli 273 — 


rotheus der verſchnittene / ein faſt gelerter Man in Hebreiſcher vnnd 
— —— allengeb: J. 
— ——— fi angenois ·⸗· 
men/daser die Sec Pauli Samofatenivon der. —* ßigerottet bat. Aber nach⸗ 
mals haben Ihn boͤſe Rahtgeber angeflifftet/ baser ( — die Chriſten 
verfoigung angerichtet hat / vnd wie er der ſachen halben Brieffe an die Lanppfleger 
fehriebe/ inñ et durch Gdtrlich vrtheil vmbkommen. Chron, um̃ c·. 

Da der Keyſer Liciniusfeine Tochter / des —— wel⸗ 
chen fie angenommen / vnd nicht verlaſſen w en / das ſie 


olt / den Roſſen thet 
von denſelbigen zerriſſen und zufleiſchet würde/fieh feinen hoffe eins vber jhn / vnd rich ⸗ 
ter jhn eines biſſes hin Er; RUE rk ee 
SRiians Anno Chrißi 1988. Iſt S. Kilianus mit feinen Geſellen / durch Practidder Ge⸗ 
gerspret, hilane des Gothberti / des Fürfien zu Würsburg Gemahl / heimlich getoͤdtet worden/ 
welche beſorgete / fie ſolte von jrem Herrn geſchieden werden. Denn S. Kilianus ſie 
hart darumb geſtra ⏑⏑—⏑⏑⏑.— N a EL On | 
Ebs hat ſie aber zur Rraffe der Zeuffelbefeflen. Hiß. Eccleſi. Di Cafp.Hedion. lib, o,tap.10. 
Zurcatus Hurcatusder Mohren Konig / als er nicht vermochte die Gottſelige Epigeniam/ 
die Moht. fo fich Chriſto ergeben) weder mit drawenden worten / vnd ander gemalt zu zwingen / 
NY das ſie ſon zur Che neme/ergriimmer er/ond lies das Klofter/darinnen fie war/anzüns 
den. Das Fewer aber. nam alfo vberhand/ das es auch des Koͤniges Sitz vnd Pallafl 
ergriffe / das es alles zu grund gieng. Er war auch letzlich auſſetzig / vnd da jhm nieman 
beiffen kondte / hat er fich mit feinem eigen Schwerdt erflochen. Guido Bitur, 
Viriga Rex. . Bitiges/der Bother Königin Hifpania/hat auch den Chrifilichen Glauben vers 
Gothorum Acht / vnd verfolger / Der iſt im ſtreit gefangen worden vom Könige Rboderico (des 
exocnlam. Daten Theobertoer die Augen hat laflen aufftechen.) Vnd hat alfo Diefer König/ 


< widerumb fein Geſicht vnd Königreich verloren / Vnd ift in ein grewlich Gefengnis 


gelegt worden. Campofulgo.lib.).cap.2. 


+ Pipinws Rex ' Pipinusond Marcellus/ fo Baterond Son / vnd Königein Franckreich / Diefe 


Fiancie  habenin jremwolgehen Bottes vergeflen/ond feind in ein frech mutwillig (eben gerabs 
Adulier. ien / vnd beyde die Huren vnd Belge genommen / denn jhre Eheweiber. Pipinusvers 
achte fein Gemahl Plectrudem / vñ hieng an der Alpiade. Da dis der heilige frome Bi 
Z.ambertus ſchoff Lambertus zu Traiecto geſtrafft hette / hat Dodo / des Balges Bruder/inerwärs 
—— get / welchen mordt Gott ohn verzug geſtrafft / das er an allem feinem Leibe voller Leuſe 
wärgevom end Wärme worden / hat vbel geftuncken / vnd da es jhn ſo ſehr gepeiniget / iſt er ins 
Dovons Waſſer era era icherfeuffet. D. Cafp. Hedio lib. c. cap 17, Hiftor, Ecclefi, 
0 24m10) 546. fein grofler Herr zu Nordowolck mit feinem Son auch geſtrafft / 
das ſie beyde vnſinnig worden / weilfie auch frommer Chriſten Blut zu onfer zeit were 
goffen. Mit was trojt ond freude onfere Bluthunde und Mörder des Antichrifte/und 
in was ruigem gewiſſen fie von binnen gefchieden / iſt gnugſam erfahren. Wie auch 
von Latomo zuuor imandern Gebot angezeigt. D. Lud, Rab, de Martyr.lib. 3. I 
Carus der Der Keyſer Carus) hat zween Söne ——— vnd Numerlanum. W 
Berker vom fichs aber zugetragen/ das Numerianus indie Kirchen geben /ond der Chriſten Deligis 
fingen, ombefehen ond —— wolte / bat ihm Cyrillus ſolches nicht geflatten wollen / Ders 
halben das er den Goͤten geopffert hatte. Demnach war er / vnd lies jhn erwäre 
gen. Wie ernuddfe Augen gewan / vnd ſich auff einer Senfften furen lies / ward er von 
Apro feinem Schweher zu kodt geſchlagen. Carinus ward auch von einem Feldtwebel 
erwärger. Jr Dater Carus / nach dem er die Perſen erlegt / vnd geſchlagen hatte / ward 
u a »on “ 
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vondemg, J an des vierdten 539 a Re — 


en — ren 9 
Bela Rund Sant chjlaben der — 5 —— 
Zeichen / die ſhnen — Fr ſchickte / nicht liefen abwenden / 
— — 38 trobten zuff den Tempel/bis er in der Aſchen lag. 
vber der Stade Yerufalemflündtein Schwerdt ein gans Jar lang / gleich als 
7 omet / jnen jr zukuͤnffti smile drawendt. Auffden Dfiertag/omb 9. Dhrin 
Bern nn ein —— Tempel / vmb den en 1 5 tag were 
Fund. Am felben tage hat man eine Ku A — gefurt 
are Kamp udn vor jedermenniglichen. Die Dfortdes jnnern 
——— Drient/ die Eherin vnd ſchwer war /das zwentzig Man/datan zu vnd 
zuthun/oni ſo vberaus wol ver rigelt / vñ mie vielen ond mancherley Schtofs 
* EB Pe Hl mb 5. Vhr in der nacht felbs auffgangen. Diß allestegten fie 
— auff jre ſeiten / als ein gut Omen und Gnadenzeichen. Demnach iſt 
Far rich Bildnis am Himmelgefehen wörden vnd von dem nidergang der 
—— * Junt gewapnete Heer von Wagen / Reutern und Knechten in den 
ſchwebend /ond vmb die Stadt her fahren die ſich gleich im gepraſſel mit eins 
| agen. Am Pfingftage haben ſie ein raufchen erftlich gehört /ond als fie dars 
n/ warteten oder böreten/ cine flimme vernommen deutlich fagende/ Laſt 
vns von binnen zichen. Da ſteng ein einfeltiger Bawerßman an zu fchrepen/mit Na⸗ 
j Anani/ Dein geſchrey vom Morgen/ O ein gefchrey vom Abend/ein ge» 
ober gang Perufalemyoni den Tempel / ein gefchrey von den vier Winden ein ge» 
ober alles Bolck Diß ſchrie er tag vnd nacht durch alle Gaſſen. Etliche Gewal⸗ 
die dieſe ſumme nicht gerne horten lieſſen den fahen vnd ſchlagen. Aber er achtets 
ſchrey vielmehr. Der an Mkinsefelke An bioauff dentodt/ 
ne a een fagt gu einem jeden ſchlag / 
l Sernfalt, Zu int frage jn der Landpffeger Albinue / von nenne 
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ESxempel des 


er were ? Dem antwort er nichte / ſondern ſang ſtracks für vnd für ſein Lied / bie ſyn der 
Landpfleger vnſinnig achtet / vnd lles Ihnlos. Das geſchrey hatte er nun getrieben / 
bis zur zeit des Krieges / mit niemand keine gemeinfchafft gehabt / auch nicht gelachet/ 
und ſonſt nichts geredet / denn IBee/ Wre/der Stadt Jerufalem / bat auch niemands 
geflucht/der jhn gefchlagen hat / auch feine Gnade gebeten/fondern alle feine tede war / 
wie angezeiger/ Wee/ Wee. Allermeiſt trieb erdisan Möchzei /inder 
verfamlungdes Volcks / hat ſolches ficben Jar vnd fechs Monat lang ſteis 5 
iſt weder heiſcher noch můde worden / bis ſa der Belagerung / Daten). eeder 
Stade Jeruſalem vnd ven Tempel / vnd jagt darzu/ Wee auch mirfelber. Alfoward 


———— eworffen. So iſt Jeruſalem dazumal voller heimliche 


Mordte/ 


Br uffrußrs/ Reuberey/ Plünderns ——— hen fi 


uf 


hen. Denöbern teil/Simon mit den Idumeern. Was foltnun davor einigfeiefein® 
Darumbfiefich felbs untereinander gefchlagen ond verderbet. Auff diefesiftdielehte 


vnd hefftigſte niderlage vnd plünderung Jeruſalem und des Tempels / von Tio vnd | 


Veſpaſiano gefolget / indem andern Jahr feines Reiche/ und andem achten tage des‘ 
Monats Septembris / onnd von feinem Son Zitoeröbert/ vnd die Stadt Jerus 


J — 


ſalem mie ſampt dam Tempel) gu grund zerbrochen / vnd alſo verwuſiet / das kein 


Stein auff dem andern gelaſſen iſt worden. Der Tempel iſt alſo jerſtoret / das er der 


Erden gleich ward. Die Mauren in die Graben geworffen/ond Damit zugefüller/ond 
eben gemacht/welche eröberung die Römerfür ein gros ruhmreichs werck geacht/ Ins 
Jar / Sieg) und Schlachtbuch gefchrichen haben. —9— rn kin de. } 
feinem Vater cin Heuptman des Heere/barnach des Reichs ein Negierer gewefen Jin 
feinem einbruch vnd einzugin die Stadt /obder Mauren verwundere/ ond befande/ 
das folche vherwindung/ nicht aus Menfchlicher /fondern aus Goͤttlicher Gnaden 
vnd verſehung / geſchehen were. Nun inderzerfidrung iſt folch — —— 
ger und tödliche nor geſehen worden / das ſchier vngleudlich ifizu ſagen. Gott hats eben 
alſo geſchickt / zu rechen das Blut feines Sond/das die Siadt beicgert ward zur Du 
ſterlichen zeit / da die Sprew auff einem hauffen lagen / vnd die Jüden aus allen Sans 
den zuſammen kommen waren / allda das Oſterliche Feſt zubegehen. Vnd als Joſe⸗ 
phus / der darbey / vnd das mit nichten gehort / ſondern geſehen / ſchreibet / das mehr denn 
in die 30. mal hundert tauſent Man / das ein groſſes Boldt zu nennen / ich geſchweige 
zu —— eruſalem geweſen iſt. Es were eĩwas / wenn jhr hundert taufent gewelen 
weren. Aber Gott hat ſie wollen juſammen in einen Stall ſamlen / damit erfievberein. 


FE Pepe en lieſſe / ſo ſchickt eo fich eben / das die Chriſien / Item/ — 
e 


die Apofieln/alle 2. waren/denn fievberden Jordan / in ein Stedslein Pella/ges 
flohen / dasalfo Sort den Weitzen von der Sprew gefamlet / vnd die Sprew zuuer⸗ 
derden / auff ein hauffengefchät. Nun inder Stade war ein folch Bold’ /vasfiefolten 
ein Königreich/ Ich gefchweige ein Stadt / außgezeret haben / beſorgten fich auch feines. 
Kricges / jondern vermeinten gleich/ein jeder nach Oſiern feiner Straffen wider beim: 
zu ziehen. Darumb ob gleichdie Stade auff ſhr Volck etwas mit Speisund Ges 
tranck verfehen war) fo war fiedoch auff dis Bold’ zum Krieg nicht verfehen noch vers 
forget. Darumb kamen fie bald in eine folche not/dasfiedie Seenen von den Armbrüs 
fien/ ond die Schulappen von den Schuen / das Leder von den Sätteln eſſen muflen/ 
Etliche hat man todt funden / fonoch Hew in jhrem Munde gehabt / etliche habenin 
heimlichen Gemachen ſpeiſe geſucht / der man bey 2000. darinnengefunden/ die ſich 
aus verzweiffelung und onmacht drein geſturtzt. Etliche kochten für groffem hunger jre 


eigen Kinder / die wurden ſhnen dennoch ni tzu theile / ſondern die Kriegßknechte vnd 


gewaltigen rochen den Braͤten vber die Gaſſen / vnd namen den Weibern mit gewale 
die 


en 
atte den Tempel innen/ darunter Eleago —— hatte bey jm 
das reuberiſche Volck / die Zeioten. Den vntern teilder Stade / hatte Johannes jn⸗ 




























Dritten Gebots, | 
Sie haben alten und jungen Leuten Bratfpiefle und fpise Hoͤl⸗ 
geRoflen oder geſtochen / vnd durch folche —— 
2 it befentniszubringen /verfucht. Taubendreck brauchten fie für Sals / vnd 
ediel Geides / darumb einegroffe mechtige —— een Aninus 
ri Son welkherinder Belegerung zum Tito ogeflogen oben/faget/ das ı 15000, 
mi 1d 8 5 /weren begraben worden inder Stadt. Egefippus fchreiber/das 
die 600000. enfcheninder Belagerung todt blieben/die man zum Thor hinaus 
jet Jie andern fo inder Stadt begraben / hat man nicht zelen fönnen. Gofephus 
u 7.2 ‚Bud Sc 7.de bello Iudaico» ſchreibet die Sum̃a der Jüden/fo su Jeruſalem 
eweſen /⸗ hat die Oſterlaͤmmer gezelet / der find 256000. auffgangen/nun 
geb n Sambeiner Rotte / eine Rotte helt zehen Perfonen/ dasgerechnet /macht 
| ‚ma dert tauſent Menſchen /von denen find in der belagerung vmbkommen / 
Io u BIRuRD erkranken] 27. —* tauſent gefangen. Da nun Titus vnd Veſpa⸗ 
ſio die Stadt kamen / lies er erſtlich Simonem / der der zerſtörung ein vrſach 
* en n Triumph füren/mit ridene ebunden / durch die gantze Stadt fchleiffen/ 
als ein verwundten bis —— Todt gar binrichten. Da 
ich Blutuergieflen das die geute vor hunger mait / vnd vorhin halb tode) dahin 
die Huͤner / da galts wuͤrgen / das es ein Stein bett mögen erbarmet haben) 
es gen hette / der hette gemeinet / Gott föndte nicht fo grewlich zärnen/ vnd 
ein? —V martern laſſen. Es lagen die Heuſer vnd Gaſſen voller Todten / 
| ieh geforben waren / vnd war ein folch fchlachten und würgen / das es 
auc De enerbarmet. Vnd der Keyfergebotnicht mehr alſo zu wärgen/ fondern 
gefangen zuneihen ond zuuerkeuffen. Da wurden die Jüden fo wol feil/ das man jhe 
an Ib einen Pfennig kaufft/etliche fürdigen verſchenckt / vnd in die ganke Welt zers 
end für das aller heilofefte ond verechtlichſte Volck gehalten. Daaber etliche 
4 Ehafftig waren / vnd hatten Geldt verfchlungen /das man es jun nicht 
mi e) Dnd da esdie Krieghknechte gewahr worden /nach dem fiegefehen/ daa 
e den im kote gefucht/meineten fie /fichetten alle Geldt gefreflen/ond ſchnitten 
a = Er —5* taufene die Beuche auff / der meinung / Geldt bey jnen zu finden. 
Dam fie auch omb jhr Prieſterthumb / Hertzogthumb / vnd vmb alles kommen / 
fie weder eigene Stedte noch Leute haben / vnd nirgends zufammen fommen föns 
ott den Todt ſeines Sons vnd aller Propheten gerochen / das fieniche 
n die Ale beimfuchung / wie jhnen Chriſtus weinend zunor geſagt 
be ] &uce am ı 9. Capite 
"N Sr aberdie Süden / fonoch hin und wider vbrig / vnd wider auffgerottet / 
hatten den / den Tempel wider zu bawen / welches jhnen der abtrännige Apo⸗ 
rg Keyſer / den Chriſten nur zu wider / vnd zu groflem vers 
if) gab jhnen auch zu Oberſten / einen Heuptman / mit dem fie mit groſſen 
* —* frolosten nach Jeruſalem zogen / meinten nichtanders/ fie hetten nun wis 
@ ® er * Spiel / Wie ſolches alles fein kurtz Hiſtor. Eccleſi. Tripart. lib, 6. cap. 43. 
fd mmwisd. Sie hatten ſhnen auch etliche filberne Werckzeug an Schauffeln/ 
/.Rrappen/ ond dergleichen machen laſſen / alles vmb freude willen /das fieger 
ben Zempel/ond die Dpffer wider anzurichten. Aber des HErrn wort muſte 
7/ Daerfagt/ Matıh. 23. Ewer Haus fol euch wüßte gelaflen werden. 
Dar muflen ihnen alle jre 3* zu rücke geben. Als fie angefangen zu graben / 
fichdie Öraben ineiner Nacht wider zugefüllee. So iftauch eingros Erdbics 
® gewe m/ vd find die Vorhoͤfe vnd Werckheuſer bey Nacht eingefallen/ ond jhr 
Da fie auch ein groffe anzal Gießkalcks / vnd anders zugericht/ ĩſt 
terond Sturmmwind kommen / vnd folches alles zerſteubet. Sie haben 
N rauen! Srundfefle zu graben angefangen / vnd baden ſich ans vnfinnigkeit er 
n 
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wollen von Gott hindern la Bat BER OS ——— — 
een —— rien fen Ole liedern befchediget. 
andern tagesiftein Creutz — fin Seien Dean Er F 
— a en * 

entlich die widerſpenſtigen gefüh —— J 

der — 5*— —— — — — vos Bosse Son J 
nen Tripart, dc 


D F ANGELI 5 | | 
Tom Schuß der heiligen BER — 
Zeugnis vnd Exempel der heiligen Schrifft. | 


£* fpeicheberlihe Das nd 34. En Engel des HErrnla⸗ 
eber/fo ten 
—* wir denn ie /0 Bereichen Shrihen /fofein Wort gerne hö⸗ 
en im Glauben auch leif gbewahren/ond jhr leben darnach richten/ durch feine 
/ wider allen grim vnd anlauff des Teuffels fo gnediglich zu ſchuͤzen und 
Keimen —* habe ich auch Exempla von den lieben Engelein vnd bren guttha⸗ 
ten hernach 
Engel kamen zudem £ d die Ein mit blind 
ae Sg so re om en au of an pr 
t 
Per Engeldes HErrn rieff dem Abraham) das er See nicht opfferte / vnd vers 
hieſch ihm viel vom HErrn / vmb feines gehorfams willen / Cap. 23. 
Die Engel begegneten Jacob/jhn mie den feinen zubefchügen/ Cap. 
Der * des HErrn — die Kinder Iſrael / vnd ſtalt ſich fine fe.den7 
zwifchen der Egypter Heer/ Exodi Cap. I u 
2 Engeldes HErrn ſtund wider —— auff dem wege / Num. am 22. * 


Capit 
Pe Engeldes HErrn erfchienedem Gideon / ſtercket vnd erwehlet 
loͤſer der Kinder Iſrael / Yudic. 6. / allen En 
Der Engeldes HErrn / derdas Volk des Königs Dauids mit der Peſtilentz 
ee dem Dauid) Darumb fagt der Dauid/ Ach HErr / Ich babe gefüns 
19.24. 
3* Engeldes HErrn ſterckt den Propheten Eliam er Speife / das er . 
sage ond nacht durch der Speife krafft faftete / 3. Reg. Cap. ki * J 
Viel Engel des HErrn waren vmb den Propheten Pelikan /Darumberden 
— * das feinen Knaben die Augen / folche zuſehen / eröffnet wurden / 4. Reg. 


pit 
Der Engel erſchiene den Eltern — auff dem Felde / vnd verkündiget jnen 
von der Geburt an /Iubdic.ı 
Der Engeldes HErrn er Satin ine Raid Lager de Rigsvon 
forien 185000. Man/ 4. Reg 
Der Engeldes HErrn erhielt 8 A Männer im fewrigen Ofen / Daniel. 3. 
Der Engel erhieit den — gruben bey den ehnmigen Swen 
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er Engel Gäbrielbringerdem Zacharie die Borfepaf,/das die Eufaber fol 


. 


ne / Acer Fangfraven Marten Biden land Ehrifum gern fi & 
ET [Den Engetvertändigtden Hirten de Behur Cprif.£ue ln 
Ra | ——* igen Die ufferſtehung —— vonder Himmelfart / 

bi er „Ward. 16, $uce 14. Johan. 20. Actor. 1. Cap. 

j ” Er füret die Apoſtel ausdem Gefengnis. Act. F. 


üret 5. Petrum aus den Ketten und Banden /Ad.12, 
| —* Der Engel troͤſtet S. Paulum im Schiff/des Schiffbruchs halben / Actor.a * 
€ ste Fr IE Brass ⸗ > 


nn. Andere Exempel. es 
Amus /oder Caianus/ ein Roͤmiſcher Heuptman vñ Arrianiſcher Caianıe 
EI Keser/der begerete vom Kepler Theodofio/das jmzu Conſtantinopel auch ein 
Kirche Ban werden/ zu feiner Secten. Dasder Keyfer verfpros 
bierüber Johannem Chrpfoftomum angefprochen/daserden Arrianijchen 
man im Zaum reiten wolte vnd fich darwider fegen / denn das er jm verhieſche 
Sirche einzureumen / geſchehe von wegen ſeines gewalts vnd berahtſchlagten Zys 
ranney halben. Baldt ſagte Johannes Chryſoſtomus / O Keyfer/ du wolleſt die dinge 
che verheiſſen / noch das Neilthumb den Hunden fürwerffen. Begert biermit/das 
eu Keyſer jn und den Gainum fürfoddern lieſſe. Welchsgefcheben. Asnun Sainus 
art bey dem Keyſer / der Kirchen halben anhielte / Sagt Johannes / Esficher einem 
Pottfürchtigen Keyſer nicht zu/ das er etwas wider Goͤttuchen befehlfürneme /Vnd 
vielen andern worten / hat er dem Arrianifchen Heuptman das Maul gefopffer. 
u durch liſt / das Keyſerthumb zu eröbern Vnd als er bey iage 
ntinopel zu wegen bringen / bat erfich vnterſtanden / bey nacht 
bringen /diefolten den Pallaft zu Conftantinopel abbrennen, 
1 Gott feine huͤlffe erzeigt Denn alsdie Barbari zum Brand waren auf; Die Enger 
ndt / da iſt ein [char gewapneter Engel erſchienen / die da groſſe Leiber Hatten, Je⸗ —— 
e aber vermeinten/es weren Kriegßknechte / vnd find hinweg gewicht. Da man folchs dem Brany 
aino verfündigt/hat ersfür ongleubiglich gehalten / vnd darumb die ander nacht an⸗ de. 
abgefertiget Vnd als die Engel abermal wid erumb den Barbaris erfchienen/ond 
es jm aber alfoverfündet war. Iſter ſelber mit groffer menge hinaus gezogen / vnd hat 
das Wunderwerck ſelber alſo erfündet / vnd nicht ander⸗ gedacht / dis groſſe Heer lege 
estag sverborgen/ vnd des nachts feme es alfo auffdiewache. Iſt alfo von dannen 
h en hi er nichts vermocht außzurichten / vnd gen hraciam fommen/Hif, 
J. Tripart. lib, 10. cap. c. Wie Gott der HErr den Keyſer Theodoſium vnd die 
einer errettet durch feinen Engel / ſtehet zuuor bey denen /fo den Feiertag gebeiliger 
vnd Gottes Wort gelicher. ) 
ur jeit des Polniſchen Königs Pompilij/ haben zween Maͤnner von Angeſicht 
ond Kleidung gans ſchon vnd ehrlich anzufehen/ in des Rönigs Hoff oder Schlos vi 
. sung geben wollen / ſind aber von der Thür abgetricben/ vnd nicht eingelaffen 
worden. ' Diefelben find zu dem frommen Pyaſt / der ein Vater war/aller Frembden Pyaft beher 
end Außlendiſchen kommen / vnd in vmb herberge bittlichen angelangt. Der ſie denn — die 
fampt feinem Weide gans freundlich und frouc empfangen hat, Vnd ihnen alsbald ward gefgs 
ein gemef Schwein welches er biß zur Tonſura /befcherung oder nennung feines ner, 
 Sones( Prout mos genti, m fuit ) behalten wolte / gejchlachter. Hat inen auch fürgetras 
gen ein Faͤßlein — * Solange fie auch von dem Fäßlein Mäde getruncken / 
Cwelchsdenn wänderlich zu hören ) iſt es nicht lehr ee ſondern hat fich gemehree 
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2 Smdgleich als in die hoͤhe gequollen. Haben alfodiefe zween Geſte (welche ſonder zweif⸗ 
fel Ne = frommen ee fo viel er arten von — * 
Nachbaren bekommen kondte / zu borgen / vnd voll zufuͤllen / befohlen. Gleicher geſtalt 
es das Fleiſch von dem einigen Schweine gemehret worden Phasen eben ganug 
e voll geſamlet. Entlich haben fie dem Pyaſt befohlen / das er ven König fampt ſei⸗ 
‚ nen Viesfharsäteh — Tonſur / beſcherung oder nennung feines Sons 
bitten ſolte. Vnd haben dieſe zween Männer kn des Pyaſis Son tondirt und beſcho⸗ 
ren / vnd jn Semouitum gebeiffen/ ond hat Goit der HErr folgendsdie geringe aufs 
getragene Speife /durch den dienftdiefer zweyer Geſte / gemehret / das jederman volls 
auff gehabt /feind aber die zween Männer alsbald wunden, ach abſterben 
Pompilif (von feinem grewtichen Tode liß beim 5. Gebot) feind diefe zween Gefle wis 
der zudem Pyaſt fommen /ond vmb Herberge gebeten / haben jhm angezeiget / das er 
nach dreyen tagen folte Polnifcher König werden. —2* a 
das Feßlein mit dem Maͤdt folte für fein Heußlein ſehen /auff dasein jeder /der füräs 
ber gienge/ Edeloder Vnedel (die keine fpeife hetten) trincken möchten/ Vnnd iſt des 
Maͤdts nicht allein nach notturfft vorhanden /fondern auch vberflüflig von Goit ges 
mehret worden / vnd fein mangelalda gewefen / Gleich wieder Deltrug des Weibs zu 
arphat nicht mangelte. Auff den andern tag giengen alle Oberſten vnd das ganbe 
oick des Reichs zu raht / das ſie den Pyaſt wolten zum König wehlen. Da ſolchs Py⸗ 
aſt erfuhr / erſchrack er mechtig / vnd woite die ehre nicht / denn er achtet fich nicht gnug⸗ 
ſam darzu / aber er ward durch vermanung feiner beyder Geſte darzu beredt / vnd ward 
nach drehen tagen König. Dieſer war ein einfeltiger und BR König / that auch 
nach billichem Recht / einem wie dem andern. Alſo gab jm auch 
zu allem. In Chron. Polonorum lib. j. cap. ja. 


Chriſten Knaben vnd Kindern vnterricht worden in Chriſilicher Kirchen / den Leib 
vnd das Blut Chriſti gu empfahen / darumb jn fein Vater / ein Jůde / in einen fewrigen 
Ofen geworffen hat / Iſt aber vnuerletzt blieben / vnd entlich von den Chriſten Knaben 
heraus gebracht. Aiſtor. Eccleſ. D. Caſp. Hedion. lib. 3. cap. 25, 


| Vnter dem Keyfer Mauricio / Iſt die Stadt Antiochia auff dieſe weife untergans 


ger/ daser feinen Imbiß ohn einen armen Menfchen hat eſſen wollen. Vnd ais er auff 
einen tag biß auff den abend vmbher gienge /das er einen armen oder Bilger fünde/ 
Binder er letzlich mitten auff dem Marckt einen alten Man mit einem weiffen Kieid/ 
mit zweyen Gefellen. Vnd wie er jn zu Gaſt gebeten / hat der alte Man geſagt/ Moch⸗ 


Der Engel, hen theil der Stadt außgeſchuͤttelt. Welchs theil gleich mit den Bürgern vnd Deus 
er ——— it. Als er aber auch wolt das © ılbe 
Stade An⸗ theil außſchuͤtteln / Iſt et kaum von feinen zweyen Öefellen erbeten worden /daserallo 
tochiamd3 des andern theils verſchonet. Alsnun die Bürger folchs gefeben / Iſt er obelerfchros 
—— cken und erjiummet. Aber der alte Man im weiſſen Kleide hat jn getröfter/ das im fein 
" Hausauffrecht fiehen blichen were. Iſt alſo der alte Man mit den zweyen verfchwuns 

* den / vnd nicht mehr geleben worden, Hıftor. Ecclefi, Doci. Cafpar. Hedion. lib.5.cap. 16, 
Bin Engl Heraclius der Römifche Keyfer / ein Eutychianiſcher Ketzer / findt ı 0000, 
blegtdas granfames Tyrannifches Volcks aus der ae Porten / wider die Saracenen / 





- 
* Far, Yard als ſie auff den morgenden tag wolten die 


der Engel Gottes y 2000. vonder Heerßkrafft Heraclij im Lägererfchlagen. Die 
andern /alsfie widerumb bin nach Jeruſalem gezogen / iſt Heraclius vor —— 
die 


ott gnade vnd ſegen 
J 1 


Anno Domini 1047. If in den Morgenlendern ein Jübifcher Knade von den 


gen. Ein Bürger derſelben Stadt iſt alfo Gaſtfrey geweſen / vnd den Armen fogeneis 


wi 


teſiu mit onferm Simeone nicht helffen / das die Stadt nicht vntergienge ? Und wie 2 
er dis ſaget / hater das Schweißtächlein /foer inder Hand hatte /vberdeneinenbale 


chweißtüchlein ober Dasanderhbalbe 


chlacht thun / hat in der nachtzuuor/ / 
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| Dritten Gebots, 146 
Indie Waſſerſucht gefallm und gefiorben / Hiſtor. Eeclef, Dotf, Cafpar, Hedion.libros, 
capite 23. | 


ı Toban. Manlius in loco creation de Angelis ſchreibet / das er van einem Erbarn und 
glaubwirdigen Manne gehort / das es vorgewis alfo gefchehen/ Dasin einem Dorffe/ 
ein Weib ihrem Son die Dehfen aus dem nechſten Walde /von der Weide zu holen 2in Enger 
befohlen. Vnd als der Knabe nun etwas lange außgeblieben / hat es vnter des ein grofs Bibi uno 
fen mechtigen Schnee) der auch alle Berge bederkte / gefchniegen/dasder Rnabe/dies Kun mem 
weil die Nacht mit einfiele/ nicht vermocht ausdem Walde zu kommen. Die Eltern groffen 
waren auff den andern tag/ von wegen jres Sons fehr befümmert /Hoffeen jmmer feis Sun, 
ner zukunfft / kondten auch nicht vor gröffe des Schnees indem Bebirge/den Son fus 
chen. Auff den dritten tag gehen fie aus/juchenden Son/finden jhn entlich im IBalde 
fisen/an einem feinen trucken orte / da gantz ond gar fein Schnee war. Der Son/ als 
er feine Eitern fahe kommen /lachet erfiefreundlichan. Damanden Knaben fragte/ 
Warumb er nicht heimkommen were? Antwort er / Er hette wollen warten / biß es 
Abend würde / wuſie nicht / das der Tag füräber ware / hatte auch vom Schneevnd 
Vngewitter keine vberlaſi erlitten. Vnd alser weiter gefraget war/Db er auch etwas 
geflen hette Sagter/Eswereein Dan zu jm kommen / der hette jhm ein lücfe KRäfe 
und Wrodt gegeben. Alfo ift diefer Knabe gewisdurch der Engel fchus in diefer kaͤlte be⸗ 
důtet / vnd der Manſſo jm zu eflen geben / if auch gewis ein Engel gewefen. £ib. ı. 

Als der Amptman Tiburtius / die zween Brüder / Pergentium ond Laurenti⸗ Der Enge 
num /gerne mit füflen worten berede / dasfie Chriſtum nicht predigen noch bekennen —— 
ſolten / Welchs / als fie ſolchs nicht geacht/ hat er fie iaſſen mie Rnütteln fchlagen. Es gefangene 

d aber der jenigen arme / ſo fie gefchlagen/als bald verdorret. Alser fienun ins Ge⸗ Chryiea, 
engnis werffen / unnd jhnen feine Speife zukommen lieſſe / find fie vom Engel des 
HEErrn gefpeifet worden. Als er fie auch gezwungen / auff glüenden Kolen mit dioſſen 
Fuͤſſen zugeben/ find fie vnuerſehret / wie ober einen Sand / ober die Kolen gangen. 
Alsfie auch vor das teifche Bilde gebracht worden / vnd Ihnen ernſtlich geboten 
war/ folchs anzubeten/Da fie aber den HErrn Sefum anrieffen / iſt der ehrne Abgore 
Jupiter / als balde zu Puluer zermalmet worden. Da nun ſolches viel Heiden geſehen / 
* fie zu Chriſten worden. Entlich wurden fie entheuptet. Exemmp. A, Marul, Spalat, 
iD. 2. cap. 8. 
u. „Anno Domini 1529, Hat ſich zu Speyer auffdem ReichBtagedie Geſchicht bege⸗ Zuftortavg 
ben. Als der Bifchoff zu Bea Faber — vom a Seas ne Dani Simone 
ſcher form eine Predigt gethan/ond etliche Itrthumb hart vortheidigen wollen Nat —— 
oichs Symon Gryneus / der von Heydeiberg zum D. Philippo Melanthone/und Rüchen 
andern Gelehrten ſpacieret / angehort. Vnd weil er eintrefflicher geiehrier an / auch Wı5E 
ein Öortfürchtiger liebhaber der warheit Gottes war/hat jm folche Preige mißfallen / 
gieng alſo nach der Predigt zu dem Fabro / gruſt jn freundlich nach aller euerentz / ſa⸗ 
get / Er were aus Chriſtlichem einer beweger/jm etwas anzuzeigen. Alsjn nun der Fa⸗ 


- bergern bören wolt/ Fieng Gryneus an und fagt/ Es theie Ihm hertzlich wehe / das ein 


olcher gelehrter anſehenlicher Man A ſolche groſſe Irrihumb verteidigen Dürffte / et? 
folcher ond ferner mehr rede / fragt ſn der Faber/wicer hieſſe. Gryneus ſagt jm 
feinen Namen. Als nun der Faber forchtſam mit einem folchen —* Man / von 
ſolchen Artickeln zu diſputieren / ſtait er ſich / als were er von der Königlichen Maieftet 
beruffen worden. Bate den Örpneum/desmorgenden tages ju jm zu kommen / Sagt 
gm ſeine Herberge / gab jm die freundlichſten wort / ſagend / Er were nur begirig mie ſm 
kundſchafft zu machen / wolt gerne in dieſer fache mit jmeine rede haben. Glyneus vor⸗ 
meint / es were dem Fabro ein ernſt / ſagt jm zu zukommen. Alfo gieng Gryneus zum 
Herrn Ehen infeine Herberge / zeigt den Herrn an/ was er mit Fabro geredr/ctP. 
Als man ſich nu noch nicht recht zu Tiſche gefage / ar * Herr Philippus als balde 
aus 
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ausder Stuben gefoddert / voneinemalten Dan /der ein beſondern ernſt infeinem  _ 
Angeficht / vnd in feiner Kleidung fürte / denniemand je bett kennen wollen / Diefer 
zeigi dem D. Philippo an /das bald etliche Schergen aus der Königlichen Maieftet 
befeht/ in vnſere Derberge einfallen wärden/ vnd Gryneum gefenglich annemen/ 
den jhm folch vngluͤck der Faber angeſtifft / Darumb ſolte er fich / zuuormeiden Leibe 
s vnd Lchensgefabr /eilenddaruonmachen. efegnete hiermit den Achtbarn Herrn 
— Solchs zeiget bald der —* Philippus dem Gryneo vnd andern Herrn 
an. Derwegen ſtunden fie eilend auff / und geleiteten den Gryneum ober die Gaſſen / 
biß zudem Rein ju / Blieben auch ſo lange ſtehen / biß Gryneus mit den feinen in einem 
Schifflein vber den Rein gefuͤret. Als baid die Herrn wider in jhre Herberge kamen / 
ward jhm angezeigt / das die Schergen als bald weren eingefallen / da ſie auch kaum 
wegkommen weren. War alſo der Blutduͤrſtige rahtſchlag von Gott gnediglich gehin⸗ 
der. Vnd weil man nach viel nachfragens / wer doch der alte anfehenliche Man ger 
weſen /nie einige erfündigung und anzeigung hat erfaren muͤgen / iſt es gewißlich ein 
Engel Gottes geweſen. D. Philippus Melanthon vber die außlegung des 10. Capi⸗ 
tels Danielis des Propheten. 
Ein new «Anno39.den 3. Junij / da hat ſichs nicht weit von Sitta / in der groflen Bungee 
A not aiſo zugetragen / das ein from Gotifurchtig Weib mit wegen Kindern in der 
geuoſter groſſen hungers not geweſen. Darumb / da ſie nichts mehr gehabt / dauon ſie leben kond _ 
ya len / hat fiefich mit jren Kindern fein angethan / vnd jr wen einem Bruns " 
* nen jugehen / mit einbſigem Gebet / das fie Goit mit jren Kindern des hungers ergehte, 
Auff dem wege begegnet jr cin Man / der ſich mit jr beſpricht / vnd entlich fragt / Ob ſie 
denn auch aus dem Brunnen eſſen wolte Saget das Weib / Gott ſind alle ding muůg⸗ 
lich / Hat Gott die Kinder Iſrael 40. Jar ernehret / ſo kan er mich auch wol mit dem 
Waſſer erhalten. Als ſie nun folches fo ſandhafftig geſagt / Spricht der Man zu jhr 
(der freylich ein Engel gewefen) Sihe weil du fo ſtand hafftig gleubeſt / ſo gehe heim / da 
wirftudrey Scheffel Maͤhl finden. Welchs enilich die Fraw nach dee Mannesworten . 
alfo erfunden. Ex Collog, ‘D, M.Lutberi, | | M 
——— Zu Breßlaw Anno Domini 15 29. am tage S. Matthie / auff den Abend / wie es 
aar tanckel worden / iſt ein grofler Sturmwind kommen / Bnd nach dem zu S. Elifas 
meverges beth der Pfarkirchen ein groſſer alter Thurm vnd Spitze geweſen / fo mit Kupffer vnd 
ſchlages. Biey bedackt / das ſie von wegen deſſelben / vnd des vielen gehoͤltzes / ein treffliche grau⸗ 
ſamẽ laſt gehabt / Vnd nach dem ein Erbar — ich darumb bekümmert / 
wie man die Spitzen moͤchte ohne ſchaden der Gebew / vnd Leute abtragen / auch viel 
Werckleute darumb zu raht genommen / da man doch erkandt / das Be fchadendee 
Leut vnd Gebeude nicht fünd herab gebracht werden / Aber der ewige Sort hat info , 
chem Sturmmwinde / freplich durch feine Enget /die Spisen berab werffen laffen / die 
fich in dem fallen gleich geduppelt zuſammen gethansond ohn allen fchaden der Gebew 
vnd Menfchen/ berabgefallen. Denn ob wol viel Heuſer / klein und gros / herumb 
een / hatdoch fnendie Spitze feinen [chaden gethan / Allein auff ein Hein Heu 
iſt fie gefallen / vnd hat ein wenigdas Dach eingefchlagen/ darinnen aber feinen Mens 
ſchen vertese / Auch haben die Leute darinnen wicht gedacht /dasder Thurm gefallen. ' 
Da fie zur Thür hinaus haben gehen wollen /ifi die ſnen mit dem Gehoͤlß und anderm 
alſo verfallen / das man ju jhnen muͤſſen reumen. Eshaben auch Die vmbwohnenden 
Leut der Kirchen/den fallnicht gehort / Aber auſſerhalb der Stadt auff dem Lande har 
man ein graufamgepraflel gehöre. Don folchem leſe man weitleufftiger in dera 
‚gungdes 29. Pfalms/fo Doctor Ambrofius Moibanus / als damals Pfarberr zu Breß 
dam aufgeleget/da er ander Wunderwerck Gottes mehr darinnen erzelet: 
Alsder Hilpanifche König Ramirus/wider die Saracenen fritte/bey der Stade 
Calagurien / Da baben fein Krieghuolck ſempilich geſehen einen Man / wir * Kr 
Jat 
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* der Konig mit den jei sween tagelang von einem Reuter / der ein rot Pas rofl. 


Dritten Gebots. 147 
©. Jacob geſtalt (das freylich ein Engel Gottes Yder iſt der Chriſten K in Engel 
len miinemweifen Pankefürgungen vnd re wur 5 * ———— 


HR: * Chriftenein 
Als der Balduinus der dritte Jerufalemifche König / aus Arabia wider Panierfür. . 
‚aneideioge [und BIS — are rs meer ae 


anzal Als er nuninfoicher Sandfchafft mit den feinen frres- Rex Ze 


ürt / begleitet worden / welcher weit vor dem Kriegfgeuge geritten / und Ei Engel 
Pr äh er Sen Gstegia Br nannten ge 


worden (Di Alſo iſ der Rönigmit den feis dem Aug 
— —— es on i een he — 


2Waccabeorum Cap. 10. Wieden Jüden/da widerden Timotheum krieg⸗ Sau 

ten fünff en — —— ſich zu ade thaten / vnd wider die je —* 
hefftig firieeen/er?, | —— 

/Eap. 11 ABiecinKeuterin einen weiffen Kleide vnd gütdenem Harniſch Farne rc 


vor den Juden herzoge / da ſie wider £yfiam ſtritten / Alſo auch / da der Repfer Aurchias Jöven. 
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nius wider Benobiam/nahebey Emefla ſtritte / vnd der Römifche reifige Zeug die Irak 


aohc) im gleicher verwunderung wie jeßt erzelt / im ſtreit ein Gottlich Bild / oder 
an Gottes erſchienen Die Römer zum ſtreit vermanet / und haben entlich die 
Römer den fireit eröbert.Exemp. Bap. Fulgofw lb, ). cap. 6, 


Als die £ocrenfer wider die Crotonier ſtritten / ſind ap der fpigen des Soerenfifchen Iwer Fängs 
Kriegßuolcks/ zween Jungling auff weiſſen Pferden / die die andern im ſtreit weit vber⸗ Ing auf 
groffen / gefehen worden /Die nach eröberung des Siegs nicht mehr gefehen worden. —— 
nd iſt der eroberte Sieg / eben in der finnden vnd punet / da er geſchehen / den Atheni⸗ 
enſern/ Lacedemoniern vñ Corinthiern offenbart worden/Dbdiefelbendrter gleich wol 
einen gar weiten Weg / von den Locrenſern vnd Crotoniern gelegen find. Ibidem, Sols 
eher Exempel mehr / ieſe man bey angegeigtem Autore/lib. 1, £49.6. 
As Attila der TWürerich / Rönig der Hunen /fo fich Flagelum Deinennete [die Aue 
Stade Rom vnd gang Itallain gedachte zuuerhergen/it im der Bapft Lco/ Anno 453. 
mit einer vnterthenigen Legation entgegen gejogen / Der alles erlanget / wie er es ge 
wauntſchet vnd begeret / das er Rom vnd Italiam verſchonete / etẽ Daerabervonden 
hr der Dapf weg ware/ angeredt/ Warumb er denn Bapftfo wilfertig in allem Ä 
eivefen? Sagter / Jch bin durch Gottes gemalt erfchredtet / Denn ich habe die Neues Lin Engel 
—— Bapſt nicht erzeiget / Sondern er hette bey Im geſehen / einen andern anſe⸗ blofen 
enlichen Man / in Prieftertichen Kleidern / der jm mie einem bloflen Schwerd grewn Shweroe 
lich den Todt gedrawet hetterwo er nicht alles/was der Seo begert / willigte. Alſo ift er in exfsemer 
h migteit verhindert /on wider in Dannoniam gekeret / da er mit einer jungen Attile \ 
Fur n Hochzeit gehalten) vnd fich vollgefoffen/ das jm die Nacht die Naſe alfo 
rgeblutet / das er im Blute erſtickte. D. Caf, Hed, lib.2, cap, 5. Ecclef, Hif. 


„ Als zurzeit desabtrännigen Keyſers Jullani / von feim —— ein frommer ein) Engel 
 Ehriftlicher Bruder gefangen / vnd ins Gefengnis geworffen war / Als ſolchs der heilis Met d5 ©e 
ge Apollonius erfahren / iſt er misandern Brüdern zu dieſem kommen / jhn zu troſten / zn 
vnd zur beſtendigkeit zunermanen / das er bereit alle deibes gefahr / willig vmb Chrifti nern. 
willen zu dulden / etẽ. Alsernunmitvielfeltigen worten Ibn vermanet hatte / kam hier; 
gu der Heuptman / der ſehr zornig / redete jhn mit grim an / vnd ſchlos hiermit das Ges 
fengnis auff / vnd befchlos fie alle hinein / vnd leget a fuͤr die Thür. Zu Mitters 
nacht aber haben fie geſehen ven Engel des HErrn/in ehem Bellen glang. Als fienun 
—— entfast/ vnd die Huter auch hefftig hieruon erſchrocken / hat jnder Enget 
das Gefengnis eroffnet. Bald kamen die ur vn ra den beiligen ag - I 
* ü 
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fuſſe / vnd baten fie/ dasfienur weichen ond weggehen folten / vnd fagten/ Es were ſn 
weger ond beſſer / an jrer ſtadt zu ſterben / denn das ſie der Goͤtluichen guͤte / vnd 
vorſorge / damit er ſich jrer anneme / widerſtreben. e aber kam auch der Heuptman 
mit den fuͤrnembſien / vnd bate die Maͤnner / das ſie von dannen giengen. Sagt auch) 
wie fein Haus durch ein Erdbidem eingefallen / vnd etliche feiner liebſien Diener ers 
£ödtet hette. Alſo find die heiligen Männervondannen an jren ort hinwider gangen / 
vnd Gottlob vnd danck geſagt / et?. In wirs Parrum, in vita Apollonij, N 


Wenig Efempel/wie Bott durch fchußder lieben Engeldie Eitern vnd Kinder 
ſchůhet / findet man beim vierdten Gebot.) rend — | 


Copıcs der  Copreseinlifiiger alter Vater / dadiefer mit einem Mankcheifchen Ketzer / der die 
bedige gie Seite in feine Renerey führete / ein ftreitige rede hielte/ vnd den mit reden nicht wol fa⸗ 
ber museren ben vnd befchtieflen Fondre/ et?. Hat erentlich dem Volck befohlen / das fiemitten in 
rerdurch ein Der Gaſſen ein Fewer anzünderen/da wolten fie beyde hindurch geben / welcher vnuer⸗ 
Same, fest bliebe/des Glaube ſoit recht fein. Solches gefiel allem Volck ſehr wol/darumd bald 
Das Fewer gemacht ward. Da ergreift Copresden Manicheer/ vnd wolt jn mitjm ne, 


* 


Fewer füren/da wolt er nicht folgen/Sagt/ein jeder ſolt beſonders darein / vñd 
presfolt anfangen. Alſo hat erim Namen des HErrn Chriſti ſich gezeichnet / 
Namen des HErrn Chrift ins Fewer gangen / das ſich bald yon einander g 
vnd hat er eine gute weile vnuerleßt darin geſanden / behůtet durch des Engels ſchuß 
Als folches das Voick geſchen / haben fie mit groſſer verwunderung geſchrien /onnd 
Gott gelobet / Sagende / Mirabilis Dew in Jana ſuis, be: Ms fie nun auch anhielten, 
das der Manicheer hinein gienge/ wolte er nicht/ gedachte zu entrinnen/ Aber fiegeif 
fen in /ond wurffen jn mitten ins Fewer /da jn die Flammen als balde vmbgeben / das 
er halb verbrunnen heraus kommen / Da baden fie ihn zur Stadt hinaus geworffen/ 
und geſaget / der Berführer brennet lebendig, In virs Patrum, in vita Copretis, 


zu Sciloa «Anno Dominirg 53. Hat fich diefe warhafftige Geſchicht den ı 8. Nouembris zu 
wird "ein Schilda im Ampt Torgaw zugetragen. Ein Bürgerdafelbfi zu Schilda / Brban 
ur Erimtraut/weicher einen tieffen Brun/ond doch wenig Waſſer drinne hatte Aus dem 
einen engel Brum waren jm vnten etliche Steine hart bey den Waſſer berausgefallen / die hat er 
lebendig er⸗ einem Meurer/ Brban Hemberg / verdinget wider einzufesen / DBnd nach dem er das 
holꝛen . Geräfte im Brun vber dem Waſſer gemacht / vnd darauff geflanden / vnd Morgens 
— brot geſſen / ſteiget er entlich an einer Leiter in Brun / feinen Hammer zu holen /denee 
vergeflen. Alsbalder nun hinunter fompt /verfelt in das Erdreich / — den obern 
eingeſetzten Steinen ſo gar / das man auch oben hin hat gehen konnen. Derwegen je 
derman gemeint/cs were —— — ein gantz ſtůcke an dem Menſchen fein kondie/ 
(vergaflen hiermit der Allmmechtigkeit Gottes.) Eiliche wolten / man folte den Brunnen 
äugefülttaflen. Aber die Sberkeit hat ſolches nicht geſche hen wollen laſſen / ſondern be⸗ 
fohten / das man zu dem Meurer reumen / vnd feinen Leib /da andere Chrifien 
ten/ hinlegen: Alſo hat man nach der Zech / den 21. Nouemb. angefangen zugr 
Den 22. Nouemb. hat man einen groſſen Stein antroffen / nach Mittag vmb 2. vhr/ 
darunter ein loch geweſen / da hat man mit einer Stangen darein geſtoſſen den Mens 
rer auff die Naſen troffen/ daman hat wollen fühlen/ ob esauch tieff were. Da fehreite 
der Meurer vnd bittet/das man jm durch Gottes willen hüfffe. Da man nun vernom⸗ 
nen / das er noch am leben / hat man fleiflig gearbeitet / biß vmb ro. Bhräunachei 
man jn anſichtig worden / vnd hat hinter der Leiter geſtanden / Die Beine aber / waren 
gmemit Erdreich verfallen. Hat friſch geredt und geſagt / man folte jm feine Fraw ein 
Bierſuppen machen taflen/denn jn jehr hungerte. Che er foiche rede vollendet /fchenft 
das Erdreich noch ein mal ein / vnd vberfellet jhn zum andern mal /da meinet nırjes 


derman / 








* 
.“ 
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Dritten Gebots. 
derman / es were aus mit jm / vnd wolten die nacht nichtmehr arbeiten/ Aber durch ans J 
zegung des Buͤrgermeiſters Jacob Schmids / theten fie mit der arbeit volge / und fun⸗ 
den jn wider am leben/omb ı 2. Vhr / in der nacht/ den 22. Nouemb. und man hat jn 
vnuerſehret feiner Gliedmaß heraus gebracht / friſch vnd geſundt /ob er wol vier tage 
vnd vierdhalbe nacht/ das ſind 88 rain im Erpreich gelegen. ( Heiftdasnichtin 
der hoͤchſten fehrligkeit /durch der Engel fchuß behütet werden. ) Iobu Fincelim Libro 2, 
Deutero, 32. Gebet jr nun /dasichsalleine bin / ondift kein Gott neben mir / Ich fan 
tödten vnd lebendig machen/ Ich kan fchlagen und fan heilen / vnd iſt niemand / der aus 
meiner Hand errette. | 
Als der Perfer König Bararanesdes Ißdigerdis Son / die RXomer mit groſſem 
Kriege gedacht zubekriegen / vnd derwegen einen ——————— Volck durch 
nen oͤberſien Furſten Narſeum in Pihıbin bracht hatte /find die Conftantinopolitas 
ner in grofle furcht und ſchrecken fommen / das fie befiärst gewefen /fintemat fie nicht: 
wiſſen kondten / auff welcher feiten der Sieg erfolgen md Fa Da find etlichen Leuten * 
oder Römern bey Bithynia / fo jhr geſchefft halben nach Conſtantinopel gejogen / als 
che Engel erſchienen vnd jn befohlen / das ſie den zu Conſtantinopel erfinden folten/ 
doas ſie nur frolichs gemůts / und Das fie fleiflig beten vñ Gott verframen folten/ Denn Die Engel 
die Romer wurden den fieg behalten /fagten darneben /dasfievon Gott darumb ges tröften vnd 
fandt weren / das fieder Römer gehülffen vnd beyſteher feinfolten. Vnd hat fich folche ZETEn. den 
im Werd alfo erfunden / denn die Römer haben in Niſibin die Derfer vmbgeben /jbr der die pas 
viel erfchlagen / vnd etliche Fürften ond Oberſten "An en. Vberdashaben ficauch ſer vnd Sa 
die Saracenen/dieder König Bararanes zur hälffe aufforadtt/audh erlegt/denn jnen kacenen. 
Soꝛit ein ſolches ſchrecken einge jaget / das ſie geſehen vnd erfande / wie die Römer fhre 
Sopffe zerſchlagen würden. Darumb fie ſich aus ſchrecken in denglus Euphratem vers 
t haben. Socnzteslib, 7,cap. 18, j | j 
Zu Campanien in Jtalia/als Totila der Borken Rönigden Benedictum/fonoch &. eneny 
N fung/ Doch eines ſtarcken glaubens / vmb bekentnis Chriſti willen in feiner Eellen wolte etus vom 
7 verbrennen laſſen / vnd doch nicht kondte / da hat er jn in ein brennenden Dfen werffen —2 
laſſen. Aber er iſt eichwol darinnen erhalten / vnnd des andern Tages vnuerſehret Ofen erhal 
an Kleidern vnd Leibe heraus gangen. Sigebertw in fuo Chron. ten. 
3Zu Conſtantinopel iſt eine Mutter mit jhrem Sonelein dieſer geſtalt zum Chriſt⸗ 
AUchen Glauben kommen vnd getaufft worden. Denn zu Conſtantinopel ware der ge⸗ 
brauch / das man den Knaben in der Schulen das gebenedeite Brod (Ealogia) außzu⸗ 

9 zn ond zugeben pflegte. Als nu ohn gefehr eines Jüden Son/welcher Yüde ein kun 
F RK laßhütten hatte / mit den Knaben zur Schul kame / vnd ſolchs geſegnetes Brots auch 
mit genoſſe / vnd jn entlich fein Vater fragte / wo er geweſen / vnd was er geſſen / Da Ein Yüven 

EEgte imn der Knade wo er geweſen were / vnd was er geflen hette / Hieruͤber ergrimmet Znabe um 
fein Vater / das er den Knaben. nam vnd warff jn indenbrennenden Glaßofen. Als —— 
—* Lun di⸗ Muster lange den Son mit betrubligkeit hin vnd wider in der Siadt ſuchte / auen. 

vnd jhn nicht finden kondte / Nach dreyen tagen / als fie für dem Gluenden Ofen jhr 
Aind klagte / vnd mit klaͤglicher ſtimme cs ruffete / Erkandte der Son der Mutter ſtim / 
ond antwort jr aus dem Ofen. Bald thut die Mutter die Thuͤren auff / vnd ſihet jhren 
— gantz vnuerletzt auch in der brinnenden Glut / die fh fragte / durch waſer hälff er 
erhalten were: Antworter / es ſey ein Weib mit Purpur gekleidet / offt zu jme kom̃en / 

die jm zu eſſen et er auch mit Waſſer die —— jhn alſo —* 
cen Als ſolches fuͤr den Keyſer Juſtinianum kommen / bat er die Mutter vnd den Son 
eeeuffen / den Vater aber den Juͤden als cin Todtſchleger toͤdten laſſen. Euasgriwlib. 4, 
cap, 364 j 2 

Aripertus oder Perthari /der Longobarder König / als. er vom Grimoaldo aus 

n Königreich vertrieben wurde / gedachte er in zu flichen / Als er = air 
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Z Schiff hinweg faren wolt / hoͤrete er eine ſĩm am Vfer ſm nachruffen / Er ſolte wider 
na Pr say Orunseheinee eva ee —9 
ug durch ew fer oder geſtadte kom̃en / hat er niemand erfchen/Drumberden dancken geſchoͤpffet / 
— —— das jmein Goͤttlicher Bote oder Engel geruffen hette / Iſt alſo wider in fein Rönige % 
fein Königs reich kommen / vnd Das Reich wider zu fich genommen. Regin. 1ib. 1. Pauls Diaconw ib, E 


Pi —* beruf/ 5.cap. 13. Sabelicus Enncadis s. lib. c. Factum Anno Dominiozo,iuxtaSigebertum. 
n F — Fir „ side} « * 
Seimoaldi Von dieſem Grimoaldo vnd dem Perthari /wie Grimoaldus dem Perthari ein 
Ton Edrydt geſchworen / doch nicht gehalten /fondern in hierüber wollen todten taflen/ Die 
5: : alles nach der lenge lefeman in Chron. D.Cafp. Hed, im andern Theil. Esift aber Gri· 


moaldus dieſer Geſtalt vmbkommen / Er Bat in feinem Pallaſ zur Ader gelaflen / v 4 
ET 
u - . . { I “ 

fihe Bla nlevorineiber/ zu ckgefoddert. D.Cafp. Hed, in ſuo Chron, — J— rn . 
Graff Heinrich /derin Holſtein das Regiment wol beſtellet / vnd in Kriegenmie 
— — außgericht Gare /Sefucein inam Aterombher 
die Klöfter. Alseraber auff eine zeit / im Kloſier Bordßholm ift/ hoͤret er vnter den 
Brüdern (waren Regulirer Münche) a nn J 
nes Kinds / wuſte nicht od es eines Engels oder Menſchen flimmere. Da dat er die 3 
Brüder [fie weiten gaben Doteporbitsen/ Dascr möchte wirdigwerden/ fimme 
ger hörte | erhalten Das ne 
rete am er njang. Ya — 
—5 genandtem Kioſter verehret das Dorff Leoff mit aller kiner Gerechs * 






tigkeit.Chron. Alberti Krantz. lib. jo. cap. zc. (Db ſolchs ein guter oder böfer Engel gewẽ⸗ 

fen ſey / befehl ich erſtlich Gott / darnach hochuerſtendigen zu vrtheilen. Ich habs dar · 

umb daher geſetzt / das ich bewogen / das Diefelbige zeit Manche Gottfurchtiger vnd an⸗ — 

dechtiger in jrem fingen vnd Gebet geweſt / denn zu vnſer zeit.) A 
% rxempla der Engel Schuss — 00° 
E ERROR ‚enfern zeiten geſchehen. $ J 
— Je zween durſten von Sachfen / Fridericus Churfuͤrſt / vnd Hr N 4 


BE US zog Johannes fein Bruder / diefe zween fuhren von Torgaw auff der Eibit 
en . , = 
u gen 4 einem Schifflein gegen Wittenberg/ und das Eiß war nerolich angreden — 
be⸗ vnd fuhren auff der Elb gros Eißſchluppen /welche auff beiden ſeiten das Schiff heff /⸗ 
u ‚tig ftieflen. Da fie nun nahend zu Wittenberg an den Bach / welcher nahend beh den 
Schlos hergehet / kommen / vnd daſelbſt aus dem Schiff gefliegen waren /indem zer ’ 
theilet fich das Schiff vnd bricht. Die Sürften fampt fren Meitgeferten vnd Diener / vi 
ſtunden vñ fahen dem mit groffer verwunderung zu / vnd betrachteten Das srofe Bun ⸗· 
derwerck Öottes/ nemlich / das er wunderbarlich nach ſeinem gnedigen vnd Vaͤter 
chen willen / das Schiff gantz behalten / biß ſie an das geſtat vnd ſichern ort gebrachte 
vnd — waren. 3 i — a 
a fie fich nu alle darob böchlich verwundert / vnd folchs wol betrachtet hatten / 
Da ſprach Hergog Friderich Churfürft zu feinem Bruder/ Wirmüffen An — > 
genfcheinlich fehen und erfahren / das uns Gore wunderbarlich in diefenondandern 
gefebrligkeiten Durch feine liebe Engel / biß ander erhalten bar, 


* Sr DaD. Luther ſeine lette reife von Wittenberg in fein Vaterland gen Eißleben 
—— gethan / da cr auch fein Ende ſeliglich im HErrn befchloflen / bat erzu Hall drey - r 





Dritten Gebots. 
ke ron durchs Waſſer verhindert /niche hat können fürder kommen. 
- Den 28. Jannarlj/ Donnerflag nach Conuerfions Pauli, ifter von Hall aus vber das 
Waſſer fampt feinendreyen Sönen / vnd D. Jonas dem Eltern mit grofler gefahr 
aufm Kahn gefahren /daser auch felbeR su D. Jonas damalsgefprochen/ Lieber D» % 
Jonas /weredasdem Teuffel nicht eine feine frewde vnd — /wnnihd, Zu 
Martinusmit drey Soͤnen ond euch in dem Waſſer erſoͤffe / Aber Gott hat jhn gne» —J 
E Diglich in diefer gefahrdes Waſſers durch feine liebe Engel behüter. 7 
Anno Domini1$ 5 6. Nat fich auff S. Johannis taggegen abend vnuorſehen . - 
ein folch ungetiämb Wetter auff ver See erhaben / das viel Schiff blieben / ond vmb⸗ 1 
ommen find. Deffelbentagesiftein alter und wolerfarner Steuerman, der fein chen Der Engd 
af auff der Sec hat zugebrache/ dader ungefläme Wind das Schiff/daraufferwar un auf 
nei hupmitden Segeln gefaller / ond erdie Strid des Maffegels hat wollen auff pr. J 
laſſen / durch den Wind plöglich von dem Schiff hinweggeriſſen / vnd ins Meer hin⸗ 
‚ein geworffen worden / das niemand weis wo er hin kommen if / doch iſt daflelbige 
Schiff/darauffder erfarne Steurman vmbkom̃en / und einem von Weißmar zuſten⸗ 
Dig geweſen / durch Goͤttliche hůlffe / durch viel Steinklippen / letzlich in cin Hafen ger 
bracht worden / nach dem es viel groſſe gefehrligkeit außgeſtanden hatte / vñ iſt wunder / 
das das Schiff nicht in viel tauſent ſtuͤcken gegangen iſt / denn es iſt vnter Nortweden 
—— / davon wegen der Klippen vnd Felſen ſehr gefehrlich ſegeln iſt. Aber wem 
helffen wil / mus kein gefehrligkeit ſchaden. 


“ - 


0 





In dem groffen ongewitter / fo in Däringen Anno 35 58. geweſen /graufamges — 
wůtet / vnd mechtig ſchaden gethan / das es zu Bruͤckthonna viel Heuſer / Scheunen vñ 

andere Gebew aus dem Grundfeſi mit gewalt weggeriſſen / viel Beume mit Wurtzel — 
vnd allem hat außgeraufft vnd weggefuͤret / darzu in die 46. Perſonen / Man / Weib 
vnd Kinder in eim huy erſeufft / darunter auch etliche Sechß wocherin geweſen / In ſol⸗ 
chem grawſamen wäten vnd reiſſen des Waſſers / bat Gott ein gros Wunderzeichen 
pud ein Exempel des ſchutzes feiner lieben Engel laſſen ergeben vnd ſehen / in dem das 
wtende Waſſer eines armen Mans Haus (darinne ein Sechßwoͤcherin gelegen / vnd 
das Rind nicht mehrdenn eine nacht ait geweſen) angelauffen / nidergeworffen / weg⸗ 
gefuͤrt / die Mutter erſeufft / das Kindlein ea binweggefchteifft. Aber wie dasars 
ine Rindlein/etwan ein Büchfenfchus vom Waſſer hinweg gefürt/ if eswunderbarli» a 
ne weife / dur ee ea ondverwarungderlieben Engel auf ei’ grofte wf 
nen Apffelbaum en /ondanff einen Heinen Zelten gefent / Alda iftdas Kindlein krfiue ein 
= Äneiner Mulden / onuerfehret in dem groffen wüten Des Waſſers geblichen / vnd nach RNB⸗ 
p das Waſſer verlauffen/widerumb lebendig gefunden worden/alfodas dem Kind; gen auff 
n fein leid widerfahren ift / weder vom Waſſer / noch einfallen der Heuſer / vnd wo em Apffels 
icht Bote durch feine lieben Engel das herslich Rindlein erhalten / ſo were es nicht srl 
enfchlich noch mäglich geweſen / das / wenn es ein Menfch mit fleis Drauff gefeht yatem, . 

>. obergelegt / ſonſt blieben were / denn der Zelcke oder Aſt gar vnterfich gehangen. Aber 

 , Borefind alleding müglich‘/ der hat das bewiefen mitder that /wieman fagt / Ubi des, 
fin bumanum auscilium, ibi incipit diuinum, Wo Menfchen bütff auffbörs/da gehet Gottes 

2 


a DM, Andreas Mercer im 
RP: M Andreas Theobaldus /fonft Mercker genande / gedenckt in einer 
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„Srichpredige vom Creutz /daser in feiner Jugent zu Perleberg von ber ah 











 en/inseieffe Wafferdurch reifige Geule gedrenger/ondwieerdreymal/z.u Sc ⸗ 
—— en —— 
Perleberg vnter dem Eiß /an den Mülgraben vnnd Siacket gefloſſen / vnd bey dem 
Flutbet / da es nicht gefroren / von wegen des ſtarcken Fluſſes / ſo auff die Muͤhle gan ⸗ 
gen / wider heraus getaucht oder geſchoſſen / vnd erhalten iſ worden. 3 


Ein Kind im Waffer behikt 


. 2 a, * » L 
Bm’ Hein Freyberg in Meiſſen / in eines Tuhmachers — 
Semi in En — Hofe — vnd iſt einen gu ⸗ 
ten weg / ehe es jemand jnnen wordẽ / vnter einem Hauſe / ſo vber den Graben ge⸗ 
bawet / das das Waſſer drunter — vnd vnter einer Brücken hingefloſſen / vnd 
biß zur Muͤhle kaum zwey oder dreyer Ellen weit vom Rade geſchwemmei / vnd da es 
wer auffs Radt gefloſſen / ſo were es auff ſtucken geſtoſſen. Aber eben da es jetzt ſolte däa· 
bingeben / erwiſcht das arme Kindlein mit den Hendlein das Braͤt oder die Walın · 
rinnen / vnd erhelt ſich ein klein wenig / biß es ein altes Weib in der Muͤhlen hoͤret win⸗ 
fein / iſt eilend zugelauffen / bat das Kindlein aus dem Waſſer gehoben vnd errettet. 
Weñ Gott durch ſeine Engel damals nicht das beſte gethan / vnd das Kindlein gnedig 
erhalten / fo hett es wol vier mal im hinſchwimmen erſauffen mügen / vnd hetten die 
ſchwachen Hendlein des lieben Kindes in ſolcher ſtercke —— ſchus das Kind⸗ 
lein nicht vermocht auff zuhalten. Aber Gott iſt Helfferond Errciter in der naet. 


Ein Kind im Waſſer zu Ro⸗ —* 

tenburg errettet. * | 

® Rotenburg an der Sahl den 10. Martij/des 15 65: Jars / des — 

a Morgens vmb 7. vhr / des Schöffers daſelbſt Sonicin / Als der Schoͤſſer um 

| die Drüden/ins Schlos hat geben wollen / iſt es auff der Bruͤcken leben blieben/ 

vnd dem gewiſſer / ſo damals ift gros geweſen / zugelehen /fich oben mitden Seuften ars 
die Lenegehalten / vnd mit einem Fuß ein wenig Mift von der Brüden ins Waſſe 

Koflen wollen ( wiedie Kinder nicht gern fill / fondern etwas fürhaben)darüberjbome 
die. Fülle außgangen / und alfo ins Wafler gefallen / welchs der Sifcher / foim Garten 5 


ve ar 


gewelen/plumpen hören/derift durchs Schlos eilend auff die Brůcken gelauffen / vnd 
Das Knäblein dahin fchwimmen gefehen/ im ſchrecken ifter zur Muͤhle zugeeilet /fein 
leben zudes Kindes leben gewaget / vnd fich auff dem Hols/fo die quere vor den Mühle 
redern ſtehet / ins Waſſer begeben /da jhm der Knabe hart an des Schloſſes Mawen 
entgegen geſchwummen / vnd fich gar untergedaucht hatte/das In der Filcher nicht wol 
fehen gefonde ) hat re, einen griff nach jm gethan / ond jn erhaſchet /bey dem #7 
ter vnter den Hofen / welches geriſſen / das aljo der erſte griffumb fonft/ Zumandern/ / 
Bater noch einmalnach dem Knaͤblein gegriffen /ond jn bey einem Beinlein erbafchetz 

vnd in mit grofler mühe vnd gefahr halb todt ausdem Wafler gebracht / und vberants 
wortet feiner Mutter / welche Die einfpennige Reuter in des halben müflen halten /das 

fie nicht auch auserbarmung / mitleiden und begier dem Kind zu helfen / Zum Kinde 
ins Waſſer gelaufen. In zwo kunden bat der Knab fich wider ermundert / vnd iſt wis 
derumb jo worden / das er reden können. Wie ſich aber das Knaͤblein im Waſſer ber 
mühet / ehe es ihn beweltiger haben die Gnedige Fuͤrſtin zu Luͤneburg vnd Framden 
guedigen Herrn Öraffen Hanfen/ Graffen vnd Herrn zu Mangfelo / — ‘= 
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Wie Bott etlicheerhalten im Dorffe Groͤs / 
ar im Ampt Freiburg. | 
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Wetter / Don gen n / Ein n / anſtecken vnd brennen / ein 
” ara m. —— — ee en ders 
gen geger nder Churfürfllichen Dflege oder Ampt Freiburg gelegen / geſamlet / 
beeraus groſſen ſchaden / an Gebew / Menfchen/ Die und Getreide gethan/ Ju @rß 
7 40, Wonbeufermit Stuben / Scheunen und Ställen / mit wenden ond Zeunen nis 
 —— Derondeingeworffen/zuriflen/serfellet/ ond zum theilgar hinweg gefürt. In ſolchem 
awlamen wütenond toben /desreillenden Waſſers / hat Gott auch feine gnade / liebe 
ond ſchus beweifet. Denn obgleich aus Gottes verhengnis damals ein Kndbtein rs 
bermuch im Waſſer ertrunckẽ / ſo hat er doch gnediglich behuͤtet / das ſonſt fein Menſch 
 Damalsvon des Waſſers vbereilen und wuͤten / vnd einfallen der Heuſer vnd Gebewe 
kommen / vnd der Barmhertzige Gott in ſolchem vberfall vnd bedrengnis der 
3aflerflur / ſonderlich etliche Perſonen wunderbarlich erhalten vnd behütet. Als 1. 
En Beib mit zwey Kindern / auff einem hauffen Stro/ welcher hauff iſt ſtehen blicbẽ / 
da doch das Gebew eingefallen. 2. Einen Knaben auff einer Weiden. 3. Cin Weib 
mit eim Rind / fo fie geſtillet /auff einer £eitern. 4. Einen armen blinden Man in ſei⸗ 
nem Hoff / der ſelbſt nicht weis/ wie in Gott erhalien bat. x. Hat Gott jr ſonſt viel da⸗ 
— au 





























mals auff den Dächern vnd Böden erhalten, 
* u Aa 
Kinder in der Ofternacht zu Eifsleben 
— in Waſſers not erhalten. 


An Zu In? - ' 
Adas groſſe Gewiſſer Anno 1565. Am Oſterabend zu Eißleben 
—— Fe) ) mitgroflem vngeſtuͤm̃ gegen Abend vmb s. vhr angefallen(wie droben gemel⸗ 
Denhat es fürm H. Geiſt/ auff Bartel Voigts behauſung mit gemalt gedrun⸗ 
/ alſo bald das fordertheil am Hauſe vnd Stuben eingeworffen / das Wa 1% indie 
"Stubengel uff 2* jan u. * —* wolt Bine —— A 
ter aber Bartel Voigt / hat in folchem ſchrecken vnnd bedrengnisdas ind erhafchet 
nd fampt der Mutter durchs Waſſer in Michel Schmidts des Nachbars Haus ges 
bracht. Weil abernoch 4. Kinder daheim auffm Boden im Bette mit grofler gefahr 
3 dewelen / In der Vater wider zu růck durchs Waſſer / nit ohne gefahr in fein Hans ges 
ien/die andern Rinder auch zu retten / vnd wie erin der eilend zwey Kinder aus dem 
F erariffen / in der Boden mit jm vnd den zweyen Kindern im Hauſe eingangen / 
d ber Dater mit den Kindern ins Waſſer gefallen / welchs fie durch feinen Hoff da⸗ 
gefürtond geſchwemmet / da iſt er an einen Pflock zubangen kommen / vnd fich 
mitdenzwenen Rindern wolein halbe ſiunde an dem Pflocke erhaltẽ / vnd vberlaut vmb 
- Bottes willen hefftig vmb huiff ond rettung gefchrien / Aber niemand Hat jm in folcher 
ot vnd wären des Waſſers ———— kommen. Wie er vermerckt / das jm kein 
J — helfen kan / vnd gemeinet / es wuͤrde nu ſeines vnd ſeiner Kinder lebens > 
— mehr 
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Erempeldes 

t ſein / hat er fich wieer berichtet /fampt feinen lichen Rindern in den fchus vñ Hen⸗ 
—— befohlen / vnd gieichwol an den heiligen Propheten Jonam gu 
dacht / den Bott wunderbarlich im Waſſer erhalten me getrewe Goit / 
fo es ſein Vaͤterlicher wille were / der föndte vnd werde jn auch mit feinenarmen Rins 
dern in folcher vorfiehender Waſſers not gnediglich erhalten. Wie er alſo betet vnd ſich 
Gott beſihlet / iſt ein gros Bawhols gefloflen kommen / vnd jm das Kind aus der Hand 
geſtoſſen / hernach iſt noch ein Holtz kommen / vnd hat den Vater mit dem andern Kins 
de/vom Pflock / daran er ſich gehaiten / geriſſen / vnd bat jhn das Waſſer in den hinder 
Garten ——— ir —* a ie — —— ee — 

als gegangen / zuſtehen iſt kommen / in dem er ſi unnen er nach dem Kinde 
Krk Krach geruffen/welchs jm geantwortet / vnd er esnaskentfunden auffeis 


er auch antroffen / vnd iſt mit den zweyen Kindern auff einen bolshauffen /fodamals 
eben gelegen/ gefliegen/ darauff er mie den Kindern aefeflen vnd fich erhalten / biß es 
gegen morgen drey geſchlagen. Wicernundieswen Kinder des Morgens /da das 
Mafler zum theil verſchoſſen / in Michel Geyers des Schmidts ſeines Nachbars Stu⸗ 
ben gebracht / haben fie für ſchrecknis / kelt vnd froſt / da gelegen/alsweren ſie todt. Die 
andern zwey Kinder / ſo Daheim im Betteblicben /fein auch wunderbarlich erhalten 
worden /denn da der Vater hernach ein loch durchs Dach gebrochen zu ſehen /wiees 
den andern Rindern gienge/hat er nochdie zwey Kinder im Bette gefunden vñ antrofs 
fen/ mit groffer gefahr/ denn das Vnterhaus vom Waſſer hinweg geſchwemmet / vnd 
iſt das Dach vnd die Oberbalcken kuͤmmerlich behengen blieden / vnd ſind Balcken vnd 
Brette ein theil im Waſſer gehangen / vnd ein theil am Haus / als baid aber der Water 
die zwey Kinder aus dem Betie oder oberhaus gebracht / ſind das Bette vnd das Haus 
N mit allem wasnoch da gewefen/vollend dahin gangen/et?, Defgleichen hatdas Waß 
ſer auch Herr Andreas Kerften / fo bald dranan der ecken wonet / behauſung / vnten ſo 
zuriſſen / vnd Die unter Mawer eins theils eingefchwenmer vnd Michel Geyers des 
Schmides Haus / vnd war anderfelben Reyen fürm heiligen Geiſi/ andern Nachbarn 
mehr Heuſer / denen es eins theils die Scheunen und Ställein hauffen geworffen / ſo 
vmbgeben und angefallen / das/ wo nicht Gott ſonderlich vnd wuͤnderlich behůtet hette / 
fo hetten ſie mäffen mit Weib on Kinder verderben vnd haben am Dfiertag ond ber; 
nach viel Leute Wunderfwegen die Stedte / wiedas Wafler gerumort / vnd Bottbes 
hůtet hat / beſichtiget. Vnd hat Gott damals fonderlich mit Bartel Voigt / feinen Kins 
dern vnd andern/cinanerdlich und oberauströfilich Erempetfeiner Päterlichen Pros 
uidens/fchus vnd ſchirm feinerlieben Engel/onsfürdie Augen geftele/das er ein Gott 
iſt / der da hilffet in der not / vnd der da beiffen fan vnd wil / wenn aller Menfchen vnd 
Creaturen hülffe aus ift. — — 
Sin weiſſer Anno Domini 1558. Hat ſich dis wunderbarliche und warhafftige Geſchi t am 
Man mir Sontag Trinitatiszu Mechelrota zugetragen/wie folget, An — — Ab 
Bunde In, vmb.9. Bhr/ßeinweiffer Dan mitcınem weiſſen Nunde/füreinerarmen Haufges 
feiner ei⸗ noflen Haus kommen / vnd angeklopfft/ond ſie mit Namen geruffen / Vnd nach dem 
wer tawen. (je anders nicht gedaucht/denn das ir Eheman were/der denn eine lange zeit von jr ger 
weſen ware / hat fish fchnellauffgemacht / vnd da fie zum Manne fommen / bat er fie 
beyden Armen genommen/ond gefragt/An wern fie gleubt/ darauff fie geantwort/ an 
Chriftum / Haterweiter zu fr geſagt / fie folle mie jhm gehen/ Da fie fich des gewegert / 
hat er ferner geſagt / ſie ſolle ſich nicht fürchten /fondern fleiſſig beten / ir folle kein teid 
widerfaren/bat fie alfo mit fich die nacht durchs Holsgefüre. Den folgenden Mittag 
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vñ ſich im Glauben zu Gott bekeren wollen / wo nicht / ſo wolle Gott der gerechte Rich⸗ 
ter die Welt mit dem böfen Fewer ſtraffen / ſie ſolle auch acht tage drauff ruhen / als 
denn woit er fie widerumb befuchen vnd eröften. Vnd iſi das Weib den folgenden 
N frücfür dem Dorffe wider funden / vnd injhr Hausgefürt worden / da hat 
ſie in acht tagen keinen Biſſen geflen / vnd gar wenig nach art der Krancken getruns 
cken / vnd fo man fie zu eflen vermanet/ hat fiegeantwort / fie ſey müde / muͤſſe erſt acht 
tageruben /alsdenn werdeder Man wider zu jhr fommen /fowolle fiealsdenn eflen. 
Wach gemeltentagen / ifi der Man wider fommen /da hat ſie angefangen zu eſſen /ift 
febr trawrig/ vnd ſpricht mit feuffsen manchmal / O welche grofle freude iſt dort / vnd 
wie groſſer jammer hie auff Erden. Als man ſie fragt / ob ſie den weiſſen Dan für eis 
nen guten oder böfen Engel halte / denn der Teuffel könne fich auch in einen Engeldes 
verkleiden: Antwort fie) Ich halte jn nicht für einen boͤſen / ſondern für einẽ gu⸗ 
1 Gottes /denn er jamich hiefle fleiflig beten ) und den Leuten Buſſe verfüns 
digen. Asfiegefragt ward / was fie gleube / fagt fie/ fie fey ein arme Suͤnderin / ſie gleu⸗ 
beaber / das jr Chrifiusdurch fein Leiden vnd Sterben) vergebung der Sünden) und 
das ewige Leben erworben habe /et?. Die fünff ſtuͤcke des Catechiſmi hat fie offt fein 
fertig und verfiendiglich können ergelen. Der Pfarberr desorts/ Johan. Suchiland 
bericht /das fie eine fleiffige Zubörerin Goöͤttlichs Worte / vnd Liebhaberin der hoch» _ 
mwirdigen Sacrament/ allwege gewefen ſey / Auch eins Chriſtlichen ehrlichen wandels/ 
Die Fraw ißlang hernach kranck gelegen. ob. Fin. lib. 3. von Wunderzeichen. ( Diele 
Befchichte mag ein Gottfeliger verfiendiger Chriſt felber zu vrtheilen willen / ob dis 
möge cin guter oder boͤſer Engel geweſen fep. ) 


' „APPARITIONIBVS NON CREDENDVYM. 


Dasmanden Erfeheinungen nicht allwege gleube / 
So merck dieſe Erempel, 


) Beinenfrommen alten Pater kan der Teuffel in heiliger geſtalt / ſa⸗ 

gende / Ich bin Chriſtus / warumb helteſiu deine Augen zu / vnd ſiheſt mich nicht 

I an/Dafagtder Alte / Ich wit alſo Chriſtum in dieſem Leben nicht ſehen / ſondern 
in einem andern Leben. 

— Aber. einen andern wolten die Teuffel betriegen / vnd ſagten zu jm / Wiltu Chri⸗ 
flum fehen ? Aber er antwort / Ich verfluche euch mitewerm Chrifto. Ich aber gleube 
meinem HErrn Chriſio / der da ſpricht / So jemand wird ſagen / Hie iſt Chrifius/oder 
an dem ort/fo ſollet jr nicht gleuben. Inwitis Patr. 2. part. D. Georg. Meioris, 

Ein Frater wonet in der Wuſten /der ward vom Teuffel verfürt und betrogen 
Er meint aber / es weren Die heiligen Engel / die jm alfo erfchienen. Dun pflegt fein Bas 
ger oft in der Wuſten zu jm zukommen / jn zubeluchen. Einestages nam fein Dater ein 
Holgaz auff fein Achſel / auff das/wenn er widerumb heimgienge / er jmeein Holtz oder 
Wey abhiebe/ond mit heim neme. Da kam der Teuffel in Engelifcher geſtalt zu feinem 
Soneim Walde / ehe denn der Vater zu jm kam / vnd ſagt zu jm: Sihe / der Teuffel 
kompt zu dir in geſtait deines Vaters / vnd hat ein Ax / damit gedenckt er Dich zu erſchla⸗ 

gen / darumb kom du jm zuuor / vnd nim die Ax / vnd ſchlage jn zu todte. Als nun der 
Baler kam / ergreifft fein Son die Ar / vnd erſchlug jn / kam alſo ins Teuffels gewalt 
mit ſeiner erwehlten Heiligkeit. In witis Pat. D. Georg. Maior. 

Sromme Leute / als Dan vnd Weib hatten eine fchöne Tochter / vnd diefelbige be⸗ 
zauberte der Teuffel / das ſie nicht anders meinten / jre Tochter were zur Kue worden / 
Denn jre Augen waren alſo vom Teuffel verblendet / das ſie nichts anders ſahen / denn 

ein naturliche Kue / auch nichts anders fuͤleten / denn ——— TE) 
‘ au 





cario / ond klagen im mit trawren jhr leid / vnd zeigen jhm die Tochter / ? 
Moe/ eine Ruewere. Da ſprach Macarins (denn feine waren nicht alfo verblendet 
| ‚vom Teuffel/ wie der Eltern Augen) Lieben Leut /ich ſehe feine Kue / ſondern eine fei⸗ 
ne Jungfram/Aber die Eltern hielt? an ond fprachen/es were ein Rue. Dabat Dracas 
rius onjern HErrn Öort / das er den Eltern woltedie Augen auffthun / Vnd Gott er⸗ 
hoͤrt des frommen Mannes GSebet / vnd that den Eltern die Augen auff / Da ſahen ſie / 
das es jre Tochter war / vnd geſtalt wie vor. Solche Kunſt fan der Teuffel / denn kan 
er Die jnnerlichen ſinne blenden / vielmehr fan er die euſſerlichen ſinne blenden. Dar · 
— umbereintaufentfünftiger. In virie Patrum D. Maioris de vita Macarij »vaflchetdas 
= die Eltern die Zoe vor ein Mutterpferd (pro equa Jangefehen, In der Haußpoſtil * 
Doct. Luther. Di. Georg. Roͤrers. | re a 
Der Terfel Einem frommen Kaas 2 fen ren ng echt 
alte an» Did fagt zu im/ Ich binder Engel Gabriel/ Warumbthuftudeine Augenzu/michane 
Fengels. guſchawen / Ich bin zudir geſandt / ett. Er aber antwort im/Sihe zu/daspunichtgudie 
nem andern geſandt 3 bin nicht wehrt / das ein Engel in fichtlicher geſtalt zu mir 
geſendet werde / Alſo iſt der Teuffel verſchwunden. Invits Parr.z.paren 0 
* De Terfil Ein Bruder warlangezeit durch den Teuffel betrogen / der jm vieldingesoffene ⸗ 
ann an, barte. Darumber nicht andersmeinte / es were ein heiliger Boteder Öercchtigkeit. 
Des nachts hat er jm auchin feiner Zelle mit klar heit / wie ein Liecht geleuchtet / das er 
nie keines andern Liechtsbedurfft hat. Letzlich aber hat jm der Zeuffel/ in Engelsgn 
| ſtalt befohlen/daser feinen Son/der zugleich mit jm/im felben Kloſter ware /Öottdem 
3 HEcrn opffern folt / damit er Denfelben verdienf vnd mwirdigfeit/ wie ver Patriarch 
| Abraham verdienet hette / aucherlangen möchte. Hiedurch ward der Alte alfobetroa 
gen / das er als bald den Son gefchlachtet/ und erwürger hette / woder Son jhm nicht 
ausden Senden eilend entrunnen/ et?, Ibidem or Jupras. MER 
in Mů⸗ Ein ander Münch / der Hat allmege mit feiner meſſigkeit vnd andern te our 
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en sans, en ſan leben zubracht / das er hiermit alle Münche vbertroffen. Diefer aber iidurı 
Teufflifche eingebung und offenbarung dahin bracht /das er den Chriftlichen Glaub, 
bat fallen laſſen / ond den Jüdifchen angenommen. Denn jmder Teuffelin Enge 
geſtalt / des nachts im Traum mit vielen falfchen offenbarungen eingeredt/ wiedas 
Chriſtliche vnd Münchifchevbung dunkel vnd finfter / vnnd Sort gar nichtgefellig/ 
Allein der Juͤden Werck ond Leben leuchtetevor Bott. Darumb vermanet er jn | 
ex wolle mit denfelben der Seligkeit theilhafftig werden / fo folle er fich der Befchnek: 
dung auch baldt theilhafftig machen (hieraus fiher man / wie meifterlich der Teuffel die 
Leute in Irrthumb führer.) In vir.Par. vr fupr a. ar 
Der Tenffel Alfo Bat auch der Münch Hiero ein folch gefirenges mefliges £chen gefürt / das er 
bercde Hr auch am Oſtertage dauon nicht gelaflen. Als nun die andern Brüder auff folche = 
ia) m einen ge Jet zur Kirchen waren /ift er nicht da geweft. Zu Diefem kam der Teuffelin geftaleels 
Brunnen nes Engels des Liechterden der Muͤnch mit groffer reuereng vad Demut auffname/ond 
ſtuͤtszet.  gehorchtefeinen Gebotten /der jmriete / das er ſich in einen tieffen Brunnen verftäns 
gen folte /da würde er ein grofle bewerung feiner heiligen Werck und verdient juer⸗ 
kennen geben / wenn er alfo vnuerletzt ausdem Brunnengehenwürde. Abererward 
ausfolchem Brunnen von feinen Mitbrüdern halbtodt heraus gejogen/ vnd endet am 
drittentagefein geben. Er blieb aber gleichwol in feinem betrogenen wahn/ daser fih 
it nichte wolte vberreden laſſen / das er alfo von dem Teuffel were betrogen worden. 
virs Patrums, 
Guilhelmus Brabantinusfchreibet in feinen Hiſtorien /das ein weifer Man das 
Hin durch betrug des Zeuffelsbracht / das er zu etlichen zeiten im Jar / nicht andere ges 
meint / er were ein reiffender Wolff / der in den Waͤlden vmblieffe / vnd die — 
gete. 


J 
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verfolgete. Sn derhalben offt allein toller onfinniger Menfch im Walde er uch 
fen / vnd von feinen freunden gefunden ond gefangen / und durch Gottes huͤlff wider 

zum verftandegebracht. Don folchem betrug des els / fchreiber Vncentius in [ber 

»  £ulo Hiſtor. lib. c. cap. 40, . 

Der heilige Hilariuswar auch ein frommer Gottſeliger Man /welcher in einer S. Zularius. 
wilden Einoͤde wohnet / daſelbs hort er ſietigs durchs Teuffels anreihung / grewliches 
bruͤllen der Lewen / vnd andere Thier erſchrecklich fchreien / Vnd fonderlich grewlich 
u vnd weinen der Weiber / und grosrafleln ond praffeln vieler Wehr und Waf⸗ 

en / Vnd andere wunderbarliche fimmen kamen jm zu Bhren / dardurch er an feinem 
Gebet vnd leſen verhindert vnd angefochten ward. 

Er gedachte auff ein zeit dieſen handel / was es doch were / eigentlich zu erforſchen / 
Vnd nach dem er fein Gebet gethan / vñ ſich mit dem zeichen des heiligen Creutzes vers 
— vnd ſich fleiſſig in den ſchutz vnd bewarung Thriſti befohlen / iſt er bey hellem 

ondeßſchein / aus feinem Waldhuͤtlein gegangen / vnd ſich fleiſſig und vnuerzaget 

— in dem erſihet er einen Wagen / mit ſchnellen Pferdenspm entgegen kom⸗ 

men / Der heilige Man rieff den Namen —* Chriſti an /alfo bald blieb der Wagen 

fiehen /ond wird durch das — anzuſehen / verſchwunden. Alſo er⸗ 

re er / das es nichts denn Des Teuffels betrug vnd argiiſugkeit were / vnd lies ſich fuͤr⸗ 
der ſolchs nicht anfechten / noch an ſeinem Chriſtlichen Gebet verhindern. 

Dieſer Hilarius iſt hernach auch von dem Teuffel in feiner Bewohnung ange⸗ 
fochten worden / Denn da er von dem Gebet / eine kleine weile ruhet/ in der Teuffel als 
bald da / Vnd dieweil er jn im Gebet ledig vnd muͤſſig fande / ſprange er ſhme auff den 
Aaucken / vnd gabe jm etliche merckliche ſtreiche in feine Seiten / vñ auff ſeinen Nüden/ 

vnd fage / Eya / ſchleffſtu nun / vnd biſt wol zufrieden / Vnnd fienganlaut zu lachen/ 
und ſprach / Wiltu jene Gerſien oder Kleien deinem muͤden Efel geben? Damit fpors 
tet fein der leidige Teuffel / dieweilder Hilarius wider feinen faulen / und doch in (ds 
in / gans geilen Leib erzůrnet / vnd geſagt hatte, / Fax inique, Ego te afıne non bordeo pas 
cam, fed palca, nonpoftbac recalcitres. Das iſt/ du fauler vnd —— Eſel / Ich wil 
dich fürders nicht mehr mic Gerſten oder mit koſtlicher fütterung Sondern mit Kley⸗ 
en vnd geringer fütterung vnd Speiſe fpeifen / vnnd dardurch deinen mutwillen zeh⸗ 
* das du mir nicht mehr widerfpennig vnd vngehorſam ſeyeſt. A, Antoniu Sabel, 
no. cap. 1. 
Wie der Teuffel die Leute zu effen pflege (iſt anders dis war / wie hernach vers 
melde /denneslügerlich Muͤnchentzt) ſihet man in dieſem Exempei. Dem Fuͤrſten 
Rahtbodo der Friſorum oder Frießlender / iſt der Teuffel in geſtalt eines [chöne Engei⸗ 
erſchienen / mit einer vberaus ſchoͤnen Kronen vom Edlem geſteine auff feinem Heupt 
tragendt / vñ einem Kleide mit Golde gezieret. Als dieſen der Rahtbodus angeſchawet/ 
hat der Teuffel geſagt / Du tapffer Held / wer hat dich bereder/d4 du von deinem Glau⸗ 
bern / vnd dem dienſt deiner Abgötter abfallen ſolteſt. Orumb bleib bey deinem Glaubẽ / 

ſo wirſtu erlangen / das du ein guldene Bewohnung bekommen ſolſt /die ich dir zur ewi⸗ 
gen befchügunge geben wil. Drumb fordere morgen für dich den Chriſtuchen Schrer 
Wulfrannum / vnd frage von dem / wasfüreine herrliche / freudenreiche ohnung Valfrannnä 
man nach dieſem Leben zugewarten habe/die dir denn auch verheiſſen wird / Ob er dir Epifcopm. 
Denn auch folche nicht zu weifen wäßte/fo mag er boten ſenden / als deñ wilich fr geleiter 
fein/ond ſie dahin führen / da ich jhnen folche herrliche gütdene Wohnung zeigen wil/ 
deich dir verheiflen / et?. Als nun Rabtbodus erwacht / hat er ſolches allesdem feligen 
Wulfrannoerzelt. Welcher jn hierauf berichtet / das es nicht anderswere /denn das 
jn der Zeuffel zubetriegen vorhabe. Darauff der Fürſt geaniwori / er wolte ein Chrift 
werden/wenn jme nicht vor gewis folche herrliche Wohnunge von feinem Bote gewies 
fen) oder gezeiget würde. Darumb alsbaldeder sum us feinen fürnembften ons 

eh einen 
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einen / beyneben eim Diacono aus der Prieſterſchafft Mulfranni abgeſendet hat / wel⸗ 
che ſo —* ſie fuͤr die Stadt —— jnen ein® begegnet / ju jnen a) Er 
let vnd folget frifch/ denn ich wil ench Die herrliche bemohnung zeigen / fodem Rahtbo ⸗ 
do bereitet iſt. Als diefe nun ein weiten weg gangen/darzuan vnbekandten oͤrten / haben 
fie entlich ein weg antroffen /der ſehr herrlich mit Marmelſteinen ond andern — 
chen zierden gepflaftert und zugericht geweſen / haben balde eine Wohnung von Golde 
erſehen / vnd da ſie zur Gaſſen kommen / ſo zum Hauſe gangen / welche Bat von Golde 
vnd Edelgefteinen auffs berrlichfte gegieret ware / deswegen fie in das Dausgangen/ / 
welchs vnaußfprechlich ſchoͤn geweſen / mit eim fehr weitem vñ herrlichem Sale. Bad 
fagt der fie dahin gefürt hatte / das find die Wohnunge /fodem of wor Rabtbodog 
bereiset worden. Sarauff der Diacon/ fo fich etwas hierüber entſetzt hatte/ fagete/ So 
ſolche Wohnung von Gott bereitet / ſo bleibe fie ewig / Wo fie aber vom Teuffel zuger 
sicht / ſo ſolte fie verfchwinden / Vnd als er fich hiemit mie dem heiligen Treuß bejeich⸗ 
net / ft der Geleitßman oder Jürerbald in ein Teuffel verwandelt worden /und das 
güldene herrliche Hausoder Wohnunge zu eim Koth und fumpff worden. Esfind 
aber der Diaconusond der Fürfte bey dreyen Tagen in folchem gefümpff und Dorns 
heckichtem —— zu recht kommen / vnd den rechten weg wider zur 
Stadt getroffen. Da fie aber anheim kommen / haben ſie den Fuͤrſten todt funden / vnd 
haben alles dem heiligen Manne Wulfranno vormeldet / was ſie geſehen hatten, Un⸗ 
centius lib, 23. cap. 14. Anno Domini 7)8, Sigebertus Erphordienſis cap, os. 


DE IVSTIFICATIONE, 
| Sola fıdes zuftificat. Er 


| Eil viel Erempelder heiligen Märterer / vnd jhr groſſer Slaubn 
dieſem Buch vorher angezeiget / Habe ich auch vmb einfeltiger willen um 
dritten Gebot / dieſe fehöne Sprüche der alten heilige Schrer/ das der vi 
allein durch den Glauben an Chriſtum / ohne alle zuthuung vñ mitwirckung der werck/ 
gerecht werde/bernach verzeichnet. Auff das wir ſehen / ob wol die lieben Vaͤter / ſich in 
vielen guten wercken geübt / er dochnicht jr vertrawen bareingefentbaben/ noch 
dieſelben hoch geruͤhmet (wie die falfchen Werck heiligen gethan / vnd noch tHun)Son« 
dern die Werck nur früchte des Glaubens fein laffen. 
Abraham hat Gott gegleuber / und das it jm zur ©ercchtigkeitgerechnet. Gent. 


‚Rom. z. 
2 Selig Find die / welchen jre pe rail ind/ vnd welchengre Sünde 
bedeckt find/ Selig iſt der Man/welchem Bott feine Sünde zurechnet. Pfal. 32. 
HERR /deine Augen fehen nach dem Ölauben. Jerem. z. 
Galat. 2. So durch das Geſetz die Gerechtigkeit kormpt / fo ift Chrifiusvergeblich 
eſtorben. | 
ar Tit. 3. Nicht vmb der Werck willen der Gerechtigkeit /die wir geihan hatten) 
fondern nach feiner Barmhertzigkeit macht er uns ſelig. 
Aus gnaden feid fr feligworden /durch den Glauden / vñ daſſelbige nicht aus euch / 
Gottes gabe iſt es/nit aus den Wercken / auff das fich niemand ruͤhme. Epheſ. 2. Cap. 
Sie ſind allzumal Suͤnder / vnd mangeln des ruhmes / den fiean Gott haben fols 
ten / vnd werden ohn verdient gerecht aus feiner Gnade / durch die Eriöfung/ fo 
Chriſtum Iheſum gefchehen ift / welchen Bott hat fürgeſtellet zu einem denk) 
durch den Ölauben in feinem Blut / et. Rom. Cap. 3. 
Dasder Ölaube alleinan Chrifium gerecht mache /fo Iefe man die Epifid S, 
Pauli / vnd fonderlich die Epiſtel an Die Römer, 
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In Hiſtorien der Einficdlgg/wird von S. Antonio gefchrieben/das er gat ein ges 
Bla Ser babe. — eh Sa ach | 
iviſſen / was er doch fuͤr belohnunge/im ewigen Leben bieruon haben wuͤrde / Ward jm 
im Geſicht kundt geihan / das er gleich fein wurde dem Gaͤrber / der bey dem Thor zu 
Alerandria wohnete/welchen Antoniusnun wol kandte / gieng aiſo zu jm / vnd fragete / 
Was er fuͤr heilige Werd vnd vbunge thete? Sagt der Gaͤrber / Er wüfte fein ande⸗ 
rc / denn er warte fleiſſig feines Handwercks / vnd ſeiner heußlichen geſcheffte / gienge 
— enge —— fleiflig zur An da — er auch mit 5* a hat 

ntonius wol erlandt / den on d des Glaubens / vnd der e/ Vnd geſe 
das man KH rind vnd berslich, —E— — — Son * 
vnd feines verdienſt / müfle das ewige Leben erlangen / vnd das die guten Werck nicht 
die vergebung der Sünden / vnd die Seligkeit eriangeten. Diſchelis detem, imprompt, 
VBacarpoumarrzue acz· — 


Ba mathe hr — * — — 
Allein der Glaube macht gerecht. 


Marxtinus Luther redete Anno. 1541,vielvonder Maie ſſet vnd 
Eerrligkeit des Artickels von der Rechtfertigung / fo der Menſchlichen 

DWeiß heit gar vnbekandt iſt / dieweil wir von Natur alle geſinnet / das wir 
vns mehr befleiſſigen auff die Gerechtigleit der Wercke / denn auff die bloſſe Barm⸗ 
‚bersigfeit Gottes / die uns vmb ſonſt aus gnaden vmb Chriſti willen angebotten und ges 
ewird. Darumb iſt das Gleichnis Matthei 20., von den Arbeitern / Die der 

Haufuater in feinen Weinberg dingte / ein gewaltiger Donnerfchlag wider diefen 

fleifchlichen wahn Menſchlicher vernunfft. 

Vnd ſagte darquff eine Hiſtorien ex vits Parrum ‚von einem Einſiedler / der ein 
ſehr gefireng Leben ar hatte/ond für ein lebendiger Heilige gehalten ward/derfilbir 
gelag todt kranck. Da aber ein Altuater zu jm kam mit einem jungen Bruder / jn zubes 
ſehen in feiner Celle da kam jnen entgegen gelauffen ein Mörder / der gieng mit jnen 
zum Krancken / blieb auflen für der Thür fichen / Hörer vnd fahe des Kranden alten 
heiligkeit / das er fo ein geſtreng £eben gefürt hatte / verwundert fich darüber / ſeuffket 
ond jprach: Ach/ alſo folt ich auch geleber haben. Der Krancke ſprach: Ja billich ſolte⸗ 
fin es auch gerhan haben / wie ich / wo du anderswolteffelig werden / vnd Da er das ge⸗ 
fagt hatte / verſchied der Einſiedler. 

+ Der junge Bruder aber ſahe / das ſeine Seele von dem Teuffel in den lůfften weg ⸗ 
gekfurt ward / vnd weinete bitteriich. Der Moͤrder folgete jnen nach / hatte rew vnd leid / 
Dolte beichten vnd die Abſolution vnd vergebung feiner Sünde durch den Glauben 
an Chriſtum empfahen / eilete vnd lieffe alſo ſehr / das er den Hals ſtuͤrtzete / vnd ſtarb. 
Danamen die Engel feine Seele zu ſich / das ſahe der junge Bruder / vnd lachete / vnd 
‚war froͤlich Darüber. 

Deralte Bater da er ſolchs fahe/ das fich der junge Bruder fo felsam ftalte / denn 
gest weinete er vber dem todte Des heiligen Mannes / bald lachete er ober dem onfall des 
Meörvers / Dafragteer jn /warumb er ſich alſo ſtellete Eraber fprach: Das er hette 
recht vnd Chrifilich daran gethan/ denn da er geſehen hette / das der hoffertige Heilige: 
verdammer were/ hette er geweiner/ da er aber geſehen hette / das dieſer arme Sünder 
ſich bekert vnd felig were worden /fo hetteer billich gelachet. Vnd fprach D. Imeher 
darauff / Alſo gehersim Reich Chriſti zu / das die lensen die erſten werden/ond die erfien 

Dielenten /denn Gott kan feine Sünde weniger dulden / denn die ſcheinende hoffart 

vnd vermeſſenheit eigener Gerechtigkeit. Ex ar, Ze n) 
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Der Teuffel / ſprach. DM, Luthet / wil nur ach nwam infirim(Berechtigkeit die wir 


ſelbst pe en gen uam»einleidendeumdfrembieba 
ben /die wil er ons nicht laſſen / ſo haben wir in der aFfina verloren / denn darimnefan 
keiner b Aber wenn man ſhn abweiſet vnd fager: Dieſer Ehriftus)ipfürdie 
—— 
au #0 0 
‚antworte erdafür/alsdenn musfich der Teuffeldanenpaden 4 Fr 


= DemGerechtenifitein@efebgebem 
| N eg heſet vnd vn · 


gezwungen / Alſo wircket vnd thut Gott allzeit wol vnd guts von vnd 
Hi En Daum bringe Srkevon Sharp Snggmungen. De. 
Sonne fcheinet von Natur / dazu fie Gott geſchaffen hat /vi ſſen vnd ungends 
tiget / vnd alle Creaturen thun freywillig / was ſie thun ſollen. Alſo auch der Gerechte 
o allein durch den Glauben an ——————— Gott iſt gerecht / from vnd 
ſelig worden ) ihut gute Werck willig von jm feiber / Wie S. Paulus ſagt / Epheſ. ⸗·· 
Aus Gnaden ſeid jr ſelig worden / durch den Glauben / vnd da e nicht aus cuch / 
Gottes Babe if es/nicht aus den Wercken / auff das ſich niemand rähme. Denn wie 
find fein Werck / geſchaffen in .- Iheſu zuguten Werden / etẽ. Man darff ihn 
nicht darzu treiben / iſ anders der Glaube rechtſchaffen / vnd nicht gedichtet und gefer⸗ 
* — * Ein guter Baum bringet gute Jräckte von jm felbs/man darffs jn nicht 
heiſſen no ieten. re; | —F et. 
Das u aber nicht thun / was wir thun ſolten /nach dererfien Schöpffung/ we 
Gott Adam ond Heua geſchaffen hatte / das iR vnſer verderbten fündlichen Natue + 
ſchuld / ſo durch Adams fall auff uns geerbet it. Darumb hat Gott das Gefeg gegeben/ 
auff das er ons angeigte vnd lehrete / das wir nunicht feine Creatur find /nachleinm 
Ebenbilde gefchaffen / wie der erſte Adam war / denn daflelbige Bild iftgangundgar - 
verloren / ſondern wir find nu des Teuffels Larue / durch die Erbfünde verderbet. 


Welcher Menſchen gute Werck 
Gott gefallen. J 


Vie Werck ʒwar gefallen Gott wol / ja der ſenigen / die da verge⸗ 

bung der Sunden haben / durch den Glauben an Chriſtum / ſie haben auch jje 

belohnung. Wenn ſich aber das Hertz darauff verlefi vñ trawet / meinet es wol ' 
le dadurch einen gnedigen Bott haben / ſo tůgen fie nichts / vnd fönnen Gott nicht ge 
fallen / denn das vertrawen gebuͤrt nicht vnſern oder anderer Leute Wercken / ſondern 5 
allein Gottes Barmhertzigkeit in Chrifto. Vnſere Werck folmannichtfegenwiderdie 
Gnade / O nein/fondern follen geſchehẽ als zum gehorfam/den wir Goit / ſo einem güs 
tigen / gnedigen vnd Barmhertzigen Bater [chüldigfind/mitdembetentnis/wennwie 
gleich alles theten / das wir koͤndten vnd ſchuͤldig ſind / ſo ſind wir doch vnnuͤtze Knechte. 





Von guten Wercken leſe man nach der lenge In Coloquvs D. M. Lutb. 

Man lieſet in vitis Patrum von einem / der drey tag ſtund an einer ſtadt / vnd 
dar die Augen gen Himmel auffhub / ſeufftzet vnd klaget. Als jhn aber ſeine Schüler 
8* —— anlege/ —— =; Ei —— eine —* Ti · 
ne Juͤnger an / meineten ſie wolten wol troͤſten / vnd er erinfrenges 
Leben er gefürct / vnd fo fleiflig nach Gottes Geboien ſich gehalten Bette, or 2 “nz 

| pra 3 


ſprach / Ich fage ed euch / das ich mich fehr fürchte, Sch Hab wol / wie fr fagt/mi 
| \ eos nr ad gehalten / hend * ich — 78 ee ei 
weis / das Gottes Berichte anders find/deun der Menſchen gerichte. Diefer ifi fo weit 
kommen / daser gefehen hat wenn die Züge kommen / das Gottes Bericht fo ſcharff / 
| ar —* ah: iſt En onfer Heiligkeit und gute Werck / den flich nicht halten / noch 
chen können. ” | 
Der Abt Arfenius/alservom Teuffel angefochten / hat er in feiner Cell hefftig ge⸗ zur Arſe⸗ 
"bee und geſagt / wie ſolches feine Brüder/fo jm zu dienen pflegten / vñ hauſſen * nus. 
kamen vnd ſolches horten / Ach mein HErr vnd Gott / verlaß mich nicht. ch habe je 
für dir nie fein gutes gethan / Ach lieber HErre Gott / verleihe mir nach deiner Barm⸗ - 
Br bersigteit gnade/das ich doch noch mügejmmer anfahen Bottfelig zu leben. D, 6,414 
3 tor invirs Patrums. — * p * jr b * 
3 Aufo tiefer man auch von dem Abt Pambone / das er in der fiunden/da er jetzt ſterben Abt 
j polte/ * viel guter Werck gethan / hat zu ſeinen Bruͤdern De en on on 
4 ‚ent gehe vnd fahre ich alſo zu meinem Gott / als der ich bißher in dieſem leben noch 
‚nicht recht angefangen Bott recht zudienen. Idem Maior, 


Zeugnis aus den Patribus / das wirallein 


durch den Glauben an Chriſtum fuͤr | 
Gott gerecht werden. 


Auguſtinus Pfalm.3), 


"RE Eiche find felig / nicht die/ in welchen er Feine Sünde findet / dem 
a er findet inallen Sünde/ dieweil fie allzumal Sünder find /ond mangelnder 
| Ehre die Gott preifet. Dieweildenn inallen Sünde gefunden wird /foers 
folget gewißlich/ das niemand felig ſey denn welchem die Sünde erlaflen. Daſſelbige 
hat der Apofiel alfo beftetiger / da er ſpricht / Abraham bat Gott gegleubet / vnd das 
Tom zur Gerechtigkeit gerechnet, 


Hieronymus ad Gal. lib. . cap.J. 


Iſt die Gerechtigkeit auffın Geſetz / ſo iſt Chriſtus auch vergebens geſtorben / Iſt 
Dem aber nicht alſo / So ſage mir / wie iſt er nit vergebens gefiorben/ wenn die Werci fer 
ligmachen? Darauff ſol man alſo ſchlieſſen / wie es deñ vnwiderſprechlich folget / Chris 
fliusißinit vergebens geſtorbẽ / Darumb / ſo iſt auch Die Gerechtigkeit nicht auffn Geſetz. 


* Ambroſuu Galat, 2 


Wenn die Berechtigkeit koͤmpt durchs Geſetz / ſo iR Chriſtus vergebens geſtorben / 
Was kan deuilicher geſagt werden ? Denn wenn der Menſch durchs Geſetz hette kon⸗ 
nen ſelig werden / was hett Chriſtus duͤrffen erben? Aber dieweil das Geſetz / die Suͤn⸗ 
dee nicht vergeben vnd wegnemen kan / vnd die Gefangene / von wegen der Sünde) 
nicht kondte loß machen / Darumb hat Chriſtus muͤſſen ſterben / das er das an vns er⸗ 

das das Geſeß nicht thun kondte / Vnd darumb ſo iſt er auch nicht vergebens ge⸗ 
/fintemal fein Todt vnſere Gerechtigkeit iſtvon den Sünden, 
Auguſtinus Homel. 27. 


— * E⸗ iſt nichts vergebens geſchehẽ / ſoendern Gott hat in deme ein fonderlich Geheim⸗ 
nie wollen anzeigen / das Moſes nicht Das Volck Land füͤret / — 
R eo 








BGott gerecht wird / Werabergerechtift/derhatcsallein auseinemgefchendfe/alsr 
‚nach der rg hen ift worden / Darumb iſt esder Glaube allein / welcher 


iſt / nicht durchs Geſetz / fondern durch die Gnad. 


welchem Die Sünde vergeben/ond gnade widerfahren iſt. 


Chriſti / durch welchen mir die Welt geerengigerift / vnd ich der Welt. Hie ſiheſin / wie 


Aus gnaden feid jhr ſelig worden / was heiftaus gnaden ? Nemtich /das vmb ſonſt 
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— 


vitd ein ander datzu erwelet / Ideſus Naue / vnd dieſer war zuuor nicht alſo genennet / 
ſondern hies Auſes / aber da jn Moſes das Volck vberantwortet / das er ſie ins Land 
-füren ſolte / ruffet er jm / vnd verwandelt feinen Namen / hies jn heſum / auff das ſie 


in das gelobte Sand eingefürt wurden / nicht durch Moſen ſondern durch Iheſum / das ä 
dit ——— 

Ambroſius lib.9.Epifl. 17. be. 

Ed ſol ſich niemand feiner Werck rühmen / fintemalniemanddurchfeintfunfie 


= 


durch das Blut Chriſti vns erlöfer. Denn der iſt allein felig / wie die Schrift laget / F 


origenes Rom.iʒ. fiat — 
Es ſey ferne von mir/dasich mich růhme / denn indem Creutß des HErrn Iheſu 


Weise Bea ner Mer on rein /ondenn offen pernafagı/ ee 
fich rühmes/ der ruͤhme ſich des HErrn. | 


lbidem, 


Vnd das wir wider zur fachen fommen /fo wird der Dienfch durch den Blauen 
felig/ vnd helffen jn zu folcher feligkeit garnichts / die Werck des Geſetzes / wo aber der 4 
Glaube nicht iſt / welcher den Gleubigen ſelig macht / wenn gleich jmmand gute Wr 

t / dieweil fie nicht auff den Grund oder Fundament des Glaubens et ſein / 
nnen ſie jn nicht ſelig machen / wenn der Glaube nicht darbey iſt / welcher iſt eineges 





wiflewerficherung/der/ fo von Gott gerechtfertiget feind, 


Ibidem, en 
> I 
Wer kan fich rähmen feiner Gerechtigkeit /fo Gott durch den Propheten fagt/ 
Alle ewre Öerechtigkeit iſt wie ein Tuch eines onreinen Weibes / Darumb ftchet allein 
der rechte ruhm im Ölauben des Creutzes Chriſti / welcher außfchleufler allen ruhm / der 
da kommen mag aus den Wercken des Geſehes. | 


eAuguflinuw Pfalm. 70. | 


egeben wird / denn wenn die gnade nicht vmb fonft gegeben würde /fo were es feine 
nade / Heiſt es aber darumb Önade / das ſie umb ſonſt gegeben wird /fofolget auch 
bieraus/das du Bott zuuor nichts mit deinen Wercken abgedienet haſt / denn weñ dem 
alfo were/ fo hetteſtu eine belohnung deiner Werck empfangen /ond nicht geſchenck aus 
Gnade / die belohnung aber für deine Werck / die dir gehoͤret / die iſt dz Hellifche Fewer / 
Das wir deßhalben vom verdamnis erloͤſet werden / das geſchicht nicht vnſer Werck 
halben / ſondern estömpt aus Gottes Gnade. Darumb ſo laſi uns den HErrn loben/ 
vnd laſt es jhm alles zuſchreiben / das er vns erſtlich geſchaffen / vnd entlich ſelig gemacht 


hat. 
Gregor. Eæech. kb. 1. Hom.7. 4 
Vnſer gerechter Dorfprecher /der wird ons vor Bericht verteidigen /am Jünge 
fen gericht / Dieweil wir jehunder onfer Sündeertennen / vnd uns felber /als die unges 
sechten anlage, Darumb fo laſt uns nicht vertrawen auffalleunfere Werck 9 thun/ 
ondern 





ſio darumb die Wunden eröffnee/ das die Gnade darans flieflen fol/denn das nt feine 


Dritten Gebots. ISS 


fondern auff die verteldigung und befchügung unfers Aduocaten und beyſtands Iheſu 


“Bernhards, 


Chriſti. 

Das iſt von noͤten / das du das von aller erſten gleubeſt / das du nicht vergebung dei⸗ N, 7. 
ner Sünde haben kanſt / denn allein Durch die Barmhertzigkeit Gottes / 2. andern/ 
das du auch kein gut Werck thun / oder haben kanſt / es ſey denn/dasdir Gott das auch 
gebe / Zum dritten / das du Die ewige Seligkeit nicht mit wercken verdienen kanfi/wenn 
dir Gott dieſelbige auch nicht vmb ſonſt ſchenckete vnd gebe. 


«Maxentiwinkb. fidei, 
Das gleuben wir/das von Adam her fein Menfch iſt feligworden/ ausfeinem eigs 
nen vermögen / Sondern allein durch das Geſchenck der gnaden Gottes /durchden 


Glauben in den Namen des HErrn Iheſu /denn esift ja kein ander Name im Hims 
melnoch auff Erden/ darinne wir koͤnnen felig werden alsallein der Name des HEr⸗ 


en Iheſu Chrifti, 
sen Iheſu eAmbrof,delac.lib.r.cap.6. 


Des wilich mich ruͤhmen / nicht das ich ohne Sünde bin /fondern das mir eine 
Günpe vergeben find / Ich wil mich nicht indem rühmen /das ich mir mit Werden 
ſelber geholffen habe/oder fonft jemands / fondern das Chriſtus bey feinem Dater mein 
Beyſtand vnd Aduocat iſt / das ſein Blut vor mich vergoffen iſt. 


Origenes Rom, 4, | 


Der Blaube atdiefe krafft / d den kan gerecht ma der G Slaube. 
weſen iſt / das a für — * — 4 * —— — 


Chryfofl. 1. Weſ. x. Hom. q. 


Wir ſollen ons alles gutes zu Gott verſehen / vnd ob wir gleich als fuͤr einen em» 
fien Richter für jn kommen follen / follen wir uns dennoch für Ihm nicht entfegen / die⸗ 
weiler ons feine lieb fo hoch ergeiget hat /das er auch feinen einigen Son vnſert halben 
in Todt geben hat / Darumb laſi ons nur gar viel Gott zutrawen / vnd auff in hoffen / 
Denn wir haben das groſſeſte vnd fuͤrnembſie hinweg / wenn wir gleuben. 


Chryfofl. Pfalm,5o. 
Was iſt die Sünde gegen Gottes Barmhertzigkeit ? nichts andersals eine Spin Sünde 
neweb / welche durch einen kleinen Wind zurillen und weg gewehet wird, 
s aAmbrof, Serm.45. 


Der Glaube hat diefe frafft /daser die Sünde zudesten /die Miſſethat vberwin; Slauben⸗. 
den/ond aus cinem Mörder einen frommen Man machen kan / vnd ob gleich die Sün, kraſſt. 
De gros ift / ſo iſt doch die ‚gnade des Glaubens noch gröfler / Es iſt ein Prefftiger ding 
gleuben / als fündigen / Es iſt ſiercker ond Prefftiger / fich viel anade zuuerfeben / denn 
viel Sünde aufffich geladen haben. 
Bern.Serm.61.Can, 


Was ich bey mirnicht finde / das neme ich freudia ansden Wunden des HErrn wanden 
Ghrifi/weiikerberflchen — * —B————— ſein auch dem Dem Chri⸗ Chꝛiſti. 


nde 





ET ne a une 





Exempel des | 
Spende durchgraßen/ die Seiten vñ Fuͤſſe verwundt / Habich gute erleubnis/ aus dens 


felben Wunden zufaugen/ das ſuͤſſe Honig vom den Felſen / und Del von dem harten 
Stein / das ich erfare vnd nnen werde / wie gar freundlich vnd lieblich der HErr ſey. 


Hierönymw Rom. 4. 


im». Gottachtetden Sünder/fofithsufnbeferet / durch den Blauben(Aleinyfelig? / 
— 


Ambroſus Timoth,2.cap.2, 


Die Jũden werden ſchendlich in jhrem wahn betrogen /dasfiemeinen / durch die 

werck des Geſetzes fetig im werdẽ / als were das auch Die Rechtfertigung Abrahe geweſen / 

| Allem. ſ ſie doch ſehen / das Abraham, nicht ausden werten des Befeges/fondern (Allein ) 
ä ausdem Glauben iftgerechtworden. Vnd darumb iſt auch nicht vonndten/ das Ge⸗ 
fen zur Gerechtigkeit / ſintemal der Sünder (Allein) durch den Glauben für Gott ge⸗ 


recht wird. 3 
eAmbrof.1.Cor,1, J— 


Ohne Alſo hat es Gott verordnet das ein jeglicher der an Chri m gleuber der folge 

wad. gechtfein i Allein) ausdem Glauben / ohne or /ond a Ba der 

Sündenempfaben. | 
eAmbro/. Philip. 6, 


Allein, Die rechten Waffen Gottes / iſt ein rechter Glaube / durch welchen (Allein) allzeit 
der Sathan vberwunden iſt worden. 


| | Bernhardus Serm, de Dauid, 


Wer fein vertrawen auffden HErrn ſetzet / vnd an allem feinem thun vnd ver⸗ 
Allein. dienſt verzweiffelt/ond im Glauben (Allein) gerüft iſt / der darff fichnicht fürchten für 
demgroflen Goliath / das er jn mit feiner gröfleonterdrüde. 


Bafıl, dehumil,Concio, 2 e 


Allein Das heiſt fich in Gott rechtfchaffen rũhmen / wenn fich einer nicht erhebet in ſei⸗ 
—— a ner eigen Gerechtigkeit / ſondern erfennet ſich vnwirdig aller Gerechtigkeit / vnd das er 
durch den Glauben an Chriſtum allein gerecht worden ſey. 


Bernhardw Serm. 1. Omnium Sandorum. 


Lieber was fan doch gut fein an aller vnſer Gerechtigkeit für Gore? Iſt ſie doch 
| nichtsanders / wieder Prophet fager/ als ein vnrein Tuch /vnd wenns Bott genaw 
mit vns nimpt / ſo iſt vnſer Öerechtigkeit nichts anders/ als lauter ongerechtigfeit / wo 
wollen wir denn mit onfern Sünden bleiben 2 dieweil das befte das anvnsift/ nihts 
Chriſtus al gilt ? Darumb wollen wir von Hertzen mit dem Propheten zu Sortruffen/ondfchree 
keın Fan 9 en / O HErr gehe nicht mit vns ins Gericht / Laſi vns in auer Demut lauffen / zu dem 
ug Gnaden ſtuel des HErrn Chriſti / der allein vnſer Seel kan feligmachen. 


eAuguft.lib, 3. Contra Pelag 


Es ſol ſich fein Chriſt in diefem Leben /infeiner Heiligkeit / oder guten Werden 
erheben / denn niemand mis warbeit fagen kan / das fein Hertz rein ſey / oder das — ohne 
uͤnde 
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met ( Gottes/ und nicht ein 
. Bafıl, Sven, 


iſt ein rechter Chriftlicher ruhm / wenn fich einer feiner Gerechtigkeit | 

* ie — — — Me ang gieuber/bascr allein durch 
Er —* resp at A Bee ne Gr Danlus ter cr 
durch — — erg — ae 


er: — —— 36: 


— ——“ lten / denn ein hoher mut Gott und 
ek aft —— —* — * —— tun, # mut Baum 


aAmbrofius defacraslib.6.cap, a. 


haſtu aber gnade erlangt / deine Sünde find dir vergeben / vnd bit aus 
ein böfen Aue ein frommer Son worden /fo erbebe Dich darumb nicht bey dir 
* in deinen Wercken / ſondern allein in der gnade des HErrn Chriſn. 


Auguſtinis Pſalm. 93. 


ö * efeerim Tempel erhub fich in feinen Wercken / der Zolner aber de · 
ch in feinen Sünden / vnd hat Gott befler gefallen die demut im Sünder/ 
als ie boffart in den guten wercken des Phariſeers. 


I a 


Bar, * Bernhardis Serm. . Annun, 


dG ig vnd eiffigfür 
een zlelpstaumnper ante 
= nade BE sohn he Hertz iß vor vol/ond leſt Gott mit feiner Barmher⸗ 


Bermn. de donis Spir, fand. cap, 2, 


De Gregorinsfage / Wer fich viel guter Werck befleiſſet / auſſerhalb der Zoffert 

u 4 nt er tugi alsder / and a in Wind treget /denn pe der —— 
ind zerſtrewet wird / alſo zuſtrewet auch der Wind die Hoffart aller 
———— iſt es viel beſſer in Demut fich füreinen armen Sünder ers 

vn in Vbermut vielguter Werd thun. | 


— Chryfoftomus Pbilip. 3.Sermon. 13. 


. — —2 


Nichts verderbet alle gute Werck / vnd icht / als allein Vamu / 
—— He. 


— Chryſoſtomus in Matth.ı, Homel,z. 
Wiuleu deine gute Werck noch beſſer und gröffer machen / ſo erhehe dich ad s 


un Drogen manitign Himmel erheben ſondern mußt fiezur Erden hp 





Be en en Enno in Be p n- 


4) Bf u Bl da un u 4.0 a, a ae a u "ck, 5. Dash "u al a a u ae Fe ae ——— EA. aa 
2 R e * — — * a; Ip 
\ ‚ ’ - r J 


Erxempel des 
denſelben / thuſtu das / ſo haſu deine gute Werck gros gemacht. Das iſt das aller grͤſe 
—————— das du es darfuͤr helteſt / Pe eg — 
than. Luce 17. * — er 

Ibidem, — J— 

Die gelegenheit hat es mit vns / wenn wir etwas wider Gotethun/fovergeflenwie 
— — mrderacn sinn hrsg gehe nu de 
heben wir uns auffs höchfle/ond können esnirgend vergeflen/ es eine groſſe thor ⸗ 
‚heit iſt / und thut ſchaden den guten Werden / Cs i aber kein befler Kaſſten /darein 
man gute Werck legen kan / als in Kaſien der vergeſſenheit. ri 3, 


aAmbrof.fup, Lucamlib, 1.cap.r, 


boete werce Beten/ Barmhersigkeit vben / iſ ein gut Werck / wenn du cs aberder meinun 4 
werden Be — —— ad 7 


Hieronymus, 


Sute werck Wer kan ſagen das er gleube / wenn niche gute Werck bey jm gefunden werden?" = 
folgendem Aber darumb folget nicht / das die Werck vnd verdienfl zum Glauben bringen / Sen ⸗ 
dern der Glaube fehet an / auff das darnach gute Werck folgen. x 


8 “aA uguflinw ‚fuper loan, Traötat,g2. - 


Dasifidierechte Ehr/dadurch nicht der Menſch / ſondern Bott gechret wird / Se 
der Menſch nicht durch die Werck ſondern aus dem Glauben gerechtfertigt wird / das 
auch von Gott herkomme / das der Gerechtfertigte gute Werck thut / ſintemal die 
Weinrebe nicht von jr ſelber frucht bringen fan. J 


Auguſtinus degrat. & liber. arbit. J. | 


Die Werd find aus dem Glauben / vnd der Glaub koͤmpt nicht aus den IBers | 
cken / vnd darumb/fo fommen auch die Werck eben von dem her / von welchem wir den 
Glauben haben. *44 













Origenes inlib.Iob, Tactat. . * * \ 
Bute werd Alte Heiligkeit / alle Gerechtigkeit / alle gute Werck / wenn die nicht gefche en in 
ohne Bla Gottes rechter ertentnis / ſo geſche hen fie gar vmd ſonſt und vergebene und —* ichs 

_niches, £urg und frey herausfage/ Alles was die Leut thun / in der Sungfrawfchafft/in Cafler 
gar en /in tddtung des Leibs / wenn fie gleich alle jre Güter aufrheilen /das thun fie alles 

” pmb fonflond vergebens / wenn ſie es nicht ansdem Glauben / vnd in einem rechten er⸗ 
keninis des Sons Gottes thun. J 

| Ibidem. 








ER 








Alte Heiligkeit / alle Gerechtigkeit ift vergebens hilfft nichts / iſt mehr ſchedli 
denn nuͤtzlich / auſſerhalb Gottes erkentnis / vnd ohne Glauben / wie es denn Paulus be⸗ 
zeuget / da er ſagt / Alles was nicht aus dem Glauben geſchicht / das iſt Suͤnde. J 


lbidem, 


Gleich wieder auch nichts außricht / bringt fich allein in fchaden/ der da bawet ohn 
Fundament / Alſo richtet der nichts aus / der gute / vnd auch die beſten Werck Ey } 
| ’ lauben 


pn ra, Pe ne = 
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Glauben / vnd gleich wie alledingmüglich fein/dem der da gleubet / das er felig werde / 


vnd Seelen d ü 


Chryfoß. de hae e Lege. 


Der Staub musfürdie Werck geſetzt werden. Vnd derdie Werd thut der Ge⸗ 
rechtigkeit / auſſerhalb des Glaubens den halt ich für gar lebendig. Ich fan aber darge⸗ 
gen wol erweiſen / das einer one gute Werck gelebt / vnd das Reich ver Himmel erlangt 
habe / aber ohne den Glauben / hat niemand jemals das leben erlangt. Der Schecher 
aber am Creutz / der hat allein gegleubet / vnd iſt gerechtfertiget worden / von dem barm⸗ 
hertzigen Bott. Esiftauchnichts/ das du woiteſt hie fagen/ Fa der Schecher hat nicht 
‚deit gehabt guts zuthun / und gute Werck zunerbringen / mit dem befümmer ich mich 
nichts/aber das fage und befenneich/das der Ölaub allein den Schecher felig gemacht 
bat /wenner aber lenger gelebet Bette / und den Ölauben ſampt den Werden gar aufs 
| gefchlagen / fo wereer wider ausder gnade gefallen. Darumb if das jegunder allein 
. die frage und der gantze handel / das der Ölaube für fich felber jhn felig gemacht habe / 
die werck aber baden keinen Werckheiligen felig gemachet. 


—* Orig. Rom. 13, 

| Wenn einer aber 88 ſo moͤcht er vielleicht laß werden vnd treg / das gute 

zu thun / ſintemal zur Gerechtigkeit allein der Glaube gnug thut / Darauff ſagen wir/ N, B. 
Wenn einer nach der rechtfertigung in vngerechtigkeit fellet / ſo veracht er ohn allen 
zweiffel die Gnad Gottes / denn darumb empfehet niemandt vergebung der Suͤnde / 

das er es dahin verſtehen fol / als hette er nun freyheit bekommen zu ſuͤndigen. 


Origen. Rom.æ. 


Du ſolt es aber nicht dafitr achten / wenn einer einen rechten Glauben hat / durch 
voelchen er fůr Gott gerechtfertiget iſt / das er bey ſolchem Glauben auch haben kan die 
pnugerech eit / denn der Ölaube hai nichts zu ihun mit der Boßheit / wie auch kein 
Seſelſchafft fein kan / zwiſchen dem Liecht und Finſternis / ſintemal der / ſo gleubet / aus 
Gott geboren iſt / der fündiger nicht. Daraus folget klerlich / das der / welcher anden 
gleubet / nicht mutwillig und öffentlich fündiger / Sündiget er aber/ Zeiche eines 
foifßesgewis / das er nicht gleubet. Derhalben iftdas ein gewis zeichen eines rechten recbren glau 
Slaubens / nicht mutwillig und gröblich fündigen / vnd widerumb / wo grobe Sünde Pe 
find / da iſt auch fein Glaube nicht. 


—ã at: a as we _ u fi — an 





Ibidem, 


Die anden HErrn Chriſtum gleuben / vnd legen doch gleichwol nicht abden als 
sen Adam mit feinen Laſtern / denſelben kan der Glaube nicht zugerechnet werden zur 


4 Gerechrigfeit, r ar 
E «Auguflin, de dita Chriſti. cap, 6, 


Welcher ift fo onfinnig /der fich wole für einen Krieger außgeben / der mit den kin rechter 
Waffen nicht fan ombgeben 2 Dennes > feiner feinen Namen vmb ſonſt / und ohne Chriſt. 
vrfach/Soteinerein Schufter heiſſen / ſo muser Schuhe machen / Sol einer ein Mei⸗ 
Ber eines Hand wercks heiſſen / ſo mus ers koͤnnen —— Wie wiltu ei 


- 


udn ie nn a BE, un 
5 8 — ar 
.M “ 





ru A 
> % 

\ 
* 








dencken können / durch ſeine gnade vnd gabe / thun vnd außrichten. 


wir werden alle 


...- > 1 >. 
Nr re q — 
a. 
—* 


























Exempel des Ki 
Chriſt heiſſen / an dem nichts Chriſtlichs zumercken iſte Ein Chrift ſein / das iſt ein Men ⸗ 


in 
ſche der Gerechtigkeit / frombkeit / erbarkeit / freun vnd Goittfeligkeit. Wie wi/ 
| der keines bey di wirde Das iſt ei ride 
aan a ae [ianenmt veeih/onvetiutbmahige 
Auæsuſti abidem cap.n. x; — — 
Ich weis eiliche / die in dieſe Thorheit nd/dasfiemeinen/bieferfälfehe 
— ————— Goit Fa oh machen/ben fie eher Bi 3 
Gerechtigkeit / vnd da ſie in ſolchem falchen rg fein eomuwilig 


des 
in allen grewlichen Sünden/ond meinen / Chrifius ſey fürdie zeſtorben / das 
ſie frey ndigen bäsffen. i N ein * pur 
Orie.Rom.lib.;3. er 


Es möcht aber vielleicht jemands darumb faul und ereg werden zum guten / vnd 
in ein fündlich leben gerathen / weil wir alfo leren / das der Ölaube allein gnug ſey 
sechtfertigung. Darauff geben wir diefe Antwort / Wenn einer nach der st: 
gungdes Ölaubensgar mutwillig vnd ungerecht lebet / der wirfft ohne zweiffelvonfich 
die gnade der rechtfertigung / denn darumb entpfehet niemand vergebung der Gün: 
den / das er achten ſol / es ſey Ihm nun nachgelaſſen / freywillig zu fündigen. * 


‘Orig. Rom.lib..cap.æ. BET (© 5 Ian 


’ Kin a —— au) 4 
Ich kans bey mir nicht finden / das jrgend ein Werckſo gros fein kan / Dasansı 
dienſt etwas bey ott erlangen kan / dieweil wir alles das / was wir thun / reden nd 


u ee 
be . 
* 
2 
— x 








Chryfo. loan. 3. Home, 25, 


Wenn wir onfere verdienfgleich auffshöchfteerheben/fo verdienen wir 
fein damit nichts / ſondern ſein der firaffe und as billich —* Feen 
Anvbroß Plammi / 0 
Niemand meſſe fm etwas zu / Niemand erhebe ſich ſeiner Werck a FE 
— — laſt vns alle gnade were dem — 5 J 
lle für feinem Aichtſtul ſtehen. Darumb laſi vns von jhmgnadernduers 
gehung der Sünden hertzlich degeren /waswöllen wir arme Sünder fonft für ro 
aben. x 


JR 
— 
kr, 


Ausuſt. adSimph, kb. FM i ? > 2 d 
Nemand kan aus feinen Wercken gerecht werden /ſintemal Went 
thun kan / als der allein / der zunor Bee — if. M ——— ww, Sn 


«Augufli.Pfalm. 70. — 
Gott bedarff vnſer guten Werd nicht / denn ex iſt ſelber das hoͤchſte Gut / vnd 


* Khan en guts/wollen wir derbalben etwas guts thun / ſo * — 
Ausguſt. 


u 
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Auguſun. Quæſt 83.Quiefl.08: 


rk red den Stauden gehen geach egeben / o —— denn 

Br — —— verd runden ern aus —— 
Kr — ————— — Bel . 

Als denn fein wir En /ond das 


ons für arme 
nem —— eigen sale onbem allein auff Gottes 


—* Anbroſius adlacob,cap.2. 
Be: — ehem Femme ondern aus dem Glauben /D 
enger —— Winden —— * 
der Helligen / vnd erlanget vergebung der Sunden. — 
Augufin, de verainnocation,Ouefl.3 5 2. 
im gleuben /heiſt in den gleube / der allein den Gottloſen gerechtma 
den Seligmacher. ——— — — 
3 [4 as verloren 
en der ———— wird oem fich Pepe macht vnd 


H * —A — D—— NMu is caps2.Lib, Is 
he — ehe krefften der Natur / ſo iſt Chris 


us vergebens geſtorben vergebens geſtorben / ſo —— 
4 et — at ———— /ond von Gottes jorn 


ꝓnbd durch das Sacrament des Bluts 


Tl 


a end fung nen Gerechtigkeit / Denn feiner vnter cuch wird 
er gerecht ſey / ſonder — von ewrem Glauben / 
5* —3 — vnd ſo du antworteſt / Ich gleube an 
u hoͤre was —— — 5 — ſeines Glaubens / darumb 

Glaube deine Gerechtigkeit. 


* ah, 884 


be deine Sreude nicht in dir felber / fondern rühme dich in dem HERKTN/ 
< an ns ernuehae/kndern in ——— Chriſti. 


Dd ij Auguflin, 













een Banana — 


EICH ' 

BernbardusSermon.s;; JaperCani,, * —— J 

Das geſchicht gar ſelben/ a ch ir nee 

Das nicht darumb /ondda | 

Dan — wol. Di —— — 

—S OR Ehen 

Auguſtin. in loan. Trabtar.ız. 4 

BRB—— | 

du von dirfelben thuſt / denn alsbaldedn feinen N | | 

ee — Bi 

— ER ER — PR — 


vielbeſſet / wenn wir etwas, d 
—— nee | * 


Ichaden und —— das ſie ek 
Derielbigen art beis fich auch Der Zolner im ẽ | 
Bernhardws,. Sermon, 5. deNatinitat,: N 
eigen Wer ib setefen —— igfeitvaledem Glan ⸗ 
—— trawen/dasheif — * a: | 
Bann 12 —J— 
Bornbardus —— Be: a 

—— Dertolente 
met n. Denn nnallen ruf 
EN 












herab. 
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"DE 'ORWCEB,; AFFLICTIONE ET 
| ETRTRALATTONE,, . 


Som Creug ond Biden de der 
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Br Dres Bien, 

; 7, Se if, fm 0 mendufi | 
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—— die Bing — But zn Sn6e aller 
Biene, ee) — aim KEN 
— das du mich ardemůtigt baſt / Dasich Deine dechte lanen / ie 


| "ei — De 
; * | — In wird Did erettn nd Inder renden wird dich kein Det. 


tee Zu Sa 


fa us nicht der Denf mmer im reit fein auf Erden. 
* ee ka 3 hf ei Ale vnd — in auf Eden. 
— and / vnd feine qualrübrer fie an/ 
en ing — ne — ſtuͤrben ſie / vnd —* or für 
ercchnet / vnd jr hinfart fürein verderben / Aber fie find im Friede. Ob fie 
nr fierben/ fi Ten werden ein wenig geſteupt / aber viel guts er —*8* 
F oft erſchut fie / vnd findet ſie / das fie fein werdt find. Er fet fie / wie 
old im Ofen / vnd nimpt ſie an / wie ein volliges Opffer /rt?, Sapient, 31. 
rin Kind/wiln Gottes Diener fein / fo ſchick Dich zur anfechtunge/Syrach. 


—— a 
[3 » vr “ 


—* edle da Gottſelig leben wollen in —* Iheſu / die můſſen verfolgung leiden, 
N — Fu Dart a San 
Be Folgen Srampel ang der. Schrift, 


IM — un 
EA N ' Dfepb der wuchs oder ward im Elende da er in Eghpten ein leth⸗ 
— eigner Knecht war / dazu vnſchůldig im Gefengnis lage / viel höher vnd groß 
fer/denn er worden were / bey feinem Vater ond Brüdern / Bene 41. 
h Ze groͤſſer die Rinder Siraetnefrönm om un, Pharaone geplagt waren) 
je mehr der ak ſie gedachte zu tilgen / je mehr fie Gott an der menge ſegnete. 
* I, 


2 * wer Irre DR. ij... Aa 


hi eb 





rn 


u % 


eg an demürigten.Jampt dein Könige / gab er ſn w 


Bände ertante / vnnd ernflich in rechter Buſſe zu Gott betete / ward er e 





y „gea rempel des 


Als die Kinder den fewrigen Schlangen geplagt waren/ da ſagten ſe 
erſt zu Moſe / Wir ha inneren Dein ee. Zunorehedennfiemie 
Dice DB ER ER ee. 8 3— 


— tt geruffen — * 4 
— — 5353—— miße ft ana man —— — 


HEr * 
bel da — 
fi scan — ch Ren emanda aueh. — 


— d d — 
——— er ſie den fiebaldeder el 


‚Donner vber die Philifter fommen /ond erfehreitt fiealfo/ das fi ievon Sirasl 
gen 








Da Dani vom Könige € Saul verfolget vnd gutödeen geſucht ward/ eie 





Son Abſolon aus dem Reich jagen wolte / Ach wie ware er da/' 
ei —— — An ——— a y 
batte/ward er zum © — odtfchteger. Ste / Durck Deflar —9— 
ol jelen. Daruon leſe man im andern Buch Samt. 
a ge er 3674 
arumbergrimt der er es den Kön 1, 
2° ee vnzehlichem Bold, "Dan ER 


2,Daral. 12. 


ae aller derfich great veifähndigerfattean Gattin pi 





2..Paral.33- dis 
Der König Nebucad alser vom HErrngedeiniitiget ware/das er 
inder selon arzt a erkandteer Kai den HErm/on — 
re. 
Ihm allei Sihewiedie lebe Sufarinä ind erhöchfen neißereiermar, ‚Dan. 13." j 
Dre — SEIEN ott/da fievind Chrifii willen fämac um Br 
©. Paulus. Darumıb ı wit ich mich am allerlichften rähmen meiner hei 
aufhgsdictsenn —— — in kam chen Mi sten * 
gungen/ a engſten / bp Chrifkiwilc, 1. Corintb, 12 / | J 


US: Bernbardus, Rcce inpaceamaritudomea amariffimaest, = 


Es fepet vmb die Kirche Eprifti * mol / wenn ſi fi —* ne jur seo 

i enn es iſt ein gewis jeichen das der Teuffe n n / vnd entwe ⸗ 
der hang —— en wor Go 
gemacht / vnd in ficherheit des —— habe. Denn er warlich tonfnichen hle * 
— Lew / den Chriſtt mit anfechtung /verfolgunge/ 
vnd anderer Thranney hefftig gnug zuſei. Km he desire iſien⸗ 
heit geſchehen / in Kir — ſam beſchrieben finden was für verfolgling er R 
vderjagung / martern vnd wuͤrgen vnter den al geweſen / das man auff 
offemehrdenn 20. 30. ——86 chen / een Baer —— 
tet oder ins clend derjaget ER arumb müflen es die Rn En 
beiffe/wieonfer lieber I Cya Chriſtus ſagt/ Matih. 10. — 
















at füruns/ med 
“Der Zroftaber ifi/ Troſt. 

omb meinet willen verl der wirds finden / etẽ. 

Sierben wir mit fo werden wis mit eben / Duiden 
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Alexandrinus / welcher viel Keßeren vnd Itrthumb wi Dune 

8 aa Knien samen Bam ren 
heremon zu U / Als er auch mie einer anzal E ins elende ; 

—— 

ochten / find fie beide Cheremon vnd fein Weib fichtiglichen von dem an⸗ 
der vertriebenengen Himmel auffgenommen worden. bat dar 
n berrlich zeugnis feiner gnedigen gegenwertigkeit unter den vertriebenen Chris 
troſt vnd ſterckung beweilen wolle. Geſchehen zur zeit Daleriani /des 27. 
6. Chron,Carion.dib. 3 Hr 


+ 





Johannem Scotum ‚feine Schüler und Zuhörer mie & Ah 
Ba Du len nt 
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zu dasdapffere werd Schirionis/Denn alseromblohnzeir Sauipn, 
reichen fein Geſchefft handelt / hat er jn geheiflen/den Abgsteern opfern. Alsers 
un wolt / haben fie jn mir ſchinehworten wollen zwingen / da er behart / habẽ ſie 
widerumbgefchmeichter, Als aber weder liebkoſen / oder drewung hat heiffen wollen / 
nSch iſt worden / mit einem ſcharffen Pfal / vnd geſtorbẽ. Was ſol man aber 
vwie viel/ond wie ein vnſagbare zal / find in den Wuͤſten vnd in den Gebirgẽ / 
* Durſt / Kelte / Kranckheit / von Moͤrdern / vnd boſen Thieren verzehret 
J men. Euſeb. lib. c.cap. 3). Hernach in dieſem ort gedenckt der Eufebius 
en; offs Cheremonis vnd feines Weibes / der kurs hieuor gedacht wird: - 
ein frommer alter Gottfuͤrchtiger Man / hatte — kranckheit / Als ſichs Das Creut 
RX das er in einem ——“ kranckheit an feinem Leibe ſpuͤrete / hat er ſoiches probiet_ die 
| beweinee und gefage / Ach HERR / wie verleftu mich ſetzund / vnd Haft mich — 
Bis‘ auch nicht heimgefucht. Im Vitis Parrum 2,parte D,Georg. Maioris, 
Ein ander Öottfürchtiger Serex fagte zu feinem krancken Jünger / Lieber Son/ 
h Ummer dich nicht ober Deines leibes ſchwacheit / denn eim frommen Chriſten ges 
re) daser Öott hierüber da /venn biſtu ein Eifen/fo wirftu durch folch Fewer 
mRoftverlieren. Biſtu aber ein Goldt / fo wirſtu durch folch Fewer probirt /zu bes 
und gröflern Hertligkelten. So dich denn Gott nun alfo wil heimfuchen /foltu 
Men mit ungedult nicht widerſtehen / fondern gedult haben / vnd Gore bitten) 
| sach feinem gefallen mit div fchaffe. Ibidemvrfupra. 

I Bieeswiderumb cine anzeigung iſt / das man Gott nicht angeneme w/ wenn 
maarnach feinem willen gehet und nichts widerwertiges fürfellet/ So mer; 
imanvon S. Ambrofioliefet/Der zog auff eine zeit von Mepland nach Rom / S. Amdto⸗ 

D kammanis Jeiner Geſellſchafftin in u nen Doffe / Ehe er Ei En * 
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’ alba nieder mit Weib und 


Erempeldes 
Ti kam er mit dem Wirt allerley zu reden / von feinem Rande vnd wein / 
VE RR er. 
felten / etwas wide eb vnter augen geftoffen. Da das S. Ambrofius hörete/ 
fprach er zu feinen ©: n/Bald auff / vñd laflet vns eilen / damit uns die firaffe Bots 


zogen. Vnd einen weg vom Dorffe kommen /haben ſie g 
Erdenden Wirt mie Hauſe vnd Hoffe / Oeſinde vnd Geſten har verſchiungen. ACy⸗ 
riac. Spang. in fuo ne WU en & | 

Die unglenbigen Deutfchen/alsdagumalwarenvdie Sachſſen / Franckt / Schwa ⸗ 


1 ee bein? 7 & j 7 
teshie nicht —2— Ach Gore iſt nicht in diefem Haufe / IR alſo ar: 5— 
—2 


ben Gothen / Wandaler aner / Burgunder / Huni / Beyern / vberfielen mit a x 


die Chriflenond das Nomifche Reich (gleich wie jetzt der Turck thut) Demlich 
Lien/die Stad Rom Gallien / Hiſpanien / vñ den Yeinſtr am / Affritam / das dritte the 
der Welt gegen Hiſpanien / zerbrachen die Kirchen / erwürgten alle Geiſtlichen ſampt 
den mecheigiten/onDerfehlugen ig alten Landleute ſo Chriften waren — m ſich 
ib vnd Kind. Zu Meinsim Scifferwurden ſo viel Cprifid ertoirgts 
dasdas Blut in der Kirchen Karen / Dexgleichen gefchach an andern, orten mehrs 
Nicht lange Darnach / 8* ott an die Thonaw in Deutſchland(da zur ſelben geit 
Ehnſten waren / vnd die Joͤmer hattens innen): Seuerinum vnd ſein Bruder 
ctorem aus Aphricaldariunen auch die ungleubigen Deu ————— 
vnbgiengen) welche beyde Brüder Layen waren / die ſtrafften die Geiſtlichen Pfaffen 
vnd Münche/Iresgeissond ſtoltzo haiben / oredigten offenilich / wo fie ja nicht beflers 
ten/würde in kurter zeit der zorn Gottes ober fiefommen/Sand vnd Leute Vihe vnd 
Denſchen / verderben Aber weil die Geiſllichen ein ſpot daraus tricben/flohe ©. Se⸗ 
uerinus fampt denen / ſo mit jhm gleubten / aus dem Lande / weil jhm niemand gleuben 
woit In gar kurtzen tagen darnach / kamen Die vngleubigen Oeutſchen / Schwabe 
ond Bepern ſtelen vber die Thonaw / vnd verderbten/verbrandten Land vnd Leute 
trieben das Volck wie das Pihe hinweg: Vnter andern Stedten gewonnen fie. die. 


amdafftigen Stedte / Paſſaw / Fegenſpurg / Saltzburg. Erfchlugen — 


auffven Tauffſteinen in der Kirchen / wurffen vnd flürgten fie vberdie Mauren vnd 
Feis ab / erwuͤrgten jederman /Hieflen niemandt leben/denn cin wenig DBawerfuold/ 
Das Feld zu bawen. Welcher jammer angefangen hat/da man galt 400. vnd gewehret 
batbisin das 500: Jar / ett. AecD. Caſp. Hedion in Ecclcſi. Hıftor.lib. 2, cap. æ. 
"Anno ‘Domini 6) 2, Als der Gottſelige Anaſtaſius Perfa gen.Cfarcam Paleflin 
vmb betens willen. gehen wolte / ft er vonden Perſen gefangen worden /ondnach nich 
fireichen ins Gefengnis gelegt / Darnach durch den Richter Mazobona /zum König, 


n3 Perſen geſandt (welcher König den Chrifterrgedrawet hette / das er jr nicht 
ver 


chonen wolte / es were denn / das ſie den gecreutzigten Gott verleugneten / vnd die 


Sonne anbeteten) von welchem er zum dritten mal / je zu einer andern zeit *8 
is 


&. Bonifa⸗ 
eis 


we, 


ift. Zu letzt ward er drey ſtunden —— an einer Hand auffgehenckt / vnd encheupt; 

femarter hatermit 70; andern Chriften erlitten, Cafp; Hedion Ecclefi. Hıflor. libes,. 
c2p.38. Vmb diefe zeit haben die Longobarder 40. Bawren / ſo Chrifien waren/gefans 
gen / vnd wolten fiegwingen von Fleiſche zu eſſen / das fie jhren Abgoͤttern geopffert 
Hatten / Da fie es nicht hun wolten / haben fie dieſelben getodtet. Item / 400 andere / 
die nicht wolten cin Geißkopff / ſo die Longobarder dem Teuffel opfferten / anbeten/ 
Diefe aben ſie auch getoͤdtet. Eoa. lib, cap.19. Als der Gottſelige Lchrerdes Euangelif 
Bonifacius / von den kurtz zunor geſagt / viel tauſent Chriſten zemacht hatte / mit ⸗ 
nem Goltſeligen predigen / truge es ſich zu / das in den grentzen Oſterreich vnd Weſter⸗ 
yeich/ bey vom Waller Borne genandt / Bonifacius wolte mit den Wenlingen / Fefßum 
Ntopbzlorum halten /von wegen Der Confinmation, Das die jenigen / ſo newlich getaufft / 


durch hendaufflegung vom Bifchoff Bonifasiofolten confirwirt werden / Wurden ſie 
— TON von 
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vn den Heiden oberfalten / etẽ. Die tröſtet nun Bomfaclus mit dieſen worten. Der 
a Eee 


Er /et?. Wienun Bonifatiusmitdiefertond andehr 


\ Hl bnd eröfllichen worte {nen zus 
bendi den Heiden fiemit Schwerten vberfallen vnd alle getöds 
fe mi Ötnern opel Chriften? 


nun | nee venta worden. fo at Bonifedusim‘ 
















o hat Bo 
en / Prietern/Diaconis, vnd andern Chiſten zum Neich 
ten/anr lea —— Cafp. Hedion Hifter, Eedef. lb. sec. 2). 
0 Sechsfromme oriisiche Srüer warenin einer Wäften/im groflern Polonia/ Bed fm 
Nicht weit von der Stadt Cayimir /da fie mit ik her faften Bote diensen /Ichrten in polömia 
mit pr Da ano guten CEtempein Kbermän ozujäntamen, Einstagesbefahlfich ermoxer.. 
der. ———— A her nen.in jedermans ges 
6 nie 


groſſe ſumma Boldesfürtrage welch ſaͤgten / jnen wenig 
re/on eönichtnemen/e®. Darumb —66 —— old 
Bruder einen Barnabam/ dem Könige in Öneenam wider geſchickt. Als 
| bas faum auff ben wege nach Gnetzna kommen war /kamen etliche 
Der vnd Reuber / ſo des Goldes begierig/dfe ficken Des Nächtsvber die Chriſtlichen 
da fie an jrem Gebet lagen / vnd fasten jhn mit harter vnd mancheriey groſſer 
rteru / das ſit ſie auch von wegen des es ertoͤdteten / vnd damit jr Mordt vers 
gen bliebe,/ wurffen ſie in jre ſechs Cellen oder Heußlein fewer/ bamn jre Coͤrper 
eußlein verbronnen / vnd man meinen ſolte /tsweredurch vnuerſehen das 
angangen/et?. Aber das Fewer hat nicht ein Härlein an Ihn verfenger/ ’ 
uch | Fewerdie Erde / vnd jre Corper / da ſie lagen/ nicht berurt· Als nun den - 
‚önig ſolchs erfahren / vnd eilend aus Gnetna an ſolchen ort mit den feinen eilete/ 
craffen fie im Walde die Mörder an / ſo vmbher giengen/ondin Henden jre 
bloſſe Schwerter trugen / Da hat manfiebaldegebunden/andie fell gefurt / das man 
efisaffineme. Liß ferner in Cbron. Polon. lib.2.cap.o. 
cxandria iſt zur zeit des Keyfers Theodoſij ein groffer Auffruhr vnd verfol⸗ era. 
Cheiften worden / Darumb'das fie wolten den Xempel des Abgotts mordersu 
reinigen/ vnd die Heidniſche Abgotter heraus tun /da find die Emmohner Merandrin, 
und Heiden bewegt / vnd haben die Waffen wider die Chriften gebraucht /haben es 
liche: /etlichehart verwundet / etliche haben fie mie groffer Marter gez wungen / 
Öetern zu opffern / Die nicht gewolt / haben fie gecreubigt / vieien die Deine zer⸗ 
id vielxrwuͤrgt / ob jn ſolchs wol von dem Egyptiſchen Landpfleger Roma⸗ 
iſchen Richter Euagrio verbotten / haben ſie es doch nicht vnterlaſ⸗ 
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— 


hat ſolchen haß vnd grauſamkeit wider die Chri lympius / ein Sophiſt / Ol 
en. ea der fürgabe / das Himliſche * vnd wirckung in dem ẽeinSophiſt. 
Bildern were. Soxomenw lib..cap. y. 


da der Keyſer Doelus zu Epheſo in der Stadt einen Abgott hat laſſen auff / Keyſere de⸗ 
daju er jederman treiben lies dem Abgott zu opffern / Da waren ſieben fromme * or 
3: Maximianıs » Malchw, Martinianws, Dionyfius » loannes ; Serapiondr Conftantis 
ns. Diewurden jres Chriftlichen Ölaubens halben beydem Decio verklager. Asfie Glaubens 
nun jren bafftigbefansward jn aus gnaden ein bedenckung / von frer mei, Wille bun⸗ 
biß auffs Keyſers widerkunffe gegeben / von wegen das fiedes 6 Eee alter, 
waren: So baldenunder Keyſer weggereifet / haben fie jbn einhellig fürs 
Jond find in Die heimliche Hüfftedes Berges Celijgeflohen. Asder Keys 
h/ond fiefuchen laſſen / entlich auch erfahren/ das fie auff dem Berge 
gen lagen / bat er ale bald zorniglich befohlen / Das man dir Deinen 
mim > 


u u kA Pr ee EEE EP 
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J Exempel des * 


Kluͤffte mit ſtei aufs fetebemaren foke/as ie alda hungers fiesben müßten. D £: 
nd ar — vnd ſchmertzen entlich entſchlaffen / vnd haben gar ei 
Tincentim, Heinricıs ‚de Erfjordia, & Nicepborm lib. 5. cap. 27. De bis i 


* —— ſeribitur quod3'7 2. annis dormierint. Dubium eſſe poteſt, quod AnnoDor 
mini 448. Jurrexerint. Deciw regnauit Uno tantum Anno & tribus menjibws feilicet Anno Da 
mini 252, © ita non dormierunt, nifi centum nonaginta ſex annis. _ 

Euſtachius Der — Hadrianus hat den lieben u en mmit ———— 

m, Kindern vmb be Chriftiwillen in einen ehrnen Dehflen einfchlieflen und vers 

Kindern er⸗ Machen laſſen / diefelben — vnd ob wol drey tage lang der Ehrnin Dche/ 

mordet oder oder ſolch mördtlich Inſtrument gebrunnen / vnd jederman meinet / als weren ſie in 

ie Aſche — fein ſie wol todt Anden J aber gang vnuerſehret / das nicht ein Haͤr⸗ 
lein an jhn — ——— — ihre Leibe * zeicht jres Glaubens gan 
onnerlest in ſolcher glut erhalten. EKule⸗ bie. 

aciant der hat fein eigen Weib Ale kpanprianbisvon SO 

— BR; su Cpriftlichen Glauben befast ware / erhencken 3 en. Rauiſiu. 

Gabinus. abinws Presbyter , Ein RXoͤmiſcher Bürger iſt ausgeheisdes Nöinifchen Keyfers 
Dioderianiins — —— vnd weil er Chriſtum bekandt / allda —— 


SFelicula in er Data mc — * ee Jungfram als die mit vieler marter / und auch 
ge verheiffun lauben nicht fondte gebracht werden / iſt ſie aus 
worffen, lich Flacci 368 ————— Gemach geworffen / darin ſie hat muͤſſen 


ben. 

en Keyfi or lerius hat die die thewren Chriſten A Sreneum vnd Abundium au 
laſſen in ein nis Gemach werffen/darin fie gefto Ibidem⸗. 

Orator, Fortunatus Felix vnd Silinus, Die find gu are vmb befenenis SE 
willen hungers geſterbet. 
Murita/diefer iſt von eim Xrrianer Elpbidepboro ins elend verjagt / da iſt er durch 
froſt vnd hu Sunger geftörben. Ibid 
4585.Chvr Der Wenden König —— hat 49660. Chriſten laſſen ins clend — 
ehren Viktor lib.a. de Vandal, perſec. 
( Wasfür Creutz / leiden vnd verfolgung die H. Märterer gelisten / derer Sram 
pel 8 genugſam beim erfien Gebot.) 

Ziamus. Jtamus ein tapfferer ee des Röniges Antigoni / als diefer kranck and 
bleich.an der * war / fragt ihn der König / Warumb er ſo bieich were? Als er 
—— ſein ne ethan / befahl der Rönig den Artztẽ / das man jhn fleiflig Surren) 
vnd mit Artzney helffen folte. Alsfolchs Aefeheben/ und er widerumbgefund worden? 
geriet ernachmalsin ein rohe / wild /böfeleben / das er an den Todt nichts —— 
Darumb fragte jhm eines der König / Warumb er ſo gar anderswärde, R.d Re⸗ 
me nimis audacem feciſti, quod ijs malis me dindicaſti, quibun vita à me mescontemprui habetur. 2 
Alſo gibt diefer Kriegßman zuertennen /dasdie Kranckheit dem Menſchen bierinnen 

nůutzlichen fey /das der Menfch vielleichtfertiges fündlichs Leben verachte vnd meide/ 
vnd behertzige die Armfeligkeitdiefes kurtzen Lebens / in dieſem Jammerthal / dafongt 
ein gefunder Menſch am wenigſten ven Todt bedenckt / vnd jhm alſo ſein glůͤck — 
ſundheit zum groͤſten verderbnis gebrauchet. Bruſo.lib.a. cap. 15, 
Philip. Melanth. hat geſagt Das er offt eindenckig der Chriſtlichen rede veogärs 

— ſtens von Wirtenbergs / Fürft Eberhardi / der drey gantzer tage gelegen / vnnd aĩs er 
jetzt ſterben wolte / vnd jhm das heilige Sacrament gebracht ward / hat er ſich fo nn 
auffgericht/als were er gefünd worden/ond Gore danck gefagt/ das er jhm den 
Euangelijfo gnediglichen jeigete / vnd In zum bußfertigen Leben gebracht hett. 
ſaget ar HErr Gore) wir find ſchwache / aebrechliche Menſchen / vnd mit ital 






= 


| leſtig geweſen / —— Leib allhier / 
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Sünden beladen. Licher Gott / habe ich viel und bößlichreglert/ond den Leiten vber⸗ 
allein verfchone der Seelen. Ders 
en bat auch Gottſeliglichen gethan der Fuͤrſi drancifcus von £ünchurg / ein fchr 
rommer Sürß/als er grofle wehtagen am Schenckel hatte / hat er kurs vor feinem ende Hergog von 
grlagt / Alle diefe fchmergen find vielgeringer /denn meine Günde verdienet hetten / Adueburg. 
r ach Barmbersiger/Cwiger Gott / erbarm dich meiner /ond verwirff mich niche/ 
omb deines lieben Sons Iheſu Chrifti willen. Talia dicta fun rarißima in Principibus, 
Denn es iſt ein Wiprerim Himmel, Ex Colog. D, A, Lutberi, 


Folgen fehr troͤſtliche Sprüche vom Creutz vnd 


Leiden der lieben heiligen Väter. 
Origenes ſuper Excod, Homel,9.Cap. 20, 


As wuͤntſche ich von Gott /das er meine Sünden diefem leben zrusvesre 
wolle heimſuchen / vnd mir hie abrechne / auff das auch Abraham zumir fagej igen Creu⸗ 
wie zudem armen Lagaro und reichen Manne / ®edendeSon /dasdu dein *" 
empfangen haft / in deinem Ieben / und Lazarus Dargegen hat bofes empfangen/ 
du aber wird er gerröflet/ond du wirfigepeiniget. Darumb wenn ons Gott firaffeund 
beimfucht / follen wir es mit grofler Dandbarteit annemen / und es dafür balten /das 
wir ausder vrſach hie geſtrafft werden / auff das wir in jenem leben ruhe haben / wie 
denn auch der Apoftel ſagt / Wenn wir gegüchtiger werden /fo werden wir vom HEnn 


geſtrafft / auff das wir nicht mie der Welt verdampe werden. 


Origenes adRoman.lib, 6, 


Nichts leſt vns Gott widerfahren/ was es auch für ſchmertzen vnd trawrigkeit ſein Das Creutz 
mag / denn allein aus vrſach ons damit behuͤlfflich und nuͤtzlich gu fein / auff das onfer weft vns 
Hertz vnd gemüt/fo ausanregung der Sünden von Öottabgewande/ zu Gott wider; * 

umb vonder Suͤnde durch das Creug und widerwertigkeit / gewendei werde, 

en 


zur  »Ladant,.hb.s.cap. 23.deiufli, 


Des ſol ſich fein Chriſt verwundern / weñ wir öfft vnd viel von wegen vnſer Sins Creutz cin 
de von Gott geſtrafft werden / ſondern wenn es vns am aller vbelſten gehet / ſollen wir anzeigung 
Gore defio Herslicher dancken / das er vnſer ſtraff nicht auffzeuhet / ſondern zůchtiget Dortes Ge⸗ 
ons mit ſeiner Juthen. Denn daraus erkennen wir /das Gott achtung auff vns hat/ 

vnd ſorge fuͤr vns tregt / indem / das er vber vnſer Sünde guͤrnet. 


R n "Alles leiden if heilſam vnd gut / alletrübfatift gut / durch welche Gottes Gericht Ds Crenm 
erkandt wird / das er demuͤtiget die /fofündigen / vnd des Sünde wehret vñ ſtewret / weret ver 
ond die / ſo noch vnuerſtendig ſein / klug vnd weiſe machet. dann 


Jap Hieronymus ad Ægrotum. | 

Wenn das Golt nicht durchs Fewer gereiniget ond verfleret wird /fo wird es ons Durchs 

fletig / vnd verleuret nt auch —— —— — her — 
gkeit wol gepantzerfegt w o weis er von nichts / erkennet ſich ſelber enc 

* Salomon recht ſagt / Wer nicht verſucht iſt / der weis nicht wer er —— —ã 


run 
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nr 
' 


| t ihut / da er ſaget / Ich wil den 
— De fa 





DE es an 


Dariımb folein Chriſt ſo wol Goit im Creutz toben / als in glüct vnd wolfart Wie 
— ern toben alle eit / fein ob ſol al ⸗ 


MAusguſt. Pſalm. x5. ee Be, 

- Alte anfechtung iſt nicht mehr als eine verfuchung vnd probierung/ end aller trüß« 
fat — Deere nusbarfeit —5 der Menſch auſſerhalb des Creu⸗ 
ses / auch ſich ſelber nicht kennet / vnd nicht weis / was er tragen fan oder nicht / ver⸗ 
miſſet ſich derwegen bißweilen gar zuüiel zu tragen / vnd bald widerumb / wird er gar 
zu jaghafftig vnd kleinmuůͤtig /auch indem / was er wol tragen kan. Darumb iſt die 
anfechtung nichtmehr als eine probierung / dadurch ſich ein Menſch ſelber lernet er⸗ 


kennen. 
Auguſtinus Pfal, 73.' 


Vnſer HErr Gott pfleger bißweilen zu thun wieein Dater /wenn der ergürnee 
wird in dereilvom Son / ſo rafft eran der Erden auff was er findet /auch wol eine 
befchiflene Ruthe / vnd ſteupet damit das Kind / die vnfletige Ruthe aber wirfft erdars 

ins Fewer / vnd behelt dem Son gleichwol in ſeinem Hertzen die Erbſchafft ſei⸗ 
ner Guter. Alſo zuchtiget vnſer HErr Gott auch bißweilen die feinen Durch boͤſe Leu⸗ 
te / vnd erweiſet den zorn zeitlich an den Auflerwelten/ welchen er ober die Gottloſen in 
Ewigkeit wird gehen laſſen. | | 

aAuguftinus Pſal. Go. | 


Vnſer leben/dieweil wir auff dieferreife ſind / kan nicht fein * Sünde/ondden ⸗ 
halben auch ohne Creutz / denn vnſer wolfart vnd beſſerung widerfehret vns im Creut, / 
end niemand erkennet ſich ſelbſt / Denn allein in der anfechtung / Nemand wird auch 
gekronet / denn der zuuor Ritterlich gefochten und vberwunden hat/niemand aber fans 
fämpffen und oberwinden / wenn ernichteinen Feind für augen hat / oder mit Creutz 


beladen i 
a aAugufl. Quæſt. Tefla.99. 


Die Srommen werden darumb gegüchtiget / auff das ſie zunemen /unddarumb 
follen wir im Creutz freudig vnd vnerſchrocken fein/dieweil wir wiflen/das uns alle wis 
derwertigfeit gereichet nicht zu ſchaden /fondern zum befien / wenn wir allein freudig 
außwarten / durch Chriſtum vnſern HErrn. 


Ibidem. Quæſt. 119 —* 
Wie gar ſehr die anfechtung zutreglich ſey den Kindern Gottes / vnd dem Sathan 


jnu ſchaden gereiche / das ieſt ſich in der Hiſiorien Job ſehen. Denn wenn der Teuffel 


meinerzer wolle die Frommen hindern an jrer Seelen ſeligkeit / ſo iſt er jnen nur darzu 
behuͤlfflich vnd fuͤrderlich / vnd wenn er einen angreiffet / ſo macht er viel andere mutig 
zu gleichem ſtreit / welche / ſo fie ſehen / wie Bott den feinen außhilfft / ſo werden auch 
freudig in gleichem fall mit dem Sathan juſtreiten / Vnd derwegen / wenn der el 
meinet / er wil viel erlauffen / vnd gewinnen / ſo verleuret er die Heuptſum̃a gar. (Dars. 


unmb ſihet man an den heilige Maͤrterern / das wenn man einen hingericht / haben ſich 


andere froͤlich ſelbſt öffentlich den Tyrannen fuͤrgeſtelt.) 
eAuguf, de dera innocent. capı 23. 
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Dritten- Gebots, 


Es gefchicht ausfonderlichem Raht vnd gericht Gottes / das die frommen durch 
die Sortlofen geengfliget vnd geplaget werden /auffdasdie Außerwelten / welche der 
Geiſt Gottes treiber/ durch folche verfolgung deſto erfahrner und geſchickter werden, 


. eAuguflinw Pfalm. 93. 


Wenn der fromme und gütige Gott mit feiner Ruten flets innen hielte / vnd nicht 
bißweil böfe tage vnter Die guten mit einmengete / fowärden wir bald fein vergeflen/ 
wenn aber das Treutz die frommen * erheben ſie jr Hertz zu Gott / vnd wachen 
im Glauben auff vom Schlaff / Denn da Chriſius ins Schifflein trat / war das Meer 
ſtille / aber da er drinnen entfchlieffe/wurde es vngeſtümb / vnd kamen die Jünger in ges 
fahr. Alſo auch / ſo lange ein Chriſt wachet im Glauben / hat er friede im Hertzen / aber 
als balde der Glaube in ons ſchlummert / geben die vngeſtuͤmmigkeiten an. 


Tertulli anus, 


Der Sathan darff feine Hand anlegen an die Aufferwelten Gottes / es ſey denn / 
das es ihm Bortnachgebe vnd zulafle/welches fo es Gott thut / ſo gefchicht es aus 
erley vrſach / Erſtlich / das erden Teuffel zu fchanden mache/ durch den fieg des Glau⸗ 
bensder frommen. Zum andern /das offenbar werde/diein anfechtung fallen ond fins 
cken / das ſie zuuor ins Teuffels gewalt gehörer haben. Welches wir ein Erempelim 
lieben Job haben / welchem der Zeuffelnichts hat hun koͤnnen ohne Gottes nachge⸗ 
— ewalt / das er auch feine euſſerliche Gůter nicht mit einem Finger hette duͤrf⸗ 
en anruren / wenn Gott nicht zuuor geſagt hette / Sihe / ich gebe Dir alle fein Hab und 
Gut in deine Hende / aber jhn rärenicht an / welches der Sathan auch nicht hat thun 
duͤrffen / bis Gott zu jhm ſaget / Wolan / ich gebe dir jhn auch in Deine Hende / allein am 
leben ſoltu jhm nicht ſchaden. 


Origenes in lob. 


-- Ddu König aller Koͤnige / wie gros vnd herrlich iſt deine krafft und gewalt / wie 

gar groffen troft finden die bey dir /fo gu Dir fliehen / Wie groſſe ſtercke und beſtendigkeit 
erlangen die/fo auff dich trawen vnd hoffen/ das auch der Zeuffel nicht macht oder ge⸗ 
walt hat / nicht allein ober die Menfchen/ fondern auch nicht vberdie onuernünfftigen 
Thier / oder auch andere Creaturen/ fo am leben fein/denn allein fo ferne esgereichen 
fol zu probierung des Glaubens / ond eröffnung der beſtendigkeit / vnd zu frönung des 
rer / ſo Ritterlich Haben gefirieten. So wir nun folches wiflen/ fo fliehen wir defto frei⸗ 
diger in onferm Gebet zu dir / vnd bitten / das du uns für des Sathans liſt wolle behũ⸗ 
ten / aus feinen ſtricken vns reiſſen / vnd vns nicht ferner laſſen verſuchen / als wir koͤn⸗ 
nen ertragen vnd außfichen. 


Auguſtinus Pſalm. 3. 


Dafür ſollen wir ons fleiſſig hüten/ das wir nicht in dieſe gedancken fallen vnd ſa⸗ 
gen / Der Teuffel hat mich in dasbad vnd vngluͤck gefuͤhret / Sondern dafür ſollen wir 
es gewißlich haiten / das all vnſer vnglůck vnd ſtraffe von Gott herfommen. Denn der 
Teuffei kan vns nichts thun / wenns jm Gott nicht zuuor zugibt / welcher von oben her⸗ 
ab ſeinen gewalt vbet / entweder zu - vnd firaff /alsden Gottloſen / oder zur züchtis 
gung/als den Frommen / ſintemal Gott alle die zůchtiget / welche er zu Kindern annims 
met / Darumð gedencke nur nicht / das du ohne Creutz vnd ſtraffe fein werdeſt / du wolf 
denn enterbet werden. 

Er oAugufl, 
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Exempel des 
Auguſt. Pſalm. 90, 


Da Job im Creub lag) da ſahe er nicht auff den Teuffel / ſondern auff die aewal⸗ 
Gottes / denn er wuſte wol / das jhm der Teuffei gar nichts ihun kondte / es were denn/ 
das er von dem erlaubnis hette / bey dem die hoͤchſie macht und gewalt iſt. Darumb gab 


er Goit die Ehre/ond betet den Teuffel nicht an in feiner gewait / derhalben / da imder 
—— am / da ſaget er / Der HErr hat eidg Be. —* 


weggenommen / denn er wuſie wol / das jhm der Teuffel nichts nemen kundte / wenns 
der HErr nicht hette zugegeben / Der HErr gab es aber zu / das Job probieret / vnd der 
Teuffel vberwunden würde, 


Auguſtinus Pfalm. 103. 


Betriege dich nicht ſelber in deinen gedancken / Gott kennet dich / vnd kennet dich 
alfo / das er deine Haar auff deinem Kopff gezehlet hat. Darumb / wofür fürchtefiu 
dich / wenn dich der Teuffel gleich am Leibe angreifft / was iſt das anders / als vnſers 
HErrn Gottes Ruthe / vnd nicht eine fonderliche gewalt des Sathans / welcher ob er 
dir gleich an deiner Seel wil ſchaden zufuͤgen / gibts jhm Gott doch nicht nach / auff das 
jhm aber Bott nichts nachgebe / ſo halt dich an den HErrn Chriſtum / vnd treibe durch 
Ihn den Teuffel von dir. —X 


| 'Orige, Home. 26. in Lucams, il 

E die vngeſtaümmigkeit erhebt / ehe das Creutz vnd vnglůck dieweil 

Sau ade an alten! ie Smpamencaettne sang 

irck gebew Darauff ſetzen auff das / wenn der mal eins die anfechtung angebet / vnd 

ein vngeſtũmmigkeit fich erhebt / das wir alsdenn wol ond feſt / auff den Grundt vnd 

Eckſtein den HErrn Chriſtum gebawet haben, * 

Auguſtinus de vera innocent. Rs 

. Im friede ſol ein Chrift nach dem trachten/ das fm nůtze fey in vnfried / welchs ſich 
ſchickt / wird darnach im ſtreit wenig hülffe finden. 


«Auguftinus Palm. 3 4. 


im Treus ſchwerlich left finden ond ergreiffen / Wer fich im friede nicht zum freie £ 1 


Es kan ein Chriſt im Creus vnd trübfalnichtsbeffers chun noch aufrichten/denm 


das er ſich von allen euſſerlichen Dingen abwende / vnd ſich im Gebet zu Gott begebe/ 


welcher in geheim das ſeufftzen erhoͤret / vnd feine huͤlffe beweiſet. Der beſte raht in / ſich 


im Gebet mit Bote im Hertzen verfchlieflen vnd bewaren/ wider alle euſſerliche anft 


fende anfechtung/ fich für Gott demätigen mit erfentnis feiner Sunde / vnd Sorlos 


ben vnd preifen in gläd und vngluͤck. 
Origenes Pfalm, 3 7, Homel, 7, 


D HERR) dieweil ichindiefem leben bin / fo ſtraffe mich von wegenmeinee 


Sünde / wiedudenn ein jegliche Kind ſtraffeſt / das du zu gnaden annimmef / Dar⸗ 
umb bitte ich Dich / das du mich auch wolleft züchtigen / vnd nicht ungefirafft behalten 
‚ gurewigen firaffe / mit denen / fo hie zeitlich nicht geſtrafft / noch wie ander £eute geplas 

get werden/welche von dir gar verlaflen/ vnd in feine ſtraffe zu Ihrerbeflerung genom⸗ 


men werden, Pr 
Tbidemss 


* 
* 









Dritten Gebots. 164 
dasi ne a it eimge ıv. 2. 

ch hm ade no rate uffsiche zur ie we * | 

Darumt Hs DER ennack/ ok zu / ich wils warten/nim | 

 mirallmein Hab vnd Gut / iſt es dir gefellig / allein die Seelerhalt in deiner gnade. 

Ich bir if ——— — — 







Hilarins Pfalmoııg. | 


k Der Glaube ſtehet im friede und mäfligkeitin groffer gefahr ondein Chriſt fan 
= im ficerpeutichlich mie liſtigkeit begriffen werden / Der fich aber Creutz vnd onglüds | 

vol verſucht hat / der iſt nicht leichtli zubetriegen / vnd werdie en aben/ 
der mus juuor auch Ritterlich kempffen vnd reiten, 


* — 0 Chryfoftomus ad Philip. cap, 3.Sermo, 13. | 
Par: Chriſt nichts wenigers/ als ruhe / vnd ein leben * Creutz be⸗ 















enn es iſi gar wider vnſern beruff / vnd vnſere Chriſtliche Ritterſchafft / ſich an 
ſi dieſes lebens hengen. Denn wie wil ſich das ſchicken / dein HErr iſi gecreugigee 
worden / vnd du wilt friede vnd ruhe haben 2; Dein HErr iſt mit Negeln an Henden 
vnd d Fuſſen durchſtochen worden / vnd du wilt im Roſengarten frolich fein, 


— nn.  Chroyfoflomus in Matth, 4, Home, 13. 


1 Wen Sort lieb hat / den zůchtiget er/ond derhalben wenn wir in guten tagen leben / 
_ Imbden Sünden nachgehen/ alsdenn follen wir uns billich bekůmmern / und in furche 
n/daswirnicht in Sünden ligen/ eben deßhalben / das wir feine widerwertigkeie 
M Aber wenn uns Gott jmmerzudaheime ſucht mit der Auten / fomachter auch 
ne firaffe defto Linder / Aber wenn Gott Durch die Singer fihet / ond die fo fündigen/ 
len iſt groſſe forge/das er jhn 9 ſtraffe zur ewigen pein auffziehe / denn dies 
fe aller frombſien nicht one Ercug ſein follen viel mehr geringere vnd ſchwechere 
Des Creutzes gewarten. 






Ambroſius de Ilaac. | 


7 Sprvichfuchen Chriſtum im fried ond guten tagen/ond finden ſhn nicht / vnd wich 
die jhn fuchen in vnruhe und —— — jhn bald / Denn Chriſtus iſi den ſeinen 
er neher / als in gefahr vnd vngluͤck. 


% 
in; DE ALLEGORIIS, 


emp von etlichen Gleichniſſen vnd Beiftlichen den 


„cum en /die bißweilen bey den Predigten des Goͤttlichen 
sn — — DO BEL Ex n. Wedlero, d 


LLegoria iſt / wenn man ein ding vorbildet / vnd anders verſiehet / 
denn die wort lauten. Allegoria eſt in fententia, Metapbons in verbis & vocabulis. 
u ve u Sprache fo volles Alegorien » wie die Hebraiſche / als die heilige 


Ee ij De im⸗ 


—— 





—* 
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„Erempeldes 
De Immolatione lſaac. Gen. 22. 


Einst‘ Das Abraham folfeinen Sohn Iſaac opffern / iſt auch eine feine Aderoria des 
des Giau⸗ Blaubens. Abraham iſt ein vorbilde Gottes /der wil das Menfchliche gefchlecht von 
bene · wegen der Sünde ertödten vnd vertilgen. Iſaac bedeut das Menfchtiche gefchlecht. 
Der Engel der den Wider oder Bock zeiget / iſt we Geiſt / Dererinnere Gore 
Väterlichenbarmhersigen Liebe gegen den Menſchen. Der Wider foin dein 
orn oder Hecken hanget / iſt ein Borbilde des HEren Chrifli/ welcher zur Erloͤſung 

der Menfchen/ zum Sündopffer ausfonderlichem Raht Gottes worden iſt. 


De Arca feederis. Exod. 25 


Ehritlihe Die Lade Gottes iſt ein Fürbildeder Chriſtlichen Kirchen) Die zwo Taffeln oder 
Sirche. Sehen Gebot Gottes /foinder Ladenligen /bedeutendas die Kirche eine behekterin 
ond beſchuͤtzerin der Propbetifchen vnd Apoflolifchen Ichre/dasift/der gansen ‚aelligen 
Schrifft/ Altes vnd Newes Teftamenes/fein fol/denn wodiefe Bücher und Schriff⸗ 
ten find / vnd recht gelehret werden /daijtdierechte Chriſtliche Kirche/ Das Heilig» 
thuinb / da die Lade Sottesficher/ift Chriſtus. In ſolchem fis Gottes / mus die Chrifis 
liche Kirche allein bleiben Daher S. Paulus Coloſ. 2. In welchen verborgen ligen 
alle Schägeder Weiß heit ond erfentnis/et?. 


DE SAMSONBE, Iudic. 14. 


Samfon if ein Bildedes HErrn Chriſti. Die Braut Samſonis iſt die Chriſtli⸗ 
che Kirche / Die Geſte find die Juden vnd Heiden. Das Reslein /welche Samjon 
den Geſien auffzurahten gibe/ift die Predigt des Euangelij. Wienun die Braut mie 
freundlichen geberden vnd Bitten vom Samfone erlanget/ das er jr das Retzlein * 
get / das ſie hernach den Geſten geoffenbaret / bedeut / das eben alſo die Chriftiche Kir⸗ 
ab ware Außlegang der Geheimnis des heiligen Euangelifvon jhrem Breutgam 

brifto bekennet / vnd alfo den ©efien erkleret / das iſt denen fo zum Reich Gottes bes 
ruffen. Denn wie die Braut des Breutigams mechtig iſt / alle. auch die Kirche / iſt 
Chriſti ihres Brentigamsmechtig. Der zerriflene Lsſwe vom Samſon /bedeut den 
vberwundenen ond vntergedruckten Todt / welchem Chriſtus die ſtachel und krafft ges 
nommen, Die Bienen ond das Honig / bedeuten die troͤſtlichen füflen verbeiffungen 
vnd tröftunge Des heiligen Euangelij. | 


fi 


wAllegoria ex Euanp. Marc. 16, 


Der Weiber Die Weiber /diedie Specerey keuffen / vnd Chriftum zu falben zubereiten/ vnd 
früe Morgens fich zum Grabe mache / find ein Fürbilde allek Soitfligen Chriſten / 
Grabefals denen es ein —— iſt vmb das Euangelium / vnd die Chriſtum recht lieben / vnd an jhn 
benwollen. gleuben. Die Specerey bedeuten alle wolthaten / die man trewen Lehrern vnd Predis 
gern Chriſti erzelgt. Das fie kommen vnd falbeten jhn / daraus lernen wir/das wir die 

jenigen / ſo in Chriſto frolich entſchlaffen / ehrlichen begraben / und dieöster der Bes 
—— Schlaffheuſer der Chriſten zieren und wol halten ſollen. ¶ Sie kamen zum 

rabe ſehr fruͤe / da die Sonne auffgieng.) Das Grab bedeut Die heilige Schrifft / dar⸗ 

zu die geengflen vnd beträbten herhen iich machen follen / damit fie auda troſi bekom⸗ 

men. Die Sonnebedeut Ehriſtum / der iſt onszum troftauffgangen und aufferflans 

den / etẽ. Malach; 4. Euch die jhr meinen Namen fürchter/ fol auffgehendie Sonne 

der Gerechtigkeit / vnd Heil vnter deſſelben Stügeln, Der Stein auffdes * 
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ür / iſt all⸗ d d gewiſſens / dadurch die Gewiſſen geengſtet 
————— 
—— vnd auflegen, Cs beveut auch dergrofle Stein / falſche —— | 


chlichelehre / Wenn folcher Stein nicht vom Grabe der heiligen Schrift abge⸗ 
——— in das Örab der heiligen Schtifft ſehen kan / wie Cpriftuserfans 
den / vnd uns die verlorne Öerechtigkeit widerbracht habe ſo wil der Menfch inumer eis 
"gene Öerechtigfeit durch feine elende werck füchen/ere. Der Engel/der den Stein abs 
geweltzet / bedeuteinen Predigerdes Euangelij/derden Stein äbwelsenimus. Dars 
umb das er auch zu rechten ſitzt / bedeut / das er die Schrift fein ond recht tractirn vnd 
lehren fol. Das weiſſe Kleid des Engels bedeut / das der Lehrer fol ein fchön weiß Kleid 


anhaben / das iſt / Ein ſchoͤn / tein / vnſtrefflich leben färden Leuten füren/ Wie S. 


Me DeNauiculaChrifi. Math,  . 
Das Schiff / darinne Chriſtus 


rer des —— Euangelij. Ehe denn Chriſtus vnd feine Jünger in das Schiff gehen / 
iſt das Meer vnd der Wind fei 
willen ond gefallen/et?. Sobald aberonfer lieber HErr Chriſtus mit feinen Füns 
„gern auffdem aa, Br hebt ſich das — vnd Bngewitter/dasder Teufel wüs 
tet und tobet / als der Chriftum vnd fein Wort nicht dulden noch leiden kan. Denn wir 
Sehen/ ſo bald das Euangelium in der Welt gelehret ond geprediger wird /da fegen fih 
Keyf —8 dürften’ Dapf/ond fein anhang auffs hefftigſte darwider / vnd geden⸗ 
cken das Schifflein/vie Kirche Chrift/mit allen / ſo in ſoĩchen Schifflein fein/genslich 
jortilgen / Denn da wird es alles rege und wege in der Welt / wie im 2. Dfalm ange⸗ 
‚geiget wird / Quare fremuerunt Gentessbrc, Wie es denn zur zeit Chriſti den lichen Apos 
‚Rein gangen/ da fo viel ungehlicher Maͤrterer Chriſti worden / Vnd zwar zu onfer zeie 
‚anch nicht befler zugebet. Dasaber Chriſtus im Schifftein fchlefft/ bedeut/das Chris 
8 zur jeitderverfolgung eine weile zufihet das man denckt er ſchlaffe der Teuffe 
verde den platz behalten. Aber der liebe HErr Chriſtus wird durch die Jůnger vnd als 
ler Gotiſeüger Chriſten Gebet entuch auffgeweckt / das er dem Winde vnd Mecrber 
—— dem Teuffel vnd allen Desfolgern ſtewert vnd wehret / das alſo ſeine Kirche 
vnd W a eg: mus/ vnd folt der Teuffel vnd die Welt jerberſten. Doctor Hieros 
nymus Weller. 


PR Deilloquiimciditin Latrones; Luce 10. 









| — Die Parabel/ fo Chriftusfagt/ £uce am 1 o.vondem/der onterdie Mörder fiet/ 


Geiftlich alfo zuuerſtehen. 


Erßlich find wir durch die felige Tauffe / Bürger des Himliſchen Jeruſalems —— 


worden / Wenn wir nun von dem Bundnis / ſo wir in der Tauffe mit Sort gemacht/ 
abtreten wollen / vnd von Jeruſalem nach der verfluchten Stade Hiericho reiſen / das 
iſt / in ein ſundlich Gottloß leben gerahten / ſo fallen wir vnter die Mörder / Sunde/ 
Todt / Teuffel / etc. die ſchlagen und verwunden vns / vnd laſſen uns halb todt ligen/ 
Prieſter ond Leuiten geben fürüber/dasift/vas Geſetz / vnd alles was mit werden umbs 
Zehet / Derer halben můſten wir ewig ſterben vnd verderben / Allein der fromme Sa⸗ 
mariter / vnſer HErr Iheſus Chrifus / der erbarmet ſich vnſer / geuſ uns Wein vnd 
Selin die wunden / prediget Buſſe vnd vergebung der Suͤnde / Denn der Wein iſt die 
Buſſe oder das Seſetz / dao ſchmertzet und beiſſet * ur Das Vei / ” Mr 
aM e 8 


n flille / denn es gehetin der Welt nach des Teufels _ 


les 


4 


Das Meer bedeutet die Welt / ——— Wellen — Fu 
vnd alle Feinde der Warheit / Die Jünger Chriſti ſind alle trewe ger vnd Zuhs · 





I De De eo at 
u . 5. 
vr 


3 Suangci ae orte Snaden vn rofo/babbetrlßt dan hert / vnd 

—— — linderung. Chriſius fuͤret vns zur herberge d eye Ri 
emeine / befihlet vns dem Wirte / den tremen Drestgern [Di die mäffen ons 

—— verbinden / mit predigen vnd rei der heiligen ament / bis 


— 


die Hiſtorien der heiligen Schrifft zu ſchonen Allegorien machen, 
De Iona Propheta, 


Da Yonas ausdem EUR Ins Die gewerften rs bee | 
‚nicht anders ‚gemeinet / Jonas würde fein leptes Brodt / m aufn 
vnd ombtommen/ verfchafferder HErr einen N —— 
en a Sifches Leibe Jonas drey Tage vnd drey Nacht Iebendiger —— gut vnd ons 
t bernach durch Öottes ir ar / wort und befehlich / vom 
Sifch auffs Sand gefpeyet oder geworffen wird. Mit dieſer Hiſtoria Jone / ſpricht D. 
Suther / hat Öott uns beweiſet / wie gewaltiglich erden Zodt pnd.alle ding yn 
Sand u 55 9* 42] x Ievi fr beiiten/ L Fe an ya — 
elten noͤten / das wir ogar ſchw nnen en. Eriftallen en 
eg /im Zode/inder Helen) mitten onter den feinden / ja —— —— 
Dem er hatsallesgemacht/ond regiert es auchalles/ das es mus thun was er wi. 
Esift aber vmb onfert willen geſchrieben / vnd wird auch vmb onfert willen fowuns 
derbarlich feine Allmechtigkeit beweilet / das wir jhm trawen vnd gleuben follen /wie 


23 
Ale 


ndder HER KR fprach zum Fiſche / vnd derſelbe ſpehet Jonam ausans Land. Das 
iſt auff rechte Zee weile geredt / alsdas Bott alle Ding thut vnd macht Durchs 
fprechen oder IBort. Wie Johan. 1. Alle —— durch das Wort gemacht vnd 
ohne das Wort ifinichts gemacht. Ah 3 3 rfpri 
ſiehets da. Alfo hat der Sifchnichtmäflen Jonam verdewen / vnd die 
fches hat da nicht allein mällen ill Halten / von jhrer gewöntichen rag vnd 





ebret außſpeien. Das alſo eitel grofle wunder Bott an dem Jona wircket / da 
les vmbgekeret / was vorhin zum tode dienet / mus zum leben dienen. Damus der 


leben kommen / durch welchen —— ond gefurt ward. Das 

auch raum geben / vnd feinen Gaſt gehen laſſen ans Land. Hie halten der J 

de nicht mehr / der Erden Rigelfind weg / der Schilff deckt nicht mehr. —J 
Das ift alles vnſer troſt vnd zuuerficht/ auff das wir lernen Gott trawen / bey dem 


daran er uns feine macht und kunſt beweiſet / wie der 104 Pſalm ſagt. 


De Apoftolo Petro. 


petrus geht SS. Petrus gehet auff dem Waſſer wie auff Moe Enan/ uf Epnfiworeemte er 

auffvem fehl / Matth. 14. Da er aber vordem ſtarcken Winde erſchrack vnd anhub zu ſincken / 

Woſſer. Chriſium vmb hälffe vnd beyſtandt anlangt vnd ſchrie HErr hilff mir / recket 

ſus ſeine Hand aus / ergreiff/ erbiele/onderretter fin. Dergleichen der * 

ſtus vns noch offt in gefahr vnd noͤten zu hälfte koͤmpt / vnd ons außhilfft / wi 3 

| > ipfo fum in tribulatione, Ich bin bey jhm Inder nor / Ich wil jhn hie . 
alm. 91, 
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Nieris 


| TE ee nee elt / zum ewigen Leben. Alſo kan J 


eindim Tode oderinder Feinde hende. Weiter ſchreibt D. Luther vber die wort F- 


a Re ae Wo 
ſondern bat auch nalen die Speiſe widergeben / dazu ans — . } 
der vorhin des todes gezeug war / des lebens gezeug fein/ond mus Jonas du — 


es gleich iſt Tode vnd Leben / vnd fo leicht als ſpiele er damit / wenn er eins gibt/ond das 4 = 
ander nimpt/oder eins vmbs ander wech flelt / Aber ons find es groſſe vnmůgliche ing: vr 
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Dritten Gebots. | 166 
N iteris incaſſum "Petri fubmergere Nauems 
a Fhuötuat atnunquammergitur illa ratis. * 
Peters Schiff bleibt wol fůr dir bean / 
Rn Obs gleich wanckt / fo Fans och nicht vntergahn. 


N auicula Chrifi,D. M.L — 


Da die Fänger auffm Meer im Schifflein / darinnen der HErr Chriſtus ſchlieff / 
Matt. 8.in not vnd — a 
erh J——— J— — DER 
nunffenicht anders Dach würden ihren Feyera egen / vntergehen 
Baſſe ——e el — 
vecken / ſchreien und /HErr hiff vns / wir verderben / Da erwachet der 
bebrawei den Wind vnd das Meer / das es gang ſiille ward / das alſo Schiff 
1 Jünger nicht verſincken noch vmblommen. 


‚her Hiſtoria fagt D. Luther / Dasifider Chriſten troft / fonderlich der Trop der 
t e getois fein jollen/ vnd fich des erwegen / wo fie Chrifium führen ond Prediger 
edigen/ das fie verfölgung mäflen teiden / Da wird nicht anders aus / und ein recht 

zeichen ifte/dasdie Predigt recht Cpriflich iſt / wo ſie verfolget wisd/fonderlich von 

sgroflen heiligen) gelerten ond klugen Leuten. Widerumb nicht rechtfchaffen iſt / 
gehn ——— wird / wie er ſpricht / Luce 6. Wehe euch / wenn euch jederman 


u 
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J 
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| chen theten jre Väterden falfchen Propheten auch. Wol euch / weñ 
die Seutehaflen/ vnd ewern Namen verwerffen vmb des Dienfchen Son willen. 
en alfo eheten jhre Wäterden Propheten auch. Sihe vnſere —— Cond nis 
Corruptehflen und Caluinifien ) an/ wie jhre Lehre iſt gehalten. Der Welt gut / ehre 
nd aewal haben fie gar onterfich/und wollen Chriſtliche Lehrer ſein ond wer jr ding 
het ond pı der iſt in chren vnd luſt. Darumb ift hie auch das Exempel / wo die 

iaten Prediger vnd bedrengten Chriſten ſhren troſt und huͤlffe ſuchen follen/nicht 
er Welt / kuͤnſt vnd gewait fot fie nicht ſchůtzen / ſondern Chriſtus ſelbſt 
ein / zu dem / vnd an den ſollen fie ſich halten / in allen ndten / mit aller irew vnd 
e/wiehiedie Jüngertbun. Denn wo ſie nicht hetten gegleubet / Das er jünen 
iffen würde/hetten fieshn nicht auffgeweckt und angeruffen/wiewot derſelbige Glau⸗ 
vach vnd noch piel unglanbensda war / das fie nicht gar frey fich ergaben / vnd 
hm dasirben wagten/auch nicht gleubten / das er fie mitten im Meer erretten/ond 
dem tode seiflen fündte/et?. Summa/Diefes Euangelion oder Hiftoria/gibt und 
 tröftliche vnd tropige Sprichwörter. Erſtlich das / wenn Die verfolgung vmb 
Dot A Bensmilen fich t / wir —— — ich dachte wol / Chriſtus iſt im 
Schiff / darumbtober das Meer vnd der Wind / auch fallen her die Wellen / und wol» 
honsverfendfen. 2: Aber las toben / Es iſt noch befchloflen / Wind und Meer find 
Aomgehorfam. Es wird die verfolgung nicht weiter noch lenger twehren/denn er wil/ 
 obfieonsoberfallen/werden fie doch jhm mäflen vnterthan ſein / Er iſt ein HErr vber 
alles Kr En onsnicht fchaden/ Er heiffe vns nur / das wir nicht zagen mit un? 
Dr Herr Chriſtus iſt ein Man / der des Meers wären ond toben ſillen kan / und 
den en N fewren/dasfie mit frer verfolgung feine Kirche ond Chris 





















j nicht gang ond gar vnterdrucken vnd außtilgen. Seine macht vnd gewalt gehet 
 pber alle macht und El, Darumb wir billich fingen: \ 
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— Wir ſind gar bald verloren // — — ve: 
Es ſgreit fur vns der rechte Man /⸗ — 
ea Den bh, weis . 


FESTE — + 
ort hat ſelbs erkoren. — * nu— m el⸗ u In 
4% £ — did j Beh, 0 he 


2 Bd fen ande Gott] 


. 


n medio Chriſtis cum vebereeur aus: 
Sie ſibi ſidentem graſſantibug un ae, A — ee? 


Cœtum non unguam deferu 
s bewiefen/ vnd beweifetsnochfär: end für/vas er des Meas/ der 


CEbdriſtus ba 
ee der Schwermer Tyrannen vnd aller Crcaturen cin mechtiger HEre 


iß/dem follen wie trawen / den follen —— ern noöten / Er kan ——— 


beiffen/laut feiner zufage : Ich bin bey euch bis an der al ende / ei. 


* De Paulo Apoflolojeruaro i in ee k ; + 
Ei ein erößlich Epetipel/d ulus in‘ gefehr⸗ 
lichen —— — ——— Li Bye 


lich / da alle Menfchliche h J————— Seelen / die mit Paulo im Schiff | 


waren / erhalten wird / alfo/ das nicht ein einiger Menſch dauon aufm Dieer were 
ombtommen / Sondern alle lebendig zu Lande famen / ein theilmit ſchwimmen / eh 
auff Brettern /ein theil auff Rücken des zufloflen oder zubrochen ya In 


denen * ER uch hat. S. Paulum ond die andern fo aufm Schiffge a) 


Err Chriſtus / als Re&or des Schiffs und der Ki durch fein: 
Serforoefiaus ee eabalten/ wiedenn S. Paulus fur —— od 
ben Männer / Sch ermane euch / Das {hr vnuer zagt feid / Denn keines leben aus ung 
wird ee das Schiff. Denn dieſe Nacht iſi bey mir geſanden der Engel 


Rosen desich bin/ond deme ich he — — dich nicht Paule / du en 


rden K Mr geſiellet werden / Vnd fihe/ Gore hat Dir geſchencket / alle die mic dir 
iffen. Darumb lieben —I vnue — denn ich gleube Gott / es wird alſo 
geſchehen / mir geſaget iſt. riſtus / der damals Paulum ſo gnedig 
erhalten vnd errettet hat / der He Sn Key noch für und für fein Heufflein auff Erden 


Das Feomus er behalkn. 000.000 
— ee a | 


erhalten/ wie er zugelagt/ Zephan. 3: ch wil in dir laflen vberbleiben ein arın gerins 


Br VDolck / die werden auff des HErrn Namen trawen. 


Heronymus Periſterius. 


Sitmare nymboſum ſub aquis» moueantur — 
Immota ſtabilis terra fatiſcat bumo: 
" Ipfe mmen Chriftus  fibi qui non parfit» in illis 
Refpicit , > Jerum termpus in omne.[uös«, 
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Dritten Gebots, 


* Wenn man Aegoria einfuͤren wil / ſo ſol man dieſe Kegel Kalten. E 
En 4 —* fein Allegoriendem — * ——66 un 
 Pngereimbt fein/fondern mit dem Text fich vergleichen/ond vberein ſummen. 
Bu —— Fred re ahnen gan * fürgeſtellet / da⸗ 
* rechten Gott riſten abgemah an nachfo 

i / Habe ich dieſe auffs kuͤrtzte auch hicher geſetzt. —— 
-s 


ee... Fmago S.Chriflopbort, 
S. Chrifiophorus if von den alten Vaͤtern / vns als ein Bild eines rechten Chriſt⸗ 






fo gros vnd ſtarck / bedeutet einen Chriften/derfot fo are? ond gros im 
ben fein/ alles gerne zu tragen/ vnd indiefer Weltzudulden, Und wicer ſonſt keinem 
andern Herrn oder Könige/denn dem Himlifchen ond mechtigſten / ju dienen verheiſ⸗ 
fen. Alſo Haben wir ſolchs in der Tauffe verfprochen vnd auch zugefaget / Sort allein 
gudienen/et?. Vnd wie Cprifiophorusgefürt wird zu dem —— er jhm Chri⸗ 
Num/den König aller Könige zeigen folte/ond erkennen lernen / Aifo müffen wir zu den 
‚trewen Lehrern vnd Predigern gehen/ und ons durch die felige Predigte dee Euanges 
ij) Chriſtum zeigen laſſen. Das wir aber hören/ wie Chriftophorusgeringe achtet / 
Das Heine Kind Chriſtum / das jhn des nachts weckete / ober das Meer zutragen (darzu 
denn / weil er dem mechtigſten Könige dienen wolte / geordener ware/ die Menſchen 
 vberdas Meer zutragen) welches jhn doch fo ſehr befchwerte/da er ins Meer kommen / 
Daser auch were danider gefallen/wenn der groſſe Baum gethan/daran er fich geſtew⸗ 
rer) Afoifteines Chriſten teben wol leicht anzufehen /Aber wenn man den Errn 
iſium tragen /ond fein Creutz auff ſich laden mus/ alſo feinem Ebenbild⸗ gleichförs 
 Migzumwerden/ Da wird cs ons fo ſchwer / und macht uns fotche Laſt fo fawer/ das wir 
auch darüber würden untergehen vnd niderfallen/wenn wir An den ſtarcken Baum) 
Bao Wort Gottes ergriffen / vnd ons daran ſtewerten ond auffhielten. Das Wort 
— Bottes mus die Ehrifien erhalten / troͤſſen vnd ſtercken /in allen trübfaln/ Denn da bes 
gegenen ons die Dieermunder und vngehewre Thier / in diefer wilden ungefiümmen 
Belt) dardurch wir Chriſtum tragen vnd befennen muͤſſen / Als da iſt der Zeuffel) 
Bünde) Todt / Welt / Fleiſch / vnd allerley anfechtung vnd lelden. Drumb mus une 
num das Maͤnlein oder der Einſiedeler ( wieman zu malen pflegt ) leuchten/ das man 
en weg erkennet vnd das iſt / der Prediger Goͤttlichs Worts / der mus vns durch 
Bas Önadenliccht des Euangelij den weg zeigen / auff das wir alfo hindurch kommen / 
vnd das gefladt Des ewigen Lebens erlangen, 


2 * Chriſtum Chriftophorus fert; hoc eſt, ore fatetur, 
2... Chrifiw Chriftopherum firmat »amatg, beat, 


{ De Tundalo Equite Chriſtiano. 


Allſo fchreibet man vns auch ein Fürbilde für/andem Tundalo / einem Chriſtli⸗ 

chen Ritter / Dieſer hat ſollen vber eine ſchmale Brucken / nur einer Hand breit gehen / 
nd auff feiner Schultern eine groſſe ſchwere Laſttragen. Vnter der Brüden iftein 
— feiwriger ſchwefelichter Pfuel voller Trachen vnd böfer Würme/ auffder Brücken bes 
 gegnet jhmein ſtarcker gewapneter Man / der ihm gebeut zu mweichen/er?. Mit dies 
—326 haben bie alten Lehrer auch wollen fürbilden/ wie eines Gottſeligen Chris 
Nlenieben / ie auff Erden gefialtfey. Denn dieſer Tundalus bedeut einen Chrifttis 
chen Ritter / der den ſchmalen Weg zum ewigen Leben wandeln wil / Da — er 
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lichen betenners und ſtarcken Gleubigers fürgebilder. Denn das erfilich A | 
doru lau⸗ 


— — * 
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rt Erxempel des 


sen Die ſchwere Laft / fo jyhm au iſt der alte Adam vnd das ſuͤndliche Fleiſch / 
das den Chriſten druůckt / vnd gern ve wolte / vnd jhn zur vergweiffelung brin⸗ 
gen. Der gewapnete Man / der ſhm begegnet / iſt die Weit / die gebeut den Gottfürch⸗ 
tigen Chriften zu weichen / vnd viel mehr ſoicher gefahr ſich gu eniſchlagen / vnd daruon 
zu bleiben / viel lieber der ficherheit zupflegen. 


van “Fmago de S, «Margaretha 


Die Eprifliche Kirche indie Edle S. Margaretha / Polybius der Tyran / iſt die 
Welt / die der Kirchen feind iſt / die wirfft S: Margaretham ins Gefengnis / leſt jr mie 
anfechtunge vnd Tyranney keine ruhe. In ſolchem Gefengnis iſt der helliſche Trache 
—— der ſie redlich plaget vnd tribulieret ( wie man denn von S. Margare⸗ 
chen Legenda faget) Darwider fie ſich nicht wehren noch ſchůtzen fan / Es ſey denn / 
das ſie das heilige Creutz ergreiffe / das iſt / den HErrn Chriftum/ der ven Teuffelvon 
Ihr treibe / vnd erwuͤrge / das fie alſo errettet werde, Ex cologujs D. Mart, Lut, | 

| Imaso de S. Georgio, 

S. Georgius iſt ein Fürbilde eines frommen trewen Kegenten / den Gott zum 
Regiment erwehlet hat dem gemeinen Nutz vnd Baterlande / Chriftlich und trewlich 
vorjuſtehen. Denn es iſt nicht ee ein Stadt oder Sandet/gros/mechtig vnd 
reich iß/ von Gutern vnd klugen ver| — Leuten / Es mus auch ein Wunderman 
da ſein / der das beſte thun fol, Deñ wieder König / der S. Georgen vmb hülff anrufft 
den Trachen fo alles verderbte vnd verwuͤſtete ie Laut der Legenda ) durch feine fra 
nicht verderben kondte / mußte einen fonderlichen Helffer haben / Alſo mus Gott auch 
einen frommen Keyſer / Schutzherrn vnd tapffern Helt geben / der dem Vaterlande 
behätfflich und eröfllich fey. Die Tochter des Konigs / ſo dem Trachen fuͤrgeſtelt / wel⸗ 
che der Trache gedenckt mit der gewalt / Krieg / vnd andern ſchaden vnd vnfellen zuuer⸗ 
derben / vnd zuuerſchlingen / Iſi der gemeine nutz / vnd das gantze OR alles 
fol ein Oberherr und Röniglicben/als feine eigene Tochter. Dee Zrachifialle gefahr 
vnd grim der Tyrannen / damit ein Regiment angefallen wird. Damusnun Bote eis 
nen Ritter ©. Georgen geben/der es dich Gottes Baufe errette / den Feind den Tra⸗ 
* eg A * = nee 2% 5 * Kb foiche Ritter ges 
wefen/ Joſua eon/ Samſon / etẽ. Bey den Heiden/ Achi ector 
Ceſar / Auguſius / Alexander Macedo/ —— etẽ. — 


Man pflegt auch ſchoͤne Allegorien / nach der art und Eh 
genſchafft vnuernuͤnfftiger Thier / zu machen / Derwegen jr auch ein 
Wwenig zur anleitung / allhier angezeigt /damit ihm ein jeder vers 

ftendiger/ derfelben alfo mehr zu erfinden/ oder 





zu machen / vrfach babe, 
| De Crocodilo dx Ichneumone u \ 
Sitonis de N VNdem Crocodil wirdder Teuffel abgemahlet / vnd in dem Ichneu⸗ 


mone Chriſtus. Denn gleich wie das Thieriein kleines anſehens / vnd hat d 
dieſe art / das ſichs im Koth weltzet / vnd ſich ander Sonnen 2* inc 
es 


ſchmal vnd gefehrlich / von wegen der anfechtungder Welt / vnd des Teuffels / ete. Da 

mus warlich ein Chriſt fürfichtig und gang weißlich geben / vnd ſich recht fürfehen/ 

das er nicht in den Pfuei falle der — Trachen / die jhn gerne hinein ziehen woi⸗ 
c 
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es in den Rachen des Crocodils fpringen wil / ihn zu toͤdten / welches ea thut / wenn der 
Erocodil fchleffer / mit ſicherem auff geſpertem groſſen Rachen / da kreucht es / wenn ce 
hir hinein geſprungen / in feinen Leib / vnd nach dem es am Bauch einen weichen ort 
hat / beiſt es fich widerumb daſelbſt heraus / dauon denn das Thier feine macht verleurt / * 
vᷣnd ſterben mus. Alſo hat vnſer lieber HErr Chriſtus hie auff Erden ein gantz geringe 
geſtalt gehabt / weil er ſich der Gottheit geeuſſert / vnd Menſchliche geſtalt an ſich ge⸗ 
nommen / vnd der aller verachteſte vnd vnwerdeſie worden / Alles darumb / das er uns 
erloͤſet / vnd dieſem Helliſchen Crocodil / dem Teuffel in Rachen ſpruͤnge / der doch einer 
ſchrecklichen gewalt vnd anfehen/da ſichs nicht anders anſehẽ lieſſe / als muͤſte Chriſtus 
von dieſem verſchlungen / vnd getoͤdtet werden. Aber da der Teuffel meinete / Chriſtus 


were nun verſchlungen / als er nach ſeinem ſterben / in die Erde ins Grab begraben wur⸗ 
de/triumpbierteder Teuffel. Da iſt aber Chriſtus am dritten tage wider aufferſtan⸗ 

den / nach dem er dem Teuffel den Bauch zerbiſſen / die Helle zerſtoret / vnd ein loch dar⸗ 
| ein gemacht / dardurch er recht krafftlos worden / vnd feine gemalt verloren hat/et?. 


CCrocodil iſt ein vngehewer Thier/ und wohnet im Waſſer Nilo / ſo ein Fius in E Crocoda. 
gypten / wonet auch in India im Waſſer Gange. Eshat vier füfle/frif die Menſchen 
ond das Dihe / helt fich mehr im Waſſer denn auff dem Lande. Diß Thier kompt von 
einem Ey / ſo gros ais ein Gans Ey / vnd wechſt doch von tage zu tage ſo gros / das es zu 
lest 20. Ellenbogen lang wird. Sein Heupt iſt ſo hart von den Schupen / das man 
mit keiner Büchflen durchſchieſſen fan / Die Schiffleut muͤſſen ſich gar wol auff dem 
Pilo fur ihm fuͤrſehen / wie auch die Fußgenger. Diß Thier ſol auch weinen / wenn es 
einen Menſchen freſſen wil. Daher ein Sprichwort / Es find Crocodilßthrenen / wenn 
das weinen nicht von hertzen gehet. Ichneumon iſt ein Thierlein in Egppten/ dr fo 
aus 


. grosals eine Katze / und geflalt wie cine Maus / Darumb esauch cine Indiſche 

genant wird/ Iſt ein Feind desgrewlichen Crocodils / darumb es auch ſhn / wie gemelt / 
ju toͤdten pflegt. 

De Leones, 





Der Low iſt erſtlich ein fein färbilde eines Bortfürchtigen Menſchens. Prouer / Der Aw 
blorum 28. Der Gerechte iſt getroſt wie ein junger Low. Gleich wie in dem Loͤwen ein in Bud ey 
treffliche ſiercke / vnd freudigkeit des hertzens / das er ſich auch für feinem hier fuͤrch ⸗ Dort 
tet / wie wild oder böfees fey. Alfo auch der Gerechte / wenner im Glauben feft ſtehet / ——2 
ſo fraget er nach keinem Feinde / ſie ſind Fleiſchlich oder Geiſtlich. Item / wie der Loͤw / 
wenn er ruhen vnd ſchlaffen wil / nicht wie die andern Thier / feine Hole ſuchet / ſon⸗ 
Kenn pelhem ort ihn der Schlaff ankoͤmpt / da fchleffterficher ohne furche / Alſo 
auch ein Botifürchtiger/ an welchen ort er kompt / er wandel auff dem Lande oder auff 
Dem Meer /oder fey im Gefenguis und banden/fo hat er Doch allewege ein frötich hertz / 
Denn erifigewis/ das jm Bott allwege nahe ift/ond zur huͤlffe fleber/ auch fein Schüs 
ger und befchirmerfey. Pfalm, 91.139. Aktor. 10. 
Darnach iſt auch der Loͤw ein Bilde des Teuffels / 1. Pet. 5. Ewer Widerfacher Item dee 
der Teuffel fchleicht umbber/ wie ein bruͤllender Söwe/et?. Gleich wieder brällende Teuffels. 
oder zornige hungerige Loͤw grewlich würet auff die Thier/ vnd keines fchonet / Alſo iſt 
der Teuffel/ auch Gott und dem Menfchlichem Gefchlecht / grimmiglich feind / und 
erlich den Gleubigen / in welche er auffs grewlichſte wütet/ vnd keines verfchoner, 

tem/ obder Löw wol gramfam iſt / dennoch verjagt jhn das Hanen geſchrey / vnd das 

ewer / Alſo auch der Zeuffel/ ober wolalle Menfchliche kreffte vnd ſiercke verachtee 
ond verfpottet / Dennoch kan er das wort Gottes / Item / den Glauben / vnd rechte ans 
ruffung Gottes / nicht hoͤren noch dulden / oder darbey bleiben / vnd warten / wie man in 
Dam ſinget: Der alie boͤſe Feind / wie ſawer ers auch meint / thut er vns doch nicht / 
dasmarkt er if gericht / Ein wörtkin kan jhn fellen. 


— | Allego 
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Erempeldes ; 
eAllegoria de Pellicano, zz 


ein Eo iſt ein ſonderlicher haß vnd feindſchafft / vnter dem Vogel Pellicanoundde 
bade Schlangen. Denn wenn der Pellitan junge hat / vnd von denſelben nach ſpeiſe fleu⸗ 
a a /kreucht dieweildie Schlangeindes Pellicani Neſt / vnd ertödter Ihm die jungen. 

4 enn folchs die Mutter in jhrer widerkunfft alfo erfinder / fol fiedrey tage mit ſcuff⸗ 
gen ond weinen folches betrawren. Darnachfolerfichindie Bruſt verwunden / vnd 
mit dem Blut die jungen alfo befprengen / vnd dadurch wider vom todeerweden. Es 
wird aber der Vogel hieruon fomatt/ dasernicht fliehen kan Darumb mäffen jm die 
jungen die Speife holen/ond zubringen/ das ſie denn ausliebethun. Daaber einjuns ⸗ 
ger Dellican/ onter diefes Vogels jungen / vorhanden / der folche liebe feiner fchwachen 
Mutter nichtergeiger/ ond folchesder alte Bogelerfennet/ So balde der Vogel wider 

| —— koͤmpt / leſt er ſolchen vntrewen jungen / bey jm nicht lenger bleiben / auch 
nicht leben. 1 
Solcher Pellican / iſt ein fürbildedes HErrn Chriſti / Dennder Zeuffel/ die hel⸗ 
liſche Schlange / iſt ihm vnd den feinen vber die maſſen feind / Darumb er den feinen/ 
mit feinen ſtechen vnd gifft / ohn vnterlas nach dem ieben ſtehet / vnd toͤdtet. Chriſtus 
aber liebet vns ſo ſehr / das er vnſern ſchaden / und ewigen jammer vnd Todt / ſo hertz⸗ 
lich betrawret / das er auch ſein Leib vnd Leben an vns waget / leſt ſich verwunden in ſei⸗ 
ne Seiten vnd Bruſt / beſprenget ons aus groffer liebe mit feinem thewren Blut / das 
wirdadurch vonder Helliſchen Schlangen/ Gifft ond ewigem Todt / wider erquickt/ 
und lebendig gemacht werden. Vmb folchs willen wir jhn auch billich gu lieben / vnd zu 
—— —— — ren Muse —— 
der Muiter der Kirchen ebe oder trewe dien glauben er 
gen wollen/ Die muͤſſen auch hinwider aus ſeiner Kirchen verworffen werden / vnd des 





ewigen Todes ſterben. Hanliw in coleccuneis. 
De Halcyonibw, 
cronts Halcyones find ein Bilde der Rirchen/ Denn man fchreibt das die Halchones im d 
Sıld ver Winier circa Brumam, wenn das aller unfreundlichfte und feltefte IBetrerift/ihre Ey⸗ | 
erlegen/ drüber figen ond fie außbruͤten / und eben zu der zeit / weil die Halchones vber | 
den Eyern fisen ond brüten, foldasfonft ungeflümme Meer 14. tagenach einander 24 
gantz ranguillum vnd ſtill ſein / Alſo / das man auch zu der zeit ohne gefahr ſchiffen kan / 
vnd die Halcyones ohne ſturm oder ſchawer vnd Winde / vnd ohne beſchedigung des 
Meers Wellen / mit jhrem Neſt vnuerſehret und vnuerſtoͤrt bleiben / vnd mus alſo das 
Meer mit den Winden vnd ongeftümmen Wetter / wider feine art / natur vnd gewon⸗ 
heit / durch Gottes ordnung vnd ſchickung / inne halten /Rillfein/ den Halcyonibw zum 
beften. Darinne hat vns nu Gott ein Bilde feiner Kirchen fürgematee / Denn gleich i 
wie das vngeſtůmme und wätende Meer musfille ſein trenguillizztemn, friede und rube | 
den Halcyonibws laflen ond gönnen/ das fie ihre Eyer außbräten / oder junge außhecken 
mögen/ Alſo muͤſſen die rurbulenta & violenta Imperia, die groffen Keyſerthumb / Konig⸗ | 
seich und Fürftenthumb/durch Gottes gnedige verleibung/der Kirchen Hofpirium, Nie | 
dum » Tranquillitstemn, jhre Herberge / Neſt / Dre vnd trenquilitee vergönnen vnd laſ⸗ 
fen / dasdurchs Wort ond Sacrament fürond fürcin Bold Gottesauffder Weit 
beruffen ond gefamlet werde / darwider hilfft kein wüten / toben und verfolgung der 
Tyrannen / denn es heiſt / Der HErr belt das Waſſer im Meer sufammen/ wie einen 
Schlauch. Pfalm. 33. Der HErrmacht zunichteder Heiden raht. Itein / Gott it 
vnſer zunerficht und ſtercke / eine huͤlffe in den groffenndten / die vns troffen haben/ _ 
Pfal. 46. Darumb fürchten wir onsnicht / wenn gleich die Welt ontergienge/ond Die | 
Berge mitten ins Meer verſuͤncken /wenn gleich das Meer wire und nahe von 
einem 
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| feinem vngeſtůmme die Berge einfielen. ( Halchones find Vogel auff dem Meer / wel⸗ J 
che den namen Daher haben / das fie jhre junge auff dem Ders aufbräten.) 


De Pluuijs & Nubibws, 


Es hat auch Gott fürgemahlet/ daser feine Kirche nicht gantz und gar wil laflen Chrinticye 
vntergehen / in dem / das wennder Himmel ond die Sonnemit ſchwartzen / dicken / Au 
erüben Wolcken bedeckt iſt / vnd gleich ſehr vnd lange regnet / das ſichs leſt anſehen / als 
würde es nimmermehr ſich auffkleren / vnd wider auffhoͤren zu regnen / vnd die Leut in 
der furcht ſtehen / als were ein ander Suͤndflut vorhanden / wie droben etliche Exempel 
erzeit / Jedoch erkleret ſichs entlich wider auff / die Wolcken verſchieſſen vnd verlieren 

ch / die Sonne beginnet widerumb zu ſcheinen / vnd ſchoͤn Wetter zu werden. Alſo ges 

auch mit der Chriſtlichen Kirche zu / wenn die mit verfolgung bedrengt wird / vnd 
Dasanfehen kriegt / als wolte oder ſolte nu die arme Chriſtenheit zu boden gehen / von 
dem graufamen wuͤten der Schwermer vnd Tyrannen /alszur geit Diocletiani / Jus 
liani/ Maxentij geſchehen / fo ſchaffet Gott / das widerumb die Kirche ein zeitlang ruhe 
vnd friede vberkompt / wie denn der Biſchoff Athanaſius die verfolgung / ſo durch die 
Tyrannen die Kirche vbergangen / einer ſchwartzen finſtern Wolcken verglichen bat. 
Nubecula eſt. inquit, que cito mnſit. Lieben Chriſten jhr ſollet die verfolgung nicht anders 
anſehen / denn wie eine Wolcke / die zwar die Sonne bedeckt / aber nicht außtilget / vnd 
doch bald wider vergehet oder verſchwindet. Es iſt nicht allein vnter uns vnd unter der 
Erden /fondern auch ober vns vnd oberder Erden Waſſer in der Lufft / welches fo cs 
mit gewalt herunter fchöffe/fo würde es alles in einem augenblick erfeuffen. Die Wok 
J cken ſchweben vnd fliehen vber vns hin / quafifußenfe; gleich als an einem hang / welche 
| 9808 ſchrecken machen/ wenn fie fich herunter laſſen / vnd das anfehen bekommen / als 
| wolten fie uns vberfallen / wasfolte wol geſchehen / wenn fieunswberficien? Wie ſie 
| denn jhrer art und natur nach müßten zwar fallen/ wenn fie nicht Durchs wort an jrem 
| beſtimoͤten ort ober ons blieben bangen oder fchiweben müften? Alfo find wir vmb vnd 
vmb mit Waſſer vmbgeben / und die Waſſer fchweben vber uns empor wie Gewelbe / 
welches beſtehet / vnangeſehen / das es aus fubtiler Materia/ als nemlich der Lufft befes 
fiiget iſt / darinne fchweben/ hengen vnd fliehen die Wolcken nicht aus eigener krafft / 
Sondern aus Gottes befehl vnd ordnung / oder aus krafft ſeines Worts. Welchs ſo es 
die Propheten betrachten / muͤſſen ſie ſich daruͤber undern / denn beydes iſt wider 
Die Natur / das ein folch gros molas oder Laſt / fliehen ſol / vnd doch nicht ſol herunter 
er Wir aber die wir täglich folches für augen haben / ſehens wol/ und achtens doch 
nicht hoch. - 

erbalben das wir nicht mit Waſſer fo ober und vnter uns / vberfallen werden/ 

das haben wir der Goͤttlichen Maieſtet zu dancken / wel wunderbarlich die Crea⸗ 
turen ordnet regiert ond erhelt/ und wildas wir folche fo kennen / jn darüber ruͤh⸗ 
men / loben vnd preifen. Denn darinne malet er vns gleich als in einem Bilde abe / das 
er auch ſeine Kirche auff Erden erhalten wil / wenn ſichs anſehen leſt / als wolten die 
Zyrannen mit jhrer gewalt fie vberfallen / verſencken vnd ertrencken / als denn fan 
Sott den Verfoigern vnd Thrannen ein Gebiß vnd Zaum ins Maul legen / ſie auff⸗ 
halten / vnd jhrer gewalt / wuͤten vnd toben ſtewren / das ſie muͤſſen jnnen halten. 


De Sirenibus. 


Wenn auff dem Meer gros vngeſtümb vnd Vngewitter iſt / ſo pflegen die Sire⸗ 

nen im Meer lieblich zu fingen/derhoffnung/dasfchön Wetter nach dem vngeſtuͤmb 
erfolgen werde, Dargegen thun fir llaͤglich vnd un / wenn es fchön und —* 
Ki imm 
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Ein Gott/⸗ 


fuͤrchtiger 
gelehtter 
Prediger. 














Himmel / vnd füllanffdem Meer iſt / den es werde das Wetter ſich 
bald — denne menden essen —* —— 


den Deiphin/das fie ſpielen / ſchertzen vnd Iuflig ſein in Vngewiiter. Alfofeind auch _ 
die Chriſten froͤlich nach dem Geiſt / vnd frewen ſich im Creutz vnd Vngluͤck und —— 
derwertigkeit / wie Chriſtus ſie vermanet / Matth. 5. J 

Seid froͤlich vnd wenn euch die Menſchen ombmeinet willen ſchmehen / 
verfolgen / vnd reden allerley vbels wider euch. Gent auch darzu / aus was vrfachen 
oder hoffnung ſich die Chriſten im Creutz frewen ſollen / denn / ſpricht er / Es wird euch * 
im Himmel wol belohnet werden. —A Ni ir — D 
X rc ta * 


De Infulis Marin, | 


; af id it Bu 
Wie auch die Inſeln vnd Promontoria mitten im Meer befichen/Herfürguden/ / 
vnd erhalten werden. Alfo beſtehet und wird.erhalten die Kirche Gottes mittenims 
Meer der trübfal ond widerwertigkeie / ond ob ſie gleich allerley Creut vnd anflößvon 
Kesern und Tprannen aufflehen mus/fo iſt ſie doch die rechte Infulsfortunata, in dem / 
dao ſic fůr vnd für beſtehet / vnd nicht kan aller dinggedempfft oder verſencket werden. 


I 


De Arionecum fua Citharas — 


Wieder Arion mit feiner Citbam oder Harffen auſſm Rücken Delphini erhalte n/ iR 
getragen ond gefürt iſt worden (als das liebliche Öedicht außweifer )Dasernichterfof ⸗ 
fen und vmbkommen / daher daser fo lieblich hat koͤnnen auff der Harffen fpielen/das 
nicht alleinder Delphin hm zugethan und freundlich gewefen / ſondern auch andere 
Monfina marina, oder Meerwunder / allerley Fiſch vnd Thier im Meer /dem Arendt 
mit luſt zugehoͤret. Alfo fchicker es unfer HErr Bote fehr offt/das etwan ein Potentat / 
Keyſer / Konig / Fuͤrſt oder Herr / einen hochbegabten Tbeologum, Lehrer und Prediger 
auffnimpt / herbriget / ehret und foͤrdert / welchem Herr vnd Vnterthanen mit luſt vnd 
frewde zu hoͤren / vnd Durch welches Predigt nicht allein der Herr im Lande / ondern 
auch viel der Vnterthanen befahre werden / wie wir des ein vberaus herriich Erempl 
haben an den drey hochloͤblichen Churfurſien / Friderich / Hans / Johan Fridetich / 
welche des fuͤrtreffüchen Mans Gottes D. —— Deiphin / traͤger/ chrer vnd forde⸗ 
rer / jhnen vnd jhren Vnterthanen / ja gantz Seutſchland zum beſen / vnd noch wol Er 
fremboen Nationen vnd Volckern zu troft geweſen find. | u 


ED HE N re 
Wie offt einewe Infel antroffen wird/ fo 


koͤmpt Gottes Wort / offt inein Land re 
* oder Stadt / etẽ. — 11— 
Nd wie offt durch Gottes verleihung / eine newe ſonderliche Inf 

mit Schiffen antroffen wird / oder eine Schiffart darzu oder hinein angerich 
tet und breuchlich oder vblich gemacht wird / Alsvor So. Jaren / König Fed 
nandus des Keyſers Caroli Quinti Maternwauw die Schiffart von Lißbon / in Dorms 
gal / in Indiam / Morenland / daher man alleriey Wahrfürct/vergeftaltwiveranges 
richt / auff die bahn oder in ſchwang / nach dem die Saracenen außgetrieben / gebracht / 
das man gantz Aphricam vmbſchiffet / mit groſſem nutz des Landes / aber mit wenig 
frommen der Venediger. Alſo gibt Gott gnade / das das Cuangelium in tin Land .. 
J— Fr nen 


.” 
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Dritten Gebots. 


nen weiten weg trifft vnd findet wunderlicher weiſe / wie es denn kommen iſt in Lieff⸗ 
land / Preuſſen / etlicher maſſen in Franckreich / vnd wiewol an etlichen oͤrten der Sa⸗ 
cramentirer Gifft / vnd Oſiandri ſchwarm ſich ereiget / jedoch wird Bott etliche für 
der ſchendlichen verfuͤrung gnediglich erhalten / vnd jhm ein Heufflein oder Volcklein 
der oͤrter durch das Wort vnd Sacrament zum ewigen Leben colligirn vnd ſamlen. 


De Lucernis. 


Wo auch groſſe Schiffart ſein / da pflegt man gemeiniglich an einem gewiſſen ort 
auffm Lande in der See oder Meer hohe Thürme zu bawen / die man Leuchte nennet / 
darin man des Nachts etliche dicke ſiarcke Liecht anſteckt vnd brennen tet / welche man 
weit auff dem Meer des nachts ſihet / darnach ſich die Schiffleute im ſinſternis richten / 
wo fie fein oder wo fie hin ſchiffen ſollen / vnd fich hüten konnen / für fehrlichen oͤrtern. 
Wie denn ein ſolcher Thurm oder Leuchte in Alex andria bey der Inſuia Pharos (das 

man ſolche Leuchte vorzeiten Pharos genennet.) Item / ein folche Leuchte iſt in Ho⸗ 
ienfi portu geweſen / welche aus befehl des Keyſers Claudij gebawet. Item / vor zeiten 
eine ſolche Leuchte in Promomorio,fo Cera genant / nicht weit von Conſtantinopel ges 
ſtanden hat. Dergleichen Leuchte man noch heutiges tags findet an der offenbar See 
vnd Tramund / zwo Meilen hinter Lũbeck / etẽ. Alſo verordnet auch offt vnſer HErr 
Bott eine Leuchte neben vnd bey den groſſen Handeißſtedten / darauff er anſteckt / fuͤn⸗ 
ckeln vnd leuchten leſt / in der finſternis dieſer Welt / das helle Liecht des worts Gottes. 
Ein ſolche Leuchte iſt geweſen ver Euangeliſt Diarcus/des heiligen Petri Diſcipel / der 
zu Alexandria das Euangelium fol geprediget / und mit dem Liecht des Euangelij den 
Leuten fürgeleuchtet/das fie den rechten weg zum Himmel troffen / ad portum ins ewige 


Schen kommen / vnd ſelig durch den Glauben fein worden, Aiſo in D. Martinus $us 2.17. Zu\ 
welche weit und breit therus ein 


ins Deutfchland geleuchter und gefchienen hat / darnach ſich das Schiff der Chriſili⸗ — 
des. 


therus eine herrliche Leuchte zu Wittenberg an der Elbe geweſen / 


chen Kirchen in vielen Landen gerichtet bat, 

Wie nun die Sturmwinde daran fein/ das ” die brennende Liechter in oder auff 
den Leuchten außblafen oder außlefchen/ alfo faufet ond prauſet / bleſet ond Kärmer der 
Sathan/ durch feine Schwermer und Tyrannen zu Gottes wort ein/ wolt Diefelbige 
brennende Lucern gern außblafen oder außlefchen. Wie D, £urherdauon artiginder 
Vorrede ober den andern Deutfchen Tomum/gu Wittenberg gedruckt / ſchreibet / et?. 


De Pauones, 
Der Pfaw iſt ein Fürbildeder Gleißner / Deuchler und Berfürer / Denn gleich 


170 


Figur der 


wieder Pfaw ſchoͤn von Federn / fich für andern ei des erhebt / aus hoffart feis Seuchier 
i 


nen fplegelichten Schwan ſehen left / darzu auch be 
feinen fcheußlichen Füffen erſchrickt / vnd ein abfchew darfür har. Alto auch die Gleiß⸗ 
ner und Heuchler / fcheinen Ihrer werd? halben / tragen fonderliche Kleidung / die ein 
Zeichen vnd ſchmuck jhrer Heiligkeit anzeigen laſſen jhre werd? für den Leuten ſehen / 
Das fie derwegen geruͤhmet werden / find gleichwol voller haß vnd neid / können nie⸗ 
mand neben fich leiden /fie wollens gar allein fein. Aber im grund und Fundament iſts 
eitel falſche leſterlich Zeufflifch verfürung / dafür man fich ſchewet / Sie auch ſelber / 
wenn fie auff ihre Fuͤſſe ſehen / ond das ende betrachten/müflen dafür erſchrecken / vnd 
entlich in verzweiffelung fallen. 


D. Martinus Luther ſagte vom Pfaw alfo, 
Der Pfaw hat ein Engeliſch Gewandt / einen Gleißneriſchen gang / Einen Teuf⸗ 


Damit malet er ſehr fein die Heuchler abe. 
feliſchen geſang. er ſeh e H gr 


g vnd neidiſch iſt / Enilich für Ar 


* We Er —— 








ii 


Munderset, Merſten Jar / ——— Keyſer Sonfantinuszehen Sar | 


‚chen zur zeit 
der Geburt 


Chriſti 
A 
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‘ De Strutbiones, 


Der Strauß iſt auch ein Bilde der Gleißner und Heuchler en der Scraug 
ſein Heupt —— ee — hear, 4— 


auch / wenn die Heuchier auff ihre gute wert ſehen / und ſoiche vor den Luten 


t ei leihre Sünde vnd boßheit fen dardurch vor Gott vnd den Mens ⸗ 
sehn / Dendm —— ſie ſein Gott angenem / Wie man 3— 


am Heuchler / Luce 1 8.fihet vnd fpürer. 


De Apibus. 4 


Als in des Doct. Luthers Garten alle Bienen aus einem * n / vnd 


jhren König oder Weiſer an einen Aft/an einen Baum begleiteten] Sage D.Mart. : 


Such. In diefem Bienfchwarm haben wir ſchon die Kirche Chrifii vorgebilder.. er 
König bedeut Chriſtum / der ſamiet vnd berufft die feinen zu ſich /dasfie ihm folgen / 
vnd auhangen. Wenn aber der Weiſer weg iſt / da gehet als denn der gange hauffe Der 
Bienen zubodem. Alſo iſ die Kirche auch ohne den HErrn Chriſtum. Durch die art 
und Natur der Bienen / fan man ein gantz Königlich oder Fürflich Regiment vorbll⸗ 
den und abmalen. De marum Apums lege Uirgil, Geor. lib. 4. | 


Folgen etliche Hiftorien vnd Erempel/ die auch zum 
dritten Gebot fönnen referire werden. 


alt war / vnd feine Mutter Hireneregierte / hat ein Dan in den langen 


ron Thracie gegraben / vnd einen Steinern Sard gefunden/pnd darinnees 
ne Schrifft mit folchen Buchflaben gar künfttich zuſammen gefent/des Inhalıs. Chrie 


fluswird geboren aus Maria der Jungfrawen / vnd ich gleube in jhn/ Vnter Conflans 
tino aber / und Hirene / den regierenden / foltu mich widerumb ſehen. Hiſtor. Eccleſi. 
D, Cafp, Hedion.lib, 7. cap. 6. * 


Orofiw lib. 6.cap. 22. fchreibet/ das Keyſer Auguſtus auff den Tag der Geburt end B 


Menfchwerdung Chrifi geboten habe) das hinfort niemand jhn folt einen Herrn nen⸗ 
nen /welcher (wie ich achte ) etwas Öderlicher warnung gehabt / das der ware Fürft 


Chriftus Iheſus / des vmbkreiß der Erden ond der gansen Welt HErre geboren were. 


Diefer Auguftns hat auch geboten / das im Roͤmiſchen Reich alle Dienfchen folten ges 
fchent werden) gleichlam Augufus einem gröffern Herrn / von gubernierung des Keys 
ferthumbs etwan müfte rechenfchafft geben. Vber diefe Schatzung hat er Eprenium eis 
nen Rabtffreund mit bewilligung des Aahts zu Rom geſetzet. Ferner ſo iſt ein ſolcher 
friede und ruhe geweſen / nicht allein im Römifchen Reich / fondern auch allenthalben 
auff dem Erdboden /dergleichen zuuor nie, Deiidie Propheten diefen Chriſtum einen 
König des Friedes vnd der Öerechtigkeit genennet haben. Hzc Platinaimfuo Chron, 


neinem Wirtßhaus der gegend jenfeid der Tyber / iſ Del am Tage der Geburt 
Chriſii ausdem Erdreich gie en/ wie Eufebius fchreibet/ vnd iſt denſelbigen gangen 


Tag gefloſſen / die gnade Chriſti den Heiden anzeigende. Ibidem. 
Es ſchreibet Suidas / das der Keyſer Auguflus (vnter welches Aegierung / im ein 
vnd viergigften Jar der HErr Chriſtus geborn iſt / Wie ſolches auch Irenew nib. 3. cap. 
35. bezeuget) als er zur —— wollen opffern / hat er das Onzculum. oder den 
warfagenden Abgoit gefragt/ Wer nach Ihm regieren würde / darauff ſey ſhm die Ant⸗ 


wort worden / mit Griechiſchen Verßlein / welche Verß im Latein alfolauten: Pur 
Hebr #1; qui imper.at in cœlo, inbet me relinquere hant domum, & redire adinferos Igitur tu as 


tensabiänoftris ars, 
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Dritten Gebots. 171% 
Ein Hebreifch Knaͤblein ſchon / A EEE — 
Gebeut mir das ich mus dauon / 
Das herrſcht im Himmel / vnd vberall / | 
Vnd fiöfi mich zu der aual | a j 
Drumb ſchweig / vnd frag mich nicht mehr / 
Kom opfferns halb auch nicht hieher. | 2. 
J Areas nr Keyſer Auguſtus im Capitolio einen Altar laflen bawen / mit dies 
fer Vberſchrifft: Hæc am est ans primogeniti Dei. Diefer Altar iſt der Altar des erfigebors | 
nen Sons Öortes. Man fchreibt auch/ das alle andere wei Bösen vnd Gei⸗ Die Olsen 
beyden Heiden auffgehöret und verfchwunden find/im ind vnd bey den von wenn 
omern / auch an andern an ng We HR Br rer —— 
ren — Chriſti / das Bild / der Rom gebawet 
t/feyda a | | v 
Inm ſelbigen e/ dat B——— / 
% um Dritten mal zugeſchloſſen / da in aller Welt nun friede vnd 
* da wurde — N friedes Chriſtus ns — Erden Menſch 







Anno 527.feind zu Antiochia faſt groſſe Erdbiedem geweſen / vnd viel vngeſtu⸗ 
mer Wetier / Darumbdie Leute verurſacht fleiſſig zu Bott zuberen / da iſt entlich ei⸗ 
nem frommen Chriſten im geſicht erfchienen / Das er jederman ſolte ſagen / wie das fie 
vber jhre Thüren (äreiben jolten / Chriftws nobifcum flate» Chriſtus iſt bey vns / darumb 
feid Randhafftig. Da diß geſchehen / hat Gottes zorn auffgehoͤret. Cbron. Hedion, inz, 


Parte» 


Johannes Patriarcha Alexandrinus / Diefer hat in taufenterley wege die Barm⸗ 
hertzigkeit gegen die Armen ——* vnd hatte groſſe freude von denen zu hoͤren / die pe 
Der därfftigen annamen. Darumb fchreibet er/ond räpmer von dem Gottſeligen Leh⸗ 
‚rer Eprifi / Serapione Sidonio / Diefer hatte zu Winterzeit einem Armen feinen 
Mantel 5 vnd wie er fuͤr und forigangen / einem andern den Rock / ſetzt ſich alſo 
nieder) da a wird/ Lieber Vater / Wer bat dich beraubet vnd außgezo⸗ 
‚gen? Zeiget er auff Das Cuangelium Buch / vnd faget/diefeshabe esgethan. Auff ein 
candere jeit hater das Enangelium Buch verfaufft/ vnd Atmofengeben. Wie nun der 
Janger ihn fraget / Abba / Wo if das Euangelium Buch? Sageter/Esiftzumirger 
faget/ Gehe hin / vnd verfauffe was du haſt / vnd gibsden Armen. Da auch eine arme 
Wawe zu ſhin kame / vnd klaget ſhm / wie fie mit jhren Kindern groſſe hungers not lit⸗ 
ge] Begeret hlemit ein Almoſen / Vnd weil er nichts hatte / das er jr geben kondte / hat er 
ch ſor felber vbergeben / vnd befohlen / das ſie ſhn den Griechen verfauffen ſolie / wel⸗ 
cheo ſie —A Es has aber der Serapion in kurtzen tagen Die Griechen zum 

” chen Ötauben gebracht. Hiſtor. Eccleſi. D, Caſp. Hedion. lib, 5. cap. 10. 


4 Du foltdeiner Hand nicht wehren zu geben den Armen / wenn du auch gleich nicht zrsange 

mmehr denn einen Pfennig geben kondteſt / Darumb iſt die Münge rundt / das ſie nicht rundt. 

an einem ort bleiben / fondernförder kommen fol. Benfym Sent, 10, | 

4 Doer Keyſer Rudol men Leuten Allmoſen Befee Rus ' 

"die Drodt jeblen ————— ——— re *R* 

A — 
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Sprichwort lautet / Gott beſcheret ober Nacht. ar 8* * 
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® Apelpbns  _ Abolpfus Särfzu Anholt Sraffe zu Aſcanlen / vnd Herr zü Wernburg end 





— 


J 


erbſt / zuuorn Thumprobſi zu Magdebur 5* einem Coadiutore gegen 
—— lie DIET bat —*356 — — — 
en eines groſſen anſchens / tapffex/ kleiner Perfony gütig/ geiftich, { 

3 viel Almofen/ war gelehrt/ ein guter Prediger und T'beologm, lebet keuſch⸗ 3 
Eee tig / ſtraffte die Sünde er Ehebrecherey vnd Hurerey geſchwinde / an den Beifilichen ve 
E und Welttichen /ielt ein güchtig/ fronıb / Gottfürchtig Hoffgefinde den frommen = 
— war mich ae und ſerefflich / —— — — 
jederman mit groſſem fleiſſe rechts / lies in Rechts ſachen niemand verziehen / trug 
zroſſe liebe zu fried vnd einigkeit / vertrug viel alter ve —————— 
ee a : — —— © J 


ihersig/ gab 2: 


ren. I . 1 Er — ie u 

AIIm Jar Chriſti r yr 4. im eingange feines Negiments/ vertrieb er alle Yidenza 

Jg al / welche viel hundert Jar @temporedeuaftationis urbis —— — 
waren. ve u a 


8 —— lert 12. Jar / it nicht auff das vertrawen ſeiner gethanen gu⸗ 
—— ‚ten Werd⸗ fondem auf ever Sch Cfrifigeorben/im Jar pri 52 — 
am r 3.tage des Monden Martij. Chron. Erneftt Brotauffs / lib.a,cap, sc, Wie 
kondie din durſ oden Hert löblichern Ruhm Binder fichlaflen/ em. 0m 


- 


Als an einem beruffenem ort/nach Papif rauch/die Tragediavom ihr 
Ben Chrißlgcipeit ward/ mb Daeinrebie Da a PeZipseenene 0 

hendt wurde/ welchem eine Blaſe mit Blute an die Seiten gebunden ware / Dam ri 
‚einer ſhn mit einem Speer feine Seiten hat follen öffnen (nach laut der Hiforien) 
Hat er den am —— hart troffen / das er jhme eine todtuichhe WundenindieSh 
ten geſtochen / das derfelbige als bald vom Creutz gefallen / vnd hat die ceine Perfon/o 
vnter dem Creutz zu weinen geordnet ware / zu tode gefallen. Solchen Tode batdeer 

Bruder / des / der am Creutz gehangen / gegen dieſem /der jhn fo hart getroffen / under ⸗ 
ſtochen hatte / rechen wollen / und hat Dermegen denſelben als bald auch widerumb er ⸗ 
ſtochen. Derhalben er von der Obrigkeit gefenglich angenommen / vnd wider mit den 
Schwerdt gerichtet worden / das alſo vier Toͤde geſchehen ſein / freylich nicht ohne ar//· 
wohn. Auch das Sort ſolches alſo verhenget / nach dem man ——————— A 
den im Bapſthumb viel leichtfertigkeit getrieben / vnd mehr lachens undgefpdrdamie  —_ 
gehabt [denn das man Chrißliche unterweifungeoder Öottfelige betrachtunge / den © 

Leuten Damit gemacht hette. So wil Gott auch nicht mit feinem Wort ſcheriz vnd 

leichtfertigkeit treiben / und das alſo entheiligen laſſen. In colect. Mani. — — 


Der Menſch lebet nicht allein vom Brodt / ſondern von dem Wort 
Gottes / das aus dem Munde Gottes gehet. Deut.s. Ratth · 


Darumb mercke nachfolgende Crempel / Wie Borttsonm 
derbarlich ohne natürlich Speiſe des Menſchen Le⸗ — 


ben erhalten könne, “ 


dein Yang) Eim Dorff Comertia wwar eine Jungfraw zwölf järig/ welch /· 
ehe nach dem fie auff Oſtern das Sarramentvondes Priefiers Hendenempfans 
ungefengs, _ gen/hatfieindrichalbganger Jar nicht gehungert / noch einige leibliche Spe 
kcbr, geſſen / vnd hat fieatfo angefangen zufaften/im Jar/alsman zalt 152 3. vor Dfiern/ 

bis das man galt ı 525. Im anfang Nouembris /da hat fie widerumb angefangen/' 

wis andere Menſchen ju eſſen. Hiß, Eoclefß, D,.Cafp, Hediom ib, 7, cap, 34, . —* 





Da 








Dultten Gebots. er 


Da man jalt 1480. Erbielifich bep 


4 


den Schweigern / nicht weit von 


riner Wildniſſe / ein alter Man / Bruder Nicolaus von Felſen / der ſol in 22. Jaren Bruder Kl 
Woe leidliche Speife gelebt haben /iſt geweſen eines magern außgefchöpfften Leiben/ —— | 


en hat der Bijchoff von Coſtnitz offt bewert / ond alfo erfunden/ ohne betrug / vnd 
das ein Goitſeliger ern und auffenthaltung bey jbmgewelen fen. ( Etliche wollen/ er 
Babe Wurselngeflen.) Erift fiets eines frölichen Gemuts geweſen / Hatdem Bold 
daſelbſt ernflich die Buſſe geprediget. Carolus Bouillus fchreibt/ das er feine Zelle in 
der Wuſten gefchen/ vnd ſaget / das die Schweitzer offt wege und flege verleget / zu er⸗ 
Bo job jhm jemand eflen brechte / Dasman nicanderserfahren / denn das dicſer 
WMenſch ein Engetifche Natur gehabt / vnd Menfchliche Natut vbertroffen: Sein 
er vnter andern war fürnemlich: Gott / nim mich mir / vnd gib mich gantz eigen dir. 


Amnno5 42, Iſt ein Megdelein geweſen / nicht weit von Speyer / in einem Dorff 

Rod genandt / welchs ſich etliche Jar/teiblicher Speiſe enthalten / vnd doch wol geſtait 

vnd geferbet / Dafleibige hat die XJonnſche Koͤnigliche Maieſt. Ferdinandus zu 

Regen ſpurg / auff demfelben Neichftag/ durch feine Ertzte laſſen aan ond verwas 

. sen. Aber man hat da fein betrug gefunden noch gefpitre/ Iſ wunderbarlich von Goit 

geſpeiſet und erhaltenworden. Nachfolcherbewahrung / hat es der Römifche König 

j ehrlich laſſen befteiden /ond mit Geſchenck begnadet/ond widerumb heim zu feinen Ei 
0 germgefchicht / Daſelbſt iſt esin feinem vorigen wefen ein zeitlang geblichen. Hat aber 

ee; - un angefangen zu eſſen / vnd nichtlang darnach gelebet. Caſpar Goldwurm im 

underbu 


7 Plinfuserzehlet/ Das ein Knabe / welcher hin vnd wider gewandert / vnd von hige 
—— en, fich in * er gelegt / —— i — 4 —* 


ſchlaffen / das er etliche Jar ohn alles auffwachen gelegen / vnd geſchlaffen habe. 


Im Niederlande ſol ein Weib geweſen fein/welche 30. Jarla alle leibli 
Speiſe vnd Tranck ſich erhalten habe, Caſpar Goldwurm im aueh: F 


WM. Damaſcenus ſchreibt vor glaubwirdig / das zu feiner zeit ein Bawerßman ges 

weſen / der ſich zu ruhe vnter einen groſſen Hewſchober geleget / vnd Darunter ein gan⸗ 
‚sen Herbſt vnd Winter geſchlaffen / den man gefunden da das Hew abgeetzt worden / 
vnd als er iſt auffgewecket / iſt er gantz krafftlos / als von ſinnen geſehen worden. 





Leuten noch erkandt worden. 


auon ſchreibet Albertus Krantz / lb, 8; cap, 30. in faa 
— PR } 


N Aamo 1550. Hat ſichs zugetragen / das ein armer Man geſtorben / ſo ein armes 
b mit ſechs Rindern RN As nun die Mutter gros a een fein 
SZrod gehabt / iſt ſie zu des Bruders Weibe gangen / der imn felben Dorffegewonet/ond 
ſie vmd Brod gebeten zu leihen / das jr verſagt worden / vnangeſehen / das ſie vmb Bots 
= teswillen gebeten / hat alfomüffen mit trawrigkeit heimgehen. Da fie heimkommen / 
Aindet fiedie Kinder alle ſchlaffend / vnd entfchlefft auch bald bey jnen. Als fr Bruder/ 

00 ser Schiwegerin Man heimtommen / vnd eſſen begeret / da er hatwollen ein Brode 

auffſchneiden / iſ Blut ausden Brod gefloflen/da er jin leſt ein anders gebeniaekciche Fleuſt 

es gleichßſals. As jhn aber fein Weib zuuor bericht haite / wie feine Schweſter hat wol, auffm 
len Brod holen/das fie jr verfaget/bat er bald erkandt / das es cine Rraffe Gottes were / 


au 
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ri | 


niimpt alfodas Tiſchtuch mit dem Brodt / leufft zur Schweſter Hauſe / findet fie alle 
ſchlaffend /leget ſich zu jhnen/ vnd entſchlefft auch. Haben alfo vier Wochen mit na⸗ 
grlichem ſchnauben geſchlaffen / ſich mis pr ar; noch ſchůtteln — 
\ — . 2 en, 
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Im Jare nach Chrifii Beburtr 376. Iſt zu Lubeck ein Schüterineiner Kirchen Ein Scha⸗ F 
n einem Loche / darein er fich verkrochen vnd ſchlaffen gelegt / ſieben Jar gelegen / hat et. 5 
 salldaohne Speiſe vnd Tranck / vnd als er aufferwachet / da iſi er von den eſchloffen. 


Blut 
Dept 





\ air i 


Wicesaber fernergangen/ond w oder erwacht 
| —— erfahren, Jobu — ) ——— 


den Augen geſchwitzert es tages vnd nachts ein mal vmbgewand mit 
— — ——— en 
getworden, — — — 


Was mehr vor B————— vnd grofle —— geweſen / D 
re oſephum / lib. 1. cap. 5. Antiquit 
s Egyptius / ein Einfiedie, /der gar niche gelehrt geweſt / — * 
Be ef dieſes ev enver sgeweft/ Das er die heilige Schrifft/ wenn er die gehort/anfe 
| > wendig behalten/ Auch durch embfige betrachtung wol verflanden hat. Auguft, in Prol, 
lb), r doftrina Chriftiana>. FR % Romiſche Keyſ — 
Reyſer The⸗ eodoſius der ander des Namens / der er / des Arcadif Son, 
—— der — 3 im leſen der —— 6 — Nachts d Dich 
fleiffiggelefen ond Rudieret. Auch hat er jhm felber fein Liecht und Lampen angezun⸗ 
kn — feinen hierinne befchwerete. Nicepborwlib, 14. cap. 3. 
Diefer Keyfer iſt ſehr gelehrt geweſen / und darzu from vnd Gottfürchtig/ Er hat 
diefen gebrauch gehabt/ das er allegeit Morgens wenn er auffgeflanden/ fein —— 
fentlich geſprochen / vnd mit feinem Gemahl vnd feinen Schweſiern etliche 
öffentlich geſungen. So iſt ſein Gemahl die Eudoxia ſo gelehrt — 
Boemas beſchrieben von jhres Schwehers Arcadij vnd Ihres Mannes Theodofif 
— * —— vom Theodoſio / das er ſolle die Homeri Centone⸗ een 
atmit feiner eigen Hand die Bücher des Newen Teſtaments 
—— Sn femme] Erißein fleiſſiger £efer geweſen. Beſihe Chron, D, Pbis 
ip.lib. 3. 
Hierony⸗ Als der heilige —— —— Jeruſalem kame / hat er auch der Hel⸗ 
mus. een wollendur Vnd fonderlich hat er mit luft die feriptz Ciceronä 
fen. Derwegen jhm im ee füstommen / wieer wärde im Himmel vor den Rich⸗ 
terſtuel Chriſti gefürs/allda —— auch geſchlagen / das er ein Ciceronianer / vnd 
nicht ein Thrin were, Als er nun durch Eydtliche zufage allda loß gelaſſen war / das er 
—5 keine andere Schrifft / denn die heilige Schrifft leſen wolte / Hat er nachmals 
mit fonderlichem einer und ernffolchsgethan / Auch erkandt / das es nicht nüge Gott⸗ 
loſe Sanffien zu leſen. Darumb er geſagt / Was vergleicht oder reimpt 8 der 
ora⸗ 








Auaritia leſen. 

a Yon rn 5 ET Eee | 
nem 
Men ‚fpeifegefchlaffön/ bis indas 1 5 52. Jar / nachdem 25. Junijnochger 


fchlaffen / mu ſchonem roten Munde / vnd rechtem natürlichem Puls ——— 


© 
DE ASSIDVITATE LECTIO- 
ni⸗ Bi blie: 
Wie möglich (8 fep/dag mandie heilige Schrifft feig: 
| leſe / ſo mercke dieſe wenig Exempel. 
esgdras. gi cbius — — das der een Hebreer / alle 
J außwendig gewuſt / auch außwendig können. 
— 5— — ſolche verbrandt rad enicht mehr fürbans 
den / Kat man fol vorfagen widerumb gefchrieben. Fulgofıs lib, 5 * 
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Dritten Gebots. 173 


Horatius mit dem Pfalterio / Mitden Euangelifiender Vitrgilius Maro / Mit S. 

aulo der Cicero/ etẽ. Vnd weiter geſagt / Wir follen nicht zugleich trincken den Kelch 
—— vnd den Kelch des Teuffels/ etc. Vide Sabe,lib, 2,capı 7. Et Exemp. Maruli 

—X 

S. Pauly. Theſſ 5. Omniaprobates & quod bonum eſt, tenete. 
Mbil tam malum eſſe, Pliniss inquit, quod mon aliquid bomi doceat. At quid, ſi plum mala 

gudm bona? Indicio ſummo opw eft » vr bona d mälis fecernantur & diftinguantur : & proinde 
eriam cautio ſumma eſt adbibenda, Prafa igitur optimos quosq; magno cum frußtu legere &r imiy 
tari, abf,periculo : quam in malis autoribw, & oleum dx operamperdere. Fulg.lib,1. cap. 1, | 
“ Der bochgelahree Man vnd Theologus Drigenes gibet vrfach / warumb er die Origenen 
Heidnifche Bücher gelefen Habe / ond fpricht: Als ich mich gekehrt habe in Gottlicher | 
Schrift zu iudieren/ vnd ich in einem groflen Namen war/ haben fichdie Philoſophi 
zu mir gefüge / etliche mich zu fragen / die andern mir gu widerfprechen. Dashaben 
auch gethan vielder Ketzer / darumb das fie wider mich wurden angehetzt / habe ichs für 
gut angejchen/ jhre Bücher und Schrifften mit fleis zubefichtigen/ auff dasich alsein 
wiffender deſto geſchickter were / vnd geruͤſter gegen ihnen zu handeln. Vnd diß habe 
ich gethan / und nachgefolget dem Exempel meines Vorfahrens / des Apoftolifchen 
Mannes Panteni/der in Briechifchen fünften ond der Philoſophi / gar fürtrefflich ges 


. wefen if, Eufebimlib. 6. cap. 15. 


- A Bent S. Paulus 1. Thefl. 5. recht geſagt / Prüfet aber alles / vnd dasgute 
chaltet. 
Im Jar 1 40 8. hat ein fromb gelerter Man / des name Meiſter Hans Fritz von Meiſter 
Ham burg / zu hertzen gefürer/ wie die reine Bott gefellige Lehr zum om von —— 
tag zu tage je mehr vnd mehr verloͤſche / dadurch die Kirchen allenthalben in ſchwere — 
Abgötterey vnd Aberglauben gantz vnd gar verſielen / hat er aus ſonderm eiuer Ehriſt⸗ Zecrur ges 
liches gemeines nutzes geſtifftet / eine Lectur in heiliger Schrifft zu Hamburg/ wiewol ſtifftet. 
etliche boͤßwillige Canonici/ bey nahe zehen Jar lang / dieſe feine Stifftung verhinder⸗ 

ten. Aberzulesehat Gottes gnade dis Geſcheffte ins werck bracht. Vnd iſt D. Albers D Albertus 
tus Krantz der neunde in ordnung dieſer Leſer geweſen / weicher das ergerliche wuͤſte le⸗ Frans 
ben der Canonicken und Muͤnche hefftig geſtraffet / vnd gern beſſer gefchen hette. Aber 
er ſahe wol / wo die beſſerung im Heupt u Rom nicht anfienge/ond von dannenglei 

famin Bart Aaron herab flöffe in alle Nationen / das cs unfruchtbar were. Ond 

man jhn etwan anfprach / warumb er als ein Gelehrter verfiendiger Man / diefen fo 

groben ond erfchrecklichen Irrthumben fich nicht widerfegte / Baber antwort / Diß 


' werenicht eines Menfchenehun. Als man jhm auch hernacher D. M. £. propofitiones 


widerden Ablasfürbrachte / und er ſich leichttich zuerinnern hatte / wie wichtigdiefer 
handel / vnd wasgefehrligteit zubeſtahn / fagte man das er gefagt habe/ Fraters fizter abi 
in Cellam, & die Miferere. Das iſt / Bruder / Bruder gehe in die Zelle / vnd ſprich das 
Hiferere, wider diefe gewaltige TWiderfacher wirſtu ſchwerlich etwas außrichten. Chro, 
D. Cafp, Hedion,lib,4. ( Diefer/alser die Bäpftliche Tyranney gefürchtet / ober wol 
Des Bapſts grewel erfande / bat fich Doch fleifchliche ſchwacheit / widerden Bapfi fich 


> auffzulegen/ abſchrecken laflen. ) 


Seruulus ein Betler ond Krancker / der gang vngelehrt / Diefer hat ihm die hei⸗ Seruntus 
lige Schrifft erfaufft aus erbettelten Allmoſen / Vnd fo offt ernun jemand hat koͤnnen —— 
bekommen / der fie jpm fürgelefen/ hat er mit ſolchem eiuer vnd ernflgugehört/daser es Aumopwie 
außwendig gefaſt / Iſt alſo der Schrifft erfahren worden / das er andern hinwider ſol⸗ Bibel. 
che hat predigen vnd lehren koͤnnen. Marul.lib.2. cap. 5. 

Gemiadiusder Eonftantinopolitanifche Bifchoff / hat keinen zuden Geiſtlichen 
Emptern fommen/ noch weibenlaflen/ er ſey denn des Pſalteri ſehr fleiflig erfahren Pfalter, 
geweſen. Nicepborw, — 
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* Erempel des | 
Cadmus Cadmus der Ersbifchoff Cantuarienſis / als der die Bibel geleſen / vnd dar ⸗ 
Ersbiſhoff über eingeſchlumbt / Iſt jhm ein brennend Liecht auff das Buch gefallen / welches 
an Liecht fampt dem Wachs verbrunnen / Aber den Dlettern des Buchs iſt nichts wider⸗ 
85 fahren / denn das Fewer hat das Liecht / aber nicht das Buch verzehret. Item / da er vn⸗ 

leſen. der dem embfigenlefen der heiligen Schrifft / entſchlaffen / und ſhm das Liecht verlo⸗ 
ſchen war) hat er Gott vm haiffe angeruffen / da iſt es wider brennend worden / Ders 
wegen er Bott gedancket vor ſolche wolthat / vnd if im leſen mic hoͤchſter freude fortge⸗ 
fahren: Marul.lib.2.cap. 5. ( Verumnefit annon» Lector iudicabit.) 
Origenes Orieenes, Dadiefer nochein Knabe / hater feinen Vater Leonidem / der ein Bis 
3000, D% fchoff war / ſehr offt gefrager von verborgenen Sprüchen der heiligen Schrifft/ alfo 
forıeben, viel ond offt / das jhn der Vater hat mäflen dauon halten / damit er feinem tieffen Inges 
nio nicht fchadenthete. Eufebiw lb, 6.cap. 3. Auentinw Chron.lib 2. ſchreibt / Das dieſer 
ein fo er Man worden/dasermehrdenn indie 5000. Bücher gefchricben. 
Epipha⸗ piphanius / der enilich ein Biſchoff der Ticinenſer worden / Dieſer iſt fo eines 
RS fcharffen verftandes / und in der heiligen Schrifft gelert geweſen / das / da er kaum acht 
rise war / iſt er vom Bifchoffe Criſpino zu einem Leſer in der Kirchen geordnet. In 
ro vitæ. 
«Anno Chriſti 1427. JR von Baſel ein armer Man kommen / der hat ein Son 
gehabt/ mit namen Theodoricum/der 5. Jar und 2. Monat alt/der hat fo wol Lateis 
nifch reden koͤnnen / alfo / das ſich jederman auffs hoͤchſte verwundert hat. Chrom, Hedis 


09,4. parte. | 

v Hieronymus Alexander / hat ſo einen finnreichen verſtandt ondgroffe Runflgu 
—— habt / das er Griechiſch / Hebreiſch / neben — er . 

xandet · gechtperfeitsbeydesgeredt und gefchrieben hat. loniusin Elogys. Jiem / das er der Bars 

barer / und Heiden Sprache/ mit jhren wörtern defto fcherffer reden/ vnd mie zifchen 

auß ſprechen koͤndte / hat er jhm die fördern Zeene ein wenig mit einer Zeilen abfloflen 

laflen. Fulgofw*lib. 8. cap. 7. 

Didymıs Did ymus Alexandrinus hat von Kindheit an feines Geſichts gemangelt / vnd dars 

—— umbdas AB E nicht mägen verfiendiger werden. Aber als er erwachſen / hat er die 

Geometri und Dialectic /diedoch grofle vbungbrauchen /mitdenerfien Elementen 

alfo ergriffen/das er etliche fÄrnembfte Bücher in der Marhematic — 

vber die Pſalmen / vber die Euangelia Matthei vnd Johannis / vnd wider die Arria⸗ 

ner viel Bücher gemacht bat. Platina ſub SyricioPapa; Anno Domini3 86. ı 

Bwliotheca ¶ Als Fabian primw das Bapſthumb zu Romverwefete / und GordianusRimis ⸗ 

zuRom von fhep Keyſer war / iſt dieſes Keyſers fürnemlich lob / das er zwey vnd fechgig taufene 





bianoprimo, Anno 2 ab PR sierung Balliond V 8 
ndeme ahr der Re alli vnd Voluſiani / iſt Origenes 
— no re — — in — 
iſt ſo gefliſſen geweſen in dem Schreiben / das Hieronymus an dem ort einen ſagt / Ce 
babefün taufent Bücher Drigenisgelefen. 
Ein gat alt Nach Chriſti Geburt 1238. Hat ſich zu Tolet in Hiſpanien dieſe ſeltzame Ge⸗ 
— en ſchicht zugetragen. Ein Jüde hat in einen Felſen nahe beyeinem Dorff/ ineinen Fels 
—* ſichten ort gehawen / vnd feinen Weinberg groͤſſer machen wollen / Hieruͤber hat er ge⸗ 
Slettern. funden ein Gewelbe / vnd darinnen ein Buch / das mit Eichnen Bleitern geweſen / vnd 
mit dreyen Sprachen / als Hebreiſch / Griechiſch und Lateiniſch —— 

von dreyerley Welt / von Adam her / vnd wie zum anfang der drit⸗ 8 

ten Welt Chriſtus ſolte geboren werden. Chron, 

Caſp. Hedionis 4, parte, 


| | UITA 
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" YITA DOCTORIS MARTINI LVTHERI 
* deriatis Euangelicæ reſtauraloris. 


RKurtze beſchreibung des Lebens und Sterbens des 
a Hocherleuchten Mans / Doforis Mar- 
| Re | tin Lutheri, 

4 NNO Shrifi 1483. If Doctor Martinus Lucher / in der Stadt autherus 
Eißleben auffden ro Nonembris/ zu Nacht nach 10. Vhr / in dieſe Welt ge, geboren zu 
7 doren / vnd den nechfien nachfolgenden ı 1.tag ( welcher S. Martinus tag ge⸗ 

weſen) durch die heilige Tauffe / der Kirchen Chrifi eingeleibet / vnd Martinus ge⸗ 

nandt worden. Sein Vaterbat auch geheiſſen / Martinus Luther / vnd feine Mutter 
Margaretha / die von ———— gezogen. Seind beyde gar Ehrhaffti⸗ 
ge Leute geweſen / von allen Bürgern vnd Bürgerin/ jhres redlichen frommen lebens 

halben geehret und geruͤhmet worden / vnd gleich andern ein Exempel der Erbarkeit 

Bart a jhr Sönlein ein wenig zum verſtand kommen / haben fie jhn zur furche 

ottes und auch zur Lehre vnd Schule / fleifliggehalten. Als er viertzehen Jahr ale 

geweſen / iſt er mit Johan, Reymken /der damals auch ein trefflicher Man worden / 

gen Magdeburg geſchickt / da er ein Jahr blieben. Nachmals Anno Chrifti 49 8. iſt 

ergen Enfenach gezogen / vnd weil alda die Lectiones beſſer / vier Jahr geblieben. Anno 
Dominiyz 03. Iſt er gen Erffurt auffdie hohe Schule gefchicht / Da er auch entlich im | 
20, Jahr feines alters Magiſter der freyen fünfte worden. Seiner Verwandten/ tragiften 
vnd freunde meinung war / &r ſolte in Weltlichen Rechten fiudiren / vnd ein Juriſt worden. 
werden / wie er denn auch erſilich angefangen. Aber balde her nach im 2 ı. Jahr feines 

alters / iſt er / wider feiner Eltern vnd Freunde willen / in das Auguſtiner Kloßer zu Sin Augu⸗ 
Erffurt gangen / vnd ſich auffzunemen gebeten / welches auch gefcheben / Denn er eo als — 

lein der vrſach halben gethan / das er vermeinte / Gott mehr vnd beſſer / denn in der — 
Welt zu dienen / vnd Goitſeliglich zu leben. So hat jhn auch erſchreckt/ ein fall ſeiner 
Geſellen Liner /dererflochen warworden. Im Kloſter hat er die heilige Biblia gar 

fleiſſig geleſen. So hatte ein alter Münch viel tröſiliches dinges vnd vnterrichts Ihe 

im Kloſter mitgetheilet. Sonderlich hat er jhn fein gelehret / vnd bericht im Artikel 

vonder Gerechtferugung / Darumb er fleiſſig S. Paulum/in feinen Epifein geie⸗ 

ſen / vnd dem Spruch / Durch den Glauben werden wir gerecht / von tage zu tage secht 

— —* wol bewogen. Er hat auch die Bücher S. Auguſini geleſen. 
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ugufiner Kiofier ifter 4. Jahr geweſen. Burfelbigen zeit war der Ehrwirdige 

Herr Johan Staupir/ ſo die hohe Schule zu Wittenberg / aus Churfürfilichem bez Johan 
1/ Hatte helffen anrichten/ der gerne wolte / das die heilige Schriffe zu Wittenberg Sraupis 
öffentlich gelefen würde/ Diemweiler aber wufte/ was Diartin Luther vor ein trefjlicher Yonrmberg 
Tbeologw war/ hat er jhn gen Wittenberg gebracht/ Anno) 5 08. Da hat man balde ers gebiadt. , 
kant / vnd feine groffe gaben Gottes vermerkt, Vnter andern Öelchrten /fo jhn teg⸗ 
lich Höreten/ bat Doctor Martin Mellerſtadt /der erfie Redor offt grfagt/ das in dies 
fon Wanne ein folcher Beifi ſey / vnd groffer Verſtandt / das man leichtlichabneme/ 
Er wuͤrde die Lehre /fodazumat in allen Schulen breuchlich were / dermals eins en» 
* dern. Anno 1519. iſt er gen Rom gezogen) etlicher vncinigkeit der Munche halben. Gen Rom 
Daer wider anheim kommen gen Wittenberg / da bat hn Hertzog Friderich der gerogen. 
Churfurſt zu Sachſſen /aufffeineigen onfoften/ zum Doctotder heiligen Schriffe Doctor 
machen laſſen / Denner jhn juuorin feinen Predigten gehort / vnd fich feines hoben Fr 

| Derfiandes/ond krefftigen worten / mechtig verwundert. Er hat fich folcher Ehriche 
gewegert / Aber Herr Johan Staupitz allwege bey jhm angehaĩten / vnd offt — 
weile 













Erempeldes 
weiſe geſagt / Vnſer lieber HErr Gore werde nun viel in feiner Kirchen zuthun be⸗ 4 
kommen / darzu er ſeines dienſts vnd arbeiegebrauchen werde. Nach ſolchem hat er a J· 
gefangen —— Epiſtel S. Paulizun Römern. Item / die Pſalmen Daui- 
dis / verwarff gewalti den Irrthumb / der dazumal in allen Schulen war / Vnd 
lehrete / das der Menſch nicht durch ſeine eigene Werck vnd euſſerliche Re: 
für Gott gerecht würde/Darumbfürteerdichersen der Menfchenzum Son Gottes / 
das allein diefer das Samb Gottes were /et?. Vmb dieſes verdienſts willen/ man , 
alleine die vergebung der Sünden erlangte/ct?, — — 
Anno Chrifii 151. Schicket der Bapſt Leo der ro,etliche Bullen vnd Ablaß⸗ 
brieff in Deutſchland / In welchen er ven Leuten vmb Gelt verſprach / verzeihung al⸗ 
ler jrer Sunde / vnd das ewige Leben / Erleubte auch / denen fo Gelt gaben / an den vers 
botenen tagen Steifch/&yer/Dritch/Rafe zu eſſen. Zu Franckfurt ander Oder / flunde 
ohan Te, ein vnuerſchempter Muͤnch / Johan Zesel/ auff/ der verkauffte ſolche Ablaßbrieffe 
gel ver  Hinond wider / vnd verteidigte die mit groſſem lobe auffder Cantzel / vnd ſagt / Das kei⸗ 
auf 214 ne Sünde fo gros were / noch gethan werden möchte / Die nicht durch Dielen Abla | 
acben würde/fobald nurder Pfennigim Kaſten flänge/er fagt auch/esfürendie Sen 
ken ausdem Fegfewer in Himmel. Item / er redet auch die fchredtlichenwore/IBenns 
müglich were/das einer Die Bocharlobie Sungfraw Maria geſchwecht hette / Estöndtte 
m widerumb durch diefen svergeben/ond erlafleniverden. Golcheungereimbte 
Drenige/on der vnleidliche ruhm / vnd gros auffmugensdes Ablas/dender Tegel/ond 
anderevons Bapfiswegen/ den Leuten alſo verkaufften ond außfpendeten/verurfache ⸗ 
Kutherns te den thewren Man Gottes Dort. Martinum Lutherum / das er fich mit 3 
predigt vnd vnd Schreiben darwider legte/ond die Leute trewlich warnete/das fie weißlich — 
A a, ten/ ond dieſe loſe Abape/ nd nichtige Kauffmanfchaffe /nicht alſo thewer bejaleten. 
las, Erfchlug auch etliche Schlußreden vnd Artickel / bey 95. an die Schlopkischengn zx 
Wittenberg öffentlich an / in denen er vom Baͤpſtiſchen Ablas weitleufftig bandelte- 
Wider diehe Artickellies Johan Tetzel zu Srandfurt ander Dder / gegen din 
feinem Namen außgehen / die doch nichter/fondern ein Bäpftifcher Doctor/Conradtus 
nn ae andern mwortenfrey heraus DasdesBapfegd 
malt in der Kirche /der hoͤchſte und gröflefte fen / Alſo / das er zu men babe vberale 
Chriſien / Ja / das fein gewalt ſey ober die allgemeine Chriftiche Kirchen/ond alle Con ⸗ 
cilia. Item / das er allein gewalt habe/ond ſonſt niemand / die heilige Schrift feinesgea ⸗ 
fallens zu deuten / vnd außzulegen. (Daraus gnugſam zu erkennen / ob der Bapfiniche 
Der rechte Antichriſt ſey / vnd das Bapſthumb vom Teuffel geſtifftet. Vnter ſolchen 
reit vom Ablas/hat der Bapf Leo 10. Ammorsıs.an Nertog Sriderich/den Churs 
ürften gefchrieben /und Doctor £uther vor den Römifchen Stuel gen Rom citiret. 
Weit ihm aber folches die hoͤchſte Leibes gefahr gebracht hette / iſt es ſo ferne gehandelt / 
das Doctor Martinus Luther gegen Augfpurg vor des anne Legaten / vor den Car ⸗ 
dinal Caieta / beruffen worden. 


* 


* 


a iſt er erſchlenen / feines Ölaubensrechenfchafftga 
geben. Es hat aber des Bapſts Legat / nichts anders / denn ein widerruff vom Luther⸗ 
begeret / Auch feine vberreichte / Gottſelige / ſchrifftliche antwort / die mit larden Argus ⸗ 
menten der heiligen Schrifft bekrefftiget / gar nichts gelten laſſen wollen / Es hat gjm 
auch der Legat geboten / nicht wider vor jhn zukommen / er wolte denn reuociren. Weil 
man aber die gefahr beſorgete / das jm der Legat(weil er dem Bapſt nach Rom geſchrie⸗ 
ben ) ein gros vbel vnd ongläd anflifften moͤchte / iſt Ihm trewlich gerahten / ſich wider⸗ 
umb hinweg zu machen. Das D. £uther alſo gethan / bat ein Appelation an den Bapſft 
hinter jpm gelaſſen. Dieſes hat den Cardinal nicht wenig verdroflen / Derwegenan 
Hertzog Sriderichen/den Churfürſten geſchrieben / ſich ober Lutherum beklaget / das er 
ſich nicht Vaͤterlichen hette wollen werfen laſſen / Auch ſich nicht nach billigkeit / in 


ſeinem 
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langen darinnen er gar Kindiſch geantwortet hei en. 

— — er ſolte D. —* gen Som een pe abe andes 

mit viel mehr worten / etẽ. Auff welchen Brieff Doctor Luther gang flandt« 

dem Churfuͤrſien geantwort / mit feiner kurtzen erzelung / was ſich mit jhm zu 

vnd dem Legaten / zugetragen hette / Welches hinwider der Churfuͤrſi dem 

ſugeſtellet/ Darüber der Legat wenig ruhm vnnd ehr erlangete / hette muͤgen 
/daserdasfchreibenanden Ch en onterlaflen, 


Johan ‚ein frecher Tbeologu der ſich hefftig vnterſiunde / den Bapfi zuuerteidi⸗ 3% Lewpꝛig · 
——— Oberſien gewalt der —— —— Be / ni folchesin 
ttes Wort ndet vnd eingefast were / Darzu der Luther nein fagte /das nach 
vermöoge der Schrifft / die Roͤmiſche Kirche koͤndte mit nichte/ die öberfte und 
vornembfte/ober allandere Kirchen fein. Darnach ward ferner difputirt/vom Feg⸗ 
fewr / Ablaß / nachlaflungder Peen vnd fchuld/von gewalt der Priefter / et?. Welche 
tion hat nachmals Doctor Martinus Luther offentlich iaſſen in Druck außge⸗ 
m / vnd guuerfichen geben / wie alle feine Widerſacher dahin arbeiten / das ſie dem 


allen reden / vnd fchreiben wollen/ welches doch in grund gan jrrdiſch und 


Im Jar nach Chriſti Geburt 1520. hat Doctor Luther abermal gantz vnterthe⸗ Bulls Les- 
nig an den Bapſt geſchrieben / vnd jm das Buͤchlein von der Chriflichen Sre heit —* nis Pape 
. damit man fa fche/das er nichts anders/denn allein die warheit der Ödttlichen contra Lu- 
ſuchete / et?. Bald bernach lies der Bapſt Leo eine fonderliche Bullen wider tberum.. 
—— welcher vnmenſchliche Tyranney vnd grimmiger haß 
vnd neid geſpuͤret ward. Welches jn auch nachmals viel hefftiger verurſacht / wider Die 
Papiſten zuſchreiben. Darumb D. Mart. Luther offt befande / Der Bapft mit feinem 
anbangbaben jn in ſelch Spiel gebracht / vnd wider fie fo hart zu ſchreiben / gleich ges 
erieben. Darnach im Monat Nouembri/ iftein Reichßtag zu Colln gehalten worden, 
Auff welchem Reichftage zween Legaten des Bapſis / zum Hertzog Friderich dom 
/kommen / bey jm fleiflig geworben /daser des Luthers Bücher verbrens 
nen woltelaflen/ den Doctor Luther felbft zur ſtraffe foddern / oder dem Bapſt vberants 
worten. Weiches alles der Churfürf mit zierlicher fchöner rede verantwortet. Vnd da 
Diefe Legaten bey dem Keyſer Carolo / das die Bücher Doctoris Martini Lutheri vers 
brande / angehalten / hat er fich doch zunor mit dem Churfürften darumbbeiprechen 
wollen. Diele Gefandten hatten auch dem Erafmo Roterodamo / das befte Biftumb 
vondes Bapſt wegen/ wenn er wider Doctor Luthern fchreiben wolte / das 
er aber jnen abgelchlagen / vnd gefagt / Doctor Luthers Bücher find alfo mit Gottli⸗ Luthers 
Fbeiliger Schrift bewahret / das er ſich darwider nicht legen dörffte. Dach dem nun Bäder su 
Schulen Louen vnd Colin / des Doctor Luthers Bücher verbrande / hat hin⸗ hun a 
wider vor Wittenberg / fuͤr dem Elſter * Doctor Martinus Luther / in gegenwers branr. 
tigkeit vieler Magiſtrorum / vnd aller Studenten / Die Antichrififchen Decretal / athet vers 
der Bulla Leonis 10. Anno 1520. den 10. Nouembris auch verbrandt / Vnd mit brendt das 
worten in das Fewer geworffen: Weil du den Heiligen des HErrn betruͤbet Dectetal. 
bdaſt / So betrũbe vnd verzehre dich das ewige Fewer. Nachmals ferner geſaget / Wo jr 
nicht von gantzem Dergen des Bapſis leſterlichem Regiment widerſprecht / konnet jhr 
nice ſeüg werden / Denn des Bapſis Reich / if ſo gar dem Reich Chriſti / vnd Chrifitis 
em ieben zu wider / das beſſer vñ ſicherer were / in einer Eindde/ da fein Menſch zu ſe⸗ 
Au leben / denn in / vnd vnter dem Antichriſtiſchem Reich zu wohnen. Item / geſagt: 
je gantze Summa des Geiſtlichen Rechts ſey /der Bapfi iſt ein Gott auff Erden] 
ober alle Himliſche / Irrdiſche / Geiſtliche vnd in ding/ vnd iſt alles fein gen / 
r g nn 
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Denn niemand darff ſagen / was thuſtu? Da iſt recht der grewel / der alle ding wuͤſie 
—B⏑⏑————— —* ERTL *F 
»  Anmo Chrifi 1527. Ye Martinus Luther auff den Neichhtaggen Worms erfor ⸗ 
a rege dert worden/ ond vom Kepler ond andern Fuͤrſten dahin geleitet. On y 
Worms ge, vielen feiner guten Freunde gerabten/nicht dahin zu kommen / denn es jm wie dem Jo -⸗· 
zogem, ban. Huſſen gehen möchte / Hat er doch mit freudigemtroßgeantwort:Runwilih 
* ziehen / im Namen des HErrn Iheſu Chrifti/ wenn ich gleich wuͤſte / das ſo vici 
euffeldarinnen weren / als Ziegel auff den Dechern ſind. So bald er nun ankommen / 
haben feine Widerſacher des ſich hoch gefrewet / und bey dem Keyſer angehalten das 
er gefenglich angenommen werden möchte / Denn man were einem Keher kein Side 
‚zu halten fchätdig. Darauff der Keyſer geantwortet: Was man zufager / das ſol man 
alten. Entlich iſt er für die Keyſerliche Maieſtet /den Chur vnd Fuͤrſten vonallen 
tenden des Re allda er gefraget / Ob er die Buͤcher / ſo er geſchrieben / 
| vor die einen hielte Vnd ob er das / was drinnen geſchrieben / widerruffen/ oder dabey 
LK serharren wolte. Darauff er wider/auff Lateinifch und Deutſch / aber mit fchöner rede 
geantwortet / Er erfendte fie vor feine Bücher / weil fie onter feinem Namen außgan⸗ 
gen / vnd intitulirt kondte ond vermöchte auch nichts widerumb gu rewociren, Es were 
denn ſache / das er mit heiliger Schrifft/ ein anders ond beflersgelehre/ und vnterweiſt 
würde. Solche feine antwort hat er aber mit gierlicher rede gethan / auch fteiff darbey 
bliehen. Hat auch feine antwort alſo befchloflen / Hie fiche ich/ Ich kan nicht anders / 
Gott helffe mir. Ob er wol von etlichen Biſchoffen vnd Fürften/für die er auch erfor⸗ 
dert ward /mit freundlichen / auch offt mit drauworten / vermanet / hat er allwege geants 
wortet / Er wolle ſich aus heiliger Schrifft / in alle wege lehren vnd weifentafen. Da 
man auch von jme begeret / Er ſolte ſelber anzeigen / womit man doch dieſer ſachen rah⸗ 
ten vnd abhelffen ſolte / Antwort Doctor Luther / kein beſſer raht noch hütffe iſt / denn 
fo Gamaliel gegeben / wie S. Lucas Actor. Fỹ. meldet. Iſt der Raht oder das Werck 
aus Menſchen / ſo wuͤrde es vntergehen / Iſts aber aus Gott / ſo werdet jrs nicht dempf⸗ 
fen können) er?. Dis ſolten ſie dem Bapſt ſchreiben / Er were gewis / were feine ſache 
nicht aus Gott / es wuͤrde in zweyen Jaren / vnd er ſelbſt vntergehen. Entlich iſt er wis 
der mie Geleit von Worms / verreiſet. Nach ſolchem hat die Keyſerliche 
Anno 15 aꝛ den 8. Maij / ein ſchrecklich offentlich Mandat oder Edict wider Doctor 
Luthern / feine Lehre / feine Bücher und Schrifften / Deßgleichen wider alle ſo ſich ſei-⸗ 
ee nannemen/oder feiner Lehre anhengig/alles auffs ſtrengeſte vnd ernſtlichſte 
Eutheein laſſen publleiren. Vnd war alſo Doctor Au indie Acht und aberacht erkleret/ etc. 
dee Acht ge⸗ Mit dieſem ernfilichen Mandat erlanger der Kepfer beim Bapſt ſo viel / Dasder Bapſt 
zu vom Frantzoſen abfiel / vnd fichmie Kepferlicher Maicſtet in Bündenis einliefle.. So 
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war auff ſolch Ediet / Doctor Martinus Luther —— vnd an ein gewarſam 
oort / durch etliche vertrawte vom Adel / aus befehl des Churfuͤrſten von Sachſſen / weg⸗ 
geflrt / vnd das niemandt wuſte wohin er kommen /et?. Er hat auch viel herrlichen 
pathmos  Schrifften aus feinem Pathmogefchrieben / Sonderlich gareıne harte vüfchr cha fa 
Auspean fe Schriffe/anden Ersbifchoff zu Magdeburg und Meintz / den Ablaßbelangende/fo 
‘ er widerumb zu Halle hat laflen auffrichten/nach Zegels todte / In welchem fchreiben? 
er ober die maſſen drawet / wo er jm nicht anıworte/ ond von feiner Abgötterey abfiche/ 
wolleer feine Fürfliche Gnade /wieden Bapf /auffsfcherffefte angreiffen/vnd ale 
Welt anzeigen /onterfcheid zwifchen einem Bifchoffe ond Wolffe / vnd ſolches d 
ein Buch / des Tittel / Wider den Abgott zu Halle / etẽ. In dieſem Jar fchreibet er - 
. Keyferliche Maieſtet an die hohe Schule zu Wien Doctor Luthers Bücher zuners 
brennen. 
nn Anno 1522. Schreiben viel hoher Potentaten/FZärßen und Herren / Weliliches 
vnd Geiſtliches Standes / wider Doctor £uthers Perfon/ Schrifften und “ * 
arı 
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der Sathan vermeinee/den Lutherum zu dempffen/ haben aber wenig darmit 
ericht. In des hat D. Luther ein fchöne vnnd trewe vermanung/ an alle Chriften 
/das ee ich bey verluſt Goͤttiicher Gnade / vnd zuuormeiden Gottes ſchreck⸗ 
vrteil / fuͤr allerley auffruhr / vnd empoͤrung hüten ſolten / Daraus zuſchen / das 
er nicht ein Auffrührer/ wie er erſtlich beſchuͤldigt war. So hat er auch ſich nachmals 
— Philippo Sy gi den anfenger der Auffruhr / Tho⸗ 
mam vnd ſeinem an mit ſchrifften vñ trewlichen vermanungen geleget 
vnd gewehret. Welcher Aufruhr Anno 1 5 25. in vollem ſchwang gienge / aber leglich 
ein böß ende genommen. In dieſem 2 5. Jar bat auch Doctor Luther fich in Chefiande —— 
begeben / Welchen Standt er zuuor mit predigen / vnd etlichen ſchönen ſchrifften aus web. 
Gottes Wort gar Chriſtlich vertheidigt / vnd vielen Leuten in mancherley Ständen 
Darzu ten. r dee j 
—* Er 1529, Sat fich eine fpaltung zwifchen Doctor Luthero 63 dem Huldrico CLonuent zu 
zugetragen / Darüber ein Conuocation zu Marburg in Heſſen / von den Gelehr ⸗ Warburg. 
sen beyder ſeits gehalten worden / vnd Chriſtlichen von einander geſchieden. 
Anno 1529; Hat Doctor Martinus Luther ein Bekentnis feines Glaubens / 
=» an allen ſtuͤcken auffsherrlichfie / vnd Gottſeligſte laſſen außgeben/Darbey erdurch 
Sottes Gnad biß an fein ende/ auch gantz beftendiglich fein lebenlang verharret. 
0 Anno 3530. fh der Reichhtag zu Augfpurg gehalten worden /daauchvonder Reichßtag 
- Dergleichung der fireitigen Religion weitleufftig gehandelt worden. Da nun die onfern — 
©: /vondem troß vnd vielfeltigem drawen der Papiften/ond frem groſſem an⸗ ER: 
Inge der vornembjien Potentaten etwas erſchrocken vnd Eleinmätig waren/ Hat D. 
Br ‚uther aus Coburg/da er fich denn. vmb der nebe willen enthielt / den vnſern gang ernſt⸗ 
vch troſt vnd ermanungs Brieffe zugeſchrieben /et?. Darinne fürnemlich gehan⸗ 


delt Weil folche ganse fache des Alimechtigen ewigen Gottes ſeh /fo follen fie nur ges 



















alle vergebene forge fallen laſſen / dem ewigen Sort die fache befehlen / der werde 
— wolbeiffen/ond.derfachen einen leidentlichen außgang geben / et?. Was fürchtet jhr 
 euchvorder Welt/weil die Chrifius vberwunden. Laf toben pnd wüten alle Potenta- 
sender Welt/Derim Himmel wohnet / lachet / vnd der HErr ſpottet jr Darumb/ da 
die ſache ſo gar vbel geſtanden / vnd die Papiſten meineten / ſie hetten gewonnen / Wir 
aberverloren / Dat Doct. Luther den ſechs und viertzigſten eröfitichen Pſalmen / in eis 
geftellet / Ein fefte Burg iſt onfer Bott /etd. Bund hatder Barmhertzige 
Bott alle ſachen entlich dahin gerichtet / das feine arme heilige Kirche / befler ruhe und 
hus / denn der Teuffel vnd feine heiligen gehoffet betten / befommen. Go hat nach⸗ 
matsder heilige Man Sortes/getrofl wider alle fchwermer/ Rottengeifter/ond Feinde 
der warheit / auffsgewaltigfte gefchrieben/ vnd der Kirchen Iheſu Chrifti mit vielfelti⸗ 
jenichren/ [chreiben vnd außbreitung der heiligen Biblien/ vnd außlegung derfelben/ 
Dnbaltendebeiliger Gottlicher Schrift / ſo lange er Die folgenden Jar (nad) ſolchen 
Eures erklerten vergangenen Hendeln) das Leben aus Öottesgrundlofe Barmhertzig · 
it /ach abe hat / hiß auff Anno Chriſt 1546, als der legte Helias / vnd hocherleuchte Dros 
er Bote /auffs ſeligſte gedienet / vnd allwege vorgeftanden, 


Fin 24 Sok DEO Gloria, 
Volget nun / vom ſeliglichen Abſchiede / aus dieſem toͤdt⸗ 
3* lichen Leben / des Ehrwirdigen vnd Hocherleuchten 


Herrn /Doctoris Martini Lutheri / auffs 
kin kuͤrtzeſte beſchrieben. 


Ss ij «Anno 
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| j Erempel des u: 
Nmo Domini 15 46.den 23.tag Januarij / iſt auff —— F 
Edlen vnd Wolgebornen Graffen vnd Herrn zu Manßfeld /der Ehrwirdi J— 
Herr Doctor Martinus Luther /von Wittenberg außgezogen / von wegen Das 
ſich zwiſchen jren Gnaden / viel vnd groffe jrrunge ond gebrechen / daraus dr Herr ⸗ 
ſchafft allertey weiterung aubeforgen gewelen/zugetragen. Weildennder Ehrwirdigee 
Ai Doctor Martinus Suther/ äus jrer Gnaden Herrfchafftgeboren/itervonjren 

naden femptlichen gebeten /fich mit der onterhandlung zubeladen / vnd zum fleiß 
figften die fachen zuuertragen / das er feinem Daterlandenicht hat moͤgen abichlagen? 
et?. Iſt alſo den 24. Yanuarif zu Halle einkommen / vnd aldades Gewiſſers halben 
beydem Ehrwirdigen Herrn Doctor Jona / drey tage verharret / Alda am tage Com _ 
verfionis Pauli, in onfer Frawen Kirchen eine Predigt getban. Den 28. Jannarij/ Ffl 
er fampt feinen dreyen Sonen / vnd Doctor Jona / aus Halle/ ober das Waſſer / mit 
grofler gefahr auff einem Cahn gefahren. Alscr vor Eißleben kommen / und ander 

rentze mit ı 13. Pferden angenommen / wurde er faſt ſchwach im Wagen/dasman 
ſich ſchier feines Lebens verziehen. Da er aber in der Herberge mit warmen Züchen 
gerieben / Aß vnd tranck er den Abend / vnd klaget ſich nicht mehr. Von dem 20. J-· 
nuarij / biß auff den 17. Februarij / iſi er zu Eißleben in der handlung geweſen / Miler 
Jeit vier Predigten gethan / vnd zwier communiciret/ond bey der andern Communion/ 
zween Pricfter/ nach Apoftotifchem gebrauch ordiniret. Nat en ſolcher geit/ ober 
die malen / viel wichtiger troſilicher Sprüche der heiligen Schrift / vber Zifche / in 
beyfein der Öraffen und andern Herrn / außgelegt/ ete. So iſt er auch alle Abend / die 
21.tage/ausdergroflen Stuben vom on in fein Stuͤblein gangen / eine gute wei⸗ 
le im Fenſter geſtanden / vnd fein Geber zu Gott / ſo gar ernfllich gethan / das Doctor 
Jonas / Magiſier Celius / vnd andere ſich hoch ih fich frolich vmb ⸗ 
Zewendet / als hette er aber eine laſt abgeleget / noch ein vierteil Stůndlein mit denen 
geredt / vnd denn zu Bette gangen. en 1 8.tag Februarij (wie er den morgen fin 
vor 3. Vhr feliglichen verfchieden / hat erden Abend noch in der groffen Stuben / 
dem Tifche Matzeit gehalten/ond viel wichtige wort vom Tode und ewigem £ebenga 
redt / Bnd fonderlich vnter andern gefraget/ Ob wir in der feligen künfft igen verſan ⸗ 
lung nach dieſem Leben / auch einander kennen wůrden / vnd da man von jmberihtg® 
beten / Antwort er / Wie thet Adam / er hatte ſein lebenlag Euamnichtgefehen/lagda 
vnd ſchlieff / Als er aber erwachte / da fagt er nicht / Wo kompſtu her? Wasbifut Son · 
dern / das Fleiſch iſt von meinem Fleiſch / vnd das Bein von meinen Beinen genem ⸗ 
men/et?. Woher wuſte erdas? Daher / das er des heiligen Geiſtes voll war/vundale 
ein Bilde Gottes war. Zudem erkentnis vnd Bilde / werden wir in jenem Leben / w⸗ 


re 
v 







derumb in Chriſio ernewert / das wir Bater/ Mutter/ vnd vns vntereinander Geiflb 
cher weife/von angeſicht befler kennen werden / denn wie Adam vnd Eua. Nicht lange 
nach dieſem / iſt er in fein Stuͤblein gangen / da jm feine zween kleine Söne/ vnd —— 
giſter Celius nachgefolget / hat ſich wider ins Fenſter zu beten gelegt / Nachmals geſagt/ 
Mir wird aber wehe vmb die Bruſt / wie zuuorn. Hierauff at Johann Aurifaber / 
Er wolt jm bey der Greffin Einhorn holen/et?. In des haben Doctor Jonas / Mage 
fier Celius / etẽ. jn nach feinem gebrauch/mit warme Tüchern gerieben/ Daergefagt]) 
Im werde befler. Da kam Graff Albrecht / und bracht jm das Einhorn / vnd hats ſhm 
ſelber eingeſchabet / das jm mit Wein zwier eingegeben. Hat ſich auff fein Ruhebetlein 
geleget / und anderthalb Stunde fanffte vnd natürlich gefchlaffen / Doch feind die 
Ham D. vnd M. neben andern bey ihm blichen. Alser vmb 10. Vhr auffgewacht / 
ifter ausdem Stuͤblein in die Kammer gangen / Vnnd da er vder die Schwellen ges 
fchritten / gefagt: In man tuas commendo Spiritum meum sredemifti me DEV S veritati, 
Bnd ferner wie er ins Bette gangen / zum Doctor Jona / vnd den andern gefagt/ Be⸗ 
get vor vnſern HErrn Gott / vnd fein Enangelium/ das jm wolgehe / denn das — 


— 
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forderung des Durchleuchtigfien Churfurſten zu Sachfen / nach Wittenberg gefürt 


Dritten Gebots. 
lium zu Trient / vnd der leidige Bapſt / zůrnen hart mit ſhm / etẽ. Vnd wider 
wol S—— een erwacht / — 
HErr Gott / wie iſt mir fo wehe. Ach lieber D. Jona / Ich werde hie zu Eiflchen bleis 
ben/ JR ohne leitung wider in das Stüblein gangen / mit dieſen worten: Immanu ru 
6. wie vor / Vnd da er die Bruſt geklaget / hat man jn mir warmen Tüchern gerieben. 

Valdt find die Medici in der Stadt / vnd andere Herren auffgewecket worden / vnd fo 
balde kommen / Auch Graff Albrecht mit feinem Gemahl / der viel labſals mitbracht / 

jm mit allerley ſterckung quickung gethan / ſagt ersLicher ort mir ift 28 
fahr dahin / Ich werde nun wolzu Eißleben bleiben / vnd ferner gebet dieſe Wort: 
mein Himliſcher Vater / Ein Gott und Vater vnſers HErrn Iheſu Chrifi / Du 
Gott alles troſis / Ich dancke dir / das du mir deinen lieben Son he Chriſtum ge⸗ 
offenbaret haſt / an den ich gleube / den ich geprediget und befande habe, den ich gellebet 
vnd gelobet habe / welchen der leidige Bapft / vnd alle Gottloſen fchenden/verfolgen vũñ 
—— Ich bitte dich mein HErr Iheſu Chriſte / laß dir mein Selichen befohlen fein. 
D Aimliſcher Vater / ob ich ſchon dieſen Leib laſſen / vnd aus dieſem Leben hinwegge⸗ 
riſſen werden mus / ſo weis ich doch das ich bey dir ewig bleiben / vnd ausdeinen 
H reiſſen kan. er ſagt er auch: Fic Deus dilexitmundum, vrunis . 
genitumfılium ſuum daret.dt omnis.qui credit in eum, non percat. ſed habeat vitam erernam. Di 
die wort aus dem acht vnd techeiafen Pfalm. Deus nofter, Dew faluos faciendis & Domis 
mw, ei Dominw educendiex morte.Saget weiter/ ch fahr dahin/ Meinen Geiſt werde 
ich auffgeben / Vnd faget dreymal Kar 


eilend auff einander / Pater inmanıs tus comp 
‚mendo Spiritummeum, redem. Fieng alfo an fülle zu fein / Da ftrich Graff Albrechts Ges 


JJ /vñ die Ertzte jm den Pulß mit allerley Sterckwaſſer. Indem er aber ftille ward/ 


ve —* un rin be braun er 
r die geprediget/beftendi en ach er das ma rete 
— ee le Bra ans Dlmeh 


won Schwarsenburg /fampt feinem Gemahl auch darzu. Bald nach dem erbleiche 
+ Der Doctor fehr/onter dem cht / Thet einentieffen ond doch ſ Athem ho⸗ 


len / mit welchem er feinen Geiſt auffgab / mit ſtille vnd groſſer gedult / das er nicht mehr 
einen Finger oder Bein regete. Vnd kondte niemands merden (das jeugen wir vor 
Sott mit gutem Bewiffen ) einige fchmers des Todes/fondern erfahe den Tode nicht/ 
vnd entſchlie ff friedlich im HErrn / wie Simeon faget/Luce 2. 9 es tag war / vmb 
Do fame der Durchleuchtigehochgeborne Zürft/ Here Woiff / Züri zu Anhatt/ 
Ep dien Wolgebornen Örafen /e?. Philippus / Johans George / Gebrůdere / 
Graff Bolradt/ Graff Hans/ Graff Woıff/ auch Gebrüdere / Graffen und Herrn 
zu Manßfeld /neben andern Herrn/ vnd vom Adel / Auch viel ehrlicher Bürger / die 
todten Leichnam mit heiſſen threnen anſahen. Letzlich wardin Zienern Sarck ges 
— einem ſchwebiſchen Kittel gelegt war / vnd von etlichen hundert 
und Weibalda beſchawet worden. Den 1 9. Sebruarif/ vmb 2. Bhrnach Mits 
tage / iſ er in die Dfarkirchen zu S. Andreas getragen worden/Da jn F SGraf⸗ 
fen vnd Herrn / ſampt jren Frawen gezimmer / vnd einer mechtigen anzal o ge⸗ 
leitet / Da Doctor Jonas ein Predigt gethan. Eo iſt aber entlich die Leiche / auff ers 








worden. Darumb auff den 20. Februarij / iſt ioch cin Predigt durch Magiftrum Ee⸗ 
lium gethan / Vnd darnach iſt die Leiche abermat/durch Fuͤrſten vñ Herrn/wie zuuor / 
biß vor das Thor geleitet worden. Auff den Doͤrffern hat man vnterwegen / des meh ⸗ 
xen theil geleutet. Zu Halle iſt die Leiche von einem Erbarn JYahte / allen Predigern/ 
ſampt der Schulen / Bürgern vnd Buͤrgerinnen / mit fonderlichen gebreu Ca” 
‚semonien ommen / vnd iſt grosheulen ond weinen gewelen. Die Leiche ifi in ons 

fr gramm Birchenienacht geſatzt / vnd mit — worden. drue rg 
on 3 us 








fs Dr ti ieirenCrmonen /ieanamonmen jelei 
worden. Gleicher geſtalt iſt auch zu B die Leiche angenommen." Zu 
habden etliche Heuptleute des Churfürften / fampt-den ſren dae Leiche / mitden 
—— — chen angenommen. Den 22. ers rennen 
bornen Öraffen und Herrn / Graff —— —* Hans —— 
— neseneier 8 bes im eiche geleitet / vnd die 
bracht / vordas Eifter Thor / Da feind verſamlet gewefen / Retfor; Dr 
giftri, ond Die ganselöbliche Uniuerfiter » ——— gantzer Gemei ⸗ 
ne / —— — die Schule/ et?. ——— 
leitet / mit Chriſtlichen Ceremonien: Der Leiche haben auch Pain Aha — 
——————— fft. In der har mar 
—— herrliche Funchres Cantione⸗ geſungen / Vnd hat der Ehrwirdige Dort. * 
Bugenhagen / alda vor etlichen tauſent Menſchen eine Predigt gethan. 
—— Herr Philippus Melanthon / eine Fon Freenet da 
* cihan. Nachmals iſt die Leiche / als das thewre Organum vnd Werckzeug des he 
eiſtes in der Schloßkirchen / hart beim Predigſtuel / durch verordnete 
ins — geleget worden. Vnd alſo in ſchwacheit der Leib geſeet / das er an rend 
ge/in ewiger Herrligkeit herfür gehen wird/ Amen, Bon der Lehre / Leben vn — 
des Ehrwirdigen vnd hocherleuchten D. Mart. Luth. Liß das gante 
heiligen — —— * 
dem auffs aller der is in {ed des Hocherleuchten 
—— Mart. ser vorberbefchrieben/ wie esdenm 
ans Jonas / M. Michael Celius / Johannes Aurifaber/beynebenandern 
raffen / Herrn / et. Bor Gott vñ auff jr See 
geſchehen / in alle wege bekennet haben / Vnd gleichwol der le an 
ben /dasfie allenthalben / da man ſein ende erfuhr/ grewliche 
fürgaben/ Sonderlich wie er ſich in hoͤchſter verz weifflunge * — 
ein Bettſtollen / ſolte erhenckt Ba er? · Vnd anderemehr Lügen. Sowar 
Doc. Mart. Lutheri leben / eine leſterliche Lügen öffentlich in —* / J 
den außgangen / damit ſich die Baͤpſtiſchen vnd Feinde der warheit 
ten / vnd allenthalben bey jhnen außgebreitet war / Hab ich fie auch Ka zum um Ep 
der Boßheit hernach geſatzt. 


Copey einer Luͤgen in Welſchlanden von 
* duch. außgangen. 


Gorthaten 

zeiget / indem Ichendlichen Todte / des Nartıni Luthers / ver⸗ —J 
dampt mit Seel vnd Leibe / zu Ehre vnd preiß Iheſu m 

Chriſti / vnd zu beflerung vnd troft — 

der Frommen. en . 

4 aM [7% Artin Luther / als er kranck war/begerterdas — 

DNſierben — — das ſein Scibauffeinen Aktar grfenetwärne? 
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Oritten Gebots. 178. 


Atsein Böerängehäle er. Aber Gott wolte eines fo groffen Irrthumbs ein ende‘ 
mit ſolchen Wunder Eee ui Ba 


— zeich von ſolchem groſſem 
— —“ ——— Leib ins Grab ge⸗ 

worden / hat ſich ein ſolch getuͤmmel vnd Ik we als Ai Teuffel vnd 
einander/Durch welches das Volck fo zugegen / in ein ſchreckliche furcht kam / 


ee Himmel hüben / ſ —* erlichdie Hofiam in der Lufft 
Derhalben mit diefer andacht und etung / Haben fie die aller heiligſte 
Heiligthum̃ ehrlich —— das 6 hat man den — nicht 
gros Hellifch rumpeln die ander Wacht / hat 
man oem Braten Lu — ——— das erſte gehoͤrt / Dar⸗ 
auffgeſtanden denn es kam ein gros ſchrecken und furcht in ſie. Ders 
en —— Grab / da der Gottloſe ieib Mart. 

leget war / Da ſolches geöffnet / ſahe man alda / weder Leib noch Bein / 
er ae 
m darnach fr vieljr zudem heiligen 

iflicgen Olanben/ond zu Epr/ ob ond Preiß tel Epriß 


—— Bnterſchreibung D. Martini Luthert. 
——— Luther Doctor / bekenne vnd zeuge mit dieſer 





























zornige Gedicht / von meinem Tode empfangen habe / 

am 21 ne —* vnd frölich gefeben/ men die Gotteß⸗ 
darmit ſolche Lugen / der hohen Maieſtet wird zugeſchrieben / ſonſt thut mirs 
emp Kniefcheiben / vnd an der linck fien /dasmirder Teuffel 
feine S —* vnd Papiſten ſo feind feind. bekere ſie vom Teuffel. 
das mein Gebet vor die Sünde sum Zoe vergeblich iſt / Wolan 

Betas er — nicht /denn — 


aujsem troſt vnd freuden ſchreibe 
5 "YUITA PHILIPPI ME LANTHONIS. 


* Bericht vom Leben vnnd Sterben Phi⸗ 
lippi Melanthonis. 


4 M⸗ Domini 14 97. 7. Iſt Dhilippus Melanthon den 15. Februarij/ ppappu⸗ 
des Abendsvmb 7. g r /inder Stadt Dretta /des Durchleu en Fürften ee 
"end Pfalsgraffen am Rhein /in einem ehrlichen Haufe geboren. Sein Dater ® 
at gehe Sees Schwarserd * Heydelderg bůrtig / welcher ein trefflicher Xuͤſt⸗ 
ler bey dem Durchleuchtigftien Churfurſten vnd Diasrefien/ Phitippo und Rus 
10 gemelen / etx. Iſt von wegen feiner fürtrefflichen Runft / Trewe und Tugend/ 
em Keyſer Marimiliano vnd vielen Fuͤrſten lieb gehalten. Darneben ift er auch 
ei —* —— * Gebet embſig geweſen / Dat ehrliche Eltern gehabt Sein Vater 
je Schwargerd /zu Heydelberg vor dem Berge gewohnet / Seine 
ifäberh, Der Churfuͤrſt vnd Pfalsgraff Philippus / da er vermarckt / 
\ en Yugendt luſt zum Thurnierzeug gehabt / bat er jhn zu folchen erfarnen 
Fer, Als er nun etlichen Fuͤrſten vnd Herrn gedienet / vnd vom 
dent Dfalsgraffen / denfelben zugefendet ware / et?. Da er nun dreiflig 
ne ja der Churfürfi mit einer ehrlichen Heyrath zuuorfeht/vamie 
Bee Lande behieite / Darumd ließ er jhm en = nambafftigen —— 
ochter 
















Beh 0, Äuelbr In DE BRD EG = 0 U dm cn An T Se an, fe > A ren ii 
14% * A — J * E ut 


* 


* Exempel des 
Tochter zu Bretta / Barbara genandt / derer Vater hieſſe Hans Reuter / Vnd war 
—— tugent nıfam wolgejogen Jo 

ernachmalsein lichen: 
meſſiger Männer / die jhm zu feinen Hochzeitlichen Chr enen t. 
Solche Eheleut haben — —— ie Gottfuͤrchtige Leut lieb vnd 
wert gehalten. Hat im Eheſtand vier a AR ea LEBE 
vierdten Jars / welches war das 1497. erſtag nach Inuocauit / wird jm fein er⸗ 
| Dr Son Philippus vnſer lieber trewer Preceptor geboren/ in feines — 53533 
Aeuters zu Brerta/ Haufe. Von ſolchen Eltern iſt nun Philippus gantz auff⸗ 
erzogen / das es kein wunder / das er hernach zu einem Manne worden. Nach 
denm nun der Großuater des Philippi ſahe / das ſein Son und Eidam offt mit Ges 
ſchefften der Fuͤrſten beladen ware / hat er h des Knabens Phil⸗ genom⸗ 
nen / jhn fleiſſig zur Schulen gehalten / Denn er bald fein fürtr Ingenium ver⸗ 
yfotgheim marcki. — — 
Fade . Schwefler des Hochsẽlehrten Doctoris Johan Reuchlins / weiche jhm mit greund⸗ 
Schule gan ſchafft verwandt ware. Dach dem er alda gelehrte Preceptores gehabt / hat er angefans 
gen. gen Lateiniſche vnnd Griechiſche Sprach zu lernen. Da nun Doctor Reuchlin offt 
eeee — —— welcher Philippus ſeine Herberge vnd 
in. hatte / begundte er des Knabens Natur vnd 
gunemen in Lehr zu erforſchen / vnd ob er jn wol der Blutfreundſchafft 
te / begundte er jn Doch viel mehr zu lieben feines groſſen fleiſſes halben. Derw 


lieb Hat» 
te er pn mit vielen Lob vnd anderer verheiſſung fleiflig fort zufahren / — 
retlein / d 


wenn er ſo fortfuͤre / fo wolte er jm zu feiner erſten zukunfft / fein Doctor Pa 
er in Welſchlanden empfangen / mitbringen vnd ſchencken / Denn er gewis auch ein 
herrlicher Doctor werden wãrde / weñ er aĩſo im ſtudicren forıfüre. Solches Paret 
er auch entlich bracht / das dem Knaben ſo wolgefallen / das er keinen fleis vnterlaſſen. 
Auch hat er jm eine Griechiſche Grammaticam ‚und Griechiſch Lexicon; vnd eine Bibel 
geſchanckt / das dazumal gar ſelgam ware. Dis hat abermal jm eine liche zu fins 
dieren erweckt / Denn er diefe Bücher vor den größten Schag geachtet: Die Bibel hat 
er ftetsmit fich getragen / vnd auffs fleiſſigſte geleſen / welche gewonheit er auch alfo 
biß an fein ende behalten. Als er zwey Jar in diefer Schulen gewefen war / wird erin 

Studiert zu feines Daters Heymath gefandt /in die Uniuerfiter Heydelberg / Da ifter abermals 

9 feineswunderbarlichen verſtands vnd geſchickligkeit halben / allen erbarn Leuten lieb 

gewejen/ Vnd hat fonderliche Freundſchafft mit Hochgelchrien Leuten gehabt. 


Aser 14. Jar alt gewefen/ Iſt er Baccalturew worden Anno 159). Vondannen. | 


Rompt gen hat jn feine Mutter von wegen boſer lufft (nach dem fein Vater Anno Domini 1 508. 
Tübingen, jn Goit feliglichen geftorben ware) hinweg genommen / und gen Tübingen gethan/ da 
iſt er ſechs Jar geweſen. Da bat er mit öffentlichen lob vnd wunderung gelehret / vn 


etliche Schrifften laſſen außgehen. Entlich if er eine zeitlang ein Corredor in des An 


elmi Drůckerey geweſen / vnd alda die groffe Chronicken des Naucleri / in welcher viel 


ſchönen verſtand zubetrachten / auch fein | 


* 


tuͤcke ſehr vntuͤchtig und falſch / emendiret/ vnd viel zer ſuͤmmelt vnd verwirret ding 


richtig gemacht. 


wad a /Die ſechs Jar iſt er zu Tuͤbingen / offt vnd viel mit dem Dostor Reuchlin vmbgan⸗ 
giſter. gen / Iſtauch alda Magifier worden. Vmb dieſe zeit fing Doctor Martinus Luther 
an zuſchreiben / das auch die hohe Schule zu Wittenberg mit gewalt wuchſe. Derwe⸗ 
gen der Hochloͤbliche Churfürft/Hersog Friderich der dritte / ſich bewurbe vmb gele 
te Leute / hette gerne ein Proſcſorem Græcæ linguæx gehabt / Derwegen fandteereine des 
garion zu Doctor Reuchlin / mit bitte / das er ſhme einen tüchtigen zu ſolcher Lefur 
anzeigen wolte/ ct. Da ward feiner Churfuͤrſtlichen Onaden / der Herr Pre 
rger 
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| Dritten Gebots, | 179 
——— der wurde entli dem Rei Anno Domini 1518. zu A 
g dem D. 8 ED blieben —— nach dem — Aömpt gen 
n 






vnd von dannen furen fiegegen Wittenberg. Da haben fie mit einander in friede vnd ze 
lUiebe viel näger und notwendiger Arbeit gethan / Welches alles zu ergelen viel zu langer 
ee. Wasnundieferthewre Man vor nüsliche ond notwendige arbeit gethan / iſt gnug 
” amtage/ Sonderlich wie herrlich vnd heiliglichen er auch die Bücher der H. Schriffe 
Als da fonderlich find die außlegung vber den Propheten Daniel / das Euan⸗ 
Johannis / Die Epiſtel des heiligen Pauli / vnd andere Bücher mehr /et?. 
at den Inhalt der Lehre der rechten Chriſilichen Kirchen / in den aller bequemes 
und kuͤnſtlichen außzug gebracht / Als der Augſpurgiſchen Confeßion vnd der an⸗ 
ie eine widerholung der vorigen / im 1551. Jar außgangen. 
Zu dieſem koͤmpt die volkommene / vnd fertigfie erklerung der rechten Lehre/ begrif⸗ 
nn dem Buch / des Tittel heiſſet / Loci communes oder Heuptartickel / etẽ. Daſſelbige 
als es D. Luther geſehen / hat er duͤrffen ſagen / Er habe keinen zweiffel / auch dis 
Duch Philippi allen Senentiarien vnd Schul Tbeologen fuͤrzuziehen / Vnd ob 
h die WMißgonner auch gleich zuriſſen / die hernach haben angefangen / einem fol 
entbewren Manne vbelnach zureden / welche doch nicht können fuͤrbringen / das mit 
Buch zuuergleichen. (Achin Summa / man betrachte alle feine Schrifften und 
No wird das Werck den Meiſter wol loben.) 
Nun folte, folgen von feinem heiligen vnd ſeligen Außgange aus dieſem Leben/ 
nach dem er on onterlas mit gutem verftande / vnd deutlichen worten / feinen Ertöfee 
hrijtun befandt und angeruffen/biß jm die Seel —— /ond alfo ſanfft vnd lei⸗ 
eentichlaffen/das er mit nichte den Todt geſchmecket. Weil aber ſolches alles zu lang 
dere) habe ichs vnterlaſſen / Vnd zum Beſchlus die Abſchrifft oder Inhalt des Brief⸗ 
26, fomit feinem Leichnam in den Sarck gelegt vnd begraben worden /von wort zu 
wort hernach geſetzt / Sintemat fein Leib gang ehrlich und Chriſtlich zur Erden beſtet⸗ 
nn in einen Zienern Sarck geleget ware/ond in ein Hölsern gethan / vnd 
a zuge 























pünt / alſo in die Schloßkirchen zu Wittenberg gegen dem Begrebnis des 
en Herrn D. M. Lutherifeliger begraben worden. 
In dieſem Sarck iſt Philippus Melanthon begraben worden / welcher ein Pros 
Mor der heiligen fchrifft / vnd guter Rünfte /in der Uninerfiter zu Wittenberg gewefen 
42. arlang / ein obererefflicher gelebrter Man / holdſelig / geſcheid / auffrichtig/ 
ig vnd heilig /gedültig vnd wolthetiggegen den Armen / Des Ehrwirdigen 
D. Mart. Luth. feligen / fleiffiger vnd getrewefter Gehuͤlffe /in erflerung vnd 
auffrichtunge feiner Lehre Göttliche Worts / welches durch des Römifchen Bapfts bes 
trug / ond der München Gauckelwercke /onnd manchfeltige Mißbreuche vertunckelt 
ar. Welcher die Augipuraifche Confeßior geſtellet hat Die Keyſer Carolo dem fünffs 
/im 15 30. Jare / vberantwort worden iſt / nachdem fich die reinigung/ vnd erkle⸗ 
rechter Schre/im ı 5 17. Jare angefangen hatterond Die enderung in diefen Kir⸗ 
fürgefallen war /ond hat die warbeit Himliſcher Schr/3 0. gantze Jar beftendigli» 
| ochten/auff öffentlichen Jeichßtagen / vnd fonft auch für fich ſelbſt / wie folchs 
Sichrifften/die öffentlich in Druck außgangen jein/ bezeugen. Iſi geboren wordt 
zu Dretta in der Dfals am ein / von ehrliche Eiternfein Vater hat Georg Schwartz ⸗ 
erd geheiflen /iftder beyden Pfalsgraffen vnd C ee am Rein / Philippi und 
Duperei Ruͤſimeiſter geweſen / Weichen auch der Keyſer Maximilianus / ond die fürs 
nembften Sürfen im Reich / vmb feiner Zugendt / Sürfichtigfeit und Kunſt willen/ 
gehabt haben. Seine Mutter hat Barbara Keuterin gebeiflen. Anno 1497. den 
16. Sebruarij / vmb 7. Vhr auff den Abend/nach der Sonnen vntergang iſt er jung 
worden. Iſt von Tuͤbingen gen Wittenberg gefoddert / von dem Durchleuchtig⸗ 
fien vnnd Hochgebornen Fürſten Hertzog Friderichen / Churfuͤrſten zu * 











‚Erempeldes 
dem dritten / das er die Öricchifche Sprache allda lehren folte/mit raht Doctor Yohaı 
_ Reuchlins feines Gefreundten / Denn diefer en bat die Uniwerfitet zu 3 
tenberg auffaerichtet. Ifigen Wettenberg tommen/ Anno 518. den 25. Auguſti / vmb 
einsnach Mittage. Als aber Lutherus die Dißutation mit den Papiften albereit ans 
gefangen / vnd —— — verſtand vnd richtigkeit vermarckt / hat er jn zu ſich 
gezogen. Anno j520. den 25. Nouembris Hat er Katharinam Krappin / eines ehrli⸗·— 
chen Geſchlechts / in dieſer Stadt/ zum Weibe genommen / vnd mit jhr zween Soͤne / 
vnd zwo Töchter gezeuget. Der eine fein Son Georgius / iſt balde im andern Jar / ſei⸗ 
nes Altersgeflorben / Philippus der ander / hat den Dater vberlebet. Die eine Tochter 
Anna / hat Georgium Sabinum / beyder Rechten Doctor/ zum Manne gehabt. Mag⸗ 
dalena die ander / hat Caſparum Peucern / der Artzney Doctor / zum Manne gehabt, 
Seine liebe Haußfraw Katharina iſt geſtorben / Anno 1557. den 11. tag Octobris / 
da fr lieber Haußwirt zu Wurms ware / vom Reich dahin gefoddert /zur Difputation 
vber der Religions ſachen. Da Philippus wider anheim ju der Unmerſuet kommen / hat 
er hernach in Witwenſtand gelebet biß ins dritte Jar / da jn in der Palmnacht das Fe⸗ 
ber ankommen iſt / welchs jn entlich / nach dem er ſchwach von Alter / ſorge vnd groſſer 
arbeit geweſen / hingerichtet hat / das er den ı 9.tag Aprilis eine viertel ſſunde von fies 
ben fihlegen auff ven Abend / gantz Chrifilich vnd feliglich in rechter anruffung Got⸗ 
tes des Daters / des Sons / vnd des ra Geiftesverfchieden ift / bey Regierung des 
Durchleuchtigften/ Hochgebornen Fůrſien vnd Heren/ Hertzogs Augufi/ een 
ſten zu Sachfen /des heiligen Römifchen Reichs Ergmarfchalln / Landgraffen in 
singen/Marggraffenzu Meiflen/ und Burggraffen zu Magdeburg/ Nachdem erale 
weſen 63. Jar vnd S3.tage/ Des Seel neben allen Auperwelten in der Himli⸗ 
chen Rirchen bey dem Sone Gottes iſt / Wie gefchrieben ſiehet / Selig find die Tode 
ten / die in dem HErrn entfchlaffen. Seinen Leichnam bar die Univerfiter in das Sr 
geleget/ond daran jrem lieben frommen vnd getrewen Vater / Patrono vnd Prceptori 
ſre letzte danckbarkeit und dienfte bewirfen/im 1 560. Jar / den 2 1. Aprilis / da in dies 
fer, Uninerfiter, Georgius Cracouius /beyder Rechten Doctor vnd Profeflor / Rector 
gewefen if / vnd find dißmal Profeflores in diefer Uniuerfirer geweſen / wiefolget. Der 
beiligen Schrifft/ Doctor Paulus Eberus / Pfarherr / Doctor Georgius Maior/ Dos 
ctor Paulus Erellius. Der Rechten Doctores / Laurentius Lindeman / Ordinarius, 
Doctor Joachimus von Beuſt / vnd Doctor Johannes Schneidewind. Der Artzney 
Doctores / Meichior Fendius / Doctor Caſpar Peucer / Doctor Johannes Herman. 
Der Philoſopbiæ vnd freyen Kuͤnſten / Doctor Vitus Oertel von Winßheim / Magi⸗ 
fer Sebaſtianus Theodoricus / Mattheus Blochinger / Petrus Dincentius/Efremus 
Rudinger / Caſpar Creutziger Johannes Bugenhagen / Heinrich Moller / Eufebiug 
Menius/ett. Hieruon leſe man weitleufftiger/ im kurtzen Bericht / von den Proffo 
ribus der Uniuerfirer Wittenberg beſchrieben. — 


Wen der Hochloͤblich Chunfurſt Johan driderich (ſeliger 
gedechtnis) Gottes Wort geliebet / geehret vnd gefoͤddert / Auch ın ſeinem 


Gefengnis vnd Creutz beſtendiglich bey der erkandten reinen warheit ver — 
barret / wie nachfolgender Brieff außweiſet / den er an Key. J 
ve Maieſtet gefchrieben/ hab ich folchen auch zum 3 





dritten Gebot fegen wollen. Br 
J habe vntertheniglich angehört / das Roͤmiſche Rey, auch Kö⸗ 
nigliche Mai. deßgleichen Churfürften / Fuͤrſten und Stende des Reichs / | 
Denſchloſſen / wie es im heiligen Reich Deutſcher Nation / in fachen die Eu. 
iche 


Dritten Gebots. — 


liche Religion betreffent / biß auff ein Concilium rege werden folte/ond das die Key. Des gefans 
Mai. ernftlich an mich begeren / in gemeiten befchlus auch gu bewilligen / vnd denſelbi⸗ * —* 
genzuunterfchreiben. Nun weis ich mich zucrinnern /das Mai hen 
auffrichtung der Capitulation anfenglich auch einen Artickel hat fenentaflen/ Ich lols Faden 
te mich vorpflichten/ wasin cinem Concilio erkandt / oder Ray. Mai. in Ötaubene ſa⸗ en 
chen verordenen wuͤrde / das wolteicy annemen / vnd demſelben nicht entgegen fein: unno an 
Als aber jrer Mai, in onterthenigkeit vermeldet worden/ das ich aus vielen ſtadtlichen wor auf 
vrſachen / meines gewiſſen halben folche bewilligung nicht thun koͤndte / vnd mich feine des Bud 
gefahr meines Leibes und Lebens dahin bewegen laſſen wärde/ Da haben jre Mai, ger rad 
dachten Artirfelwiderumb außgulefchenbefoblen / vnd fort an / von wegen der. 
on / weiterer handlunge / mit mir nicht gepflogẽ. Welches ich auch alſo mĩt vnterthenig⸗ 
ſier danckſagung angenemmen. Bund nachdem ich dieſer beſchwerung meines gewiſſen 
entladen/ das vbrige alles / an Leib und Gut / in Key. Mai. aller. gnedigſten willen vnd 
gefallen deſto leichter ontertheniglich ergeben /ond darauff die Capitulation vollgogen? 
ingenslichem vertrawen / es folte hinfürder dergleichen an mich nicht gemutet / ſondern 
mir frey gelaſſen werden / bey der angenemmenen vnd erkandten Ärhgion zuucrhar⸗ 
ren. Dieweil aber Roͤmiſche Key. Mai. jetzt abermal bey mir ernſilich ſuchen leſt / das 
ich zu dem beſtelten Interim » oder Rahtſchlag meine verwilligung geben ſolle / So kan Confeſio Fi- 
jrer Mai. ich in —— demut vnangezeigt nicht * /das ich von den Dies fe Inch 
nern des Ööttlichen Worts/von meiner Jugend auff/dermaffen onterrichtet vnd ons —— 
terwiefen / auch durch fleiſſige nachforſchung der Propheriichen vnd Apofiohifchen zu zn 
Schrifften hab erfünder/ond es (wie ich mit Gott brzeug) in meinem gewiſſen / ohn ale „i; Ersaerie 
les wancken / dafuͤr halte / das die Artickel / wie ſie in der Augfpurgifchen Confeflionberie caprıms 
griffen / vnd was den anhang die rechte / ware / Chriſiliche / reine Lehre / vnnd ih den Elecioru. 
Schrifften der heiligen Propheten / Apoſteln vnd Lehrern / welche deren Fußſtapffen 
nachgefolget / dermaſſen beſtetiget vnd ergruͤndet / das dawider nichts ſchließlichs kan 
auffgebracht noch fürgewandt werden. Darumb ſich auch weiland / mein gnediger lie⸗ 
ber Ders vnd Vater / Gottſeliger gedechtnis / Ich vnd andere / aus gutem ſattem vers 
ſtande vnd wiſſenſchafft / derſelbigen Confeſſion von vielen Jaren /durch ordentliche 
wege vnd mittel / biß auff erkentnis eins allgemeinen / freyen / Chriſilichen / vnd vnpar⸗ 
teiſchen Concilij / vns anhengig gemacht / dabey denn mein Goitſeliger Herr und 
ter / biß in feine Gruben / vnd ich biß auff den heutigen tag durch Gottes Gnade und 
Barmhertzigkeit beſtanden / auch bey vnſer Regierunge vor vnd nach der Confeſſion/ 
alſo haben lehren vnd predigen / vnd anders nicht gewuſt / wie ich auch noch nicht an⸗ 
ders weis / denn das wir damit vnſern Vnterthanen / die ewige vnzergengliche waͤr heit 
Gottes haben anzeigen vnd fuͤrtragen laſſen. — 
Wenn ich denn nu des in meinem Gewiſſen beſtendiglich vberzeuget / ſo bin ich 
Gotte gegen dieſer vnaußſprechlichen gnad die er mir erzeiget hat / dieſe danckbarkeit 
vnd gehorſam ſchuldig / das ich von der erkandten vnd bekandtẽ warheit ſeines allmech⸗ 
tigen willens / den er durch ſein wort aller Welt offenbaret / nicht abfallen ſol / ſo lich mie 
—* ewige Seligkeit zu ererben / vnd die ewige Helliſche Verdamnis zuuermeiden. 

enn alſo lautet das troͤſtliche vnd erſchreckliche Vrteil Gottes / Wer mich bekennet 
fürden Menſchen / den wil ich bekennen für meinem Himliſchen Vater / Wer mich 
aber verleugnet für den Menſchen / den wil ich auch verleugnen fürmeinem Himli⸗ 
ſchen Bater. Aber wenn ich das Interimfüir Chriſtlich vnd Bottfelig annemen folte/fo 
müßte ich die Auglpurgifche Confeflion/ vnd wasich bißher von dem Euangelio Iheſu 
Chriſti gehalten und gegleubet / in vielen trefflichen Artickeln/ daran die Seligkeit ge» 
legen / wider mein eigen gewiflen /bedeshtiglich vnd fürferiglich verleugnen ond vers - 


dammen / vnd mit dem Munde das billichen/das ich in meinem Hertzen vnd Gewiſſen 


dafür Diele /das co der beiligen Goͤttlichen Schrift gang und gar zuwider were. 
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(9 Exempel des 
Evyx Gott im Himmel / das wolte deinen Namen jaͤmmerlich mißbrauchen / vnd 
graufamlich geleſtert hetſſen / auch dafür zu achten fein / das ich dich droben in der ho⸗ 

Meaieftet /ond meine Weltliche Oberkeit / bie nieden auff Erden / mit geferbten 

worten betriegenond vmbfuͤhren wolte. Welches doch ich mit meiner Seclen thewr 
vnd allzuthewer würde begalen mäflen. Denn das ift die rechte Sünde in heiligen 2 
Geiſt / dauon Chriſtus drawet /das fie weder in noch hener Welt / das iſt / in — 
ewigkeit nimmermehr ſolle vergeben werden. mine ic at: 

So ich denn nun in meinem Gewiſſen dermaffen / wie gehört / verfichert und 
fangen bin / auch keinesbeflern / mit dem bewerten Zeugnisder Goͤttlichen Schrifft/ 
—— — in aller vnterthenigkeit und demut / durch die Barmhersigs 
keit Gottes / die erinder Menfchwerdungvund Sterben ——— Sons 
vnſers Heylands vnd Seligmachers Iheſu Chriſti / dem gantzen chlichen Ge⸗ 
ſchiecht beweiſet hat Die Key. Mai, woiten mir es zu vngnaden nicht auffnemen / das 
ich in das Interimnit bewillige / ſondern bey der Augſpurgiſchen Confeſſion / entlich ver 
harre / vnd alles ander hindan geſest / allein dahin ſehe / wie ich nach dieſem elenden / 
armfeligen vnd betrũbten leben der ewigen freude theilhafftig werden moͤge. Denn das 
ich / wie ich angelanget / in die Key. Mai, als ſolt es mir nicht vmb die Religis 
on oder Glauben / ſondern vmb eine verhoffte Reputation vnd ander zeitlich ding hier⸗ 
mit querlangen / zuthun ſein / gleich als ob vnter allen zeitlichen Guͤtern mir etwas lie⸗ 
bers ſein koͤndt / denn meine eriedigung / vnd das ich vornemlich nach gelegenheit mei⸗ 
nes ſchweren vnuormuͤgenden Leibes / bey Weib vnd Kind / in ruhe vnd gemach 
— ——— ſein gedancken des Hertzens / welche niemand erkennen kan / denn Gott 


Aber ich bezeuge vor dem Angeſicht Gottes / vnd wil es bezeugen am Juͤngſten ges 
sicht / wenn Gott von mir vnd allen Menſchen rechenſchafft fodern wird / wie wir ons 
fer Leben allhie auff Erden / mit gedancken / worten vnd werden/ haben zubracht/ das 
ich hierinnen nichts anders fuche/denn die ehre feiner Altmechtigteit/ond wie ich möge 
auffgenommen werden / zu einem Kind ond Erben des ewigen Lebens / daran wolten 
Key. Mai. nicht zweiffeln / vnd mit meinem vorſtrickten / vnd gefangenen Gewiſſen / 
auchdasich Gottes ontreglichen zorn /unnd vngnad fo hoch achte / gnedigſts gedule 


tragen. 
| as eufferlich fachen anlangt / bin ich allwege begierig Key. Maieſt. ons 
keerthenigſten gehorſam mit allen trewen zuleiſten / das weis Gott / das wil ich hinfort 
auch thun / vnd was ich Rey. Mai. zugeſagt / gelobt und geſchworen / Fuͤrſilich / auff⸗ 
— re halten. ee 
er Barmhertzige Gott wolle jre Mai. Hertz gegen mir erweichen / das ich doch 
derhalb eins /meiner langwirigen Öefengnis halben / gnade erlangen / vnnd deflch 
Y Vaͤterlich erlediget werden müge / auff dasich der erfie Fuͤrſt und 
BWlutuerwandter jrer Maieft. nicht fein Dürffte /der fein Leben 
bey jhrer Mai, gefenglich zubringe / deren thueich 
mich hiermit in aller onterthenigfeit und 
demut befehlen. 


Ende des dritten Gebots. | 
DE 





EEE nenne 181 
Das vierdte Gehot. 


_ „Dufolteinen Bater ond deine Sutter ehren / auf 
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„„Qufoltdeinen ð 
das dirs wolgehe / ondlängelebeftauff Exden. -.... 
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Was ift das? 


: Wir folten Gott fürchten, end lieben / das wir vnſere Eltern ond 
Herrn nicht verachten noch erzürnen / Sondern ſie in ehren balten/i 
dienen) geborchen/liebond werde halten. -- —— ae 


N) 35 iſt das erſie Gebot /der andern Taffel / in welchem 
SEE Nr ott gebeut / wie man ſich nechfi jm / gegen die Eltern vnd Oberher⸗ 
NE FAN ren halten folle / Nemtich/diefelbetichen/ ehren/ gehorfam fein/mie 
REN 7GB CB Irengebrechen gedult haben / vnd fich Dancdkbar gegen jnen erzeigen. 
Sn, oO) E Daneben verbeut es allen Vngehorſam⸗ Verachtung/ Mutwillen/ 
a —— 7 Empörung und Auffruhr/ond vndanckbarkeit gegen die Eltern vnd 
END Dberheren. Den geborfamen — langes Leben/ vnnd 
alles 


N 
Zar 


N 
* 
{ 





>» ar un 1; A ce re 4 — Ze 3 nn Zu > DZ Zn DZ Een a ne a Dr 
. In ur Fi 2° ir 


ja, Exempel des — 
ee wiberfpenfligen Zorn ond Straffe / Darumb ſihe nachfolgend Ey⸗ 
“a EOS TEEE ZUENE | 


.& ER und Japhet deren jren enblöften Vater Noe ʒu Wurden 


derwegen gefegnet/ Öenel. 9.  _ BIT TR TE PET IN PR; 
* i 5 feinen Son Iſaac gezogen /jeiget fein gehorſam / Daser 
auch das Holtz / en Br reales vol wolte /felber 


Bingetragen. Geneſ. 22. — — 
Wie Abrapamauch fein Geſinde onterweifet /fo liesdas 24. Capitelin Gene 
an —— RER trewlicher feines Deren befehl /mit der 
aacs au t habe. und 
. ge in * Mutter Rebecca / vnd zog zu jhrem Bruder Laban / ih Has 
ran. tem/&r gehorchte auch der ſtimme feines Vaters / da er jm gebot fein Weib von 
den Töchtern Eanaan zu freyen. Öenef. 27- ER 
Jacob derieff feinen Son Joſeph / vnd fendet jhn zu feinen Brüdern indie m 
ſten /da fie die Schaff hůteten / ſolchen befehl richtet er trewlich aus / vnangeſehen / daaa 
er wuſte / das jm die Brüder feind waren, Gene]. 37. — J— 
Der HERR gebot durch Moſen / das die Kinder Iſrael ihren Kindern fuͤrhal⸗ 
ten / vnd Ichren ſolten / was fie von Gott dem HErrn geſchen und gehort hatten. Deut, 


am Ca . b b 4 In? 2 
| Hs * Dauid in groſſer gefahr vnd flüchtig war/ fürdem König Saul / befahl er 
feine liebe Eltern dem Rönigder Moab.1.Reg.22. — 
Sihe vnd mercke / wie trewlich der liebe Dauid feinen Son Salomon vnterwel⸗ 
fit auch was er jme vor feinem ende vor befehlich gabe / das er nachmals alles trewlich 
volbrachte. 3. Reg. 2. Cap. MN 
Wie grofle forge der lie Pisa; na feine Rinder getragen/ das fie fich am HErrn 
nicht verfündigten/liß das 1. Cap. im Buch. Hiob. i — 
Wie fleiſſig die Rinder Jonadab / des Sons Rechab / jhres Vaters Gebot nach 
einem Tode gehalten haben / welchen gehorſam Gott ſelber preyſet / Liß das 35. Ca 
m Propheten Jeremia. | 4:0 





Elkana vnd Hanna /haben jr Soͤnlein Samuel wol erzogen / und gaben jn zum 

ſteten Prieſter dem HErrn. 1. 1b, Samuel. cap.j. J 
erck mit was trewlicher vermanung vnd Lehre der alte Tobias / feinen lieben 

Sonden jungen Toblam vnterweiſet / Auch wie Tobias der Son / der Lehre fo trew⸗ 
lich nachkommen / Liß das Buch Tobie / fonderlich das 4. und 5. Cap. 

Sihe / wie Matathias feine Soͤne ſo trewlich bey der warheit zu ſtehen / vermanet 
hat / dem ſie auch gefolget. lib. 1. Maccab. cap. 2. Ki 

DBetrachte auch die herrliche Gefchichte der ſieben Sönen /der einigen Mutter 
vnd Widwen/dic auffs aller grewlichfie von dem Tyrannen Antiocho gemartertwors ⸗ 
den/welche auff ermanung der Mutter befiendig blieben. 2. Maccab. 7. Cap. cı?. 

Banß trewlich vermantendie Eltern jre Tochter Saram/da fie dem junge Tor. 
bie vermaͤhlet wurde / das ſie jren Eheman in allen * halten / vnd jm ſtets gehorſam 
fein ſolte / Deßgleichen feine Eltern ſolte fie lieben / Das Haus vnd Geſinde recht regie⸗ 
ren / vnd ſich in allwege zůchtiglichen halten. Tobie 10. 

Die Gottfurchtigen Eltern der Suſannen / erzogen vnd vnterweiſten ſolche ſhre 
Tochter nach dem Geſetz des HErim. Dan. 13. Pr 

Esfoluns auch zum gehorſam ond vnterthenigkeit reisen das Erempeldes HEr⸗ 
ren Iheſu Chrifii /von weichem St Cucas meldet / das er auch feinen Eltern Joſcph 
vnd Marien geborfam vnd vnterthan iſt geweſen. Luce 2. 


Exempel 
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Ehemann E 
we Äh we ir 30% —X 5 
or ei dr den elf Vater Noah oerlachet / ward verfluche, 


uch Den Date Bet vermii/ mußte derwegenden Segen 


— un On /Chore/ mit 25. /d 
leſterter ——— — ER 


5 = raht und chat dem Abfolon/feinen Vater Dautd aus dem Königs 
| —— vnd ſich ſelbſt erhencken. 2. Res 


Br — A an Alva Asfoton ſeinen frommen Water Dauid ausdem Röniareich treiben 
ie /mußeer mis (ine langen Haren an einer Eychen — —— ſuͤn⸗ 
SS pieflen durchftochen werde. Im 2. Buch der Könige ı $. 18. Cap. 
* Slider Prieſter/ſiraffte ent * Sone / Hophni / Pinehas /die —* muts 
ei im Zempel > ER erieben/Darumb wurden fie von den Pbiliftern im 
itmit 30000. Man land Dater Ei flürget vom Stuel den Hals ent 
5 y. m 1,38uch uch Samuel. Cap. 4. * 3 
— er Kinder fpotteten den Dan Gottes end alten Propheten Eliſeum /bey der 
Stade Bethel / hieſſen jhn den Kaltopff/ Darumb wurden jhr 42. von zweyen böfen 
DBären/fo ausdem Waide kamen / durch ſchickung Gotteszuriflen. 4. Reg. 2. Cap. 
* Die zween Soͤne / ſo ihren Vater / den Rönig von Aſſyrien in ſeim ——— 
u: mp — muſten derwegen entrinnen / vnd nimmer zum. Regiment kom⸗ 


5 —— frommer vnd boͤſer Kinder/fuche ond lefeman mehr in der hei⸗ 


—* BZ "eh Sprüche der heiligen Schrifft / das vierdte 
Geborbelangend, 8 
Salın, 119. Herr / wie wird ein Juͤngling feinen weg vnſtrefflich 


2 AR sehen] wenn er fich belt mach deinen worten ? 
‚No | jerb. Salomon.23.Lafnicht abedein Kind zu zůchtigen / denn wo du 

























errettefi feine Seelevon der Hellen/ et?. 
Ar rouerb. 22, Thorheit ſteckt den Kindern in jhren Hertzen / aber die Rute der 
— ucht wird fie ferne von jnen treiben. 
uerb. & — der Ruten ſchonet / der haſſet feinen Son / wer in aber lich hat / 
— n balde 
yrach 30. Wer ſein Kind lieb hat / der helt es ſtets vnter der Ruten / das 
8 eis jm erlebe. 
vr "Be fein Kind in der zucht hele/der wird fich fein frewen. Wer aber feinem Kin⸗ 
weich iſt / der klaget feine ſtriemen / vnd erſchrickt fo offt esweiner. Zertle mit deis 
m Rinde/fo muftu bernach Dich vor jm fürchten/ Spiele mit im/fo wird esdich 7— 
betrũben. Schertze nicht mit jhm / das du hernach nicht mit jm trawern muͤſſe 
Deine Zeene zu letzt kuͤrren müflen. 
«oaß jm ſeinen willen nicht in der Jugendt / vnd entſchuͤldige nicht feine thorheit. 
2 euge jm den Hals / weil er noch jung iſt / blewe jme den in weilernoch fein iſt / 
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an mit der Ruten haweſt /fo darff man * nicht tödten / du haweſt jn mit der Auten / 
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als Exempel des 
das vnd dir egt man zu ſage 

ee een eg he 
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Straffe vngehorſamer Kinder, ne 


ER Vater vnd Mutter fluchet /der fol des Todes fierben fein 
* Ziper ungebortame Kinder hat / die ſolen mie Steinen zutode geworffen 
werden, . ap. 21, j 
| Gertuda ade |Desndchk Dates und Deusseebet, I 5. nc Mofisat 
27.Cap. Au 
Z Probs. 19. Der feinen Vater betrüber / ond befümmert feine Mutter / der fol 
Bee Dead 30. Ein Auge das den Water verfpotter / vnd verachtetder 

— huschoren/ Des muͤſſen die Raben am Dach außhacken / und die jungen = 

et * ‘ { 
—— ferner die Sprüche Salomonis / vnd den Jeſum Syrach / da wird man 
gnug finden / wie die Eltern ſich mit der Kinderzucht / vnd Binwider die Rinder mis dem 
gehor ſam halten ſollen. 


Corrige dumtener eſt puerum, nec parcito dirgæ, 
Dumtener eſt ramus. flectitun obſequio. 


Haſtiu ein vngezogens Kind? / 
Straff jn vnd biß jm nicht zu lind/ — 
Ein ſunger Baum ſich biegen lath / 3 
So dir ein alter wider fiath. | zZ 


DE LIBERORVM PIETATE 
in Parentes, . 


Folgen Erempel/ frommer geborfamer Kinder) wie 
die jhre Eltern geliebet vnd geehret. 


Sonifia [eine Edleond Gottfelige Chriſtin /die vmb Chriſti wil⸗ 
len getoͤdtet worde (dauon droben im erfien Gebot.) Diefe hat einen Son ges 
I habt / fo noch forchtfam vnd jung) Maioricusgenandt/den fie Öortfürchtigs 
lichen erzogen. Vor jrem ende hat fie jn angefprochensond trewlich vermanet /jr zu ge⸗ 
horſamen / vnd geſagt / Sedencẽ mein Son) das wir im Namen der heiligen als 
tigkeit in der Mutter der Chriſtlichen Kirchen getaufft fein/Darumb laß uns das Kicid 
vnſers Heils nicht verlieren /damit nicht/ wenn der fömpt / der uns zur Fear gelas 
den hat / vns ohne das Hochzeitlich Kleid finde/ vnd zuden Dienernfage / Werffets 
indie eufferfte Sinfternis hinaus. Diefe peen / fo fich nimmer endet / die iſi zu fürchten / 
Das Leben / das nimmer auffhoͤret / iſt zu wůntſchen. Diefetrewlichevermanung hat 
den Son geſterckt / iR auch nachmalsder Mutter gehorſam geweſen / vnd folcher trew- 
licher vermanung nachfommen /ond auch cin Märterer Chriſti worden, Hif, Eccleſ. 
Do#F,Cafp, Hedion,lib, 2, cap, 26, Numdi 
umidi⸗ 
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Naumidicus / Iſt zu Carthago cin Chriſtlicher und fleiſſiger Diener der Kirchen 
—— — —5 getroöſiet / vnd chi 
des glaubens vermanet/ Er hat auchfeine eigene Haußfraww/dieman mir andern vers 
| brande / im Fewer auffs.aller herrlichſte getroͤſtet / Ja er iſt auch felber Halb verbrande/ 
J ee en ne aliegen blieben. eier reg lie» 5 
| ter hat nachmals zu jm gereumet / vnd etr serent- 
lich wider zum Leben kommen / durch Gottes han a ent von den 
vberbliebenden Chriſten mitfreuden widerumb zu feim vorigen Prießerlichen Ampe 
auffigenommen worden. Dauon fchreibet S. Cpprianuslib, 4. Epif. 10, 
DBlandina/eine Gottſelige hriſtin zu Lugdun / hat jren Son/den Todt zu leiden / 
vmb Chriſtt willen auffs herrichſie vermanet / welches er auch gethan / Geſchehen vnter 
| der Regierungdes Röm. Keyſers Antonini Veri / welche Blandina nichtlangebers 
| nach auch vmb Chriſti willen getödt worden. Exemp. Bapr. Camp.lib. 6. cap, Vo. 
In der Inſel Sicilia / liegt der Berg Ethna / welcher inwendig brenner / vnd etlich 
nd a en außwirfft. Darumbvor Chriſti Geburt /dadie Yüden aus 
dem Babyloniſchen gefengnis wider waren heimfommen/begab ſichs / das diefer 
fo ſehr fewer flammere/dasdairh die Stadt Cathana garmit feier angienge /da 
wer da laufen kondte / vnd ergeiff ein jeder was jhm am tiebfien war / das ers daruon 
te. Da waren zween Brüder/ Amphinomus vnd Anapus / die lieſſen alle jre Güs 
ter / Seld vnd Kleinot dahinden / vnd namen jre alte / vnd nun vnuermoͤgliche Eltern / 
vnd trugen dieſelben auff jrem Rucken / aus der brunſt / vnd gefchach da ein ſoich Wun⸗ 
derwerck / das jnen auch / das Fewer zu allen beyden ſeiten wiche / vnd raum gab / das 
fie ohne ſchaden jhre liche Eltern dauon bringen fondten. Alſo hat ſich Gott dazumal 
erkleret / das er jm auch die natũrliche angeborne liebe der Heiden gegen die Eltern ges 
fallen lieſſe. Paufanias lib, 10,6 Valer. Max.lib. 5. cap. 4. | | 


(Diefe Hioria wird in nachfolgenden Verſen alſo gedacht.) 
Tum Cathane nimiumardentivicinaTyph«os 
Et glomeralfe pios quondam celeberrimafratres. 
eAmphinomus fraterg,pari ſub munere fortes» 
‚ Q.uumiam vicinis fireperent incendia iectis. 
9 aAccipiuntpigrumg,patrem,matremä,fenilemsdrcs 


Item Virgiliw in Æthna. 


Hancrapiuntpr.edam, mediumgexireperignem : 
Ipfo dante fidemproperant :5 maximarerum; 
tmeritöpietas homini tutiſſima wirtus, 
Erubuere pios iuuenes attingere Flammes 
. Et quacung feruntilliveftigias cedunt, | 
Aeneas / Ein Edler Herr von Troia / hat feinen Vater Anchifem alfo hertzlich ge⸗ 
liebet vnd geehret / das / da die Stadt Ilium eingenommen / vnd von den Grecis mit 
Fewer angezůndet / vnd verheret war / Hat er ſein Vater auff ſeinen Rücken vnd Ach» 
ſeln genommen / vñ jn alſo mitten durch die Feinde vnd Flammen des Fewers / biß auff 
den Berg Idam getragen / Auch in dem gehen auff 5 ee; ——— 
5 
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eo Exempel des 
Daters / denn ſeiner ſelbſt / oder ſeines lieben Sons / auch ſeins lichen Weibes Creuſe 
welche —— in acht gehabt / vnd fur den Feinden befuͤrchtet. Exemp, M. 
Anton, Sabel,tıb, 3, cap 6, Hieruon beſihe Virgilinmlibroa.wEneid, 


5 VDixeratille, iam per meenia clariorignis 
: " a Auditurspropiwg æſtus incendiawoluunt. 
Exygo age chare pater ceruiciimponerenoftres A 
" TpfeJubibe humeris »necmelabor iſte grauabit. &c. i 


Metelluus AMeienu pro patre adeö,afliöh« &r precibw interceßit apud Romanum popu⸗ 
erheltden Jum, ut Pi cognomen iäminde ex care tulerit. Denner fich vmb Vater fo hoch be» 
Kae beim müpet vor den Römern /dae man fürn vms folcher trewe willen Den Gorfüschtigen 
| telum genandt. Dieſes Erempel wird in den Exemplis Boptiſtæ Campofulgofilib. 5. 
cp. 4. alfo befchrichen / Denn ats die gween Keyfer/Antonius und Octauianus / einen 
einhetmifchen —— das ſichs offt begibt / re wider den andern/ 
der Sonmwiderden Vater /der Dater wider feine er friegen mus / et’. Vnd da 
nun Drtauianusden Sieg behielt / ward vnter andern gefangenen / der alte Metels 
Aus vor Sciaulanum gefürt/ bald bat in fein Son Metellus / der auff des Octauiani 
feiten war / erkandt / vnd x herfür geiprungen/ den Bater vmbfangen / vnd mit fläglis 
chem weinen hater den Öctanianum gebeten / er wolle jm/ weil er fein Diener/ fo viel 
grade erzeigen / vnd dem Vater / der don Todt verdienet / das leben friſten / vnd jhn an 
des Vaters ſtadt toͤdten. Durch dieſe pieret oder Kindlich liebe ward Octauianus bes 
iegt/ das er dem Son/ Metellum den Vater / der Doch fein ergſier Feind gewefen / le⸗ 
bendig geſchenckt bat, Sabelicu lib.ʒ.cap. en. 


Als Arrianu sindie Acht gethan ward / vnd jm Leibhfraff zu erkandt war / hat jm 
fein Son / nach dem er alle gefahr hindan gefest/mit liſt vnd kung aus dem Gefengnis 
geholffen / und in mit jhm dauon geflohen. Alſo iſt auch die liebe vor alters vnter den 
Heiden geweſen / das jr viel Leib vnd Leben) Gut vnd Ehr vor jre Eltern gelaſſen / wie 
dieſer auch gethan. Caupafulg.lib. 5. cap. 4, x 

Miltiades /der nie Heupiman /hat fich wol verdienet vmb dievon 
Athen / denn er hat die Perfen helffen mit Rob und Fußuolck dempffen/ dennoch ward 
jm aus neld fo viel zugedtungen / das er gefenglich eingefagt ward / vnd folte zur ledi⸗ 
gung 30000. Kronen geben [oder im Geſengnis erben. Asernunim Öefengnis 

Cymonee Prandwar/ftaltefich fein Son Cymon für den Vater ein / und entlediget jn alfo/aber 
a en Meittiades ſturbe bald nach feiner eriedigung/ und hette Cymon an feines Daters ſtadt 
vom ewigen müffen im Gefengnis erſterben / wenn nicht Gott feinetrewe am Vater bewielen / an⸗ 
Gefengnis. gefchen / vnd es geſchickt / das ein reicher Buͤrger Miltiadis Tochter / vnd Cymonis 
chwefter/zur Ehe genommen / der auch das Seth erlegte / vnd Cymon alfo erlöfe. 

Mar. Anton. Sabell, lib, 3. cap. 6, & Ualer, Maximus hb, 5. cap. 4, 


Etne Toch  Dasmanden Eltern behütfflich vnd eröftich ſey / fo befchreiber Uslerim Maximum 
fee Muster libro 5. De pierate erga parentesein fchön Erempel. Ein Edel Weib if vmb einer böfen 
mitjhren that zum Todt verurtheilt. Der Richter aber wolte fie von wegen der Freundſchafft 
Bchften im nicht öffentlich richten laſſen / lies fie alſo im Gefengnis einfchtieflen / darinne folte fie 
hungers ſterben. Ire Tochter. aber/.die gefreyet hatte / erlanget bey dem Richter fo viel 
gunf/das irerleubet ward/ die Mutter täglich im Gefengnis anzuſprechen / vnd fie zu 

tröften. Aber fie ward nicht deſto weniger alliveg von den Hütern fleiflig befucht/ das 

mit fie der Mutter einige Speife nicht dringen kondte. Aber wenn die Tochter ins Ge⸗ 
fengnio kam / hat fie jre Muster mit jren Bräßen geſeuget. Als fichs nu mit der — 

odt 











‚Däterlichen Guͤtern bleiben / et?. Solches has aber der fromme Son nicht:geacht/ Be 


viiel trawrigkeit / ſchmeraͤlichem weinen/ vnd ſietigem webeflagen/ ſend et er feine Bots teglich etz 
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Todt etwas lang verzoge / wundert ſich der Richter / wie das zugienge / da ward es ent⸗ 
Uch vffenbar / das ſie jre Tochter mit jrer Milch ernehret vnd erhalten bette, Solche 
Kindliche liebe bewegt den Richter / das er der Tochter die Mutter aus dem: Gefeng⸗ 
nis ledig und loß gabe. Eriam legitur in Exemp. Mar, Anton. Sabel, lib;3, tap. c. 
Diefer meldet zum befchluß der Hiſtorien / das man zu Rom / da das Gefensnie - 
geſtanden / zu ſtetem gedechtnisdiefer Kindlichen pierer ein Altar auffgerichtet Habe, “ 
Valerius Maximus gedenckt ferner am felben orte / das eine Tochter /mitnamen Cimonae 
Cimona / jren alten Bater/ fo auch ins Öefengnis gelegt ware/ mit jren Brüften, die belt iten va 
fie jm / wie einem feugenden Kindlein dargebotten / ernehret habe/et?. ( Etinqun) Bura; tet tm Ger 
werit aliquis hoc contra rerum naturam factum, niſi dıligere parente⸗ prima natura leæ cſet. —5 
Dpius/ ein Bürger zu Rom / da er von den Triumuiru, ſo ſonderliche Herren des 
Romiſchen Rahts waren / in die, Acht gethan ward / weil er fuͤr groſſem Alter kranck 
vnd ſchwach ware / hatte er einen Son / der da wol hett fünnenindem Vaterland vnd 





ſondern viel lieber Leib vnd Leben vnd alles hindan geſatzt / vnd feinen ſchwachen Bar liche teewe 
‚ser von dem Tode / der jme zu Rom zu ·rkandt / erioſen wollen. Derwegen er ſeinen belohner 
Vater auffgefaſt / vnd denſelben mit groſſer mühe aus der Stadt getragen / vnd mit —— 
jme in Sicttiam fommen/et?. Da nu Sextus Pompeius alle Echter vnd verjagte wir 

derumb zu gnaden auffnam / Iſt dieſer Son von wegen feiner Kindlichen trew/ fo er 

feinem Vater erzeigt / von den Römern widerumb in das Vaterland gchommen/ 

vnd dınd folcher trew zu Rom mit dam Batomeifter Ampt (die man wdiles genande) 

verehret worden. Exemp, Bap, Cam lıb, 5.cap. 4, u 


Dades Antigoni/des Macedonifchen Röniges Vater Demetrius/voın Seleuco Antigonn⸗ 
dem König Sprie gefangen ward/ vnd Antigonusim Königreich nach feines Datere gm 
Gefengnis in frieden regierete/verenperte — Koͤnigliche ung/ct?. vnd vnter 


ſchafften zu den Koͤnigen feinen nechſen Nachbarn / das fie zu entiedigung feines lichen —— 
Vatern mit vorbitten freundlichen fleis vorwenden wolten. Erbeut ſich auch vnter⸗ 
thenig bey dem König Seleuco / das / fo er feinen lieben Dater der Öefengnis 5* 
fien entnemen wärderwolle er jme ſein Reich einſetzen / vnd ſelbs Bürge oder ein Beiflet 
fein. In dem aber erfuhr er des Vatern tödslichen abgang / und rüfler ſich mit einer 
mechtigen Schiffare den todten Körper feines — —— entpfahen vnd anzu⸗ 
nemen / in welcher vorgenommenen reiſe wird jm des Vaters Corper vom König Se⸗ 
leuco zugeſchickt / welchen der Son mit ſolchem ſemmerlichem geſchrey und klage an⸗ 
nimpt / daruber ſich maͤnniglich / ſonderlich die Diener erbarmet / vnd gros mitleiden 
gehabt. Hat jn alſo in ein guͤlden Sarck gethan / vnd mit ſtetigem weinen und klagen 
in ſeim Schiff den Sarck angeſchawet / et. Da ward auch mit Trawrgeſengen vnd 
anderer Mufica des Demetrij Röniglicherhat und gepreiſet / vnd da man 
alfo mittrawriger Schiffung zu Corintho angefahren / haben fich auch die geflat und 
Helfen ober den Tode Demetrij trawriglich anfchawen iaſſen. Ibidem vr fupre, 


Einerechte Rindliche liebe hat im Welfchen Kriege / ein junger Pinenficher Ges Pluto erret ⸗ 
fell / Pluto gewandt / feinem Dater erzeiget / denn er gar eins ſtarcken Leibesond Ge⸗ ter feinen 
mütsgewefen. Als dieſer fein Dater cin befchirmer vñ inhaber eines befchloflenen orts we 
der belagerten Stadt Pina mit ſeim Sone gewefen / ond der Jömiſche Kepfer ſeinen 
Dater mit etlichen Kriegßknechten / vnd ihren aufgejogenen Schwertern als ein ge⸗ 
fangenen ombgeben/ Ine auch zu tödten gedrawer/wo.er jm nie die Stadt aufgeben, 
vnd drein kommen laſſen wolte. Als er fich 5* bedacht / was jm zu thun / iſt er bald 
in ſolche Feinde gefallen / vnd hat ſeinen Vater aus jhrem gewalt mit manligkeit ge⸗ 
riſſen vnd Danon bracht. Dieſe fein bieret iſt auff 7 —* iu betrachten/ *— 

er 








Exempel des 
ein Erloͤſer feines Daters / darnach das er ein Liebhaber / vnd nicht ein Ver⸗ 
raͤhter ſeines Vaterlandes hat werden wollen. Valerius Maximus lib. 5. cap, 4. depierate 


er, aparentes,- A ET 4 j ER 
Aemilius Aemilius Lepidus / Einfüngeg anſehenlicher Geſell / der hat feinen gefangenen 
Tepidus. Vater / als ſie wider den König Hannibal ſtritten / mit ſonderlicher maͤnligkeit ertöfer/ 
e vnd den Feind getoͤdtet. Mit ſolcher Rindlicher trew / hat er Ihm zum Ehrzeichen eine 
SeipioAfri / Seul erworben / die jm auffgerichtet wurde. Item / Scipio Africanus / hat auch ſeinen 
—— im ſtreit hart verwundet war / aus der Feinde gewalt errettet vnd erloͤſet. 
wido Bitur, .). wand md an Key 1er 

< Ein Spanier zu Tholeto hatte einen Dater/ fo ein Goldſchmid / diefer fein Vater 
ward von Petro demerſten Caftulonifchen Könige / aus faljchem argwohn zum Tode 

— 5*— verdammiet. Sein Son aber wurde aus Kindlicher liebe gegen feinen Vater fo ſehr bes 
nen pa, Meget / das er mit läglichem ond embfigem bitten bey dem Könige nicht ablaflen wols 
ter. — ... te/erbettedennfovielerlangerdaser für feinen Vater felber den Todt tragen und lei⸗ 
— lang sdhere werner 
Bat alſo dem das Lebewerhalten/von dem ers zunorempfangen. Vmb indli 
bebcher lieb vndpiererrwillen weil doch ſonſten das Leben eim jedern am liebſten) iſt dieſer 

billich hoch zu rů hmen vnd zu preiſen. Canmpofulgoſis lib. 5.cap. . 


Pr ——— Fe re 2 474 
C.Manlius Ask. Manlins Zorquatus/der Edle Römer/bey dem Kabt zu Rom hart verflas 
Torquatus. ger ward / vnd vornemblich darumb / daser feinen. erbarn/ sapffern/ weiſen Son/auffs 
Furwerck zu Bewriſcher Feldarbeit verordnet hatte / vnd jn alſo von gemeinem Stad⸗ 
nutz abhieite / Vmb folches willen ward jm ein Gerichtßtag angeſtellet. Als ſolches fein 
Son Wantiuserfähren/fömpt er des tages frůe in die Stadt Rom / vnd gehet in des 
— — Behauſung / der ſeinen Bater für Gericht citiren laſſen. Usmannun 
* jet / er keme darumb / das er ſich des Vatern halben auch beklagen wolte / Da nun 
ederman aus dem Gtmach gegangen / vnd cr allein bey dem Tribuno war / zuckt er als 
wre» Bade ein Schwerd Beten, ond fert esdem Tribunoan Halß / ſagende: Du muſt ſter⸗ 
ben / wo du mir nicht mit einem Epdezufageft / das du den richtigen angeſtalten handel 
meines Datern halben vnterwegen leſſeſt. Mit folchem ernſt ward der —— * 
geurfacht / me Eydlichen ſolchs zuthun zuuerheiſſen. Dieſe pierer iſt an dem Mantio 
orquato zuloben / das er lieber in des Vaters gehorſam / vnd befohlener arbeit hat 
fein wollen / denn das ſein Vater einen ſchimpff vnd onchrebey dem Romiſchen Naht 
hette erlangen follen. Valeriw AMaximuslib. 5. cap, 4, Item, M. Anton, Sabel. lib. 3. cap, 6, 


Der Eltern"  Eowilden Rinderngebüren/ das fie nach dem vierdten Gebot jre Eitern alſo in 
ebrechen ehren halten / das ſie auch jren gebrechen / als Zorn / ernſt und ſchelligkeit / lernen mit ger 
Eu ver dult tragen vnd leiden / Drumb auch des Titi Manlij Exempel ſo jetzt gedacht / zu lo⸗ 
ben wie auch an dieſem folgenden Exempel zuſehen. 
5V— Huch i 


Es war ein Jungling von Erytria einer Stadt inder Infel Euboea / der hatte 
den Phitofophum Zenonem fo lange gehört / das er fein Dantich Alter erreichet bat. 
Als er nun heim fangen use fragt in fein Dater/ waser für weißheit info lan⸗ 
ger zeit gelernet hette? Der Son antwortet/ Er wolle dieſelbigen etwa mit der that bes 
eifen / das thet er äuchnichtlangehernach. Denn dader Baterzornig wurde / vnd 
entlich den Son N ward erzufrieden/ und erduldets/ fagtdaser dis gelernet het» 
te/ Nemlich / das er feines Vaters zorn wol dulden kondte / vnd nicht vnwillig daruͤber 
wurde nöchfich auffririgen tiefe. Haben das die Heiden gethan / wie viel mehr ſol⸗ 
len die Epriflen Kinder/fo im Glauben vnterwieſen find/ jhrer Eltern mangel vnd ges 
brechn/in worten und wercken gedüttiglich zu gut halten, Das iſt die freundligfeit/ da 
man den Eltern jre ſchwacheit und gebrechen zu gut beit, ev 
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Gericht. Vnd beim C. Flaminio iſt auch faftgrosdie Däterliche liebe gewefen /denm 
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ESdyrach 3. Liebes Kind) pflegedeines Daters im Alter / vnd berräße 
folange er ledet / ond halte jm zu gute/ ober Kindifch würde / vnd verachte jonjaniche 
darumb/das du gefchickter bift. .: ——⸗ 
SDiließſem hot nachgefolgei M. Cotta / an dem Tage / da er fein Manlichen Mantel xy. Cote 
empfangen/ Denn als bald er vom Capitolio trat / nam er an Cyeum Carbonem/von te 
welchem fein Vater verdampt war worden /mit recht/ond vberwand jn fchüldig vorut PTR 
da er Zunfftmeifter war/wolte er ein Geſetze wie man die Fran ẽEcker * 
—* ——— außruffen / auch nicht durch Fe kon 5 
ne —* wolte / dauon möcht abgeſchreckt werden / vnd jesund auff dem Stucl fies =." 
olche Geſetze der Gemein fürgeleſen / da hielt jn fein Vater mit der Hand / ond 
ach: Er ſolte das Öefeg nicht geben/ da bezwang jn die Vaͤterliche liche/daser dem 
ater gehorfam war / vnd ftillichwiege. Das find groffe Werck der licbevon Mannen 
anden Eiternbegangen. Aber die ıhat Claudie der. Nonnen Veſte iſt ri 
Da ihr Vater £. Claudius triumphiret / wolte in ein Bunfftmeifter /der jhmdie 
nicht günnete / herab zichen / das erſahe Claudia / fprang hinzu vnd errettet jren Va⸗ Claudica. 
ter. Alſo bracht der Bater fein Triumph ins Capitolium / ond die Tochterisen indie 7° 
Kirch der Defte /und mocht kaum / Wes die gröſt ehr ſey / des Wberwinders/oderdeer 
Eagle / welche Bäterliche liebe bewiefen / unterfchieden werden. Yaleriw Maxim 4 zit 
ib, 5. cap. 4. a 
Als die Todefchläger/ond die vrſacher des Römischen Keyſer Julij Ceſareis To⸗ 
des / in die acht gethan waren/das jr viel fo angetroffen und befommen warensgetddtet 
wurden / da iſt Quintus Cicero /ein Bruder M. Tullij Ciceronis / der auch zu todten ©-Tieero 
eſucht wurde / von ſeim Sone heimlich verborgen gehalten worden / Vnd da man den zen 
on mit reichen) ſchlegen / ja mit peinlicher torturond frage erſucht / damit er feinen Tode ewers 
Vater / wo er heimlich verborgen were / oder lege / anzeigte / hat man jn doch mit nichte / tet. 
durch ſolche marter / darzu zwingen oder dringen fönnen. Der Quintus Cicero aber 
der ein mitleiden ober feines Sons pein ond beflendigkeit hatte/ gab fich hiermit / durch 
Vaͤterliche liebe bewegt / ſelber an /ond onter der Feinde gewalt/damitder Son erloͤſet 
würde. Xipbi. Dionis abbreuiator in Augufto, 
Der Romiſche Keyſer Vefpafianus) alser vonden Barbaren in Britanniabelas T. Vefpafu 
gert wurde/ ond in der höchflen gefahr ware/ da furchte fein Son Zitus / des Vaters anus. 


gleublicher —— auff / mit feinem Kriegßuolck / erlöͤſt alſo den Vater / vnd ſchlug 
das —— Volck in dic flucht / vnd folget jn alſo nach / das fie erlediget wurden, 
Kipbi. in Claudio, 

Es iſt ein Jüngling oder Son geweſen / der iſt aus Sicilien indie Stade Neapo⸗ 
lim gezogen / von wegen das er feinen Vater erretten moͤchte / der von Meer vnd Mens 
ſchen Reubern gefangen war. Derwegen hat er ſich aus Kindlicher liebe gantz willig 
folchen reubern vnd Herrn vmb erloſunge willen des Vaters unter die Dienfibarteit 
ergeben/ und das ſchwere Joch und arbeit/ damit der Vater täglich bedrenget / willigs 
lich auff fich genommen / vnd alfo den Vater /fo erwas alt/von der Dienſtbarkeit erlõ⸗ 
fet/ond an des Baters ſtadt im elende verblieben. Towians Pont. lib. 2. cap. 4. deobedien, 

Atys des Lydiſchen reichen Königs Creſi Son / welcher von Jugend auff gar Atye Crefl 
flum gewefen /da der Perfer König Eprus wider in goge / vnd die fefle Stade Sardi⸗ —— 
niam oder Sardis (Aayee genandt) in Aſia ſtuͤrmete und eroͤberte / vnd gedacht alles re 
gu erwuͤrgen / Da hat von wegen der groflen liebe und pieter » der ſumme Atys pldg- lich an stı ces 
lich angefangen für feinen Vater Creſum mit Heller ſtimme zu bitten vnd flehen/nach geh 
dem jhm in folchen jammer gleich das Band der Zungen loß ward / und gefchrien:  terb Cy 
Epre/ verfchon meines Baters/ und bedenck /dasdu auch ein Menſch bift / — ro 

olcho 





wu 


£ 


* er 





4,7 _ Ai R ey Ve ai 
RT, Exempel des 





ub. capa. —— Andy Hl 
4 rein  Childebertusond Clotharius Könige der Francken vnd Gebrũder / die gerieten in 
roſſen witrachi / des Konigreichs halben / vnd griffen zur wehre / und ſamleten kin ſe⸗ 

BEER derfein Kriegßuolck / ge eine aa ae Zu ſolchem Lerm 


demanen vnd bitten von den Soͤnen / das fie als gehorfame Söne nicht allein vom 
; FreunDlichfie.Sabek.i. 3.0 Egnatim lib, 5.cap. 4. 
Artarerres. | Artayerpes der erfie Perfer König hatte vber diemaflen lich die Statyram fein 
Ehegemahl / welche jhm von feiner Mutter mit Gifft gerödtet war worden / dennoch 
oberwundediegrofle liebe / damit er feine Mutter zu lieben vnd zu ehren pflegte/ das er 
ſich des [chmersens vnd desbetrübnis/ von wegen feines Chegemals gegen der Mutter 
mercken lieſſe / bat fie auch hierumb nicht befprochen / viel weniger zu rech⸗ 
nen ſich vnterſtanden. Fulg.lib.5.cap. 4, . ni | | 
Aerander ¶ Der Rom. Key, Alerander Seuerus/ der hat mit fonderer grofler liebe / und ehr⸗ 
—— lie xbietung ſeine Mutter Mammea geliebet / das er auch hat nachgegeben / vnd es der 
Mare WMutter ſugefallen geſchehen laſſen / da ſi rgeitzige Mutter mit feinem Gemahl 
mebedenn nicht vertragen kondie / vnd flets im fampff mit einander waren / das fie folche ⸗ 
ſein Werb · rieben / vnd in Africam verſchafft hat / welche er doch nicht lange zuuor / vonder 
ter ans jrem Frawen zimmer bekommen hatte / a er hatte auch mehr der Mutter das 
Regiment in der Regierung gelaflen /denn das er als der Kepler nach feinem gefallen 
biluch regieret hette. Idem Fulgofw, # 
— nn RR Pepe: Age NER By ra ka ee /trew und ger 
Ass 5, am in allwege geleiſtet. Von diefem frommen trefflichen Keyſet / vnd von feinem 
cgiment und Haußzucht / leſe man im 2. Buch der Chronicken Alberti Krantz. 


man fein gröffer freude noch gefallen bey des Batern leben gehabt / denn das er 

Des Vaters raht vnd onterricht in feinen wichtigen gefchefften hettein allwegen haben 

koͤnnen. Nun aber were jm nichts betrübters / denn das er in feinen hoben gefchefften 

des Vaters raht vnnd vnterweiſung nach feinem Tode entrabten mügte.Diefe Koͤnig⸗ 

iche rede zeigei genugſam an / wie dieſer Konig feinen Vater geliebet und geehret habe, 
NDontanus lib,2.cap. 3, de obædientia. 


verdienet / das er fichfeinem gar alten vnd blinden Vater zu einem Leiter und Führer 

fietsergeben hatte. Hacrobim. | i 
Harpalice des Königs der Thracer Tochter/ die hat fich eilend auffein Pferd ges 
ſetzt/ vnd jhren Bater/der von den Scythiſchen (@Get#) Feinden gefangen war wor⸗ 
den / behender vnd cher denn man hette glenben konnen / errettet und erlöfet, Autor 

Seru intliad. 1, Æneid. 8 

Vffo des kz¶Wermundt ein Königin Dennmarck / dieſem hat Gott in feinem Alter ein? Son 
nigs —— beſcheret / den er hat nennen laſſen Vffo / alſo gar grobes vnd toͤlpiſchen verſtandes / das 
— n man jhn nicht fůr einen Menſchen /fondern füreinen Gotzen gehalten hat. Alſo das 
Ader Vaiter lieber gewolt / vnd vor ein beſſer gluͤck gehalten / er hette feinen Son / deñ das 
San er einen ſolchen Tolpel / an dem nichts Menfchliches were/ohn allein Die geſtalt / erziehẽ 
fest müfte. Es ift jhm auch zu andern feines Altersgebrechligkeiten kommen / das ibm fein 
= Öefichteentgangenift / welches gefchrey entlich auch auffdie Sachſen /der Denen 
ewige Feinde / welchen Die vertreibung jhresalten Sißs vnd poffefion in Jutlandt ohn 
vnterlaß ſehr wehe thet / kom̃en if. Nu hat der Sachſen König ein herrtiche Legation/ 
zum Konig von Dennmarck geſandt / dieſes inhalis. Das ein folcher — 
lters 


olthoan vnſcem jammet erkennen Solms cap, 7, Gel.1ib.5.cp.9. &Valerim Maxima 


—A dam entlich jre Mutter die Chrotochildis/die ſtraffte ſie hierumb vñ erlangete mit jrem 
Kriege abſtunden / ſondern lieſſen allen zorn fallen / vnd vmbfiengen einander auffs 


Mom Neapolitaniſchen Könige Ferdinando liſſet man / das er habe pflegen zu ſa⸗ 


Cornelius Scipio / hat zu Rom den Zunamen Scipionis bekommen vnd damit 
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Alters halben ſchwacher Man / darzu mit Blindheit gefchlagen / freywillig wol moͤchte 
vom Königreich abftehen / vnd es den Sachfen vberlaſſen / vnd fein Kriegßuolck in ger 
abr nicht fenen. So wolte der König von Sachen /das er jhm das Yegiment in 
ennmarck vbergeben / auch an dem ſein / das jn folches wechjels und adoptiom nicht ges 
rewen / ſondern einen beſſern Son an jm haben folt / denn das vngeſchickte muſter we» 
re / welchs er vnter eines Menſchen geſtalt an feinem Hofe erziehen muͤſte. Dicſe ſtoltze 
vnd trotzige Legation/hatden alten und ſchwachen König hefftig beweget / alſo / das er 
tieff darüber geſeufftzet / vnd mit ſolcher feiner Perfon verachtung vbel iſt zu frieden ge⸗ 
wen / Jedoch hat er geantwortet / Es thete ein Rönigven Sachſen beſcheidenlicher / ſo 
er noch ein wenig tage / die er in feinem Alter zu leben hette / an ſich hielte / vnd wartet / 
vnd als denn erfi ſich des Regiments in Dennmarck anmaſſe /wenn er fein Leben bes 
fen hette. Denn es gar nicht vernuͤnfftig vñ beſcheidenlich gehandelt were / das er 
vnd ſchmach vbete / an einem alten grawen Kopff / der jm mit gewalt vnd 

affen jo wehe nicht thun lieſſe / als mit ſchmehen. Jedoch fo er das geſinnet were/das 
er jn mit gewait vberziehen wolte/fo wolt er fich nit weit vmbſehen / vnd in Dennmarck 
ein Kriegßuolck finden/ das jme / ſo er keme / begegnen ſolte. Darauff aber die Legaten 
alſſo antworten / das es nicht von nöten were / Diele ſache mit gantzer gewalt und Krie⸗ 
fr gfürzunemen/fondern man kuͤndte neher darzu fommen. Es wolte der Kö⸗ 
von Sachſen feinen Son allein / mit des Königesvon Dennmarck Son zuſam⸗ 
men laflen in einem Kampff/ auch allein. Darauff ſagte der Atte/ Was iſt not / das jhe 
n fchmach nach der andern auff mich treibt/ An meinem ſchwachẽ grawen Kopff / habt 
jr euch mit Hohn und ſpot zimlich beweiſet / Nu werffet jr mir auch für die vnart vnd on« 
fchicktigkeit meines Sons/gleich als ſey es meine fchuld/ das jn alfo Bott gefchaffen 


ae eaerte/ man ſolte jm vergännen ein wortzureden. Daranffder alte Herr frar 
ger/ denn der were / ſo erleubnis zu reden begerte? Die Legaten antworten/cs we⸗ 
se Dffo fein Son / Da fagter / Habt hr noch nicht genug daran / das ich zu meinem 
elend /vonfrembden zu fpott geſetzt werde/ Muͤſſet jr noch eben von den meinen hälffe 
vnd vrfach/mich mit hohn und fpotte weiter zu beſchweren / nemen ? Darauff ſchweren 
hoch und thewer / Es ey der da rede Vffo ſein Son. So fey er gleich / ſprach dee 
Wer er wolle / vnd rede frey / was fein meinung vnd notturfft iſt. Da hebt Vffo an 
www agt / Dieweil jr Sachſen mit einer ſtoltzen Legation an meinen Vater / a 
Das er Rönigliches Standes und Maieftet iſt / ſchmach und mutwillen geübet/ So ſolt 
jbr wiſſen /dasder Rönigzu Dennmard noch einen Son hat /der jhr zween vonden 
erperwauff fordertzum Kampff. Laſſet daher kommen ewers Könige Son/ vnd ver» 
ordnet neben jm einen Zrabanten/ welchen er haben wit/fo wil ich mich für mich allei⸗ 
te gegen zween wehren. Dieſen vorfchlagnemen die Legaten an / vnd gehen dauon. 
| ſſet Wermundus den Son neher bey fich kommen / auff das er jhm feine Hen⸗ 
36 vnd erlerne / ob er der auch ſey / den man jm ſage / das ers ſey. Alſo begreiffet 
vnd fuhlet er die groben und ſtarcken Gliedmaß feines Sons / befindet vnd gleubet / das 
er der fen/ den er wolle/ und hebt alſo zu jhm an: Warumb haſtu dich doch mein Son / 
 Alfoverborgen vnd heimlich gehalten / vnd dich fo Lange ſtille / faul und vntüchtig ges 
12 Der Son antwort/ Dieweil du / biß daher / lieber Dater/ fo Rard vnd vermů⸗ 
gend geweſt biſt / das du dem Regiment haſt koͤnnen ſelber fuͤrſtehen / fo haſtu entweder 
meinesredens / oder einiger maͤnlichen tapffern hülffe / in hendeln das Koͤnigreich be⸗ 
/gar nicht bedurfft. Dieweil du aber nu an gefundtheit ond ſtercke abnim⸗ 
Fe, das du auch von frembden Leuten zur verachtung ond fpott geſetzt wirft / So 
Babe ich wol ermeflen können / das cs mir gebuͤren wolte / das ich beyde den mutwillen 
Der boffertigen Legation / mit worten wie gebürlich begegnete / vnd mich maͤnlich be⸗ 
— weiere / damit ou Vater / dich deines Sons nicht zu ſchemen hetteſt. Warumb bet 
en 
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at Neben dieſer Legation fund Vffo fein Son / welcher wider aller meinung ploötlich 
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—28 Exempel des 
denn du als ein Man / ſpricht der Dater / jr zweyen kampff angebotten? Auff das ich / 
ſagt der Son / abwiſchen „> tilgenm —— des Deniſchen Volcks / ſo vno 

newlich auffgehaben vnd vorgeworffen iſt / als das vnſere zween / einẽ Koͤnig zu Schwe 

den / Atißlum genandt / bezwungen vnd erlegt haben. Vber ſolcher des Sons rede / wird 

der Vater froͤlich / vnd heiſſet / man ſolle jm Harniſch und Ruſtung außrichten / nach 

dem keine / weder Des Vaters / noch der andern Hoffſchrantzen / ſeinen groſſen vnd ſtar⸗ 

en Gliedern möchte eben fein. Jedoch hat man jm / wie man entlich vermocht / feines 

aters Harniſch biß an den ort des Leibes / welchen der Schildt bedeckt / eben gemacht 

vnd angeihan. So hatte der Vater auch ein Schwerdt / welches jm ſehr lieb vnd werd 

waar / vñ im keines moͤchte gleich gefunden werden / daſſelbige hoffete / es ſolt allein dem 

Son dienen / ſintemal die andern / ſo bald fie zum erfienmal von jm geſchwanckt wor⸗ 

den / zerfprungen. Demnach wird der Kampffplatz gelegt an den Fluß Eydor / welches 

Waſſer von alters her / cin Marckſtein oder Grentze war / des Deniſchen und Sechſi ⸗ 

ſchen Landes. Alſo treten auff eine ſeiten des Waſſers / die Denen / auff die ander die 

Sachſen / Mitten aber im Fius war ein truckner Platz / welcher zum Kampff erwelet 

wird. Der alte König Wermundus / ob er wol blind war / wolt er dochgleichwolvom 
Kampff nicht bleiben /fondern trit babey mit einem folchen Gemuͤth vnd willen/dasfo 

er befünde/das fein Son Vffo vberwunden würde/wolte er fich von der Brüden bers 

ab ins Waſſer begeben vnd ertrencken. Alſo tommen nun die Rämpffer auff den Plas/ 

*— Sachſe mit ſeinem Trabanten / gegen welchen beyden Vffo allein ſtehen 

mus. Den erſten ſtreich thut der Trabant / vnd ——** denn Vffo entſpringet vnd 

entgehet jm. Thut aber ſo bald widerumb einen ſtreich auff jn / vnd hewet jm den Kopff 

mitten voneinander. Der blinde Vater der am laut des ſtreiches merckete / das es fein 

Schwerdtwere/fragetan welchem ort der Feind getroffen ſey/ darauff antworten die 

andern / Es fen der Feind mit einem fchlage gar erleget / vnd zu todegefchlagen. Da ge 

winnet er widerumb ein Hertz / vnd dieweil es nun Man gegen Man gleich gulte/ hofs 

fet er / es folte fein Sonden andern auch erlegen vnd obfiegen. Mit dem trit in Kampff 

des: Königes von Sachſen Son / und ob wol einer /fich des andern fireich eine weile 

engeucht vnd auffhelt / jo gehet es doch entlich dem jungen Rönigevon Sachſen / eben 

wie dem Trabanten. Aſſo kandte der alte blinde König abermaldas Schwerdt am 

* — hiebe / vnd Hörer mit froͤligkeit / das fein Son beyde Feinde erleget vnd gefieget hette. 

wer gy Vnd war dis der außgang des ſtoltzen muthes der Sachſen / vnd chen dis Joch ſo ſie 

ſtrafft —* Denen zu Halſe werffen wolten / bekamen fie ſelbſ vber fich, Cbron. Alberti Krantz 

— [2 }, cap, G+ 


Esfeind drey Brüder geweſen des/ Sceythifchen Reichs Erben /diefich vmbdas | 


Drey Brdv Reich gegandkt hatten / und wolt ein jeder der nechft darzufein. Als man nun hierüber 
nn den nechfien Konig / ſo dieſer nachbar / zum vnterhendler erwehlete /beymwelchesauffar 
nigreich.·  geesbleiben folte / Sat der Rönigbefohlen / Das der todte Corper des Batersderdrey 
Brüder außgegraben würde /alfo folte ein jeder feinen Bogen nemen / vñ der am nech⸗ 
fien ju des Vaters Hertzen ſchleſſen würde /folte des Landes Herr fein. Als nun der els 
ter Bruder ſchoſſe / vnd des Vaters Räte traff /der ander auch mit fchieflen der Bruſt 
traffe / doch nicht das Hertze / vnd der Füngfle noch eine hoffnung heit haben fönnen/ 
das Hertz zu treffen / ward er betruͤbt vñ wolte nicht ſchieſſen / wolte lieberden Brüdern 
weichen / vnd des Neichsentperen / denn das er an feines Vaters Corper eine ſchmach 
vben ſolte/ etc. Als ſolchs der Koͤnig geſehen vnd gehoͤrt / hat er geurtheilet / das er allein 
im Reich dem Vater nachfolgete / weil er die andern mit tugendt vbertreffe / das ſeine 

Kindliche groſſe liebe gegen feinem Vater gnugſam angeigete. EXT keatrowite, 
— Thales Mileſius / pflegte die Kinder fleiſſig zuermanen / das ſie den Eltern alles 
ze guts thun ſolten / mit folchen wortẽ / Q wale premium rependeris parentibis tuis, tale a liber.ä 
tuisexpedlano. Denn gewis /was für ehr vnd wolchat die Rinder jren Eltern erzeigen / 
vnd 
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Laer SHBs 3; cap. n, EN RETTET > ERNE 
Pitacns /der hatein Son vermant /daser mit nichte mit dem Pater für Gerichte 
handeln ond jancken ſolte / vnd geſagt / Sipatre iniquiora dıxeris » dammabers: fin aquiora, 
ee; obißud dammari dignw es. Meinct alfo / Wenn einer onbilliches wider den Dater redes 
‚teond vorgebe/ fo were er drumb zuuerdammen. Sb er auch wolbilliches vorgebe / fo ſolt 
adboch ſchaͤldig fein / denn er billich dem Vater aus kindilichem gehorſam / 

viel nachzugeben allweg bereit ſein ſol. Srob. Ferm. 77. Bla 
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u Dem Teleero ward angezeigt / wie fein Vater vbel von jhm redete und boͤſes nach⸗ 

agie / ob man jhn nicht hierumb firaffen folte? Sagte er / mit nichte nicht / wolte alſo lie, 

ber die ſchuldt tragen / denn das cr fich Dawider feßen / und den Vater der vnwarheit hal⸗ 
en ſcha machen folte. Est pietatis& modeflie exemplum. Dieſer Telecrus ward auch 





er 
4 









ge rag /warumb die Spartaner den gebrauch hetten / das Die jungen Leute vor den Als 

 tenauffitchen mäften? Antworter / Das fie alſo der Chrerbietung gewonten / und jbre 

‚* Eltern defio hefftiger in ehren hielten. Plut. m Lacon. — — 

7 Alsder Marcus Coriolanus / aus billicher vrſach wider die Nömer vor Nom ſich zu. Cortos 

machen wolte / die Stadt gentzlich zuuerheeren / dauon er fich mit Feiner bite /beide Der lanus. 

' Gef ndte vnd Legaten / noch rieſter wolte abwenden laſſen / Iſt entlich ſeine Mutter 
 Beturia mit ſeim Weib vnd Kindern ins Lager zu jhm kommen / vnd da ıhr Son Co 

_ riolanus der Mutter entgegen lieffe / fie zu vmbfahen / fagte fie/ Halt inne /das ich erſt er⸗ 
fahre /ob ich zu einem Feinde oder Sone komme / oder ob ich vor ein gefangene in deinen 

Sager/oder vor eine Mutter ſol gehalten werden. As fie nun folchs geſaget / Hat er die 

Mutter ombfangen / vnd gejagt: Du haſt mich ſchon vberwunden vnd erftritten / vnd 

meinen zorn vnd grim geſtillet Denn ob ich wol gute vrſach mein Vaterland zubekriegen / 

‚ ilich esdir als meinet lieben Mutter auff ſoſch bitten alſo ſchencten. Ziuins lib,). Die 

- Mein fchön Exempel Rindliches gchorfams.) 


# BR D weiſe Geſetgeber Solon / ward gefraget / warumb er nicht auch ein Geſetz 
jegeben/ wie man die Kinder ſtraffen ſolte / ſo hre Eltern fchlügen? Sagte er / Dar⸗ 
das ich nicht verhofft habe / das ſolche boͤſe Kinder weren / die ſolchs theten. Max. 























—— 


‚Serm.2;. 

7 Dioge. Cyn. fagte zu einem / der feinen Vater verachte/ Non te pudet eum contemnere- 

ca debes bot inſum quodtibi place » Schemeftu dich nicht / das du den verachteft/deme dur 

Doch das fchüldig mit aller Ehrerbierunge zuthun / das du wilt dir gethan haben? Laert. 
— Nein nor rs 2 


Y 


Man finder wol Kinder / wenn fie Gott zu Wirden vnd Ehren bringet / die die El⸗ 
mnachmalsverachten/welches doch bey den Heiden ein grewel geweſen.) 

auſus der Mezentij Tyrrheni Son / der bat feinen Vater im Kriege / da er wider den 
Meam kriegete / erhalten vnd erloͤſet / vnd iſt an des Vaters fiat vom Aenea getodtet wor⸗ 


— R. 

Der König — als er in einem hefftigen Kriege feinen Feind vberwunden / 

hater zux Ehr die beute vnd gabe des Koͤniges zu ſeinem Vater gebracht / Ihme auch die 

Herrfchaffe der Cypern vbergeben. 

Anligona / die Tochter hat ſich jrem Vater Oedypo / dem die Augen außgeſtochen wa⸗ 

n / zu einer Leiterin vnd Fuͤrerin allwege dargeſtelt. Beſihe das y . Gebot. Deösgui fi 

rem confciuerunt. 

u Eleodis vnd Bithon / Gebrůdere vnd Griechen / die haben ihre Mutter / die eine Prie⸗ 

— ferin der Gottin Junonis ware / da fie auff einem Wagen geſeſſen / vnd die Pferde geman⸗ 

€ Ben vom er Stadt felber gefüret/ bis zum Tempel / 30. — vnd ſich dem I als 
fi. i ferde 


G 
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— ⸗ | Erempeldes “4 
2000 Bf eo Duo 
er * Claudi. | 
| Si vetus Ärgokcosilluftrat gloria Fratress 
Qui [uamaternocolladedöre ingo, 


Der treffliche Römer Scipio) als der nöch ein Knabe / hat kinen Datr der von Ei 
— DIntrnge DAL LCR DER A ia bey Sloreng erre · 
ZUNB, 3, j 2 
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Ein Edlen Römer Oppium / der von den Roͤmiſchen Rahtßherrn ( Triumuiris) in 
die acht erkleret / vnd zu todten geſucht ward / den hat fein Son auff feinem Rüden aus > 

| | Kom getragen vnd ficher in Siciliam bracht. ( Dauon auch furg zuuor.) 

N Leo / der jünger Keyſer /als er ein Jardem Keyferehumb, fürgeftanden / Hat er aus 


Ehrerbietung feim Vater mit feinen eigenen Henden die Kron auffgefagt / vnd jn binfore R 
beiflen das Regiment führen. Rauifiw, — 
Der Konig Alphonſus hat feinen Vater alfo geliebet /das er jm nach feinem tode mie. 
17000. Gulden foftungezur Erden beftetigt. Idem, — 
Als die Erigone / eine Tochter Icari erfahren / das die Attiſchen Bawerßleute rm + 
Ber, Felge erjchlagen hetten / iſt fie in folches hertzleid gefallen / das fie fich felber er⸗ 
that. Ouid, 
Au (Sotcher Öefehicht finder man viel in der Heiden Schriften damit haben fie die 
| Kinder zur liebe / und zum gchorfam gegen den Eltern reigen wollen.) 


? Traſimundus / der Wandeler Konig / ond ein Arrianifcher Reger/daerfterbenwolh ; · 
P. te / begert er von feim Sone Hilderico/ das er jhm mit Eydes pflicht verheifchen folt/vas cu * 
die Chriſten in feinem Reich mit nichte duldete / vnd ſich der anneme. Aber der Son / der 
von des Keyſers Valentini — geborn / war von dieſer ſeiner Mutter zu rechtem 
| ee Glauben gebalten/ Derbalben er mehr wolt Gotte / denn ſeim Vater gehors 
fam fein. (Er hat die Regel Chriſti gehalten ch mus fein in dem /das meines Vaters 
iſt Suce 2.) Sobald der Vater ſiarb / lies er alle vertriebene Gottſelige Bifchoffe ausdem 
elend / die fein Vater vertrieben / widerumb berufen / vnd richtet miedenfelbigen die Kr ·· 
chen wider gang Chrifilich an / die 47. Jar num im elende geweien waren. D.C. Ha © 
dionin Hiſtor. Ecclef.lib. 3. cap. 14. J 
Als der Roͤmiſche Keyſer Heinricus z. ein ſolch Regiment / leben und wandel fuͤrett / £ 
das es feinem Sone Conrado nicht gefice ward er bemeget /fichan einen andern ort ju 
thun / zog aus zorn weg / nach dem er feines Baters boͤſen wandel /der jhm ſehr zu herein 
gieng/ nicht lenger kondt anfehen / kam in Italiam / vnd erlangete durch förderung Mas 
childe vnd anderer Freunde / cin Regiment darinnen /onter dem Namen eines Königes 
in Italien. Dennes war von Keyſer Otthone dem erften ber / vnter den Keyſern / cin | 
gros theil von Italia / vnd fonderlich ein theil von der Lombardey abgefallen, Vnd hatte J— 
ſhn fein Vater vorlangeſt zum Koͤnige welen laſſen / Damals aber verachtet er jhn / die⸗ 
weil er an des Vaters Leben vnd wandel mißfallen trug / vnd gab die Krone dem jungern 
Sone Heinrico / der jhn hernach von feinem Keyſerthumb verjagte vnd abſetzte. Es hielt 
ſich aber gemelter Conradus in Italien bey o. Jaren / mit ſolcher zucht vnd ſittigkeit / das F 
er fuͤr ein Konig gehalten / vnd es auch war / Thet aber niemand beſchwerung / kam Ho⸗ —E 
feuolck von feinem Vater / ſo nam er fie willig anñ / vnd hielt ſie herrlich / Geſtattet auch kei⸗ * 
nem / das er etwas vbels von ſeinem Vater redete / vnd hies jhn allwege ſeinen Herrn Va⸗ N 
ter den Keyſer. 8 | 
ou 




















— —— an Pe namen Ioan, Man, 
BB vermanet die Jünglinge / das wenn fieallein und einſam / fol 
= Hindraagen nom wem fer auf dm wc/h Se Hufen 
gelangen. — 5. — zu 
Ex derſou Euripidin, Et 


Bar  Nonliberis est pulchrius munus aliud, 
uam beros diciparentisoptims 
Eu ——— deænum bonoremreddere- 


Ip Pa 6 ER Eu ‘ U, F. 
m BR fuos 
Bias; — —— DEOcH, 
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Elternau Erdenl 
F — m ——— fer —5 
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— = * spatereSt » fatiasut amore rependas. 


"Obfegwogäbens er patrisimperiums, 


gu dich dein Vater lieb und ſchon / 
ogib jhm lieh hinwider zu lohn. 
+ Des Vaters firaffifi — * 
DZanmm⸗ mie nichten ſhn b 3 
b J 


um nibileft natis materno maius amore⸗ 
anm mater fludijs ſit deneranda pijs. 
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F * 
— Bi 
Mutter trew iſt vngegrundt 
Welcher ein trewe Mutter finde/ 


Daeer hat Schaͤtz ober alle Welt / 
—— ——— 
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. ; — por m. A 
mer flie hen konnen / auch ſich nicht ferner nehren / ſo führen. a > 
— ſie auch —J— Darum ip dieſe ſchone — 
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init Me nt 7 Alciatus] li. 80 —“ J 
—8 * Ari 2* ietate Ciconia nido- m: R $ a SE we 
0 Inueftes pullös; ‚Pignöragratafouet, —* — 

— — ar 
...0r0Auxiliohocquoiiesmateregebtans, — 

ı kat Pak Am. 

| Nec pia ſpem ſoboũs fallit » ſed feſſ aparentum ee | 

fs Corporaferekümens; preftat &r orecibos. * — 


othert⸗ So die jungen —— ten altwiben find af Pa fe 


—* noch ſehen mögen urn dem Altend Federn aus/ und 
A ler. t cke —— /biß das 
— ————— 










—— jer / wa ee | FL 
erh En Re — 
on neh — J— 
— r Spei an me toren 
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—* * N DER st Een kei * * 
nerm ero t u /ond wi nwi 
m meh ein Mirco kr Ba A| * | 
en/welcheer erwuͤſchet / wie die © 
Sa Sch chwalben Eee ons ein ß ich feine £ en 











Schwalbe, Forer ex .Kliano & Oppiano, der! 
Er Wäterlicherund Mütterlicher treive gegen den Kindern/ denn fie ——— NE 
ersichung jrer jungen / beide das ABeiblinund Manlin. Sie Nauch iren jungen ar 


Be >! einem jeden gleic Ba SPRN ERPTDARTE LA IR EANGUICN, — 
geit dem erſtgebornen Speiſe herzu / darnach dem ee N 
"SE Amer kenn enn ein junges ob feinem ort weichet / 2 
‚ gibt jhm der altenii He lange der widerumb anf 
nen ort gehet. 28 ſauber hinaus / vnd leh⸗ | J 

a Eh ombeeren/ondden Hindern J 
vber das Neſt hinaus richten. * * 3— 
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Wer: EN u Eret N ———— — 
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{ BEN ngeraßfenen gindern / uch 
ER ———— — — 





| —806 
gem ofoler Lang 


Önigreich gluͤck wuͤntſchete. — 


— m fahren /et?. Darumb nachmals die Gaſſe Vien ſelcratu⸗ genandt 
Hrn "Sicwurn ae au ih ie gfnaf ed au Jr onar. dm 
J —E aget. Liuiw ı | 

ih der bat feine Mutter ertoͤdtet / vnd iſt zum erſten des todfchlages hal, 





Meer geworffen. —S— Todtſchlaͤger ſtraff / das man ſie in einen 
Sack vernehete / vnd zu — ——— 
als denn warff man ſie mit ſolchen Thieren ins Waſſer / A Rn 
jer alfo ontereinander ergrimmeten ond fie ergürneten / haben alfo den Menfchen am 
seibe febr gequelet / das er Darüber geſtorben / Alſo ift Dazumal der Todfchlag geftrafft 
3 Die Capri te Die Kinder ihre Ei oͤdtet / auffs grewlich 
pter haben die er ſo ihre Eltern ertoͤdtet / 
> Denn iefolchean —* jren Gliedmaſſen vnd gantzem Leibe erſtlich —— — 
End wenn fie alfo auffs gretolichfte verwundet / haben fie fie auff einem Hauffen 
Dommverbrandr: Diedaran Sichlw lib, 2, cap. 2. de rebw antiqu. 


‚Die £ufitaner haben Die NRErDerDer Elm aus der Grentze gefchteifft und fi ver⸗ 
Alex.ab Alex.lib. nass... 
zcitus vnd Suctonius mielden / das: der Kom. Keyſer Nero / hat ſeiner Mutter 


Aber durch Arteney er — 


eine bofßpafige Zoch rennen Ron 
E ir die trachtet immer / wie ſie ein Römifche K gu Ihren 
2 A 5 — —— fie einem Römer / Arnus genandt / 
Evertrawet war. | aber die elter/ ein züchtige Jungfraw 

he. — Yard dem £ucio quinio vertrawet Ben Tora 
Er er gie free Tui age nie r nach keinem 

7 


trachte / daran doch jr gar viel gelegen/ denn wenn er jres innes 

an ihres Baternfladtfein König worden. Bringt mie folchen 

- Biden worten Zarquinium dahin /der ohne das —* ehrgeitzig / das ſie einig ———— 
le jre Schweſter ertoͤdten / ſo wolte fie entlich jren Man auch toͤdten / darnach wollen 

ehelichen / — ———— beweget ſie ent⸗ 

ee ee Br usch feine Dienerin einer Gaffen /nach dem er 

. Bor cd Rönmwerhaigemache Sue ——— en ertoͤdten lieſ⸗ 

—— Koͤnige erwe ade op Is ſolchs die Fullia vernoms 

len N fie rem Mans 

x | der Fuhrman ohngefehr die 

Daflen / da jhr Vater erfchtagen / alfoxodtlage / Des fichder Fuhrman entfeßt /ond wit 

ferde vm — ————— vntrewe Tullia 

fort zufahren / vnd lies mit Pferde vnd Wagen vber jhres Vatern todten 


. maue⸗ 
benzu Rom zum tode verdampt worden / iſt in ein Sack ge geflekt/unD vertchet/ und wie folyelns errdog 
| & ger 


5 


za 
y nö bepbringenlaffen / von wegen das ſie jhn umb fein döfes Tprannifch leben —* 
Mafft hatte / 


N 33 — * 
Als er ſolchs gemarckt / 

— 833833 
ie br gefalt/als m | 
SEE 


Sees —— — 


aber Bose ——— 
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ind darnach beyde von jres 

tern Brudern Son / res 

— netnat armenge bet. Sonden Nicotot 

Jte ſtraff. nd vergieiffelung ——— der Handtodter im elende 
— * — ee Annaai r U SE En 

— Maria / der —— zu Meyland / hielt ſeine Mutter gefangen 








nz fie ſterben mufte/ das ſie jhn mit-worten geſtrafft 
von wegen feiner Koran te er feine — taͤglich mit newer pein vnd 
lagen pflegete / darnach ward er kurs hernach in der Chrifinacht/onter der ww 
r : Mepland in der Kirchen erfiochens Volaternanw erRauifie. ' 
Der Kr ¶ Selimus / hat fein Vater Baiazeten vnd Bruder in der fc — 
zu ARyland Darumb er —— am ſelben ort / da er ſein Vater 
— Ehatit / ———— Hieruon liß Chrom Hedionis nen 
— Beh /der Jünger /ein Son Ludouici/ des Roniges der: —S—— 
— igkeit ſeines Vaters vnd der Raͤhte ſchwerlich gepeiniget 
arm er öffentlich bekandt / das Ihm diß darumb geſchehen ——— 
—— — «in Buͤndnis zumachen. D. u Aedion Hıflor, — | 
= 20, mm 3 
Betetens sur... Kepler. Heinrich ee fünf ahnen den Sof anreisenv Das anf 


nhnpe feine nen Vater Seren gan folte / et? Darumb.erjhn Mens 

* Dürer AU vward men —— 0 Bea et?. —— aber 
— dem N Sons onen yalden 
—— — Funken warn 

a) Ba Konig / zu Fuß fallen / vnd deine f 

9— — Ba en 

—— ——— das heilige 
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| | no st) ie jeden Si mis mem Begabe rbergegeb denn diefer Dig. 
t/ den e e / 

— — vnd geſchendet. ben ertande/das die 

— are —— NN wi 





we Pati 









verachtung zuuor am Ichen angesertsor funen 
Todtfchläger keinen Land vnd 
—— oe in 


| Herfuche —— 
‘or Tyran / ais er feines Vaters Gelone trewe ver⸗ De. 
F euch gt ond re — ———— 
Vnte dan — enhne 3 ran Dnterehamen ertödet WORDEN: nsno von 
1777 J nen Vnter⸗ 
— ———— jänaften Eon (als den es 
Iren coden Citern Vu 
‚gemacht — — ——— hierũ⸗ Cojioes, 
— nn sinn m / ein Km Biehynie ertoͤdtet / Nicomedes. 
‚von —— egiment bekeme / 

R ef 80er Bine Öoctofa Met nekm tue Muts Mahnda⸗ 
ein inder ertodtet hat. Autore Calio. Seine Tyranney > penich 
— * 

Friſen Acta oc rm Bemat/m Orr 

 Mffenuund alda erſterben laflen/von wegen was er cin ander Weib /die feine Stieff⸗ 

muiter ſei — — Beament bet Volaiera 

— Gottes ſtraffe / nach wem verdienſtempfangen. 

Der S — — vnd ſiraff feines Cyetins der 
ee; — —ää—————— — er er Gottfuͤrch⸗ printer * 
‚rbärmlich. ert oͤdtet / deßaleid auch Meutt y.fo Iren ongus 

ine Schwer ne Btewellennonhgen/n iandn —* 
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Sep Stkänen Dat — derb | 
— Sat — ven —— Di Fam m ana — 
——* erden han fich —2 auff / vnd hatte — 


ber Frist ; 
B — Hr 
Du u 4 


,' 


| anzeigung /das ihm fein Son allein felfchlich auffenegt hette / das er deſto cher 


gen. (Diß kan man auch zum 8. Gebot hinab referiren/ die Tortur belangend) 


Manftedus 
— en do / den er mit einer Magd gezeuget / vnd zum Hertzogen zu Tarent gemacht / im Bette 
Beneuentum w 


vmb, 


A⸗ 
dolffs vn⸗ 
trew wider 
feinen Pi 
Liiy) 


Burgund / folgend der Keyſer felbs / deßgleichen der Bapſt vnterſtunden / zu 
—* 


Picardi mit gewalt einnimpt / Demnach ſo leſt Hertzog Carl die handlung alſo 9— 




















folchen vbergeugen wird er zum Fewer verdampt. Wale 
fiat gefüret/ hat eroßn onterlafs zu dem DVolek gefchrien / und folche that verleugner/mie 


ser befeme /et?. Hat aiſo den Todt mit beften erlitten. Es Are v7 
ae — 

en “rn 
—* Strange in ſeinen Suͤnden er Alſo pflegt Gott die vnſchuld an tag ee J 


tenbuch lib. 3.000. 4. Rz —*8 *xxciaaq 
gg Burn ar er ander des namens / Koͤnig in Sicilia j 
Neapel/der auch ward / als dieſer kranck lage / warder von feim Sone Manfree 


erwürget. Diefer ward aberjemmerlich bey der Stadt ider | | 
ee Was diefer Manfredus * vor Tyranney geuͤbet / findet — —* 
of, ir Bu AT va 
»- Philippus Comineus fchreibet / Das ein aus Gellern hab einen S— 
habt / mit namen Adolff / der freyete eines Hertzogen Tochter von Burbon aus 
reich. Dajbm nu der Baterwolt zu lang leben / nam er jhn auff ein Abend gefangen? / 
vnd füret jhn im Winter / da es am kelteften war / fuͤnff groſſe Meil wegesbarfuß/ vndle⸗ 
get ihn in cin fehr grewůch vnd ſchwer gefengnis / darinne er ſechs ganger Monat gehal⸗ 
ten ward. Nu hatte der Hertzog von Eleue und Guͤlich des alten.von Gellern 
zur Ehe / derwegen wolt er feinem Schwager helffen / ruͤſtet ſich / vnd jog wider Adol⸗ 
phum / vnd entſtunde zwiſchen men ein hefftiger Krieg / welchen ſich Hertzog Carl von 






J 


den. Da man aber in der guͤte nichts bey jhnen außrichten kundt / fuhr 
ertßzog Carl zu / aus befehl des —— machet den alten von Gellern aus den 
engnis ledig / folgend nam er guͤtliche handlung für / doch leget er mehr dem Son 
zu denn dem Vater / machet den Son zu einem Stadthalter in Burgund / vnd eidinst 
hm das Land zu Gellern zu / aufgenommeneine Stadt / vnnd drey tauſent ze 
zufampt den Tuͤtel / ſolt er dem Vater laflen. Aber der Son hat folchen vorjchlag nicht 
annemenwolien/ fondern gefagt / Er woltlieberdas der Vater in dem Brun⸗ 
nen lege / vnd er oben auff Ihm / denn das er in folchen vorſchlag willigen ſolt. Sen Bat 
ter hette nun 44. Jar im Regiment geſeſſen / es were geit Das es an jhn auch keme / er wol⸗ 
tewoldem Water drey tauſent Gilden geben / aber auſſerhalb des Landes zu Gellern / 
et?. Weilnun Herbog Carl alfo handelt zwiſchen Vater vnnd Son / tregt ſichs zu / 
das jhm Konig Ludewig zu Franckreich ins Land felt / vnd etliche Flecken vnd in 


glichen ſiehen vnd hangen / vnd reiſet nach Hißdin. Hertzog Adolff wolt wider 
nn nern aber felb pa en mania Frantzoͤſiſcher Kleidung 
daſelb ſt vberzufchiffen / wird er von etlichen erfandt / vnd gefenglich angenommen / auch 
fo lange dafelbft enthalten / bih Herkog Cart farb / da machten jhn die von. Gent wu 
der ledig / vnd disweil fie mit den von Tornaw zw kriegen hatten / machten fie un » 






— 191 
Se tragen / das er i * —— — | 
Vater Bra rn — von dee” 


am fm N 

















ine gi eh — —— 
hs er doch auff einen tag zu af ORDER Zıc man 
— BE Er ch uchren wols 
010 tragen / vnd beyſetzen / er 
er wider weg gienge — — J——— ic 
r ur J 8* Bald beſihlt der * 
zäubein 61] Da tömpeder Knch/vnn® Sa tn ine —— eye volleg 
—— er Bin li ce su cken —— | 
"nachmal — enehaeik | 


: Pr Se er hehe ebrlichen vnd ehr gelet am Sehn 
. X me Babe bören.eine gleiche Hiſtorien erzehleny Das ein alter Vater zu feinem der feinen 
der da war.garseich — — das er die Bateruche iebe Pre — 
—— N ——— hn in ſeinem alter das h — — 
—— Dir —— beſorget ſich / es moͤcht ihm eine | a er ne vnd 


wuͤrde jhm ſolchs auch ffen werden / das er fo ein armen vnd di 
——— es alfo feinen Vater /beift ihn auch als balde —— 
jet ſe ſich rollen / denn er hette jolchen alten vnd armen Vater. Darüber 


Bat mit weinen vnd bersliche —— von dannen gangen. In ſeinem wegge⸗ 
hen iſt a —8 der Son thoöricht vnd vnſinnig worden / Darüber auch in ſeiner vſinng⸗ 
a ner Stadt in Pommern 7 Bat eine Drute ren Son geſtrafft / der zwolff Jar ein mat⸗ 
\ Ibasır fich zum fihwelgen vnd anderer Buͤberey gewehnet bat. Der Son | —— 
Dr ſtraff und das ſteupen hart verdroffe/ vnd he Fü Gebot Gottes durch "" 
> anleitung des Teuffels nichts fragte Nat Des andern Tages / da die Mutter früe nach 

4 la fen /ibrein Mefler ı in Die Bruſt geftochen / daruͤber der Vater erwachte / fpringet 

J * —— dem Buben nach / jbn widerumb im zorn zu toͤdten / der jhm aber 
Te vnd entrunne / ward aber gleichwol gefangen/ond entpfieng feine verdientefiraffe, 


au Srandkfurt am Mayn iſt ein ——— chůtz geweſen / da dieſer Puluer in eine Wer ſeiner 
Bi Büch er warm gewefen / Iſt das Duluer hd ihn zu kodt er⸗ Matter ons 
Ko wiewol dis ein ——— eiſter / ſo hat Doch jederman geſagt / gt * — 
da sh folche ſtraffe vnd todt widerfahren / darumb / Das er ſeine Muster gar obel gehal⸗ am 


us lib, 2, 
| = Straffder Eltern / ſo jren Kindern allen 


7 24 mutwillen nachlaſſen. 


2 VB Brüd in Flandern bor 35. Zaren / hat ein Weib zwene Sone ge- Eine mar⸗ 
F ag Habe welchen fie allen jren willen. gelaflen / vnangeſehen / das es dem Manne als —— 
I om Bas groben Bauen hami zugeſchickt / zu ſchlemmen mucwallen/ 


— r vnd vñ mus ent⸗ 








ee u Ren en fen / end ande mul Aber ſo bald Sr Ban geore faedaruo . 


* ee er griffen’ vnd zum 





as men / das fie den einen Son hat ſehen — — 2 — 
—— — — Fœm. lib. . cap. o. Er - 
2 — — —— * ein/e ; 
ond ihr gefa er 
Galgengefürt. Im hinaus —— 


erficht/rufftee - 
wolt heimlich /da beut /bei 
Beim als eh —— > 


Br 


ſoduͤrffte ex auch miche dieſen weg gehen. M. C. Span. 


du ea als wurde / feinen Daten 2 
Pe 
a er jugent 

—— — Das Inu ein orfachpum Lobenere Guido Büuricenfis 


fein Son b au hören ſagen / das ein Nagelſchmids Geſell Konigßber 
Be fein — Shure mi ne gem Dein — —8 | 
ter omb — ters Gelt alfo bekeme / denn er ein verfoffen — ———— J 
—— offenbar worden (denn es fonft niemand jhn geziehen) das er als balde / nach 
Rs: dem er früe morgens den Morde gethan /zu kinem gangen / vnd jhm ein par | 
—— a Da nee eineBanfgu 
| ee BR 4 Haus /die todsen Corper funden/da 9 
fie —— eiſter gearbeit / vber die maſſen / vbe 
Eltern todt klaͤglich gehabt vnd grewlich gethan / das niemands jhn des beſchuͤldigt 4 
hette / da er aber entlich feine boͤſe Schuen herfür gethan / hat man geſehen / das dieſelben 
mit Blut — BOTEN BAER DERDEEE Da ſich geblecket / it man ar /⸗ 
woͤnig worden / vnd find die Schuen der Obrigkeit gezeigt / derwegen man jhn * 
Seinefirar, Mh angenommen / da er auch feinen Morde balde bekandt / vnd darüber feine verdiente 
* — — —— 
Rahthauſe hangen / vnd ſich —————— InCollogujsD, Mart. Luth. wird 
a en a 
DBmb Magdeburg haben ein — vnd AR ihren Dater in einem Hole er⸗ 
würgt / das iſt des Teuffels boßheit /der die Menfchen ſo toͤricht vnd blind macht / das ſe 
gar nicht ſehen noch mercken. Ex Cologujs D. M. Ludher. 


a quisg fueritin parentes ‚ tales experietur in feliberos, 


fein Eltern helt auff Erden) 
Sr als fein Kinder den halten werden. 


So ſchreibt Arifotels in Etbicis , das ein Son feinen alten Dater mit den Haan 
Fler pana Im Haufe ombgefchleifft babe / biß zu einer Schwellen oder Treppen. Da derfelbe Son | 
Vater bey wider alt worden / hat er auch ein Son gehabt / der jhn gleichffate gechret vnd mitgefah /⸗ 
den Haaren. ren / Doch etwas grewlicher / denn er jhn vber Die Schwelleni in Koth gejchleifft vnd darcin d 
gewelst. Darumb der Vater gefchrien: Verſchone mein Son/ich hab mein Vater e; 

nicht ferner/ denn zu der Schwellen mit den Haaren gejchleifft/ et?. Sie DEV 5 plerung F 
eodemgenere: in quo quis peccat,punit. . 

Ich hab felber mit Augen und Ohren gefehen vnd gehöre /das Kinder ihrem alen 
Vater nicht haben den Namen wollen geben / das fie jhn Vater BEE 
















* 
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Ei 
alten Narren vnd Hund. Auch hat man einem alten Vater nicht vergönnen wollen im 
Haufe zu liegen/fondern vnter einer Scheuntrauffe/verfelbige Vater hat auch müffen bet 
keingeben / onangefchen / Das beide Väter Die Güter den Kindern beim Icben vbergeben. 
£ * aben aber ſolch gedeyen gehabt / das ſie mit jren Guͤtern gentzlich zu boden gangen. 


FF r , e ExemplaexDifcipulo de tempore ». 


Erin Vater ond Mutter hatten bey jrem leben / jrem Sone jre Güter vbergeben /dar Ein erſchre⸗ 
mnit er ein reiches Weib erfreyen kondte / vnd hatte der Son den Eltern verheifchen /fie biß — 
n ſrende wol zuuerſorgen / welchs der Son ein zeitlang gethan / vnd nach dem er ein ſtol⸗ Son von 
i — Xeib befommen / vnd die Eltern nun ale waren /lagdas Weib rem Manne —— 
ohne vnterlas an / das er feine Eltern aus dem Hauſe thun ſolte / vnd jn ein ander Woh⸗ * Abe 
R- I Fi Solchs hat entlichder Son gethan/ vnd Dat auch entlich fein Her Yater vie 
om abgewandt. Auffeinen Sontag ohngefehr /fahe die Mutter / wie ein Sperre vers 
gutes Gebratens in des Sons Haus getragen ward / da fagtfiejhrem alten anne / fas Bergen har 
gende: Ih —— — vnſerm Sone / da werdet 
cgut Gebratens finden. Solchs thut der Vater / kompt vnd klopfft an / ſo bald der Son 
Bes Naters zukunfft vernimpt / ſteckt er als balde das Gebraten unter den Tiſch / fragt 
nchmals mit zornigem geberde / was er wolle? Sagte der Vater / Ich wolte mit dir eb - 
 fen/denn ich verhoffte auch ein mal ein guten biſſen zů eſſen. Sagt der Son / Erfehewol 4 
da is nichts verhanden / gab jm hiemit ein par Pfennige / da folter pm was zu eſſen keuffen. 
So balde der Vater hinweg gienge / fucht der Son das Gebraten wider herfuͤr / vnd da 
daruon ſchneiden / vnd ein ac zum Maul hinein ſchieben wil / wird daſſelbige als bal⸗ 
czur röten / die ſpringt jhm ins Angeſicht / und hengt ſich fo feſt mit den beiden fördern 
deinen an feine zween Backen / das fiedaran wechſt / das er ſie mit nichte kan herab brin⸗ 
1 / vnd hat jhm alſo Die Kröten allwege mit from Leibe vor dem Munde gehangen / vnd 
A m die Speife auch genoſſen / Wenn man fiemit Inſtrumenten hat wollen abbrins 
4 jen/ 0 der wenn man jhr Die Speiſe entzogen? bat fie Jhn im Angeficht und am Halſe 
ö ren ich gequelet / das man fie hat muͤſſen zu frieden laſſen / Hat fie ı 3. Jar / biß an 
ein ende behalten muͤſſen. Diß iſt in Franckreich / ſonderlich zu Pariß /von vielen Mens 
der Bra gefeben worden. (Dieſes findet man auch im Decalogo Cefarj) Ser⸗ 
10, 24.9 Difcip, 































3. 
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var 4 

Ein ar reicher Dan hatte ein einigen Son /dem gab er ein fehön Weib /der Son 

Magtzum DBater / Lieber Dater / vbergebt mir ewer Gut / ich wil euch gang Värcrlichen 

‚on mol verforgen / fo fönnet jr auch ohne forge ruhig leben. Als folchs geſchehen / hat er 

dem Bater feine ſchone Rammer eingethan /mit einem guten Bette. Als aber die junge 

raue den Vater / von wegen des nechtlichen pulfterns vnd huftens nicht erdulden Fond» 

8 Ibatfieden Dan folang /daserjhn aus,der Kammer fchaffte /und ward unter eine 

Aereppen geweifet. Als esnun IBinter ward /fchrieder Daterden Son vmb ein Kleid 

an Da kaufft der Son vier ellen Tuch / vnd gab dem Vater zwo ellen / behielt Ihm die 
* 


an mzwo. Als das fein kleines Sonlein geſehen / hat er die zwo ellen Tuch genommen? 

MD hinter eine Mauer verſtackt. Als nun von etlichen das Tuch fange im Haufe au i 
acht warde/ jagt das Kneblein / ch weis wol wo es iſt Den fragte der Vater / warumb Per Pater | 
Bes verftackt hette ? Antwort das Kind / Ich wilmirs behalten bifi an dein Alter /da wil — Umpes 
Mdirs geben zur decke / wie du jetzt deim Vater / er’. Als der Vater folchs höret / ſagt liegen. 
er ürwar das wird ober mein Heupt fommen /das ich in meinem Alter von meinem N. 2. 
Sonewiderumb alfo gehalten würde. Schickt alſo als balde bey feinem Sönlein dem 

Sater einen guten Pels / ond nam jhn wider in fein Haus / vnd that jhm alle Chr und 


Ethat / hielt jn viel herrlicher denn zuuor / Auff das alfo fein Sonlein ein Eyempel hette / 
— wie 


— 


a 
be 


bdieſem Sam nun ſierbe / fo ſolt jr die Kiſten aufffchlieflen /da werdet jr befchrieben finden/ was 





; — — —* 9 A, * 
x — 
elnpeldes Ri: 
ee 7 ve im alter /auch als cin Vater wol vnterhalten folte, Hæc Guilbelmu Lugdu, 
Item Difip. — | Kr 
Eiriner ſo ſchoͤne Kindlein gehabt /der hat feine Muster geunehret /darumb firafft ihn 
Gott / das jhm folche Kinder als bald gejtorben fein. Sermo,24.in Difäp. er Mn 
Ein reicher Man hatgroffe Kinder gehabt / die da von ihm verehlicht waren / vndden 
vbergaber alle feine Güter. Alser aber nun gar Arm /waren jhm die Kinder ongewe — 
gen/ das keines vordem andern /den Vater Kir wollen auffnemen vnd erhalten. Dee 
Vater aber erdacht eine liſt / und berief feine Kinder / zeige jhn eine Laden oder Kiſten / vd 
prouerb. gab im andern ein Schtüffeldarzu / vnd bebielte auch einen / Damit fienicht in Die Kiften 2 
Yater Fommen fondten / In welche Kiften er aber ein groffen Hammer (oder Keulen) und an 
folman mir der ſchwer ding verſchloſſen haste / Vnd fagtezuden Rindern / Lieben Kinder / wenn ich * 






































—— nem jedern / ſonderlich der mich am groſten geliebt / vermacht vnd teſtiret habe, So ſol 
feinen auch von ſolchem Schatz vor meinem ende nichts kommen. Vmb ſolches troſts willen? 
dern beyfeis wolt ein jeder Rind den Vater bey fich haben / vnd thaten jhm einer vber den andern gro⸗ 
— * vum fefürderung ond Ehr. Als nun nach ſeim tode die Kiften geöffnet war /funden fie den 
Ybsrgieber, ſchweren Hammer / daran gefchrieben ware / Den Menjchen/der feinen Kindern bep leben 
fein Hab vnd Gut vbergibt /den folmanmit diefem Sammer oder Keulen zu todt ſchla⸗ 

” gen /wenn er jhm nicht auch fo viel hinder behelt / dauon er fein auffentbalt haben ur 
Dife. detem, ( Darumb fageman / Ein Vater fan beffer zehen Kinder ernehren / 
hen Kinder einen Vater.) 


Be Ba Ler Ins Töchter gehabt /dieer vergeben / vnd jhn auch feine Eh 
ter mit folgen laflen. Da er nun arm vnd dürfftig / vnd zuflucht bey den Töchtern ge 
ſucht / feind fie fein vberdrüffig worden / vnd wenn jhn eine Tochter ein tag oder zwecne 
gefpeift/ fagt fie / Gehet nun auch bin zu meiner Schwefter / ond rem Man/ vnd Run 
Die. auch jo vielgeben alsich. Da ward jhm von feinem Nachtbar /der ein weifer Manz 
gerabten / er folt auff einen Sontag /wenn die Leut zur Kirchen giengen / vor hhm her⸗ 

in Kiſte tragen laflen eine fchöne Kiften / die er mit feinen zuuor füllen folte / damit. man vormet 
vol Steine, nete / das er viel Geldes darinnen hette. Als nun folchs gefchehen / vnd cs zugleich feinen - 
Töchter Männer / ond Töchter geſehen / batein jeder jhn haben vnd ernehren wollen, 
Da er nun dem einen/der jhn fonderlich wol hielt / die Kifien vbergeben / die Schlüffet 

ber bey ſich behalten / iſt er vmb der hoffnung willen des Schatzes / von ſeim Eyden/on 
be Tochter gar wolverforget worden. ach feim tode / als der Eyden die Kiften offnet / 
findet er fie vol Stein / iſt alſo der hoffnung beraubet worden. Difcip, detemp. m 
Exemp. he 
Einreicher Man hatteviel Güter /dieer mit IBucher und Geitz befommen /diefer 
wolt die trew feines Sones erforfchen/ begert alfo vom Sone / cr ſolt jhm die liebe / vnd den 
rn re gehorfam erzeigen / ond ein Finger ins Fewer ſtecken / vnd den folange drinnen halten das 
bals, einer das Aue Maria betet. Als folchs der Son zuthun verfucht / fo balde das Fewer den 
Singer angerürt / hater jhn heraus gezuckt / vnd fagt zum Vater / was cs ihn denn hülffe, } 
wenn er nun gleich den Singer verbrente /oder gleich den gangen Leib. Da antwort Der 
Vater / was hilfft es denn dich / wenn ich vmb deiner willen ewiglich verdampt würde/hat 
von feinem Wucher ond Geis abgeftanden /esden Leuten wider geben/den Dürfftigen 
vnd Armen fehr gebolffen/ vnd alfo jein Leben gebeflert. Sermo, 24. “ru 

Ein reicher Man hatte drey Soͤne / die erfordert er vor fich/fagend: Lichen Kin⸗ 
Seelmeffen der / ich verlaß euch viel Güter / die ich euch zu gut zufammen gefcharret / und der Armen 
ſtifften.  Darbegvergeflen/ darumb wenn ich fierbe /follet jhr mir laſſen Seelmeffen / Vieilien, 
(wie im Bapſtumb gebreuchlich ) vor meine Seel balten laſſen / vnnd den Armen viet 
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hun. Da verhieſch der erſte Son folchs nurreichlich zuthun / deßgleichen der an- 
ey Jüngste aberlachetdeflen. Darumb fragt jhn der en waserdenn 
thun wol /Antworser/ Ich wolt nicht ein Pfenning vor euch des fals zugeben gereden. x 
| em fluchet der Vater. Aber er fagt/Lieber Vater / weil ihr ichet/fo geber von den ew⸗ 
| ern zu Öotteschr / vnd helfft dem Dürfftigen / vnnd befehlts nicht mir ond meinen 
) Brüdern’ Es würde doch ein jeder feinen nus vnd frommen/ wenn wir die Güter bes 
j kommen / mehr denn euch lieben. Dem fietder Vater bey / vnd namfichder Armen 
beim leben an / vnd beflert fich. Sermo. 103, _ 
Item / ein reicher Bater befahl an feinem Todbet / München ond Pfaffen viel zus u Mans 
n. Da er nun ſiarb / ward folchs bey dem Sone gefucht/ der fagte/Er wuͤſie nichtg NRer ge⸗ 
agcben / Dennfagt jhr doch / vnd bewerts mit der H. Schrift / Wenn einer indie 
tömpt/nägen ſhm feine gute werd? und vorbit / Iſt er aberim Himmel/fodarffer 
der er — —— — —— on 7 —— oder —* nn di fo 
| ts. Iſt er in der Hellen verloren er immel / fo iſts jhm 
an Darumb weisichin ſolchem zweiffel nichts weg zugeben. Sermo, 103. F 


©. Gregorius in Dialogo gedenckt / das ein Buͤrger zu Rom geweſt / der hat ein Kine au · 
Soͤnlein von fünff Jaren gehabt / das F bat fluchen lernen / wenn es auch nur etwas chen. 3 
bat reden wollen/Darumb es nicht von Eltern geftrafft worden. Als es fein Dater eins 
malauffden Armen gehabt / fehet es an hefftig zu fchreven / unnd fagt: D Vater / es * 
kommen fuͤnff ſchwartze Maͤnner / ſie wollen mich weg neme/ Da der Vater nichts ges 
ſchen / ſagt er: Co ſolt ſich nicht furchten / es were niemand verhanden. Aber das Kind 
fieng an au ſchreyen vnd zittern / vnd ſagt: O fie nemen mich weg. Als bald wird das — 
Kind dem Vater vom Arm genommen vnd in ſtuͤck zuriſſen. Serm. 123. ( So mus 
Gott dem Teuffel offt verhengen / vnd der Eltern vnfleis in der Rinderjucht firaffen.) 
Dis Exempel gehoͤrt auch hinauff zum andern Gebot zum Fluchen. | 
den. Ein trunckener Son / alsder von der Zeche hat wollen heimgehen / da koͤmpt ihm Kin trunck⸗ 
Mofa Vater entgegen/ond ſchilt jhn / er aber war alſo geblendet / das er nicht den —— 
— 





andte / meinet es were fein Widerwertiger / zog ſein Schwert aus / vnd erwuͤrget dem rer und — 
Vater / vnd da feine Mutter alſo des nachts zu ſolchem geſchrey auch zulieffe / erwuͤrget Mutter. 
er dieſelbige auch / doch vnwiſſendt / das es ſeine Mutter. Ward alſo gefangen / hat 
nachmalserft ſoichs erkandt vnd hefftig erſchrocken / das er ſo eine boͤſe that gethan hat⸗ 
te. In Diſtiulo ae temp. in Prompt. n ) 
Na Ein Baterwar gewohnet on onterlasin die Schengen zugehen / alda er denn ge⸗ 
F ſoffen vnd gefpieler/darneben hat er ein kleinen Son / den er flets mit jm name / das er 
von jugent an das ſauffen und ſpielen gelernet. Da er nun erwachſſen war / hat er nach 
dem Exempel des Vaters / ohn vnterlas bey dem ſauffen vnd ſpielen ſich finden laſſen. 
— Vnd da es jm am Gelde mangelterfienger an/erflich dem Vater / darnach den Nach ⸗ 
barn / vñ andern Leuten zu fiden/ond da er zu zweyen mahlen daruͤber ergriffen ward / 
— das man jn hencken ſolte / iſt er zweymal mit Gelde von feinem Vater vom Galgen ers 
aufft. Da er aber zum dritten mahl gefangen / vnd zum Galgen verurteilt war / hat er 
| * vmb Gottes willen gebeten / das man ſeinen Vater zu jm zukommen verſchaffen wolte. 


J 


Auls nun der Vater weinend zu jhm Fame / begert er vom Vater / das er jhn vor feinem 
ende noch kuͤſſen wolte. Als ſolchs der Vater ** bat jm der Son die Naſen abge⸗ Der Son 
biſſen / daruͤber er geſtrafft ward / Aber er ſagte: Er hette recht gethan / denn ſein Vater ar 


wer ein orfach feinestodes / denn hette er jninderjugent nicht an vbel auffgezogen / zrap abe. 
vnd jhm allen mutwillen geftatter / auch vmb feine boßheit geftraffer /fodärffte er jege 
nicht diefen weg gehen. Sermo. 16, in Difeip. de tempore. 
Der weiſe Solon hat gelagt / Si quis parentes non enutrierit » isignobilis arg, obfcurw 
est, Es iſt kein Vater / wenn er alt wird / er wolte gern / die Kinder / alle per 
an jhm 


BE LE. I an — —— 


‚Der Kinderzucht, 


enden Zangen gepfetzt und — —— | 





are u a ee Bi a — 
. * — — vr .. 


. 


Erempel des — 





bewei Darumb ſol ers Eltern auch erzeigen / vnd nicht ihun wie 
—— runder ee derfo Kindiſch war/ — ars 


eilen uͤrlich hielt / vnd die S te / darumb wolt 
Din — ———— ——— 
—— raget / was er mit dem Schweintröglein machen wolt / vnd er antwort / Es per 
ee eng ie 
iralsdenn 
ic fo Hefftig erſchrack / das er das Hoitz hinweg warff. Lauterbeck von 


Im Jar 15.60. Auff Sanct Niclas abent / ward zu Baſel einer gericht / der fie 
nen leiblichen Vater / einen Erbarn reichen Buͤrger / mit gifft ee a in ö 
der Apotect zuwegen bracht / Der ward auff ein Bret gebunden — 2 
nen Scil auff die weich / vnd an vier orten in der Stadt an den Ereungaflen / mit glůu⸗ 


te Runde in der nacht / vnd mit guter vernunffe/ gedult vnd erkentnis feiner 











er gefiorben. D. Cal. Hed, in 4. parte fui Cbronici. 
DE AMORE ET INDVLGENTIA * 
Parentuminliberos, 1 


Wie lieb die Lern ire Kinder 


haben / ſihet man an nachfolgenden Erempeln/die 
Di Rinder auch ilich zur Kindlichen übe] gegen de 






ug Vllo arttiore vinculo homo — iungitur, nullo minus Bi 3 
EN Iubilinexu, quam eo quo parentesliberin, &rc, M. Antoniw Sabellicw, or 

il; Sibe/wasfür eine ſchmertzliche befümmernis der licbe Jacob 
\ Aeinen on Joſeph entpfienge /da ſhm von feinen Sonen das blu 


. 5 Pne.37 “ 
— Wetammewmis ſich Dauld Biete /vber das krancke a 
die Bethſaba gebar / Beſihe 2. Reg. ı ı. Cap. 

Sihe auch / wie König Dauid den woluerdienten todt feines Sons ſo bitterlich 8 
ans Vaͤterlicher —* — das er jhn ſo hoch klagt / das er auch wuͤntſchte / das et 
vor jhn möchte geſtorben ſein. 2 lib. Samuel. cap. 1 8. 

Das mütterliche Hertz des lebendigen Kindes / darob Salomon das Vrtheil 
fellete/ das mans jerteilen folte/ etc. wolte Dis nicht geflatten / fondern licher gar entpe⸗ 
sen en = nur beim leben bliebe, 3 . Reg. 3. Solcher Erempelmagmanmehrin 
der Bibel 


Heidniſche Exempel von groſſer Liebe der Eltern gegen die 
Kinder/ond wie ſich auch bißweilen die Eltern vmb der — 
Kinder willen getoͤdt / —— doch Chri⸗ 
ſien nicht folgen ee 
* | As | 
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Leder König Egeus von fern die Schiffart ſeines Sons Thefei ges Amiga 
De arena ann me ae el 
ee. . . ‘ aren a \ 
ſche De Tioie fie vonerften gewefen waren /Dasfiedes Sons aefundheit und woifare 














In Exem. M. Aston. Sabelic. lib.3.c49.4. | 
ömer Flauius mit feinem Sone /von den dreyen fürnembfien Nahıfs Stautns der 
om Triumiri genande‘) in die acht erkleret ware / vorglichen fie fich unter Römer, 
der in Siciliam zu ziehen /feind alfo nach des Meers Port zuder Stadt / ein jes 
efonders / damit fie fich deſto weniger gefahr gubefürchten / gereifet. Danuder 
Dater von dem Son ein fatfchen bericht befommer/ als folte er in der dreyen Romi⸗ 
hen Rahtßherrn Kriegßuolck gewalt kommen fein /weiche jhn erfchlagen / hat er ſich 
entlich aus ſchmersen bewegt / auch zu ſolchem Kriegßuolck gemacht/ vnd von ihn gebe/ 
ten/das ſie jhn auch tödten ſolten / welches alsbald geſche hen. In Exemp, Baptifl, Campos 
Jaig. lıb.5. cap. 7. Ibidem fequitur, 
Als der alte Gordianus /der Affricanifche Sberfie Bürgermeifter von dem Car⸗ Gordianus, 
, thaginenfifchen (2 Pens) Kriegßuoick / wider die Mayimianifchen sum Kepfererweie 
mar / als der feinen Son / fo auch Bordianusgenande / wider den Capeilianum des | 
— Marimianifchen Sürftens zu kriegen gefender hatte/ vnd da er erfahren, wie fein Son 
Be — er ſich heimlich in feiner Schlaffkammer vor groſſem 
erhencket. 
Abs in dem dritten Carthaginenſiſchen Kriege / etliche fuͤrnembſte edle außerleſene Motter ine 
üngling zu Geyſeln / in Steiliam gefendet wurden / haben jhn ſhre Mutter mit groß rer ge, 
weinen ond klagen / bis zu den Schiffen nachgefolger. Als nun etliche von jbren Er a 
zuuor ombfangen waren / vnd die Mütter gefehen / wie fievom Lande abge⸗ me, * 
ct En etliche von [chmerg wegen indas Waſſer gejprungen. In Exemp. At. Ans 
ah H.lıb3,cap. 4. 
—* Rx Als Annibaldie Stadt Sagunthum in Hifpanien belagert hatte / Hein Vater Mopſus 
Eee / Mopſus Cretenſis genandt / als er geſehen / das ſeine zween Söne erſchlagen Lretenſis⸗ 
ware er ſich von einem Thurm hinab zu tode geftürse/ vnd alſo ſeinen Sonen im 
J olget. Silius lib, 2, Arg, pater gemino natorum funere Mopſus. 


a Focafa / eine Tochter des Königes Creontis und Eheweib Laif / als fie gefehen/ Jocaſta. 
ch jhregween Soͤne vntereinander erwuͤrget hatten / bat fie fich vor leide auch ers 



























| Statia lb. z, 
Fe Auctolia/eine Mutter des Fürfen Vlyſſis / als fievon einem falfchen Boten vers Kuctokia, 
nen — Pr je er Dipfles vor Zroia ſolt vmbkommen fein / bat fie fich vor leide 
ct. Kauı VE 
7 inius/ der Thuſcorum König / als jm von Catheo einem hübfchen Jüngling feis Anius. 
ochter Saliannach Rom entfürtward / da er folchen nicht fondte befommen / hat 
fich vor leide in einem Waſſer erfeufft/ Das nachmals Anionis genande worden. 
7. c9p.77. Paral.Item in Offic. Rauifü, 
FE Dergleichen hat gethan Euenusein Sonder Sterope / alsder den Schender As Euenus. 
5 — der jhme feine liebe Tochter Mapiſſam geſchendet hatte / nicht bekommen 
| e/thar ihm die ſchmach fo wehe / das er ſich in den Huf £ycormam vor leide geftär- 
Bet hat. Plutar. cap. 76. Panl, 
DSrodes der Parther Rönig/alser vernommen/dasfein Son Pacerus im Krie⸗ Orodes. 
wider den Ventidium war vmbkommen / iſt er in ſolchs Hertzleid gefallen /das er 
drüber iberonfinnigworden. Rauiſius. 
E Ko Als 


t quchindie Acht gethan vñ verfchicht worden. Diefer aber ir Son alserindas Schiff 


Ereude ger nundieMätterder Soͤne gewar worden /das fie noch lebten / kam ſo eine groſſe geh⸗ 


gaves u⸗¶ Fabius Rutlllanus / nach dem er fünff mal das Burgermeiſterilche Ampt/ zu Kom 
Aluauns. mit groſſen ehren getragen / fo hat er ſich doch nicht beſchweren noch entge 


Ynorventiv Antiochus /ein Son Seleuci des Rönigesin Syria /entändin lich und begierd 





| F Exempel des | i 3 x ’ —* 
Als der Römer Arancius von den Xomiſchen Na auch in die Acht erklert 
watd / und woltenach Stieiliam reilen/ IRdurch anfüfftungder Mutter (ver Sn 













esen /ifter entlich mut ſturin onnd vngewitter alſo vmbgeben / das er widerhindeer 
——— "Dnddaeralfointodesgefahr/ißerentlichdurg 
"Hungersnot ombfommen. Als nachmals folchs feine Mutter erfahren/ hat fiefolchefe 
och ner ſonderlich weit fie diefes vnfals ein vrſach geweſen / das fie fich — 
ſelbſt ertoͤdt hat. In Exemp. Baptiſtæ Campofulg.lib, gscap 7, J. 
Wie lieb die Mütter jhre Kinder haben / ſo — ———————— * 
Da Hannihal die Römer in der dritten Schlacht an viel tauſenten erlegt /' —— * * 
entrunnene Römer heim kamen / vnd wie ſolchs in der Stadt lautbar/lieffen zwo — 
bare Romerin vnter das Thor / nach jhren Sönen zuſehen vnd zufragen / etẽ. Da 





linge freude an / das fie als balde nidergefallen / vnd geſtorben. In Tito Liuio lib. 


en fein laſ⸗ 

fen /feinem Son / Fabio zu! der ein [chwerlichen ond forgfeltigen NE ‚ 
folte/ein Legat zu ſein. Item Er were von alters wegen geſchickter geweſen / Des Ber ⸗ 
es ju huten /denn des Krieges arbeit zuerleiden / Noch woit er lieber auff ein ai — 
vnd dem Triumph ——— von wegen der liebe vnd freude zz 
feinem 000000 
Der Römer Detanius Balbus/ alsdiefer zu Rom in die Acht erkleret / vnd gethan 
ward / vnd jest in der flucht war ins 5* fliehen / vnd hinden aus ſeinem Hauſe weg 
lauffen wolte/da hort er durch ein falfch Mordt geſchrey feiner Nachtbarin / wiediegee 
fanden Kriegffnechte feinen Son vmd feinet willen ombbrechten / da beweget iindie 
liebe feines Sons fo ſehr /daser widerumb wandte von der flucht in fein Haus / md 
ward aldafürden augen feines Sons ermürget / Welchen iodi er deſto gedältiger lite 
te/ weilerfeinen Son vnuerletzt am leben funde: Ibidenzn ww; 


. 


feiner Stieffmutter Stratonices/gedacht in feinem bersen/ wie dasfounredlicheliche 
were / vnd onterftundefich die jetzund zuuerdrucken / das moͤcht nicht ſein / denn vonag 
zu tag ward die lieb je gröller / alfo daserdaräber abname / und ward toͤdtlich kranck. Y 1 
Defhalben ward der König fampt allen Freunden betrübt / denn er war ein einiger 
Son. Aber dem leid fande raht Leptinus / cin Mathematicus /oder wieanderwiß 
len) Derafiftratusein Argt/dennda er ſteis bey dem Son fafle/ feine Kranckheit zun . 
fahren / vnd offt Stratonicesausond cin gieng / ward er allmahl häpfchrorwennft 
am / vnd wider bleich/fo fie hinweg gieng / deſſen nam er auch fleifligacht am Pulsde 
ern /vermercket alfo bald von warnen die Kranckheit war / vnd zeige oem Vater an / 
wie das der Son/in der Stieffmutter liebe entzůndt wer / da hat der Daterfogrofle 
liebe zu dem Son / das er che woit des Weibes / denn des Sons liebe weichen / vnd gab 
dem Son ſein allerliebſtes Weib. SE 3 
Ariobarxanes / Rönigin Cappadocla / der wolt feinem Son das Reich vbergeben / 
in beyſein Enei Pompeij / deñ er fage dem Son mit groffen freuden auff die Königliche 
Kron/ond hies jhn auff fein Königlichen Stuclfisen. Deserfchrad der Jüngling fo - - 
aft/das jm die Kron vom Heupt entftel / fing anzu weinen/vndwarfchwach/ daser 
kaum ans Datersort mocht fommen, Der Vater war frölichdas Reich hinweg zuge 
ben / vnd der Son trawrig das Reid, anzunemen /das doch ſonſt nicht wol gleublich 
iſt / denn der Son wolt den Bater nicht feiner ehren berauben /haderten alfomit einans ⸗ 
der / vmb das Konigreich / bisdes Krieges En. Pomprius ein endemackt / a dem 
pn 
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zu den Kinderngerr 


“ 


Vierdten Gebots, 195 5 
Son einen Rönig/ fein Heupt die Königliche Kron / vnd hies Ihn ſitzen — 
auff den per ec ten gun | / oiee gaſ Bi # 

_ Valerins Maximus lib. 5. cap. o. gedenckt auch/ wiedie Eltern von liebe wegen / ſo fie 
agen / auch den boſen vngeratenen Kindern for vntugend verges 
‚ben ond verziehen Baben/ vnd ſpricht / Wie Lucius Gellius fchier in erfarung fommen 19 
war / das ſein Son foltedie Stieffmutter lieb haben / vnd mit jr beratſchlagen / wie ſie £, Odin, 
Fon möchten vmbbringen / lieff er nicht bald zur Rache / vnangeſehen / das eo ſchon — 
den Raht fommen war / ſondern war meſſig im zorn / vnd lies den jungen zu ſich auffs 
aller ‚Da er nu die ſache recht anſahe / ward er vom Rahe vnd ſhin 


ſelbſt frey gelaſſen. Hett der Vater durch zorn den Son zu ſtraffen geeilet / ſo wer mehre 

ein ſchand denn ein Rach vom Vater begangen worden. | RR 
Ar bat eine verwunderliche gedutemit feinem Son gehabt / Er vers dr. Zotten⸗ 

nam / wie jm fein dem Leben / damit er bald ſein Gut ererben mochie /ſellete / un 


des sr er jn enterben/ sen N Re ren —* 17 Richter RE 
beiten Ha. 22 ui b dir fchon wol das ichter zulicflen/ fo were esdoch wis 
der das Geſetz der Natur / vnd liesden Son ein Erben bleiben fon Güter 
ergleichen hat auch gethan Fuluius / der rieff vmb huiff den Rabe ober 
Son an)daser jpn hat wollen ombbringen/da liesman jn allenthalben firhen. Daex 
nu funden / klagt der Vater den Son nicht allein nicht an/fondern fund ab vnd macht a 
In zu einem Herren ond Erben / vber alle fein Gut / vnd ſahe an) das er jn als cin Son 
zeuget / vnd lies ihn nicht entgelten/wieer ihn erfahren hatte. Vnd fchreiber Dat. 
Di. weiter alfo: Diefen gütigen Handlungen wil ich einesunbefandten Paters/newen 
"and vor niegefchehenen Naht zu fegen. Der Dater ward jnnen / wie jmper Son nach 
dem Leben ſtůnde / das wolt der Vater nicht gleuben oder müftder Son nicht von 
feim geblüt geboren fein/ Hatte auch fein Weib im —5* die bate er fleiſſiglich / das 
fie es ihm doch nicht lenger wolt verhelen / ob der fein Son / oder nicht wehre/ Da vers 
flicht fich das Weib Hoch /er wer fein Son / des war der Dater fo meflig feines zorns / 
Fahrt den Son ausin cin Wald / gab ihm fein Schwerdt indie Handevnd fprach: Es 


ſſt nicht von noten giffts / oder cinesandern Mörders/ bie fihet es niemand /darumb 
* 


agſtu wol deinen willen volbringen. Von fiund an kam dem Son ein beflergedans 
een ein/ warff hinweg das Schwerde / vnd faget: Lebe du Vater vnd ob du wilt /fo 
södte mich / das bitt ich Dich auch / du wolleſt / darumb das mein lieb jetzundt kompt von 
rewen / Dir nicht laſſen deſto gering fein. 

Rhodius Diagoras / der hat drey Sönegehabt/Pugilem/ ancratiaſtem und Lu⸗ Rhodius 

etatosem. Als er geſehen / wie am tage / da das Diympiadiſche arfeſt / daͤrinnen man Pages 
viel Ritterliche Schawfpiel ıgedobe bat / feine Sone das befle gethan haben / vnd das 
die Söne mit ſonderlichen Cprtronen oder Rrensen verehretworden. Haben die Sc 
neentlich dem Vater folche Ehrzeichen auff fein Heupt gelegt / und jhn freundtlich 
ombfangen/daräber der Vater mit folcher grofle fremde bewegt vnd engünde worden/ 
das cr alsbaldeden Sönen unter den henden gefiorben. Aulm Geliw lib, 3. 

Philemon ein Poet / als er gefehen einen Eſei Zeigen eflen‘/die zum Zifche bereit Philemon 
waren / hat erdeflen fo ſehr gelacht / das er geftorben. Valerim Maxim, — 
Der Lacedemonius Chilo / iſt vor groſſer freude als er feinen Son vmbfangen iagen 

bielte / geſtorben / der zu Olympia gekrönt war worden, Offici Raus. 
Ceſetius / ein Xömiſcher Edler Ritter/alsdiefem b ohlen ware vom Rom. Keyſer Ceſetius. 
Julio Cefare, das er ſeinen Son verſtoſſen vnd außtreiben ſolte / der ein iſter 
ware / vnd hatte mit dem Marulo ſein Geſellen dem Keyſer feindtſchafft zugericht / 
Sagte der Ceſetius: O Keyſer / du ſolteſt mir ehe alle meine Kinder nemen / ehe ich aus 
den meinen / einigen verſtoſſen oder vertreiben wolte, Eraf.lib,c, Apopb. Valer, Max. 
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Erempeldee 


sSgeern det Es eimerdielicbeder Elern auch in dieſem E das die Diele a 

Beltcen mit auch * ih Leute fchers zu m auch in si ——— bar. © = — 
u a man vom Könige Agefilao/ das er fich auff ein Nohroder Stecken gefant/ **— fi 

Site nem Son/fo noch ein Rind /alfo beide herumb im Gemach geritten. Atsnunfolchsein 

auffeih anfehenlicher gefeben vnd des gelacht/hat der Repfer ae gelagt/ Lieber ſchweige ftile/ wei 

— Bu ar m rg wirſt / wirftu Dich auch als ein Kinder Batererpeigene . 

jan 12, de Var or Sa; 

Socrates / der aller weiflefte (nach weiffagung des oa Apoliir AoDiefermit = 
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—— lacht worden. Dem antwort Socrates / Es iſ nicht recht / das du mich fo leichtfertig 


aterliche Herb gegen die Rinder. Darumbfchweige ſitt/ vnd enthalte dich des la 
chen / bis ſo lange du auch under eugef wirfigemiiich —— " 
N leicht wol vfeh nerrifcher ſchertz treiben. „Alianw ib. 12, devaria Hiftorie, 8 


FUTTER, 


Tarentinns. vnd viel Knechte gehabt/der hatte ein fonderlich wolgefallen gehabt anjren Kindkeiin? 
ex Far vnd offt mit denen gefcherset / vnd wenn er Malzen gehalten / hat er einen Reha . 
Be gefallen an jÖrergegenwertigfeit gehabt. „Llianwlib, 12. 

J — Der Philoſophus Phauorinus / hat ein —— vermanungan —— 


| * mit ſeim Sonlein Lamproele kindiſche ſchertz vnd fpieh eriebe / iſt er vom Aleibiade ſehr ver⸗ | 
de BEA / das ich mie meim Kinde alfo fpiele /derdunichtweifiden Arch ondpdae 


Item / dertreffliche erfahrene Architas Zarentinus / alsder ein Ehman * — 


gethan / das fie ſhre Kinder nicht einer Ammen zu ſeugen vbergẽden ſolte / ſondern fe 7 


— —— er — u — — * hren en —— — ——— — 
En > dasfien noch weis / was es iſt / wie piel mehr eshernacht wenn 
— ſie eo nun vor jr ſihet / vnd das es ein heulen Denke iſt / vnd die —E huͤlffe· 
Br anfchreyet/ ett. Lege Aulum Geliium ib. 12. cap, j. — 
—* Der Keyſer Auguſtus / als er zu Rom geſehen / das auftendifehe reiche Leute ſich * 
J and 5°» ind Otavemie An end —— vnd mit denſelben geſpielet / Hat ex 
GR —6 Ba nen auch nicht Rindergebereten/et?. Diermitbaterden 
ürwis ich — d zuuerſtehen geben / das nichts holdſeligers ſey / denn die 

Heinen Kindelein / mit denen man ſolte an ſiadt der Hundelein ſchertzen vnd EEE: 

' Plutarchwin viraPericls, 


DE IRA ETSEVERITATE PARENTVM 
ergahberos, ubiCafligatioin Tyrannidemverfaest, 


Cxempel / die da a “ 
Eltern harten ernft ond fcharffe ſtraffe / gegen — * 


ſame Kinder / vnd zum theil allzu Cyran⸗ 
niſch gehandelt haben. 
Saul. 


LEI Rn) Gr König Saulwolt feinen Son Jonathan ra ab 
PD > N — ſen / das er wider fein Gebot geh —* vnd im Walde des Honiges 3 
DEN F FR gekoſtet heite / ond hatte doch vu ni des Vaters gebot nicht ges 
Sn EN ENg böret noch gewuſi. Aber er ward vom‘ ont ausdes Vaters henden/ 
w IST vnd vom tode errettet. Dauon lefe man das 14: Cap. deserfien _ 
TI Buchs Samuelis. 

Serodeo. * Bo see die unfchäldigen Kindlein in derBerhlehemitifchen arenf 






n / der hat ſeine Sone Alexandrum vnd Arifobulum / dir gans Fir 5 - } 
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ſiechen laſſen. MÆlianus lib, 5, de varia Hiſt. 


denn er ward vom Vater auff Die Wart geordnet / mit beſehl / das ſie gegen fre Seinde/ ER 
ohn fein/ond des Römifchen Rahtsbericht nichts fürnemen folten. Nun war der Lati⸗ 2 


lium zum kampff / den lieferte pm Titus vnnd erwärgte Genutium —— des ein 


Titus Linie ub.j. Decad. M. Anton. Sabel. lib. 3. cap. 3. an. Nec profuit muenisquod wiltor; 


* 
J 
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| 
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die Feinde gefchlagen/ if der Vater in folchen zorn gerahten / vnd bat den Son laſſen 
entheupten. U imus Iı 


u hi \ } . m Po. r — 
J 2 ö 2 ur 
Bobcerdten Gebote. 106 4 
lich vnd gelerte Jů vnd bey Keyſer Augufto aufferzogen waren / zu Ceſarea ers — 
— ch Auguſtus geſagt: Er wolie lieber — Saw / denn * 
fein Rind fein. Denn die Jůden dem Öefes nach nicht Schweinen fleiſch eſſen / auch = 
diefelben nicht zu fchlachten pflegen. Chron. Plarınz, BEE 
Julianus der Keyſer / bat mit nichten — Landuogt zu Beroca bereden / Be 
das er ſeinen eiger vr vom Chriſtũchem Blauben war abgefallen/darumbfn 
fein Vater der Landtuogt von feinem Haus vnd Gütern verſtoſſen / vnd jnvorjedere 7 7 
man entesbet hatte / zu gnaden widerumb, bett wollen auffnemen / wolte hierüber viel 
lieber des Keyſers zorn vnd ungnade tragen/cr?.denn ſein Gottloſen Son wider auffs 
nemen, Hi, Tripart.lib.o.cap. 44... A! r 
Der Königder Ihracer / alsder Rönig Xerxes wider die Griechen kriegte / kr 
auffden Berg opengefloben/ vnd hat fich mit ſechs feiner Sone vereinigt / und-Asnig in 
denen geboten / nicht wider Graeciam zu kriegen /darausman fihet / wie er den Grie / Thraela. 
chen wolgewolt Als aber die Söne dem Vater nicht gehorchten/ vnd fich wider a 
die Griechen lieſſen aufbringen / hat er jhn / Da fie wider kamen / allen die Augen auß / 


Titus Manlius Torquatus / der Xomiſche Heuptman vnd Bürgermeifter / | 2 
fein eigenen Son felber zum tode verurteilt / vnd eöpffentaflen/ ee Them 
lius genandt / vmb dieſer vrfache willen / das er wider feines Daters Gedot gehandeit / fimen 


ner einer ausder Römer Feinde / mit namen Öenutius/der erfoddert den Titum Mans 


groſſe * bey dem Vater / vnd dem gantzen Raht zu Rom zuhaben. Weil aber der Ro⸗ 
miſche Raht vber jren geboten hielte / das auch niemand bey leibes ſtraffe darwider thun 
dorffte / So wolte der alte Titus en onen lieben Sons bierin nicht verfchonen / dar⸗ 
umb lies er jhn allen Römern zum Erempel des gehorſams / und Dasman wider der 
Obrigkeit gebot nichts thete oder handelte / alſo ertodten / vnd den Kopff abſchlagen. 


quod bofhilibw ornatus (poljs ad patrem rediſſet. Valuit plus imperij maieftas apud patrem Manlis 
um, militarisg, diſciplina, quam paterna pietas, aut Fıljfirenuita, 2 4 


Poſthumius Tiburtius Dictator / hat Aulum Poſihumium / fein Gefchtechtmeis 
ter zuerfireckenjme geboren /durc; welche Kindheit er offt in feinem Schos erfrewet / Item / poſt⸗ 
und hat jhn zur Schulen/ond auch da er Manlich worden /zum Waffen aufferzogen. bumms 
Als er nun aber ſtarck / vnd fein Bater und das Vaterland lieb gebabt/ hat dennoch der Eiburtius. 
Vater ſeiner nicht wollen verſchonen / Denn da er ohne des Vaters befehl vnd geheis 


* au —— 2, 
der&paminundas /ein nifcher Fuͤrſt vnd Heerfuͤhrer des Thebanis 
[chen Kriegßuolck widerdie Laredemonier ehe / ade * zeit gleich — fieles ee 
daser muſte zu Thebe fein / von wegen ver erwehlung der Rahtßherrn / das ohn fein "ir Son 
b nicht verrichten werden kondte / befahl er dieweil feinem Son Stefimbroto. das 
Kriegßheer / mir dem befehl / das er mir den Lacedemoniern in feim abwefen keinen ans 
griff thun folte. Daaberder Son durch die Feinde mit hohn und fehmehworten gleich 
en denFeinden ein treffen zu thun / Welche Feinde er auch in Die fluche ges 
tagen / iſt er wol erflich vom Bater alsein Bberwinder mit einem Sieg zeichen ge» 
kroͤnt worden /Aber gleichwol nachmals als ein Vbertretter des Däterlichen Gebots 
ertödter worden, Fulgofw lib.2.cap. 2. 
Poauſanias / der Lacedemonier Koͤnig / rich viel ne glürffeligentha- 
sen 





| Exempel des 
ten halben in einem Pancket / in gegenwertigkeit des —*— Pbilofopbi CeiSimems 
dis » den er zu Gaſt bette / Zudem ra Yan ſpottlich / Et ſolte jhm etwas weiß · 
lichs und tapffers ſagen / vermeinet / er ſolte hn geruͤhmet haben / Da antwortet Gew 
Simonides mit lachendem Munde: Elerebominemsmeexeiderittibi.. Das iſt / Ich erma · 
ne dich / das du dencken wolteſt / das du ein Menſch ſeieſt / ſo wirſtu dich nicht vergeſſen / 
sa vnd recht zuihun zubefinnen willen / et?. Aber ſoiche redeverlacht und verachtetenifr - 
poanſanias malder König. Nicht lange bernach/alsdie Perferdas Griechenland verbeerten/nam 
ee Paufanias 5 00. Marek goldesvom Könige Xerxe / mit der zuſage / die Stadt Span · 
ond wand tam/fein Vaterland zuuerrahten / fchricb auch Kergi/ waser jm vor ein Botenfenden 
von fänen: würde / den folter tödten / damit die fache nicht offenbar würde, Alsaber 
Zlrcen vor Pauſanie Bater durch niderwerffung des Botens vnd eröffnungder Brieff /lolche 
mawret· — Geineverrähterey vernommen /hater feinen eigenen Son verfolget/bisinden Tempel 
Palladisoder Mineruc genandt / allda find bald alle Thuͤren — *— außwen ⸗ 
dig mit Ziegelſteinen vermawret worden / Darzu auch feine eigene ter / die doch 
fehr alt war / den erſten Stein getragen / vnd haben beyde Vater und Mutter den Son 
fo lange helffen verwahren und verhüten//biser Darin bungersgeftorben. DBorfeinem 
ende hat er oftmals die obgemelte vermanung Simonidisgedacht /undgefagt; 0 Ce 
x bofpes » magnumigitur quiddam oratio erat tua » Jedpr< amentia,mibilefeipfe opinabar, Din 
ber Cee / wie ein herliche rede haſtu zur zeit zu mir gethan / die ich aus leichtfertigkeit vers 
achtet / nu aber erſt die ſeldige behersige/ da es zu lange gewartet / et? Wie er nun todt / 
bat jhn ſeine Mutter auſſer der Grentzen Sparte —* laſſen / vnd vmb ſeiner ge⸗ 
dachten verraͤhterey wilien vnbegraben laſſen hinwerffen. Aliens de varia Hiflor.ub, 7 
30. Item / im Negentenbuch lib, 3. cap. 3, Dis magman auch binab zn den Eyempeln 
leſen / derer / fo je Vaterland verrahten. 28. J — 


Deut, zu. Deuteronom. cap. 21. Wenn jemand einen eigenwilligen und ongehorfamen Son | 
rg m hat /der feines Vatern vnd Muͤtter ſtim nicht gehorcht / und wennfiejhnzächtigen/ / 
borfanen nen nicht gehorchen wil / ſo ſol jn fein Vater vnd Mutter greiffen / vnd zu den Eltcſen 
Binder, der Stadt fuhren / vnd zu den Eiteften der Stadt fagen / Dieſer onfer Son iſt eigen⸗ 
willig und vngehorſam / vnd gehorcht vnſer ſtim nicht / ſo ſollen jhn ſteinigen alle Leut 
derſelbigen Stadt / das er ſterbe / etẽ. m... 


—— Ein Man mit namen Rhacones / des Geſchlechts ein Mardus / hatte ⸗ Soͤne / vn⸗ 

in Son „a ter welchen der ſuͤngſie Careones genandtsden weifen vü hocherfar nen Leuten / ſeht vich 
£60 vervapt verdrießlich war. Diefen onterweilet fein lieber Vater / das er von ſolchẽ feinemunbile 
wurde we⸗ lichem vornemen abſtuͤnde / vnd verfiendiger handelte. Dieweilaber der Son keine vn ⸗⸗ 
—— terweiſung vñ beſſerung zulieſſe / vnd auff eine zeit die verordnetẽ Öerichtfhalterinfeid 
fms/erc, nes Vaters Haufe verhanden waren / Hatte der Vater ſeinen vngehorſamen Sone⸗ 

griffen / jme die Hende auff ven Ruͤcken gebunden / vnd jn alſo fürdas Gericht gefürt] | 

jnallda aller boͤſen freuentlichen thaten / ſo er von jugentauff geüber/ a 2 
ernfilichem anhalten / das ſein Son vmb folchs willen zum tode verurteilet würde. —— 

über die Gerichtßhalter beſtuͤrtzt / vnd hierauff ein vrtheil der verdamnis zu fellen / ſich 
gewegert / ſondern haben dieſe ſach an den Konig der Perſer Artarergemgelangenlafe 
fen. Da nun der König ſahe / das der Mardus mit ſeiner klage ernſilich anhieite / vnd 
Des vrteils begert / ſagt er / Kanſiu auch dulden vnd anſchawen / das dein Son fur deinen 
augen getoͤdtet werde Antwort er / Ja wol: Denn weil ich in meinen Garten / die bit⸗ 
tern Bletter des erwachſſenẽ Sallaths abbreche / gibt es nicht allein der Wurtzel keinen: 
ſchmertzen / ſondern wechſſet daruon viel beſſer auff / vnd nimpt mehr an groͤſſe vnd lieb ⸗ 
lichem geſchmack zu. Derwegen / O Koͤnig / wenn ich ſehe / das der / ſo mein Geſchlecht 
verlegt / vnnd feiner Bruder leben entgegen vnd ſchedlich iſt / flirber/ onnd nicht mehr 
forthin ergerlich vnd ſchedlich fein kan / jo werde ich auch anſchenlicher vnd ar 

n 
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in meinem G te / vnd fehe dergleichen meines Geſchlechts ein glůcklichs und 
ah u — Als ſolchs der König sahen —9— 
lobete er Rhaconem / nam jhn auch in feinen Königlichen raht / zum Richter auff / und 
| Bent / Wer fo ernftlich gegen feine eigene Kinder ein foich fcharff 
fellen darf /der wird ohne zweiffelinanderer Leut laſter und verbrechung / fich 
 Alseinwarbafftiger und befiendiger Richter erzeigen / et?, Entlich ward der vngehor⸗ 
Name Sonder Leibßſtraffe vom König loß gezelt / doch mit ernfllicher bedrawung/das/ 
wvwoo er forthin in ſolcher vbertrettung weiter erfunden wuͤrde / ſolte er mit viel ſchwere⸗ 
rem todte ertödter werden. Æiunus de varia Hiſtor. libi. 
Auius ſchreibt / das Ptolomeus Euergetes ſeinen Son / den er mit feiner Schwe⸗ Ptolomeus. 
a. me habe jm Heupt / Sende vnd Fuͤſſe abgehawen / vnd ſolchs 
zum geſchenck geſendet. 
vix Annius in Beroſum ſchreibt das Apteras feinen Vater verſchnitten habe / auch 
ee und Brüder umbbracht. 
ſchreibt / Das Deiotarusfehr viel Söne gehabt / die er alle habe laſſen vmb⸗ 
ringen auffeinen/damitderfelbe defto gröfler und mechtiger würde. 
or Komische Keyfer Tyberius /der hat feine Söne / Drufum vnnd Germanis Profis end 
ee — *— —— Kinder / die er an Kindes ſtat angenommen / mit Gifft Ber a 
v on. in2,parte, 
Er ridericus 2. Roͤm. Keyſer hatte einen argwohn auff feinen Son/ als ob jm ders Friderieus 
fig dem Regiment trachtet. Auff folchen verdacht lies er ſhn ins Gefengnis ——— 
vwerffen / vnd alſo im Kercker ertoͤdten. Nach ſolcher begangener Tyranney / hatte — 
Mater vberall in allen feinen fachen feinen Sieg noch Gluͤck / denn er verlore die 
Schlacht vor Parma / vnd die Keyferliche koͤſtlich Kron / viel taufene Ducaten wert / 
A hinter fich in der flucht / er iſt auch hernach widerumb von feiner Soͤne einem 
J nelich vmbbracht worden. Im Wunderbuch Caſ. Goldwurms. 
Don den Hunen / welchs ein Tyranniſch Kriegiſch Volck / wird das geſchrieben / Zunen ge⸗ 
 Basfie jhren Kindern / ſo balde fie geboren werden / ſiriemen vnd wunden / ehe denn fie vorbei, 
ter an die Bruſt leget / ſchneiden / damit ſie die wunden vnd ſtreiche im Kriege 
 Beftebejler dulden. Solche geſchnittene wunden in jhrem Angeſicht / verhindern das 
keine Baͤrte kriegen / ſie ſeind ſcheußlich von Angeſicht / das ſich offt jr Feinde dar⸗ 
= vnd gleich darmit in die fTucht gefchlagen worden. Hieruon Chron, Hedi» 
nis 2. parte, 


Der Roͤmer Spu. Caſſius / hatte einen Sonder war Bunffcmeifter / welcher von 

’ Das Geſetz die Acker zuteilen / vmb feines nuses willen / auffbracht / Tach dem aber 
Ehr ein ende hatte / verſamlet der Vater zu jm feine Verwandten vnd gute Freun⸗ 
mit derſelben Raht den Son / wie er des Reichs begeret / anklagen / darnach mit 
ſchlagen / vnd entheupten. Valer. Max.lib, 5. cap. 8. 
| Es kame klag durch Legaten aus Macedoniagen Rom in Raht ober den Decium 
- Sollanum der jetzt Macedoniam zu einer prouintz hatte / da bat Titus Manliusden 
—— der Bater/fiefoltennichts in der fach handeln / bis er vor die ſache erfuͤre auff 
A ſeiten. Da er nu alle fache erfuhr / erwegt er die Hendel zween tag allein in feinem 
Daus / vnd amdritten verhört er gar fleifliglich die —* fellet ein ſolchen Sen⸗ 
eens2 Esfen nun gnung probieret/ wie das mein Son Gelt von Geſellen genommen 
au gemeinen nutz abgetragen hab / vrtheile in derhalben / des gemeinen nutzes 
- meines ee / gebiet auch. ihm alsbald von meinem Angeficht hinweg zus 
er ſum des Vaters erſchrack der Son fofaft/ daser lenger den tag nicht mehr 
Ber mocht/des erhieng er fich ſelbſt in der nechfien nacht / auch iſt der Vater aus har⸗ 
‚em einer bewegt/ mit der Leich des Sons nicht zu Örabe zugehen. Ibidem, 
Marecus Scaurus / ein zier und liecht des Vaterlandes / da bey dem VOR 






uf iy Be 


. * — 
DU 24, 0 —— 


u en 7 oe 


/verlaffen vom Buͤrgermei⸗ 


. u. 


cheſt durch gewaleder Flemming de Romiſchen 


A Meg denn das er jhn folt einer folchen fchendtlichen 
| wi ficgder Son fabfimi feinem eigen & Hec Valerim, 


zween Sön rem / Pharnaces aber fein Son erſchrickt vondem Esch en at d 


anhengig gemacht / vnd ohn vergug/widerden Vater mit rechtem vrtheil 
—— DON wider Fer Vater des KRönigreichshalben Prien 


von hm erhört worden mit groſſem geſchrey. Dieweit Pharnacesmein 


it der zeit / dieſe ſti Kind Vnd iſt zud 
Sn ee ale ne ea 
vnd hat jhnen allen Gifft geben / wie erdenn felbft auch genommen. Da aber folcher 


fein Hals dargeboten /der ihn alfo erwürger hat, ( Hieruon uf bey dem fünfften Ge⸗ 
bot) Chrom, D. Cafp. Hedion, lb, 2, * — 


Aulus Ful⸗ Aulus Fuluius / ein edler Roͤmer / der hateihen gelerten und fchönen Songchait, 
8 Be Weiler aber indem bündnisdes edlen Römers Eatiline war / der fich wider fein 


jagt/ond des Fuluij Son jhm vnd feinem anhangen ete/ond fich zu jhnen thun 
dich nicht gezeuget dem Catiline/ond dem Vaterlande zuwider /fondernich babe dich . 





Darius, arins / der Perfer König / ver hat feinen. Son Ariobarfanem ertödtet / von we⸗ 
| Hfiglichen,erwürgen. Plutar. inpamal, 


Kindern ertodtet / darumb das er vermerckt hatte/ das fiejme mit binderliftigteit nad 
geftelt, Trogwlib. 10. - 


zn die einem Ehebruch ergriffen hatte / ju einem hungerigen Pferde eingefchtoffen / vnd de 


i — ß al nichts zufreflen geben taffen / derwegen es jo grimmig worden / onndhatdie 


ud 


ochter gefreflen.Dauon auch dahinden beim 6. Gebot. 


Alſo hat auch gethan der Hippodomas /als er erfahren / wie feine Kochter vom 


—— war geſchendet worden / hat er ſie von einem Felſen zu tode geſtuͤrtzt —— 
1,8, j Ant 
Orchamus der Aſſyrer Koͤnig / der hat feine Tochter Leucotheam die vom X; 

line war beſchlaffen worden / lebendig begraben. Ouidiw. Wie andere Bater mehr 
vnkeuſche Rinder ertödtet / ſindet man beim ſechſten Gebot. — 


Als der Graffen von Holſtein viel waren/ond ſonderlich der Graff Johanne d 


ander in Wagria viel Soͤne hatte / vnd eim jedern fein teilzuteilete/damit fie fr Ochs 


de vnd Viehe ernehreten / Weil nu das Land mit vielen Regenten beſchweret war/das 


das 


fir Camtuto /forchtfam flohen in Die Stadt,/unD fein onahchinder fluchtwar/lies 
er jm Durch etliche ſagen: Er wolt lieber feinen Beinen/todt gefchlagen inder Schlacht er z 


hen / der halben folt er {hm nimmermehr vnter fein Angeficht fommen, Da ertdds h 
PIAnREn 

* * sup = 
MWirrvates Der König Mitrivates hat zween feiner Scnermürger/E und Homer 
egßheer / das der Bater außgeſchicket hat / jn zudurchechten/ jhmverfüner/onojm 

als Mitridates von der hohen Mauren feinen Sonvergeblichgebeten/daerfahe/ da 

ernichts an jhm mochte erlangen fagt man / als er habe erben a | 

er) mich heiſi erben / ſo biet ich euch/ Djhr Gotter des Vaterlandes /das —* fe | 

{ 

bey jhm nicht wirden wolte,/ hater einen Frantzo ſiſchen Kriegßman geruffen /endjm 

we | 


terlandt aufflesig/mit einem groffen anhange gemacht hatte / Da folcher ausfomvers 
wolte/ergreiff ıbn fein Dater Sululus auff Dem wege / vnd sddret in/lagende/ chhabe _ 


dem Daterlande zunus/ond dem Eatiline alseinem Auffrührer zu wider geboren 
gejeuget. Emf. lib. c. Apopb. Et Valer, Max.lib, 5. cap. 8. im 


gen /daser dem König Alcrandro verheiflen hatte / das er jhn /alsfein Bater/wone 
« ’ = —A 
Artaxerxes Mnemon der Perſer Koͤnig / der Bat feinen Son Darium mir 


Sppome / Dippomenes / der Achenienfer Furſt / der hat ſeine Tochter Limonem / als er die — 




























Ef 


a —— 


u ee 


As 0 Fe © GE 


—— a 


Vierdten Gebots. 


das einkommen geringe/ond das geleite kurtz / Entſtunde hleraus aus notturfft rauben 
vnd nemen. ad ua dem Graf Adolff von —— den Edelleuten in Holſatz 
gros gewalt gethan / hat cs einen aus denſelben mit Namen Hardwig von Ycuentiew 
verurfacht / das er gedacht / wie er ſich an dem Graffen rechen möchte / vnnd jhmfein 
Schlos Segeberg einnemen / vnd es dem Graffen Gebhardo zuflellen /der von den 
andern Graffen gantz verlaſſen / vnd (ehr arm ond Dürfftig en/ das ihm auch ges 
melter Edelman Hardwig / Viehe und Rüftung/ damit er eines Öraffen flandt füren 
moͤchte / zugewent / nach dem er jn als tüchtig zum Regiment erfennet. Macher fich ders 
halben auff bey nacht / mit wenig Perſonen / gehet durch einen heimlichen weg/ welchen 
er faſt alleine gemercket hatte/zum Schlos zu / feige ober die Mauren / fömpt n/ 
findet Graff Apolphen in feiner Schlafftammer / vnd vnterſtehet fich Ihn zu fan 

Er aber erwachet / greiff su feinem Schwerde/ weret fich menlich/ wil fich nicht pn sr 


gen nemen laflen / und wird darüber von Hardwigen / wiewol onwillens/erjchlagen/ 
fErnfk eines 


und wird aljo das Schlos eingenommen /vnd Gebharden vberantwortet. Cs hatte 
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Graff Adolff in der Kammer ein ellen / gemeltes eis Vaters 
—* > rn oe Dane ——— — —— Herrn ge⸗ gen Runen 


al uͤrd d neben feinen Herrn legte. Vnd icht ab⸗ 
ET 
Hieruon liß nach der lenge Das 3 9. Eapitellib. 8. in Chron. Alb. Rrans. ( Diefesift 
— ——— 
as er afür geachtet / als heite der Son v 

Der —— Carolus Caluus / hat ſeinen zu ai 


| on ZUM Carolusca 
Geiſtlichen Man/einweihen ond machen laſſen Als ne Geiſtligkeit bald vber⸗ — 
gehal⸗ 


druͤſſig vnd feind ward / begab er ſich nicht allein dauon /fondern als 


felber den Geiſtlichen fandt / mit Krieg / plůndern vnd morden / zum * —* 


darüber jhn fein Vater etliche mal fchalt und ſtraffte / vnd als er fich Daran gar nicht 
ar — — er jm entlich die Augen außſtechen / vnd enthielt jhn gefenglich. Chrom. 
up. ud, 4. u‘ - * 
Ariſtippus der us / als er von einem befchüldiger ward / das er 
Son allo —— ie mai an alswereervon ihm nicht — / a. 


er/ An non pituitam, Cr pediculos € nobis matos, delut inutiles» procul d mobis abijcimm ? Alfo hat Vnartige 
der weile Man erkandt / das man dienicht vor feine Rinder halten folte / die fo gar un, Ainver dem 


gezogen vnd onfleiffig fein wolten / das fie nicht auch begerten /in ihrer ehrlichen und 303 vers 


verfiendiger Eitern Fußſtapffen zu tretten / wollen auch keinen beflern vnnd 

sub haben / denn allein / das fie ſich ſolches ruͤhmten / das fie jre Kinder / darumb man 

“ billich / wie man den Rotz vnd Leuſe / das auch von den Menſchen herkompt / verwerf⸗ 

Berker a en ande nen 
ie 

bleiben denn ein ehre und ruhm.) 


Die Keyſerin Irene / hat jrem Son Conflantino / die Augen außſtechen laſſen / Jene, 


don wegen feines vnrechtmeſſigen weſens vnd fürnemens. Hieruon Hi Chrom, Cariom, 
Pbilip, Melant, lib, 4- 


Als der Koni ander von feinem Gema afft ward / das er ein un. Alexander 
süchtigen Son/ — — achtete / vnd om were nr von —** Ronis. 


get / da hat er auff die Erden geſpruͤtzet / und gefagt / das iſt auch von mir / aber nichts 


nuͤtze. Max. Sermon. 23. 
Ein Weib von Sparta hat einen Son / der in Krieg gezogen / vnd war ſchendt⸗ 


feine Mutter nicht allein genglichen / als were er nicht ſhr Son / verworffen / ſondern 
bat jhn auch gar ertoͤdtet. Damatsia 
ama 


* 


— 


Spatt ana 
lichen aus der Schlachtordnung feldtflůchtig worden. Da diefer heimkommen / hat jn 8* 





- Damatria Spartana / die hat auch ihren vergagten Son getoͤdtet / vnd 
Nequaguam et pe aha hai a natıs» Filiw ignaum — — —* 
nicht ſein / das ein folcher ſchlimmer tölpifcher Son / von fo tapffern Heldiſchen Eitern 
folte vberbleiben. Ibidem vr Jupr 2. —— 

Baptif. Cawpoſulg.lib.s.cap.s.ſchreibt / das die Mutter Griechiſche Ders auff ſein 
Grab geſchrieben / des Inhalts. | —2— 


Nunc timidum mater Damatribn ipſa peremit, oc 


Nec dignummairesnec Lacedæmonio. J 


— vu Als etliche frembde Inſelleute aus der Juſel des Egeifchen Meers gen Sparta 


drawet jh ⸗ 
ven Sohn, 


kamen / haben fic hefftig jhren Dberfien den Predaretum gegen feiner Muͤtter Teleus 
tia zu Sparta verklagt. Als fienun dieſelben für fich gefoddert / und jhre lage anges 
bört / hat fiedem Sone auffs herteftgefchrieben / vnd vermanet /erfolte von folchem/ 


darumb er verklagt / abſtehen /ond fich dauon purgiren/oderer folte willen /vaser nims 


nt 


mer vnuerletzt vnd ungefirafft gen Sparta fommen folte, Plutzrcbus im Apopb. Lacenas 
rums, | * 3 


Fer patrisimperium, quamuis wideatur iniquumss 
"ESF patersÖ natumnon cupite[femalum.s. 


Die Vaters nicht t 
Sobiftihm fehitdigzuchtondehr. 


Was auch die Stiefimütter vor mordt / durch haſs | 


end neid anden Rindern zuwegen gebracht / Mercke 
man folgende Erempel. 


Yfimachus.] der König Pergami / der hat feinen ſſarcken Son vnnd 
tapffern Helden / der jhm viel hülff vnnd bepftandt in Kriegen gethan / durch 
Gifft ombbrache/welches jhm die Stieffinutter Arfinoe/des Prolomei Schwes 

ſter durch haß ond neid geſtifftet hatte. Trogw, 
Olympias / Rönig!Philips zu Macedonien Gemahel / des groſſen Meranders 
Mutter/hat jhrem Stieffion Aridiodarumb vergeben/ond mit Zauberep feiner finne 


beraubet / das er zum Regiment ontüchtig wurde / damit alfo daſſelbige jhrem Son As 


lexandro gar allein bliebe. Zonars Tom.1. 

Piutarchus fchreibt von einem Weibe / Nuceria geheiffen/die jren Stiefffon He⸗ 
lion/aus lauterm neid /auch vom leben zum tode bracht habe. 

Item /die Hippodamia / des Pelopis Weib) hat ihre Soͤne Atreum vnd Thye⸗ 
ſtem angereitzt / das fie jhren Stieffſon Chryſippum vmoͤbrachten / vmb feiner andern 
vrſach willen / denn Das jhm der Vater wol geneiget und gewegen war. Commentarim 
Homeri. 

Don der Ino des Königs Arhamantis Weibe / lieſet man / dasfie ihren Stieff⸗ 
findern/ Phrixo ond Helle/tod feind war/ond als fie jr nicht fondtelos werden/brachs 
te ſie bey den Ackerleutẽ fo viel zu wege/das fie vntuͤchtigen Samen außſeeten / das alſo 

deso 
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des Jars kein Korn — — groſſe tewrung entſtunde. Als nun der König zum 
Acgott Apollini ſendet zu fragen / was die vrſach ſolcher tewrung were / vnd wiefolche 
en legt das bofe Weib mit dem Boten an / das er die antwort wider 
bringen folte / Dan kondte die Götter auff einen andern weg verfünen/ es were denn 
ſache / das man die zwey Stiefffinder der Ino opfferte/ond toͤdtete. Da folche Iee 
vnter das gemeine Bold kam wolten fie kurtz vmb / das man ſolchem geheis der Goͤtter 
folgte / damit ſie der tewrung at dasmufteder Vater bewilligen/doch warnete 
erdie Kinder /das fie dauon flohen / wiewol die Tochter in der flucht auff dem Meer ers 
ſoff / der Son aber fam vnuerletzt dauon gen Colchos. Diefe böfe liflige ehat/hat Sort zum 
alfogeftrafft/dasder König iſt wanfinnig worden. Danun die no ſein Weib zu fhm-Scueffeuns 
inden Saal fommen / mit beyden Soͤnen / die fie jhm geborn/ vnd nufro war das fie ven ge⸗ 
der Stiefftinder alfolof worden / leuffet jhr der König wärend entgegen / reiſſet jr das ſtraffi· 
eine KRind(Lcarchum)vom Arm / vnd fchlegt es wider die Mawre/darüber fele die Ino 
in ongedult / und leuffet mit dem andern Rinde Melicerte ) für das Haus / auff einen 
hoben Felſen / vnd ſtuͤrtzt fich hinab ins Meer. Bocatiw lib. 13. cap. 67. 
Von Martina / des Kepfers Heraclij anderm Weibe / lieſet man / das fie jhren Martinae 
Stieffſon / Keyſer Conftantinum /im erfien Jar feines Regiments mie Gift getodtet an —* 
habe / Anno ga ĩ. Derhalben hat fie ein erbarer Raht zu Conſtantinopel / mit jhrem ans Tyranney 
dern zehen BR Son / Keyfer Heradleona/ des Reichs vertrieben / jr die Zungen / gegen ihrem 
dem Sondie Naſen abgefchnitten. / oban. Zonars Tom. 3. eg 
Phedra des Theſei Weib/batte in abweſen jres Mannes) jrem Stieffſon / Hip⸗ SI“ 
polyto vnzucht angemutet / da er jr aber ſolchs abgeſchlagen / hat fie jhn für feinem Va⸗ 
er verklagt / vnd jm ſolche boͤſe anmutunge felfchlich auffgelegt / daruͤber Theſeus erzuͤr⸗ 
net /ond jm gentzlich fuͤrgenommen / feinen Son vmb ſolcher vnthat willen zu tödren. 
Da aber derſelbige ſolchs innen worden / hat er ſich auff einen Kutſchwagen geſetzt / ſei⸗ 
nes Vaters zorn zu entweichen. Als er aber am Meer hinweg gerent / ſind die Pferde 
durch ein Meerwunder / welchs ſich im Waſſer auffgericht/fchew jan worden / ha⸗ 
ben jm Zaum vnd Zügel genommen / vber Berg vnd Thal mit jm eingelauffen / darüs 
ber der Wagen zerbrochen / er herab gefallen / vnd jaͤmmerlich zerriſſen worden. Dar⸗ 
nach / als der Stieffmutter ſolcher ſchendtlicher mordt / den ſie geſtifftet / zu gehoͤr kom⸗ 
men / hat ſie keine ruhe an jhrem Gewiſſen haben koͤnnen / hat ſich alſo ſeibſt auch erſto⸗ 
en. olchs hatte ver Zeuffel gefucht. Bocatiw hib, 16. daG ia Deorum cap. $0, 

Es hat auch Fauſta / des Keyſers Conflantini Gemahel / jren Stiefffon Erifpum/ ei gibt 
einen manlichen Helden/bey ihrem Herrn verunglimpfft / ale hette er fie norzächtigen —— 
wollen / das er jhn entheupten lies. Als aber hernach die warheit an tag kommen / hat er ſon an das 
— fiewiderumbierfitentäflen. Zonar Tom 3. 1 Vo mn In der Keys 
# 17—— der Kom. Kepfer/des Conſtantij / vnd der Helene Son / der hat fein Free 
WWlb Fauſtam / in einem beiflen ſiedenden Bade ertoͤdt / durch welcher Raht er zuuor ieſt. 

ch feinen Son Criſpum erwuͤrget hatte. Sex Aureliw. nn). Fauſta im 
jander Corinthius/ ein böfer Tyran/derhatfein Cheweib Melita genant er Kir sen 
codiet / mit der er zween Soͤne gezeuget / die wurde von jrem Großuater / der frer Diuts ſtufft. 
ter Dater geweſen / Procles genant/aufferzogen. Als nun dieſe don jrem Vater heim⸗ Bm: 
gefoddert waren / ſagt der Großuater zu jn / Ir ſolt wiſſen / das ewer Vater Periander/ — Dr 
meine Zochter/ewer liebe Mutter vnſchuldig ertoͤdt hat / vñ bat nichts weiters gerede/ 
ndern ſie heim geſchickt. Dieſe wort hat der Elter Son wenig geacht /der jüngfie aber 
Der 16. Jar alt war/hats zu hertzen gegogen/welcher £icophroit hiefle. Darumb da er 
‚gen Corintho kam / hat erden Baternicht angeredtzauch wenn er gefraget/nicht geant⸗ 
wort. Darumb iſt er vom Vater ausdem Hanfeverjage/ und von etlichen befandten 
t i ehrt worden/ denen hat Periander folchs verbieten taflen. Da diefe jhn nicht mehr 
Batındurfften/ißier Öffentlich auff der Gaſſen / vnd — Marcke gegangen / vnd 
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Erempeldes —— 
angenommen / was ſhm aus Barmhertzigkeit mitgetheilet worden. Als er aber noch 
fein ſinn nicht endern wollen / hat der Vater bey teibs ſtraff verbotten / das niemandt 
jhme behülfflich were / noch mit jhm redete / hat aiſo in dreyen tagen faſten muͤſſen. Als 
nunder Dater zu jhm gienge / vnd jhn feiner not erinnert / verhies jhm auch Das R 
zuuerlaflen/wenn er von feinem fürnemen abftünde/darauff hat der Son — — 
Bater / du hetteſt die ſtraffe verdienet / denn du wider dein Gebot mich angeredt haſt. 
Atsaber nun der Vater alfo ergärnet ware / hat er jhn in die Inſel Corchram geſchict. 
Da aber entlich der Vater alt ond erben woͤlte hat er den Lpcophronem wider fode 
dern laffen / das er jm das Corinthifche Reich vbergebe. Aber ¶ yeophron if infeinem 
fürnemen befiendig blieben / vnd gefagt / es ſolte jhn niemand vberreden / Daserinfoe 
cher Stadt fein woite / da der fürhanden were/ fo feine liebe Mutter erwuͤrget hette. x 
Exem. Bapt. Campofulg. lib.5.cap. 43. 





Rara auis eſt natis clemens & iuftanouercas 
Hanc opus eſt magno vincier obſequio. 


Stieffmutter iſt ein boͤſe Ruth / 
Stieffmutter die thut ſelten gut / 

Doc wiltufein jhr liebes Kind / 
Mit gedult jhr vntrew vberwindt. 


Virgil. in Bucol. 
ES mibi namg domi pater. eſt iniuſta nouerca. 


Wer eine Stieffmutter daheim hat / 

Der wird ſelten finden Kindlich gnad / — 
Denn wil der Vater gute tage han / N 
Mus er feim Kinde auch werden gramm. 3 


Tyranniſche Elterndie jre Kinder gefchlachtet ond geffen/ 
Dauon merstenachfolgende Erempel. 


im Nder groffen Thewrung vnnd Belagerung zu Samaria /haben 
Sam. die eyes Kind geflen / nachdem fich folche * vnd Mütterverglis 
Vochen hatten / das /wenn fie das eine Kind geſſen / ſo wolt die ander Mutter das 
ihre Rind auch fchlachten. Dauon leſe man die Vibel / im andern theil von den Köni⸗ 
gen/dass. Cap. Oder 4. Reg. 6. Cap. FJ 


Zunger in In der groſſen hungers not zu Jeruſalem / hat ein ſiatlich Weib / Maria genandt / 
der Belag die von fenfeid dem Jordan mit viel Voicks vor der belagerung in Jeruſalem geflohen. 
zung Jerũ / war / offt die Krieghknecht täglich angeredt / fie zu todten. nd aber da der Leib vnd 
ſalem. Marct an jr/durchden hunger gar außgeſogen war / iſt ſie aus grim vnd hunger verur⸗ 
facht/dasfie fr frugendes Kindlein genommen / vnd geſagt / Du unglächafftigesKinds 
ein) einer fo onfeligen Mutter /im Rriege/ im Hunger / vnter den Reubern und Min 
dern / wern fol ich Dich behalten? Denn ob fchon das leben zuuerhoffen were/fo werden 
wir doch von dem Joch der Römifchen Dienfibarfeit bezwungen / vnd — — 


der hunger der Denſſbarkeit vortommen / etc. Darumb komme ber * 
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Vierdten Gebois. 200 
vnd bis eine Speiſe deiner Mutter / ein vnſinnigkeit den Xeubern / ein gedechtnis vnd Mara cin 
ee ee ei ee een a 
—— das halbe theil geſſen / vnd das ander bedackt auffgeh Pr E 


gedrawet / die S /herfuͤr zub /darauff fiegeantwort 
habeich euch behalten /ond decii hiermit a den dee 
Kindes. D Speifereuber eingrosfchreden anfommen. Das Welb aberdas 
grawfamer/ den rder ſelbſt waren / hat Angeſicht geſagt / 


ein Weib, So euch aber das mitleiden vberwind / vnd jhr meine Speife verachtet/wil 
ich widerumb dauon eflen/et?. Bald find die Krieghknecht erſchrocken und hinweg ge⸗ 
lauffen. Als bald iſt die gange Stadt mit dieſer grau that mehr erfüle worden, 


Eufebiw in Chron. Eccleſ. hb. 3. cap. 6. 


nder Stadt Calaguriumin Hifpania/ des Duintiliani Vaterlandt / als ſolche Zunger ia 
Su von dem Cneo Pompeio — rien ng er hp Hiſpauia. 
glauben hielten / haben ſie ſich ſo —— das der Hunger fogros worden/ 
das Die Mütter jre Kinder zur jpeife ertddt ein Thier mehrfü 
Rauifiw in Oficina, Item. Valer. Max. lib. 7. cap. 6. gedendvdas fie das Zleifch won Weis 
—* vnd Men ae. ein Dungeronotgefihlachiet/eingefalgen gaben /Damis fied«fto 
ger zu eſſen | 

Als die Römer mit den Cimbris/ das iſt D ſtritten / in der letzten ſchlacht In Deutſch 
lieffen jre Weiber zum ſtreit / micha u Ai la ne land. — 
ſichter. Das iſt ja ein groflerfammer/ et?. In Chrom. loan, Carion, Hl 

«Anno ‘Domini 898. iß ein ſolcher Hunger geweſen / das die Leut einander felber vor 
angſt gefreflen haben. Chrom. Abbat. Urfp. | 

Anno scı. Ward ein folcher Hunger in Deutſchlandt / das erliche Menſchen fhr 
Org nen nun Könip/die Stade Komparts —— 

otila der Gothorum die Stadt Rom € entſtund ein da 
ſolcher Hungerin der — —— Kinder zu freflen nötige, fe —— 
damit waren die Römer betobt / vnnd hellig gemacht / das ſie die Stadt nicht lenger aeffen ha⸗ 
mochten auffhalten. Chrom, F. Re | bein 

Da der Bothen Rönig Attila / Jtalien mie Kriegen ſehr engftigete / Auch Kom 
faſt bey zwey Fahren delagerte /war cin groffer Hunger darinnen / das ſie be 
Menſchen Sleifch zu effen/ Jader Hunger war fo gros/ das ein Vater / ſo viel Kinder 
hatte / vnd nichts darzu / in beyſein vieler Leute / von der Brücken in die Tyber ſprang / 
vnd hies feine Kinder / fo eſſen von ſhm begerten / jm nachfoigen Derhaiden denn ct» 

u — dem Attile das Chor Aſinaria genandt/öffneten. Chrom, Cario, D, 

p- Melamb.lıb.3. { 

Es macht ſich ein Man mit feinem Weibe vnd Son / der noch ein Meiner Knab Am Reis 
war/am ah auff / vnd wolt fich in Düringen begeben/ da * nicht damals ſttom. 
ſo tewer als am nee mn Vnterwegen bedrengetfieder Hunger / vnd die 
ee ee —— folchem 

n. Wie die Mutter e vermanct n/ von aufas 
men fürnemen ab /bitter jhn vmb — willen / Er wolle ſeines Fleiſches ——— 






ſchonen / vnd wehret mit Henden vnd Füflen) daser ſolchs an ſeinem Kinde nicht cher 


te. Wi berd fo hart dr d zwang / d lenger enthal 
fr —— — — ——— jhn den 


und fchlachten/wird er aus Gottes verſehung und ſchickung zweyer Woͤlff am Hoitz / 
ty welche 
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ch errettet und beym leben blieben / Dasfonft ausbedrengnisdes Sungers/vonfeinem 
eigen Vater / were geſchlachtet und auffgefreſſen worden. Anno Pomni s5). Sieberi 
—— — Dee Harn er —— — * 
Anno Chriſti zn Nach Heinrici des ſiebenden Roͤm. Keyſers todt / (dem im San 
crament vergeben ward) war an vielen orten groſſe Peftitens/ondanvielörtengroffee 
‚In Bebem Hunger / nemlich / in Beben vnd Polen / der auff drey Jar gewert hat / das die Eltern 
vnd polen. die Kinder / vnd Die Kinder die Eltern aus Hungers zwang haben / etli Ze 
 Diebvonden Öalgengerijlen /dem Hunger damit zumehren., Die Wölffauffdem 
an one ſchew an die Bauren / ſo ſchon gefpante Armbruſt trugen / vnd frafen 
‚Sie. Beſhe der Poloner Chronihhßß. mitt mn rn 
* u “ 2 na at 
Vom 


m Fluch der Eltern / das eine boſe gewonheit der eltern 
Amn / das ſie den Kindern offt im grim grewlich luche 0 9 - 
EN xnd alles vngluck wuͤntſchen. 
aM * TU EU RA NAD I 
gerne in / DEnn RE ich ſelber zu Naumburg geſche· 
dir. m naeh [Dede uiter zum Sonegefogt,Öchedasdunmmamehe 
ah Isbendig für meine Augen fömp. Diefer Ihr Son gehesdenfelbentagindie 
mehr fehe, Saal ins kalte Bad / vnd ertrinckt. Alſo erfert man dergleichen Cxempel mehr /das 
ſie offt zu tode fallen/erjchlagen oder erſtochen werden. Das wir alſo ſehen / das bißwei⸗ 
lien vnſer HErr Bott zu ſolchem boſem Geber / wenn man nicht anders fuͤr die Rinde 
bitten wit / Amen ſagt / eofolgeichehen.. PBelehununb Ihut.umd chdem onb Gotuliche 
wolfart / das ſolches der ewige Sort deim Kinde gnedigli widerfahren lieſſe / ſo wůr · 
de er auch Amen darzu ſagen / vnd es geſchehen laſſen. umbdasmanfichfürfoie 
cher böfer gewonheit hüte/fomerddenachfolgende Eyempe, 00. in 
Das jr ver/In Ceſarea Cappadocie wareine edle Fraw / die hatte 10. Kinder / 7. Soͤne vnd 
mm." 3, Köcher] die erzärneten Die Mutter / Das fie Ihn gargrewlichgeflucheund gewuͤnt ⸗ 
Jchet hat/ond hat —— Gottes an men erzeiget / das ſie alle mit allen jren 
— Glie dern vnd den gantzen Leibern on vnterlas gezittert haben. Diſc de temp. Ser . i. 
as did Ein Exempel findet man auch im Ceſario/ das die Eltern offt jjem Sone geflucht 
der Teuffel vnd gewuͤntſcht / das ſhn der Teuffel ſolte wegführen / derwegen jhn auch entlich dee 

weg hole · Teuffel mit Lab vnd Seel weggefuͤhrt / das fie fin nachmals nimmermehr gefebenb - _ 
ben. Difeip,Sermo. 24, - y B—— — 
Der TeuffelZu Wittenberg hat eine Mutter ihre Tochter gefuͤrt bracht /die derböfe chen % 
fahre m ° feflen/ da auch die Mutter befandt/ es were jr wider fahren / das ſie in groſſem zorn ge⸗ 
bie. ſagt hette / Bott gebe dasder Teuffel in dich fahre / das als bald in Dieferfiundegefehs 
hen / vnd iſt die Mutter offentlich in gegenwertigkeit vieler Leun en befragt worden/ / 

diees alfo gefchehen aufigefagt. Da man nun ourch dasgemein.&ebertrewlichen für 

j ae N vnd da auch der ehrwirdig / heiliger gedechinis/D-M. L- zum 
Zeuffel geſagt / nd den Spruch 5. Jude angegogen/IncrepetieDemsder HErr firaff 
dich / da antwort der Teuffelmit murmeln aus der Jungfrawen Munde /Umerepenam - 
eropa.&:. Dasman wolerfandee/ wieder Teuffel ſie beſeſſen hatte. — 


Das du nim ·In einer namhafftigen Stadt in Meiſſen / hat ſichs begeben / das ein alter Daterin 

mer forg ge groflem zorn zu feinem Sone geſagt / als er jm ein —34 außzurichten befohlen / vdd 

heſt. er nicht von ſtaten gienge / vnd ſtille ſtunde / wuͤntſcht jm der Vater im grim (wie er one 
das ein ſchelliger Man) ſtehe das du nimmermehr fortgiengeſt/ das Gott gebe. ar 
RN 513 iſt ex 











Bierdten Gebots, * 201 
iſt er erhoͤrt / vnd Bleibe der Son allda bald ſtehen / kan von dannen nicht kommen / Ja 
man kan jn auch mit nichte dauon bringen. Des nachts haben jm die Eitern bißweilen 
ein hohen Stuelontergefaßt/dasauff cr geſchlaffen / vnd ein wenig geruhet. Allda hat 
eer nun ohn onterlasdrey Jar lang aljo geftanden / das man auch heutzutage die trap⸗ 
pen vnd den ort / da er außgetreten erkennet. Als nun drey Jar verlauffen / 
vound man fleiſſig taglich für jhn Goit gebeten / iſt jhm die ſtraff gelindert / alſo / das cr 
nachmals ohn vnterlas vier gantzer Jar auch alſo geſeſſen / mit důͤrrem cht an ⸗ 
zuſehen / hat gar wenig geſſen / auch wenig geredt /da er offtmals von den Leuten ge» 
fragt / wie ſich Die fach alſo mir jm hielte? Hat er gemeiniglich nichts anders geantwort / 
denn er würde vom HErrn gezuͤchtiget / vnd dis ſtünde bey dem lieben Gott / wie es 
mit ihm hinausgehen wuͤrde / Jedoch zweiffelte er nicht an feiner Seligkeit / denn er 
hoffte durch Chriſtum ſelig zu werden. Da nun die ſieben Jar alſo vergangen waren / 
iſt "ec in warem bekentnis vnd Glauben an Chriſtum. Anno Domini 1552, den 
11.Sept. | \ 
gi Ein grofer Herr hatte vor wenig Jaren feinem einigen Son / der ſich vngehot⸗ Has dirs 
ſam verhielte/im jorn fur vor feim abfierben gewuͤntſchet / das es jm nimmermehr ſol⸗ nunmer wol 
te — jm hernach am Leib vnd Gut alſo erfolget. ‚gehen, 
Eswareine Mutter /die hatte einen ongehorfamen Son /derfelbeerzürnerfeine 
Mutter einmal alfo hart) das ſie im zorn nider auff jre Kniefür cin Cruciſix fiede/und - 5 
— Sch bitte dich HERR Iheſu / des Bilde da ſiehet / du wolleſt meinen Son laſſen Sas dich S, 
Antonius Fewer anzünden. Solchs Gebet ward bald erhoͤrt / denn der Son ſteng Antong Ser 
bald an Henden vnd Fuͤſſen augczuͤndt zu werden —— entlich zur Mutter ge⸗ des Zu 
ſagt. O Mutter Höre auff zu beten / du biſt erhöre.Alfo erliedte er die pein drey tagerund 
Bi. ftard. Darumb follen die Mütter oder Eitern /fobald nicht den Rindern vbel fluchen 
Y vnd wuͤntſchen / die Rinder follen fich auch hüten / das fieden Eltern nicht orfach geben. 
Lies S. Auguſtinum / wie ereiner Mutter gedenckt /fo fieben Kinder verfluche /die 
gantz zittern dusch die Welt gangen / dic entlich in S. Stephans Kirchen /der firaffe 
erledigt worden, Welches ©. Auguflinusfelber gefehen. U; 
u Meyland war eine Mutter die hatte einen ungehorfamen Son / der ſpottet jr/ Das du er⸗ 
wenn fie jn ſiraffte / vnd ſtackte den Daum zwiſchen die Finger / vnd machte eine Feigen beyckt werd 
nach Welſcher gewonheit. Hierauff ſagt die Muůtter / O gebe der liche Gott / das du die —* 
Feigen bald auch moͤchteſt am Galgen machen. Nicht lange darnach iſt der Son dieb⸗ 
ſtals halben einfommen / vnd zum Galgen verurtheilet / daran er auch die Feigen im 
binauffziehen und hencken gemacht hat. 
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Wie der Teuffel Eltern vnd Kindern nachſtellen / vnd z 
erſchrecklichen Laſtern antreiben / Hab ich dieſe Exempel vnd erſchreck⸗ a 
liche Geſchicht kurtz bernach gefent/Auff das wir defto fleifliger Sort 
vmb ſchutz vnd fchirm vordes Teuffels grim / 
| lernen anruffen. 
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I: der Marck hat eine Mutter jren Man mit zwey Kinderneriviirs zrutee 


et / vnd die Coͤrper mit angehengten Steinen an Helfen in die Oder geworf⸗ reg 
en. Ex Colloquös D. Mart. Lutberi, 


Anno 35 36. Hat ſichs begeben in der Schlefien arg Kutzendorff /niche 
“N ij weit 


J 


ECExempel des | 
Bueembag mei vom Lemberg /da hat ein Weib in abweſen jhres Mannes drey ſhrer Kinder er⸗ 
Drey Kinder vnd ſich zu legt auch getoͤdtet. Haem⸗ — A 
erwarget. der Newmarct hat fich /dasein Weib ein Kindlein in einer Wannen: 
Zu New⸗ gebadet / vnd höre einander ihr Kind fchreien / das fich mit eim Meſſer verlegt baute? 
og, bsauff den tobt. Da leufft die Mutter zudem verwundten Rinde / vnd vor leide ver ⸗ 
der und giſ ſie des Kindes im Waſſerbade / welches dieweil auch ertruncken war, Als nu ſhe 
rue Eheman zu maß kommen /hat er gemeint / es ſey aus nachleſſigkeit der Mutter das 
vmbbracht · Rind ertrunden. Derwegen er fie auch alfibald mit einem Tolchen bat. As 
er nun die rechte vrſach 334 hat er ſich auch mit einem Strick er bidem⸗· 
—— Anno Domini 15 40. ft dieſe Geſchicht bey S. Anneberg geſchehen in einemn 
a Dorffe/dahateinBawer in Kalb gefchlachtet /darneben find die Kinder geftanden/ 
c vnd zugeſehen. Da kurtz hernach der Kinder Muiter frer geſchefft halben De RAIDER 
gen/ond die Rinder allein im Haufe gelaflen/ fampt einem klein Kindlein in der Wie⸗ 
gen/danemen die Kinder ein Meſſer / vnd flechen dem Kindlein den Halsab /dafie 
Pain dieſe wort /ond andere gebraucht haben / Wir wollen auch ein Kelblein fd 
sen. Als fie nun folches getban/ und gefehen / das das Kindlein tod, feind fievor * 
in den Ofen gekrochen. In dem koͤmpt die Mutter / denckt es gehe wol zu / wil vor ein 
un Stro in Ofen ſtecken / ehe denn fie indie Stuben gebe/wie fiedenn geiban/atd, 
ie fie in die Stuben gebet / findet fiedas Kindlein tod vor Blut in der WBiegen!: 
leufft im ſchrecken vor das Haus / ſchreiet zeter und mordio. Als die Nachbarn Be 
lauffen / führe fiediein die Stuben/ hebẽ das Kindlein ausder Wiegen und * 
in dem vermiſt ſie die andern zwey Kinder auch / da ſie die bin vnd wider ſucht 3 
fie Diefelben indem Ofen / vnd waren von dem dampff des Fewers erflicdet.lobwFEimuc, 7 
ib, jy. von Wunderzeichen. mA 
In Feffen «Anno Chrifi 1551, Zu Weidenhauſen / bey Efchwege in Heflen/den20.Nouem. 
der Hatein Weib / des Man ein Salskerner gewefensis Haus an allen enden feftverfchloß 
erwörgt, ſen / vnd jre Kinder der 4. geweſen / ju ermorden fürgenommen. Ergreifftderwegenein. 
ſcharff Beihel / vnd eilet zum elteſien Sone / der 8. Jaͤrig geweſen / welcher jt in Kelce 
—— vnd fich Binder ein gros Faß geſieckt / den fie entlich mit grimmigkeit / // 
einem Liecht geſucht / vnd da fie jhn ſicht / hebet er beyde Hende auff/fchreietondflchet? 
Aber die Mutter hawet auff jhn / wie in ein Krautheupt / vnd zuſtuͤmmelt fein 
vnd Arme zu Rüden / das er bald im Blut todt blieben. Bald leufft fie aus dem 
ergreifft ein Maͤgdlein von x. Jaren / zuhawet jhm auch fein Heupt / Bruſt vnd Am⸗ 
das es auch alsbald todt blieben. Hinter dev Thür ſieckt ein Kneblein von 3 — 
fie es erſicht / reift fie es mit dam Kopff herfuͤr / vnd hawet jm den Kopff ab. Entlich ge 
denckt fie an das kleine Kind in der Wiegen / ſo eines halben Jarsalt/dasgemweinet/dae 
doch je die Mutter folt zur erbarmung gebracht haben. Aber fiewirfftesausder Bien 
gen zur Stuben hinaus / vnd hawet jhm auch den Hals entzwey /das fie indemgrim 
mehr Rinder erwürget hette / wo die vorhanden geweſen. In dem grimergreiffefieein 
sBrodmefler/durchfticht jhre Kele / bleibt aber gleichwol leben. In dem wird jrvonden 
Nachbarn das Haus anffgefloflen/denn man das grewlich geſchrey der Rinder gehort/ 
finden alſo Die vnmenſchliche that / vnd mißhandlung. Aber das Weib iſt widerumb zur⸗ 
waren New vnd Buſſe kommen / auch nach 9. tagen ſeliglich verſchieden. Fincel. libey 4 
In Elſas Anno Chriſtijs56. Iſt zu Obern Neben im Elſas / ein armer Man / Adam Steck 
ee man / der hat nicht lange vor Öftern/etlich Gelt von feinem Herrn / die Weinberge zu 
vmbbracht. arbeiten / empfangen / des er ein theil verſpielt / kompt darüber in gros bekummen⸗ 
vnd kranckheit im Heupt / Auch leplich in verzweiffelung / womit er fich ernehren folte/ 
erde. Auff den Oſterfreytag gehet fein Weib mit dem elteften Sone in TBeinbera zu ars 
beiten / vñ bat jm dieweil die Rinder befohlen. Vnter des fellet er aber in verzwei 
wie er fich Doch ernehren folte / gedenckt fich alfo zu rwürgen / nimpt eine Are) ſuchet 
ein 
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ein ore ein Nagel einzuſchlagen /fich daran zu hencken / das fich nirgend hat ſchicken 
—— In dem koͤmpt feine elteſte Tochter von⸗. Jaren / vnd fiherden Dater vm̃⸗ 
fragt jhn / was er fuͤrhabe / er aber gibt fein antwort / vnd leufft indie 
fömpt zu jm hinein das mittelſte Kindlein ein Kneblein / vnd Bitter Brod 
von dem Darer/fpricht der Vater / bringe ein Meſſer * wil ich Dir geben / ſein töch» 
cerlein gibt im ein Mefler /da hat er als bald alledrey Rinder erwürget / und des kleines 
ſten in der Wiegen nicht verfchonet /durch des Zeuffels eingeben. Vber ſolchem mord / 
da das Weib heimkom̃en / iſt ſie in Anmacht gefallen / vñ hat man groſſe muͤhe mit jr ge⸗ 
bt / das man fie getroͤſtet / daruͤber iſt der Mörder gefangen / zum tode verurtheilet / da Straffe dies 
Imdrep griff mit einer glüenden Zangen gegeben / vnd folgend auff ein Radt gefioffen. FR, Sure 
ib, 2. (Er befchreibee im felben Buch Diefe geſchicht / nach der erften befchreibung 
— — wird der man Adam Steckman genandt / auch die Kin⸗ 
mit Namen. Item / wieder groſſe Son heimkommen / dem er die Hand gege⸗ 
ben/ond vermant / das er from / vnd nicht ein ſolcher Schelm wie er würde.) 
rm x5. Im Monat Auguſto / iſt ein Dan bey Aldendorff in Heſſenland von In Zeſſen 
verruckt geweſen —— ber von feinem Weib e —— im aber fol» bar cm as 
ches ongelegenbeit n /freundtlicher meinung s ejchlagen worden/hater * 
ee —— der Wiegen gelegen /genommen/ond jm ein Bein en / rue 5 













en ter gebracht/ vnd gefagt/ Da nim den Bug/ond brate jnkpir/das 
bs \ Sm Wunderbuch Cafpar Goldtwurms. | 


/Im ſelben Jar ifiein erbar Weib geweft/zu Budingen/inderen von Iſen⸗ Man fein, 
chafft / welche / dieweil diezeit jrer geburt nahend wars Bat fie freundlich jren Kawängee 
wirt gebeten / das er jhr die Leut zu frer Geburt dienſtlich beftellen wolte. Er aber ſochen. 
Weib mit fluchen vnd ſchelten von ſich geſtoſſen / vnd entlich mit eim Meſſer 
en / vnd das Kindlein in Mutterleibe erwuͤrget. Ibidems, 
„Anno Cbrifis1557,den 2 — —— dieſe Geſchicht begeben / die auffs aller 
beſchrieben. Zu Halberſtadt in S. Moritz Pfarre / In Georgen Wederings Zu Zalbery 
ſo —— alt / ein ehrlich Öostfürchtig Weib gelegen /eine junge tochter gehabe/ Mr — * 
S.Nouemb.getaufft worden / etẽ In der nacht aber Marie empfengnierhat je Sende 
hefftig angefangen zu ſchreien / das die Magd / ſo in der Stuben / auffehret/ mr cunee 
ffet dem Weibe / da fie fr nicht geantwort / greifft ſie ins Bert vñ fuͤlet niemands. ShFwsh 
ſie dem Man auff / ſagt / die Fraw ſey weg / der Man erſchrickt / brennet ein "* 
t an/fuche die Fraw / vnd hat der Man das Kindlein eingehuͤllet / mit ſich auff den 
men geiragen / ſchreien vñ ruffen / vnd nach dem es geſchneiet ehren fieniche 
ren / das fie zum Haus hinaus were/lauffen alfo in Keller / da ſehen fie nichts / hoͤren 
ir 2* im Brunnen / der am nechſten am Keller war/welcher dem Man vnd 
ne chbarn zuſtundte / vnd kondte ein jeder aus feinem hoffe darzu kom̃en / verſa⸗ 
ſich aber nicht des Weibes darin. Lauffen auff die Gaſſen / macht ein geſchrey / wer⸗ 
Nachbarn auffgeweckt / vñ klagt jn der Dian feine not. Es hatte aber fein Nach⸗ 
bar Sorenk Schade gehört feine hinder Thuͤr klappe / die tonf am tage fchwerlich auffs 
\ ma vnd da erden tumult gehört / ſagt er zu feinem Weibe / er beforge / es werde 
ein Dieb —— fein Thur auff gehe / ett. Inn dem hören die Sucher auch / das ſich 
in Schadens hauſe reger / flopffen an. / In dem wird die Thärin Schadens 
9 geöffnet/ond da man zuſicht / iſt es die Kindbetterin / da fragt man ſie / was ſie da 
n Da fie gitternde ond — — kom̃e aus dem Brunnen / darin ſie ge⸗ 
— —— jr Leib vnd Beltz außweiſe. Da man ſie gefragt / wie ſie hinein vnd wider her⸗ 
auskommen. So war der Brun im Hoffe feſt zugedeckt / vnd if cin klein loch geweſen / 
wdurch ſie hinein kommen / da man jre Pantoffeldarfür funden. Wie aber ſolches zus 
4 /weis fein Menfch.Sie iſt hernach z. tage ſehr fchtwach gewefen/den o. fein zu 
 - mur/hat aber geklagt / wie fie nicht wolfchlaffen — — * wer jr ſchwer / I 
} , i 


J 
* 










1 B a St a ap a A AI 


Bros vnge⸗ des Teuffelsbehüter. 


witter, 


Wermuibier gefchnet 
ehe gan yore gefagt/den t 4.Decemb-zwifchen 7.0nd 8. 


darzu / ſihet binein/wird des Kindes im Waſſer gewahr / vnd das jm die Indieinan | 


dem kom | 
——— 


















Fraw nicht auffwecken. Wie die Magd in die Stuben koͤmpt / gehet ſie zur 
het kein Kindlein / erſchrickt / gedenckt an den Brunn / da zuuor jr Frawe 


den Beinen hangen / da es doch die Mutterzunorfeft eingebunden /et?. Das Kinde⸗ 
kein it durch zween Schöppen / vnd Herrn —— /Paflorn zu ©. 3 
ausdem Brunn todt gelangt / vnd befichtigt worden. Die Mutter hatalda von — 


indie 20. flunden entzuckt gelegen /f Athem gebolet / noch fich /Auchbat 

man fie nicht fönnen ermuntern / derwegen man Gott vor fie gebeten. Ge J 

Morgen hat fie ſich gereget / da iſt der Pfarberr und jr Ehman fuͤr das | * 

vnd fie gerüttelt/hat aber nichts geantwort / ſondern vber ein weil jr Augen 

vnd geſprochen: Ey beraht Gott / darauff der Pfar antwort / der berath 

vnd heiffe euch vnd vns allen / Antwort ſie / Amen. Der 

Eenne/fagtfie) Ya jr ſeid mein lieber Man / vnd der bey euch iſt / iſt der 
ohan. Sat ſie mit weinen vermanet / das ſie vor ſie bitten ſolten. Nachdem Gebet 

ſie / Ach warumb habt jhr mich auffgeweckt / ich bin in groſſer frewde geweſen / h 


meinen Heyland geſehen / die lieben Engel gehoͤret / et?. Hat widerumb bey 4. ſtunden 


geruhet/ vnd iſi der Pfarherr bey jhr bey dem Beste ſitzen dlieben. Feret enilich auff/ 

greifft neben das Bett / weinet und ſeufftzet / ſagt / ſie hette ja da einKind gehabt / wo das 
Denn ſey / ſie wolts haben / da man ſagt / man hette es jr / weil ſie ſchwach / zum beſten ix 
gethan / hat ſie es doch jhr nicht aus dem ſinn reden wollenlaffen/fondern gefagt: 
ich doch nur ein einigs Kind / habe auch gute Milch / darumb langer mir mein Kind 
rauff ſie der Pfarherr getroͤſt / vnd gebeten / ſie wolte ſich doch dieſen tag zu fr 
ben / als denn ſolte ſie jhr Kindlein bekommen / des ſie kaum zufrieden. Data + 
dem 14 Decemb. bisauffden 2 1. ſtill gelegen / wenig geredt / allein offegefeuffee/end 
nachdem Kinde nicht mehrgefragt. Wie es weiter durch Goͤttlichen willen mit fr fe 
gehen werde/wird Die erfahrunggeben.Die Zeugen dieſer Öefchichenent lobu Fink 7 
2, von Wunderzeichen/der die Hiſtoriam weitleufftiger befchreiber. ei 


DE CVSTODIA ANGELORVM . U 
inliberosc parentes. vr Ah 


Buy 


Trofterempel wie Gott fromme Gottfürchtige Kinder 
durch den fchirm feiner lieben Engel/ für demgrim 3 A 


x 


* 


— 
Ndem ſchrecklichen groſſen und vnerhorten Wetter / fo ſich A 
1535. in der Schleſien vber der Stade Olſte erbaben(mwer das wiſſen wil / 

eje es im Fincelio lib.n Bon Wunderzeichen. Item bey dem 29. Pſal ſo von d 

Ambrofio Moibano außgelegt) da es ſo viel Gebew zuriſſen / vnd eingeworffen da 

ſchier fein Haus vnuerlent blieben / ſo gleich ſteinern und hoͤltzern gewefen/ ett —* 

ein Bürger / Lorentz Thopharoßke am Marckt gewonet / der hat in ſolcher angſt 

* not/ 
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not/da es Fewer geregnet / vnd man nichtanders gedacht / es gienge nun olles zu beden / Scwerges 
— Beibend Kinderkin / den lieben Sat Pa yeah — Pſal⸗ Fr 
geſungen vnd da fie auff das andechtigſt gebetet / hat jyhm das Vngewitter feinen 
werten Gibel am Hauſe von der Mauren auff füüchen mit deim Dache w 
och hine / ſenem Weib vnd Kindern keinen einigen Leibs ſchaden gethan. Jiem/ 
haufe / Bat es auch cin ſtarcken feſten /mit klammern wol verwarten fleinern 
200. ar geſtanden /eingeworffen/ond 'z. Perfonen/foinden Heu’ 
Rahthauſe gewohn et /grewlichenzerfchmettere/Daranter find 3. Perfonen/ Ein Kind 


ma 
- J do 


>. uf 
J 4 


enderlich ein Kind in der Wiẽgen / wunderbarlich errettet worden / vnd ſo man Das DE NOW 


Kind nachmals gefrager /was jhm widerfaßren ſeh / hat es allweg mit im Singerin ken, 
| miete Bien) Haben ei — EL DE | 
tem’ Jr dem fchreiklichen grauſamen Vngewitter/ ſo in Meiſſen Asmo1559.den 
3: Angufi/zu Bobrit ſch/ einem Dorff/cine Meil weges von Meiſſen( wer das Vn⸗ 
gewitter willen wil / der leſe es im Fuel. üb, zMda iſt zu nider Bobritſch ein Weib mit 4. . 
Kindyrn / vnd einer Magd / Matern Lemans angehorig / in dem Vngewitter vnd in Eine Wut ⸗ 
 Benfchredlichen praſſeln und fallen in die Stuben gelauffen /neben die Stubenthür —— 
men winckel an ein Banck getreten / da das Weib zu Ihren Kindern geſagt: Ach lie⸗ od emer 
ben Rinder /manhatonsofftvom juͤngſten Tage geſagt / das wir wenig geacht / ich Magd wün 
fepfärder Thuͤr / vnd wirerfarens nun / hat alſo mit jhren Kindern angefan⸗· Yirer ann 
Ibeten. In dem reift der Wind das Dach fa Fewermewer vom Haufe) erygisen, 
dreifidie decke von der Stuben / beyde Bolen und en mit groſſem krachen / vnd 
lagen die Breter allenthalben nider / anßgenommen ander ſeiten ober der Thür/da 
Dutter mit den Rindern auff den Knien im Gebet lagen / daſelbſt find die Breter 
Durch ſonderliche ſchickung Gottes an einem Querbalcken bangen blieben. Dem Teuf ⸗ 
folche gnedige Erloſung noch vnleidlich · Darumb hat erdurch den Wind ein 
Fen newen Sparren von einem Schoppen gegen vber abgeriſſen / 2. Ellen lang / 
enfelden fuͤret er 34. ſchritte lang / daher wie ein Pfeil / ſcheuſt jhn zum Stubenfenſter 
in / vnd zielet auch auff die Fraw vnd Kinder) verhoffte es ſolte ja ohne mord nicht 
Aber da find die lieben Engel aus Gottes befehl allda / vnd haben den Spar⸗ 
fluge alſo gewendet / das er in den andern ledigen winckel in den Ofen gefahren / 
vnd nichts geſ⸗ fft. Item / auch ein Bawerßman / Peter Gerber / dem das Haus auch 
war ober feim Kopff eingefallen / den hat Gott mit feinem Weisb / vnd einer ander Per⸗ 
on/ die doch waren mit Holtz vnd gem alſo verfallen / das man zu jn hat reumen müfs 
en auch ohn allen ſchaden erhalten / vnd iſt alſo in einem jeglichen Hauſe fo cingeriſ⸗ 
An ein ſonderlicher ſchutz vnd ſchirm der lieben Engel ergangen / ett. Fincelius lib,3. 


EM. Johan. Spangen. Pfarherr zu Northauſen / der iſt mit feinen Kindern in Badſtuben 
er Dappusen gewelen/da eretliche fiunden gebadeemit den Kindern. Als batd er eingefallen. 
Aunmitven Kindern ausder Badſtuben gangen / iſt die Stuben eingefallen/ Hat alſo 
mit jhrem fall warten muͤſſen / biß ſie von dannen weren. Alſo weis Bott die feinen zur 
bewaren. loban, Manlıwin collecianeis lib. j. 


hass) 


 Toban, Män.in colcät,lib,).befcndt / das er einen Edelman in einem Stedleinim 
neeenlande/Ereusberg genandt / gefande habe / dem fein Soͤnlein aus eim Fenſter zu Creut⸗ 
ms dem Schlosin Waſſergraben gefallen war /ond alsdie Magd lief / vnd eis bag ein 
en Sinecht anfchrie / der unten im Hauſe war /und fage jhm / wie das Kind im ven urau 
en liege Leufft er eilend / vnd left fich mit menlichem bergen in Graben / findet als len/onders 
Kind noch vnuckfeeret/ vnd ob es gleich noch lenger hette mäflen darinnen fein) haiten. 
wer jm doch ohn zweiff el durch Goͤttlichs verſehen nichts widerfahren. (Mehr Exem⸗ 
Al Sa ſchirm Goltes / vnd feiner lichen heiligen Engel/ findei man bey dem 
ebot. 
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3 Be oone & doctrinalberor u 
Das die Eltern jhre Rinder zur Schule/ zur Leht / vnd al⸗ 
— . 2 Miele Künpenaurindepee SR DIE RINDE TREE DIEBE 
Be; allweg en /ondfolchem fleiffig machzufommen/fchübig ee 
3 | | / So merdenbeyde vnd Kinder — 


Er: } nachfolgende Erempl. 0.0.0; iR 
SER | An ſol die Kinder zur Schule und Gottes furcht halten /onndfie 
* N — Gaſſen in mutwillen laſſen vmblauffen / Drumb mercke DE 
0 Buamımeh II Befchicht. Zu Hammel in Sachflen ander Wefet / iſt der Zeuffelamtage 
ie Maria Magdalenen/ohngefehr vor —— —— 
° unvermit auffder Gaſſen vmbgangen / hat auch gepfiffenond boſſen getrieben / viel —3 
ſich weg. des Kneblein und Megdlein an ſich gelocket / vnd zum Stadthor hinaus gefuͤrt an ein 
J Berg / da er dahin fommen/hater ſich mit den Kindern / der ſehr viel geweſt / verloren / 
das niemand gewuſt / wo die Kinder hinkommen ſind. Solches hat ein 8 
das von ferne nachgefolget / Ihren Eltern angezeigt. Iſt derwegen bald auff Waſſer 
J vnd Land / an allen ortern fleiflige nachforſchung vnd beſiellung geſchehen / ob die Kin⸗ 
doeer vielleicht geſtolen / vnd hinweg geführt weren worden. Aber es hat kein Menſch 
2 naoch niemals fönnen erfahren / wo fie hinkommen weren. Solchs hat die Eitern bo: 
betümmert / ond iſt ein fchreeflich Exempel ober die Sünde. Solches alles iſt beſchric⸗ 
benindem Stadtbuch zu Hammel /da es viel hoher Leut felbfigelefen vnd gehoͤrt has 
ben. Finceliw lib,1.von IBunderzeichen. R | | 
D.A. L. quendam forma fpeciofz & optime indolis fine moribın confpexit »ingemifcenfZ 
dixit, Ach was thutindulgentia; licentia emim corrumpuntur pueri, Abraham bat einen koͤſt⸗ 
5, Abraham lichen Ruhm von Gott / Geneſ. js. Ubi eum ita laudat: Num potero celare Abmabam, Scio 
vtex enim quad precepturm fit filjs fuir» domifue, Herr Bott wie wenig find folcher Vaͤter uns 
ve va — gerder Sonnen. Ideo mundiweit peruerfw & malignws. Ex Collog. D, M. Lab, * 
Esmüfte noch wol ein verſtendiger Menſch ſeufftzen/ wenn er ſchone anſehenliche 
Kinder ſihet / die aber in jhrem eigen Soͤdlein alſo vngezogen auffwachſſen / Darumb 
wird wol dillich der Abraham vom HErrn geruhmt / das er wärde feinen Kindern be⸗ 
fehlen / Gottes wege zubehalten / vnd zuthun was recht vnd gut were. Vnd folt allen El⸗ 
tern ein Exempel fein / das fie auch dahin ſehen / und gedechten Gottes huld zuerlan⸗ 
gen / das fie ihre Kinder in rechter furcht und erkentnis Gottes aufferzogen / wie &ar 
neſ. 18. vom Abraham gemelt wird / das aber jetzt wenig bey den Eltern geacht wird, 


Athana⸗ Athanaſius / als dieſer noch ein Knabe / bat er ſich bey dem Meer in einer menge 
Br anderer Knaben / da fie gefpielet /vor einen Biſchoff unter ſhnen auffgeworffen / bat 
auch wie ein Bifchoff getauft /andere Knaben zu Disconos ond presbiteros geweihet / 
er?. Alsfolches der Bifchoff Alexandrinus geſehen / iſt eralsdurch eine abnunge und 
weiffagung bewegt / derwegen er die Eltern aller folcher Knaben game trewlich verma⸗ 
net / ſie wolten jhre Rinder zur Schul und Lehr halten / denn jhn Gott gewißlich zu des 
me heiffen wurde / was ſie im Spiel vorgehabt/welches denn auch alfo gefchehen. Vnd 
ſonderlich iſt der liebe ein erefflicher heiliger Bifchoff worden / der das N⸗ 
cenifche rechte Chriftliche befentnis des Glaubens wider die Arrianifchen Ketzer ges 
macht und verteidigt bat, So2. lib, 2. cap, 17, Ruff.lib. 1. cap. 14. 


Origence, Drigenesda diefer noch ein kleiner Knabe / hat er feinen Dater Leonidem / ſo ein 


Bifchoff war/offt gefragt von verborgenen Sprüchen der 9, Schrifft/ alfo vich/ * 
n 
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Sonder Dater bat mäffen daruon halten / damit er feinem fcharffen ingenio nicht wehe 
dder ſchaden thete. Alser auch ein Jüngling war / iſt er alfo in liebe ein Maͤrterer Chris 
2 rail / entbrandt / das er die Märterer /wenn man dievorden Nichterftuel ge⸗ 
/begleitet hat / vnd getroͤſtet / auch ſelber begeret mit jnen zu ſterben. Als er erfahren / 
das ſein Vater ins Oefengnis geworffen / vnd des andern tages neben andern vielen 
Chriſten ſolte vor gericht geſtellet vnd gehoͤret werden / hat er bey jm befchloffen / dahin 
-  Bureilen/ond auch vor Gericht zu kommen. Aber fein er hatte jm zuuor Die nacht 
Am Schlaf alle feine Kleider heimlich weg genommen / vnd eingeſchloſſen /damit fie 
ſein fuͤrnemen gehindert. Da er nun nicht außfommen fondte/bat er feinen Vater mit 
z este roſtſchrifft getröftet / Die er jm ins Gefengnis zugeſchickt. Eufebiw 
v6. cup. EB 36, j 
SGresorius der iſt in Sicilia in eim Dorff nicht weit von der Stade Agrigentoger Gregottus 
ten. Im 8. Jar feines alters hat er bey dem Damianodem Grammatico angefangen Pıfboffsa 
Hernen/ond iim 1 4. Jar fo weit kommen / das er zu eim Clerico geordnet. Darnach Astisento · 
er vom Macario / dem Biſchoff zu Ferufalem zum Diacono geweihet. Entlich iſt er 
Rom zum Agrigentinifchen Biſchoff verordnet / nach Chrifüi Geburt im 00. Jar, 
Iſt ein ſehr Gottſeliger Dan geweſt. Merapbraßtes in eiw wire. | 
Sdeodoſius der Rom. Keyfer / als er dem Mochgelerten Manne Arfenio feine Keyſer The 
Sone zu lehren vnd vnterweiſen / vntergab / hat der Bater jnen zuuor diefe lobliche ge⸗ —— 
ige wirdige wort furgeſaget: Wenn fie fich alſo wuͤrden laſſen lehren vnd vnter⸗ fopien. 
wveiſen / das fic Bote vnd fein Wort auch darneben würden für augen haben / ſo wůr⸗ Zobver 
‚Den fie gewis jhm im Regiment töblich nachfolgen/ond würde jhr Regiment allen jren Feen 
Bnterthanen auffs aller nuͤtzlichſte gedeyen / Wo fie aber ſolchs nicht thun würden/fo 
— en fie ohne groſſe gefahr nicht lange vnd nuͤtzlich regieren können, Nicepborw lib. 
an c . 23, 
Da Arifiippusder Philofophusdurch einen erlittenen Schiffbruch an das Rodi⸗ Artſtippus. 
| he Geſiat kam /iſt er in die Schuel gangen/ vnd allda von der Phitofophia diſpu⸗ 
darüber viel gefchend darzu befommen. Da jn aber etliche feiner Landßleut frag⸗ 
ten /fonach Heimat reifen wolten / ob er ven feinen nichts entbieten wolte? Sagt er/fie 
folten feinem Baterlande verfünden/daser fie vermante/ jren Rindern folche zchrung 
‚Bund vorrath zuuerfchaffen /die mit ihnen koͤndten in not des Schiffbruchs /ausdem 
Decer fchwimmen. Vitruniwlib, 5. Alſo hat der weife Dan zuuerfichen geben / das dis 
Der Kinder beſte zehrung vnd Kleinot / das fie gelert ſein Denn dadurch koͤnne man al» 
bey ehrlichen Leuten ankommen vnd beförderung haben, 
Als der König Demetriusdie Stadt / darin der Philoſophus Stilpo Megaricus Stılpo phir 
gewohnet /eröbert hatte / vnd der Philofophusgefangen für den König gebracht war, 
3 ragt er jn/ob er auch etwas von den feinen verloren bette 2 fagt er/nichts/denn dieweil 
ih meine Kunſt und Schr noch habe / kan ich mich noch dardurch ernebren/ vnd vnter⸗ 
Halten. Brufo. lib, 3. cap. 3. 
Als der Tyrann ond Färft Dionyſius innior ‚von wegen der Tyranney von den Dionyſtus 
feinen verjagt ward / wurde er eines gefragt / Was ihm die Kunſt der Philoſophia vor Tram 
nuß gebracht hette / nach dem er fehr gelert 2 Antwort er / Vt tantam fortune mutationem 
quo animoferam, Hiermit gibt er zuuerſtehen / das jhm fein Lehr und Kunſt / den nutz 
nr das er die verenderung desglüds /nach dem er ins elend vertrieben / defto 
lc babe können ertragen vnnd vergeflen / Denn er zu einem Schulmeifter hatte 
werden müflen. Brufo.lib.3.cap. 3. Darumb fagt auch recht der Arifoteles Stzgyrits,Erus 
\ ditionem in prolberis eje ornamentum: in aduerfisrefugium, Laert, kb. 5. cap). 
Als der Diogenes Cynicus von den Reubern gefangen war / die in verfauffen mol» Diogenes. 
cen / vnd die Keuffer fhn fragten / waser were und wüßte? fagter / Jchbin ein Philofos 
phue / vnd weisden Leuten fürzufieben/ond nuͤtzlichen zu fein, Pbilo Indem, 
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Theophra · ¶ Theophraſtus pflegte zu ſagen / das ein hochgelerter Dan an allen orten fein Va⸗ 
ſtus. terland finde / vnd nirgend ein Frembdling vnd vngeacht were / denn er bey verſtendi⸗ 
gen Leuien in allweg geliebet und gefördert würde, Cicero Tufc. Quæſt. zʒzo. i 


ne Antiſthenes / der Athenienſiſche Phitofophus fagt auch / das es am noͤtigſten das fm 
einer ſolche zerunge zur Wanderſchafft bereiten folte / die da kondte mit ausdem Meer 
ſchwimmen / ſo man Schiffbruͤche litte / Denn der weiſe Man erkandte wol / das Lehr 
vnd Kunſt bey allen frembden Volckern gülte / vnd in noͤten und mangel einen Geler · 
sen fortbringen koͤndte. Laert. lib. c. cap. AMax. ſerm. y7. | 
Diogenes der Philofophus /der hat die Lehr jedermänniglich mit folchen worten 
fehr gelobet / vnd Darzu gereist. Denn er pflegete zu fagen/das die Lehr und Kunſt den 
- jungen Seuten brechte nüchtrigfeit / zucht ond mefligkeit / Den alten aber eintrofiund 
fremde / Den armen brechtefie Reichthumb vnd vnterhaltung / Den Reichen aber ehe 
vnd life der Phiofopf Socratem gehört hat Diputin / gewo 
Antiſthenes ntiſthenes der Philoſophus / als er den Socratem gehört hat diſp gewon⸗ 
— ne er ein ſolche lieb zu feiner Lahr vnd Kunſt / das er zu den andern Schülern Socratis 
geſagt / fie möchten jhnen ein andern Schulmeiſter ſuchen / er hette jhm einen guten 
Schulmeiſter erfunden. Vnd nach dem er folches gefaget hatterverlies er fein Hab und 
Gut / vnd daer nur mit einem Mantel bekleidet geweſen / iſt er alfodem Socrati nach⸗ 
gefolget/alles gerne verlaflen/damit jn nicht die Güter am fludieren binderten und abs. 
zoͤgen. Vnd da er in Pircogewohnet / iſt er täglich einen weiten weg nach Athen gan⸗ 
gen/ > Socratem zubören. Q wotidıe quadimgınta emenfis Stadijs Socr azem accepit Arbenis, 
Laert. li — 5. — , 
Diefer Antifthenes /als er nachmals als ein gelerter Philofophus viel zuhoͤrer be⸗ 
fommen/ die jhm in feiner Philofophia zuhorten / da fie feiner Lahr nicht trewiichund 
fleiflig folgeten/ ward er zornig / wolte jhnen nicht ferner geftatten jbm zuzuhoren /der⸗ 
wegen er den Diogenem auch von fich wegtriche. Da aber der Diogenes fich viel fleifs 
figer ond embfiger jn zubören allwege erfunde/ drawet er jhm mit Stedien von fich zus 
ſchlagen / hat jn auch offe mit fchlagen getroffen/ darob er dochnicht gewichen/londerm 
gefagt/T u percute tantum: ego tıbı caput prebebo » neg; vero tam durumfuftem inueneris, quo me 
a tuis dilputationibws abigas Als dieſes Antijihenes gehoͤrt / iſt er fein hoͤchſter Freunde wors 
den. Al.de var.Hift. ſib. jo. Alſo lieb hat dieſer Philofophus Diogenes die Schrgehabt/ 
das er fich weder mit fchlegen noch anderm bat daruon wollen ſchrecken laſſen. x 


Monimus Monimus Syracufanus/alser gchört/dasder Diogenes Cynicus vom Keniade 
Syn erfauffe war/ ond er von wegen feiner Lehr in folche liebe geraten / vnd entbrande war] 
nis er das er jn nurtäglich hören mochte. Weil er aber nichtmehr frey ond ficher jn zu horen 
zu jm kom̃en kondte / ſintemal er eines IBechfelers Diener war zu Corintho / hat er ſich 
angenommen vnd geſtalt / als were er der finn beraubt / hat offt die Wechſeltiſche umbe 
gejtoflen/ / vnd das Gelt verſtrewet / derwegen er von ſeim Herrn als ein vnſinniger ge⸗ 
halten / vnd verjagt worden. Aber er hat ſich nachmatsfo.ciuerig und fleiſſig zur Se, ! 
und onterweilung des Diogenis gehalten das er der gelertefte Philoſophus einer wor 
den. Fulgofws lib. 8. cap. 7. — 
— Phedon Eleus ein junger Geſell / als der von ſeim Herrn / als ein erkauffter knecht 
zu Athen in ein gemein Frawenhaus / zu dienen vnd auffzufehen geordnet war / ſo J 
er nur gekunt /die auffgelegte ſchendtliche gewinſtſorge zu vnterlaſſen / hat er ſich mit 
dem Soerate verborgen vnd heimlich verſchloſſen / vnnd feiner Philofophey vnd lahr 
zugehoͤrt. Vnd nach dem er ſm etlich Gelt geſamlet / iſt er in der Lehr fo weit kommen / 
das er ſich vom ſolchem ſchendlichen Dienſie abgekaufft / vnd erlöſet hat / Iſt alſo ein 
fuͤrtrefflicher Philoſophus worden. Ibidem⸗. 
Cleanthes. Cleanthes / wiewol dieſer eines groben vnd vnmerckſamen een/ geweſen / ſo hat 
er den⸗ 
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er dennoch die Lehr und freye Rünfte fo hoch gelicher / vnd fo gern die gehöre und dazu 
gangen / das er von wegen der armut / des nachts einem Öartner Waller eingetragen/ 
damit er jm das Brod verdienet hat / derwegen er auch ein außfchöpffer der Brunnen 
a 2 worden /bat auch andere fchwere arbeit mehr gerhan / das man in omb folcher 
darter arbeit willen Herculem genandt bat. tem /was er vom Philoſopho Zenone 
I gehöre / hat er auff Schalen ond Dchfenbein gelchrieben/von wegen das jm Geld ges 
F ,  Mangelt/ Papir vnd Schreibbücher zufeuffen. Laer. ib. J. * 
DADitus Liuius / ein beſchreiber der Tragedien / lebet zu derſelbẽ seit in hohen Ruhm / 
welcher von fürtrefflichkeit wegen feines verſtandes vom Liuio Salinatore / des Kin⸗ 
der er aufferzogen / freyheit erlanger hat. Chrom, Hedion. inz.parte, 
eno der ſich in der Dialectica oder diſputier Kunſt gerne wol erfahren vnd geübt zeno. 
Bette /weil im aber Geld zu geben den Prceptoribus» ſo ſolche Kunſt lehreten / geman⸗ 
nn durch die Hinderthür Polsmonisdes Profefloris oder Leſers der 
Dialecticen gekrochen / vnd jm alfo heimlich Iefen zugehoͤret. Alsjnendlichder Pole 
maon erſchen / ſagt er / Sat video te furari ca dogman quæ alijs poſtea mercede vends, Meinet 





" 





en kondte. Dis iſt ſehr andem Zenone zuloben /von dem er alfoin der Diatectica ers 

fahren vnd gelehrt worden / das er viel nutzbarkeit folche Kunſt zu lehren / gefüffter. 

4 Laertiw lib, 7. cap, ). ; \ ae fl. — 

Erates Thebanus Cpnicus /der iſt auff einen ſehr hohen ort in der Stadt entpor Crates 
getreten vnd geſagt: Quorſum ruitis bomines, qui omne ſtudium in pecunijs collocatis : Filios ſtraſft vie 
zum vero» quibus cas relinquatis, nullam curam babetis, Plut, in. lib. de educ. ib. Alſo hat der —— 
man die Eltern geſtrafft / die allein dahin gedencken / wie fie den Kindern groſſen ftenidyr 


aht und Güter ſamlen / aber das fiein Lahr und guten Kuͤnſten möchten auffgezo⸗ achten. 

















Was fürein Gelehrter und Hocherfahrner Kepfer Carolus Magnus geweſen / Caroins 
genugfam an die Niftorici/et?. Eines mus ich bier ſetzen Denn nach dem er ein agnus 
e Schuel zu Paris geftiffter/ond darinnen die edlen ond armen Knaben vnterhal⸗ Cbrere Die 


fand er /dasder armen Rinder jr beſtes gethan hatten / der Reichen vnd Edien hetten 
Der wollufides Leibs ausgewartet / fich nicht faſt umbdie Bücher befümmert. Da ſtel⸗ 
let er die en beſondern auff die rechte ſeiten / vnd ſagt zu jnen / Habt danck meine 
Sone / jr habt meinem befehl genug gethan / ſeid mir gehorſam geweſen / jr muͤſt groſſe 
Here i sfründe vnd groflen Biſthumb muͤſſen wer fein / Ich wit 
euch anden Hoffnemen / zu Nähte vnd Hoffmeiſter machen. Darnach keret erfich 
auf dielindefeiten / zu den Reichen vnd Edlen / fprach zu jnen im zorn / hr harten 
 Snd ungerahtenen /tröftet euch des Reichthums und Adels eiwer Vorfahren / habt die 
enferliche Maieftet geunchret /feid jrem Gebot vngehorſam gewefen / dieſelbige vers 
_ achter/Sokt fol mein Zeuge fein/beflere jr euch nicht/ folt jr von ons nichts denn ſchwe⸗ 
ge firaffe und ungenade zugewarten haben / damit fich andere daran zu ſtoſſen willen. 
- Erhat auch die gantze Bibel / newes vnd altes Teftament/fo durch die Abfchreiber lan⸗ 
ge zeit her vielfeltiglich verfelfcht / vnd jmmer falfch abgelchrieben war / aus der He⸗ 
— breifchen ond Öricchifchen Sprach wider zudem rechten grund laflen bringen / vnd 
\ offen Sandgebot/fo noch verhanden / in das gantze Reich laſſen außgehen / das man 
Bücher v̈berall anneme / und hinfortan in allen Kirchen brauche / damit man 
A nicht erzuͤrne /foman fo vnfleiſſig in der Kirchen iſt / vnd vnuerſtendiglich vnd 
falſch geſchriebene Bücher wider Die rechte art der Sprachen brauchet / vnd wie man 
R die Nonnen den Pſalter ſingen / wiſſen nicht a esift, Chron, Auent, "5 » 
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jn wol dieſes alfo abflelen / das jmentlich feine narung vnd vnterbaltung brins _ 





Yk erentlich dahin fommen/da muflen jm die jungen Knaben vnd Öefellen/joer kusr ner 
€ er tidem Schotten / vnd Waldodem Schwaben /befohlen hatte / Brieffe vnd De 
/auch dergleichen Schrifft bringen / wolte doch fehen was fie gelernet better / da ver hatten. 
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lib. 4.c4p, 3 
der / dieſer ſagt / die Rute were neben dem Brot den Kindern fo nötig / als dem Pre f 
































Die Derfer haben jre Kinder von jugend auff Die Gerechtigkeit zu 
arbeit 24 reden / aufferzogen. Haben fie auch in —— 
een gehalten / durfften auch nicht bey den Mürtern eſſen / ſondern bey jren Zuchtmei⸗ 
ſiern / welche fie allweg für Augen vnd gegenwertig gehabt / vnd haben nicht ehe eflem 
dürffen / demn es jnen von denfelben erleubt und nachgegeben wurde. Stob, Serm.24, 

Sucani /die Bolder haben jhre Kinder von jugend auff zur arbeit vnd leidenheit 
mitgeringer Kleidung in Walden auffergogen / fie muften jn jre Speife durch jagen 
vnd ſchiſſen der wilden Thier zu wege bringen /auch nichts andersdenn Bet 
en. Alex.ab Alex.lib.z.cap. 2. J 

Die Römer haben fre Rinder jren Brüdern auff zuziehen / ontergeben / damit ſie 
nicht bey den Eitern weren / vnd von denen zertlichen erzogen würden. Voluerra⸗ 
nwlib. 30, zz En" Be 

- a 





Srancifeus Sfortia/hat feinem Sone diefedrey fonderliche befehl — 
Auch diß an ſein ende gehalten. Erſtlich / das er keuſch leben / vnd feines andern 

mans IBeibberären folte. Zum andern / einen trewen Knecht / der jm lange gediene 
ſolt er nicht ſchlahen / vnd da er jn nicht lenger haben wolte / ſolt er jm feinen verdienten 
iohn redlich überreichen. Zum dritten / ſott er kein ſchlahend Roß / das er auch ſelbſt ge⸗ 
dechte zu reiten / nicht dunden. Dieſem befehl iſt er fein lebenlang nachtommen. — 


Lycon war zu Kom in groſſen anſehen / vnd ein Zuchtmeiſter vnd Lehrer der Kin⸗ 


die Sporen neben dem Futter / etẽ. Chron. Sebaſt. Franck. 
Die perfer / ob ſie woi keine rechte Religion vnd erfentnis Gottes gehabt dennoch 
Haben fie fich auffs höchſte befliſſen / das jre Rinder in der Öerechtigkeie öffentlichen 
vnd fonderlichen auffs fleifligfte find vnterweiſt worden / vnd iſt dis auch jr fürnembfie 
Schr gewefen/ die warheit zu reden / welches denn auch allein der grund des Glaubens 
— der Gerechtigkeit fieter Geferte. In Exemp. M. Anton. Sabell.hib.3.cap. 3. 7 
Alſo iſt bey den Lacedemoniern auch der alte gebrauch geweſt /dasfie jhre Kinder 
rarbeit/gurleidenbafftigkeit und gedult/von jugend auff gantz ernftlich auff ogen/ 
nd das ſonderlich dem Leben am nůtzlichſten / muſten fie von jugend auff gewohn VE 
auff das / wenn ſie erwachfen waren/ ond zu Jaren kamen / fie mit ehrlichen d we 
nuͤget waren. Ibidem, ieh a j 
Phitippusder Macedonier König / hat fchrifftlich bekandt / er habe fich nicht al⸗ 
lein hoch erfrewet / das jm fein Son Alexander geborn / ſondern auch von wegen das 
er einen ſolchen gelehrten Man / als den Ariſtotelem / gehabt habe / dem er feinen S J 
zu vnterweiſen vnd lehren vbergeben koͤndte / wie er denn auch ſein Pretepror word 1,9 
Ibidem. , ra wg s 
Alſo hat auch nicht gröffer forge Paulus Acmitius gehabt / zu vnterweiſung feine 
—— da er ein groſſen Raub vnd Schatz aus Macedonieneröbert / * 
aus folcher reicher Beute nichts genommen / denn die Königliche Liberey / die er ſeinen 
Kindern zugeflelt. Denner groſſern fleis und ſorge gehabt / das ſeine Kinder in freyen 
Künften gelehrt vnd erfahren würden / denn das er ſie mit groſſem Reichthumb reich 
machete. Ibidems. > 2 
Wie Aemitius feinen Kindernden Werckzeug Calsdie Bücher) dardurch fie des 
ſto fruchtbarlicher im ſtudieren fortfaren föndten / verfchafft hatte: Alfo bar Portius 
Cato der Zunfftmeifterg fich ſelbſt zu einem Schulmeifter feinen Kindern fürgefleit/ 
mit folcher feiner onterweifunge vnd lehre / hat er ſeinen Rindern als ein Dater/nichts 
heiligers noch nuͤtzlichers erzeigen koͤnnen. Ibidem, FRE 
Kepfer Carol. Mag. hat feine Kinder alſo auffergogen / dasfie erfllich in der {che 
der freyen fünften onterwiefen worden /wieer deñ auch war/ond jo hald fir — Fa 
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berer ſie nach Fraͤnckiſcher art reiten lernen / vnd der Gewehr vnd Waffen ſich ge 
—3 Grauen, Si chrer muſten gewohnen /mit Wolen vnd Spinnen ter 
dam reg. nicht faul würden, Er hat auch ein folche forge für die Kinder 
j * en namen ENCARW lalen ben bep in. Di Söuezitten ueb jm/ 
| Züchter jm nicht gar von weiten / vnd wurden von dem legten Glied 

E * fr ütet. RE 
Was fureinfeingelebrter Ke  Magnusgewefen/d einifch und 
Sri gekondt / auch Verß ge Se ni ieh ofen) m 
2 ERED Phi. Mean, Dam Selando iner Ohwopen Eon Bern ankhan 
wiser 42. Jaraltwar/haterdis kpispliumgemanı le 
ur 


nn. Tupatriamrepetisstriflinosorbe relinguiss 
















wen ur. .'Tetene-aulanitens, noslachrymoja dies; 

tal ©... Sed qui lufiragerissoölodr binos [uper annoss 

Bee 1 Ereptw terriss iuftw adaftraredis, 
Fr Kinder follendas Alter ehren, 
Er luuenal, Sat, 13. 


J a eh ? er ® 
—1 Credebant hoc grande 45,6 mortepiandum» 
nn Sizuuenis Vetulonon aflurrexerat, 


‚ Sür einem grawen Heupt ſoltu auffſtehen / vnd die Alten ehren. Im3. lib, Mofis 
er 


Alter har Die. Jugend zu Kom ſo gros vnd gebuͤrliche ehr gegeben / das fie alle Kanye, 
alte Männer/ Väter nandten. Darumb die Jungen am Seichftape J —* 
sden Aahtßherrn / ein verwandten / oder des Vaters freund / geleitet bis an dz 
Rabthaus/ond blieben da fuͤr der Thůuͤr / biß es widerumb zeit war heim zu fuͤhren. Alſo 
F Den fich ſelbſt zu Öffentlichen —* geſterckt / vnd ſind ſelbſt jrer tugend 
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eifter geweſen. Wenn die Roͤmer ein Gaſterey hatten /fo fragten fie von erſten 
ch/ wer als darzu geladen were / auff das ſie nicht mit dem ſitzen fuͤrkemen die zu⸗ 
** der Alten / vnd darnach mäften auffſtehen. So man die Tiſch auff hub/ feind die 
ungen von erſten auffgeſtanden / vnd hinweg gangen / daraus denn fund iſt / das all⸗ 
veg die Jungen bey den Alten wenig ſie wurden denn gefragt / geredt haben. 
Die alten Römer fangen in jren Zechen viel fchöner thaten der eltern Romer / auff 
da ‚fie die Jugend / denen nächzufolgen deſto freidiger machten. Was ift fchöner? 
b: iſt nutzer denn ein ſolchs vben Die Jugend gab den Alten jre Ehr / ſo reisten 
Die Jungen gantz lieblich zu der Tugend. Val. Max,lib. 2. cap. J. 
Bu Sparta in Öriechenland kam auff ein geitein fehr alter Man ) in das gemeine Sparten 
Spielhaus / vnd begerte von einem jungen Geſellen / das er wolt auffſiehen / vnd in ſi⸗ 
⏑⏑⏑⏑— Jungen allweg den alten weich⸗ 
Ge leibſtraff. Doch war dis ein freueler Bub /der ſagte jumi alten 
Wan Weil du keine Kinder nach dir verleſt / die mir mit der zeit auch weichen kon⸗ 
nen / ſo beſchwere ich mich zu weichen / etẽ. Vmb dieſer rede willen / waͤrd er geftrafft: 
5 — 
| 
1 


tenbuich /lib: 2: cap. LE 
= Spravberfeinem 15, Spruch. Allzeit ehre die Alten / vnd verachte ſie nicht / 


rDenn wenn die alten Leut in einer Stadt dahin —— groſſe 
ER; mi | 
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ſeſtroffe / vnd vot ein zeichen Gotttichesgorms/oberfolchen ort. J 
Das die Sundflut biß an denfiebenden tag vergogen / weil Der 
noch ledte / denn Gott wolte ſolchen jammer ober Die Wet icht gehen 


alte Greis were denn zur ruhe. 
ns Oelius maiberin feinem Buch / das der O 
Tatra neſt mit ſeinem Vater zudem Phil Tauro 
V Kandesbrauch vnd recht dafelbjt zuerkennen / da hier Tai 
der figen/des wegert ſich der Vater / vnd wolt die Chrond Wi ER 


Sc ae (ra Se har /fireniner pa khabenbeines ons 
Der Vater ſprach Taurus/finemider ohn [cha — 


der der Son /von Amptshalben/ a | 
u rg Son ein ae Sn bracht. Dun gur Matzeit /da auch andere Herrn vnd Geſte 


mehr vorhanden / fpricht Taurus / Woman an offenen enden ſitzt / und handelt vom 
8 Ampts wegen / es ſey in Rechten oder Gerichten /fo ſollen die vorſitzen /dendie - 

keit oder das Regiment befohlen iſt. Aber woman an befondern enden 

den/oderin Wirtfchafften/er?.da fol der Natur recht und — Roder 

Son nicht / wiewoi er im Amot dem Vater vorgefent iſt / vor den Vater / denn 

dort ſolle man offne ehr / da aber natürliche ehr halten vnd brauchen. Dieſem vreheit 

ſielen die Geſie alle zu ett — —— | 


— rere Als ein alter Athenienfifcher Bürger zu Athen ins Schamfpielhans kam / vnd nie⸗ 
biesig, Mandausfeinen Mitbärgern jm weichen wolt / kam er ohn gefehr vor der Lac 
er Botfchafftvie wurden ob dem alter des Mannes beweget / darum̃ fie auffgeſtanden / 
vnd jm raum gegeben. Als ſolchs das Volck tape lobten fiemit geſchtey der frembden 
Leut ehrerbietung / Vnd da hat einer ausden Lacedemoniern geſagt / die Athenienſer 
wiſſen wol was recht iſt / aber ſolches zuthun vnterlaſſen. Val. Max.lib, 4. cap. 5, i 
Diogenes Diogenes der ereffliche Philoſophus / hat ſich ein mal zu Marckt geftalt /fi 
un ur zuuerkcuffen / als ihn nun XRenides feuffen wolk/ fraget er jhn /was er denn f 


ui Sonia Jich fanden Rindern gute Öebot geben /darumb erfaufft er ihn vnd ma 
ihn 
ör 


vep / und befahle jhin feine Kinder / das er den gute Gebot gebe. Chron. Sehe 
anf. * 


* 
— apud Virgilium Afcanlum bis verbis inflitnit, 


Difcepuer virtutemex me,verumg,laborem, 
Fortunamex alijs: nunc te meadextera bello 
Defenfum dabıt, & magna inter præmia ducet, 
Tu facito mox, cummaturaadoleuerit.eias, r 
Sismemor, & te animorepetentemexempla tuorumy | 
Et paters/Eneas, & auunculwexcitet Hector. Vir, n.lib. 


Themiſto⸗ Themifioclesdertreffliche Orators als die ſer noch ein Knabe wenn er von 
che, dieren inhieit vnd abliefle / iſt er gleich wol nicht mäffig blieben / ſondern er Hat füch im 
zierender redegeübt/nnd feine Orationes gemacht /dariner entweder ein Knaben gle 
angeklagt oder entfchätdigt hat. £eichtfertige Kunft und Lahr hat er Heffi 
die aber Weißheit und anfehen brachten/ haterbißins Alter vnd ende in 2 
yuepe "&hucppinee [ber Aukentenfifche Siforicus/hatfich von Hiflerieh 
T ucpdides / der Athenienfilche Hiſtoricus ichvon nd a Pi 
des. zubeſchreiben gewehnet / auff das er Lob vnd Ehr bekeme. —* 35 
feine Hiſtoriſche Schriften in gegenwertigkeit vieler Zuhoͤrer mir Job verlaſſe Haß 
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5 gen jehrzumeinen. Da folches Merodorusgefchen/haterzudes 
rydidis Datergefagt: — a Son Pa 
Schuel und Lahr Bi Apud Marcellinum gr cu Autorem, J 
Blon Bori ites/als dieſem vbel aufgelegt und nachgeredt war / das er einen ——— 
5 Knaben nicht in fein Difäplin vnd Lahr auffneinen wolte /fagt er /Tenellw ca; er 
 Sewsinon artrabitur bamo. Meinet / das ein newgemachter K ſich nichtſmit eim Fiſch ⸗/ den Bugs 
damen jichen oder faſſen lieſſe / denn er batd durchgienge, iget alſo Biermit an /das dem 
erzognen Rinder zu der lahr und frenen Kıln nicht Dienftlich/denn fie 
‚pflegten jnen mie dem fudieren nicht gerne wehezuthun. Laert. 1ib. 4, Cop... 
Die Brachmaner vnd Indier / die haben fre Kinder / wenn fie zwern Meonat al⸗ J 
geweſen / in die gemeine verſamlunge der menſchen / tragen müffen/ damit e durch ein Indianer, 
„gemein beſichtigunge der Phiſiognomey beſehen und erlandt waren / ob fie zur Jahr 
— Ah zu Kr . 
chemerkandte/ wurden fie antz dlerinne aufferzogen / da man er als gro 
Keen I a fie batd hinweg töbtentaffen Alex, ab Alex. 1. ER 


Als Socräteseinen folgen rußmretigen ſehr reichen menfchen fahe /der aber von Soeratis 

Rah garnichts wußte / ſagt er / Hiceguw argento circumeitus est. Meinete / Dasdiefer — 
eimn ſchonen gebutzten Pferd ehnuch Denn ob man woleim Pferde fchöne vergüldte Aunben, 
 oderfüberne Spangen an die Zeume machte/ond fie auffs huͤbſchte aufbugte /fo were 

 Bmdblicheesdoch gleichwol cin Pferdt. Eraf. ib. s. Apopbt, ° 

Dhales ward gefragt/ Wer gluͤck ſelig were Antwort er / Qui corpore fin eſ ani⸗ 

rÚ eruditw, Laertius lb, y. capy. 


Sccrates ward gefragt / welches das hubſchte Thier were? Sagt er / Homo docrria N. B. 
Mlormnatw, Antonin. AMieli pr. folio 50, | 
Plato ward gefragt/ was fürein vnterſcheid vnter im Gelehrten ond Vngelehr⸗ Plato. 

Keß. Bi inter medicum & ægrotum. Brufo.lib.3, 9.3. 
Als der Ariſtoteles gefragt / wie weit die Gelehrten vnd Vngelehrten zu vnter⸗ Ariſtoteles 
en? Reſp. Qua dviura mortuis » Denn er verſtunde wol / das ein Vngelehrter vnd 
J * erfahrner grober Menſch eim Stoste ehnlicher / denn eim Menfchen were, Leert, 
br 5.ca. 1, | AS 
ODemoeritus pflegte zu fagen / Difciplindmmer eruditionem fortunätis effe ornamentum- Demociy 
> Infortunatis äutem refugium, Max. Serm. 17. tem Ale auch gefagt/Eruditionis nzdices tvor 

ai - Dicfer weile Dan hat erfantde/ ob 
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He quidem fatis amar a, fructum autem ferre dulcißimum 

- ‚bie gahr wolbieter und ſchwer eingieng /fo bringe fiedoch die füfleRe nugbarkeie, Stos 

bie. Tem / er fage weiter : Eruditiortem &r dodfrinam non alıter quà m aurum Ubinis ternas 

fun masximo folere efeprecio. Meinet/vas die Lahr und geichiekligkeit einen Gelehr⸗ 

Eon Menſchen in allen Landen fördert und fortbriniger. Ibidem, 

 ——  Ariftippusward gefrager/wie weit die Gelehrten vonden Vngelehrten zu unters Ariſtwpi 
* —— Sagt er / als weit die vnbendigen Pferde /vonden bendigeh vnd zahmen. gleiche 

n gleich wie ein vnbendig Roß / zu aller arbeit vntuͤchtig / alſo auch ein Vngelehr⸗ —— 

17] r Menfch/tan wenignußfchaffen. Liert. ib, :. cap. 8. gelcheren. 

-  Asifippus ward aber eins gefraget/was vor ein vitterfcheid unter eii Weifen und 

- Bclehrten / ond Vngelehrten were? Antwort er / Man folte folche beyde nackicht zu 
frembden unbefandten Leuten fchichen/da würde man es 


wolerfahren/denn er hiermie 
3 —— das ein nackichter gelehrter Menfch / durch feine Weißheit fich bey 





vernunfftigen Leuten wol würde zu erkennen geben/ vnd derwegen bald Freundſchafft 
and gute Gonner bey ſolchen bekommen / da ſonſt ein vnuerſtendiger tolpiſcher nad; 

vor einen Narren vnd Wahnwitzigen wuͤrde geacht vnd verlacht wers 
den. Maximus Serm, 17, 
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Stimm /Als Biefem and Fam einer —6 air nemon ee / vnd 
le me ſei ne in fahr en gelebt 2 Antwor DL 
na sterne Pine Fo. hale) Schaan —*— jet 


* 
je 


Br 
Eye 
Beides /wolteer wol jm ein Leib en / der jm mit fieter arbeit 


cht erfeu ei | ’ 
hußbrechte. Hier auff fagt er/ wolan fo feuffe einen / ſo haſt — —* 
are ka graben Die da Oma 7 vs 
ee iR {ok ab ROH Pia —— 
‚ee‘ uch was vor nugba n echt 
Dial Ref. Dim logti, Aero. — | 
Ichrter Menſch bey den Buchern nicht muſſig vnd allein ſey / deun er 2 ‚as ‘ 
k ah ———— vnd zubewegen babe / und alſo mit ſhin ſelbſt chem 
koͤndte. Laert ib, 6. cap). seh | Korte Bee | 
Alte Auto /⸗ Bmo Einiude / der hatte das Dracubum gefragt /wieer feinlchen auffs befe 2 
seolefene.. nutzuchſie an ſteilt kondte · Dem ward. geantwort)Sreomeolor fies mortuis. Alſo verſund 
| RER die alten Autorzs fleiflig leſen folte / und im ſtudieren nicht laß fein. Laerin 
ib,7.C4P.). 
Cleantes fagte/ Das die vngelehrten Leute allein der Menſ⸗ 
| von onuernünfftigen Thieren onterjchiedenweren. Max. Serm I | 2.2.00 
ee Dee 
nderzucht ſtra unter andern worten/ Se Megareni⸗ ws arıctemejje 
nach) quam 7 Siebe hiermit zuuerſtehen / weil die en | 


Yen» 


vo. 2 19 






in 
—— be / denn auff fre Kinder hatten) fo wolte er lieber eines Megarenſiſchen 
od oder Widder fein /dennfein Son. Ælanus lib. 12. de war, Hiſtor. 
Protagd⸗ Protagoras Abderites / als der as cin armer Knabe war/ vnd 
vo. Ben Zois famlere /ond verfauffte/ Da folchs Democritus gefchen / wie eine 
DBarð er fo fein ordentlich zufammen geleſen ond gebunden hatte / befahl er jm das auff ⸗ 
zubinden / vnd zu zulegen. Ds er nun fahe / wie ordentlich vnd fein der Knabe Das, 
Bündlein wider zufammer legte vnd band/ hat er hieraus erkandt / das bey dem Kna⸗ 
ben ein jchön enum verborgen wert. Derwegen er Ihn aufgenommen /ond ne 
Schulvnd Lahr gehalten. Darans nachmalsder trefflichfien vnd fürnembpen P | 
fophen einer worden if. Aulw Gel, te 
Socrates. Der gelehtte vnd weiſe Man Soerates / vermante ſeine Schuler in allwege / das ſſe 
Die bey jrem leben dieſe ea in acht nemen / vnd folchen nachkemen. ı. Das in 
hen, jremgemit und herkenTBeipheit und Lahr hetien 2..Jm Angefichtfchamonderbane 
bes, jucht. 3. An der Zungen eine füillfchweigende und bedechtige rede. Max. Serm.an . 
Cicero in libelo de feneklute Saat, das die guten Kunſte vnd vbunge der tugend die be⸗ 
ſten Waffen und gewehr des Alters weren. Denn zu wafer zeit diefe recht gebraucht 
würden fo brechten fie alwege manchfeltigen nu / ond were folcher zu feiner zeit nicht 
ss PD lonipesfcigroffr Marder anfepenlicher Man geiwel/aber gansunaeehit/ 
v lonides iſt ein groſſer ſarcker anſehenlicher Man geweſt / aber gantz v 1 
— ein Sprichwort von jm gefolget / laaollior Phbuonide Eraf, in Adag, ‘ u, 
ht Theodoretus der Athenienſer / mit dem zunamen <H +. Der hatte denen. fo jbi 
—— fürwarffen / wie das aus feiner Lehr etliche viel erger vnd boͤſer würden / aljo geäı 
wort / Idaliorum vitio dccidere» qui doöfrinam ipfıwa finıßna exciperent, guamipfe dextra por 
gerer.Sotcher Leut ifi jetzt Die Welt vol/denen nichts fo gut und wol gejagt werden. fs 
das fie nicht vbel deuten ond auflegen Föndten, Plutar. de animi tranguillitaie, 0 N tr 
Earle Scha Ein Philoſophus harte zween Schüler /einer war fleiflig im lernen / hatte aber ein 
ler. grobes vnmerckſams Ingenium, der ander aber eines ſcharffen verfiandes /aber fan 











Hd leſſig im lernen. Derwegen fagt der Philofophus/ Ambo pereatis, quoniamıncumots 
lis non potas, tu vero cum poßu, non un Der gern Das beſte im ſtudieren gethan / hat 
groben 
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Vlierdten Gebots. 208 
it fönnenfort —— ie 
nterlaflen /: Teheran Man 
Alsd Mi 4 jenje vnd e nt da m 8: . us 
on el Btaffeanlfge abgewichen/ On abe pen asp /baben fein na en De 
he (rate auffgelege / Das folche jre Kinder nicht tefen noch fhreiben /noch die Ha sna 
eeyen Künfke lernen värfften — /das jnen ſolches die hochſie firaffe Frl“ J 
 ‚pnd [chande fein würde /Dasalfo jre Kinder / aller Lahr vnd freyen Künften je leben / —— 
WENDE ERVDITIONE MAGNORVAM 4 
Sempel von geſchickugken hoher Potentaten/weh Tran 
— he. die Knaben zum ſtudieren ermahnen —— 
J a =. ER ond bewegen ſollen. reg 


ſtroes der Perſer Koͤnig / ober wol ein Barbarus end Heide / fo ""- 
Vier doch durch ſein fleifligs vnd fletige ſtudieren dahin fommen / das er die Phi⸗ Coſtoes. 
ſophlam / auch alle Griechiſche Lahr alſo erlanget / das er den aller Hochge⸗ 
brteiten Philoſophen gleich geacht worden. Agatbies. | 
1 ,&laudiusder Xoͤm. Reken ſo in Öriechifiherond Lateinifcher Sprache fehr ges eiiusne ” 
lehrt / der lat groſſe liebe die Gedichte vnd Schriften Homeri zu lefen gehabt/ Imp. 
Das er Durch vielfeltiges leſen feine Pocmatafaft — gewuſt hat / vnd allweg nach 
jelegent iicherrlhfen Derf Erempelweilefein wiflen anzujichen ond ein 
 ken.Volat.lib, 23. { 
) A ‚Sarolus 4.Xöm. Keyfer /als dieſer zu Praga ins Lectorium der hohen Schul Catölich 
7 Bahaen/ond alda bey vier fiunden lang gefeflen / ond den Magifri der freyen Rünften IP» 
Impifputirn zugehört / hat es feine vornemfie Hoffdiener fehr verdroflen /darumb fie 
we ngezet at /wiessellenszeit were/ fagte der Keyſer / esifimir gar nicht jeit / denn dis iſt 
FE meineliche —554 Hiermit zeige der treffliche Keyſer an / was luſt er zur lahr und den 
 freyen fünften hette. Area Syluim Iib.4.com,inreb.get. Alphon. 17 
4JJ der König Alexander Macedo hat — 55 von feinem Schulmeiſter dem Aleranden 
fe. Er hat auch des Homeri Schriften fo lieb gehabt / das er fie lets mit jm/ Ma⸗edo. 
enen Räftlein/mit edlen Steinen gefchmücke /geführer bat: Des nachts 
er ſoſch ar vnter fein Deuptküffen gelegt. Sahekıcıw lb. 2. cap. 7. 
m nig zu Jeruſalem / ein hochlöblicher und gewaltiger König /der hät Robertun 
seiten Solonis Spruch offt im Munde gehabt / Anders S% As rana Idarnd- 
Er hat auch folche liche zu den Studis gehabt /das er gejagt / Wenn er ja eins 
mahgeln oder beraubt fein/fo wolt er lieber feines Königreichs /venn der Lahr und — 
entperen. Petrcha. 
Der Keyſer Sigifmundus/ als er von etlichen Fuͤrſten / die die freyen Kuͤnſte haſ ⸗ Sigiſmun / 
eſtraffet war / das er die ſenigen / ſo doch geringer Geburt und herkommens we» dus Imps i 
‚fehr tiebete/ond dieſelben /wenn fie jm verfchrieben würden /onterbielte /fagt er/ 
BB arımbfoltich folchenicht lieben /weildie Natur der gefchichligkeie,/ fie andern Leu⸗ 
es Dieſer hochuerſtendige Keyſer / hat Die Lahr höher/oennden groß 
# 
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Adel geachtet. Jacob Spiegeln An. Syl, | 

7 Mithridates / ein König Ponti vnd Bithynie / den der In. Pompelusmie Krieg mahtda⸗ 
oberwunden /iftalfo der Sprachen erfahren gewefen / das er zwey und zwenhig Bolstesi 

n/denen er zugebieten gehabt /auff jre Sprache hat können Recht vnd Brtheil fel⸗ 

‚Blin, Ib, 25, 234. ' 
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Alpborfm . .,_ Aphonfusder Arragoner / ber hat die Schulen und Audioriast 
er lichdiele/in welchen die heilige Schrifft gelefen ward / herrlichen erbawet / auch mit 
I an GE auffmercken zugehört / das kaum zufagen. Panormit, di 
derebw Alphonft, h, ae Br a Sat 
Binioc Item / Er hat foofft ond vieldie Bibeldurchlefen/das er fie alſo gefaſt / das ei 
allein die Hiſtorien vnd Tert gang wol gewuſ / ſondern wie es nach dein Teyt 
dentlich gangen/aljo von wort zu wort hat fönnenterzelen„Panor.ib.2. - 
Vugulum. Item / Er hat auch den Aut. Pub, Virg. Mar. ſo hoch geacht / das er zu ma 
auch vnter nidrigen geringen Knaben offt gefeflen/ond alſo dem Antonio Pano | 
no/der den Knaben Die Carminaexplicirre und erflärte /viel ledfiones a Pan. lı 
4. Auen eh: hochloͤbliche König hat auch vor Gott befande / er wolte licber fein. 
Aeich vnd alle Büter entperen vnd verlieren/ rl * 
7 s er einmal ein Hiſpantſchen Fuͤrſten hörte fagen /dascin fürtrefflicher Her 
End Fuͤrſt nicht foltegelchre fein / hat er mit heller Rimmegcantwort: Hanc vorem nom 
regu ſed bouu ee. Meint das ſolchs nicht eins weifen Fuͤrſien / ſondern eines groben 
Sn Er oder —— Het ’ } N J 
Bücher die ls der Arragoner König Alphonfus gefraget war /welcher: vnd 
Heften Ceh/ er ſich am meiſten Farb nm, er /der Bücher Denn von —5 id 
Schr / Weißheit / und Yaht nemen / vnd alſo das jenige erlangen / ohne furcht 
gunſt / was er zu wiſſen begerte. Panor. lib.3. de rebu Alpbonf. Rn 
Ciceronem · ¶ Als auch einmaldie Zrummeter ein grosgeddn/ mit jren Trummeten / 
und er hatte die Schriften und Zucubnationes des Ciceron⸗ für fich zu leſen m/ 
ſagt er / Ihr Muficiv gebet jetzt dißmal nur von dannen / denn esifteiner vorhanden / dex 
vielfrölichers und nüglichers mit uns redet / Nemlich / der Cicero /focin Duell vnd 
Du der an wolredenheit iſt. —— Yo —* 
ulianus ein Cardinal / der in dem Baſillenſiſchen Concilio gewefen / Dat 
Cardmals · n einer Liberey fleiſſig laſe vnd ſtudierete / ſagt der Oito / Was * van: — — 
denen / ſo vor langeſt geſtorben / magſtu dich nicht viel mehr zur geſelſcha halten / vnd 
mit vns froͤlich fein/Dem antwort er / ſagende: Hifama viuunt ‚tu wero neg nomine ‚me 
re vium.Diefe leben des guten ®erüchtes halben /da du dargegenalsein ngelehrte 
wederguten Namen noch ruhm haft. Ar. Syl.lih. 3. de rebus get, Alpbon, Bar Zn 
Carmidas einerin Grecia /was derſelb vor Bücher in einer Liberey geleſen / die 
hat er als balde könnten außwendig fagen. Plim, lib, T. cap.24. —— 
Clemens o. der Bapf / iſt eines ſo ſinnreichen Ingenögewefen/das/wagereinmal 
gelefen/er es nachmals alſo im ſinn behalten hat. Permriba de memoria, Bu 
Epiphanes ein Son des Ketzers Carpoc. der iſt ſo eines [charffen Ingenijgetvefen/ 
das er er a / —— jm u a — * BE /aufwendig gewuſt /ond. 
behalten. auch deraller vort e geweft inder Diatoni pheye 
—2* vitæ. Plum lege de doctrina in Apopb. Conr. Lyc, & in T —— PR 
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ne Faminarum, Hi 


Se 4 
a Exempel daraus manfißet/dagauch die Weibes, 
bilder feind gelehrt vnd gefchicke worden. Be SE 
Zumal go WMos Jar Shift 419: iheine fürtreffliche Königin Amalafındpe 
genant/ gewejen/von deren Caſſiodorus fchreiber / das ſie alfogelehrt und pol 
ler Weiß heit / das fie niemand ohne Bermunderung bat fönnen anſchawen vnd 
von 
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s CM Bierdten Gebots. 2 —8 9 
Sie Bat meiſterlich Griechiſch vnd Latenifch reden Fönnen / Hat ach aller 

lien er denen Die Römer zuthun hatte. Iren — Ze 

eum hat ſie laſſen in eh Lahr vnd Kunft aufferzichen / darinne er alfo zugenom« 

mien / vnd in der Mutter Fußſtaffen —— als er der Oſtgoten König worden 

die Römer vnd gantz Italiam zum ſtudieren zum hoöchſten vermanet / hat den 

— herrliche Fenaia geordnet. Hifl. Eccleſ. D. Cafp.Hedıon, 5 

% — eine Koͤnigin der Palmirenſium / die hat jre Soͤne Herennianum vnd zenobig, 
* ‚in Kunſien und Lahr vnterwieſen / denn fie ein gelehrt Weib / vnd der F 









AAre Cyrenaica war von jrem Vater Ariflippo dem trefflichen Ppitofopke alſo Arete. 


 wegieret/ond den Zuhoͤrern vnd Schülern fürgelefen. Laert. lid, 2.im Ariſt ppo. 
4 Jama/die Tochter Pythagore/war von jrem Vater alfo fleiflig onterwiefen/das Dam. 

] ee een f 2 ’ 
Die heilige raw S. Cathatina / eine Tochter des Alexandriniſchen Kö⸗ S. c 
Coſtus genandt / iſt in der heiligen Goͤttlichen Schrifft en we das ſie —— 
“ Mmiegewaltigen Argumenten / alle Doctores vnd Philofophos/ fo hr Heid nifcher Va⸗ 
ter ; — een —9 ſie vom ee Stauden zum ———— brech⸗ 
sen / vberwunden und zu ſchanden gemacht bat / hat ſie auch mie jrer Weißheit bew 
——— ln Glauben ER ir = ee 

7 









Sapliſta /des Fůrſten Galeatij Tochter / hat mit trefflichen gelehrten Leuten ſo Baptiſta. 
Aſpuurt das ſie jn vberlegen geweſen in vielen Dingen. Sie hat auch Bücher geſchrie⸗ ⸗ 
ben vor Menſchlicher gebrechligkeit / vnd von der waren Religion, 
abiola ein Roͤmerin / hat fleiſſig und ſtets in der heiligen Schrifft Audiert / vnd Fabiolm 
wWonterlas die Propheten vnd Euangeliſten / ſampt dem Pſalter gelefen. Der heilige 
‚Hieronymus hat dieſer ein Lateiniſch Buch / De veſte facerdozzli, zugelchrichen. Eine 
> folche gelehree vnd Chriſtliche Romerin iſt auch — die Marcelia / an dieſe hat Marcella. 
Sr Hieronymusauchvicl Bücher geſchrieben. Dergleichen iſt auch gelehrt geweſi de 
Amerin Paule Tochter / Euſtochium genandt / in Lateiniſcher / Öriechifcher / vnd Suſtochi⸗ 
2eEebbraiſcher Sprache / das man ſie zur ſelben zeit Nouum vrbis prodigium genendt har. 9" 
: ze fich ** ehr auff die Beilige Schfäfft begeben / zu ſolcher hat auch Hierony⸗ 
j er gefchrichen. 

Die Königin Iſabella / hat vier Töchter gehabt / die alle wolgelehrt und tugents Iſabella. 
N eg oben des Keyfers Caroli Quinti Mutter hat LSateinifchgeantwort auff alle - 
+ iſche rede. Das fchreibet man auch von jrer Schwefter /der Königinin Engels 
and/ond von den andern zweyen /foin Portugal geftorben. 
2 Eomelia) des Afritani Sram / die hat artigond fünfig ding befchrichen/ iſt auch Cornelis, 
- foberedt geweſt / das fich jedermandarob verwundert. Sie hat zween Son⸗ gehabt / 

Er auch fehr gelehre ond beredt geweſt / das fie allesdes mehren theil von Jugend 

auffin ſolcher Lahr vonder Mutter aufferzogen /wie Quintilianus melder. 
| Polla des Poeten Lucani Weib / Bat nach jres Mannes Tode feine Verß emen⸗ polls 
Dirt und gebeflert/auch dem Manne im fchreiben ond dichten der Verfe fleiflig geholfs 

fen. Statiusder Poet / hat ein ſonderlich Carmen von jr gemacht /darin er ſie vber die 
maſſen jrer tugend vnd geſchickligkeit halben preiſet. 

u? Volaterranus ſchreibet / das eine Fraw Anaftafiades heiligen Märterers Chry⸗ 

K Maanberein ſey geweſen / an folchen hat fie ſehr koͤſtliche Tateiniſche Brieffe ges 


F EN Damopkita/eins OrieehifcheSrane at fchöngPocmata gefchrichen / Zeuget The, Damophir 
\ opfrafun N hrieben / 3 * ir 
N Hipathia / 














ren, Lateinischen und Egyptiſchẽ Weißheit ond Kunſi erfahren ware. Teſte | - 


gemacht / das / da jt Vater tödtlich abgangen / har fie an feine fladt feine Schul — 
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> "pnd Planeten viel gefchrieben. Sie hat auch in gedachter Stadt öffentlich in n 


Soſipatra. 


nia. 


Iſtrina. 
Corimia. 
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geſchrieben / Die man Epigrammatz nennet. RR 











Hipathia / eine Fraw aus der Stadt Alexandria / ju den zeiten Des Keyſers Arca⸗ 


> 
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dij/ Hat von der Kunftder Aſtronomey /alsvomlauff des Himmels /der Sternen | 





erley Künften geleſen / alfo geſchickt ond kunſtreich / das weit und breit Difeipel dah 54 
Sofipatra/ ijt auch aiſo hoch gelehrt geweſt in vielen Kanſien / das man gemeint / 

als were fie im Himmel geweſen / vnd von Gott gelehrt worden. Volaterrams,. 
zes iftin Lateinifcherond Öricchifcher Sprach auspermaflen gefichidte 
gBr. Tr A N | 

= Sfrina/ein Königin in Scythien / Bat jren Son die Griechiſche Sprachennd 
- andere Künfte gelehrt, Herodarm, J — 

Corimia —— oder Tanagera hat den Mochberümbten Poeten Pind 

zu fuͤnff malen mie jrem Verſen ſchreiben vberwunden / fie bat x. Bücher der Verß J— 


Erinna Telia / die hat zu den zeiten Platonis gelebt / vnd hat ein ſehr fchön PRer⸗ 
von 300. Verſen gemacht / das ſich alle gelehrte verwundert haben / auch hat ſie andere 
Epierammata geſchrieben. Man ſchreibet von dieſer / das jre Verß mit dee hochberümb 
ten — ———— er feind verglichen worden / vnd ifidoch jres Alters halben 
nur 19, Jar altgewelen/ct?. | \ Pi.) 2 

Sappho Lehdia / dieſe hat neun Bücher der Dersgefchrieben/dieda Lpricipeiffend 

auch hat fie fonft gefchrieben an Derfen/Epigrammanı Elegiass lambos & Monodsbm 

fpafia/iftinder Philoſophia vber die mafle gefchiskt gewefen/fichat Rhetorik 

die rede Runftgelefen / vnd iſt der treffliche Man Pericles (welcher fo gewaltig wan 

mit feinem reden / das er die Leute bewegen kondte / worzu er wolte) jr Diſcipel vnd 7 

rer geweſen / wie Plut. meldet. Solcher Exempel von vielen gelchreen Weibern / 

man viel mehr befchrieben indem Dialogo M. lobannis IrenzisBom lob ond tus 

gend der Frawen / std. Daraus auch der mehrer eheil obangezeigter Exempel gen 

nommen. But — 

Als des Keyſers Julij Ceſaris Schiff gen Alexandriam kommen / hat er befohlen 
des Egyptiſchen Koͤnigs Schiff zuuerbrennen. In diefem Fewer / als es auch ein theil 
der Stadt ergriffen / ſeid 400000: Ichöner Buͤcher / welche in feinem Hauſe verbor⸗ 
gen gelegen / verbrandt worden, Singulare profe£fo monumentum ftudij cur «5; maiorum 
qui tot tanta älluftrium ingeniorum operacongefferant. Chrom, Abbat. Urfper, Auentinwfege 

ib, 1. Chron. fol, cs. dasder König Ptolomeus — 2 eine Liberey von ſie⸗ 
ben —— tauſent Büchern gehabt / wie zunor beim 3. Gebot von Ptolomeo mei⸗ 
dung flehst, 


DE PIETATE IN PATRIAM, 


Keil manfchüldig nach dem vierdten Gebot Gottes fein J 


Vaterland zů lieben / auch vordaffelbigezufireiten/fomerddiefe ? 
nachfolgende —— Erſtlich / etliche wenige der heili⸗ Rn 2 
gen Schriffe / wer jr mehr begert / . 
 fefedie Bibel. — 
Braham hat mit 318: feiner Kuechte die vier mechtige Koͤnige be⸗ | 
firitten/ond allengenommienen Ranbwidereröbert / auch feinen Bruder Loth — 
fogefangen / erlöfet. Geneſ. 14: 4 
Mas Joſua vor ein tapfferer Hep/ 4 wie er vor fein Volck geſtritten / Liß das 
Buch Joſuc. 4— — J 
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errettet die. Cap, ri. 
Wie auch Simfon/ der ſtarcke Held 1000. Philiſter mit einem Eſels Kinbacken 


N] 


A ‚vor einetapffererhat Jonathas mit ſeinem Waffentreger gethan / Liß das 
Fo Wie Dauid den Riſen Solar 
Be -' Q 


em / Dieer die Pilitergefchlagen/Lißdas 2. Buch Sammuslisdasxy. Car 


Ex tem / Bom Juda Maccabeo/wie der fo Ritterlich vor das Vaterland geſtritten / 
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Bierdien Beböts, 
Ba engeren — 
„Die aud ajepbishach die Ammoniter vnd jr 20, Stedtegefchlagen/ ond Iſrael 


1. Jtem/mit dem Hauſe / ſo er einriſſe / drey taufent/lifdas 15. vnd 16, Cas 


4. Cap. imerfien Buch Sam 
erfchlagen / vnd Iſrael errettet / liß das 17. Cap. 
ie er feine Miebrüder zu Ziklag von den Amale 


erfchlagen / Liß das 30. Kapitel im, Buch Sas 


nuclisimı. Buch. Item / 
errettet / vnd die Amalskiter 


16 1, Buch Maccabeorum, 
Ca to, 
PVGNA PRO PATRIA, 
Ex verfibus Homeri ». e. ubi Hector milites 
adhortatur, 

Pro patriamagnumdecus eſt profundere dimm, 
Nam reliqui ciues noftra virtute teguntur. 
. Ei ſaluæ interea matres, natid, manebunts 
 DuzJuntetatis denturæ Jemina & urbis, > 
 . Templamanent,legesg. bon£»pietasg» pudorg. 
u. ‚Ettuncquisg, Juisrebus fundisä, fruetur, 
Carmpulſi fugient hoſtes inpatriaregna, 


J 


Ein Ritterlich that ein jeder thut / 

Der da ſtreitet fürs Vaterland gut. 

—— werden geſchuͤtzt / Man / Weib vnd Kind / 
lche des Vaterlands bſamung find, 

Xececht Gottesdienſt / Gſetz / Zucht / Policey / 

Wird als hiermit beſchirmet frey. 

— ein jeder fein Wahrung treibe/ 

£ enn der Seind fo wird vertrieben weit, 


PRO LEGE ET PRO GREGE, 
eAchillesin 9 Iliados. | 
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Eyempeldes 


tPro Danais malamuulta ferenssquot[epeperegg A! 
Peruigiles noctes quotluces Martecruns fr p 
«A [jıduo dum bellagero, dum prelior ipfis Bemete: 7 
Prog, diris & coniugibw Danalmö ſalute. Es 
Wie ein Böglein fein jungen liebt / ee | 
Sucht folchem ir Speisond die in gibt. 
Alſo hab ich geliebet allzeit / b Br: 
Diemein /mich gebn fürfiein ſtreit. — — 
u Tag vnd Nacht hab ich gewacht / ——— 
ſtreit beweiſt allzeit mein macht. A 
VBnd Man / Welb / Kind zu ruhe bracht. u 0 


r 


J 


Es iſt zwar die liebe des Vaterlandes faſt allen Menſchen angeboren / d 
auch der Poet Ouidius ſagt: ngebor 


Nefcio quanataleolum dulcedine cunctos 
Ducit, & immemores non finiteffe ſui. 


Das Baterlanddasififofüfs/ 
Dos einer fein gedencken mus/ 
Sein lebenlang vnd immerdar/ 
Vnd kan ſein nicht vergeſſen zwar. 


Zoratius Ein Edler Roͤmer zu Rom / Horatius Cocles / liebet ſein Vaterland alſo ſchr /das 

Cocics. gr ſich ampt andern zwehen Römern / Spurius Laertius vnd Titus an 
nandt/allein waget auf der Brücken) fo ober die Tiber gieng/dieder König P 
von Hetruria / der die Stadt Kom hart belegert hatte/gedacht mit feinem K 
zueroͤbern vnd einzunemen. Da nun die andern Römer / ſo die Bruͤcken zunerfchüge 
geordnet waren / alle flohen / ſchrie Horatius den Roͤmern zu / ſie ſoltẽ die Brůcken 
ter jm abwerffen vnd brechen / fo wolt er mit feinem eigen Leibe gegenwehr thun. Als 
nun die Brücken abgeworffen war / blieb er mit den vorgenandten zweyen auff dee 
Brüden/ond theten Nitterliche gegenwehr. Als aber noch wenig von der Brüdenabe 
gebrochen / wichen feine Zween Geſellen auch von jm. Da blieb Horatius allein fichen/ 
ond that fo grofle gegenwehn/das fich Die Feinde nicht gnug zuuerwundern hatten) biß 
fo lange die Brüden hinter jm gang.abgeworffen war Da fpranger entlich auch im 
die Tiber / vnd ſchwam alfo gewapnet zu den feinen. Der groflen trewe halben lieſſen 
jm die Römer eine Seule zu Rom / mit feinem Bildnis auffrichten /gaben jmauch ſo 
viel Ackers zu lohn / als er einen tag vmbackern mochte / das denn bey den Römern eine 
groffe gabe geacht. Titw Liniw lb, , 54 

C.Sceuola. Ein ander edler Römer Caius Mutius Sceuola / als er ſahe die Ritterliche chat — 
Horatij / vnd die groſſe Ehr / ſo er erlanget hatte / gedacht er auch trew vnd liebe feinem — 
Vaterland zuerzeigẽ / vnd nam jmfür der Römer Feindt ven König Porfenam/ zuers 
wärgen / oder Darüber ehrlich zu ſterben / kleidet fich alfoden Feinden gleich vñ ſchwam 
alfo bey nacht vber die Tiber. Als er am morgen in das Heer kam / vnd zu des Könte 
ges gezelt gienge / da man gleich den Soldt außtheilete / ſahe er den König un feinen 
antzler 
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Candler neben — herrlicher Kleidung / das er nun nicht wiſſen kondte / welcher 
vnter den beyden der König were / fiel hiermit den Cantzler an / vnd erſtach jn / der hoff⸗ 

nung / es were der Koͤnig. Alser aber nicht entrinnen kondte / vnd gefangen ward / be⸗ * 
gert der König zu wiſſen / aus waſer vrſach er ſolches gerhan / drawet jhm auch groſſe 

pᷣein zuthun. Sagte Mutius/Dieweit ich gejrret habe / wil ich mich ſelber ſtraffen / vnd 

als ein Fewer bey dem Konige brandte / gieng er hin / vnd hielt ſeine Hand ohn alles zu⸗ 

cken ſo lange darein / bis ſie gar verbrunne. Sagt auch ferner zum Koͤnige / als er jm die 

Hand zeigte / wie das jhr 300. Edler Römer weren / die jm den Todt geſchworen / vnd 

ein jeglicher hette fein anſchlag auff jhn / ob es jme wol nicht gerahten / wuͤrde er den ans 

dern kuͤmmerlich — — er dem Koͤnige / das er ſich mit den Römern 

vertrüge. Als nun Porſena das groſſe wunder an Mutio ſahe / und das verherte vn⸗ 

uerwegen gemuͤt/ te er in jhm / wo der Dan noch 300. in Rom weren / muͤſte er 

in groſſen ſorgen feines Leibes ſen. Sandte derwegen auff den Morgen ſeine Bots 
ſchafft mit Mutio gen Rom / vnd begert mit Ihn zunertragen zuwerden/ das namen die 

Römer gerne an. Alſo blieb der König hinfort mie den Römern in guter freundſchafft. 
Das bracht Mutius mit feiner trew zu wegen / vnd gaben die Römer dem Mutio ein 

gros Feld Acker mit einer Wieſen zu lohn. Titus Lauius lib. . | 


Pompeius der Edle Römer / als diefer alsein Legat in Aſiam gefchickt / ward er Pompeins, 
vom Könige Gentio gefangen) welcher jhn / die heimligkeit des Rabts zu Rom/ zwin⸗ 
gen woltzufagen. Aber Pompeius thete das nicht / reichet vielmehr feinen Finger in 
dasbrennende Siecht/ lies den woldarinnen verbrennen. Mit der gedult zeiget er dem 
Konig / das er fein begeren / auch mit grofler marter von ihm nicht würde erfaren. Da 
Gentiusdie beftendigkeit/ auch geduſt des Pompeij erſahe / lies er jhn ledig / vnd begert — 
friede mit den Römern. Valer. Max. lib. z. cap. 3. * 

Zu Rom hatte ſich das Erdreich in mitte auff dem Marckte auffgethan / vnd eine 
groſſe gruben worden / daraus gienge ein ſolcher vergiffter Peſtilentziſcher lufft / das viel 
Menſchen vnd Viehe dardurch Rurben. Als nun ſolche Peſtilentz eine lange zeit were⸗ 
te/ond viel trefflicher Römer hinnam / ward endlich den Romern durch jre Prieſier zus 
erkennen geben / wenn ein Römer williglichen den Goͤttern ſich opfferte / vnd lebendig 
in die Gruben ſich begraben lieſſe / ſo wihrde Der ſterbend gifftig lufft auffhoͤren. Als nun 
niemand gern fein Leden fär ein andern ſetzt / war ein junger Edler Römer / Marcus 49. Curtis 
Curtius genandt / derfein Leben vor den gemeinen Nutz / vnd zu rettung des Vater⸗ "* 
londsgeben wolte. Darumb ſchmůckt er fich kaſtlich in feinen Harnifch / fisend auff 
fein beftes Roß / vnd fprengt in anſehen aller Römer in dietieffe Grube / Die alsbald 
nach ſhim zufich/ und namdas Sterben ein ende, Tits Liuius lib. j. 


Leonidas /der Lacedemonier Rönig/ mit 30. tapffern Männern /die haben bey Leonidas; 
dem Stadthor /ausangezeigter Weiſſagung / den Todt williglich erlitten/ Damit jhr 
Vaterland Örtciafürden Seindenbeichägemöcht werden. Haben alfo für jr Waters 
land ritterlich geſtritten / daher fie denn auch ein ewigen ruhm ond Namen binder fich 
getaflen haben. Alians lib,3, de var. Hiſt. As diefer König Leonidas wider die Perfer 
alfo ftreiten wolte/ward er gefragt / waserdochäuthungedechte? Sagte er / Fürwar 
nichts anders gedenck ich zů thun / denn durch manlich fireiten ehrlich für die Öriechen 
zu ſierben. Plut. in Lacon. Als er auch mit den feinen an die engen oͤrter und kluͤffte kom⸗ 
men / Thermopyle genandt / hat er zu feinen Kriegßleuten geſagt / Man ſaget / die 
DBarbarioder Perſen ſollen nahe fein / vnd wir bringen gleichwol die zeit zu. Nun fo 
wollen wir an die Barbaros ſetzen / vnd die vberwinden / oder als vberwundene / ehrlich 
barüber ſterben. Ibidem⸗ 1 

Sebaft. Franck in feiner Chronick meldet / da der Perſer Koͤnig Xerxes mit zehen 
mal hundert tauſent Man wider Greciam kriegen woite / da nun etliche tauſent Gries 
n chen 
\ 
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tig worden / vnnd der mehrer theil geflohen / bis auff 400. Meedonier. Dielelben 
400. Man haben fichmit dem Könige Leonida ſo Ritterlich gewehret / das fieindie 
zwantzig tauſent Perfer erfchlagen/ ob ſie gleichwol alle widerumb worden / 
ben ſie gleichwol mit jrer Manheit die Perſer ſehr erſchreckt / vnd iſt jhre Nitterliche 
A hoch zu loben / das ſie manlich für jhr Daterland gefritten haben. Von den 5. 
chlachten / fo der Rerxes mit den Griechen gehabt / diß lefe man nach der lege in 
Chron. Pbilip. Melantb.lib, 2, n — EEE ARTE N 
P. Deetus. DerRömer Heuptman Publius Decius/ als er wider die Deutſchen Eriegete/ 
fich auch zur rettung der Römer vnd gemeines nuges (nach dem esden Römern ange 
ſagt ware/welcher Heuptman auff jrer oder ihrer Feinde feiten fich williglich würde in 
todt geben/ vnnd den Göttern opffern/ daflelbige Heer wärdeden Sieg erlangen.) 
Darumb er fich williglich in den Todt geben/ vnd den Feinden fich alfo genahet / das er 
erfchlagen ward/ond haben die Römer wider die Deutfchen gefieger: Titus Liwia ibn, 
Item, Valeris Maximwslıb.5.cap. 6. NER ng 
MI. Regu SM. Artilius Kegulus der ereffliche Edle und ſtreitbare Römer / ward im ſtreit/ 
lus. vom Hertzogen zu Lacedemone Xantippo / der ein Dberfier des gangen Heers der von 
u. Carthago — mit r 000. Reusern/ond im Gefengnis hart gehalten. Als 
nundieler von Larthago mit jrer Borfchaffe nach Kom geſchickt wurde/omb eir vi 
den zu handeln. Da hat Kegulus dem * zu Rom öffentlich gerahten / das fieteinen: 
frieden noch wechſel mit den Carthaginenſern machen folten/denn es jhnen zu ſchade 
gereichen wärde/liebtealfo fein Vaterland / das er den grauſamen Todt nicht fürchte 
denn er wol gedencken kondte / das er jhm begegnen wuͤrde. Da er nun wider gen Car⸗ 
thago gebracht ware / vnd von den mitgeſandten beſchuͤldigt wurde / wie er det Stile 
widerrahten / ward er auff ſolche weiſe gemartert / Erſtlich ſchnitte man jm die en⸗ 
lieder abe / alſo / das er nicht ſchlaffen kondt / Darnach lieſſen fie jhn in ein Faß ftof 
das aller voller ſpitziger zacken vnd ſtacheln ware / darin er weder fisen/ tigen) noch | 
5 kondte/ohne groffen ſchmertzen ond verlesunge des Leibes / darin muſie der re 
an verderben. Liuiwlib.2. Item» Aulw Gellim Ib, 6. cap. 4. —— 
Ancharus Als Ancharus Mida / der Königin Phrygia regierte/ ward ein Erdfall vnd groſſe 
KKlufft bey der Stadt Celenen / daraus eine groſſe menge Waſſer am / dadurch ie 
Persia Heuſer und ER N verdorben. Entlich wurde der Rönigdurch weiffagung berich 
wenn erin diefen Erdriß/ dasaller Edeiſt und werdefte foer haben möchte / werffen 
wuͤrde / ſo wärde der Erdfall wider zugehen / vnd widerumb eben wie zunor werden. Als 
er nu koͤſtliche Edelgeſtein mit Golde in die Gruben warff / wolt fiefichdoch noch nicht 
zuthun. Da ward des Königs Son entlich erkandt / der liebte auch ſen Waterland 
mehr denn fein heil oder Leben Darumb weildurch das Orzculum ein ſoicher Senten 
gegeben ward / das man dem Menſchlichem Leben nichts koͤſtlichers in Menſchlichen 
dingen vorziehen Föndte/et?. Dat er erſtlich fein Vater / darnach fein Weib Timoih⸗ 
am vmbfangen / vnd wie Califihenesfchreibt/ hat er ſich entlich auff ein Pferd geſe 
* in foiche Grube / zu errettunge des Vaterlandes / gefprenget, In Exemp, Campofule 
goJ.lib.5.cap. 5. | —V 
Da die Inſel Pyreus eine grauſame Pefitens erlitte / von wegen das in derſelben 
die Athenienſer ein wild Schwein ertoͤdtet hatten / das der Goͤttin Diane geheiliget, 
vnd da fie datumb das Omculum Apol. gefragt / Iſt nen cin antwort worden/das 
fterben würde auffhoͤren / wenn jemand feine Zochter der Göttin opffern würde. Alfo 
iſt aus liebe des Baterlandesder Embarusbeweget worden/ der hat feine Tochterfich 
berrlich zieren laflen / vnd fie alfo im Dpffer gefchlachtet. Em. in Chiliadıbus. € Afo 
* * Teuffel Abgoͤtterey beſſetigen / durch lügen vnd mord wider das fünffte Bu 
ot. 2 em 
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Als Paulus Aemillus Xoͤmiſcher Bür wider den König Pyrrhum ſirit⸗ 
eee / vnd den Romern aus dem Orsculo —— ———— Roͤmer 
dden Sicg behaltenwürden / wenn ſich einer in das tieffe gefallen loch ergeben ware) ——- 
at ſich Val. Jor quatus williglich darein aus liebe bes Vaterlandes ergeben. Autor Valerus 
I Critolaw apud Plutarcbums, | * FE ag un 
14 SE WR Irre ie Krieg/ den er wider die Cim⸗ C. Marius. 
ra 





brosfüren folte/ befohlen wurde / iſt e im Traum vermanet worden / Erwärdeden 
+ Giegwiderdie Feinde erlangen / wenn er ſeine Töchter Calphurniam den Goͤttern 
-  opfferte/ Solche hat er gethan/ zulichedem Vaterlande / vnd iftein oberwinder der 
Embern worden. In Exemp. Bap. Cämpofulg. lib. 5. cap. 6. 2 
I, , Asder Erectheuseinen ſchweren Krieg mit dem Eumulpo führete/ift erdurch die 
| Sotter beantwortet / Er würdeden Sieg wider feine Feinde erlangen/ wennerden 
Göttern feine eigene Tochter ——— aus ſonderlicher liede / ſo er zum Das 
terland truge / hat er ſolchs dem ed rigen gt / vnd ift alfo die Tochter ge- 
opffert / ond er entlich ein vberwinder feines Feindes worden. Ibidems. > | 
© 2° Demofihenes/ ais dieſer von Athen vertrieben geweſen / vnd in Caluaria imelend 
iR fein möüflen / ifteralletagcauff das Dach des Tempels amfelben ortegeftiegen/ end 
nach der gegend vnd Land ort/da die Stade Athen gelegen/ mit grofler begierde und * 
ſeufftzen / ſo lange er gemocht / geſehen / auch fein Vaterland nicht anders/ denn ſein ei⸗ 
gen leben gantz lieb und werth gehabt / vngeacht / das ſich die von Athen / für fo viel wol⸗ 
m er jhnen lange Jar ereiget/gant ondandbar gegen jhm erzeiget / ond er mie 
8 v daus der Stadt ins elen jhn vertrieben worden. 











gyeurgus / Ein Fuͤrſt und trefflicher — der Lacedemonier / nach dem er Lyangın 
men il fchöner Geſetz ng per vnd jm fürnam nach Delphiszudem Apollini _ 
aureifen/ etẽ. Haben ihmdie Jacedemonier ein Eyd fchweren mäffen/ das fie / weit 
- erabwefend/gang feiff ober feinen gegebenen Befesen halten wolten. Alser nun vom 
1 ne antwort befommen/ das feine gegebene Geſetß gut und recht weren /wenn er 
> aurmit feiner widerkunfft bey den Lacedemoniern den gefchwornen Eyd nicht auffhũ⸗ 
- be. Asfolches £ycurgus vernommen / hat er bey ſich befchloflen/ nimmermebr in fein 
= PDaterland zufommen/nurdarumb/dasdie Lacedemonier des gethanen Eydes nicht 
moͤchten loß werden / ſondern in allwegen bey den Geſetzen halten müften. Hat jmaudy 
— er nur nicht in fein Daterland möcht gebracht werden / das leben verkuͤr⸗ 
Bet. Hat alfo mit grofler liche fein Vaterland meht denn fein leben gellebet. In Exenip, 
 Bap. Campofulg. lib. 5.capı 6, | | 
- Der Sparten Rönig Cleomenes / hatte mit dem Prolomeo dem Egyptiſchen Rss 
nig / wider den Antigonem Königin Afia / vnd wider die Acheos ein verbündnis ge⸗ 
macht / ond hatt feine Mutterond Son jme zu Geiſeln geſetzt / das er mit feinem Fein⸗ 
 Deehndes Ptolomei willen keinen friede machen wolte. Da aber feine Mutter erfah⸗ 
ven hr die Achei ( ch verfiehe diezu Achaia in Grecia. Sic enim inguits Cleomeni pacem 
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cbeos boneftißimis conditionibis oſſerre) dem Cleomeni ehrliche leidliche vorſchlege des 

—* angeboten / Hat ſie dem Son geſchrieben / das er den friede / der dem Vaterland 
heilſam / von wegen eines alten Weibes mit nichte vnterlaſſen ſolte / hat alſo mit tapffe⸗ 
rem gemuͤt * ihr leben vor das Vaterland geſetzt / denn ſie ſich vom Gefengnis ge⸗ — 
freyet ette. 1 em» “ 5 * 
hr asauch Publtus RXutilius der Edle Romer für liche zufeinem Vaterlande ge⸗ p. Kutly | 

tragen / ſihet man hierin. Dennalser aus Rom vertrieben/ond im elend war / wurde er 3% 
e vonfeinem guten Freunde einem vermanet / das erein einheimifchen Krieg mitden ö 
Domern anfahen folte /auffdaserdardurch in fürge möchte wider in Rom kommen. 
Antwort er / womit bin ich dir je zuwider — du en: mir mein widerfunfft er 

AR n pi 








— 
= 


- 
uf ı * 
- 


> 


2* 


—M — a u u “Fun * 4 


— VVVVV 


arm dem Kerzi/dem Perfer Rönige ergeben folten/ denn fie vermöchten ſich nicht 




































Re — 

groͤſſerm mertzen deu; ————— erſ 
Be viel ſſer —* den friede vñ ruhe rohen 

achte. ch wilauch vieklieber/ dasdie Bürger meine 

Rech wine Vaterland meine widerkunfft beweine. Ibiggmm — 


uus Valerius Zeno / der Conſtantinopolitaner ah als er wider I RE 
> We — ſeinem Schweher Verina bericht oe — 
were zum Keyſer daheim erwehlet / vnd er vertrd re ofen * 
Hand gen Confaniopctoumen dem fhr viel darin weren/ denen fe ie na 
— erwehlung nicht gefellig / die hm auch —— nd van iffe zus - 
— —5— ward er von liebe wegen des Vaterlandes und des fri 1% 2 
wegt / vnd fa te nicht /das Die Bürger ſeinet halben vnter einander einen bu 
a Kay führen das er defto unuerdechtiger Sen geachtet / hat er fi — 
lausum gemacht. Als aber nicht lange hernach Bafilifcus wider vertrieben ward/ 
ifter von feinem Bolt widerumb beraffen/ und ing Kepferthunib gefaßt worden, R Ras 
rum profelto exemplum, & ctius miemoria celebrerur dignum, pluris patriæ quietem, OH 
rium facere, Bapt, Campofulg.lib. 5. cap. 6, 


Damatria Spartana / alsfie verſtanden / wie für Sonvom Kriege wider 
fommen/ der eines verzagten und vnthetlichen gemütswere/ hat fieden mir rer ig 
Sand ertödtet. Ibidem cap. s. Vnd in Exemp. Bapt, Campofulg.lib.s. cap. 8, ſchrei 
die Mutter Griechiſche Verß auff fein Grab geſchrieden / des Inhalte, 


Hunc timidum mater "Damatrionipfa peremit, No = 

Nec dignum matre» nec Laced«monio, i i | 
13 e 

Gleicher geftale hat auch ein ander S partanifches Weib gethan / denn da ſ Iefr 
Son / ſo aus dem Kriege wider heim kam / fragte / in was ſtande und wefen dieß 
des Vaterlandes ſich hlelten / vnd dieſer geantwort / das fir alle todt / Sat fie ein Zieg 
ſtein ergriffen/ vnd jhm darmit eine Wunden an Kopff geichlagen/ das er darũ ze⸗ 

fiorben/ vnd geſagt / Ey haben fie dich denn allein vberig zu einem ſolchen Be 

ches unglücks und trawrigkeit anzuzeigen / gefendet. Ibiden>, 


Zu Spartaift eine Mutter gewefen /fofünff Soͤne im Kriege gehabt / der nic — 
= weh von der Stadt geweſen. Da nun ein Spartaner ausdem Kriege tommen/hatfie, ee 
ihn gefrager / in was gutem ftande ſichs mit der £acedemonier Kriege halte / da er jt 
nun geantwort/ vnd gefagt/wie ihre Sone alletode weren/ Sagte fie zu jhm / Eyn ” 
diefer boͤſen Maͤhr / Darumb hab ich Dich nicht gefra Marne wieesmitden 
haͤndeln / das Vaterland betreffend/ eine gelegenheit habe? Daer nun hierzug 
wort/dasallefache imbeften fiche / Da hat das Weibgefagt / Nun betruder mich de 
Todt meiner Soͤne gar nichts. Exemp, Campofulg. lb. 5. cap. jo. 

Chryſthenes / der iſt von ſeiner Mutter hungers geſterbet / darumb das er ſo vbell 
Kriege gekrieget. Onidiw in Ibin. 
Obſtrictis famem patiaris limine tedli; | J 
Sit frigus mortis cauſa fame/Z, tue. — 


u Athen war ein Man / mit namen Cyrſilus / der rieht den ———— — J 
ne gewalt zu ſchuͤtzen. ¶ Xerxes iſt zehen mal hundert tauſent ſtarck geweſt.) Dißw: 
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vnd gab raht / das man ſich ſolte / Zeigt vrſach an / das alle 
zucht / recht vnd erbarkeit gehen wuͤrde / ſo die würden in Grecia / ja 
—— — ang — — 


an denen gethan / ſo ſich jnen er viel beſſer were zu ſterben / denn ſolchs 
gewertig zu fein / Darumb ward —* en / ſich ernflich zu wehren / vnd wurden die 
von Athen fofche ober Cyrſilum ergürnet/das fie jhn vmb ſeines vnehrlichen rahts hal ⸗ 
ben verſteinigten / darzu verſteinigten die Weiber des Eyrfili Weib, Dh iſt zu loben/ 
lieber haben alle ſterben wollen/venn ſich an frembde Hersfchafften zu geben / vñ 

vnd fchmach zugewarten. Sebaflian. Franck infuo Chronico. ( Csiftaber 
gleichwolder König Kerzesmit feinem graufamen Dolch Die Öriechen vertils 
get worden.) Herodotw lib, 9, in onztiones &c, heiſt den C cidam / Liß Chrom 


il. lib. 2. 
| Der König Darius aus Perfien / hat erliche Legaten Juden Spartanern Oder &partam 
SLacedemoniern gefandr/ fich jhme zuergeben/ welchs fie nicht haben thun wollen / vnd t3dren der 
bäbendie £egaten in einen Brunnen geworffen ond ertrendde. Dbnu mol Darius fols Perfir 20 
che fchmach auff das mal vmb anderer gefchefft willen nicht rechen kondte / Sägen die Eeh· 
Hiliorien/dz die Spartaner einen Abgott gehabt /Zaltibins genande/welcher jn vmb Taltibins 
vbels willen viel plage ( wiefiegleubten) zugefügt hatte. Wach dem ſie aber er; ein Abgott. 
Jdas man den Abgott mie Menſchen Blute verfünen müße/baben ſie iaſſen auß ⸗ 
zuffen/IBer fich vor fein Vaterland in Todt begeben wolte / das ſich der anzeigen folte, 
Bald find Ihr zween kommen / Spertus ond Bulis/ oder Burisond Spartis( wiein Buris und 
Apoph. Commad. Lycof. gemelt / da auch der König Xerxes genande wird/ Herod. lb, 7, Spartis ers 
Plutar.in Lacon.) vnd angezeigt / das ſie nicht allein ngerne erben wollen vor jhr Va⸗ 
serland/fondern fie wollen fich auch für den König Darum a fie feines gefals teriand 
Iens tödten laflen/wie fiedenn auch gethan. Solche that hatdem König Dario fo wol ſterben. 
fallen/ das er die zween allein nicht hat wollen laflentödten / fondern fie vermanet / 
hm zubteiben/die er wol halten wolte/weil fie for Vaterland fo hoch liebten. Dar» 
I fie geantwort: O ui poflumms bie Viuere, reliäta patries patrüsg, legıbw ac Viris, quorum ' 
gmtiatantum iter [ufcepimus morituri? Dasift/ Wie koͤnnen 9 bleiben und leben / vnd 
aheim vnſer Vaterland) die Geſetze / und die weidelichen Männer verlaflen/welcher 
illen wir den weiten weg gezogen) fürfie zufierben? Im Regentenbuch Lauterbecks/ 
ib. ). Item» In Exemp. Camp. lib. 5. cap. 6, 
Codrus Melanti / des Königs Son/der legte Koͤnig der Athener / ſteng an zu re⸗ Codrus der 
im 67. Jar Samuelisdes Richters Iſrael / vnd regierte 21. Jar. Dieſer / da er Koͤng ſtr⸗ 
willen trug / das die Peloponneſer aus der Ödtter anfage ein antwor hetten/aller fieg —— 
feines Voicks Ründe in dem / ſo der König erſchlagen wůrde / Vnd als fievermeineten ne. 

fein zuuerſchonen / verſtellet ſich der König in verworffene Kleider / damit er gar unbes 

candt / trat alfo in die euſſerſte [pin der Feinde / da der Krieg am hefftigſten / ward alfo 

erichlagen / denn er woltelicber Nerben/ ond feinem Volck alfo friede fchaffen / denn 

nach niderlage feines Heers ehrlich leben, Darum fo balde man innen ward/dasder 

Konig todt ware/ward friedegemacht. Schaft: Franck Chrom, Item, Valeris Maximus 

lib.5. cap. 6. Exemp. Guido, Bituricen, 

Als der abtrůnnige Keyſer Julianus viel Land gedacht onterfich zu bringen / iſt er Ein alter 
mit ſeinem Kriegßuolck entlich in eine Wuͤſie kommen / da iſt ein alter Man zu jm kom⸗ Man füret 
en / vnd ſich ver ſorochen / wie er jhm mit feinem Krieghuolck den rechten weg weifen Im 

wolte / vnd des Landes Verraͤhter zu fein, Vnd als ſie nun drey tage vmbher gereifet/ / ſnen 

ond in eine groſſe Einoͤde kommen / haben die Julianiſchen den alten Man mit Kolben — 
todegelchlagen / der öffentlich bekandt hat/ wie das er fein Vaterland zuerserten wesen Kun 

—22 hette / Darumb wolte er hierüber auch gerne alle marter leiden vnd duk Varerlans 

den. Socomenu. Item» Hiſt. Eccleſi. Tripart.lib. c. cap. 46. des / vñ wird 
Rn ii 9 ee ertoͤdtet. 






* 





” L * ei * I er 
* ee “ - ro 




























— Exempel des 
Eulen Der Römifche Regent Lueullus hat geſagt / Er wolle licher einen ſeiner Bürger 
vnd Kriegpleute ausder Feinde Hende erretten / denn aller Feinde Güter erben vnd 

jme zueignen. Item / Der Keyſer Antoninus Pius hat den Spruch Scipionis treff⸗ 
üich geliedet / vnd geſagt: Semalle unum ciuem ſeruare, quam mille hoſtes occidere. Beſſer eis 
nen Buͤrger erhaiten / denn tauſent Feinde erlegen. lib:2. Im Regentenbuch, Tala 
msior Africanus cuius vox illanota est: A aue feunumciuem feruares quam mile bofes vers 
Were, M. Anton, Sabell.lib.5 cap. 2. — W 
Ageſilaus der Sacedemonier Rönig/ vermanet allivege fein Kriegßuolck im —— 
das ſie die gefangenen Leute nicht quelen noch martern ſolten / ſondern man m 
wie Menſchen halten. Mit den jungen Rindern verfchuff er / das man fieim 24 
auff einen platz tragen muſte / damit ſie / weñ das Laͤger verruckt / nicht verderben 
ten. Gleiche ſorge hatte er auch für die alten gefangenen / die da nicht folgen ko 
8° Diefefreundtigkeie har jhm bey Freunden vnd Feinden einen groffen Wa 
macht. Jetzt wollen das Die tapfferjien Kriegerfein/die weder jung nochalte/auchden 
Weibßbilder nicht verfchonen. 37 Regentmbuch/lib.z, Ban, Wr 
Sardana Als Sardanapalusarı das Aſſyriſche Reich kommen / da er ſich als ein Rönig/bile 
86 lich des Reichs vnd feiner Vnterthanen bett ſollen annemen / hat er ſich —J 
Roönig 






Weiber / denn vmb das Regiment bekuͤmmert / denn er nichts denn Sleifcheswoluß 
geſucht. Hat in Weibeßkleidern vnter dem Frawenzimmer geſeſſen / jhnen die 9 
deln auffgehoben / ja ſelber mit geſounnen. Solcher vnfleis iſt ein vrſach geweſt / as 
die Meder vnd Babylonier von jhm abgefallen / vnd ſich alſo das Reich ——— * 
J 


Regentenbuch / db. ». cap. 2. (Es heiſt pugna pro pazria,) 


Alsder fromme König Dariusin Perfia/die abgefallene Lender wider eröben? 
vnd onterfich bracht hatte/ und Babylon aus halßſtarrigkeit fich nichtergebenwoltef 
dieer ein gans Jar vnd I Monat belägert hatte/wurde fie alſo gewunnen. Er he 7 
Sopyrus ein einen Fuürſten / mit namen Jopprus/diefer jchnied —* ſelbs die Naſen und Ohren abe⸗ 


Sa vnd zeigete dem Koͤnig an / was er für hette/macht ſich gen Babylon / vnd gabe für/b 
erewer saht König hette Ihn fo ſchendlich zugericht / darumb das er gerahten hette / man ſolte ab⸗ 
Dar, ziehen / ftellet fich als were er des Könige Feind worden/ vnd fuchte fchuß zu Babylot 
Da namen ihn diezu Babylon gerne auff/und machten jhn zum Heuptman. Da 

er Darium entlich indie Stadtgelaflen /dasfie alfogemunnen wurde. Es hat ader 
Dariusdem Zoppro feine liebe und trewe ehrlich vergolten/ vnd jhn allen Fürfienfürs 

“ gezogen. Als er auch auff eine zeit einen Granatapffel / der jbm vorgetragen war/gefes 
ben/ fagt er/ Er wäftenichts beflersauff Erden zu wäntjchen/ denn fo viel Zopprasf 

alsdiefer Apffel Körner habe / denn ein König habe feinen gröffern Schat/denntrewe 

Nähte. Chron. loban. Carion, J—— 


Anarxilaus. Xenophon ſchreibet von einem Heuptman von Biſantz Anaxilao / welcher die 
Stadt von hungers nor wegen / den Feinden jo darfür gelegen / vbergeben / vmb folche 
willen ward er zu Sparta peinlich darumb angeklagt / das er ſo eine feſte Stadt vber⸗ 
geben hette den Feinden / eiẽ. Darauff antwort er / ſagende: Es were —— —9 
ben/daser nicht hette ſehen koͤnnen noch moͤgen / die armen vnſchuͤldigen Weiber vn 
Kinder / auch andere fo darin geweſen / fo elendiglich hungers ſterben / ſo hielt ers auch 
nicht darfuͤr / das ſich das Kriegßtecht fo weit erſtreckte / Das ſolche Leute mie hungee 
ſolten getodtet werden / vnd der Oberſte vnd befchäßer ver Stadt ſolte dieſer iodien 
vrſach ſein / und were doch der Stadt wenig hiermit geholffen. Denn wenn jederman 

bungers ſtuͤrbe würde doch die Stadt den Feinden zu theil / vnd leichtlich zu erobern. 
Bey ſolcher verantwortung iſt er blieben / damit man jhn doch zu toͤdten gedacht hetie 
CEr hat ja als ein Vater die ſeinen geliebet / vnd nicht wiedieonbarmbersigen ns 
neninder Stadt Jeruſalem gerban / Die mis nichten fichden Jomern | 
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> 
Aemilius Pautns/ Eonfulzu ® ver alsderinder Cannenfer Schlacht verwun⸗ 


nem. 
— — — nen/ glg per Römeb 


en enter vnd —— fast ſich auff ein Felß / vnnd —— — 
Schlacht ————— — vnd ſagt zu C. Cornelio / Corneli / gehe hin vnd vers Rabe me 
—* den —— vnd Vatern / das * die Stadt Rom feſt machen / vnd wol bewah · fünen Arıy 
gen die —— — vnter meinen Kriegpleuten mein Bei SP, 
* M. Anton, Sabell.lıb. 5. 
er fü Käni Seninanbuy | Kine Maieſtet zu Närnberg geweſen / hat Rahtfhers 


Rahis der Stadi gefraget / wie ſie ein folche grofe Be" 


— menden a hans Sater —— Rex cementßime, 
—— werbiss ——— Mit guten worten / vnd harter ſtraffe. Sapiensfuit rejfhons 
Mim bominis. Denn alfo joLauch ein Regiment ſein / da man den Leuten gu⸗ 
una ——— gibt / vnd in ſtraffen einen ernſt fürwender, Excolor 


Was tn ondleutfeliger Rönig Antigonus geweſen / ſthet man Xutigonue 
| Blerin/ es er geſehen / wie ſein Son ſich zu gar gewaltig ond ernftlich gegen feine Koͤng . * 


Vnte gehãlten / ſagt er alſo zu jhm / weiſtu vnd erkenneſtu lieber Sonnicht/vas 
vnſer Reich ſey ein edle Dienſibarkeit / ett. Mit ſolcher rede hat er den Son zur freund⸗ 
ligkeit vnd gütigkeitgebracht. Wer iwolt das nicht loben / mich beduncket das / welcher — 
lolches — nicht vor ein Koönig / auch nicht feine Vnterthanen ———— 
dern vielmehr ein. Tyranniſch leben führe, Æianus lib. 2, 


| ‚ Eswerden herrlich gelobt die drey Jungfrawen / Praxithea / Theophea / vnd 
Eubula / die mg Bess ——— —— — reg Goͤttin 8 


 Hinerue todien / weil die Athenienſer aus dem Onzculo Apolinis zu Deiphis verſtendi⸗ —— 


get worden waren / das die groſſe Thewrunge zu Athen nicht auff hoͤren wärde / noch 
kondte / es were denn / das folche Jungfrawen geſchlachtet wůrden. Darumb man dies 
fen Jungfrawen zu Athen zum gedechtnis ein herrlichen Tempel gebawet bat. Alias 
ns lb, ꝛ Etliche fagen/ Der Leon / ein Son * ſey dieſer Töchter Vater gewe⸗ 
fen, Od er heiſſet Lew Atbenienfis wie Volaterninus wil. 


Chlelia eine Römifche Jungfram /war neben andern Jungfrawen dem König Chic Kor 


Porfena jum onterpfand worden fie beredt aber ander Jungframwen / ſo ſie mit jhr ge⸗ mann 
——— d aus der Gwardi des nachts gangen / fich auff Rofle geſatzt/ vnd 
durch die Tyber geſchwummen / hat alfo erlöft das Daterland/nicht allein von der 
elägerıma/fondern auch von der furcht. Vol, Max.lib, ; cap. 2, Hieruon liß nach det 
Hape im Liwiolib,). 
Es iſt die liebe gegen dem Vaterlande fogros —— / wie Valeriu Max,lib, 5, Brutus 


* schbrzeuget / das ſie jhre liebe mit dem leben bezeuget haben / vnter welchen der erſte 


iſt —— ein anfang der Bürgermeifter der Stadt Kom / nach den außgetrieben 


RKoͤnigen. DieferBrutusauff der Stade Kom feiten/ond Aruns ein Son des vertries 


benen Tar quinij / randten fohefftiglichauff einander im Krieg / da Zarquinius Kom 
widergwingen wu⸗ daoſie alle beyde codilich verwundet von den Roſſen fielen vnd 


"Dem Senitio Eippo iſt ein gros vnerhoͤrts wunder da er foltin fireit ziehen / ons Genttine 
— Thor widerfahren / Ihm ſchoſſen auff feinem Heupt die Haar vber ſich / ſtun⸗ Cippus. 
Den wie zwey Hoͤrner / vnd ward jhm druͤber geantwort / wo er wider vmbkeret in Die 
Stadt / ſo wurde er Koͤnig / das wolt er nicht u ——— ewig im —* bleiben / 
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kr Audi Wels Prior dem Benieiomachgefolgen/ 
5 euffim Peuperin Gpeche/Deswarbaijoauporlät/[osrbenwärdelbentußen 
te es feinem Haufe wol/ aber dem gemeinen nutz v eraberden 


. terland. Hat alfoer vanicht allein lich gegen dem Vaterland erzeigt/ fondern 
Des 
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denn folt das eil en: Als bald erwuͤrget er den Specht vorm gantzen 
Ser: rn ——— nutz haben / des kamen 
hm vmb in der Schiacht bey Cannis 17; redlicher vnd der gemeinenuß 
ward mit der zeit gros. Mr . 2. “horn and 4 
Scipio Africanus der erſt / ob er wol im Kriegen 
damit der gemeine nutz nicht gergienge/flei i Denn da He 
bey Cannis gefiegt hat / vnd Jegund die Römer ſchon jre Stade zum Raub gefene/Al 
tellus auch mit dem vberentzigen Heer / wie er Italiam laſſen woit / berahtſchlagt/ ba 
als ein Tribunus vnter den reiſigen / mit bloſſem Schwerdt eim jeglichen 


drewet / vnd gezwungen beym Eyde zu ſchweren / das hr£einer wolle verlaffen 16% a x 
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von welchen die lieb des Vaterlandes gewichen / widerumb einlich 

eingedrungen, J | — ö 

Folget auch von derliebe zum Baterlandt/foak 
Ienthalben inder Stade Rom gewefen. Nnux 


3 4, 

SH andern Krieg der Garthaginenfer war der gemeine Kaſten gar h 

außgelehrt/ daser faum fo viel / damit den Götterngeopffere mocht werden/ 

obrig hat / Da traten zuden Kaftenmeiftern die Borkeuffer inder Stadt/ vnd 
ſprachen zu jnen/ Sie folten die Händel alſo richten / als heit der gemeine Kaſten noch 
keinen mangel / derin fie wolten Gelds gnug darleihen/ vnd keinen Pfennig biszum 
außtrag des Kriegs/foddern. Auch habe die Herrn / die Rnecht/welche Scmp-Öracch. 
von wegen des Stege bey Beneuento in Apulia/ frey gelaſſen / kein Geld vom Hupe 
man gefordert; Im Läger hat kein Reifiger/ kein Doppelföldner fein Soldbeger, 
Man vnd Weiber haben all ir Gold und Silber / auch der Kinder Ber in der ſchwe⸗ 
ren zeit in gemeirien nuß geben. Camillus/daser möcht die Stade Deioserdbern/ners - 
bieserdem Bott Apollini gros Geld / das gefchach/aber fogros Geld mocht manimger 
meinen Kaſten nicht haben / da brachten durch die lieb zum Daterland die guten Mãt⸗ 
terlein je Geſchmeid in Geidkaſten. Deßgleichen kamen fie auch zu — da man den 
Frantzoſen vor die Belegerung muſt tauſent Marck Golds geben. Darzu wurden fie 
durch jhr eigen gemut gereitzt / vnd durch die alten Exempel ermanet / in ſolchen 
dem Vaterland zum beſten nicht zufeiern. al 


| sed 
Davnterden Earthaginienfern und Eyrenis eingroffer hadder warder Marck⸗ 
flein halben / das fie fich auch indem nicht vertragen möchten / Zu letzt geſtel inenauff 
beyden feiten/dasvon jeder Stadt foltengween Jungling außgehen / vnd wodieauff 
der Straffen zufanimen kemen / da ſolten die Marckſtein hingeſetzt werden/ Das, 
zween Jungen von Carthago / mit namen Phileni angenoifien/der vntrewen A 
mit fchnellem gang vber Die geſetzte flunde weit hinaus gangen /das merckten die Jun⸗ 
gen von Cyren / beklagten fich lang des betrugs / zulest da Das nicht helffen wole/wns 
serflunden fie mit einer fchweren Condition / Ihr vnbilligkeit zu rechen/ vnd ſprachen: 
Weil jhr vermeinet recht zu haben /dürffter jhr euch denn an diefen ort darauff laſſen 
lebendig begraben? Das theten fie ohn allen verzug / denn fiewolten lieber jhr leben ges 
ring wo vnd verlieren / Damit nur die Marckt des Vaterlandes gemehret vnd ge⸗ 
weitert wuͤrde. >" > 
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ſchuldig / da er ſpricht. 
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Ariſdoteles Hat fein Vaterland Athen / aus den Menden der Seinde/weldedie 
Stadt gar verfchteiffer/ und der Erden ſchier gleich gemacht hatten / mitfeiner hr A 
beit erloſt / vnd wider zu ehren bracht /alfo/ das fchier Ariſtotelis wid / wel 


groslob hat / alsdes Alexandri vnd der Macedonier verheerung. HecYValerim Max 
mis, vi ſupræa- utlusisg | A⸗ 4 * 
Als die zweentreffliche Krieges Fuͤrſten in Grecla / Ageſilaus der Spartane/ 
vnd Epaminondas der Thebaner Furſt / harten Krieg wider einander mit beiderſeiit 
gßuolck fuͤhrten / vnd ein jeder Fürf trewlich fein Vaterland befchüste/ vnd vor ct VE 
daffelbe ſtritte / vnd die Stadt Sparta zum andern mal nun durch Ag vor 
dem Epaminonda ware beſchirmt worden/ond daruon abgetrieben/ gedachte Epamir Spaminon⸗ 
nondas mit den Lacedemoniern ond Spartanern eintreffenzurhun/nicht fern von 3 
der Stade Mantineain Arcadia /daerdenndie Feinde vnuerſehens vnd ellendsans gepfürf — — 







griffen. Nach dem er aber ernfllich perfönlich in Die Feinde gedrungen/das fie weichen ——— 
muſten / wird er darüber verwundet / vnd kondte den Feinden in der flucht nicht nach; 8 nel 
eilen. Er wurde aber gleichwol lebendig in fein Gezeit bracht. Aber erwoltfihalda „u... 3 , 
nicht verbinden laflen/ noch den Pfeil/ jo in Iengriäeffen / außgiehen/ biß folangeer 

erführe/ welcher theil das Feld behalten hette. Da man jhm nun gewiß fagte / das die | > 
Thebaner obgefieget hetten / da bat er [him den Pfeil mit Freuden ſelbſt heraus geruckt / 
vnd feinem Vaterland glůck gewuͤntſcht / und iR alfo frölich omb fein Baterland ger 
ſtorben. Von folchem Kriege liß nach der lenge Chron, Pbilip, Aelamtbon,hb,z,, 


* 


% 


Dulce er decorum est pro patria moru 1% E 
Dasif/ Esifitichlich und fein erben fürdas Vaterland. 
Darumb Fabiw apud Silium feinen Son gelehret / das er alles dem Vaterlande 


Famg, hoc ne dubites longæui Nate parentis , 
eAccıpe» & æterno fıxum fub peötore ſerua- 
Succenfere nefas patri« » ne fedior vlla | — — 
Culpa, fub extremas fertur moralibus vmbras- “ 

Sic docu£re jenes, - | | rn 


Das in/ | 

Mein lieber Son das rahtich dir] * # 
Vnd bitt du wollen folgen mir/ | 2 RT 

Vicht thu wider dein Baterlande/ 

Denn ſolches iſt die groͤſſe ſchandt / 

Die einem folge bis in das Grab / | 

. Die Lehrevon den Alten hab. | 


Wie man fich gegen ſeim Vaterland halten ſol / auch wao ein federdemfelben zus 
ehunfchätdig. Item / Wie ehrlichdie Griechen vnd andere vor das Vaterland ges 
fristen/ auch mit was tapffern vermanungen die Kriegßleut zum ſtreit wider die ren 

or ; 


* 
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de des Vaterlandes vermanet worden / et?. Hieruon leſe man das Jegentenbuch / . 
4.149. 20, ſonderlich der lenge nach die gantze Onatiom —— den Leocratem / ſe 
‚fein Vaterland verlaſſen / vnd deſſen hiermit ein Verraͤhter worden, — 

Als nach der groſſen Niderlage der Romer / fo fie vom Koͤnige der Poenorum bey 
der Stade Cannas erlitten hatten / etliche Edle Römer zu raht giengen / vnd gedach⸗ 
ten die Stadt Rom zuuerlaſſen / vnd aus Italien zu fliehen etwan zu einem Könige) 
p. Cornell/ etẽ. Des ward ein junger Römer/Publins Cornelins Scipiogewar/pnd redt zujnen 
we Scipio. indem Kaht/ond nach viel worten die er mit jnen redt/ond bat / das fie jr Vaterland in 

den ndten nicht verlaflen wolten/et?. zog er fein Schwerdt aus / und nötigerficalleie 

nen Eod darauff zu fchweren/ fr Vaterland ond den gemeinen nuß nicht zuuerlaflen/ 

mit den dreuworten / welcher das nicht thet / baserdas Schwerde in ſhn flechen wolt / 

des er darnach von den andern — in feiner Jugend zu e 

nem Heuptman auffgeworffeu ward. Von der Niderlage / vnd deſſen bier gedacht iſt / 

HB Titum Liuiumlib, 2. _ RE ehe J 
| Auguftus - As Valerius Meflala aus befehl des Römifchen Volcks den Keyſer Auguflu 

0 Pater pärria einen Dater des Vateriandes gruͤſſet / if Augufus hoch erfrewet worden/ von weg | 
8 dieſes Tittels / das er ſagt / Ihm kondte fein gantzes lebenlang nichtslieberswiderfahe 
sen fein/ vnd bete — —— Goit / das er dieſen herrlichen Namen/bisanfein 






⁊t 






letztes ende behalten moͤcht. 7 ae 2 
Alsder s weile Ppthagoras gefragt war/mwiemianfichgegeneimundandbarn 
Vaterland halten fole / Antwort er / wie gegen einer Mutter. Stob, Serm. 37. j ' ; | 


Des Buridis vnd Spartis trewe / dem Daterlande ergeigt/ficherfurgzunon, 


Vndanck gegen den Wolthetemds 
Vaterlands. ir 


phocion. Hocion / der Athenienſer / als im ein vergiffter trunck zu trincken ges 
reicht ward / ward er von einem gefragt / ob er ſeim Sone / ſo gegenwertig ware / 
nichts befehlen wolte? Sagt er /Lieber Son/ich bitte dich auffs aller hoͤchſte / 
das du den Todt vnd die ſchmach / ſo mir onfchüldig von den Sn angelegt | 
wird/mit feinem böfen an jnen rechen wolleſt. Alfo Hat der weife Man gewolt/dasfein _ 
* Son mehr Kindliche piere dom Vaterlande / denn jm als dem Vater erzeigen ſolte / vñ 
vmb friede vnd ruhe / dem Vaterlande zum beſten / kein rach beweiſen ſolte. Plut. App. 

Atiſtides. Ariſtides / als der von den Athenienſern ins elend verjagt ware / hat er mit auffge⸗ 
hobenen Henden gen Himmel zu den Goͤttern gebeten / das es den Arhenienfernallmen 
— möchte/ damit fie ſeiner / wenns In vbel gienge / nicht eingedenck fein moch⸗ 
ten. Alfo iſt eine liebe vnd pieter in dieſem Manne / gegen ſeim Vaterlande geweſen / das 
er demſelben auch alle wolfart vnd friede in feinem groſſem ongläd gewuͤntſcht hat. 

Pluuarchus in vitd Ariſtidis. — 

Timotheus. Timotheus / der Athenienſer Fuͤrſt / als dieſer einen aus den feinen hoͤrete ſagen / 
Meineftu auch lieber Timothee / das wir werden danckbarkeit in vnſerm Vaterlande 
erlangen/Antwort er: Aodo nos poriæ dignasreferre gratias queamus. Stob. Serm. 36. Ale 
foit er fagen/Er dürffte nicht dahin fehen/ond Darumb dem Baterlande dienen / das er 
derwegen Dankbarkeit daruon bririgen wolte /fondern viel mehr /dasman dem Vaters 
lande fich danckbarlich / mit allen dienſten vnd liebe erzeigte. 

Ageſuaus. Ageſilaus / der Lacedemonier König ward gefragt / warumb der Spartaner ge⸗ | 
meiner nus für andern allen ſo herrlich were vnd bluͤete Antworter / Q woniam plus F 
eeterisiin fe exercent ciues, vr pariter & impemre & parcre. feiont, Quæ dus ro excl 
dunt Jedionzs » Cr’ tnentur concordiam, Meinst / darumb fiche es vmb den gemeinen 

nutz 


u 


un s.W 


Vierdten Gebots. 26 


nut der Spartanern fur andern Stedten ſo herrlich vnd loͤblich / das ſich die Bürger Was guten 
für andern in Dem embfiglichen beflieſſen / das ſie zugleich wüften ju gebieten vnd zu ig — 
men vnd auch gehorſamlich vnterthenig zu ſein. Diefe zwey ſiuck wehreten dem a verhäs 
Auffruhr ond Zwitracht/ vnd machten gute einigkeit und friede, Plat. ii Lacon,. , sr. 
Lielem Könige Agefilao/ zeiget einereine Stade mirfiaschen Mawren / vnd die Ageſulaus 

ſehr wol vorm anlauff befeſtiget ware / vnd fraget jhn / ob diefe Stade nicht feſi vnd wol von Seftuns 
gesierer? Antwort er / Vorwar bey den —— fchöne und tapffer/ Verum appas Gen. 
rer in boc panıtos, ut mulieresinhabitent, non viri. Aber es erfchiene an ſolcher Fefiunge/ 
—— * —* —8* —* Alſo hat ———————— 

ne Stadt nicht beſſer Hiere und feſt mache / denn tapffere ſir e Buͤrger / die nicht 
Weibiſche / fondereRitserliche gemuter haben. Ibidem er Jupras, ——— 

Item / Da er ferner gefragt / warumb die Stadt Sparta ſo vbel bemauret / Da Vnbemau⸗ 
Pr die — "Bürger geweiſt vnd zuuerſiehen geben / das denn eine Stadt —— 
wol a BA / wenn ie Bürger manlichen vnd ſtarck vmb Nieterfehaffe willen mir 

en. > . 7 wur ‘hs i Ti WERE ru 3 . 3,78 


Der gewaltige Römer Pompeins/ als zu Xom ein groffer mangel des Getreidichs Tape ges | 
fürfide/ > ein hartethewrung war/ vnd folcherden Slanıcı hatte/ das —— Der 2 
meifterwar (der billicher feiner Mäntichen tharwegenein Heuptman des Meers / vnd Prouiane 
der Erden wer genennet worden )der der Stade Kom noft lichen Borraht vers mit Leibe 
fchaffen mufte. Derwegen ift er in Africam/Sardintam vnd Sieitfam gefchiffet/ond ST 
einegrofle menge an Öerreidich vnd Speifezufammen bracht/derhalben er fehr auff 

Rom gecilt. Da nun ein gewaltiges Vngewitter und flurm das Meer vngeſiumm mas | 
chet / das die Schiffleute nicht fahren wolten iſt er von liebe digen dem Baterland 
hewegt / vnd der erfte ins Schiff gangen/ernfllich befohlen / die Ancker —— —* 

fagt/ Die not der Römer ſey gröffer/denn jr leben. Hakalfo aus liebe feines Vaterlan⸗ 

des alle gefahr mit mühe vnd arbeit willig außgeſtanden. NMat. in Apopb, | 


Dieſer Pompeins / als er im fireit viel Wunden empfangen hatte / vnd gefangen Pompeius 
vor den Heuptman Mithridateın gefürt war/ fragt er ihn / wenn er jhn würde heilen wie 
laſſen / ober atsdenn fein Freund werdenwolte  Sagteer/ Wenn du wilt der Römer —2 
—* werden / als denn / vnd nicht cher/ ſoltu mich auch zum Freunde haben, Eraſ. c. 

Apoph. —* REDET } i 
Dion Spracufanus/der har fein Vaterland alfo gelichet / vnd ſolchen fteten fleis Dion Syra⸗ 
fuͤrgewandt / damit er rl —* Tyrannen —* Tyranney —* möch, cuſanus. 
te/welchser Durch manliche Tugend entlich gethan / vnd den Tyrannen ins elend 
ver Rauiſiu. A 

emarathus / der Lacedemonier / als er aus dem Vaterlande verjagt war / vnd zu Demata⸗ 
Athen als ein frembder herbergete / hat er dennoch nicht vnterlaſſen konnen /feinem thus. 
Vaterlande / den Lacedemoniern zuuerſtendigen / das die Athenienſer heimlich Krigg 
wider fie zufuͤhren / fuͤrheiten vnd rüfteren, Ibidems, ‚oki 


Der Fuͤrſt Themiſtoeles / als der aus feinem Vaterland verfagt war /ond fich zum Themiſto⸗ 
Perfer Rönige Xerxi begeben hatte / den er zuuor bekrieget / welcher ihn mit fonderti, des 
cher liebe auffgenommen. Alser nun angereitzt vnd getrieben war/wider fein vndanck⸗ 
bar Vaterland Krieg furzunemen / hat erjhmhieber wollen den. Todt thuu / denn fein 
Vaterland mit Krieg zuuerderben / darumd er. Ochſenblut fo viel getruncken / das er 


— 5 ichs SArß/alodie Gricchen die Stadt Zfebebefr 
eneceus/der aniſche Fuͤrſt / als d jechen die Stadt Th iegten/ 
er 8 ndt A 
— — * Ba A Bm der Mawer verfurtt re [Mm ua ig 
| Indi 
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Soiche ertödtun hat er gethon / von wegen das die Göttin und Wei agerin Th⸗ 


vefias verfändet hafte/ wenn fich nichtener ausdenfürnembfenwiligin Todtgebe/ 


EGempeldes 
‚önantem artıs pridem, moftamg, teneri 
«Arripit, atq,uno quefitam vulnere rumpit. 


wi NEN animam mucröne corufes | 
‚De 


‚ Sanguine tunc fpargit turres & mœnia luſtrat. * 


SeZ Juper medias acres nondum enjeremäl» 


lecit, & in ſæuos cadere est conatus Achiuos, 





u nr — — nun Meceneus ſolchs gethan / vnd die Feinde 
geſehen / ſind ſie abgezogen. Fatis iᷣ̃.. 
Sech Esſind d cijgewefen/die fich williglich in Todt für Vaterland gegeben, 

— Dei N bie kim) das — Be 


> > 


Arirren/finp nern in der Schlacht onterligen wolten/hat er ch mit dem Pferde onter Die geini 
— macht / vnd zur rettung des Vaterlandes den lich gelitten. Det Son d ein 


Mitgefellim Bürgermeifter Ampt-Q .Fabj war / iſt wider die Öallier und Sa 
’ EN ond Ritterlich für fein. —— geſtritten / vnd todt blieben. Des Sons 
| Kınd/auch Desiusgenande/der ift im Kriege/vor die Tarentiner wider ben Pprebun 
indes Schlacht vmbkommen. De bis Cicero lib.1. Quæſt. Tuſeu. 


Simors, inquit» timereturs non cum Latinis Pater Deciw decertanss cum Het 


cum Pyrrbo nepos boftiumrelis occubuiſſent. £ 


pyrrhus. .  Porrhus/der Epirorer Koͤnig ward von feinen Sönen gefragt/ welchem r 


Al 
rufeis Filims 


ihnen /er woltedas Reich hinterlaflen / Sagt er/ Quicung veflrum acutiorem babuerit 
enfem, Hiermit meinende/ das ernicht dem alter nach / das Reich einem Gone vers 
laſſen wolte/fondern deme / der das [cherffefte Schwerdt haben wuͤrde / das iſt / der mit 
Tugend vnd tapfferer manligkeit würde geſchickt fein. Mit dieſen worten hat er gleich 
den Soͤnen ein mut vnd manlich Hertz gemacht / das ein jeder — ſich deſto em⸗ 


figer im ſtreiten vor das Reich wider Die Feinde erzeiget hat, PI 
per. Apopb. ht 
Agathocles. Agathocles / der iſt 


ch in regum & im⸗ 
eines Toͤpffers Son geweſen / vnd durch manliche Zugend ein 


Koͤnig in Sitilien worden. Solcher König pflegte auff feim Zifchefletsneben den 
güldenen Befchirren/auch thoͤnern Gefeß zu haben / die hat er offt feinen Jünglingen 
vnd Vmbſtendern mit Fingern gezeiget/ond gefagt/ Da ich ein Töpfferwar/machte 
ich folche eich) daichaber Manheit vnd Kitterliche thaten fürnam/macheichnun 
ſoiche guldene Gefeß / meinende/daserfolche Ehr vnd Königliche pracht dardurch ers 


langt habe / dardurch er ſie gleich hiermit hat wollen auch zur Manheit vnd tapffe 
anrtiben. Plutzrcbuss ( Dieſe zwey Exempel mag man auch zum fünfften 


victoriam referiren.) 


ho 


ur 


DE PRODITORIBVS PATRLE 


Erempelderer / ſo hr Baterland verrah 
vnd wie dieſelben geſtraffet. 


ten / 


* 
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® 
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Je Judas Maccabeus / bie abtrännigen vnd Verraͤhter des 2a 


terlandes geſtrafft / Uh im erſten Buch Macca c. 


‘ * 
# 
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Bierdten Gebots, 21 
Asdie Stadt Rom belegert ward von den Sabinen/ vnd fiedie Stadt mit Mans Tapes - 
ligkeit nicht gewinnen kondten /fuchten fie folchs mitliften / vnd befamen eine Roͤmi⸗ * a Fade 
ſche Jungfraw/ Zarpeia genandt/ fo auflerhalben den Mawren bey einem Brunnen Kanye — 
Waſſer holete/eine Tochter Sp. Tarpeij, des vorwefersdes Romiſchen Schloſſes / der zöorer, . x 
daſſelbe die zeit innen hielte / die beredeten fie mit verheiſſunge / dasfie jhr alledie Kieis en; 
noten geben wolten/ die fie an jren linden Armen/ nach gewonbeit die zeit trugen / weñ 
fie ihnen das Schlosbey nacht eröffnen/ vnd fie hinein laffen würde. Danun folchs 
geſchahe / und die Sabini indas Schlos famen/ hat die Jungfraw jren vn begeret / 
Aber die Sabini wolten ſolchs nicht nach jrer meinung verſtanden haben. Derwegen 
erſtieſſen ſie die Jungfraw mit jren Schilden / die ſie auch an jren Armen trugen / vnd 
wurffen fie ober einen Felſen ab in die Stadt / das waren die Kleinote / die die Ders 
raͤhterin verdienet hatte. Titus Liuius lib. j. aa si | 
Metius Suffetiusder Heuptman/ ward undandbarder gutthat / die ſym Tullus Mietinsder \ 
der Koͤnig zu Rom / vonder Stadt Alba erzeigt hatte/ der richtet zu und bracht zumes N 
ge / das zwo mechtige Stedte/Beijond Fidene den Römern abfagten/ vnd jre Feinde re 
wurden. Diefen Stedten verfprach er huͤlffe zu thun / desfich die Römer nicht verfes zıffen. 
ben hetten. Alfobracht Metius ein wolgerüften — zu Roß vnd Fuß / vnd 
als Tullus ſich in das Feld lagert / zogen die von Fidene vnd Veijs jhm entgegen / denn 
ſie des Streits begierig / vnd hatten hoffnung / das Metius jhn würde zufallen vnd bey⸗ 
ſtehen. Da es nun an dem treffen war / ruckt der vntrewe Metius mie den ſeinen auff 
eine ſeiten / vnd war des willens/ welcher theil oblege / dem wolt er helffen. Da nun die 
Roͤmer oblagen / vnd die Feinde in die flucht ſchlugen / ſtreich erſt Metius mit den ei⸗ 
nen zu / vnd hulff den Römern. Als nun Tullus die Stadt Fidene belagert / die fich 
bald ergab / vnd berichten den Koͤnig / mit was vntrew vnd Verraͤhterey Metius were 
vmbgangen. Bald gab das Necht/ das man feine Glieder an zween Wagen binden 
ſolt / die ſolt man von einander führen, Alſo ward er in ſtuͤck zuriſſen. Tits Liwiws lb, j. 


Zu Rom waren etliche junge Bürger/onter denen waren Junij Bruti / des Bürs Verrehtert⸗ 
germeiſters Soͤne / neben andern Bürgers Soͤnen. Dieſe hatten ein anfchlag ge⸗ [de Bur⸗ 
macht / den vertriebenen König Tarquinium bey nacht in die Stade Rom zulaflen/ ige 
der meinung/das fie möchten mehr ficherheit zu frechem oungüchtigemm leben haben /das entbeuprer 
jnen vom Könige eher vberfehen würde /dennvom Rabe zu Rom. Vnter diefen Ber u Bom, 
sähtern waren zween Söne Bruti/Zitusond Tiberius. Solcher Bund ward offens 
bar/ durch einen erfaufften Knecht / Vindicius genandt/ das man den Boten/der die 
Brieffe Zarquinio bringen folte/ niederwarff. Alfo wurden die jungen Bürger mie 
denzween Sonen Brutigefenglich angenommen/ond falt die Öcmein das recht auff 
die Bürgermeifter / Brutum vnd Valerium Publicolam /die ſaſſen zu Gericht vnd 
fprachen/ das man die Jungen alle erfilich mie Juthen fchlagen/nachmals entheupten 
ſolte. Alfo wurden auch des Bruti Söhne auffs Prtbeildes Daters in feiner ges 
genwertigkeit geſteupt vnd entheuptet. Dem erfaufften Knechte / ward das Bürgers 
sccht/ond freyheit zu Rom zu lohn gegeben. Tiitw Liuius lib. J. 

Hieher gehoͤrt auch die Hiſtoria von dem Könige Pauſania / wieder fein Vater⸗ Paufaniası 
land hat verrahten wollen/ das findeftu hiebeuor im vierdten Gebot / wie er fein lohn 
empfangen. Hocexemplum æ iam extat in Exemp, Campofulg, lib. 5. cap. 8, 


«Anno Domini 105 7. Zur seit Heinrici 4, des Deutfchen Keyſers / war die ſtraffe Straff der 
gefelt ober die Derrähter des Vaterlandes / das folche an ein Pfaloder Seule ange, Verrebrer 
bunden wärden/ond jhr Bauch mie einem Schermefler geöffnet indie lenge / die Ein Kann 4 
geweide heraus gefchüt/ond man riß jm das Hertz heraus/das man es den Leuten oder x 
vmbſtendern zeiget. D. Ca. Hedion Hiſtor. Ecclefi. lib. 0, cap, 7. 

Mach abgangdes Koͤnigs von Syracufa in Sicilia / waren Andronodorus und 

Oo Themi⸗ 
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Exempel des 


Themiſtius / durch jre Weiber / ſo vom Koͤniglichem ſtam waren / durch täglich kiffeln 


. ei vñ vnd ſtetem anhalten dahin bracht / das ſie die Herrſchafften gedachten vnter ſich zus 


ht 


bringen / vnd in der Stadt Herrn zu werden / vnd wiewol es erfilich dem Andronodos 


M. Camil 
„Aus ftraffer 
den verreh⸗ 
kerifchen 
re 
ſter derſtadt 
Faliſco / das 


Caſſius er⸗ 
mordet ſei⸗ 
nen Sohn 
wegen des 
Vaterlands 
verrehterey. 


ro nicht gefiele / in feiner Frawen (fo Demarata genandt) raht zu willigen / trieb fie 
doch die Hoffart des Regiments ſo ſehr / das fie ſhrem Manne keine ruhe lies / bis er 
entlich ſich mit dem Themiſtio / des Haußfraw / Harmonia genandt / ſolches vorha⸗ 
benden Mordts vereinigten / welche Harmonia Gelonis — Hiero Sons Toch⸗ 
ter war / dieſe reitzte jhre Hoffart auch darzu / das ſie vnd jhres Baters Schweſter Des 
marata / jhre Maͤnner alſo dahin beredten / einen gantzen Raht todt zu ſchlagen / vnd 
derer Hab vnd jhr Gut zu nemen / vnd den gemeinen Man zuberichten/ als hetten die 
Herrn des Rahts die Stadt den Römern vbergeben wollen/et?. Als aber folcher vers 
raͤhterlicher anſchlag offenbar ward / Bald waren obgenandte zween vorn Raht gefod⸗ 
dert / vnd zu todt geſchlagen / berieffen hieruͤber die gantze Gemeine / denen ſie die Ver⸗ 
raͤhterey dieſer zween angeigten. Bald ward von der Gemeine begert / das alle die ſeni⸗ 
gen / ſo vom Königlichem ſtam̃ vberig / ſolten ertoͤdt werden. Alſo wurden dieſe zwey 
Weiber/fodes Auffruhrs anfengerin / auch getödter. Diefebetten wolinchren/ gut 
und friede leben koͤnnen / wenn fie ſich Ihres Geſchlechts nicht fo hoch erhaben / vnd der 
Hoffart nicht fobegieriggewefen. Es war aberauch noch eine Tochter des Koͤniges 
Hiero in der Stadt Syracuſa / Heraelio genandt / mit jhren ſungern Töchtern / dieſe 
wuſte vmb ſolchen anfchlag gar nichts / zu dieſer kamen die Schergen und Mörder/ 
fieguch zu toͤdten. Aber fie Hagte erfilich ihre vnd jhrer Kinder vnſchuld / mit klaͤgli⸗ 
chen geberden und emfigen bitten /fieond Ihre Tochter / als vnſchuͤldig / zuuerſcho⸗ 
nen/ odervorden Raht zukommen laſſen /dasfie fich der vnſchuld halben / entſchůl⸗ 
digen möcht/ct?. Da nun die gefandten Schergen mitleiden hatten / und hinweg 
gehen wollen / war Doch vnter dieſen / ein heilofer / verzweiffelier Bub / der fein 
Schwerdt außgoge/ond die unfchüldige Fraw ond Ihre Töchter ermordet, Solch vn⸗ 
—* kan Hoffart vnd Verraͤhterey / und begier der Ehren ſchaffen. Tits Liuiw lib, 2. 
( 


ieſes mag man auch hinab zum neundten Gebot zuden Exempeln von Ehrgeitzig⸗ 


feit liefen.) 

Marcus Furius Camillus/der Römer Heuptman/lagmit einem Heer/die Stade 
Faliſco zubekriegen. In folcher Stadt war ein Schulmeifter/ der nam feine Schüler/ 
darunter der beiten Bürger Rinder waren/alswolt er fie nach gewonheit für ein Thor 
fpacieren füren/ und gab jnen gute wort / bis er ſie in Die ferre vonder Stadt brachte/ 
vnd nötige vnd zwang fic entlich/mit jhm in das Heer Camilli zugehen / vnd alserdas 
bin kam / gab er dem Camillo zuerkennen / wie er der beſten Bürger Kinder mit jhm 
brechte/ vnd jhme die in feine gewalt geben wolte / denn wo er die in Gefengnis nemen 
wuͤrde / ſo koͤndte er die Stadt alsbald bezwingen / denn ehe jhre Vaͤter fie verlieſſen / ſo 
wuͤrden ſie jm lieber die Stadt vbergeben / begert hiermit des lohns / vñ meinet / Camil⸗ 
lus ſolt jhn reichlichen vnd ehrlichen begaben. Aber Camillus der Ehrnueſte / hatte nicht 
gefallen an ſolcher Verraͤhterey / lies derhalben dem Schulmeiſter die Hende auff den 
rüdenbinden/ vnd gab ihn in die gewalt der Knaben / vnd einem jeglichen eine Ruthe 
indie Hand / damit fie ihn wider in die Stadt ſtreichen ſolten / vnd jhren Vätern ans 
ſagen / wie des Camilli meinung nicht were/ mit einiger Verraͤhterey die Stadt zu ge⸗ 
winnen/ fonderner woltees Ritterlich ehunjet?. Solche froͤmbkeit und Nitterliche 


that/bewegt die Bürger/das fie fich williglich in feine gewalt ergaben/in hoffnungfein - 


tugentreich gemüt würde jhn gnadevonden Roͤmern erlangen. Titw Liniw lib,). 

Der edle Römer Caſſius / ein Fenerich / der hat feinen einigen Son Craſſum Bru⸗ 
tum / der Verraͤhterey halben ertoͤdtet / von wegen / das er ſein Vaterland verrahten/ 
vud * Latinern die Stadthor zu Rom hat exoffnen wollen, Plutzr, Item; In Officins 
Rauiſij. 


— Cilicon / 








\ - > 
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Eiticon/ ein Achatfcher/der hatte fein Baterland die Stade Milerumin Jonia Citiconi 
nicht fern von Ephefo verrahten den Pirienfern /derwegen er von jederman verhaft MD wu 
war. Solche feine Verräterep hat ein Zteifchhawer Theagenes alfo gerochen und yacy kn 
vergolten. Der Chilicon kam zudem Theageni in die Fleifchbandk/ Fleiſch zu keuffen / varartar 
der —— reichte ſhm ein ſtuͤck Fleiſch / vnd Ge fich / alewelter etwas dauon de Sand |, 


bawen. Wieder Berrähter nun an einem ort das dleiſch hielte mit der rechten hand / gehawen. X 
bubeder Fleiſchhawer das Beil auff / vnd hieb jhm die Hand weg. Vnd damit er | 
fche /dasersnicht vnuerſehens gethan/ fagt er daͤrzu: Na Jaltem manu poflbac non pros ‘ 
diturws es vlamciuitarem, Meinet / erwärde nun mit folcher Hand keine Stadt mehr t 
verrahten. Alfo iſt dieſer Verraͤhter feinem verdienft nach recht bezalet / vnd iR ein \ 
—— daraus erwachſen / Ciliconis exitium wie ſolchs Eraf. in Chiliadıbis anzeigt. \ 
Brufo. li .5.00P.6+ — 7 — 

Der Koͤnig Philippus ward gefragt / welche er fuͤrnemlich liebete / vnd welche er 
ſehr haſſete fagte er: Die Verraͤhter liebe ich zum erfien/ aber wenn fie verrahten ha ⸗ X 
ben/ fo haſſe ich ſie auffs hochſte. Stobe.Serm.s2. _ —— 

Der C. Ceſar pfleget zu ſagen / das cr die Verraͤhter fehr liebte / weil fie verriehten / IE Verteh⸗ 
aber nach dem fie verrahten haben / haſſe vnd verwerffe er ſie auffs grewlichſt / als denen 
in feinem ding zu glauben if. — 

Als Breñnas der Senoner Hertzog / Epheſum die Stadt belagert / war ein geiti⸗ Brennus 
ge Frawe / Dominica genandt / die lies Ihr die gülden Ketten oder Halfbande des rafft ınes 
Hertzogen *5—— fie vmb ſolche zubekommen / die Stadt verrlehte. Als nu cchteseg u 
Brennusin die Stadt kommen war/haterdie Sram alfo mit Golde befchweret/ Das guy. 
R darunter geflorben/ Alſo verdroß Ihn des Weibes geltzigkeit und verrähteren. Office 


auifü. 

Der Romiſche Keyſer Aurelianus/ alser vordie Stadt Tiana genandt/in Caps Aeyfer Au⸗ 
padocia fame / vnd die hart verfchloflen erfunden/ hat er zorniglich — / ex won in * 
ſolcher Stadt einen Hund nicht leben laſſen. Dieſe wort haben die 
lich —— gedacht/das ſie eine gute Beute bekommen wolten. Da aber Hera⸗ ver Stadt 
damon ein — rnembſter der Stadt/die Stadt ddr She wegen derfurcht/Daser Tianacin 
mit den Bürgern nicht ertodt wärde/ond nun der Keyſer die Stadt gewan / hat er den 
Heradamonemalseinen Berrähter des Daterlandes ertödtet. Da nun die Knechte 
beaerten ond baten die Stadt zu pluͤndern / ſagt der Keyſer / Meinen Hund hab ich mir Der Krieg 
erfälagen/ die andern Hunde (verfiche naturliche Hunde / nicht Menfchen ) folten —— 
5* erfchlagen. Hiermit hat er der Kriegßknechte geitigkeit geſpottet. Apopb. Con⸗ affr, ne 
md, Lycoftb, _ er 

Anmo 1539. famen aus Engelland newe Zeitung/ dasder Bapſt die aller nech+ Verrehtet 
fien ond verwandten Kähtedes Königes mit grofler verheiflung bewegt habe / das fie 11 Engels 
den Konig / als einen Apoflatam /ertödten follen/darumb verhielch er jnen Das Königs peupr, X 
reich / nach dem einer onter Diefen ein Dlutuerwandter Des Königes war. Auch rübs 
metefich der Bapftalsein Lchenherr und Erbedes Königreichs/ vnd ſagte / das er es 
billich thete, Da aber folcher anfchlag offenbar ward/find ſolche Verraͤhter gefangen/ 
vnd entheupt. Excollogujs D, Hart, Lutb, 


° Ein Bifchoffzu Cölnam Rein / vnterſtunde ſich Ammoı 26 0. die Stadt Coͤlln zween 

mit aller jrex Gerechtigkeit onter ſich zubringen / vnd alle freyheit zu nemen / wie andern ee d 
Bifchofflichen Stedten mehr gelchehen / defhalben gar felsame practicken gemacht —— 
worden. Zur ſelben zeit hetten zween Thumpfaffen ein Lewen / den fie ibm auflgieben Verrebterep 
folten/ Diefe erugen einen heimlichen haß wider den Bürgermeifier/ German Grin / u Coͤln. 
namen fich aber grofler freundfchafft gegen jn an/ luden jn auff eine zeit zu Gafte/ und 

lieſſen den Lewen hungerig werden / vnd da der er Yo jn kam / fuͤrten ſie in 

hd VDo zum 
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Cxempel des 
X jum Lewen / jhm ſolchen zuzeigen / vngewarnter fach ſtieſſen fie jyhn zum Lewen in die 
8 Kammer / damit er jhn zuzerren ond freflen folte. Aberder Buͤrgermeiſter war nicht 
onbehend / wickelt den Mantel vmb feine lindie Hand / vnd da der Lewe gegen jhm 
fprang / fies er hmden Mantelmitder Hand inden Rachen / vnd mie der rechten 
Handerfiach erden Lewen / vnd kam alfo unbefchedigetdaruon. Bald ſchickt er nach 
den zweyen Pfaffen / vnd lies fie mit ſtricken erhencken an den Baldenbeim Thumb⸗ 
£lofter. Cofmog. lib. 3. von Deutfchen. ( Wer mehr Exempel von Berrähterey haben 
wil/ der leſe ſie beim achten Gebot.) 


DE TRANSFVGIS, 
Bon Feldflüchtigen ond onachtfamen Kriegs 


leuten ond jhrer firaff. 
&. Sabtus Fabius Maximus / der Römifche Kriegßherr / der hat laſſen den 
———— fluchtigen / ſo aus der Romer Laͤger zu den Feinden gefloben waren / die Hen⸗ 
flüchrigen de abhawen / da fie widerumb von hin gefangen wurden/auffdasfiemitiren 


Die Kende geſtumpten Menden denandern cin furcht Des abfallens einwärffen. Seind deßhal⸗ 

sbhawen. den die abgehawen Hende allenthalben auff dem blutigen — rewet / den an⸗ 

Seipio Af⸗ dern / das ſie nicht auch dergleichen theten / zur Lehre gelegen. Der Scipio Affrica⸗ 

fercanıe IE mus) ein gůtiger Roömer / hat dennoch etwas bitters wider bie abtrännigen gehandelt 

* — Denn da er Carthaginem vberwandt / vnd alle die von den Roͤmern zu den Car 

pten. nenſern gewichen waren / widerumb in feine gewalt gebracht hatte / ſtraff t er hefftiger 
die Bürger von Rom / denn die Geſellen aus Italia / Die Römer lies er hencken / als 
flaͤchtige vom Vaterland / aber die Geſellen mie Exten entheupten / als trewloſe Ge⸗ 
ſellen. Aber der legte Aphricanus lies alle freimbde fluͤchtigen von den Römern / für 
die Thier werffen vnd freſſen / dem Volck zu eim Schawſpiel. Vnd Lucius Paulus / 
da er Perſeum den Koͤnig vberwunden hat / lies auch ſolche meineidige Leut die Ele⸗ 
phanten zutreten. Valeriu Maximu lib, 2. cap.ꝛ. 


Als die Roͤmer bey Cannas erlegt wurden / vnd jhr in die 1 5. tauſent erſchlagen 
20.taufent waren / vnd jr bey 20. tauſent die flucht gaben wurden ſolche flüchtige von dem Rabe 
Senfäärt zu Xom mit gantzen ſchweren Geſetzen in dasetendt verſchrieben / Des wurde bewege 
We Marcellus/ vnd ſchrieb dem Rabe: Ob er die moͤchte brauchen/ die Syracuſanẽ⸗ 
ben. zu beſtreiten. Gab er jhm dieſe antwort: Sie weren nicht wirdig ins Laͤger zu nemen / 

fonft wolten fie jhm / was dem gemeinen nutz gut were zu thun / nachlaſſen. Alſo haſſet 
die Tugent weibiſche gemuͤter. Ibhidenm⸗. 
Die Römer Es hat auch der Raht zu Rom / den todt Q. Petilij des Buͤrgermeiſters an dem 
—— deKriegßknechten geſtraffet von wegen das ſie jhn nicht von den Feinden errettet hat⸗ 
— ten / Denn fie waren von jhme flůchtig worden / vnd hatten jhn iaſſen todt ſchlagen. 
dige cher Drumb jnen der Xaht ein gantz Jar den Solt adgebrochen/zu ehren dem Petilio / vnd 
loß machen. den fluͤchtigen zur ſchande. Item / Alſo hat auch der Raht hierinnen harten ſinn ge⸗ 
habt / das er den vorſchlag Hannibalis verachtet / denn Hannibal wolte dem Rabe 
v̈berſchicken 6000. gefangener Römer / die wolte der Raht nicht annemen / denn fie 
gedachten / hetten ſie tapffer wollen ſterben / ſo weren ſie nicht ſchendlich gefangen wor⸗ 
den/ond achteten es gering / ob ſchon die nachmals wider fie ſtreiten wuͤrden. Ualeriu⸗ 
Aaximus lb, 2. cap.2. n 
Clearchi Clearchus / ein Heuptman der Lacedemonier / behielt mit einem ehrlichen Spruch 
, die Kriegßzucht / vnd blewerden offt feinem Heer in Die Ohren; Das fie jhren Heupt⸗ 
leute. man 
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man mehr denn den Feind fuͤrchten ſolten / damit er zuuerſtehen gab / Wenn einer vor 
den Feinden flohe / das er feines Herren huld verloͤre / fein ſelbs ehre / vnd das er fierben 
‚mäfie. Der Spruch gefiel wol dem Kriegßuolck / vnd war jhneñ allen loͤblich. Auch 
hetten ihre Weiber eine folche art / das wenndie Maͤnner / Son vnd Freunde in den 
ſtreit ſolten ziehen / ſo gefegneten fie ſich fleiſſiglich / vnd baten / das ſie im Har niſch ent⸗ 
iweders lebendig wider kommen ohne flucht / oder aber lieſſen ſich in demſelben Har⸗ 
niſch todt wider bringen / denn es war dazumal ein vberaus groſſe ſchande / fliehen oder 
ſich fahen laſſen in den Waffen. Ibidems. 

Die Athenienſer / welche fehr geübte Krieger geweſen / dieſe haben den tregen und Athenlenſt 
vnachtſamen Kriegßleuten / fo nicht trewlich für das Daterland geftritten/ groſſe rain gest 
firaffe auffgelege/ denn fie ein Geſetz gemacht/dasfolchen die Daumen von den Hen⸗ 
Den gehawen/ damit fie vntůchtig die Speiſe zugebrauchen/ vnd zuführen/ vnd das fie 
gleichwol Habendie Ruder an den Schiffen ziehen tönnen/ darzuman fie gebraucht / 
Etlichen haben fie zeichen ins Angeficht gefchnitten oder gebrandt / darbey man fie hat 
konnen erkennen. Solche Zeichen feind jnen eine ewige ſchmach und fchande gewefen. 
MÆMlianus lib. 2. de varia Hiſt. | 
-- Die Spartaner haben auch ſo ein fcharffe Difeiplin in Kriegen gehalten / das/ —— 
wenn ein Kri nim ſtreit fein Schüdt verloren hatte / wurde er drumd entheuptet. = ſtraff · 
Alex.ab Alex. lib, 2, cap 13, 
Eriſthenes / alsder vbel vnd vnachtſam im Kriege gefiritten / vnnd feinem Ges Eriſthenes. 
ſchlecht hiermit ein ſchandtmal oder boͤſe nachrede gemacht / hat jhn darumb feine eigue 
Muiter Durch Hunger geſterbet. Rauifius. 

-- Die Römer haben die furchtfamen oder onachtfamen faulen Kriegßleut auffs RZemer 
ſchmelichſte verachtet / fie auch mit Eyde dahin gedrungen / das ſie fhr tebenlang jhre Mraff- 
Speife fichend haben eſſen vnd trincken muͤſſen / und die flüchtigen haben fir ertodiet. 
Daruon liß — —* Beten: ee r — 
9 dem chen Krie vor zeiten das Geſetz geweſt / das / welcher im Der Deuts 
reichen Schilde verloren/ — — 5 der * von ſchen ſtraft. 
allen ehren vnd wirden abgeſondert / durffte auch bey keinem Gotteßdienſt erſcheinen. 
Das hat etlichen fo wehe gethan / das ſie verdroſſen zu leben / vnd haben ſich felber ers 
tödtet. Aber die Feldtfluͤchtigen hat man als Verraͤhter des Vaterlandes geacht / vnd 
fie entheupten laſſen. Fulgofuslib, 2, cap. 1. Irem, Alex. ab Alex, lib, 2, cap, 13, 
enndie Dacioder Watacher vnuorſichtig vnd Sieglos geftritten /da ii das Walacher⸗ 
jur fchmach und fchande au a rin fie/wenn fie Hann vnd ſchlaf⸗ 
en gelegt / die Heupter haben vnten zum fuͤſſen keren vnd legen müffen/ wurden auch 
gezwungen/dasfieden Weibern (ale Männern ) dienen vnd onterthenig fein mußten. 
Alex. ab Alexlib, 2, cap. 33. 

Die Macedonier haben ein folch Gefer gehabt / das / welcher Kriegßknecht nicht Macedonl⸗ 
ein Feind erlegt hatte/ der durffre nicht ein Kriegfgürtel wie andere Kriegßleut tras ® 
gen /fondern mußte ſich mit einer Halffter gürten. Bey ſolchen zeichen haben fie die 

todertefligteitan Kriegßleuten ertennen können. Idem Alex. 

Venedier / fofehrernf vnd fleiſſig mit der Kriegeß zucht vmbgehen / Da der Venedier. 
Turck Mahomet die Inſel Euboeam belagert vnd beſtritten hatte / haben ſie den O⸗ 
berſten des Venediſchen Kriegßuolck Nicolaum Canalem von wegen feiner vnacht⸗ 
ſamkeit / vnd das er den belagerten nicht zu huͤlffe kommen war / fein lebenlang ins elend 
verſagt / haben ſolchen jhren Buͤrger / den ſie Kriegßuolck zum H rer ver⸗ 
ordnet / nimmermehr wirdig jhr Bürger oder Einwohner zu ſein geachtet/ von wegen 
das er mehr fein leben / denn die Chriſiliche Religion vnd Ehr des Vaterlandes / vnd 
die errettung der Armen bekriegten / gelichet oder höher geachtet hatte, Fulgofw lib, 2, 
capu.ꝛ. 
12 Oo iij Der 
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nder Der Konig Alexander Macedo / der hat einen Kriegeßoͤberſten vnd Befehlichha⸗ 
So. ber / der nicht den ort der befeſtigunge / darzu er verordnet / wol in hut genomm̃en / er ⸗ 
J toͤdten laſſen. Vnd ein andern dergleichen in ſeinem defehl vnachiſem / ee 
"2 nem Pfeil durchſchoſſen. Hex.ab Alm 
gpie Bey den Egyptiern war der gebrauch/welcher fein ordnung oder befohlen Glied 
i vnd den —26 fo jhm gegeben / nicht trewlich hielt und nachkam / oder me 
ins Lager kam / der wurde von ehren ond wirden abgeworffen/ond geſetzt zum aller ver⸗ 
echtlichfien flande, Wenn einerergriffen/ der Kriegs anjchlege den Zeinde ze 
wurde ihm die Zunge außgelchnitten. Ibdems. x 
Ms Scaurus/der bat feinem Son/daer dey dem Tridentiſchen Forſ — Wr ge 
— Feinden geſtohen ware / verboten / das er vor ſein Angeſicht nicht hat J * 
| — Dieſe ſchmach und ſchande hat dem Son jo wehe gethan / dao er ſ 
ber ertodtet bat. 
7 Sabtus Ru ⸗Fabius Futilianusder Kemifche Duͤrgermeiſier / hat ihr viel — 
. tlianus die in; gegenwertigfeit feines Kriegßuolcks / koͤpffen vnd todten laſſen / von wegen Den 
— flucht gegeben. Frontinus lib. a. cap.. — 
er Zulianus Auguſtus 2. als diefer widerdie Perferein Rriegführete/ omdale 3. 
coborie⸗ oder hauffender Kriegßknecht ( Legio baber decemcobortw) fich von: 


Riingen menge der Seinde indie flucht fchlagen lieffen / da hat er jhr zehen / ſo Die ar 
| ger der flucht gewefen/ öpffentaflen. As folshenstenft Gasen Dir andern Ari 
—— — Fulgoſu lib. a. cap.. — 
Maurita⸗ er Mauritaner König Juba ein Tpran / der it wider die vnachtſamen — 


‚ner Aömg. leut / ſonderlich wider die / die nicht trewlich vnd ritterlich für das Vaterland — 
vnd flüchtig worden waren / alſo erdittert geweſen / das er ſolche dat ea: 
Alex.ab Alex.lib,2.cap. 13. 
Ageſuaus . Der König Ageſilaus / ale erim Beloponenfilchen Kriege etliche Auiſche K 
er fienas leute geſchen / die fchöne vnd reinliche Kieiderangehabt/aberan Manheit vnd tapffer ⸗ 
außges feit faul ond nichtig waren / da haben dieſelben zur fchmach jhre Kleidermüflenables 
gen / vnd gang nadend zur vnehr durch das Hecrlaͤger gehen / vnd hat der Rönigihre * 
Kleider den tapffern beruͤmbten Kriegern in ſeinem Heer zum geſchmuck —— 
Alcx.ab Alex. lb, 2. cap 3. en I. 
Bey den Syracuſanern iſt dieſer gebrauch geweſen / das die XRicermen hat H — 
ein verzeichnis gehabt/wie ond in welchem Glied im Streit ein federinder Schlacht ⸗/⸗ 
ordnung fich folte finden laſſen / ſo aber einer erfunden/ der feine Ordnung * — 
— halten —* wurde er nachmals auffs herteſte geſtrafft. Ibidem>. "= 
Tatus ein Lucius Calphurnius Pifo Bürgermeifier /da er in Sicilia wider die fliick chtigen 
Heuptman. Prieget / vnd Titius ein Deuptmander Reiſigen mit dieſen vmbgeben/ feine Waſſen 
abgeleget / vnd ſich nicht gewehret hatte / befohle / das man den Titium mit dieſen vn⸗ 
ehren ſiraffen ſolt / ſein Kleid hinweg / vnd mit alten Lumpen anthun / von ſeizamen 
farben ein Rock / barfuß von Morgen bisarı den Abend wandeln / allwegen fornen 
der ſpitzen ſein / Ihm ward auch gemeinſchafft der Menſchen / des Bado / vnd = 
figen verboten/im letzten wurdeerguden Schlenderfchügen inein flügelder Kri 
Sr ordnung geftelt. Valer. Max, lib, e cap. a. 
AN , Du Metellus/alserwider Placens ſtritte / In dem ſireit — - Ge 
lus. fünff hauffen Volcks / aus welchem ort fie durch gewalt der Feinde bald vertrieben 
wurden / da gebot er / ſie ſolten von fund an wider an den ort ziehen / nicht das er meint / 
den ort wider zu eroͤbern / ſondern das er die ſchuld des ren ſtreits / mit des 
nachfolgenden Krieges Öffentlicher gefehrtigkeit ſtraffete. Gebote auchdarneben/wo 
einer aus jhnen flüchtig wuͤrde / der ſolde nicht meht ins Sagerfommen/fondernfüra 
nen Feind todt geſchlagen werden, Durch ſolchen ernſi wurden die — — 
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| leldes gezwungen / 
tjre Feinde. idem⸗ 
Als der Konig Pyrrhus von Epyro aus Öreciamit groſſer macht der Stadt Tar puhm⸗ 
eento jzu huͤlffe kame / die Römer aber wider ſolche kriegten / vnd viel Elephanten mit 
ſicch brachte mit Thuͤrmen / die in Italia zuuor nicht geſehen waren / haben die Römer 
doarüůbet eine furcht bekom̃en / das fie im erſten ſtreit ſeind vberwunden / vnd in die flucht 
* vnd Ihr viel gefangen worden. Als nun der König 8600. gefangene gen 


ckt / ſeind jhn die Romer alſo zu wider geweſen / das fie folche von aller wirs Ä 


digkeit entſetzt haben / Alfo/ welcher Reifigwar gewefen/ der mufte zu fuß ſiehen / wei⸗ 
cher ju fuß im Harnifchgangen war /der muſt in die Fiũgel des Heers / fiedurfften 
auch kein Gezelt haben vnter dom Heer / noch vmbgraben ligen mit Graͤbern / wie die 
andern Votten / darumb das ſie ſich jo gering den König Pyrrhum hetten fahen laſſen / 
Soch mochten ſie widerumb zu der erfien wirdigkeit kommen / mit dem mittel/fo ein jeg⸗ 
Acher zween Raub brechte von den Feinden. —*2* ſeind dieſe des Pyrrhi ergſie 
+ Beinde worden / vnd haben nachmals die Römer dem Pyrrho zwo Schlachten abge⸗ 
Br n. Daruon nachderleng Titw Liniw lib. . ErValeriw Maximwlib, 2, cap. . 
09 Mareue Attilius Regulus/ vnd L. Furius Sittenreicher / haben M. Marcellum Attaius Ra 



















 Mieineyoeswillen gar hefftiglich geftraffe/ jhr Roß vertauffe/ das ſie hetten dem Hat yıge, 
nibali/mit ihm aus Italia zugichen geſchworen / vnd doch zu lege von jm alle gen Romy 
2 efangene damit zu loſen / geſchickt wurden/ Das woite aber der Aaht nicht thun / 
nor fe anneme. Valeris Maximwlıb, 2. cap. 4. 

AM. Clodius / der ward die Corfierzubetriegen vom Naht zu Kom als ein Heupt⸗ 

man hingeſchickt / da begab er fich mit jnen in fchendlichen frieden/Darumb wolten jhn 

Die Kodıner nicht wider annemen / fondern ſchickten jhn den Eorfis wider als einen 
exraͤhter des Landes / aber er ward von jnen auch nicht angenommen / Derwegen 

ward ervom Naht im Gefengnis ertödter. 

Auch hat nicht der ernſt des Rahtsim Caio Datieno/welcher ihm ſelbſt die Finger €. Vatie ⸗ 
ander scchten Hand / damit er niche doͤrfft in den Italier Krieg zichen / abgehawen / Mus — 

gehort / ſondern fein But verkaufft / vnd jhn mir ewiger Gefengnis geſtrafft. Alſo —— 
A der / welcher nicht wolt ehrlich fein leben an die Feinde ſetzen / das ſchendlich im itaf. 
ignio verlieren. Dieſer that hat M. Cur ius Buͤrgermeiſter nachgefolge/ da er 
Kom gern bald hette ein Kriegßuoſck gehabt / vnd Doch der jungen Bürger keiner fich 
f woit thun / da warff er die Öefchlechter in einen Zopff / vnd wendastoßtreffe/ 
 Derfoltzichen / Da kam von erſten heraus der Name Pollie / da lies man den jungen m. Curtis 
Bürger beſchicken / aber er war vngehorſam / darumb ſolt man verkeuffen vnter dem Yrter dem 
J jhn vnd alle fein Gut / Das erfuhr der junge Bürger/ lieff bald fürden Raht / —— 
nd begert zu appelliren an die Zunfftmeifier. Da antwortet M. Curius: Der gemei⸗ over confiz 
genug darff feines vngehorſamens Buͤrgers / ward derhalben er vnd all fein Gut vers feine Poli 
Velcrius Maxımus lib. c. cap. ĩ. ame 
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empel sonder Danckbarkeit / ſo man nach dem dierd» 
en tier / ſo den Eltern / Obrigkeit vnd anderen 

3 er die uns guts thun / fchäldig iſt. 

EEE A Nbrahamdienier Koͤnige mit rem Volck gerölagen vnd als 
% len genommenen Raub ——— 2 onig von Sodom Kor 
ir D gegen 


gen /widerumb den ort einzanemen/ond vberwunden durch — 


end ſonſt viel Keifigen/ nach der vnglůckſeligen Schlacht bey Cannas / vmb jhres —— 
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vom 
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eh Wieder poſtel Paulus den feinen/fo jn gelicht/ond viel wolthat gethan / ſo 
8 andt / ——ſ— gerũhmet / Iefeman feine Epiſſel Bat, 4, —* 7 
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moth. I» 
Cicero ait pro Plancio, Re ; 
Gratitudo virtweit» non Jolum maxima: Sed eriam mater virtutum omnium rel 
rum, b, * * | 
Danckbarkeit die böchfie Tugend if) iſt / | 
Bleibt eine Mutter derfelben zu aller frifi, A, 


Arifoteles —* Goit / den Eltern / vnd den Lehrmeiſtern konne man nimmer s 
mehr gnugſam dancken | 


Otie⸗ Dem Medito Hippoerati / der da verkũ d tgri ein Dept 
hendand) lentz in Greciam — —2 —— un wa: feine fe in die 
—22 — —*— fie ENT foiche Gffft begreiffen mochte / hulffen. Vmb iR 
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Die zu Achen haben fich mit grofler danckbarkeit gegen des Ariſtidis Rinder ers Der Att 
geigt/weil Ihn der Ariſtides glück und fieg im Perſer Kriege erlanget hatte Denn feine ver gege 
Tochter haben fiechrlich außgeftatter /dem Sone Lyſimacho hundert füberne Gro⸗ — 
ſchen / vnd auch ſo viel Gebehte Ackers. Item / bey neben 40. Diechmas die er / dieweil 
er leben wuͤrde / einzukommen haben ſolte / vbergeben. Exemp. Bopt. Campofulg. ib, 5. 


Capı 2. 
Die Königin von Saba/hatdem Könige Salomon hundert und zwantzig Cents Salomonte 
ner Goldes / vnd fehr viel Specerey und Evelgefteine geſchenckt / Dagegen hat jhr der 
König Salomon gegeben alles was fievon jhme begeret/ ohn was er jhr gegeben von e 
Ibm ſeibſt. Imerfien Buchder Konige am ı o. Capitet, 

- Das Weibleindasden Blutganggebabt / vnd durch anrärung des Saumsdes Zaemorro | 
HErrn Chriſti war gefund gemacht worden / diefe hat zur danckbarkeit für ſhre Thuͤr "Pt \ 
au Ceſaria an einem hoben ort/ ein gegoflen Bildnis des HErrn Ehrifi fesen laſſen / N 
vnd daneben ein gegoflen Weibßbud / für die knie Iheſu fallend / welches das Kleidt 

Chriſti anruͤret. Fu den füllen aber des Bildnis Chriſti / iſt ein Kraut auffgewachfen/ 
Defigleichen man vor der zeit nie geſehen hatte / bis an den Saum des Kleides/ welches 
fo es abgebrochen worden /für allerley Prandkheit/ daran man fonft gar verhoffer hette / 
geholffen hat. Nicepborw lib. a. cap. 15. & lib. 10. cap. 30. & Eufebim lib. 7. cap. 14. 
Der Konig Ciodoueus / da er vondem Bischoff Nemigio zum Chrifltichen Glau⸗ Clodouen 
ben bekart war / hat er jhm zu lohn fo viel Ackers geſchencket / wie viel er vnter dem 
Schlorfft des Koniges vmbgehen kondte. Aber Remigiusder Biſchoff / bat dieſes A⸗ 
ckers fruͤchte vnter die Armen außgetheilt. Hincwarus invits Remigjj, 
Ariſtoteles hat feinen Preceptorem Plaronem fo hoch geachtet / das er ſme in der Kir⸗ Ariſtoteli. 
chen einen Altar gebawet / vnd eine Seule laſſen auffrichten / daran geſchrieben / das 
dis der Dan ſey / dem billich alle redliche Leut nachfolgen und ruͤhmen ſolten. Undeexs 
J— tanı Criniti verſus in Partbenich, 

Hecillacst am floribus redimita fuaueolentibw » quam gnatw ben? merenti ſtatuit difcipule  *' m 
Seni » Titulog, hoc reſtatus animum fuum arg, offictum, Pltonemprobandumprobe dprobis, 

Der König Alexander da er gefragt ward/ ob er gröflern verlangen hette nach fels Alerandii. j 
nem Dater Philippe / oder nach feinem Preceptore Arıftotele, Antwort er/ nach meis 
nem Prieceptore » denn mein Vater iſt wol der anfenger meines lebens / Aber diefer hat 
mich vortrefflich gelehret und vnterwieſen. Antomims in Melıfa par. 2, Serm. n. & Maxis 
ms Serm,23, 

Der Keyſer Theodoſius hat fein zween Soͤne Arcadium und Honorium einem : 
gelertenmit namen Arfenius vbergeben / zu onterweifen / Nicht der geſtalt / das er ſie ng 
halten folte als ſunge Keyſer / fondern wie andere gemeine Rinder /ond fie auch zuwei⸗ 
len mit Ruten züchtigen. Da ein mal der Vater Theodofinszu jnen hinein kommen / 
vnd geſehen / das jhr Preceptor Arfenius für feinen Soͤnen geftanden / die Soͤne aber 
gefeffen) Iſt er fehr unwilligworden/ond die Sone darumb geftraffet. Da aber dermal 
eins Arfenius Arcadium gefteupt / hat ſhme Arcadinszu tödten durch einen andern Arcadq. 
nachfiellen laſſen. Da nun Arfeniusdaserfahren /ifter in eine Wuͤſteney gewichen. 
Enptich aber hats Ihme der Keyſer Arcadinstaffen abbitten / vnd viel Bücher zum Ge⸗ 
ſchenck geſchickt. Zomaras & Nicepborm. 

Anmiigonus / da er noch ein Jüngling / vnd fein Vater Demetrius in der Stadt Antigoni 
Cherſoneſo in Syrien (da er aus geheiß Seleuci biß an fein ende gefenglich gehalten) 
geſtorben war / hai er eine Reiſe in Syrien färgenommen/das er feines Vaters Aſchen 
in Griechenlandt holete /da er nu ein lange zeit geſchiffet / ſeind fie jme auff dem Meer 
entgegen bracht worden / die hat er mit groſſer andacht vnnd ehren angenommen / 
vnd in einen gäldenen Kaſten geſchloſſen / vnd auff Purpur vnd Königliche Zierde in 
fein Schiff geſetzet. Hierumb haben geſtanden geharnilchte tapffere Teui lan “ 
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s j Splieſſen / vnd X enophantes / der zur ſelben geie der befle Senger war / hatdastodten 
“4 Ned gelungen. Aufo hat Antigonue durch die Stedte ond Inſeln in Grecia die Leiche 

vis feines Vaters / als einen ————— Sabelicw lib.).cap.a. 
whonſus ¶ Alphonſus der Arragoner onig / als er feinem Vater Ferdinando / der aus 
Tun fir Frembden Landen heim kam / entgegen jog / und vermarcht/ das der Vater aus ſchwa⸗ 
vater ¶heit ſich auff einer Senffte tragen lies / Iſt er alsbald von feinem Pferde prungen/ 
- ond feinen Vacer zu fuß beleitet/ das er/jo esdienot erfordert/ auch hötffe auff feiner 
| Achfeltragen. Da jhn aberder Dater ausder Senffte vermanet/ das er ſich auch folt 
» auff fein Pferd ſetzen / vnd neben andern Herren reiten / ſagt er: A quid ad fe attineat 
ipſi viderint, Ego quidem adduci ipſe neutiquam potero » quin Regem » quin Patrembr eundem 
grotum pedibw ſequar. Das iſt / Andere mögen fehen was jhn zuftehe. Niemand fol 
mich dahin bringen / das ichdem Könige / jameinem fchwachen ' nicht folte zu 
fuß folgen. Diefer Alphonſus hat auch feinen Datermit ı 7000, Gulden laflınzur 

Erde befictigen. Panor. Ib, 2. de rebu gefli Algbonfi, 


Attaretres. Als der Perſer Koͤnig Artaxerxes durch fein Königreich zoge / haben ſhm die Leute 
nach Landes gebrauch SGeſchencke gebracht / da war ein Bawer / ſo dem Könige entge⸗ 
gen kame / vnd hatte nichtsdem Koͤnige zu ſchencken / ifier flugs zum nechſten flieffens 

den Wäferlein gangen/ond hat beyde Heide voll Waſſers —— iſt den an⸗ 
dern / ſo die Geſchenck brachten / nachgefolget / und Dem Koͤnige das Waſſer gereichet. 
Dii diefer trew vnd liebe / iſt der König bewegt / das er jhm (mille daritos ) taufent feiner 
gefchlagenen Muͤntze / vnd eine güldene Kanne geſchenckt hat. Solche danckbarkeit 
hat er auch gegen einem arten Landßknecht erzeigt / den er reich gemacht / von wegen 
das er ihm aus einem Weinfchlauch Waſſer zu trincken gereicht hatte / an dem tage / 
da er mit feinem Bruder eine Schlacht gehalten/ und müde worden / vnd groſſe hitze 
vnd durſi gelitten hatte. Bapt. Campofilg. lib.2. cap. 2. 

Iſoerates Iſocratis liebe vnd trewe gegen Theramenem feinen Preceptorem iſt fo gros ger 

gegen ſane (pefl/dasda 30. Jeinde Theramenem Öffentlich anfielen / hat er fich vor jhn fürge 

Preceptot · ſſtelt / jhn mit worten/vnd auch mit feines fcibes kreffte geſchuͤtzet und verteidigt. ExRe 

gulis vie Dauid. Cby. ; 
Der Kepfer M. Anton. wie Capitolinus wil / hat feine Lehrmeiſter alfo geehrt vnd 

geliebet / das er ihm hre geſtalt bildniſcher weiſe an feine Kirche hab zum ſonderlichen 

gedenckzeichen ſchninen oder mahlen laſſen. Ibdems. | 

Agrippa Dader König Agrippa vmd falſches argwohns willen aus Keyſero Tyberij bee 

Da fehl/an einen Baum vor dem Pallaft mit Ketten gebunden ward/ das man jnine Ge⸗ 

fengnisnachmalslegen ſolte / da hat er am felben ort ein vnmeßlichen durſt erlitten dee 

ig halben. Als er nun des Keyfers Caij Knecht Thaumafien fürüber geben fahe/ der 

Amen: getragen/ hat er ihn gebeten / das er ſhm zu trincken gebe / welchser gern ge⸗ 

than. Darumb jagt der König / er wol jhm folchs zu feiner jeit vergelten. Als nun 

der Agrippa erlöit war / vnd wider cin Königin Judca wurde/ hater vom Keyfer Caio 

mie bitterlangt/ Dasder Thaumaftee frey gegeben würde/ Dem hat er zu einem Vorſte⸗ 

ber in feinem Reich gemacht ond geordnei / das nach feinem tode auch ſein Weib vnd 
inder ſolten erhalten werden. Exemp. Bapt. Campofulg. lib. 5. cap. 2 


intrewer Allo hat eintrewer Knecht auch gethan / dem fein Herr vonder Roͤmiſchen Ds 
Bucaır, brigkeitin die Acht gethan / vnd befchricben ward/denn da er zum Meer tieffe/ ond heit 
gern ein Schiff zur flucht beſtalt / Als er aber wider zum Herrn kam /fand er ibn bis 
auffden tode verwundet / vnd da er ein wenig noch lebte / ſagt er / Seid gedültig lieber 

Herr / vnd mit feinem Schwerdt / das er gleich ſchaͤttelte / eilet er dem Konig der Zur 

marum nach / Derden Herrn zu tödten herfommen war/den erdes weges als balde 

ertöde bat / bald hat er feine Bruſt von liebe wegen / die er zum Herren truge / —* 
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durchflochen und gefchrien: Er bocfolamen mortis accipe, Exemp, M. Anton, Sabell,lib, 3x » 
capit. 8. 
Wiedandbar/ und wasfür ein freund Publius Catrenus Philotimus gegen fei- P- Catre⸗ 
nem lieben Schutzherrn geweſen / den ſein Herr auch zum beſitzer ſeiner Güter bins uus · 
derlaſſen hatte / dieſer hatte fich lebendig in das Fewer / da ſeines trewen Herren na 
Landes gebrauch Cörper verbrandt war / geworffen / denn er hat gewolt mit dem ſter J 
ben/mit welches hertzen er ſich am leben in freundſchafft verbunden hatte, Haben ſich 
alfo im tode von Derlicbe auch nicht fcheiden wollen, Exemp, Campofulg, lib, 4. cap. 7. | 
Items M. Anton. Sabell.lib. 3. cap. 8. = 
C. Piotinus von der Römer macht vertrieben/gen Salerno in ein Haus flüchtig Trewer 
kommende / alser daſelbſt ward außgeſpeht / fieflen fie auffeinen feiner Knecht / vnd Rnecht. 
nötigten den mit grofler marter/zufagen/ wo fein Ders wer/ aber er wolt lieber fchweis 
gende ſterben / Denn leben vnd fein Herren verrabten. Als fienun diefen getrewen 
Knecht wolten tödten/ fprang der Herrim Kaufe berfitr ohn alles fchewen/ vnd wolt 
nicht das fein Knecht / jafein Freundt für ihn lürbe. Alſo lied er felbsden todt / vnd 
ward der Knecht mit vnwillen ledig. Valeriw Maximw lib. c. cap.s. \ 


Vrbinus fam mie feinem Recht gen Rom / weil er in der acht war/flächtig in ein Yrbintıs ( 
Dorff Keatina genandt/bald kamen die Neuterfür das Haus/da lies ſein Knecht Brs —— 
binum / als den Deren hinten aus heimlich mit verwechſelung der Kleider / das/ober Anedr, 
gleich geſehen / nicht erkandt würde / ſties auch des Herrn güldenen Aing an feine 
Hand. Alsnundie Römer eindrungen/ lies er ſich für fein Herrn faben vnd tödten, 

Vide Valer, Max. lib. 6.cap. 8. 
Srancifeus Candalus / da der von wegender Denedier zur ſchmach vnd verach⸗ Franciſtus 
iung fuͤr dem Tiſche des Bapfis Clementisauffder Erden lange ligen mafte/ it jpm Candalus. 
ſolchs alfo vergolten / daservon allen Denediern zu einen Zürften zu Benedien/ er⸗ 
wehlt worden/ das alfo der fo vorvmbs Paterlands willen zur ſchmach im flaub vnd 
vnflat angefchawet worden / nun an einem herrlichen ort in Boldt vnd Purpurkleid 
erſehen ward. Exemp. M. Anton. Sabell, lb. 7. cap. ). 

Asder Menenius auch in der Acht erflert war/ond fein Haus mit vielen Landß⸗ Mienend 
fnechten vmblegt war/ dieden Menenium zu tödten fuchten/ Als folche feiner Knecht Anesbts 
einer gefeben/ hat er damit er feinem Herrn das leben errettete/ fich in feines Herrn Fr 
Seuffte oder Zragebetlein gelegt / vnd fich von andern feinen Mitknechten alfo tragen 
taffen. Da nun die Kriegßknechte nicht anders gemeint / co fey der Menenius/ haben 

j fie jhn alfo ertoͤdtet /ond hat alſo feinem Herrn das leben erhalten/ der fich mit feines 
| Knechts Kleidern bekleidt / vnd iſt in Siciliam zum Pompeio geflohen, 


Item / dergleichen hat auch ein ander Knecht ſeinem geechteten Herren gethan / da 
er ihm am Meer hat wollen ein Schiff dingen / das er in Sicillam geführt würde/fo 
bald der wider fommen/ findet erfeinen Herrn /vondem Zribuno / der auff Die ges 

echtigen beflelt war/bis in tode verwundet /fagt er zum Herrn / Verzeuch ein wenig/ich 
wildir folgen/erftach alfo den Tribunum / vnd iſt vber die beyde auch ins Schwerdt ges 
fallen. Bapt. Campofulg. lib. 6. cap. 8, 

Diogenes Cynicus/ fo ein eigener erfauffter Knecht war des Keniadis Corinthij / 
der hat ſo trewlich feinem Herrn gedienet/ das/da fein Kerr gefragt/ was er vor einen 
gekaufften Knecht hetie/hat er öffentlich gefagt/ Ich habe an jme nicht ein Menſchen / 
fondern ein guten Haußgott / von wegen daser fo heiliglich/ frömblich/ond trewlich in 
meinem Haufe feinen dienjt verrichtet. AZ. Anton, Sab, ib. 3. cap.s. Mehr Erembelvon 
trewer liebe vnd freundfchafft finder man beim fünfften Gebot. 

Sabricius Römifcher Bürgermeifter/ alser widerder Epirotarum Koͤnig Por’ Fabricius 
shum einen Krieg fuͤhrete / hat des Roöniges Pyrrhi Leibartzt dem Fabricio —— 

as 
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A. ) das er ihm zugefallen den Koͤnig Pyrrhum mit Gifft ertoͤdten wolte. Das aber ſolche 
4 Verraͤhterey nicht vorbracht würde/hat Fabricius dem Könige geſchrieben / das er fich 
9 vor ſolchem feinem Artzte häten ſolte. Damit nunder Koͤnig nicht als ein vndanck⸗ 
* barer gegen folcher trewer warnung geachtet wuͤrde / hat er alle gefangene/foer aus des 
Hi Sabricis Heer bekommen / lof gegeben. Solche wolte der Fabricius auch nicht/ als ein | 
wi ondanckbarer vmd fonft wider loß auffnemen/fondern hat hinwider fo vielgefangene/ / | 
| foerdem Könige abgefangen hatte/auch wider loß gegeben. Plat. in Rom. Ap opb.C Nie 
! iſt danckbarkeit mit danckdarkeit bezalet/ond vorglichen worden. 
ze Si. Veſpa ⸗ Flauius Veſpaſianus / der Römilche Kepfer/alsder von feinen Freunden vermant 
‚fans, woard / das er ſich vor dem Metio Pompoſiano / von dem das geſchrey gienge / daser 
einmalan feine ſtadt regieren würde / vorſehen ſolte / Haterfich hierüber nichts ges 
fürchtet / fondern jhn noch hierüber zum Römifchen Buͤrgermeiſter gemacht. Als 
fich folchs die Freunde verwunderten /Nagter / Erwird ohn zweiffel einmal diefer ers 
. zeigten wolthat eingedenck fein/ vnd fich als ein danckbarer erfinden laflen, Erf. lib,s. 
Apoph. | | 
Philip. Rex Alsder Macedonier König Philippus ein Geyſel zu Thebe ware / und bey dem 
Macede. Thebaniſchen Philone zur berberge lag/ der jhm viel wolthat ond ehr erzeigte/ und be⸗ 
erte gleichwol vom Philippo feine erflattunge oder vergeltunge / Sagte Philippus: 
ch wil nicht/ das du mich mit Deiner wolthat vberwinden / ond mir hiemit das lob der 
danckbarkeit entziehen ſolleſt / ſintemal mir bewuſt / das mich niemand mit is 
vberwunden / deme ich fie nicht mit danckbarkeit wider herrlich verglichen hette. Diß 
if billich an einem Negenten zu loben. Plut. in Apopb. 

Asdie Carthaginenfer von dem Römifchen Heuptman Scipione hart bedrengt 
wurden/haben fie jre Legaten zum Scipione gefendet/ eines friedens halben / da hat er 
fotche Segaten heiflen abtreten / denn er fie nicht ehe hören wolte/fie brechten Denn mie 
fich den edten Römer L. Terentium,per im Kriege von den Carthaginenſern gefangen 
ware. Als fie entlich folchen mit fich brachten /hat jhn der Scipio/da er auffdem Rich⸗ 

a terfiuel falle / bey ſich fesen laſſen / vnd alſo die Legaten gehort / vnd iſt der Krieg ge⸗ 
C. Texentij fchlichtet worden. Solche wolthat hat der L. Terentiu ſehr behertziget / vnd ſich der ge⸗ 
—— frewet. Darumb da der Scipio ein Triumph gehalten /if Ihm Terentis mit einem 
Sapiom, Hut / wie die frepgegebenen Knechte zu tragen pflegten / nachgefolget / ſich als ein er⸗ 

£auffter vnd freygegebner Knecht anſchawen laſſen. Da auch der Scipio geflorben/ 
haterzufeim Begrebnis geſottenen Wein / als Elareth / außgeteilet / hat jhm auch ſonſt 
viel herriiche Leichgepreng vnd Ceremonien in beftetigung der Leiche halten laſſen. 
Alfo hatman im Scipione ein Erempel der ergeigten liebe / vnd im Terentio in Exem⸗ 
pei der danckbarkeit. Plutar. in Rom, Apoph. 

Chilon phi⸗ Der Philoſophus Chilon pflegte zu ſagen: Benefici dati oblinifci debet, acceptimes 

loſophus .  minife. Der wolthatthete/folte nicht daran gedenden /fondern fie gleich vergeflen/ der 
fie aber empfienge/ der folte daran gedencken / vnd in allewege ſolche wolthat erkennen, 
Laert lib.1.cap. 4. Diß iſt wider die geſagt / die jhre ergeigte wolthat vor jederman hoch 
zühmen ond außfchreien. Chriflus/ Maith. 6. Wenn du Almofen gibſt / ſo lasdeine 
lincke Hand nicht wiffen/ was die rechte thut. 

Diogenes, Diogenes/ als er von feim fehr guten Freunde Diotimo Caryſio ein wenig Gelde 
zum Geſchenck befame/ vnd er nichts widerumb hatte / damit er jhm folche vergolte/ 
fagt er / Dielichen Östter wollen dir deine wolthat bezalen / vnd dir das reichlich ges 
ben / das du nach deinem wuntſch und bergen begeren mõchteſt. Alianw de var. Hiſtor. 

Demon Demscritusfagte/ der Menſch folte mehr geneigt fein / mit Gaben fich danckbar 

— zuerzeigen / denn mit viel verheiſſungen vertroͤſſen. Ein klein Geſchenck iſt eim Duͤrff⸗ 
tigen naͤtzer / Denn groſſe verheiſchunge / welcher man im wenigſten zu genieſſen hat. 


Slobæus. 
Pythago⸗ 
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nden Ödttern gleich geacht werden „ Antiworter/ Siveritatemanglellerem an 
ur, & eunktis benefacerem » Wenn man die Bere vn Marhrie — hin 


N AR ' ‚fol Goit lieben von gangem hertzen / vnd feinen Nechfien als fichfe 


em Nechſten in allmege 1. Stobzwfer, 
rum pietate,£rc, gemeldet wird) fein Vaterland die Stadt — —— — 


as die Weiber Rom fer edalıewgekor der X vmd Dankbarkeit willen /das die 
k Liu 














Man auff allen fraflen den weichen muften /ond fie verchren / erleubten auch 
n Weibern rlcider und ü 
an ne * vn zutragen. Jiem / Die Xomer has 


a 
bawen laſſen. Valerim Max.lib,5.cap, 2, ie — 
Es hat auchder Kabtzu Nom fein danckdares gemuth erzeiget im andern Cart 
Reiepe) Dianda SuietneionnsTernmabciu Kowarrkinten Ehe 
| pe eg tung Deflia Dpidia/ein chrlich 
Weit / vnd Cluula Facula ein gemein Weib / die eine opfferte taͤglich für das Xomiſche Rate zer 
| 2. bracht Die ander ſtets ſpeiſe den gefangenen Romern / Juleht aberfiegten die Kom Danctr 
=’ U nr rise ——— vnd gaben jnen all jhr Von weg, 


den aller gröfien frewden den Weibern zu danken nicht vergaflen. Ihidems. * 

Es iſt auch cin gros Ebenbild des danckbaren Romiſchen Volke / in Fabio Max, Ite gegen 
| n/denn nachdem er fünffmalfein Bürgermeifterlich Ampt nüglich dem Ro⸗ Fabio No⸗ 

> wmilchen Reich getragen vnd jegund gefiorben war erfoarman Geit / das man jnniche "> 

wol mocht zur Erden beftatten/ da gabder Xaht zu Rom ohn trawren Gelt aus / damit 

es nur ehrlich beim begrebnis zugienge. Auch it dem Fabio bey feinem leben gros danck 

2 ehedenn Darius Königin Desfiaware Rantel Sitofontie 

Ebhe denn o Königin Perſia ward eer dem Wantel Si Darius. 

Samij / das merckt Silofontes/ond ſchenckt ao 1 gehen König ward / gedacht 

er der willigen ſchenckunge / vnd gab dem Sitofontidargegen ein die Inſel und Stadt 

BSamiorum/jchaget viel gröfler des Siloſontis willig Hers/denn den Mantel. 

WMWuithridates der Rönig / hat fich danckbar ergeiget dem Leonico / denn da er von Myicherae 

König Mithridates auch viel von der Feinde feiten en vnd erobert hatte / dumb SI" 

vertaufchte reinen der Rönig alle —— einigen en ee "gap 

offt fein leben hat errettet / Damit er fich alfodanekbargegen feinem woltheter erzeigete. 
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DE GRATITVDINE BELVARVAM. 
 Erempeldaraus man fichet/ das auch onwernimfftige 
LEbier ſich dauckbar erzeiget haben. 

m Appion 
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— ⏑ —— wurde gefraget / mit was weiſe die Den prhagenn 
echtigkeit liebie/ vnd den A 
—— — im. em u. Br Chen ar Sr 
di — a — a R 
Als der edle Kömer Marcus Coriolanus (von n cm zuuor im Tiitel delibero» Der Römse! 


vr * er J 
gert hatte / auch willens ſolche zuuerheeren / feine Mutter Deruria /vnd fein Des Como 
BE Ran Duke chen Tele in Das 2 —— Murten? Er 
et/den Coriolanum erbeten / das er von Nom abgezogen. Dor che wolchar/ ne | 
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— Polyhiſtor / der viel wunders beſchreibet / gedenckt in fei 
ünfften Buch dieſer gereicht) welche er zu Rom mit feinen Augen gefeben | 
Da man zu Rom ein Schamfpiel gehalten / in welchem man mancheriey wilde 
Thier gehabt / vnter ſolchen hat man arme Leute geführe/foden Todt verwirdit/dasfie — 
Sachsen mit den Thieren ſtreiten ſolten. Vnter dieſen war einer / Dacus genandt / eines RJahtßz/⸗ 
— t /dem Kern Knecht / nach dem aber auch vnter ſolchen Thieren ein groſſer grimmiger Low 
af jügegen war / vnd folcher Löw den Dacum erſehen / iſt rg mit verwunden 
wird wuns - geftanden/ond meblich zu dem Daco mit bewegungedes Schwantzes gangen/ond 
derbarlich gar freundlich zu ihn gefelt / da der Menfch vor forcht gleich erſtart war / hat er ibm 
* die Hende vnd Schinbeine geleckt / et. Wie ſolchs der Keyſer mit verwunderung ge⸗ 
ſehen / leſt er ven Knecht fürfoddern/ vnd fragt / warumb jhme der grewliche Lowe ſo 
beyſtehe / Da erzelt er / wie fein Herrin Affrica Proconſul geweſen / der bett jn hart ge 
ſchlagen / darumb er von feinem Herrn weggelauffen / vnd weil er ſich ſehr beſorget * 
er in ein Wildnis gangen / da hab er ohn gefehr eine Hole angetroffen / dareinerfich 
verborgen /balde aber ſey zu dieſer Hoͤle kommen diefer groffe Löwe / mit verwunde er | 
biutiger Pfote / vnd mit groffem feuffsen /darober verzagt. Da ihnaber der Lowe ge 
ſehen / ſeh er fenfftigtich zu jm gangen/ond hat die Pfote auffgchoben/ jhm die gezeiget/ 
alsbete er in vmb hülffe/da habe ich/ fagt cr/ein groffen Dorn heraus gegogen/ond mie 
den Eyter vnd das Blut fenfftiglich heraus gedruͤckt. Als er nun linderung entpfangen/ 
bat er jmedie Pfoten in die Hand gelegt / vnd alſo geruhet / vnd habe alſo von dem 
an/ bis ins dritte Jar mit dem Loͤwen in der Hoͤle gewohnt / vnd mit jhme feiner 
ſe geſſen. Dennnachdemermir von dem Wilpret waserfienge /heimbracht /und 
ich kein Fewer hatte / hab ichs an der Mittags Sonnen gedoͤrret. Als mich nun ſelch 
Witdifch leben mũde gemacht / hab ich / da der Loͤwe auff die Jagt gelauffen / mich 
Bes Lowen —— bin ich gefangen worden / vnd zu meinem Herren gebracht hieher gen 
danckbar⸗ Nom / der mich zum Tode heilet. Nun aber verſtehe ich / das dieſer Löwe auch ĩ 
— meinem abweſen gefangen * der vergilt mir nun meine wolthat vnd hülffe ſo ich jine 
mit der heilung erzeigt habe. Alſo iſt der Knecht loß / vnd iſt jhme der Loͤwe auch ge⸗ 
ſchanckt worden / der hat jhn mit einem kleinen Riemen gebunden / in der Stadt alle 
halben vmbher gefürs / vnd iſt jme Geld von den Leuten vnd Bürgern geſchenckt wor⸗ 
den / vnd wenn jn die Leut geſehen / haben fie gefagt/Hic est Leo hofpes bominis»bic et F 
medicw Leonis. Das iſt / der Löwe in ein Wirt des Menſchen / vnd dieſer Menſch iſt 
Artzt des Loͤwen. Aulw Gelliw lib. 5. cap. 14, urn > 
— 2* Im Sachſſener Lande ſagt man eine ſchoͤne Hiſtorien / die ſich mit einem Hertz⸗⸗ 
von Braun, gen von Braunſchweig zugetragen habe / da ſolcher Hertzog wunderbarlicher weiſe al 
ſchweig vnd lein in eine Wildnis vnd Eindde kommen (nach dem jhm zuuor alle ſeine Diener von 
—* 259 einem Greiffen weggefuͤhrt waren worden / hat er on gefehr ein Lindwurm oder Tra 
chen init einem grimmigen Löwen ſtreiten geſehen. Als er ſich nun hieruͤber bey jhm 
— dacht / welchem vnter jhnen er beyſtehen und helffen ſolte / iſt er zu dem Loͤwen — 
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vnd alfo mäntich mit dem Löwen geſtritten / biß fie entlich den Trachen erleget. 

ſolcher hütffe willen / Hat fich der Löwe alsbalde zum Hertzogen gefellet / ond ift fein “ 

Schirmer wider andere Thier worden/hat jm auch das Wild zur Speife gefangen vnd 

zubracht /bis er entlich mit dem Hertzogen wunderbarlicher weifcheimbracht worden! 

vnd fein lebenlang bey dem Hertzogen blieben. Diefe Hiftoria babich erinnerunge hal⸗ 

ben/weil fie ohne das bey den Sachflen bekandt / als fürslich angezeigt. Aber Albertus 

Krans in feiner Sachflen Chronick zelt es für ein gedicht vnd Fabel. 

SEin Trache Eine Stadtin Achaia / mit namen Patra in dieſer hat cin Knabe einen Heinen 
en Trachen gekaufft / vnnd den mit groſſer ſorge erzogen / als er nun wuchſſe / hat er mit 
suffezogen. Ihm geredt/gefpielet und geſchlaffen / vnd hat der Trach ſolches fein verſtanden. Alser 
aber nun gar gros worden war / iſt er von Den Bürgern in eine Wildnis verſagt wor⸗ 

den, 
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den. Als nun der Knab ein Geſell worden / vnd mit etlichen ſeines gleichen von einem Dieſer geſell 
Schawſpiel heimwarts gehen wollen / iſt er unter Die Mörder gefallen / da er nun jehr von Zen 
geſchrien / bat folchesder Trache gehört / vnd iſt jhm zu ar kommen / eiliche in die eeetttt⸗ 
Nlucht gejagt ae ae den Öefellen feinen au 
E '« lanıs b. 4. de var. Hiſtor. a and 4 - 
Jun — waren in eine Gruben gefallen / dieſer ſungen Mutter iſt ent / Panter⸗ 
dem Vater des Philoſophi Philenis auff dem wege kommen / vnd in mit ſanff⸗ hiet .· 
deiſſen bey dem Rod geführt/ zu dem ort da Die jungen lagen / das er jhn heraus 
e. Alser nun ſolches gethan / hat jn das Panterthier / zur danckbarken durch die 
nis geleitet/ond jhn vor andern allen Thieren und Feinden befchüget.Campofulg. 


„cap; 2. 4 — 
5 Sabinus det ein Hundt gedobt / der bat inim Gefengnis nicht verlaflen wols ein Zundt 
en ond da er zur Stiegen oder Zreppen / da man die verurtheilten hinab zuſtůttzen wıl fınen 
ofleate/gefürt wurde /ift der Hund feinem Herrn mit heulen und feuffgen /allmeg bey; a 
eflanden/ Erhat auch mit verwunderung der Leute / kein Brodt/dasda feinem Her⸗ Tode 
en zu eſſen hingelegt war/freflen wollen/ fondern es allwegmit feinem Munde feinem 
Heren ereichet / Vnd da fein Herr in die Tyber geworffen war) ifter ihm im Waſſer 
rachg hmurien/ ond im Waſſer feinem Hessen / wie er gemocht/den Kopff empor ges 
der hoffnung / als were er noch lebendig/ das er auch entlich alfo Darüber erfoffen. 
hat er feinem Herrn / der in aufgezogen vnd genehri / danckbarkeit ergeigt. Ibidenn. 
—Alfo Baben fich auch die Hunde des Röniges Ipfimachi und Hieronis danckbar ers Zunde mit 
fat welche in das Fewer geſprungen / da jhrer Seren Körper verbrandt wurden / vnd ——— 
ind mit iren Deren verbrunnen / denn Die ſie am leben geliebet / haben fie am todt nicht nen, 
allen wollen. Ibidems. \ 
- Ambrofins im Hexamero ſchreibet / das ein Hund feinen Herrn der zu Antlochla / En Zund 
nem Kriegßmanne ertödt war / mit ſeufftzen verhůtet und bewaret habe. Da nun Menbarse 
Sandern tages hernach viel Leute dahin kamen / da der erwurgte lag / ii der Moörder * Mrder 
bonter Dielen geweſen / den es niemandt geziehen hette / der Hund aber bat jhn mit a 
einen zehnen vnd bellen angefallen / Das man cin argwohn des mordts genommen, ift 
alle gefangen vnd wider gericht worden. Campofulg.lib. 5. cap. 2. 
$- Centaretus Öallataden König Antiochum im ſtreit ertddt hatte / vnd auffdes Ein pferd 
ige Pferd fich faßte/ ſo balde das Pferd folches marckt das des Herrn Feind auff 6* 
Hhat es jm den Zaum genommen / vñ iſt auff cin hohen Fels gelauffen/ da hat es roor, 
mieberabgeflürst/ond aljo feines Seren Todtgerochen. Ibidens, 
7 Snder Stadt Serto/hat eine Jungfraw ein Adler erzogen / der hat fich danckbar En Abler 
mb ie auffersichung erzeigt/ond die Vogel / fo er gefangen/ zur Sungfram gebracht, mir einer 
— Eeslichdadie Jungfraw gefiorben/ und jhr Leib verbrandt war / iſ des Adler auch ins — 
exer geflogen / vnd mit der Jungfraw verbrunnen. Iidem⸗. ge 
2 Indem hefftigen Streit / den der König Alcgander mit dem Indianer Könige Eins Ele 
0 gehalten hat ſolchen ernjien Streit leſe man in Cofmog. Schafliani Münfiersim Han" 
Buch von den Landen Aſie) Da bat der Elephant /darauff der König Porusges 
w/daer verwund herab gefallen) ihn fehr geſchuͤtzet und vor den König heftig ges 
tten / ond in die Feinde gefallen / hat entlich den König mit feim Schnabel auff ge⸗ 
— baben/ond.auff fich gewortfen / damit er fein Seren alfo dauon brechte / aber Der Eier 
tif lo fchr verwundet) das er todt blieben. So getrewe Thier fein Die Elephanten. 
— Klianıs. Es waren auff ein zeit fechs Männer /die draſchen in einer Scheuren 
Setreid aus / vnd dieweil fie vmb groſſer his oder Sonnen groſſen durſt litten /fands 
en fie einen aus jren Geſeilen zum nechſten Brunnen / jnen daſeibſt Waſſer zureichen / 
* eit in feiner Hand ein Sichel / vñ auff der Achſelen den Schöpffeimer. Da er aber 
zum Brunnen kam / fand er einen Adler hefftig mir ar gnangen reiten / a 
A | Pu as 
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* fie zitterten / vnd einer nach dem andern den Geiſt auffgab / denn die 
Sin St 


man Wire, vnter feinem © finde geftarter / ihn zu beleidigen / heit er den brauch/ als wenn er 
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a feinen Geſellen / die ficten bald aus grofler begier zu / vnd trunden/ da aber der/ fo‘ 
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| das es ſchon andem war /dasdie Schlange den Adter wolt vmbbringen denn — 
ſich gar vmb den Adler gewicelt / da wagts der Bawer vnd zerhieb di Schlang/ vnd 
Pin Adeler errettet alſo den Adler aus feiner not. Auffdiefes ichöpffter das Wafler/ond J— 
Waſſer geholet auffs este auch wolt trincken / vnd der Adler eben daju fan / ſchlug er F 
„Im den Krug aus der Hand / welchs den Man ſehr verdres/pndmeinere der Adler ver · 
gelte jhm feine wolchat obel / Da er aber auff dieſes feine Geſellen mh vw — 
 Jrem Gift ven Brunnen vergiffter. Alfo erzeigte fich der Adier dancdat gegen deme / 
der jm fein leben gefriſtet. nt et i . ihn he . . 
Gobertaa ad Gefnerum : Zu Ober Weſel am Rhein/hat ein Storch vid ar auffiels Bi 
nes Bürgers Hauſe genißer/ vnd jme derfelbige Bürger fehr gänfiig war/ vnd feinem 
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oder hinziehen wolte / begab er ſich fürdie Haußthur / vnd erzeigtefichfürdem We 
init kiappern und andern geberden ſo danckbarlich /alser fondre/deme auch de Wit 
denn freundtlich zufprach.Auff eine zeit aber / wie er gegen den Fruͤung wider —— — 
rege gebrauchnach vorder Thuͤr feines Bitte gegenwertig erzeigte / kame — 
irt zu ſme heraus / deme warff er eine friſche vnd grüne Imber wurtz aus feinen Kras 
en dar/für die Fuͤſſe / Dabey man neben andern kichtlich abnemen kondt / das / ob wol 
lin jus ſchreibt / man möge nicht eigentlich wiſſen / wohin oder wannen her die & 
chen kommen / das die Lande warm / vnd jenſeit dem Üieer gelegen ſein d da denn 
Imber wachlenfol) in weichen fie von vns kommen / vnd hinfliegen. — 
Eli. gu Tarent war eine Witwe / Heracleis mit namen / auff Bere SE 
ein par Storihen berberg / da aber der —* einer im verſuchen des fliegens zur Er⸗ 
det fiel / vnd ein Bein drach / nam Ihn die Witfrawe zu fich / heilet (em das Bein / vnd 
Petle · lneſſe jihn darnach hinfliegen / der kam gegen dem Lentzen wider / vnd da er ſie vor de 
Thue ſiken ſahe / lies er ſich zu jhr auff die Erden nider / bracht ihr da ein ſchone koſti 
che Perlen aus ſeinem langen Kragen in die Schoß / vñ als er fie nach dem Wundmal 
ſeints Schenckels / daran fie jhn geheilet / greiffen iaſſen / daben fir jhn fennen möchte/ 
flogeer wider von jhr auffs Neſt. | Er 
_  Plinius gedenckt / das fich die Löwen etwan ſehr gefchlacht und danckbar gegen den 
Wiener Menfihen Se a find viel Exempel vorhanden, Dem Mentorivon Syracu⸗ 
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pria ein Lowe / der ſich gleich bittender weife vor ſhhin welste / und da F 
Mentor vor ſchrecken erzittert und Die fluchht nemen wolte / verlieff hm der Sweden  ° 
Joe. wegallenthalbensend kam vnd leckte ſeine Fußſapffen / als ob er jm liebkoſen wolte da + _ 
merdet der Mentor / das dem Lowen ein Fuß zerſchwollen / vnd von einem Dorn ve 
wundet war / ſetzte ſich derhalben nider / zoge jhm den Dorn aus / vnd entledigt ſhu ſel⸗ 

nes ſchmertzens. RL AN * rs 


Seem/&, 0m auch mit folcher wolthat einen Löwen Ingebeim gemacht/ das er der tie in 


* Sram Volaterranus vnd Tertor fchreibenvon S. Hieronymo faft dergleichen dan | 
; 


Macara. vnd ihm wie ein ander Eſel Hols ausdem Waldehabheimgetragen. Zertor: da der 
H.Macariuseiner Löwin blinde Jungen bet fehend gemacht / bracht fie Ihm viel Fell 
bon den geraubten Thierlein zulohn für fein Hütten. E Bis, 

Glejcher weife ir mit dem Eipi /der Geburt aus der Inſel Samo / als 
der aus dem Schiff in Affrica außgeſtanden / vnd einen Lowen am geſtat erſahe / der 
mit dem Maul grawſamlich gehnete/entweich er auff einen hoben Baum/ vnd rieff da 
ben Liberum Parrem an / wie wir denn aller erſt zu Gott zu fchreien /im brauch haben/ 
wenn fon kein Menſchliche huͤtff mehr vorhanden if / der Lowe wiewol ers thun kon⸗ 
nen / rant jhin nicht nach / da er flohe / ſondern als er den Baum erwufcht/ legte ſich der 

owe vnten an den Stammen /ond ſeuffhete mit dem auff geſperreien Maul/ pe 
erihn- 
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er ſhn erſchrecket hatte / hinauff vmb hutff/ Es war aber dem Lowen ein Bein / als er EipisSamt 
geisig von einem Aß eingefreſſen / im Rachen beſteckt blieben / das er darfuͤr nicht us zeuche er. 
kondie / ſondern hungers halben groſſe marter erlitte/derbalben gehnete er zu dem Elpi —— * 
dinauff / vnd ftelt ſich gleich / als ober jhn vmb huͤlffe hett bitten wollen. Nu wiewol der den tacen, 
Elpis den Löwen in fo wunderbarlichem handel nicht gleich vertrawen dorffte / verzo⸗ 
ge er Doch mehr ausbetrachtung des felgamen fals/ denn aus furcht. Zu letzt wagte ere/ 
vnd ſteig herab / und wie fich der Löwe zum beflen darzu ſchickte / und jhm das Maul 
darbote / zog er ijm das Bein heraus. Vnd man fager/ das ſich der Löwe Die gantze zeit —— 
aus / weil das Schiff am geſtatt blieben / gantz dandkbas ergeiget / vnd Wilprats die fülle a 
b zugetragen. Derbalben lies Eipis dem Libero Patri zu chren einen Tempelin der 
— —— man dieſem verlauffnen geſchicht nach / zu dem Bienen» 
den‘ ater . MW, ‘ . ü . N 
u ey dem Berg Dangroin Thracia war. ein Beer /der laurete auff eines Loͤwen Beer 
Sie onddader L Asa Pa bet ein zeit außzoge dem Raube nach / fa dam SL 


uſche er hinein / und bracht alle des Löwen junge vmb/ flohe nachgehens dauon / pnd %öwen fine 


ſteig auff einen fehr Hohen Baum. Als nu beyde alte Löwen beim kamen / vnnd Des le mn i 
‚mords innen worden/jogen fie des Beeren ſpůr nach/bis fie zudem Baum kamen / da⸗ vondnay 
rauff der Begr ſaß. Do legie ſich die Lswin vnten an den Baum / vnd hick allda gute ee 
wach. Der Lowe aber dur alle Berge und Thaͤler / bis er ju einem H ! 
gericht/ welcher fich vor jpm Dermaflen cntjahte/daser fein Apt fallen lies / Datichkofet 
Ihm der Loͤwe / vnd oen anzu lecken. Wie das der Holshawer ſahe/ faſtet er wider 
ein Hertz / da ergriff ver Löwe die Art ins Maul/ vnd windtedem No er mit ſei⸗ 
nem wadel jhm nachzufolgen / führte alſo den Hols hawer bis zu dem Baum / darauff 
der Beer ſaß / vnd deutet ſhim als denn / wie er den Baum fellen ſolt. —— 
wilfarte jhin / vnd hieb fo lange in den Baum /biser zu ſampt dem Beeren zur Erden 
et / den ergriffen als bald beyde Löwen/ ond zuriffen jhn zu feinen Rüden/ Darnach 
rte der Löwe den Holzhawer gang freundlich wider an den ort /vondannen er jhn 
bracht/ ond thet ſhm gar fein leid an, Alianws, | \ 
In der Landiſchafft Elimea — dem Tempel Adonidis ſolche zahme Lo⸗ 
wen / das ſie die Menſchen / die in Tempel gehen / hertzen vnd jhnen liebkoſen / So einer 
auch jſſet vnd ſie herzu kommen heiſt/ treten fie für den Tiſch / nemen was man fngibt/ 
vnd ziehen fein frölich damit an jhren ort. „Zlianıe, | 
Textor, Da der Keyſer Alssander vor zeiten Die heilige Jungfraw Martinam/els Die Cawen 
nes Bürgermeifters Tochter / wie fie fich weder durch band noch harte fireich von jrem verſchen 
glauben wolte abwen den laflen / einemgar grimmigen £ötwen vorwarff / legt fich der er u, 
Lowe nider gu ſhren Fuͤſſen / liebkoſet jhr u rn wadel / vnd wolt jhr feinen fchaden 
zufügen. Der Elcucherius vnd die Jungfraw —6 die wilden Loͤwen / denen 
Nan ſie vorgeworffẽ zahm gemacht. Als die Jungfraw oria von dem Keyſer Numeri⸗ 
o verurtheilt ward / das man fie feinen wilden Thieren ſolt vorwerffen / war vnter 
enſelben Thiesen ein Loͤwin / die errettet die Funfraw nicht allein von der andern 
Thieren grimmen / ſondern trieb auch die fchergen in die Flucht. — 
— ne a eh gedenckt der Hunde /das fie dienftlich danckbar und getrew 
gen die Menſchen fein. Alan, ren ’ Tab 
* Erſlich ſagt er von eim Schirmbunde / das er ſich feinen Herrn zu fchägen/ gar 
zpffer wider die Morder zur Wehr geflellet /vnd da die Mörder vberhand namen/. 
hm Herrn todt schlugen / vnd alfo vnbegraben bleiben lieflen / habe er von dem tod⸗ 
ten Eörper nicht weichen wollen / fondern lange zeit dabey verharret / vnd die Voͤgel 
fampt andern zufallenden Wud / dauon weggetrieben und abgefchreckt, | 
in ofnander „und /der fol in.der Landichafft Eppro / unter einer groffenmenge Ein Zunde 
olds/ den Todtſchlaͤger feines Herrn erkande / 2 mit ra bellen Dabinges Ipel°er Fine 
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bracht ver, 


J 
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Sur Kom Streithunde /die lehneten fich / wie andere *5 a [gegen feinen di R 
5 Ace auff vnd brachten jhn mit gewalt wider heim zu feinem — 
Zerin Seins ⸗ Wie Jaſon Lycius erſchlagen ward/trug fein — ea ei j 

























® Exempel des 
Trewe der — —— 
"Hude kennen vnd anlagen wufie. 
buns Da der Garamanten König ins elend verwiefen ward'/ Bat er zwey 


vmb ja). 
daber ſtracks nicht — wolte / ſondern fieng an vnd hun; todt. 
Ronig Cy·Da man des Königs Lyſimachi verſtorbenen Corper (nach 
4 verbrennen folt/ward fein Rüde/den Durius Hircanum nennet / ——— 
ne * von ſich felbs ins Fewer ſprang / vnd lies fich mit verbrennen / Dergleichen trewe ſollen 
nem Zercn auch die Hunde der Koͤnigen Hieronis /Pyrrhi vnd Gelonis gegen jhre todten ner 
verbrennen, ergeigt vnd bewielen haben. 
ader Roͤmiſche EvelmanVolcatius/welcherden Ceſelium inden == 
Bürgerlichen Rechten vnterwieſen hat /an einem abendt aus der Vorſtadt 
nem Zelter zu Haus reiten.wolte /pnd von einem Straffenreuber vnuerſehens 
platzt vnd zuboden — ward / ſchuſet jhn fein Nude / die er zu gutem glück 
beit / vnd jager den Straffenreuber in die flucht, 
Zu Placeng fielen auff eine zeit etliche ———— — 
lium an / aber ſein Schuͤtzhund / der nur allein zum ſelbigen mal vmb 
dermaſſen zu der Wehr / das fie jn nicht ehe wund ſchlagen noch * 
er gleich auff der Erden lag / bis ſie den Hund beyſeit gereumer vnd erſtochen hetten. 
Roͤnig Da⸗ Alianıs,. As Darius/der lese König in Perfen/ in ſeinem —— wider den 
or ſen Alexandrum / durch zween Heuptmänner/nemlich Beſſum und Nabozanem 
viel wunden zu tode erſtochen ward / vnd fein Volck alles von jhm weafioße/ hate 
hen Hund / der blieb bey feinem todten Corper liegen / vnd wolt ſich nicht 
noch abſchrecken laſſen. 
Tjetes Chiliade 3, Wie Silanion der Roͤmiſche Heuptman / in einem 
wider die Feinde vmbkam / vnd nackend außgezogen / etliche tage auffm Boah 
bliebe’ kam fein Hund zu jhm / leget fich vber feine Scham / vnd vergoge SE F 
bis die Römer kamen / vnd feinen todten Leib begruben. 
Kremer Blondus: In Franckreich zogen auff ein zeit zween Krämer auff einen Jarma 
HSund wel⸗ deren einer hat einen Hund mit fich lauffen / und wie derlelbige von dem andern 
—— mer zwiſchen weges eimordet ward / lieff der Hund dem Morder bis in die Herberg 
(dlige, nach /bellet jhn da folang an / biß man jn ie gefenglich einzoge abe: 
kandt er feine mißhandlung/ vnd ward darauf erhenckt. * 
‚Elians, Da ein Ehebrecherin börer ir Man würd ober nacht fu Haufe form 
verbarg fieden Bulen heimlich in ein Gemach / der ſolte den Man des nachts vmbbrl, 
gen / vnd fie als denn zů der Ehe fiemen / vnnd wiewol die Knechte fich mit Geld — 
chen lieſſen / das fie ſich alle beftiſſen / der Frawen boͤſes fürhaben zu fordern / vnd heim 
in Schoß u zuhalten / So war doch ein einiges Schoßhůndlein im Haus /das legt fich fürd 
en Thür des Öemacheo/darin man den Mörder verſteckt Bere / vnd fiesnichtnachgi 
nen En Tcharrenonnd zu bellen /wieder Herr heimkame / bis dem Herrn ein verdacht eine? 
bieder. was doch in dem Gemach fein möchte / druͤmb das Hindlein ein folch w nfüß bri 
siß derhalben die Thuͤr auff / vnd fand den Mörder / welche jhm fein leben f 
Scheffer Zieses. Daphnides / cin Hirt zu Syracufa/ hatfünff Schaffhunde/die 
bunpe ftess ſich neben jhn / wie er mit code abgieng / theten drauff noch etlich boller / vnnd 
on ED Salspenn zu gleich mit einander tödtlich gehling ab. | 
er Klianw, As man den Zenger Theodorum zum Grab auftrug / vnd — 
beſtatten wolte / legte ſich ein Schoßhündlein gu ſeinem Sarct / in das —2 und lee 
a ao lebendig mit begraben. 
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Vierdten Gebots. — — 
Won den Delphinen / ſo Meerfifche oder Meerwunder ſein / wird wuͤnderlichs —— 






dinges /wie ſonderlich Plinsw Ib, 1. cap. 8. gedencket. 
ODen ſind ſie nicht — vnd trewe / ſondern auch der Muſie / 
u nd allenandern wollautenden kuͤnſtlichen Geſengen vnd Pfeiffen auffs hochſie zuge⸗ 


han) In ſonderheit aber hören ſie gern auff der Orgeln / vnd andern dergleichen In⸗ 


Zur zein des Keyſers Auguſti am ein Delphin in der Lieriner See / der gewan ei ⸗ Delphm tm 
| lein ober Die maffen ſeht lich / da der Knabe ans Der Stade Zee Auıu 
SDaic gen Purcolos in die Schulgienge / vnd jhm wenn erauffden Mittag ans See 
| Namen Simon zuichrie/alsdenn etliche fiücflem Brodit / die er von des 
wegen bey fichtruge/fürwarff/ond * alſo heraus lockete. Dieſes gedencken auch Mies 
cenas / Fabianus vnd Flauius Aſius / welche dis dermaſſen wie jent gehöre / in offentli⸗ 
che Schrifften gebracht haben / Mit ferner wunderbarlicher anzeigung / das zu welcher 
Jeit am tage der obgedachte Knabe den Delphin rieffe /fep er zu finde / Goit gebe wie 
verborgen er auch im Abgrund ware/herfür gefchoffen /ond nach deme er dem 
ausder Hand geflen/babe er ſeine Ipirige Stachein auffdem Rüden ein end 








e /bisder Knab mit todt abgangen / da ſeyer gleichwol zum offterumal an 
— Hasgawönliche ort kommen / vnd wie erden Knaben nicht funden/habe er ſich gleich eis 
em andern betrübten wehklagenden Menſchen erzeigt / vnd drauff aus groſſem vers 
| des Knaben ( wiegleich zuue rmuten) auch am geftatt geflorben. 
£ der n hat fichs mit einem. Deiphin zugetragen / der einen Knaben / 
+ Stadt Jaſſon bärtig / lange zeit geliebet / und da der Knabe auff eine geit von Jaſſon. 
| vnd erjm Zebürlich bis ans geftatenacheilen wollen /feyer auffdem Sand 
jweit heraus — vnd darauff gleich gehling verſchieden. 
An derfelden Stad Jaſſo war (ats Egeſid emus ſchreibet) noch ein ander Knabe / 
mie namen /der pflegte ſich auch auff einen zahmen Delphin ſchreitling zu Sermias. 
fenen/ond ward von ihm auff dem Meer hin und her /wir er begerte/geführet. Aber wie 
inesmahls ein vnuerſehen Vngewitter daher kame / vnd er vonden Wellen ertrenckt 
ward/ bracht jun der Delphin alſo todt ans Dfer/ vnd weil er wol ermeflen mögen/das 
ereinorfach feines todeswere/wolt er nicht wider dem Meer zuftreichen /fondern blieb 
de Rnaben Corper auff dem truckenen Lande bangen / und flarb daſelbſt von groß 
leide. Fafdergleichen fol fich auch zu Naupacto/wie Theophraflusdauon zeuget / 
getragen haben / vnd deren Exempel ſind unzehlich viel mehr / wie man denn auch 
phin liebe / gegen etlichen jungen Rnaben/ zu Tarent vnd Amphilocho viel zu 
agen/ vnd gewille Hiltorien anziehen fan. | 
7 Diefeding machen die gemeine fage von dem Harffenfchleger Arione glaubwir; Ariom 
Jonnd der Warheit etwas gemes/ der ſol auff eine zeit zuden Meerreubern in jhre 
= Sciffgerapten ſein / vnd wie ſie an jn ſetzen / vnd jn gleich erwärgen wolten/ bewegter 
Te mis freundlichen demütigen worten / das fie jhhm vergünneten/ vorhin noch ein Lied 
Harffen zu ſchlagen / vnd jme alſo ſelbſt ein Leichklage zu machen. Als ſich aber 
lohin zu ſolchem lieblichen gedöne verſamleten / vnd er das erſahe / ſprang er on» 
Ffieins Meer / da empfieng jhn der Delphin einer / vnd bracht jbn an das Port der 
tadt Thenari zu Sande. Ringen 
* apbin halten auch hefftig zuſammen / vnd führen vnter einanden groſſe Taria Leit 
fchaffe/Denn wieder König in Caria auff einezeit einen ſteng / vnd denfetbigen “" adens 
. andın Porsanband/ da ſamleie fich jren eine grofle — * Haffen / die * pin we 
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ER crawrig / vnd winſelten fo lang vnd viel am G ————— * 





cken und ſcheindarlich ſehen moͤgen / wie ſie getrawret / und fürden Gefangenen gebe⸗ 


ten. Alſo erbarmete jhrer ſich der König zu letzt / vnd lies — wider — 
loͤſen / vnd jhn fampt feinen Fürbittern dauon ſchieſſen. 


Allweg geſellet ſich ein groſſes Delphin zu einem lieinern/ als defleiben macfige — 


vnd fleiffiger verbüter. 


Das hat von jnen geſehen / das fie ihre Todten auff 
as hat man auch von jnen geſehen / das ſie ihre gefa | 


geſtatt heraus getragen haben / damit fie nicht von Den andern 


‚ten oder ſonſt zerriſſen wuͤrden. ae <= 
Alianws. Zu Piterofelenen/ war auff ein zeit einaltee Weib) das fpeifet neben eis 


nem jungen Knaben /auch einen jungen Delphin / durch weichestägliche beywohnung 
der Delphin ein folch anmutung / beyde zudem Weibe und Knaben befam/ das / da er 
gleich erwachſſen / vnd fichnun mehr im Meer felbs mic rauben ernehren kondie / lies er 


u ———— Herberge ſchen/ ſich gans freundlich gegen 
feinem mitergogenen Yyü —— eibe ſtets eine gute Beute von 
ſeinem Haube] /dauon fie vnd der Jüngling jbr lieben ei /daaberder Zansuns 


mit tode abgieng eg A eh malsnichtine 
Pludarchus inlib, 


fm 

arg 

ke Wolthe, Delphin von den Fifchern mit Belt abloͤſete / das fie fie wider foltenfreyins Meer le⸗ 
chiffbruch lidde / ſ 


et. Ban laſſen / vnd er aber langſt hernach auff demfelben Meer S 


die Delphin herzu / wolten fich danckbarlich ee jn alſo auff / vnd * 
ten jhn lebendig zu Lande. 
Plutarcb in conunuo ſeptem fapientum, Da H ‚auff dem Meer vonden Sees 


Ei ee nase ernängendine Doll oräretme afleten jn die Delphin auff / vnd fü J 
ewäge, reten jhn zu Lande gen Yihlum 


Die Miu  Elianm. Wenn der junge Deiphingefangen/ mit einem Nacken durchfchlagen/ 


* fungen fangen el, UNd alfo gegen dem Vfer zu heraus geſchieifft wird/ folget im die Mutter jmmer nach/ 
pin. vnd leſt ſich ehe vmbbringen vnd mitfangen Fepefievonjpusobferenoder jneuſchaeen 


nachlaſſen wolte. 


DE INGRATITVDINE — 


„Ar 


Folgen Erempel von Sndanckdarfeit. fr 


Acob dienetegar treivlich dem Laban feinem Schweher / noch wol 
teer jhn offt betriegen: Im 1. Buch Mofis Cap. 29.30.31. 
cs —5 Schencke vergas die trewe dienſie vnd vnterweiſung 
ſephs / ſo er jhmim efengnis erzeiget hatte. Geneſ. 40. 


* Man betrachte die vndanckbarkeit der Rinder Jiracl / wie offt fie wider Dofen | 
j gemurret / jhn auch offt gerne gefteiniger betten. Im ı. Buch Mofis42. 
Der Engeldes HErrn wurff den Kindern Iſrael die erjeigten wolthaten Sorte | 


für / vnd —* / weil ſie der ſimme des HENRI? nicht gehorchet / ſo hette fie 
HErr vnter ſo viel Feinde geworffen / das jhn diefelben nun zum Sun / vnd jre 
ter zum Netz worden. Im Such der Richter am 2. Cap. 
Der König Saul hatte viel wolthatvom Dauid /nochdennoch war er für jm des 
Sebensnichtficher. 1. Reg. 17. und 18. Ca 


ap. 
Dauid errettet die zu Regila / dennoch wolsen fie jhn dem Saul in die Hende iu 


(ödten vbergeben. 1. Reg. 23. 
@i ie Kinder a EN die Barmhertzigkeit / die * 


ſe 
DSDelphin naturaanimalium. Die Delphin erzeigen etmanvieldandbas 
An rerdenn die Menſchen / denn da Ceruanus / der Geburi von Parin/ ein | 
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Vierdten Gebots. 227 
Vaters willen /a nen ehete/ vber die maffe vbel / vnd verhoneten jm auffsfogin. 
—— Knechte / darumb Fon von Dauids Kriegfuold mit — —————— 

waren. 2. lib Samuel. Cap 10. mn Di 
Der Dauid nam fein Son Abfolon /der doch fein Bruder Ammon ertödter hats 
— ne / nichts deſto weniger wolter don Vater ausdem Reich verjagen. 2. 
1 Fer, ap: v2 | wi; 
, Der Konig Joas/gedachte nicht an die Barmhertzigkeit / die der Prieſter Joiada 
fein Vater an jmgerhan hatte / ſondern erwurgete feinen Son /darumb Ni ſhn ge⸗ 

ſtraffet / das er den Hertn verlaſſen hatte, 2, Paral. 24. — 
Der Prophet Heliſeus/ Hat dem Konig Ifrael vnd dem gantzen Volcke viel wol⸗ 
tharerzeiger / dennoch in der groflenchewrungzu Samaria / fandtder König etliche 

Bin/dem Propherendas Heupt abzurciffen. 4. er Welt ern | 

Donathas erloͤſet mit feinem Kriegßuolck den König Demetrium / Aber der Rd, 

ig Demetrius vergalt jm das mit vnd anckbarkeit / vnd war wider jhn. 1. Macrabeor 


Rap.ır. * 
Da der HERR Iheſus die jehen Auſſetzigen reinigte / funde ſich nur einer mit 
— Ja Yavtahone in Pemneie 
Was vor ein vndanckbarer Judas Iſcha einem HErrn 

— Tehamene,. "0 gegen feinem H Em 


er Erempel aus Heidniſchen Hıflorien, 


49 Peins Ofius /als indem einheimifchen Kriege fein Vater Anna⸗ Basen . 
Iisindie Acht zu tödten erfleret war / vnd als er von den TriumuiriszaXom ge, Wirrehe (eb 
ſucht wurde/hat Diefer den Vater verrahten der verborgen lage/ nur von wegen ; 

das er alſo des Daters®üter befome.Ofici. Raufj; 

b  Sirfeus/ ein Son Aetij des Serrarifchen Fürften / der bat feinen Vater ins Ge⸗ 

R engnisgeworffen / vnnd darin erben laflen / von wegen das er ein ander Weib ge⸗ 

r - en % 

Aſſo Bat auch gethan Alphonſus / der erfie König Lufitanie / der Hat feine liche 

— Zirifiam ins gefengnis geworffen / darumb das fiewider Pen batıe, Ru 

IB, 

. „ Mithridatis Pond Son / hat das laſter der ondandbarkeit gegen feinem Vater Mmahuda⸗ 
geübt / 4 —* dem er rn ( wie die Eltern gegen den en zuthun ofle, tie Sohn, 
gen) vom Vater empfangen / der jhn auch zum Rönige ober der Dofphorer Land gun Mebarires 

macht hatte / vnd Da die Römer wider Mirhridarem einen Krieg führten/ hat der Son gu —* 

dem Sater nicht allein mit beyſtande nicht geholffen / Sondern jhn felber ats einen 
eind auffs herteſte verfolge. Alsaberder Vater ee al ſolches am 
onezurechen / hat ſich Macharites ſelbſt erwürget. Hat alſo feine vndang barkeit / 
——— ſtraffen muͤſſen Bapri. Campofulg.dib, 5. cap. 3. 
Nu ( * € Exempel mag man auch hinfuůr ziehen zu ven Eyxempeln der Bortlofen 
m Den Vater und Bawmeiſter der Stade Rom / Xomulum / haben die fuͤrnembſten 
gu Kom im Rahißhoffe — meinten es were keine ſchande / dem das leben nes gegen ver * 
men / welcher dem Burgen eich ein ewigen Namen eingepflanset hat. Daswar "er die jrat 
a — een dl, * fie fich mit dem Dat Ihres Bawmeiflets Nor grofe Kool 
mulibefudelten. vndanckbarkeit m den heutigen that erragt 
ii Pe Maxim. * cap. 3. ——— Hör mt Ss —* 
7 wurden auch Die Aomer vndanckbar dem Furio Camillo welcher doch ein 
mehrer end befchirmerdes Romiſchen Reichs war / vnd wiewoler der Stadı deln * er 
Bm | bu 
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rũhmligkeit gemehret hat / if er dod nicht * gewefenfen£chen 
ſchlieſſen / denn er von * Apuleio Zunfftmeiſter des Vientaniſchen —— —— 
worden / vnd mit einem harten ſententz / eben von der zeit / da er einen fchönen 
durch den Tod verloren / ins elend verſchrieben und vertrichen worden. —— 
Vaterlandt ni der gutthaten eines groſſen Mannes / vnd ver⸗ 
dampten zu der Leiche des Sons / auch den — *— Ibidems, * 
——— ——— der jesund Rom vber —— —5 
Elendt. —8 nun in un. rap ren 
vndanckbares Vaterlandt / du ſolſt auch meine Gebeine nicht haben. Elite 
ein meflige Rach/daserder Stadt feine Afchen abfchluge/von wei Staneerdon 
nt nicht u Afchen worden war. Ihidem⸗. 
Scpio? [Baernen Song Antochum /onp Aampen ir 
5 —334 gewonnen / darumb er denn auch Triumphierte / zur danckbarkeit 
he Tanke en == ars — —— 
te an Cart garvertilget d 
nem Hauſe ein Rauber vnd Moͤrder ſeines G —— am Gericht des Morde kei⸗ 
Sciploni — 66 fica/ ſo viel er daheim / als Srhrkaniim 
erman afica/ fo vieler a 
Sraficht, PN drauffen/wert iſt geweſen / noch da er —— Grac —— 
meinen nutz leiden wolt / muſt er in Legats weiſe weichen in Pergamum / vnd da ſein ic⸗ 
P · Zentulo · hen enden. Auch muſt Publius — fort / — das —* gemeinen nuß 
viel gutes thet. Andem Berge Auentino behielt er mit eim ehrlichen vnd ſiarcken 
die —2* den frieden / und frepbeit in jhrem ſtandt wider die macht | 
ward jm das elend zulohn durch neid vnd haß/bate den Raht vmb ein Legation 
ciliam / das erlanbet man jhm / Doch gefegnet er fie vorhin alfo: Ich biste die 
chen Ödtter/das fiemich nimmer zu dem ondanskharen Volck laflen fommen 
mit in Siciliam gegogen/da gemohnet/ond da geblieben bis ans ende, Ibidenn>. 4* 
M. Cicero⸗ M. Cicero hat Cneum Popilium Lenaten vnd Picen durch bitte M. Eli mi 
u, groffer forge und wolredenbeit vordem Öericht befchirmet ZB ond frey ledig wider beit 
geſchickt. Diefer Popilius war weder mit worten noch wercken vom Ciceronebele 
get / Dennoch durch undandbarfeit getrieben /begert eran Antonium / das er 
den verſchriebenen Eiceronem zu ermorden gefandt werden/des ward er gewehret/ 
lieff bald in Caietam / hies jmden Ciceronem / vneingedenck / das er ſonſi ein 
Man / vnd hm auch ſein leben erhalten harte / fein Kopff herreichen abjuhawen 
verbrachtder vndanckbar alsbald / zoge darnach freydig daruon vnd bracht den KR 
des/der jm fein Kopff behalten / in die Stadt, Diefer grauſame Mord am Ciceron 
gangen / mag nicht gnugſam beſchrieben vnd verflucht werden. 
Pompeiss Magnus· wiewol er ſonſt Land vnd Meer mit feinen thaten erfuͤllet / ſo 
en. Carbo/ erdoch nicht danckbarlich am Cneo Carbone gehandelt. Cneus Carbo hat | 
um Magnum noch jung / da er im Gerichte vmb ſcin Parrimoniumrechtet/ 
aber deſſen lies er ihn nicht in gewalt Sylle (des Auffräßrers) genieſſen /fondern 
mehr lieser den Encum Karbonem dem Sylle zu gefallen/ entheupten. ze diefer ons 
danckbaren that mufte er mehr £. Sylle gewalt / denn feiner eigenen 
Lacedemonia hat nie fein nusbarlichern vnd gröflern Dan ander Beurt 
Ayango. denn den Geſetzgeber Lycurgum / des gabe jhm Apollo Pythius geugnis: 
nicht /ober jhn ſolt unter die Menſchen oder unter die Ödtter'gehlen / noch 
nicht fein auffrichtiges leben /die grofle liebe gegen dem Baterland / Item / 
beilfamer Geſetz beichreibung/ etwas helffen / damit jm die Bürger nicht feind weren. 
Sie wurffen jn offt mit Steinen /brachten jhn umb ein Auge/ward zu legt 
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landtis vertrieben. Was ſollen andere Stedte thun / ſo dieſe/ welche aller tugend lob fuͤl⸗ 
F Iewilhaben/ ſich alſo gegen dem woluerdienten heit. ——ñ— 
Dheſeus hat die Stadt Athen ehrlich gemacht / vnd die außlendiſchen Buͤrger / die 
wider ausder Stadt in den Höfen ſaſſen /in eine Stadt zufammen bracht/ 
dem groben Bold alfocin form der Stadt angeben. — * den Zinßgewalt des Ko⸗ 
niges Minois noch jung von der Stadt getrieben / vnd d hebaner hochmut gezemet/ 
Je Kindern zu Hülffe fommen/ allemonftra und vbel durch tugendt ſeines gemul ⸗ 
Fauchferede der rechten verdruckt /nochmufter von den Arhenienfern vertrieben,’ 

inder Inſel Scyro fein leben enden. Alſo wurde jm fein gutthat mit vndanckbarkeit 
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Mi Der weile Solon / welcher den Arhenienfern fo ofetpeilfamer Geſes fürgefchrier Solon 


ben / das wo ſie ſolche gehalten / cin ewigwerendes Reich dar durch vberkommen hetten / 

b erobertedas Schlos Salamina /daraus jhrer Stadt viel leides gefchahe /der auch’ 
durfft offentlich wider die ——— reden / das man ſie muſt mit Waffen 
wemoffen / hat ſein Aterflächtigin Ehoro maſſen enden / vnnd mocht nicht in ſeinem 
4 Daierland /dem er doch viel guto gethan/begraben werden. 






























ehandelt / denn ober wol in Marathone drey hundert tauſent Deren erſchlagen / wurf⸗ 
nie jhn doch entlich ins Gefengnis / darin er auch ſterben felte / wolten auch feinen 
 todten Leib nicht begraben laflen/cs verpfendete fich denn Cimon des Miltiadis Son / 
rn Diefer Öefengnis zu liegen, .. \ 
Auch iſt Themiftocles nicht der gerinafte unter denen / welche ein vndanckbares 
% —* 
rcigm gemacht/noch wurden fie jhm zu letzt fo geheſſig / das er mufie flichen zu 
dem König Kerzi / den er zuuor befrieget und verheerer hatte. 
lern allein in den glüenden Roͤßlein / gemartert worden /fondern hat auch in dem 
insen Sande fein ſtelle Erdreichs finden mögen / dahin fein Gebein begraben würs 
vnnd haben jhn aus jhrem Gebiet / darin er doch als ein chrlicher Bürger gelebet/ 
en, Hæc Valcriu Max, vr fopras. 
ondandbar auch der Perfer Rönig Xerxes geweſen / ſihet man hierin. Denn 
ein Öriechenlande mit einem großmechtigen Kriegbuoick / dergleichen zuuor nie 
et /gegogen/ ond in Lydien fommen war/ kam einer zu Ihmemitnamen Pythius / 


J 
ar 


- 
Der 


 eimsonfeglicher reicher Man / weicher den König mit feinem ganken Heer fpeifet / vnd 

a Saftelude / vnd fich noch Darüber erbotte / jhm vier mal hundert taufene Guͤlden 
Fzußreden. Golchesnam der König erſilich zu groflem vnd gnedigen gefallen an/ 

 erborte fich auch Daflelbige mit gnaden zu bejchulden. Danun Pothius vermeinet/er 
e vmb folcher wolthatwillen / eines worts macht bey dem König / bate er jhn / nach 
a u m er fünff Söne hette / das er dem elteſten erlauben woltezu Haus zu bleiben /diean« 
ern vier wolt er zum ſterckeſten rüßten / onnd mitziehen laflen / denn er beforger wol/ 
 fiewärdennicht alle wider heim ah Aber Xerxes ergrimmet ond faget / Er het 
| in felbß/feiner Rinder und freude nicht verfchonen können /fondern dieſelbigẽ mie 
gnommen/vnd er därffte feiner Rinder gedenden/ fo er doch als ein Knecht und Vn⸗ 
terthan ſchuldig wer/ mit Weib ond Kindern ſm zufolgen / ond wenn er feiner omb der 
geihanen verchrung willen nicht verſchonet /folte er feinen rechten lohn befommen/ ce 

wo Ihn aber derfelben genicflen laflen/ ond fhm/fampt feinen vier Sönen/das leben 
 Vihendken Aber der fünffte /darumb Pythius gebeten / vnd jhn am liehften hatte / ſolt 
* muũſie das gelack bezahlen. Sebot derwegen / das man nach demſelben trachten 

- folte/ vnd ſo man jn bekeme / in zwey theil fchneiden/ vnd auff jede ſeite / da das Kriegß⸗ 
welck fuͤruͤber ziehen würde / einen halben theil hengen / welches denn alſo — 
rs. is 





9 Die Athenienferhaben mit jrem Heuptman / Miltiades genandt / vndanckbarlich wiutiadi 


and empfunden haben / Dieſer bet then herriich / reich/ ond eine Fuͤrſtin vber cı« 


I Dnd der Heuptman Phocion gans gätig und freygebig/ifinicht von den Atheni⸗ phociom. 


en 








| er = 
— —— — — feinem Bruder ——— 
o/erzeiget/ denn als der vom Tuͤrcken gefangen war / iſt er als balde von 

aacmit einer groſſen eldes / widergelöft worden /Abem 
mr 
oreheilt —9 
near — nd weißlich 4 
— eshm mit Gift vergeben, M. Amon: Fabel.id. 7. 








ben ihren Dionem / durch den fie fonderliche viel 

erlangerharten/ ausder —8 PIE * —“ wider hinein | 

vnd den auffgenommen ertödter. Dura... 1 
Dadiek Ss bern abi Bas 

Fandt rer Dr he König Ka gering che habt ) erfirgi — 

elend vertrieben wuͤrde. Alu dr Alan ben Sänger, bat — 








der ander Koͤnig Agides / widerſtanden / vnd den Leonidam / als ſich ſelbſt 
ſchuͤtzt vnd vertreten. Da nun der König Leonidas wider gläd vnd Nebenbei! 
men /hater ſich gegendem Agidi [o vndanckbar erzeiget / daser jn nicht allein vo 
ige ra, enden and won in Dre m Brfenane auf lichſt 
—— er aa e——— ſchutz erh 

Bap. Camp — 5 le 


Liuius ſchreibet von den grofien und ven Männern Somit vnd Seipione 
— jhren hendeln ſo auffrichtig / tapffer / gerecht vnd glaubhafftig geweſt / das di 
Stadt Rom / nechſt Gott / bey ihren zeiten durch ſie iſt erhalten worden / was ſie abct 
dargegen vor belohnung bekommen / gibt Liuius zuuerſtehen/ —— inscenD 
vertrieben worden. Be 
Item /fofchreibst man auch / als der thewre — Phoeion / zu — 
vnuerdient zum Tode geführt worden / da iſt jhm ciner amen Emnphiletus eutge⸗ 
gen kommen weicher fein guter Freund kan en — weinende zu jm: O her si * 
rion / wie gat onnerdienet und onſchuͤldig ſtirbeſtu / dem antwort er / Ab non inopımaton 
bunc enm exnum pleri clari viri babucrunt. Zeigt hiermit an / das faſt allen Hoßendeutene 
Die fich am beften omb die Menſchen verdienet/ alſo gelohnet / vnd jr wolthat — 
wird, Regentenbuch lib. ꝛ. cap. 


Aeſopus / der feine Gedicht und Fabelſchreiber / als er durch Greciam reifere] * | 
‚gen Delphostame/ißier nach vielheilfamer Lehre / die er jn that / von einem ð 
abgeftürst / Dieſes vnſchuͤldigen Mans todt iſt bald BEINEN einer groffen — 
tens zu Delphis gerochen worden. Chron. Schaft. Franck 


nn auch —— zu —— a —— — Dieſen einigen Dan dar 
mandarfür gebalten/dasdur w t vnd eit / das gantze Öre 
—— * er hoch gepreiſet / ober alle Fuͤrſten vnd treffliche Männer I 
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je gehabt hat. Aber feine eigene Bürger/ haben jm zu letzt vbel gedanckt / vnd jn verjas 
get. Chron. loban. Carion, Item / Schaft. Franck. 
Linus / ein Preceptor Herculis / ward vom Hercule feinem Schälermit einer Tas 
beln an Kopff geſchlagen / daruon er flurbe. / oban Manliw Collei, 
Es hatte ſich der Philoſophus vi Fuͤrſt Themiſtoeles / vmb die zu Athen ſonderlich Themiſto⸗ 
damit woluerdienet / Denn da der Perſer Konig Xerxes mit sehen mal hundert tau⸗ «les 
fent Dan in Öriechenland gezogen) hatten die gu Athen/ den AÄbgott zu elphis vmb 
raht gefraget / wie man den Perſern widerfichen folte. Darauff der Abgort geantwort / 
' fiewürden Sieg haben in hölsern Mauren / das legte der weile Themiſtocles aus / das 
ſie ſich mit Schiffen zu Waſſer wehren ſolten / welches geſchahe alſo / vnd erlangten die 
Öriechifchen den Sleg / das der König kaum auff einem Kane entrinnen kondte/ ete. 
Diefe wolthat neben andern mehr /fo er dem gemeinen Nu erzeiget / bracht folche ° 
danckbarkeit daruon / das er ins elend verjagt wurde/ das jm auchentlich wehe gethan / 


vnd das er den ſpot zu lohn haben ſolte / hat er Ochſſenblut getruncken /iR dauon im 
elend geſtorben. Plutarchw, Valeriw, &e. 


Der ereffliche Römer M. Furius Camillus) ein tapfferer Kriegfiheld/wurde ent 
lich verhaft/ vnd aus Rom verbannet / und wurde in feinem abweſen beflaget / er heite 
dasgewunnengut zu Veijs nicht in gleiche beute bracht / wurde alſo vmd funffzeben 
taufent fchwerer Pfund geſtrafft. So vndandbar war der gemeine Man gegen dem 
trewen tugendreichen Camillo / wiedoch fein Ritterlichs werben den Römern ehr und 
Lob erlangt / vnd billich andern lohn verdient hette. Aber fie wurden vmb jre vnbanck⸗ 
barkeit groöblich geſtraffet /denn kurs darnach ward die StadtXomvonden Ballis ge⸗ 
wunnen. Da erkandt man / was es ſchadens bracht/dasesam Camillo —— hat⸗ 
te / denn man aus feinen nachgehenden mancherleien wercken abname / were Camillus 
der Römer Heuptman blieben / die Stade Nom were nicht gewunnen worden. Dar« 
bey zu mercken iſt / was ein folcher kecker ond weifer Man einer Stadt frommen ſchaf⸗ 


fen / vnd was hinwider vnerfarne toͤrichte Leute einer Stade ſchaden bringen mögen, 
Titus Liuius lib, j. 





Alſo gehet es gemeiniglich in der Welt zu / wenn man ſolche Leute / darauff ge⸗ 
meines Landes oder Stadt wolfart geſtanden / vertreibet / verjaget / oder vmbgebracht 
bat / das man fie darnach gerne auff dem Rücken widerholete / wenn man ſie allein bes 
kommen vnd haben moͤchte. Orumb ſagen recht. 


Plautw, 


- Tum denig,omnes noſtra intelligimus bonas 
Qum que in poteflate habnimus, ca amiſimus. 


Ho rati, [777 
Virtutemincolumemodimus, 
Sublatamex oculis quærimis inuidi, 
| Sophocles. 


am homines flulti bonuminmanibus 
Cum habent, non ſentiunt, prius quam amiſerint, 


Dg Das 





Ariſtdi. 


Calliroe. 


Damafceno 
von feinem 
Schuͤler. 


Nnig bekam / vnd ſchickte jhn dem Keyſer Valentiniano. 


Clito. 


Caliſthe⸗ 
nes. 





Exempel des ; 
Das ift. | u 
Groffe Leute werden nicht ehe geachtet / denn fo man fieverloren hat. * 


Seneca ſchreibet von dem woluerdienten Manne Ariſtide / der vmb ſeiner fr 4 
migkeit willen/ Iußw genennet worden /Als er zu Athen zum tode gefüret ward/werim 


dafelbſi begegnet / der fchlug feine Augen onter vnd ſeufftzet / als würde nicht allein ein 
frommer ehrlicher Man / ſondern die frömmigfeit ſelbſt gerödtet. Noch ward ein uns 
dandbarer Vnflat allda funden/ver jhm ins Öeficht fpeyer/welches er geduͤltig lidde / 
denn er wufte wol /das fich folchs kein erbar Biderman onterflände / darumb wäfchte 
er fein Angeſicht / vnd fagte zu einem aus der Obrigkeit / der mit gieng / Admone ſtum⸗ 
ne tamimprobe ofcitet, * 


Diomedes / als er nach vberwindung Troie / wider heim wolte / vnd ein widerwer⸗ 


tigen Wind haite / der jhn in Lybiam triebe / da der König Lycus die —— dem 
Adgort Marti zuſchlachten vnd opffern / da hat des Koͤniges Tochter Calliroe den, 
Diomedem vom Vater errettet. Aber er ward jhr vndanckbar / vnd nach dem ſie jhn 
ſehr liebet / er aber heimlich dauon ſchiffte / vnd fie verlieſſe / hat fie ſich vor liebe vnd lei⸗ 
deerhencket. Rauifiw. Dieſes mag man auch leſen zu denen / die ſich ſeibſt ertodtet. 


Johannes Damaſcenus / der da gelebet zur zeit des Keyſers Theodofij oder Valen⸗ 
tiniani/der hatte einen Schüler aus Perſen / den er gang fleiſſig vnterweiſete / der auch 
feine Handſchrifft kondte. Dieſer fchreibet auff eine zeit einen Brieff / im namen feines 
Preceptori vnd da er auchgans feiner Hand im fchreiben nachfolgete / und war der 
Inhalt des Brieffs: Ich Johannes Damafcenusthue kunde dem Könige zu Perfen/ 
das / wo es jm geliebte zu fommen/ möchte er jetzt kommen / denn da kondte er den Key⸗ 
fer befommen vnd fahen / vmb vieler orfach willen/ et?. Vnd diefen Brieff le der vn⸗ 
trewe Schülerzu Hofe / und im Schlosdes Koͤniges * fallen / ven der Kö⸗ 

er Kepler fordert Damaſ⸗ 
cenum vor fich/fraget jhn/ warumb erdiefen Brieff gefchrieben. Dafabe Damafces 
nusdie Schrift fleiffig an / vnd fagte: Herr Keyfer /ich erfennedas esmeine Hand 
ſey / aber bey meinem heiligen vnd hoͤchſten Eyde / babe ich die dinge nicht in finnges 
nommen/viel weniger gefchrieben / Da fagt der Keyfer: Du fanfi es nicht leugnen / 
denn es iſt deine Handefchrifft/ lies jhm hiermit die rechte Hand abhawen. Eine folche 


wolthat / hat er an feinem vndanckbarn Schüler verdienet, Toban, Man, lib,2, Cole, 


Eliti/destapffern Rrieggmans Mutter / ifteine Amme oder Nehrerin des Koͤni⸗ 
ges Alexandri Magni geweſen /in der erfien Schlacht / da Alerander Magnus mit 
dem Perfer Fuͤrſten firitte / hatte jhm derſelbe Perfer Zürft fein Heim abgeſchlagen / 
war auch gans fein Bberwinder / vnd heite Alexander müflen verderben / wo Elitus 


nicht jhme zu hürffe kommen / ond den Perfer erwürger hette. Aber ſolche trewe ward _ 


ibm vbel verlohnet/denn da er von Alexandri Batern dem Philippo etwas zu frey beim 
truncke redete / ond feine thaten lobete / ward er vom Alexandro getödter / wiewol jhn 
dieſes nachmals fo hoch rewete/daser nicht lange Darnach lebete. M, Anton, Sabell, lıb, 
7,10.) . 

Diefer Alex ander Macedo / hat dieſe grewliche Tyranney widerden Philofophum 
Caliſthenem ſeinen Schulgeſellen vnd ſonderen freund geuͤbt / von wegen / da Alexan⸗ 
der wolte vor ein Gott angebetet werdẽ / hat ſolchem Eatifihenes widerſprochen / derwe⸗ 
gen Alexander ergrimmet / vnd hat jhn ſcheußlich an feinen Gliedmaſſen ſiümmeln 
laſſen / lies ſym Naſen / Ohren / Liopen Hende vnd Fuͤſſe abſchneiden / das er nach vie» 
ler marter ſurbe. Solcher todt iſt dem Alexandro ein ewige ſchande vnd nachrede wor⸗ 
den. In Exemp, Guido, Bıtur, Sene,lib, c.naiuralium quæſt. 

Philips 
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Philippus der König in Macedonien / hat ein tapffern Kriegßman vber Meer aufs Asnie ° 

geſchickt * da —— zu fahren — er ein groffen Schiffbruch erlitten —* Be 

AR von einem Einwohner desorts aufgenommen worden /nach dem fein Schiff zus ee Zu 
brochen. Diefer bat jhn mie jhm heimgefürt/ond jm alle ehr und wolthat mit aller vers bar. J 

orgunge gethan / nach 30. tagen hat er jhn vnd die feinen mitgehrung notrtarfftiguch — 

wider anbeimäufchiffen abgefertigt. Als dieſer heimkommen / hat er dem Konige ſrin — 


4 
Bi» 
14 
—* 
- 
on 
— 
8 


#5 ich ond grofle gefehrligfeit verfündigtAber von feinem lieben Wirt/ver iin Be 
wie ein Bater auffge ommen/ondfowolverforger/vondiefemfchweigeter. Dr fs — 
niig frewete ſich feiner widerkunfft / vnd verhieſch jhm darfuͤr danckbarkeit zuerzeigen / — 
nd ihm ein Furwerck oder guten Sismit Feldgůtern zu ſchencken. Baid feher er an / — 1 
er habe am Vfer des Meers auff dem Lande ein gelegnen Siß vnd gut geſehen / da bitte K 
den Konig / das er mit demſelben verchretwürde. Der Rönigbeficht bieraufffeinm Pu 
Schoͤſſer oder Amptman Pauſanie / das er in daſſelbige Ampt vnd Gebiete ſchriebe / 

das daſſelbige Gut des Kriegßmans ſey. Als der Einwohner vnd Herr defleiben Gu⸗ 
Ri — das ihm feine erzeigte wolthat nicht anders ſoltẽ vergolten werden / denn das 
Jon auch das feine noch darzu ſolte genommen / vnd dem -Rriegfmanne gegeben wers PR 
den / koͤmpt er zum Koͤnige / beklagt fich des / vnd erzehlet alles was er gethan habe, Als * 
ſolchs der Konig gehort / iſt er hart erzuͤrnet / vnd beflehlet den Kriegßman zu greiffen/ | 
Sek ibm diefe Duchflaben an die Stirn brennen / Hofpesingratis, Ward aljo der uns Hof in- 
me arfeit halben ſchoͤn begalet. Tobannes Aanliwlibro 2. Cole, Wan fagt auch ein gras. 
Sprichwort zuden undandbarn/ wenn mandich gleich auffaſte / vnd gen Som träge) ; 

vnd ſetzte dich ein wenig onfanfft nider / fo hette man bock Fein Dans? verdienen / dar⸗ BE 

- Immbmerde folgende u. > 





— Auſonius. 
PO. Sunthomines humeris quos fi quisgefletadurbem 
En aAufoniamy, domiti que caputorbiserat: 
BL ec tamen ad portumplacide deponat eoſdem. 
Gratia præœleriti nulla laboris erit &c. 


J 
14 
— 


re Fiem dicitur, 


F $ Nibil citins fenefeit quam gratia, Darumb da Diogenes Epnicus gefraget war / was 
bey den Leuten am erfien alt würde? Ref, Beneficium, Denn man vergiſt nichts ſo bal⸗ 
en Angratum bominem, vasperforatum doliumg; pertufum, appellat Lurianus, 
0° Ein ondandbarer Menfch wisd einem Idcherichten und gerbrochenen Faß vergli⸗ 
gen / Denn gleich wie folches/das eingefütte nicht behalten Fan) fondern fleuſt heraus: 
Alſ auch vergehet und fleuſſet aus dem Menſchen die danckbarkeit. ⸗ 
——— A jhm der König Alerander gunſt vnd liebe der Bürger durch geſchenck zuers —û— i 
keuffen fürnam/ond ſoichs für feinen Bater den Philippum kame / ſagte er zu jmẽ Lie⸗ 
ber Son / was für ein vbel hat dich auff dieſe weiſe und meinung gebracht / das du geden⸗ 
- efi/dasdir die jenigen folten getsew fein / die du dir mit Geide darzu erkeuffen wiit. 
 Plutar.im regum Apopb, 
Dem oͤberſten Feldtheuptman Bellifario/ if auch feine manligfeit und redligkeit / Belliſario 
dex viel Schlachten erobert hatte / alſo gelohnet worden vom Romiſchen Kepfer Ju⸗ — 
- finiano/ der doch ſo ein from / freygebig Heuptman geweſen / vnd fein Kriegßheer fo Feloiheuprs 
2 n ſtrenger zucht und frömmigkeit BERNER ſonderlich der Bawerßman / mau, 
Sa a anden 










































5,52 an den feinen / einigen ſchaden nicht enepfangen durfften inf 

— Sinner in 

= das im aus befehl des Kepfersleglich die Augen aufge vnd 

en nommen worden /ond mußte bis an fein ende/ an einer öffentlichen sehe = 

worten betteln : Gebt Bellifario einen Heller / den feine tugent * et hat / vnd 

in die höchſie feindſchafft bracht. Mit dieſen worten hat er die — des Keyſerov 

danckbarkeit erinnert. Exemp. Bapt. Campofulgo. lib. ——— edions 

Hißtor, Eccleſi. ib, 309.20, Che ie Dem RUM ee lie ARE A 
s | 

Antiqua gratia dormit, & homines ſuntingrati. 


Erpigter wolpatman balbergif — 
Drumb nichts denn vndanckbarkeit iſt. Bi a 


Arifiides/den man mit dem Zunamen den Gerechten genent hat / als die 
aller heiligſte und loͤblichſte dem gemeinen nus —— hat er doch fein 
dienſi verdient/denn daservon den undandbarn Bürgern ins Elend getrieben. B 8* 
dieſes frommen Mannes gerechtigkeit vnd tode / leſe man Plut. in Græcorum — — 
& imperatorum Apopb. eh 
0° ein vn Piatonandte ein vndanckbarn Menfchen einen Mauleſel / denn des Mar 

nr hg iſt / wenn er jung iſt / vnd des ſaugens ſatt und gnug bat / fchlegt er die a Dane 
ud En aan EN: NEN f i — A 
ef. Demoſthenes / in feiner Flucht fagt man / das er offt binderfich na dem: emp: 
D>emofthes der —Se geſehen / vnd mit auffgehabenen Henden geſagt: O as 
—— Herrin der Stedte / was haſtu doch fuͤr luſt an den dreyen ongläetfeligen Tier‘ 
— dir geheiliget werden. Die Nachten / die doch vnter den Vogeln kein gut aufpirium gi be = 
Item /der Zrache /der dein Ehrzeichen. Item / die Leute oder Menfchen/ biegt leic 
fein eim wilden Thier / ſo viel Heupter hat / denn die Menſchen pflegen gemeiniglit 
boſe danckbarkeit denen zuerzeigen / Die es doch auffs allerbeſte vmb fie verdienet Bi 
wie Dean widerfahren dem Socrati/Phocioni/Scipioni/ond andern viel —— 
tarchw. & 
3 Der Fuͤrſtliche Gefergeber Lycurgus / der der Sacedemonier Regiment auffs al 
re herrlichſte angerichtet / ond ihnen die aller fehönfien Geſetz gegeben) vnd alle bie fitten 
abgelchafft hatte / der hat doch böfen lohn Daruon gebracht, deñ die Bürger find 3 j ich 
vber jhn erzůrnet / das ſie mit Steinen zu jm geworffen/ hetten jhn auch Damit t 
vnd ertoͤdtet / wenn er nicht mit [chneller Flucht jnen ober den Marckt were e — ft 





! Vide Plutsin Lacon. Apopb- 
? Als die Feindtſchafft zwiſchen den RJoͤmiſchen Regenten Pompeio vnd Sale io. Ca 
E Mareellt ſare hingelegt war/ vnd da ein fürnembfler Römer Marcellus oder Marcellinusai x 
vntrew ge⸗ Der Zal / die Dompeius jhm anhengig gemacht/ond aus Kom gefürt hatte / w —3 ch 
| u nun zu dem Ceſari geſellet / alſo / das er fich nicht fürchte oder [chewete in dem Kaf 
wider den Pompeium zu reden vnd eiffern. Solchen hat Pompeiusalfo mit a 
Pr gefüller)LicberMarcelline/fchemefu dich nicht / deme vbel nachzureden / der d 


ſtummen mit feiner wolthat dahin gebracht / das du nun ficherheit zu reden / der di au 8 
ein bungerigen darzu gebracht / Das du jetzt dein vnnuͤtzes außfpeien nicht halten! fan J 

Mit ſolchen worten ruͤckt er jm redlich ſeine vndanckbar keit auff / als ſolt er fager 1/ wer ® 
Der zwitracht nicht hingeleget / vnd du als cin Feind des Erfarisfoltelgebalsen w 


4 


* 
om Lu) zu 
>» Dry 
» 







ſo wuͤrdeſtu es wol inne werden/wie fich der Ceſar gegen dir halt? wärde/ABeil du aber 
‚ meiner halben feine gunſt befommen / haſtu allermeiner wolthat vergeflen. DisLafter 
| ee pnter Den Menfchen/ete. Plut. in Rom. Apopb» item: Brufon,lib.3.cap, j. 


© getbatte/der es jm doch wenigdand wuſte / als ſolches dem Könige fürgeworffen wurs 
ED  bevvascr wenigdand an ſolchẽ verdienet hette / Saget er: Anignoratis, ingentibeneficio, 
mon fine ingentiimgratitudine JatisJemper fieri? Wiflet ſhr nicht / das man mit fonderlichen 
groſſen wolthaten/die aller gröfte vndanckbarkeit verdienet. Pan. lıb. 2. de rebw Alpkon. 
Der Keyſer Friderich pflegte offt zu fagen / das er von denjenigen / ſo er 5* 
vnd zu Empiern geſetzt / wenig danck verdienet hette / Darumb hette er jm auch offt mie 
feinen geſchencken vnd fuͤrderungen / die getrewen zu vngetrewen gemacht, Ærea Sjl. 

ib. Commen,derebw Alphon. 
Conſtantinus der 38.Rcdm. Keyſer / der ordnet es vor feinem ende alfo/daser ſei⸗ 
nien drey Sönen das Reich außtheilere / und befahl jhn das Regiment alſo. Conftantis 
nus fol regieren in Gallia / Hiſpania vnd Deutfchlande.Conftantiusin Drient.Cons 


ans in Italia ond Illirico. Aber der junge Conflantinuswolt des Vatern befehl nicht Conſtanti⸗ 
nachkommen, wolte allein Herr fein / ond zog wider feinen Bruder Conſtans / verlice nus . 


- Sich aufffeine macht/aber Gott ſiraffte feinen mutwillen / daser batde erfchlage ward/ 
Tonſtans ward aljo Herr in Decident. Er hatte aber einen Heuptiman Magnentium 
zu Augfpurg/dem hatteer auff ein zeit fein Icben errettet / der lohnete die wolchat feinem 
Herrn alfo / das er jhn erftach/ und warff fich für ein Keyſer auff/ und zog wider Cons 
antium /der zog wider auff diefen Auffräßrer / vnd erfchlug jhm feine groſſe macht/ 
nd hatfich Magnentinsnach folcher groflen Schlachtfeibft eriochen / ward alfo der 
se an dem frommen Conſtante gerechnet, Chron. loban Cärj, Hieruon liß weiter 
m Zitteldererdiefich ſelbſt ertodtet. i 
























zutthat erzeiget hatte) Maximo / in Gallien vmbbracht /welcher Öratianusein 


{ N / ward auch alfo verräßterlich in Gallia von feinem Heuptman Arbogaft ermors 1% 
Der. Als fich nun Maximus vor einen Keyſer auffivarff/ ward er vom Theod oſio / den 
 Bratianusneben ſich zum Keyſer erwehlet hatte / gefangen vnd getoͤdtet. Arbogaſt 
Hat fich ſelbſt erſtochen. Alſo ward ihre vntrew geſtraffet. I» Chron, Carion. Dieſe zweh 
Exempel mag man auch zum fünfften Gebot ziehen vnd leſen. 
Der Keyſer Auguſius iſt auch vndanckbar geweſen / dem C. Toramnio dem Rd; 
ven Rahtßherrn / den hat er in die Acht erkleret / der doch feines Batern Mitgeſelle 
pnd Verwalter im Bawmeiſterampt zu Rom geweſen war / welcher jhn auch wie ein 
Vater in ein vnd gelieber hatte. Exemp. Bap.Campo.lib. 5. cap. 3. 
, Bafilius 


| eihe daher brach /demjelben fest er nach / vñ kam alfonahend auff jn / das er 
in Schwerdt außzog/ond den Hirfch jetzt durchfiechen wolte/ Aber da ftellete fich der 
irfch zur wehre/ vnd brachte ein endeoder ort feines Geweihes oder Gchörnes/ dem 
h r vnter die Guͤrtel / hub jn alſo auff / vnd trug jn in aller höhe daher / und heite der 
Feyſer alſo muͤſſen verderben / wo nicht feiner Diener einer mit bloffer wehre den Guͤr⸗ 

gel jerhawen/ond jn alſo loß Beer hette / deme ers doch feinen danck gewuſt / ſondern 
an flat der belohnung / den Kopff abhawen laſſen / vnd darnach fuͤrgewandt / er hette 
Beine bloſſe Wehre ober ven Keyſer rücken ſollen / fo jm doch ſolchs zum beſten / vnd aus 
— boſen fürfas war geſchehen / dafür er jn billich hette ehren vnd reichlich begaben 

Doch hat der Hirfch den Keyſer auch alſo gerühret / vnd die Eingeweyde vers 

züdt/daser nicht lange darnach hat leben konnen / ſondern ſterben mäflen, Anno ssc. 
onru Tomo3. Daq fü Zur 


u 
⁊ 


Dierdten®chss. > 23 


win der König Alphonſus einem Alpharo genandt / viel gutthat vnd wolthat erzeis Alphonfos 


* Gratianus der 42. Keyſer / ward verraͤhterlich von feinem Heuptman ( dem er Gentiano, 


ner / gelerter vnd gleubiger Herr war. Item / des Gratiani Bruder Valentinia ⸗ Valentinia⸗ 


acedo / Keyſer zu Conſtantinopei / ſties einmal auff einer Jagt auff ei⸗ —— 
Bet — groſſen Hirſch / weicher mit feinem auffgereckten Heupt / vnd herr⸗ Beyer, ” 








PREV N 
xempeldes 
ur zeit des Keyſers Ludewigs / iſt Johannes Scotus geweſen / ein faſt gelehrter 

FR * —— aus Keyſers befehl kommen / vnd hat Hierarchiam * 
nyſij aus dem Griechiſchen ins Laͤtein gefogen / und nicht vberlange darnach von ſei⸗ 
nen Schülern mit Schreibgriffeln vmbgebracht ondgetödtet worden / wie auch von 
Eaffiano gefagt wird bey dem Prudentio /den auch feine Schüler mit Schreibegrifse 
feln gerödter haben. Hiftor, Eccleſ. D. Hedion. lib.7. cap: 15. Bi — — 
Alphonſo einem Fuͤrſten oder Könige ward angezeigt / wie einer dem er viel wol⸗ 

ehat erzeiget hette im Kriege von jmgeflohen were/ vnd vndanckbat worden, J 
ſolche vndanckbarkeit bey ihm hin vnd her betrachte / ſagte er zu dieſem / Was ſol ich viel 
fragen von dieſes vndanckbarkeit / Ich din viel mehr vndanckbar meinem lieben Gotte / 
vondemich alle Himliſche gnade / vnd Vaͤterliche wolthat habe/et?.AMan.lib.2.Dars. 
umb muͤſſen wir daſſelbige auch alſo behertzigen / wenn ons vndanckbarkeit widerfehret. 


4 
* 
—* 





Deſine de quouis; qui vis benè delle mereri. —* 


= 
J 


Ommia funt ingrata,nihilfecije benigneest, 
| Ftems, 
Post donationem,.celeriter fenefcitgratia, ah - 
Weil alle Wolthat iſt verlorn / | F 
Vnd die Welt ſo vndanckbar wordu: 5 
So hoͤr nur auff vnd laß beſtahn / — un 
Am befien ifigarnichtsgerhan. Ba 8 


Alphonſus der Arragoner Koͤnig / als er hoͤrte / das etliche Leute / denen man wol⸗ 
that erzeiget hatte / ſehr vndanckbar weren / ſagt er / Die vndanckbarn Menſchen wer⸗ 
den es nimmer dahin bringen mit jhrer vndanckbarkeit / das ein wolthetiger Menſch 
darumb deſto weniger folte vor ein Leutſeligen vnd guthertzigen Menſchen gehalten 
werden. Gibt hiermit zuuerſtehen / das ein weiſer / frommer / gutherniger Menſch ſie 
mit nichte die vndanckbarkeit ſoite laſſen erſchrecten / das er darumb frommen ehrlichen 
Leuten nicht wolthat ergeigen folte: Paxor. ib, 1. in rebus geftis Alpbon, ne 

Simonidesder Poet/ward von einem gebeten / das er jme ein Ercomium; ein Lob⸗ 
tarmen fehreiben folte/ welches er im fonderlich mit danckbarkeit vergelten wolte / da er 
jm aber fein Geld gade /fagte Simonides/Daheim hab ich zwo Kiſten / eine zur danck⸗ 
barfeit/die ander zum Gelde oder Silber / Wenn ich nun in meiner endenn 
die Kiſſen der danckbarkeit auffthue/fo finde ſch fie gan Ichr/ Wenn ich aber die ander 
auffehue /fo finde ich was zu meiner notturfft nügeift. Stob. jerm. 8..de iminft. Hiermit © 
flicht der Poet die undanckbarkeit an / das /ob man offt viel verhofft derwolshbarmie 
danckbarkeit zugenieſſen / fo folget gemeiniglich vndanckbarkeit. — 

Den woithetigen Leuten gehet es wie eim guten Pferde / weil man es recht gebrau⸗ 
chen fan / ſo llebt man es / wenn es nicht mehr füglich vnd vnuermuͤglich / fo verwirife - 

man es. Afo/wenn die Leut einem behülfflich fein / fo liebt man fie / vnd iſt jhn danck⸗ 
bar / wenn fie aber unuermüglich werden vnd darben / vnd erſt nun danckbarkeit bes 
dürffen/fo ft folche alle vergeflen und abgezogen. Guid. Bitur. Item. Plutar, 

Sridericusvon Don / ein ehrlicher alter Man vom Adel / bat gefagt zum Cantzeler 
D. Pontano/atser gefehen/wie er fo gar fleiſſig in feinem Ampt pe Idem precıum 
datur maculanti bypocauftum & purganti» Mantafle die Stube vngekert / oder kere fie fleiſ⸗ 
ſig / fo verdienet man doch gleichen lohn. Man. Iıb. 2. Wennman meinet/ man habe es 
am u außgericht / ond am fleifligften gediener / zu letzt erlanget man der Herrn ons 
gnade. Ante 








Vierdten Gebots. — 2 
Ante quibus videas benefecerissest memor omnis 
Grausabingratisgratianullavent, 


Wem du wolthuſt / lug wer erfey/ 
VUndanckbarkeitivontoielenby. 
Bieloffedienteinr mitgroffem pracht/ 
Der jmdarmit nur feindfchafft macht. 


Qui ‚benefaätorumnon vultmemor eſſe tuorum, 
Dignus is est certe, cui bene non facias. 


Danckt dir deinr gutthat ſemandt nit / 
So denck das iſt der Menſchen ſitt / 
Die aller gutthat bald vergeſſen / 
Vnd guts mit vntrew wider meſſen. 


Ein ſchrecklich Exempel der vndanckbarkeit hat ſich Anno 565. Zu Bafelin der rad aaa j 


Stadt zugetragen am 5. Februarij / am tage Agathen/da hat einer Daul Schumacher ! 


von Breßweil / nicht weit von Bafel gelegen / da er Weib vnd Kind 8 einengar (chen. 


ehrlichen frommen Man / bey 70. Jaren alt/ fampteinerfrommen Jungfrawen ſein 
efreundte / die des alten gewartet / jaͤmmerlich vnd verraͤhterlich erwürget / welcher 
Paulus Schumacher Doch von dieſem alten Manne Andreas Hager ein Buchbinder/ 
von jugendt auff wie fein einiger Son vñ Rind auffergogen/denner in ans der Zauffe 
gehaben / vnd auffs fleiffigfte ernſilich zur Schul/nachmats zum Handwerck gehalten/ 
vnd viel an jhn gewendet. Dieſer Bube koͤmpt zu dieſem feinem Vater vnd Paten / als 
wolt er jn in der Kranckheit beſuchen / vnd nach dem er gewuſt / das er Silbergeſchir ge» 
habt / leſt er ſich euffel in die vndanckbarkeit leiten / das nach dem er erſtlich freunds 
lich mit jm geredt / vnd bie Jungfraw aus der Stuben jhr kleiderlein / die ſie außgekart 
hatte / in eine Kammer getragen / Erwiſcht der Boͤſewicht an der Wandt ein Scher⸗ 
bammer / damit ſchlegt er dem alten Man drey loͤcher in kopff / nimpt ein Meſſer vom 
Degen / vnd erſticht jn / vnd wie die Jungfraw kompt / felt er die auch an mit fchlagen/ 
da jm der Harftervom Stich gewuͤſcht / bat fie alſo vollends mit dem Meſſer erfiochen/ 
ond die Schlüffelgenommen/damit geſucht / vnd acht Becher funden / die hat er entlich 
eim Pfaffen zu S. Blaſius / vor Geld vorſatzt / der es eim erbarn Raht angezeigt. Iſi 
alſo ver Mörder im Dorff Hagenſtal gefangen vnd gen Baſel gebracht / vnd in einen 
tieffen Thurm geworffen / darin gemartert. Als er nun die that befande/ iſt er zum tode 

verdampt / darumb jhn der Hencker zur Stadt hinaus geichleifft/ ihm Arm vnd 

Bein entzwey geſtoſſen / vnd nach dem der Hencker auff das Radt in Gal⸗ 
gen gebawet / daran er dieſen Moͤrder / da er noch lebendig / ge⸗ 
benckt / vnd alda fein Leib mit Fackeln gebrandt / hat 
er mit groſſen ſchmertzen ſein 
eiſt auffgeben. 


Ende des vierdten Gebots. 
Da ii | Das 


















* Erxempel des 


Das funffte Gebot. 


Du ſolt nicht todten. | u 


\ 1% WG Va I r 

Wasiftdas? — 2 
Wir follen Bott fürchten vnd lieben / das wir onferm Nechfienanfee 

nem Leibe feinen ſchaden noch leid thun / Sondern jm helffen vnd fördern 


in allen Leibes noͤten. 
SEEN Te diefem&5ebot gebeut Gott der HErr / Liebe / Freund 


keit / vnd Sanffmut gegen vnſerem Nechſten / vnd das man 
y mit Hertzen noch mit der Hand / ſich gegen dem Nechſten fei 
erzeigen folle. Dagegen verbeut er allen Zorn / Rachgirigken 
. Mordt gegẽ dem Nechſten. Zu denen / die nach diefem Gebot geho 
\ aD nase) * De Gott/Remittite & remittetur voba.. Item / E 
= (ind die friedfamen vnd barmbersigen Aber zu den v n/ 
Wer das Schwert nimpt/ foldurchs Schwert —— — ernten 
Blut vergeufi/des Blut fol wider vergoffen werden, —ãA 
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Zu ‚DE IR& ODIO ET INVIDIA 
nn. . Quorumeffeetusest Cædes. 
WWVon Zorn / Hafs ond Neid / daraus Tods 
—— ſchiag chut erfoigen. 
2 Erempelausder Heiligen Schrifft. 


& — wer kin Drade Jareb filme /tas # ben © / 
Be % war fein ruder Jae t/ das er we 
vnd gedachte jhn zu erdurgen. Gene. 27. | —— 


chmals den Iſmaelitern verkaufft / vnd in Egppten gebracht. Genef 37. Cap. 
ne geſchwechet worden / geriehten jhre Brüder / Simeon vnd Leui / in folchen haß 


J id zorn/dasfic allen Maͤnlichen Samen in der Stadt erwurgeten. Senef 34. Cap. 
das di Weiber am R 
das die cyen ſungen: Saul hat tauſent erfchlagen / Dauid aber gehen 
tauſent. Dasverdrosden Saul ſo ſehr / das Dauid ſeines lebens nirgend vor Pa fis 
Saul gedacht im Zorn feinen Son Jonathan mit einem Spiefle / den ernach jm 
choß/an die wandt zu hefften / von wege das er dem Dauid gutsredete. 1.Neg.cap. 20. 
Der Haß vnd Neid des Sauls /war —— den Dauid / das er den Prieſter 
ch mit 8 5. Menſchen erwürger. 1. Samuel. 22. 


Der König Saul fchöpffte wider Dauid eine folche Seindichafft / von deswegen 


. 


EN Br Haß ond Neidifi Abel von feinem Bruder Rain ermordet 


"RE Aus Seindefchafft ward Jofeph von feinen Brüdern in die Gtuben geworffen / 
—— Da Dina / die Schweſter ver Söhne Jacobs von Sichem des Zürften Kemors. 


der Dauidinfolchen Zorn /das er gedachte den Nabalmic allen den feinen zuerwürs - 
















| A Dader volle Nabal die Knechte Daufd gar Ichimpfflich abgewieſen hatte / gericht 
—— die fromme Abigail ſolchem nicht vorkommen were. 1. Reg. Cap. 25. 


Da Mardocheus dem Hamon nicht grofle chre erzeigen wolte / gericht er in ſol⸗ 
u: ent aß vnd neide wider die Jüden/daser fie gedachte alle zu erwürgen/ Heft. 3. Cap. 
Der König Nebucadnnezar ward fo gornig/ da jm die Chaldeer vnd Weiſen feinen 
“ Aaum nicht kondten auflegen / das er befahl ſie alle zu ertodten / welches auch gefches 
* Beniwere/wo fie Daniel nicht errettet. Daniel. Cap. 2. | 
7 See / er.lies auch aus jorn * die drey Maͤnner in den Ofen werffen / die 
Doch Sort durch feinen Engel erhielte. Daniel, am 4. Cap, re 
ee Andere Exempel. 
Sr OmufusondRemusziveen Brüder ſamleten jhn von den Hirten 
Ar undEinwohnern des Öebirges/da fie von dem Hirten Fauftulo waren erzogen / 
I wurden/ein Volk /mit deffen huͤlffe ond zuthun / baweten fie eine kleine Stad/ 
dem Berge / ſo jezt Mons Palatinıw genandt wird / welche nach jnen Roma genane 
ward. Vber dem Gebew geriehten die Brüder in vneinigkeit / denn Remus verſpottet 
Das Gebet ſeines Brudern Romuli / welches war ein Schut mit einem enge Graben / 
 fotlein/ das Remus darůber ſprang vnd klettert / das verdros Romulum fo hart / das er 
feinen Bruder Remum zu tode ſchiug. Da nu Romulus alleine das Regiment befam/ 
Bond durd; Krieg vñ zanck viel feiner Nachbaren Ritterlich eroͤbert / geriet er in hoffart / 
1 dielt ie Romer in hartem zwange / ward bey einem See wider erſchiagen. Liniw lib. 1. 
EEs hat fich ein Auffruhr zmifchenden Samaritern und Juͤden zugetragen. Die 
Sallleer hatten einen gebrauch / das fie auff die hochzeitlichen ae ig nach Jeru⸗ 
 falem reileten / vnd durch Samariam jhren weg namen. Alsfienun auff eine zeie 


17°? 


Durch ein Flecken Ginais zogen / haben etliche ein Hader mit jhn angefangen / * 
— res 
a 





 MeyferCher Zu Theffalonica/ in der groflen Seren Sae /1Raufjeiegei ein Aufufe 


. t. in Röniglichen Saalgangen / vnd als acht ganker Monat vergangen/ vnd das Feſt 








ö Eempldes N 

jgprer viel erwurget. Atsfolchs die Galileer erfahren /find fieergärner zuCumano 
— ri firaffen gebeten / Da zeig den —— Geld 
genommen / hat ers nicht geſtrafft. Da haben die Galileer aus ſchmertz bewegt ein mens ⸗ 

ge der Jüden auffbracht / vnd jhre freyheit retten wollen. Aber Cumanus bracht ein 
Heer juwegen / vberzog die Juͤden / ſchlug ſie / vnd nam jr viel gefangen. loſchbu lb, 20, £ 


cap. 7. Item / liß fernerdas 8. Cap, Antiquit. 






—— worden / das des Keyſers Stadhalter und Amptleute verſteiniget / vnd zu tode geſchla -· 

7000, ın gen worden. Hieruber iſt der Kepler Theodoſius in ein ſolchen zorn gerahten / das er 

Stadt  auchfeinenzornnicht hat regieren können. Hat derwegen befohlen / ſampt den ſe 

ca wir, vdigen auch Die onfchäldigen zu tödten. Das alfo durch folch Tyrannifch würgen indie i 

gen, 7000. Menfchen fein vmbkommen / ohn Vrtheil vnd Recht, Was die fuͤrnembſte vr⸗ 
ſach dieſes mordes / liß dahinden im o. Gebot wie Ehebru afft. Wunwarondas 


* der Keyſer Theodofius ſonſten ein froifier Öottfürchtiger Keyſer / dennoch hat jn der 


2 zorn dazumal zu ſolchem vnſchuͤldigen Blutuergieſſen verurſacht. Daaber S. Am⸗ 
ander doſius zu Meylandı Biſchoff oder Pfarherr dieſen erbermlichen Mord gehört — 
foffzu  Pndder Keyſer gen Meylandt kam / vnd wolte daſelbſt in die Kirche gehn / Iſ jhm Am⸗ 4 
Meüandt brofinsentgegen gangen/ond jn mit diefen vnd viel andern rauhen vnd harten worten | j 
ebut den _ angerebebepder Kirchenthür: Weiſtu nicht / O Repfer / wiegrosdein Mord iſt / den 
= m. du begangen haſt / wilt noch nicht Die fuecheit erkennen / oder vieleicht tefiu Dich duůnckẽ / 
das du der potefiat halbe folche Sünde nicht gros achten duͤrffſt / du foledich jevor einen 
Menſchen erfendt haben / denn dugleich Staub vnd erde wie ander Menſchen biſt / 
etẽ. Mit was Augen wiltunuden Zempeldes HErsnanfehen ? mit was Füllen wil⸗ 
tu treten fein heiligen bodem? Wie wiltudeine Hende außſtrecken / von denen noch hes * 
rab fleuſt vnd treufft das vnſchuldige Blur / Mit was frecheit wiltu nemen den heil 
gen Leib des HErrn / vnd das Trinckgeſchir des koͤſtlichen Blurser?. Darumb hebe 
dich hinweg / hebe dich / vnd vnterſtehe dich nicht mit andern Suͤnden die vorigen zu 
euffen. Dieſen worten hat der Keyſer gehorſamet / vnd mit ſeufften und weinen in 


der Geburt des HErrn Chriſti vorhanden war / ſaß der Keyſer mit emſigen klagen vnd 
weinen fein gros elend / ſagende / Den Bettlern vnd Knechten find die Kirchen offen / 
die moͤgen hinein gehen / vnd jren HErrn anruffen / mir aber wil es nicht geſtattet wer⸗ 
den / vber das find mir auch die Himmel verſchloſſen. Da ſein Hoffmeiſſer ſolch ſeuff 
sen vnd klagen hoͤrte / verhieſch er jhm / zu dem Biſchoff zu gehen / vnd vor jn zu bitten / 
das er zu gnaden wider beyder Kirchen angenommen werden möchte. Den zwar erſt⸗ | 
lich Ambrofius auch hart angeredt/offentlich gefagt: Er würde fchwertich zugeben / den 
Keyſer indie. Kirchen zugeben laflen. Als aber ver Keyfer ſchon auff dem wegewar/. 
vnd die antwort Xuffini anhorte / ſagt er: Nun wil ich geben/ ond empfabendie fchmes 
bung die ich wol verdienet habe. Als er nuvordie Kirche kam / wolt ernicht hinein ge⸗ 
— ben, Als aber der Biſchoff vorhanden / bate er ibn / Er wolte ihm fein Band anffbins 
—— bden / vnd gnade widerfahren laſſen / Gott auch für jhn bitten / das ihmdieZhärniche 
vnd abſol⸗ zugefchloflen werde / welche onfer HErr und Heyland allen auffgethan hette / denen 
uiret. ſo da Buſſe wircken. Alſo hat der Biſchoff entlich den Keyſer wider zum Glied der Kirs 
chen angenommen / nach dem er ihn abſoluiret hatte. Hat auch dem Keyſer ein Gebot 
aufferleget/dasder Keyſer gewilligt / das er in dreiffig tagen keinen Menfchen todten 
laſſen folte / fondern in folcher zeit / folt man allen handel recht bewegen / damit man 
nachrechtem vrebeil zu richten wüßte. Hilbor, Ecclefi. Tri. lib. 9. cap, 30, 

Das Füdifche Geſchlecht von Alerandria/ift vmb dieſer vrſach verfloffen worden? 
nach dem fie grewlichen haß und feindefchafft wider die Chriſten getragen/da man ein 
gros Feſt auff dem Schawplag zu Aleyandria gehalten / welches der Landpfleger an 

reſtes 




































= Sünfften Gebots. 
eeſtes angericht. In folchem iſt ein Doctorond Lehrer der Knaben / Hierax genandt/ 
——— hatte gewonheit in feiner Außlegung / frolocken vnd kurtzweilen zus 
treit nun die Juͤden dieſen Hieracem geſehen / haben ſie außgeſchrien / wie das 
dieſer Hierax allein der vrſach auff den Spielplatz kommen / Auffruhr anzurichten. 
D bat jn Horeſtes ergreiffen vnd offentlichen ſchlahen laſſen / auff dem Spiel⸗ 


ceerſtanden / haben jn alſo ſelbſt ein zeichen gegeben / das jeder an einem Singer haben 
bdeolt / ein Ring von Palmen gemacht / vnd alſo haben fie wider die Chriſten geſtritten. 
Sie haben auch der jhren etliche angericht / welche in einer Nacht durch alle Gaſſen ge⸗ 
laauffen vnd geſchrien: Wie Dasdie Alexander Kirche (das iſt / der Chriften Kirche ) 
- brünne. Darüber die Chriſten allenthalben zufammen gelauffen / als wıllens den 
- Brandt zu leſchen / da haben fie die Jüden vnwiſſent oberfallen/ond getodtet / vnd ie 
elbſt bey dem zeichen des Palmringes erfande / und einerdesandernverfchonet. Da 
 esaber tag worden/ hatder Juͤden boßheit nicht können verdarkt bleiben. Darumb iſt 
onen Eprillusmit jr vielen in shre Synagogen gefallen / diefelben gan zerzerret und 
wriſſen / die Juͤden all ausder Stadt gefchlagen/dem Volck befohlen jr Daab zu plüns 
dern. Alſo iſt das Bad vber die Jüden außgangen, Sind alfo mit der weife die Jüden 
aus der Stadt verfioffen / vnd fich an alle oͤrt zerſtrewet / dahin fie wider nimmer fome« 
_ mendürffen. Hifor, Tripart. lib.n. cap. 11. 
Als die Römer mit denenvon Alba einen Krieg hatten / wurde der Sieg von bey⸗ 
den theilen geſatzt vnd befchloflen /auff drey Brüder auff der Römer feiten / vnd drey 
Brüder auffder von Alba feiten/ Diefe fechs waren onter einander befreundt / dem eis 
nem Curiatio ausderen von Alba theil/ war der Römer dreyer Brüder Schweſter vers 
maͤhlet. Da nun Schranden auffgefchlagen waren mitten imgelde/feind dieſe ſechs zu 
ecchien zuſammen indie Schrancken kommen / da pin gar Ritterlich gefochten/ 
and begab ſich / das zween Brüder auffder Roͤmer ſeiten erfchlagen waren/ und waren 
die drey Brüderan der von Alda fiiten noch am leben / aber fehr verwundet. Da nun 
der eine Horatiusder Römer/allein vbrig/ vnd mit den dreyen fempffen und ſchlahen 
folte/gebraucht er das vortheil/das er vor jhn flobe/ond mit feinem flichen fie verwuns 
- Dete/ und da fie fich nun verblutet / ond müde gemacht waren / da jagt, Horatius an cis 
. ‚nen nach dem andern / vnd ſchlug die drepvon Alba allein zu tode /damit erlanget er 
den Römern den Sieg/die hatten Des ein gros frolocken / vnd ward Horatius von jhn 
gekronet. Aber gluͤck / das ſelten etwas in lautern frewden zergehen left/warff des leids 


> 
iv. 
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- Stadi Rom wenigzuhersen. Des empfieng Horatius jhr Bruder folchenzorn vnd 
werdrus/ daser feine Schwefler auch zu todt fchluge. Derwegen er alsein Todtſchle⸗ 
‚ger vor Öericht gejielt/ward auch nach recht zum Tode verurtheilet. Aber fein Vater 
Pubtius Horatius kam mit foichem Fläglichen flchen ond bitten / nach dem er fo jaͤm⸗ 
! ne ich feiner Rinder folte beraubt ſein / das er mit feiner bitt auch der Römifchen vors 
‚Bit /entlich fo viel erlangte/das jhm der Son widerumb am leben geſchencket ward. Tis 
2us Livins lib.1. Diefe Hiſtoria gehört auch zum Tittel in Diefem Gebot / De virtoria,von 
entapffern Kempffern. TE | 
—— Alsdie Söne des vierdten Roͤmiſchen Königs Anci Martij ſahen / wie der Xoͤmi⸗ 
che Konig Lucius Tarquinius Priſcus / einen Juͤngling Seruium Tullium / einer 
angenen Frawen Son gar ehrlich aufferzogen hette / vnd weil er alſo weiſe und auff ⸗ 
 Fichtigwar / hat der König ſampt der Königin jm sine Tochter gegeben. Das Mon 
Br... die 
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Arwegen 
platz. Als foiches Eprillus erfandt/hat er die fürnembiien der Süden beruffen vñ ermas Auffruhr 
net / das fieforchin keinen Aufruhr wider die Ehriften erwecken wolten / welchesdoch der Fäden 
der Jůudiſche hauff gering geacht / vnd fich gröfler feindefchafft wider die Chrifien un, beſtrafft. 





& Same onter dieſe ding. Denn als Horatius heim kam / vñ fich in frewden zu viel vber⸗ Zoratius 4 
Bub/fand er feine Schwefter bitterlich weinendt / von wegen jhres Bulen vnd vertrams errSdrer ſei⸗ k 
1 Zode/ der auff der von Alba feiten war vmb kommen / vnd gieng jbr die frewde der (he —— 





Des Rs⸗die Soͤne AnciMartiffofehr/denn fiebeforgeten fich/der König würde dieſen feiner i 
nd Tochter Man bey feim leben zum Könige machen / das fie alfo zum Königreich nims 


zuͤrnet wis 

der den Va⸗ 
ter / beſtellen 
das jhr Va⸗ 


Tarquinius 


es, Söne Anci Martijaus Rom geflohen /diedurfften auch jr lebenlang nicht wider hin ⸗ 
ng amot · ein kommen. Aiſo ward der fromme König Tarquinius Priſcus / als er s o. Jar alt / 


der ſeins als 
ters im SO, 


Jahr. 


Ein Erems 
* a Homer fehr mechtig waren / das jhn kein frembder fein widerflande thun kondte / feind 


rio wider 
Syllam. 


wir Allo iſt auch der grewliche Krieg zwifchen Pompeio dem Eonfule und Caio Julio 


der Julium 
Caeſarem. 


dahin bringen / das er ſolt von Rom verjagt werden. Nun bracht er durch die Tribus 
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Exempel des 


mer ommen möchten / Darumb ſie in ein folchen haß vnd neid wider den König fies 
len /das fie jhn zu tödten gedachten. Derhalben richten fie zween Jüngling an / die fich 
in Bawerfkleider verftalten/famen vor den Rönig/ond hatten beyde Axte / dieſe zanck⸗ 


nahet fich der eine zum Könige / als wolt erzüchtiglich mit jhm reden / vnd als fichder | 
König keiner vntrew verfahe / fchlug er jhn mit der Art zu tode / vnd wolten we 
Moͤrder alfo die flucht nemen. Aber dasgefchrey erhub fich balde / vnd war der Kos 
nigliche Hoff verfchloflen / dasalfodie Mörder gefangen würden. Geruius Tullius 
aber des Röniges Tochter Man / ſtellet die Mörder vor den Raht / die befandten / das 
fie durch die Soͤne Anci Martij darzu befleit — weren / den Koͤnig zu toͤdten. Da 
erkandte der Senat / das man die Moͤrder Creutzigen ſolte. In dem aber waren die 


wol regiert hatte / verraͤhterlich erwuͤrget / vnd ward nachmals ſeiner Tochter 
Serums Tullius Roͤmiſcher Koͤnig. Ibidem vr ſupra-. J 
Wie ein grewlich ding es vmb den Neid ſey / ſihet man in dieſem Exempel. Da die 


fie ſelbs in einander gefallen. Der Roͤmiſche Heuptman Marius /dergrofletbatenge 
than / hat durch gefchöpfften neid ein grewlichen lermen zu RJom angericht. Dennda 
Splla zu einem Heuptman in Aſiam wider Mithridatem zuziehen erwehlet war) ver⸗ 
droſſe das Marium / das man ein jungen Man jme alſo vorzoͤge / Darumb practicirt er 
bey den Tribunis / das fie fich wider den Raht ſetzen ſolten / vnd dem Poͤbel fuͤrhalten / 
das ſie ſolten den Marium erwehlen / welchs der Poͤbel gethan / die ſatzten ſich wider 
Syilam / vnd wurden etliche verwandten des Sylle getoͤdtet. Aber als Sylla im zuge 
nach Afiam war / ſandten die Tribuni / als die Zunfftmeiſter / zu jm / vnd verbotten jm 
in Aſiam zuziehen. Da zoge er bald geruͤſt wider auff Nom / vnd ertoͤdtet den gantzen 
Tribunatum vnd andere mehr. Marius aber war in Affricam geflohen. Als *— 
Sylla die Stadt wider wolgeordnet / zoge er in Aſiam / ſchlug den König Mithrid⸗ 
tem / vnd nam Gantz Greclam ein. In dem kam Marius wider geruͤſt gen Rom aus 
Affrica /erftach die beſten vnd erefflichften Zürften vnd Herrn in Rom / die er fande 
vnd war alſo ein jaͤmmerlich wuͤrgen in der Stad. Damuft Sylla wider aus Aſia ſei⸗ 
nen anhang zu retten / nach Rom kommen / indem war Marius geſtorben / aber fein 
Son ruͤſtet fich wider Syllam. Sylla hat jhm auch zu viel gethan / denn er verſchontte 
gar niemands vom anhang Warij/ vnnd war des würgens Feine mafle noch ende ju 

om. Solchen groffen jammer und zerruͤttung des Regiments bracht der fehendtlis 
che neid zu wegen. Hieruon leſe man auffs fürgte weiter bey dem Tittel / De ös quifih 
mortem sonftünerunt, 


Ceſare /der ein ewige verenderung demgansen Regiment zu Romgebracht bat /au 
aus haß ond neid erftanden. Der Sulius Teſar begerte/man folte jn zum Confulerwe 
len /che er aus Ballia abzöge/ daran war jhm gelegen. Denn foergen Kom ko 
wer / vnd nicht Conſul geweſen / hatten etliche für / fie wolten jhn onterdrüdten/undes 


2205 Plebis zu wegen / das man jhm das Confulat zufagte, Daaber die geit kam /practis - 
cierten etliche /der Rah ſolt fich dargegen feren / ond den Eefarem nicht laflen Com 
ſulem werden. Diefe zogen Pompeium zu fich / vnd vertrieben die Tribunos Plebi » die 

flohen 
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L; flohen zum Julio Eefare. Darumb als der Julius fahe/das man fin zu wolte und ons 
terdrücken /wolterfein Conſulat haben. Als nun folcheszwifchen Pompeio ond Ju⸗ 
lio nicht kondt vermittelt werden / zoge Juliusgeräft gen Rom. Pompeius flope und 
rüſtet fich auch / Aber Julius zoge jm nach in Örecien / ond wiewol Julius Ceſar fich * 
noch zum friede erbot / gabe doch Pompeius dieſe antwort: Er wolte fein frieden ma ⸗ 
chen / man brecht imdenn des Juͤlij Heupt. Da Julius dieſen ernſt hoͤret / erzuͤrnet Im Barget 
er auch / vnd Pompeium gewaltigan / vnd ſchlug jn mit feinem Volcke Poms cen Arie 
peius flohe in Egypten / ward alda vom ju König in Eghpto verraͤhterlich ge⸗ — 
toͤdt / des Vater er doch ins Konigreich ** hatte. Dieſer groſſer jammer iſt aus Kind mebe 
fo geringen —— neid entſtanden / das dieſer Krieg vber hohe vnd nidrige Penn 
Stende gangen. Man ſchreidet / das mehr denn dreymal hundert taufent Dran in die "mn 
fem Krieg blieben vnd erfchlagen fein: Chrom, Ioban, Carion, Bon des Pompeij Ende Han umbo 
zuuor. 4 Er J 
Da nun Caius Julius Ceſar fried in allen Landen — hatte / iſt er wider gen 
Kom kommen / vnd vom Caſſio vnd Bruto / vnd jhren Geſellen verraͤhterlich im Xaht 
erfiochen worden. Wie morderiſch vnd vnredlich aber Caflius vnd Brutus / vnd jre Zultis ie 
Geſelien gehandelt haben am Julio / ſcheinet daraus. Caſſius / Brutus / vnd jr anhang erftochen, 
waren bey dem Pompeio geweſen. Dieſen hatte Julius Ceſar gnade erzeiget /-vnd 
fie wider in Ehr vnd Gut gefest. Denn nie kein gewaltiger Fuͤrſt auff Erden gewefen/ 
der nachdem Sieg gnediglicher mit feinen Feinden / ſo fich jm ergeben / gehandeit hat, 
Er hat —* niemand kein zorn erzeiget / ohn allein zu Felde / wenn er ſich bat müſſen 
wehren. Er hat alle groſſe Herrn / die beydem Pompeio geweſen waren / zu Nom wider 
einkommen laſſen / vnd jn alle gnade ergeiget/ fnen gar nichtesgenommen / ed. Dens 
noch er durch haß vnd neid fo fchendlichen und mörderifch vmbbracht / Denn ſolchs 
fing Caſſius an / allein aus gefaftem neid / das er fmnicht das Land eingabe /das er 
gern gehabt hette / vnd hatte fich Brutus auch zu folchem imord den Caſſium bereden 
laflen/der auch nöch einen gefäften groll vnd neid wider den Ceſarem truge. Aber diefe 
zween Mörder und andere /fo Julium erfiochen / find allein kurs hernach auch erfios 
chen worden. loban. Carion, Chron. in 4, Monar, Lege Urfper, fol, 45: Hieruon lefe 
— ———— ſelbſt ertodtet / Denn Brutus vnd Caſſius in jr eigene 
erter gefa 1 ö * 
— Zunfftmeiſter / waren erwelet zu fchuß des Xoͤmiſchen Volcks / wis 
der die Senatoraond Confules, vnd was im Raht beſchloſſen war / kam fuͤr dieſelben / die 
hatten als denn macht / daſſelbige zu Caſſieren oder zubeftetigen.) 


Doer treffliche vnd weitberůmbte Heuptman zu Achala Philopomenes wurde von Pbilopome⸗ 
den von Meflene der Stadt gefangen. Vnd nach dem jm der meiſte theil zu Meſſe / Zeupeman 
ne guͤnſtig war/von wegendaser jnen viel wolthat vnd dienſt erzeigt hatte /begerten zu Achaia / 
fie/ das man jhme verzeihen folte/ob er dißmal gleich wider fie gekrieget / vnd nichts wid aus 
böfes wider jhn fürnemen /et?. Aber die Dberften vnd vornemibften / fo jhm geheflig bee — 
vnd feind / vorwilligten alle heimlich in ſeinen Tode, Derwegen ſchickten fie jm cin Sit gessor 
vergifften tranck zutrincken. Ehe er aber tranck / fragt er / ob Lycortas (der auch ein tet. 
Heuptman zu Achaia war) noch geſundt / vnd die Reiſigen daruon kommen weren? 
Da im geantwort / Sie weren friſch vnd geſundt. Sprach Philopomenes / Die ſache 
helt ſich noch wol / trauck hiermit den Gifft vnd ſtarb. Es weret aber Die freude feince 
Todes nicht lange bey ſeinen Feinden vnd vrſachern ſeines Todes. Denn die Stadt 
Meſſene ward gewonnen vnd erobert / vnd auff begerung derer von Achaia muſten ſie 
alle vrſacher des Todes Philopomenis jnen vbergeben zur ſtraffe. Deßgleichen auch die 
Ösbeine jres Henpimans Philopomenis / die die von Achaia ſo ehrlichen begraben/ 
das kaum zuſagen iſt. Titus Liniw lib, 3; 5 | * 
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Demetuus Wieder Jůngling Demetrius/des Röniges Philippi Son / durch haß vnd neid- 
ZSssnig in feines Bruders Perfei bey feinem Vater verhaſt gemacht / vnd zu letzt naeh. 

eng Verraͤhter / der jm tödtlichen Gifft beybracht hatte / durch Perfei anſtifftung da ſolt 

ft nicht bald wirdte / wurden nachmals die zween Derräbter Thirtis vnd Alcgander 

Bw Berzeuszu jm indie Rammergelaflen /die jn vollend mit einem Zeppicht erflic tens M 

. — Das liß im Nu⸗o lib, 3. Huf. NEE 

sucht As Tado der Longobarder ins Regiment fommen / hat Rudolphus der Herulos 

en. sum König / die zuuor gute Freunde geweſen / mit dem Zadone einen sand + 

gen / vnd iſ das die vrfach/daruon folcher zanck erwachfen/gewefen. Des Könige Run 

Rudolphus dolphi Bruder war vmb friede / verbuͤndnis zu machen /gum Tadone kommen/ Vnd 

der Yerulen da er hat wollen wider heimziehen / Iſt er vor der Aumetrude des Koͤniges Tadonis 

N Tochter Hauſe furuͤber gangen. Ais die Rumetruda geſehen / das viel Edelleute mie 

gobarden Jim giengen/hat fie gefraget / wer er ſey / vnd da ſie erfahren / das es des Koͤniges Rudol⸗ 

vberwuns phi Bruder were / hat fie jm eine Magd nachgeſchickt / die jn gebeten / Er woite ſich doch 

en fo viel demuͤtigen / ond mitder Numetruda einen trunck thun / welches ersauch guter 

wolmeinunggethan. Aber weil er von Perfon Klein war / hat jn die ſtoltze vnd i 

tige Numerruda verachtet vnd verlacher / welchs er aus vngedult nicht hat leiden kon⸗ 

‚nen / vnd hatfie wiedergefcholten. Da batfolchsdie Rumetruda verdroffen / vnd bat 

folchs zu rechnen jr fürgenommen/ Darumb fiefich frötich geftate vnd verſchaffet / das 

er aneinen folchen ort zuſitzen keme /da erden Rücken zum Fenſter kerete / vnd damit 

er nichts boͤſes befahrete / Hat fie ein Pöftlich Tuch für das Fenſter hengen laſſen / vnnd 

jren Knaben befohlen/das fie zu der ſtunde / wenn fie fprechen würde / Mifce jhn folten 

von ruͤckwarts hinein zum Fenſter erſtechen /welches denn auch gefcheben. Solches 

als es dem Rudolpho ift verfündiget worden / iſt er von wegen des fchendlichen monde 

feines Bruders hefftig ergrimmet / ond hat dem Zadonialle friedes verbändnisauff 

gefaget / vnd mit jhm eine Schlacht zuhalten begeret. Alsfie nun auff beide theile zu 

Felde fommen / hat Rudolphus die feinen zur Schlacht geſchickt / er aber blicbeim 

Gezelt fisen / vnd fpielete auff der Zaffeln/denn er zweiffelte nicht an feinem Siege] 

weil er behende Kriegßnolck hatte. Da aber der Königfich fo fehr auff Die feinen ven 

lieſſe / vnd ficher faß in feinem Gezelt und fpielete / beftalte er gieichwol einen/derauff 

einen Baum flieg und fehe/ob die feinen den Sieg behielten /ond fchwure,/wennafas 

gen würde/das die Heruli flöhen/im den Kopff abzureiflen. Aber da er ſahe / das fiefled 

hen / vnd die Longobarder feſte flunden/ifter von dem Könige gefraget worden/wasdie 

Heruli machten / da hat der arme Man geantwortet/Sie firisten dapffer/ denn erwolt 

nicht fein Leib und Leben felber verrahten / ober gleich ſahe /dasdie Heruli die Flucht 

gaben /dennoch fagte er heimlich bey fich/ Odu armes Herulia /der dich Gottes gomm 

vbercilet/da ſolchs der König gehoͤrt / iſt er erſchrocken / ond gefaget / Vielleicheflichen 

meine Heruli / In deme kommen die Longobarder/ond erwürgten den König vnd a⸗ 

tes was auff feiner feiten gewefen. Vber der Herulorum Kriegßheer aber ift ein fol 

ſchrecken / weil fie hin ond wider in der flucht berumb fchleifften / kommen / das fie® 

grüne Saht auffdem Felde vor Waſſer angeſehen / vnd da fie die Arme /gleich ale 

wolten fie fchwimmen / außgebreitet / find fie alle von den Feinden erfchlagen worden 

Ende des Don derzeit an iftder Herulorum macht alfo gefchwecht worden /das fiefeinen König 
mehr vder fiebefommen. Die Longobarder aber/alsfievondem Raube/den fie bekom⸗ 

. Men / reich worden /hatein jeder vor fichfelbft feine tugend vnd chr zu erweitern and 

gefangen. Nach diefen hat fich Tado von wegen feines Siegs nicht ſehr frewen föns 

| nen /denn Duacho feines Bruders Zuchilionis Son hat jn vberfallen Und 10dt 60 - 


ah 





fchlagen/darnach hat Hildegisdes Tadonis Son /widerden Vuachonem gefiritten 
aber erift vberwunden / gen Gedipos geflohen / und allda gefiorben. Chrom. Abba - 
Urfperg. ET — — 
Cambyſe 






Er Cambyſes der Perfer Konig / als er des Egyptiſchen Koöni 8 Amaſis Tochter zur Tambyfis 
i € begerte / vnd Amafis —— aha Ken “ri 9 


fraw in geſtalt Tochter zugeſchickt. Da dis entlich Cambyſes erfaren / hatsjhn der MNauis 
in ſolchen zorn gebracht / das er mit einem Kriegßuolck in Egypten gezogen Fun —— 
Amaſis ſchon geſtorben / hat er fein Son Pſamnitium vom Koͤnigreich verſtoſſen / des tooren gab: - 
Waters Corper laſſen außgraben / vnd den / als were er lebendig / mit ſcharffen Eiſen 
ſteupen laſſen / vnd ietzlich den Coͤrper auff dem Marckt verbrennen laſſen. Eaem. Bapt. 
ee r * = RN *8 
vr Marcus Sabinus / da der Römiſche Regent Numa Pompilius geſtorben war) 
vnd er ſahe / das Hoſtilius zum Regiment / nach dem Numa ——— es jhme 
alſo wehe gethan / das er nicht erwelet worden war / das jhn verdros zu leben / vnd hat 
daruͤber ſich ſelbs ertödtet. Exemp. Bapt. Cam, lib, 5. cap. 3: En ; 
nn Eplldebertus / der Francken König / da er feiner Mutter Großunater Todtſchlag Chadeber⸗ 
rechnete hat er den Burgundern zorniglich ein Krieg angezuͤndet. Vnd hatden Bur⸗ —— 
ſchen König Sigiſmundum mit feinem Weibe vnd Kindern gefangen / vnd in — 
gar tieffen Brunnen verftürsen laſſen. Er hat auch Almaricum / der Viſigother 
Monig der in Hifpaniaregierte/ertödter/varumb das er jhm ſeine Schweſter / die jhm 
zum Semahl vertrawet worden / vbel gehalten harte; Exemp. M. Anton, Sabelt. IM. s. 


Wece enceßlaus iſt ein frommer Chriſtlicher König gruen /welcherin feiner Regle⸗ Wenceßla ⸗ 
zung neben allen andern Weltlichen Regiments ſachen / ſonderlichen fleis vnd ernſt #9 et Roms 
Fürgewendet hat /dasauchdieheilige Chrifliche Religion möchte gefördert vnd ges füranee. 
Ir et werden. Dieweil aber ſm nicht allein die Gottlofen Rähte/fondern auch Koͤng wird 
fein teiblicher Bruder Boreßlaus vmb warer befentnis willen /feind vnd zuwider was; ©" — 
zen iſt er endlich von demſelben Boreßlao / wie der gerechte Abel von ſeinem eigenem — 
Bruder moͤrderiſcher weiſe vmbbracht worden / der meinung / das ſie gedachten fürs Iso vınb 
 DerfidieCprifliche Keligion gang onterzudrätfen. Im Kirchen Calender. — 
Anno 1143, Sftgeftörden Johannes Comnenus /der Conftantinopolitanifche hb 
Repfer/der von wegen feiner gůtigkeit Calo Johannes (der Fromme Yohannes) bracht. 


E | Sina war /wie folget: Als er ein en Syrien führete /wolten jhn Die KeyſerCalo 
nen 

























zu Antiöchlanichteintaflen: Darüber ward er fo hefftig erzůrnet / das er feis Jobannes/ 
en Kriegfleuten die Vorſiete/ darinnen er zur Herberge gelegen /alle preis gabe/ Werauien 
 Bmdoiefelben zu pländerti erleubte/jog er darnach auff die Grentze des Landes Sicilie/ pfalısors 
md lagerte fich in ein weites Feld / da er zu beyden feiten zween hohe Berge hette / die verwun 
I mandie Räbenpkuppe pflegte gu nennen Dafeibsbegab er fich auff eine Jagt/ vnnd norben, e 
> fliesein wild Schwein in die Bruſt / vnd weil jugleich das Schwein auff jhn drengt / 
mad jhmder Arm etwas matt / vnd gleich zu ruͤck gebogen / daser damit arı den Ko⸗ 
Li; en er voller gifftiger Pfeile an der feiten hangen bette/ ſties / ond Denfelben vmb⸗ 
u t/dasdie Pfeile heraus ſielen / vnd der eine jn gar ein wenig růrete / zu euflerft an der 
 Haut/zwifchendem kleinen Finger (oder Zehen) dauon fich der Gifft darnach bald ges 
| Jond dieandern Gliedmaß auch eingenommen hat / das eines nach dem andern 
erflarret/ vnd er kurtz hernach har ſterben mälfen / fchreiber Nicetss Acominatus Chonie 


 aialibro derebw geftis Calo lobanniss vnd ergelet dergleichen Hiftoria von jhm auch Cu» 


Binianus. J Bere 
ol, diefes Namensder neunde Königin Franckreich / verbot den Franckrei⸗ —* ri 
J Seren / wider alle alte hergebrachte Rechte vnd gewonheit / das Wild zu ja; —5 
gen / außgenommen / wem ers aus beſondern gnaden erleuben würde /darauserwuchsnig Ludo⸗ 
ieh vneinigkeie/denn die verachten Fuͤrſten / entzogen Ludouico das Hertz / ſampt dem ig abe. 
gehorſam / ſielen mehrer theils von jhm / vereinigten ——— /Ibrer ehren vnd wir⸗ 
den 










Funfften Gebots. B 


haltẽ / ſondern zu einer ſchlechten Beyſchlefferin / hat er jme eine ander Jung zannd, ww 
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*ſchnei zu rechen / vnd vergehet mit der 


erdamnis / doch er auch gern von Feinden triumphiret. Vnd der Zorn bracht C. FR 


RER gen dem Feinde geſiritten / hat laſſen den Kopff abbawen. Ibidem. ·⸗ 
; Er mißhen m Fabio/die Feinde zuuerfolgen / denn fie wurden eingedenck / das 


Ela 7“ —— u ae ae irren sel, 
>. Bomgegen Dergleichen gefchicht Appiodem Heuptman /dieweilfein Vater Appius Cland» 
2 nn: Bürgermeifter mehr ſucht die ehr des Rahts / denn den nutz des gemeinen Bokks/dam 





1J— 1 






* art — 
2 Exempel des er 

. E \ - I 5.5 late — —— ae 

den zu rahten / vnd entſtund hieraus groſſer Krieg vnd onruhe Nord vnd Todiſchlag. 

Johannes Stumpff. hpß.. — — 

Der Zorn vnd Haß machen viel —S—— Hertzen der Menſchen. Zorn iſt 

ach / Aber der Haß iſt innertich/begert mehr gu 

ſchaden heimlich denn entlich / vnd find diefe zwey la ein ſtetes nagen Een 
denenfodarmit behafft. Valer. Max. ib. — 

Da Liuins Saunator geſand ward zu ſtreiten wider den Haßdrubalem / da —— — 
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set in $abius:Drasimus / Cr folte guuor ehe er fritte /ber Feinde macht auffpepen 
Da antwort er: Jch wilden neheſten hinein ſetzen / damit ich behend lob im Sieg/oder 
freude an den erſchlagenen Bürgern habe. Er war noch eindechtig ſeiner onfchäldigen 





















Figulum / ein ſanfften vnd gelehrten Manim Bürgerlichen Recht / dahin / als man fm 
das Bürgermeifterampt / welches ſein Vater zweymal gehabt /abgejchlagen/dasen 
ſagt zu denen / welche darnach zu jn kamen raht zufragen: Ihr koͤndt wol rahts beg ⸗ 
gen / aber kein Rahißman machen /damit lies er jederman vngerahten hinweg. Auch 
wurden die Geſchlechter zu Nom jornig / denn da Cneus Flauius aus einem nidern 
Seſchlecht Pretor war worden / wurffen fie hinweg Die Ringe von den Fingern /ond® 
ſhr koſtliche Decken von den Roſſen. Ibidem, © Dee" 
DaMantius Torquatus an den Latinis vnd -Campanis gefieger / wider den Kom 2 
mwolt/da giengen jm alle Alten entgegen/ vor freuden/aber fein junger /dennfiewarem — 
jornig vber jn/da cr feinem Son / der / wiewol widers geheis / aber Doch Ritterlichgen 
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nd der Zorn verhindert auch den gangen Römifchen ‚eifigen 5 
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ntheilungder Ecker 












umb ward das Heer dem Son feind / vnd wandten jre růcken fůr / oder traten von in 
abe / damit ſie dem Heuptman fein Triumph gewoͤnnen. Auch muſten der Appius vnd 
Seruilius / die zween Bürgermeifter / nicht weihen den Tempel Mercurij/fondem 
- das Volck erwehlet darzu d Petorium ein oberſten Fenrich im Ktieg. 





















Vad Metellus / da er gank Hiſpaniam bezwungen / merckt / das man an ſein ſadte 
in Hifpantam wolte ſchicten O. Pompeium den Dürgermeißer/weichem er foft jeind 
war / da lies er Die Knechte zie hen / gab jnen Proulantgenugzurschrang /undliesale - 
wache auff ſein / damie ein jeglicher neme was jm geflel/serbrach Bogen ond Pfeivond 
liesdieins Wa ffer vorfinden / verbote auch des Pompeif Elerhanten Speiſe zug AB 
damit nichts dem Dompeio zu ſiewer feme, Auch bar Sylla feinen eigen Ga / no i 
dem er viel Blats vergoſſen / im zorn —— der ward zornig / das Granius dee 
Furſt in Puteolis nicht fo bald lieff ert das eld / welches fie verheiſſen / das Capitolium 
damit zu bawen/fchnaubte/ tobte / vnd ward zu letzt ſo gar entzundet / das im von fund 
an der zorn fein Hertz abſtieo. ehr | ee 


Auch hat der gorn fchier Alexandrum des Himmels beraubet dieweil er Lyſima⸗ 
chum für ven £ewen warff/ Cuitum mit einen Speher durchſtach / vnd Caliſchenem 
tödten hies / dieſe drey thaien derleinerten auch fein ehr vnd wirde auff Erden. 

Vnd der Haß Amilcarisgegenden Römern war gros / denn da er ſeine vier jun⸗ 
ge Söne anſahe / ſprach er / Ich wil hie vier junge Lewen ins verderben der Roͤmer auff 

" ziehen /diefe hat er ins verdamnis ſeines Vaterlandes auffgepflanset. Ausderzatwar: 
Hannibal/ver folger balde dem Bater nach / der opffert vorhin / che er zog in Difpanief? 



















kam) eff fie mit haib auf Haar 
3 | fraubicht ward 





a. 2 nientia acupiditatevindiöiesad 
| —** a ba 


2 = &empel der Sanfftmut /dasmannicht Rach⸗ 






Be gitrigkeit noch Haſs tragen / Sondern 

A?s der Apofie Petrus den HErrn Chriſſum gefraget / Matthei 
— 
iebe ee malficben mal “ 


















ie 

Rem / Eben am Capitel / das man feinem Bruder von hertzen fol vergeben 

et der HErr Ehriſtus die Parabel/ von dem Schalckßknechte / deme ſein a 

| no elellen —— ZUR wie onfreundlich derfelbe Knecht fich gegen 

em en n. Matth 18: - 

Socrates vr weile /alser einmal / der es hoch verfchulder auff feinen Son fehr Socrates. 

- ergärnet / hat er fich entlich alſo gemefliger / das er nur gefagt : Ipfetecoörce s erzürne 

RE oh gie (da Je Emtec inn on & | 

Saau / obgleich fein Bruder Jaco urt vn gen vor fine hatte Eſau. 
wegbekom̃ /er auch alſo ongedültig darüber war / das die —— md 

 fenin Wefopstamiarn ſchicken / das er von Eſau nicht ermordet würde. Da nu Jacob 

Mach wentzig Jaren wiedgrumb heim kam / ift jm Tau mit 400: Mannen entgegen 
gangẽe en — * weinenden Augen gekuͤſſet / vnd der vorigen beleidigung 

Feiner gedacht, Geneſ. 3 3. Cap. 

F dZoſeph der Jungling / iſt einer ſanfftmutigen Natur geweſen / welcher / ob er gleich Joſeph. 
von Brüdern in eine Öruben geworffen/ond frembden Leuten inein Dienfibars 

keit verkauft worden/hat er doch hernach die Jenigen fo jhm dasdeweifet / freundlich 
auffgenommen/reichlich ernehret/ nicht böfes mit boſen vergolten / Sondern das boſe 

- Mit guten vberwunden. Inıfei enim nofeit manfuetws & benefacere js etidms a quibus offenfus 


Ma 
v J > I. i i n 
| * Der König Dal hat fich auch Ay mefligen können /ehe er noch König Daun, 
ward / und Saulder Jüden König jm be tig nachftund / jhn ombzubringen. Denn 
alserfich in eine Hoͤle verſtackt Hatte /ond Saul feiner notturffe halben auch hinein 
gang eh er wußte Dauid darinnen nicht. Allda hette Dauid.an feinem Jeinde 

1 ich rechen Fönnen / vnd fich felbs zum Könige machen / Aber er batanfichgehalten/ 
 heimliczum Könige gefchlichen / und dem Könige Saulvon feinem Kieide ein ſtůck 
 geichnitten/das er Damit beweiſen kondte / das er hette den König zu todten gelegenheit 
gehabt. Aber dieſelben nicht gebrauchen wollen. 1, Rezum cap. 23. 


Ak Rr iij Lucius 
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&. Dean Lutlus Paulus / als er Perſcum der Macedonier Koͤnig vberwunden / vnd gefan 
fenffmüt gen na rn Res un Domicher Speicher jmeentgegengangen/ / 












ehe ond auff gehoben /ond freundlich vermanet / gute Hoffnung su haben: Er Baer“ 
 - quchden König mit fichin fein Sägergefurt / vnd zunechfanfeinefeiten im Naht fie ⸗ 
sn fn/ tan Perf | Bbreinom Lee Henlflen. Uri tes a 
ib. 5. Cap. \ y. 9 Ai u ö N* re er 
uch fu rs RT ae Se Eat 2 nu 2 BEZ; I Pos 
Reyſer Sr Keyſer Sriderich /alserdie Öungienfer in ungern vberwunden hatte / ſo er ge· 
Dede · ben: Wir — insiftabernoch den J 
— ————— eitz vnd Rachgirigkeit 


fen. Hinc dıftant Principeltiltoresexemplo Fridericiimpensre animi affekhıbw »meg infoleforre, 
obresad nutum voluntatemg sedentes, © parcere viel. Enen Syluia lib, 2, Commentar, der, _ 


rebw geftis Alpbonfi. 7 | > * 
a ET ⸗ F 248 J harten‘ pr Prsf& 

Kerr ig Sigihmundus der Romiſche Kepfer / als er auff eine seit gefrafftworben / das er 

mad. den Feinden ſo er in die flucht nicht nachjagie vnd ſie vmbbrechte / hatter 


geſagt: Fatu vicit » qui boftes fugauit ; bat jm genug gethan / der feine Feinde verſa⸗ 
get, Parisenim magno cruore villorid, mon exiflimanda eſt victoria. Theatrum. 
| | | | : 7) 


Algphonſus Arragonlus König in Sitilia /als er die Stadt Caietam belagerte / 
—— — —⏑—⏑.——————— haben 
‚ end Barını ſie das vnuermugende vnd ſchwach Aleer / alles aus der Stadt gejaget. Da nu die 
berzug gege Feinde vor der Stadt ſolchen hauffen der alten Maͤnner / Weiber d Rinder mie. - 
dranwortendnd mie Steinen widergur Stadt getrieben /haben fie doch die Bürger 
nicht wollen einlaſſen / das fie alſo die armen Leute zwiſchen beiden Feinden geſtanden / 
vnd mit weinen vnd heulen ſich jaͤmmerlich erzeiget. Da nu die Kund r folches: “3 
dem Könige angezeigt — aar N Sc an /dasmanfiewiderindie 
Stadt triebe /weilfie nicht aus eigner Schuld /fondern aus vnbarm Er ä 
Bürger/derer Fleiſch vnd Dlut fie waren in folche not kom̃en weren. der G SL, 
fürchtige König hat wider aller meinung ſſen / ſie anzunemen /ondgefagt / Fe 
wolte lieber fich taffen aus feinem Königreich vertreiben / denn eine vrſach fein / Dasfi hr 
vie onfchildig Blutwerderben ond vmblommen folte. Derhalben terfie allelafle 
nos a: jonen schrung gegeben / und vergünt zw zichen / wohin fiegemo 
2 us gt + 9 


Dieſer Alphonſus / da er auch in der Belegerung der Stadt Stephati vonfeinen > 
eye und Krieghleuten geſchmehet worden / vnd Diefelben nach eröberun were 
tadt in gnaden gehalten/ifter darumb von etlichen geftrafft worden / die — I 
diefelben Heupileut und Kriegßknecht / fo auffden König vbelgeredt heiten /alle des 
Todes ſchůldig weren / darauff hat der Koͤnig geantwort: Se mälle ex tlementia & buma⸗ 
nitate erga boffes, quamex viltorialaudem adipifci, Er wolle lieber aus gnaden vnd freund 
tigkeit gegen feine Feinde / deñ aus dem Siege / lob erlangen. Es iſt auch dieſem Könige 
Alphonſo feine frommigkeit vnd freundligkeit gegen ſeine Feind widerumb vergolten 
lpbonfis Worden / Denn als er von Philippo Maria Fürften von Meiland zu Waſſer vber⸗ 
gefangen wunden/vnd in feine Sende bracht worden / iſt er nicht alleine /nicht alstin Gefange⸗ 
aber ehrlich ger gehalten/ Sondern auch in Feſten / Spieen und Gaſtungen (as gehalten wor⸗ 
schaken. Den /ond entlich ohne Geid / da er fich Doch gerne mit einer groflen Summa gelöfet het⸗ 
ie / loß gelaflen worden, Fulgofw lib, 5, capı 1; i 
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| | Fuͤnfften Gebols 236 
Sixtus des Namens der ander / Bapſt zu Xom / war hle Valcinans F 
| —— snnfeiner 0% emp ar aD — 
* un 3 eoginnengeie were ru and a eb —— 
en a — sinken ee — 
* nach etucher geit des | (etsrten mn nam Dom, on —* JE Br 


veiasgat jn Rule feinen. Venden degrahen — enter % * 
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PaE2 EINE 
Os elBir Haben auch ein ſchon Ereripel Reofer Don en Beate 2 
nach dem jm —— Seth ae * Fa 2 
viel vnruhe dur ——— Ks — Boni nee mw 
ah kai wol zu zurnen geha ans lib. 3: iR —— 
| de — — —— Be 55 ——— * m” j 
me befodert er 
Kon —— * au — Far a 


konıs * 


end = 
cu uce ecung — u 
.  fovietfievermochten /alfodas der König erflich darüber fich entfest / vnd lange inne 
E —5 en Be dir / Bruder zu leide gethan / das du aljo uf 
en grewlichen Krieg / dermanchen Man; koſiet / wider mich erreget —— 
u“ Ba Dapapbicheunge daher garnicht wollen nentaffen/onddaichdich * 
al habe wollen zu gnaden kommen laſſen / haſiu nicht gewolt /unddichmiralle ⸗ 
J * gemacht. Vb wol aber num deine * alßſtarrigkeit vn Sinde/keis 2 
nier gnade noch verheiflung werdt were/fowitich vochehun /nichtwaspumolvediee Mr 
ne /fondern wasmir als einem Bruder und Könige fcheinetzimlich fein. Wil 0 
derhalben der Feind ſchafft ver vnd dich als einen Bruder haben angenommen. 
* Pacgb folks nah eribeefip (bone Bahn teure Tree Be: * A 
dv er / das man jhn ge nzorn legete / aus den Augen “ 
3 an /snne auff den Hoff zu Igelheim / wei weichen Carolus Magnus grbame hatte/ | 
berſchicken ————— in! 
Be — erh ttonis 
# lung in vergeſſen geftellet / vnd ward er zu volkommenen grad 
Bono nieian Kahn han Ar a des Hertzogen 
zu Beyern / auff vorbitte der Mutter/das Hertzogthumb Beyern/mit aller feiner — 
r e vn a ang 
Bernd vnd Herrligkeit / vnd find alfo jr lebenlan Rh I runden n 
Kriegen an —— dritten theil der Cörohic, Doktor, Cafp, 
DR on N 






rihgen. Letzlich wur? 
alle feine mißs 
ngenoimmen. 





1 Duo quisq,eSt maior, magis ei Bplacahiii ir@s 
D——— Ei facıles motus mens generoſa capit. 


ie ‘ Eim groffen Herrn ſtehet wol an/ 
& Wenn — —— kam 


Bltoni dem eilfften Deutſchen Keyſer wurde ein Tochter ans den Jungfrawen 

— Een 
* a ic a 

y beim Di ander Eprifien in Quedelnburg) — *9 Vlrichen dem —— 
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Keyferoero aus Behmen / welcher jrer auch‘ 
verzieg Her / vnd 


der Vater 
eines ſo [chendlichen Eyempels / darzu auch fo einer grewblichen gewalt / 
——— Be mn une ana ht Eninen ömiihen fe 


der im fıne Durffte wage / die ein gemeiner Man dei groffen freuel nicht dorffte beweis 
Tochrer ch — groſſen Kriegßudlck / dem Theter bis in fein Lande 
eg Zee nf] —— Mord verheerei vnd verwſtet. Die Behmen 
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DET. maus zu fh —— Im he ab 
am 1082 
—— te * —— 
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Die en vmb vechung un) erlangte gnadeund — — 
Krang im neundten Duck am 13 Kapitel, | 


anct Ambrofiusichret/ Dasein Firfini ond Tyrannifch 
nf — Ai har lindiate di ie u vn Zoran fi Kin 
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margkeir 
RX fs eine Hiſtorien li d fer Augufto. Nemlich / alsjn ein 
feinem — ae —334 /vnd.als er voller Ybcine, 
Sebertprerkat pas ackhnlten Jauch gewüntfcht / das er von feiner Reiſe nicht jo 
an a ei me een 
alt au ntfchten (wie ven 
. 9 gebrauchen.) Als er nun auff den Morgen wider nüchtern worden / vnd zu ſich 


ber kommen / hat inder Knecht / ſo für dem Tiſch geſtanden /den Geſten 55 


vnd auff ſeines Herrn rede achtung Eh hu er gethan / vnd dieweil er be⸗ 
ſorget / die jenigen fo darbey geweſt würden nich ER A Keifer folchs 

« vermelden/ Dennoch richt er jm /ex foltfich Per are Dem Kepfer angeben / vnd vınb 
gnad vnd verzeihung bitten. Ruffus folget dem Knecht /gieng zum Kepfer 


befandf S 
wi be denn trunck Iten hette /esivere jmaber jego hertzli nd 
ge pl en in Ol Ras mes. Der — 





guͤtiger Fůrſt / ceigte jm gnade / vnd verziehe jm folche ſchuldt. Nach dem aber R 
daran nicht wolte gefettiget fein / ſondern bat den Keyſer / das er ſich mit einem 
ſchenck gegen jm dermaflen erzeigen wolte / darmit es die Leute gleuben möchtendaser 
toider fen an worden/bate auch vnd begerte eine folche Sinia Geldes / welche ein 
Freund von dem andern kaum zu erlangen hette verhoffen müge/ Alſo Hat jm der Keys 
fer diefelbe nicht allein gnediglich gegeben /fondern auch dem Knecht / welcher aus tre⸗ 
wen/feinen Herrn fo fleiflig für [chaden gewarnet / vnd jm ſolchen raht gegeben / feine 
freiheit bezalet. Regentenbuch / b. 3, 


air pre Seneca vnd andere fchreiben von dem Keyſer Auguſto / äls der 40. Jar alt/ 
a vnd damais in Franckreich wonete / in jm angezeigt worden /wieder Edel Jüngling 
feinen Seins Lucius Cinna / ein Bruder Son Pompeij/jme nach feineni leben trachte/ond ward jm 
* de Cin⸗ darneben gefagt/wie/wenn / vnd wo er jn angreiffen wolte / Nemlich / in der Kirchen 
wolt er jhn todtſchlagen. Das Brtheil ward begriffen / daser ins ciend ſolt verjager 
werden / wiewol fich der Keyfer alleriey rede vernemen lies. Zu letzt kam Lınia fein Ge⸗ 
mahl / vnd ſagte / O Keyſer lieſſeſtu Dir nicht au ein Weib rahtene Thue wie die 
Erste pflegen / wenn die gewoͤnlichen Ertzneyen nicht helffen wollen / fo verfuchen fie 
die wiverwertigen. Du haft mis Dienem ernſt bißher nichts außgericht / fo .. 












den Tag / es fürnemen wolten / welchen 

befohlen hatte / * Zi weiter / Disthı hun derimeis 

— Fuͤrſt wereſt ẽ Es we warlich vbel vmb den gemeinen Nutz / 
nichts am Regiment allein ich /ar®. Hat jhn alfo bey 


afft / vnd durch Die Rolle gela letzt endet Ifo 
[3 nen dir dein — im —— bes led —* 


Acſ⸗ ——*—*—*——— — vnd ſein lebetage kein bindertiß 
100 ochar —— ‚ja Degentenbuchlib, 2, cap, c. 


— ua: "Ineponemadum gremio flulti ira N 
N we Iratw ſenſu cumratione caret, 
Koran 


Den dorn iaß dich nicht vbergan / he 

Steht obelan einweien Man) ‚ oder mieffi 
-  Derzornigalldingfelfchlich richt] . 

* Vernunſft vnd Weißheitihinge richt. 


ER — were pius est, odium qui vrncit amore 
Br Inuidusipfe 'fibisnon alys obent. | 


WMe lieb vnd gunfineid.oberseind/ / 
Deenn neid das iftein böfer Feind / 
Fr Bud fchadenur dem der jn ſelbſt hat / 
Neid aus vntrewem Herkengath. 


Optima dindictæ ratio, ſilædere — | 
Ienofcas; folet hæc Jola placere ‘Deo 


2 Diebepe weiſe ʒu rechen ifi) 

3 Bergenhen/bift ein rechter Chrif / 
Sofern Hort allen Rachfall heim / 
5. Erfpeipt/Die Rach gehöremir allein n 
— li 
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gen vnd dieſem Tage an wollen wir eine newe 
chaf anfahen / Laß ſehen /Ob ich dir mit groſſerm Glauben vnd vertrawe 

— — mir fleiſſiger dancken wirft / das du hinforder lebeſft 

yzum Buͤrgermeiſter. Hierinit iſt Cinna vberwunden / das a des 


>» } 
a Hi u a A a a Zeh PIE an u = 1 2 Du = 


sorn meiden 


gen fol, 








ö * 5 Exempel des 1. er j 
Pl Asder Diatofehr ober feinen Rnecht erzůrnet war / befahl er den feinem Freun⸗ 
Be Baer fs rer möchte jmgornohalben/gunielufun/ und 
{ ER 0 Wer — ur vun ae —————— 
Sooctates. Der alie weiſeſte Socrates / als der von einem mit dem Fuſſe an öffentlichem ort 
re ee 
5 n wider fchlagen folte / Ant orter: 5; Afınis mibi calcemimpegiffet sineumreala 
| citraremz 1d em Abenremles ein nurrnünffiger &feliie dem Sußoefalagen [lt ig 
Br darumb wider den Eſel lecken ond fchmeiflen © M Ant. Sabell. lbs. 0 u 
on Emile. ——.F, Linins Mb. 1. fchreiber von dem IR. F. Camillo (deflen zuuor im vierdten Ge⸗ 
bot beim Tittel de ingmtitudine gedacht wird) ob wol fölcher ſtreitbarer Held von Rom / 
onbillicher weife ver jaget war / vnd billiche vrſach mit den Römern zu zůrnen / vnd fich 
gu scchen gehabeette/pat er bach feinen jor ie orgaley pr eg mtr 
liche wegen des Naterlandes. Denn alsdie Ballenviel Kaubond Goldvon Komfühs 
reten/ ond die Romer jn vmb gute atigeruffen hatten / vberfiel er ploͤtzlich vnd onuers 
fehens die Ballosmit feinem Kriegßuoick / fchlug fie in die flucht / vnd drenget jn allen 
eröberten Raub wider abe / zog alfo mit groflem Lob und Triumph wider in die Stade 
Sn Rom / vnd wurdemitgroflen ehren empfange. 
T.Bradus Auius ſchreibet auch von dem trefflichen Helden Scipione / das derſelbige von ſei⸗ 
en nen Wiverfächern/hefftig und felfchlich ſey angetlagt worden/alfo /vasdiefachdapfin 
> —— gebracht / das jm iſt ein peinlicher Gerichtßtag angeſetzt vnd ernennet worden. Yuwae 
dem Sapu Tyberius Gracchus Scipionis abgeſagter Feind/dennochdaervermerdterdasfimit 
vnwarheit vnd lägen vmbgiengen / vergas er ſeiner Feindſchafft / trat oͤffentlich herfür / 
vnd eniſchuͤtdiget Scipionem. Das meldet auch Dlütarchus: 0. 0 0n 
heise Der Edle Römer Q : Fabiss Maxim hat auch den zorn wol brechen vnd fichdars 2 
nicht nzorn WON enthalten önnen, Denn er hat dem Könige Hannibali aus feinem eigenen Gut 
zorn — 
bewegt wer und Geide die Gefangenen Römer abgeloͤſet vnd frey gemacht / da jm hergegen vor * 
den. fein außgabe wol nichts wider gegeben ward / hat ers doch mit gedult vorgeſſen. Item/ 
Br Da er Dictätor zu Kom ware / wurdejmim Nechten zu gebietenvom Raht Minutius 
— der Marſchalck gleich geordnet und geſatzt / dargegen er auch nicht geredt bat, Darüber 
haben fie in mit mancher Hand boſſen zu zorn gereist / Er bliebe aber allwege in feinem 
weſen / lies fich nicht entruͤſten / das er were vber den gemeinen Nutz zu zorn beweget. | 
Valeriu Maximus lıb, 3. cap. 8, — * 
Der Architas Tarentinus / als er ſahe /das fein Haußhalter feinen Gütern vbel 
fuͤrgeſtanden / vnd wuůſt gemacht / ſagt erzu jm / Ich wolte wol gerne Dich mit woluers 
dienter ſtraffe bezalen / wenn ich nicht fo gar zornig vber Dich were. Guido Bitur. u. ; 
Ariſtoteles. Ariſtoteles hat den König Alexandrum / der durch jorn hefftig erhizt war / dieſe 
geſtalt vom zorn abgehalten / denn er alſo zu jm geſchrieben. Excandefcentiad imnonin. 
parcs,Jed in melioresexiftere ſola, Tibi vero nemo par est, Ælianus lib 32, (Meitiet alfo/zorn 
und grimmige bewegung /fcind einander ungleich /aber man mus denfelben brechen | 
vnd mefligen/Darumb weil dem Könige niemand gleich/fofolerfichdengormnichtzu 
weit treiben ond bringen laſſen / damit er jm nicht zuuielthue.) = 
— — Peticles / der Athenienſer Fuͤrſt / der hat offentlich ein gantzen tag grewliche las 
bat mefige Per vnd ſcheltwort von einem hoͤren mäften / vnd da er heimwarts gegangen / hat jhm 
Esnmen,  folcher Bürger mit fchelten nachgefolget: Als aber Pericles in fein Haus vber die 
Schwelle gefchritten ware / ſagt er gu feinem Knechte / gebe mit dieſem Manne / und 
gelcite jhn zu Haufe, Afo muß der Knecht den Schelter mit einem Liecht zu Haufe 
—* / Der hat fein Feind lieben / vnd den zorn meiſtern koͤnnen.) M. Anton, Sabell, 
.8.c0p.1. 
Athenodorus / der Philoſophus / ein vberaus gelehrter Man / hat den Keyſer Augu⸗ 
um vermanet / dz / ſo offterin cin zorn geriete / ſo ſolt er gar nichts fürnemen noch fa/ 
er heite 





Sünfften Gebots, 240 
er hette denn zuuor ein Aphaber recitiret / vnd mit ſolcher kleiner weile / kondte ei Inh 
gorn ſtillen vnd mefligen/das er fich befinnen * das — 6 
nachmals ein rewen brechte. Bupt Campofal.lib..cap.2, _ 

Alphonfus/der Arragoner Konig / als er das Trinckgeſchirr / daraus er zu trincken — 
pflegte / befohlen einem feiner guten freunde zu ſchencten ) vnd der Prreius /des Ko, Pbon 
nigs Schende/der ſolchem vbel gewegen//demer es vberantworten ſolte / ſolchs zuthun ae 
vnterlieſſe / da er doch nicht einmal folchs zuthun vermanet ware / Iſt entlich der König A 
erzärnt/ond ein Schwerdt erwuͤſcht / damit er dem Pirreto nachgeeilet. Alser in nun 
mit einer Hand erwuſchte / hat er das Schwerdt von ſich geworffen / damit er durch 
zorn bewegt / nicht etwas thete / das jn nachmals gerewete, Panor. lb, j. de reb, geſt. Als 
pbonfi. Eulgoſ. lib.⁊.cap.. Heiftden Schencken Pyrrhum 
EConſtantinus / der Xomiſche Keyſer / als er allein das Reich bekam / iſt er flolg und Keyſers 
grawſamer worden / vñ dem jorn fo ſehr —— er ſeiner Schiweſter Son) Conftantiitk 
o ein Jünglingeinestapffern gemuͤhts umbgebracht / Darnach hat er ſeinen eigenen 
Son Erifpum / welchen er aus der Dineruia gezeuget / aus angeben feines Weibes 
Fauſte zu toͤdten befohten / Darnach hat er ſein Weib ſelber die Fauſtam in einem heiſ⸗ 
fen Bade vmbgebracht / weil jn feine Mutter die Selena vmb ſciner Schweſter Sons 
tode gefcholten, Entlichen hat er auch viel feiner guten Freunde ſchendlichen laſſen 
vmbbringen. Da er nun lange gnugſam gewuͤtet / vnd Bote jhn mitcinem Auffate ge⸗ 
ſtrafft / iſt er entlich durch den heiligen Bapſt Sylueſtrum mit feiner Mutter vnd viel 
andern zum Glauben bekart und getaufft worden / vnd hat der Chrifiliche Kirchen viel 
guts gethan / hat Chriſtliche Legesgeordner/hat die Stadt Conftantinopolim gebawer/ 
bat fleiflig die freyen KRünfte fiudirer/hat auch alle die ſeinen / die (uf darzu gehabt / mie 
allem fleis darzu gehalten. Chrom, Abbat, Urferg, 


Vince animos iramä,tudmsquiceteravinciss 


Der ander ding oberwinden kan / 
Sol zorn / haſs /neid / auch fahren lan / 
Das iſt vorwar ein weiſer Man / 
Der zorn vnd rach meſſigen kam; 


DESEDITIONIBVS ET PVGNSS, ORTIS 


ex iracundia & inuidia, 


Folgen etliche Exempel von groſſem Bl utuergieſſen / So 
ſich in etlichen groſſen Auffruͤhren vnd Schlachten zuge» 
tragen / aus zorn vnd neid. 


entporten / vnd ein vorderblich Auffruhr fuͤrhatten / gedachten Moſen vnd 

Aaron zuuerſteinigen / vnd alſo das Iſraelitiſche Regiment an ſich zu brin⸗ 

gen / wurden fie alle geſtrafft / die Erde zuris vnter jnen / vnd verſchlang fie mit jhren 

Heuſern vnd mit allen Menſchen / ſo mit Chorach waren / das Fewer fuhr aus von dem 
HErrn / vnd verzertedie 250. Menner / et? Num. 16. 

Wie auch die Menner / ſo das Land Canaan beſichtigen / die Kinder Iſrael auff⸗ 

ruͤhrig machten / vnd wir ſolche geſtrafft / leſe man Num. 14. Cap; PER 


a: ſich Dathan / Abiron vnd Shorach wider Moſen und Aaron 








Wieder Auffrährer Abfolon mit feinem anhang zu bodem gangen/ leſe man im 
2, Buch Samuclis/\onderlichdas 18. Cap. | | 
Wie auch der Auffrührer Seba / der fich mit einem groflen anhange wider dem 


König Dauid erhube / ju bodem gangen vnd gefiräfft worden Leſe man das 20. Cap. 


2. Samuelis. — | 
Der — ergreiffen vnd toͤdten alle Auffruͤhriſche / die ſich wis 
derfein Bater Dauid entpoͤrt hatten. 1.Negum 2. Cap. at 
Dievon Ephraim /Iegten fich mutwilliger weife wider den neundten Richter in 
Iſrael Jephte / und gedachten Das Regiment an fich jubringen. Jephte aber macht 
ſich auff mit dem Landuolck aus Gilead / bezwengten ſie an dem Jordan / das 42000. 
wolgeräßer Man ertödtet wurden. uaic. 1. · Cap. | 
- "ie die Amalechiter beftrieten vnd gefchlagen / durchs Gebet Moſe / vnd vonden 
Kindern Iſrael / Liefet man Erod. 17. —* 
Wie Shon der Amoriter Konig mit den feinen erſchlagen von Iſrael / Leſe man 


Num. 21. 
Wie die Kinder Iſrael / der an der Summa 12000. die Midianiter getilget und 
erfchlagen dadochauffjrer feit nicht einer vmbkommen / Leſe man Rum. 31: 
ie Jericho erftrieten/Lefeman Joſue o. Cap. RA—— 

Wie Joſua die fänff Könige befiristen / vnd was für viel Volcks erſchlagen wors 

den / Leſe man Joſue ro. Cap. aA: J 
Was Sireit vnd Schlachten mit den Kindern Iſrael / vnd jren Feinden 
zugetragen / Leſe man das Buch der Richter durchaus. Da ſonderlich zu letzt auch eines 
—— Slutuergieſſens gedacht wird / das ſich des Leuiten Weibes halben zuge⸗ 
tragenbat, > | 
Ion derharten Schlacht / darin ſo viel Volcks Iſrael erfchlagen / vmb der boͤſen 


Buben / vnd Sone des Prieſters Heli willen / Leſe man 1. Int 3 — /bie 
uhr fich zugetragen. 


ige Bibel if gang vol /was graufamer Schlachten vnd Au 
er folche willen wit / der leſe dieſelben fleiflig/were viel zu lang alles allbier zuerzelen. 

Folgen andere und fonderlich erlicher Römifchen vnd Heidniſchen Auffrübren/ 
au Schlachten /derer ich den mehrer theil genommen aus dem Wunderbuch Caſpari 

oldtwurms. Ä 
Ats Claudius Keyſer war /daiftauff das Oſterfeſt in einem Aufruhr eine folche 
bewegung und verwäßtung ober Die Jüden angangen / das allein die /fo von bez wan 
des Dold indem eingang des Tempels feind erdrůckt gezalt worden 30000: Da’ 
die freude des Feſts ſnen gar worden zum leid. Eufeb, lib.2. cap. 19, 

Vnter dem Keyſer Traiano /Baben die Jüden verfolgung erlitten / denn der 
Kepfer befohl Lucio Quieto / das er zu Mefopotamia / vnd aus allen Prouintzen vnd 
—55 Jalle Jũden vertilgen vnd außrotten ſolte / welchs er auch redlich gethan. Eufes 

iss ib, 4. cap. 2: } 

Nach Chriſti Geburt 43 5. Zu Epheſo iſt ein Concilium gehalten / darin der Ke⸗ 
ger Neſtorius verdampt worden / welcher Ketzer gros gezenck angerichtet hatte. 
| gür des Neſtorij ſtreit hat fich zu Eonftantinopelin der Kirchen ein gar erſchreck⸗ 
lich Exempel zugetragen / Welchs Damals auch balde weife Leute dahin gedeutet has 
ben / das es ein zeichen und bedeutung ſey Fünfftiger zwitracht in der Schre. Es waren 
etliche Knechte / welche jre Herrn hoch bedramwer hatten / das fie vbelmit jhnen vmbge⸗ 
ben wolten/in die Kirche geflohen / vnd alsman fie hies hinaus gehen / lelich auch mie 
gewalt hinaus treiben wolte / ſchlugen fie Die Leute mit bloflen Wehren von fich / Vnd 
als fie darüber einen Prieſter erſchlagen / vnd einen andern bart verwundet heiten / ers 
Rachen fie fich felber auch. Auff diefes Sefchicht has man diefe Verß recitiret /Die man 
. billich mercken fol, Ä 

Wenn 
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Tünfften Gebots. 241 
r Wenn ſolche Zeichen fürher gehn/ 
In der Kirch gros gzenck pflege zuerſtehn. 
; | ChronsPbilip. Aelantb,lib.3. 


Wie grewliche empoͤrung ond Aufruhr inder Stadt Rom vnter jnen ſelbſt ers 
wachfen/ vnd was für ſchrecklicher fchaden iftangerichtet worden weifen viel Hiſtori⸗ 
en aus. 5 .. 

Esiftaber unter andern auffrährifchen Buben einer geweſt / genande Catilina/ Sedirio Ca- 
von Adelichemflamme/ Diefer richtet viel heimliche Aufruhr an/ fonderlichwider rilmaria. 
M. T. Ciccronem. Aber feine Befellfchaffe ward erfande/ond von dem Raht zu Rom 
alleanden Galgen gehenckt / Er Catilina wolt vber das Gebirge entfliehen / aber ex 
ward durch M. Antonium ergriffen und erfiochen. 

Nach Chriſti Geburt 70. Jar / if Pitellinsdurch ein Auffrubr in das Römifche 
Regiment kommen / Da er aber das Keyſerthumb erlanget/ vbete er grewliche Tyranı 30. Seditiofi. 
ney vnd allen mutwillen. Sabinum den Bruder Befpafiani/lieserim Capitolio vers 
brennen/mitfampt den Slauianifche. Aber Befpafianus lies folchsnicht vngerochen / 
denn er lies jhn greiffen/ond zu kleinen Rüden zerhawen / vnd in die Tyber werffen. 

Zu der jeit Valeriani vnd Öallieni/haben fich dreiffig auffrührifche Buben erhas 
ben /welche mit ihrer Geſellſchafft das Roͤmiſche Reich angefochten/ und fich Keyſer 
vnd Auguſtos nennen lieflen. Diefe aber find zum theilzu Rom / vnd zum theilin 
Deutfchland jemmerlich erfchlägen und vmbbracht worden / Denn Bott fan vñd wil 
kein Auffrubr wider ordentliche Obrigkeit ungeftrafft laſſen / er?; 


Bon etlichen Auffrüßren onter den 


Shrifien gefchehen. * 


Shat der Teuffel auch vnter den Chriſten nicht gefeyrt / ſondern 

allerley ſchedliche empörung vnd Auffruhr wider ordentliche Oberkeit erweckt / 

vnd ſonderlich zu vnſern Ken Eier / eswechfetond entfieher ein Auffruhr 
ober den andern /wiedenn der HErr Chriſtus fpricht / Das vor feiner zukunfft ein 
Volck / ein Königreich wider Das ander/ fich empoͤren und erheben werde. 

m 918; Jar/feind Bertholt/Erfinger/gebrädere/ond Luidfried/jrer Schwes 
ſter Son / Fuͤrſien zu Schwaben von wegen etlicher freuentlicher handlung / vnd fürs 
nemlich das ſie auff Keyſer Conradum nichtsgeben wolten/nach gemeinem vrtheil des 
Reichs Stende zu Aldingen / entheupt worden. 

Im 1280. ——— ſich funffzehen Schwebiſcher Graffen wider Rus 
dolphum RXoͤmiſchen Koͤnig / Er aber bezwang fie/nach viel gehabter arbeit und muͤhe / 
vnd macht ſolche dem Reich jinßbar und gang vnterworffen. 

Zur zeit Martini 4. des 196. Bapſts (der Anno Chriſti ja s s. erwehlet) vnd des Frantzoſen 
Siclluſchen Koniges Caroli / entſtunde ein ſolcher Auffruhr in Sicilien / wider die !» Sıalıa 
Sransofen/darzu ſie auch vrſach gegeben mit jhrem hoffertigem vnd geilem leben / dar⸗ —— 
umb wurde ein tag benennet / da ſie die ſache verrichten wolten. Das / ſo bald man zu derunzucht, 
Abend die Glock wuͤrde leuten / das die Frantzoſen allenthalben ohn einig vnterſcheid 
Weibes oder Mannes / allzumal ſolten erſchlagen werden. In dieſer ſach ſagt man / iſt 
alſo grauſam gewütet worden / das dannen her diß Sprichwort fein vrſprung hat / fo 
einer vieler Menſchen vntergang vnd mordt begeret / das man fagt/Sicula Velperass ein 
Siciliſchen Abend. Chrom, Plat. 7 

Im 1298. Yar/Nach abſterben Rudolphi / ward Adolphusein Braffevon Naſ⸗ 
ſaw / durch die Wahl der Churfuͤrſten / zum Kane” Koͤnig erwehlet. Wider „> 
| [) emp 
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ER, Exempel des 


— A⸗ emedret vnd leget ſich Hertog Albrecht von Oſterreich / vnd Adolohus ward von jhm 2 


J 






— zuſtendig / den 14. tag Julij erſchlagen. Aber ſein todt blieb nicht vngerochen / denn die 

Ofterreih zu ſolcher Auffruhr vnd Schlacht vrſach gegeben haben / iſt ws feiner eines sechten 
erſchlagen. todes geſtorben / fondern zum theilerfiochen/ vnd zum theil erſoffen. 

Auffrůhrer Im 13 10. Jar / iſt durch etliche Geſchlechter zu Vencdig / ein grewlicher Auff/ 

su Venedig. ruhr wider den Hertzogen vnd Venediſchen Raͤht angerichtet worden / Aber ſolches 

woard bald geſtillet / vnd iſt das gantze Geſchlecht der Quiriner vertsieben/onddiefürs 

nembſien anfenger mit jhrer Geſellſchafft getodtet worden. Dergleichen Auffruhr ha⸗ 

ben ſich auch noch vor furgen Jaren zu Venedig zugetragen / aber auch gefiiltond 


. pelpbvon bey Gilhelm /nicht weit von Worme/ noth M. G. Herrn von Naſſaw Sarpruden 


- 


grewlich gefiraffe worden. —E 
Item sis Im 7 35. Jar / Zu der zeit Knig Johans in Franckreich / widerſetzet ſich Arras 
we. · ¶ die Stadt in Hennegaw / einer Schatzung halben / ſeind hundert Bürger gefangen/ 
vnd zum theil gekoöpfft / die andern jhr lebenlang in beſchwerlicher Gefengnis gehalten 
worden. | mA 
DieBirge Im 1456. Jar / Zu derzeit Keyſer Friderichs/verbunden fich etliche feiner mut ⸗ 
ge villigen Diener mit einander / vnd ſchwuren bey einander zu chen wis Bruͤder / Dar⸗ 
rährıfch a, umb es auch Die auffrüßrifche Brüder rotte genandt ward. Dieſe trieben groſſen mut⸗ 
der Keyfee willen mit ſtelen / rauben vnd morden / ſie namen auch etliche Stedte vnd Flecken ein / 
vnd vermaſſen ſich aller Welt feind fein. Dieſer jr mutwillen weret vier Jar lang. Da 
ſamlet Keyfer Friderich Bold’ /fiegudempffen/ Da fie folchs vermerditen/begertenfie _ 
gnad/aber es ward nichts daraus/ ſondern fie mußten jren lohn / wie alle andere auffrüs · 
sifche Buben empfangen Klin und vmbbracht werden. Dieſer Kepler Sriderich 
hielt etwa zu Wien in Dfterreich die — Die gemeine Buͤrgerſchafft ward 
wider den Raht auffruͤhriſch / darumb das es der Naht mit dem Keyſer hielte/da muſie 
Ihnen der Keyſer mit Weib vnd Kindern entfliehen / Da ward der gute Keyſer in dee 
Burg alſo von den Bürgern bezwengt / das er in zehen tagen weder Wein noch Brod 
bekommen kondt. Solchen jammer ſchrieb er an den König von Boͤhem / der jog vor 
Wien / vnd errettet jhn / vnd die ſache ward vertragen. 


Stephan Im 1453. Jar / IR Stephan Porcaro einer groſſen Auffruhr anfenger / wider 
powarowu Bapſt vnd Cardindiezu Rom / vber die Engelburg hinaus gehendt/ vnd fein anhang 
Dapf,  Mebrer theilserfchlagen worden. — 
Der Zuffi m 1416. Jar/ nachdem Johannes Huß zu Coſtnitz verbrandt mE | 
ten Krieg. nachfolgends aus feinem anhang / fonderlich in Boͤhem vnd zu Drag grewlicher Auff⸗ 
ruhr und Blutuergieſſen entſtanden / Denn fie gedachten feinen tod mie dem Schwere 
zu rechen/ond jre Secten mit gewalt vertheidigen/welches elend und jammer eine lan⸗ 
gezeitweret: Solche Hiſtoria von der Hufliten Krieg wird ordenilich von Alberto 
Krantz beſchrieben. Item in der Chron. Schaft, Francken. * 


k ., ⸗ 

Pindarus ſpricht / Facile eſt cuiuis mouere urbem , Sed in tmenquillum ſiſtere fine Dei auxis 
I 

° 


* 


J 


lio nemo poteſt. | 
Einjeder Aufruhr machen kan) irn 
Vnd groffe Lermen fahen an/ ja | 
Diefelben aber füillen fein/ SER 
Kan niemand denn nur Gore allein. 36 


Der Bawrn Im 15 25. Jar / Iſt eine grewliche empoͤrung des gemeinen Mans wider die 
Auffruht. Obrigkeit entfianden/ond ſolches nicht allein wider Weltliche/fondern auch wider die 
Geißchen Stende. Dieſe auffruhr brands ſchier durch gang Europam/ die Bawren 
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ond anderer gemeiner Poͤfel lieffen zuſammen / als tolle vnſennige Leute. Durch ſolche 
Auffruhr waren viel ſchoͤner Kloͤſter / Schlöffer/Stedte/ Ds er vnd andere äledhn 
ver ivůſiet / verbrandt / die Geiſtlichen erſtochen Die Edelleut zu den Fenſtern außge⸗ 


eine zeitiang durch Gottes j6 /zu einer ſiraffe vnd warnung / Gottloſer vnd 
nachleſſiger Obrigkeit. Darnach aber wendet fich das ſpiel mit jhnen an allen oͤrten / 
doas ſie mit groſſen hauffen geſchlagen / gebrandt / gebraten / vnd auff mancherley weile 
ombbracht ſeind worden / vnd es iſt gewißlich / das mehr denn hundert tauſent Bawren 

J Be vmbbrache vnd erfchlagen worden fein. 

er Ex ET 


2. Bonetlichen groffen gefehehenen Schlachten. 


An. an: 
x ineiner Schlacht auffeinentag 50000. Jůuden erfchlagen / die andern ge 
Be \ ae vnd jämmerlich mit jnen ombgangen. 
aufe ‚ erfchlagen. Was aber für grewlichs Blutuergieflens /morden vnd zur un 
ift in Der eröberungder Stadt Jeruſalem / finder man zu ende beim 3. Ge⸗ 











BEN. 
me ward/ růſtet er fich widerumb gegen jhn zu flreiten/ vnd bracht zu wegen dreymal Perfarum.. 
dundert tauſent zu Zuß / vnd bunderttanfentzu Joß vnd Wagen. Vnd da es an ein 
F  keeffenfam / wurden beyde Könige verwundet / darüber beyde Partheyen hefftig ers 
grimmet / vnd wurden auff der Perſer ſeiten / ſo in die flucht geſchlagen / ein vnd ſechtzig 
auſent zu Fuß / vnd zehen tauſent zu Roß erlegt vnd erſchlagen / vnd viertzig tauſent ges 
angen / Aber auff der Macedonier ſeiten Ara geringer [chaden. 
es Die edle vnd alte Stadt Carthago / i hundert und zwentzig jarlang von den Roͤ⸗ Sarttago 
mern angefochten worden /entlich if fie durch Scipionem den Römer eröbert/in wel 
ha Schlacht 25. tauſent Weiber / vnd 30. taufent Männer tode blieben fein, 
= Mm. Curius / ein Römifcher Heuptman vnd Dberfier/ hat mit dem Könige Pyr⸗ Przbuogu 
geſtruten / ond ſhn in die flucht gefchlagen/ ond den dritten fireit wider die Epiro⸗ ſchlagen. 
3 ürer/ und dem Pyrrho 23. taufent Man vmbbracht vnd erfchlagen. | 
W.. Attilius Regulus / ein Römifcher Heuptman / Diefer krieget wider die Afri⸗ 117. Attilins 
caner / vnd that ein treffen mii jnen/ond erleget ſiebenzehen tauſent Man. Liuiu lib, 2, Regulus. 
fpriche/ Atulius habe dervon Carthago zo00.erfchlagen /vnd 17000. gefangen. 
Er hai auch ein groffen vngehewren Trachenbeydem Waller Bagrada mit feinem Ein Trach 
Friegeßuoick erſchlagen / der Doch ſeim Kriegßuolck auch groſſen ſchaden gethan hatte, vmbbracht 
Die Schlaftgenhaut / ſo man zu eim Wunder gen Rom geſchickt / in 120. Schuhe Saunen 
— 

















niſchen Heuptman vberweitiget / vnd zwentzig tauſent Dan erſchlagen. 
achñerbawung der Stadt Rom / ſechs hundert vnd ſechs vnd zwentig / vnter €. 

CTaſſis Longino / etẽ. Haben die Römer mit den Frantzoſen / jenfeid des Gebirge / eine 
frtreffliche Schlacht gethan / Der Frantzoſen Konig / Vitueto genandt / zog mit hun⸗ 150000) 
dert vnd achtzig tauſent wolgeruͤſer Man zu Fuß vnd Roß wider die Römer, Vmb fol Fransoſen 
cher feiner macht willen / ward er fiolg und verãchtlich / deñ er ſagt / das die Römer faum —— 
ſein Hunden / ſo er mit ſich im Laͤger hett / ſpeiſe genug weren. Solcher ſtoltz aber ward gongine, 
Ahnen gewehret / denn die Römer ſchlugen fie in die flucht / alſo Das jhres Volcks in dem 
Ziluß Rhodano / vnd in der flucht hundert und funfeig u erfoften/ vnd fonft HR 
$. 3 , d 8 mer 
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— anfſten Gebots. 


Dieſe grewliche empoͤrung weret — — 


br R Tolomeus/ welcher ein hefftiger Feind war der Jůden / Diefer hat ptotomene | 


Dieweil Darius von dem Alexandro in die flucht gefchlagen/ vnd feine macht zer’ Dariw Rex 


chgleichen hat auch Alerander erlich mal wider die Juͤden geſtritten / vnd viel zıerauner 


| | 


Dretelins/ ein Roͤmiſcher Heuptman / hat in Sicilia Aßdrubalem den Africa⸗ Bi wetel⸗ 


et prier und Deutſchen hefftig Rrieggefüres/ und da es vnter CE. Mariozu eitemereffen 


Rom zur 3» _ Zuderzeit Sylle/ des Romiſchen Dietätoris /waren im Romifchen Reich vicl 


| br 
Attile Tys er greiwliche —5*— Attila / iſt aus Vngern in Deutſchland gefallen/ mit drey · 


« 
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Exempel des — 
merlich erſchlagen vnd vmbbracht wurden / Aufo/ das von aller Ihrer macht nicht meht 
denn dreiſſig tauſent dauon entrunnen fein. DER — ————— 
C. Marius Zu den geiten vnter C. Mario vnd Q. Catulo / haben die Xömer wider die Cim⸗ 
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kam / ſchlug er in zweyen Schlachten der Cimbrier und Deutſchen zweymal hundert 
ee —* Dan/ond fieng dreiſſig taufent Feinde. Darnach zogen die Cimbri und Deuts 
erfolge chen widerin Welfchland/ vnd wolten fich rechen Da wurden fie widerumbvon EC, 
„000%  Mariv/von wegen der Römer/ gefchlagen/ und famen omb hundert vnd viertzig tau⸗ 
font Man / vnd viertzig tauſent wurden gefangen. — 


ee Sylle grewiiche Auffrubren vnd empoͤrungen / weicheman nande Sociale ond einile belum 

vnd Cefar  weicheempdrung wehret zehen Jarlang / Darüber bey hundert vnd funffsigtaufene 

sis Man / fampt etlichen hundert trefflichen Rahts Perionen /erfchlagen und 
worden / vnd folchs allein in der Stadt Rom / ohn das wasfongtim 
lande jaͤmmerlich vmbkommen iſt. 


eich vnd Welſch⸗ 
A mal hundert tauſent Man / vnd durch feine macht feind vichtrefflicher Stedte jaͤmmer⸗ 
DEE lich eh vnd angefochten worden/als Bafel/Strafburg/ Wurmbo/ Colln / ett. 
Wider dieſen verbunden ſich Etſus / ein Jomiſcher Rahißherr / vnd € heodericus der 
Gothen Konig / vnd mit jhnen auch die Francken / vnd haben bey Toloſa den Artı 
antroffen / vnd mie jhm eine Schlacht gerhan. Attila iſt ın folcher erlegt / vnd jme abge⸗ 
ſchlagen hundert vnd achtzig tauſent Man / vnd der Tyran iſt ſchweriich ſelbſt daı 
kommen. Als er aber aus Jtalia wider heimkommen / hat er ein Hochzeitlichen tag 
halten / in folchem hat er ſich vberſoffen / vnd iſt in derſelbemnacht geftorben /ond 
sine Sam in feinem Kos iodt gefunden worden. Hieruon li Aberium Kean⸗ 
capit. 23, — 
Dergleichen haben auch die Gothi vnd Vandali durch Fraliamgrewtichenfcha 
nal — den gethan / Aber mie hälff vnd beyſtandt anderer Chriſtichen ſeind fie Jane ⸗ 
cailam. merlich erſchlagen vnd vertrieben worden. Denn Abdiramus ihr Rönig unterfiund 
auch Galliam heftig anzugreiffen. Aber Carotus Warcellus/cin Königin Frandı 
reich / dieſer zogan Rhein vnd Thonaw / vnd verband fich mit den B a Can 






vnd Sachen / ondgriffden Feind mit macht an / vnd wurden in olcher Schla 
dreymal hundert vnd achtzig tauſent Sarracenen erfchlagen/ond auff der Ch 
ten blieben auff der Wahlſtat anderthalb tauſent Man. — 
Die Beyer Die Keser / Albigenſes genandt / namen jnen für/wider die Chriften zu giehen/ond 
aa cm verbunden fich mit Diemelio/dem König Afrorum/ weicher mit groffer machtin db 
Drieg an ſpaniam kam / alfodaser vermeine/er wolte gantz Europam bezwingen / Er ward: 
wiverdie Durch eine merckliche Schlacht erſchrecket / denn die Chriſten hm fechtiig taufeng Man 
erlegt / vnd der Rönig begab fich in Die Flucht wider in Siciliam. Eswurden auchvon 
wenig Chriften hundert saufent der Albigenfifchen Keser erfchlagen. —— 
Tamerla ⸗ amerlanes hat ſich mit etlichen ſireitbaren Völckern verbunden / vnd hat den 
—— Ty Türen bey den Armeniern erleget / vnd jhm zwehmai hundert tauſent Man erſchi⸗ 
ae He den König ſelbſt gefangen / vnd in einem Kobich zu einem Spectastelun LT 2 
geführet. TR; 
Des Sophi Im ız 17. Jar/ Hat ficherhaben ein hefftiger Krieg / zwiſchen den Sophidem 
— * Perſiſchen König/ vnd zwiſchen Soldan dem Turckiſchen Keyſer. In diefeom Kriege 
iſt der Soldan in der flucht ergriffen / und zwolff namhafftiger feiner Oberſten vnd 
Heuptleut erſchlagen. In folcher Schlacht fein geſchetzt / das etſchlagen fein 
vber hundert vnd zwentzig tauſent Dan zu beyden theilen. BR 
Es haben vor alten zeiten/nemlichim 1396, * die Chriſten ein zug — | 


“ 


8* — 


| Fuͤnfften Gebois. 243 
Zürden vorgenommen / dieweilfic aber den Feind nichtächteten/ond Ihrer Schantze Da ura 
icht den Tuͤrcken vdereilet / hundert vnd etliche Epris Gegwwer 
fenerhhlagen [eiktanfentgefangen oa m —— Zürdifche — sehe, 


gebracht. Was aber ver Tür auch | 
‚Schaden gethan / willen und erfahren wir / wie es leider noch täglich / vnd Gott wird 
Ihm auch nicht wehren / ſo lang wir nicht Buß thun / und ift zubeforgen es werde uns 
ER —* Tuͤrcken ergeben / wie den Jüden mit den Babyloniſchen vnd Aſſoriſchen 


Imt 410. Haben die Deutſchen Herren mie jrem Orden mit den Tartern eine Denſhe 


+: 
nn De rs 


Schlacht gerhan / vnd fein auff ver Deutfchen Herrn feiten 41. vnd auff ber Tarter — mie) | 


feiten/ hundert vnd ein viersigtaufent Man erfchlagen worden, 


mı1403. | 
folchem zand erſtieg bey nacht die 


roflefpattung / In] tade Hertzog Ludwig /der 





zu onfern geltenden Chriften für abbruch und "u... 


Warzu Meng vmd der erwe ilten eines Biſchoffs / eine Mein von 
ac arzu ere me» en ifchoffs/eine Meintz von 


wartz genandt / in dem kamen auch des Hertzogen Knecht /bey taufent onterm — 


vnd Stro verbo in die Stadt / da verbrandten fie die /dieBür e 
— ihnen —— darnach fielen fie ober die Dale —86 * * — 
alles erfiochen/wasnicht entranne. | | ago 

Im 1512. Jar/ Nam Namurſi / des Rönigsans Franckreich Heuptman / die In Scandy 


Stadt Breſſam ein / vnd waren 8000. Man erfchlagen / deßgleichen if nicht gerin⸗ Eur * | 


ges Blutuergieſſens gefcheben inder Schlacht zu Pauſa. 


Im1 461: Jar / Jfteinemerekliche und grofle Schlacht bey Waächfeld in En⸗ In engel | 


gelland geſchehen / in welcher Hertzog Juordt erſchlagen / der Graffe von Sarberiger 
fangen/ vnd aus befehl der Königin entheupt. 
m 1477. Jar / Iſt Hertzog Carl von Burgund von H Renaten / vor der In der 


N; 
Stade Nanſe / frůe im Nebel / cheer feine Schlachtordnung recht fertig gehabt / ernf+ —— 


lich angriffen vnd erſchlagen worden / des andern tags iſt ſein Teib vnter andern tod» un * 

ten Coͤrpern geſucht / vnd in einem Graben außgezogen / vnd eingefroren gefunden / Earl von 

vnd an etlichen Leibßzeichen erkandt / vnd zu S. Georgen in der Stadt Nanſe neben are 

dem Hertzog von Lothringen begraben worden. | Hlagen, 
Im ı 147. Iſt Keyſer Conrad ber deitte/ Herbogin Franden vnd Schwaben) Kerfrcon, 

mit einem gewaltigen hauffen Reuter und Knecht / biß in die achsigtaufent ſtarck/ dar; trdus >. 

wider viel fürtreffliche Chriflliche Fuͤrſten vnd Herrn geweft/ wider die Sarracenen Fat?" 


in Orient zu ſtreiten / in Räflung vnd anzug geweſt / Soſcher jug aber ifi nicht gluͤcklich ren 


gerahren, ie | 

2 Sn ro71.ar/ Iſt Graff Arnold / der dritte in Flandern / Graffen Baluins "" 

von Berg Son / in der Schlacht zwiſchen S. Othmar vnd Caſſilet vmbkommen / vnd 

ſein in folcher Schlacht 2 2000: Flaͤmming erſchlagen worden. * 
Im 147 1. Jar / JR Eduart / der vierdte Königin Engelland / nach dem er zu Schlahtin 

zweyen tagen zu Londen einkommen / vnd fein Bruder / Hertog Georg von Elareng/ En 

der jän ———— vertreiben / mit ĩ 2. tauſent Dan auff feiner ſelten vmbkom⸗ 

men/ Dem Graffen von Warbig / welcher nicht weniger gerüflet war / vnter Augen 

gezogen) denfelbigen fampt feinem Bruder / Marggraffen von Wantacurt/ auch vier 

len andern fürtrefflichen Herrn vnd vom —* vor Barnet erſchlagen / vnd in ſolchet 

Schlacht ſein zu beyden theilen vber jeher tauſent Man erſchlagen. 


Im 1450. Seind die Engellender bey Foremini in Normandey / vom Frantzo/ Item / Bey 
ſen geſchlagen worden / vnd 4774: auffdem Plas todt blichen. —* in > 
EM L429. Hat Yohanna die giſche Jungfram / welche ſich wie ein oufianauff 
Man vnd taͤpfferer Held in jrer Krie ing gegen jren Seinden fehen vnd gebraus dem Pla 
chen lies / vnd wunderbarlicher weile — >; —— — Yan 4774 
Per 6 anct⸗ 
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oanna Lo/ Franckreich zuuertreiben / zukommen / die Stadt Orliens / ſo dazumal von den Engels 
—3* —— lendern hart belaͤgert / entſetzt / die Feinde geſchlagen und abgetriebn. — 
— Im 1315: Jar / haben die imer / ſo ſietigs in Jtalia der Keyſerlichen Par⸗ 
aus Srandy they waren / die Guelphen / fo ſtetigs den Baͤpſten anhiengen / bey Mont Cattint erleg 
—— vnd geſchiagen / vnd ſeind König Roberts von Neapolis zween Bruͤder / Peter Printtz 
Dt ju Örenin in einem Sumpff verdorben/ Philips Printz zu Zarent gefangen/ond fein» 
Son Tarlerfchlagen worden. un Sr are 5 
Ser Obel  Ymı12So. Jar / Haben die Buelphifchen / alsdie Florentiner vnd andere jhr 
iee eden Bundßgenoſſen / mit dem Gibelliniſchen von Senis / vnd jhrenmituerwandten/ cin 
ke ernftliche Schlacht gethan /die Senenfer haben den Sieg behalten / vnd abend? 
Sn maſſen jhre Seindeerfchlagen/dasdie Arb mit Blurgeferbt worden. u = 
Eangellet Im 1356. Jar / Hat Eduards des dritten Rönigsvon Engelland Son/ auch 
= Dot Eduard genandt/ Pring von Wallen/ats öberfler Kriegßherr / von feines Vaters we⸗ 
 Srangofen, gen/ König Johanfen von Srandreich/ mit feinem juͤngſten Son Philipfen/ welcher 
A nachmals Herbog zu Burgund worden / vnd ſonſt einer fatlichemangal von Herren 
ond Edelleutenbisindie 1500. oder 1700 in der Schlacht nichtweitvon Potire 
gefangen / und fein oßngefchrlich auffder Frantzoſen ſeiten 000. todt blieben / dar ⸗ 
unter von Fuͤrſien / Herren vnd Edelleuten ——— fein. Lu, "ae 22 
Schotten .. Im ızı3. Jar’ JR Jacob der vierdte König in Schotland/durch anfifungg 
ven der En / König £udwigsin Srandreich/des 12. angegriffen / vnd von den Engellendern an 
te: der Thl vberwunden vnd gefchlagen/ vnd fein auff der Schotten feiten/bißindieache 
N: taufent/darunter ein Ersbifchoff/andere Biſchoffe / vnd viel Abte/undfechsonddreip _ 
fig Herren ond Ritter gewefen/ todt blichen: rer 
Der Deuts Im 1532. Jar / Haben etliche der Deutfchen Regiment ein groſſe anzal auff 
ne dE viel iauſent Tuͤrcken / bey der Newſtadt in Oſierreich erlegt/ dardurch der Tuͤrckiſche 
55* ae dermaflen erfchrede / das er mit feinem gansen gewaltigen hauffen / damit er 
_ adt. 


F 


nf 





7*— ſterreichiſchen Land hefftig bedrengt hat / eilends auffgebrochen / vnd wider zu 
| ejogen. * 
Im 7541. Jar / Iſt Ferdinandi des Xoͤmiſchen Ko aigs / Deutſch vnd Boͤhe⸗ 
miſch Kriegßuolck / in die acht tauſent ſtarck / vor Ofen in Vngern / bey der nacht bey 
dem gewaltigen Heer der Tuͤrcken / im Lager vberfallen / vnd faͤmmerlich erſchiagen 
Der Cazia / worden / Wie denn auch zuuor vnd darnach vielmals geſchlagen / das durch die —3 
AED ner und andere verräßterifche Heuptleute viel Chriſten indes Tuͤrcken gewalt verrah⸗ 
FR gempndergeben / vnd jämmerlich erſchlagen worden fein. Due 
—*8— fein noch viel gröfler Schlachten vnd Blutuergieſſen geſchehen / in 
Italia/ 
a 


“ J 


allia / Anglla und Germania / welchs auch noch kein ende noch auff horen 


b t, £ F 
Ein Ochſe Vnter der Regierung des Xoͤm. Keyſers Julij Ceſaris / ſeind ı ı 2000. Men⸗ 
bar geredt. ſchen in feinem Kriege / ſo er gefuͤrt / vmbkommen. Es hat auch zu feiner zeit ein — 
lin der Vorfade zu FJom mit einem Ackerman geredt / vnd geſagt / das es vmb fonfl ol 
das er arbeite vnd pflüge / denn es würde in kurtz mehr mangels an Leuten / denn an | 
Betreidigfein. Chron. Abba. Urferg. Diefer fieghafft Keyſer / it von so. Römern 
fo fich wider fhn rotteten/mit 23. Wundenim Capitolio erſtochen worden. Es haben 
aber foiche Morder alle/ nicht vberdrey Far gelebet / ond if keiner eines rechtentodes 
geftorben. Urin vita I. Cafarisinfine legitur. Waser für Schlachten erbalten/ 
7... Die Chronicken an / dererin dieſem Buch auch zum theil gedacht wird. ri 
ul Ceſa⸗ Als Taurus/ des Ceſaris Oberſter / gan Siculiam mic dem Schwerdt bezwun⸗ 
. gen / vnter ſich gebracht/ hatder Ceſar 4.4. Legionen vnter ein Regiment bekommen. | 
Snap, Da aberdie Sandfknecht eins theils von der menge frechworden / haben fie einen Zus _ 1 
molc, mult vnd Auffruhr angeriche/ Aber den Ceſar alsein gewaltiger Herr / hat jr — 





Sünfften@btse 244 

ſent außgemuſtert/ 20000. Rnechte haterjren Herrn wider zugeſtalt / vnd 6000 r N 

die Herrnloß waren/ hateran Öalgen hencken laſſen. Chrom. Abbar. Urlpere. a 

Conſtantinus Rom. Keyſer / hat in Gallia bey Ligonas / beydes glůck vnd vngluͤck Conftanv 

0 
aſſen mu er sfein Krie ammen kom⸗ 

men/ 60000, Alemannerpmbbracht. Ibidem Urfpere. a er 


Diocletianus vnd Maximianus / — Feinde der Kirchen Chriſti / haben in 
ar Monat ficbenzehen taufene Diärterer vmb Chrifti Namens willen umbbracht. 
Ürfere. te 

_ Atita/ der Hunnorum König/bat feinem Widerfacher Etio ein ſolche Schlacht grins hat 
geliefert/ das in derfelbigen Schlacht 170. taufent Denfchen fein umbfommen/ ond !70 00% 
ein folch Blutuergieſſen worden / Das fich das Bächlein/ das neben hingefloffen/ von lagen 
Bm Dit der Fr lagenen ergoflen,/ vnd find Die todten Corper mit fort gejchwum, ° " 

en. Idem Urfperg. 
Als Jeruſalem zwey malin einem Jare / Exfilich von Sarratenis/darnach von zu Jeruſalẽ . 
den Srancis/ift eröbert worden/ haben die Vberwinder in Porticu Salomonis, biß ander bat matım + 
Pferde Knie im Blute der Sarracenorum geritten, Item / Als die von Jeruſalem ger Ye bie. 
hort / das der Babyloniſche / als Tuͤrckiſche Konig / würde fommen/ond alles jſammer ander pfars ° 
lich erwärgen/ond indie ſchmehelichſte Dienfibarkeit zu füren/haben fie Goti den All · de Amnt ge⸗ 
mechtigen mit gebognen Knien augeruffen vnd gebeten) weil er fie aus viel andern ons 
F gluͤck erlöfer / er wolte jetzund auch mie Gnaden bey jhnen fein) ond fie von der Feinde er 
grawſamkeit erlöfen / auch feine Chriſtliche Kirche Durchs gantze Land aufbreiten. 2 
Bald da fie alfo gebeten / hat fie Sort mit folcher gewalt geſtercket / das fich jederman —A— 

vor ihn gefurcht / vnangeſehen / das auff der Chriften ſeiten nicht denn Au tau⸗ | 

fent Reuter / und funffzehen tauſent Fußknecht geweſen / An der Feinde feiten aber/ ’ j 
ger taufent Keuter / vñn 400. taufent Fußknechte. Auda bat fich Gott wunderbars 





egen feinen Knechten ergeiget/ Weil er / ehe fie mit den Seinden zum flreit kom̃en / * 
alle Feinde in die flucht geſchlagen / vnd alle jre Waffen genommen / das ſie auch Peine 
Waffen gehabt / darauff fie fich heiten därffen verlaflen / wenn ſie gieich hetten ſtreiten 
wollen. Dazumal find mehr denn hundert tauſent Menſchen durchs Schwerdt 
vmbkommen / Ein theil fein vor furcht im Thore bey zwey tauſent ohn gefehr vmbkom⸗ 
men / die aber im Meer vmbkommen / weis man nicht dauon. Es ſeind auch jhr etliche 
in — blieben, Ibidem Urferg. Die herrliche Victoria folget hernach kle⸗ 
ser beſchrieben. 
annibal der Carthaginenſer Oberſter / bat zum zeugnis feines Sieges / drey Zannibais. 
Scheffel voller gůldene Rnge / weiche er von den fuͤrnembſten vnd Elteſten der erſchla⸗ —* = 
genen Römer Hende gezogen / gegen Carthaginem geſchickt. Idem Urfperz. —— 
Es haben die Römer nie kein groſſer Nderlage / denn dieſe erlitten / denn ſhr viel erfblagnen 
mehr denn in 410000. mit jrem Heuptman Acmilio Paulo erſchlagen worden / vnd —— 
gar ſehr viel gefangen. Von dieſer groſſen niderlag liß nachderlengin Tito Liui lib.ꝛ. Sudee 


on Ms die Tartern mit groſſer menge wider die Chriſten ſtritten / ſeind die Chriſten ber FR 
entlich der geftalt vberwunden. Inder Zarter Heer war ein Fenerich / dertrug oben ſchlagen 3 
auff der Sangen einfchwarsen Kopff / mit einem langen Bart. Vnd als er das Fenlein worden. 5 
mit ſampt dem ſchwartzen Kopff erſchůt / da gieng von ſtund an ein vergiffter rauch vnd 9. Sechmit 
boͤſer geſchmack aus dem Kopff in die Polaͤcken / das jnen ohnmechtig ward / vnd wur⸗ ed j 
den von den Zartern indie flucht gefchlagen/ond kamen vnb viel Chriſtliche Merren/ die Tartım 
Ritter vnd Knechte / vnd behielten die Tartern das Feld. Darnach zogen fie Die Todtẽ den erſchla⸗ 3 
alle nackent aus / vñ ſchnitten einem jeglichen ein Ohr ab/das fie möchten wiflen Die zal a “ 
der erſchlagenen / vnd haben darmit ar Tu | — vmbo Jar er ** 
3* 6 1 


Exempel des 


72x. Wasfchiveren vnfall vnd groſſe verderbung Land vnd Leut die Chriſten von 


den Zartern dazumalgelitten / Dasliß nach der lenge in Cofmogmpbia: im 4. Wuch 


Bngerland/ Schaf. Mänfit — | 
a ehlaffenfunffiepen Schmehifche Braffen onter.dnander/mider 


Berl Kay Niere: 
beiphericgt den Kepfer Rudolphum/einBihndnis/ond theten ihin viekverdsich. Dienambafftige 


—— ſten und furnembſten vnter dieſen waren / Graff von Montfort / Helffenſtein / Wir⸗ 
ein Bund  tenberg vnd Tockenſpurg. Aber er zerrůt jr Haab / Land vnd Gut / vnd macht ſie ewig 
gemacht. don Reich Zinfibar. Darnach zerſtöret er die Schlöfler vnd Reuber in Deutſchlan⸗ 
\ den/an vielenden/vondem Welfchen Gebirg / biß gen Britannia hinein fried mas 
chende. Chron. Sebaft. Franck. FF BEREITEN” | j 
 Bupaßro Anno 1438. Erfchlug das Stadtuolck zu Pariß in Franckreich / in eim aufflauff / 
ein ns 08 ro. taufent Studenten vnd Pfaffen. Ibidems. —* 


Pfeſſen er⸗ Wadd ain Auffruhr der Bawern im Wendiſchen Lande / ne R 
en 


Töolagen, yon den vom Adel / mit ſchatzung vnd fchinderen bedrenget worden. « 
Auffiubes suyfammen ob neunbig mal tauſent Landleut / die lieffen den Adel an / Rürmeten jhre 
Bawrenim 
wenoifz Schlöffer/ond zuriffen alles t 
Mad, die Koöpffe ab / trugen fie auff jren Spieflen umb/et?. Der Keyſer Maximilianus fahe 
du ſoichem Aufruhr eine weile zu / weil die vom Adel fürgeben/ond die Bawren berich⸗ 
‚ser / als hetten fie die ſchatzung vnd bedrengung aus befehl des Keyſers den jhren auffges 
eat. Dacsaberdie Bamwrenzugrobmachten/ vnd grewlich gegen jederman auch 
gegen onfchäldige Torannifirten/ ſchickt der Keyſer acht hundert nackender verlor 


ner Landßknechte mit einem Fleinen reifigen Zeuglein / diefe Sandffnecht wurdenin = 


einem Heinen Stevtlein singe vmb von den Bawren mit groffer menge belagert / denn 
fie wie ein hauff Hewſchrecken drumb lagen / dasdeneninder Stadt fo angſt ward/ 
das fiemehr aus not und verzweiffelung (denn fie beſorgten / die Bawren möchtendas, 
Stedtlein allein mit Holtz vmblegen / vnd fie darin verbrennen) denn aus freyem mut / 
vnd fünheit heraus vnter die menge der Bawren fielen. Aber Gott nam dem Poͤbel 
das Herd / das ſie eitel Frawen / ja Schaff vnd Hafen wurden / flohen / zerſtoben / zer⸗ 
firewet/ wie ein Schwarm vnd Herd Viehes / einer da hinaus / der ander Dort. De 


thet man nichts / denn in die vergagten mwehrlofen hawen vnd fiechen / vnd war ein fots 


cher jammer/das allesermordt ward / das man anfam. Was entran / vnd man im 
Sande ergriff/ das viertheilt man / ſpieſſet vnd hencket fie/je dunets weife/ wie die klup⸗ 
pen Vögel an die Beum/ verbrenneten fie/ brandtſchatzten / nam jnen was ſie hatten / 
vnd eröfigten vnd verderbten das Land alſo / das ſie es noch nicht vberwunden haben. 
Chron. Sebaſt. Srand. A 
 öslffein Sms 68. Jar / nach der Geburt Chriſti / ſein die Woͤlffe vnd andere wilde 
vie Sigde Thie / ausden wilden Waͤlden indie Stadt Wien / in Franckreich gelegen / mit groß 


gelaufen? For arim gelauffen/ond one allen widerſtandt viel Menſchen jaͤmmeriich zerriſſen vnd 


vnd viel 


Menſchen beſchediget. 


J 

xerriſſen. % 1484. Jar / Haben ſich die Raben) Kraen / vnd andere Vogel in der Lufft 
verſamlet / vnd grewlicher weiſe wider einander geſtritten / als wenn zwey Heer gegen 
einander fempfften/ Darauff hat ſich bald der Krieg zwiſchen dem Frantzoſen vnnd 


Engellendern erhaben. hl 
Fleiſch ges Nach erbawung der Stadt Rom / Anno 1078. jur jeit des Römifchen Keyſers Caci 


regnet · ¶ Domitij„hatesvom Himmelfücte Fieiſch geregnei / das zum theil von Vogein gefteſ⸗ 


fen/ etlichesift lange auff den Gaſſen ligen blieben. Chrom. D. Cafp. Hedion, 
Dergleichen Streit har fichim Sand zu Düringen mit den Störchen begeben / 
Im 15 2. Jar / darauff iſt die Bewrifche Auffruhr / und nachfolgende andere grew⸗ 
liche empoͤrung gefolget. “ 
Im 54 . Jar / Haben ſich hey Alexandriabey 200, Hunde verſamlet / * 
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wasfiefür Adel bekamen / die marterten ſie / hieben jhnen 
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Straſſen angefallen und hart befchediget. — * 
Item / Im iryy z. Jar/Seind zu? ein groſſer hauffen Hunde zuſammen kom ⸗· (au gelgufs 

men / vnd find grewlich in einander gefallen / ſich gebiſſen und gezerret / welche nie⸗ ſen. 

mand / weder durch anſchreien / noch durch ſchlagen von einander hat koͤnnen brin⸗ 


ee ee Cprifi Geburt / it bey den Aretinern auff einer Gaſterey Blut aus dem BE n⸗ 
Brote / gleich als aus einer rohen Wunden gefloſſen. Sieben gantzer tage hat es Stei⸗ dem Btodt 
neond Scherbelgehagelt / vnd feind Fewerflammen aus der Erden biß an Himmel gRofen. 
geflohen. Nach folchemift gros Blutuergieſſen gefolget. Cbron. Abbar. Urfperg. Pant 
«Anno Domini 9 32, Iſt zu Genua der Stadt am Meer /warbafftigein Brun mit Ein Brım 


Blut ein gansen tagreichlich gefloflen. Diß Jarfeind die Sarraceni aus Africa in mit Blue 
Staliam — erfilich alles in Sn vnd biß gen Bu kom. — 


J 


men/ond nach langer Belaͤgerung eröbert / und alſo zerzerret / vnd zur Erden ‚Oemmvon, . ; ; 
das es keiner Stadt) fonderneinem Steinhauffen gleich fabe/ die Männer (nal — — 
Pr — 


malerwürget/ die Weider / Kinder / vnd vnbaͤrtigen Jünglinge mis allem Raub auff 
die Schiff gelegt / vnd heim zuſchiffen geruͤſtet. 

Als das die Genueſer Kauffleut in dem Lande hoͤreten / lieffen ſie zuſammen / erei⸗ 
leten dieſen die Schiff mit fampt allem Raub / Weib vnd Kinder wider ab / brachten die 
Feinde erbaͤrmiglich vmb / mit dem Schwerdt und Waſſer. Chron. Sebaſt. Franck. 
VBVnter dem Bapſt Benedisto s. da iſt in Letharingen ein Brun / der gut heilſam 
Aafler geaeben/ju Blut verwandelt worden/ond iſtgroſſer jammer darnach erfolgen, > 
C 00, atin, j ’ 


Das anch die Weiber groſſen Krieg mit grim⸗ 
migkeit gefuͤrt / ſo merck. 


ret / biß zu des Keyſers Julij zeit / Denn da jre Maͤnner als die Gother genande/ 
fo in Aſierland wohneten / das ſie mit Krieg verherget / muͤde gemacht vnd vnter 
fich gebracht / Seind geweſen zween Juͤngling von Koͤniglichem namen / Plinius vnd 
Seolopetius / diefewurden durch Auffruhr etlicher vornembften vertrieben. Solche 
haben mit jnen eingrofle zalder jungen Manſchafft genommen / vnd lieſſen fich nider 
beydem Waſſer Thermodoonte in Cappadocia Pontica / vñ haben jnen Die Felder/die 
man Themilcyriosnennet/onterworffen/ Dafelbft ats fie alle vmbliegende beraubten/ 
feind fie durch verbündnis der vmbliegenden Nachbaren /die jhn heimlich nachftelles 
ten / ſampt jhren Geſellen / faſt erfchlagen worden. Als folchsder Gother Weiber erfa⸗ 
ren / ſind ſie zur grimmigkeit bewegt worden / vnd haben die Maͤnner / ſo damals bey 
jhnen daheim gewohnet / auch vollends alle erwuͤrget / und gedachten jhrer Männer 
Blut an den vmbliegenden Feinden zu rechen / vnnd namen jhnen fuͤr / hinfort ohne 
Maͤnner zu leben. Sie brachten viel Stedte vnd Land in Aſia und Europa vnter ſich. 
Irer Koͤnigin waren zwo / die erſte Lampeda/in das Feld geruͤſt / die ander Marfepia/ 
Des gemeinen nutzes dieweil anheims wartend. Zur geberung der Kinder erwehleten 
fie jnen Maͤnner von den nechſten Volckern / mĩt denſelben zu beſtimpter zeit des Lens 
tzes zu vermiſchen / vnd fo fie empfiengen / ſo zwungen fie die Maͤnner wider von jnen zu 
weichen / die Knaben erwürgeten ſie / oder ſchickten fie gleich jhren Vaͤtern / Di⸗ Meid⸗ 
fein zogen fie auff Jagen / Schieſſen vnd Kriegen / vnnd Das fie ander vbung dee 
GSeſchoß vnd fuͤhrunge der Glenen vnd Waffen kein hindernis heiten / — ne 
i n 


| —— die ſireitbaren Weiber / haben in die hundert Jar — Er 


| Funfften @chte. 2458 
als toll vnd vnſinnig nach Meiland ——— Ihnen begegnet / auff der — — 





ae Dat use > 4 
— - u er; ’ * 
— 
J 
= 
* 


an Erempeldes | 
ynen im ſiebenden Jar die rechte Bruſt abe. Derfelben Weiber grauſamkeit / hat erſt⸗ | 
| lich Hercules / darnach Achilles gezempt /dochmehrmit freundfchaffe denn mitgn 

walt. Aber Iſidorus ſpricht / das ſie durch den groflen Alexandrum gans außgetilget 

ſein. Doch meldet die Hiſtori von Alexandro das nicht / ſondern als er an ſie begeret jm 

zinßbar zu ſein / fol jhm jre Koͤnigin alſo inwiderſchrifft geantwort haben / O Koͤnig / 

deiner klugheit iſt ſich zu verwundern / das du dich mit Weibern zu kriegen onterfichefi/ 

denn ob du aus dem fall des Glücks auff vnſer ſeiten vnterlegeſt vberwunden / wereſtu 

billich als ein ſiegloſer von Weibern geſchendet / weren aber gleich die Goͤtter wider 

vns / das wir vnter dein gebiet vnd Scepter gendtigetwürden / fo erlangeſtu mit dies 

ſem ſieg ein kleine ehr / das du Weibern wereſſ obgeſieget. Da nun Alexander ſich dieſer 

‚ ‚antwort verwundert / vnd ermaß / das fein ehr an jhnen zu erſiſchen were / vnterſtund ce 

ſich mit lieb vnd freundfchaffe/ mehr denn mit grimmen des Schwerds fie zu vberwin⸗ 
den / verliche jhn befonder freyheit / und macht fie feinem gebiet geborfam vnd zinßbar. 
Hieruon leſe man nachderlenge Chron. Hedion, inz,parte, Items Cofmogmphiam Scha⸗ 
fliani Muͤnſters ond ander Chronicken. | Di," 
Deutfche Drofius ond etliche Römer fchreiben vonder Deurfchen Weiber / das fie vorzels 
“Weiber _ gen chen fo wolzu Felde gezogen fein/ alsdie Männer/ und welche Magd oder Jungs 
| fraw nicht einen Feind — 5 zur ſtraffe muͤſſen eine Jungfraw bleiben. 
Der Cimbe⸗Zu der zeit C. Marij / vnd Q. Catuli / erhube ſich von den Cimbriſchen Wei⸗ 
e scMeiber, Gern /wider die Roͤmer / eine grewliche vnd gefehrliche Auffruhr / Denn/nach dem ihre 
Männer und Manfchafft von den Römern erfchlagen / verbunden fichdie Weiber/ 

vnd der verbliebene Droß mit einander wider die Römer / vnd fchlugen eine 

burg / vnd flellesen fich zus Wehrwider fie/ond theten den Römern mehr ſchaden / denn 
zuuor der gantze Cimbriſche hauffe. Aber ihr Krieg ward Durch eine newe grewliche 
marter gefülllet /den allen Cimbrifchen WBeibern/fo von ven Römern gefangen waren/ 
lieſſen fiedie Halßader mitden Haaren abfchneiden / welches alfo grewlich ſahe / das 
4 ſie vmb frieden vnd gnade gebeten. Da jnen aber ſolches abgeſchlagen ward wendten 
fie jhre eigen Wehr in ſich ſelbſt / vnd erwuͤrgten einander jaͤmmerlich / vnd jhre eigene 
Kind er erwuͤrgten ſie auch ſelbſt / vnd aus jren eignen Haaren machten ſie Band vnd 
Strick / damit fie ſich jaͤmmerlich erhenckten. Alle jhre Haab vnd Güter verbrandten 
ſie / damit ſolche ſhren Feinden nicht zu theil wuͤrden. Chron. Sebaſt. Franck. 


Tuͤrckenſchlachten mit den Chriſten. = & 


A Nno 1396, Habendie Chriſten ein Heerfart wider die Türden füre 
A genommen / darin aus verachtnis / mehr den 10000. Chriſten feind umbfome 
men/ ohne die Öefangnen. Chron. Sebaft. Srandf. 7-3 
«Anno 1409. Ward Keyfer Sigmund onter Oriechifch Weiſſenburg bey der 

Stadt Galombetz / zum andernmalvom Zürdifchen Keyfer Wahomergefchlagen? ie) 

Nach dem er zunor Anno Chrißi 3396. auch mit den Chriften eine grofle Niverlageese 
litten hatte. Hieruon liß Cofmograpbiam Sebaſt. Münft. lib,4.von Bngerland. 7 
Eonfkantis Eonftantinopel/ein Stuel des Roͤmiſchen Reoyferehumbs/ift Annora54.0n 29, 
une Maij / nach langer belagerung/ mit groffer mühe eröberevon Mahometo dem * 
Im einfall ſind 800. Ritterder Chriſten erfchlagen/ ſampt dem Griechifchen Kai 
Conſtantino. Alle Menſchen / fo ſechs Jar ait/ vnd drüber / wurden erſchlagen / J 
Prieſter vnd Kloſterleut mit grauſamer allerley marter getoͤdtet / vnd ward unterden 

Chriſten ein ſolch Biutuergieffen / das Blutbaͤde durch die Stadt floſſen. Die No⸗ 
nen / Item / Frawen vnd Jungfrawen haben die Tuͤrcken erfilichgenotzüchtiger/ en 
lich ertoͤdtet. Da iſt es alies ſo erbaͤrmlich zugangen / das es ein Stein heti — * 

arınen 
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Fuͤnfften Gebots. 240 
barmen / Da hat man die Cruciftx auffs grewlichſte verunehret. Des Keyſers Son / 
Tochter vnd Gemahl / lies der Turcke gebunden in ſein Pancket ſchleiffen vnd verho⸗ 
nen / entlich vor feinem Angeſicht zerhawen. Alberius Krang ib, n. cap. 34. 
mo 14 4 4. Kamen die Turcken in Hungern/mit jrem Keyſer Amurath / ons 
terhalb der Siebenb urger / Wider dieſe zog der König von Polen / der Hungern jnnen 
hatte / und lagen erfilich die Hungern ob / Da ſich aber der Tare wider ſehr ſterckte / 
haben ſie ſich mit einander —— vnd find auff beyden theilen 8000. Menſchen 
vmblkommen / etẽ. Sebaſitan Münfter in feiner Cofmognapbia gedenckt/ das dazumal 
ine / Srancifcus Eondelmarius die Chriften verrabten habe / Denn er den Lin Cardi⸗ 
ürden mit 100000. Man lies vbers Meere sichen/ welchen ort des Deere er mie MaldieCheis 
fein? Krieghuoick verwaren folte. Ein Benuefer/auch der Chriſten — 5 die > — 
Tarcken vbergefurt / da ji ein jeder Türe mü ſſen einen Ducaten geben/cte, urch ö 
foiche verräßterey wurden die Chriften pberfallen / ond ward der König von Dngern 
dßlaus mit vielen Fuͤrſten 9nd Prefaten / vnd mit 3 0000, Chriſſen erfchlagen. 
(Das heiſt ein Romiſche tůck / vnd ſchelmiſche heiligkeit.) * 
„Diele flägliche Schlacht it an S. Martini Abend zeſchehen. Aber diefer Cardi⸗ gi San g 
hal ward gleichwolvonden T seken erfchlagen/ond kriegte den lohn feiner errähtes de .’ 
sey. Vnd da der Genueſer Patron in Flandern /nachmals die 108066 Duraten in —— 
Sovwerde anlegen wolte / verdarb er mit allem feinem Gutim ongewitterdes Meere, um Meer 
(Difmagman “2 mercken zuden Exempeln / derer / fo jör Vaterland verrahten.) verdorben. 
Anno14480. Zogen die Hungern in die Turckeh 60000. hard / die kamen auff 
einen tag mit dem Tuͤrcken zu ſchlahen / lagen den erfien tagoben/ Den anderntagla; 
gen die Hungern alle darnider/biß bey 10000. die dauon famen. Der Hungern und 
=. — kamen vmb bey 70000. Der Tuͤrcken bey 80000. Chron. Se⸗ 
aſt. Franck 
r Anno Chrißi14 80. Nat der Türck Mahomer die Stade Apuliz  Calabriam und Mahomet 
Hidruntem eroͤbert / den Biſchoff derſelben Stadt grewlich laſſen martern vnd ſchin⸗ Calabriam 
den/die Pieſterſchafft mit Pferden jerzerret / wer hm begegnet) erfchlagen/ die N 
anfchafft /drawen ond Yungfrawen geichendet/ Band in Summa / die ji 
grewlichſte Tyranney gethan / aber Sort hat balde dieſen Tyrannen ſchendlich ſterben 
laſſen. Chron. AHeaion. parſe. he 
Modondie are Stadt / iſt Anno 1500, vom Türden gewonnen/ vnd da die Modon ges 
Ehriften geſehen / das fie erfiritten und gargefangen/ haben fie * mit ſhren Kindern wonnen. 
in etlichen Heuſern verſchloſſen / ſie angeſtackt / vnd fich ſelbſt verbrenner. Etliche Wei⸗ 
ber vnd Kinder fitlen ins Meer / alles darumb/dasfiedes Türefen Tyranney vnd 
— — möchten. Coſmogmpbia Febaſt. Muͤnſi. b... 
ie Griechiſch Weiſſenburg / vnd Rhodif/die ſargen Feſtungen vom Türen Rhodiß wi 
gewonnen / leſe man in Cofmogmpbia in obangezeigiem ort. Geſchehen Anno 15 27, en 
1522, EEE EEE ; "burg. 
se Amd)s 26. am 28. Argufi/ geſchahe die blutige Schlacht unterhalb Ofen in . 
Hungern / vom König — dem Zür cken / allda behielt der Turck den Sieg / da 


durden viel groſſer Herrn vnd Biſchoffe erſchlagen Den König Ludewig hat man in 
einem Sumpf £ ri Gaui Ye Pe erdasinim Kürißerfidt/ Sein 
Leib ward mit gro Ta gen Stulweillenburg begraben, Nach folcher Niderlage 
ruckte der Türk für die Stadt Stulweillendurg/am 8. Septembris/eröbere und vers Stutweip 
brende fie/ond aues Bold fo darinnen war/ ward jammerlichzerhawen. Nachinafs fnburg. 


die Stade Ofen / belagert und eröbert fie auch /daward jung vnd alt/ vnd Ofen ers, 
an — Es rider auch der Tuͤrck in Hungern hin vnd bert. 
wider ohn allen widerſtandt / Denn das Volk erſchrocken / vnd der mehrer iheil des 
Adels bey der Königlichen Maieſtet vmb kommen war, Wae fir für junge — 
ung⸗ 
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Exempel des | 
Jungfrawen ankamen /mitden trieben fie jhren muewillen/ ond fchenddetseinndem 
andern / Vnd wennfie fich deren genieteten/ fo [chlugen fie inen die Köpffe abe. Die 
Funffrirche zu Fünfflirchen/ trugen dem Tyrannen die Schläflel zwo Meil weges entgegen / mie 
fi) ergebe) Heger/nidergefallener bitte/fiezugnaden auffzunemen. WBiewolerjnendaszugefage 
— hat / vnd in die Stadt gezogen /jweentagedarin friedlich gelebet / fo bat er doch das 
ihnen miche Stadtuolck alles bey fampt am Dritten tage fordern laflen auff den Marckt / mit anzei⸗ 
ge⸗ gung / jnen etwasfürzubalten. Alsnun/wie die gehorfamen/ jungs vnd alts erſchie⸗ 
nen/ hat fie der Waſcha umbringer/ vnd alles zerhacken laſſen. 


Anno 1529. Zi Soldanus Solimanus / der 13. Tuͤrckiſche Keyſer / mit einem 
vnzahlbaren Volck aber wider die Chriſtenheit gezogen / damals abermals Peſt vnd 
Ofen gewonnen / grauſam viel Bluts vergoſſen / vnd des willens Deutfchland zuübers 
dien bel) ziehen / vnd alles — er auch die Stadt Wien on 
gert. —— yrannep leſe man Chron. Schaf. Franck. Vnd die Cofmag, | 
eba + n + —44 
Diefe wenig Erempelder grimmigen Tyranney des Fürden/ babe eins 
afeltiger willen hieher gefent /Dasıman olchen Feind erkennen lerne / vnd Gott deſto 
=..." ermfilicher vor feiner gewals/ ons zubeſchũůgen / anzuruffen vrfach haben. Ä 


| DE HOMICIDIIS. 
HOMICIDII ET CRVDELITA4 


tis Hrannicæ pen«, 
Exempel wie die / ſo vnſchuldig Blut vergoſſen / 
widerumb geſtrafft worden. . 
Brempel Er Menſchen Blue vergeun / des Blut folauch von Menſchen 
aus heiliger vergoffen werden; Geneſ. 9. Erod. 21. Num. 35. 
Schrifft. Dem erfien Mörder Cain gericht fein Todiſchlag an feinem Bruder 


Abel begangen/ zufolcher verzweiffelung/das ſhm auch die gantze Welt zu enge ward / 
bekandie felber / ſeine Sünde were groͤſſer / denn fie ſhm vergeben werden moͤchte / muſte 
auch in folcher verzweiffelung ſterben. Gen.4. Vnd Bott ſagte zu Cain/Die er 
deines Bruders fchreiet zu mir von der Erden / Vnd nu verfinche ſeiſtu auff / 
die jhr Maul auffgethan / vnd deines Bruders Blut von deinen Senden empfangen 
bat. Bon Cain lefe man auch Zofepbum lib. j. cap, 4, antiquit, Iudaic, - 


Hetten die zween Rönigeder Midianiter Schach vnd Zalmuna/ nicht die Brüs 
der Bideonserwürget / fo hette er fie auch nicht wider ertodtet / wie er ſelbeſt bekennei / 


Sud. 8: 

Apimelech der Rönigerwürger 70. feiner Brüder auff einem Stein / der iſt wi⸗ 
der erbärmlich vmbkommen / denn da er zu Sichem den Thurm mit gewer verbrennen 
wolie / da hat jhm ein Weib ein ſtůck von einem Muhlſtein auff feinen Kopff geworfs | 
fen / vnd Ihm denfelben zerbrochen. Damit man aber richt fagte/das jhn ein Weibges | 
eödter/tefler ex fich feinen Waffentreger vollend erflechen. Judic. Cap. 9. 

Der König Saulliestödtenden frommen Priefier Abimelech / und feines Ba= | 
ters Hausmit fampt den Prieſtern / das dieſen iag s y · Männer erwärget worden. | 
i Samucl 22: Des muß er ſich felbfl nachmals in feinen Sünden erfiechen. Ca» | 
** a 

Der 
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Der Jüngling fo zum Könige Dauid kam / vnd felfchlichen bericht thate / als hette 
er den König Saulertödtet/da lies Ihn Dauid wider ertödten/ond faget: Dein Blut 
ſey ober deinen Ropff/denn dein Mund hat wider dich ſelbſt geredt. 2. Reg. Cap. 1. 

Wie auch Dauid bezahlet wurde / von wegen daser fo liftiglich den frommen 
Man Driam zum todebrachte/ das ihn auch fein eigener Son hernach verjagt / und 
feine —— der liechten Sonnen ſchendete. Dauon leſe man ĩ. Rcgum ı 1. 
15.16.Kapite 


Abfoton bat feinen Bruder Ammon zu gafe/ vnd da fie frölich waren /erfiach ee 


Ihn. Derhalben vmb des Mordts willen/ond das er feinen Vater Dauid gedachte aus 
dem Königreich zunerfagen / mußte er mit feinen Haren an einer Epchen erhangen/ 
ondinfeinen Sünden erfiochen werden, Im 2. Buch Samuelis am ı 3. vnd 18. 


apitel. — 
Der Heuptman Joab / der ertoͤdtet verraͤhterlich vnd vnehrlich die zween redliche 
Feldt Bitten ie Dauids/als Abner und Amafa. Fantasien 
Konle Salomon / nach feines Vatern Dauids befehl / widerumb ombbringen. Yon 


dicſte zu ſenden das 2. Buch Samuel. 3. Cap, vnd das 20, Capitel. Item / das er⸗ 
ſte Buud berufferineam 2. Cap. er a 
Sen ie den frommen Naboth verräßterlich vmbbringen / dass 


umb ward fievo gefreſſen / nach dem fie zu einem Zenfter ausdes Röniges 
Hauſe herab zu tode gchlomer ward, 4. Reg. C 


‚Cap. 9, « 
Der König Joas verfhaffte/dasder Brir Suceiaverenigc wurde ar 


umb ward er widerumb von feinen Knechten /auff feinem Bette erwurget. Im 2. 
Buch der Chron. Cap. 14. | 
Hamon gericht in folche Hoffart / das er nicht allein den frommen Mardocheum/ 
fondern alle Jüden gedachte zuerwärgen/ond toͤdten zu laflen. Aber esgieng vber feis 
nem eigenen Kopff binaus / denn er ward felber anden hoben Baum / fozo. Ellen 
hoch welchen er dem Mardocheo auffgericht/erbendet. Vnd wurden inden Sendern 
bafuerides Koniges / mehr denn in die 75000. Heidenander Jüden flat erwürs 
get. Ser Cap. 3.5.6.7: 
jeder Todt Johannis des Heuptmansder Jüden / foein Bruder Jonathe 
des Fürften der Süden gerochen ward/lefe man 1. lib, Maccab, 9, 
Andere Erempel mehr ſuche man in der Bibel. 
{0 Pfalm, 55. Die Blutgirigen vnnd falfchen werden jhr leben nicht zur helffte 
ngen. 
Deut. 32. Mir gehört die Rache und nicht den Menfchen / fpricht Gore der 
HErr / etẽ. Gebt mir die Rache / ich wils vergelten. 
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Matth. am 27. Capit. Wer das Schwerdt nimmet / ſol durchs Schwerdt vmb ⸗ 


kommen. 
1. Johan. am 3. Cap. Ein Todtſchleger hat nicht das ewige leben in jhm. 

6 Bun 5.Cap. Die Mörder werdendas Himmelreich nicht —* 
Nimroth iſi der erſte Tyran geweſen / nach der Sundflut / Sen. 10. 
Iſmael ein Son Abrahams / welchen er von der Magd Hagar gezeuget / der iſt 

ein wilder Tyranniſcher Menſch geweſen / welches Hende wider alle / vnd aller Hende 
wider jhn außgeſtreckt waren. Geneſ. 21. 41. Cap. 
Wie Eglon der Tyranniſche feind der Jüden / von dem Ehud erſtochen wurde/ 
—* Iſrael von der Moabiter Thranney errettet wurde / Leſe man Judicum am 3. 
apitel. 


Wieder Canancer Heuptman vnd Tyran Syſara vom Weibe Jael mit einem 


— ſo ſic jhm durch den Schlaff geſchlagen / eriödtet / Leſe man Judicum am 4. 
apitel. 
Tet Dem 





| Erempeldes 

- Dem Rönig Adonibefe wurden feine Daumen an Henden und Füffen vorhaw⸗ 
en /denn nach demers 70. Königen zuuor auch gethan / die mit vorhawenen Dau⸗ 
men anden enden ond Fuͤſſen onter feinem Tiſche eſſen muſten / wards hin wider 
alfo vergolten/ das er ſelbſt befandte/ vnd ſagt / wieich nun gethan habe / alfo hat mirs 


Gott wider vergolten/ ond Rarb zu Jeruſalem. Im der Richter Cap. . 
 Abimelcch der Son Öideons/erwärgt 70. feiner Drüperauff einem Steine/dars 
umb wurde er mit einem fü von einem Muͤhlſtein durch € eib / auff feinen Kopff 
geworffen / vnd verwundt biß auff den todt / darumb befahler Waffentreger/ 





das er ihn erſteche / damit man nicht fagete/ein Weib hette Ihn get /Jud. Cap. 9. 


Die Königin Jefabelliesverräbterlichden frommen Naboth mir Steinen zu to⸗ 
de werffen/darumb muſien ſie die Hunde freſſen. 1.Reg.22. Wo 
Alhalia Ahaſie Mutter / da ſie ſahe / das ſhr Son todt war/erwürget ſe allen Ko⸗ 
niglichen Samen / Sie wurde aber hinwiderumb auch erwuͤrget 4. Reg. 11. Cap." 
Der Koͤnig Manaſſe vergoß durch Tyranney onfihäldtg fu que ' 
darumb mußte er gefangen / mit Ketten gebunden gen Babel gefuͤhr 
21. 2. Paralip, 33: T 
Wie die Tyrannen/fo den Yüden vichleidesgerhan/gehr 
Maccab. Sonderlichdie Tyranney Antiochi /lifdas 25 
Der Tyran Holofernus ward von der Judith erwuͤrg 
Was Antiochus der Rönig fürein Eyran/ond was 
leſe man 2. Maccab. Cap. 10. 
Wasauch Herodesvor Tyranney mit den onfchäldigen Rindern geüber/fichen . 
Matth. 2. Seine ſtraff ſtehet oben beim dritten Gebot. Ya * 


Heidnifche Exempel. 
O Chus Artaxerxis Son / ein König in Perſia / iſ ein Bluthund ges 











weſen / bat ſeine zween Brüder vmbbracht / vnd viel Tyhranney geübe/ Dieſer 
Ochus / ſo der 8. Koͤnig in Perſien war / der groſſe grauſamkeit wider die Kir⸗ 
che Gottes geübt / Dauon / oſcyb. lib.n. cap.7, Er hat 26. Jar mit grauſamkeit regiert / 
Dieſer iſt von feiner Fürften einem Bagoa vmboͤracht. Diefer Bagoas hat auch fer⸗ 
ner des Ochi Son / Arſamen vmbbracht. Aber dieſer Moͤrder muſie auch wider be⸗ 
zahlen / denn er gedachte den letzten Koͤnig in Perfiaden Darium / mit Gifft zu todten. 
Als ſoiches dem Könige vermeldet / hat er in einem Pancket den Bagoam gejwungen / 
das er die Gifft ſelber trincken muſte / nam alſo fein ende, Ch. Cari. P, Melan. lib.2., Im 
anfange feiner regierunge / hat er die Stadt Sidon durch verraͤhterey eröbert/da hat 
er auch etliche / die von wegen der Stadt ein Fußfall gethan / wider billigkeit als ein 
Tyran / erſſechen laſſen. Darob die Sidonier aiſo erjurnet / das ſie die Stadt ſelbſt 
angeſteckt und verbrendt haben. Vnd man ſchreibt / das in die 40000. Menſchen im 
Fewer vnd anders vmbkommen. Hernach hat er auch den König Euagoram / der doch 
fein Bundtgenoß / vmbbringen laſſen / alſo hat er feinem guten Freund / der ſich das beſ 
zu jhm verſehen / gelohnet / Darumb er billich wider fein Blut vergieſſen můſſen. 
Herodotus ſchreibt vom Könige in Media / Aſtiages genant / der habe ein Traum 


gehabt / von ſeiner Tochter / ſo einen Fuͤrſten in Perſia gehabt / das ſhr ein Rebe aus 


dem Leibe gewachfen/ die dz gantze Aſiam bedeckt / daraus hat man geweiſſaget / das ſie 
ein groſſen mechtigen Koͤnig geberen würde. Da fienuneinen Son geboren / hat | 
ages beſorget / das Königreich der Meden keme auff —— befohle er 
nem Hoffmeiſter Harpago das Kind zu toͤdten. Aber Gottes Raht mag nicht verhin⸗ 
dert werden / denn das Kind ward wunderbarlich errettet / durch einen Hirten / dem es 
Harpagus zu toͤdten vberantwort hatte / denn deſſelben tages hatte des Hirten — 
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ein todt Kind gehabt. Da fienuvom Manne höret/das jm befohlen das Rind zu toͤd / Cyrus von 
ten / gibt fie jhme das todte Kind / vnd behelt das lebendige / das denn Cyrus genandt tun Huten 
war. Alſo trug der Hirt das todte Rind auff einen Berg / vnd zeigets Harpago ankaag FRI 
das Kind geſtorben were. Da lies Harpagus das Kind befehen/vfi bericht den Konig / 
das ſein befehl mit dem Kinde vollbracht were / vnd ward alſo das Kind begraben. Da 
nun das Rind Cyrus erwachſſen / hat fich balde fein Adelich gemuͤth und geſchickligkeit 
—— von andern Knaben allein geliebet ward / macht auch vnter den Knaben 
in fein Regiment / vnd die ſich nicht recht hielten / ſtraffet er. Hiemit begab ſichs / das er 
einen Edlen Knaben hart geſchlagen / das es feine Eltern an den König gelangen liefs 
ſen / der die Rnabenfürfosderte und verhorte/ und da er Cyrum fahe / vnd börcte auch 
geſchickliche / ſchoͤne vnd veflänffrigerede/ verwunderte er fich /ond gedachte an 
die zeit / da feine Tochter geboren hatte/ fragte fo ferne/ das er bey fich erkandte / das eo 
der Knabe were / den er befohlen zu toͤdtẽ / behielt alſo ſtiliſchweigend den Knabẽ bey ſich / 
der ſich fo wol hielte / daß ſich Aſtiages gar feines vbeis vor jm beſorgte. Aber Harpago 
wurd er fo feind / das er das Kind nicht getoͤdtet / vnd befahl jm ſeinengungen Son an 
Hoff zu ſenden. Als ſolchs geſchach / lies Aſtiages des Harpagi Son todien / vnd ko⸗ Aſtiagi⸗ 
chen / vnd beruffet den Vater Harpagum zu Tiſche / das er von ſeinem eigenen Son ei 
alle. Da das Mahl aus ware / lies er jm das Heupt / Hende vnd Füfle er Sa Pagumge 
fagen des Kindes Steifch habe er geſſen. Bald erfandte Harpagus/das es fein Son ges 
weſen / ſchwieg doch ſtill / vnd ergeigte feine demut / leſt fich niche mercken /folche Tyran⸗ 
ney zu Als nun Cyrus in Perfia kommen war zu ſeinem Vaier / practicire 
Harpagus mit den groſſen Herrn in Meden / das ſie vom Könige Aftiage abſtelen / 
vnd Cyrum zum Koͤnig machten / ſolchs geſchahe. Alſo verlohr vmb dieſer boſen that 
vnd morde willen Aſtiages fein Koͤnigreich / wurd vom Cyro gẽefangen / vnd iſt alſo der 
Meden Königreich auff die Perſen kommen. Chron. laban. Cari. oder P. Melantb, 
Artabanus/der fechfte önig Derfarum/fieng im 124. Jare des Juͤdiſchen Ge ⸗ Artabant 
fengnis an zu regieren / und fein Regiment weret ſiebhen Monat. Nun hatte Xerxes Yırtrew vnd 
zween Sönegelaflen/ Darium vnd Artaxerxem. Dareiste Artabanus den jüngern/ 
den eltern Bruder zu ertoͤdten / ſprechende / Das dieſer feinen eigenen Vater ertödter 
hette. Bagabufus aber/ der eröffnet Artaxerxi alle fache/ wie Artabanus der Vbelthe⸗ 
ter ond Mörder felbft were: Da erwürgete Artaxerxes Artabanum mit ſieben Sönen. 
Hec Herodotws lib, s. Alſo fchlegt untrew Iren eigen Deren / denn er wolt einemandern 
eine Gruben graben / muſte aber ſelbſt in dicfelben fallen. 
-- ‚Der Rönig Alexander Magnus/ der erſillch den Darium der Perfer Königin die 
flucht — — fieng feine Mutter / Weib vnd Kinder / hielt fie aber fo Furſtlich / das cr 
die alte Konigin / Mutter hieſſe / die jungen Knaben hertzet vnd kuſſet er, Vmd ſolches 
willen / bote (hm Darius das Königreich mie Ihm zu eilen / Aber Alexander ſagie / Die 
Welt kondte nicht zwo Sonnen haben / Er ſoite zz In ommen / vnd ſich ergeben / fo 
wolt er ſich gnedig erzeigen. Darius aber růſtei fh vider zur Schlacht / ward aber Dartus von 
widerumb in die Flucht gefchlagen vom Alexandro hatte Darius einen Heupes nem 
man Beſſus genandt / der erftach feinen Herrn Darſum in derflucht Chat freylich ges —— 
dacht dem Alexandro hiermit zu hoſteren) Darzu fand Alexander der Konig / vnd fan⸗ wuigetg 
de Darium alſo verwundet / vnd Dem tode nahend. Das erbarmet Alexandrum / vñ fag« 
te zu dem Dario / er wolte Die vntrew vnd den Morde Beflifiraffen. Darumb liesder Straff des 
König Beſſum fahen / vnd lies zween Beume mit den AR Berab biegen, vnd den Uee⸗ 
dran binden / das ſie alſo wider in die ho der Moͤrder zur 
riſſen. Chron. Die Hiſtoria vom tode Dani eibet 
Cofmograpbialib, 5. etwas anders / ſaget / Beſſus babe 1 
/ mie güldenen Ketten auff einen 
ien iaſſen zu tode fchieflen / vmb des willen ſey er vom 


* 








nyn die Beume / daran man ſhn mit Henden ond-Züffen gebut den / hat laſſen alſo in Be 


ezureiflen. - 
PN — asfür Kriege C. Julius Ceſar vnd PompelusCorful, ale Römer miteinander 
Ei « gefüre haben/befihe Chron. Pbilip.dib,2.da esfein kurtz befchrichen. Als entlich Pompeij 
Knieghuolck erleger/ daser verurfacht in Eghpten zu fliehen / meinende / er wolte in E⸗ 
gypten ein Wire vnd herderge finden / das er ſich da von newes ruͤſten / vdd 
wider ein Volck ſamlen möchte/ zohe er daſelbſt hin. —— — — 
pompeins ¶ Naun war der junge Herr Ptolomeus Koͤnig in Egypten / noch nicht muůndig vnd 
—— rn are kommen / ſondern regierten ander Leut / rahtſchlagten derhalben 
feine RYaͤhte / inuswelcher Rämmerer war / vnd des K ? — —* 
tus Chius / vñd Achillas / welcher oͤberſter Kriegßherr beim Koͤnig war / ob ſie Pemp ⸗·⸗ 
fumins Land laſſen ſolten / denn fie fahen / ſo ſie Pompeium annemen / das ſich dee 
ganse Krieg in Egyptenwendenwärde 6. 18. = 
"* Dafienun langefichhieruon vnterredet / riehte der Preceptor des Rönigee Then 
dotus / dasmaPompeium annemen/ ond alsbalde erwürgen ——— 
Banane Orte 
ir niemand. | J 
—— derhalben nach gehaltenen ie am vom Koͤnige geſendet / d 
hatten / Pompeium gu toͤdten / Achillas vnd ernennen welcher etw 
unter Pompeio ein Heupiman ober hundert Knechte geweſen. Derſelbe redet Pompe⸗ 
inm erfttich auff Xomiſche Sprache an / hernach Achillas in Öricchifcher Sp J 
vnd befehlen ſhin / das er aus feinem Schiff/varinne er ſampt feinem Weibe vnd Rind 
dern ankommen war / außtreten / vnd ins Röniges Schiff ſich ſetzen ſolle. ea 
Nun befurchtefich Pompeins fürgar feiner feindlichen that oder gewalt/trit ders | 
halben mit feiner Diener einem Pallinpe ins Königs Schiff / Aber in dem ei außtrit / 
recitiert er Sophoclis Verß / die auff Ocutſch alfo lauten: a —— 


Wer zu Tyrannen keret ein / —— 

Der mus derſelben Dienerfein/ J— 

wenn er gleich frey zu jhn koͤmpt _ x 
och bald man jhn gefangen nimpt: 


Als er aufgetreten war / kennet er Septimium balde / vnd redet jhn an. Inden 
aber fein Outon in Griechiſcher Sprach vberſthet / die er jhm gefaſt hat / den Rönigam 
> reden/Röfler im Septimius ruͤckling ein Schwerdtin Leit / darnach da er ſincktfal⸗ 
endieandern/ Achillas vnd feine Trabanten auch zu / vnd erſtechen jän vollends. & 
aber erzeiget in dieſem groſſem elend gar feine vngeberde / ſeufftzet allein / vnd ver 
das Angeficht ins Kleid / d —— Daernandurchfiochen/ondtodewar/biebe 
Staff der zhm Septimiusdäs abe. Aber Bote hat feine Mörder auch balde geſtraffet// 
—* denn von ſtund in denſelben Monat Oetobri / kam auch Ceſar in Eghpten / demſelben 
a Reese 
ee le ernedfelen rubm Daruon bracht hetten / das ejwey es Tdes aa) R 
=) gen Fsmifchen Reichs auffgereumer Betten. Aber Tefar thet bald — | 
u 
J 
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bracht wurden. Der König Ptolomeus ſelbs / in dem erdanon fliehen wil / nach dem 


Ceſar ſein Volck vor By. indie Flucht gefchtagen / und erlegethas / im 
Meer. Den Przceptor Theodotum hat nach etlichen Jaren / da Eeſar nun cſtochen 
worden/ Brume zu Sardis hencken laſſen. Cbron Phmip. Iih. a. "oe 

Der König Mithridates/ein König Ponti/diefer vnterſtund fichmit den Römern 
| 5 /mit denen er doch erſtlich imverbündnis geweſen. Nach dem er aber mie 

4 comedo dem Königin Bythinia anfienge zu friegen / wandte er ſich von den ug 
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mern/greiff auch diefelben mie gewalt an/in Phrygia. Schlug vnd ſteng erſtlich den muhrda⸗ 
/bald hernach den ine ppium. Er lies —* eit tes von eis 
ein gemein Außfchreiben außgehen/ an alle Heuptleute ond Negenten/ das fie jols · . 
ten auff einen vnd tag / alle Kömifche Bürger vnd Welſche er würger, . 
ſtechen / es were Man oder Weib / jung oder alt / Edel oder Bnedel/ond folt in dem gar | 
niemand verfchonet bleiben/ Daraus erfolgete/ das auffden 3 0. ernendten Tag durch 
gantz Afiam ı 50000, Roͤmer vnd Welfche umbbracht worden, Eriftaber entlich 
Durch feinen Son Pharnacem alfogeengfliger vñ gedsenget/das er fich felbfi mit Gifft 
wollen / vnd alsdiefelbe an ihm nicht wircken wolte/ hat er ein Frantzoſiſchen 


= nd jhm den Halsdargeboten/derihmden. K 
| au fin Kara ———— nen er r —— Kopf abgeichlagen/ 


“ 
* 


N Caligula / der vierdte Roͤmiſche Kepfer/fieng an zu wüten in alle ſeine nechſt €. € 


altgula 
verwandten / lies auch feinem Bruder Ziberio vergeben / Erfchwechte vnd befchlieff Der Keyſet 
* feineeigenedrey Sm HA TE ee Sana —— 


Am 25. Jar ſeines alters mit 30, Wunden zutode geſchiagen / nach dem er 3. Jar 


Rd 10. Monatregiert hatte, Copmog. Schaft. Münft. von Italla. 

— — Einfolcher grewlicher Bluthund if Claudius Tiberius geweſt / das fein tag hin / Claudiue 
gieng / indem er nicht etliche Menfchen hette todten und martern laflen / dem ward Ba A 
mie Siffevergeben/ond frewet fich jederman feines Todes/fagten auch/man folte jhn — 
in die Tyber werffen / vnd zu keinem begrebnis kommen laflen. Cofmoz. 


Aulus Vitellius /der neundte Roͤmiſche Keyſer / ein grewlicher Wärerich/Hesfeine Vnlellius er⸗ 
Mitgeſellen / die vom Romiſchen Adel waren / tödten/ vnd tyrannifiret gang greiwlich wärger vn» 
indasgemeine Volck / vnd im Adel / jagt und fprach/ Er erläfigtefeine Augen/ wenn —— 
einer iñ feinergegenwertigkeitgetödser würde, Dieſer iſt mie einem Strange am Hal⸗ 






J fe auffden Marckt / jederman zum Schawſplel gezogen / mit angethanen zuriſſenen 


Kleidern / vnd entlich an den ort geſchleifft / da man dſe Vbeltheter zů richten pflegte / 

vnd iſt mit viel Wunden durchſtochen worden / vnd mit Hacken in die Tyder gefchleifs 

‚fer. Sebaſt. Muͤnſt. In Cofmogra.lib. 2. 
Die erfien Keyſer zu Rom find des mehrern theils ſchier alle erfchlagen /ond von Ramiphe 
wegen ihrer Tyranney vmbbracht worden / das jhr wenig eines rechten todesgeftors Keyſtt mu 
ben/denn fie auch zuuor viel unfchüldiges Blut vergoflen, — 


| T 
Antonius Baflianus Catacalla/der 19. Keyſer / regierte ſechs Jar / Dieſer eresd, STR 


eet ſeinen Bruder Getam auff der Mutter Bruft/in feiner Schlafffammer. Urin Exs er 


Temp. Guid, Bitur, Erbegerte von Papiniano /urscon/ulto, er folteden Morde am Baus 


Dergerban/entfchätdigen. Antwort im Papinianus/Eswere nicht fo leicht ein Morde frommen 


I nie! alszuthun. Darumbliesder Kepler Bafltanus jhn auch erfiechen. /eriscon/alı: 


©1000, Spitzmeuſe / vnd geſagt / das daraus dir 9 Stadt Kom zuccmeſſen. 
—— ii 


Man iſt zu loben / das er recht vnd redligkeit ſo lich gehabt / das er ſich lieber hat Papas — 
wollen todten iaſſen / denn das er vnrecht verteidigte, Eonſt aber bald hernach Baſſia⸗ gem, 


nus auch erfiochen / und feine Tyranney gerechnet worden, loban, Cari,in ſuo Chron, 


> tem: Cofmogmpbias. 


7 Antonius Heliogabalus / ein grewlicher Vnflat in allen laſtern / er gebot ſein Zellogaba / 


Dettern — reiten vmbzubringen / derwegen ward er von Kriegßknechtẽ auff einem bs 


9 en GSemach erſtochen / vnd iſt wie ein todter Hund zur Tpber geſchleifft wor⸗ 
bden / damit er kein Begrebnis bekeme. Cofmogepb. Sebaſt. Muͤnſier. Er iſt auch ein 
feind geweſen. Vt lcxitur in Exemp. Bap. Campo.lib.j.cap.2. Platina in ſeiner 
1* ſub Papa Urbano j. ſchreibt / das er vber die maſſe ein unzüchtiggee Menſch gewe⸗ 
ſen / das er auchdie Jungfrawen Veſtales geſchendet. Er iſt in folche vnſinnigkeit ge⸗ 

ahten / das er TOooo. Spinnen gefamlet. tem 1 0000. Meuſe. 1000. Wyſein. 


Maximi⸗ 











| —— nach des Keyſers Trabant / letzlich zum Keyſer erwehlet. 


der ſatzte ſhn mit gewapneter Hand wider einzu Conſtantinopel. Baldlieser Leont 
—— um vnd Tiberium für füren/ond für allem Volck todten / viel feiner Feinde lies er au) 





Bergepine. Men/ond achsehen Jar jnnen gehabt/ond nam zum Weibe Philippi Tocheer/ Zpefs 


in ee ee see Me Be u u 1 ee. Me 
_ 





Erempeldes | 
Reyſerma ·  Mariminusder 26. Roͤmiſche Keyferrfoin feiner jugent ein Hirt / vnd da er ſtarck 
riruexen von Leibe war / vnd gros / kam er zum Keyſer Seuero / war erſtlich ein Kriegß man / her⸗ 5 
—— * Er ſieng aber an grewlich — 
tyranniſieren / ſonderlich wider die Edlen / damit er ſein Beweriſch decken 
möchte. Er hielt ſich mit morden alfo vngebuͤrlich / das man von jm ſagte / Es were fein 
grimmiger Thier auffs Erdreich kommen / denn er. Er lies alle die jenigen toͤdten / die 
da wuſten / das er vom Bewriſchen Geſchlecht were. Als er vor Aquileia etliche 
leute ertoͤdten lies / ergrimmeten vber jhn die Kriegßknechte / vnd ſchlugen jhn vnd fein 
nen Sonim Laͤger zů tode. Cofmogmpbia Sebaſt. Muͤnſt. Auentinus in feiner Chroms 
lib.z. ſetzt viel von feiner Tyranney / vnd meldet / das er indie4000: heimlich durch 
verraͤhterey habe laſſen vmbbringen. ‚ch 


Keyfir Io, nus.2.der 73. Römifche Keyſer / ward nom Leontio und Tiberlo/bee 
flintano . — feiner Naſen beraubet / Letzlich flohe er zum Koͤnig Bulgarorum 


die naſen ab 







mit feinem mancherley weiſe todten / darzu lies er ein groſſe menge einfeſſeln / vnd in die Kercker 
— werffen / vnd ſo offt er feine abgeſchnitten Naſen feget / fo.offtfietropffer/ ſo offt lies er 
einen Gefangenen tödten. Er ward aber entlich widerumb vom — dem 74, 
Romiſchen Keyſer / ſamot feinem Sone vmbbracht und getoͤdtet. Chron. Sebaſſtan. 
Franck. Bon ſolchem ſchreibet auch weirleufftig Do&, Cafp. Hedion, in Hior, Ecclen. 
hıbro 5, r 
Albninus Als Chunimundus / Konig der Bepidarum/ vnd Albuinus / der Longobarder Ko⸗ 
. nig mit einander getroffen / das auff beyden theilen 1.60. tauſeni todt blicden / Vnd alo 
vnofeine Abuinusden Chunimundum vmdbracht / hat er aus ſeineẽ Hirnſchedel jm ein Trinck⸗ 
Tochter geſchir machen laſſen. Auch hat er Chunimundi Tochter gefangen / vnd jhm dieſelbige 
—2——— zum Weibe genommen. Vnd alser jr ein mal aus jres Vatern Hirnſchale zu trincken 
left — geboten / vnd fagte/ Da trinck mit deinem Vater / Iſt das Weib ergrimmei / vnd ver⸗ 
num wider ſchuff / das er von feinem Ritter einem / im Bette getoͤdtet ward / wiewol die Roſimun⸗ 
da eine Bulerinwar, Hiſtor. Eccleſi. Do%, Cafp, Hedion. libro 3. cap. æa. Iremı in Exemp. 
— * —— Von dieſer Hiftorien liß weiter beim neundten Gebot / wie Ehe⸗ 
ruch geſtrafft. —5 


mo.Weibee Da Fabius Maximus / Quintus Decius / Rahtßherrn zu Jom waren / ward vie⸗ 
—**— 9% (en Männern durch jhre Römifche Weiber vergeben mie Gifft. Als folchs eine Magh i 
a Außbracht/ond verrahten/wurden der Weiber auff betentnis ihrer obelchat/ryo.mie 
mennern außtrincken des gekochten Giffts am leben geſtrafft Valeriw Maxim lib.2.cap.ı. DE 
peseben mag man auch leſen zum fechften Gebot / zum Tittel / wie der Teuffel zwiſchen Chelus 
ae tem Word antichtet. 
Der Macedonifche Koͤnig Caſſander / Hatte Macedoniam mit gewalt eingenoms ⸗ 





Schwiher ſalonicam. Dieweil aber die Mutter Alexandri Olympias / das KRönigreichfihunten " 
vmb. ſtund auff Alexandri junge Herrlein und Söne zu bringen / Belaͤgert er die Staddde 
Pydnam / darinnen die Großmutter Olympias war / vnd weret die Belägerungfo 
lange/ bis viel Leute hungers halben verdorben / Vnd das Kriegßuolck in der Stadef | 
auch Menſchen AB für hunger freffen muften / da gwunge der bunger Diympiadem/ / 
das ſie die Stadt auffgeben mufle. s 
Nach eröbdpng der Stadt/befahl Caflander/das man fieumbbringenfole. Da 
aber die Kriegßleut /die erfllich fie zu würgen gefchickt waren/fich für jr / als einer alten 
ehrlichen Königin entſetzten / und eine ſchew hatten / fie anzugreiffen/das fie auch rem 
befehl nicht nachſetzten / wurden andere gefender/die ſie erfiochen haben, R | 


or a — 
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u — —— * 
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Fuͤnfften Go, . 280 
Hernach hat er Alexandri Gemahl vnd Tochter /durch Gift vmbbringen/ vnd 
—— ni em /mit —* — — —— andere u Kan In. 
Darfenen/ die jhm einen Son geborn/dener Herculem hat nennen laffen. Toyim, 
Wiewol es nun Eaflander erflich mit Antigono hielte / ond deſſelbe Geſelle vnd 


Blutßfreund war / doch / da er in Aſiam / Lyciam fordert / wurde Antigonus fein feind/ 


Vnd das er jhn mit einem ehrlichen fchein möchte angreiffen / vnd bekriegen / klagetee 

jhn vor allem Krieghuolck deßhalben an / das er die alte Rönigin/ Alexandri Mutter / 

vnd deſſelben Weibond Kinder / ermordet vnd vmbbracht hette. Alſo iſt Caſſandri Caſſandra 

Krieghuolck alles aus Aſia verſaget vnd weggeſchlagen worden / Vnd iſt er nicht Lange Freu die 
ernach alfo geflorben /Daseramgangen Labe verfaulet / vnd jhndie Wärme und evſe. 


| —2 — Euch ond Nachkommen / find noch ſchrecklichere und gröflere firaffen Straffe w 


gefolger. Seiner Söne einer Antipater / erwuͤrgete die Mutter. Derander Son Ale; fanem ou 
gander/ erwürger den Bruder Antipatrum/ond 30g Demetrium Antigoni Sonmach Kiyen = - 


ſich in Macedonian, Derfelbe Demetrius hat dieſen Alexandrum eñtlich auch bins 
weg gereumet. Vu ns Fran 1 
Diele Erempelalle flimmen mit der Regel vberein / Wer das Schwerdt nimpt / ſol 


durchs Schwerdt vmbkommen. Solche ſchreckliche Exempel in Caſſandri Hiſtoria / 


ſollen vns von Gottes zorn erinnern / den er wider alle Sünde hat / vnd dabey ons zu 
Gottes furcht vnd ernſtlicher anruffung ermanen. Chron. Philip. Melanıb, hb.æ. 


Als das Keyſerthumb kame auff Conſtantem / iſt er vnfleiſſig in ſeiner Reglerung 

eſt. Derhaiben Magnentius fo die zeit Stadthalter war in ober Deutfchland/ zu —— 
Augſpurg wider ſhn zum Keyſer erwehlet worden weicher den Conſtantem / als cr ſich 
zu ruhe gelegt/ in ſeiner Kammer erfiochen bat. Vnd iſt dieſer Conſtantis todt derhals horg brins 
ben wol zu willen / vnd zu mercken / das er juuor in Illirico eben dieſen Magnentium ge 
beim leben erhalten / vnd mit ſeim Purpurkleid gedeckt / und gefchüget hat / da jhn das —— 
Kriegßuolck ſitacks erſtechen wolte. un gibt er dem / ſo ihn vom tode errettet hat is madı erftiche 
derumb ſolchen danck vnd lohn / eben wie Caſſius vnd Brutus dem Julio auch geloh ⸗ er ſich ſelbſt. 
net haben. Aber dieſer Magnentius nicht lange hernach / hat ſich ſelbs erſtochen / und 
ſich alſo ſelbſt firaffen muͤſſen. Chron. Pbulip. Melantb, lib. 3. 


Aribertus der neundte Longobarder Koͤnig / nach ſeinem tode ſind jhm ſeine zween 
Soͤne ſuccedirt / Godobertus regierte zu Paui. Bertharius zu Meiland. Nach dem 
aber die beyde Bruͤder / ſo noch ſung waren / mit einander der ſachen vneins worden / 
fordert Godobertus den Grimoaldum / Hertzogen zu Beneuento zu ſich / das er jm wis amoa⸗ 
der feinen Bruder ſolte hälffe thun / Grimoaldus kam ſtracks gen Paui / vnd erwürget dus 
odobe mit Son verraͤhterlich / vnd warff ſich ſelbſt für ver Longobarder zu Beneuen⸗ 
Koͤnig auff. Der ander Bruder Bertharius flohe in Vngern / zum Cagano der Hu⸗ er 
nen Rönig/ Bondannen floheer zum Dagoberto Königin Frandreich. Es iſt aber enzlich infers 
Grimoaldus in feinem eignen Blut erſtickt / nach dem jhme eine Ader in feinem Leibe nen eigenen 
jerfprungen war. Ibidem.». DR. 
Nach dem das Reyferehumb von Michaele verlaffen war/ond ledig flunde/trachte Ceo Xen 
Leo Armeniusdarnach/vnd erlangetsauch. Des Michaelis Son/ den Theophyla⸗ ae 
ctum / welchen fein Water nach fich zum Keyſer erwehlet / vnd ernennet hatte/lies er ſei⸗ — A 
nes Mänlichen Glieds berauben/ vnd caftriren/ vnd verweifer jhn fampt feiner Muts eigenen 
ter aus dem Reich, Er iſt ein thetiger ond gefchwinder Man gemefen/aber Tyranniſch Vold as 
vnd böfedarneben. Che denn daser zum Keyſerthumb kommen / hager die Sarrace⸗ 
nen geichlagen. In feiner Regierung aber/ hat erden Bulgaren groflen ſchaden 
| ch dem er ſieben Jar vnd fünff Monat lang regieret hatte / iſt er von et» 
iichen / ſo ſich wider jhn verbunden / ermordet ** ” Su 
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olen mit Sn aaa ö ö : 
\ entlich die Königin gerahten / das er ſich todtkranck ſtellen folte / und alle Erbenend 
m Kun wa vornembflen des Rönigreiche/ fonderlich feines Waters Brudervorfich forderntice/? 


J den. Vor dieſen ſtalt er ſich auff Hläslichfe/wieerbald Rerden würde /barefiemitweid 
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= ee Der neundte Polnifche Rönig/Pompitine Secundus/Diefer i durch fein Weib E 


m. die Konigin / zu aller teichtfersigkeieond fleifchlicher luft gebracht worden/ond har 






Sönen von Denn fie beforgte fichydas er wärde vom Königreich vmb feinernachtefligteitond vbel 


Ken 8% Fegierungverftöflen werben / nd der andern Erben einerzum König gemacht 
nenden Augen / das fie feine ziween Söne nach jm zu Rönigen machen wolten. 
lies er jnen in einem gäldenen Becher ein vergifften trat reichen/ daraus fiege | 
‚den/ond damit ſie nicht in des Rönigeo gegenwertigeit — fialt er ſich als begert 
erzufchläffen / lies ſie alfobaldevon fick. Da ſie nun weg kamen / vnd die Giffebep 
jhn wirckete / find fie der ſinn beraubet worden / vnd alſo zwentzig erbaͤrmlich geſtor⸗ 
ben. Gottaberder gerechte Richter /wolte dieſen Morde nicht vngeſtrafft laſſen / ders 
wegen als baide von den todten Corpern kam eine groſſe menge Meuſe / vnd ſtelen 
den Konig / ſein Weib / vnd zween Söne mit ſolchem grimmigen beiſſen an / das ſie ſh 
nen auch durch die Krieghknechte / vnd andere Diener nicht wehren / noch ſich wegtrei⸗ 


ben lieſſen. Entlich lies der Konig vmb ſich / vnd fein Weib vnd Söne ein Fewer ſchu ⸗ 


J 


sen ond machen/hulffe aber nicht/denn die Veufe ſprungen vnd lieffen durchs Fewer / 
vnd lieſſen weder tag noch nacht von jhrem beiſſen vnd nagen abe, Vber das/ vd 
auch — wolte/tieflen fie ſich mie einem Schiff auff die hoͤhe der See fuhren /⸗ 2 
Aber die Meuſe find gleichwol mit grofler menge nachgefolget/ ond Durch das e a 
efchwunnmen/haben auch das Schiff zubiffen und zunager/das es hat wollen finden, H 
Da man nun bie Rache Gottes fo ERBEN / vnd damit feine Dine 
ond Schiffleute niche mit jhnen erföffen / haben fiedas Schiff zu Sande geführt/und 
+ find von dannen geflohen. Als nun Pompilius mit den feinen von jederman verla 
- Jen/ ond die Meufe beuffigfommen / Iſt er mit dem Weibe vnd zweyen Sönen auff 
einen hohen Thurm in Trufuima gelauffen/ vnd geflohen/da doch als balde die M ER 
nachfolgeten/ond haben den König mit den feinen zuriffen und gar auffgefreſſen / das 
man von jhren Corpern vnd Gliedern garnichts vbrig funden hat. Chrom, Polon, Ib, | 
1. cap. V. He in 
> . Eswarein Biſchoff zu Meint/ zu den zeiten des groffen Keyſers Sttenmmemtich) 
ie  Anmo D. 514.der hies Hatto / vnter dem entſtund eine groſſe thewrung / vnd da er fahe/ 
didie armen Leut groſſen hunger litten / verſamlet er ein Schewer voll viel armer Leu 
von men⸗ ge/alswolter jhn ein Spende geben / vnd lies ſie darinne verbrennen. Dennerfprach/ 
FHSR“P  Esicben mit jhnen/ ale mit den Meuſen / die Das Kornfreffen/ondnirgennzunige 
fein. Aber Bott liesesnicht ongerochen. Er gebotden Meuſen / das ſie mit hauffenvbeer 
Ihn lieffen / vnd tag und nacht jm feine rube lieſſen / wolten jhnt alfo lebendig fr@ a 
flohe er in ein Thurm ( bey der Stade Binge fiehet ein Thurm am Rhein / der Heide 
Meuſethurm / ond hat dieſen nanien von dem Geſchicht befommen) vnd verhoffte/en 
3: würde da ficher fein vor den Meuſen. Aber er mochtdem vrıheil Gortesnicht entrin⸗ 
nen/fondern die Meufe ſchwummen Durch den Rhein zu jm. Da er das ſahe / erkandt er > 
Diettich der Das vrtheil Gottes / vnd farb alfo unter den Dieufen. Cofmogmpb. Scbaſt. Münft. lib. 3. , 
@orhenE — Diererichder Gothen König/hatzween Bärgermeijier zu RomySymachum end 
free feinen Epden Boetium / gar thewre treffliche Mdnner/omb geringer vrſach willen tod⸗ 
geitorben/ ien laſſen. Auff das aber ſolche Tyranney nicht vngerochen bliebe / hat ſichs begeben 
Das r from» Haan dem Könige auff den Abendt ein Heupt einesgroflen Fiſches vorgetragen 
een, hatfich der Kon fo Hart entfent / denn Ihn nicht andersgedaucht / es were das Nupt | 
renvon  Gymachi/Fitcitend vom Tiſche auffgeftanden/ ond in die Kammer gelauffen / ſich ju 
De ver Bette geleget / vnd folange vber den begangenen Morde Symachit vnd ‘Borılj ges 


eigen ap ſchrien / das er vnrecht gethan / biß jhm Die Setl außgangen. Damit hat Gott wollen 
fin, anzeigen 








- Earoeus feiner Mutter vnmildem ond Tyrannifchem raht gefolget/die Stade Mei 


von drey Edelleuten. Diefe Todtſchleger namen alle widerumb ein boͤſes ende. Liß 
 Cofmograpb. Schaft, Münfters/lib.3.vom Deurfchlandt. 


Fuͤnfften Gebots. 251 
anzeigen / ob gleich die Tyrannen für der Welt fo ſein / das man ſien ⸗ 
fen duͤrffte / ſollen ſie doch darumb nicht vngeſtrafft bleiben. — ur 
r—n 6.Cap. 3, eo * imieonfegliche Bold 

arocus der Wandaler König / i on om Bold aufgezogen / durch N 
Deutfchland vnd Sachſſen / ent bewilligung der ———— — 
den Rhein kommen / Iſt er ins Gallierland 5 —— Land grauſam — —— 
verwüfiet/ond viel Bluts vergoſſen. Seine Mutter (eine Tyranhin) hat jm dieſen bes berrlicyer 
fehtgegeben: So du dir einen ewigen Namen machen wilt / ſo folge meinem raht/ Alle, Stedte in or 
Sebew /die andere Königeond Fürften haben gemacht/ die zerbrich du / vnd welcher ——— 
Menſchen fie verſchonet / dieſelben ſchlage du zu tode / denn Dis wirft feine hübfchere ent ges 
Gebew auffrichten / denn ſie / So wirſtu auch durch Tugend vnd mitleiden/ wenn du —— 
verjchonefi/ Die Du vberwindeß/ Dir keinen Berrlichen Namen machen. fo hat diefer You,” 

nßB . 


= ae 0 un a 


am Rhein / mit allen Einwohnern verherger/ verbrennet/ond auff den boden geſchleif⸗ 
fer. So hat er auch gethan zu Wormbs / Speyer. Item / der Stade Trier ander Mu⸗ 
ſel / jog von dannen gen Metz / darinne er auch alles erwuͤrget / was er gefunden. Er hat 
mit niemand fein erbarmnis gehabt / was er auff den wegen von Menſchen angetrof⸗ 
en/ jung oder alt / alles erwuͤrget. Vnd als er in Franckreich viel Stedte verheeret 
Iſt er zu letzt vor der Arelatenſer Stadt / von einem Kriegß man Mario gefan⸗ 
worden / vnd gebunden durch alle Stedte / die er verheeret hatte / mit geſpoͤt vnd ge⸗ 
gefuͤhret / Vnd zu letzt / wie er mit feiner Tyranney verdienet / auffs aller elendigs 
lichſt in folcher ſchmach geſtorben. Hiftor..Ecclef. D. Cafp. Hedion.lib.j. cap, js. 


Der Keyſer Phocas erſchlug den Keyſer Mauritlum / vnd trat allein ins Regi⸗ Phoeas de⸗ 
ment. Als er nun demſelben mit zroſſer Thranney fuͤrſtunde / war ein Confpirztion wi» Zeyfere 
der in gemacht / von Prifco feinem Schweher / der ſchricbe heimlich Brieffe zum Hera yysdery _ 
clio Hr Nas (der in Affrica und Lybia / mit eim ſtarckem Krigßzeuge dem gemeis wird wegen 
nennusfürware/ vnd bate jhn/ das er Rom aus der Tyranney Phoce erretten wolte. —* 9 
Alſo ſchickt der Heraclius feinen Son / vnd jungen Heraclium mie Krieghuolck zu Regierung 
Lande/ vnd auch zu fchiffen wider den Tyrannen. Vnd da er den Siegmwiderfolchen wüynsuchr) 
erlangte /lieserdem Phoceerflich die Hende und Fuͤſſe abhawen / Vnd nach dem er Mit &incn 
den ehrlichen Frawen offt vnzucht angeleget / lies er jhm auch zu ſtraff die Scham ab» ae 
fchnelden. Lehlich lies er den Corper in einem ehrnen Ochſſen verbrennen. Vnd ward tertund 
alſo das gange Geſchlecht Phocemit jhm außgerottet. Nicepborw lib, 18, cap. Tor 


KReyſer Albrecht erfchlug Keyſer Arnolphum / ward auch felber binwider von vie⸗ 
sen jdınmerlich ermordet / von einem. Hertzogen Hanfen/ feins Brudern Son / vnd 


Kepfer Heinrich der ficbende / ein Chriflicher Löblicher frommer Keyfer / ward Zeintico 
verräbterlich zu Florentz vmbbracht / denn ſhim im Sacrament durch ein Prediger ——— 
Münch vergeben ward/ Denn da er dem Keyſer die Hoſtiam in Mund geſtoſſen / bat —— 
er ihm vnter den Negeln Gifft beybracht. (Alſo heilige Kirchendiener hat der Bapſt) von einem 
I dieſer Mörder nicht hier gnugſam geftrafft worden/wird es jme der Teuffel ewige er rg 
lich beflern / mit denen / jo that vnd raht dar zu gegeben / eit. Cofmogmpbıa Schaftlani en wot⸗ 

18. 
idericus Hertzog in Schwaben /der ander des Namens / König in Sicilia / Keyſer⸗ 
end — Eh Ran —* Da dieſer 3 3. Jar regiert Bu ward er / da er —— 
kranck lage / von feinem Son Manfredo / den er mit einer Dienfimagdt gezeuget / vnd Maen⸗ 
zum Hertogen zu Tarent gemacht / im Bett erwürger, Dieſer Fridericus hatte erſtlich ermordet. 
auch feinen erſigebornen Sohn im Kercker erwürgee / Wir Scbaſtianus are 
7 ner 
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F in ſeinem Teſtament weil er feines Brudern Heinrich Son/ond ehelichgeboren/ zu 


Xuffrährer ° 
Ben ——— Der Koͤnig Adolph ward vom Koͤnig Albrecht bey Speyer hart be⸗ 


Bamberg gezogen. Daſelbſt hin war auch kommen Otto der Pfal 








feiner Chronick meldet. Nach dieſem kam cher Son Conradus / dieſem ver⸗ 
— —— in da —— Nun war noch einer vorhan⸗ 
den ausden Hertzogen von Schwaben / Conradinus genandt / den macht Conradus 







4 
einen Erbendiefer Königreich; Da Manfredusdasvermercker/fchicterereliche dos 
v0. ‚genin Deutfchland Ihm zuuer / Aber feine Mutter hette gute acht auff jhn / vnd 
flellet dem Boten einander Kind für / denn es ſie argwohnete / dieſem ward etwas zIz 
eeſſen beybracht / dauon es bald hernach ſtarbe / vnd waren die Boten gewichen / meines 
ten / Conradinus were geſtorben. Als Manfredus nun wol eine zeit das Reich befafle/ 
fand ſich doch auch die Aache — Denn Carolus der Frantzoß / der zu Andegauis in 
2 Srandreich Graffe war / Dieſen macht der Bapſt zum Könige in Sicilien / der muſte 
dem Bapſi verheiſchen / dieſen Manfredum mit gewalt zuuertreiben. Darumb kam 
dieſer Carolus in Italiam / vnd vberzog jn / vnd erſchlug jn bey der Stadt Beneuento. 
Daruon leſe man nach der lenge Cofmograpbiams Sebaftiani Munſters / lb, 2, von It —* 
Vnd das dritte Buch von den Deutſchen. Bee“ ea 
«Anno1 509. Wurden zween Könige vom Römifchen Reich erwehlet/gerietenin 
erfebrekud; Frieget / auch vom Könige Albrecht tödtlich verwundet / biser entlich gar onıerden 
vnbeons Seindenerfchlagen ward. Eo ſchreiben aber etliche/Dasalledie/fowiderden Ad 
men. phum geſchworen / feiner eines guten Todes geſtorben ſey. Der OraffAprechtvn 
| Haierloch ward erfchlagen. Otto von Dehfenftein erflichte. Der Biſchoff von Wing 
ſiarb gehling in einem Stuel. Der Dilchoffvon Straßburg ward von einem gleiſch 
wer erſtochen. Der Graff von Leymigen ward feiner ſinne beraubt. König Albrecht 
ward * —* Brudern Son erwuͤrget. Hieruon nach der lenge / Cofmogmpbialib, 3. 
ish vom Deu nd, a 
| Als Philippusder zwey vnd zwentzigſte Deutſche Römifche Keyſer / in Sachen 
— land wider etliche die jhm ri widerfpenflig Sur Deren nen 
raffevon Win 


Per. 


ver/vnd telßbach. Dieſer Keyſer hat zu der Adern gelaflen an demfelben ort auff beyden Armen? 
Dal vr ir Auch viel vonden feinen haben zu derfelbigen zeit die Adern gelaflen. Als denn hat 
Orovon Ditodes Bilchoffs Egiberti/ond des Marggraffen von Andefe Heinrici / der des Bis 
Kontelßs ſchoffo Bruder war/ Krieghuolck zu Ihm genommen. under vnmilde Pfalsgraffe 
7 Brio iſt hinzu gangen / vnd hatander Kammern /da der Kepferruhete/ geflopffeg/ 
morver,  pndbegert/man folt ihm einlaffen. Der Kepfer der fich nichts arges verfahe/fagt/ man 
folt an kommen laſſen. Nun als Deto ſahe / das niemand inder Rammer weh) denn € 
der Kepfer vnd Cantzler / vnd Heinricus der Zruchfes/diedenn des KepfersNäftemas 
ren / iſt er widerumb hinaus gangen / zucket feinem Knechte das Schwerdt aus den 
Henden / eilet wider hinein / vnd hiebe den Keyſer in den Hals. Als aber der Truchſes », 
ſehr ſchrie / iſ Otto erſchrocken / das er den ſtreich kaum vollbringen mocht/varumbdie 
Wunde in den Hals nicht gros ward) Doch fo hat er jhm der Heuptadern eine getrof⸗ 
fen. As nun genandter Truchſes wolt die Thur zuhalten / hat er mit demfelbigen 7 
Schwerdt jhn an einen Kinbacken verlegt /welchelöbliche Wundeerbisandasnde 
feines lebens getragen bat. Allenthalben hat fich ein getämmelerbaben / vnd iſt der 
Keyſer ein wenig fortgangen vnd geftorben. Otto der Vbeltheter flohe zu dem vorge⸗ | 
nandten Biſchoff und De De fiedenn auch anden Mordt —— rn 
worden feind. Es iſt aber Keyſer Philippus auff den 22.108 Yunij erfchlagen wors 
den/ allein vmb der vrfachen willen) das/ da feiner Tochter eine/ genandtem Ottoni 
von Wittelßbach dem Mörder zu der Ehe ſolt verfprochen werden / hat Otto einen 
Beyeriſchen Edelman verräßterifch ombbrache/ Destafters halben er beydem Keyſer 
iſt beruͤchtiget worden /darumb denn Philippus im nicht mehr feine Tochter bat er 
wollen. 
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wollen. Nachmals vber eine kurtze zeit / als Otto der Keyſer regierer / iſt dieſer ander Otto ver 


Deo von Wittelßbach der Vbeltheter / von Heinrico von Calindin / des Keyſers Seyſtemoͤr⸗ | 


Marfchatsten/ als feinen Deren Keyſer Ppitippum zu rechen / nicht weitvon Negens Yıbpragre 
kunlich wider vmbbracht worden. Chrom, D. Cofp. Hedion, in 3. parte. 


Mach Chrifli Geburt 1367. Iſt Herr Zismannus Maragraffin Düringen/ Tismans 
vnd Marggraff zu Meiſſen vnd Laußnitz / in der Chrifnachtinder Kirchen dureh nus Marg⸗ 
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nen Meuchelmörder erRochen worden/ welchen Mordt Philippus Graff zu Naſſaw —F 
ebeſtalt hatte. Es iſt aber ſolcher Mord durch des Tizmanni Bruder Marggraff Zipean 
jeiderichen dljo gerechnet worden. Denn als er wider Graff Philipſen gezogen/ vnd der Chrut⸗ 
mit dem ein treffen gethan / wird Marggraff Friderich des Graffen im Lermen gewahr — — 
vnd ſagt / Dieſes iſt der Boſewicht / durch welches verraͤhterey mein Bruder hat ſterben 
müflen/er fol wider bezahlt werden. Schreitet demnach auf einen weidlichen ſtarcken 
rar denfelbigen an/ond ragen men: Schwerdt an gedachten feis 
| d Philipſen / vnd als jhn der Öraffe auch nicht ſcheuhet / haben fie lange mie 
wandergetempffet. Aber ®raff Philig ya vielen ond tödtlichen Wunden 











wechtworden/ifter vong Pferde gefallen/ und todt blieben / vnd hat fein 
Kriegßuolck die Flucht gegeben. Mantefedasgchöne Büchlein durch Johannem ers 
fonem Bononienſem beſchrieben /vondenrtrefflichen Kriegen vnd thaten / fofich im 
Oſtlande / Meiffen vnd Düringenzugetragen 
SGraff Gerhart von Holfiein/alsderin Dennemarck harten Krieg furte / vnd gros Graff Ger⸗ 


glüst hatte / alſo das ſich niemand wider jn legen durffte (Aber man erfehret / wie vnbe⸗ — von 
Nendig das gluͤck iſt. Darumb als er in der Stade Randerfhufen lage / hatte ſich jme ie 
auch untergeben cin 8 reicher Edelman und Herr / ven die Denen Negels Deſpen bufen von 
nennen /dasiftauff Deutſch / Nicolaus Jacob / derfelbe fchöpffte ein grim auff den anem 2 
Graffen/der doch nun fein Herr worden war/ machte fich bey nacht mit feinem Hoff⸗ u de j 
Diener indie Stadt / vbereilet den Graffen / vnd erfiicht jhn / vnd kommet dauon. Des verfülbe 2 
Morgens erhebt ſich ein gros trawren vnd weheklagen im Kriegßuolck / Seine drey delman iſt 
Som̃ / Heinricus / Nicolaus vnd Johannes gedachten / als tapffere Maͤnner / fur traw⸗ —— 
ren jhres Vatern Todt zu rechen / vnd lieſſen jhn Chriſtlich vnd ehrlich zur Erden Scqhalben⸗ 
/et?. zu Itzeho im Ktojler Holſatz. Vnd da dieſes erſchlagenen Graffen Ger⸗ burg ergrif⸗ 
Söne/nemlich / Graff Heinricus / vnd Graff Nicolaus / jhn färgenommen/ ent 
nicht mit vnbillichem zorn / ihres Daters todt zu rechen/ iſt Heinricus mit einer anzal worden, 
Krieafuotek gefchiffet in Seeland. Nicolaus aberrichtet vollend aus dievon feinem 
Vater — Kriege in Jutland. Als ſie aber in erfahrung kamen / das derſelbi⸗ 


ge Mörder ſitzen ſolte / mit einem groſſen Volck / auff dem Schloß Schaldenburg / 
bvbberjogen fie daſſelbige / bekriegten es mit groſſem ernſt vnd mache / vnd eroͤberten es 


Man ſchreibet/ das zwey tauſent Denninercker daſelbſt vmbkommen fein. Der 
der aber ward herfür gelangt / vnd als ein Meineydiger / Verraͤhter und Moͤrder 


feines Herrn / wie er verdienet hatte / geuiertheilt / und auff vier Reder gelegt / die Ras 


benzufpeifen. Albertus Krantz lib. 2. cap. 12. & ʒ. 
König Carl zu Neapels / ward zum Konig in Vngern gekroͤnet / Anno 3 83. Aber Carolus 


ihr wiel hieitens mit der Königin Maria / die practicierten heimlich / wie ſie den Kö⸗ Königin 


nig Carlen möchten vmbbringen / wie letzlich geſchach. Denn es ſchickten das Frawen Angen es 


vnd Hoffmeifternach König Carlen / alswolten fie fich mit jhm vertragen) yon cn 


{ vnd heimlich bereden / Darumbfeine Trabanten alle abtraten/ond ausdem Gemach Meuchel⸗ 


siengen. Da ſie nun beyfammen ſtunden ond sedten/ wüfchte einer herfür/ darzu bes moͤrder. 
der zerfpaitete dem König feinen Kopff / vnd che man es jnnen ward / entran er 


Dusch die Italianer / die drauſſen warteten. Als diß in der Stadt offenbar ward / rotte⸗ 


ten ſich die Vngern zuſammen / dic auffs Koͤnigs ſeiten waren / vnd ſchlugen jre Fein⸗ 


de / die Italianer aus dem Lande. Nach dem die Königin Marla im Reich verſichert 


ward / 
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Erempeldes £ 
Berti, ward / wolte fieim Aeich ombher fahren/ mit Ihrer Mutter/ Hoffmeiſter vnd anderm 
ee — vnter welchen = ve —— der den Mord am Königegeüber, 
en iefe wurden vonden Landherrn in Croatien außgeſpehet / der rüßerfich widerdiefe/ 
F wmbbradhe/. vnd fiel fie mit grim an/ erfchlug erſtlich ven Moͤrder / foden Rönigumbbrachte/ dan 
vom Herrn nach der Königin Hoffmeifter / vnd andere Trabanten/darnachgriffer — n⸗ 
ano €089 zimmer an/fchleiffte die Rönigin vnd jre Mutter mie den Haren ombher auff der Er 
den / ertrenckte die Mutter legte die Königin gefangen/begieng groſſe büberey mit dem 
Sramenzimmer / wolte die Königin auch tödten /beforgere fichabergrofles ungläde/ 
ſchickte fie wider heim / mußte jhm aber ſchweren / ſolchs nicht zu rechen. Aber König 
Sigmund von Boͤhem hatsgerechnet / denner fiengden Herrn in Eroatien/ vnd 
Der Zere ſchleifft jhn vmbher / lies ihm lien Leib mit gläenden Zangen zureiffen / ondzuiene 
von Croati⸗ piertheilen. Alfo ward eine fchmach nach der andern gerochen/ond bezahlet. Hieruon 
en me gl ieſe man Cofmograpbiam Sebaſt. Münferslib, 4. vom Vngeriande. “ro 
‚genzenfen As der Reuſſen König Woldimirusverfiorben war / hat fich fein Son Borg 
vnd geuers ans Vaters ftatins Reichs gefegt ( ein Öortfürchtiger Herr.) Diefen hat fein Bruder 
theilt. Suadopoik / in feiner Schlafffammer / da er am Gebet gelegen/ mit etlichen anhens 
gern/ mit Spieflen durchfochen/ fampt feinem Waffentreger Öregorio/ere. Item / 
. Bruder  Diefer Brudermorder ſchickt auch andere Mörder aus / die auch feinen andern Brw 
— der Hiob ertödteten / vnd das Heupt abriſſen. Aber ſoicher Morde bliebe nicht vnge⸗ 
ge Nraffe/ Denn er ward von feinem Bruder Jaroßlao wider vberzogen / vnd ward mit 
in Reuſſen. Den feinen gefchlagen / derer viel in einem Sumpf erfoffen/ ond entran Suabopolt 
garjchwerlich/ kam in Polen / etẽ. Da fuchererbülffe bepdem Boleß lao Chrabro, 
Baid das ander Jar / ward er wider von dem Jaroßlao vberzogen / vnd an den ort/da 
er feinen Bruder Boriſz ertoͤdtet hatte / lag er mit den feinen darnider /oberfichwol 
wider mie Volck geſterckt / iſt er doch abermal gefchlagen. Alsernun die fiuchenah 
Poten geben wolt / ift Ihm onterwegen eine ſchnelle fchwere Kranckheit angefioflen/ 
vnd baldegeftorben / Iſt alfo an einem onbefandten ortinder Wuͤſten elendiglichber 
graben. Chron, Polon.lıb. 2, capit. 10, A. 
Lecho brin ⸗Als der Polnifche König Öracchusverfiorben war / ward fein elteſter Son / ſo 


ER ‚auch Öracchus genandt/zum Könjg erwehlet. Sein Bruder Lecho aber/dergernedas 
erden 


En 


‘ 
—J 


ng in polen Weich gehabt / hat jhn erwuͤrget / Mid ſcheußlich zuriſſen / vnd fuͤrgeben / als hette 
vmb / vnd grimmigen Thieren ſich auff der jagt zu nahe gemacht / die hetten ihn alfo zerzerret/ 
— * Did fagt folches mit weinenden Augen/ dem gleubet man/ vnd ward an des Bruders. 
dig, ſtat zum Konig erwehlet. Weil aber kein vbel vngeſtrafft bleibt/ondes offenbar ward! _ 
das er feinen Bruder ermordet / haben fie jhn bald aus dem Reich verjaget / da er im A 
elende balde vor leide gefiorben. Chrom. Polon. lib. j. cap. 6. 2 
Zween Brů⸗ Otto vnd Ephialtus / waren zween Bruͤder / denen begegnete eine Hinde / vnd als 
— eig fie gteich zwifchen ihnen Hinlauffen wolt: / ſcheuſſet ein jeglicher feinen Pfeil/dermeis 
felbft uns nung / ſie zu fellen / febleten aber der Hinden / vnd traffen beyde einander/ das ſie auff 
uerſehens. der ſtund todt blieben. Ariſtarchus vnd Jacobus Micyllus vber das 27. Capiteldes 
zehenden Buchs Bocati / degen. Deorums. u | er 
wEin Sarra «Anno 1231. Nach Chriſii Geburt / Iſt Ludouicus Herkogin Beyern/voneinem 
er Sarracener / in gegenwertigfeit feines Hoffgefindes erfiochen worden. Vnd wollen 
en aswıg etliche/der Keyſer Sriderich der ander des Namens) hab hm den Tode zugericht, J 
vn Baierm iſt aber der Sarracener von dem Hoffgeſinde als balde in viel flücken zerhawen wor 
| —— den. Chron. ——— Schon Yacob ur 
| ensery Anno Chrifiya47.yfder König aus Schotland / Jacobus 1. genant/verräßterlih 
I: mit viel Wunden zutode gefchlagen /durch anflifftunge feines Batern Druder/Örafs 
fen zu Acholia/der gerne zum Reich kommen were. Die Prfacher feinestodes/findvon 
des Reichs Fuͤrſten gefangen worden / vnd gramfamlich getoͤdtet. Dennden = 
ii) 
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Fu. von Atholia * /ond feine enger haben Edingbur ve rurtheilet ie 
— — re 
bohe / vnd lieſſen jn darnach herab fallen auff die Erden / fie festen jhm auff fein Heupt 
eine ‚glüende Kron. Darnach amandern tage / bunden ſie ſhn einem Roflean Mirweves 
—F ———— vnd ſchleifften jhn alſo von einer Gaſſen sen — 
uu der andern. Am dritten tage / legten fie in auff einen Tiſch / vnd zogen jm alſo leben» · Naot Fond: 
Digdie Derme aus dem Leibe / vnd verbrenten ſie. Darnach namen fie jm das Hertz melicy 
auch heraus/ond wurffensin das Fewer. Zulent hieben fie jinden Kopff abe/ vñ vier, vmbbracht. 
J den Coͤrper. Aber Robertum Gramum / der fuͤrnemlich hatte ſeine Hende an 
den Konig geleget / den ſetzten ſie auff einen Wagen / vnd ſeine rechte Hand / mit der er 
den Koö —— —— —— ——— 
führten o vm vnnd pfetzten ſeinen Leib mit gluͤenden Zangen / vnnd zu letzt 
J nen Den andern jhren Mitge — Bednpere Rockin de /De 


di Ben wurden. Cofmogra.Sebafian. Münfters. 
Pr ifein Todiſchleger geweſen Portenins/ats diefer geſchlaffen / iſt er im Schlaff da 
Be 


gefahren /ond geſaget / Ey / Ey kompt mir zu hülffe/alle die jr vorhanden feid/ vnd — 
huͤlffe. Denn Auſuanus mein Freund mit ſeinem Weibe Papianilla / die ich un 
werlangejt ertödter habe / die fordern mich jesund für Gottes Öericht. Iſt bald dars 
nach vom Bold erſteiniget worden. Alſo leſt Gott verborgenen Wordt an Tagtom- 
men /nach feinem Gotilichen Vrtheil / Wer Menfchen Blur vergeuft / des Blut ſol 
wider vergoflen werden. Gregor. Turonenfislib. 3. cap. 34. 
Acs der Eliaſibus Hoherprieſter geſtorben / ward fein Son Judas Hoherpriefter/ 
als dieſer auch geſtorben / erlanget fein Son Johannes ſolch Ampt. Aber Vagoſes des 
andern Artaferyis / der Perſer Röniges Hersog / Dieſer hat den Tempel entheiliget / 
end den Jůuden groſſen Tribut zugeben / aufferlegt / hat auch nicht eher den Jüden jre 
 egliche Dpffer zutbun vergännen wollen / denn dasfie Jaͤrlich ( Q uinquaginta drachs 
5) Fo. Gildern Örofchen erlegen mußten. Dis hat fich aber derhalben zugetragen. 
Der Hoheprieſter Johannes hatte einen Bruder / Jeſus genandt / der des Bagofisgus Jeſus von 
ter Freund war / Darumb er jm verheiſchen / das Hoheprieſter Ampt zugeben. — 
nun ſolches Ampts halben / die zween Brüder im Tempel zanckten / iſt der Jeſus vom zer 
F m: feinem Bruder im Tempel ertödtet wordä,Darumb Gott folchen Morde im 
Tempel begangen / nicht ongefiraffetgelaflen. Hat derhalben die Jüden onter folche s 
Senſbarkeit geworffen / das er alſo von den Perfern entheiliget worden, Vnd har 
 MBagofes gefagt/Seid ir fofüne/ einen Todtſchlag im heiligen Tempel zu vben / ſo bin 
ichreiner ond befler / denn der den Morde im Tempel degangen. Iſt alſo in Tempel 
Zaͤngen / vnd hat fie ſieben Jarlang / des Mords halben geplager und geſtraffet. Jofepb. 
. . cap. 7. antiquit. Iudaic. 
Anno Domixi1zg9, entſtund in Elſas ein groſſes Sterben / vnd wuſte niemand / 
was es war / denn es feine Peſtilentz. Aber man hatte ein argwohn auff die Juͤden / das Fäden vers 
fiedie Brunnen hettenvergifft. Zu Straßburg flurbenbey 16000. jung vnd alt, ua 
Aus dieſem ee her die Jüden zu Bern / vnd ſireckt fie/ Die befandten fols 
sches. Da lieff das Bold zufammen zu Bafel/ ond zwungen den Raht / zu tödten die 
Süden, Dis geſchahe auchzu Straßburg / alſo wurden offt auffeinen hauffen 100. 
+ Süden verbrand /Auch wurden zu Diefer zeit die Bawren auch auffräbrig / wurffen 
- einen König / Armleder auff / der auch ein Bawer / vnd erfchlugen mehr denn indie 
25000. Juͤden / das alſo die Jüden redlich gedempfft und bezalt worden, In Cofmogras 
 spbia, Im dritten Buch von Deutfchlande. 
2 eAnmo 7029, Habendie Jüdengrofle durchechtung erlitten / das ſie ſich entlich / 
* Bee wolten tenffen laſſen / ſelbſi ertoͤdtet haben. Ibidem>, 
ai : . 
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Leptoſen Anno Chriftinz22, Wurden viel Leproſen ss hg >} er 


brandt.  Den/dennfiemachten ein Confect von Blut un» Denfentar rauchen ac | 






Exempel des 


vnd Fäden kr 
—— get. Dieſe hatten durch der Juͤden anweiſung zuſammen geſchworen / alle Brunne 
—— durch das gantze Frandreich zuuergifften / damit die Leute ſtůͤrben / oder Aufferig wre 






















gifftige Kreuter / verſenckten ſolches mit einem Stein in die Brunnen. chs ward 
König Philips/inder Prouingzu Narbon innen / lies alle Leproſen verbrennen / Def 
gleichen thet er auch mit den Juͤden / die in dieſer ſachen vberzeugt wurden. Hieruon 
leſe man Cofmogra. Schaft. Münfterslib, z.von Gailia. ar, —— 
Cambiſis Cambiſes der Perſer König / ward von feinem Raht einem / mit namen Prerafpes/ 
derparfer der fullerey halben geſtrafft/ Darumb lies er jhn vor fich fordern / vnd fprach / di 
mörprliche gleichwol bey Bernunffe were/ ober gleich getruncken hetie /das wolt er beweiſen. ß 
hat. Derwegendes Prexaſpis jungen Son ie bringen / vnd faget/ er wolle nach jm jie 
len vnd ſchieſſen / treffe er jm das Hertze / fo ſolt man feine vernunfft erfennen. Solche 
geſchahe alſo / vnd da man den Rnaben/nach demer ingefchoffenvauffhuberfandfihr 
Daser ſm das Hertz troffen hatteswolt hiermit feine füllerey entfchüldigen. Item / erlij 
auch feinen Bruder umbbringen / Nam feine eigne Schwefter zur Che / die er auch 
nachmals todten liß / vmb Diefer vrfachen willen. Er hette einen jungen Lowen / vnd ei⸗ 
nen freidigen jungen Hund / die wurden aneinander gehetzt / Vnd da der Loowe den 
Hunde zu ſtarck ware / riſſe fich noch ein junger Hund / des andern Hundes Bruder 
loß / vnd hulffedem Hunde / vnd zuriflen alſo den £öwen/darander Rönigeinwolgn ⸗ 
fallen / die Rönigin aber fieng an bitterlich zu weinen. Das verdroſſe Cambifem/ end 
fragt vrfach des weinens / Antwortfie /das fie die trewe dieſer Hunde erinnert # 
“Das jhrem gerödten Bruder folche tzewe vom andern Bruder nicht widerfahren wer, 
Daerzürnet Cambifes / vnd liß fie eilendswegreiffen ond toͤdten. Solch erjelt Biut ⸗ 
uergieſſen kondte Gott nicht vngeſtrafft laſſen / Darumb /da er aus Eghpten heimz⸗⸗ 
ge vnd wolt ſich auff fein Pferd ſchwinden / ſchoß jm im ſchwinden fein eigen Schwerdt 
aus / damit er feine Seiten verwundet / vnd ſtarb alſo. Cbronica lobannis Carion. vonder 
andern Monarchien. a 
Artarerres Artaxerxes iſt geweſt der zwoͤlffte Perſiſche Koͤnig. Dieſer hat nach Ahaſuero ſeii 
gen nem Vater fechs und gwengig Jar lang regieret. Er iftein fo grewlicher Tyrang r 
TA Gen / das er jm bey den Perfiern/mitfotchen ‚Tprannifchen thaten/ cin ewige gedet JF 
hat gemacht / Denn er etwa vmb kurtzweil / oder ſonſt leichtfertiger vrſachen halben / | 
che vnſchuidige Menſchen an Seulen gebunden / vnd zu jnen eingeſchoſſen. S — 
‚gene Schwefier hat er vmbbracht / feinen Schwiger lebendig begraben laſſen / ſeines 
Vaters Bruder mit hundert feinen geſchwiſtern jren Kinvern/hatertaflenzufammen 
kuppeln / vnd wie zu wilden Thieren zu jhn eingeſchoſſen. Dieſer Gottloſe Tyran iſt 
entlich auch von feinem eigenem Bold jaͤmmerlich vmbbracht worden. Im Wunder⸗ 
buch Caſpar Goldtwurms. — — 
Diefer Artaxerxes der Perſier Koͤnig / der hat lebendige Menſchen in zwey Be⸗ 
fengnis eingeſchloſſen / aus welchem ſie mit den Henden vnd Heupten heraus ger — 
vnd damit jr leben deſto lenger erhalten wuͤrde / hat er ſie mit Mitch vnd Honig geſpeii 
ſet / vnd jhre Meuler mit Honig beſtrichen / das fie nur in der Sonnenhis von Stiegen: N 
vnd Weſpen gepeiniget wurden / vnd da fie in Diegefengliche beheltnis jhrenortnffe 
thun muften/feind aus folchem jrem Miſt Wurmer gewachfen/die entlich Ire Leibegen 
freflen Haben. Exem, Bap, Camp. lıb. 2. cap. 2. ir, 
Ariftobulusder elter Son Hircani des Hohenprieflers/ und Röniges/oder Zür ⸗ 
ens der Juͤden / bat fich Des Regiments unterfangen / und fm felber die Kron auffae 2 
est/die andern Brüder gefangen gehalten /biß auff den An —— er neben jme 
zum Mitregenten ordnete. Weil aber der Hircanus feinem Weibe / des Ariftobuli und 
feiner Brüder Mutter /das Regiment befoblen/ zanckte ſich der Sonmit jhr — 






RE — 





Funfften Geboais. 24 
ond Kies fieins Gefengnls werffen /darin er fie etendiglich hot ſierhen laſſen· Dem * 
Eee DR erauch ng kan / end — pet 2 
ben worden ) alswere er herrlich mit Waffen gefehmückt/ pnd mitgrofler pracht vnd 


vielen gewapneten Dienern darumb zum Lauberfeſt kommen / das er fich für einen 





auffwerffen /der doch korfien war vol wolfahrt und gefund Deo B 
———— ——4 Fran. A Zohan Br Auſtobulus 


der vor ſich zulommen vnd nach dem er in einem Ihurme/ Antoniana andt / da er IR Kınen 
3 ———— —— —5— befoblen/Dasfie kr —* 
— 
man jn bald ertödte/demeer zuuor anzuzeigen befohle/ das er wap 
JJ— Piebefpt / ana Im 
elfchlich verkünden wereder Bruder genciget tapfferfeit und herrliche 
| wie erzum Kriege gewapnet/ zufeben. Atsfich nun Antigon keiner 
— — ana * —— bald er RE Br 
‚Stratonis genandt /fommen /i er vondenverfladten vberfallen / und ertödtet wors 
den. Es iſt aber der Ariſtobulus ein ſolch boſe geengſt gewiſſen gefallen / das er auch 
efftigen ſchmertzen im Leibe belommen / das er viel Buus von jich gebrochen. Als 
chs ein Knabe von ihm hat follen wegtragen/ifter an dem orte / Danoch feines Bru« 
dern Dlut Blebere/gefirauchelt und gefallen/ Durch Jonderliche fchiefung Gottes, As. 
- bieräber ein —— vnd es Ariſtobulus auch gehort / wolter die vrſach ſolches 
J —— en Als mans Ihm nun anzeigen muſie / hat er gefager / Wie fan Gore . 
— er meinem Bruder und Mutter begangen / verborgen fein/ 
j Warumb leſſeſtu che / O Gott / meinen Gottloſen Leib ond eelzumeinem Brus 
der vnd Mutter hinunter fahren, ‚Ratte geſtorben im erften Jar feines Königreichs, 
Daruon nach der lenge liß lofepb, li “33, Cap. )8,antiquit,Iudaic.  — J 


JFaneus Alexander der ſechſte uüdſſche —“ 
rd: S | 8 — Si ſch | 


Jeſer Alexander der Bruder Ariſtobult / empfieng bey den Heid, — 
niſchen N er Konigreich / reglerte fieben und zwengig ars, fi 
denn die verlaſſene Witfram Ariftobuls/ feines 8 8 Weib erloſete jn mie 

zweyen Brüdern aus der Öefengnis/ vnd ſetzt fon alsden Eltern ins Reich zueinem 
| Vorſteher Judee / der ertodtet feinen nechſten nach jhm gebornen Bruder / vnd ward 
, fo ein boß hafftiger Menſch / das er in fechs Jahren/taufent und x bundert alter Ehe⸗ Janeus in 
| leut / die feine vbelthat ſtrafften / mit fampt jhren Weibern und Kindern vmbbracht / Jaben 
vnd vffentlich auff den Straſſen und Gaffen auffdencken liefle. Er verlies zween So⸗ epeln 
ne/ Hircanum vnd Ariſtobulum / aber er ſett fein IBeib Alexandriam zu regieren nach toͤdten Iaß 

Im/denn fie hatte die gnade und wahldes Dolds. Pontanıs lib.s.de Prudentia cap. ), ges ſen. 

denckt /daer hab ſterben wollen /Baber fein Weib zu Ihm gefordert/ vnd jhr befohlen / 

Dasfiefeinen todten Leib offentlich in die Stade ſetzen ſolt laſſen / vnd dieBürger dars. 

zu fordern / vnd ſie vermanen / dab ſie ſich an ſolchem Corper rechen folten / vnd zu 

ſtucken zerzerren / ſintemal er ein vnme ſſiger Thran geweſen were/weil ſie am leben ſich 

nicht rechen Pönnen / fa fie cs am tode thun / allein das fie feiner nach laffenen 

Kinder verſchoneten. Mit folcher liſtigkeit Hat fie jre Söne errettet und zum Regiment 


b | al 
—— meus / nachdem Sieg / ſo er widerdie Jũuden par at er die / ſo in 
die ucheft Hbrgcben‘/ gefangen / vnd in etlichen Jüdischen Dorffern / viel Weiber/ 
Kinder und alte Leut / gang onuermöglich ond — dieſelbigen 
* v er ſe 


DEREN 





mon fürsrefflichften aber ausden Juden flohen / vnd Iaderten ſich in eine Stadt/ 


e liche neive marter erdacht/Denn er etlichen mit einem engen Inftrument Die®« 


er ſeinen Knechten / das man fie/wicdas Vihe ſchlachten / ſieden / braten / vnd eſſen ſol 
ptolomei a am beman re kin gran frcen n (Aenn olt. Ko⸗ 
vig Alexander hat auch etliche fürsreffliche Schlachten mit den JüDen geil — * 























ward von Alexandro erobert / Da lies er Weib vnd Kind / als für ein € 
Ihren Augen jämmerlich vmbbringen / vnnd acht hundert fürtrefflicher Ju 
sreusigen/ond zu einem Öffentlichen Spectadel fürftellen. ofepbs ib. 13. cap. 19, 
Kecelinns Ein grewlicher Ka iſt kaum geweſt / denn Ecelinus / der hat ſeine Tyranne 
* Dden Zaurefiern und Euganeern geübet, Seine — fihet man er hatt 
r lichen die Gemecht verflämter/die Kinder zurhawen / die Jungfrawen gefchwecht/de 
Weibern die Brüfte abgefchnitten/ die Schwangern auffgeichnitten/ond die Gchun 
ins Jewer geworffen. Er iſt aber im ftreit verwundt/das ergefiorben/ ett. Sch SH 
ne feines Brudern Alberti / ſeind balde im anlauffe des Dolcs gesödtet worden / vn 
| des Tyrannen Weib vnd feine Tochter find lebendig ins Fewer geworffen worden 
» Exemp. M. Anton, Sabel.lib. 8. cap. 3. ꝑ. BE 
Zerodes die Herodes Antipa /der Füden König / Diefer hat nicht allein / wie er geleb 
—— grewlicher Tyran ſein wollen / denn er hat / da ex auch ſterden wollen feine Tyranne 
fen son, gegen feinem Weibe und Kindern geübet / bat auch nach feinem Zode/ Menfche 
een, ' todten / ju wegen gebracht. Denn er die Oberſten ond fürnembften der Jůden kuı 
feinem endezu fichfordern laflen / da Diefe guter meinung kommen / hat er ficalle; 
fenglichen in Hippodromo einfchtieflen laſſen /und feiner Schwefler Solome 
jreem Manne Alexandro befohlen / ſo bald er ſtuͤrbe / ſolten fie diefelben.alle eddtent 
Denn er zuuor gefagt/cs wärden die Juden von wegen feiner begangenen Tprannep/. 
# eine frewde haben ob feinem Tode / Darumb wolt er jpnen nach feinem Tode / auch 
trawrigkeit zurichten. Exemp. Bap. Camp.lib. 2, cap. 2. Item, Eufeb, ib. 1.009,92... 2,2. 
Tyberius Zyberiusder Romiſche Kepfer/ift ein grewlicher Tyran geweſen / denn er Die £eut b 
re vmb gar geringer —— hat toͤdten laſſen. Er war ein grewlicher Wuterich 
gersor. gegen ſeine Kinder vnd Verwandten / ein grewlicher Tyran wider die Aomer /denn 
es gienge fein Tag hin / da er nicht etliche Leut martern vnd toͤdten lies. Einen Tag hat 
er zwentzig Kinder der verurtheileten toͤdten laſſen / vnter welchen waren fchöne Jung) 
frawen die hat erzuuor durch Die Henckers Buben [chenden laflen.Er hat eine fonders 








alfo verfaßt und gehalten /dasfie nicht haben können Harmen / hat fiegteichwolfeh 
ſeuffet / das fie alfo ohne Aarmen / ſchmertzlichen haben fierben müflen/ vnd feine Se 
Tyberium / Drufum / hat erim Gefengnis hungers geſterbet und. batınanden Dr 
fum funden /daser fein Bettgewandt / vor hungers gekewet / vnd gefreſſen. Ihme i 
letzlich Gifft gegeben worden. Liß daruon Exem. Bap.. Cam, lib, olcap.3. BndCo w. Se⸗ 
ba, Muͤnſiers. Platina in Chron. jegt/ fein Weib habe jhm in Pfifferlingen vergeben], 
die er gern geffen. 


Commodus Commodus Roͤmiſcher Repfer/war ein folcher Tyran/er ertödtet fein Weib Erle 
—— ſpinam / hat auch ſonſten viel Leute in der Stadt vnd auſſerhalb erwürget/hat auch der 
ymbbracht, Weibßbilder nicht geſchonet / auch ſeine Blutuerwandten erwürget. Entlichiftiwider 
jhn ein anſchlag gemacht worden / vnd iſt vom Narciſco im Bade / da er ſich badei / Am⸗ 
merlich erwuͤrget worden. Dion Noxu. —— 
zei Ein folcher Tyran iſt auch der König Caligula gewefen /er lies feinen Bruder 
— vnd Tyberium ertoͤdten. Ilem / ſeinen Schweher Syllanum hat er erwuͤrget / vnnd vicl 
vom Römifchen Raht toͤdten laſſen. Beſchlieff ſeine drey Schweftern/ bat vieler Kin ⸗ 
der Bäter in gegenwertigkeit der Kinder todten laſſen / das er nur den Rindern den 
fchmergen grosmachte. Als er einen gefraget / Der aus dem elende wider berufen) 


Was er im Elende gemacht hette: Vnd diefer jhme heuchelnde geantwortet / Erik. 
| o 








Tünfften Gebote. 


Gott angeruffen / das der Keyſer Tyberius ſtuͤrbe / vnd er an feine Stadt keme / vnd die 

andern / ſo noch im Elende / heiten dergleiche gethan. Da hat er außgeſandt / vnd in den 

Juſeln vmbher alle fo im Elende waren / erwurgen laſſen. Er hat gegen dem gantzen 

Roͤmiſchen Volck feine Tyranney erzeiget / die Scheunen verſchlieſſen laſſen / damit 

die Leute mit hunger gepeiniget würden. Seine Tpranney hat aber ein ſoich ende ges 

Ben er neun ond zwengig Jar alt worden / iftermie 30. Wunden zutode ges 
lagen. Ibidems. 


iefer Tyran kondte nimmermehr des Blutuergieſſens ſatt werden / derwegen Caligula er⸗ 
pflegte er zu ſagen / Ich wolte / das alle Römer nur ein einigen Hals hetten / das ich fie fülagen, 


mit einem hiebe alle ertodten koͤndte. Aber er fand letzlich / das die Roͤmer viel Hende/ 


vnd er einen einigen Hals hatte / da jhn die Römer im Palatlo erſchlugen / vnd mit viel 
Wunden erhieben. Suetomiw. 


Der Keyfer Maximinus / das der feine Blutgierigkeit erfuͤllete / hat er erdichtiglich Mrarminne 
fürgeben/ als —* man viel heimliche anſchlege wider jhn gemacht / darumb er 4000, 4000. vn 
chuͤldig hat erwuͤrgen laſſen. Item / das er auch newe pein vnd Marter mern 


Menſchen vn 
erfünde/lies er die lebendige Menſchen in außgeweidete Ochſſen ſiecken vnd vernehen / 
vnd mit den Koͤpffen hauſſen laſſen / das fie alſo Haben mäflen ſierben. Sein lohn 
vnd ende iſt droben beim dritten Gebot. Campo. lib, 2. capı 2. 


Nero Romiſcher Keyſer / iſt ein ſolcher Wuͤterich geweſen / das er offt zu wuͤntſchen Hero wir 
pflegte / das er möchte bey ſeinem leben fehen die Stade Rom jämmerlichen zu boden terich, 


gehen / Darumbfagteer auch/ dasder König Priamus ein fehr gläckfeliger Man hies 
rinnen gewelen wer / das derſelbige fein Baterlande fampe dem Königreich im Ichen 
alfo zu druͤmmern bette geben feben. Xipbilinus in Nerone, 

Suetoniw ſchreibet / das er die Stadt Rom fechs gantzer Tage und Wacht angezüns 
det / auff das er ſehe / wie * Brand in der Stadt Troia geweſen were. Er ſtundt auff 
einem hoben Thurm / vnd ſahe das Fewer mit frewden angezuͤndet / mit einem graufa⸗ 
men abſchewlichen Kleide angethan / vnd in dieſem graufamen Kleide / hat er As 


flamm⸗e. das iſt / die verherung der Stade Rom durchs Fewer geſungen. Es wurde vber 


den Neronem ein vrtheil gefelt / das man jn offentlich vnter eim algen nn. 
folte/ond mit Ruthen bis auff den todt fchlagen/darnach jnin die Tiber werffen. Aber 


wie folchs Nero vernommen / flohe er auff 4. Meil in ein Meperhofffeiner Diener/ Erſticht 
zwiſchen dem wege Salaria und Numentana / alda erſtach er ſich ſeibſt / im 3 2. Jahr ſch ſibeſt. 


feines alters / vnd im 1 4. feiner Regierung. Chron, Plat. ſub Papa Petr. Apoſt. 
Der Keyſer Auguſtus 


hinnemen ſolte / vnd den Murenis. i. den Lampreten in cin Teich fuͤrwerffen zu freſ⸗ 
fen. Da fietder Knecht dem Keyſer zu fuſſe / vnd bate jhn / das er doch auff ein andere 


weiſe moͤchte / denn alſo getodtet werden. Vber ſolcher Ipranney ward der Keyſer bes fen. 


wegt / vnd befahle den Knecht loß zulaſſen / lies auch alle Chryſtalliſche Gefeſſe für ſich 
bringen und zubrechen / vnd befahl dieſelben an ſtatt des Knabens den Fiſchen in Teich 


zuwerifen / vnd ſtraffte vber die maſſe mit fcharffen worten den Atedium / von wegen | 


feiner Tyranney. Suetonius. 
Die Tyranney Pariſatis / des jüngern Cyri Mutter / hat auffs aller grewlichſte 


die Moͤrder verfolget / und hinrichten laſſen / fo jren Son minorem Eyrum ertödtet hat» Zönıgs Cys 
sen /den einen Charetem hat fie zehen tagemartern laffen / vnd waren jhm die Augen igeftaffii 


außgeftochen / auch lies fie jhm gefchmelset Bley in die Ohren gieflen. Metrocatem 
bat fiein zwey Schifflein ſenen laflen/ vnd den mit Feigen und Honig gefpeift/ vnd jn 
alfoden Wuͤrmen zuuerzehren gelaflen / die von feinem Stuelgange fommen. Dem 
dritten hat fielaflen die Haut abfchinden / vnd den Leib zurteilen / vnd an drey Pfele 
binden laflen, Exem. M. Anton, Sabell, lib, 8, cap, 3, 

Vo ij Der 


ielt eine Collation bey dem Atedio oder Vedio Pollione / wii 
Da zerbrach cin Knecht ein — Gefeſſe. Bald befahle der ade man jn — 
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Erempeldes 


Der Koyfer Auguſius als er gehört / wie der König Herodes in Syria viel feiner 


Kinder toͤdten lies / hat er gefagt / Er wolt lieber Herodis Schwein / denn ſein Son 

fein, Macrobiw hb,z, 
Domitiani Domitianus lies viel Edler RXRoͤmer aus dem RYaht toͤdten / vnd erdachte newe mar⸗ 
tofl, ter vnd pein / ec. Wenn jhm einer unter Augen kam / der einen groflenfeiften Bau 

bat /lies er jhm den Bauch auffhawen / damit er nur fahe feine Dermeber 

fen/ das hat er denn mitiuftangefchawet. Er iſt aber von feinem Weibe / vnd feiner 

Sreundefchafft vmbbracht worden, Exemp: Vapt. Campofulg. lib.9, cap. 2, Item in Cofmos 


grapbis. 

Marius, Der Keyſer Macrinus war auch einfolcher Tyran /das er. die Ichendigen Mens 
ſchen an Die tooten Menfchen bunde /fo lange / das jie von den Würmen vnd geſtanck / 
andentodten Corpern fterben muften. Ibıdems. y 
ji © —* Tyranniſcher marter haben ſich die Hetruſcer ſehr befliſſen. Lege Valer, 

ax. Ib. o. cap. 3. 

BEE Aelianus ſchreibet voneinem Tyrannen / Tryzus genandt /dasderfelbige fo ws 

fatagen, tig /das er feinen Vnterthanen verboten / das fie gar miteinander nicht reden durff⸗ 
ten / damit ſie ja nicht auff wege gedechten /feiner Thranney zu en. Item / er hat 
jnen auch das wincken vnd alle geichen oder deuten verbotten. Da aber die Leut zuſam⸗ 
men kommen / vnd folchs mit weinen auff dem Mare beklaget / ond esvor den Eprans 
nen kommen / iſt er eitend herzu gelauffen / mit feinen Zrabanten/ jn das weinen zuuer 
bieten. Aberdie Männer find zugelauffen / vnd haben den Trabanten die Wehre 
ausden Henden gerifien/vnd aljo den graufamen Tyrannen zu todt geſchlagen. 

= ke —* —* ‚Eliani, de varia Hiloria, Kranz p — zur 

erander n Theſſalia war ein folcher graufamer Tyran / Alexander Pherens/derdie 
een; in Lowen / Beeren ond Wolffßheute neben lies / vnd lies fie nachmalsden Thieren / zu 
bracht / fein zerreiſſen fuͤrwerffen. Exemp. M. Anton. Sabell.tıb. 3. cap. 3. Als er aber feines Weibes 

Weib leuch Bruder einen / fchendlichmißbrauchen wolte / Sat das Weib mit jhrem Bruder zu 

ver daꝛn . ſammen gethan / vnd jhn bey Nacht im Bette erwürget /auff das ſie alfo von feiner 
Zyrannep erledigt würden. Hieruon iß Cicero, FR, Eee in —* 

Chronick ib. 2. fchreiber/ / Das dieſen Tyrannen ſeines Weibes Bruder in der Nacht 
vmbbracht / vnd habe das Weib die Fackei getragen vnd geleuchtet. 

Der Roͤmiſche Keyſer Baſſianus Caracalla/ift auch ein grauſamer Tyran gewe⸗ 

fen/gang verderbt 


Caracalla vñ 
leben vnterlaſſen. D 


erſtochen. 


enſchen hat er am leben laſſen ſtraffen / die an jhren Helfen 


artzney fuͤr das dreytaͤgig vnd viertaͤgig Fiber trugen. Ferner ſo hat er auch die jenigen 


verdammet / die an die Seulen vnd ſtaruu jr Waller abſchlugen. Als er nun ju letzt wis 
der die Parther Krieg gefuhrt / iſt er zwiſchen Edeſſe vnd Carras / von den Feinden / als 
er von dem Gaul / ſein Waſſer abzuſchlagen / abgeſtiegen war / hindergangen vnd er⸗ 
ſtochen worden, Chron. Plaun«, 
Petri Can Petrus Candianus / der Venedier Fuͤrſt / der hat den geordenten Raht / mit ſeiner 
—— Tyranney zerrůttet / vnd jm vnd feinen Kindern alſo mit feiner hoffart / den verderblis 
den Vinenı hen vntergang zu wegen bracht. Als aber das Voick an feine vorige freyheit gedach⸗ 
ern ge⸗ te / haben ſie ſen Haus mit Fewer angeflackt/ end den Tyrannen abgeftoflen/ vnd ges 
ſtrafft. lodiet den Son in der Mutter Schos erwuͤrget / vnd jre Corper auff den Speiſemarck 
geworffen / das ſie von Hunden zerriſſen würden. Alſo iſt die Thranney gerochen. Ex⸗ 
m, M. Anton, Sabell-Uıb, 8. cap. 2, 


Ein ſolcher Tyran iſt auch der Hertzog Vitoldus geweſen /der liesauch die Leute 


in Beeren vnd wilder Thier Heut nehen / vnd den Hunden zuzerreiſſen fürwerffen. 


Er hat ſtets einen gefpanten Bogen geführt bey feinem Krieghuoick / das / wenn einer 
nicht in der Drdnungblich/er bald in jhn geſchoſſen. Er hat jein Volck in fee > 
ra 


** in aller vnkeuſcheit / hat keine boͤſe ſtuͤck in allem feinem 
ie 
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bracht / das / wenn er ſich bat einen heiſſen erhencken / oderfich toͤdten / haben fie esohne 
einen Hencker gethan. Exemp. M. Anton. Sabell. lıb, 8.cap.3. | 
Zu Vincentz in Welfchlanden / iſt ein Thran gewefen / Carrarius genandt /der Carratius 
terſtlich den Herrn von Scala / ſampt feinem Sone ermordt / auffdaser ober dies Tyan. 
ge Stadt möchte die gewalt vnd oberhand vberfommen. Wie er nun die erlanget 
ſandie er zu einem Bürger / ond begerte / das er jhm feine Tochter / welche ſchr 
egewefen/vberfenden wolt. Welches ſich der Vater / vnd auch die Tochter we⸗ 
gerten. Derhalben der Thran mit zorn bewegt ward / vnd lies die Tochter dem Das 
ter mit gewalt ausdem Hauſe nemen / die er gejchender hat. Wach zweyen tagen ſchickt 
erfiedem Dater wider /in einem Korbe zu ſtuͤcken gehawen. Wie ſolchs der Vater 
iher / wird er hefftig darob bekuͤmmert / zeige esdem Raht an / vnnd feiner Freundt⸗ 
/bat darınn jhre hülffe und bedencken. Nach viel gehaltem Raht / ward die fache 
an die Bencdier gelanget/venen ſie auch den Korb mit der zuftückten Jungfrawen mie 
ſchictten. Als bald — ſich die Venedier / vnd ward der Tyran flüchtig vnd verſa⸗ 
get / vnd namen die Venedier Die Stadt ein / die ſie noch heut zu tage / vnter jrem gebiet 
haben. Im Regentenbuch / ubro 2. cap. 12. (Dis mag man auch zum ſechſten Schr 


.) 
Dtto Antonius / ein Fuͤrſt der Vrbiner /diefer hat einen Kammer Knaben ge, Otto Anto⸗ 
habt / den hat er mit Leinwand / die mit Schweffet vbergogen/ vmbwickeln laflen/ond gran: enen 
Ihn alfo lebendig wie ein Liecht verbrande / vmb der einigen vrſach willen/ das er jhn zu Zuaben, 


* Jeit / die er jhm angeſtellet / nicht gewecket hatte, Exemp, Bap. Campofulgofilibro 9. 
3. 


Tyber: Claudius Roͤmiſcher Keyſer / welcher auch ein Tyran / vnd viel Blut vers T 
gos / dem iſt mit Gifft vergeben / das jhm ſein Weib beybracht in Schwammen / als ie 
nemlich/in Pfifferlingen/Er hat ein Berg auff 3000. [chrittdurchgraben taffen/das bersamen, 
ran bey 30000, Menfchen ohn onterlaß graben müffen, Cbron. Platin fub Papa Petr, 


Apoſt. 
Semiramis / die Koͤnigin / hat bey dem Nino / dem Koͤnige der Aſſprier / Ihrem Sermiransis 
Manne durch vielfeltig anhalten / erlangt / das er jhr fünff Tage zuregieren erleubt a 
Babe, Als bald fie im Königlichen Thron gefeflen/ bat fie —9 Dienern verfchafft/ migim 
Das jr Man / ſo auch ein grewlicher Tyran war/von feinen Dienern ermordet worden) « 
bald zeucht fie Mannes Kleider an /erfüller alles mit Krieg vnnd Blut / bringet viel 
Lande onter fich / vnnd als fie zwey ond vierkig Jahr Tyranniſieret / vnd fie auch ihr 
eigener Sohn bejchlaffen hatte / It fie von demſelben ertödtet worden. Dion, Item, 
Calim, 
Phraates/ver Parther Rönig/der ein folcher Tyran gewefen /das er feinen alten Pirastee 
Dater Drodem/ond auch 3 0. feiner Brüder ertödtet hat / damit nur niemandt vbrig > ar 


were / der in Parthiaregieren möchte. Exemp. Guido, Bitur, —— 


Demades / der Philoſophus / der ruͤhmete die Herrligkeit des Syracuſiſchen Ty⸗ 
rannen Dionyſij / vñd ſagte / das er ein feliges leben hette in ſolcher feiner groſſen Herr⸗ 
tigkeit. Darumb ward er vom Dionyſio zugafte geladen / vnd befohlen / das man cin 
bloſſes Schwerdt / da er am Tiſche fisen / an ein Pferde Haar / ober jhn hencken ſolte. 
Alsnundasder Philoſophus im eſſen ſichtig worden / hat er von wegen empfangener 
Ber: ond ſchrecken / fich der Königlichen Speiſe are / ond nicht eflen koͤnnen. 

is ſolchs Dionpfius geſehen / hat er gefagt / Das die Tyrannen eben alfo in fürchten 
vnd groſſen gefahren bey jhren berstigkeiten jhr Leben müßten zubringen, Exemp, Guie 
don, Bitur, 


Tamerlanes/der Rönigder Tartern / oder Parthier/ if ein grewlicher Tyran ges 
weſen. Wenn er ſich fur ein Stadt lagerte / ſo auge am u Tag ein weis 
4 v di je 





Ei 
> Erempeldes IR 
Tamerla⸗ geltauff/dasbedeut Gnade / vñ annemung der ergebenen. Des andern tages ein rohte / 
ey — dab bedeutet Biut Am dritten ein fchwarses/das bedeutet außtilgung der Stadt in bo⸗ 
ſamer in den. Einsmals verjogdie auffgebung der Stadt / biß an den andern Tag / da ſchick⸗ 
sa. tenficalle jhre Kinder vnd Jungfrewlein heraus in weiflen Kleidern / Del 3 
vor jhnen iragende / in hoffnung mit jrer vnſchuld / des Fuͤrſten zorn zuuerſuͤnen. Abet 
„er fchaffet/diele alle mie dem Reifigen Zeug zu ertretten / vnd die Stadt zuuerbrennen. 
Als er aber von einem der feinen gefraget / Warumb erdiegramfamkeit alfo geübet: 
better Da hater jm zörniglich/mit verflellung feiner Geberde/ond mit Fewerſchieſſen⸗ 
den Augen geantwort / Beineſtu ich ſey ein Vienſche Ich bin der Zorn Gottes / vnd 
ein Verwäfter der Erden / Sihe das du mich nicht mehr frageft. Chron. Sebafl, 


Srand, 
Eyfenis, Epfenis ein Tochter Diogiridis / des Rönigsder Thracer / die iſt ſo Tyranniſch 
geweſt / das ſie die Menfchen hat laflen zurſtuͤcken / hatauch den Eltern jreeigenefim 
der zufreflen gegeben. Officina Rauiſi. Ai 
Seythiſche Scythe/dasfind ſoiche Tyrannifche Leut geweſt / das fie Die Menfchen/ wenn ſie L 
Tyranney fie haben ſiraffen wollen/ in onuernünfftiger Thieren Leib vermachet ee | 
allein die Heupter hauffen blieben/ und wenn fie gleich gefpeift wurden/ fo gefchaches? 
das ſie lenger lebten / biß das die Thiere fanleten vnd voller Wuͤrme waren / da⸗ 
mit die Wuͤrme nachmals die Menſchen verzehreten / vnd todt fraſſen. Valeriu Mas 
Kimi, BIN. 
Stavensvs Glaucus ein Son Spfiphi/der in der Stadt Potina in Beocia regierte/derfpeis 
ges fete feine Pferde mit Menfchenfleifch / damit fie begieriger in die Feinde zufallen | 
m den. Dieler ward entlich von feinen eignen Pferden felbsgefreflen. I» Officina Rau, 
Item, Virgil, Georg. ö — 
Diomedes / der iſt auch vom Hereule feinen eignen Pferden zu freſſen gegeben 
worden / von wegen / das er dieſelben zuuor auch mit Menfchenfleifch gefpeifer. * 
Dionyſius der Tyran / hat feine Mutter mie Gifft getoͤdtet / hat auch feinen 
der Leptinem im Schifftriege / da er hette konnen erhalten worden fein / toͤdten la 
ÆMclianus lib,)4. - en 
Euch Syl⸗ Lucius Sylla/ ein Ditaror zu Rom / der hat fich pflegen gu ruͤhmẽ / das jn niemand 
lae Tyran⸗ mit grimm vñ Iprannenvbertreffe.Diefer hat laſſen vier Legionen der Morianiſchen 
er Kriegßknechte / indem Marciner Selde/grewlich ertodten / o00.der Preneſtiner hat 
er auch erwürgen iaſſen 4000. Bürger hat er indie Felder vnd Ecker zurſtrewen laß 
fen. 700. Bürgerhaterindie Acht erkleret. Autor eſt Platina, Item» Guido Buur. m 
anfang feines Buchs meldet Guido » Das der Sylla an der Leuſekranckheit geflom 
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ben ſey. J 
pantaleon. Pantaleon ein Tyran der Eleorum / der iſt ſo ein grewlicher Tyran geweſen / das⸗ 
83 er den Legaten ſo jm geſendet wurden / außgeſchnitten hat / vnd ſie entlich gezwungen 


jhr eigne Scham zu eſſen. Heraclides in polirys. F 
Archeſllaus ¶ Ircheſilaus der Macedonier Rönig / iſt vom Platone mehr ein Tyrann denn ein 
2 — König genandt worden / von wegen feiner Tyranney. Er iſt aber von feinem Kammer 
velmaner, Juͤnglinge / den er zur vnzucht gebraucht / entlich erſiochen worden / von wegen / Dasee 
foyen, folchem feine Tochter zur Ehe verheiſchen / vnd fie doch einem andern gegeben. Aline 
de varia Hiftoria. Es iftaber dieſer Archefilaus Perdicce Son /von einer Magdt des 
Alcete gegeuget /ein vnechtiger. Er hatden Vettern Alcetam erfiochen/ vnd feinen 
Son Alerandrum / vnd feinen eignen Bruder Perdicce echtigen vnd rechten Son. 
Hat regiert 24. Jar / vnd mit den Thraciern groffe Krieg gefürt. Ermufte aber wider 
fein Blut vergieſſen /wie gemeldet. Phil. aber in Thron. lıb. 2. fchreibt alfo/Daserfey 
von einem jungen Edelman erflochen worden /den er zur vnzucht gendtiget/ vnnd mit 


gewalt geſchendet / dauon cin Griechiſcher Verß / zu Deutſch des Inhalts: 


i a2 
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ERST FE Fuͤnfften Gebots. RT 
. 2 Berandernzufhadenifigefume? Ne 

a Des onglie lit oma ap Kade Ve NR ae 

Das Ko kam entlich wider auff die rechten Erben /nemlich / auff Ami — 
kam, Atoiefer Amintas VE er ag Acpandrum/ Derdicr Be 
. gam/ond Philippum. Dann Alexander nach des Vaters Aminteode/Könıgwors £ 
ben/sfterwom Piolomes Alorite erjlochen worden. Diefen aber hat Perdictas/ Ale⸗ 
andri Vruder widererfochen. ecas wurde von den Illpriern gefangen Alſo fe« * 
ee nicht fehle/ Wer mienfchen Blut vergeuß / des Blut mus wider * 
5 er ri t/Ariflomadem und Dosis Dieuyfus, 

J iefer hat er nihe keine begert / oder fit umbfangen) er hatte Denn zuuor jre Kleider Syracuſa⸗ r 
yot erſucht / damit nicht etwas bey jnen Gaberumöchten/Damit fie intödten köndten,, dr Tran | 
Stem/ Er batjein Schlaffhausvon gehölne aufs fterdefte befefligen laflen /auch.cin nnewin 
 Bugebrüde zu feiner Schlafftammer gehabt / die er lets wenn erzu Bette gangen/auff: get. 

2 ran Tem jhn mäflen balbieren. Da fieader Manbar wurden) / £ 
er. Naterjbn Bein Mefler mehr getrawet / darumb er jhm mit glilenden oder brens — 
Rn ‚nenden Kolen/das Haar hat la abbrennen. Als er aber graufame Tprannepin die 32 

-  Pinenvbere/onddaer vonden Carthaginenſern im ſtreit vberwunden ware) iflervon h 
bden ſeinen durch liſtigkeit erwurget worden, Valriw Maximwlib, o, . 4. & Crero — 
ubro 2. Officiorum, Aus dieſen Exempeln ſcheinet / was fůr Gewiſſen die Tyrannen ha⸗ 
en / vnd Mi waofurche fie ombgeben/ das ſie wol ſpuren (ide verdiente firaffewerde A 

= Die Hetrufeer find ſolche Tprannifche Leute gewefen / das fie Die Sebendiarn ee 
"  Menfchen an die todten Cörper ebunden Den Dkurde gegen Diator [Die ana ———— 
gendie ende / Fuſſe gegen Fuͤſſe / ete. DiefergrimmigteirgevendeOirgiimin dr u. 
ET N ae rt NT 
a ae —BBB— N — —— 
ee eMortuagüinetiamiungebatcorporaviuis 0 Virgiline da 
j hose . Componensmanibusgmanus,atq,oribusora,. 0% Adezsntie. > 
Vrmenti genus» &rjanietabog, fiuentess NAHE = 
em Gomplexuinmiferolongafic mortenecabat, i 3 

* F or; ” . 3 2 — 
Abeius Monterlariusein grewlicher Tyran / wenn er jemandt zu todien beſchlof / Ricen⸗ fi 

x n hatte / oflegete er folchen freundlich zu grüffen / und jhn zu gaſie laden / vnd Br, ne Gefte 

2 Er — ————————— —— am Ilse wolte vorlieb nemen / mit der aller — 
beſten Speiſe oder Getrencke / wenn ſich denn ſolcher am weniaften vo ur 
mit vielen Wunden durchſtochen. Pontanus cap, a —— 
Nicolaus dortibrachius / Dieſer Hatte ſteis auff feiner feiten einen ſtummen Men⸗ tie 

ſchen geben/ der fich mit Stricken vnd Haffftern over Riemen truge. Wenn der Ty⸗ „Ortdras 

- san nulufihateinen hencken zulaflen / er war gleich ſchů idig oder unfchüldig / ond fol, —— 

% begegnete /fo gab er dem Stummen ein zeichen / daser mit dem Singer indie nor, 

Mafengrieff vnd ſie krummete. Go balde der Stumme das ſahe / warff er (pm ein n 
Strid oder Halffter vmb den Hals/ond anden Nehefien Baltken / Hols boer Baum 

- erkame/erhendt er jn. Vnd hielt esdiefer Tyran für cin faulen unnügen Zag/ wenn 

- nicht einer erhendet worden were. Ibidems, er 

0. Ealippus der aupenienffete Dhltofopgue ein Schüler oder Zuhörer Dlatonis/ 
der iſt von den Syracuſanern ert dtet worden / von wegen das er nach dem Tyrannen 

Dlonyſio auch in Tyranney geriete. Plusar,inDione, Re x 2 
— Ar Halyeh , lo F 
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iephes er / Der ander König der Songobarder in Jtalien /-CLEPHES genande/Batanı 


07 meinen Öefchlechte der Jongobarder/jo an feinem Hoffe warserfiochen worden, 
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‚Bafılims Als der Kömifche Keyſer Baſilius / die Bulgaros/durch Nicephorum Branum 
—* — —— nn Ber ee * 
a 


| einer jonderlichen graufamfeit gebrauchet/der geflalt das er funffgchen taufent der ges 


fangenen die Augen auffechen laſſen / vnd jeunter hunderten nur einemeinigen/das 
—— gelaſſen hat / damit er feine andere Geſellen widerumb nach dem Hauſe lei⸗/ 
ten moͤchte. ER NETTE EU una a 
0 Diefer Keyſer iſt vnuerſehens geſtorben / feines alters im 72. Sar/alser 25 
regieret Gate) ein frewdiger / Dapfferer und Rriegifcher Heldt geweſen. Hatabeer 
von — tecne A prandip ri sgeises/täcifchen ond besrieglicherliftigkeie/ einen 
boſen Namen gehabt. Chrom. Philip. Melamtb. lib. 4. : DEE 
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0, Rode‘ derthoid Jar regieret/ As bald er aber degundi gegen die Dnterthanenondauchgegen 
Kr a m Fine —— ——— von einem Cociman /eines un 





P, Melantb.lib.3. Be Bahnen Ara a yes ri EEE Br: Sa ARE 
. $toArmenius Römifcher Reyfer/alser fehr Tprannifch ond boͤſe darneben / nach 
dem er ficben Jar vnd fünff Monat lang regieret hatte /ift er von etlichen fo fihwider 
Ihn verbunden / ermordet worden. Chrom, Philip, Melamtbalib.3. 0.0000 
Der Römifche Keyſer Manuel Comnenus/if von der Regierung mm 
Bat feinen Son Alexium / der noch gar ein Kind /feinem Vettern Andronicobefohlen!? 
—— —— — * Die —— —— J—— 

erung getreten / hat er jm furgenommen / das Keyſerthumb zu rauben / vnd an ſic 
—B—— alle die jenigen / die er beſorget / das * das nicht einreumen / ” 
ſondern jn hieran hindern moi ven 6 Wicernunalfofichnichesmehe 
—— zubeſorgen gehabt / hat er dem Erben zum Keyſerthumb ALEX 10 feinem pfleg — 
Sorgel en⸗ der damals noch nicht ı 5. Jar alt war / die Öurgel mit einer angezogenen Sehneneis: 
swergs nes Bogens entzwey fehnellen laſſen / denſelben — ermordet / in einen 
—8 Bleiern Sarck geſchloſſen / vnd ins Meer geſencket. Vnd nach dem er grofle Tyra — 
wiverbe, nen /fonderlich an ſeinen Blutßuerwandten vnd Freunden / ſo viel er —— * 

able kondte / geũbet / dic er alle grewlicher weile gepeiniget und ermordet / das von wegen feis 
ner Tyranney cin Aufftuhr wider jn worden / weil jederman jm feiner Tprannepwes . 
gen vorhin feind war / haben fie ihn gefangen / vnd jhm die eine Hand abgehawen / vnd 
ein Auge außgeſtochen / vnd auff ein ſchebichtes hagers Camehirucklings geſeht/ das 
Antlisgegenden Hindern gekeret / vnd zum Spectackel in der Stadt berumb gefühe 
„rer. Dadennder gemein Pofel rege worden / vnd jn mit Hacken faftan füdenzunß 
ſen haben. Das ift die ſtraffe des begangenen mordtsanfeinımeigenenleifh 
vund Blut des geraubten Keyſerthumbs / vnd des in viel wege begangnen mutwillens SER 
S vnd Tyranneh. Er hat zwey Jar regieret / Seine beyde Soͤne Johannes vnd Mas * 

nuel / haben fres Vatern entgelten muͤſſen / denen man beyden die Augen außgeſtochen / 
für jhre Perſon vnuerſchuldt / Aber fie haben die ſtraffe von wegen jres PVaterstragen 









muüuſſen / dem man ſehr feind war/ vnd der aach groſſe Tyranney geübet hatte. Chrom 
©... Pönip. Melamb.lıb, 4. a u⸗ | Er b 
 Deferipio »  Allegeftalt der Tyranney ift ſcheußlich / ihr Seſicht tůckiſch/ ihr Geiſt gewaltig⸗ſr 
Trans. fimm grawſam / alle jhr gebiet vol drawens / vnd jemehrman der ſchweiget / je mehr ſe 
zunimpt. Aber was folt fie vor ein maſſe haben /fo fie auch nicht mie vergieflungdes 
Dluts mag gefertiget werden? Dieweil nunbey ihr nichts mehr iſ / denn fürchten/foiß ] 
bey den Menſchen nichts mehr/denn fie haffen. Valer. Max, Ib, 0. cap. z. 4 

Lucius Sylla / welchen niemands vberfläflig loben / auch nicht herwider genug⸗ 
ſam ſchelten mag denn in dem er dem Roͤmiſchen Volck Sieg füchte/ fo ifter Stipio/ » j 
in dem er aber Girg ober /foißer Hannibai. Denn ——— bean », © 

J chirmet / 
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Fuͤnfften Gebote. Ber 258 
smer hat / er die ganre Stadt / ond.alletheil Italie mit groſſem ergieſſen ge⸗ Zus Syl 
chmenme ra —— von Feinden / 4 —* auff m Glauben ergeben vnd — * = 
u —— lies er entheupten im felde Martio / und warff ſie darnach allein die Tis morden. 
ber /Funff tauſent Preneſtener / welchen er glauben durch P. Cetegum zugeſagt / lies er 

fordern aus der Stadt / hies fie ablegen jre Waffen / vnd darnach —— tau⸗ 

fent vnd ——— hat er als vertriebene laſſen gurgeln / vnd geboten / ſolche that in 
dieoffnen Taffeln zu ſchreiben / damit die that nicht vergeſſen würde. Es iſt jm ader in 

die welche Waffen wiver jhn gefuͤhret / zu wuten nicht gnugſam gewefen / ſondern iſt 

—1 uch in die vnd reiche Bürger gefallen/ vnd ſie geſetzt in Die zal der vertriebe⸗ 

nien. gu legt legt er auch die Hand an die Weiber / noch nicht gnugfam mit der Mans 


> * —* F geſettiget. 
0 Rnd«das iſt die groͤſe Wüterey: Da er nun — 5*— liß er fuͤr ſich 
Bringen die abgehawen Heupter jetzund ohne geſtalt vnd ohn Geiſt / auff das er damit 
auch feine Augen weidet vnd erlůſtete. Wie Iprannifch hat er ſich auch gegen Mario / 
der ein Prætor war/gehalten? Er liesden auffchleiffen/die Augen lebendig außſtechen / 
nd darnachein Glied nach dem andern jerſtoſſen. Da dieſe marter am SRarto erſahe 
DM. Pretorius/fielerin onmacht / das mitleiden verdros Syllam / und ſtraffet auch 
im Pretorio die Barmbersigteit. Vnd der Todten hat er nicht verfchonet / denn die 
Aſcchhen C.Marij / des 2 er etwan geweſen / liß er außgraben / vnd in das Waſſer 
Anienem verſtrewen. Aber Bmebal verdiene C. Marius ander Heuptſtadt Bas 
N eer auffrũhriſch war geweien. Auch am M. Antonio /denn er hat langemitgrofs 
- Senfrewden in feinen Henden vberm Zifch gehabt den abgehawen Kopff Antonij/des 
groſſen Burgers vnd Wolredners / welchen jm alfo blutig bracht bat P. Annius/ dem 
 erdarumb alle Reuereng anthet. Dem Sylle hat der jorn entlich das Ders abgeſtoſ⸗ 
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” fen. Valeriw Max.lıb.o.cap. 3. 

vn ren mochtenicht viel (ob mit feiner Tyranney beflecken / noch liß er die 
Deupter ver Dberften in der Stadt hencken / bey die Koͤpffe der gefchlachten Thier 
4 zum Opffer / Sebot auch herumb zu tragen / den todten Leichnam Carbons Aruine» ges 
ſch ans Creutz ohn ein Heupt. 

Aber Munatius Flaccus/ gut Pompeifch/ward belegert in Hiſpania in der Stadt maunatg 
A⸗ngauenſium vom Keyſer / nun waren ein cheil Bürger inder Stadt mit jm / die ans — Tu 
5 — —— Keyſer dran / des ſorget er Derrätherey /da ſteng er an feine gewalt zu 
ovꝛen / toͤdtet alle Keyſerliche Bürger in der Stadt / vnd warff ſie vber die Mawren hi⸗ 
naus / name darnach der Maͤnner / die ſchon im Lager des Keyſers waren / Weib vñnd 
Kind vnd toͤdtet ſie auch / Stach alſo viel Rinder im Geſicht der Eltern auff der Ers 
Den zu tode / ein theil warff er vber ſich / vnd liß fir indie Spieſſe fallen. Solches geſcha⸗ 
BD 2 urch der Römer gebeis von den £ufitaniern / welche Zlaccum befchügeren. * 


pe dun * 
Dieie Carthaginenſer ſchnitten dem Attilio Regulo die Augbrahnen abe/fasten jhn Attag Re 
darnach in ein Jap / das war allenthalben mit ſcharffen Negeln durchſchlagen / das er 
an keinem ort ruhe hatte / darnach lieflen fie jn alſo viriwelgen in der Stadt biß er ſtarb / 

durch [chmersen vnd vnruhe. Auch lieſſen ſie fr Kriegßuolck führen vnter jhr Schiff / 

amit fie die Schiff zerſchleifften. Valerius lib. 9. 


Fr “ 
Bd der Heuptman Hannibal/da er die Römer bey dem Waſſer Gelo erſirit⸗ Zannibalte 
m /macht ermit jhren Cörperneine Bruͤcke vber das Waſſer / damit auch das Waſ⸗ Trraunch. 
f er| riner Tyrannch nicht lehr were. Vnd welche aus den Öefangenen durch bitrden 
ni langen weg nicht mochten folgen /denen hiebe er die Fuͤſſe abe vnd lies fic liegen, 
Die er aber mit jm heimbracht/ band er je zween und zween / welche einander am nech⸗ 
fen befreundet waren/ zuſammen / vnd zwifchen fie fcharffe Eifen ond Schwerdter/die 
mnuſten fich ſo lange miteinander mergeln / bis je einer den anderen vmbbracht / = 
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—— Solche Tyranney were jhm wol / wenn er a | j 
 .. Gifftersödter/vomRabtvergoltenworden. —— 
soooo.Rs Auch lies Mithridates durch ein Sendbrieff todtſchlagen achtzig tauſent Ri | 
mer erſchla / ſcher Buͤrger / die in Afia jhr Gewerb trieben. — ——————— 
ur Dnd Die‘Tpracier Heben Die Ükenfchen indes miese Ichenbigentrpep gar Ipeif es 










war auch bey denen keine ſchande / ſo die Eltern jhre Kinder fraffeni „7 N ine 
ptolomet Wasiftaber Tyrannifcherdenn dierhat Ptolomei Phyſci —— tode fehl: 
PhykiTy gen einoberans [chönen Son / mit Namen Diemphites /den er mit einer Schwefter 
min and Weibe Cleopatra gezeuget hatte / darnach dem abhawen fein Heupt /feine Hende 
vnd Fuͤſſe / lies die mit [chönen Tüchern in eine Kiſte einmachen / vnd ſchicket das ſei⸗ 
ner Frawen zueinem Geſchencke. Durch dieſe Tyranney ward jm nicht allein Cleo⸗ 
patra / ſondern auch die gantze Stadt geheſſig / das forcht er ſich. Tun wolt er der 
eine Areney fuchen / damit er ficherer mochte regieren / vnnd erwartet einer zeit / da 
* Manfchafft allein bey einander auff dem Spieihaus waren / Das belagert ex 
mie Waffen / vnd zund es mit Fewer an die zuuerbrennen / vnd welche dem Fewer ent⸗ 
lieffen / die ſchlugen ſie zu tode. | — 
Darivs Aber Darius / welcher mit hulffe der Perſier hatte vertilget die ſieben zur 
Perſia / verhiefch den Bürgern / er wolte einer Miithelffer feinen / weder mit ifft/ 
* Eifen / oder mangel an frucht / oder einiger gewalt vmbbringen. Nun hatte er ſorge 
a würden Heut oder Morgen / auch alfo ein Bunde vber jhn machen / darumb dacht 
3 ernewe Tyranney / nicht in jhrem vertrag begriffen / lies aufführen zwo ho er Maw 
ern / die auffüllen mit heiſſer Aſchen vnd etlichen glüenden Kolen / darauff ſchon 
teffelts / als cin Pallaſt machen / da lude er die —* Hanſen zu Hauſe / macht ſie 
lich mit guter Koſt vnd Wein / das fie ſchlefferig wurden / da legt er ſie auff dis getef⸗ 
felts / —— ſie denn / ſo ſie vol Schlaffs erwachten / in die gluͤende Aſchen fielen vnd 
verdurben. 
Attarerres. Noch Tyranniſcher iſt geweſen Artaxerxes / denn fein eigen Schweſter Ocham 
vnd Schwieger hat er lebendig laſſen begraben / auch feinen Vettern mit hundert vnd 
mehr Sonen / vnd andern Freunden / laſſen mit Pfeilen zu tode ſchieſſen / darumb / das 
denen die Perſier vmb jhre ſtercke vnd froͤmmigkeit hold waren. * 
Vnd die Athenienſer hieben der ————— Jugendt die Daumen an den Hen⸗ 
= — das Voick geſchickt auff Schieffkriege / mit jhnen zu Waſſer kein hader 
ondt anfangen. e 
Berulus ein Eprannifch genug war auch der Schmidt Berillus / welcher des P alaridis Ty⸗ 
Schmde 10 gannep in Sicilia wolt mit helffen / macht dem König ein Ertzen Dehflen / darein ju 
ſu zeſcioſ⸗ legen die verdampten Menſchen / darunter Fewer ſcharren / vnd ſie alſo verſchmeltzen. 
. Auch war er fo wercklich gemacht / das die Menfchliche finmme gleich einem Ochſſen 
darin lautet / damit Phalarisnicht verfiunde die Menſchen ſtimm / vnd vieleichebarm« 
reg bewiefe,Dieweil der Berillus aber den armen Leuien Die Barmhertzigkeit ab ⸗ 
chlug/fo war auch billich/ das er als der erſte fin Werck muſie probieren. —E 
BVnd die Hetruſcier waren fo moͤrdiſch / das ſie Die lebendigen zu den todten bun⸗ 
den / Mund zu Mund / Hand zu Hand / ein jeglichs Glied beſonder zum andern/ lich ; 
fen alfo tebendige vnd tod mit einander verfaulen. * 
Borbariſche ¶ In Barbaria ſchlacht man ein Vihe / wirfft heraus das Eingeweide / vnd nehet 
Tyramey. darnach die Menſchen darein / das fie nur mit dem Kopff heraus ſehen / vnd erlenget {hs 
nen nicht deſto minder jhr vnſeliges leben mit Tranck vnd Speiſe / bis ſie vnten im 
heben anzu faulen / vnd alſo fterben. Sol man num billich vber Die Nalur / welche vns 
vietem vnglůck vnd allerley Leibes kranck heit vnterworffen / zuͤrnen / ſo doch jhnen die 
Menſchen ſtets newe Tyranney erdencken ? Valer, Max. lb, ↄ, cap. 2. | 
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Bey den Alten iſt der Nam Tyran nicht heſſig geweſt / bat auch indersbes Tyran ans 
deut / denn ein en, wie — aus Er he. Sm — 
Poet den König Hieronem / zum offtermal in einem geſprech / einen Thrannen nen⸗ 
et / welchs er ſonder zweiffel nicht gethan hette / wenn ein vnterſcheid dazumal vnter eis 
nem König vnd Tyrannen geweſt were / ſonſt were es nichts hoͤfflichers / denn fo ich mit 
‚einem Straflenreuber freundlich redet / vnd jn jmmerdar ein Straſſenreuber nennen 
wolt. Daaber die Tyrannen angefangen zu mißbrauchen jhrer gewalt / iſt derſelbige 
Name hernach bey den Vuterthanen / durch Die gange Welt geheflig worden/ alfo das 
man noch bis auff dieſen Tag/die jenigen Tyrannen fchilt ond heiſt / welche nicht nach 
Recht vnd billigteit/ fondern allein nach ihrem graufamen mutwillen/ mit den Vnter · 
thanen gebaren / dieſelbigen vor gewaltigen und vnterdrüden. dei, dem aber daflelbis 
ge vnrecht iſt ond fich wider die Tyrannen niemands legen darff / kan es doch Gott 
nicht leiden/fürge gewonlich dieſelben graufamen Wůterich erſchrecklicher weiſe / auff 
dos ſich die andern daran ſtoſſen / vnd für ſolcher Tyranney vnd gewaltſamer that mit 
ſleis hůten ſollen / wie denn in angezeigten Hiſtorien in dieſem Tittel genugſam zuer⸗ 
* Regentenbuch lib.2.cap. 12. | 
Albertus rang in feiner Sachlen Chronica gedencket einer — /dienach RKloſter Sit 
Be Daun € riſti 1364. geſchehen. Als Graf Öerhart von Manßfeld mit dem ee 
das 























— raffen Friderichen von Meiſſen ein Krieg geführet / bat dieſer Graff Gerhart 
d ſter Suͤtenbach Ciſtereienſer Orden / welchen München er ſehr feind war / in 
4 verſtoͤret / darumb das von ja geſagt war / als hetten fie es mit feinen Feinden ge» 

dalten / vnd fie geherberget / So doch die Gaſifreyheit demſelbigen Orden aufferlegt 
MN / nd die Geſie / ſo mit gewapneter Hand kommen waren / die Bürger wol wolten ges 
lerne haben / ſo fie ſich des Herbergens beſchweret hetten. Den Abt lies Graff Gerhart 
an einẽ Stange binden / vnd zwiſchen zweyen Fewern wenden) als einen Braten / den 
andern Brüdern aber thet er grewliche plage an / vnd erwuͤrget ſie grawſamlich / dar⸗ 
md das ſie Friderichen ven Marggraffen von Meiſſen / der jhn vberzogen hatte / be⸗ 
berberger haten / als er mit feinem Kriegßuolck von der Belagerung für Eißleben war 
wwiffgebrochen der ſie doch wol hett tönen zwingen / ſo er etwas geſaget / mit bitte nicht 
hetie von jhn erhalten koͤnnen. Albbertus Krantz lib, 9. cap. 33, 


Doie Voͤlcker Hircani / Caſpiſvnd Bactriani / die nehren vnd ziehen ie jhre Zunde freſ⸗ 
Dunde / das ſie denſelben jrer verſorbenen Eltern Leibe zuzerriffen vnd zufreſſen / für, Fr die El⸗ 
wverffen. Guido Bitur. he —* 
aaerinus Romiſcher Keyſer / der aller grewlichſt Tyran vnd Bluthund / vnd aller Macrinus 
gi ewlicher pein ein erfinder /der hat den Kepler Baſſianum erbermlich ertodtet / vnd ip Bluthund· 
dem im Reich nachgefolget. Er iſt aber wider bey Antiochia vom Heliogabalo ertoͤd⸗ - 
















Guido Bıtur. 

7 Amulius Sylurus /der Albiner Rönigein grewlicher Wüterich if vom Don ” 
u pererfchlagen. Ira fe baber Diuina infitia, qua eifi dıfferat, non tamen obliuiſcitur. Guido 

% Bitur . 

Appianus vnd Prifeus /die find mie onfinnigkeit geſtrafft / die haben fich unters 
"einander mit den Zenen zerbiſſen / vnd find des morgens todt funden. Ibidem>, x: 


EU Yun 3073. Iſt der Teufels Bapft Hildebrandus/den man Öregorium den Zudebtan⸗ 

fiebenden genandt / zum Bapſtumb kommen, gin grewlicher Tyran vnd Beuberen/ Te 2 
Sn Summa /dem feine Sünde zuuieloder abfchewlich gewefen / wie gros die jmmer — 

lein koͤndte / Er hat neun Baͤpſten nach einander vergebẽ / ehe er zum Bapſthumb kom⸗ 
men. In Summa / es macht einem ein grawen / wenn man von dieſes Teuffels Bapſis 
Solnoß leben vnd weſen liſſet / der entlich in feines Gottes Namen / dem er trewlich 


“} 


. gedienet / erbermlich in Sünden geftorben / und in feines yo Reich gefahren 188 
Ber: x a9 
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Innocentis 
us Septi⸗ 
mus. 


J 


Bomfſacius / 
Octauus. 


Bapſt den Victor Tertiu, der hundert vnd ſechs vnd ſechtzigſte Bapſt / der hat dem pfe FR 
Zeyke u Heinrichim Sacrament vergeben / im 2. Jar ſeines Bapſthumbs. Ibidem, ( — 


Sacrament 


Duca valen Der Bapſt Alexander 6. vmbs Jar ı 500. hette einen Son Duca Valentin ge⸗ 


—8 —— nandt /einmutwillig Tyranniſch Kind / der vmd ein boͤß wort flugs ein Schwerbeins 


— 


Clemens 
Septimus 


WMonſtrum. 































das — Fenſter heraus ſchlegt. Liß ſolches nach der lenge / Chron. Scaftanf j 
Ton tius Septimm, der 214. Bapſt / Anno 14 04. Regierte fo auffruͤhriſch vnnd K 
Tyranniſch / das er eilff Römer/ fo von Rahts wegen / zu jhm / vmb friedenswillenges 
fand waren/ zu einem Senfter hinaus werffen tiefe. Darumb das Romiſche Volck bes 
wege / *dKrieg wider jn fürnam / das er entrinnen mufle / vnd fielen dieRömerin 
des Bapſis Pallaft/ond in der Cardinaͤl Hoffe / vnd ſchlugen / was fie —* tode. 





Erftarbaber im andern Jar feines Bapſihumbs in feinen Sünden, Chron. 


ranck. 

Ein ſolch Früchtlein vnd argliſtiger Bapſt ware auch Bonifacius omuus. Er vers 
fügte/dasdem frommen Bapft Celeftino / desnachts in ein Ohr geſaget ward/ Wols 
ge er felig werden/fo folte er des Bapfihumbs abſtehen. Da meinet der einfeltige B } 
es wese ein warnung vom Himmel /liesdasBapfumbfahren. Mit folcher lift befas 
me es die ſer Schale: / der verfolgetedie Gibelliner. Derwegen er entlich vom Könige 
Phillppo in Frandreich / den er entſetzt / vnd den Keyſer Albrecht / zum Keyſer vnd 
Herrn in Franckreich / erwehlet hatte / durch huͤlffe der Gibelliner / zu Andegaulages ⸗ 
Fangen ward / vnd vnterwegen / wie er jhn nach Nom führen wolte / iſ erwor vnmut 
elendiglich geſtorben. Von dieſem Bapſt ſchreibet man alſo / das er zum De F 
kommen / wie ein Fuchß / hat regieret wie cin Loͤwe / iſt geſtorben wie ein Hund. Iiae n⸗ 


iſtori et man / der Stuel zu Rom für heilige Baͤpſte des mehren theil 
—— ak Dee 
gewefen. 


‚einen jeden flach / war auch ein groffer Spieler / Hurer und Seuffer /von feiner pr 
ranney were wol ein eigne Chronick zufchreiben / Eins mals hat er fchier hundert tau⸗ 
fent Kronen verfpiele/ welchs er geringe geacht/ vnd gelaat! iswerender Deutfchen 
Sünde/vermeint das Ablaf Geid / etẽ. Er war den,Deutfchen Kriegßtnechtenfehrge 
wider/ vnd nach dem er einmal mit zwey hundert Pferden auffein Station ritte / Abe 
laß /vergebung der Sünden zuerlangen/ wie fie pflegten / wenn einer viel gemordi/ges 
buret vnd alles vbel volbracht / Bolten fie alfo Ablaf der Sünden bey einer Station/ 
(ond wurden alsdenn fo from / als beuor) Rotten fich die Deutfchen Knechte wider 
diefen Tyrannen / ond erflachen jbrer viel/ vnd jagte fie in die Tyber/darinnenfieer 

trinden muften/Aldanam auch dieſer Bluthund / das fromme Kind / des heiligen Bas 
ters/des Baqſis / fein woluerdienet ende. Chron. Schaf. Franck. As 


Was auch der Bapſt Clemens der fiebende des Namens / Anno1523. t/ 
für ein grewlichs Monſtrum feines boͤſen wandels halben geweſen / mit Tyranney fon 
keuſcheſt / vnd wie er die Leute mit] Hunger vnd Krieg verderbet / darumb er ſich auch 
ſelber bat muͤſſen erhuͤngern / Denn wenn er fpeife zu ſich genommen / iſt ibme foobee 
aus weheim Leibe worden /daser die fpeife gelaflen. ft alſo zuletzt erbermlicher vnd 
elendiglicher denn fein Nero / oder Antiochus (denen er in allem leben gleich geweſen) 
verfchieden. Der vrfach halben / ward am Grabe Clementis >. ein Epitaphiumoder 
Grabfchrifft /aber vnbewuſt wer es dahin gehencket / mit 54. Verſen in F; begreifs 
fendt alle boͤſe ſtůck / ſe Bapſt Eiemens je begangen folt haben/ des Inhalts. Das Bots 
tes Clementia ond mildigkeit / hette dieſen vnmilden Clementem hinweg genommen. 
Darumb fichdie ganse Welt frewen folte / denn er were der / der eine fchande Der gans 
Ken Stadt Kom vnd der gantzen Weit gewefen /der Koͤnigen und Fuͤrſten —— 


Sn Ko 





Funfften Gebot. 260 
nicht glauben gehalten / groſſe ſchatzung auffgelegt / alles gut ſich 
— ———— a ruhe tmit En | 
wen vñ Waifen/feine Hendeimonfchätdigen Blut befudelt /verdir DRom)Krieg/ 
Sterben / Hunger / Verheerung hret / dutch den fo viel Jungfrawen zu Schnu⸗ 






sen worden Vnd vnter andern Verſen ſtehen dieſe viere. 


NLicert quifueratwinens in femiamindi; N ae = 
| Imperiylabes, [purcitiesg, jui. —— 


Contemptor diuüm» [celerum virspublicus hoſtis. 
Perfidw, ingratus, raptors iniquw;atrox, | 


u, Be von Diem Bapf,/wnd feiner Voßhenñ weileufliger wien wil der fe | 
on, Platin. a7 ar ? > J— 
Anno 1547. Ward der Tyran Petrus Aloiſius / Bapſts Pauli des dritten Son Petrus — 
zu Placens auff le Re Aa | n —* — 
‚chen / am zehenden tage des Herbſtmonats. Was er aber fur ein Tyran/fcheinet hie⸗ 9 
raus / denn er einen trefflichen Man / Hieronymum Pailauicin / vmb alie feinegr: 
Haab vnd Gut gebracht / das er auch entrinnen muſte / hat dem ſein Weib Dad ind 

in die Gefengnis gewerprel vnd ander vielmehr Tyranney geübet / damit er fich wers 
haſt gemacht hat. Den Bifchoff Cofmum Therium von Sano/ bat ermit gewalt/nach 

dem vmb Ihn feine Diener haben muͤſſen halten / Sodomitifcher weife gefchendet/ das 

dem Bifchoff fo Hoch zu gemuͤht gangen / das er kurs hernach geflorben. Als er nun an 
einem tage in einer Senfften getragen / da er auch vom Vater / der ein guter Mrono⸗ 

ms ond Schwarsfünfiler war/gewarnet —— auff ſolchen tag vorſehen 
ſolte / denn jm das Geflirn böfesdramere/iß er in ſolcher Senfften von etlichen zuſam · 


men gefchwornen / ſampt eim Pfaffen vnd feinem Stallmeiſter vnd fünff Traban⸗ 


ten erſtochen worden. Da auch entlich der Coͤrper ober die Mawr geworffen war / ſeind 
die Bürger Der Stadt zugelauffen / haben jn mit Füffen getreten / vnd den Corper mit 


Dolchen durchſtochen / ſo feind waren ſie dieſem Tyranñen. Sleidanı ib, 19, 


Als der Thales Mileſius gefraget war / was er am aller wenigſten lange bleibendt 
gefehen e Antwort er / Einen Tyrannen alt werden. Brufo.lib, 6. cap. 2). 

Der Philoſophus Antiſthenes /der zoge die Diebhencker mit lob den Thrannen Diebhen⸗ 
weit für. Als er aber —— gefragt / Antwort er / Das von den Diebhenckern die uns — beſſer 
gerechten vnd vbelthaͤter erwuͤrget würden / von den Tyrannen aber würden die vn⸗ ende 
ſchatz een —— pur “ — BAR: * 
e Syracuſaner / des Tyrannen Dionyſij Todt gerten / war als Ziemerabi 
lein ein alte Fraw Hiemera / die baie die Goͤtter / das a lange leben moͤch⸗ ger fie De 
te. Alsfolchsder Tyran erfahren) begert er von dem Weibe zu willen / warumb fie fo ei ven 


fleiſſig die Gotter für jhn anruffte⸗ Antwort fie/ Da ich noch ein Mdgdlein war/ hat 


ten wir auch ein groflen Tprannen / da hab ich oft gewünsfcht und gebeten / das er ges 
cödter würde. Da diefer nun todt ware / kam balde widerumb ein grewlicher. Derwegen 
weilwir nuan dir aber noch ein graufamern Tyrannen haben /beforge ich mich / wenn 
du auchdahin wereft/das wir nicht abermals / noch cin ergern ond fcherffern bekom⸗ 
men möchten /darumb ich lieber wolte/das du vns lebeteſt. Brufon. lib, c. cap.aj. 


Als der Zyran Dionyfius gehörer/ wie fein Son) fo auch ein grofler Tyran / ein 
edle Spracufanerin gefchwecht hatte / ward der Bater zornig auff jn / vnd fagte/ Sol⸗ 
— —r— Antwort er / 

— x 11 
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Dubifinichenemeinem Tyrannifchen Batergeboren/ ich aber gedenck ondnneie/dns J 
ich eines Tyrannen Son bin. Ibidem, | Get 

Anttgoms  Antigonus/derMacedonier Rönig/fagte zu einer alten Frawen / die fein alien ⸗ 
— tigkeit hoch rühmete vnd erhube / O Mutterswenn du wuͤteſt / wie dieſes Rüde 
lein(weiſet biermit auff feine Krone vnd Königliche zier) fo voller böfeslafters were/on 
wuͤrdeſt es nicht im Dreck liegende auffheben. Ftob. Serm. 47. | KU 

— Ein Poſſenreiſſer / der ſiach mit ſchimpfflichen worten die Tyranney des Keyſers 
* Claudij an / vnd ſagte: In uno annulo bomos principes poſſe ſeribi arg, depingi omnes. Brufo, 
ib, * 21, Meinet es koͤnnen allefromme Fuͤrſſen in einem Ring beſchrieben und ger 

mahlet werden. Yo 


er s — Im Lande Lucania / in der Stadt Agrigento war ein weiſer sim ie en N 
gubereie/ wenn unan 
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nandt. Tun zu feiner zeit / war ein weifer Meiſter zu Athen / der g 
nen Bchſen / vnd ſchanckte in diefem Fuͤrſten. Der war der geftalt nnman 
ein Denfchen darein fticfle/ond Fewer Darunter machte/ fo dennder Menfch drinnen 
fchren /fo hrüllet es aus dem GSchſen gar ſchrecklich. Phalaris abernam den Meiſte/ 
fo Berillus genandt/ond ſtackt jn in den Ochſen / lies Fewer daruntermachenondfag 
te: Es were billich/das der fo diefe peen erfunden/zum erfien auch die peen Duldete/ond 
getödtet würde, Cofmog. Item; M. Anton. Sab.lib, 8. cap. 3. N EEE 
Oxidins in Ibin meldet / das lerlich der Phalaris auch in folchen Dehfen gefoflen/ 
vnd darinnen/wie er andern zuuor gethan / auch verbrunnen. ul 
Atuncius Ein ſolcher Meiſter iſt auch Aruncim Paterculw geweſen / der auch ein ſolchen De 
Pr —— fen zubereitet/darin man die Leute gebraten / die heraus wie ein Ochſe gebruͤllet Alser 
\s aber dem Æmilio Cenforino Egefie dem Tyrannen in Sicilia folch€ Ochſen geichenat? 
hat er in auch zum erſten Drein ſtecken laſſen / damit er Die pein zumerfien verfuc 
der Phalaris auch gethan. Exemp, Bapt. Camp. lib.9. cap, 2. _ 


Als der Rönig Archidamus ein new Inſtrument ſahe aus Sicilien bringen Cam 
pultagenandt / damit man die Leute leichtlich erfchieflen und vmbbringen kondte 
er mit lauter ſtimme gefchrien /O Hercules, viriperit virtw. Das iſt / nun es aus mit 
der Manheit und ſtercke des Mannes. Denn für ſolchem Geſchůs hat ein ſtarck geher 
ter Man ſeine Manheit nicht beweiſen konnen. Was wuͤrde Archidamus jertfagen? 

wenn er zu dieſer zeit lebte / vnd ſehe das grauſame Geſchuͤtz der Buͤchſen /datinfofe 
Dub vnd Büchfenfchüg offt viel tapffere Maͤnner auff cinmal erſcheuſt. Regent 
buchlid. 2.c2p.6.( Ja recht wird manchem Ehrlichen / ſtreitbarn Dan fein eben ⸗ 

—J jãmmerlich mit den Buͤchſen abgeſtolen / der ſich feines Feindes ſonſt wol wehren 
titönchers koͤndte.) — BE 
ok. Anno Dominiy33 0. Sol dieſes Mörderifche Inſtrument /von einem Düne 
erfunden fein/Bertoldus Schwars genandt / ein gelehrter Muͤnch und Alchimi Rio 
cher geftate / Auff eine zeit hat er Satpeter infeinem Gemach auff feinem Zife yeKiegen 
| gehabt / dar aus hat er etwaszur Artzney zubereitenwollen. Es begab fich aber/dasee 
auff eine zeit ein Fewer aus einem Fewerſtein ſchlagen wolt / in dem fiel ein klein fände 
| x kein in das Puluer / das hebt den Stein vberfich platzen / vñ wirffeden Stein/damiiee 

| * bedackt / mit groffer ongeftümb oberfich. Dem hat ernachgedacht / vnd eiſerne Ach e 

u ae) vnd Kugeln darcin geſteckt / vnd das Puluer/ ſo darzu bereitet / gebraucht] 

vnd daſſelbige mit Fewer angezündt/das folchs mit groflem ung vnd plat nt J 
Kugel von ſich geworffen hat. Als er ſolches bewert erfunden / haters den Denen 
offenbaret / weiche es zum erſten gebraucht / Iſt geſchehen Anno Chrifiiy 3 80, Eajpas 
Goldwurm im Wunderbuch. Item, Matbefim in fua Sarepıa, ee U N 
D. HM. Lutb. dixit: Bombardæ ſunt machine crudelißima » muros & petras perrumpen 
re⸗& militesim aerem dißipanten, Egoarbitror efeipfiw Satan inuentum proprium, quis #08 HR 
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Fuͤnfften Gebots. 
poteſt armis pugnare & brachijs. Ibiomnis virtw viri perit. Er iſt todt ehe m an jhn ſihet. Si 


Adam talia ınftrumentavidifer à fuis liberis conſtruca · mærore confumptus fuiljet, 


Der Teuffel gwis das Gſchuͤtz erdacht / 
Damit er dis zuwegen gbracht / 
Das fein Feſiung noch Manligkeit / 
WVor dieſen bleiben koͤndt ohn leid / 
Weann ſolchs zu Adamszeiten erfunden) 
Wer er geſtorben vor leid der ſunden. 


| e eine Tochter des Critonis Deanthif geweſen / Dieſe begert des Phri⸗ 
Pen Son Pbilo zum Weibe / oder Concubin. Der Erito * 
es nicht zugeben. Da ergrimmet der Tyran / vnd lies des Critonis Sone holen / die 
lies er in augenſchein des Vatern vnd der Mutter den wilden Thieren ju zerreiſſen 
fürwerffen / lies auch jbm die Tochter nemen / vnd legt fie feinem Sone zu. Als nun 
die Braut Themiſto ſahe / das es nicht anders fein ſolte / ſtalte fie ſich / als were ſie zufrie⸗ 
den. Sie nam aber heimlich ein Meſſer vnter jhr Kleid / vnd da der Breutgam in der 
Kam̃er ſchlieff / ſchnit fie im den Hals abe / das fo plöslich vñ fill zugienge / das er nicht 
eine fimme oder wort von jm gabe / gienge hiermit gantz ſülle Die nacht zu Meer / da ſie 
ein Schifflein fand, darein trat ſie / vnd da ein glücklicher Wind fam/ Tube fie alfo al 
lein dahin in Achaiam / in eine Stade Elicen / darinnen ein geweiheter Me 


tuni war / dahin fie mit flehen vnd bitten flohe. Der Phricodemus aber — Fir Gott firaffe 
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dern Son / des erwurgten Bruder Heracontem zu den Elicenſibus / die Jungfraw 
oder Braut zuholen / die jme als balde gegeben wurde. Als er num mit derſelben heim · 
fahren wolte / erhub ſich ein groſſer ſturm / vnd verſchlug das Schiff / alſo das es entli⸗ 
chen von zweyen Schiffen / der Acarnanier (Ein Landſchafft Epiri) welche hefftige 
Feinde des Tyhrannen Phricodemi waren / auffgefangen / vnd in Acarnanien gebracht 
wurde. Als nun Die Acarnanier die ſache erfuren / wie es mit der Jungfraw eine geftale 
Bee baben fieden Heracontem gebunden) der Jungfrawen in jregewalt vbergeben. 
er Tyran aber ſchickte entlich ein — dahin / von wegen ſeines Sons / dem lies 
die Jungfraw anzeigen / wenn er jre 
auch wider vberſenden. Als nun Phricodemus ſolcher verheiſſung gleubte/ ſchickte er 
der Jungfrawen jhre Eltern. Aberdie Acarnani haben den Heracontem nichtedefto 
weniger mit grewlichen fchlegen ond fireichen ertoͤdtet und haben Die Bürger daheim 
nachwenigentagexden Phricodemum auch erwuͤrget. Die jenigen aber / die in der 
Stadt Elice wohneten/ find auch nicht lange bernach ungeftrafft blieben/Denn fie ats 
leontergangen/von wegen eincs groflen Erdbidems / vberfchwellens und vberſchwem · 
mens des Meers. Vnd haben es die Heiden dafür gehalten / das fie folchs damit vmb 
den Abgote Neptunum verdienet /von wegen das fiedie Jungfraw / die zuflucht und 
freigen im Tempel geſucht / alfo leichtlich dem Feinde vberantwort beiten. Palien, lib. 
3.(Gihe wie wünderlich Gott die Thranney bezalet und ſtraffet.) 


- . Zimoeratesder Cprenenfer Tyran vnd Serr/ der feinen Bürgern groffe Tyran« 
ney vndplage anlegte/ober Das hat er auch den Priefter Apolinis Melanippum mit feiner 
eignen Sand erwürget / vnd jhm fein vberaus ſchoͤn Weib die Arctpbilam zur Ehe ge⸗ 
nommen. Diefe gedachte jhr Vaterland und ihren lichen Man zurechen /derwegen 

je ihmerfllich mit Gifft nachgefieller. Als folches der Tpran zu mercken begundt / bes 

oble er die Arcmpbilam zu fahen / die liefleer auffs — Br vnd — 
F 
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ltern fenden wuͤrde / ſo wolte fie jm feinen Son ' 
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Ri die aber der marter mit gedült freudig widerſtunde / vnd hat gar nichts an andt / 
Enechr ar, Denn wie fie ſm ein trancẽ der liebe Bette geben wollen, Derwegen fie entlich der Tpran 
fticpreinen loß geben / vnd geklagt /wie jr unrecht gefchehen/ vnd fie nnbillich gemartert werewors 
Trraunen. den / nam fie jm zum Weibe / hielt ſie lieb / etẽ. As fie nun noch eine Tochter / ſo Man ⸗ 
bar vnd auch ſehr ſchone / hat fi diefelbige zu des Thrannen Bruder / ſo noch ein Jünge · 
lingvnd Leandrus hieſſe /geſendet / der fie fehr lieb gewonnen / derwegen erden Zi an ⸗ 
nen gebeten /jin zuuergünfligen fölche gufrehen / welche jhen erienbet ward /ondfrepeg, 
fie. As fich nun die Mutter mit der Tochter beredete / wiedie Tyranney Timocraie 
des Tyrannen möchte gerechnet vnd bezalet werden/ it der Scan bbeipen 
chen worden/der gehorchte der Mutter vnd feiner Braut / ward alſo durch fiedabingee 
— Ass tunen Ja ——— rien, 
vegen er des Iprannen Kammerfneche mit Gelde vnd Geſchencke geſtochen vnd 
———— er alſo durch deßſelben huͤlffe den Tyra en A ienw / 
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—— Plautianue / der im groſſen anſehen war bey dem Roͤmiſchen Keyſer Seuere Di 

eechenge, fer hat viel Aomer ertödten laſſen / vnd viel raubens vnd Tyranniſch wätens ge genale, . 
tsore,  Gtedtegerrieben/der iſt entlich erberinlich getodtet worden / vnd find feine auff gericht 4 
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te Seulen zu Rom zu fonderlicher ewiger ſchmach darnider geworffen und weg, 
worden. De Xıpbilins. — — 
Eatacalla ° Antonius Caratalla / der RXömiſche Keyſer / ein grauſamer Tyran / der 
“oe der Romer noch Barbarer Blut niche hat erfettigen fönnen / vnd mit 
alles verwuͤſtet / Der iſt entlich von dem Nömifchen Zuchtmeifter Martiale mit inem 
Stofdegen erſtochen worden / Alſo if feine Tyranney belopnetworden. Sparta. 
* Item, Dion & Aplumus. — = er Ku 
Polls zer⸗ Der Tyran Vedius Pollio der hat feine Diener pmbgebracht / und fie zuieinen 
—— ſtucken hawen laſſen. Diele hat er fein Fiſchen in den Zeichen zu fre en geben/ m it 
diec Fiſche deſid beſſern ſchmack hetten. er ee 
Ban __ Satttlus der vier die Konig in Hifpania / der wolte feinen Pater im Reich 
Brad, Feiden. Diefer Thran hat auch 4000. Menſchen laſſen vmbhrihgen/dimb feinerane 
dern vrſach willen / denn das fie feines Brudern Son in einem Rumors einmaltinen 
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ir La hatten. a — 
lonyſius der Tyran / hat laſſen einen frommen Dan ereödten /nurumbdie 
vrſach willen /das jme getreumer hatte / wie er Dionyſium vmbbtechte. Bo 


Bodilorch Childericns/ein Tyrannifcher frecher Rönig in Franckreich / der hatte einene 
en. lichen anfehenlichen Man Bodilonem acheiffen an eine Scul / vmb geringer vrfach 
willen binden / vnd mit Ruten vnd Geiſſein hart ftreichen laſſen / Dar umb fuchtefols, 
eher Bodilo gelegenheit feine Tyranney zurechnen. Darumb als er einmal miefeim 
Gemahl Bluthildi auff die Jagt geritten / vnd als er hat wider wollen zu Hauſe ziehen? 
iſt er von Bodilone vnd derſelben helffern angerennet / vnd ſampt der Rönigin/fo bi rw 
ſchwanger / erfiochen worden. Anno 697. Michael Ritius Neap. lib. . ac Frame, Ree · 
Meyfie In ⸗Der Romiſche Keyſet Juſtinus 3. Als er wider den König Philippum Bardanlı 
Rınas vmb / um einen vngluͤckſeligen vnd vnſieghafftigen Krieg gefüre / bat er feinem zIberſten 
vracht. Kriegßherrn dem Hehe feine Kinder laſſen in der Mutter ſchoß erwärgen / hat auch 
fein Weib / als Die Mutterdererwürgeten Kindern /laflen feines Roche Rnechr einam 
zur Chegeben. Als nun der Helias ſolche ſchmach / fo jhm begegnet / erfahren 
zum Lhilippo gewichen / vnd hat entlich bernach dem Juflino Das Heupt abgeichlas - 
gen. Des Juſtini Son /den Tyberium / welcher in ein Goͤtzenhaus vmb fchug vi en 2 
geflohen war / bat er heraus nemen / und auffs grewlichſt ertödten Laffen. Caf im m 
" 1 i - - VG IP a 


eiw vi, j 


—— Fuͤnfften Gebots. | 2ER 
Als Caſtor des Mithridatis oͤberſter des Rönigesbefle Freunde ertodt / Vnd des 3 
WMilh ridatis vier Sone / die Römer zubelchäsenzauff cin Schlos geſchickt i Mithrir er 
. Dates [ehr zornig worden / vnd in graufame Tyrannifche Laſier gefallen. Denn als er feuffe Ouffre 
viel feiner guten Freunde vmbbracht / hat er feinen Son Exipodrum ertddret / da er 
auch zuuor feinen Son Homacharem ermorder. Entlichen / als es von feinem Son 
Pharnacc‘/ das Regiment an fich zu bringen /befrieget worden / hat er aus verzweiffs / 
lung Gifft geſoffen mie feinem ganen Geſinde / vnd da es jn nicht hat helffen wollen/ 
hat er feine Käleeinem Landßknechte dargereicht / das er fie jme abfieche/ond alfo vom 
* zum zn hülffe.Diefer König Mithrivates hat 2 2, Sprachen gefondt. Chrom, } 
Abbat. Vrfperg. Den 
Alexander Janeus /alser nach feines Bruders Ariſtobuli Todeder Yüden Pons —— 
tiſtcatum mit dem Reich befonımen / hat er 26. Jar ſolche BE HL an feinen Br, ee 
gern geüber/ daser auch funffiig taufent von feinem rigenen Volck m fechs Jaren hat * 
ombbracht. Er hat auch zween feiner Brüder jämmerlich ermorder / eimen bat er balde 
- erwürget/den andern hat er aller feiner®üter beraubet / vnd zum ſpotte ein zeitlang mie 
fich berumb gefürt, Chron, Abbat, Urfpere. L ü 
Als der Romiſche regent Silla widerumb gen Kom fommen / hat er drey taufent Syllasooo‘ 
Menſchen wider feinen gegebenen Ölauben vmbbracht. Vnd als er mit grofler gran, vmbbracht .· 
J ſamkeit / beides wider die ſchuldigen und vnſchuͤldigen wiltete/hat Q . Carulw öffentlich 
zum Spylla gefagt / IB ormit wollen wir entlich vberwinden / wenn wirin Kriegßleuff⸗ 
ten die geräften / vnd zur zeit des friedes die onbewerten vmbbringen. Ibidem, Diefer iſt 
ander Darmfucht gefiorben. Thron. Schaf. Brand. | 
Als der Tyran Epaflusden Hifpanifchen Pacietem vnuerſchuldet und vnſchuͤl⸗ 
dig ertoͤdten lies/Da haben des Pacierls zween Söne / zweyen armen Brüdern 
12000, Gulden verheijchen zugeben / das fie folten den Thrannen vmbbringen / vnd 
jren Vater rechen /folche haben fie zuthun verheſſchen / vnd es allein darumb gethan /⸗/ 
das ſolch Geld / weil ſie einen armen alten Vater gehabt / demſelben zukommen möch⸗ — 
te / des armut jnen ſehr zuhertzen gienge. Alſo iſt die Tyranney des Epaſti bezalet wor⸗ 
den / vnd haben die zween Brüder/fo den Word am Tyrannen gethan / jhre Kindliche 
F Liebe an jren armen Dater auch beweiſet / der folch Geld zu feiner unterhaltung befoms 
mien. Val. Max.lib. 5. de pierare ergaparentes. Dis Exe mpel kan man auch zum . Gebot 
leſen / welchs nach Heid niſcher weiſe wol mag gelobt werden. 


| “ HOMICIDIA ET CASVS TRAGICA 


Erempel von Todtfchlegen / ond anderen 
ſchrecklichen Geſchichten. 


J— R Boleich Joab eintapfferer Kriegß man war / vnd feinem Könige Tandem 
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vnd Herrn ſehr getrew geweſen / doch aber weil er zween Männer vnbillich er, Fra 
wuͤrget hatte / ward alle die gnade die er bey dem Konige gehabt / fuͤr nichts ge⸗ 
— halten / alſo das der König Salomon verſchaffet / das er an den Hornern des Altars 
vmbb racht ward, 1. Regum 2. 

And ronicus der Furſt / hatte den frommen Hohenprieſter Onſam wider alle recht Androncus 
erſtochen / welches nicht alleine die Juͤden / ſondern auch viel Heiden verdroſſen / das wird gerich⸗ 
er einen folchen frommen Man vmbbracht hatte. Da nu folchen Mord der König An- !® 
tiochuserfahren/iß er vber Andronicum alfo ergrimmet wordẽe / das er jm das Purpurs 

kleid ſampt anderem Schmuck laflen abzichen / und in der gangen Stadt vmbher 
führen/ond zuletzt richten an dem ort / da er Oniam erfiochen hatte, Alſo Bar in Gott 
nach feinem verdienſt wider geſtraffet. 2: Maccab. 4. —* Die & 
| Ä rn 








| zn Newburg in der pfaltz / da er des Ehrwirdige Herrn Buceri Schrifften / welchs 





‚FORDERN, — 

Doie Griechen / ſo einer bey jnen einen Todtſchlag begangen / oder ſich mit Men⸗ 

ſchen Blut beſudelt / haben fie jm — Verboee das er keinen Altar beruͤren / 

ben einem einigen Opffer fein mufte. Alexander lib. 4. cap. v7. el A TE 
Grewlide - Anno1546. Hat ſich diefe grewliche ehat zwiſchen zween Brüdernbegeben. Es ? 


on anfe war ein Hifpanus Johan Diafius genande / der fehr gelehrt und Bortfürchtiggen 
n j e 3 > 





em Bruder fen/ vnd reine Chriftliche Lehre angenommen / vnd diefelbe beftendiglich bef 


fchaffeder Lehre halben er gehabt / auch diein der Druckerey trewlich hat helffen for⸗ 
dern / die Fein Ehriktiche Schre fleiflia ſuudieret. Iſt auch of zuden Herrn Coloquens 
ten vnſers theils auff dem Coloquio zu Regenfpurg kommen / fich zu jnen freundlichger 
halten / vnd fich durch jre rede in reiner Schr ſehr geſterckt. Zu dieſem iſt entlich aus Ita ⸗ 
lia fein leiblicher Bruder Alphonſus Diaſius / der zu Nom im Iudicio R orzgejeflen/an® — 
kommen ſelb dritte / vnd jn freundlich gebeten / Er wolte doch von der Lutheriſchen Leh⸗ 
re abſtehen / die von dem Bapftfür ein Ketzerey lengeſt verdampt ſey. Nach dem abex 
Johannes ſeinem Bruder dem Doctor ſolchs abgeſchlagen / vnd viel mit jhme / al ein 
Druderdifputirt/das einem jedern gebürenmwolle / der gedechtefeligzuwerden/bede 
Lehre zubetrachten / vnd darinnen die warheit zuſuchen / darzu er a 24 
lich vermanet / vnd gefagt ? Er habe nun dieſen ſachen lange nachgedacht/ondbefinde/ 
das dieſes die jenige/ ewige/ Goͤttlich Lehre ſey / durchwelche man allein zu Gott kom ⸗ 
me / vnd felig werde / vnd ſey der rechte verſtand Goͤttlicher Schrifft / darinne ſich God 
geoffenbaret / vnd allczeit für vnd für bey etlichen rechten Chriſten dieſer verſandt ge⸗ 
weſen und blieben. Darumb gedencke er durch Goͤttlich gnade darbey zu bleiben / vnd 
alſo im rechten glauben Bott anzuruffen / für ſich / feinen Bruder / und fürdiegan F 
Chriſtenheit / vnd dauon zeugnis zugeben wo er — oder andere zu leren beruffen 
werde. Als nun Alphonſus feines Bruders gemůte alſo vermarckt / das er jn mit nicht: 
von dieſer Lehre anwenden möchte/hat er fich geſtellet / als ſey er etlicher maſſen zu fr 
den / vnd jhn mic vieler bitt vermant / Er folte mie im in Italien gichen/da er andern, 
dieſem verflande auch dienen koͤndte / Dat auch gefagt: Er habe järlich bey zo 
Ducaten einkommens aus den Kirchengütern / welche er aber alle auff jhn vorw 
den wolte / da er mit jmgen Rom zoͤge. b ſolchem haben dem Diafıo die Coloquen 
femptlichen gefchrieben vnd gebeten/ Er wolle fich vor feinem Bruder vorfehen /dem 
es ihnen geahnet / fein Bruder Alphonfus were vom Bapſt und feinen Ölidernzum 
Morder erkaufft. Da nun Alphonſus vermarckt / daserfeinen Bruder/denergem 
auff das freye Feld gebracht hette / zuermorden / nicht gerahten wolte /Alfoiftendich 
Aphonfus widerumb von feinem Bruder abgefchieden/da er jhme zuuor 12.Rronen 
jur Kleidung gefchandt / und fich angenommen nach Augfpurgzureifen. Asnun 

- Herr MartinusBucer / vnd Herr Martin Srecht vnd andere Herren /diezum Jos 
hanni Diafio fommen/von Regenfpurg/ jn vorgefahrerewlichen zumwarnen/undbg 
dem Predicanten zu Newburg zur Herberge gelegen /nun vermeint betten / das a j 










ding gang ficher und keine gefahr mehr zubeforgen were /feindfieauchentlichnache® “ 


fens hinweg gezogen /et?. Aber des andern tages / wendet ſich Alphonſus mit feinem 
Diener / der / wie man nachmals erfaren / ein öffentlicher Hencker gewefen/widerumb 
nach Newburg reitend / nach dem ſie zuuor einem Wagener ein Wagenbeyl / zung > 
mord/im Stedlein Borßmes / fo zwilchen Straßburg vnd Newburgzubaldenwr 
ge gelegen / abgekaufft / denn fie fich beforget /der Mord möchte miteinem Rappiee 
nicht füglich geſchehen. Vnd da fienunfrüe Morgensgen Newburg kommen / ha⸗ 
ben ſie die Pferde an einen Zaun gebunden / da fie ein Boten gehabt / ſo mit jhnen gerei⸗ 
Vet / und hat des Born Rock vnd Hut der Hencker angezogen / ond feine Kieiderbeyr 
Dem Boten gelaflen / vnd alfo in die Stadt vor des Predicanten Haus gangen / vnd 
angeklopfft / vnd da jm des Predicanten Bruder auffgelhan / vnd er den Alphonſum 
balde 








iine frucht der heiligen Baͤpſtiſchen Lehre/at# Es hat ſich aber Anno 1a51. hernach ent ⸗ — 
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batde gekandt / vnd da er nach ſeinem Bruder gefragt / Hat des Prebleanten Bude 
Befagtrwie er droben in feinem emach noch ſchlieffe / vñ fie hin auff geweiſet / nach dem ar 


- erfich desmorde nimmer verfehen hette. Vnd hat alfo der Mörder Johannem iaſſen 

auffwecken / mit bericht /wie er ıme Brieff zu räd von feinem Bruder ————— 
ſus aber / iſt an der ſtiegen hauſſen blieben / vnd Die hut gehalten. Als nun Johannes 

von ſeines Brudern Brieffe / iſt er eilend aus dem Bette gangen / vnd 

ein Schlaffmutzen auffgehabt / die Brieffe vom Boten empfangen / vnd alſo hin zum 

len / die Brieffe zuleſen / getretten. Bald da cr ſich keines vbels verſehen / vnd die 

rieffe mit ernſt geleſen / ſchlegt im der Hencker das Beil von hinden in Schedel / vnd 
zuſpelt jm fein Heupt / das er alſo nider gefallen / vnd in fur vorſchieden. Die zween 
WMorder aber ſind eilend entrunnen. Da nun bald dieſer tat halben ein geſchrey wird / — 

eilet man mit Reutern den Mordern nach / die find eutlich durch rinen zu Kercilet 4 
worden / da ſie gefenglich eingezogen. Aber ſie ſind nicht lange hernach / dem Bapſt zu Pr #: 
Befallen / ohn alleentgelt widerumb ledig gelaſſen. Diefe Geſchicht mag mir ja heiſſen — 
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Uch Alphonſus /der Mörder zu Trident ſelbſt im Concilio an feines Mauithiers Hals 
Bot “Die ganse boltommene Hiſtoriam tif nach der lenge im andern ıheilder 
> S). ärterer D, Lud, Rabi, i . 4 


Zu Winßheim iſt ein Mörder gewefen / der hat etliche Todtſchlaͤge vor viel Jaren Aalbſtropff 
gethan / hat auch ſchwangere Weider auffgeſchnitten / Gott der HErr aber hat feine — su 
miſſethat der geflalt geoffenbaret. Er hat vmb Das Dfierfeftdrey Kalbßkopff in Fleiſch⸗ — | 
bencken gekaufft / die hat erin feinen Sad geſtoſſen /der geſtrickt war / mit loͤchern wie 
ein es. Als er nun mit den Kopffen auff der Gaſſen gangen / alle Menſchen / die in ges 
ſehen hat nicht anders gedaucht / denn er träge drey blutige Menfchenbeupter im Sa⸗ 
ee, Derwegen folchs auch einem Raht angezeigt worden / der als balde durch die He⸗ 

ſcher verfchafft/den Mörder zugreiffen.Alser nun vor anne gefurt 
worden / iß er gefragt / wo er zu den Menſchenheuptern Darauff er bald grant⸗ 
* wort/ an ie einem Fleiſchhawer in Bencken abgekaufft. Der Fleiſchhawer 

wird auch fürgefordert/ der ſagte/ er hette jm Kalbßkopffe / vnd nicht Menſchenkopf⸗ 
everkaufft. Als nun der Raht ſolchs geſehen — haben fie ſich entſetzt vnd er⸗ 

andt / das ſolchs nichts guts bedeute/haben alſo den Menſchen ins Gefengnis fuͤhren / 
vnd alda peinlich fragen laſſen / Da er als balde feine begangene Moͤrde befandt hat] , 
darumb er auch feine ftraffe befommen. Daman aber die Heupter aus dem Sadege - 
shan/find fie wider zu Kalbß heuptern wie zuuor worden. Manlim in Coeif, libro 2, 


Walentinus / Ein Son Bapfis Alexandri / ein Gottloſer Bube / hat feinen eigenen Son feinen 
Vater dieſer geſtalt mit Gifft ertodtet. Es hatte ſich der Vater mit dem Sonevereis Var mır 
nigt / einem Cardinale Gifft bey zubringen / vnd jme alſo den todt zugeben. Als nun der es 
Son folchs. einem Diener befohlen / vnnd der Cardinalfür ſie geſoddert (freilich gue 
alzeit) hat der Diener vnuerſehener weife / die Gifft dem Vater vnd dem Sone ges 
reichet / Vnd iſt der Cardinalvnuerlest blieben. Als fiebepde nun die Gifft fühleren ü 
vnd marckten / Das Be Diefelbige getruncken / haben fie ihre Maulthier angefallen /die 


ug 4 Uri en 


Pr . . . 
1.43 .,. ar 


0” 5 
nr ai a 


"my 


- " pmbfangen/der hoffnung/das der Mautefel se die krafft der Bifft von ſhnen bringen 





folte. Aber den Baterden Bapſt hat dieſe Ertzney nicht geholffen / iſt gefiorben / dee 
Son aber iſt zu anderer ſtraff behalten. Ibidems, 
Zu Tubingen kamen jr zween in eine Herberge / als dieſe eben fehr miteinander 
gejzecht / ſaget ein Wanderer/ Ich fol durch den nechſten Wald geben / nun iſt mir der 
weg vnbekandt / da mir jemand den weg weifererder Eöndte mir niche beffer Dien?. Bald 
— /Er wolte auch dieſelbe Straſſen wandern / gehen alſo mit einander / 
nd als der frembde zuuor gienge / dacht der ander / er würde a zweiffeh Geld bey er 
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Wanderer tragen / darumb gedacht er jn zuerwuͤrgen / das er als balde durchs Teuffels eingehen 

Si erg nolbracht hat. Hat aber — denn fiben oderacht Pfenniggefunden, 7, 
brache/fins "Daifter beträbewiderin die Herberge ganzen / aldaer vichtieffesfeuffsensgelaflen/ , 

der 5. pfens das dem Wirt nicht gefallen. wolte. Desanderntages/ alsder todte Cörperim Walde 

Y warde gefunden / hat man durch argwohn diefen Wiörder angegriffen / der. baldeden J 


Mord dekandt / iſ entlich zum Rade verurtheilet / da er vor ſeinem Tode den — 
—— beweinet vnd ee Zeuffelbierin wer vberwunden wor⸗ 
en. em } j 3 je} 4.7 


& we 2 ara" Cie > ee 

Ein Zwickawiſcher Buͤrger iſt ins Jochimßthal — /von wegen des Berg / 
—wercks / zu ſeinem Bruder/ vnd nachdem jm aus dem Berckwerck hundert Taler ohn 
gefehr zur Außbeut gegeben worden / hat er des andern tages vmb den Abend wider wol ⸗ 
len nach Zwickaw reifeh / vnd nach dem er ſich allein durch den Wald zugehen beſor⸗ 
re get / Ditteter feinen Bruder /das er jndurch den Wald beleiten wolte /welchserdmn 
gethan. Alser nun mit feinem Bruder ——* kommen / bittet er ſeinen Bruder / das 
er jhm wolte zehen Taler leihen / Antwort jhm fein Bruder / er koͤndte es dißmal nicht 
thun / denn er feine glenbiger denen er ſchuͤldig / auff dis Geld vertroͤſtet hette / doch ver - 
bi Er biefch er jm zween Taler zugeben. Baͤld nach dieſem iſt er donfeinem Bruderabgn 
Tue. den ſchieden / vnd hat in mir einem Gloͤth durchſchoſſen / jn das Geld genommen/undab " 
pc, Forwider heimgangen. As hun des andern tages dit Leute aus dem Thalin Bad 
— gangen / haben ſie den entleibten Coͤrper gefunden /vnd als bald der Obrigkeit an 
- zeigt. Da man nun hierüber als balde einen argwohn zu des entleibten Bruder getra ⸗ 
den / hat man ſein Haͤus vmbringet / vnnd den Mörder gefangen / der als balde den 

Mord am Bruder begangen / bekandt hat. Dieſer hat gebeten / das man jhm nur ſchleu/ 
nig fein Recht thun wolte / denn er kondte von wegen der vnruigkeit feines böfengewip 

fens nicht lenger leben. Hat entlich mit fleifliger anruffung zu ort /feineverdiente 
- ftraffegelitten / vnd die Zufehertrewlich vermant / das fie fich ja vor ſoichem vbel ond MB 
anderm fündlichenn leben hüten folten/ond ja fich vom heiligen Sacrament des Altar 

nicht wolten abziehen / vnd ſolchs zuentpfahen ſeumig machen / denn weil er nr —A 
chan / heit jn der Teuffelzu folchem grewlichen fall gebracht. Mat ferner befande/erhen 
te eigentlich gebört/da er ausdem Walde gangen / wie jhm fein Bruder geruffen hei/ 
‚auch warenbeider Brüder Weiber zur felben zeit hoch ſchwanget geweſen. loban. Ham 
Aw ·n Cobecn. ——— — 
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In einer namhafftigen Stadt hat ſichs zugetragen / da eine Jungframauffeine 
Wiirrſchafft geweſen / iſt fie entlich nach Hochzeitlichem gebrauch durch einen Schne⸗ 
derß Geſellen fo cin Bürgerffind in der Stadt geweſen / zum Zansgefürt worden/ 
da man die Jungfrawen nun widerumb vom Tantz anheimzu Haus gefuͤret hat / M 
der Schneiders Geſell nicht vorhanden geweſen / der die Jungfraw / die ihhm zuuorge⸗ 
bracht wär/zufüren/widerumb anheim in ſrer Eltern Behauſung cfuͤrt hette/dasfe 
aber allein / ohn einen Fürerzum fpottnicht hat duͤrffen heimgehen / redt fie einen Sm 
Schneider dioſum an / den I ohngefehr da ſtehen beneey bitt fie freundlich / er wolte fie heim 
— * Stu⸗ ren / weil jhr Fuͤrer ſetzt nicht fürhanden were / der es ſhr nichthatfönnen abſch agen/ N 
—— Bat fie alſo in ehren heimgefürs. Als nun der Schneiders Geſell koͤmpt / vnd ſihet da * 
die Jungfraw durch einen andern heimgefuͤrt / meinet er finge / als a u 
fchmach geſchehen / left fich den zorn alſo einnemen / das er mit feiner IBehrfürder 
- Jungfrawen Haus leufft. Da esnun nacht war/pocht er an/ond begert mitdem Stv 
Denten zu reden/ da hatder Studiofus gefagt/warumber nicht zu jm mochte ine Haus 
kommen /da mdchter mit jm reden /was er wolte.Aber der Schneider wolt nicht Tu 
gute wort/verhiefch jhm / er möchte wol heraus gehen / es ſolt jhm gar feine gefahr brim» · 
gen / fo weren fie ohne das fonft einander wol bekandt / vnnd gute all j 
BT r geweſen / 





f 


4 —— | eräbergebet er aus dem Haufe walle Wehr / verſahe ſich keines böſen. 
ber der 





chneider ſpringet bald herfür mit bloſſer Wehr / vnd ſticht den Studenten / 


vñ iſt als balde daruon gelauffen. Der Student feltnider —— vnd ſeufftzen / das 


es die in der Jungfrawen Hauſe gehort haben / lauffen mit m zittern vnd ſchre⸗ 
cken zu / haben den verwundten Bürgers Son zum Artzt gerragen / zuuerbinden / vnd 
wiewol er alſo geſtochen / das jm die Duͤrme aus dem Leibe gangen / hat er biß auff den 
andern tag gelebt / wenig geredt / vnd hefftig gebeten / man wolte ſeinen todt ja ſeinem 
lieben alten Vater / der ein frommer / ehrlicher Bürger dar / nicht verkuͤnden / Iſi al⸗ 


ſo in rechtſchaffener Buß vnd anruffungdes HErrn Chriſti verſchieden. Ais uun 


geſtuͤrtzt hatte / der nachwenig tagen von den 





Knebei / Secretarium Comitis de Hana, 


ſolchs nicht kundte verſchwiegen bleiben / hat es ſein Vater / einer des Rahts / erfahren / Vaterſtadt 
Das fein einiger Son jämmerlichermorder: Solcher feines Sons Todẽ / hat jnfofehr rd herde⸗ 
nckt vnd betruͤbt / das er auch nach dreyen tagen vor leide geſtorben / das aiſo der ð 
ater vnd Son mit einander in ein Grab kommen. So iſt des Schneiders Mutter 
ob ſolcher boͤſer that ihres Sons / auch von groſſem befümmernis geſtorben. Der 
Schneiderfgefellaber war in folche verzweiffelung gefallen / das er fich, ins Waſſer 
—— gefunden worden. biden⸗. 


Als ſichs begeben / daseiner * vieler gegenwertigkeit entleibt worden und die Weiſe that 
vor einen Hiſpaniſchen Richter gefoddert waren / die ſich aber alle vor vnfchůldig eng, wes Kich⸗ 
ſchuldigten / ſund der Aichter auff / vnd befahle / das ſich ein jeder muſte vorgen auffs ""* 
machen / vnd feine Bruſt entbloͤſſen. Als das geſchahe / beſihrt der Nichter eines jeden 


Bruſt. Als er nun an einem (der fich ſonſt kuͤne vnd onfchäldig ſtalte) eine groͤſſere be⸗ 


wegung vnd kloxen des Hertzens / denn an den andern / ſpuͤrete vnd befandt / ſagt er zu 
jm/ eben du biſt der / ſo den Mordt gethan hat / das er denn als balde auch bekandt hat / 
Iſt entlich wider gericht worden, Ibidems. m . 


Zu Antorff/ Iſt ein reicher Dan geweſen / zu diefem kam ein ander / dem der Keks Gtenbiger | 


de viel fchuldig / diefen hat der. Reiche in feiner behaufung erwürgt / ond die Handt⸗ vor: feines 


riffe von jhme genommen / Damit er zubeweifen hette / als were er ſhme nichtomche Sehtanen 
chüldig. en * wolt die Obrigkeit willen / Eh äh were / elf > 

tenthalßen in feiner behaufung der Bleubiger gefucht worden. Nachdem er jhn aberin - 
diefer Behaufung begraben hatte / forcht er fich/man möchte das Grab finden/liesden . 
Corper aljo wider außgraben / vnd in den nechfien Ziehebrunnen werffen / der nahe bey 
feinem Haufe war, Solchs hat ohn gefehr gine alte Diatron in der Nachbarfchafft ger . 
ſehen / das man ein todten Coͤrper ausdesreichen Mannes Haufe getragen / vnd in 
den Bruni geworffen / derwegen fie esder Obrigkeit offenbaret hat. Da man nun die 
Stadtknechtegefender/ den Coͤrper im Brunnen zuſuchen / haben fie jn alsbalde funs 
den / vnd iſt der Moͤrder gefangen worden / vnd auff dem Stuel / da er feinen Gleubiger 


im Hauſe erwuͤrget hatte / hat man jm wider auff demſelben ‚mitten auff dem Marckt 
fein Kopff abgeſchlagen. Cole. Manlilib,z, ‘ 


Hiftoria de crudelißimo facto Etbiopis » recitata Pbilippo Comitid Nafau per Damianum 

% 3 5 
Amn⸗o1556. Im April / Iſt nicht weit von Augfpurg ein fehr * Edelman grewuiche 

geweſen / der hat von Kindheit au ee aufgezogen. Alsauff eine zeit der that eines 

Edelman nicht einheimifch gewefen /ift der Mohr des nachts auffgeftanden / vnd har Mohren. 

des Edelmans IBeib / und dasganse Haußgeſinde ermordet / indie 7 3 Menfchen/ R 

biß auff ein kiein Toͤchterlein des Edelmans. Als nun des andern tagesfrür der Edels 

man wider heim geritten / hat er feine behauſung feſt befchloflen funden / und da er nes 

ber hinzu geri Ehe er zu oberſt in feiner behanfung den Mohren erfehen, der jm mit 

grimmigem gefiche erfchienen / vnd den Edelman diefer geftaltangerede: Weiftu den 

grewlicher 


» 
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0° greiolicher Tpran /wie du mich armen onfchälvigen gehalten vnd geplager haſt /das 
— hab —* mh auff ed ——— habe ſolche ſchmach nun an den 
deinen gerechnet / ſihe da / ein ſtůck von dem Törper deines Weibes / die hab ich ſampt 
allem Haußgeſinde ermordet / biß auff dein klein Töchterlein/das ich am leben gelaſſen / 
das wil ich dir wider geben / ſo du mir ſicherheit meines lebens verheiſcheſt. Als der Br 
* auffs aller herteſt erſchrocken / hat er entlich dem Morder das leben zu friſſtfen 
chen. Aber der Mohr —— das Toͤchterlein oben zum Fenſter heraus / 
* dem Vater für die Fuͤſſe geworffen / vnd geſagt: Ich weis doch wol / das du mir keinen 
— glauben helſt / hab ich mich aber nicht recht au dir vnd an den deinen gerechnet? Dan ⸗ 
umb wil ich num auch ſterben / hat fich alſo auch oben vom Hauſe herab gefürgt, 


ne Ibidems, gt 
Bedeu Zu Wien in Dfierreich iſt ein Beckenknecht gewefen/ nachdem‘ der. 

. — —— Rn reich vnd viel Geld gehabt / hat er fich geſtalt / als wolte er weg —— 
Bauf,  wenigtagen iſt er heimlich bey nacht wider in des Beckers haus kommen. Danındas 
Geſinde gefchlaffen / bat erim Haufe ein gepolter gemacht. Alsnunein Knecht hat 

wollen ſehen / was da were/ifider Mörder balde berfür gelprungen/ond jn ertoͤdt/ der⸗ 

gleichen hat er auch eine Magd ertoͤdt. Letzlich gehet er hinauff / vnd erwuͤrgt den Be⸗ 

B- cken mit feim Weibe / koͤmpt auch zu einem kleinen Toͤchterlein des Beckers / die fchr & 
vnd faget zu im: Ach lieber Paul / laß mich leben /ich wil dir alle meine Torten (ode 
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Poppen) geben. Alsernun erſchrocken /daser vom Rinde 3 / bat eresentl 
auch erwürgt. Nach volbrachten mörden/hat er die Kiften — vnd das Geld 
nommen / vnd iſt damit weg kommen biß gen Regenſpurg. Als die Nachbarn gefeh 
das des Beckers Haus verſchloſſen / vnd niemand verhanden geweſen / haben fie: 
befehl der Obrigkeit das Haus geoͤffnet / vnd Die todten Coͤrper alfofunden, "Das 
ruͤcht gehet / der Mörder ſey gen Regenſpurg kommen / dahin ein erbar Naht 

vnd iſi der Mörder gefenglich gen Wien gebracht worden. Daifternach feinemver 
dienftan einem Pfal geſpiſt worden. In feiner marter hat er gefchrien / vnd bekand/ 
das jn nichts hefftiger peinige und martere / denn Die klaͤgliche bitt des Zöchterleine/ 
nachdem er fr nicht verſchonet / die jhn mit dieſen worten gebeten / Ach liͤber Daullab 
mich leben / ich wil dir alle meine Poppen geben. Ibidem. wi f 

y 


Todtſchle ⸗/ Dor zwensig Jaren ohn gefehr if auch ein Mörder geweſen /der hat in einer 
ger kan me“ Dorff den Haußuater mit dem Weibe vnd Kindern erwürget) / vnd Das’ eld h aweg 
wegkomen. nommen / nach volbrachtem Todtſchlage / hat er nicht können weg komen/ iſt alſo eh 
griffen worden. Vnd als man jm fein recht hat thun wollen / hat er bekandt dascı 
de bey dreyen tagen heimlich verborgẽ / vnter einer Leitern oder Treppen in einer One 
‚ben im finſtern gelegen / und offt bewegt und gedacht /ob erden Mord thun folter e. 
A auch offt gegrawer foichen Mord zuthun. Leslich ai er ein flim ge 
(wie er befandt) die habe jın heimlich fagende zugelchrien/ Fahr fort/fahr fort. © 
dieſe ſtimme iſt er bald bewegt / vnd hat den Mord volbracht. Dis iſt freilich des 
fels flim geweſen. Ibidem, — 9 — 
Seſchicht zu Anmno1543. den 14. Junij / Hat der Ehrwirdige Vitus Ditterich/ Pfarh 
Zraubin / Nuͤrnberg / dieſen ſchrecklichen fall vnd geſchicht gen Wittenberg gefchrieben. Ei 
sm ·¶ Midwein Straubingen / war von einem groflen Schüler fchwanger worden, - Ms 
man nun das Rindlein zur Tauffe getragen/ das es getaufft würde /hatder Dfar a 
begert zu willen /werder Bater were. Als man jn nun folchsnicht bat tönnen benid 
ten/iftdas Kindlein vngetaufft wider zur Mutter getragen worden. Alsnun die M * 
ter folchs gehort / iſt fie in verzweiffelung gefallen / vnd hat das Kindlein getodt /v n 
ſelber auch erhenckt. Der Schuͤler vnd Vater des Kindes / als er ſolchs erfa vr 
fich auch erſiochen. Deßgleichen der Pfarberr / als er folchsgehöret / hat ich — 
durch 
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= Fuͤnfften Gebots. 4. 
 Zusch verzweiffelunggeßenett. Diefen ſchreckuchen fat / hat D. Martins Luther mit 





en a) 
& ze ichen feuffßen beweinet vnd gefagt : Ach wiegar erſchreckliche ‚Ainpdie, e; 
 . Gibe/wastan fchanderhun /dasfie Leib und Seal ——— * — 
age Ye —* denn der Teuffel ſchlefft nicht. Manliw lib. 2, Item in Cologuis 3 
X * art, Aom.⁊. 


2 Bußwickaw hat ein Rind ein Meflerin Feuften gehabt / barein es gefruen, pund Opm« Die: a 

etiehenfochen. te nunoer Dat fntenmn ar eek ob bel > = ne 

aaa eo) va patnas Te Auch ermordet, Senlich feier er drüber in verzweiffs —— 
| ann Dacfichauch fehf erindrget Dis iſt alles anſtifftung des Teuffels. Mans 


8/ 
| j kw lib. - - ö ® # 
et on Weib/der jhr Dan gefiorben /ond jhr zwey Kinder hinderlaff | 
* — hi nee bat —* 
dur th jre arbeit nicht fo viel moͤgen verdienen / das ſie ſich mit den Kindern hette erhal⸗ 
* koͤnnen / hat entlich můſſen detteln gehen. Als ſie nun nichts von den Leuten hat be⸗ 














mmen konnen / ſondern viel vnnuter Scheltwort der Leute hören müflen / wie ſie 
Jungond ſtarck / kondte wol arbeiten / hat fie ſich wol entfchäldfge/ond geſagt / das ſte in 
Afer geſchwinden zeit nicht fo viel erarbeiten Fönne/ dDaafie fich mit den Kindern zuers — 
.  Balten bette/ denn cs alles ſo gar thewer / er?. Entlich da fie einßmals beimfommen/ 
.  mdnichts erbettelt hette / hat fie bitierlich geweinet / vnd zu den Rindern gefagt/ Lieben 
Sinder/ Wir wollen zum Wafler gehen / vnd uns hinein lärsen/denn wir haben doch 
-  Jonfinichts/dauon wir chen koͤndten. Da fagten jregween Sone/Hersliche Murter/ * 
7 bleibet / da wollen wir auch bleiben. Alfonimpefie jhrer Sone cinen /füretjän Web ib 
bey der Hand / den andern tregt fie auff den Rücken / vnd da fie zum Thor hinaus DE — 
Sömpe)/zudenn Waſſer der Elbe / wirffi ſie erſtlich jhreswey Rinder hinein /darnach fer. Ben 
AR ——— auch hernach / vnd find alle drey erſoffen Disift gefchehen Annois 4 7.in 
einer namhafftigen Stadt (die Manlius ohn vrſach nicht namhafftig gemacht.) 
Bbiden, (Diefedrey vorgehende Exempel mag man auch leſen / Zu denen / die fick ſelbſt 
ertoͤdtet haben.) 
Ei PR — Jaren / iſt ein Bawer einen Junckern begegnet / welcher Bawer Hae Edeunan er 
gefedern auff den Hut gehabt / Zu dieſem ſagt der Edelman / Er folte jm die Federn ——— 
ſchencken. Antwort der Bawer / Lieber Brüder / warumb das nicht / Er wolte fie jhm 
ur gm geben. Bald rüctder Juncker die Büchfe / vnd fcheuftein Gloih durch den 
* —— durch des Worts willen / das er jhn fein Bruder genendt hatte, Hin 
J incl, — JR Yan 55 | 
9 Ein Herkog hat feinen eignen Bruder hungers geſterbet /denn er jhn in ein Ger ——— 
iter an feinem hohen Haufe verſchloſſen hatte/ondiftder Bruder erſt amneundten bungersges ; 
e/mit groffem geſchrey / das er die zeit im Gegitter getrichen /welchs von den Seiten fexber. r 
ara m! inch Ibidem, Be ; | 
I Amos s3s, Hatim Wirtenberger Lande / ein Gaſtgeber / den Geſten von einem Aeut wer⸗ 
Schweinßheupt fuͤrgeſatzt / das zuuor ein tötichter Hund gebiſſen hatte. Bald find die den taſend· 
Secſie raſend worden / vnd ineinander gefallen / und ſich wie die edrichten Hunde todt 
Jerriſſen. Fincelislib,».von Wunderzeichen. N 
a Anno1556. Hat ſich die EAN Sefchicht zugetragẽ / hart bey Muͤnſter. 
Ein ſchwanger Weib / hat in ein Dorff / dahin ſie gepfart / gehen wollen/ vnd beichten/ 
vond das Saerament nach Papiſtiſchem gebrauch empfahen. In der Beicht bericht ſie 
— Papiſtiſchen Dfaffen/wie fie herte einen Beutel auff dem wege mie Gel⸗ 
de gefunden / er möchte es verkuͤnden / fie wolt jn gern wider geben / dajn jemand klagẽ 
würde. Sagtder Pfaff / Sie mocht jn wol behalten / weil fie ft gefunden / vñ jrbefches 
eet geweſen / fie ſolte nur ſüll daruon ſchweigen. Auff ſolchen bericht behelt die Fraw 
das Geld. Bi fie nun willens wider. zu Haufe / hat fie mäffen — 
Vy gegen 









— Erempel de * 


en / da iſt jr ſehr wehe worden / vnd hat ſich die jeit ihrer Geburt genahet / ſett ſich 
alfo nider auff den Beutel. In dem kompt der Edelman zu ruͤck geritten / den beutel ju 
fuchen/Sragte hiermit das Weib / ob ſie den funden. Bald bittet das Weib den Edel⸗ 
man / er woite ais ein Chriſten Menfch / ſo wol thun / vnd in das nechſte Dorff reiten / 
* vnd etliche Weiber beſiellen / das ſie in jrer not zu jr kommen / den Beutel mit feinem 5 
—— Gelde ſolt er befommen: Als bald reritet der Edelman hin / vnd holet die Frawen. In 
"Pfeffer ¶ des koͤmpt der Teuffeliſche Pfaff nachgeſchlichen / vnd findetdas Weib in Kindes not / 
fellet aus des Teuffels angeben das Weib an / vnd erſticht fie / vnd hewet jr das Heupt 
am Beutel ab/vnd nimpt es mit dem Veutelmit ſich daruon. Wie nun der Edelman mit den 4 
meh Frawen kompt / haben ſie das arme Weib alfo im Blut funden. Vnd nachdem es da⸗ 
zumal ein Schnee geleget / hat der Juncker nachgeſpüret / den Schelmen antroffen 
> gndobereitet / Schreiet jhn an / er ſolte yhm feinen Beutel geben / oder er wolt fein 
Schwerdt durch jn ſtoſſen. Steiget hiermit vom Pferde /wirffeden Boͤſewicht zu bo⸗ 
dem / vnd bindet jm die Hende mit dem Zügel / dem Pferd an den Schwang /führee 
jn ins Dorff / vnd vberantwort jn der Oberkeit. Da man nun vber dieſen Mörder 
doas Recht geholt / Iſt er den 20. Januarij in Oel geſotten worden. Finceliw ib, 2, 


Anno)5 40. Hat ein Schelm / Hans von Berflade/bey Echtel / in der Wedde⸗ 

raw gelegen / dieſe zrewliche vnmenſchliche that gethan. Den Sontag Vocem iucundis 

Grewlice a ſind nach mittag / im Flecken — ie /im Meintziſchen Biſtumb / vmb drey 

ner, Dhr/viel Leut bey der Rirchen/onter die Linden zuſammen kommen. In dem kompt 

* der Bofewicht zu einem kleinen Maͤgdlein / von fünffthalb Jaren / vnd ſagt zu im / Ce 

ſolt mit jm in den Pfarhoff Stall gehen / Er wolte jm einen Wecken geben. Soiches 

hat das Maͤgdlein aus einfalt gethan / vnd da es dahin kommen / hat es jn lachend an⸗ 

Zeredt / vnd den Wecken gefoddert. Sagt der Schelm / Rom ber / ſetze dich zů mir nis 

der / ich wil dir jn geben / welches das Maͤgdlein auch gethan. Bald bringt er das Kind 

vnier ſich / vñ wil es vnehren vnd notzüchtigen. Da er aber feinen Teuffliſchen willen 

mit dem Kinde nicht vermocht zuuerbringen / erſchrickt er / und ergrimmet / nimpt ein 

Brodmeſſer von der Wehr / vnd ſticht dom Maͤgdlein / liegend vnter jm /den Hals 

* ab / gibt jm auch ſonſt toͤdtliche ſtiche fünffe / an dem Leibe / wendet das Kind auff den 
Bauch / vnd left es verbluten / wendet es bald wider auff den Xucken / vnd ſchneid jjhm 

mit dem Brotmeller den vntern theil feines Gemechts auff / vnd har alfo feinen 

Teuffliſchen pnmenfchlichen willen mit dem todten Corper volbracht. Lehlich zur⸗ 
awet er — — in funffzehen ſtuck / mit feiner Wehr / erſtlich das Heupt / die | 
em / die Schendelein / vnd hat die ftücke zum heil in feinen Ermelgefaft / Hatden ' 
Coͤrper alfo jerſtuͤmlet /dasman cs auch nirgend hat erfennen koͤnnen / denn an ci 
nem Schüchlein am linden Füßlein. Wie er nun am öbern theil des Corpers ge 
hawen / iſt ein Einwohner defleiben Fleckens zu maß fommen / fu geichlagen / und ges 3— 
fangen genommen. Iſt alſo gen Meintz entlich gefürt worden /da iſt er mie glüenden 3 
Zangen zuriflen / auch an feinem Gemechte / vnd letzlich auff ein Radt geſtoſſen. Zobas 


Fincelim lib, 2, 


a U u 2 


Tea a" Zar „au — 


+ 


Anno 1540. Hat fich diefe ſchreckliche Befchicht zu Wittenberg begeben / Daſelbſt 
äh, Hatein Muͤllerknecht ſeinen eigen Herren vnd Fratven/welche fchwartger geweit/jäms 
Der. merlich bey nacht im Bette vmbbracht vnd zerhawen. Der Boͤſewicht ifigefangen/ vñ 

= Stadt hinaus gefchleiffet / und geuiertheilt worden. Im Wunderbuch Caſpar 
oldwurms. 


Zu Eyſenach hat ein armer Geſelle /ein fung Nigeien gefreyet / vnd hatte nichts 
dauon er ſich erhielte / mangelt auch der Herberge. Dieſer iſt auch von einem alten 





Wid wer zu Hauſe auffgenommen. Als er num vermerctt / das der alte Man Geld * 
hatte / a 
J 
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J ette / Denn er vhn gefehr an einem ort / mehr denn ss; Ohlbencfißen AAls ſich nun — 
— — ——— er jn ertodtet / vnd in Keller geworffen / 
auch das Geld genommen / vnd daruon flichen wollen, Er hat aber nicht ferner ver ⸗ Zaupgeng 
mocht zu kommen / denn hart vor das Thor /zueinem Heuſeiein / ſo an die Bruͤcken rwürgeiu 
vet’ Da hat er einen gantzen tag alſo geſtanden vnd nicht ferner kommen koͤnnen. ’" J 
s nun ſeines Wirts Haus / vber die gewonheit zugeſchloſſen / haben cs entlich die — 
Nachbarn geöffnet / vnnd den todten Man im Keller gefunden. Da iſt als bald der — 
Morder gefangen worden / der bald bekandt / wie er von der Bruͤcken nicht hett koñòùen 
konnen. Diait A. Latb, Dieſe zeit war ich und Philippus Melanth. sen Eyſenach. 
Da hat der Mörder fie bittlichen laſſen anlangen / vor jn zu bitten / D. Luther 
aber ſagt / Die that iſi zu — san ns har armen vor jhn ſolchs falleo 
nicht bitten / Doch wolten fie bitten / das ſme die ſtraffe gemiltert / et. Fridericus 
con Bene jn getröß / Dem er böchlich gedanckt / vnd geſagt: O Domine Friderice » wie 
gar hefftig hat mirder Sathan —— mich erhencken ſolt / doch hab ich mich 
Durch Gottes wort getroͤſtet. Ich wil mich nun zum Tode bereiten / vnd gerne ſterben / 
Bat in warer rew vnd bekentnis Chriſti / ſein leben geendet. Ex Colloguys Dołtoris Mars 
Ei Lutberi, . >’ 
Nrlicht ein ungleich Erempel bat fich auch in einer Stadt zugetragen /das ein Bas 
wer ibn ce der Stadt / Diefer bat auch niche weiter / denn zur Brüs 
——— Mögen/daer geſtanden / biß er gefangen.Ex bis apparet, quid ſit dolor & vul⸗ J 
m tonfcientie, * — 
DWart. Cuth. hat geſagt / das 20000. Kriegßknechte ſeind dem Keyſer Carolo 20000: 
Fin Italia durch Gifft erſterbet / denn die Welſchen Die Bewme vnd Fruͤchte / Item / —— 
die Brunnen vergifft hatten. Gift euod⸗ 


kei, 
Alexander &. der Bapft/gedachtemie feinem Sone / alle Calumnifche Cardinal vater vnd 
mit Gifft zuertoͤdten. Da esfich aber zugetragen / das der Bater und Son /beide die —* J 
Eifft ſeiber / vnuerſehens bekom̃en / Iſi der Vater geſtorben / der Son aber ward auff ⸗ — 
ackt / da iſt er mit von ſich brechen des Giffts loß worden. Entlich aber / iſt dieſer bds — 
Son / vom Könige in Hifpanien gefangen / der jn hette toͤdten laſſen / aber er nam 
ſich an/im Gefengnis Buſſe zuthun. Derhalben begerete er eines Muͤnches / das er 
demſelben beichtete / welcher zu jm jns gefengnis gelaſſen ward / dieſen ie alsbalde 
ertödter / und feine Münchhkappen angezögen / vnd alfo in geflalt des Muͤnches / aus 
Ba — sangen. Ex Collogujs Do, Mart, Lutberi» qui dixit, fe Roma boc 
rocertoduäinilfe. S 
Anne 156 6. If der tapffer Held Oraff Nicolaus von Serin/auffder Brüsten ararfson 
Kerr u Sigeth von den Tuͤrcken gefebelt worden / und man hat fein Heupt Sata geſt ⸗ 





Kepfer Marimiliano zugeſchickt. Wieder Graff von Serin vor etlichen Jaren belt. 
lich gethan der dem Kepler Ferdinando das Heupt Catiani in ein feiden Tuch / den 
wider alle billigkelt / nach dem er aus freundfchafft bey jm genachtet hatte / als feinen 
Saft Awurget / drumb er Binwider geftrafft. Ex Calendario Pauli Eberi. 


2 DE IlIS QVI SIBI MORTEM 


zuld: CONSCIVERVNT, 


"Eiche empel derer fofich ſelbſt ertddtet haben / vnd 
N — rn si —— Ehe 


den Teuffel reiten laſſen. 


ne 
. 2» 


wi Saul 


u 








Judas. 


> Da Jeruſalem von Herode vnd Soſio in der achten 
Man mi ſieben Sonen vnd feinem Weibe in einer Hoͤlen / dem bote Herot 
an) und botesm feine Hand / aber er wolte licher jierben / denn des home 


BEE 





tr THREAD 


J — —— 





sb mit feiner Sünde. 3.Reg. 18. RE Su. Kar en 
. " Hagiswolte fichfelber erflechen / Als er ſich aber in der angfl nicht ı 
tieff erauffdie Mauren / ond fürse fich herabe / als ernoch lebendig bliebe /1 
‚einen Sellen/nam feine Derme ans dem £cibe / vnd warff fie vnter die Kriegpfi 
2.Maccab. 14: DILTELURERTDET GE er ir 
Zudasder Verraͤhter erhenckt ſich ſelbſt Aon zT 


fein /flärset derhalben erfilich feine Söne alle 7. vber den Selfen abe / da —3— 
Weib/ u letzt ſurtzt er ſich ſeibſt auch vber Die todten Coͤrper herabe. Tofopbus ini 


bello uaaicoꝛ. ʒ.cap.ltem.lb.ĩ. cap. 25. Antiquit 


Eine grimmige that / hat die Thexona an ihrer Schweſter Kin 





nihrer Si ndern/an jhr ſe 
vnd an fhrem anne gethan/Denn da fie erfaren/wie der König Philippus/ 
Kinder der felgen soolt laffen vmbbringen / derer Eltern er hatte tödtenlaflen / 
fie viel Kinder * jr / ſoſrer Schweſter geweſen. Als fir mit denſelben in einem Sch 

ober Meer gen Euboeam fahren folte / vnd der Wind jnen gu wider das ſie von De 
Königifchen erſehen waren / die das Schiff zu fahen nacheileten/ hat fie bald eine 


nemit Wein vergifft. Item / bloſſe Schwerter dargeleget / vnd alle Kinder vermane/ 


entweder Gifft zutrincken / oder fich zuerſtechen. Da nun jnen etliche den Todt 

etliche die Gift genommen / vnd noch am leben / Hat fie fie ans dem Schiff ins 
verftürst/da fie fahe / das die Feinde hart zu jnen kamen. Letzlich bat fie jren Man’ 
‚sidem ombfangen / vnd fich niit einander ausdem Schiff /auch ins Meer 
das die Feinde das Schiff alſo leer bekommen. Linims lib. 3. — 


Als die Stade Jotapa gefangen wat / hat ſich Jofrfus mit 40 üpent ps 


Hole verborgen / vnd dieſe alle hatten beſchloſſen / ſich ehe ſelber zu erſtechen denn t 
den Feinden ju ergeben / darumb aus ſolcher zal/ Allein Joſephus mit einem Ge crien 


nicht ohne fonderlichen fleis vnd furſorge entruñen / Die andern erwůrgeten fie | r l f G 


Bapt, Campofulg. lib. 3. cap. 2. 


Idacillus don 
fi) mit den die Stadt Afcaton belegern vnd ſinrmen wolte/önder den Römern zu ſchwach m 


Winenveks 


3 Haben fie erjtlich die Bürger eriwärget / Vnd Darnach lies er groflen Haufen 
bemr im , 5 Beinen: | 


Tempel. 


Eliazarus 
mit 900. 
Jãaden fich 


laffen vmb / 


bringen, 


Hols mitten in Tempel tragen /Alda er darinnen erfilich mir fei 
vnd darnach gifft getruncken / vnd das Hole angezühder / vnd den 


Aſchen zur eroberung der Stadt gelaflen.Ibidem. 


Eliazarus / ein oͤberſter der Jůden / als Jeruſalem eröbert war/iflerindas Si 
Maſſade mit 000. Juͤden gelauffen / In dieſem iſt er belagert worden / von d 
no Flauio / Xͤmiſchen Landpflegero Ats man nun Die Mawren wolt 
er gefehen/ das keine hoffnung mehr vorhanden / haben fie zehen erwehlet von 
fie alle mit Weib und Rind erwurget worden / vñ haben darnach die zehen das 
angeſteckt / ſich auch als balde vnter rinander erwuůͤrget / das alſo nicht mehr Denn eis 
Weib vberblleben / mit fünff Kindern / die den grewlichen anſchlag gehört ———— 
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—B—— der man nachmals ſolchs / wie gemeldt / * 
Der Perſer Buthes/ein Landpfleger Thracie / als er von dem Cymone der Arher Bathes ſ 
nienſer Be Stadt Eione belegert war / hat er die ſeinen angefprochen / = mit Den * 
beredt /dasman die Stadt anzündete/damit.cs alles verbrünne /ond den Seinden Fr)“ 
nichteswärde / haben alſo mit dem Brandeallejrichen gelaflen.Ibidem. — 
¶Arlſo hat auch Ariarathes / der König Cappadociegethan / denn als er von dem Adnig A⸗ 
Perdicca belagert ware / damit ſolcher nichtsin der vberwindung dauon brechte / has Farbe 
} * durch anzuͤndung der Stadt / mit allem verbrandt/ond dem Fein⸗ 
denichts denn Aſchen / vnd ein vntergang aller Menſchen / vnd aller Gebew vnd Ges 
seth verlaflen. Exen. Bapt. Camp.ib. 3.0.9 2.0. ah, 
Als der Römifche Buͤrg. Cato geiehen /das Ceſar die Dberhand behalten /der Cato toͤdtet 
auch fein Laͤger geplündert ond jm So. Elephanten abgefangen / hat er fich aus ver, ſich · 
gweiffelungmie Gifft getödter. Chrom. Abbar. Urfperg. "; Ta 
> Ein Deutfcher Furſt Rithogarus / der ſtritte wider der Vandaler Königin Dan: Ribogaıs 
da/fo noch eine Jungfraw/ond vberaus fchön/nur darumb/daserfienichtpartevers the hide 
mügen konnen das fie fein Semahl were worden. Alser nun auch vermarckte / Daser 
mit jeinem Krieghheer / fr Krieghuolck vnd macht nicht beswingen mochte /hateraus 
brennender liebe fich ſelbſt erſtochen. Als nun die Bandamitden Deutichen ein friede 
gemacht / ſt ſie wider gen Cracouiam lom̃en / vnd hat den Gottern ein Belübdegethpany /⸗/ 
(freplich durchs Teuffels eingeben) von wegen des Siegs ſich jnen zu opffern /iRatfo * 
von einer Brücken in ein flieffend Waſſer geſprungen / vnd alfo ertrunden. Darnach 
bat manden Fluß Bandalum genandt /ond die Volcker vm olchen Fluß wohnend/ 
beiffen Bandatisen (bey Liffland vnd Preuffen gelegen / der luß beifinun die Wei⸗ 2 
Een Sonia Wiirinate in Ponte] Battenicffgerite BERN 
. , Der König Withridates in Ponto/ hatte mit hefftiger liche begerer/si ſchwechen Mronima " ' 
bie Monimam Mileſtam. Alser nun das Weib/weder mit Gen 5 toͤdtet ſich . 
su vermocht zubringen / hat er fie jhm zum Weibe genommen. Aber esift fhr alſo ent⸗ * 
gegen geweſen / das ſie den Koͤniglichen namen /auch alle Herrligkrit mit heulen vnnd — 
weinen veracht / vnd fich ſelber ereödtet hat. A. Anton, Sabel, lb. 5. cap, 6. 


¶ Als der Römifche Keyſer Oetauianus mitdem Egpptifchen Könige Antonio ei, Antonius 
‚nen harten Schifftrieg vnd fireie fürte / vnd den Antonium erlegte ern zunos ed 
Beim Tittel de Vittoria) hat fich Antonius für trawrigteit mie feinem eigene Schwerde 
erſtochen / vnd iſt alſo halb codt / in das Königliche Grab feines Gemahls der Cleopa⸗ 

ere / dahin fiefich denn geordnet hat zu begraben / wenn fie flürbe/getragen worden.Cies . 
vpatra aber/mannigfaltig vnd Eölich gezieret / iſ zu dem Kepfer kommen / verhoffend / 
Basfiejn / wie andere / durch jr hubſche su der vniauterkeit reisen wolte. Aber der bat 

Vieh mit gewalt in keuſcheit inne gehalten /fie verfchmecht / vnd befohten /fiezuuerbüs 


.. Kein. Als fie nun vermercket /wieman fiezu einem triumph behlelte /iftfievon der hute 


titrunnen/ondin fr Grab geflohen / daſelbſt wie jr gewwonheit war /fie fich auff das 
FoRlichftgefleider/ond hat fich gu sem Antonio geleget/ond als fie Schlangen /Afides 
Henande/anfre Adern geleget / iſt ſie gleichfam fchlaffend geftorben. Chrox. Do&, Cap. 


"Hedion, inz. parte, 


Der Romiſche Ritter Sabinus / als er gehoͤrt / wie der Kim. Keyſer Claudius die Sabinus 
ſenigen ertodten laſſen / ſo den Keyſer Eatigulam erſtochen hatten / hat er ſich ſelbſt mit Atter ers 


Dem Tolch oder Degen erſtochen / damit erden Caligulam erfiochen hatte, Exem, Bapı RW · 


- ” J 


Camp. lib. 3. cap. 2. 


Der Rom. Reyfer Otto / als er beforgte /fein Fürftliche verlierung vnd den ſam⸗ 5 


mer des Baterlandee/ hat er ſich ſelbſt erſiochen. Ibdem, 
* Dy iij Alſo 








I erempeldes — 
Zogenuus. Alſo hat auch gethan / der RXöm Keyſer Ingenuus / alser ein Schlatht verlore 

Beine Otofeeint. hd & Fe ana Y Sera 
Decabalus. 


ccabalus der König Dacarum / als er mit dem Marco Vipio Traiano fir tte/ 


vnd fahe / das er keine hoffnung zum Sieg Hette / has er fich felbft ertoͤdtet /auffdaser 
nicht / wenn er gefangen /zum [port würde. bbidem. 0 
Zomee  _ Pofperatesfchreibet von dem trefflichen Poeten Homero /eine folche thotheit / da 
jm die Sifcher oder Schiffleute eine leichtfertige frage fürgeleget. n als er einß⸗ 
— malß am Meer ſpatzieren gienge / vnd gleich in gedancken verzuckt war / ſahe er die Fi⸗ 
9 dart / ſcher fisen/derer eiliche jhre Kleider lauſten. Als er nun fraget / was die da fuͤr hetten⸗ 
bes. ‚Antworten fie: Quæcung cepıms, relinguimuss Cr quecung non cepims »gerimw, Das wir 
fiengen /das haben wir nicht / das wir nicht gefangenhaben / das haben wir. Als nun 
Homerüus feine gedancken nicht auff die Leuſe / ſondern auff groͤſſer ding warffe / und 

nicht ergrůnden kondte / geriet er in ſolche vnſinnigkeit / das er ſich ſelbſt ſeines lebens be⸗ 
raubete. Hæcetiam Guid. Iuur. Ba, Be 7 Bir ERENTO 

Terentiue · ¶ Terentius Comedienfchreiber /da Im ohn gefehr etlicher feiner gefchrichenen Co⸗ 
medien (fo ro 8. follen getvefen fein / wie in Oficina Rauifj angegeiget wird) ine Meer 
fieten hat er ſich vor leide auch äh ‚geftürst. Guido Bir, 
- Der König Eroefus / ie (dem Könige he ri Phrygien / ſenen Son As 
bi er eym / das er auff der Jagt acht auff ihn haben fort. Aus jhm nun ein vngehewr wilde 
= gr . Schwein färdie Hand fies /ond der junge Konig Aihs auff das Schwein eilete/ 
ee ſchwanckte der Adrafius feinen Schriflin / in willens /das Schwein damit zufellen/ 
fcheuft aber neben hin / vnd trifft den Athm fo vbel/das er Rurbe/wiewoles jmder König 
Trocſus / als einen vnuorfehenen onfal-williglich verziehen/bater ſich doch fohart Dar» 
umb bekůmmert / das er ſich auff des Atys Begrebnis ſelber bat erſiochen /, chreibet 


Noraftus 


£ a Sperodorus-ib.s, lem, Olaus Magnus lb, 4. cap. 15. 


Dedipus ifigeweft ein Sondes Thrbanifchen Koͤniges Laij / feine Dutter hies 
Jocaſta / aie er noch in Mutter leib war / hat der Vater von jhm das Orsculum Apolinis 
gefraget / da iſt jbm gewei ſaget / das jhn ſolcher Son einmal ertoͤdtẽ würde. Da er nun 

geboren war / gab jn der Vater einen feiner Hirten / und gebot jm den zu todten. Der 

Hirte aber hatt des Kindes Beine mit einem Meſſer durchfiochen / vnd es mit einer 

Wiedten /foerdurch die Wundengezogen /alfo aneinen Baum gehenckt /damit ca 
‘ bungers flärbe. Es hats aber cin ander Hirte / des Königes Polybij / Phorbas genandi / 


gefunden / vnd esdem Könige Polybio der Corinther / vnd feiner Königin /fo keine 
Kinder hatten gebracht / die haben jolch Kind /alsfür jren Sonauffgrjogen/ond von - 


wegen der auffgelauffenen Deinen / Dedipum genandt. Alser nun erwachffen/onnd 

ng vnter den Phocenfern cin Auffruhr ond Krieg fich erhube / hat der Dedipus fein? Das 
nen vater. ter / den er nicht erkandt / ertödter. Alsnun ein Wunderthier Sphynx genandt / ſo ein 
Jungfraͤulich Angeſicht vnd mit Vogelfedern bekleidet war /darzu Lewen Fuſſe hatie / 

vnnd zu Thede auff einem Huͤgel wonte / welchs denen / fo fürüber giengen ein Rebel 

auff gabe / vnd welcher es nicht erriete / den todtet es. Da nun verheiſchen wurde / wer 

ſolch retzel auffloſen würde / der folt die Königin Jocaſtam zum Gemahl kriegen /vnd 

ein Thebaniſcher Koͤnig werden / Alſo hat der Dedipusdas Retzel auffgeloſet / denn es 

wurde alſo auff gegeben / was fur ein Thier were / das erſtlich vierfů ſſig/ darnach zwey⸗ 

fuͤſſig / darnach drepfüffig / vnd entlich wider vierfäflig wärde. Da ioſt es Bebipus 

auff / ſagende / das es cin ——— kroͤch erſtlich auff Henden vnd Fuͤſſen / dar⸗ 
Llimprfeine nach auff zweyen Beinen / im Alter auff dreyen / vnd im eite ſten Alter wider anff vice 
Mare. ren. Meinet /daser an zweyen Stecken oder Kructen hen müßte. Als ſoichs dag 
Thier gehört / das ers errahten/hat fichs von einem Helfen zutode geſturtzt. Alfo hat dee 

Dedipus cine Mutter bekommen zum Weibe / Jampt dem Reiche / und mit jr im 
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| Fünfften Gebots, 258.4 
Sönt geʒeuget / Polyntem vnd Eiebelem Er hat es aber nicht gewuſt / das e⸗ 7 
Mutter / wie fie es ie gemuß: Als er entlicherfaren ——— — 
|  Ieine Döutter erfrepet / Bater im ſelbſt die Augen aufgeflochen. Den 
hat entlich feine Tochter Antigone pnd verhütet / das er jhm / wie er offt ge⸗ F 
„wole / nicht ſelbſt den Todt thete. As fichnun folche zween Sone onter einander des 

Dieichs palben gandtten /6nd drüber einander erflachen /atfich Die Quster bey foren 9 

auch vor leide exfiochen. Stniwlb.v1. Item, ex Elucidario, 

2 Dieweife ond tugentreiche Königin Divozu Carıhago / nach dem Bruder) i 

Iren Man verrähterlich ertwürgen lies / damiter thette / ſein gros Reichthumb 

zubekommen / weichs doch die Dido mit liſten vber Meerbrachte/von welchem Gut ſie 
die Stadt Carthago vñ das Schlos Byrſa gebawet hatte. Als aber der König in Afri⸗ 
Hiarbas / die Rönigin/von wegen jrer trefflichen ſchonheit zur Ehebegeree/mitbes 

Drawung/wofiefolchsnichtt ete/ wolteer jhr erbamwere Stadtzerfiören. Weil fie jhr 
abernach jres Mannestode fürgenonicn/ond cin Belühdnis ethan/eine ſtete keufch⸗ 
eit zuhalten / vnd damit A A nicht breche / hat fie viel Holg ordentlich 
= ff en / Vnd da fiefoltedem Könige der freyheit halben ant 
geben / hat fie die jrengefegnet / vnd jnen die Stadt befohlen /fich alfo auff dem Ze.) 
olshauffen — damit die Stadt fhrent halben miche verderbet wUrde, fuchr cms 
 Liniw libro quarto, Dis mag man auch zum fechfien Gebor leſen / zuder Weiber 


annibal der Carthaginenſer Sberfler / der Batte alser noch jung / vnd nur 9. 
Jar alt gewefen / ſeim Er Hamilcari ein Dberften der Carthaginenfer / cin Ed Sr ges 
auff einem Altar geſchworen / das / ſo balde er zu feinen Jaren keme /wolteer ein Feind trundem 
_ ber Römer erſterben / das hat er auch gehalte/ deii er viel treffliche Kriege und Schach». 
gen widerdie Römer lange zeit geführet. Daruon lefe man nach der lenge Linium/ 
vom andern Buch biß weit hinein ins dritte, Als er zu Jene zu dem Könige Prufie zus 
uchtachabt /bey denen Die Römer zu wegen gebracht / daser den Hannibalem den 
pberantworten/ oder doch todten laflen folte / Derwegen alserin folcher Leibs 
xware / hat er Gifft getruncken / welchen er jme vorlangſt hatte darzu bereiten laß 
FR, ze forggehabt / eswürde entlich mic jhm ein folchen außgang gewinnen, 
J 8 Linim lib. 3. 
0 Dadieherrliche Stade Carthago/ von den Römern gewonnen war / find in der Serftseind 
; en eroberung vmbkommen 25000: Weiber/ 30000. Man Vnd hat ihr Rs 23 
Hapdrubat/damit er nicht in der Feinde gewalt keme / erfilich fein Weib/ Rins 
gu letzt fich felber ins Fewer verſtuͤrtzt / welches brennen inder Stadt a8 S.tagen 
ehret / ond iftein folcher jammer in der Stadt geweſt / das es auch die Römer /als 
e erbarmet hat / und ift Die Stadt jämmerlich zufchleifft worden / alfo / das alle 
weſtein zu Puluer verbrandt find. Dieſer Stadt ombEreis vñ gelegenheit hat ſich 
gehalten /Ziwey und zwentzig tauſent ſchritte war fie mit Matoren vmt angen / vnd 
ardas Meer bey nahe gantz vmb ſich / außgenommen drey tauſent fchrite weit einen 
und oder buflen /da fein Meer wor Daffelbige ort hatein Davor dreiflig Schus 
mit Duaterfteinen / vnd die Bi war 40 Elbogen. Das Schlos Byrſa ger 
hat etwas mehr deñ 2000. ſchritt. Bon dereinen feiten war ein ganke gemeis 
nie der Stadt und dem Schlag’ Byrfe/die ſtreckte fich biß an das Meer / welchs 
ee) Scegenandt wird, Chrom, D,Cajp, Hedion, in 2, parte, 
u 


Ein junger Geſell Pyramus / vnd ein fchöne Jungfraw Thyßbe/die waren in heff⸗ 
tiger liebe einander entbrandt. Da fie aber von wegen des groſſen aufffehene jrer 
| er nicht kommen fondten / haben fie fich entlich befprochen / das fican 
Finn deſtimpten ort / ju einem Baum ond Brunnen zufammen kommen wolsen. Da 
a Yy diif nun 














Prem nun die zum erſten bey nacht an ſolchen ort kame / hat ſie geſehen eine Lewin ⸗ 
—— ende Kommen har Dem fireinen Dehfen ober ander ZN Ju) * 
ſich. riflen vnd gefreffen / vnd bey dem Brunnen trincken wolte. Derhalben die Thyfbevor 
furcht beyfeit geiauffen / vnd ſich verkrochen. Da ſie aber jren Meantelhatteliegentafe 
fen / den die Lewin funden / vnd mit dem blutigen Munde zerriflen / if entlich der | 
samus auch an folchen ort fommen / vnd wie er das zuriflen Kleid alfo gefunden ei 
net er / ſeine allerliebfte —328 von der Lewin gefreſſen / vnd vor leide erſticht er 
mit feinem Schwerdte. Da nun die Thyßbe wider nach hingelegter furcht 
zu folchem ort kame / vnd fahe wie fich ihr liebd aber fo erbermlich erfiochen hatte / hai 
ch auch mit demfelben Schwerdt erftochen. Diefe Hifloriam befchreiber ober die maſ⸗ 
berrlich der Poet Ouidiu Acum,lib.4. — EEE 
Zemon ein mon ein Thebanifcher Yängling / als er mit hefftigerlichegegen einer Jungs 
Jöngling. —— — — Be 
aus 


ungfrawen Leib begraben war/felbfterfiochen. Es waraber folche Jungfraw 
befehl des Tyrannen Ereontis / der verbotten hatte / das man der Griechen 


nicht begraben folte/extödtet worden / von wegen / Das fie jren Bruder 


Im. — Jalser in vnſinnigkeit gerleie/ ſ— 
t er er in vnñ vnd feir on Le⸗ 
archum ertödtet / da ——— Ino / mit dem andern Sone Melicerta ine 


Meer vor furcht geſtuͤrtzet. Cyprianus. | Dr. 
* ers Sphisein ſchoner Jüngling/als man die Jungfraw Anaxaretem zum Grabe ge⸗ 
ſich gragen/ond er ficbegleitet / bat er fich entlich vor leide erhencket. Pontanus. x 
Eamblera Cambleta ein König der Lydorum / der ift alfo freſſig geweſen / das er in — 
Er, auch fein Weib gefreflen, Als er nun am morgen [ehr früc gefehen/ das er feines TU 
bes Hand noch im Maul hatte vnd fraffe / hat er ſich entlich ſelbſ ertoͤdtet. 
opud Cælium Autor. Ru 
Iſt dis eine ware Gefchicht / fofibertman des Teuffels gewalt und verbiendung 
hierin / vmb welche willen ich es auch hicher gezeichnet. er u 
Bruder Da die zween XYomiſche Bürgermeifter Detauius und Cinna / ſo mit einander 

sorn heffiig. regierten / vnter ſich oncins worden / das entlich Cinna von Rom — cht 
derſelbe Cinna ein gros Volck auff / vnd kam mit demſelben wider für Rom / vnd bels⸗ 
gerte die Stadt / da traffen zween Brüderin Sturm auff einander / war einer 
Einnetheil /der ander vomanderntheil. Es fandte aber einerden andern j 
nun der eine des andern mechtig war worden/jn erfchlagen hette vnd geplündert, 
erongefehrlich im pländern / das es ſein Bruder fey. Macht jm dermegen ein 
Holt /legt dentodten Cörper Darauff / den zuuerbrennen / ſetzt aber fich mit au 
Eorper / erficht vnd verbrennet fich alſo mit feinem Bruder. So geheis zu / vnd ſe 
—— man / wenn Buͤrger mit Bürger einheimiſche Kriege führen, € 
Pbilip.lib, z, I.‘ * 
Hernach haben Cinna vnd Carbo ſich fein ohn gemeiner Stadt ordentliche 
wahl auff zwey Jar zu Confules gemacht, Li iderkunfft gen 

Rom / denn vieltrefflicher Leut von dem beften Geſchlechien vnd Adel waren umge 

flohen. Wotte Cinna derhalben wider u sichen / Aber fein Rriegkuolt wole 

nicht auff die Schiff treten/ vnd fich wider Syllam gebrauchen laffen /vont en 
feinen Kriegeßleuten ift er erfiochen worden. Hat alfo feine firaff wegen feinerunsene 7 

ten graufamfeit auch entpfangen/das er nemlich im anfange diefer lermen feinen Er Wo 

legen vnd Mitregenten Octauium / vnd bernach andere ongeliche tapffere J 
hat erwuͤrgen laſſen. a; 


Hure ee 
Sylla aber iſ das dritte Jar nach ſeinem auß zuge von Kom a | 
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| Funfften Gebsis 269 
tommen / da er zunor mit dem Könige Mithridate friede gemacht / vnd alles vertragen 
bat / waren Die zeit Suche SchpisunbTiordande Confula, vnd führet ——— — 
raufent Man mů ſich / hatte wider ſich beider Confalum Kriegßuolck / indie zweymal * 
dundert tauſent an art. Aber des einen & Seipiones Voick ergab ſich miiglig 


yllam. pn 2 8 — 
er Sylla/das fieben tanfent Man auff der 


‚chen /ond zur firaffe ernflich von den Rhodiſern fordern / da hat fich Norbanus auff 


dem Platz ya Rhodis ſelbeſt vmbbracht. 


>30. Carboflope in Steitiam/dafeiöfitervon Cneo Pompelo gefangen vnd geidtect 


Sagt —— = 2, ii — | 
i onden Kriegen mitden Bundgenoffen und andern /fo fie unter fich felhft zw. 

Rom gefuͤrt / da mag man ſolches fofein furk gefaflet/nach ordnung a APR —— 
"Mair; ER 43 UWE Ag N 
>. Magnentiusder ein Stadthalter in Oberdeutſchland / wurde zu Augſpurg wider Magnenti⸗ 
den Conftantemden ſechs vnd viersigften Romiſchen Keyſer /zum Keyfer awehla⸗ 
Dieſer hat den Conſiantem / als er ſich zur ruhe geleget / in feiner Rammer erfor 

nd ift diefes Conſtantis todt dechalben wol zu willen und zu mercken / das er zuuor in 

nieo eben dieſen Magnentium beim leben erhalten / vnd mie feinene Purpurkleide 

Zedectet und befchint hat / da jn Das Krieghuolck ſtracks erſtechen wolte. Nu gibt ex 

dem / ſo jn vom tode errettet hat / widerumb ſolchen danck vnd lohn /chen wie Taflıus, 

vnd Brutus dem Juliv auch gelohnet haben. iR S— 

Eonſiantius der ſieben vnd viertzigſte Keyſer / wolte den todt feines Bruderh res Befttebtfidy 

chen / joge wider Magnentium / erobert die Schlacht mit groſſem Blutuergie ſen/ ie. 9 ſelben 

Magnentius nach dem er geſchlagen war / flohe er gen Lugdun in Franckreich / vñ nach 

dem er alda etliche feiner Freunde / welche jm vordechtig waren / das fir jm nicht moch⸗ 


en getrew fein / hatte todten laſſen / erſtach er ſich auch felber. Chrom. Pbilip- kb. 3. Al, 


ſolchs ſein Bruder Decentius gehort / hat er ſich mit einem Strick erhenckt. Pomponis 


dacht / haben ſich alſo vmbb racht. Brutus = ſich ſelbſt eben mit dem Schwerdt erfior —— 
chen / das er gegen den Ceſarem gebraucht. Mit dem Bruto iſt es alſo zugangen Als er enchc vmb 
durgeit in ſeiner ruhe des nachts ware / vnd ein geruͤmpel in feinem Gemach gehört/bes bracht · 
daucht jm / wie er bey dem Liecht ein grewlichen ſchein vnd geſtalt eines onmefligen groſ⸗ 
fen Dienfchens erfehen. Da er nun den alſo ſtillſchweigend ſahe neben dem Bette fir? 
hen / da erſchrack er zum erſten gar vbel / vnd fraget ſhn damit wer er were? Darauff 
antwort jmdiefelbige Bildnis / vnd ſaget: Brute / ich bin dein boͤſer Geiſt und Engel/ 
bey der Stadt Philippis wirſtu mich ſehen. Darju ſagt Brutus dapffer ohn allẽ ſchre⸗ 
eten / ſo fihe ich dich / In dem iſt dis Bildnis gleich verſchwunden. In nachfolgender 
M Als Brutus bey Phillppis wider den Anionium vnd den Tefarem Auguſtum ges 
icten / vnd er in dem erſten ſtreit auff feiner ſeiten obgelegen / vnd die Feinde in die 
—* geſchlagen / auch dem Ceſari fein Laͤger abgewonnen vnd gepluͤndert / vnd als er 
Demnach den andern fireit thun wollen / iſt jm in Der nacht widerumb das Geſpenſt era 
ſchienen / vnd hat kein wort zu jhm geredt. Da nun Brutus wol mercktedas fein 
Zodt vnd Endevorhanden war / da waget er fichin die gröfle not / jedoch folag er im 
fireitniche nider. In dem aber die feinen jest in derflucht waren / da füget er fich auff 
einen —— daſelbſt jet er mit feiner Bruſt in ein bloß Schwerdt, Infine dev 
GeluljCefaris u Rat | * 
€ * ee der Lacedemonifche Rönig/ alser don dem Antigono vberwunden vñ 
aus dem Reich verjoges wars / in er zum Könige in Egypten geflohen / als zu anem 


— 


ir Freunde / 


Wah iadi blieben. Norbanus fiohe in die Inſel Rhodis / Sylla aber liesindafetiitfr  °  - 


Late. Um en * EN, ) j € x ” 
Die Mörder des Roͤmiſchen Keyſers C. Ju Cefatis/deflen vnd derer zuuor ges Toll Eefar 
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Freunde / der jn auch freundlichauffgenommen, Er iſt aber entlich angegeben von dem 
Ciermenes N icanore einer verraͤhterey halben /vund alſo ins Gefengnis daruͤmb mit etilchen & 
gefdjunven Ei /geworffen / da hat —— ſeinen — den — 


’ fchinden laſfen / vnd an ein Creut gehencker Pluterchus, Herodatus aber ſagt/ ba⸗ 


Eſomenes von dem dicken der Beine an / auff geſchnicten durch den’gan 


—R n ——— — — 


diefes etwas anders / doch das ſich 
a ro te er 
* Des energie: — ——— vn vermardt/Pasfei Da 
todt were / hat er nichts hierzu gefagt /fondern hat fich zu oͤberſt aus dem Hauſe herabe 
verftärset/ nd ſolches darumb /dasman engen Des Elommieliht Son 


ui, 2 70 


comenes ſelbs ertoͤdtet / daruon liß den Aus 


. . Pa  ı ——— 


ig Fulgofws,... — 
Xantht em Kanhi find Volcker in Aſien geweſen / da Ihre Stadt von Harpago des Perſers 


r 
Königes Eyri-Öberfien belagert wurde / da habe fiefre Weiber / Kinder und a 


men Haußraht ins Schlos verfchafft /das mit Fewer angeſteckt / vnd find 


di 
Dürgergrimmig den Harpagum / vnd die feinenangefallen/ond alda fermpttichfich 
ertödten laflen. Herodotwlib.1. Sabel.Iib, ». cap. 3. ſaget / das zu zweymal aus vergiweiffer 
lungdie Kanther alfo mit allen Weib ond Kindern gehandelt haben /dasficfotche ers 
toͤdiet / vnd die Stadt verbrunnen haben. NR TNEL, 


. Yiumantı, Da die Numantiner vom RXomiſchen Heuptman Seipione/fast dur Knie 8* 
drenget waren /da hat Numantinus Theogenes ſein eigne Stadt —2 hei 
Depeche gebot feinen Bürgern/fich onter einander felbfi zuerwuͤrgen / da erwuͤrget einer ven ans 

0 Dern/etliche runden Gifft / etliche fielen in jhr eigene Schwerter, Als ſie ſich alle nun 


hingerichtet / fiel Num. Theogenes ins Fewer / vnd verbrandt ſich felber. Valerims Mas 
zimuslib.3..c9p. 2, Deßgleichen thet das Weib Haßdrubalis / da Carthago eroͤbert 
due — drey Soͤnen freywillig ins Fewer / wolten lieber frey ſterben / denn 
ne ti e 214 \ *— 4 
 Sciplodes Pompeij Tochterman / nach dem er in Africa nicht wol ſeines Schwer 
hers Parthey beſchůtzt Hatte /jogeer zu Schiff in Hiſpanien. Da er aber vermercket / 
das das Schiff darin er ſaß / jezund gefangen war / durchſtach er ſich ſelbſt / vnd ftel ins 
Schiff ſo lang er war. Da aber Die Feinde fragten / wo der Heuptman were /fpracher: 
Es ſiehet recht vmb jn / fo viel kundt er noch reden / damit bezeuget er die grofle feineo 
gemũts / das war jhm ein ewiges lob / denn er meinet lieber frey zu ſierben / denn ſich le⸗ 
bendig in der Feinde dienſt zu ergeben. Val Ibiaem. Ser j 
Alsin Calibusder Stadt Auſonie viel Bluts vergoffen wurde /da Fuluius Flac⸗ 
cus / vmb den Meineyd / alle Oberſten der Stadt für feinem Richterfiuet lies £öpffen/ 
da wurden jme entlich Brieffe gefand vom Raht /daser mitdentödten folrauffg ven 
vnd inne halten /daift für den Fuluium Flaccum getreten Taurea Jubelins ein Cams 
panier/ond mit tapfferer fimmegerede: Du Fului/der du fo durſtig biſt vnſers Bluts / 
was harreſtu auff mich dein blutig Schwerde außzuzichen / ct?. Da antwort jm Flo⸗ 
cus / Wer esmir von eim Naht nicht verboten / du mů ſſeſt auch dich gu tode bluten. Da 
fprach Jubelius / Dieweil du nun es gerne theteſt / vnd darffeſt doch nicht / ſo ſol dein vn⸗ 
reiner Mund gleichwol erfuͤllet werden /ſchlug Weib vnd Kind zu tode / vnd fiel ee 
ſelbſt in fein Schwerdt. Ibidemn Titus Liniwslib, 2, ſaget / Er babe zuuor che er fich er» 
te /iu Capua in dee Stade fein Weib vnd Kind ertödter / und alfofür Fuluium 
erſt kommen. EURE TE TORE 7 1177 
D. Catulusder Römer /der mit dem Dario hat helffen fchlagen die Flemming 
ond Deutfchen / erobert auch. grofle Ehr bey dem Raht / das verdros Marium / und 
zwang den Catulum in der Buͤrgerlichen auffruhr zu ſterben / wolte ex anders dem Mas 
rio 


* 





ei u“ 
— 








Fuͤmfften Gebois. 270 
rio aicht zu theil werden. Der halben beſchmieret ſich Catulus allenthalben mit vnge / Sezame 
leſchtem Kalck / durchhitzet darnach ſein Stuͤblein / vnd ſatzte ſich darein / vnd verbrands pm. 
tefich alſo im Kalcke. Eben in der Marianiſchen Auffruhr /fchinge £. Cornelius: 
Meernta/der Priefter Jouis / jm ſelbſt feine Adern auff/ond biutet fich zu tode im Tem⸗ 


pel. Auch todiet fich felbft kecklich Herennius Siculus / ein befonderer guter freund €. 


Gracchi/denn da man Ihn in Kercker fürte zu todten / kompt er dem Hencker für/fiöft rn 
feinen Ropff wider einen Pfoften / daser von lundan dahin fiel / vnd wartodt. Ders R 
gleichen Rurbeauch EL. Macer/cin Vater Calui / den wolte Cicero verdammen/das ! 
er der gemeine abgetragen/da das Macer merckte / erhieng er fich ſelbſt an fein Facenet⸗ 
keins Daler. Max.hb. 9. cap. 12. H | . 2 
u. Der König Mithridates /alser von Pompeio vberwunden / hat feine Tochter Menopbi 
Dira ptim/ Menophilo einem vorfchnittenem Kämmerlingezuuerwahren / befoblen/ rer 
in einem Flecke / welches mit namẽ / Sinthorio genennet ward/welches da esder Dan? gefallen, 
lius Priſcus belagerte / vnd Menophilus ſolches war innen worden / das die Wechter 
das Flecklein vbergeben wolten / hat er ſich mit ſeinem eigenen Schwert erſtochen / von 
xgen das er ſich beſorgete / das jhme Die gefangene Jungfraw genommen vnd ges 
ſchwecht würde. Ammianın Marcclimus lib. ſo. 2 
WMonima Mileſia vnd Veronica Chia/diefe beyde Weiber des Mithridare / als Behivee'z. 
fie fotch erbermlich onglückgehöret/ ſind allda beide durch Bochidem den Kaͤmerling um 
vmbbracht worden. DenndieMonima bat fich zum erften gehencket /als fie etwas buugen. 
ſchwer gewefen /ifider Strick von einander geriflen/ darumb fie ſagte / O din verderb⸗ 
liche Kron / der dich auch in dieſem trawrigen befümmernis nicht gebrauchen fan / hat 
fich entlich atfo dem Bochidi zuerwuͤrgen dargeboten. Veronica aber hat cin Becher 
voll Gifftes getruncken /das jhr durch Die Adern drang / da fie nun etwas lange 
gequelet vnnd gemartert wurde / hat fie auch Durch des Bochidis Hälffe jhr leben 
geendet. 001 3 j —X 
Democrates der Meſſeniſche Fürft / da er von den Kriegßheer der Acheer vber⸗ Demoera / 
wunden war / vnd feine Stadt verloren hatte / damit er nun nicht in der Feinde Hand kes. 
keme / hat er ſich felbft ertödtet. Plutarchws in Pbilopemene. 
gapifesder Scytiſchen Rönigin Thamaris Son/ als er vom Perfer Könige Sergapiſes. 
Cyro gefangen / vnd bate / das Ihm feine gebunden Hende und Arme auffgeloſet wärs 
den / hai er fich entlich ſelbſt ertodtei. Hrodotus. Es hat aber entlich die Königin 
Fee den Cyrum mit feinem Volck erleget / und das Heupt Cyri in ein Faß ge⸗ 
ſtoſſen / ſo vol Bluis geweſen /etd. 
Juba der Mauritaner Konig / als er von Ceſare Ley ae /bat er fich Juba 
Koh en wurde fein Son / fo noch ein Meiner Knabe / zu Jom im Triumph 
mit eingefuͤrt. 
Aabeo Marfusin dem Macedoniſchen vnglũck vnd niderlag / hat fich vnd fein Labeo* 
Son felber mir einem Schwert erfiochen/ damit er nicht ein gefangener Drtauij wir 
de, Pontanw, 
Der Nieias von Athen/ond der Demofihenes/alsfie wider die Syratuſaner firits Yricas, - 
ten / vnd auchvon jnen gefangen / vnd ins Gefengnis geworffen wurden/haben fie fich 
ſelbſt vmbbracht / wie Piutarchus fihreiber: ' 
Als die Arhenienfer desgefiorbenen Herculis /des ftreitbarn Helden Kinder bey Macaria 
- Anenin fchuß enthielten / denen der Eurpfibeus der Mycenarum Konig / ſie feindlichen — 
£ todten nachflunde / Da haben entlich die Rinder ausdem Oraculo oder antwort der — 


. Götter vernommen / wenn ſich eines aus jhnenden Gottern zu gefallen zum tode auffs 


opfferen würde / ſo würden fie in jhrer flucht gantz ſicher dauon kommen. Als ſolchs 


die nachgelaſſene Tochter Herculis / Macaria genandt / gehöret / hat ſie ſich freywillig 
ertodict.Cæliu. Eraſmus in Chiliad. * 
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Exempel des — 
gini reger —— ae Dr 
n te er ein vn elieb er 
eo * Iſter von des Heuptmans Kriegeßuolck gefangen / vnd zu Rom 
—— en worden / darin hat er ſich ſelbſt vmbbracht. Lauiu & Volaier⸗ 
ran lib. 34, cap, 2. Antrop. —3 —D — — Ban 
pachus. Pachus des alten Catonis Knecht / der erkauffte drey Jungfrawen ausderigefans 
* iR öffentlich zuuerkeuffen gebracht waren. Da er nun diefelben nicht in feines 
Herren Haus / der ein fehr keufcher vnd enthaltener Man ware /führen und bringen 
durffte / hat er ſich vor trawrigkeit felbsertödter, Bruf.lib,). deabftinemuia, 0 
Timantes, Timantes Ceoneus Athieta /alsdiefer feines Attershalben —— 
————— 
verm n 
keit von des wegen / das er ſich ſelbſt mit eim Schwerdt — — 
Sylius ein Italiſcher Poet / alserein ſchwere vnhellſame Kranckheit hatse/ 
ward er vngeduͤltig vnd ertoͤdtet ſich felber/da er 75. Jar alt ware. —*2— 
— ur — —— ee e Shegemapt, e rn —* Herren Stadt 
von den 18 ert ware/ond auch en wur ienungefchen / das 
* wan dene) dasDie 3eindefleund jren —— — würden / vnd damit ſie ni 
in jre gewalt kemen / hat fie jres Herren Schwerd genommen / vnd erſtlich jren 
—— darnach iſt fie vber jren Herrn auch in das Schwerd gefallen. Fulgofus 
4 CAP, v. i 


Sync 


Eyane; Eyane eine Jungfraw / ward von jrem Vater / den fienichtfandte/genorzichtie 
getond gefchwecher/ Da fie folches erfahren / anti / —— | 
jn / darnach fich felbft auch ertödtet. Plutarchw. er 1-5 
Aria. Aria/Das Eheweib Peti / als ſie gehoͤrt wie jr Eheman zum Tode» 


fie ein Meſſer infich geftoflen / vnd esbalde wider aus dem Leibe gezogen /ondjbremg 


Eheman / der zu toͤdten geſucht war/auch gegeben / der fich auch als baldegerädser. 


Martislslibs)s | : un 
Cafta fuo gladium quum traderet Aria P&tos. .: . . + * 

uem de viſceribus traxerat ipſa ſuis. rk 

Si qua fıdes  vulnus quod fetinon dolet , inquit, JF * 
Sedquodtufaciesshocmihi Pete dolet. — 


Dis mag man auch zum ſechſten Gebot / zur Weiber trewe leſen. auf 


Beyfee Or SSttho der Kepfer /foeines Weibifchen weichen gemüts/da er von dem Witellio Mr. 
tho vberwunden war/ond gleichwol noch ein gros Kriegßuolck hatte / das er feinem ) " — 


noch fast genng gewsehen/hat er fich gleichwol für furcht erfiochen. (Disißeine 
— verzwei —* EUER. darf ach fo 

Florianus der Kepler /derdem to im Regiment na fo 
wehe / das der Probus/ein erfahrner ———— oberſten Ban 
uolck erwehler ward / darumb er jm felbft die Adern geöffnet /ond.alfofein Blut gehen 
laſſen biß er geſtorben. Sexıw Aureliu. (Sihe / was Teuffeliſcher neid thut.) h 





5* Arbogaſtes / als er den Keyſer Valentinianum / den jüngern/fifiglichen WR. x s 


erhencket hatte / damit er mim Regiment nachfolgete/ vñ folchen todt der Kenf 

* rechen Ne / un fi Fan KB Has om Diaconm, ie fig 
olno der Danier g / iſt auch in folche verzweifflung gera das er ſi 

ſelbs ertodtet hat, Ibidem. ui ———— 
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Shorcaterus/ auch ein Rönigder Danorum / da erden Lennum aus haß ertöd 
AR Puma" Bau vnd hat fich feinem Sone — *32* Höhen — 


leatıs/cin Mantuaner / vnd tapfferer Held / als er in der Stad gewin ⸗ Saleatus. 
ad eine Yung — en en | 
ſe geheiſſen / da er jhr auff einer Brücken begegnete / das er ins Waſſer fprünge/hat 
nn vnd ſich in —* Terre" —— % zu. de keroica forti 

—* ffliſche dung er v de jenigen 1b 
tet / willen wil / der leſe ſie in Oficina Rauiſ,. bey 37 —— en ——— 
runt. Item. InTbearovitz, . 

Be .; 


Von denen die ſich ſelbſt vmbbringen / redet D; Marr. Luth. alſo: Mich bedeucht / Luthert iu⸗ 
das / welche fich offt alſo felber ertoͤdtet / en wehren fein /Denn Sn —* — von 
> hre Seelen erhalten vnd iſt gewiß / das die / ſo fich mit einem Strick oder auffandere fid felbft 
* — ———— der — — ertodtet habe / vnd Ibn zu ſolchem Tode hilffet / des haben vᷣmbbringe. 
wir Exempel. Einer mit namen Muſch Hans / als der alſo verſucht ware zur verzweifs 
felung / vnd une Feld ritt / hat er fich alfo mic den Fuͤſſen auff der Erden fichend / an 

keines ügelerbendt. Zu Goldtberg/desBifchoffe zu Werden/ißein Stu⸗ 
x ‚ne geweſen / der hat fich in feiner Schlaffkammer /an einen fchwachen Stegen ge⸗ 
benckt / vnd auff der Erdengeftanden. Ein ander war/fo offt erzur Erden nider fiel/ 
gebrauchter das wort/ Daswalt der Teuffel. Alser nunofftvermanet/folchs worts 
Juſtehen / es moͤchte der Teuffel auff fein begeren ein mattommen/ Da er folchs wol u 
uu thun verheiſchen / hat er doch / alser ein malvber ein Stegleinoder Pfüsleinge a 
vweolie / vnd gefirauchele/ vnd aber ſeiner gewonheit nach gefagt/ etẽ. Iſt er in der Pfüs 
 Kenoder Sumpff vom Teuffel erwuͤrget worden. Incoloqujs D.M. Lutb, 
Icem / Doctor Martinus Luther fchreiber in einer Epiſtel ad Fridericum Aſyco⸗ Jungfrawe 
mem» das er in librisprofanis gelefen/dasfich die Jungfrawenin einer Stadt Milefia om 
gJleich als hetten fiefichgufammen verfchworen ) nach einander angefangen zuhens pendt- 
Een Solches hat den Raht erſchreckt / vnd da fiefeinen Raht das furnemen zu weh⸗ 
ren / haben finden können / hat einer den raht geben / die nechſte fo ſich erhencket / ſoĩt 
ckend mit einem Tante ein Pferde binden / vnd die durch alle Gaſſen mit 




























bloſter Schame fchleiffen laſſen· Mit ſolchem abſchewlichen Bilde / ſind ſie erfchres 
cket en alfo —* —* eingeben gefllemworden. Des gedenckt auch Plutar⸗ 

Vide Oficinam Rauifij, " 
Vnd meidet D. Luth. Gilera, das er nicht der meinung fey/die Leute allezumers Die ich ſel⸗ 
dammen / die fich felber erwärgen/ Denn fie werden durch eingebendes Teuffeis dar ⸗ bft vınbs 
wuu gebracht / das vnſer HErr Gott verhenget / vnd richtet ſie alſo dahin / wie er einen — 
4 & ———— Mörder im Walde leſt hinrichten / ey Es ſol aber gleichwol alſo vonder alle vers 






zigkeit zugelaſſen recht fein / das man ſoiche Leute vnter der Schwellen herfuͤr dampt ſein. 
leiffe / in die Schindgraben / oder vnter die Galgen / et?. lege. Damit man ein ab⸗ 
hreckung habe / und man deſto embſiger mit dem Gebet anhalte/ct?. Es kan wol der 
Teuffel die Leute betriegen / vnd eine —* phantaſey machen / das ſie deuchte / ſie thun 
woas guts / vnd nuͤtzliches / denn man ſihet / wie leichtlich ſie vmbkommen / et?. Ex collos 
T. Lutberi. 
Wan vnd Weib ſo in gutem friede gelebet / hat der Teuffel alſo bethoͤret / das ſie Man vnnd 
beyde inen fürnamen / ſich guerhencken / damit fie viel ſammers dieſes lebens entgehen Bee 

möchten. Dafienundie Strick zu wegen gefucht / vnd des Zeuffelseingeben folgen cEen/ aber 
wolten / Sagt die Fraw / Ach lieber Dian/ wir wollen vorden S. Johans trunck mir Sott hin⸗ 
einander trincken / vnd darnach wollen wir deſto frolicher ſterben. Ais die Fraw nu gs Tau 
ten Wein geholt / Nr der Man / wieer trindien wolt / ein Creutz ober die Kanneges yornemem 
maacht / vñ geſagt / Wir wollen im Namen Iheſu Chrifi gan) alſo getruncken / 
Be —. j vond 

























Exempel des 


pe dem Weibe auch geben / die auch imfolchem Namen getrundten. Alſo findfieder 

—— des Teuffels loß worden/ond haben ſolch Geoff eingeben erficı 
ort vmb hälffe wider folche anfechtung angeruffen. Difiip. de temp. Serm.19. 

intttage Ein gelerter junger Magifter / bat fichzu N. miteinem kleinen Mefferlein erfi 

ſtex eiſticht chen / den man in feinem Gemach —— Darumbd lebrer reine 

ip betenim Dater onfer / Fuͤhre vns H 

auch) Betet / das jhr nicht in anfechtung fallet. So feyert der Teuffel 

fchteicht vmbher / wie ein grimmiger Lowe / vnd ſuchet welchener 

mus man jhme im GSlauben feſt widerfichen / vnd rechte vnd? ii Lu 

gebrauchen /dauon S. Paulus zun Ephefern 6. en enn wir haben nicht mie 

Fleiſch und Blut zu fempffen/et?. fondern mit den boͤſen Seitern/fo une und, 

mel ſein / ett. Dauon leſe man das angezeigte Capitel. SE 


DE wisronte 


Das man fich auff gewalt vnd macht im Kriege nicht ver 


laſſe / weil Gott kan durch klei n 
ſe⸗ ſchlahen. —E — —— a 


. I. eg. 14. Eo iſt dem HErrn nicht fchwer/durch viel oder —— 
. liß den 18. vnd 20. Pſalm. — 
Abraham ſchlegi mie 3 1 8. feiner Rechte /die vier mechtige Könige / vr ED 

den Loth vnd allen genommenen Raub. Genef. 14. SF > 
12000. Der Kinder Iſrael erwürgen fampt jnen alles was Menſchuch w 





u x 


wrz 


neben — Koͤnigen der Midianiter / vnd ward jhr feiner im nee N — 
amzı.Ca J— 

Wie Sofa ſo viel Heiden erfchlagen/ond garwenigfeines Volks verlor , i liß 
das Buch Joſue. 


Wiedie Kinder Yuda Sieg wider jre Feinde gehabt /Auch miderumb wi | fen, — 
HErr / da ſie jhre Feinde nicht ach — vnd in Abgoͤtterey gericht 
die gewalt der Feinde geworffen / Uß das 1.2. 3. vnd 4. Cap. Jud J 
€ * das Weib Jael den Siſſeram mit einem Nasel ertodiet / Zudicumam m © 
apitel — 
Die 300. Man mit Gideon erſchlugen 125000. Judicum Cap.c. 
Was Jephthah wider die Ephraiter gethan / liß Judic. 12. st 
Wie viehdereinige Samfon erfchlagen/ Judic. 13. * = } 
E on König — weil er Gott fuͤrchtete / ſo hatte er groſſen Sieg widert in 
e. 1. Jeg. 11.14. B: 
Von den —* Haden / wasdiefür Siegthaten gethan / Liß das 230 ap p.2 a. 
lib. Samuelis. — 
Wie Dauid den Rifen Goliath erſchlagen / Liß das ı 7. Cap. lib. 1. San 
Dauid mit > °. Man erſchlegt zu Ziclack alle Amalefiter /ond erretteta Er 
derumb. 1. Reg. —* 
Was ——* der Son Sauls / mit ſeinem Waffehtregerfür ein Sieg beꝛ 
gen / Liß 1. Reg. 14. 
. Daußd die e Dsitifler gefchlagen und vberwunden / Liß 2. Reg. 5. 8. — = 


ap 

Abiga / mit feinem Volck / fchlegt fuͤnff hundert tauſent Danftun de 

Kinder Iſrael / Solchs leſe man 2, — ir Cap. —— 8 AR 
om — 
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Vom Konige Aſſa/ wie dieſer wider die Moren ſieget / Liß 2. Paral. x4. Cap. 
ar Sofaphat us feinem Gebet ohne Schwerdt erlanger einen groflen Sieg? - 
; 2.Pparalip.20.Kapı 7, nm ea 
— Juͤdas Maceabeus 1.2ib: Maccabe. ſagte zu den ſeinen / Es kan wol geſchehen / das 
wenig einen groſſen vnd ſtarcken hauffen ſchlagen / Denn Gott kan eben fo wol den 
Sieg geben durch wenige / als durch viele / denn der Sieg kompt vom Himmel/et?. 
Ziem / Er hat mit 3000. Man / die doch keinen Harniſch hatten / den Gordian 
mit feinem wolgeräßten Kriegßuolck geſchlagen / vnd verjaget, 1. Marcab 4 Von 
mehren Sieg der Jüden / liß das 1.ond 2: Buch Mactad. 
Es erſindet ſich beim groſſen Koͤnige Alexandro / der die gantze Welt bekriegt hat / Aierander 
das Dauid am 3 3. vnd 44. Pſalm ſaget / Nemlich / das der Sieg nicht in der menge Magnus 
des Bolds/fondern beyond in Gott ſiehet. Prouerb. 21. Wem dieſer die Kron auff Be 
fest und den Sieg gibt / der —F Alexander hett nicht mehr deñ zwey vnd dreiſſig tau⸗ ne wei 
ſent zu Fuß / fünffehalb tauſent Pferd / hundert vnd zwey vnd achtzig Schiff / damit er 
diegange Welt beſirit vnd erobert / vnd hatte allein an Darium den König Perfie/ 
kaum einen Man an zehen / ja kaum fo viel hundert / als dort tauſent / wie wir erſtge⸗ 
hort haben. Alſo / das ein jweiffel iſt / ob ſich ſeines Gemuts oder des Siegs mehr ju⸗ 
uerwundern ſey / feiner beſireitung / fo nit keiner gewalt des gantzen Erdbodens / oder 
feines fünmätigen auß zugs wider die gantze Welt. Aber Bott war es / der die that thet / 
vnd der ſich ſehen lies / darmit die Welt feinen gewaltigen Arm erlernen ſolt / vnd ſich 
3m auffopffern und ergeben / wie er auch darumb Iſraci erwehlet har. Der hat Alexan⸗ 
. dro hälffe/ Raht und ſiercke geben/ vnd zum mittel gebraucht / Damit er die gantze höhe 
E der Weltlegen wolt. Da nun Aerander hoffertig war / vnd fich des/alsob era werc/ 
| annam / mufle er auch herab von dem Stuel / vnd hienunter vnter einen Menfchen/ 
R ders jhm außmacht/et?. Sein Kriegßuolck erwehlet er aber jm zu ſolchem gefebrlichen 
eg / der gansen Welt / aus raht vnd eingebung Gottes /nicht von jungen ſarcken 
Leuten / ſondern von alten betagten ſieghafften. Auch entlich ausden außgedienten 
Rittermeſſigen ond der Ritterfchafft ha he Männern /diemit feinem Vater vnd 
Vettern Ritterſchafft gepfleget hatten / Alſo / das nicht allein die Ritter fondern auch 
die Rittermeiſter außerlefene waren / ſo war niemand Rotimeiſter / er weredenn ſech⸗ 
sig Jar alt / gedachte auch niemand im Streit auff die Flucht / ſondern nur auff den 
; Sieg vnd Triumph. Mit dieſen gab Gott heilund.obliegen Aleyandro/ der ganzen 
Welt. Weiter vonder freundligkeit Alexandri gegen den Jüden / vnd wie er auch 
nach Dario Sanabaliath hat gewalt gegeben / den Tempel vollend zu bawen. Item / 
von ſeinen Dpffern/ Siegen / Belaͤgerung und Todt / nach der lenge zu leſen / uß die 
zwey letzte Capitel / des eilfften Buchs Joſephi. A 
- > Liuimsait» Sepe ciamcontemptw boflis cruentum certamen edidit »& inchyti populi» regug, 
perleuimomento viifunt. Darumbfollen fich Fürften und Herrn auff jre gewalt zu ſehr 
nicht verlaflen/ond jhre Feinde / ob fie gleich geringe/ nicht verachten und gedencken / 
das der Krieg mehr auff dem glůcke fiche,/ und wen Gott den Sieg goͤnnen wil. 

Der Perſer König Xerxes / iſt mit schen mal hundert tauſent Kriegßunolck / wider König Kers 
die Griechen gezogen / vnd ſie gar zuuerhergen / vnd in feine gewalt zu bringen / gedacht. vis hochmut 
Er hat aber mit ſo grauſamen Volck wenig außgericht / denn Goit hat die groſſe hofs 3 
fart Xerxis geſtraffet / das jhm ein gros Volck erſchlagen ward / vnd muſte Kergesents 
rinnen / wiewol er feinen Deuptman Mardonium mie 300. mal tauſent Kriegßuolck 
in Grecia lieſſe / bliebe er doch Siegloß vnd todt mit allem feinem Bold, Von dieſem 

Könige / liß das 3. Buch / vnd erſte Capitel im Regentenbuch / da findet man nach der 
lenge von dieſem Könige. Indem groſſen Heer Xerxis hat ein Mutterpferdt einen Ein Pferde 
3J Haſen geboren / welches bedeutet ſeiner Hoffart außgang / Denn er wie ein flüchtiger Sam cut 
| -  Hafe/bat ſiegloß müflen zu růcke flichen. * * 
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Jiem / diefem Könige / da er bey Ida den Berg Achomvoberjogen hät /chedenn 


a ; erdie von Achen vertilget hatte / gedachte er/ wieerdie Lacedemonier möchte weißli 
wandel, angreiffen/da widerfuhr ſhm im Nachteflen ein folck wunder/das fein eingefcheniktei 
ein/ zum erſten / Jum andern/ und zum dritten mal in Blut verkehret ward. Als er 
e —— von wegen der bedeutung feine Warſager fragte / Gaben fie hhm den raht / Er 
olte ſein färnemen vnterwegen laſſen. Diß aber wolt er nicht achten / muſt es mit ſcha⸗ 
den erfahren. Valerie Maximwlibn.apc. —J— 
watiades. Muͤtiades der Athenier Mann ira tauſent Atheniern / hundertmal 
tauſent zu 2* jehen taufent zu Roß / Perſer erſchlagen. Anton. Sabel, lib.c. cap, T. 
* WVon dieſer Schlacht ieſe man inz. lib. Chrom, D. Pbilip. Melanb, vv > 
Ey Bon Eprodem Perfer Konig lieſet man/daser von der Königin Thamiris / mit 
| ++. ‚allem feinem Volck erleget worden / Das auch nicht ein Bote vberblieben / Der den ſei⸗ 
nen folche Riderlage Hette verfündigen können. Denn die Königin jhn an einem ſol⸗ 
chen engen ort angegriffen / das keiner hat tönnen daruon kommen / vnd feind daſelbſt 
bis in die zweymal hundert tanfent auff einmal erfchlagen. Regentenbuch / lib,3. cap, 
s0. s 
Loerenſer. Alsdie Loerenfer ond Crotoniater / in hefftige Feindfchafft mie einander ms 
men waren/ zogen fie gegen einander zu Felde / ond haben die Locrenfer jre Feinde / bis 
in die hundert vnd zwentzig tauſent erſchlagen / da fie Doch auff Ihrer feiten nichtmehr 
denn funffgeben tauſent Dan gehabt. Ihidems. - 
Hlerandı  Alsder Rönigaus Macedonien/Alerander Magnus / mit dem Könige Dario ers 
m.Steg  fiche Schlachten gethan / hat Alexander dem Dario auff einmal abgefchlagen / hun⸗ 
dert tanfent zu Fuß / vnd hundert tanfent zu Roß / vnd hat dazumal Alexander auff feis 
nerfeiten vber 3 2. zu Fuß / und anderthalb hundert zu Roß nicht verloren. Phidems. > 
- Zum andern mal hat Darius verloren / beydem Waſſer Öranico / 20000. 448 
Fuß / und zwey tauſent Pferde/da Merander ausfeinem Heer oder 34. Perfonen 
nicht vermiſt hat. 
3. Aemia Der Römer Fabius Acmilianus/ift kaum dreiſſig tauſent ſtarck geweſt / doch hat er 
mus, mehr denn zweymal hundert tauſent Frantzoſen auff einmal erſchlagẽ / welche Schlacht 
bey dem Flus XRhodano geſchehen if. ea 
Bomant. Item /Die Römer haben dem König Antiocho mehr denn 70000. Man er⸗ 
ſchlagen / und Dargegen nicht mehr Denn vier vnd zwentzig Reuter / vnd drey hundert 
Fußknecht verloren, u - J VAR 
mpetus Pompeius Magnus / als derſelbe den folgen König vnd boͤſen Tyrannen Mithri⸗ 
—— datem / welcher der Römer ergſter Feind war/mit ————— min 
—— Man abgeſchlagen / Dargegen Pompeius nicht ober zwentzig Man 
verloren. —8 
Cucullt vi⸗¶ Dondemtrefflichen Römer Lucullo liſt man / das derſelbige wider den Koͤnig Th 
— granem gezogen / vnd ob er wol kaum den zwentzigſten theil fo ſtarck geweſt / als die 
sn · Feinde / ſo hat er doch mit ſeinem geringen Voick / derſelben Feinde vber hundert tau⸗ 
fent erleger: Vnd iſt auff der Römer ſeiten / ober Hundert nicht verwundet / vnd ober 
funffe nicht erſchlagen / das doch ſchier vngleublich / vnd dennoch alſo geſchehen. Der 
wegen Aleyander von Neapolis aus verwunderung ſagt: Tam paruo impendio am infos 
lensvißtoriaftetit. Jedoch haben die Römer auck widerumb etliche fchnappen empfand 
gen (dennder Sieg koͤmpt von oben —* Denn Hannibal ſie gar weidlich gedrenget 


bat. So iſt Lucius Bebius mit alle ſeinem Krieghuolck / fo er in Hiſpanien gefürt/ - 


als ſich vom rechten weg verjrret / von den Ligurernin einem Walde gar erleget 
worden. 
Cunbtorum ° Der Römer find von den Cimbern und Deutſchen /in die achtzig tauſent erfchlas 
Victotia .· gen / vnd ober 10, von Römernnicht dauon kommen. 
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35 Item / Die RXoͤmer haben eine ſchendliche Niderlage erlitten/ bey Candio / da fie 
alle gefangen von den Samnitern / vnd man hat fie zur ſchmach halb nackent durch eis 
Ra ei alle Behr lauffen laſſen / das jnen ſolche ſchmach fo wehe gethan / das 
f% Bee alleweren ineiner freyen Schlacht tode blieben. Liß die gange Hiſtoriam im 
| ito Liwio, -. er ö $ 
| Auff Sehlungedarff man auch nichevererawen. Jeruſalem die feſte Stadt / wo iſt 4 
fie blieben ? Babylon die fee Stade iſt gleichwol erobert worden. Derwegen ſagt recht 
| der König Philippus aus Macedonien / wie Cicero fchreibet : Ommia Caftela expugnari 
Poße ‚in que modo afellws onuftws auro poſa afcendere ; .i. Es were kein Schloß fo feft/ Auff Fe⸗ 
welchser nicht eröbern wole / wenn er nureinen Efelmit Gold hinein bringen föndte. ——* 
Cicero, Nibil eſt um ſanctum quod non violari, nibil um munitum » quod non expugnari pecu⸗ nidyt vers 
wispoßi. ER | | ln, 


207° Rein Stadt noch Schloß ſofeſt nicht i / 
— Die man nicht gwint Durch Gelt vnd liſi. 


Babylon die ſo gros geweſt / als ſie eroͤbert worden / haben es etliche Bürger an et Babylon, . 
lichen enden der Stadt in dreyen tagen erſt erfahren. Sie iſt aber vom Könige Dario 
gewonnen /mit folcher lift/das fein öberfier Heuptman Zopprus jm die Wafe und Oh⸗ 
zen abgefchnitten/ vnd kam fo blutig vor Babplonia/zeiget an/ als hette ihn der König 
fo fchendlich zugericht/ vmb der vrfachen willen / das er dem König gerahten / vonder. 

e Stade abzuzichen/ et?. Wolte derivegen fchuß bey den Babploniern fuchen / die jhm 
NY denn gleubten. Alsnun Zopyrus zum Heuptmaninder Stadt Ay hat er ent⸗ 
Bw lich Darium nach langer Belagerung eingelaflen/ das er die Stadt alle befommen. ; 
f J 


* 


Ante dictoriam non est triumphandums, 


Dasman fich auff gewalt hiche verlaffe / und feinen feinen Feind vor dem Stege Darius fants 
verachte/lomerd. Als Alexander / da er noch jung / wider den KRönigder Perfer Das der Alszıma 
rium kriegte / ward der König gornig/ond fandte jmdrey Geſchencke / cine Rure/einen Io 25 
Ballen / vnd ein ſtuck Goldt. Die Kure ſolt bedeuten / das er noch ein Rind were / vnd ——— — 
bedurffte wol / das er ſich noch eine weil mit der Rute fleupen lieſſe. Der Ball / das ihm 
beſſer ziemete / vnd er beſſer geſchickt were / mit dem Ballen zuſpielen / denn mit kriegen 
vmbgehen. Das Goldt / das er zu geringes vermügens were/wider jhn zu ſtreiten / vnd 
bedörffte wol / das man jhm gebe. Aber Alexander nam die Geſchencke gutwillig auff / 
vnd ſchrieb dem Rönig Dario wider: Die Rute neme ich an / als die du mir vbergeben 
haſt / das ich dich —2 dich vnd dein Volck mir vnterthan mach? fol. Den Ball 
als der die runde Rugel feines Königreichs bedeutet/das du inir damit dein Keich vbers 
Beben habeſt / welches ich allesinmeinegewalt vberkommen ſol. Das ſtück Goldt / ale 
Der ich ein Herr Deines Reichthumbs werden ſol / des du mir ſchon ein theil vbergeben 
haſt. An ſolchem allen / hat er nicht gelogen / denn es iſt alles alſo ergangt, Im Sauff⸗ 
keuffel Matthie Friderichs. 

Antiſthenes der Philoſophus fagt: Meliwestpugnare cum bonis paucis. aduerfus mul⸗ 
105 malos, quam cum multis malis, aduerfws paucos bonos. Alſo hat dieſer weiſe Man geſehen / 
das es nicht mit viel Kriegßuolck außgericht ſey / wenn ſie Gottloſe vnnd boͤſe / denn Pr. 
frommes Kriegßuolck / das Bote vor Augen helt/ob jr wol wenig/ fönnenfieeingrofe | 
menge fchlaben, Laertlib. o. cap. 3. ¶ Da ſehe man die Erempelder Bibelan.) 

Agis der Lacedemonier König pflegte offe zu ſagen: Nom oporter percontzri quot 
Ant boften, ſed qui funt, Alſo Hat der weife König * das * nicht an dem liege/ = 

ih vic 








ee Erempeldisn | 
viel der Feinde ſey / ſondern was fir für Leute ond ſiteitbate Gemũter end manliche — 
Hessen haben. PlutsinLacon. 0... 10.2 nn age rn nu nenne N 
Als auch einerdiefen König fragte / wieviel Kriegßuolck der Lacedemonler hette ⸗ 
Antworter: 438 Jatis ſum ad propulfandos boftes. Meint das er — diejom, © 

gnugfam die Seinde zuuerjagen/ond zu dempffen fein folten. Gibt hiermit auch zuners, * 
feben /dases mehr an fircitbaren Helden / denn an grofler menge gelegen fep, Pluzr, * 

in Lacon, u — 
Der König Alexander / als er gehort / wie der Koͤnig Darius (Triens myriad« ), 
gar viel taufent Man in feinem zuge hetie / ſagt er: Um cogum mon meruit multas oues.. 
Meine/Ein Koch oder Schlechter fürcht nicht viel Schaffe/et?.Daim feine Kundt⸗ 
ſmMaffer auch angeigten/dasdee Darij Heer ond Krieghzeug weit gröfler Denn jeince, 


ar 


ne N 


tvere/ Antworter: Oua eriam, licer plures, ab Ono aut altero Iupo accipiuntur. Biel Schafe, 
können durch einen Wolff verderbet werden. Max. Serm, 17. PR FISNERER ı 
* Tigtanes Zigranes / der Armenier Konig / als er mit einer groſſen menge Krieghuolck wis 
7 der die Römer ſtreiten wolt / und er des £. Luculli/ des Jomiſchen Heupimans ge⸗ 
j — zeug vnd Heer geſehen / hat erfolchen geringen hauffen mit lachen veracht / und ger 
- fagt:: Siwr milites adueniffent » perpaucos quidemejfe » Si vero vr legatiı permultos, Meinet/ 
WBenn die Römer als Krieghleute wider jhn kemen / fo were jr gar zu wenig/ Wenn fie, 
aber alscin gelandte Legation kommen, fo were fr gar viel. Aber er hat es bald erfahre 
ren/dasder Siegnicht In vielem Voicke ſondern vielmehr in Manheit ond Rreitbars 
‚ keit bershafftiges Boicks ehe / Denn er alfo von K. £ucullo nider geleget / das er fein, 
E.- -  Röniglichen Hut und Hauben von fichgeworffen/ damit erin feiner Flucht bey ſol⸗ 
- « —— nicht erkandt / vnd zuden Römern gefangen gefuͤret wärde, Dion 
14 ’ + FE 
Es pflegte offe A. Poſthumius zu feinen Kriegßknechten zu fagen : Betz omnia mon 
qui plures Junt numero, rectẽ conficiunt » fed qui virture funt Juperiores. Es werden nicht alle 
Kriege wol geendet / da eine groffe menge Boldsift/ fondern Die thun es / die am tapf⸗ 
> ferſten vnd mantichften fein. Brufo, lib. 7. cap. 2. r —— 
‚iphone Dem Könige Alphonſo der Arragoner ward verfünder / von dem Ludoulco Pos 
— —— dio / ſeinem Raht einem / das einer indem Zeughauſe der Venedier / da man die Schiff 
mit betrug Macher vnd hell / hette gejagt / Wenn jm der König 2060. Büldenverheffchnwo - 
I Hanvelnwis te/fo wolte er den Venediern / jhr Schiff mit allem Schiffzeuge verbrennen. Darauf J 
7*der Konig geantwort Er wolte mit nichte mit folcher hinderuſtigkelt wider die Vene⸗ 
biler handein / Es were ehrlicher fiemit Manheit zubefireiten/ und. vberwinden / oder 
wolte es gar vnterlaflen. Pawor,lib.3. dereb,gefl. Alpbon. x — 
Als auch etliche waren / die da fich angaben/ fie wolten ſhm feinen heftigen Feind 
Item / wi⸗ Renatum / den Andagenſiſchen Fürften/durch lift vmbbringen / hat ers auch mit nichte 
Ge wollen zugeben / fondern gefaget/Er wolte mit tapfferkeit und Manheit mit jhin fireits 
Aue ten. Jtm/Da auch etliche waren/ die fich anzeigten/ Das fie wolten ven granciſum 
Sfortiam ertödten/ Antwort er: Nunguam fibı Oitforiam placuiffe »cuim poſte⸗ bigendum 
pudendumuteffa. Weint / das jhm ſein lebenlang fein Sieg gefallen / des man ſich nach⸗ 
mals zu ſchemen / vnd zuberewen hette. Derwegen geſagt / wenn ſie von Käpten | 
ond anfchlegen nicht abflehen wolten / fo wolte er folches denen thun laſſen / Das fieans ⸗ 
dern zu . —— fie befinden ſolten / wie fm ſolche Raͤhte vnd anſchlege vber⸗ 
aus verdrießlich. J 
RAeemm / Wi⸗ Rogerius / ein Graff in der Stade Pallantia in Hiſpanien / von hohem Se⸗ 
* — ſchlecht geboren/ ein ſireitbarer Man / der feiner Hende fertig / Der ſagt zu dieſem Ko⸗ 
in Coftels 8. nige / daser im finne bette/ den Caſielliſchen König Johannem zuerſtechen / Vnnd 
len, ſoichs wolt er ohne alle furcht vnd gefahr thun / das würde er gang gerne erfahren / vnd 
hören, Dem antwort Alphonſus: Non per Fels » ſed virtute gloriam —— efes 
an 








* 


— ſtuck / ſondern durch Zugent/Rubm vnd Hertligkelt 


x von wegen / das er möchtedas Caſtelliſche oder Hiſpaniſche 


a auch/ wenn er gleich Die gantze Welt unter fich Priegen Pöndte/cis 


—— 


nie ſoiche Moͤrderiſche that zugeben oder zulaſſen. Panor. lib. 2. derebwm Alpbonfi. Aus 


—* — ihet man / wasfür ein ihewer König diß geweſen / deſſen mehr hierin 
dacht wird. rain 150.2 ; 

Er Eness Syluim pflegte zu fagen: Decereregem. imuiötum babere animum: res fi iuſta fit» Viclori⸗ 
at vbiconatw miuſt in eſt. pr eflare vinti, quam vincere, Es gegiemet einem Rönige ein ons Zenefla; 


gherwindilich Gemut zu haben / wenn die fache oder handel gerecht ſey. Aber wenn das 


fürnemen ungerecht / ſo fen es ehrlicher / vberwunden werden/ denn vberwinden, De 
rebm gef. Alpboh.1.Commen. —— . Fl 
Der weile Pittacus lobte die vberwindunge / die nicht viel Blutuergieſſens vñ vn <- 
fergan des Volcke koſtete / Denn erdas nicht für cin vberwindunge bielte / die viel 
Landt leute oder Einwohner eines Reichs hinweg neme. Laert.lib. cap. S. 
Pyrrhus der Epiroter Rönig/ als er zweymal mit den Römern eine Schlacht ats 
halten / vnd obgelegen/ doch der feinen vnd liebſten vberaus viel verlohren / hat er gear | 
gt: Si uno adbucprzlio Romanos vicerimws, aftum fuerit denobis. Aſſo hat dieſer König Vilkeria '' 
geredt / das die vberwundenen hetten billicher Jagen follen / Denn erhat gefehen/ Gem. _ 
das ein folche vberwindung / die jo viel Volcks und Blut —— cin vberwindung 
es Angie mehr ein grofler fchade und arbeitfeligkele/ Denn er gefehen/ dascs’ 
elenge am Bolde vnd Kriegßknechten mangeln würde. | Pluter, ' 4 
Der Arragoner König Alphonfus/alser nach langem Kriege den Sieg behalten / 
vnd ein Triumph im beimgiehen hielte / hat er die gefangenen Feinde jm nicht färfühs 
ren laffen/fondern binden nach/ vnd gefaget : Ob hoßes ſeruatos rektiw quam cefos» triums 
Phandum effe. Alſo ſihet man) wie diefer König die vberwindung allwege geliebet / und 
ſich der gefrewet / dieniche viel Blut gekoſtet. Panor. lib.». derebw Alpbonfi, ade 
9 Eneas Syluiw ſchreidet / das der Rönig Alphonſus offt im Munde gehabt / Tamo 
#riumpbum dittors Muſtriorem ejfes quantö plures relitti funt» de quibw triumpbetur, Lib, 2, de 
rebm get. Alpbon. der TFT TR 
Seoebidas der erfarne Dan/Asdie Lacedemonier mit de Beociern cine Schlacht 
n wolten / und einer fagt / Dieſer tag wird anzeigen / wer ein flreiebarertapfferee ©. = m 
Nan iſt / Antwort er: Priclarw dies, qui poßit declamre virum bonum incolumems. Meis | 
t hiermit / das diß ein herrlicher Tag möchte gerühmer werden / der einen tapffern 
an vnuerletzt vnd vnerſchlagen berühmete / Denn er wol erkandt / das in folcher 
chlacht viel herrlicher fireitbarer Männer würden untergehen / die er lieber wolte 
vnd wuntſchte / das ſie dem Vaterland zu nutz / vnuerletzt erhalten werden möchten. 
Plut.in Lacon, 


* Als der Konig Darius die Stadt Babylon belagerte / fchrie einer von der Maw⸗ Ein Eſelin 
r 


vnd fpottet der Derfen/fagende/ Wenn eine Maulefelin geberen wärde/fo würden Sebiert. 
fiedie Stade gewinnen. Nun nach etlichen Monden/ hat des Zopyri / des Könige 
Heuptman Efelin cin funges geworffen/ Das hater jm ein gut Zeichen fein laſſen / hat 
Darnach Durch. feine liſtigkeit / daruon zunor gejagt wird / Die Stade dem Dario obers 
liefert. Herodorw lib.3. x wre; 
Cibodoueus der Frandreichifche Koͤnig / alser hatte den Earflichen Glauben ans Clodoueus 
enommen / vnd einen Krieg wider den Alaricum der Gother König füren wolt/hat er 
Kine Legaten oder Nähte zu der Kirchen S. Martin geſchickt / das fie fleifligmerden 
folten / was die Priefler in jhrem eingehen /zum erfien fürein Verb in Pfalm fingen 
würden. Alsbald die hinein gangen / haben fie gehöre den Verß aus dem Pſalm / 
Tu Domine ad prelium accinzifti me virtute, Ec. Welches fie mie fröligkeitgehort/onnd 


ſolches alsbald dem Könige angezeigt der co jm u Den vnd wort batlein 
drn' s m 


laſſen / 
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laſſen / hat die feinen des getröfler / vnd den Alaricum angegriffen / vnnd ſie alle aus 


53 m 2 “ns 9 - a Aue 
Ramirus. * Als der Hifpanier Koͤnig Ramirus wider die Saracenen kriegte / bey der 


niſchen Stadt Calagurium,/da haben alles Kriegßuolck ſichtiglichen — — ® 


&. Jacobs fiel S. Jacobum dem Chriſtlichen Krieghuolck mit einem weiſſen Panier 
Pan · ¶ Vnd find alfo die Saracenen indie Stuchtgefchlagen. Fulg.libsr.cap.a. 


 Orarianıs ¶ Vnier dem 41. Bapſt Anaflafio/fo Anno Chrifii 4 09, erwehler/jur zeit da Gran. 


bar gusge ⸗ tianus der Romiſche Kepler regierte/ hat diefer Oratianusnoch ein Jünglingvon wer — 


Yuramfee gender Religion namhafft /ond ein firenger Kriegh man / bey Argentaria der Stabi 
Begeary. in Ballia in einer Schlacht dreiflig: taufent Alemanner / Die der a dmer® vers 
beeseten/ gang mit geringem fchaden desfeinen Volcks erſchlagen / geſchehen bey Col⸗ 

maroder Horndurg. Demnachifter wider in Jtallam gezogen) hat die Arrianifche 

— —— vnd die gante Prouing zum waren Glauben Chrifii gebracht, 

Chron. Platine. 5 | IR 
pelagianer ¶ Dmbs Jar Cprifliohn gefehr 455. Haben die Pelagianer Ketzer fich vnterſtan⸗ 
Be, —— den / den Each Glaubenin Britannia Reihe Darumb die —— 
4 ſus vnd hülffe bey dem Difchoff in Sranekreich angefucht/paben auch zu befchüsung 

| desrechten Ölaubens zween heilige Männer vnd Bifchoffe angenomen Bermanum 
ond Lupum. Als nun folche heilige Männer zu gegen waren / da hat in Britanniam 
gefchiffer eine groflemenge der Sachffen und Pictauer. Da find Ihn bald die Britans 


u 


nier mit ihren Wehren entgegen gezogen / vnd hat fich der heilige Bifchoff Bermanus 


Biſchoff mitin Streitbegeben. Alsnun die Feinde jhre Ordnung gemacht/ond auff die Bri⸗ 
8 > range tannier gedsungen/hatfich der Biſchoff weder auff Heerbaucken noch auff Schwerds 
ik ger verlajfen /fondern befohten / Bott anzuruffen/ hatangefangendas Halleluia ga 

p fingen/ und befohlen / fie ſolten Ihm alle nachſchreyen / ond fingen Halleluia. Ob ſol⸗ 
chem gefchrey feind die Feinde mehr/ denn fürden Schwerdtern erſchrocken / vnd das 

bey die Flucht gegeben. Hiftor, Eccleſi. D. Cafp. Hedion.libro 1, cap. 7, 


 Merfezein «Anno 1420. Heinricus/ein Sachs / zum Keyſer erwehler worden /ond der 9. 
sihelge Deutſche Keyfer geweſen. Darumbda Anno 1422, die Hungern Deutfchland und 
rege Sachflen verhergten / da fie Heinricus dey Dierfburg angegriffen / vnd Goit den 
burg. HErrn angeruffen/fo er jm Sieg gebe/ wolt er die Keserifche Simoney gang bis 

die wurgelin feim Reich außrottö/wie er denn gethan. Bey Dierfeburg hat er 40000. 
ungern erfchlagen. Denn ob die Hungern erfilich wol viel Weib und Kind geraus 
bet/ und onzalbare Männer erwärget/ifter doch den Seinen alfo behälfflich geweſen. 
Auch da er dazumal gleich kranck ware/ iſt er dennoch auffgefeflen / den feinen mit viel 
Volck / fo er in vier tagen zuwegen gebracht/ zu hälffe lommen / fie vermanet / ehrlich 
fürdas Vaterland zu flreiten. Da hat man auffder Chriſten feitendas Kyrieleyfon 
gelungen/ Dargegen die ungern eine Teufflifche Himm gegeben/ und ah 

gelchrien/ Dafind die Hungern gefchlagen/vond aller Raub wivergenommen. Do 
ſolchem leſe man nach der lenge / Hiftor. Eeclefi. Doct. Cafpı Hedion. lib,8.cap. 13.14.15. 
Item / von gewaltigen Siegen wider die Hungern / fo fein Son Keyſer Dito gehabt 

folget bald hernach. | 

Cyrus der Perfer König /alser wider den König Artaxerxem firitte / hat er mit 
14000. Öriechen/ hundertimat taufent Barbarer erfchlagen. Front.hb.a.cap.z, 
"  Meiteiades der ereffliche Achenienfifche Heuptman / ein Son Cymonis / als er in 
den Felden Mararhonijs/ widerden Ataphernem ond Datim / des Königs Darif 
Heuptleute / ſtritte / hat ermit 10000. Athenienfern/der Perfer in die 20000. gentz⸗ 
lic eilegt. Herodom & Iufinw. Item, Sabel, lib,6,c0p,7. — 
Leonidas 





Franckreich geſchlagen / vnd den Sieg behalten. Egmatiwlib.).cap. 4. Et Fulgoſus lib. .. 











er ſie mit feinem Heer verfirewet / vnd mit feiner eigen Hand der Feinde 49. erſchla⸗ 





CI I © “ 
z Fuͤnfften Gebots, 275 

"- eonibas der Spartaner Rönig /der hat mit drey hundert feiner Befellen und 300. Lacıs 
tapfferen Rriegerbey Thermopylas / den graufamen vnjalbaren Gejeugdes —— 
ges ‚Kersisauffgehalten/ vnd dem fo Nitterlich widerſtanden / das / ob fie wol alle tode hu 
bleiben / fiedennoch mit jrer Manheit angezeigt / wenn fie ein fein hauffen zu gehülfs ver Kemer, 
fen gehabt/ Herten fie dem groffen Heer Kerzisleichtlich önnen obliegen. Sabel, lb,c, Fr 
pr eVolaslib,rg.Antb, — —* * 
‚Nach dem die Spartaner durch hulffe derer von Athen und Sicilien / fre Stedte Mer 
in. Örecia algemach wider erdbert/ fo ſhnen Epaminondasder Thebaner Fürſt abdzh e⸗·⸗· 
drungen / der in der Lacedemonier Land groſſen ſchaden gethan / vnd viel Stedte ero⸗ 
bert. ( Daruon nach der lenge liß Chrom. Pbilip. M elantb, lib. 2.) vnd fichdie Arcades, 
sonen widerfegigmachten/das noch nicht fricde in Örecia/ Vnd Agefilausder Spars. 
taner Zürftein erefflicher Heldt / alters halben nicht mehr fort kondte / Wurde fein 
Son Archivamus wider die Arcades geſchickt / dic hat er auch alfo Ar das er 


den mehrern theil der Feinde erleget. Aber von den feinen hat er nicht cin Dan verlo⸗ 


en / oder vermiſt / das auch derwegen dieſelbige Schlacht in Aee auyı „Das iſt / eine 


Schlacht / darob auff ſeinem theil auch feine Threnlein gefallen / genennet worden, 
Chron. Pbilip. Lb, 2, — 
Ebxaminondas / der Thebaner Fürft / hat mit 4000. Kriegßuolck / darunter nur Spanitnonh 
400, Neuter geweſen / der Lacevemonter Heer vberwunden / das doch am Krieghuoick dee · 
gehabt / 24000. zu Fuß / vnd 1600. Reifigen. Front. lib. 4, cap. %. 
Timoleon / der Corinthiſche Furſt / ein ſtreitbarer Heldt / der hat mit 30000. Tumoleon. 
Kriegßuoick / bey dem Flus Erimiflo/ mit 70000. Carihaginenſern eine Schlacht 
gehalten / vnd den Siegbehalten. Ibidens. 

Aurelianus RXoͤmiſcher Kepſer / als die Sarmater mit Krieg in Italiam fielen / hat e 


| Bu 

Poftbumius der Romiſche Bürgermeifter / alser fein Kriegßuolck vermanere/ 

ward er vom Kriegßuolck gefraget/ wasergebdte? Sagter / Er woltedasfic jhmchrs s 

lichnachfolgeten / vnnd if alfo der * geweſen / ſo in die Feinde gefallen / dem ſein 

Volck manlich nachgefolget / haben aiſo den Sieg erlangt / vnd erhalten. Front,lib, 4. 

cap. 4. 

8. Marcellus/ alser vnuerſehens von den Galliern vmbgeben wurde / hat er ſein C. Marcil/ 
ſoß herumb geworffen / vnd geſehen / nach welchem ort und Lande er fliehen vnd ent⸗/ i ee 

rinnen kondte. Da er aber geſehen / wie alle hoffnung der Flucht aus were/ denn er ag, die Gallos⸗ 

fomit den feinen ombgeben/hat er zu Bott geruffen / in manlich in die Feinde gefallen) 

die hat er mit feiner Manligkeit alfo erſchreckt. Iten / auch inen jren Sürften erfchlas 

gen / vnd da zuuor feine hoffnung des Sieges vnd glucks bey jm vorhanden war / hat er 

Doch entlich den Sieg / vnd einreichen Raub vnd Beute dauon gebracht. Ibidem.. 5 

Der Edie Römer M. Marcellus / der hat den Franckreichiſchen Fuͤrſten / ſo ein 213. Ham 


gen. Volæx. b. 3 


grauſame menge Kriegßuolck hatte / mit einem Heinen Reiſigen Zeuge vberfalien / vnd «ellns. 


bey dem Flus Pado erlegt / vnd vberwunden. Liuius & Plin. de virisiluftribm. 
Fabius Aemilianus / der hat mit 30000. Kriegßknechten indie zwey hundert F · Aemilia⸗ 

tauſent Frantzoſen / bey dem Flus Rhodano / mit einer groſſen Schlacht darnider gele⸗ ""* 

get; Alexiw lib. 6.cap.25. 

Saupthar der Huner Rönig/ alserin Frankreich die Burgundier befrieget/ has 


ben ſie jhre hoffnung auff der Chriſten Gott/ als auff Chriflum geſetzt / vnd begerten ges 


taufft zu werden. In ſolcher hoffnung haben fie die Huner angegriffen/ vnd jhr viel 
tauſent erſchlagen / und alſo jhr gewalt gedempffet. Sigebertw in Chron. Balduinus 
Balduinus Godefridi Bolionijond Euſtachij Bruder / welcher zu Jeruſalem ein nee; 


Kerr und Regent war, Diefer hat nicht mehr /denn 200, vnd Go, aaa; 00, den caiphẽ 
. hriſt⸗ Babiloniae. 
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5000. Reiſigen erieget / vnd alſo ſein Heer zur flucht bracht. Fulgofushb,3.c0p.2, Et X 


Eenat.lib, 3. cap. 


Dievon Dasman fihet/wieein Meiner hauffeeinen groſſen ſchlegt / folefeman Cofmogem 


Bernvbers biam Schaft. Munſt. lib, 3. deG is» vonder Schki die Berner zu Loupen 
— Fake — Re 


Defterreh gehabt / derer 
chet. re en/wieerin one sh das allweg der fleiner 


ern agen/ond das von wegen des gehorſams / vermaneẽt hiermisfein Kriegß⸗ 
En —— am. Aber die — un wire —— —— 
Volus / ſpotieten der von Bern/ond ſagten / Sie wolten den von dern ein gros loch in 
jre freyheit ſtechen. Auch war ein Sprichwort bey den Heren worden / das ſie zu ſeder⸗ 
manvon Bern ſprachen / Biſtu von Bern / ſo duckeſtu dich gern. Aber verachtung 
bringet nimmer gut / darumb haben die von Bern mit wenigem Volck den Herrn heff⸗ 
tig zugefast/ond find gar viel hoher Leut zu boden gangen / biß entlich ſolcher Krieg ver⸗ 
tragen. Diß alles nach der lenge zu leſen / wie obgemeidet / etẽ. ——— 


J— 


Anno Chriſti 14 4 4. Haben die Schweißer vor Baſel / da der Bapſt mit dem Del⸗ 


Schweitʒer 
er phin aus Frandtreichmiteinem groffen Volck Armoriacer) in Deutjchtand geſchickt/ 
eben 


welche/nach dem fie oben in Eifaß groflen fchaden gethan/ond gramfamfeit getrieben, 
dafindvon 3000. Schweigern in die 26000. Frantzoſen erfchlagen / vnd haben 
die Schweiger das Felde behalten wiewol jhr/ nach dem die vberbleibende Frantzoſen 
die Flucht geben/wenig am leben oberblicben, Chrom. Philip, Melamb,libez,  .\.... 


Beyfer ©, Antoniusder Aſiam vnd Brient jnne hatte / vnd in Egypten Koͤnig / der bat Aras 
ng banemden König Armenie mit li und verräßtgren gefangen / vnd jhn mit einer Sil⸗ 
tout. Bern Rettengebunden/ond gedrungen/das er folte befennen/wo die Königliche Schäs 
geweren. Bnd als er den Flecken / in dem die Schäge waren eröbert/ hat er ein groſ⸗ 
fen Schatz von Silber vnd Goldt da hinweg genommen. Als aber das Gut Antonio 
mut machet / hat er dem Keyſer abgeſagt / vnd Octauie des Keyſers Schweſter den 
Sendbrieff gegeben / vnd befohlen / Cleopatra ſolt aus Alexandria jhm entgegen zie⸗ 
hen / die er zu einem Weibe genomen hat. Bald hernach hat er einen groſſen Bürgers 
+ Erieg angefangen / darzu jhn Cleopatra drang / dieweil fie aus es begierd 
auch begert zu Roim zju herrſchen. Es iſt aber der Keyſer von Brundufio ein 
Epirum wider Antonium aufgezogen / der denn jetzund gar alles Achaier Brand 

feinen Schiffen erfüller hat. Des Keyſers Schiff waren 200. dreiflig gelpisee Schiff 
mit Schnabeln/ vnd dreiſſig Galleen / vnd waren acht Legion inden Schiffen auß 
ommen die $. Scharen der Trabanten des Schultheillen. Die menge der Schiff 

neonij / hielt hundert vnd fiebensig / vnd alsfie minder war an derzal/ foißfiefürs 
troffen inder gröfle / denn zehen Schuch hoch giengen fie vberdas Waſſer heraus. 

Esifidiefer Streit gang namhafftiggemwefen/ der von der fünften flunde/bis auff die 
ſiebende gewehret/ das vnbewuſt war/ wer da würde obliegen. Aber die vbrig zeit des 
tagesmit der nachfolgenden nacht / hat ſich zu dem Sieg des Keyſers geneiget. Cleo⸗ 
patra die Königin iſ erſilich mit ſechtzig ſchnellen Schiffen dauon aefloben fond Ans 
tonius/ alserdas Rundgeichen des Schuldtheiſſen Schiffs abris/ifter ſeinem fliehen⸗ 
den Weibe nachgefloben. Daestag ward / iſt der Keyſer gantz obgelegen /darumb 
Antoniusfich miteinem Schwerdedurchflochen hat. ( Dauon beim Zittel De bö qui 
‚ibi ipfis mortem confeinerunt,) Alſo hat der Keyſer Detauianus die far reiche Stade 
Alexandriam mit gantzem Egyptenland / Ihm ontermärffig gemacht/ vnd hat Corn 
lum Galum Egpptenland fürgefeut/von dem Virgillus fchreiber/ Egypins habe dies 
fen erſten Richter gehabt von den Römern, Chrom, Hedion, in2, parte, - Bi 3 
t 
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 Artllader Quner Koͤnig / welcher durch fein gewalt jhm alles Volck vnterwũ itila 
gemacht) Ein Dan der zu der vnruhe vnd bewegnisaller Dolder / vnd da Bu 2 
Welt zu furcht in die Welt geboren iſt / Cich weisnicht aus was gluͤck) alle die er⸗ 
ſthreckte / vnd fo ein grauſam gerächte von jhm erfchalle. Er war in feinem wandel ein 
vbermätiger Rolser Dan / der hin und Herfeine Augen wendet / dasmanin allen gu — 
berden feines Leibes ftols vnd macht anfehe / einlichhaber der Kriege/ fein von Feibe/ 
ein ſtarcke Bruſt / grofles Heupt / eine Augen/ einen fchwarsen Bart /mitdännem 


| A aprenss vnd durch feine ſchwartze Farbe / zeiget er gnuafam an fein 





fommen/ weicher / wiewol er folcher Natur war / das er allzeit ſich gröfler ding un» 
terſtunde / ſo hat m doch Martis Schwerdt ein befonder Ders gegeben/ welcheserbey 
der Seytern König erfunden/ond allwege gehabt hat. Prifcus der Geſchich fchreiber 
| fagt/ es ſey auff die weife erfunden worden. Alsein Kächirt eine bindende Kuhe geſe⸗ 
ben/ond er die vrſach / warumb ſie hincket / nicht finden fondte/ allein daser ſahe das ſie 
verwundet war / iſt er ſorgfeltig dem Schweis oder Blut nachgangen / zu leht ju einem 
Schwerdt kommen / welchs in dem Gras gelegen war / vnd die Rube/alsfieder Weide 
nachgangen / darauff getreten hat. Der Gaben ſich Attila hoch erfrewer hat / vnd nach 
feinem groſſen gemüte dafür gehalten / er were zu. einem Fuͤrſien der gangen Welt ge⸗ 
grdnet/ond durch des Martis Schwerdt / were jme eine gewalt vberal zu Priegn verlle⸗ 
hen / darumb er denn viel Land bekrieget / vnd feiner — — Er hat auch 
den hochberũhmbten König der Gepiter / mit namen Hardericum / hm unterwärffig 

7 gemacht, Ibiden.s, j 


* Als der achte Deutſche Keyſer Conrad die Sachſſen gedachte zu vberzichen / vnd Reyſet Com 
8 dieſelbigen mie Kriegßuolck zuuer wůſten / ſchickte er feinen Bruder in Sachflen / wel⸗ rad veradw 
cher/wieer lompt an die Stadt Ereßburg / leſt er fich/wieman dauon fagt/fiolser wort Saaffen, 
5. vernemen/ Nemlich /daser feine gröfler forge hette / denn das fich vieleicht die Sachs 
i fen gegen den Francken nicht wehren würden / vnd müßte fich erfilich beforgen/ das cr 
| Beinen Feind für fich/mit dam er fich zufchlagen hette/befommen würde, Weil jm aber 
noch foiche wort auff der Zungen fchweben / Sihe / da ziehen jhm die Sachſſen eine 
Meil wegesvon der Stadt entgegen / vnd leffern ihm eine Schlacht/ond erlegen dee 
Francken eine fo groflemenge/das man auff den Ballen fpdtlich ſagte / wo doch fo eine 
J groſſe Selle fein wolte / die einen ſolchen groſſen hauffen Geſte herbergen kondte Aiſo 
ward der ſtoltze Francke feiner forge entlediget / das er ſich beſorgete / er möchte die 
Sachſſen nicht zu ſehen kriegen / denn er ward von jhnen fchendtlich indie flucht ge 
fehlagen / vnd entfam. ( Darumb folman auff feinen Sieg trotzen und pochen /nach 
dem Prouerbio : Ante villoriamnon eſt triumpbandum,) Albertus Krans/ lb, 3. ca). 1, 


Darumb als auch Hugo Capetus der Herkog fich des Rönigreichs in Ballien ans 
gemaſſet hatte/ond Ludouſcum den Königin —— gefangen hielte / gedachte der 
heungehende Deutfche Keyſer Dito r. in Sachſſen / feinen Schwager wider (of 
= zumachen / räflet fich mie groffem Kriegßuold in Srandreichzugichen. Als Hugo 
ſlolchs gehoͤrt / das die Sachſſen wider jhn weren auffgeftanden/fchicket er zum Keyſer / 
vnd lies ihm ſpottiſch und hoͤniſch entbieten / Er möchte wol daheime bleiben / vnd jhm 
beſſers rahten laſſen / denn jo war als er lebete / fo hette er eine folche macht / dergleichen 
Dito nie geſehen hette / Denn was ſolten / ſprach er / die Sachſſen vermägen/ die vn⸗ 
ſtreitbare vnd Weibiſche Leut weren / Er wolte ſhrer Pfeile drey oder vierin einem 
trunck verſchlingen. In ſolche vbermuůtige und fchmebeliche Botſchafft ſchlug Keyſer 
Sito ein lachen/ vnd hies den / fo ihmfolche Botſchafft bracht hatte / feinem Könige 
twiderumb fagen / Er hette mehr Strohute /denn Dugo jegefeben hette / die muͤſte ee Strohäte, 
jbm in Ballien bringen/ Denn dazumal wares beyden Sachllengebreuchlich/das im 
ommer jederman einen Strobut aufferug / Darumb mußte auch unser dem — 
riegß⸗ 


——— 
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Exempel des 


Kriegßuolck / als nemlich / 32. Legionen keiner fein / der nicht für die Sonnen fein 
Deupi mit einem Stroßut bedeckete / etx. Vnd es richtet aber dennoch dazumal des 
Keylers Volk fo vielans/ das Hugo feines hoͤhnen vnd fpottensvergaß / fh schw 
fchaffen furchte/ond den König Ludouitum widerumb fo balde loß lice. Hieruon weit⸗ 
4eufftig Chrom. Hediom. in3, parte, Et'Chron. Alberti Rrang lib. 3.cap.23. 
Die Römer theten eine grofle Schlacht mie den Lombardi/ die damals die Stade, 
Eremonam belagerten/ond alsdie Römer die Ballos mit ernſt auff allen feiten angrifs 
en/ond fie hart ſchlugen / gaben fie die flucht in das Heerlager. Aber die Reifigender 
smer folgten jnnach/ vnd brachenindas Heer der Lombarder/ da gefchach ein hart 
fihlagen/ das 3 $ 000, erfchlagen und gefangen wurden/verlorendie £ombarder 17. 
Fehniein / vnd famen Sooo.mitder flucht ano In dieſem Streit wurde der tapf⸗ 
fer Oberſter der Carthaginenſer / Hamilcar / ein Dater Hannibalis/erfehlagen, Bon 
der Römer feiten tamen vmb 2000. Dauon Liniwlibs..  ... - Ar 


Hie kan ich auch nicht vmbgehen / etliche Herw 
| liche Siegeder Ehrifien wider die Sarace⸗ 
nen / doch gar auffs kuͤrtzte. 


A Nno 5 096, hat ſich ein gros Volck der Chriſten verſamlet / aus 
AHiſpania / Franckreich vnd Aquitania / Engelland / Schotten / Deutſchland / 
eit . vnd wider die Saracenen gezogen / die Jeruſalem jnnen hatten / vnd im Jar 
hernach / haben ſie bey der Stadt Nicaa Die Saracenen mit zwo groſſen Schlachten‘ 
erle t. h 
— 1098. Haben die Chriſten Antiochiam eroͤbert / vnd abermals die Sara⸗ 
cenen in zweyen Schlachten vberwunden / Auch iſt die Stadt Boadmundo dem Her⸗ 
tzogen ans Apulien zu bewaren / befohlen worden. | | 

«Anno 1099, Iſt bey Jeruſaiem zum funfften mal vonden Vnſern / widerdas 
ongleubige Bold der Saracenen/gefiritten worden/ darin die Chriſten aber oblagen/ 
end die Stade Jeruſalem eingenommen vnd eröbert worden. 

Nach diefem feind die Chriften abermalsvon einem Saracenifchen Könige mie 
hundert tauſent Mannen zu Roß / vñ viermal hundert taufent zu Fuß / vberzogen wor⸗ 
den / mit den haben die Chriſten zum ſechſten mal geſtritten / wiewol fie wenig Volcks 

hatten / Nemuch / fünff tauſent Pferd / vnd funffjeben tauſent Fußknecht / vnd fie mit 
der haiffe Gottes vberwunden / jr hundert tauſent erſchlagen / vnd zwey tauſent indem 
Meer ertrenckt. Diefe Stadt Jeruſalem / iſt von den vnſern eingenom̃en worden / vier 
hundert vnd ſechtzig Jar / nach dem fie zum andern mal von den Saracenen iſt gewon⸗ 
nen worden / vnd if Hertzog Gottfried zum erſten Koͤnig von den Fuͤrſten erwehlet. 

Anno 1324. Iſt Balduinus der Koͤnig zu Jeruſalem von den Saracenen ges 
fangen / Dazumal haben die Saracenen fürgenommen / die Chriſten in dem Judi⸗ 
fchen Land gar abzutilgen/ond fie viertzig tauſent ſtarck vberzogen / denen find die Chris 
fien bey drey taufent begegnet/ vnd aus ſonderlicher ſchickung Gottes fie vberwunden/ 
fieben iauſent erfchlagen / vnd fünff taufent ertrenckt. 

Anno 1327. Indiefem Jar haben die Chriſten mit den Saracenenzweymalin 
Syria geftritten/ In dem erften ſtreit feind der Saracenen zwey tauſent vñ fünffhuns 
dertombfommen. Im andern ſind die Chriften aber obgelegen / vnd der Saracenen 
viel tauſent erſchlagen / Doch find auch von den jhren nicht wenig vmb kommen. 

Arnolphus Carolomanni Son / der ſechſte Deutſche Keyſer von Carolo Magno / 
Anno Chrifti so 1. Diefer füret ein harten Krieg wider die Nortmannen / darinne 
er fcheinbarlichen beyſtand vom Himmel berabe gehabt / ond die Nortmannos alle 
erleget hat Denn nach dem hundert tanfene derſelben find. erfchlagen worden / ſo iſt 

doch 





doch auff der Chriſten feiten nichteiner gefunden worden / fo erſchlagen geweſt. Don 
den Nortmannen fein auch vmblommen / zween Herrn —— ſtammes / Gott⸗ 
 friedond Siegfried. Es hatte aber dieſer Arnolphus fein Regiment in Beyern/ 
Schwaben und Francken / und nach Caroli Todt / auch in Lothringen / vnd Sachſ⸗ 
fin. Chron. Albert. Krantz. lib. 2. cap. 32. : 
7 Burzeit Ottonis des Keyſers des erfiendes Namens / waren die auffräßrifchen 
VBngern in Deutfchland gefallen. Da fie nun mit Schwert und Sewer allesverwäßles 
eeen vnd verderbten / muſte fich Keyſer Otto widerzum Kriege rüften/der doch ohne das 
viel vnluſt die zeit gehabt / vnd hat damalsein trefflichen Sieg erlanget / dergleichen 


Sicg kein König oder Keyſer in 200. Jahren erlanget hat/ denner re Be 
auff eis 

nen fehr groflen plag für Augfpurg/da denn zufammen famen acht Legionen / vnd da ee 

— Feinden ar Kriegen defo fchwerer machte (dennfie bone geh — * 


aus Sranden/ Beyeriand und Behmen / vnd beſcheidet alles Kriegßuol 


Sogen vnd Pfeil/lauffen eilends vnd gang Türckifcher weiß zu vnd wider-abe) efler en om 
das Kriegeßuolck fich hin und wider vertheilen in die Gehoͤltze / auff Berge vnd in Ges 
Beide. Denvortrite hatten die Beyern / jo des Krieges wider die Hungern gewohnet 
waren/ Sie waren aber Heinrici des Hertzogen Amptieute / denn erwar ſelbſt micht 
dabey / vmb Leibes ſchwacheit willen/daran er auch nicht lange hernach farb, So war 
auchins Läger kommen / Hertzog Conrad aus Francken / des Koniges Eydam / ſo ein 
WMan war zum Kriege geboren / vnd zu Roß vnd Fuß gleich tapffer vnd Maͤnlich / der 
dem Feinde dampff hun kondie / Ein Man eines freidigen vnd künen SGemuͤts / vnd 
- Darzu (das bey kaͤnheit nicht allzeit zu finden if) von gutem raht vnd anfchlegen/alfo/. 
das er den feinen lich war/in friede ond vnfriede. Alsderhalben derſelbe kompt / wird jea 
derman freydig vnd gehertzt / vnd begeren eine Schlacht zu halten je lenger je lieber. Als 
foleffeeder Konig nach Chriſtlicher ordnung ein faften im Lager anfagen / vnd heiſſet 
— rüften/ das fie folgendes Tages bereit ſeind. Denn er ſetzte feine gewifle hoffnung 
auff Gott / vnd her gewaltige rede zum Krieghuolck / dadurch er jmein Hertz vnd muth 
anſprach / wider die Abgottiſchen Hungern / und mit vertroͤſung vnd hoffnung des 
- ewigen Himmelreichs / jhm alle furcht aus dem hertzen hinweg nam / vnd jederman wa⸗ 
er vnd geneiget machte zum Streit/ ſo nun ſolte fürgenommen werden. Alſo machte 
‚man ſich herfür / ſo balde der Morgen angebrochen iſt / vnd nach dem Gruß vnd ver⸗ 
pflichtunge / erſtlich gegen den Feldheuptman / darnach eines gegen dem andern / zeuhet 
man mit auffgerecitem Fehnlein aus dem Lager / vnd fuͤhren / wie geſagt / das erſte / an ⸗· 
Derond dritte Regiment oder Legton die Beyern / das vierdie aber iſt der Francken / 
welcher Feldtheupiman iſt Hertzog Conrad / vber das fůnffte Regiment / ſo das grö ir 
warj/ifider König ſelbeſt / der hat vmb fich feine tapffere Kriegßleute / aufferlefen aufler 
allen Sehnlein/ und ſchwebet für jhm das Feldtpanler / ſo genandt war der Engel. 
Das ſechſte vnd fiebende Regiment war der Schwaben / vber welche war Bur⸗ 
chardus/der Hertog Heinrichs des Königs Brudern Tochter hatte. In dem achten 
waren Dan auflerlefene Knechte wolgeräftet / Hatten aber wenig glucks. In 
demſelben Regiment waren auch/ aller Kriegßzeug / Rüftunge/ Habe vud Güter / ge⸗ 
e vnd alleriey nottuͤrfftige ding / welche man im ſelben Regiment bleiben ** we⸗ 
Wes / dieweil es das letzte war / am ſicherſien / Es trug ſich aber viel anders zu. Denn die 
Dungern ſeumeit ſich nicht / ſondern ſetzten vber Den Lech / vmbzogen den gantzen hauf⸗ 
m / begundten auff das letzte Regiment zu ſchieſſen / fielen mit gewalt vnd groſſem ge⸗ 
fchrenauff daſſelbige zu / erſchlugen etliche / etliche aber namen ſie gefangen / vnd brach⸗ 
ten alle Habe vñ Rüfiungdauon/die andern aber / ſo in dieſem Jeglment waren / ſchlu⸗ 
gen fiein die Flucht. Deßgleichen brachten fieauch Das fiebende und fechfle Regiment / 
 fofienberfielen dahin / das fie gedencken muften wie fie dauon femen. Als aber folchs 
der Konig erfehret / ſchickt er Hertzog Conraden mit vn vierdten Regiment / der vber⸗ 
* aa 
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Exempel des 
eilet die Feinde / helt jren einfall auff / ſchrecket fie darnach / nimpt ſie gefangen / eroͤbert 
die Beuten widerumb / vnd ſchlegt fie/wie die zuuor den Keyſeriſchen gethan hatten / im 
die Flucht / koͤmpt alſo nach eingelegtem Sieg wider zum Könige. Diefem Regiment 
wüntfchten die andern gluͤck / vnd verwunderten ſich die alten Knechte / vber dietapffers 
keit der ſungen vnd vngeübten. Nachmals thut der Koͤnig eine ſolche rede zu ſeinem 
Volck / Ir * lieben Leute / das wir den Feind für ons haben / vnd er zu uns zueilet / da⸗ 


rumb wil nu ſtercke von noͤten ſein. Nun bedenck ein jeder ſein Weib vnd Kind. Ir ſeid 


Maͤnner / vnd habt dieſen Feind offt verjager/ gedencket daran / das jr feine Feinde ju⸗ 


uorn fuͤr euch gehabt / die jhr nicht geſchlagen und vberwunden hettet / ihr habt nochnies 
= malgdie Flucht gegeben. Vnd was ſol ich viel jagen ? Es ſein Hungern / ſo ſich verleſt 
auff die Slucht/darumb laſſet uns jnen auff dißmal dermaſſen zuſetzen / das ſie entweder 
ſterben / oder dauon fliehen muͤſſen. Solches ſagt er / und ergreiffet fo bald darauff das 


heilige Spehr / vnd iſt dererfie/auff den Feind zů rennen / Thut indem als ein ſehr vor⸗ 


fichtiger Feldheuptman / vnd tapfferer Kriegß man. Die Hungern ſtehen wol eine weis 


ie / vnd kempffen maͤnlich. Es ſetzt jn aber der Konig dermaſſen zu / das fie aus dem Fels 
de fliehen muſten. Doch werden jr viel gefangen / vnd noch vielmehr erwürget/die ana 
dernfallen mit hauffen in die neheſten Dorfferund Feldthofe. Die Konigiſchen aber 
folgen jhnen nach / ſtecken die Heuſer an/ond verbrennen fiedarinne. Etliche begeben 
ſich ins Waſſer / vnd dieweil fie zu der andern feiten hinaus nicht fommen mögen/ers 
trincken fie / vnd lommen vmb. Nachdem fich aber Hertzog Conrad tapffer geweh⸗ 
ret / vnd ſich erhiget hatte / denn derſelbige tag vngewoͤnlicher weiſe heis geweſt war/als 
fo / das er fich zugleich müde gefochten / vnd vberaus fehr erbiser hat / leſſet er jhm den 
Harniſch vnd räftung abnemen/ond wil ein wenig zu ſhm felber kommen / In des aber 
fleuget ein Pfeil daher / trifft im den Hals / vnd todtet den tapffern Furſtem Sein Leib 
wird nach der Schlacht gen Wurms gefuͤrt / vnd daſelbſt begraben. Es ward aber auff 
einen tag das Lager widerumb erobert / die Gefangenen erlediget / vnd die Feinde ge⸗ 
ſchlagen vnd verjaget. Die folgende tage darnach / hat man die hauffen der Feinde / ſo 
vmbher die Stedte eingenommen / vnd ſich darin geleget hatten / auff gerieben/ bis auff 
8 ſehr wenig / ſo entkommen fein / ſolchen groſſen ſchaden jhrem Lande anzufagens 


rey Hungeriſche Sürßen wurden gefangen für den König bracht vnd erbender. 


Nachmalsliesman Gott in allen Rirchen für fo groffen Siegdandfagungthun/ vnd 
gogder KRönigmit höchfter freude widerumb in Sachflen/ daerdenn von den ſeinen 


mit hochſter Keuerens angenommen ward. Denn je kein Konig jnnerhalb vielen Ja⸗ 


ren ſo einen herrlichen —— Sieg hatte eingeleget. Es hatte wol herrlich vbee 
die Hungern geſieget fein Vater Heinzicus / Deßgleichen fein Broßuater hatte groſ⸗ 
fen Sieg gehabt in Dennemard, Aber dieſer Sieg war vber Diefelbigen alle, Aldertus 
Krantz kb.csuap. s.do, 


Von dem Vrſprung der Sachſen / beſihe 


Albertum Krantz. 


Sachſen ſind dieſer gefialeins Thüringer Land kommen / vnd 
ein ort des Landes durch Krieg vnd den Sieg zur bewohnung eingenommen. 

Denn als ſie aus Britannia vber das groſſe Meerandas Deutfchland ge⸗ 

ſchifft / aus notwendigkeit vnd fleis zuſuchen / wo fie fich wolten nider laſſen / an einen 
ort / welches Hathuloga genandt iſt / zu derzeit / da Theodericus der Francken Koͤnig 
wider Irminfridum der Thüringer König geſtritten hat / vnd jr Sand mit Schwerdt 
vnd Brandt grauſamlich beſchediget. Vnd als ſie erſtlich ſeind an das Land kommen / 
haben die Einwohner deſſelben Erdreichs / (von denen man ſagt/ di fie fein Thüringer 


geweſen) jhre zukunfft boch für vbel auffgenommen / vnd ſich gegen jhnen zur Gewebe 


acc 
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Fuͤnfften Gebots, 


geſtelt. Die Sachflen feind jhn hefftig widerfianden/ond haben das Port innen behals 
sen. Nachdem fie onter jnen feibs lange zeit geſcharmuͤtzeit / vnd als jr viel hin vnd wis 
Der darnider lagen / hat jnen zu letzt gefallen / zu beyden theilen von den frieden zubans 
* ſol laſſen ſein zu kauffen vnd verkauffen / Aber der Felder / des todtſchlagens vnd 
gi Be rauen (le fie fich enthalten) vnd iſt alfo diefe vereinigung viel — vn⸗ 
uerletzt. Dieſes lieſet man auch in Witichindo / Benedicter Ordens / der von der 
Sachſſen geſchichten geſchrieben hat. Als aber die Sachſſen mangel an Geldt vnd 
Droulant hatten / vnd nicht mehr hatten zu kauffen oder verkauffen / gedachten ſie / der 
frie! inen vnnůtz. Zu derfelben zeit trug ſichs nun zu / das der Jüngling einer von 
Den Schiffen gangen war / der viel Goldes an jhm trug / eingülden Halfband und 
en Armgefchmud. Dem begegnetder Thüringer einer/ und fagte zu jm/Lieber 
was bedeut fo viel Goldes vmb deinen bungerigen Half? Antworter diefer Sachfle/ 
Ich ſuche einen/der mir esabkauffe/ denn ſonſt nirgend zu trage ich diß Boldt an mir/ 
denn dieweil ich hungersnot leide / wasfolich denn luftan dem Bold haben? Da aber 
Der Thdringer fragt / auff was weiſe vnd wie hoch das feil were Antwort der Sachſ⸗ 
habe gar kein vnterſcheid an dem werdt / was du mir geben wirſt / das wil ich zu 


Schoß mit dieſer erden erfuͤlle. An demſelbigẽ ort war viel Erdreichs auffgefüret. Der 
Sachſſe hub feine Schoß oder Geren eilends auff / vnd empfehet den grund / vnd gibt 
eilende dem X hüringer das Gold / vnd gehet alſo ein jeder mie freuden zu den feinen. 
Die Thüringer lobten den jrenauff das hefftigſte / der den Sachſſen fo zierlich bes 
batte/ vnd nandten ſhn ein gluͤckſeligen Menſchen / der vmb ein gering ding fo 
‚wich Goldes hette vberkom̃en. Vnd gleichſam fie ſchon vor gewiß weren des Siegs ges 
genden Sachſſen / haben fie frolockung gehabt. Mitler zeit als der Sachſſe feines Gol⸗ 
des abkommen / vnd mit viel Erdreich vnd Grund beladen war / iſt er widerumb zu den 
Schiffen gangen. Seine Geſellen lieffen {hm entgegen / vnd wunderten ſich ob feiner 
bandlung / etliche feiner Freunde fiengen an jn zuuerlachen / die andern ſcholten jn / der 
mehrer theil hielt jn für onfinnig. Er aber hies fie ſtillſchweigen / vnd ſagt / Ihr gelieb⸗ 
ten Sachſſen / kommet ber mit mir / ſo werdet jr ſehen / das mein vnſinnigkeit euch nuͤtze 
— Nun fie folgten jmnach/doch zweiffelhafftig was daraus ſolt werden. Da hat der 
Sachsdas Erdreich von dem Örund genommen/ vnd in die nechſt gelegenen Ecker fo 
fübtiel er mochte/ jn aufgefpreiet/ond gefeet/ond ein gewaltigen Platz gemacht/fich zu 
ER / vñ Öezelten auffjurichten. Da nu die Thüringer faben die Gezelt der Sachſ⸗ 
En /hat esfie unleidlich beduͤncket / vnd fchickten Botſchafften zu jhnen / vnd beklagten 
 fich/dasdie Sachſſen hetten den frieden gebrochen. Antworten die Sachſſen / wie das 


aufft/das wolten fie auch in friede beſitzen / oder aber mit dem Schwerdebefchirmen, 
5. Dieferede gehört ware / fiengendie Thüringer an zuuerfluchen das Sächfifche 
Soltd / vnd den fievorhin glückfelig gebeiffen hatten /den bekandten fie/daser ein vrſa⸗ 
cher were jres Landes verderbnis. Sind nachmals alfo zu zorn bewegt worden /das fie 
one ordnung vñ raht mit einemblinden Lermen die Sachflen haben wollen oberfallen. 
Die Sachflen haben gerůſt den Feind empfangen/ vnd erfchlagen/ vnd alsdie fachen 
gläckiich — ſie die nechſt gelegenen ort ſo viel als mit recht zu henden ge⸗ 
nommen. Als aber lang auff beyden ſeiten gefochten war / vnd die Thuͤringer ſahen / 

das die Sachſſen jnen vberlegen warẽ / haben ſie durch Mittelleute gedacht auff frieden 
mit jn zu handeln / vnd jnen bewilliget / ſich auff dem Erdreich Das fie erfauffe/ nider zu 
laſſen. Was ferner der Francken König Theodoricus mit der Thüringer Könige Ir⸗ 
 minfrido für groflen Krieg geführe/ auch wietapffer die Sachſſen geſtritten / denn fie 

dem Theodoriso beygeſtanden / vnd was tapffers Bun in allweg — * 
aa 


dein. Vnd iſt die vereinigung vnd bändenisalfo gemacht worden/ das den Sachſſen 


id annemen. Allda laͤchelt der Thüringer und ſagt / wie aber wenn ich dir deine: 


ie biß * die Bündnisfeiff gehalten / aber das Erdreich hetten fie durch eigen Gold. 
u 


- 








einen Ritter ond Diener Irminfridi mit groffen verbeiffungen bereder/vaserfeinen 





Erempeldes 


jhn gleich gegolten vberwinden / oder vberwunden zu werden / Diß alles leſe man der _ * 
ienge nach dſeſer gedachten Geſchicht / in der Chrom. Hedion. lib. 3. da man auch finder/ 
wie ſaͤmmerlich Irminfridus vnd Theodericus vmbkommen. Denn als Theodericus 


Herrn Irminfridum / der einen Zußfallfür dem Theoderico gethan / vnd ſich feine 
gefahr verſahe / verraͤhterlich erſiochen / vnd Theodericus nach der that zu dem Iring 
dem Ritter 43 Dleweil du deinen Herrn haſt vmbbracht / der ſchendlichen achen 
halb / du billich von allen Menſchen ſolt verhaſſet fein / ſo gib ich dir offnung / das du 
magſt von vns hinweg ziehen / denn wir wollen weder theil noch gemeinſchafft mit der⸗ 
ner boßheit haben / ſagt Iring Billich iſt es / das ich menniglich verhaf bin darumb Bas 
be ich deiner luſt gehorſamet. Doch ehe ich hinaus gehe / ſo wil ich diß mein iaſter bäffen/ 
vnd meinen Herrn rechen. Vnd fund mit außgezucktem Schwerdt / vnd ſchlug The⸗ 
odericum auch zu todt / vnd nam ſeines Herrn Leib / vnd legt jhn auff den Corper The⸗ 
oderici/auff das er ja todt vberwuͤnde / der lebendig vberwunden ward / vnd macht jhm 
mit dem Schwerdt eine Straſſe / vnd kam daruon. Chrom, Hedion. in3.parte, 

Aber Albertus Krantz lb. . cap. 28, beſchreibet / wie es mit dem tode Jrminfridi 
zugangen / alſo: Es hatte aber Theodericus gehandelt mit dem Iringo / das er ſeinen 
Herrn wenn er keme / vor ſeinen Augen erwuͤrgen folte/ dafür er Ihm groſſe ding hatte 
zugeſagt. Wie nun Jrminfrivus fürden König Theodericum koͤmpi / ſtelet er fich ale 
einer / der einen für feinen Oberherrn vnd Siegman erkennen/ fellet fur jhm nider / ond 
wil ſhm an die Knie greiffen / Da denn Iringus ſo bald her iſi / vnd feinen Herrn/ der 
da zur Erden ſich gebuͤcket hatte / mit dem Schwerdt erſticht / Welches abder König 
Theodericum — er verdreuſt / vnd heiſt jhn fo balde von ſich hinaus gehem 
Denn welchem Menſchen wolte ein re en halten oder beweifen/ gedachter/ 
der mit ſeiner eigen Hand) ſeinen Herrn erwürgeter, Darüber wird Fringusonfins 
nig / ergibt fich feines Lebens / vnd zeucht das Schwerdt aus / und fchlegt nach König 
Theoderico. Alseraber des fehler/erficht erfich ſelbſt / ſin t zur Erden/ond fellet ſei⸗ 
nam Herrn vmb den Hals. Ein ſolches ende nam dazumal der / ſo feinen eigen Herrn 
verrahten hatte / etẽ. > 


Bon einen mereklichen Schifffriege auff dem 
Meer /der Shrifienond Heiden. 


Nno 1560. Zoge der König von Calicut / mit etlichen andern Rönigen 
gen Cannonor / wider den König von Portugal/ mit 2 10. Schiffen /onter des » 
nen 84. Nauen/ oder Heuptſchiffe waren wolgerüft/ond mit Wolf befagt/ mit 
piel befoldeten Heiden wolgewapnet / das einem heit moͤgen bedůncken / ein ganger 
Wald fuhr auff dem Meer daher / Dargegen hette der Portugalenſiſche Stadihalter 
des Königs vbereilet / nicht mehr denn ı 1. Schiffe entgegen gerüft/onterdenengwo 
Galleen vnd ein Bregantin waren/ dather der Heupiman eine fchönerede / Auhen 
Geiflicher Daterin de Schiffder Portugaleferjeinefchöne Predigt zur Kiteerfchaffey 
diegegenden Feinden des Ölaubens alſo ermannet / das jhn das Herk alſo entzündee 
war / das fie der Feinde faum erwarten möchten / denn allein omb den Namen Trip 
gu fechten / leben vnd Rerben gleich galt. Der Geiſtliche Barer ſtelt fich zu foͤrderſt auff 
das Schiff / ein Cruciſix in ſeiner Hand haltende. In dem kam das großmechtige des 
ſchwirme der Heiden / viel tauſent ſtarck / daher fahrende gegen Cannonor. Daerkube 
ſich ein treffen vmb Mittag am 1 o. Maij / vnd angreiffen deyder parteh/ vnd ein oh 
gereufche und getärfielinder Heiden Schiff nach jrem brauch / das subdreneinwuns ⸗ 
der war. Da kamen die Chriften auff der Heiden Schiff eins / darinnefechshundere ' 
wol gerũſter Man waren / das haben ſie gar baldeanfgercumer/ auc⸗ erſtochen / das 
— nice. 
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Fuͤnfften Gebots, 
nicht einer daruon kam. Das ander Heuptſchiff / darauff Die Panier ſteckten / vnd di 
—— — — — * 
bey 700. Heiden / —— 15. oder 20: Heiden Schiff von Calicut / an cin 


Chriſten Schiff waren / ſo ſchuff doch Gore wunderbarlichen Sieg auff dergenandten 
Chriſten feiten. Diefer hefftige Krieg vnd Blutuergieſſen wehret * * —* tag: ae 


br 
die Heiden / die ſich ſehen lieſſen / vnd auff der Chriſſen Schiff famen/wurden erfiochen 


zu hand / die Chriſten ſchrien / fo fie je zu zeiten ringßweiſe vmbgeben w DIE 
Ihbeſu Eprift/ - er de Sieg deinem —* * dem —— — 


gen ſie in jihre Schiff / vnd raumbten darinne auff / was ſie funden / erochen/indas 


Meer geworffen / vnd vdeten eine ſolche grauſamkeit wider Die Heiden/das ſie baid de 

funffsig Schiffen der Kay mn ye Bag ufügten/ deren auff —* “ 9 * 
To.garverfender wurden. Eines * Hand auff der Portugaleſer ſeiten geburet 
zehen oder funfftze hen Man / die man todt am geſtatt fand / vnd das Meer außgeworf⸗ 


F fen hatte / viel Schiffe wurden gefangen / vnter denen ſieben reichlich mit Specerey 


beladen waren / auch ein gros Schiff / deladen mit Elephanten / gieng zu grunde/vii vers 
ſanck / aus dem Geſchoß ſchaden genomen / Aber ein guter teil der Eicphanten ſchwam⸗ 
men auff das Landt. Alſo wurden die Heiden zerſtrewet auff dem OR 

ſich der Portugalefer Schiff wider. Da das der Heuptman fahe / das alle Schiff aus 
den gnaden Gottes noch unfchadhafft waren / war kein feyrens /cileten den Heiden 
nach / die flohen / als ob jhn hundert Nauen auffden Hals fuͤhren /die ganze Wache 
ward jhn nach gefolget. Alſo ward diß Kriegßuolck der Heiden geſchlagen / das nicht 
einer aus den Chriſten / das wunderbarlich iſt zu ſagen / vnd ſchier vngleublich / vmd⸗ 
kam / noch erſchoſſen ward / viel aber verwundt. Im dritten theil des Welibuchs. 
EXEMPLA VIRORVM FORTIVM ET 

eorum qui duellum commiferunt, 


Exempel ſtarcker Helden / vnd derer dieim 
ampff ſich wol gehalten. 


HVrteus iſiein Schreiber oder Schulmeiſter zu Athen geweſen / dar⸗ 
zu lahm vnd hinckend / aber ſo behertzt und friſch / das er auch / als erden Lacede⸗ 


cher von der ſtand hafftigkeit / beſchuͤtzung des Vaterlands / vnd verachtung des Todes 
geſchrieben. Er hat auch gerahten / die Jugent in Kriegeßſachen fleiſſig zu vben / vnd 
"Dat etliche Elegias geſchrieben / vnd hinder ſich gelaſſen / in welchen die Kriegßleute zur 
Manheit erinnert worden. Iſt alſo hoch geachtet worden / das die Buͤrger zu Achen/ 
wenn ſie in Krieg gezogen / im Feldtlager in jhrer Rüflung für des Königs oder Ober⸗ 
ſten Gezelt muſſen zuſammen kommen / vnd das Gedicht des Cirtei anhören/ denn fie 
es dafũr gehalten / das ſie wuͤrden in der Schlacht deſto behertzter werden / vnd deſto 
Sieber ſterden / vnd allerley gefahr leiden für das Baterland/wenn fie dieſe Verß gehort 


Betten. Werden Inhalt der fchönen gedachten vermanung willen wil/ der leſe esim 


Regentenbuch/ lib. 4. cap. zo, 


Warcus Varro fchreibet/dasL: SicininsDentarus/ift in hundert vnd zwantzig reintus 


eer/dafamleten - 


ee 
————— 


moniern aus bitt zum Oberſten iſt geliehen und verordnet. worden / in einem 
groſſen Kriege den trefflichen Man Ariſtomenem / welcher mit feiner Fauſt drey hun⸗ cevemong, 
dert Spartaner erwürger/oberwunden, Dieſer Eyrteus hat auch fchöne tapffere Bus ern. 


yoen Las 


* 


Schlachten geweſen / auch allweg das groͤſte lob des Siegs daruon bracht / ſechs vnd Dentarusin 


dreiſſig Beute hat er bracht vonden Feinden / derer er auch fo viel erſchlagen / vnter wel⸗ we 
chen find achte geweſen / die jn hatten zum ua ++ a. auffgeforderi / wiedenn "3 
—* aa ü 
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© Tz % 4 Exempel des 
— Is ol obeyde er geſehen / viertzehen Roͤmiſche Buͤrger/ hat er durch ſeine Man eit 8 
Fine Bil- —————— den Feinden / vnd ſie alſo beim ieben erhalten, Fuͤnff vnd vier /⸗ 
latorum.. gig Wunden hat er forne am Leibe / aber keine am Rücken rare In Kompaten - 
Den, neun Triumphwägen der Oberſten nachgefolget /da aller Menſchen Augen auff yhn 
—— geſehen / von wegen der Kleinoter die man jhm fuͤrgetragen / welche Kleinoter dieſe wa⸗ 
* 


* 





zen. Acht gätden Krentze / bedeuten fo viel Triumph oder Sieg / viertzehen Buͤrger ⸗ 
krentzlein / die bedeuteten die viergehen Bürger / ſo er im Streit von Feinden errettee 
0% hatte. Item / drey Krentzlein / von wegen das er dreymal zum erſten der Seinde Maws ⸗ 
ren erſnegen. Item / Ein Krentzlein / das er die ſeinen ein mal von der Belagerung er⸗ 
ledigei haͤtte / Hundert vnd drey vnd achtzig gildene Ainge vnd Ketten. Jiem / hun⸗ 
dert vnd ſechtzig Armgeſchirt — Rennſpieſſe / funffzehen Roßdecken und Ges 
zier. Diß vnd dergleichen mehr Geſchirr iſt jhm fuͤrgetragen / das auch einem gantzen 
bauffen/ geſchweige einem einigen Manne genug were, Valer. Max. lıbs3.c0pı2. 
Des Sulif ſtercke fpürct man hierin / da er fahe mit einer grauſamkeit die Neruios / 
Feigen, auch Sransofen/in fein Heer fallen/ond ein Rriegpman verzager fechten/riefleer dem, 
| feinen Schilde abe/ den name er fuͤr ſich / und fiengerfi an tapffer varein zu ſchlagen. 
* Durch dieſe that hat er ſein gantz Heer geſtercket / vnd des Krieges glück durch ſrine 
X krafft widerbracht. Auch hat er in einem andern Kriege ein Fenrichen des oͤberſten 
er, Kenleins / daran der Adler ſundt / weicher jetund zu flichen bereit war / beydem Halle 
E genommen / vnd gefprochen : Wo wiltu hinaus lauffen ? Die feind die / damit wir ſirei⸗ 
Be. ten mäflen. Mit folcher vermanung und tapfferkeit / hat er die Aömer zu Bberwindee 
2% gemacht, Ide Valkr. Max. —— * a er rn ehr j 
w. Seeua M. Sceuader Edle Römer foltdurchs Keyſers geheiß ein Caſtell verwefen/ aber 
tapffer Sn. Pom. ſchicket dahin ein Voick das zuerobern / des wehret ſich Sceua manlich / 
BReileger. ſchluge alles gu tode / was nahe hindey kam. Da er nun fange ohn alles dinderſehen / ein 
groſſen hauffen Volcks zu tode geſchlagen hett /fieker zu leht auch tödtlich darauff / am 
Deupt / Schultern / Lenden / Waden / vnd ſonſt allenthalben verwundet / auch war jhm 
ein Auge außgeſtochen / vnd am Schild erfunden hundert vnd zwantzig durchſtochener 
Löcher. Solche Kriegßleut bat die Kriegeßſchucl des Keyſers Inlijerzogen. em Var 
— leriu Maxımw, * 
Arme Does Attilij Manheit iſt auch gros / denn da er auffs Keyſers Julij ſeiten zu Meer 
Br ſtritte /wurde ſhin abgehawen fein rechte Hand / mit welcher er der Maflitienfer Schiff 
. angefallen/ aber er griff das Schiffan mit der lincken / vnd horte nicht auff zu ſtreiten / 
= bisdas Schiffin grund ertrenckt ward, —X er 
a Mn Im. Diarcelsiffo eintapffer Gemũth gewefen / das er bey dem Pado deu 
— —2* König ſampt einem groſſen hauffen Volcks / mit eim wenig Reiſigen vorffe 
4 angreiffen/und zu tode fchlagen/Ihm fein Waffen außziehen / vnd dem Joui opffern. 
Secipio E⸗ Scipio Emilianus / da exin Hiſpania vnter dem Heuptman £ucullo dienet / vnd 
milianus. ein feſte Stadt belegert ward / Da ſüege er am erſten auff die Mawer / vnd war keiner 
mehr indem Heer ſo eines tapffern auch edlen Gemuͤts / darumb billich fein zu ſchonen 
war. Aber da thet ein jeglicher Junger das beſte zu wehren vnd beſchirmen das Vater⸗ 
land / noch meiner er fie alle / dieweil er in der wirde beſſer / hinder ſich zu legen / auch mit 
der Tugend / deßhalden er / was den andern zu ſchwer war / ſich anname indem Kriege 





® 


Semprenim - Da Catulus Sempromis Atnacinus Bürgermeifter nicht glücklich fritte mis dene 
Asracınm. Dolſeis / auff das der Römer Heer / welches fich jesund fehwechere / nicht vertrieben 
würde / fein Die jungen Roͤmer ſelbſt von den Roſſen gefallen/ fich geordnet/ und die 

| Feinde angegriffen) fie getrieben vom Berg in Thal / dasgab dem Romiſchen Kriegh⸗ 
2 old widerumb ein Hertz / alfo/ das die Bolfei/nach dem die Nacht zuſtele / muſten abs 
ziehen /ond nicht wuſten /ob fie geſieget oder oberwunden, n wei 

a } 











ende feines Lebensfein feld Necher war. HecVal. Max.lib. 3, cap. 2, 
Sr Arturusder Britanner Rönig/ als er jm ein Heer geſamlet wider die Sachflen/ Konig 4 


Fuaͤnfften Gebots. 280 


Da Paxrirlus Cusfor widerumb gen Nom / glůck des Krieges zuerforſchen / gejo⸗ 
fole/verboten 


gen / dem Marſchalck das gantze Heer befohlen / vnd daser nicht ftreiten folt/verbot 
hette / Aber des verbots achtet er nicht / ſtritte freuentlich ond vngluͤcklich / ward ober 
wunden. Das erſahe die Reifige Jůgend / lieſſen den Roſſen die Zeum / ſjachen tapffer Da Rap 
in ſie mit Spehren / randten alſo mit groſſem wüten / auch gewalt indie Feinde / und ers 
a Tran Bde kencnnr Buche gäae ride cr Eanogirk 
» as fürein ſtercke haben auch die Knechte e der Ca nenſer Item /der 
Schiff / die —* — ur aan eileten / — — —— 
en / an das Land zogen ih 3 oO wie 

Zu der jeit da Hannibalbey Cannasdie Römer gefchlagen hat/ond un ie Cars we Romer 
cthaginenſer die todten Coͤrper beraubeten / ward noch ein lebendiger Römer / aber die beiſt einem 
Dendewaren jmgar gerhawen/gefunden/ den wolt auch ein Numidier außpichen und Gulmmnn, 
ne aber der verwundte erwufcht jhn bey dem Kopff / biefle jhm 34 

abe/ alſo / das er gantz vngeſtalt ward / hat ſich hiermit erfrewet / dieweil er am pluͤndern. 


Schotten / etẽ hat er ſein Schwerdt vmb ſich gegurt / mit namen Caliburnus / vnd ſei⸗ turus bein 
nen zůͤldenen Helm auffgeſatzt / der eine geſtalt wie ein Trachenkopff hat / ſein Schildt ek a 
anfeine Schultern gehenckt / darzufeinen Spehr genommen /fo Ron genande war/ Sand vmb 


damit iſt er vnter die Feinde gefallen/ vnd hat er allein mit feinem eignen Schwerde No · Feinde. 


Ealidurno 470. Man erlegt/ vnd ertddrer. Hat alſo die Feinde in die flucht gefchlas 
gen / vnd jhre Fuͤrſten zerſtrewet. Sigebertw in Cbro. 

Der groſſe Keyſer Carol hat einen Edlen/ trefflichen / erfahrnen Kriegs Fuͤrſten 
gehabt/weicher etliche Jar jhme wider die Sachſſen Krieg gefuͤrt mit namen Rolan⸗ Rolandus. 
dus / Graff zu Blauio in Franckreich / vom Geſchlechte Angleuonum / ein Son des 
Graffen Milonis. Diefer Rolandus i ein Schweſter Son des Keyſers Caroli gewe⸗ 
fen. Vnd nach dem ſich etliche Sächfifche und Wendiſche Stedte zu Sachſſen vnd 
im Wendiſchen Konigreich Brandenburg / zum theil teuffen laſſen / Chriſten wors 
den / vnd ſich dem Romiſchen Reiche vnterthenig gemacht / da hat jhnen dieſer Rolan⸗ 


dus aus gnaden vnd Keyſerlichem befehl / die Dbrigkeit der Gerichte gegeben / Derhal⸗ Woher die 
ban jhm viel Stedte zuchren / ein gros Bilde / bey die Öerichtfftette/ oder auff dem Tolamotor 


Marchtelaffen auffrichten/die werden Siatur Rolandine, oder die Roiande genande/ipen , 


ein zeugnis der Kepferlichen freyheit. Auch hat Rolandus in allen feinen Kriegen ein ten gefegs 
Hornond Schwerde grführer /das Hornift Dlinanı /das Schwerdt Durant ges Mi, 
nandt geweſt / darmit Xolandus / wieman von ſhm ſchreibet / Sr wünderliche fachen 

im Kriege vnd inder Schlacht wider die Heiden außgerichtet. Dei wenn erdas Horn 
gebtafen/ fo find alle feine Feinde die Heiden erſchrocken / vnd in jhrem mute verzagt 
worden/ond welchen Rolandusmit feinem Schwerdt verwundet / der iſt nimmeht ges 


-  fünde worden/ hat muͤſſen flerben / vnd fol foharte und sche geweſt ſein / das er es nicht 


"Basmögengerbrechen/ das er auch darmit Eifen und Stahl entzwey gehawen. Diefer 
olandus iſt in einer Schlacht Apud Montes Pyrenzos in Runciwalle, qui Galliam ab Hi» 

fhania dinidunt » Anno Chrifti7 96. am durſt ond mattigkeit geſtorben. Darnonfchres 
bet Sabellicw Enneade oftuua lib.s. Chrom, Ernefti Brotauff, 

Im Jar ı 276. gefchabedie Schlacht zwiſchen Wernhero Ersbifchoff zu Meintz / 

vnd Öraff Hanfen von Spanheim/bey Öensingen/nicht weit von Sprenlinge/von 
wegendes Schloß Bickelheim / dzz Heinricus Graff Hanſen Bruder / dem Ergbifchoff zuge 
zu Meintz / ohn feines Bruders bewilligung verkaufft hat / vnd ſeind auff beyden theilen Roe en 


Aei vmd kom̃en /verwundt vñ gefangen. Vnter denen war ein Fleiſchhawer von Creu⸗ Fleiſhhaw⸗ 


Henach/genant Michaei Mori / ein freudiger vnd ſtarcker Man / der für feinen Herrn drne 


den Braffenmanlich gefiritten hat/ barumd er / wieein ander Waccadeer / ewiger ats cn 
\ Yaa iiij dechtnis Schlacht 
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been den Nachkommen wirdig ‚Dennals vonden Feinden vmbgeben war 
au ——— Manlichin ara allein mehr Denn 20, vmb⸗ 


bracht hat. Zu legt ward er aus vieleder Feinde an feinen Fuͤſſen befchediger/ Daserzw 


=. boden fiel /da hat er eilends ficherholer / auff den Knien fich en / als er nicht ge⸗ 

u ne ———— —————————— warmen 

leget / vnd viel ausdenen/die vmb jhn waren/verwundet. Zu letzt / als er keinen gehutf⸗ 

” - fen hatte / vnd die feinen der mehrer theil von jhm waren geflohen / iſt er herrlich geftors 

ben. Wiewol aber der Sieg lang im zweiffel ſtund / ſo iſt doch der Biſchoff zu letzt ob⸗ 

Be ee — — fer Amuratisund Drafomes 

FR Chrifi 145 5. 30 muratispn 

> Stofpaiß6erümbeond in groflenu Raubtn geideß Oeorgius Saftriotus /ben Die SEAMe 

— ——— 
ar 0 h a o ſam 

—* dreyen feinen Brüdern Amurarbi/ an ** Buͤrgſchafft — — 


Er iſt wol nach dem Tauffnam Georgius genandt / die Tuͤrcken aber haben jhn wegen 


Curcken. feiner ſtreitbarlichen thaten Scanderdeg genandt / welches auff vnfer Sprach fo viel 
lautet / als der groſſe Alexander / etẽ 


ſchen Keyſers Hoff geweſen / gethan / dauon leſe man vnten angezeigten Autorem, Die⸗ 


fee Scanderbeg / als er nun Jar lang ans Tuͤrcken Hoff geweſen / iſt er zu lezt 
durch wunderbarliche ſchickung Gottes vom Tuͤrcken erlediget / vnd wider in ſein Va⸗ 
terland kommen / vnd daſſelbige mit mechtiger Hand eroͤbert / vnd wider aus des Türs 
cken gewalt gebracht. Hat auch vielmals wider Amurathen vnd Mahometen geſtrit⸗ 
ten / vnd vberaus groſſen Sieg wider die Türcken gehabt. Er hat auff ſeinem rechten 
Arm / den er ſtets blos gefurt / ein angebornes Mahl als ein Schwerdt gehabt. Wenn 
er ein Angriff wider feine Feinde thun wollen / hat er ſich in feine Lefftzen gebiſſen / ſo 
balde er das Blut geſehen / iſt er gantz grimmig worden / vnd mit groſſer Manheit die 
Feinde angegriffen / das er fir auch hiermit erſchreckt / vñ zaghafftig gemacht. Bon ſei⸗ 
nen Geſchichten vnd thaten hat Marionus Barletius ein herrliche Hiſtorien die lenge 
in ein Buch beſchrieben / da mag man von dieſem Helden leſen. 
Romulus Romulus welcher von Acrone der Carthaginenſer Koͤnig gereitzt war zu kempf⸗ 
* er fen/wiewoter in der zahl vnd ſtercke des Kricguoldemeinetgunberwinden/ vnd auch 
Tarıhagis Sicherer war mit feinem gangen Heer wider den Feind zu Rreiten /denn allein mie jhm 
nenſer As cin Kampff beftan / noch getrawer Romulus feiner Hand / lieſſen die Heer zu beyden 
—52 ſeiten ruhen / vnd traten zufammen. Aber Romulus ſieget / ſchlug den Acronem zu to⸗ 
de / vnd —* dem Joui Feretrio im Capitolio die Königliche Waffen zur beute. Da⸗ 
| ler, Max. hıb.3.cap. 2. \ 
&. Cotius Da Q. Metellus Römifcher Bärgermeifter in Hiſpaniam / mit den Celtiberis zu 
re ae kriegen gefande wurde/ war unter feinen Heer D. Cotius/ der omb feiner ſterck willen 
bero, Achilles it genende worden. Nun warbeyven Celtiberis ein fireitbarer Jüngling/dee 
seiget und erfordert Eotium zu einem Kampff / bald verlies Cotius den Tiſch der jhnm ' 
zu eſſen zubereitet / vnd lies ſym IBaffen und das Roß fürs Lager hinausführen/damie 
wenn es Metellus innen / er an feinem vorhaben nicht gehindert würde. 
Kampff ſchluge erden Celtiberum todt / vnd zoge Ihm abe feine Xuſtung / vñnd bracht fie 
ins Lager. Item / Er hat auch Pireſum einen jungen Heldt / welcher alle Celtiberos 


weit mit Adel vnd Tugend vbertraff / da er von Ihn zu kempffen auffgefordert / alſo er⸗ 


et / das jhm ſolcher junger Heldt / ſich vberwunden ergeben / vnd u zeugnis vor 
oh ra feine Wehr ond le hei man —* reine 

Als ſich die Galli oder Frantzoſen wider die Römer bey dem Waffer Anienis ver⸗ 

En ſamleten / wurde wider dieſelben Titus Duintus Penus / ſo ein Dizutor, erwehlet / aus 
| Rom geſandt / der zogmis Heerßkrafft wider ſie / nicht mehr denn drey — J9— 
en 
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re Rom/an den ort Via Salaria genandt / an ein Brücken des Waflers/ die 
cheid beyde Heer / deßhalben hetten fie — sand vmb die Brücken / wer die ſnen 
chte. Als fie das etliche tage trieben / da thet ſich einer von den Fransofen her⸗ 
Elder begertc ob einer vnter den Römern were / der ſich des vermeſſe zu thun / mit dem Tut · Man⸗ 
ch kempffen / denn er war faſt ſtarck / vnd gros von Leibe. Vnd davn⸗ er 
terden Römern niemand jn befichen wolte/ da erbot fich der Titus Manlius/ein jun⸗ Srantofeny 
ger Bürger / vnd bat feinen Heuptman / daser fin liesden Kampff vorbringen / er dener vber⸗ 
wolte dem Frantzoſen — das er von dem Geſchlecht were / die das Tapito⸗ —— 
| eng rat vor jhnen zu Rombehalten Ar er. Hierauf wurde Titus kın cs 
Auintusbeweget/ das er dem genandten Tito Manlio /der nun auch in gerugtem als ieche 
Fond ſtarck war/ erlaubt den Kampff zuuerfprechen. Vnd alsfieauffden ernendten Torqwari 
Bin gegenwertigkeitbeyder Heer der Frantzoſen und der Römer auff die Brücen Lenendt. 
n/hatte fich ver Frantzoß mit einem langen Schwerdt das feinem Leib und ſtercke 
5 war / vnd der Xömer mit einem kurtzen Hiſpaniſchen Schwerdt verſehen. Alſo 
der Frantzoß Manlium den erſten ſtreich mit demm Schwerdt das er raucheite/ 
md fammerlich vor jhm beſtehen moͤchte / des erſchracken die Römer / Aber Manlins 
Bein kecker Held vnterlieff darnach den ſtreich dem Frantzoſen / vnd thet ſich nahezu 
Bm) dascr feine Wehre / vnd der Frantzoß aber ſein langes Schwerdt nicht wol brau⸗ 
hen mocht / dadurch ward der Frantzoß genötlget / das er feinen Schildt von jm warff / 
other auch des Roͤmer / Vnd da ſie mit einander zu ringen famen/geriet Tito Mans 
oDdem Römer ein fich/ den erdem Frantzoſen onterden Harnifch gab / das man das 
Dlutvonibm flieflen ſahe / vnd als fie fich beyde mit einander bemuheten / verliesden 
ansofen feine krafft / deßhalben ihm Titus Manlius noch einen flich gab bey dem 
Halle/ damit er jhn zuder Erden bracht/ ond zu tode ſchlug / da war ein gros froiocken 
dnterden Römern. Alfozog Titus Mantiusden Sransofen cin gülden koſtlichs 
Halfband ade/ hencket das an feinen Hals / vnd lies den todten Leib auffder Brüden 
gen/unberaubt und vnaußgezogen / den trugen die Srangofen hinweg / vnd ward von 
nendegraben. Titus Manlius ward von dem Römifchen Heer fchön empfangen / 
md erfande der Heuptman jhm zu chrenein gütden Kron / auch das er und alle feine 
mimen von dom Halßband / das zu Latein torgus genande wurde / Torguati 
beiflen folten. Liniw ib. . | 
Mas für ein Mänlichen Rampffdiedrey von der XYẽͤmer ſeiten / vnd drey von der 
Albaner feiten gehalten / ſtehet in dieſem fünften Gebot beim Tittel / Dein odios 
Don Zorm/ Haß Neid / ere. 
Ms Lucius Cornelius Scipio von den Befchlechten/ond Marcus Popilius Lenas 7. Usteri- 
Bon der Gemein Bürgermeifter erwehlet worden /famen die Galli / jerund Frantzoſen Corwinns 
Beapının Be mit Heerßkrafft / vnd zogen auffdie Römer. Daward erwehlet zum genant / dar⸗ 




























an Popilius der Bürgermeifter/vonder Gemein ( den Cornelius Scipio fiel In x aber 


in grofle Kranckheit) der zog mit vier Segionen vonden Römern erwehlet/gegen jnen. bat beiffen _ 
le fie nun beyderfeits mit einander ſcharmuͤtzelten / vnd etliche angriff theren/ond offe ſtreiten. 

iritten /begab fichs entlich/das aber einer unter den Frantzoſen fich herfür thet / vnd bes 
-gert durch einen Tolmerfcher gegen einen Römer/wer der were/zufempffen. Solches 
auff der Römer feiten hinwider ein ſtoltzer Jüngling/ der Krieges Heuptman/ 
Rarcus Valerius genandt / zu vollenden/mic willen feines Heuptmans. Alsdienun 
€ ingegenwertigkeit beyderfeits Freund vnd Feind zufammen traten /begab fich 
ein wunderbarlich ding / dasdem Römer ein Rabe/ dieweil er fich mit dem Frantzoſen 
fchlug/ auff feinen Helm flog / und wenn der Srangoß feine fchlege verbringen wolt / 
flog er jm vor feinem Angeficht/das er verblendt/ vnd fich nicht wol zu der wehre fchis 
— — Marcus Valerius jn verwundet / vñ darnach gar zu tode ſchlug / 
das hielten die Romer / als ein ſonder zeichen von jhren Ödttern, Alſo ward — 
ER arcus 
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Marcus Valerius begabet von dem Heuptman mit einer gulden Kron / darzu ſchanckt 
er jhm zehen Ochſſen / vnd gab jm den Namen Coruinw.vondem Raben / denn Toruc 
iſt zu Latein ein Rabe genandt. Er ward auch in dem andern Jar darnach Dürgene 
meißter / wiewol er nicht mehr denn 23. Jar alt war, Tits Liniw lib, j. 
Wermundi Was fuͤr ein tapffer Duclium oder Kampff / des Wermunds Son des Koͤniges in 
Sa Dennemarck mit dem Konige in Sachflen gehalten / den er bey neben einem Trabans 
ten ertoͤdtet / ſtehet zuuor beim vierdten Gebot / beim Tittel deliberorum pieizte ». 
Zadding Zur zeit als Hadding in Dennemarck Koͤnig war / hatten die Sachſſen einen Ko⸗ 
—— a mg / der hies Siegfridus. Zu dieſes zeiten a einer/ ein füner vnd verwegner 
Eempffe mr Man / vber feinen Stande und vermögen/fo aus Jutland Dennemard anfochte/ond 
feinem Sen den Konig der Dennemaͤrcker ſchreckete / mit dem Namen der ſiercke und gewalt der 
De Tel) Sachflen/ Denn Jutland / welchesdamals unter des Sachflen gebiet war / war fein 
windetihn, Vaterland /dergleichen kuͤnheit brauchte er auch wider Die Sachflen/ denen er vielabs 
raubet / vnd fie anfochte unter dem Namen vnd fchein der Dennemärder. Es 
diefelbe zeit der Sachllen König Siegfridus/mit andern Kriegen verhafftet / alſo 
er frieden vom felbigen Feinde Toſto keuffen mufte. Vnd wurde einig mit jm / vñ obers 
zogen den König zu Dennemarck Haddingum / vnd ruckten beydes theils X uͤſtungen 
juſammen / alſo das der König von Dennemarck von Jutlendern vnd Sachſſen obers 
zogen / vnd geſchlagen wird / vnd er die Flucht durchs Meer geben muſt. Da ſhm der 
Toſto nacheilet / vnd jm ſehr nahe koͤmpt / aber jm doch der Rönigentwifcher/fich auffs 
newe widerumb ſtercket / und feinen Feind / da er ſichs zum wenigſten verfiber/ eilendo 
vberfellet / da denn Toſto ſchwerlich verwundet / ſich des Feindes kaum erwehret / vnd 
die Flucht mit den ſeinen geben muſt. Nachdem er aber nun alles / beyde jhm vnd den 
feinen verkrieget hatte / als der es nimmermehr einem Könige kondte gleich thun / hat 
er fich begeben muͤſſen auff die Meerreuberey / welche damals den namen einer billichen 
bandtierung gehabt / vnd Dardurch fein Gut widerumb erlanget / alfo/daserviehreis _ 
cher ond mutiger denn zuuor/in fein Baterland widerumb kommen ifl.Dieweiler aber 
dem Koͤnig zu Dennemarck / vnd feinem Kriegßuolck zu fchwach war/darumb/dasder 
Fuͤrſt von Sachſſen / mit feiner huͤlff von jhm geſetzt hatte / hat er dem Könige von 
Dennemarck ein duelum »dasiß/einen entzeien Kampff angemutet. Nun war der KRds 
nig eines folchen erbarlichen ond Ritterlichen gemüts/ das/ob er wol folchen angebotes 
nen Kampff / vmb des willen / das der Feind feines gleichen nicht war/ billich hette abs 
fchlagen / vnd folchesanmuten verachten koͤnnen / er doch gleichwol folchenfürfchlag 
agnnam / mit dem Toſto fich zu Kampff geleger/den er auch entlich vberwunden. Chro. 
Alberti Krantz. lib. . cap. 3. 
Des Ain, In Sachſſen regierte Hundingus / vorgemeldts Koͤnigs Siegfrieds Son / der die 
ges in am it als in Dennemarck / wie fie vorgeiten geweftifß/Rofchildt gebawet/und von feinem 
Srwerkoe Namen alfo genandt hat. Diefes Königes Roe Bruder / mit namen Helgo/ vberkam 
mit eine gewalt und Regiment auff dem Meer/ vnd nach dem ex darauff allenthalben große 
ei — Hesse fen Sieg zu fchiffen eroͤbert / machet er fich auff die Elbe / zog nach dem Sachſſener 
vberwindeg Fand zu / und griffe es an mit Schwerde und Fewer. Hundingusaberder Sachflen 
ihn, König/ der ficheines folchen Feindes zukunfft gar nicht verfehen hatte / und derfelben 
halben auch betreten ward / hat ſich in einer eile geſtercket / vnd ein Volck zufammen 
bracht / damit er fich wider die Denen gedachte aufzuhalten. Alfo kam zu beyden theilen 
das Kriegßuolck zufammen bey Stadten/macht Schlachtordnung/Relt fich zurwehr/ / 
vnd wilnu aneinander. Der König von Dennmarck aber /fo etwas kecker und mutiger 
war / hebt an vñ fpricht zum Hunding der Sachſſen Koͤnig / Es koͤmpt offt / dz / da gleich 
in einer Schlacht ein Man ſich redlich beweiſet / vnd tapffer kempffet / folches dennoch 
in einem groſſen Kriegßuolck von menniglich nicht geſehen noch gemerckt wird / darum̃ 
beger ich mit Dir zuſammen alleine / las ſolchem Kampff zu ſehen vnſer Krieafuold zu 
beyden 
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bebyden ſeiten / vnd halte fich jedestheil nach feines Herrn gläd oder vnglůck / und habe 
% * theil verloren / welches Herr vberwunden ſey vnd vnten liege. Solchs wolte dem 
abzuſchlagen / gar nicht zimlich noch ehrlich fein / denn diß vor die höchſte Die Denne⸗ 

. Iehmach vnd vnehre dazumal gehalten war / ſo einer der auffgefoddert wurde/ dem ans Meder 

dern einen kampff abfchluge. Alfo traten beyde Könige wider einander/gleich wol gerũ var Jun 

Tr ng Kreiß / mitten im freyem Felde / vnd treffen zuſammen / hefftig verbittert, tand/welche 
Aberder Sachflen Rönig entweich/ alſo / das der Siegblichbepden Denen/ daraus u die. 
bdenn foigete / dz die Sach ſen von „Jutland abtreten muften, Albert, Kuantz, Ub.1.CEP.4, seharen 


a 
* 
——— * 
Das Bott auch vberwindung vnd Sieg neben andern 
Bu 7 wundern durch Treume offenbaret / So merck 
= Fe nachfolgende Exempel. 
EU A Sotedem Gideon / die Nidianiter wolte infeine Hende geben] Oideon 
> a vnd er mit feinem Rnaben des Nachts zu der Midianiter Schildtwache kam / 

D oeoret er / einendem andern ein Traum ergehlen/ Denn einer fprach / Sibe/ 
mir hat getreumet / Mich daucht/ ein geröftes Gerſten Brod / weltzet ſich zum Heer der 

Mi /ond da esfaman die Gezelte / fchlug esdiefelbigen/ und warff fie nider/ 
vond keret ſich vmb / das oͤberſi zu vnterſt / da das Gezelt lag. Daantwortderander/ 
das iſt nichts anders / denn das Schwerdt Gideons / Bott hat die Midianiter in feine 
Hende gegeben / mit dem gangen Heer. Judicum 7. 

Als der Keyſer Theodofins/ven Eugeniumyfo ein Doctor und Lehrer der Lateinis Keyfer The 
m Schule/an feinem Hoffe hatte/aber nachmals des Keyſers Valentiniani Cantz⸗ odoſius wi⸗ 
— kermwnsde/machter ibm ein anhang mit dem Arbogafto/ dem Kriegßheuptman / einem —— 
Tyrannen / der zu wuͤrgen bereit war. Dieſe zween haben die Eunuchos / die Kammer⸗ Arbogaft 
unge jres Keyſers mit Gelde geſtochen / welche den ſchlaffenden Keyſer erſtickten. Bald durch ein 
warff ſich Eugenius für ein Keyſer in Abendlendern auff / vnd wurde der Keyſer The⸗ eg 
odoſius verurfacht/wider diefen zu fireiten. Als nun entlich der Keyſer Theodofius auff Siege, 
einem Berge ein Bethaus befande / da hater in der Nacht den HErrn daſelbſt fleiflig 
gebeten / vnd alsermit beten anhielt / iſt er entfchlaffen / Da er mis einem tieffen ſchiaff 

- sbereilet ward/hat jhm bey Nacht vmd Die geitdes Hanen gefchreyes getreumet / wiece 
auff dem Felde lege/ond bey ihm zween Männer in weiſſen Kleidern/ond auff weiffen 
Pferden bielten / die befahten jm / er foltenur getroft ſein Kriegßuolck zum Sieg anrich⸗ 

en / denn ſie wolten nicht weit von jme fein. Da Theodoſius nun erwacht / betet er heff⸗ 
tig d thet alfo/wie ſhm die zween Männer im Traum verheiſſen batten/et?. Da 
e nr gefehen/ hat er gar nicht vom Gebet auff gehoͤret / ſondern gar innerlich 

gew iefes Geſicht iſt auch einem Kriegßknechte geoͤffnet worden / vnd durch 
 sielen/iR diß dem Keyſer fuͤrkommen. Da fagtder Keyſer / Nicht vmb meinet willen / 
der Knecht das Geſichte geſehen / ſondern damit niemand gedencke / das ichs erdicht 

abe. Alſo haben / der Keyſer vnd Eugenius / bey dem Bach Frigido mit einander ges 

 troffen/ond hat Theodoſius den Sieg behalten. Eugenius wurde gefangen / vnd für * 
des Keyſers Fuͤſſen entheuptet. Arbogaſtus aber brachte ſich felber in der Flucht vmb. | 

Hiftor. Tripar.lib.o.cap.45. Von ſolcher Schlacht/ ond wasfich darinnen begeben/ 
droben beim dritten Gebot / beim Zittel de Omtiones. 
Als Alexander Magnusin Judeam gezogen / auff welchs Land er ergürnet war/ Alerander 
denn die Yüden hatten jhm / inder Belagerung der Stadt Tyrus geantwort / Sie Magnus. 
müßten fich erinnern / was für grofle wolthaten jhnen von dem Perfifchen Könige 
widerfahren weren. Derwegen föndten fie auch nichts wider Diefelben thun / noch fich 
 einichteswiderfiemit jemand einlaflen. Da nun Alexander Tyrum gröbert Ä * in 

udeam 
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Judeam kompt / zeucht jm der Hoheprieſter Jaddus entgegen / bekleidet mit dem herr⸗ 
lichften des Hobenpriefiers Ornat / vnd bittet vmb friede vnd gnade. Da Alexander 


den Hohenprieſter geſehen / ſteiget er als balde vom Pferde / vnd grüſſet den Hohen⸗ 


prieſier gans ehrlich / vnd fagt jhnen Fried und Gnad zu. Hierob verwunderten fich 
feine Furſten vnd Heuptleut / vnd fragten jhn nachmals / warumb er dieſen frembden 
Prieſier fo Hoch gechret / das er für ihm vom Pferde geſtiegen 2 Antwort Alexander / Er 
hette in Macedonia einen Traum gehabt / darinne jhm ein ſolch Bilde / als ein Bote 
fürkommen / das jhn vermanet in Aſiam zu zichen / vnd die Perſen anzugreiffen / habe 
hm auch die Hand geboten / als cr jhn geleiten vnd führen wolte. Weil er denn ſehe / 
das dieſer Prieſter / und fein Ornat / dem Bilde / das er damals geſehen / gantz gleich 
were) halte ers darfuͤr/ das diß Volck in Gottes ſchutz gehalten werde / vnd das er von 
dieſes Volcks Gore bißher huͤlffe gehabt hette / Derwegen er jhrer auch ſchonen / vnd 
jnen alles guts erzeigen wolle. Chrom. Carion. Pbilip. Melanıb, lib. 2, 
Sonorius As der Romiſche Keyſer Honorius / den Maſecerium / wider den Gildonem 
Beyſetr · ſchickte / Affricam wider zu erdbern/ond gewinnen / hat ſhm getreumet / als feheer den 
Biſchoff Ambroſium Mediolanenſem / der vor langſt geſtorben / mit ſeinem Biſchoff⸗ 
lichen fuſſe dreymal auff die Erden ſtampffen oder ſtoſſen / oder dreymal fagende/ Hi, 
at4inbocloco, &c. Meinet / hier / vnd auff dieſem ort/jolte er feine Feinde erlegen. Ders 
halben hat er alsbald den fünfftigentagden Gildonem mit den feinen / mitgeringer 
muͤh vnd arbeit Darnider geleget. Fulg lb. 1. capıs. 

m Didymus Alerandrinus/cin blinder ond doch fehr gelehrter Man / der fleifligim 
——— Tempel mit beten vnd faſten Gott dienete / fonderlich aber fleiſſig betet / das Gott dem 
eneftimme/ Verfolger der Chriſten / dem Keyſer Juliano / wehren vnd ſtewren wolte. Darüberer 
das Juua⸗ in einen tieffen ſchlaff gefallen / vnd gleich als wercer vergädt / da hat er geſehen weiſſe 
Be aut Pferde in der Lufft rennen/darauff Verkuͤndiger gefeflen/ welche mit lauter ſtuñ außs 
2* geruffen vnd geſaget: Verkuͤndet dom Didymo / heut dieſe Runde iſt der Julianus ers 
ſey · tödtet/onddaserfolchs dem Biſchoff Athanaſio alſo anzeige. Als er erwacht / hat er 

mit froͤligkeit Spriſe genommen / vnd iſt folche vberwindung vnd todtlicher vntergang 

Juliani alſo geſchehen erfunden. Sozom. lib, c. cap. 20, 
Als die Englender einen ſchweren Krieg mit dem Aubone vnd Aguero der Cim⸗ 
— bern Könige furten/Da der Engellender Konig Alfredus ſchlieffe / treumete jm / wie er 
Zagaland. vor jm ſehe den Gudbertum / den Engellendiſchen Biſchoff / der geſtorben war / der ſag⸗ 
te zu jm Er wolte fich nicht fuͤrchten / denn er wärde ein vberwinder feiner Feinde wer⸗ 
den / vnd ſolte ihm ein zeichen zu feiner vberwindung ſein / das / ob wol die Waſſer zuge⸗ 
froren / das jhme die Fiſcher eine groſſe menge Fiſche bringen würden. Als der König 
kaum erwacht war / find Ihm ſolche Fiſche gebracht worden. Dergleichen Traum hat 


* 


pm feine Mutter auch erzehlet / das es Ihr gleichfals alſo getreumet und fürfemmen. 


Hie ruber hat der Engellender balde in die Feinde geſetzt / fie eins theils erſchlagen / et⸗ 
liche gefangen / vnd dieſelben nachmals zu Chriſten teuffen laſſen / die andern hat er aus 
der Inſel verjaget. Geſchehen im 17. Jar der Regierung Ludouici 2. des Romiſchen 
Keyſers / der ein Vater Loiharij geweſen. Fulgof. lib, 1. capı s. 

Sethon Roð Sethon / der Egyptier Koͤnig / als jhm die Egyptier feind waren / vnd der Sena⸗ 

— E81 cherib der Araber vnd Affyrer Konig / Egypten mit groͤſſem Krieghuoick vber joge / 
wolten dem Sethoni die Egyptier nicht helffen. Da iſſin ſolcher bedrengung / der Se⸗ 
thon in ſeinen Tempel vor das Bilde gangen / allda ſich hochlich mit weinen vnd ſeuff⸗ 
gen beklaget / ver groſſen vorſtehenden not / das er vnter ſolchem betrübnis / in einen 
tieffen Schlaff gefallen /da hat er im Traum gefehen /Dasbey jhme der Sort ſtünde / 
der jhn vermanete / Erfoltefichnicht fürchten / denn er wolte jhm gehuͤlffen fenden/ 
wenn erdem Araber Könige mit ſeinem Kriegßuolck entgegen zöge. Darob ifider Rds 
nig frölich worden/ vnd hat ſich mit den Egyptiern auffgemacht/ fo jhme noch anhen⸗ 
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gig und günftig / vnd iſt in Peluſio kommen / da hat er fein Gezelt auffgeſchlagen. Dies Menſe zu 
felbe Nacht iſt ein grauſame menge der Feldtmeuſe plotzlich herfuͤr kommen / die haben die —— 
Köcher / die Bogen vnd die Riemen an den Harniſch / vnd andern alſo in der Feinde Sdeer men on 
zernaget vnd zerbiſſen / das als bald des folgenden tages / als ſolchs Die Araber gefeheng Bogen. 
das jre Wehr vnd IBaffen alfo verderbet / die fluchtgegeben. Derwegen nun derfelbige 

König Sethon im Tempel Bulcani fteinern gehawẽ ſiehet / der mit der Hand eine Maus 

belt / vnd durch gehawene Buchſtaben alſo zuuerfichen gibt: In me quis intuens pius cſto. 
Herodotwlhb,z, 

Einem hat getreumet /daser von einem Marmelfteinern Löwen /derer etliche im Marmel⸗ 
eingange einer Rirchen/ bey der Thuͤr gehawen ſtunden / tödtlichen verwundet / vnd gebiſ⸗ Meine 25 
fenwürde. Des andern tages / als er nun in den Tempel gehen wil / vnd den Löwen ans ver einen 
ſihet / erzelt er feinen Geſellen den Traum mit lachen / vnd ſteckt hiermit dem fieinern Lo⸗ zöoclichen, 
wen/ feine Fauft in den auffgefperten Rachen / vnd fpricht / Sihe da / kanſtu nun / du mein 
nechtiger Feind / fo beis / vnd todte mich. Bald iſt im auffgefperten Munde des Löwens/ 
ein Scorpion / vnuorſehens verhanden / der ſticht Ihn als bald in die Hand / vnd vergiftet 
jhn alſo / das er daran hat fterben müflen. Plutarchws, ( Geringe Feinde und geringe ſche⸗ 
den feind nicht zuuerachten.) * 

Die Nacht zuuor ehe Julius Ceſar iſt erſtochen worden / hat feinem Weibe Chalphu⸗ Das Julius 
rine getreumet / wie ſie jren Herrn erſtochen in jhrem Schoſſe ſehe liegen / Darumb bat fie Caefax ers 
jhn fruͤe gebeten / er wolte nicht zu Jahte gehen. Er aber / wie er andere Weiſſagung vers ae 
achtet / bat feines Weibes Traum in Wind gefchlagen. Aber der jammerliche mordt fnem oels 
des Ceſaris hat den Traum war gemacht /denn er mit 23. Wunden im Capitolio ers be getreu⸗ 
ſchlagen worden. Chrom, Abbat, Urfper. met⸗ 

Amilcar / der Carthaginenſer Fuͤrſt / als der die Stadt Syracuſam in Sicilia bela⸗ Amitcarges 
gert hatte / iſt ihm im Traum eine Stimme fuͤrkommen / die jhme verkuͤndet / vnd anges fangen. 
Jeiget / als wurd er den nechſtkommenden tag / in der Stadt feine Malzeit halten und eſſen. 

Als er nun hieruͤber erwacht / iſt er fro worden / hat gedacht / es ſey Ihm eine gluckliche 
Weiſſagunge / darin jhm der Sieg und vberwindung were verkuͤndet worden / hat derhal⸗ 

ben die Stade zuſtuͤrmen / fruͤe bald wollen anfahen. Da aber unter feinem Kriegßuolck 

ein zwiſpalt ſich zugetragen / vnd etliche die flucht geben / haben ſolchs die Syracuſer ge⸗ 

marckt / ſind alſo heraus gefallen / haben den Amilcarem entlich gefangen / vnd = in 
Ihre Stade geführet/ in welcher er/ als ein gefangener/ nicht als ein vberwinder feine Mal⸗ 
geit hat halten muͤſſen. Valer, Max. lib.1.defommi;s. 

Es find zween Arcader /fo gute Freunde / miteinander gewandert / vnd in Megaram Bim Area⸗ 
indie Öriechifche Stadt fommen / da iftder einezu einem befandten Wirt / der ander in Per treumt 
ein Öffentlich Schenckhaus gangen. Der nun bey dem befandten Wirt bleibet /derhat — 
im ſchlaff ein harten Traum / darin er horet / als ſchrie jn fein Geſelle vmb huͤlffe an / das Wiie es 
er jhm zu huͤlffe keme / vnd jn von feinem Wirt oder Schencken / der jn erwuͤrgen wolt / ers toͤdtet fer. 
rettete. Daruͤber er en / fpringt aus dem Bett / vnd wilzu folchem Wirtßhaus lauf⸗ 
fen / vnd ſehen / wie es feim Öefellen gienge. Entlich felt jhm cin / weil es jhm im Schlaf 
fo fürfommen /fey es ein vergeblicher Traum / keret wider zu ruͤcke / vnd leget fich wider 
ſchlaffen. ABie er man fehleffe / treumet pm wider / als keme fein Öefell /fo in tod verwuns 
det / vnd bittet jhn / weilerjbm im leben nicht zu hůlff kommen / fo folt er doch feinen tode 
rechnen / vnd ojfenbar machen / Denn /nach dem jhn der Wirt ertoͤdtet /fo hett er jhn 
auff einen Miſtwagen ontern Mift befcharret /damit er feinen Leib alfo im Mifte vers 
borgeny früc zur Stadt nausführete/ Darumb folt er im Thor warten / und den Wagen 
aufhalten / vnd feinen Leib im Miftefuchen. Solchs hat er frite gethan / es alfo erfuns 
den / vnd für die Oberkeit gebracht/die den Moͤrder / den Wirt gefangen / vnd in zum tode 


verdampt. Ibidem,. Wer mehr von Treumen / die war worden /lefen wil / der lefe fie an 


angezeigten ort Valerj Maximi de Somnyis, 
Bbb P. Decius 
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T. Mani Decius und T. Manlins Torquatus / Nomifche Bürgermeifter / haben im 
— — — Lateiniſchen Kriege einen Traum gehabt bey dem Berge Veſuuio bey Ca⸗ 
pua / wie fie alle auff einer feiten das gantze Heer / und auff dem andern Heer der Heupt⸗ 
an verderben wiirde / wo nicht der Heuptman / welcher den angriff würde thun / verlobt 
I Göttern fein leben für alles Volck. Diefen Traum wolten fie mit Opffern den an⸗ 
derntagerforfchen /obsden Ödttern alfo gefiel / da iſis Öpffer dem Traum gleich gewe⸗ 
fen/ vnd eins durch einander worden vor jederman / damit niemand erſchrecke / ſo man 
höret /das ein Heuptman todt were / vnd folchs Heer von erft würde angreiffen / vnd 
— not leiden / des Heuptmans leben fol verlobet fein den Goͤttern / vnd fierben / deſſen find fie 
alle beide wol zufrieden geweſen / aber die Götter forderten Decium. Valerim Max. libl j. 


cap.7. 
AM ne. Aber der Xomer Caſſius Parmenſis / da er auff des Antonij ſeiten gen Athen geflo⸗ 
* hen ware / da treumet jhm des nachts / wie für ihn keme ein groſſer langer ſchwartzer 

werden,  Menfchrmiteinem ſcheußlichen Haar vñ langen Bart / vnd er gefraget/wer er were? Ant 
worter im: Ich bin der Teuffel und der Todt / Des erſchrack Caſſius / rieff feinen Knech⸗ 
sen / Frage / od fie feinen mit folcher geftale / in der Rammer ein oder aufgeben gefehen het 
ten? Da antworten fie/ Niemandts iſt daher kommen / vnd er entfchtieff wider / vnd die 
Bildnis fochte jn abermal an/da ermuntert er fich /bies bringen ein Liecht / vnd gebot 
den Knechten / fie folten nicht von hm weichen. Nach diefer Nacht iſt bald erfolget /das 
jhm der Römijche Keyſer hat laflen entheupten. Ibidem. 

2 Atterius Ruffus ein Reiſiger zu Rom / der hat ein Traum gehabt / welchen gedaucht / 

da man Fechtſchuel hielt / in Syracuſis / wie er von der Hand Retiarij erſtochen wuͤrde / 

Reriario ers vnd das faget er den nachfolgenden Tag in dem ſpectackel feinen vmbſitzern. Cs geſcha⸗ 

foden ſol he aber als bald/ das nahe bey dem Atterio hierein traten/ Retiarius vñ Mirmillo mit eins 
ander zu kempffen / als balde er jhn erfabe / fprach er / ch meinee der bett mich beine zu 
tode gelchlagen / und wolte hinweg gehen / aber die Beyſitz er redetenes ihm aus / das koſt 
jhn hernach fein leben / denn Netiarius treibt den Mirmillonem an das ort Atterij / warff 
jhn darnider / vnd wolt jhn erſchlagen / da mißricht jhm der ſtich / vnd erſtach Atterium. 
Ibidem>. 

Zannibals Hannibalder Fürftvon Carthago von jugent auff/wachend ond fchlaffend/ein Ertz⸗ 

Traum. feind des Roͤmiſchen Bluts / fo hefftig/dasjhm auch des nachts Daruon getreumet bat, 
Eins Nachts treumet jhn / wieyhmder Jupiter einen ſchonen / huͤbſchen / langen Jüngs 
ling zu einem Heuptman / Weiſchland einzunemen fendet. Bedacht fich wie er Dem 
Traum möchte nachkom̃en / da ſahe er ein Schlange/gans fchnell/alles was vor jm war/ 
verderben. Darnach ſahe er im Traum /das mit einem groflen krachen die Himmel fich 
gerjpalteten / plitzet / regnet / donnert / vnd Finfternisvertunckeltenden Tag. Da fraget 
Hannibal den Heuptman / was das geficht bedeueet? Antwort er / Berderbung Des 
Weljchlandes/ das ander aber befehl ich heimlich den Ödttern. Ibidems. 


Aönies Das ift auch ein heftiger Traum / welcher das gemät des Croeſi / Rönige in Iydiay 

6 von erſten mit grofler furcht / darnach auch mit fchmergen bat bekuͤmmert. Im treumet 
fir Son im Schlaf / wie jhm fein eltefter Son in allen Ritterlichen wehren / vnd im ſpringen 

an vmb / ſchickt / ein Erbe feines Reichs /mit namen Atys / vmbkeme mit einem Schwerdt. Da 

* vnterſtund ſich der Vater / alles was den grauſamen tod moͤchte foͤrdern / aus dem wege 

zu thun / man pflegte jhn in Krieg zu ſchicken / nun muſt er daheim bleiben. Er hatte eine 

Ruͤſtkammer mit aller Handwehren / die reumet man auch aus / ſeinen Dienern / die 

da Meſſer trugen / wurde verbotten / das fie nicht zu nahe bey jhn giengen Aber die 

noth macht einen eingang desleides. Eins tages kamen die Bawren vom Berg Olym⸗ 

po/ zu bittenden König vmb raht onnd hülffe / denn bey Ihnen firts ein’grofler Beer 

berwuͤſtet alle Ecker / und bracht auch vmb viel Bawren. Da hate der Son den Bacı 
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das er ea fiechen/ dennda fürchte mannicht des Beeren Zeene / 
SR een a aber nun jedenman den Beeren zuerwürgen begirig war fchos Adra⸗ 

fl / dem der Son fonderlich befoblen war vom Vater / fein Lantzen mit groſſer gewalt 
ach dem Beeren aber der vnfall traff den Son / vnd fehlet des Beeren. Alfo muſte des 
frommen Hüters Hand mit dem ſchendlichen laſter des Todtſchlages beſudelt werden. 
Nunſ us nicht an den Todtſchlag / weil er —— mit vnwillen geſchehen 
wvaar / vnd verʒiege es dem Adrafto. Ibidem, Es hat ſich aber Adraſtus vor hertzleidt / ober 
. Des Atystode/ ſelber ertoͤdtet / dauon an eim andern ort. 

Da Goreder HErre in ſonderlichen groſſen König in Perſen / als den Cyrum wolte 
kbommen laſſen / hat ſolchs dem Aſtiagi zuuor getreumcet / wie folget. Erſtlich hat jhn ge⸗ Aſtiagi⸗ 

‚reumet / wie das feine Tochter Mandane vberſchwembte vnd ertrenckte mie jrem Vrin Traum von 
oder Harmdas gantze Land Afie/da wolte er feine Tochter feinem groffen Medier ge —* Coch⸗ 
ben / auff das fein Geſchlecht nicht erbete das Jeich / ſondern gab fie hin einem ſchlechten* 
vwnadelichen Man / auff das / wenn fie ſchon Rinder zeugete / ſie Doch nicht Edel / vnd des 
ASeichs empfehig weren. Die Tochter gebar entlich ein Kneblein / das gebot er zum vor⸗ 
derben / in einen Wald zu legen / es halff aber nicht /fondern das Kind ward von einer 
Andin erhalten / biß cin Hirt das Rind fande / der zoge es auff. Zum andern treumet jm/ 

wie das ſeiner Tochter aus jrem Bee eine Reb /fo gros das fie mit jren Blettern 
and Zweigen fein gang Gebiet bedecket. Darumb hat er fich feiner Tochter Sons gluͤck 
mie Denfchlichen anfchlegen / welches jhm doch Gott gunte / vergebens zunerhindern bes 


DDa Dionyſius Syracufanus noch war ineinem fchlechten Stande / vnd fein Ge⸗ Traum von 
biet hatte / da treumer einem Edlen Weibe / wie fiegen Himmel ftiege / und befehe faft wol Dionyfio 
aller Öötter wohnung / Da fie aber ame zu dem Stuck Jouis / fahe fie dran gebunden nd 

\ mit Ketten onter feinen Züffeneinen groffen rötlichen Man / mit einem breiten Mail, no, — 
Da fraget die Sram den Yüngling / der fie im Traum gen Himmel geführet bett / / Was 
das fuͤr ein Man were? Antwort der Yüngling / Diefer it dem Weiſchen vnd Sicilien | 
. Sande ein onuermeidlich vngluͤck Denn wenn er auffgelöfet / wird er viel Stedte verders i 
benmwerden. Der Traum ift den andern tag weit aufgefchollen. Nach dem aber das glück | 
dem Dionpfio wol gewolt / das Ihnnachder Spracufaner einigkeit zu einem Oberherrn 
Bene hat / I die Himera den in mitten alles Volcks Daher treten /da ruffet fie mit 
lauter ftimme: Das iſt der / den ich fahe onter der Goͤtter füfle liegen / gebunden/ aber nun 
X ae — alles Volck. Da das erfuhr der Tyran / gab er raht das 
Woß hinweg zuthun. Auch hat der Mutter Dionpfij / dieweil fie jhn noch trug im Lei⸗ 

be/wieder Son ober das Griechiſche Blut gewaltig ſolt werden / getreumer. Bon Cyro 
nd was erfür ein Koͤnig / findet man zuuor. 
Auch der Alcibiades fein erbermlich ende nicht mit einem betrieglichen nechtigen Ateibiante 


eficht geleben / da jhn daucht / er lege blos / vnd hette kein Decke mehr /denn nur feiner Traum von 
Sreur antel. Der Traum den aufgang feines lebens beweiſete /denn er Des mor, ſeinem todt. 
Ans erfchlagen Darunter und unbegraben lage / da hat man jhn gleich drein gewickelt und 
Bearaben. Hz: Valer, Max. lib.). cap. 7. de ſomnijs. 
Nach dem zuuor etliche Treume angezeiget / ſo Sieg bedeutet /fo hat man hinwider Settiegl⸗⸗ 
j Exempel das man auch dadurch betrogen / wie dem Amilcari/ daruon kurtz zunor gemel⸗ Se treume 
det / widerfahren. tem / Dem Perſer Könige Xerxi / damlt er mit dem Kriege wider — 
Die Griechen fortführe/den er ſehr weiſe Fürft Artabanus auffs hefftigſte widerriehte / Xei 
* 
= 







ndee der Teufel noch nicht feyren /betreuget im Traum mit einen gefichteden Konig / 
Daser einen groflen Dan im ſchlaff ſahe / der ſagt zu jhm / Er ſolte fich mit nichtevon dies 
ſem abhalsennoch bringen laſſen / wolte er anders / das es jhm wolgehen ſolte. Der 
*8* öfich ſolches Geſichte noch nicht bewegen / war willens auff den trewen raht 
" Artabanivom Kriege abzuſtehen / wie er es denn feinen en zuuerſtehen gab. Aber 
* ij dem 
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trewlich gerahten / er nun Kriege. Wie aber 

Mk getan Ton wiebab Order nis Din Drag Brocken SED AAN 

‚se heim (ie zuuor far gemeldet ) gnug zuſehen · Hieruon nach — Bi. 
gentenbuch / lib.3, cap. ». | 

As der Romiſche Bürgermeifter Petilius in Liguria / das ift/ lombardi / kr 


hat er in einer vermanung / die er zu den Kriegfleuten gethan / gefaget: — 
bern Letbum, das iſt Er 5 — "in hoffnung die er mit frölichem —— 
jhm zum verderben durch onweißlich friegen feind die feinen alle todt b 
Ari pin Yaler, Max.lıb.J.cap. 5 

Caius Caſſius der Romer / der auch theilhafftig war am — Is 
er indie Inſel Rhodis fommen/ beraubet er alle Bilder der Gotter / da bate jhn das Volt 
der Infeln / das er jnendas Bild der Sonnen lies / das verhiengeerjnendurch jbre bitte, + 
—— onnen Bild verlaſſen / alſo muſt er auch Br AM 

Sonnen hellen ſchein verlaffen/denn er fame vmb im Maredonifchen 

Es fchreibet Unler. Max.lib.). cap. c. auch etliche —— ich ——— 
Sieg vnd Krieg bedeutet / die auch zum theil nachfolgen / welches die Heiden alles den 
Göttern zugeſchrieben / Wir Chriften aber wiſſen es anders zu deuten / denn etliche IE 
— verfehung des ewigen Gottes geſchehen / etliche auch durch betrug vnd blendung Dep: j 

* 


‚Scipioond En, Seipio in Hiſpania vom Haßdrubale erſchlagen / Be 


n ober die vorigen zween hauffen. Da ſahen die Römer ein flammen v 
sd rc in fie Beth ann ie 
—— es auch 2, Leger / gantz vol guts der 


—— mit hefftigem vnd taͤglichem Kriege die Veientes von den Semi 
de geengfliget wurden / ond Doch die nicht mochten erobern / vnd der 
Siegs nun beyde den Römern / vnd den Feinden verdrieflich war /da haben Die * 
lichen Götter /nach Heidniſchen Roͤmiſchen Aberglauben / mit wänderlichen zeichen den 
Römern das ſiegen angezeiget / alſo / das der See Albanus ohne Regen vom Himm 
vnd vhn vberiauffen anderer Waſſer / wuchs hoch aus feinen gefiaden. Da en die - 
Römer ihre Boten zu dem Gott in Delphis das fie erführenan dem Gott Apollo / wa 
das wunder meiner. Da ward jnen zur antwort: Das fie das Waſſer folten leiten wir 
der hinfuͤr auffdie Ecker / denn alfo würden die Veientes in Die gewalt des Joömiſchen 
Voicks kommen. Welchs / che die Borfchafft vom Gott Apolline kam / ein Warſa⸗ 
der Veientiner / von onferm eim gefangen vnd in Das Leger gefuhrt /alıchalfo 
bekandt. Atfo wurden die —— vom —— — krafft en tür 
mieten ond ve . 


rhereten die | 
£ Splla der Römifche da er im Geſellen 
———*— ——— ne Be * 
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füge Schlange da er die erſehen / furte er aus von ein ermanung Poſthumij 
des Warſagers — das ſtarcke Heer der Samniter. 

Vnter C. Volumnio / vnd Seruio Sulpitio —— der Stad Nom / ſeind wunderꝛei ⸗ 
in Kriegßleufften dieſe zeichen geſchehen. Es hat ein Ochs zu Nom verkeret fein bruͤllen / && zu Rom 
mit Menſchlicher ſtimme geredt / damit das gemüt der Zuhorer faſt erſchrecket ward. gend 
Es hat auch zu Xom Fleiſch vom Simmel mit Bleinen ftäcklein geregnet/ des ein theilfrafs gexevr., 
ſen die Bogel /das ander bliebe ein zeitlang ohn bofen geruch und anfchawen auff der Er⸗ Fleiſch ges 
den liegen. Defigleichen fein auch diefe Wunder gefchehen. Ein Kind vierschen tage alt / "Ir 
auff dem Gchſſenmarck / hat mit lauter — geſchriehen: Triumph / Sieg. Ein an⸗ 
der Kind aber iſt mit einem —— opff geboren worden. In Piceno hat es Steine Steine ge⸗ 
gerechnet. —— hat ein Wolff dem Wechter fein Schwerdt aus der Scheide ge, kegnet. 
zogen. In Sicilia haben zween Schildt Blut itzet. Es ſeind auch den Schnit⸗ 
tern die Eeren in der Erndte voller Bluts geweſen. Die Waſſer Cerites ſeind mit Blue 
vermiſcht / gefloſſen. Auch iſt kundtbar / das im andern Kriege der Carthaginenſer mit 
den Römern / ein Ochs geſagt hat / Cr. Domitio mit Menſchlicher für / Hůte dich Rom. 

In ſolchen Wunderzeichen iſt gros Krieg geweſen vnd erfolget. 


Caius Flaminius vnbedacht vnd ohne raht der Warſager zu einem Bürgermeifter C.Staminf. 
erwehlet / da er ſtreiten wolt bey dem See Traſimeno mit dem Hannibale / gebot er / die 
Panier auffzuwerffen zur Schlacht / da vberſchlug ſich fein Roß / vnd bliebe todt. Das 

t jhn aber garnichts beweget / ſondern er drawet groſſe ſtraffe den Fendrichen / wo ſie 
* geheis nicht a gene das fiedie Fenlein nicht mochten von der ftat 
bringen. Es hat aber fein Krieg einen boͤſen außgang gehabt /dennin feinem Heer feind 
erfchlagen funffzehen taufene Römer / fechs taufent gefangen / vnd zwentzig taufene in 
die flucht gefchlagen worden. Vnd Hannibal/ welcher jegund fchier das Romifche Reich 
— bat / lies ſuchen des Buͤrgermeiſters todten Leichnam / das man jhn möchte 

egraben. 

As Tiberius Gracchus der RXoͤmiſche Bürgermeifter / im Lucano den Goͤttern wol⸗ Tiberf 
te —* da kamen als balde zwo Schlangen — Ihm die Leber vom Eingeweide / Be 
vnd krochen als behende wider in jhre Loͤcher. Da ſchlachtet er zum andern mal / geſchahe 
aber dergleichen. Zum dritten / wolten ſie es beſſer bewaren / mochte aber nichts heiffen 
vor der gewait der Schlangen. Da fraget Tiberius die Warſager / die legten es jhm 
zum beiten aus / des forcht ſich der Buͤrgermeiſter Gracchus nirgents für / vnd ward alfo 
durch vntrew feines Wirts Flauij / an ein ort geführt / an welchem lage mit gewapneter 
Hand ſampt vielem Volck / Mago der Carthaginenſer Heuptman / der erſchluge den 
bloſſen vngewapneten Tiberium Gracchum. 

Es mocht auch nicht Octauius der Buͤrgermeiſter / der vneins war mit feinem Ges Ostaui. 
fellen Cinna / dem vngluͤck / das er forchte / enegehen/ das zeiget jhm an das Bild Apollis 
nis/ welchem / da ex im Tempel war /der Kopff von jhm felbft abbrach / vnd fiel indie Er⸗ 
den fo tieff / das es niemand mocht heraus wider bringen/ deſſen erſchrack er / vnd gedachte 
bald / wie das ein zeichen feines Todes were /under ward erjchlagen, Solchen mord hat 
jbm Cinna zugerichtet /wicer denn andere vnzehliche Männer fo dapffer waren / hatte 
erwürgenlaflen. Da er fich aber mit dem Carbone zu Rom /felber aus gewalt zum Buͤr⸗ 
germeiſter machte /ond mufte des Sylle zukunfft nach Nom / der dazumal ein gewaltig 

Kriegßuolck Auer: fürchten/ ter von feinem eigenen Krieghuolck erftochen / denn fie mit 

m wider Syllam nicht ziehen wolten. Bon dieſen einbeimifchen Rom. Kriegen liß 

bron. Philip.lib. 2. 

Da der Römijche Bürgermeifter Marcus Craſſus von Carris wider die Parthos 17 era, 
einen groffen hauffen Rriegguolck fürte / ſolten jhn Diefe wunder billich gewarnet haben. 
Erſtlich / ward jhm ein ſchwartzer Mantel / fo man jhm = ne * ſitten / ein PEN 

0 


\ 
Erempeldes 
oder von Purpur folt gegeben haben / des ward jederman betruͤbet /denn ſchwartz bedeut 
den Todt. Da er nun zoge mit auffgerecktem Panier / darin ein Adeler gemahlet war / 
gegen den Parthis / da fielen zween lebendiger Aðler ins Panier / das man ſie kaum mochte 
daruonreiffen / das waren zwey gewiſſer zeichen feines sodes. Noch ſtritte er / ward aber, 
vberwunden / erfchlagen vnd ermordet/ fampe feinem gangen Heer. 
E.pompej. Auch ift genungfam gewarnet C. Pompeius / das er nicht fireiten folte mit dem \ 

Kepfer Julio. Da erzoge von Dyrrachio /da pliget es jhm entgegen/ vnd fielen Don⸗ | 
nerjtein /ein gefehwerm ‘Bienen vertunckelt jh feine Panier / die Knechte wurden fehnell | 
travorig/ auch hattedas gaune Laͤger des Nachts viel anfechtung. Noch hat C. Pom⸗ | 
prius / der doch jonftfaftwigig / fein vnglůck an feinen Wunderzeichen nicht mögen erken⸗ 

nen /darumb jein gros anfehen end Neichthumb / alle feine Geſchmeide / die er von jus 

gend auff cderman zum ned zuſammen gefraget /feind in einem tage in Sumpff gan⸗ 


gen. | 

Es haben auch die zeichen dem Pompeio fein vngluͤck / fo ihm vom Kepfer Julio bes 
gegnen wärde/angezeiget. Im Tempel der Ödtter haben fich die Panier ſelbſt gereget. 
In Antiochia vnd Ptolomaidx / ſeind groſſe rumoriſche geſchrey / vnd raſſeln der Harniſch / 
alfo/das die Bürger auff die Mauren ſeind gelauffen/ gehört worden / jo hat man in Ders 
game in befchloflenem Tempel ein gros gethön von Trummen gehört. Auch wuchs im 
Tempel Viktor, vnter des Julij Seul/die Marmel war /aus hartem Felſen / in einer 
Nacht ein langer Palm. Aus den zeichen allen war offenbar / das die Himliſchen Goͤtter 
gunft trugen gegen Julio / wolten ſein Reich erheben / und Pomprio fein vbermut zerſtö⸗ 
zen, Heiex Valerio Maximo, libro primo-capite fexto, y 


DE DVCIS PRuESENTIA QVıE 
multum confert ad vidtoriam>. 


Das man auch ſehe / wie eines tapffern Fuͤrſtens ge⸗ 
genwertigkeit im Kriege noͤtig ſey / So merde. 


——— S Emades der Orator, Da der Alexander geſtorben war / hat et 
* 






alfo geſagt / Er ſehe das der Macedonier Heer / weil fie Ken Kriegfherrn verlo⸗ 

ren/dem Cpclopi/pder dem Polyphemo gleich were. Denn wenn ein Kriegß⸗ 
heupt nicht verhanden / vnd fein Voltt mänlichen troſtet vnd zuſpricht / fo haben fie nicht 
ein frifch Herb 7 gleich wiedem groſſen Riſen /dem Polyphemo / fein groſſer ung 
Leib nicht mehr ſo nuͤtze war / da er ſein einig Auge verloren hatte. Eraf. 6. Apopb. Cyclo⸗ 


pcs / wie die Posten fabulieren / find groffe Jiſen geweſen / in Sicilia / die ein einig Auge 

ander Stim ae. Ein folcher groffer Riſe iſt auch Polyphemus gewefen / dem Vlyſ⸗ 

ſes mit ſeinen Geſellen / im ſchlaff das Auge außgeſtochen / wie Homerus fabulirt. 
Epaminons Als der Athenienſiſche Fuͤrſt Epaminondas faheein gros Kriegßheer / das eines tapf⸗ 
Zn fern weifen vnd gewaltigen Keyſers /oder Hermmangelte / ſagt er / nanra belua abfg cas 

pite. Wie ein gros wild Thier / ohn eines Heupts iſt das. Stobew Serm. 52, Alsfolteerfa 


gen/ Dis ift wol ein wildr grimmig Heer / aberes mangelt jnen an einem ——— vnd 
anſchlegigem Kriegßherrn. Darumb / da dieſer Fuͤrſt in der Mantiner Schlacht vers 
wundet worden / vnd in fein Gezelt bracht ware / lies arderuffen Daiphantum vnd Jolli⸗ 
dam feine oberſten Heuptleut / Da ſhme aber angezeiget / wie dieſe auch erſchlagen weren/ 
befahl er den ſtreit wider die Feinde nachzulaſſen / weil fein rechter fürfichtiger Heerfuͤhrer 
mehr fuͤrhanden. Plutarchw in Græc. Mophbi. 


Antigonu⸗ 








* 





Fünfften Gebots, "Re 


Macedonier König / als er wider des Ptolomei Heer kriegte / vnd der Antigonus. 


„ Antigonus der i 

Schiffherr fagte/das Die Feinde viel ein gröffer menge der Schiff/ denn fie hetten / Sagte 
der Konig / Vor wie viel Schiff achteſiu / das ich zugegen bin. Meinet / das zur vberwin⸗ 
dung nicht wenig helffe / fo ein tapfferer Kriegßfurſt felder zugegen / vnd das Kriegßheer 
ſelber in acht habe. Dazumal aber war bey feinem Volck der König Ptolomeus niche 
vorhanden. Plutarchm in regum & imperat. Apopbt. 

Cbabris Atbenienfis dicere Jolebat » formidabiliorem efe ceruorum exercitum duce leone, 
quamleonum » duce ceruo, S£ntiens) totam belli fortunam , pendere 4 virtute prudentiag, ducks, 
Eraf,lib, 5. Apopb. Diefer weiſer Man meinet /das cin Heer der Hirfche/ mehr zu fürchs 
ten / wenn fie einen Loͤwen zum Heerfuhrer haben) denn ein Heerder Löwen/ fo einen Hirs 
fehen zum oͤberſten Seren hetten. Hermit gibt er zunerfichen / Das das glück und dee 
Sieg im Kriege hange vnd jiche/ auff eines weilen vnd vorfichtigen vnd tapffern Mans 
lichen Fuͤrſtens gegenwertigteit. Denn wenn man gleich ein 5 Kriegßuolck hat / vnd 
einen kleinmůtigen oder verzagten Kriegßherrn / ſo wird nicht wol geſtricien Denn ein 
bersbafftiger Kriegßherr / macht berkba tige Kriegßlente, 


DE PACE ET CONCORDIA 


Weil wir Chriſten nach dem fuͤnfften Gebot ſchuͤldig ſein / 


in allem fried vnd Einigkeit zu leben / vnd der Friede die edel 
vnd nuͤtzlichſte Tugendt / So merck ee — 


PAXOPTIMARERVM. 
Virg. Nulla ſalus bello pacem te pofcimus omnes, 


Viel wolfart Krieg nicht bringen thut / 
Darumb der Fried allein iſt gut. 


Er Abimefech von Gerer / macht einen Friede mit den Iſaat. Ges 
nefis am 26. Capitel. Ru 
Jacob wichefeinem Bruder Cfau vmb Friedens willen / fo lange / biß ſein 
jorn auffhoͤrete. Öenef, 27. 28. ; we}; 
Die Gabioniter erlangen durch liſt /den Frieden vonden Rindern Iſrael. Daruon 
liß das Buch Joſue Cap. 9. | | 
Da die Kinder Yfracl wider die Kinder Ruben und Gad / mit einem Peer zogen / 
vnd fie ſich auffs freundtlichſte entſchuͤldigten / zogen fie in gutem Friede von einander. 
uͤe 23. din 
i Bachides machte ein ewigen Friede mie dem Jonatha / ı.Maccab. 9. Cap. 
— König Alexander macht auch ein Friede vnd Freundefchafft mů dem Jonatha. 
1. Maccab. 10. * 
— fein der Friede / fo zu Nehemie seiten gemacht / beſchrieben / Liß 2. Maccab. 1. 
2. Capitel. J 
Wie auch Lyſſas Friede mit den Juͤden gemacht / leſe man 2. Maccab. AMLL» 


pitel. 
Chriſtus fagt zum Petro / dasman feim Bruder 70, mal fieben mal vergeben fol. 

atth. 18. - 

. Chriſtus gebeut den Jüngern/ Friede vnter einander zu haben. Matth. am ro. 

apitel. 
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Exempel des 
16. Capitel. 


wird die Religion gefördert / Gottes Wort gepredigt / die 
fe und Policey gemacht / die edlen Kunſte ſampt allen guten ſitten 

den gepflantzet / Zucht vnd Erbarkeit gehet im ſchwang / —— pi vnd 
werden geſchůtzet / vnd die boſen vmb jrer Laſier willen gefir /gemeiner 





Achilles auff feinem Schilde habe gemahlet /oder gegraben gehabt / zwo 


einen iſt man ding / gehet alles fill vnd friedlich zu / in der andern aber eitel Krieg / 
Brand vnd jete. Wie aus nachfolgenden Verſen (welche ſtehen Ihados ,undim ° 


Latein alſo lauten) zuuernemen iſt. 


Aig duus hominum pulchras coniunxerat vrbes- 
Quorum vnain celebrant certa connubialege» 
Ta parant epulas » facetumpreeunte per urbem, 
Deducunt Nymphas » cœlum refonaz,hymen«o, 
Obfidet aSt aliampopulorum exercitus urbem 
Armis confpicuus, placet his fententia difcors» 
Etmurowxores charæ, puerig,virig> 
Ouorumiam tremulos jenium laxauerdi artus- 
Imcunbunt, illam certa & flatione tuentur. 


Diefe Vers lauten im Deutſchen ongefehrlich/ wie hernach folget- 


Homerusda ernubefchreiben wil/ 
Wie Friede vns bringe gutesviel. 
Vnd das der Krieggros ſchaden thue / 
Auch alles vngluck fgezu. 
Thut er zwo Stedt vns mahlen fein / 
Die beide fchön vnd Iufiig fein. 

In einer man viel Hochzeit macht / 
Springt / Tantzt / Iſſt / Trinckt / ſinget vnd lacht. 
Vnd allenthalben froͤlich waldt / 
Das in der gantzen Stadt erſchaldt. 
Die ander ifi belagert fehr/ 

Bon Krieg mit einem groffen Heer. 


Saure 1 m Han nn > Ann En "et an 
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Wie Chriſtus feinen Jungern den Sriede gelaſſen und geben hat. Johan. 14.15. = 
Was iſt doch beflers vnd lieblichers auff Erden je kommen / denn Friede da Gott 

ei Iles fri it allen Engeln. D ede if/da 
ſelber iftein Geber ond anheber alles friedes /mit allen Ser * Pr «ön 


ampe 


Sand ond Leuten nemen zu / vnd gehen alle ding zwiſchen der Dberfeit und Fa 
ehanen fein injhrer Drdenung / Dhrgu auch jederman frölich vnd guter Dinge iſt. Dam 
umb fagt Ariftophanes/ O venerandapax: lärgitrix omnium rerum » quo te nomine appelabos 
& unde verbum fatis magnificum accipiam? Et aliw. Res maximas mortalibus product par 
nempe dinities, &rc. SD dir edler Friede / ein Geber aller Dinge / mit welchem Namen fol i 
dich preifen / was folich für ein gros Wort genug darzu gebrauchen ? Vnd einander. 
Der Friede gibt den Leuten die beften dinge auff Erden / Nemlich/ Reichthumb / et. 
Welcho denn der Griechiſche Poet Homerus hat wollen anzeigen / da er fehreibet/wie 
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—— n denn jegund mercken wol/ 
no. vud fiets nach frieden trachten fol. 
— ue gnugfam zuuermercken vnd abzunemen / wie ein ein fie / luſtig / 
fan He gan end al Dann da in wol vnd 
EEE ERBE — IO IERDERFBERREADIEN auch Cicero e 
# nomen pacii , Rts Veto ipfa , quum iucunda» tum Jalutars. Das iſt/ Der 
ns iſt lieblich / aber der friede an jhm ſelbſt / iſt gantz luſtig vnd — Dems 
6 find es auch ſehr troͤſtlich und hohe an den groſſen Kern vnd Fürften/ 
* ſind / vnd ſich zu a nicht leichtlich bewegen laſſen /fondern alle 
ifchliche vnd mägliche wege und uitsch Rachen /onD fich feines fo foftens tawren laſſen / 
ine müheond arbeit ſparen / auffdas fie friede haben mögen / damit denn viel uns 
im fchaben ond onraht fürfommen werde. Derwegen auch die Poetenerdichtet has 
der Jupiter wolledonnern / hageln vnd pligen / das er hat müffen die andern 2 
ae erfordern / vnd jhre.-bemwilligung darzu nemen. So er aber ein füllen | 
ee a N en sie 7 
n anzuzeigen /das ein ni . 
ee tr | | 












| | anders 

' all/ empörung / vnd dergleichen muͤſte zubeforgen haben / auch diefelben in andere 

kondte / denn durcheinen ordentlichen Krieg/ So müft er aus der not 
—— ein tugent machen / wie Altiatus ein trefflicher Juriſt dergleichen auch 


Arma proculiaceant; non est fas [umere bellum, 
din — pacis non licet arte frui. 


Das ifi: 


Die Waffen ſol man werffen weit/ 
Nach frieden trachten allezeit. 

Kans aber je nicht anders fein/ 

| Soſclas als denn mit freuden dreln. 


Schaw 





— 






des friedens. So hat Scipio aus Adelichem gemůt / etliche 
— hridmen and An ei eat auff feine Heufer 
Bi Denn faget / Ingrata patria sme offä quidem mea babebis. —— —— 
Ei. 8 —— Bas Da mein DER Due RE DE RE Jerbitterung vnd uns * 
ar eine — — — na Den a — 
m. u? an a 0 « — 
— ae foein ———— —————— 
umn gut fahren laſſen / vnd mit geduit vberwunden. 
Wer den Frieden nicht liebet vnd höchlich begert / der des Hochweilen vnd 
ken ee 
aufa utılior eſt, quam iufhßımum bellum in cuibes, ören zu dem Friede 
—— — vngerechteſte Friede bc gender Der aleager 


‚Beyfer Se Sep Denia paneini Sprichwort: Doneriupeee iertwinete, er * 
Miarrianus decereprincipemumere arma » Das iſt / weileinerfriede haben koͤndte /folte fich fein Fürft 

Em zu Krieg begeben laſſen Darumb.fol ein Fürft an den Senteng Saluftij gedmden: 
— Omne apa Jumitur, cæterum egerrime definitur Non et eiufdem poteflaris , initium & x. 19 


E: Echawdasdumagfi denvorfireich 
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— Torafibali afibulus hat 
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finis. (Der —— ben / aber ſchwerlich hinaus zu führen.) Derhalben 
ie: ee een 
‚Mason ie Dlut befleck Denn folche Bijchoffe muſten fchmeren / das fie fich "Diuts 


——— — Regentenbuch /dib. 2. cap. aNRomiſche Biſchoffe 
— man Pontifices genandt / das iſt / Bruͤckenherrn) welche muften ſchweren / das ſie fich 
gieſſens gentzlich enthalten wolten / die gantze zeit jres lebens / ob fie auch gleich 4 
verlegt / vnd darzu verurſacht worden. denn der gemelte Keyſer / nach dem criſt 
oberſter Biſchoff worden / trewlich gehalten. Denn man liſſet von jhm / als er in erfahrunz 
kommen / das jhr zween aus den fürnembfien Rahtherrn zu Rom / ſich heimlich wider hn 
verbunden / das er ſie nicht getoͤdtet / vngeacht ob er es wol befuͤgt gewefen/ weitfieifhm 
nach dem leben getrachtet / und dadurchindie Peen lefe Maieftaris » gefallen waren / vnd 
derwegen wider fic/als wider Die Rebellen und Auffrährer/mit der feherffe fortfahren md» 
gen / andern zur abſchew / Sondern er hat fie zu im auff den Matckt gefordert / ond neben 
Ihm laffen nider figen. Folgend einem jeglichen ein zwepfchneidend Schwerd in die Hand 
gegeben / mit befehl das fie fühlen jolten / wie fcharff es were / damit er jhn zuuorfichen 964 
geben / was fie verdienet hetten / vnd wie gefehrlich es were /fich wider Die Sberkeit zuuers 
Binden/ ond auffruͤhriſch zu machen weiter hat er nichts gegen jhnen fürgenommen. Res 
gentenbuch lib.2.cap. c. | 
Vom Könige Pyrrho lieſet man / der fich zu den Römern gendtiger. Diefer König ° 
prx. hatte einen Oratorem, Cyneas genandt / welcher den Koͤnig gerne mit org worten 
Zen ge/ vom Kriege abgewendet / vnd das er mit den Romern friede gemacht heite. Derwegen 
gt er zum Könige / Dieweildie Römer die befien Kriegßleute fein / wenn Die nun vder⸗ 
wunden / 
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wunden / Was wollen wir darnach thun? Antwort Pyrrhus / Denn wollen wir gan 
Italiam einnemen / Was dennnach Italia e Wir wollen als denn auff Siciliam zie⸗ 
ben. Wasdennnach Sicilia /frage Tyneas / Wollen wir denn friedve haben? Saget 
der König / mit ſondern dis fol nur ein anfang fein zu gröflern fachen. Denn wis 
noch Ipbiam und Carthagd für vns haben. Darauff jagt Cyneas / Wenn du diefe Lande 
wirſt erobern / fo kanſtu darnach leichtlich Macedoniam und gantz Griechenland vber⸗ 
kommen. Aber wenn du nun folches alles außgericht / Was wiltu denn machen? Ant 
wort Pyrrhus / Als denn wollen wir gute tage haben / froölich fein/pandketieren vnnd 
friede haben. Da fagt Cyneas / O Koͤnig Warumb magſtu denn jet nicht friede hal⸗ 
ien / vnd gute tage haben / Denn dieſe deine anfchlege werden viel Biuts koſten / vnd kanſt 
dennoch nicht wiſſen / ob es deinen anſchlegen nach / alſo werde hinaus gehen / denn es noch 
alles gar vngewis / etẽ. Wie es denn auch viel anders mit Pyrrho entlich hinaus gangen / 
denn er gemeine hette. Denn / als er zwo Schlachten mit den Römern gehalten / vnd fie Pyerbus 
vberwunden / doch mit ſolchen ſchaden / das er ſprach / Wenn wir noch einmal eine ſolche Ra 
Schlacht halten / jo wird es mit vnſerm Volck geſchehen ſein / vnd werden ohne Kriegß aim Stein 
leute heimtommen. Wie er denn auch nicht beim Fam / ſondern ward vor Argos in Gre⸗ su todt ge⸗ 
cia / von einem Weibe mit einem Stein todt geworffen. Im Regentenbuch. Item Fulgoſu 
lib,7.cop.2. Brufo.lib,2.cap, aꝛ. 
Als der Fuͤrſt Epaminondas / inder Mantinifchen Schlacht ein eödtliche Wunde 
befommen /ijter noch lebendig ins Leger gebracht worden / Da bat er beiffen den Dais 
phantum für fich bringen/ das er Ihn zum Könige erklerte / Da man nun angezeiget / wie 
er todt were/ hater heiflen den Jolaidamfoddern. Da man auch gefaget/ das diefer auch 
todt / hat er feinem Volck als balde zum friede gerabten / das fie den mitden Feinden mas 
chen folten / Darumb /weilfienunfeinen Thebanifchen Fürften betten /were der friede 
jnen am nüglichften. Alıan lib. 12, de varia Hiſtor. | 
König Dietprecht (Theodebertus) in Franckreich /richter viel vnnoͤtiger Kriege an/ Theodeber⸗ 
auch wider feine Bundfuerwandten / vnd war auch in willens / den Keyſer Juftinum zu —— 
bekriegen / hette allbereit das Rriegfuolck darzu in beſtallunge / Aber es ward jm unters —— 
lauffen / Denn / als er eines tages auffs Gejaͤgde fuhr / begegnet im ein wilder Stier / aus yon einem 
den Waͤlden und Gebirgen lauffend /der flies zu tode / was jhm in ſolchem lauffen begegs wilden Sti⸗ 
nete. Alsnun Rönig Dietprecht den Stier fahe oben herein gegen jhm Lauffen /hiele er nee an 
füill/ ond vermeinet jhn zu ſchieſſen. Der Stier aber lieff unge mit der Stirn an 
einen alten brüchigen Baum/ ond fiel ein Aft dauon/ auffdes Röniges Heupt / fchlug jm 
eine eddtliche Wunde / daruon er zur Erden ard kaum lebend in das Haus getragen? 
ond farb deſſelben tages. Anno 55 7, Iobannes Stumpf. lıbro3, cap, 66. 


POETA DE PACEET BELLO, 


Utnihilefje poteſt magis execrabile bello, 
Sicpace eximiumnilmagis ejfe poteSt. 

Pax alit ingenia, & preclarasexcıtat artes » 
Pax hominilarga dat bona cuncia manu, 

Atbellirabies, quicquid pax almaminiftrat; 
Diripit» incendens» cunliag, cæde replens. 

Summaimis mifcens» Marsferrew euocat Orco 
Eumenides ; terris inuehit omne malum. 

VirgaDeiiratibellumeSt : Pax nobile donums, 
Pacatieiufdem, precipuu/g, fauor, 


| 
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Exempel des 
Auffs kuͤrtzte: 


Wie nichts ſchedlichers iſt denn der Krieg 
Alſo iſt nichts troͤſtlichers denn der Fried. 


Liuius ait, 
Quodmelior fit certa pax  quam|perata victoria.. 


Viel beſſer ift ein gewiſſer Fried / 
Denn 2 In hoffe fünfftigen Sieg. 


Dulce belluminexpertis. 


Eim onerfahrnender Krieg gefelt/ 
Ein verfuchtener wol daheim bebelt. 


* 


Spore, , Vbaldus / ein Biſchoff der Stadt Eugubine / als ſeine Buͤrger in ein Auffruhr ge⸗ 


baldus fl, rieten/ vnd er fie mie worten nicht zu frieden ſtellen kondte / vnd nun jederman zu den Waf⸗ 
lerder Bürs fer grieffe vnd lieffe / Iſt der Biſchoff gantz wehrloß vnter die Pfeile vnd bloſſe Schwer⸗ 
— ter gelauffen / vnd hat ſich auff die Erden geſtreckt / vnd daruon nicht auffgeſtanden / vnd 
zubr. da fie fich beſorgten / fie möchten jren frommen Bifchoff verwunden / hat die Bürger ſol⸗ 
demütige bitte bewegt / das fievon der Aufruhr vnd vneinigkeit abgefianden. Alfo 
hat jhn die liebe des friedes füne ond vnerſchrocken in die ſer gefehrligkeit gemacht. tem) 
Er hat auch den fehr ergrimmeten vnd jornigen Keyſer Sridericum / als er eine grofle 
Gel auff die feinen des zorns halben geleget / vnd auch etliche Geiſel daruͤber hatte / 
von ſeinem zorn vnd grim 3 abgeleitet / das er den ſeinen das erlegte Geldt neben den 

verſetzten Geiſeln wider zugeſtalt hat. Eaewp. A. Marul, Spalat, ib, 3. cp.» 


De mutter As Marcus Coriolanus / von wegen haß vnd neidts / den die — vnd an⸗ 
Corolant dere wider jhn trugen / aus Rom vnbillich verjagt ward / war er der Römer Feind / vnd der 
a 2 Volfeer Heuptman / that den Römern groflen ſchaden / gewahn jhn zehen Stedte abe. 


fan Vater Belagerte auch Nom /darinerfeine Mutter / Weib /ond zween Söhne verlaflen. Bon 
iandt nicht folcher Belagerung fondten jhn wider Götter noch Menfchen abzulaflen erbitten/den hat 


belagerre allein entlich feine Mutter /die von den Römern darzu erbeten ward / mit viel weinenond 


* — groſſem bitten zum friede/ vnd abzug gebracht. Tits Liuius lib. j. 


Charondas Ein Fürft vnd Regent fol die guten Geſetz fchügen/ vnd ſich hüten / das er guter Ge⸗ 
gibt ein Ge⸗ ſetz die nicht wider Gott fein / felber nicht mißbrauche, Darumb Charondas Tyrus/ 


K/vasfen der feine auffrührijche Bürger zum friede verfünete /die biß auffs Blut auffrührifch vnd _ 


256 R n 
Kehre 8 zwiſpaltig waren / macht nach ſolchem ein Geſetz / das niemand außgeſchloſſen / welcher 


gen ſolt. wolte indie gemeine verſamlung / vnd rahtſchlege gehen / der ſolte kein Schwerdt noch 
Wehre haben / der aber ſolches chete / ſolte von fiund an getödtet werden. Vber langſi 

hernach begab ſichs / das die Bürger /nötiger ſachen wegen zuſammen gefordert waren / 

vnd nach dem er auff dem Felde geweſen / gehet er als balde zu den Buͤrgern / vnnd hat 

fein Schwerdt ander ſeiten. Bald ſagt einer / der hhm nahe ſtunde / Du haſt ein Geſetz 

iaſſen außgehen / das niemand fein Schwerdt vnter die Gemein bringen folt/et?. vnd helft 

ſelber das Geſetz nicht / Darauff antwort Charondas / Dieweil ich mein eigen Geſetßz ges 

brochen habe / wil ichs mit meinem Blut beſtetigen / zeucht fein Schwerdt aus / vnd felt alfo 

darein / 
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darein / vngeacht das er hette entſchuͤldigung koͤnnen fuͤrwenden. Negentenbuch lb. 4. 
cap, 3. Item» Val, Max. de iuflici, ß 

As. Domitius Siciliam regierte / wurde zu jm ein groffer wilder Eher bracht) Deßgleiche 
den ein Hirte erfiochen hatte/den lies Domitiusfür fich fodern / vnd fraget in/ womit !ber 2. Dos 
er das wilde Thier ertödter? Antwort er /miteinem Spiefle / wolan fagt Domitius/ Sen 
dieweil du gewuſt das ich verboten’ Wehren zu tragendamit würgen ond-todtfchlagen 
verhütet wůrde / vnd Du wider mein Gebdot gehandelt / foltuan ein Creutz gebefftet wers 
den. Alfo n ernſt hat man damals gehalten. Valer. Max: lib.6. cap. 3: 

Wiefich ein zwitracht zwifchen dem Naht und der Gemein zu Rom erhub /dars Auffruht 

die ausder Stadt mit macht einen Berg einnamen / vnd fich daſelbſt wis Der Rimr 
derden Raht legten / Da ward erwelt einer genandt Menius Agrippa / dem gaben die Ad" dry 
Römer etliche zu mic befehl / wie fie die verrichtunge machten /dem foltein Raht nach Menum X, 
kommen. Als nun die zu der Gemeine auffden Berg famen /da ward die Gemeine guppam ge⸗ 
erfi noch herter / da fie verftanden/dasein Raht zu jnen gefchickt hat / vnd der richtunge et · 
begert / vnd als fie jre not erhuben / vnd fehr klagten / wiefiegedrungen würden / Nach > 
viel worten antwort in Agrippa / vnd fagt eine Fabel vnd ein Gleichnis. Wie auff eine Ein fein 
geit die Glieder an eines Menſchen Coͤrper auch miteinander in vneinigkeit kommen ——— 
weren / vnd die ſich alle vber den Magen beklagten / fo die Fuͤſſe den ganten Leib trů een les 
gen / die Hende mit arbeiten und ſtreiten / das Heupt mit ſinnen allezeit bekuͤmmert we⸗ vern, 
se / was fie denn darmit erwurben vnd zuwegen brechten / das verdawet vnd verzeret 
der Magen alles mit einander / vnd bliebe in der ruhe vnd arbeit. Deßhalben kamen ſie 
vberein / das die andern Glieder auch ruhe haben / vnd dem Magen nicht mehr narung 
beſtellen oder zu ſchaffen ſolten. In dem als dem Magen die Speiſe entzogen war / vnd 
hunger litte / da wurden auch die andern Glieder kranck vnd ſchwach / wenn ſie hetten 
nicht bedacht / ſo der Magen die Speiſe verzert / das die krafft und feuchtigkeit in alle 
Glieder gieng / vnd dazu Blut vnd Fleiſch wuͤrde / ohne das die andern Glieder ſich in 
vermoͤgen vnd gelundpeit nicht enthalten möchten. Alfo wer jhnen auch zufinn/fie 
meineten fie müßten alle arbeit tragen / ond em alles in den gemeinen Seckel /da wärs 
de es außgeben vnd verzert / vnd bedechten nicht / wo die Gemein einer Stadt nicht in 
fieter arbeit fünden/auch die Heupter nicht befinnen /wasdem gemeinen nus not wer/ 
vnd darzu jederman fein flewr ond vermögen thet / das der gemein Seckel geſpeiſt wärs 
de / ſo moͤcht kein Regiment beſtehen / ſondern wuͤrden alle Glieder der Stadt reich vnd 
arm / kranck vnd ſchwach / denn in dem gemeinen nutz were eins jedern ſondern nutz be⸗ 
griffen / vnd möchten ohn das nicht bey geſundheit bleiben. Bate fie darauff / das fie den 
gemeinen nutz bedechten /fich mit einem Raht vnd den Heupten vereinten / auch ſich 
auff zimliche wege richten lieſſen / mit jhn wider in die Stadt giengen / vnd alle mit eins 
ander jre ſtewre ond hülffe theten / damit die Löbliche Stade Kom; Die fo größlich in eis 
nigfeit zugenommen bette/durch widerwertigkeit nicht in kranckheit onwefen vnd zer⸗ 
Börungfeme/wurden alfo durch diefe revewider friedig gemacht. Liuius lib. j. 

Detbo Syluius / Roͤmiſcher Keyſer / alserfahe / daser müfte vom Keyſerthumb Ottho der 
abſtehen / oder müflefolcheserbalten mit einer groflen onterlage der Bürger /hater jm —— 
lieber erwebterzufierben. Vnd ob er wol von feinen Freunden / vnd dem Kriegßuolck 
vermanet / das er ſo balde an dem außgange des Krieges nicht verzweiffeln folte/ ſchlug 
er doch jre meinung abe / vnd ſagte / Er wolte nicht ſein leben darumb ſo lieb haben / das 
derwegen ſolte ein einbeimifcher Krieg angefangen werden, Erf. Apopb.lib. 8. 

Alphonſus der Arragoner Koͤnig / als jm angezeiget ward /wie er koͤnne vonden ** 
Venediern / vnd Florentinern / wenn er mit jhn ein friede auffrichten / vnd ſolchen jhn in 
zuſagen wuͤrde / zwey hundert tauſent Guͤlden bekomen / Antwortet / Pacem dare ſe, non — 
dendere ſolitumeſſe. Meinende / das er pflegte den freiden zugeben / vnd nicht zuuerkeuf⸗ dom prime, 


fen, Panor,lib,3. derebus Alpbonfi, 
| Cr Dieſer 


Ka 1 En; 
u 


_ 


—— 4 yon wegen eines feiſten Bauches / hub ſich ein gros gelaͤchter / das er aber nichts achtete⸗ 
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Diefer Rönig/ als erzu Dalentia war/ kamen zu jme des Sransdfifchen Könige 
apnonf „ Caroli £igaten/ die jn ehr baten / das er zu folcher zeit wider foren Rönig / weil ermit — 
geben „ den = En —— kriegen wi — Krie —* —— mar a * 
egatẽ aus KonigCarolus beſorgte fi es eder s/weiler gute gelegen —— 
Srantkreich · mai ein mit Rica Man a weil erden Titiel furte / vñ der Narbonenſer Herr ⸗ 
ſchaffe innen hatten / etc.) Antwort der Konig / wiewol ich gewis weis / das viel Stedte 
der Narbonenfer in Franckreich gelegen / zum Arragonifchen Konigreich gehoͤren / die⸗e 
der Konig in Franckreich vorlangſt erobert / vnd noch ſetzt innen behelt / ſo wil ich doch 
jetziger zeit / weil ich verſtehe / das er mit Krieg von den Engellendern vberweltiget und 
vnicedrãckt iſt wider ſhn feinen Rriegfürnemen.So bin Ich auch dieſes gemuůts / weil 
meine Vorfahren nichts wider jn/da er in friede geweſen / mmen/ vndfolche® 
mit recht gefucht / das ich es nun erfithun ſolte in feiner Niderlage und bedrengunge- 


— Ibidem, - ind 
again co Byjantius / ein Sophiſt / als zu Athen ein aufflauff war / kam er vnd trat auff 
ner Die Abe ein Stuel unter die Buͤrger / vnd wolt die zur einigkeit vermanen /daernunfehrdid) 


ond fagte/ Was tachet jr Achenienfer / Ich habe daheim ein Weib / die iſt viel Dider 
vnd fetter denn ich / und dennoch wenn wir gut einig vnd friedig feind /fo beherbergt 
vns ein Bette /wenn wir aber oneinig / fo fan unsdas weite Haus nicht beherbergen. 
Philoſtratus. ( Hat jn hiermit ein fein Exempel zum friede fürgeleget.) 8* 
—— Lycurgus / der Lacedemonier Fuͤrſt / hat ſeinen Buͤrgern / fo in ſchrifftlich gefragt / 
e Womit ſie dergeinde gewalt wiverficht föndsen/geantwors/Sipauperes manferıts,C come 
tentiones mutuas depofueritis. So hat der weife Man mit kurtzen worten zuuerſtehẽ geben/ 
wasden Stedten verderbnis vnnd vntergang bringe / Nemlich / vberfchwendliche 
Reichthumb / vnd wenn man des friedes und Dex einigfeit vergiſſet. Bruf, lib. 2. cap, 4. 


Einigkeite Scllurus / ein trefflicher Man / der hatte 8. Soͤne / als er erben wolte/ hat er ein 

* —— bundlein Pfeil allen gleich nach einander geben laſſen / vnd befohlen / ſie ſoiten ſolch 

vnd&ender, Buͤndelein zerbrechen. Als nun ein jeder in ſonderheit ſagte / das er es nicht thun kond ⸗ 
te/ Weil es jnen nicht mäglich / hat der Vaier einen Pfeilnach dem andern berausga 
nommen/vnd fie alfo alle zerbrochen/ vnd hat die Kinder mit diefen worten vermanez 
Siconcordeseritis » Vahdi inuilfig, manebrtis : Contra fi dißidijs &-fedirione difirakemini,imbes 
cilleseritis » & expugmatufacils. Alſo hatder weile Man mit diefem Zürbilde jhnen eine 
Lehre geben /wo fie onter einander friedlich leben wärden / fo würden fie ſtarck vnd ons 
uͤberwindlich fein / wiverumb aber wenn fie vntereinander zenckiſch vnd aufrähicd 
lebten würden fie fchwach vnd leichtlich vberwunden werden/ wie er die Pfeilerinken 
ſo leicht zubrochen hette. Plutar, Stobæu Serm, 28, 7 4— 


J 


Tyreſy ant / Scipio Africanus Roͤmiſcher Heuptman / als er die Numantiner / ſo offt im Krie⸗ 
ge obgelegen vnd vberwinder geweſen / vberwunden / fragte erden Tyreſium / den Cel⸗ 
aſchen oder Hiſpaniſchen Fuͤrſten / wie es kommen were / das die Stadt Numantia/fo 
wunder, erſtlich vnuͤberwuͤndlich geweſen / nun aber vberwunden vnd eroͤbert were? Antwort 
Tprefins / Concordia viltoriam aiſcordia exitium præbun, id eſt: Öuteinigkeithatinfeg 
gebracht / vneinigkeit aber die vnterlage. Gibt hiermit zuuerſtehen / wie eintrechtigket 
der Bürger offt eine Stadt / wenn ſie von Feinden bedrenget / erhelt / vnd widerumb / 
wenn die Bürger vnter einander zwiſpeltig vnd auffruͤhriſch fein / deſto che udn ⸗⸗ 
sung vrſach gibt. Zrufo.nib, 2, cap, 4 4 


Mycipſa / der Numider Koͤnig / als er ſetzt ſterben wolte / hat er ſeine Kinder mit el· 
nem ſonderlichen Vaͤterlichen aßec zur cintrechtigkeit und friedligkeit vermanet = 
geſaget 
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aAſaget / dabſteden S n Spruch Saluſtif mit gütdenen Buchſtaben fnen fuͤrſchreiben ſol Mic 
— 0——————— —— 
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| AIJ douianus / der Römiſche Keyſer / als bey ſm fleiſſig geſucht ward / das er den Lace⸗ 
demoniern 


ten ein antwort geben ſolte Antwort er / Odiömme comtentionis ge⸗ 
ns: contordiam äuterm unit? ampleiför&® amo Er nf ii art vnd weile der gezencte / 
* e vnd eintrechtigkeit aber halte vnd liebe ich am aller ſehrſten. Nicepb. Eccleſ. Hſtor. 

o.cap.14. ————— RENT KH eg Der —* —* 


Als der Koͤnig Alphonſus / den Florentinern vnd Venediern / auff bittlich anſu⸗ Albhonſus 

chung ein friede zugeſagt hatte / verdros ſolchs ſeine Kriegßraͤhte / ſagten / wie ſie hetten a 

können etwas tapffers vnd ehrliche auff dißmal mit dem Kriegßuolck außrichten / die 

nun alle ſchimpfflich bleiben muſten. Denen antwortet der Koͤnig / weil er gelegenheit 

zu reden bekommen / vnd wol gemarckt hatte / wie die Heuptleute den frieden wenig lieb⸗ " 

ten / ſagende: Ihr lieben Kriegß heupter / ſeid jegt zu friden / and gleubt ewern tugen⸗ 

den vnd mir / das mir keine gelegenheit gemangelt / ven jenigen/fo mich gebeten / fnede 
geben / ſintemal ich dieſes Gemũio in allewege geweſen / wenn ichzur Wehre gygrif ⸗ 

—2 ich gerne vberwindung / vnd fie ohne Blutuergieſſen / ſo ich nur gekondt ecrian⸗ 


get habe. Denn was richten die jenigen / ſo den friede bitten vnd begeren /mehr aus / deñ 


Das fie ſich als die vberwundenen halten / vns aber als die firgbafftigen erkennen. Paz, 
lib.j.de rebus Alphonſ. — * 


xeas Syluiw pflegte zuſagen / das es viel ein gröffere Eprdienbertvundenen Seins 
de beim leben erhalten / denn ertödten / vnd das dis cine herrliche pberwindunge were/ 


die kein Blut / oder doch weniges koſtete. Lib.).dercbu geſi. 


Der Keyſer Antoninus Pius hat den herrlichen Spruch Seipionis / trefflich gelies Reiſtra An⸗ 
bet / vnd ſtetigs im Munde gehabt / ſagende / Se male unum civem feruareuguam mille boftes tonimt Pi 
occidere. Das iſt / Er woltelicber einen Bürger erhalten /denn taufent Feinde erwärs —— 
gen / Dieſer Kepfer achtete den frieden weit hoͤher / denn den Krieg. Solcher meinung 

at nachgefolget Ercitius Metellus / da jhm eineranzeigt/ wenn er zehen Man wagen 
wolt / ſo Föndse er damit einen ſeſten ort erobern. Da frage in Metellus / ber der ze⸗ 
ben einer fein wolt / vnd fich felber in Die gefahr wolt geben? Hilff Gott / wie wenig fins 


Herman jest folcher Dberfien und Heuptleute, Cs follen jhr bifweilen wolgefunden 


werden /welche jnen nicht fo grosgewiflen nemen / wenn fie auch einen groffen hauffen 
Krieghuolck / etwa in fehrligkeit geſtellet / fragen auch nicht viel darnach / wie ſie ſolcher 
gefehrligkeit widerumb ablommen .· — 


Als der fromme Keyſer Theodoſius von wegen langwiriges Krieges / denen zu Keyſer The 
Antiochia eine Schasung aufftegte/feind fie aus ungcdult zum Auffruhr beweget wors —* 
den / vnd haben das chrne Bilonisder Gottſeligen Keylerin Facille / welches Theodo⸗ nz 
fiusmach jrem tode hat laflen auffrichten/ombgeriflen ond vınbber gefchteifft. Solche su Antıos 


hat den Keyſer zum defftigſten gorn bewege / Drum er der Stadı Antiochia gedrawet / Nr 2 


ſie garzunerbrennenvnd zuuerwuͤſten / jo waren auch albereit etliche Auffrübrer beim zayacenonip 
ieben geftrafftworden. Solchs verderben und ontergang hat ein heiliger Dan Mas ee 
‚cedoniussgewehret/ vnd folcher geftalt fürfommen/ denn er des Keyſers geſandten von 
den Roſſen zu fieigen / abgefod dert / vnd zu folchen diefer geftalt geredet :D Ir Freunde / 


fager dem Kepfer/ Du biji nicht allein Keyſer / ſondern auch ein Menfch. Darumb fihe 
nicht allein auff das Kepferthumb /fondern bedencke auchdie Natur. Denn ſo du ein 


Menſch biſt / wirftu erfande/ das du berrfcheft ober die 4 die einer Natur mie 
* cc 
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+ Darumb wolleſt nicht fo grim ond graufam / die Bildnis Gottes vmbbringen. 
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Eins Nar⸗ imen / das —* vnbillich dieſer rede eines Narren gedacht wird / der da gefraget / da ex 
“ Bee. won faheeine of & Kriegßruͤſtung ziehen / was dis bedeutere · Daman ihm antwort/ man. 
—— zoge in Sagteer/Wasthuimandarin? Da gab man antwort / Man verbren ⸗ 


Erxempel des — 
bir find Denn Denfitiche Watır/ mach Göttticher Vildnio vnd form erſchaſſe iR a 
Senspfkrenhu Io Du in Bitonefkafeb/dasgmendcouc/wieruanchvonn 5 * e 
ga en der ehrnen Bildnistrawrig biſt. Wie weit aber ein ontericheid habeein ding/da® * 
ans A 
ee ern wre che “sn euffparichsen Bann ein ÜÜtenkäcR U Dran saRa 7 3 
| Sa ——— — esse pre ha var —— vnd —— 
an — 
nn a ae se pn sa era (air je run vorne. la * 
ripart,lib, 9.c0p.23, ° ES 
man * —— — —————— die aaßrunge/ ocaneooten 
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ie armen Ente Rußgebst/prumnb pam beßen, wie jener Port faget — 
hir 3 
" Pax optimarerum; Per. 2 
Duas homininouifje datumeSt, pax una — — 
Innumeris potior, pax cuſtodire ſalutem — — 
Et ciues ſeruare potens. 4 


Derwegen ſo einer zum vertrag vnd friede kommen kan / ſo — Denn — 

eso mag en ein vertrag * friede fein / wenn er einem gleich nicht aller dingezuere 
lich iſt / der beſſer denn ein Krieg / darin es alles auff ein mal auff vnd zu boden gehet. 
Denn wenn grofle Schlachten geſchehen / gewunnen oder verloren feind./fowilman 

erſi friede machen / wenn man bepder feits in den höchfien ſchaden vnd verderbnis kom⸗ 


ee verderbte Stedt und Dorffer/ Wein vnd Getreidich / vnd da ſchlegt 
man einander zu tode. Darauff fragte der Narr wider / Warumb man ſolches bee? 
—* man / Darumb das man friede machte. Hierauff ſagte der Nart / Jelowerees 
beſſer / man machte vorhin friede / damit ſolcher ſchade vnd vnraht vordliche. Der ⸗ 
Gehen ich klůger /fagt er zu den beyſtehern / denn ewre Herren. Wenn die fache mein 
- were /fo wolt ich folchem vngluͤck zuuorfommen / vnd friedemachen / vnd nicht nach 
are ee Ob dis wol ein Narr gerede /fo if es gleichwol nahe m; 
offen. 


DE AMICITIA en. h 
Diliges proximum tuumperindeatg,teipfum, ar = 
. Berl man nach Gottes Gebot /fein nechftenzu | 


lieben / wie ic felbn/fehätdig) Fol BREI. —J 
pel von Liebe vnd Freund Fre 


& zn groffe liebe trug Abraham zu den Einwohnernzu Sodom — F 
omorra / darumb bate ergans fleiſſig / das Bott der HErrfolchen Stedten / 
vmb etlicher frommer willen verſchonen ſolte. Gen. 18, * 


Wie 
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Sünfften Gebots. 291 


= Wie offt Mofesden HErrn fuͤr die Kinder Iſrael gebeten / diedoch ſo offt wider 
iIhn mur ten / gedachten jhn auch zu eödsen / Leſe man in ſeinen Büchern / fonderlich 


Exodi 3 2. Cap. 

2° Das Hera Jonathan verbrand ſich mit dem Herteen Dauide / das er den Dauid 
vie ſein eigen Hertz liebte· Daruon liß das 1. Buch Samuelis / am ı 8. Cap. 

“Ruth ſagte zu der Naemi / Ich wil von dir nicht vmbkeren / wo du hingeheſt / da wil 

f auch hingehen / wo du bieibeft,/ da bleibe ich auch / Dein Bolst if mein Voick / dein 

Boteift mein Bort/et?. Der HErr thue mir Disond Das/der Todt mus uns ſcheiden / 


15 | 
Der Waffentreger lichte feinen Herrn Saul fo fehr/da er jn fich ertoͤdten fa 
auch ea nahen Im 1. Buch lin Cap. — 


ie Abner mit Dauid eine Freundſchaff t vnd Bund gemacht / Leſe man 2. 


Aegum 3. 
dauſat der Arachiter / Dauids Freund / der fand ſich zu Abſolon / vnd verhinderte 
Den böfenraht Achitophel.2. Sam. Cap. 17. 
—  Diedroy Freunde Jobhatten gros mitleiden mit jm feines vngluͤcks halben. Job 
ap. 2. Item / ob bateden HErrn für feine Freunde / die brachten jhm bernach viel 
herrlicher geſchencke. Job. 42. Cap. 
Der König Aerandermacht ſhn Jonathan zum Freunde. 1.Maccab. 10. Alſo 
Yonatbas auch mit dem Demetrio eine. Sreundfchafft gemacht. Cap. ı 1. 
Chriſus ſaget / an % nicht ficben mal/ fondern ſiebentzig mal fieben mal feinem 
* vergeben: Matth. 18. R 
y Wer nie Nechfter ond Freund geweſen ſey / Nemlich / der Samaris 
cer /der het a fo unser die Mörder gefallen war/ erbarmete/zeuger Chriſtus an / Luce 
9 10. Capitel. 
xiſtus bitt für ſeine beleidiger. Luce 23. 

FR beilige Stephanus bitt auch für feine Feinde, Actor. 7. 


Anaſtaſia / ein Edle Gottfürchtige Fraw zu Nom / hatdie Chriflen fonderlich ges 
llebe hen Kranckheiten / —— in am a 
Hnc Chriſten auch geſpeiſet / getrencket vnd gekleidet. MT. Antoniu 
A.lib.xF. cap.ꝛ. | 
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7 Facilla Auguſta / desfrommen Keyſers Theodofij Gemahl / iſt in Goͤttlicher liebe Sactlatteps 
gar erhiset geweſen / fie hat nicht allein jren Herrn / den Keyſer gantz Chriſtlichen zur —— 

h SGottes vnd in erkentnis Chriſti. Item / zu lieben feine Vnterthanen trewlichen SL 
Tr permanet /fondern fie hat fich auch derarmen vnd krancken Leute alſo hoch angenoms» 
 Men/das fie weder Knechte noch Maͤgde zu dienſt der armen gebrauchet / ſondern durch 

ſich un) richtet fie der armen dienſte aus / giengin der armen Heuſer / und theilet eis 
nen jedern mit nach feiner notturfft / befucht auch fleiflig die Spital / vñ befahe wie die 
| * gewartet wurden / ſchwenckte jnen felber jre Geſchirr / koſtete jr eſſen / wie es jnen 
gemacht wuͤrde / bracht jnen das Brot / ſchnit jnen fuͤr. In Summa / ſie thet alle ander 
Ding/wie Knechten und Maͤgden gebuͤrete. Hiſtor. Tripart. lib. 9, cap. 3). 


Zaua Antiochia hat ſich dieſe Chriſtliche Liebe und Freundſchafft mit einer Jungs Theodora. 
frawen Theodora vnd einem Landßknecht zugetragen. Die Theodora wurde vmb 
bekentnis Chriſti willen von den vngleubigen zu einer gemeinen Diesen in ein Frey⸗ 
verſtoſſen. Da kam ein vnbekandter Kriegßman / als wolte er ſie zum erſten an⸗ 
ehn / Aber er hat die Jungfraw trewlich vermanet / ſie ſolte jhre Kleider mit jhme vers 
vechſeln / vnd ſolte in feinen Kleidern alſo weg gehen / Ben J ihr Jungfrawſchafft 
u. ce N sein 


* 





































Erxempel des Br 
rein vnd keuſch behielte. Als nun diefer mie dem Weibifchen Kleideergriffen war/ / 
ward erdaramb —— — —— Aber 
bierzu hat Die Theodora nicht geſchwiegen / denn fie nicht koͤnnen erſehen / das die 
ihre Jungft awſchafft errettet /darumb ſolte ertodtet werden. Darumb ſagte vnd fc ie 
penis mierneamnen pres nenn; we Erjver nanfagt 
binwider/ er were zum Tode verurtheilet / vnd nicht die Jungfram/haben alfofichlans ⸗ 
ge gezanckt / vnd hertein fedesgerne dem andern das leben gefriftet. Sie ſind aber ent ⸗ 
kich beyde gekoͤpfft worden / weil fie die liebe Chriſti / zuſammen in Gottſelige liebe ver 
bunden hatte, Exemp. in Marul, FSpal. lib. z. cap. 2, Die fan man auch zum ſechten en 


bot ziehen. ich TR 
Bona eine  WBonaeine Jungfram/foin der Egyptiſchen Örense/ineinemJungframKiofeer 
Ehriftihe Sort gedienee/ da bet — —— — 
Fe · eůt bet. AÄls diefeid ige todt Franck iag / vnd nahe des Todes Baie die Bona u on) — 
das er fie mit ſolcher wolte auch ſterben laſſen / damit fie jr ewige Freundin fein möchte? 
Wie fie nungebetet /das hat fie erlanget / denn fie auffeinen Tag geflorben /indin 
Grabbegraben. O welch ein vnzertrennet Band Chriſtlicher liebe /baben diefe wo 


achabt / das ſie auch der Todt in ſolchem von eina der nicht bat ſcheiden konnen/ eic. ? 





ö * 
3 > 


Marul, lib, 3. cap, 2, . , N 
us Sanetulus / cin Abtin der Prouintz Nurfia/alsernichtfoviel ©cldeshatte/ das 


Sanctul 

ee er hette konnen ſeinen Diaconum von den Longobardifchen Reubern / die jhn gefangen 

aconum. hatten / erkauffen vnd loß machen / hat er ſo vici zu wege gebracht / das er ein tag erlan⸗ 
gete / damit er mit jnen handeln vnd reden kondte. Darumb er ſolchs mit dieſem gedin ⸗ 
ge erlangete / wenn der Dacon enttinnen würde/fo ſolte er an feiner fiellefein/ondgu 
toͤdtet werden / denn er Alters halben nicht dauon kommen kondte. Abererwarfhon 
willig vor den Diaconum zu ſterben. Derwegen er jn auch des nachts loß gemacht / vnd 
heiſſen entfliehen. Als er nun hierumb zum Tode dargeſtellet war / vnd ſahe / das der 
Moͤrder ſeine Hand jn zu todten außgeſtreckt hatte / hat er mit dem Gebet Gott ange⸗ 3 
suffen/ als bald iſt die außgeſtrackte Hand ond der Arm vnbeweglich blicben/dasern 
wider biegen/ noch zu fich bringen kondte. Die andern) alsfie ſolchs wunder geſehen / J 
find fie erſchrocken / vnd haben in loß gelaſſen / da hat er durch fein Gebet dem Moͤrder 
die Hand auch wider geſund gemacht. / bidem or fupras, Er 


obions Tenuſtianus / in Thuſeia ein Amptman/der hat den Biſchoff Sabinummirzwe /⸗/ 
dgoff en Diaconis Eruperantio vnd Mareello vmb Chriſtliches Glaubens willen / in⸗ 
ak en Fengnis geworffen / vnd hat diefe zween / mit vieler marter getod ter/ dem Sabinoaber — 
der ım doch hat er beyde Hende abgehawen. Als nun der Amptman hierumb in groſſe ſchmertzliche 
die gende Augen kranckheit gefallen / hat er von dem Biſchoff / dem er ſo virlieidesgethan/hülffe 
eogebawen begeret. Weil aber der Biſchoff voller Chriſilicher liebe war / vnd krinen zorn voder ha 
vber begangene Tyranney truge / hat er fleiſſig zu Gott fuůͤr den Tyrannen gebeten / 
vnd jn alſo — gemacht / hat auch den Amptman als feinen Feind zum Freunde nd 
Liebhaber Chriſti bekeret. Exemp. M. Spil.tib,3. cap, Ten, 


"ER 
— Paulinus Nolanus / ein fuͤrnembſter Prieſter (Antiſtes) der hat aus liebe ſich eine 
lanus lange zeit zu dienſte begeben in Africa / nur darumb / das er einer Widwen Son J— 
een fete und loß machte/fo gefangen / vnd als er von feinem Deren demerfichergeben iM 
Zeren in %, Africam bracht wurde / hat er feinen Herrn zum Chriflichen Glauben gebracht. 7, 
frica. Anton, Sabeill, ib. 5. cap. 2.67 Centur 5. 00p.9, Item , Bergamenfis. — 
Ciceronie Cicero fager / Es ſey in der Welt nichts beſſers noch nuͤtzlichers / denn ein tremer 
Spruch von Freund / vnd die Welt were ohn Freundſchafft ja fo vbel daran / ais ohn die Sonne. E⸗ 
—— fondte kein Narung ohn Freundſchafft beſtehen. A | 
| uintillas 
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Sünfften Gebote. 292 +, 


Quintilianus ſaget / Ich kondte nicht wiſſen / was die Natur in Menſe J 
deln hette beſſers — moͤgen / denn Freundſchafft. + se 
Aucius Reginus/ As Scipio Africanus fein befter Freund eine Schlacht verlor/ Luctus Res 

nd allein aus vnfleis wider die Deutfchen verſeumet / damit er gemeinen nuß zu Nom Lrus Lebe 
verwarloſete / in gros vnfall bracht / Da erzürner der Senat / vnd nam Scipienemin —— 
gefangen / dem halff Lucius bey nacht aus / verlies Weib / Kind / Hab⸗ 
Epr/Gur/ t vnd Vaterlandt / vnd zoge mit dieſem ſeum Freunde ins elende / biß 
— 
Als leyſer Julium bett erſtochen / vnd in folcher nor zum Todt t/ Terentq̃ lie⸗ 
ſich in das Haus Terentij feines ans, verbarg / vnd — — — 
gen / da gieng Zerentius jnen entgegen / vnd ſprach gefragt / Er were Brutus/ vnd gab 
ſich für ſeinen Freund in Todt / dieweil entran Brutus. Als balde jhn nun der Senat 
erkandt / ward er als der ongercchteledigergelet. Ihidem, 


4 Daman C. Gracchum zu Rom auffdie Tyber brädaneine Seule feſſelt / jn da⸗ re 

ſelbſt zuerſchieſſen / da ſteiten ſich für jn Pomponius vnd Lectorius ſeine Freunde / hiel⸗ bs 

‚ten jm fchus biß Pomponius voll Pfeile ſteckent / zu der Erdenfand. Da flach Lectoris 

us vor leide fein Schwerdt Durch ſich / das er feine Freund nicht mehr befchägen mocht/ 

vnd [prang mit grimmen ober die Brüd in Die Tyber / und befchlos fein leben mit feir 

nem Freunde, Ibidem vr fupr 2, 

Als Tyberius Öracchusgetddtet wardliesder Senat gebieten/dasman alle feine C.Plofilieh 
fe Freunde fienge/ vnd fie wie die Römifche Feinde erwuͤrgte. Da offenbaret ſich C. —— 

Di ſelbſt / vnd eratedem Senat onter die Augen fprechende: Ich bin auch einer — 

er —“ Freunde / vnd lied alſo vmb ſeines Freundes willen den Todt wil⸗ | 

ig. Ibidems» 


Als Lucullus encheupfer wurde / vnd die Bahr andem Marckt fiunde / lieff weis Volumntj 
nend vnd klagend hinzu Volumnius. Gefraget von dem Keyſer / warumb er einen Ro⸗ Au 
miſchen Feind beweinet/fprach er/Er war mein guter Freund, Als nun der Reyferen |" 
urnet / jn darum̃ su entheupten verſchuff / wendet er fich che er nider kniet / vor zu feines 

Freundes Leiche oder Bahr / kuͤſſet ſen Heupt und Hende / recket darnach froͤlich den 

Hals dar / ward entheuptet / vnd mit ſeim Freunde in ein Grab geleget / das er beim le⸗ 

ben begeret, Ibidem ur fupra>, , 


Damon vnd Prihias / fo durchdes Philoſophi Porhagore weißheit /zu fonderlis Damon va 
cher liebe vnd freundfchafft unterwiefen waren/ Da Dionyfins Spracufanusder Ip» Prebias 
ran / einen onter dieſen zweyen wolt tödten laflen / ond nun fchon onter des Henders —* * 
gewalt war / hat er den Tyrannen gebeten / jhm zuuergänftigen beimzugichen/ feine ſa⸗ 
che zuuerordnen / hat jhm auch feinen Geſellen zu einem Buͤrgen gefagt/ der fich mit 
Leib und Leben vor ſhn alfo verbürget/ond ward jhm alfo ein tag und flande zur widers 
ſtellung angefast. Als nun der beſtimbte tag kam / vnd diefer mit feiner darſtellung vers 
joge / bat jederman Des Bürgen /von wegen feiner Thorheit gefpottet / als der fein les 
ben für einen andern in Todt gegeben hette / Aber er antwort / Er hette kein feihl noch 
forge an feines Geſellens tramen vnd glauben. Aber fein Geſell kam gleich zur beftimps 
ten ſtund vnd ziel / vnd erlöfte feinen Geſellen. Dicfer groflen liebe vnd freund ſchafft 
wundert fich der Thran fo ſehr / das er jn der ſtraffe loß zelet / vnd begerte das fie in zum 
dritten Geſellen in jhre Freundſchafft auffnemen. Valeriw Aaximwlib, 4. cap, 7. de 
Amicitia, 

Bifippuslies feine vertrawete Edle Braut Tito feinem Freunde widerfahren/der Giſtppus va 
furte fie mit jm gen Rom / vnd nicht lange darnach verarmet Öifippus/alfo/daser gen Tırus swed 
Kom ins elend zuge / vnd In eim dden verfiören Haufe lag ig: — feines nr reunde. 
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 mieherglichen fehmergen beweinet. Der Dater aber hat nur die Augen jur rden ge⸗ 


Pfammenitt ret / da hat der Pfammenitusbitterlich angefangen zu weinen / ſich im Kopff gekraet, 
Zöngs dnd geſchlagen mit gar fchmerslichen geberden. Dieſes wird Cambyſes durch anderer | 


Egypten 


———— few, Leut anzeigung gewahr / leſt jhn derhalben fragen / was die vrſach ſey / das er jetzund 


nem Freum / 
Dir 


Könige Ans 
* —* Des Konigs Antigoni Son hat auch feine liche und freundſchafft gegen dem Mi⸗ 
gen Arte thridati bewiefen/ Denn als er von feinem Vater verßanden / wie er im traum vermas, 


datem. 


ob dieſer rede Crefw vnd andere Perſiſche Fuͤrſten / fo dabey geſtanden / angefangen zu 
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——— | Exempel des 

inacheward einer ermorde / zu deme ſetzt ſich Gi ppus betrůbet / damit er nut ergrif⸗ — 
* — — — rgens ward er gefunden /gefan · 
gen vnd angeredt / bekandt er bald vnſchuͤldig / er hette den Mordgerhan. Asernum 
gefangen Tito vnter Augen für Öericht ward bracht /tandt er ei band/vndumıs 
fieng in / vnd befandt-aus warer liche ond Sreundfchafft jhn vnfchüldig / erbettefilbse 
den Mord gethan. Giſippus wolt es nicht geſtehen / ſprach / er hette jngethan. Damm 
ein jeder der rechtſchůldige fein wolte / und omb den Todt fichgandten/unddisdee 
rechtfchitdige höret/entfchildigerer ſie beyde / vnd befand frey den Mordralfoliomam ı 
— — Da theilet Titus mit ſeinem Freundt alle 

Gut. Valerim Maximm, | BA 1. 


Amafis/ diefer if in Egypten König Jar /wie Herodotus ſchreibet. 
Nach bald nach 6. Monden iſ er 
vonder Perſer Könige Cambyſe gefangen / vnd nicht lange hernach getoͤdtet. Hero⸗ 
dotuslib. 3. fchreibet diefe Hifioria von Pfammenito. Seine Tochter ſo auch eine mit⸗ 
gefangene /wurde alseinegefangene für jhm für vber geſchicket aflerzu boten / die 
hat der Vater wol geſehen / und haben das die andern gefangenen /fo es auch gefeben/ 


ef 
> 


—— ond nichts geſaget / Bald darauff wird fein Son einer fo gefangen / für dem 
ater auch füräber gefürt/das cr folte getoͤdt werden / neben andern gefangenẽ mehr/ 
In ſolchem hat der Vater die Augen nur zur Erden gelchlagen / vnd nichts geweint, 

ach dieſem iſt feiner elteften Hoffdiener vnd guter Freund fürüber zu tödten Ei 


hefftig weine und klaͤglich thue / da er doch zuuor der Tochter und Son gefahr /nicht 
mit einigem thränen beflagt bette / fondern dieſelb ganz fullfchweigend angefehen? 
Hier auff hat er geantwortet: Sein ond feiner Kinder elend ſey viel zu gros / denn das 
er darob weinen kondt. Aber doch dieſes feines Freundes gefahr / kondt er nach feinem 
ſchmertzen mit thraͤnen bezeugen. Spricht Herodotus in dieſer Narration / Es habe 


weinen / vnd den König Cambyſem dahin erweicht / das er beſohlen / man folte des 
Sons verſchonen / vnd jhn ſeinem Vater vnuerſehret wider zuſtellen. Aber in dem 
die Diener auff dem wege find ſolchs anzuzeigen / iſt der Knab albtreit gewärget/Doch 
ſchenckt dißmal Cambyfes dem Vater das Leben /wote jhm auch, Eghpten widerumb 
eingeben haben / das er darin als eins Königes Oberheuptman geweſen were / vnd re⸗ 
giererhette. Weil aber Pſammenitus nicht ruhen wolte / vnd Die Egppter fürundfür 
a das fie von den Perfen abfallen foren / hat jhn entlich Cambyſes zu todten 
efohlen. vw. 


net were den Mithrivatem zu tödten / vnd deflen ein er vom Gone empfangen / das 
ers niemand wolt zuuerſtehen geben: Hat er doch mehr die Brüderlichelicbe denn den 
gethanen ſchwur / und des Vaters regierendegewalt angefehen. Vnd derwegen als er 
nach gewonheit mit dem Mithridati ſpatzieren gegogen/ift er cin wenig bepfeits gangẽ / 
vnd mit dem Spieſſe / fo er inder Hand gehabt / in Sand gefchrieben : Fuge Mitbridas 
tes,Fuge. In alfo vermanet zu fliehen, Alser folchs nachfolgend/ als ein Weifer gefehen 
vnd gelelen / iſt er die nechfitänfftige nacht von dannen geflohen gen Tappadocia / da 
er mit feinen Nachkommen lange regieret hat. Exem, Cam. lib. 4. cap. 7, 


Der 
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Fimfften Gebote. 2293,43 
Der Edle Römer Lueilius hat dis auff fich genommen / damit et ſeinen gute liebe, { 
x Sand Brunn ee frei /inden Philipptfchyen ze isn me 

dern da der Bruius flohe / und die Antonianijche und Barbariſche Reuter fhmeilend | ’ 

nachfolgeten/alsdis der £ucilius geſehen / hat er geeilt / vnd die nachfagenden afpauf: .  ı 
gehalten mit fürgeben] wie er der Brutus were / das aljo der Brutus entrumnen. Da | 
er num gefangen für den König Antonium gefürt war/ und Antonius fro ward/meine + 
exe Drutus/auch jm fo nahe kam / das fie cinanderhorten/ruffte Zuchiusmitpellee 
mund jagt: ZD gedend nur nicht Antoni /das du Brutum lebendig gefangen] / 
Dennda ich geſehen / wie jim die Neuter nachgeeilet/ hab ich mich vor jn außgeben / damit 
er jeit zu entrinnen befommen/ond bin nun zu Dir geführt mit dieſem müt/dasalles/ 
was du ober mich fchlieflen on fellen wirſt / ich gedültig tragen wil. Diefer Brüs 
Derlichen liebe ijt Antonius beftürge ond bewege worden / vnd hat Lucilium zu gnaden 
0 in ſeine Sreundfchafft angenommen. Zapt, Camp. lıb, 4. c4p. 7. 
00 Eiche Reuter des Römifchen Keplers M. Dirhonis / da die fren Herrn todt ger 
| feßen / haben ſie (hnne vor liebe fein Angeficht / Hende vnd Fuſſe geküß/ auch ſich lelbſt 
50 pberfeinem Coͤrper erloͤdtet. — NT 


0 Ein fchön Erempel der tiche ſihet man an dem Keyſer Augufto /als erdie Stadt Kopufkven 
Alcexandriam in Egypten erobert onnd gewonnen hatte. Als die Alexandriniſchen u = 
Bürger bepfammen waren / verhies ſhn der Repfer vmb dreyerley orfach willen gnad⸗ u \ 
gu beweifen. Erſilich vınd der fchöne willen der anfehenlichen Stadt. Bumandem/ufl 

fres Namens willen / das fie nach dem Alexandro genenner were/von dem fir auch er⸗ 

bawet wer worden. Zum dritten / vmb des Arij des Philoſophi willen/ den er ſonderlich 
lieb hette / zeigte hiermit mit der Hand auff jhn vorallem Voick. Ihiaem. * 


Der Roͤm. Keyſer DI. Dipfus Traianus / iſt mit dem Surra in groſſer Freund / Zeyſer⸗ 
ſchafft geweſen. Als dem Keyſer auff einem morgen angezeigt war/ wie der Surra wis ———— 
der jhn ein heimlich verbuͤndnis gemacht heite it er des Abends vngebeten zu jhme mit, a 
zwehen Trabanten allein zu Gaſn gangen / vnd hat von jm begert gebalbieret zu wers a 
den / vnd das er jm feine Augen vnd Öeficht wie ein Arge/ beſchawen folte/ ett. Da 
nach auff ein ander geit/ warder Surra abermal der dnio oder Confpiration hal⸗ 
ben gegen jme angegeben / har er lachend geſagt / Er koͤndte dahin nicht gebracht wer⸗ 
den / das er gleubte/ das dieſer ein ſolchs wider Ihn flrgenommen des tages / in welchee 
gewalt er dazumal geweſen were / denn da hette der Surra das / des er befchltdiger/ — 
Jeichtlich volbringen konnen / iſt alſo in der Freundſchafft befiendigblicben. Hat auch 
nicht vberlang hernach dem Surre das Zunfftmeiſier Ampt befohlen / vnd da er jhm / 
wie gebreuchlich/ das Schwerdt vberantwort / hat er gefagt/ Das ers ſolte binnemen/ 
würde er wol regieren / ſo folt es fein ſchutz fein würde er aber vbel regieren / ſo ſolt es fein 
todt oder vntergang ſein. Ihrdem vı ſupra. 


Oreſtes / der gedachte mit verdrus des lebens gentzlichen den ſchmertzen / den er von Oreſtie vch 
wegen der Diuttersodeempfangen / welche er getöde hatte / außzutilgen. Als er nun 
hierumb durch weiflagung der —* verſtanden / wie er ſich zu Dem Tempel der Got⸗ am. 
tin Diane / ſo in Zaurica ware / machen ſolte / Dahin hat jhn entlich fein guter Freund 
Pylades begleitet. Mach dem es aber am ſelben ort gebreuchlich / das der König Thoas 
in Taurica die gewonheit hatte / das er allwege den zehenden aus den Fremblingen 
zunemen pflegte / die man zum Dpffer ſchlachte / iſ ohngefehr des Oreſtis in ſolcher zal 

gemeldet. Als aber der König fragte / welcher nun der Oreſtes were / bekandte ale 
baldeder Pplades /er were Oreſtes. Drefics aber ſagt / er were es / das alſo der Ko⸗ 
nig — zweiffel kunde / vnd nicht iviſſen kondte / wer nun der Oreſtes were. Guido Bitus 
rc;sius. 
Dem 
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Taten / da er ibna dies ihnatı | 
* Eile firen nd | Jsröhet in mieDiefen worten/Behab ic ol/ond Ton mitm 


Perfa 


cedome. 

widerwer ——— —— dir dein Heilond Leben auch nicht 
abſchlagen. Zu den | ſond 

Erempel vnd Beyſpiel der enderung Dienfchlicher dinge / welche ich euch / jht ungen 


7 


ES 






wol wil / jhr gegen niemands nichts obermätiges oder grewlichs fürnembe oder vbe 
auch dem gegenwertigen glück nicht zuuiel vertrawet / denn es auch vngewis iſt 
dem Sprichwort / Nefes quid deſper ferw vebar Man tan nicht willen / was der 


Feind vberwinden / Alſo loͤblich iſt es auch/ ſich des vnſeligen vnd betruͤbten erba n ß 
— Im Regentenbuch. Item / Guido Bitur, RAin GERD Re alte 


H 


1 


.°  mwgigen daszubefennen /der feinen Deren auch die Saternen 


ex nicht geflohen / vnd da er wider heim kommen /hater feinen Herrn getroͤſt vnd ver ⸗ 
— — es head ee — he 
N „. te vorftellen/er wolle fein wort aus feinem Munde bekennen / Das jhın feine fache verles . 


SR zerhawen vnd zerzerret / vnd das man jm auch peintiche Infrrument angelegt. Item / 


cap. 8. de fide feruorumerga dommo. 


\ Anararchus 
* ser, Freunde folte verrahten/welcher erſtlich dem BEER bart eingeredt / vnd bald dass _ 
Daserfne auffbeifter jmfein eigen Zungen ah / die erim Munde gekewet / vond-alfo dem Tyransı 
‚ gute Freun ⸗ nen onter fein Angeficht geſpeiet / allein Darumb / das er nur feine Zunge feiner ges 
—— walt nicht vntergeben koͤndte / vnd ein Verraͤhter ſeiner Freunde würde, Laertiuslib, 2, 
—1 £4p, 30. > 2 x 4 


reg keme / bat er feinen Knecht vnd befondern Freund Philocratum / das er jn ertödtete/on 
reicht jm den Hals dar / den er ibn bald abe hiebe / vnd das Schwerdt / das vons Her · 
Fre ren Blut befleckt war / ſtach er jhm felber ins Here / damit er mit feinem lieben Deren 
er gethan / damit er nicht gefehen würde ausanderer meinung/ denn aus freundfchaffe 
y die Hand an feinen Freund geiegt haben.) | fx 
| gen Mnemon/der anftadt des Könige Darij wider Alexandrum denKrieg fuhrte/deer 
Derfis hat einen onter feinen Kriegßknechten / der viel flachens vnd leſterns wider den Ale⸗ 
trafft fen randrum triebe / Chathiermitgedacht feinem Herrn zu beucheln mit dem Spies nis 
- —— der geſchlagen / und geſagt / Sch halt vnd nehre dich / das du kriegen fol? / nicht das du 
fee leſtern vnd ſchmehen ſoiſt. Guido Bitur. 
vwerm⸗ Timon iſt ein ſolcher vnleutſeliger Menſch geweſen / der die Leute vnd Geſprech 
gar geflohen / deßgleichen die Freund ſchafft gehaſſet und niemand geliebet. Darumbift 
er 


EP Dem Luels Polls Erillo/tnird grosiobundeßrnächariaget.:Dennalsrdenger 
EEE ten hg Recon Poren re mode gene umafinne 
mr.) Dem 


denn der Römer gůtigkeit /die bißher info vieler Könige vnnd ler Ta nd 2. 


len — "2 
Anton = Marcus Antonius /ein herrlicher Orator zu Rom /alsdereiner begangenen vn - 
vwucht halben verklagt ward / vnd near ac feinen Knecht derieffen /⸗/ 

| getragen / als er zu ſolcher vn ⸗·⸗ 
zucht gangen. Da nun der Knecht / als der auch noch vnbertig zugegen ſtunde / vnd ſahe 
das es entlich auff Ihn ſtehen wuͤrde / das er peinlich hierumb würde erfragt werden / i + 


en ſoite. Vnd dis hat er auch mit groſſer trew vnd liebe erfüller. BOb er wol grewlich 


Mit heiſſen Blechen gebrandt / das er alles gelitten/ond dennoch mit ſchweigendie be⸗ 
—— ſchatd igunge des Heren / als ein trewer Freund vnterdrůcket. Valerie Maxmmlib,o, 


Anaxarchus Abderites ward von Nicocreone hart gemartert / das er jhm ſeine 4 


 E:Oracht ı Als dem E Graecho ſeine Feinde nacheileten / das er aber nicht in derſelben gewat #4, 
d 


vnd sreunde auch im Tode blicbe-Val, Max.lib.. cap. 8.defideferuorum, (Solcheehbat 
















ee Der Perfa aber wolt u 


$ Ömern aberfoomb jnwaren/fagcr/Jhr(eherhiereinfondertieg, 
2.00. efellen Deralben fage/das frgedendtt/ Das) Diciweil cs wolgehet /und das gtüch — 


mit ſich bringen wil / etc. Darumb ſagt Maximus / wie herrlich und ehrlich es iſt / de ra R 
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er M ifambropws;das iſt / vnleutſelig / ein haſſer der Menſchen genendt worden/Darumb Tumon Mi⸗ 

er entlich von den Athenern nigt worden. Exemp. Guid. Bitur. fenthtopus 
Leoprepem Ceum /den Vater Simonidis / da er einmalauffdem Kampff oder ae 

Fechtplatz ſaſſe / kamen zween Juͤngling / ſo gute Freunde waren/ zu fm und fragten jn/ 

wieman jmthete/dasdie angefangene Freundfchafft letswerete? Der inalfogeants 

wort/Sineg mutua ira concitatııneg dißidentes animis, alterumirritaris Meintaman folt ons 

ter einander nicht zůrnen /noch mit zwitrechtigem Hertzen vnd gemüt einer den ans 

dern — bewegen. Alianıs lib. 5. 

ss Fuͤrſt Achilles / deflen gleichen in Griechenland kaum ein berümbter und Achlls he⸗ 

freitbarer Heid geweſen /deßgleichen von hohem verſtande / Als jme vom Agamemno- be gegen feis 

neder Dipcenarum Könige der Phoeniz/welcher Achillis Priecepror gewefen/zu einem vore ppoen“ 

Legaten gefender ware /hat er ihn auffs herrlichfiegebalten/ jhme vontiche wegen auch nıce, 

fein Reich zur helffte angeboten /ond gewolt/ das er jpm im eich an ehren vnd wirden 

gleich fein folte. Homer lib, 9. Iliad. Dis gehört auch zuden Exempeln im vierdten Ge⸗ 

bot zur danckbarkeit. 

Taberius Hiera ein hochberämbter ond erfarner Grammaticus /der hat folche Tabery dee 
liebe zu feinen Schülern getragen / das er zur zeit des Tyrannifchen vnd auffrübrifchen Zoulmei⸗ 
Romers Sylle /der geächten und verjagten Römer Rinder vmb fonft von liebe wegen —— 
auffgenommen / vnd ſie mit Lehr ohn alle beſoldung auffs beſte verſorget. Suetoniw de gegen feine 
elarıs Grammaticis cap. 12, Diſcipel. 

Proreſius / ausder Stadt Ceſarea Cappadocie ein Sophiſt / der iſt gen Athen ges 
zogen / vnd in ſeiner Lehr —— — das er vnter allen Schülern und Zuho⸗ 
Fern der fürnembfleworden. Er hat Epbeftionemgu einem Nachfolger vnd Condıfipel 


gehabt / zu dem hat er fich alfo gehalten / das fieeinander vber Die maß geliebet haben/ Dun: 


fich mit einem Kleide beholffen / vnd haben ein klein geringe Haußgeretiein gehabt/das 
ran fie begnügte, Eutrapim in vita Proerefj. 


Gregoriu Nazianzenw& Magnms Bafılim ‚felnd zu Achen unter dieſen Præceptore va 
erzogen / vnd haben unter einander ein ſolche liebe gehabt / das fie nicht allein mit der —— 
Freundiſchafft vnd liebe / der alten beruffenen Fleunde können verglichen / ſondern guleb ge⸗ 
vielmehr denen vorgezogen můgen werden. In der Einoͤde oder Inſel Ponto haben rs 

fie in die dreyzehen Jar mit einander in hoͤchſter liebe gelebet /Zur zeit des Römifchen 


Kepfers Juliani. 5 


D. Augufinus vnd Alipius feind beydein einer Stade in Africa alszu Tagaſta D. Anguftis 
— — auch in gleichen Studijs erzogen / faſt ches alters / allein das der le nt vnd Ali⸗ 
jünger Geburt geweſen / ſeind erſtlichen Ketzer geweſen / aber zu Meylandt / durch den P9 
heiligen Ambroſium bekart / vnd allda getaufft worden / vnd wider in jr Vaterlandt ge⸗ 
Jogen / ſeind beyde entlich Biſchoff worden / Auguſtinus ein Hipponenſiſcher: Alipius 
ein Tagathenſiſcher / die haben von Jugend auff zuſammen eine groſſe liebe gehabt / vnd 
in folcher liebe und bande derFreundſchafft alſo verhart / das ſie niemand daruon ſchei⸗ 
den können. Dis gedenckt Auguſtinus in feinen Schrifften an vielen oͤrten. 


Jonathas / des Könige Sauls Sonder ſich mit Dauid in Freundfchafft verbuns Jonathe va 
den / als er erfahren / das ſein Vater mit einem Eyde verſprochen / den Dauid zu tod⸗ Dauids 
ten / hat er mit feinem Spies in den Sand geſchrieben / vnd Dauid gewarnet zu flie⸗ —* 
ben / vnangeſehen / das er wol wufte/ das Dauid an feines Vatern ſtadt würde Rönig 
werden / das er alfo die freundſchafft mehr geachtet denn das Königreich. Fulgof. lib, 4, 
cap. 7.© Sabel.lib, 2.cap. 2. | 

Nicocles / Diefer hatte gebeten/ das man jm zu erſt vor dem Phocione die Gifft zu 
trincken geben folteCdenn Die beyde folsen Durch Gifft ertoͤdtet werden.) Hierauff fagte 

dcs 
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Exempel des 


der Phocion / es iſt ein hartes begeren / dennoch wil ich es dem vergůnnen / weil ich ohue 


tTicoclis vñ das mein lebenlang jhmn nichts abgeſchlagen. Diefer Phocion der hatte vnter allen ſei⸗ 
phoconis nen Freunden den Nicoclem am aller hertlichſten geliebet / darumb war es jhm ein har⸗ 
5 te bitt / das er ſolchen ſeinen Freund fuͤr jhme ſterben ſehen ſolte / viel herter war es dem 
Nicoeli an dem Phocione zu ſehen / Drumb begert er ernſtlich / das er zu foͤrderſt moͤch⸗ 
te getoͤdtet werden. Enaf. 3. Apopb. ( Phocion iſi ein beruͤmbter Athenienſiſcher Heupt⸗ 
man geweſt / vnd iſt jm fein vnd des Nicoclis frommigkeit mir Gifft belohnet worden.) 
Vom Phocione ſtehet zuuor beim 4. Gebot de Gtitudine. 12: 
— Eudamias Corinthius / der iſt gantz arm geweſt / er hat aber zween gute Freunde 
chen freund⸗ gehabt / den Areteum Corinthium vnd Charixenunm Sichonium / ſo da reich waren] 
Denen hat er ein Teſtament geſtellet / vnd gefchrieben der geſtait. Jm Teſtament begere 
de Eida⸗ ich vnd befehle meinen lieben Freunden / dem Areteo mein liebe Mutter zuert 
mia. vnd ſolcher in jrem Alter auffs beſte zu pflegen. Dem Charixeno aber mein arme 
ter / das er dieſelbige mit einer ſtattlichen aufgabe außfiewren möchte / td. Nu hatten 
dieſe zween folchs zu hun dem Eudamie verheiſchen / aber nach fünff tagen iſt Charixe⸗ 


nusgeflorben. Da hat Arereusbeyde die Mutter vnd Tochter zu onterbaltunge aufs 


genommen/ond die Tochter mit zwey taufent Talent aus feinen eigenen Gütern auffs 


herrliche aufßgeftattet. Lucianw in Toxari.( Dishaben nur rechtfchaffene Freunde ge⸗ 


than. Man findet jegt fofromme Kinder / wenn jnen Sort Reichthumb beſcheret / und 
fie arme Eltern/ Brüder oder Schweftern haben /das fie jhnen nicht im geringſten bes 
bütfflich fein wollen/wie am andern ort im vierdten Gebot Erempel zu finden.) 


Euſebĩ lie / Euſebius Ceſarienſis / ein Chriſtlicher Biſchoff in Paleſtina / der Hat einen Prie⸗ 
be gegepam ſter den Pamphilum Preßb. alſo geliebet / das er jhm auch fein Daterland Laodicenum 
philum. nachgefolget. Er hat auch feinen Tauffnamen zum gedechtnis der liebe jme zum Zunas 
Men genommen ond gebraucht/ond fich Eufebium Pampbilum genandt, Bon feinem 
leben Hat Euſebius auch drey Bücher gefchrieben /fo nicht vorhanden. | 
Dem H. Hieronymo feind vberaus lich geweſt Panımachus und Oceanus / wie 
in feinen Epiſteln zu ſehen. 
Die Songobarder / haben den erſten Bart beyden aller beften Freunden abzune⸗ 
men vnd abzulegen pflegen. Welchs ift ein gedenckzeichen geweft / das hinfort der 
Freundſchafft und liebe im Alter nicht folt vergeflen werden. Greg. Romanız, 


Der Moh⸗ Bey den Mohren in Ethiopia / ifteine folche ungefelfchte Freundfchafft und liebe 


—— geweſt / das fie zugleich einander haben helffen tragen / gluͤck vnd vngluͤck / freude vnd 
Kai 3°9° awrigkeit. So einer an feinem Leibe ein mangel oder Erandkheit hatte/welchen ort des 
leibeser klagte / da haben fich feine Freunde / ond fein Haußgeſinde eben am felben ore 
auch geklaget und kranck geſtelt. Sie hielten esfür ein vbel vnd pnbillich Ding / wenn 
einer Bunde / vnd folten feine gute Freunde nicht auch mit jhm binden / obwolfolche 
nicht wol geftanden / fo hielten fies in allweg dafür /das es billich / wenn man fich mit 


guten Freunden in glüd vnd wolfart frewete/das man auch gleiches mitleiden vnd ges 


berd Haben folte. Diodorw Siculus lib. 4. cap, 1. de rebw Antiquis. 


Salt oder In Ballia find etliche Leut / die da Sontiates genandt werde/die haben ein folche 
Selm, cernſtes Band der liche und freundfchafft gehabt ( Solche Leute beiflen jrer fprach nach 
Soldur hond ift folche liebe fo gefirenge gehalten worden / das / was einem guten 
de begegnet / eswar gluͤck / wolfart/ Kranckheit /oder gleich der Tode / fo hielten fiees 
vor recht/das es fein Freund gleicher geftalt erlitte. Fulg. lib, 2. cap. 3. 
Cantabri. Bey den Cantabris iſt dieſer gebrauch geweſt / das ſich die verbundene Freunde aus 
verbündnisderliche und freundſchafft einer dem andern zu gefallen geopffert vnd ers 
todtet haben, Alex, ab Alex, lib,1,c0p, 25, 
Arcepbilas 
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Arcepbilas /einnatürlicher Meifter / bett ein armen krancken Freund /der vor —— 
ſcham jm feine armut nicht melden noch entdecken dorfft / dem lege er heimlich ein Seck⸗ 1a, feinem 
lin mit Geld onter fein Polfter / das der gefchemige Freund dis Geĩds mehr als eines Freunvenue 
fundts /denn einer Gab gebrauchen folt/ damit cr jm nicht von wegen des dancks gege⸗ Geld. 
ben bette/gefehen würde. Chron. Franck. — 

ECEneus Pompeius / der hatte ſolche liebe vnd freundſchafft gegen den Tygranem 
der Armenier Koͤnig gebraucht. Da diefer gefangen ward / hat er die Königliche Krone 
dem En. Dompeio fürgelegt/jn darmit zur Barmhertzigkeit vermanet / da hat er indie _ 
Kron heiflen wider nemen /hat jn auch widerumb in ſein Königreich vnd vorigegewalte 
geſetzt. Autor Plat. Exemp. Guid, Bitur, 
Phydias / ein Bildhawer oder Schniser/derhat feinen Lehrſungen und Schüler Physiae lies 
Agorantum Parium /fo fehr geliebt / das er gemeiniglich feines Schülers namen fei, be gegen kw 
ner arbeit und werfen vorgezogen / und Damit bezeichnet oder befchrieben hatte. Rauif, ”* Prfepels 
Der Knabe Galetes / iſt ſo ſehr vom König Ptolomeo geliebet worden/das/ wenn Galetes. 
dieſer geſehen / das man die Vbelthaͤter zur ſtraffe hat fuͤhren wollen / hat er ſich jrer er⸗ 
barmet / vñd jnen heil vnd nachlaſſung der ſtraffe vom Könige erbeten. 
Alſpides hat ſich vor ſeinen Geſellen Menedemum zu tödten willig ergeben. Hiſpides. 
Zimagorasbat Miletem den Athenienſer fo ſehr geliebet / das er ſich aus feinem 
gr 


an befehl verſtuͤrtzt hat. - 

chilles der fireitbare Held / Bat jhm fürgenommen / nimmer zur Troianiſchen Achiles. 
| Schlacht zu fommen / von wegen das jhm der König Agamemnon die Brifeidem ge» 
naeommen hatte. Als er aber vernanden / das jhin fein guter Freund Patrocusvon He⸗ 

h ctore w oͤdtet / hat er ſein fuͤrnemen geendet / vnd iſt den ſtreit wider angetreten vñ 

nicht ehe Feuhet / denn das er ſeines lieben Freundes Todt gerechent hette. 

Theſeus hat mit dem Pyrithoo eine Freundſchafft mit Eydes pflichten auffges Theſeus. 

richt / die vnter jnen nimmer hat konnen zuriſſen werden. 

Die Spartianer vnd Meſſenier pflegten einander jre Toͤchter vnd Jungfrawen / 

zu geſchenck zu ſenden / damit vnter jnen eine ſtete Freundſchafft erhalten würde. 
Ft Amelius / der hatte mit dem Plotino dem Philoſopho ober zwengig Jar in einer ons Amelius. 
| gertrenten liebeond Freundfchafft fletiglich gelebet. 

Niſus vnd Eurialus waren vber Die maß groffe gm: vnd firitten vor den Ace Niſus und 
| ncam wider den Turnum. Als aber die Rutiler den Eurialum erfchlugen/ vnd der Wis Eurialus. 
fusentrunnen war / hat erdoch bald wider vmbgekeret / feinen Öelellen und Freund zu 
r rechen. Alser folchs gethan / hat er fich ober feines Freundes Coͤrper erfiochen. De bi 
| _ Vırgilius lib, 2, Æncid. 









His amor unwserat spariterg in bellaruebant. Idem de Niſo. 


Tumfuper exanimem ſeſe proiecit amicum 
Confoſſus, placidag,ibidemummorte quieuit, 


Ein herrlich Exempel der liebe / ergelt der Saro Orammat. vom Aſmundo vnd Aſmundus 
Afuito. Als der ein Afuitus durch kranckheit ſturbe / hat fein lieber Freund Aſmundus vi Aſuitus. 
ein Eyd gefchworen/mit jm lebendig zu begraben zu werden. 
ee Caſtor vnnd Pollur / fo Brüder / einander geliebet / fabulire Virgilius 
„Enid, 6.) 
— Thales Mileſius hat geſagt / das man eines guten Freundes im abweſen eben als Thals Mi- 
| wol gedencken folte als im beyweſen. Amicitizenimest animorum coniuntlio » quos non diris leſius dıxite 
mit locıs. Multinon amant, nifitantifper dum vident. Diogen. Laert,lib, j. cap. ĩ. As 
d 
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Croeſue. dem Königreich gefolger/ Als er antwort / das er die Freundſchafft rechnete undden 
getrewen Freunden guts thue. Antwort Socrates: Du bettefi beſſer get han / das du dit 
Deine Feinde auch zu Freunden gemacht hetteſt. Maxımms Serm. o. 


Pericles. 


+ 


Ariſtotele⸗ 


Aꝛxit. sen ſolte? Non aliter, inguit: quam nos ab illis traccuri cupiem. Meiner /man folt jhn base 
ten ond lieben/ wie er von einem gelicber gedecht zu werden. Laert lib. 5. cap. . J 


Solon dixit. 


Spaminon⸗ 


Ba 9% dasman ji ein newen Freund zu den alten Freunden erworben hette. Ælian 


‚Amor &r delitie bumani generis, Das if/lieb vnd luſ Menſchlichs Öefchlechts Dmn Zu 
D tus zu der zeit desfriedens vber Die maß beredt war / im Krieg gantz manlich /omd ne 
Helden gemüts. Gegen denen / Die da gefündiget / vnd unrecht gethan / gan ? 
Darbey fo freundlich vnd freygebig / das er niemands nichts hat abgeſchlagen auch ge ⸗ 
ſagt / das niemand ohn Geſchenck von des Keyſers Angeſicht gehen ſolte / d Nmb als ex 


Diſtoria võ 
vngetrewen 
verrehteri⸗ 
ſchen Hoff 
dienern. Ts 
tern / von ge⸗ 
trewẽ Hoff⸗ 
dienern. 


zeugen folte/ weiter fein guter Freund. Als er aber wol erfandte /wieweiteim Sreunde 
zudienen were /fagter: Esgebürt fich eim weifen Man / ſo weit guts vnd recht zu ne - 
den Freunden / jo weites die billigkeit und Gerechtigkeit / gegen ort vnd den Men 

ſchen erforderte. Plutarchw. 


nicht viel Freunde bereiteten: Die fie jhn aber bereitet hetten vnd auch erkandt / die ſol⸗ 
ten ſie nicht leichtlich verwerffen. Eraf. in Prouerb. Ne cuiuis dextram inmitcerus. Se - 


geſfagt / Auff dieſen tag hab ich eines ‚Freundes verlufl. Chron. Platin, — 9 
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Exempel des — 


Als der Croeſus gefragt vom Socrate / was ſhm am groͤſten und aller beflen 


2. 

*— I 

* 
——— 


ST, m 


— 


zu 


Perictesder Athenienfer/ hat ein Sreund gebeten / das er jhm zum beflen falſch bes 


j > u . 
Arifioteles Stagirites ward zur zeit gefragt / wie man die Freunde halten vnd eh ⸗ 


Solon Salaminius pflegte die feinen fleiſſig zuuermanen / das fie jhnen balde — 








Epaminondas pflegte zu ſagen / man folte nicht ehe vom Dareiepeimgehen/denn, | 
wu h 


Der Rom Keyſer Titus iſi fd ein gütiger Dienfch gewefen/ das er genand 


ſich erinnert / das er einen hett ohn Geſchenck vnd verchrung von ſich gela ſen / hat er J 


Allhie hernach habe ich nach der lenge dieſe Hiſtoriam geſetzt / da man ein Exem 
ſihet / was vngetreiwe vnd verraͤhteriſche Hoffdiener / vor vngluͤck vnd mord beyg 
Herrn ſtifften. Auch dargegen widerumb / wasgetrewe vnd ehrliebende Diener / groſ⸗ 
ſen Herren vor trewe bewieſen. Auch wie getrewe Diener jhr leben fuͤr jhre Herren in 
gefahr zuſetzen pflegen / welchs rechtſchaffene liebe zu wege bringet. 2 | 


Als Kodoaldusnach feines Datern Rotheri des Longobardifchen Koͤniges Todt / 
das Songobardifche Königreich angenom̃en / hat er vorlangeſt / des verfiorbenenfons 
gobardilchen Röniges Egilolphi / vnd der Goitfuͤrchtigen Königin Theodelinde Loch ⸗ 
ter zur ehe genommen / Suntbirga genandt. Dieſe war von einem hoffiſchen felſchliche 
verklagt / das ſie der Rönigfür ein Ehebrecherin hielte vnd beklagte. Nu die Königin 
Hatte ein getrewen Diener Catellus genandt / der begert vom Könige/dasermöchteeie — 
nen Öffentlichen Kampff vnd Streit mit —— der die Königin verleumbdet 


«€ 
x 


hette / ſolchs gefchabe/ und ward der ontrewe Hoffdiener für jederman vom Catelld er⸗ u 


chlagen / vnd hat die Königin jre Ehr alfo wider erlanget. Der Rönigaber Rodoae 
dus/alser cim Longobarder fein Eheweib gefchwecht/iftervondes Weibes Man dar ⸗· 
umb ertödtet worden/daer fünff Jar vnd ſieben tageregieret hatte. DemifiAripertus 
nachfommen Gundoaldi Son /der ein Brüder der vorgedachten Königin Theode⸗ 
kinde ware. Diefer Aripertus / nachdem er zu Paui 1 9. Jarlangvberdie fongobars ⸗ 
der geherrfcher/ift er gefiorben/ond hat die regierung feinen zweyen Sönen/dem Per ⸗ 
ehari unnd Goteberto verlaflen / und Gotebertus heit fich zu Paui /der Pertharizu ä 
— 


Em, 
I. * 


Ya 2 


eyland. Zu lest durch anftifftung böfer Menſchen / hat fich ein hadder vnd pneinig- 
keit zwiſchen den zweyen Brüdern erhaben / alſo Das je einer den andern von dem Reich, 
ſtoſſen wolt, Der fachen halb bat Gotebertus den Dergogen von Taucig zu Örimos 
£ abo 
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aldo dem Hertogen zu Beneuent geſandt / er wolte kommen / vnd fin wider feinen Bru⸗ 
WR, ——— ji feine Schweſter zum eigenen Weib zugeben / ſo fern das er jm 
un hulffe keme. Saribaldusein Hoffjchrans/ hat wider feinen Herrn Öotebertum bes 
* fehl! 5** vnd Grimoaldo den raht geben / er folt kommen / und das Longo⸗ 
boarder Königreich /dasdenn beyde Brüder / als die noch jungwaren/ verderbten / zu 
anden nemen / ſintemal er eins verſtendigen alters / von rahtichlag fürtrefflich / vnd 
erde halben manlich were. Da Grimoaldus dis gehoͤrt / hat er fein gemüt flugs erha⸗ 
ben / das Longobarder Königreich angefallen / ond ordnet fein Son Örimoaldum 
ueinem Hertzogen zu Beneuento / und hat er mit außgeleſenem Heer den weg genoms 
gen Paui / vnd in alle Stedt hingeſandt / vnd machet fie jhm zu nd / damit 
erbas Königreich empfahenmöchte. Traſemundum aber den Capuer Graffen hat er 
durch Polentiam vnd Thuſciam geſandt / das er alle Longobarder von denfelben orten 
ww u helffen auffmanet. Weilcho geſchehen iſt / vnd mit groſſer macht iſt er jm zu hülff 
—— nn mmen Indem Sand Emilia. Nun als Örimoaldusgen Placeng war kommen / hat 
 & Öaribaldum vor fh her laflen zie hen / damit er Soteberto von feiner Zukunft fagte. 
Als Goꝛtcbertus dis gehoret / bat er von genandtem Garibaldo raht gepflogen / an wel» 
emort er dem Grimoaldo ſolte Herberig zuruſten. Da antwort er/dasbillich were/ 
Stimoaldus vmb ſeinet willen kommen / vnd feine Schwefier zu einem Webne⸗ 
men ſolte / das er bey dem Königlichen Pallaft fein Herberg hette / weichsdenn alſo ges 
| — Nun der vorgenandte vngetrewe Garibaldus / der dieſe boß heit zugerichtet 
er ſagt zu Goteberio / ſo du mit Grimoaldo in Geſprech wirſt kommen / ſo hab ein Orimoalor 
ongeeer vnter deiner Kleidung / denn er vnterſtehet dich vmbzubringen. Nachmals ſag⸗ ie gi 
te er gleiche wort auch zu Örimoaldo. Als fie nun den — tagzudem Gr, mord· 
sech zufammen fommen waren/ ond Grimoaldus ſahe / das Gotebertus ein Danger 
an hat / hater fein Schwerdt außgezuckt / und jn erwürget / vnd flelerdas Königrei 
. anun Perthari höret/ der zu Meyland regieret/ das fein Bruder geſtorben war 
 Mereilends hinweg gefloben/pnd zu Cagano dem Auarer Konig kommen. Es hat aber 
Sarlbaldus der Boßwicht / Durch des raht alle die ding fürgiengen/ nicht lange zeit in 
Dem mögen freud ond kurtzweil haben. Denn in der Taurienſer Stadt warein fleines 
Mänlin /der von Öotebertirechtes Stammes ber war/ Als der nun wuft/ das Gari⸗ Gartbaldns 
baldusandem heiligen Oſtertag / zu dem Gebet indie Kirch S. Johannisdes Teuf⸗ — — * 
fers tommen würde / iſt er hingangen / und auff den Tauffſtein geſilegen / vnd hat ſich 
mitder linden Hand gelehnet / da denn Garibaldus mußt füräber gehen / mit der rech⸗ gen ın der 
16 Hand aber hat er fein blos Schwerdt vnter der Kleidung bedeckt Vnd als Garibal⸗ Kuchen. 
dus nahe zu jm kom̃en war / hat das Maͤnlin mit aller macht jm an den Hals gehawen / 
ond jm ſein Heupt abgeſchlagen. Nun des Garibaldi Diener / nach dem fie das Man⸗ 
lin vbel geſchlagen / haben fir es alſo zulegt gerddter. Wiewol es aber alſo geſtrafft und 
exwuͤrget war / ſo bat cs Doch —5 Herrn todt meiſterlich 5* — Alſo war nun 
Srimoaldus zu Paul indem Königreich beſtetiget / vnd hat Chunibertum / des Gote⸗ 
berti Son zutodt gefchlagen / vnd defleiben Goteberti Schweſter / die Ariperti Toch⸗ 
ter war / zu einem Weib genommen. Aber das Beneuantaner Heer/damit erdas Koͤ⸗ 
- nigreich erobert / hat er widerumb heim geſandt vnd herrlich begabet / doch etliche bey 
fm bebalten/denen er groffe Güter und Korea mitgetheilt. Als er aber böret/ das 
1, karl Scythiam gewichen war / vnd bey Cagano dem Hunen König fich hielte / 
— befabler/man ſolte Cagano fagen/ ſo Perthari in feinem Königreich bliebe/ das er mie 
den Longobardern / wie bißher nicht möchte zu frieden fein. Da dis Caganus gehoͤrt / 
—* erdem Perthari / das cr feines gefallens / wo bin er wolt / möchte verruͤcken / deun 
mn ſeinem Königreich koͤndte er fich nicht lenger halten / damit ich / ſagt er / nicht vmb 







deinet willen der Longobarder vngnad auff mich lade. Da Perthari dis gehoͤrt / hat 
viel licher gewoltzum Grimoaldo wider feren / Ey 27 hat / er were Be r 
⸗ gůtig 


en ae re ee he — — — 


ur a ee 





Man. Vnd als er indie Laudenſer Stadt kommen iſt / ſandt er Vnulphum a 
De Ska Srımoaldo / Neem ri verfänden. So 
Brimoaldusdiegehört/gaterfichhocherfrewer/und entbote jm / wie das er nicht 
arges ſich zubeſorgen heit / ſo er zu jhm kem. Als num Perthari zum Orimoaldo + 
Effi Meran Ba Drte Sins 
set jm v 
ee mügen onter den Heiden Ichen / Als ich aber gehört / das du der alle: 
awen 





babenalle die here ssahnip reihen au nr J 
Vetrehter zen, Eotieffen aberiohn erjug etliche Schwester gu Orimoaldo / ond fogtertga a u 
rg em at Perthari umbbringeft / fowirftu nicht König bleiben / denn jes 

Derman Ihm nach/ und omb feiner willen werden fie viglleicht dich auch vmbbrin ⸗ 

worten glaubt Grimoaldus / vnd vergaß was er jmgefchworen/sabtichlaget 
mit den ſeinen / wie er jhn toͤdten moͤchte / fandt zu letzt ein raht / er ſolte jhm maucherley 

— ——— — —— — BE 

v er in der a 6 — 

werden. Als er nun zu Tiſch geſeſſen / iſt einer / der vorgeiten Perihari Diener geweſen 

war / kommen / vnd bracht ibm eſſen / das jhm der Konig geſchicket hat / dergleichen / ale 

ob er Perthari gruͤſſen wolt / vnd wie er ſein Heupt vnter den Tiſch buͤcket / hab Im fein 
alter Diener des Grimoaidi rahtſchlag verfündiget / der bat nun > fund feinen - 

MWeinfchendenberuffen/ ond jhm befohlen / er wolt Ibm ein guͤldene Schalen /Darcin 

er ihm vorhin pfleget Wein zuſchencken / allein Wafler hun. Die Geſandten des Ko⸗ 

niges baten jhn aus Königlichen befelch / er wolt frölich fein / vnd zu ehren dom König 

Die gange gäldene Schale vollaußtrinden. Nun trand aber Pertharinichtsanders 

denn Wafler. Alſo zogen die Geſandten des Koͤniges hin / vnd zeigten an/wie das Pers - 

thari einen ſtarcken Wein getruncken hette / vnd er wer ſchon voll/Alsdennantwortr 
jhnen / Laſt dieſen Trunckenboltz heut trincken / morgen mus er alles mit ſeinem Blut 
wider von jhm geben. Mitler * bat Perthari Vnulphum feinen vertraweten Nahezu 
ihm beruffen / vnd jhm des Königes willen vnd fürnemen angezeigt. Da Vnulphus 
das gehoͤrt / hat er fein Knaben beruffen / vnd jhm geboten / er wolte jhm bey dem Beit 

Perihari auch ein Bert zurichten. Nach dem man gu Nacht geſſen hat / vnd der König 

feine Leut anßgefande / die Perthari verhuͤten folten / damit er nicht möcht entrianen/ 

if Perthariin feine Kammer gangen /da er denn mit Vnulpho und feinem gantz vers 

sraweten Rämmerling fott fchlaffen/ond fagt dem Kaͤmmerling / wie dasder König jn 

gebechte vmbzubringen / vnd ſprach / Mag ich Dauon kommen / ſo nim du dich an/in dem. 
das du mit den Koͤnigiſchen redeſt / ats ob ich in dieſer Kammer lege vnd fchlieffe/ wich 

teicht fo mil ich entrinnen / vnd mich von jren Denden erledigen. Da nun der Kamer⸗ 

ling willig war das zuthun / hat Bnulphus ein Vnterbet oder Stroſack genmmen/ 

vnd ein Baͤrenhaut / vnd die bende auff den Rücken Perthari geleget/ vnd — mit 

einem Bengel / als auff einen Baͤwriſchen Knecht / jhn zuſchlahen / auch ſchlug er hn 
mit Feuſten in fein Haus / vnd trieb jhn alſo zu dem Koͤniglichen Hoff hinaus Da nun 

des Königes Trabanten fragten / was das were / antwort Vnulphus: Dieſer Bawer ⸗ 
knebel hatt mir ein Bett zugeruͤſt neben des Perthari Bett / der denn fo voll iſt / das er 
nichts anders ſchaffet / denn ob er todt were. Da ſie das horten / vnd hielten es fürwa 
ſeind fie frötich worden / vnd haben den Perthari / als einen Baͤwriſchen Knecht laf⸗ 

ſen hingehen. Der Rämmerling aberbiiebinder Kammer vnd ſchlos die ju / vnd vers 

waret 
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Fünfte. 


lies etliche Diener an einem Seil 
—— Fin warten aan ine nenmi an ar 


Ka erde auff der Weide funden ee 


nacht biß in rn / Abos 
sin fommen —— vnd — 3 Die 
7 vonden Todt erlediget / alseinen onfchäldigen / ond den — — 





reunde Perthari waren / denn 


atet / damit er den mord nicht begienge, Dennachfolgenden tag da Grimoaidus vers 





tag 
ſchickt er Leut die jn ſolten 
gen / vnd von demſelben ort an biß —— Dettap/kar — — 


EN ‚gen Leute befleller/ Damien ohn einig mittel jm nicht entgehen möchte. Als nun die ge⸗ 


dem König kommen find / ſtengen rei G 
da ſich ut Dina inne pearl Dane vor en 
Antwort der Rämmerling/Dtan foltegnedigmit jhm fahren / vnd Ihn ſchlaffen laſſen / 


f drenn er were nochmüde/vondem Wein / vnd fchlicffenoch hart. Als nun dis dem Ko⸗ 
.. nlgward angefagt / gaber antwort / Iſt erdenn ſo ſpat truncken worden / das er noch 


erwachen? Sandt widerum̃ hin / das man jn herzu bringen folt.Da nun des 


ni 
Koniges Diener zu der Thür kamen /da fievermeinten / cr legein der Rammer und 


ben damit erweck Kaͤmmerli 
—8 nn ein — 5————— —— —— 


ee es hat der Trunckenboltz genug gelchlaffen / tieffen alfodie Thür mit Füffen auff / vnd 
als fie hinein kamen / vnd jnindem Bett nicht funden/ ond den Kaͤmmerling nach jm 


‚befragten / Antwort er /wiedas Perthari hingeflohen were. Alsdenn fie jn er⸗ 


je meer Fine Ändere aan die Hende auffden 


dem Konig vnd weis wi ari 
Re ee 


E | arsch > 7 ———— der Perthari weredauon kommen. 


Alſo hat num der chen war/erzelet.Der König fraget die 
Bimbtender/ ——— verdienet / der das vbel gethan hat? Sagien ſie alle / 
man en — Antwort der König / Bey dem der mich er⸗ 


en hat/fo fol diefem Menfchen gutswiderfahren/ver für feinen Herrn fihinden 


Todt gegeben hat. Vnd befable/baspi Dieferin feiner Rämmerling sat fein folt/ der fich 
vmb feines Herrn willen in den Todt gegeben hett / und verhies jm viel guts / ſo er hhm 


P3 glauben hielte / vnd wie dem Perthari/ fo getrew were. Nachdem fragt der Rönig/ wie 


es mit dem Bnulphowere / ward geantwort/ wiedaserin Sanct Michacls 
Kirchen geflohen were. Bald liesder Konig nach jm ſchicken / vnd fagte jhm zu / Er ſol⸗ 
te ſich nichts arges beſorgen / allein das er ellends zu jm keme. Vnulphus ſo bald er das 


vernam / iſt er eilends an Des Koniges Hoff kommen / vnd ohn verzůg dem König zu Vnulphi 


fuß gefallen. Da nun der König jn fragie / wie Perthartentflogen —— er jm alle —— 
woarheit nach einander angezeigt. Alſo hat der Koͤnig vor jhnen allen des’ Vnulphi 


klugheit vnd feine trewe gepreiſet / und vertrawet m alı fein Xeichthumb / und mache ® 


r fin zum aller ebrlichtien Man an feinem Hoff. Pber etlich tage fragt jn der König /ob 





ex bey jm/ oderviellicher bey dem Perthari fierbenwolte/ Antwort Vnulphus / vnd bes 


2. es bey dem Eyd / das er viel lieber bey dem Perthari ſterben wolte / denn ſonſt im 


böchfer Reichthumb leben. Nach dem beruffte erden Kaͤmmerling / vnd fraget J u 
‚erfürbefler hielt zu Hoff fein / oder —* dem a... in dem elend vmbher ziehen 

hat er gleiche wort /wie Vnulphus vorhin gefagt. Da disder Konig gehort / * 
ſich ſehr / vnd lobet jren Glauben / vnd ſagt zu‘ nulpho / Wasdirgelicbet in meinem 


Hoff das nim / cs fen Aoßoder Leut / vnd kehr 853 zu deinem Herrn / ohn einige 


entgeltnio. 


A: 
maret fifa mol. ——— ——— das ſahen / haben fie widerumb ju hhrem 
Herren getehret. zuibrem 
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— durch ein gifftige Auffruhr yracuſaner 
—— — igeslebterwelcher auch 
eellet ward/ dDasmercket jr Rammertweib/ zieret ein ander, ngfrat J 
onia Die groffetrei Der Ji 



















fr: Sen Hai nun rg Da D mm une, 
ker/warb auch erfiochen. Valerim Max.hb.3.cap.2. * we 






Antoleipes ward gefrage /wiecinerffarguteBteundmachentöndetäR. Si r Ki 
andre ima ‚ praftet autem vrilißima, : Hlermit hat er wollen anzeigen /das ı a 
ehe en re ke man TR var Bit $ | 

2 * 


SR: Chilm, | ———— — is 
| er 
Si babendum anficum, illum — Be baldt * 
—— geſagt: nn — — | * — 
Keinen Freumd thu tůhmen / dis du han Rz Pe 
Mit ſhm ein Scheffel Salgverprafl. · — 


Darumb Scipio geſagt: Nibil äiffcilinsefe, quam amicitigm ufgadextremum dimpen 
manere. Denn da verwandeln ſich offt die Sitten / vnd andere zufellige fachen / auch Bet 
—8 ſi —* u /vund da ſucht man offt ſeinen ſchutz das offt eine ſchwechung der 

reun 
Grab) 6. Halts mit jederman freundlich) vertrame aberunter taufent faum einem. en * 
Cap · ¶ trawe keinem Freunde / du haſt jn denn erkandt in der not. Denn es ſind viel Freunde / 
weil ſie es genie ſſen koͤnnen / aber in der nor halten ſie nicht. Vnd iſ mancher —— 
der wird balde Feind / vnd wuͤſte er einen Word auf dich / er ſagts nach. Es ſind * 
etliche Tiſchfreunde / vnd halten nicht in der not. Weil dirs wolgeher/fo iſt er dein G =. 
ſell / vnd lebet in deinem Hauſe / als were er auch Haußhert / gehet 8* aber vbel / ſo —J 
het er wider dich / vnd leſt ſich nirgend finden. Syrach 2 3 we 


p.Rutilins. PRutilius /Alserfeim Freunde abgefchlagen / daer hn bat in feiner böfen Pe 
Freunden beyzuſtehen / ſagt ver zu im / Warumb biftu denn mein Freund / weil du mir abſchlegſt / 
‚Plan nie was ich von dir bitte Darauff antwort Rutilius / Was iſt dir denn meine Freund⸗ 
— vn ſchafft von noͤten / wenn ich vmb deiner boſen fach willen / vor den Leuten zu ſchanden 
fihen, , würde. Valeris Max.lib. c. cap. 4. 3 
Als der König Philippus/desgroffen Ateranders Vater /die Stade Olynthum 
nach fchwerer belägerunge erobert hatte / hielte er ein grofle freude mit opfferunge den 
Görtern/ond herrlichem Pancket / befahte auch allen den ſeinen / das ſie von hme ®a 
Satyri liebe ſchencke bitten — — da ſcumbte ſich nicmand /alleindertewreondgelchrte Satheus 
gegen ſeinen Comedus ſchwiege ſtille Da cr aber vom Konige angeredt / auch einebitteszuchun/fa 
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— er es mit zierlichen worten gethan / vnd geſagt / Wie er habe einen beſondern Freund 

ven, zu Pydna gchabt / mit namen Apollophanes / welcher vor cilicher seit gefiorben / und Be 
zwo Töchter hinter jhme verlaflen/die jr Freund gen Olynth gethan / die nun mit ans * 
dern gefangenen vnter feiner Maieſtet gewalt weren / darzu auch Manbar / damit dem — 


ſelben 


-  felben feine fchande zugefügt werden möchte hlichebitten/er wolte 
2.5, meinen ne ai 
e eo sche Min — Danafvarsen @io Daß 
— ———— orgengabe mit zum Geſ. vnange⸗ 
ae, en — der hochſten 
er Sreun 
— Freundes nicht nicht vergeſſen. —— 





— 


—— —— Ver amicitiee cultorpreciofior auroest, 
—  Etgemmis, Jedenimdicmihivbiinuenias, 
Er — Ein guter Freundifi Goldes wert / 
Ich find jn weder heut noch fert 


— halt jn faſt/ — 
Laß dir jhn ſein ein lieber Bali. 


Scilicet ut fuluum Pectatur in ignibus aurum, 
Temporefic — — fides. 


Tullue, | % 
Amicus certus in reincertacernitur. 
In der not erfentman ein gewiſſen Freund. 


Be: Antigonus der Rönig/ der t Sort gebeten/das er hin vor feinen Freuns X 

Denbefchäsen wolte, Da —— OR RAR Peg die Feinde be⸗ * 
ctett / ſagt er: Dor denen kan ich mich hikten und vorfehen / die meine: Öffentliche Feinde y. —* 

fein / aber vor den ya vnd —*—* gen Freunden / vor ſolchen kan ich — 

— ee ala —— cine re * ee nass 

A” a n 

J Sa von Blumen / jelenger jelicher/ macht/ Darunter — —— 


uf — — — | 
a enn Trew vnd Warheit iſt worden Elein. 


4 "DE MISERICORDIA ET COMPASSIONE, SEV 
ciementia, que fit habendaerga inimicos. 


fe "Das fich Könige ond groffe Herrn gegen vberwundene 
a . 4 Feinde guediglich erzeigenfollen/ wie denn auch etliche 
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en Ticht/welchem denn Die gefangenen Bürger 



























Erempel des 
ni 
ER En Perfer Sönig Sorus) — 
fangen wolte er 


—* 
ols Men (Are /Eion) Cole yrus wiſſen wolte/ —— 
BE * aber ſolchs vom — —— ir zeit vmb feiner groſſen 
art vnd Nerrligkeit geſtrafft vnd geſagt / Das kein Deenichalfovermeffen — 
te ſich Glãckfelig in allwegen juachten /alsden das ungläd nich ——— 
te / weichs vngluck jm auch dißmal begegnet / a des Solonis wo 2 
et?.Dieferede nam Cpruszu hersen/ergeigte dem Troeſo alle gnade im 
2. folgte nachmals feines Rahts. Hieruon beſihe den Tittel⸗ ag * — 
eim 9. Gebot. 


A 


————— den vntrewen Moͤrder Veſſum geſtrafft Ra ma 
beim Tittel de Homicidijs magnorum Principum. ‚ 
De. ter den alten werden gelobet /Diefer tugend halben / / Bhitippus vnd 
{ppf , Aezanper/&önige in Dacedonien/fürnemlic in dem/al Philippusdie Ath 
gen ie ge ineinem Kriege oderSchlacht — arinne viel edler vnd Net 
‚ger gefangen/ hat er fich nach dem en, ein; * ta 
ie nun der 
trund? vberladen worden / ond Y. hy: ten / alfo das er viel vppiger 
ſich lauten laſſen / vnd heßlich Damedes / vngeacht das er der 
Bürger einerwar/ eh * —* nnen / ſondern den König frey —— 
er Du König weil du gefieget haft / folteftu dich billich halten / wie der lobli 
memnon gethan / lünde auch deiner Maiefleewolan. Esift aber aus de⸗ 
nen —— vnd reden fo viel zunermercken / das Du lieber dem Tperfiti wilt nad 
gen/welchesdoch einem folchem groſſen König nicht gegiemet. Da folches der Ki 
horet / erſchrack er für Diefer vede/ mercket das er hette zuuiel gethan /warff die Krds 
‚von feinem Heupt / vnd gieng füllfchweigend ausdem Gelack / ues Damedemdirfer 
ſraff erinnerungnicht allein nichts entgelsen / fondern gab jn fampt allen gefangenen 
Bürgern zu Athen / frey vnd Iedig. FERN 
! auch der Alerander den 1 Yndifehen König Porum in einer Schlacht df * — 
5* 3 gen / hat er den ſelben nicht allein wider —— bey ſeinem Konigreich / Land vnd Leu ⸗ 
ige poro, ten bleiben laſſen / fondern jm noch mehr Land vnd Leut⸗ a ech /alfodaser 
iftgewaltiger vnd reicher worden / denn er zuuor je gewelen 
dern mehr tiefer / welche der gemeite Alexander nach gehaltenem Sieg / zu ‘ den an⸗ 
genommen / vnd darzu reichlich begabet / alſo Das man billich zweiffeit/ er —— 
ſieghafftigen vberwindung / oder vmb ſeiner gůtigkeit willen / welche er gegen 
wundenen gebraucht/ mehr zu loben ſey. Er > 
Was auch der Roͤmiſche Herr Lucius Emilins Paulus den obermundenen nd 
gefangenen für gnade erjeiget / Das leſe man kuͤrtzlich zuuor beim Tittel a⸗ Amiitit, 
Da denn dergleichen Erempel mehr zu finden, 


Marimnsfagt/wie herrlich vnd ehrlich es iſt / den Feind vberwinden [ati ” J 
iſt es auch / ſich des vnſeligen vnd betrübten erbarmen. Aber lieber Gott / co gehet ro | 
mit / wie Scheca fchreibet: Inmumerabiles funt » guiurba» quipopulos babuere ın po eo 
paucißimi qui feipfos. Das iſt / jr fein vnzehlich viel/ die Land ond Stedtein jrer x 
gewalt haben/aber fehr wenig/welche jr ſelber mechtig fein. Doch ſolt man billich amdie a 
vnbeſtendigkeit und wandelmürigkeit des gluͤcks gedencken / Daruon auch der Poct 


ſagt. 
Dei 
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Quiacuit tetro quandog in carcere vinctus. 





































| Er arta Juis meritis regia Jeptratulit. 
m 00 Seepeetiamregum de Janguine natus, adima 
Co orruit, & propros dilapidanit opesw 
———— SA Bender BRETT j 

— I WR Var an - 

J Deretmarag gefangen far! 
zum Koͤnig gmachet ward / 
ESs iſt auch offt gefalien ſehr / | 
er Derhargehabtdesgömgsehr. | 
WMan tiefet vom Totila der Gother König als er Campaniam eingenommen/ ee 

su Cumas. 


⸗ 1d in der Stadt Cuma viel Weiber / und die fürnembften Buͤrgerin / aus der Stadt vie 

 Bafelbft verſamlet gefunden) auch etliche Rittermeflige Leute/ vnd viel junge Bürger 3 

 hater nichts gegen ſnen fürgenommen/ Sondern fiemit ernſt vnd fleisverwaren laſ⸗ 
fen —2 nicht durch das Kriegßuolck etwa ſchande möchte zugefuͤget werden / 
bat biß in jhre gewarfam belciten / vnd ohn einige Jantz oder Schagung / von 

fich kommen laffen / wie denn die Römer jpre eiber des Krieges halben dahin zuzie⸗ 


macchidt. 
7 As Attila von den Tungris gen Leucas kommen / da jſt jm der Gottſelige Bifchoff Attiie freao 
pus in Gallia /mitpoiel zei vnd Clericken u taufent Be gans glei gege 
gen /ond hat der Bijchoff züchtiglich das Roß Attile beim Zaum erwifcher / und jhn same 
ampt feinen Reifigen durch die Stadt geführer/ zu einer Porten — durch die an / heen schen 
der piderumb hinaus / ond man wil lagen /dem Artite feind die Augen alſo verblender Toͤchtern. 
Weſen / das er weder Stadt noch Das Volck geſehen / fondern jhm ſey gewefen / alsob 
rin einer Wildnis fürgöge. Wie nun Attila von Lupo hingezogen / ſind jhm viel auff 
dem wege bekommen die Da beforgeten der Stadt pländerung) und die mit ſhrer Hab 
ont Rudern in Die Welt zogen. Unter denen war ein Weib / eine Mutter gehen lebens 
 Biaer Rinder / die alle Töchterlein/ das juͤngſte war alt zwey Jar / das hat ſie in einer 
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 imeheln an ihren Hals gehenckt vnd getragen / die andern zwey füngfien hat fie auff 
ein Efelin gefegt / den trieb fie vorhin / vnd die andern eltern Töchterlein giengen bers 
Hacyı/ welche alle nicht allein von gefalt ſchoͤn /fondern auch einander chnlich waren. 
5 Bie fie nun das Kriegßuolck Attie erſahen / ſind fie obel erſchrocken / vnd fielen alle an 
aner. Die gute Fraw voller jammer vnd befümmernis / wuſte nicht wo hin⸗ 
"Aus oder wohin / ſund gang erfchlagen am geſtadt eines bepflichlenden Waflers / und 
fies fich anfehen / als ob fir ins Waſſer fallen wole. Da nun Attile Kriegßuolck ſahen 
das Weib vnd die Rinder / verwunderten ſich ob der zal vnd gleicheit / theten jhn kein 
leit ndern fürtenszum Attila. Alda ward Attila zum mitleiden bewege / wie denn 
Disein fleinern Ders muſte erbarmen / das eine Multer mit jren Töchtern / deren etli⸗ 
che alters halben in gefahr waren / dem Rönigefu fuß fielen / vnd mit weinen und Mas 
gen /dasfie trieben / aus begierd —* verdrus zu leben / wie denn ſorg vnd angſt zuge⸗ 

+ gen war / ſie doch bey einem harten Man Barmbersigkeit erlangt haben. Alſo hat nun 
Attila mileiglich die Mutter heiſſen auffſtehen / vnd zu jrgefage : Sie ſolt frolich fein/ 
denn jbrond jren Toͤchtern / von ſhin vnd den feinen/nichts muͤſte arges widerfahren. 
Hat auch der guten Frawen eine a Geldes geben / vnnd fie alfo fampt andern . 
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onbeisiviger laflen hinziehen. Hißor, Eccleſ. D. Cold, Hed, ib, 2. cop. u. 
Bas Franciſcus 


w Fr — 
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De Sam Srancifus Petrarcha fchreibt/ wie Pontinsein Ko der Slam niter / hett — 


et ergeigen/auch inen Geſchenck und Gaben mittheilen Pontius vnd andere Deuptiew 
Römer 


' Bömen  eingros och auffden Kücen. 


: ——— fünfften des Namens / ais König Franciſcus zu Franckreſch für Paui in Lombardi mit 












Bor xempel des ee 
niter fund Römische Heuptleute mit jrem Bold vmbgeben / bey der Stadt Candia / da ſie gefan ⸗ 
——— Ze gelchlagene * waren: Da ſchriebe “bh feinem Bater Herenmo/ we 
nen zwecn cher nicht weit von jhm war / wie man fich gegen die Feinde verhalten folte/Demanıı 
‚Seuptman wortder Vater / das man die Römer ſolte loß laſſen / jhnen allelichevnd Freundfchaffe 


te / als fie ſolchs hoͤreten / hielten fie es fuͤr ein thoͤrlichen raht und ſagten / Wenn vns 

die Römer alſo beklept hetten / ſo werde vnſer feiner dauon kommen. Schrieben derwe · 
gen dem Herenmo zum andern mal. Darauff antwort er jnen / Wenn ſie dem erſten 
raht nicht folgen wolten/fo ſolten ſie die nur alie gu tode ſchlagen / das nur jr keiner enht ⸗ 
ränne. Da fie ſolchs wider vernamen / meinten fie / der Alte were nicht witzig / wolten 

jm zum dritten mal ſchreiben / als bey deme das Regiment vnd weißhe Ründe. Aber er 
lies ſich eilend ins Lager fuͤhren / vnd da er froͤlich eñtpfangen vnd vmbgeben war / ſagte 

er / Ich bringe euch feinen andern raht / deũ wie ich gegeben habe Denn werdet jr mei⸗ 
nnres erſten rahts folgen / wie euch Die Römer / als die beruff ut fein / u 
| Sreunden machen / ſo werdet jhrs vnd ewre nachkomlinge genieſſen /dasjbs undewre 
Kindes kind die Roͤmer era werdet / Denn wie kondten euch die jene 
gen feind ſein / denẽ jr fr leben geſchenckt ir jrfienun alle erſtechen / ſo t han 
euch todten auch keinen ſchaden. Aber jr muͤſſet euch einmal für jren Nachkom⸗ 
men beforgen / die werden zur zeit ſolchen mord an euch oder ewern Nachtkommen roe⸗ 
chen / etẽ. Hiermit fuhr der alte Herenmo auff fein Schlos. Solcher raht aber golte 
bey den ſungen Heuptieuten nichts. Sie verſpotteten die Römer/namenjbnenalljfie 
DE Darnifchond Gewehr / jogen fienadent aus / lieſſen fie mit grofliemgefpötvondam 
vnfeeumo Ren ziehen. Aber es kam letzlich in des Herenmo rede / Denn fiewurden wivervonden 
—5 Römern bezogen / die gewunnen jr Land vnd Leute/ ſchlugen fie zu tode und legten inen 
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. nd alldier folman auch nicht vergeflen die erzeigte gnade / ſo der Keyſer Conrad 

dem Beyerifchen Zürfien Guelffo und andern erzeiget hat / Solchs leſe man im ſech ⸗/ 

Ben Gebot / beim Tittel de Amore coniugali, von trew der Weiber. —— 


Reyſers ca leicher hat ſichs auch begeben / bey dem Regierenden Keyſer Carolo dem 


A einemgroflen Heerzu Roß vnd elegen/ond durch Des Keyſers Kricgeßuolck / ſon⸗ 
* Bönıg derlich die —— — — 4 
in Sands der Keyſer nicht allein gnediglich des Öefengnisentlediger/fondern auch fein. Schwe⸗ 
teich fer Königin Leonoram zum ehelichen Gemahl verheirat. Vnd hat alſo dieſer Keyſer ji 
durch folchen handel / ein gros lob vnd preisin aller Welt ſeiner gürigkeiterlanger/ond 

höher gelobet worden / denn ſo er gantz Franckreich verbrandt vnd vmbgekeret hett. 

enn ob wol cin Fuͤrſt ſich gegen feinen Feinden ernſilich ergeigen vnd halten fol/fo 

ſiehet jm doch wol an / das er ſich gegen denen / fo ſich an jn ergeben/odermiegewalign 

sungen vnd vberwunden ſein / gnediglich erzeige / vnd die vittoriam meſſig gebrauche / 

Dauon auch der Poet geſaget. Eu 


Ipfanifi certas habeatwilloria leges; 
Ouam bona ſæpe fuit, tam ſoſet eſſe nocens, 


p aa den Birgilins mis einemfchönen Verß auch hat wollen anzeigen / da cx 


I 
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Parcere 


Bin; Parcere ſubiectis & debellare ſuperbos. 
—— Das iſt / 


EN Werfich befert und gnade begert/ ö 
* Des ſol man billich ſchonen / 
Weer aber wil ſioltzieren viel/ 
Dem ſol man das verlohnen. 


7 NT *F 
a Wir haben auch ein ſchoͤn Erempelam Könige Atphonfo von Apulien. Als er die Könige Al⸗ 
Srtadt Caletam hast belagert / vnd die Bürger groflen hunger darinnen litten / fagten pbonfifteuo 
He Kinder / Mägde / und was zum Krieg untüchtig war alles hinaus / Yun wuften fie uu: Srne 
3 nirgend hin / zu ruͤck durfften ſie nicht wider in die Stadtdenn man wurff und fchoß jn Caiere wehr 
ur n/ond halff da kein erbarmnis der Eltern gegen jre Rinder /fo durfften fie auch; lofen 20er 
nicht für fich in das Lager / denn da war jr Feind / vnd fingen die Krieghleut albereit — and 
anzu plündern vnd morden / Da war nun ein jammerlich bitten und klagen / vmb gna⸗ 
de zu beyden theilen / an die in der Stadt / vnd die drauſſen / vmb friſtung jhres lebens / 











derbarmung. Dieſes kam für den Koͤnig / der befahl bald feinem Kriegh uolck / das ſie 
der armen Leute kurtzumb keinen beleidigen folten / forderte feine Xaͤhte für ſich / vnd 
J belt mit jnen vnterredung / wie dieſen fachen zuthun ſey / da riehten fie alle/man folte fie 





nicht durchlaſſen / ſondern zwiſchen der Stadt vnd dem Lager bleiben laſſen / Sarben 
rg ungers/oder würden erwürget/das were der dürger fchuld/ond nichtdes 
Roͤniges / So wuͤſte man auch wol/ was Kriegßrecht mit fich brechte. Da ſie nun alle e 
—  fremeinung angezeiget hatten / fehet der König entlichzwlege (feiner gewonheitnach) * 
an / vnd ſaget / was jn gut důncket und fprach/ Vnd ſolt ich die Stade nimmermehrges 
winnen / ſo wil ich nicht zugeben / das dieſe arme Leut / fo grewlich und jaͤmmerlich ſol⸗ 
ten vmbkommen / ch hab mit Manßperſonen und Kriegßknechten zuthun / nicht mie 
Dungfrawen / Kindern vnd Weibern/ Hat fie alſo alle laſſen ins Lager kommen / inen 
eſſen vnd trincken geben / darnach einen jedern da er hin gewolt ſicher geleitet. Panors 
mitanıs lıb,). de rebw geftis Alpbonfi. 


der Longobardifche Fürft Jenatus / denn als Dielen der legte Burgundifche Hertzog Zongobars 

7 Earolusaus feinem Sürftenthumb verjager hatte /bat Renatus verbändnis mit den ag nen 

4; Schweigern gemachtdurch welcher huͤtff vnd beyſtand er entlich fein Feind den Caros lgtat ge 

> um der jme durch Krieg viel bedrengunge gedan mit den feinen erleget ond erfchlas arolo ur 
gen. Da man nunden Leibdes Hersogens Caroli unter den erfchlagenen gefunden/ / fi 
dao hat er ſich nicht / wie vielleicht ein ander würde gethan haben / gegen feines Feindes Feinde 

ECodrper mit einiger rachgirigkeit mercken laſſen / das er folchen hette zureiflen oder vers 

n follen/ oder ſonſt vbel mit dem gebaren laflen/ Sondern er hat / alsein fehr weis 
rvnd frommer Fuͤrſt / fich auffs Chrifttichft / vnd mitleidigſte gegen ſolchem erzeiget/ 
ner feinen £eib in die Stade Nanceium in Sanct Georgen Kirchen / mit herrli⸗ 

‚cher Pompa tragen laſſen / vnd haben alle feine Hoffdiener den Coͤrper mit ſchwartzen 
Zrawerkleidern begleiten muͤſſen / vnd find dabey fo viel Priefter und Kertzen gewefen/ 
alsvielman nur fönnen befommen / vnd hat der Fuͤrſt / der alle trawerzeichen in fols 
cher begleitung und hintragung der Leich / die Doch beim leben fein grimmigfter Feind 
geweſen /feben und ſpuͤren laflen / vnd da alles vergeſſen / ob wol folcher erfchlagener 

-  Hernog gegen in vü gegen den feinen gan hoffertig vñ Tyrannifch gewefen war/ das 

er alſo feinen Corper ehrlichen zur Erden beſtetigt / als wer es fein cigner lieber Bar 
ser geweſen. Fulgofw lib, 5. cap,), 4 
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Ein ſchoͤn Erempel der gütigfeit und liche gegen feinem groffeneinde hat beweift Kenatives 
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Erempeldes 


Als Themiftocles der weiſe vnd flreitbar Man bey den Lacedemonierninungna 
Admeti des de kam / das fie jn verjagten und auch nachfolgeten jn zu toͤdten /omberrettungewilß 
Zönigs der (en / flohe er zum Admeto der Motofler Könige /derdoch des Themifoclishefftigeer 
ee, Feind zuuor geweſen weil er aber nicht einheimſch / hat jn die Konigin desometi weis 
Feirgegen fegelehret/wie er jrem Herrn ein Fußfal thun folte/ond angezeigt / das er bey einem Ab 
09 garim Vorhoffe des Schloſſes für fich in feinem Schoß des Admeti jüngfien Son 
——— gehabt / den hat er dem Vater in feiner heimkunfft gezeiget / vnd gebeten / das er jhme 
Sörften der vmb feines Sons willen verſchonen folte / vnd jhn den Feinden / die ſhm nachfolgeten 
Zacedemor nicht vbergeben. Weil denn die weiſe / durch des Sons willen / die allerheiligſte weiſe / 
— wie Thucydides ſagt / damals geweſen / hat jn der König in feinen ſchutz vnd gnade ans 
genommen / ein zeitlang beherberget. Aber da die Griechen fo ſtetig beim Koͤnig an 
ten / das er jnen den Themiſtoclem vbergeben / hat er jhn in Aſiam vberfuͤhren laſſen / 
das er alſo errettet worden. Cbron. Philip. Melantb, lib.2. 
der Spartaniſche Kriegßfuͤrſt / hat auch feinen Feinden offt gnade er⸗ 
en zeiget / wieer denn auch gethan bey der Stadt Coronca /da er fich mit den Thebanern 
die Thebas Schlagen müffen / in welcher Schlacht er hart verwundet / denn Kenophon ſchreibet / 
uch, das es ein folch hart treffen — deren gleichen bey feiner a nicht geſchehen. Als 
aber etliche Feinde ausder Schlacht in eine Kirche / nahend bey der Wahlſtadt geflos 
hen / dalieserfeinem Krieghuolck gebieten / das man derer fo dahin gefl ohen / verſcho⸗ 
nen ſoite. Auch da die Thebaner vmb jre Todten baten / die zu degraben / geſtattet 
er jhnen ſolchs gerne. Alſo gar lies ſich dieſer Herr den zorn nicht ein ⸗ 
nemen / ob er auch wol das mal hart verwundet ware / 
vnd wol vrſach zu zuͤrnen gehabt hette. 
— Chron. D, Php. Mel. ib. 2, 


Ende des fuͤnfften Gebots. 
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Sechſten Gebots. 


Das ſechſte Bebot. 
Du ſolt nicht Ehebrechen. 
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Was iſt das? 


Wir follen Gott fürchten ond lichen [das wir keuſch und süchtig le⸗ 
ben in worten und werden [und ein jeglicher fein Gemahl lieben onnd 





Ierſes Gebot gebeut Feufcheit und reinigkeit im Hertzen 

NEE innerlich / vnd in werden euflerlich / ordenet ungertrenliche vnnd 
a trewebeymohnungder Eheleut. Dagegen verbeut es alle vnzucht / 
CH Hurerey / Ehebruch. Auch wil es/das fich der Menſch huͤten fol für 
allem dem / fo vrfach zur vnzucht giebet. Die verheiflung diefes Ge⸗ 
botsit Matth. am 5. Selig feind die reines Hertzen feind/ denn fie 

— werden Gott ſchawen. Die bedrawung ſtehet Hebre. 12. Die Hu⸗ 
rer vnd Ehebrecher wird Gott richten. 
| Ece DE 
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Exempla 
Biblica. 


"nen Rindern bat ſehen muͤſſen. Oenn Amon beſchlieff feine Schweſter — 


Exempel des 
DE CASTITATE 
Exempel von Keufcheit. 


Erſtlich wil ich ſetzen etliche Cxempel aus der Heiligen 
Schrifft / von der herrlichen vnd Gott wolgefelligen Tugent der 
Keuſcheit / Darnach auch Bibliſche Exempel von der Vnzucht / 

FREE wie Gott diefelbigegremlich gefirafft bat. : 


| n Ran fol ihme an einem Weibelaffen genuͤgen Denn Gott 
&, Be Ä 5 ein Fleiſch. Geneſ. 2. Cap. / j 
Damit die liebe Sara keufch blicbe/ beydem Pharaonein Egypten / dieen 
ihm zum Weide gedacht zu nemen/plaget jhn der HErr mit groffen plagen/ Darumb 
hies er fie ihrem Herrn dem Abraham wider zuſtellen. Senel, 12. Er 
— jhren Man Abraham in groſſen ehren / war jhm gehorſam / vnd hies 
yhn . Öenef. 1 
ſter / kam Gott des Nachts zu Abimelech/ond fagte: Du biſt des Todes / vmb des Weis 
bes willen / das du —— haſt. Als bald gab fie der König vnberuͤrt vnd keuſch dem 
” 20, 


Abraham wider. 


ie Abraham befohlen/ das feinem Son Iſaac ein —— nicht von den Toͤch⸗ 
tern der Cananiter / ſondern aus feinem Vaterlande gefreyet w 
die keuſche Rebeccam beſcherete / Liß Geneſ. 24. 
h Jacobs Son / der in Egypten verkaufft ward / war fo keuſch / das er feines 
Herrn WBeib/ die es an jbm ſuchte / nicht verunehren wolte. Gen. 39. 
Wie man vnkeuſcheĩt meiden vnd flichen fol/ Liß das 18. Cap. Leuit. 
Was fur eine keuſche Jungfraw die Sara geweſen / Liß Tob. am 3. Cap. 
em / Wie ſie jre Eltern zum gehorſam gegen jrem Manne vermanet. Tob. 10. 
Item / Von der Judith / Liß das Buch — 
on der keuſchen Suſanna / Liß im Propheten Daniel / das r 3. Cap. 
Sihe / mie S. Lucas die keuſche Widwe Annam/ fo s 4. Jar geweſen im Wid⸗ 
wenſtandt / ruͤhmet. Luc. 2. Cap. 
Die Sünde ungüchtigestebensift eine Heupturſache geweſen / das Gott die Welt 
mit der Suͤndflut geſtrafft hat. Geneſ. S.7. Cap. 
Item / Solche Suͤnde / vnd andere/haben in Himmel geſtuncken / darumb Bott 
Sodoma vnd Gomorrha / mit Schwefel und Fewer vertilget hat. Genef. 18.19. 
Da die Dina Jacobs Tochter / geſchwecht war von dem Sichem / Hemors des 
Sürftens Sone / verdroß es jre Bräder/Darumb Simeon vnd Leui / der Dine Brüs 
der/ alle Manßbilder der Stadt erwuͤrgeten. Geneſ. 34. 
Sihe / wie es dem Hurer ond der Bübin der Midianitin gienge/ das ſie beyde im 
Ehebruch durchſtochen waren. Num. 25. 
Moſes befohle alle beſchlaffene Weiber der Midianiten zuerwärgen / die Jungs 
frawen alle leben zu laſſen. Num. 3. 
Wie Delila den Simſon betroge / vnd in der Feinde Hende vberantwort / leſe 
man Judic. Cap. 10. 
ie es den Gibianitern gangen die dem Leuiten fein Weib todt ſchendeten / das 
mehr denn bey 65000. Man darumb erſchlagen worden / Solchs lim Buch der 
Dichter am 1 9.0nd 20. Cap. 
Dem Dauid ward fein Ehebruch alfo bezalt / das er feinen jammer an feinen eiges 


war 


* 


r R 
ER Abimelcch des Abrahanns Weib holen lies/weiler fagte/fie were feine Schwes 


sde/ond wie [m Gore 
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ward von Abſolon darumb erſtochen. Jam] Abfoton fchwechtedem Dawerdie K 
eg ers /ond woltden Vater ausdem Reich jagen. 2. Reg. 1 1.0nd 
12. Kapitel. iR 
Dililie zween Ehebrecherifche Richter / fo die feufche Sufannam fchenden wolten/ 
wurden verfleiniget. Daniel. 13. | Y 
Wie der Teuffel die ſieben Männer/ wenn fiebey der Sara haben beyliegen fol 
— —— Cap. Kein Ehebrecherin ſol ſein. Item daſelbſt / E 
ma Bu oſi am x. Cap. Kein Ehebre 5 
bruch iſt wie ein Fewer / das bie ins Sehe alle ——— —* 


wurhzelt. 
een ie vnd liß das 22. Capitel im z. Buch Mofi/wiemanden Ehebruch ſtraf⸗ 
fen ſol. 


7 Hiobamzr.Capit. Kan auch jemand ein Fewer im Buſen behalten / das ſeine 
KRleider nicht brennen? Kan auch jemand auff Kolen gehen / dem feine Füſſe nicht vers 
brandt werdene Alſo gehets / wer zu feines Nechſten Weib gehet / es bleibt keiner vnge⸗ 
brrafft / der ſie berͤret. Ein Ehebrecher iſt ein Narr /denn er bringet ſein leben ins 
verderben. Darzu trifft jn plage vnd ſchande / vnd feine ſchande wird nicht außgetilget. 
In Sprůuchen Salomon. am 6. Cap. Die fruchtbare menge der Gotiloſen iſt 
. fein nüg/ vnd was aus Hurerey gezeuget wird/das wird nicht tieff wurtzeln / Denn die 
Kinder / fo aus vnehelichen Beyſchlaffen geboren / muͤſſen zeugen von der boßheit wis 
der die Eitern / wenn man ſie fraget. Prouerb. Salomon. 23. Eine Hure iſt in tief⸗ 
fe Grube / vnd eine Ehebrecherin iR eine enge Grube. 
Sdyrach Cap. 9. Wende dein Angeſicht von ſchoͤnen Frawen / und ſiehe nicht 
nach der geflatt anderer/Denn fchöne Weiber haben manchen Man bethoͤret / vnd boͤ⸗ 
fe luft entbrennen daruon / wie Fewer. | 
0 Am Buchder Weißheit am 3. Der Ehebrecher Kinder werden ins verderben 
fallen / vnd der Same von einem beflediten Bette wird außgerottet. 
- Paulus fprichtinder 1. an die Corinther am s. Cap. Laſt euch nicht verführen, 
weder die Hurer/ noch die Abgöttiſchen / noch die Ehebrecher/ noch die Weichlingen/ 
noch die Knabenfchender/ Denn dieſe werden das Reich Gottes nicht ererben. 
Zum Römern am ı. Cap. Gott ſirafft Suͤnde mit Sünde / Ehebruch mit Ehe 
bruch/ Hurerey mit Hurerey. 
Zunm Hebreernam 13. Die Hurer ond Ehebrecher wil Gott richten / etẽ. 


Folgen nun andere Erempel von Keufcheit Exempla 
ER Gortfürchtiger Leute / kuͤrtzlich zuſam⸗ DEREN: 
men gejögen. 


AA Harul, Spal. in feinen Exemplis fchreibet etliche Erempel der 
4 Reufcheit/fonderlichen der heiligen Bifchoffen/Epten/München/et?, Wel⸗ 
che/ weil fie nicht alfo zugleuben klingen / hab ich fie nicht ſetzen wollen/ wer fie 
leſen wil / der findet fie bep dem Autor. lib. 4. Weiche ich aber heraus genommen/wird 
- Man zuende bey den Exempeln des angejogenen Autors finden. 
’ Panufiusein heiliger Man / bat ein onzüchtig Weib Thais alſo bekart / denn er 
ſie gebeten / ſie wolte jhn an einen heimlichen ort bringen / das er nur von niemand geſe⸗ | 
würde. Als fie jhn nun in ein gar heimlich Gemach gebracht / hater gefager / Er | 
chte fich noch gar fehr [ erımöche gefehen werden. Da jhm nun die Thais geants j 
—  wort/erfollefishnicht beforgen/es könne jn niemand denn Sort allda fehen. Als er ſol⸗ | 
sches gehort / das fie von Gott gelagt/ Fragt er / Ob — ai Dasein Gott Iev/ 
Fer ei vn 
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Exempel des 
vnd fie geſaget / ſie koͤnne folchs nicht leugnen / denn es ſey ein Gott / der den frommen 
ts / aberden bofen vbels thue / Nat fie gang ernfilich vermanet / Das fie ſich vorder 4 
Ferbannis fürchten vnd hüten folte / vnd nicht mehr fo gröblich fündigen. Afo har I 
ſich das Weib gebeſſert / vnd ein bußfertig leben an ſich genommen. Kxemp. A. Marul. 
Spalat.lib.3. tap. 2. — 
Ein H. Wanch Natalius / der kam in die Stadt Alexandriam / vnd beſprach ſich 
mit den gemeinen freyen Weibern / zu denen er gienge/ vnd ſprach allwege / wenn er zu 
einer kam / das ſie ich diefelbe Nacht nicht verfprechen folte / denn er wolte dieſelbige 
Vecht allein bey jhr fein. Wenn erdenn alſo zu einer kam / gab er fich die ganse Nache 
ir Öebet/vor jhrer Seelen heil / und vermanst ſie zur Buſſe. Mit ſolchem hat er jbe 
£../vondes Teuffels Strick erloͤſet. D. Caſp. Hedionlib.5.cap. 19, zer 
Dem Ehrifllichen Abe Effrem ward ein ſolche liſt zugericht / das jhm begegnet ein 
orrächtig Weib / die begertevon jhm / Das er mit jhr zu ſchaffen hett / ſtalt ſich vber die 
mafle freundlich / hiermit verhofft fie/fie wolt Ihn entweder zu fall oder zu zorn ond ons 
gedultbringen/ denn ihn fonfiniemand je zornig gefehen. Dafagteerzuspr/ Komme 
end folge mirnach. Alser aber mir jhr kame an cin ort / ba WVold zugegen Ki! J 
er / Kom̃ her / vnd wie du begeret haft /witichmitdirgebaren. Da antwort ſie Wie 
donnen wir ſolches hier thun / in gegenwertigkeit des Volcks / wir wuͤrden zu ſchanden 
werden. Da fagt er wider zu ſhr / Scheweſtu dich nun vor den Menſchen / wie vielmehe 
ſoiſtu dich ſchewen ond fürchten vor Gott/der ins verborgen ſihet / vnd vor ſhm im fin⸗ 
fiern nichts heimlich fein fan. Alſo if fie fchamrot/ vnd berrübt weg gangen/ vnd von 
dem boſen abgeftanden. In vitispatrum 2. part. D. Georg. Meior, ; nF 
ZmEoncilio Niceno ward geordnet / als folten die Bifchoffe/ Priefter/ / Diacon /⸗ 
nicht bey Weibern ſchlaffen oder haben. Dem widerſprach Paphnutius/ und ſagt / 
Der Eheliche ſtandt were eine Reufcheit/ wo ein Eheman mit feinem Ehegemahlehes 
liche pflichte vollbrechte/ und widerricht dem Concllio / keine folche ſatzung su machen 
vnd hat geſagt / Es weren ſchwere ſachen / die vrſachen geben zur Hurerch. Vnd iſt ent⸗ 
lich ſolcher Sententz vom Concilio gelobet. Hifor. Trıpar,lib, 2. cap, 14. — 
S. Bdoalricus / iſt vmb feines Gottſeligen lebens und wandels willen/gu einem Dis 
ſchoff zu Augfpurg/von Heinrico Aucupe Impeatore, exwehlet worden. Diefer fromme - 
Wiſchoff hat auff das hoͤchſte gerahten / das man den Prieſtern / Muͤnchen vnd Non⸗ 
nen/ die Ehe nicht verbieten ſolte fondern wie Paphnutius auch gerahten/ frey taflon 
fotte. Denn erfchreibetin einer Epiſiel / das der Bapſt Gregorius habe in ſeinen Wei⸗ 
hern oder Teichen ſiſchen laſſen / da habe man bey 6000. junger Kindßkoͤpff gefundẽ / 
fodie Sodomitifchen Huren die Nonnen / dahin verſenckt hatten. As ſolchs S. Gre⸗ 
gorius gefehen/hat er hart gefeuffger/ond iſt jhn fehrgerawen/daserdurch fein Decret 
ein orfach folches Kindermordts gewefen were. Darumberfolchswiderruffen / und 
gang abgethan hat. Vnd hat des heiligen Apoſtels S. Pauli 1. Corinth. 7. raht ge⸗ 
rähmet / da cr ſpricht / Es iſt beſſer freyen/ vnd in die Ehe treten / dennbrennen/atd. 
Dentrewen raht / Ehelich zu werden/ vnd dic herrliche lange Epifiel/ wiedie SB 
sich befchreibet/ Liß nach der lenge in Hiſtor. Eccleſi. D. Caſp. Hedion. lib,8, cp. Im» e 
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Es fprichtder HErr Chriſtus Matth. 19. Dasnihtje 
derman keuſch zu leben gegeben ſey / da er auch von denen re⸗ » 
det / fofich felber caſtrieren Drumb merck. en 


Ilario der Abe pflegte feinen Leib alfo anzureden / Ich wildich mie 
Dunger plagen / damit du Dich nach Speiſe / vnd nicht nach fleifchlicher hegier 

i ſehneſt. Raufim, 9 
ce 
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— Der heillge Auguſtinus wolten feiner Schweſier ſein noch mit derſelben Resre Zu 


% a ı R 
wohnung gemein haben. Alser hierumbgefraget/ / Sagt er/ Q uoniam malumwidere for Rorır halten 


2... mind, peiws alloqui, peßimsm attingere, Hat hiermit zuuerſtehen geben/ das mit Weibg, Torte 
Kr bildern nicht gut viel redens ond ſchertzens zu treiben fey. —— “ Ben 
00.005 Eudouicus EpıfcopwsT olofanıs Caroli ecundi » des Sieilifchen Röniges Son / iſt ſo ei⸗ 
0 Mmeökeufchen lebens geweſen / das er mit feinem Weibßbilde geredt/venn nus mit feinee 
Mutter ond Schweſtern / damit er nur nicht in fleifchliche begierdegerita 

WBendcdictus der Abt /derhat fich pflegenin Dornheden zuuerlegen / daser den 
ſchmertzen fleifchlicher luſt benommen. Marul.lib, 4.cap. 7. & Sabel. lb. s.cap. 6. 
0° Euagriuseinfrommer Abe / damit er die fleifchlicheläftedempffte/ hat er feinem 
 elbeviel pein mit hunger / froſt / ond anderm angelegt. Sabel. N 
07 Mamantiug bat fich felber verfchnitten/ damit er nicht in fleifchliche lůſte geriete/ 





ond zum Ehebrecher wurde. Solches hat auch gerhan der getrewe Drigenes/et?. 
A wAnguftinw inlib, Confeß onum Haget vber feine junge tage / als er ſech zehen Jar alt 
getweſen / vnd ſagt / wie trewlich jhn feine Mutter zur keuſcheit vermanet habe/der Hu⸗ 
erey müflig zu gehen / niemand ſein Weib zubetriegen. Klagt auch / das er ſich nicht in 
Ecbeſtand begeben habe / vmb ſolches willen Ihm die geilheit ober fein Heupt gewachſen. 
Deiem / da er neunzehen Jar alt geweſen / hab er auch in der Kirchen an hochſien Feſien / 
De luft gehabt. Letzlich geſagt / niemand kan keuſch leben / denn dem es Goit gibt. 
> D.Cafp. Hedion, Hiſtor. Ecdefi.dib.). cap. 20, 
rer Ein il des Keyſers Decis/ noch ein Junger Geſelle / vnd ein Chriſt / der Ein keu⸗ 
erſtlich vmd Chriſti willen / etliche peinigung erlitten. Dieſer ward in einem fchönen ſchet vnnd 
uuſtbaren Barten/dadurch ein flieſſend rauſchend Waſſer floſſe / vñ die ſchoͤnſten Beu⸗ —— 
mme waren / auff ein Bette geleget / vnd Damit er ſich nicht aus demſelben werffen / oder en 
daraus kommen köndte/ wurde er mitfeidenen Banden darein gebunden. Daernun | 
allſo allein / vñ jederman von dannen war/ kam durch geheiß vnd anflifftung des RYich⸗ 
cers / ein ſchoͤn onzüchtig Weib / die ſich auffs aller freundlichſte mit hertzen vnd kuͤſſen 
gegen jhm erzeigte/begriff ſhn / vnd leget ſich zu mm. Aber der Kriegßknecht / damit jhn 
Die fleiſchliche haft nicht zu fall brechte / vnd ein ſchmertz ſolchs hindern moͤchte / hat er ım 
die Zunge abgebiſſen / vnd die in der Beſtien Angeſicht geſpeyet / vnd alſo vberwunden. 
. 3.c0p. 32. Item, in vit. pat. in vitz Pauli Eremite, Sihe / wie wunderbarlich es der 


Zeuffel verſucht / damit er ja die Chriften zu fall bringen möchte. 
DE CASTITATE UIRORVM 
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* air. 


m hei r | Uluftriums, 
rxempel der Kenfehett etlicher tapfferer Männer, — 


J Ellerophon des Glauci / des Corinth. Konigs Son / als dieſer von 
S der Stenobea des Proeti Weib / vber die maſſe geliebet wurde / hat er ſich doch 
mit keiner bitt vnd andern freundlichen Geberden mit nichte wollen bewegen 
laſſen / Ehehruch mit der Koͤnigin zuuolbringen. Rauifiw, 
- €, Gracchus / als lange er die Prouintz Sardiniam jnne gehabt / da hat jhm kein 
vnzũchtig Weib in fein Haus gehen dürffen / hat auch feine ſchͤne Knaben jhm vor 
dem Tiſche — laſſen / damit er janichtin fleiſchliche begier geriete / ſondern keuſch 
bliebe. Aul,Gel.lib, co. ! 
cine Comnenusder Keyfer/iftfo eines zůchtigen Icbens geweſt / das er fein Ges 
mahi / ſo balde er verfianden/das fie empfangen /nicht ferner berürt hat/ob jm gleich die 
2 Hedici von wegen zufslliger kranckheit —“ —— thun befoblen, gr 
Br 6 73 cnobia 
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zensde. Beriobla die Königin —— —* — —— Herm ge⸗ 1* 


leget / denn Kinder halben 


jom zu * _ not 
zum ⸗· & itofophus/ der cin ſonderlich zeugnis ſeiner keuſcheit hatte / Zu di⸗ 
> Kom damen yunge enöne öffentliche Deb/Pprinegenande/ und bat hn/Daserfirbep 4 


ihutin feinem Bette eine Wacht wolse ligen taflen/ Daser ſhr vergönnet, Aberer hat 


la 
N mit angerüret. Als dieſe nun frůe wider kam / ſagt fie/ fa 
a ep einem Dkanne/fonDern bep einem Kiote oder Holtze gelegen. Laert, — EN 


Wolzter. de continentian. 


Aler. m. Alexander Macedo / als er des Konnigs Darij Töchter gefangen hatte / vnd ſie vbet 


die maſſe ſchoͤn waren wolte er ſie nicht für ſich bringen laſſen / das er durch jre ſchoͤn⸗ 
heit nicht beweget und gereitzet würde. Bafılim de üb, Studis, — 
Kenocrates Chatcedonins/ein Difeipel Platonis / Der iſt ſo eines keu 


ſchen güchtis 
gen lebens geweſt / arumb/als eine vberaus ſchoͤne Athenienſiſche Coneubin / Phrine 


genandt / mit etlichen jungen Geſellen wertete / fie wolte den Kenocratem wol zufall 
bringen. Als fie nun fo viel vergänfigung befame/das fie fich an ein ort / in fein Bette 
gu ſhim geleget/ vnd fich mit vielen freundlichen geberden gegen ihm erzeigte / hat ſie jhn 


mit nichtebewegen koͤnnen. Als entlich die Juͤnglinge von jhr die gewonnene wette 3 


gefoddert / hat dieſe hoͤffliche Antwort gegeben / Sie Bette von einem Manß⸗ 
en / = nicht von einem Klog oder Stocke. Laert, lib. 3. cap. 2% 
Daleriu Maximus lib.4. cap. 3, 


PR Eprusder Perfer Koͤnig / ein Son Darij/ als er die gar ſchoͤne Jungfraw Afpas- 


eine Kochter Hermotinij Phocenfis zur Che genommen hatte / bat er ſich ſo 


—— das er kein andere je begert / oder beruͤrt hat. „Zlianwlib,r2,devaa 


Eier König Cyrus / der hielt fich alfo/ daserdie Königin Pantheam nichevieh 


/. Diergu fagte der Arafpus/ das diß ein vberaus Ichön Weib / vnd were 


bilich eines Röniges Augen erläfligung. Hierauff antwort der Koͤnig / das man fich 
darumb deſto mehr vom anfchawen enthalten folte / Denn wenn ich Deinem raht fola 
gete / vnd fie viel vnd offt anfchawete / würde ich gereiset/ lets bey jhr zu ſein / vnd 


A 
D. Germa ⸗ 
dicus. teuſch Ehelich leben gefürt. Denn als die andern Fürften auſſer dem Eheſtandt vor 
wonbeit achten / ſich mit andern Concubinen / vnd der Bürger Weiber zubeflecken 
ihm dieſer Fürft an feiner lieben Antonia / feinem Ehegemahl genůgen laſſen / die 


chter des Edlen beruͤhmbten Marci Antonij / vnd eine Tochter Octauie / die des x: 


Auguf. Rom. Keyſers Schweſter geweſen / die hater allein allwege gantz züchtig gelie⸗ 
ber. Valerius Maximus lib. 4. de abflinenwa& continentia>. 
Reyſet Ot / Keyſer Otto der 3. hatte eine Königin aus Arragonia / nicht gantz eines güchtigen 
©. lebens / denn ſie jre Augen auff ein Edlen geworffen/ vnd jhn gurbübereg vnterſtanden 
anzureigen. Aber dem frommen Man war es hoch zu wider/redet ſich mit worten aus. 
Die Königin ward onfinnig/ond Hagt den vnfchüldige an. Der Keyſer / der da ciffert / 
hat jr bald gegleubt / ſhn fahen vnd koͤpffen laſſen. Wie diefer nun fterben ſolte / vnd en 
feine onfchuld niemands Hagen kondte / hat ers ſeinem Weibe geklagt / if alfo entheupt 
worden. Des entheupten Weib nam eilendo jres Mannes heupt / vnd füffers/Die das 
ſahen / gabens jrein hertzleid zu. Aber fie hat gewartet / bis der Keyſer zu Gericht ſaß / da 
iſt fie mie groſſem heulen vnd geſchrey hinzu gelauffen / begeret / man ſolte jhr gu recht 
heiffen. Das hat den Keyſer verurſacht / das et F jhr geſagt / Weib / wer hat dich fofafl 
beleidiger/ Wer hat dir geihan Antwort ſie / Du Keyſer haſts gethan / vnd warff das 
Heupt in die mitie / vnd ſprach: Dieſen meinen Man haſtu mir wider alles +: ent⸗ 
cupten 


J 


mit jhr zu ſchertzen / damit wuͤrde ich viel notwendiger geſcheffte onterlaflen. Emf.libis, * 
——— Germanicus / der Roͤmiſche Rahtßherr / hat in feinem E de ein ſehr 
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heupten laſſen. Vnd hat zur proba ein glůendig Eiſen in die Hende n / vnd Der 
vbnuecrletzt dasgetragen/ vnd geſagt: Go war ich vnbeſchedigt vom pe rad —— 
ſchüũldig iſt auch mein. geweſen. Ob dieſer rede hat ſich der Keyſer und andere —— 
verwundert / Vnd Ne der Keyſer Die ſache erfahren / das fein Weib / die Keyſe⸗ 
zin/den guten Man mit der vnwarheit dargeben / iſt er erzůͤrnet / vnd hat ſie laſſen vers 
xennen / Auch ſich ſelbſt / alser mie dem Vrtheil gu viel je gehandelt / an groſſer ſumm 
Seldts geſtrafft / vnd hat dem Weibe an ſtat jres Mannes / etliche Schloͤſſer zugeſtelt. 
Aiſtor. Eccleſi. D. Cafp. Hedion. lib. 9, cap. 2. 
SR Eo meidet auch Schaf. Munſt. in Cofmogrpbia lib, 3. von — ep diefe Ein Edel, 
Kevſerin ober diemaflecin geil Weib geweſi / vnd doch unfruchtbar/ Darumb fie flete man innden 
einen Jüngling in Frawenkleidern bekleidet / im Zrawenzimmer/ zu jhrer ongucht als der Beyfiz 
vere ſie jhre Dienerin/gebraucht. Daman darhinder kommen / iſt er für dem Kepfer zin Die 
ond ſeinen Furſien eneblöfler / und ein Juͤngling erkandt / ift alfo verbrande worden. sim 
Nach diefem/als der Keyferin gnade erzeigt ware / hat fie erſt diefes mis dem Edelman / 
 wieobfehet/fürgenommen/ Deswegen auch jhre irafleempfangen. 


— J Folgen etliche Exempel / derer / ſo die Sm 
| B — keuſcheit gehaſſet. 


Ba. . | _ | 
— In Phihſophus Fecundus genandt / der vnter anderer Lahr end scwidw 
— hoört / das die Weiber viel geiler vnd fuͤrwitziger / deñ die Maͤn⸗ Phrlofophrin 


Er onterweilung ge 
M ner / auch —2* in Ehebruch geriehten. Als nun dieſer heim kam / wolte 
fe E: feiner Mutter erfahren/ welche jbanicht fandee. Darumb er vmb ſie mit ver⸗ 
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an! g bulete / das fie ſhm bepzufchlaffen zuſagte. Er aber lag die gantze Nacht gantz 
Ey  Rille ond vnbeweglich. Alser entlich angefprochen war/ warumb er fich nicht wie ein 
Man erzeigte / ſagt er /Mutter/ cs wilmir nicht gebüren / einzugehen daraus ich gan⸗ 
en bin Sa ſie ihn fragte / Wer er were? Vnd er antwort / das er jhr Son — * Iſ 
Die Muttervorfcham vnd furcht geſtorben. Vmb ſolchs willen nam jhm Secunduo 
wwr ſtraffe / ein ewig ſtillſchweigen für. Als nun ſolchs für den Keyſer Adrianum / der zu 
hen war / kame / vnd der mit nichte jhn zum reden bringen kondte / befahl er jhn dem 
/das er jhn koͤpffen ſolte / wo er ſhn zu reden erweichen wuͤrde / bliebe er aber bes 
dig im ſchweigen / ſoite er jhn wider für jhn füren. Als nu ſolchs geſchahe / war Se⸗ 
— ndusbereiter ju ſterben / denn zu reden. Entlich bracht jhn der Hencker wider vor 
Ben Keyfer/ der bat ihn / er wolte jhm doch ſchrifftlichen ſeine meinung vnd vrſach ſei⸗ 

Br 7? — * anzeigen. Welches er entlich gethan / hat ſhm ferner rg feis 
. nes Glaubens vnd von vielen Hohen dingen mit Schrift antwort gegeben. Das leſe 
an nach deriengein Thron. Schaft, Franck. 


{ Eier Als der Preceptor Faunius Saturninus/ des Edlen Röm. Ritters Pontlj Toch / Ruta Pon⸗ 
ur? -/mitliß gefchendet hatte/ hat er keinen genügen gehabt/das erden Schulmeifter ers tius left ſei⸗ 
 Wödter hatte /fondern auch fein eigene Tochter getödtet / hat alfo lieber feiner Tochter — 
eeodten Leiche mit betruͤbnis wollen nachfolgen /denn jhr eine onchrliche WBirtfchafft fen pracce, 
——gubrichten. Yaler. Max, lb. s. depudicitias. , Pror geſcheu 
7 Publins Neuius / der iſt ſo ein ſcharffet Aufffeher auff ſeiner Tochter Ehr gewe⸗ ——— 
ben / das er ſeinen freygelaſſenen Knecht / den er Doch liebete/ertödter hatte von wegen — 
 Dasergelchen/das er ſeine manbare Tochter gekuſſet hatte. Denn er hiermit hat wol⸗ no we 
fen mertennen geben/ wieeine Jungfraw nicht allein jhren Leib onberürt vnd Feufsh freye Eneche . 
h zu einem Ehemannebringen folte/fondern jr Angeficht auch vngekuͤſſet behalten, Val, — 
| 5. Max,lib,c, de pudicitias, : kuͤſſet hatte. 
Dr | Ere ij Q. Fabi⸗ 
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\ 27, gerin hinein gebracht hatte/ ward | 
BR EN a er ober auchdurchdisfchöne Weib in liebe bewegt wurde Ms 


= 





satte —— D. Sablus Dias. Serulianus /ein Romifcher Kaßrffer /derBatfeinen Son 


me ertoͤdtet / weil er von jun erfahren / das er vnkeuſch lebte. Er hat fich auch folcher vnzucht 


' feines Sons ſehr gefchemer/das er aus Jom gezogen / vnd fgp willig ins elend bei 


Son pndnicht gen Rom wider fommen wollen, Valeriw Maxi — 


P. Attilius Philiſcus / da er ein Knecht in feiner Jugent / iſt er von feinem Deren 

‚gar vnzucht gegeben / das er mit feinem eigenen Leibe hat mäflen ſchendlichen gewint 
treiben. — — cyet / mit dex 
a dieſelbe iſt er der — 





er eine Tochter gezeuget / erwachfen/ vnd fich ſchwechen laflen / 


vnjucht fo feind worden/ das erfeine eigene Tochter ertoͤdtet hat. Ibidems. 


- ter EN — 
— — etellus Celer / der Xoͤmiſche oͤberſte RJahthherr / hat den En. Sergium fur 8a 
ET, — ———— ——— REED — 


Sp ertich Geld verheiffen/ damit er fie zu fall brechte/ob er wol feinen will nicht vollbracht 


"barte/ wardier gleichwoh/weiler beklage/geßrafft/daner ſolche zu gun er vorhabenge ⸗ * 


weft. Valer. Max. lib.c. de pudicitiæ-. 


| | ‚Alexander Magnus / als ſhm gerahten /des Röniges Dan / Zöchter/dieer gefans —— 
ng) gen hatte / anzuſchawen / denn fie vber die maflen ſchoͤn weren / Wolt er es nicht ihun 
0 pndfagt: Es wolt ihm nicht gebüren/der die Männer vnd Krieger vberwunden / ſolte Er 


— entlich von Weibern vberwunden werden. Exemp. continentie Max. Serm,3, Fa 
* ————— ed 7 
lexander durch anfchamunggegen fie bewege /und 


er nun befandte/wicer in liebe gegen fie brennete / ſtraffte er in/ond ſprach / O du loſer 
Wenſch / ſihe / das du diß Weib fern von dieſem vnſerm Wolleben vondannenfühs 


3 sehe Dafiherman/wiecinchrlichgächtig®emürergehabt/das/weiterfichalfoge 


ſchewet / vorteines Wirte Bulfchafft / wie vielmehr wärdeer fich gefürchtet haben/ 
eines ehrlichen Dannes Epeweib zu fchenden. Plut.im Apopbt.reg. KA ei 
Als er in Illyrien kam / in einen Abgoͤttiſchen Tempel / vnd allda ein vberaus ſchoͤn 
Weib ſahe / vder weicher ſchoͤnheit er ſich verwunderte / Als nun der Oberſten einer 
Hepheſtion zu jm fagte/ Er ſolte ſie / weil fie ſhm geliebte / hinweg mit jm fuͤhren / Sagt 
er; Were das nicht eine vnbilligkeit / das wir / die wir wollen auff andere vnzuͤchtigkeit 
vnd vngehaltenkeit auffmercken haben / vnd ſolten nun bey frembden den Namen bhe⸗ 
kommen / das wir ſelber der vngehaltenkeit vnd geilheit dieneten. Max, FSerm 3..." 
Diogenes, — Tragedus / der hat ſich fein lebenlang der Weiber enthalten / vnd keuſch 
et. Rauſius. 4 
Als ein junger Geſelle ſagte / das es ein gluͤcklich ding were / was einer lieb hette / 
das ers bekeme / Sagt Menedemus / das diß viel ehrlicher vnd beſſer were / das man das 
jenige nicht begerte / was fich nicht gegimbte. Max. Serm. de Caſt. & Tempemn, m 
Sophocles Perictes der Athenienſer Vorweſer / da er in feinem Ampt Sophoclem den Poe- 
der Poet · ten zů einem Mitgeſellen hette / vnd jetzund bey einander im Ampt fallen / ſahe er ein 
vberaus ſchoͤnen Jůngling fuͤruber gehen / den iobt er faſt / Darumb ſchalt jn der Poet / 
vnd ſprach: Ein Vorweſer der Rechten mus nicht allein vngeitzig ſein des Geldes/ 
ſondern auch fein Augen von vnkeuſchen Geſicht aͤbziehen / vnd aller laſter mangeln. 
Vnd da er numaltwar/fragt einer jn / Ob er auch vnkeuſcheit getrieben? Sprach.er/ 
Ich hoffe beſſers von den Gottern gelert zu werden / denn ich bin allzeit daruon / als von 
einem vnſinnigen Dienſt geflohen. Daleriu Maximmlib. 4. cap. 3. | R 
Elitomachus Pancrariafesiß ein fehr keuſcher Menſch geweſt / darumb er / ſo bal⸗ 
de er bey Leuten / bey denen er offt zu gaſoder ſonſt ware / ein vnzůchtig wort oderrede 
gehoͤrt / iſ et flugs auffgeſtanden / vnd dauon gangen. Ælian. lib,3.devar, Hiftor, 
Julianus Julianus der Roͤmiſche Keyſer / fol ſonderlich fich vor unzüchtigem leben gehuter 
der Keyſer. haben / denn als er der Perſer Stadt Malica genandi / eröbert/ darin ee 
„ eib ⸗ 
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Weibeßbilder geweſen / hat er geboten/das keine derfelben vor Zingef t moͤchte ge⸗ 
— Damit er nicht in boͤſe begier verurſacht Be ib, —* * 
Wenn die Romer zu Felde gejogen und Krieg geführer/ haben fie nicht geſtattet / Der Römer: 
doas ſie Weiber im Lager gehalten hetten / darumb fie auch mit nichte geſtattet / das dem Stiegzdu⸗ 
Kriegßuolck Weiber nachgefolget weren / denn ſie es vor ein Lafler geachtet / vnd ge⸗ — 
en mi * a lb, 5 cap 32. (Jetzt iſt nirgend ein lofer Landßknecht / er wileine 
eppen. ? F 
Wenceßlaus ein Son Burfionides Böhemifchen Koniges / der har fein lebenlang Wenceß ⸗ 
keuſch gelebet / deßgleichen hat auch gethan * Polniſche re ee Ra ee laus. J 
En. Pompeius der Edle berũhmdte Römer / der hat feines loßgelaſſenen freyen En. Pom⸗ 
Knechts vberaus ſchoͤn Eheweib mie nichte fein einig mal mit freundlichen worten ans peius. 
geſprochen / der doch ſonſt ein gütiger/freundlicher Man ware/folchesthater aber ders 
wegen/ das er durch freundlich gefprech/ und durch ſchoͤnheit des Weibes nicht zur lies 
ars —— der er sche, een 
r s/ein ter ger zu Rom / auff das ni wecht Virginius 
wärde/fo hat er feines eigenen Bluts nicht verſchonet / Denn da ee 
Decemuir; jhm mit gewalt onterflund feine Tochter zu haben ond zubefchlaffen/ führer 
er ſie auff den Marckt / vnd ertoͤdtet fie öffentlich für jederman / wolt lieber derreinen 
. ein Todtſchlaͤger / denn der verrädten Jungfrawen ein Bater fein. Tal. Max.lib, 6, 
ca.) = 
Eduardus der dritte Engellendifche König / der hat fein Gemahl fein lebenlang 
nichtbefchlaffen. Rauifim, | | 
Alphonſu Secunds, ein Hifpanifcher Rönig / der iſt auch niezu feinem Gemahl A 
wie ein Eheman gegangen / noch ſie beſchlaffen / derwegen er ſeiner Keuſcheit halben 
ein Beten Namen bekommen. Fulg.lib.a c cap. 3. 
Vandegiſillo dem Pfaltzgraffen / der zurgeitdesSranden Koniges Dagoberti in 
groſſem beruff und anſchen ware / Dem iſt wider feinen willen ein Ehegemahl gegeben / 
die hat er zur Keuſcheit mit vermanunge in feine liebe gebracht / vnd Damit fie eine ſteie 
Keufcheit hielten haben fie fich beyde in ein Kloſter gethan. Rauifiw. 
Americus Pannonins/ der dererfte Chriſtliche Fuͤrſt vnd Regierer beyden Pans 
noniern gewefen/ der hat in feinem Eheſtande auch ein folch keuſch leben geführet/ das 
er fich niemals nach eines Mannes weile ergeiget babe. Fulgof. lib. 4. cap, 3. 
Amoebeas cin guter Harffenfchleger / der ift fo eines feufchen lebens gewefen/ das 
er ſein Weib / die doch ober die mafle fchön geweſen /fein Iebenlang nicht beſchlaffen has 
be. Alianw lıb, 3, de varıa Hiftor, 
Ein folcher feufcher Man iſt auch gewefender Dionyfius/ der Hiftorien und Co⸗ 
medienfchreiber/ denn er auch fein Weib niemalsberüret. Ibidems, ’ 
M. Claudius Darcellus/ Bawmeiſter zu Jom /lieseinen Zagverfünden fürs Die Roͤmer 
Bold C. Scantinio Capitolino dem Zunfftmeiſter / da er jhm feinen Son von we⸗ find ver on 
gen der onfeufcheit angefprochen hat/da wolt er nicht erfcheinen/dieweiler ein Zunfft⸗ ie 
meifter war / vnd rieff vmb hälffe an die andern Zunfftmeifter / Aber feiner wolt ſhm 
Bepfichen/ damit die anklag nicht fortgieng. Er erſchien zu letzt und ward des Laflers 
durch einen Zeugen verdampt. Alfofeind feind die Römer der vnzucht geweſt. Valer, 
Max.lib.o.cap.), j 
C. Feſcenius ein Triumuir, legete C. Cornellum ein tapffern Fehnrichen / der vier C. Cotnell⸗ 
mal von den Heuptleuten mit dem Adler Fehnlein begabet war worden / gefangen / deñ Ha Bnas 
er hat mit eim herrlichen Jungen geunteufchet / Von dem Feſcenio aber appellirt der —— 
Cornelius vor die Zunfftmeiſſer / vnd leugnet Die that nicht / ſondern ſprach / Wieder 
Juͤngling gemein were in dem handel / ſich damit ju ernehren / Aber die außrede halff 
nichte/ des ward erim Gefengnis getodtet. Ibidems, Q 
er⸗ 


— 
























In. Arcor Dermaffen ee ic änch Di det rs Mergusein Heuptman /de 
‚tu wurd ee so —*— aßt / aber 
e | nicht erwa packe uon bra ſelbſt vmb / 
bon. vum ld obeutnen one ergab ae Heuptes worden. — 
Idems, , 3 Er Er ER . Br: ı 54" 
Sempronius Mafica/ergriffeim Ehebruch C. Gallium / den ſtriche er mit Och 
fein. E.: Dienius — 53 £. Sean den 55 edern Riemen. 
Ehebre / Tarbone Actieno von Blbiend / vnd Pontii ar / rnio im Ehebruch ergriffen / — 
— wurden ſre Öemächte außgefchnitten, Abiden Oukr, Max, N. Pe 
DE CASTITATE VIRGINVM . 
“ * Gvxoruams © J 
— ROSEN Vie NER 
a Ereimpel von Feufchen Jungfrawen ond 
Ehewelbern / etc. 


Die heilige A Gnes die heilige Jungframw / als ſie dreyzehen Jar alt war / vnd aus 
ru ‚der Schulen gieng / ſahe fie des Römifchen Stadtuogts Spmphronij Sonyond 
entbrandte jhrer ſchone halben / mifliche gegen jhr. Aber weil fie jhren 4 
Chriſtum ſo Hoch liebte / Sagt fie /fieweredem HErrn Eprifto verirawet / dem wolt 
fie jre Keufcheit rein behalten. Da man fie mit nichte bereden mochte/ward fie Thran⸗ 
nifcher weile nadent in ein öffentlich Srawenhaus st. Am felben ort vmdgab ſie 
der Engel Gottes mit klarheit / das man fie nicht anſchawen fondte / Vnd da fie ernſi⸗ 
lich zu Sort betet / ſahe fie vor jhr ein weis Kleid ligen / welches fie anzoge / et’. Vnd 
ward ausdem Frawenhauſe ein Bethaus / Denn wer darein gienge / vnd dieſe wunder 
Gottes fahe/der gieng gebeſſert heraus. Da aber kam des Amptmans Son / gienge er 
trotziglich hinein / fie zu ſchendeñ / Ehe er aber die Jungfraw angriff / ward er vom 
Zeuffelerwürget / doch entlich Durch Der heiligen Jungfraw gebet / wider lebendig ge⸗ 
macht. Da bekandt er den waren Bore vor den Leuten/ und beſſert ſich. Solches / als 
esvordie Heidniſche Pfaffen kam / beredten fie das Volck / die liebe Agnes were eine 
euberin. Vnd ward der Amptman gendtiget/die Jungfraw zutödten. Darumb / da 
ie ins Fewer geworffen / kondten jhr die flammen feinen ſchaden thun / ward aber ent⸗ 
lich mit einem Meſſer durchſtochen. In jhrem Begrebnis waren etliche Chriſten mit 
Steinen todt geworffen / darunter jhr Geſpiele / die liebe Emerentlana eine kruſche 
Jungfraw auch war. Ambrof. in io. concion⸗. 

S. Cucia. Syracuſana / eine Chriſtliche Jungfraw / damit dieſelbe vmb ihre Ehr kom⸗ 
men ſolte / befahl der Ober Rahtßherr Paſcaſius / das man ſie in ein offentlich Muhr 
menhaus fuͤhren ſolte. Aber die hat Gott alſo vnbeweglich erhalten / das man ſie gar 
mit keiner gewalt hat koͤnnen von der fletebringen / Denn fie als cin Berg oder Feis / 
durch Gottes krafft vnbeweglich geſtanden / hat alſo jhre Keuſcheit behalten. Ex Exem. 
AM. Marul. Spalæc. lib. a. cap.s. 

Item / Diele Lucia if vber die maſſe ſchoͤn geweſt / vnd da dem Bberſſen an jhr die 
Augen vber die maſſe gefallen / vnd ſie hiermit zum Eheweib begert / hat fie jhr die Aus 
gen außgeſiochen / vnd fiedemfelben gegeben / damit ſie nur jre Keuſcheit behielt, Dars 
uon M.Anton.Sabel.lıb, 4.cap.8. 

S. Hatalia Natalia / ein Gottſelig Weib des Märterers Hadriani / die vheraus ſchoͤn war/ 

ein Wuwe. Diefebegerte der Zunfftmeiller zu Nicomediazum Weibe. Als fiefüglich ſolchs dem 
Zribuno nicht fondte abjchlagen / hat fie drep tage fich zubedencken gebeten. Da hat 
fie Gott den HErrn fleiſſig angeruffen/ daser ficbey gelobeer Keufcheit erhalten 

wolte. 


DE SEE RENTEN, 
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polte. Asfienun im Traumzu ehen gelert war/ hat ſie die Flucht nach € ti 
opel genommen. Alsfolchs der Zunffemeifter —6 er jr eilend en 
? fon der “öinpaljo gu räste eben/das fie ficher 
Ba Widwenſtandt / ihr Leben Chriflichen und keuſch 


Elizabeth / als die eim Landgraffen vertrawet war / hat ſie ein Selubde gethan / &. zur 

Wenn vnſer HErr Gott fie nach ires Herren tode am leben iaſſen würde) fo * fie beth. * 

in ewige Keuſchelt halten. Als nun ſhr Herr durch den Todt abgangen / und {hralle 

en Herren Öhter entzogen wurden / fie auch vermanet ward / wenn fie widerumb 
 Freper/fofolse je grofle Hertligkeit und AYeichthumb widerfahren/Da gab fie antwort/ 

So ſie ſie wolten hierzu zwingen / fo hette fie jhr in ſinn genommen / I wolte fich in Zeidniſcho 
* P Ihrem Angefichte alfo verlegen / ond onfcheinbar machen/ das fie wolfolte vngefreyet Exempei. 
bleiben. Hat alſo mit gedult in Armut jhre Keuſcheit Chriſtlich gehalten. Ibidem>, 

nr Balla Simachi / des Xoͤmiſchen Bärgermeifters Zochter/ Als die Gothen Ita⸗ Gala 

liam verhereten / vnd fie jren lieben Man / den fie kaum ein Jar gehabt / verloren hatte/ 

vovolte ſie hernach / ob ſie wol jung vnd ſchon / nicht wider freyen. Als ſie nun hierüber 
aanck vnd kretzig wurde / vnd die Erste jhrrichten / das fie ſolte wider freyen /oder 
kondie nicht gefund werden/ Sagt fie/fie frage weder nach geſundheit / noch nach ſchö⸗ 

nae de es / Iſt lieber in keuſcheit blieben. aen⸗ 

— aſilla Dyrrachina / eine betrübte Jungfraw / als fie geſehen / das ſie von einem Braſilla. 

3 chte/der fie in der vberwindung gefange/ nun wärde an fren Ehren gefchens 

bet werden/ hat fie jm verbeiffen/wenn er jr fre Jungfrawfchafft laffen wolte/ fo wolte 

ſie jhm ein Kraut geben/ welches Kraut / ſo er eseflen / vnd ſeines Saffts gebrauchen 
wüurde / ſo kondte er mic feinem Waffen verwundet werden. Solche verheiſſung nimpt 
ber Landßknecht an/die Jungfraw gehet zu dem nechſten Garten / das erſie Kraut / das 

eam nechſten zu handen koͤmpt / bricht fie abe / gebraucht deſſen ein wenig / vñ ſagt zum 

J 
riegßman / Er ſolte es mit feiner Wehr an Ir verfuchen/fo würde ersbefinden/das fie 

‚onuerlegebliche. Als ſolchs der Krieghknecht verjucht/hat er die Jungfraw erhawen/ 

denn fie es darumb gethan / das fie lieber hat wollen flerben/ denn jrer Reufcheit berau⸗ 
betzuwerden. Hieronymus & Ludouicw Vineslib, j. de infitut, fæm. Chrift, 

“  Asfunffsig Spartanifche Jungfrawen/ zuder Mefeniorum Stadt jogen/von so, Spartas 
wegen eines Dpffers/ das fie nach Heidniſcher weile volbringen wolten / wie fie denn nif&e Jung 
gelober/ond fich verbunden hatten / Als diefen die Meffenier Juͤnglinge gedachten ges frawen. 
walt anjhren Ehren anzulegen / damit fie jrem böfen fürnemen entrinnen / vnd jhre 
Sunafrawfchafft behalten kondten / haben fie fich lieber ereödret. Fulgofs lib, 6. cap. 1. 

Als die dreiffig Athenienfifche Iprannen/ den Phedonem in einem Wolleben ers Phedoni⸗ 
roͤdtet hatten / lieſſen fie feine Toͤchter vor fich bringen diemuften fich nackent entbloſ⸗ Toͤchter zu 
fen/ond auffdem Pflafter oder boden / der mit jres Vaters Blut befprenger war/ mus Athen. 

- Ben ſie mit unzächtigen geberden nadent ſpielen und fchergen. Alsfienun alſo ihre 
ſchmertzen etwas verborgen gehalten/ ond geſehen dasdie Geſte truncken waren / ſeind 
fie) als von wegen der notturfft zu thun / hinaus gangen. Da haben fiefich als balde 
vmbfangen / vnd fichamit einander in einen tieffen Brunnen verſtuͤrtzt / damit fie alſo 

mit jrem tode / jre Jungfrawſchafft vngeſchendet erhielten. Guido Bitur, 

Zu Rom war ein Edel Weib / mit Namen Sophronia / deren Man ein Voigt Sophranta 
oder Pfleger war in der Stadt. Der Wuͤterich Maxentius Römifcher Keyſer / hat die Rome⸗ 
dieſem fehr ſchoͤnen Weib Hart nachgeſtellet / wie er andern Weibern vnd Jungfrawen }ı, hu 

F n pflegte / ett. Darumber feinen Koplern befohlen / das man jhme ſolch Weib febeir/brins 
ar vr fotte. Siefagtees ihrem Manne/ Vnd als er viel bey jhm felbfi erſeufftzet / get ſich vn 

Dagt er/Was wollen wir thun / wir müflen entweder die dinge thun / oder ferben. win, 

As das Weib ſahe / das der Man aus forcht des Todes / ſeines Weibes ehr vhergeben / 

on 
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Erempeldes 


vnd verrahten wolte / hat fie geſagt zu denen / die da kommen waren / ſie zu holen / War ⸗· 


tet ein wenig / bis das ich mich fchön ſchmuͤcke vnd anlege. Nach dem iſt fiein Ihre Kam⸗ 


mer gegangen / vnd als ſie jhre Knie gebogen / vnd gebeten / auch jhre keuſcheit Gotte 


auffgeopffert / hat ſie ſhr Hertz vnd Bruſt mit einem Schwerdt durchſtochen / et?. Eus 
Jebins ſib. 8. cap. 17. j 


Dieſes Marentif Vater Marentius/ ein grewlicher Tyran / bat dergleichenges 


than / etẽ. Denn da die Chriſtliche Jungfram Dorothea von Alexandria / die ſchr 
reich geweſen / vmb jres Chrifllichen Glaubens willen zum tode verurtheilet war / vnd 
fie vmb jrer ſchoͤnheit willen/dem Tyrannen wolgefallen/bat er jhr das leben zu friften 
zugeſaget / ſo fie feinen willen hun wolte. Darauff fiegeantwort/Sie wolle lieber ters 
ben / Er follenur fein Tyranniſch Gemüt mit Blutuergieſſen an fr nicht endern. Vnd 
da er jmmer verhofft fie noch zu fellen/ Iſt fie entlich mit vielen keuſchen Dienerin hin⸗ 
weg gangen/ vnd all jhr gros Reichthumb verlaflen. 

uch viel andere Frawen vnd Jungfrawen /batder Thran Maxentius wollen 
anfallen / Aber fie haben viel lieber den Todt gelitten / denn fie wuſten / das Gott jnen 
fürdie Keuſcheit und Gottſeligkeit mit zwiefacher Krone würde vergelten. Ibidemvr 


Lu AR 

ei Es haben fichder Deurfchen Weiber fchamlich und zůchtig gehalten. Denn nach 
dem Mariusin Deurfchland fiegete/da baten die gefangenen Weiber vmb —— 
begerten / das man ſie der Nonnen Veſte / von wegen der Keuſcheit ſchencken folte/ deũ 
fie ga wol ohne Männer/wie diefelben leben. Das wolt aber Marius nicht 
hun. Darumb erhiengen fie fich alle die nachfolgende Nacht / damit fie jhre Keuſcheit 
vnuerletzt erhielten. Valeriw Maximw lib,o. cap, 2, j 

Die Edle Römerinond Heidin Lucretia / alsfiemitgewaltvom Sertodes Rs 


aſiochen. niges TarquinifSon/ genotzächtiget ward / vmb des willen /das fie jhr Ehr verloren / 


wolt fie jhres Mannes Bette nicht weiter befchreiten/ond das beflecken / frer verlorner 
Ehr halben. Darumb foddert fie jren Dater vnd Freundfchafft/ vnd Hagte jnen mie 
gar klaͤglichen geberden/ die —— ſchande. Da ſie ſie nun vermaneten / zufrieden 
zu ſein / ſie were wol entfchätldiger/Sagte fie zu Ihrem Manne / Wie magſtu Collatine/ 
lieber Haußwirt / einigen willen oder liebe zu mir haben / wenn du gedenckeſt / das dein 
Schlaff bett mit eines frembden Mannes Fußtritt bemackelt / vnd alſo entehret if? 
Vnd du mein Vater / Wie magſtu mich jmmermehr froͤlich anſehen / fo du die leſter⸗ 
liche that / die ich dein Kind begangen habe / bedenckeſt. Ob wol jr meinen worten glaus 
ben wolt / Wer entſchuͤldiget mich gegen andern Roͤmern vnd Römerin ? Ich erkenne / 
das jr mich nicht beim leben behalten / ſondern noch in mehr ſchande vnd nachrede fühs 
ren wolt / Es ſol nimmermehr kein Ehebrecherin Lucretiam zueinem Exempel haben / 
Ich wil mit meinem tode beweiſen / was mich zu dieſen dingen genoͤtiget vnd beweget 
bat. Damit ſtach ſie ein Meſſer (das fie heimlich bey jr trug) in jre Bruſt / das fr Blue 
von jhr rann / vnd fo krafftloß zur Erden ſanck / vnd ſtarb. Vmb welches willen/ der 
König entlich mit den feinen aus Jom verfaget ward. Titw Liniw lib. j. 


As Allrich der Deutſchen Gothen König / Anno 414. die Stade Nom eroͤbert 


hatte / iſt ein jungeszüchtiges Chriſtliches Weld / von feiner Diener einem angegriffen 
worden / der meinung / feinen willen mit jhr zu haben / des fie fich denn mit aller gewalt 
gewehret. Derwegen derfelbige Kriegßman jhr den todegedrewet / und ſie zu ſchre⸗ 
cken mit bloffer Wehre /einen fanfften fireich an Hals geben/ doch alfo /das fie etwas 
Blutruͤſtig daruon worden. Aber folchs hat fie fich nicht bewegen iaſſen / ſondern iren 
Salsdargefiredt/ alsdie licher ſterben wolte/ denn jre Keuſcheit / ſo fie jrem Ehelichen 
Manne gelobet/williglich zu obergeben. Vnd wiewolder Kriegß man viel wunders mie 
jhr getricben / hat er jhr doch nichts angewinnen können / Darüber er denn zu legters 
ſchrocken / ſich jrer Erbarkeit verwunders/jr ficherheit Leibes und Ehren zugefagt/ond 

in S. 








j 
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in S. Peters Münfter gefuͤrt / vnd denen / ſo daſelbſt die hut gehalten / das Weib befoh⸗ 
len / zu jhrer unterhaltung ſechs gülden geben / biß fie wider zu jrem Ehelichen Manne 
kommen möchte. Sozomenwlib. 9, cap. 10, | | 

Hippo die edle Fraw aus Griechenland / als fie von den Troianifchen Schifflen Zippo ein 
sen gefangen, iſt fie Ihrer fchönbeit halben von den Schiffleuten lieb gewonnen) Dars Sie 
umb hr eiliche nach ihren Ehren geftanden. Wie fie folches vermarckt hatte/iftfiedes FTP weib. 
nachtsausdem Schiffin dastieffe Meer gefprungen / bat lieber wollen ſterben / denn 
Ihre Reufcheit verlieren / ihren Törper hat das Meer an das Vfer bracht / da itervon 
den Öriechen ehrlich begraben worden/ vnd if jhr Grab zum ſtetem gedechtnis/ jhrer 
Keufcheit halben gerůhmet worden. Valer. Max, lib. 6. depudicitizs, | 

Cornelius Zacitus fchreibet von einer Xömerin / Pontia genandt / die hat fich wes Pentie die 
der mitlich noch mit leide von den Koplern/die fievon wegen des Detauij/des nffes 
meiflers unzüchtigen begeren halben angeredt / wollen laflen bewegen / bat fich licher 
re Oetauio wer tödeen —* — iM, Seren ii 

ugenia eine Jungfraw / vnd eine Tochter des dberfien Bürgermeifters Phili FEugenia 

Alexandrini / als fich diefe vor dem Nm. Keyfer Commodo gefürcht ihrer En 4 Komana 
ben/damit er fiederer nicht beraubete / hat fie fich in Muͤnchßkleidern bekleidt / vnd fich 531 
alfo vor einen Münch außgeben / hat jre Jungfrawſchafft hiermit befchürt. Rauifiw, » Plewery sus 

Als der Römifche Heuptman Scipio/ die Stadt Tarthago in Hıfpania erdbert/ bewären ıxe 
da etliche fchöne Frawen vnd Jungframen vor jhn bracht wurden / vnd fonderlich Felder, 
Mandonis/ eines Fuͤrſten aus Hifpania Gemahi / diefelbe fiel vor jhin nider/ vnd bat —— 
Ihn mit Trehern / das er vmb feiner hohen Tugend willen / ſie wolt laflen ver hůten / vnd — 
verſchonen / mit dieſen Edlen Kindern / ſo bey ſhr weren / damit ſie nicht an jren Ehren ſton Se⸗ 
geſchendet wuͤrden. Scipio ſagt das zu / vnd lobt fie/weil fie nach verlierung jrer zeit; wahl. 
lichen Guůter / ſo gros acht hette auff jr Weibliche Ehr und reinigkeit / fo wereesbillich/ 
das ſhr Ehren verhũtet wůrden. Befahl ſie alſo einem alten Ritter / der fie verhüten 
mufte. Liesauch entlich alle wider ledig vnd loß / vnd gab fieden jhren wider, Liß die k 
ganse Hiftori i Tito Liuiolib, 2, | 

Die Stadt Aquileia/als fie von den Hunen gefangen /ond eroͤbert ward / war ein Dul⸗ Aatılz 
anfehenlich [chön Weib Dula/von den Feinde gefangen/dienam er jhm für zu ſchwe⸗ Isa Iprunge 


chen. Alsdie jhn nun bat/er wolte fie an ein heimlichen ort bringen/erlangte fie batde/ ee 


daser fieguöberfiin cin Gemach des Haufesführere. Aus fienun zu förderft hinauf Ehre, 
gienge / hat ſie als balde den ort eingenommen /da cin Fluß unten bey floſſe / vnd fich 
biermitzuden Hunen gekeret / vnd geſagt: Folge mir nach/fo du meiner geniffen wite/ 

bat fich * von oben in den Fluß geſtuͤrtzt / damit fie jhre Keuſcheit bebielte, 21, Anton, 
Sabel, lb, 5.c0p, 6, 


(Dder alfo.) 


Dadie Stade Aauileiamit dem Sturm eröbert war/war inder Stadt eine Edle 
namhafftige Fraw / mit namen Digna / faſt huͤbſch / ſchamhafftig / vnd befonder from/ 
Diele hat ſhre wohnung auff der Mawren / bey einem hohen Thurm / da auch das grů⸗ 
ne Waffer Natiſſa hinfloſſe. Diefe/ damit ſie nicht / weil nun die Stadt erdbert/von 
dem Kriegßuolck geſchendet würde/hat ſie das Heupt verhuͤllet / ond fich vom Thurm / 
von oben herab ins Waſſer geſtuͤrtzt / vnd alſo mit furcht jrer ſchand vnd zucht halben / 
damit fie die bebielte/ jbr leben geendet. D.Cafp. Hedion Hiſt. Ecclefi.lib, 2.cap. 4. 

Baldacra / ein ſchoͤn Mägdlein/ aber eines geringen Sefchlechts/ und arm dazu / Baldacıa 
noch dennoch ift fie fo züchtig und keuſch gewefen / das ſie ſich mit nichte dem Kepfer Yreglet ” 
Dehonizuonchren/zulaflen hab ergeben wollen / ob jhr gleich gros Geld und But ver; bear * 

eiſchen worden. Raufw, re vor 
2 Ich # Sff Luchinus dem Kerſer. 


IR 





Erempeldes 


Luchtnus Luchinus Viualdus ein Genueſer / vnd ſehr junger reicher Man / dieſer be 08 
des Genue / eines Öenuefifchen Bürgers Ehegemahl ſehr liebzugewinnen/weicher liebe dasfroms 
irew me IBeib keine flat geben wolt / und mit nichtegedachtein ihrem Ehefiandeontremze 
werden. Aber der Öenuefer bliebe gleichwolinbrinnender liebe, Alsfichsaberentih 
utruge/ dasdes frommen Weibes Eheman Krieges halben / in Sardinſa gefangen: 
war / vnd fiederwegen mit ſhren Rindern daheim in die höchfte armut ad not kame / 
fiel fr ein die liebe / ſo der Luchinus zu fr truge / dem ſchickt fie ein Boten / das fie mie jhms 
zureden hette. Hierauf kam der Luchinus/ meinet/das Die zeit da einer liebe zu⸗ 
genieflen. Als er alfo gu jhr kame / fiel fie Ihm mit heilen bittern weinen zuden Füſſen / 
fagende: Das ſie ihr in ſinn genommen / in allweg jhrem Eheman alle trew vnd glau⸗ 
ben zu halten. Weil er fie aber jelich hette / fofolt er doch jhme jhre dürfftige not vnd 
kleine Kinder laſſen befohlen ſein / denn fie wolte ſich ſampt jren Kindern / ſeiner Barm⸗ 
hertzigkeit befohien haben/et?. As ſolchs der Luchinus gehort / iſt feine fleiſchliche Liebe 
in ein pietet vnd tugend verwandelt / alſo / das er auch das Werd nicht mit einer Hand 
angeruͤret / ſondern als balde heimgangen / vnd es alles ſeim Eheweib verfünder/ vnd 
damit an dieſer frommen Frawen gut Gerüchte nichts abgienge / hat er jhr durch ſein 
Weib Geld / vnd andere nortürfftige huͤlffe vberſchickt / jyhm auch nicht ein andere liebe 
gegen diß Weibeinfallen laſſen / denn das er fie als eine Schweſter in allen Ehren ges 
liebet bat. Fulgof. lib. 4. cap. 3. er 

Bwiia Ro⸗ Diblia/ des Edlen Römers Duilli Ehegemahl / der den erſten Triumph von we⸗ 

wmana · gen der Schiffkriege gehalten / der hat alſo ein zůchtig keuſch Weib gehabt / das ſie da⸗ 

zumal zur ſelben zeit jederman ein Exempel on» Spiegel der keuſcheit geweſen iſt. Ka⸗ 
Stincken⸗ wifis. Als dieſe keuſche Fraw gefraget war / Ob fie nicht ein widerwillen an Dem ſtin⸗ 
en ckendem Athem jhres Mannes hette / hat fiegeantwort/ Sie hert gemeint / dasalle 

: * Männer mit jhrem Athem alfordchen. Hat hiermit zuuerfichen geben/ das fie feines 

Mannes / denn des jhren/ iſt ſchuͤldig worden. Fulgofia lıb, 4. 

Ciuia. Liuia des Keyſers Auguſti Weib / als dieſe vnſchamhafftige / nackete Männer ges 
ſehen / hat ſie geſagt / Ehrlichen Matronen wolle gebuͤren / das fie vnſchamhafftige 
Menſchen nicht anders anſchawen ſollen / denn als geſchnitzte vnd gemalte Bilder / 
denn ein zuͤchtiges vnd keuſches Hertz lie ſſe fich mit nichten vnſchampare vnd vnzüch⸗ 
tige zeichen vnd geberden bewegen. Dion Hiſtoricus in Tıberio, 

Weiber follen jren Männern in der Ehe trew vnd glauben halten / vnd fich weder 
gewalt noch Geld bewegen laſſen / jre eheliche trew zu brechen / das bringt lob bey Gott 
ond den Menfchen. Piutarchus fchreibet/dasdie Weiber zu Chio fo süchtig gewefen/ 
das fein Ehebruch noch vnzucht von jnen je gefagt oder gehort worden. Eheſpiegel M. 

| Epria. Spangenbergs. 

——— Spheron Seſoſtris Son / ein König Egypti / der ward feiner Augen beraubet. 

on, ser nun wol bey zehen Jaren viel Ersnepgebraucht / und gern fein Geſicht wider 2 

teewund  Befommen hette/ Iſt er entlich Durch weillagungedes Onzculi berichtet worden/ das er 

Ehebruch. feine Augen mit Vrin eines from̃en keuſchen Mannes Weibe / fo jrem eigenen Mans 
ne ſtete trew ond glauben gehalten / waſchen ond befireichen folte. Derhalben alser nun 
ander Königin angefangen / vnd fonft vieler Egyptiſcher Weiber Drin gebraucht/ 
hat er doch feine hülffe erlangen können / bis er entlich von eines feufchen Gaͤrtners 
Weibe fotchen bekommen / vnd dardurch fein Geſicht widerumb erlanget. ( Alſo iſt der 
Sapprifchen Weiber ontrew vnd Ebebruch offenbar ond geftrafft worden.) Herodorus 
hb,2, 






Tia Ve- Zucia/eine Befatifche Jungfraw / ſo der Goͤttin Veſte ein ewige Reufcheit gelos 
Ralis virgo. bet / als diefe einer vnkeuſcheit beſchuͤldigt / hat fiefich hiermit als eine vnſchuͤldige / 
fchüsen vnd verteidigen wollen/denn fie mit einem löcherichten Siebe zur Tyber gan⸗ ‘ 
gen / vñ mit einem Gebet zu der Veſia folchs in Die Tyber geſenckt / vnd geſagt: O = . 
ja 
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mar ich from ond eine Jungfraw bin /fo wil ich jentansder Tyber Waffer mie weiche 

Siebe zudeinem Tempel trageı —— geihany onbim Elke Ponte 
getragen, Abbat, Urfperg.in ſuo Chrom, 
alifcher 5 

IL} Air ve —* wurde aber eine anders begriffen oder erfunden / Be 

a 

| broſius gedenctt einer Jungfrawen / mit Namen Pelagia/ D 

ſie ſich mit jhrer Mutter vnd Be ran mn De 

———— Acdlobanm. Ireneucs. 


— iſt eine einen ch won dasfie Keuſcheit höherdenn leben Dula. . 

2.0 gear — Demmafisein Lam kne ea oder 
das er — — erwegen er jhr beydes fuͤrgeſchlagen / entweder 

willen thun / oder muͤſte ſterben / da hat ſie den todt erwehlet / vnd iſt v 

an — — Ibidem⸗. 

Stimphalides hat ſich auch licher wollen toͤdten laſſen / denn des Tyrannen Ari⸗ 

— —— Item / die Töchter Scedaſi / haben ſich auch vmbbracht / 

u > elsficvonziweyen Öefellen vberweltiger waren worden. Diefe Hiftorien fürtder beis 
—  Mge Hieronymus ein / ond preifet auch die Jungfrawen /dasfie mit jhrem leben ihre 
0 Kebre haben erretter. A. loban. Irene. vom Srawen lob. 

3 ‚Stem/Arria hat fich auch ſelbſt vmbbracht / als jr Man Ceeinna Petes war gerich⸗ 
Item / Cornelia / des Pompeif Frawe ſagte / das es einer ehrlichen Frawen eine 
Pr e were / wennfi ek jhres Mannes tode recht froͤlich kondte fein/ond ſich nicht 
wuu tode gremete. Item / Valeria Meſſalina / als jre Freunde ſie darzu hielten / das ſie 

9* — — /des Sulpitij tode wider freyen ſolte / dieweil ſie noch eine 
unge vnd ſchone Frawe were / ond viel feiner Freyer heite / Hat ſie es in keinem wege 
willigen wollen/ vnd geſagt: Das jhr Man Sutpitins noch bey jr lebete / vnd auch bey 
yr in ſhrem Hertzen leben wuͤrde / dieweil ſie lebete / vnd derhalben wolte vnd kondie fie 
Ihrlebenlang keinen andern Man nemen. Ibidems, 
ar: ——— Synaldi / des Rönigesder Daner Tochter / iſt ſo eine zůͤchtige Jungs 
—— en / darumb fie jhrer ſchoͤnheit halben von dem Königlichen Geſchiecht ond 
t — worden / das ſie ſich nur ſehen lieſſe / das ſie nicht gethan. Saxd 








— en H ein Tochter Fauni /dieiftfogüchtig und feufch geweft / darumb fie die 
Wanßbilder alfo gefloben/ vnd das fie dienicht anfchawen möchte /Üß fie nimmer ons 
der die Seutegangen. Pluarchus. 
3 Barra/ein ſehr keuſche Jungfraw / die jhr fürgenommen/fr lebenlang keuſch zu le⸗ 
Bu; ben / die wurde von jhrem Vater Agerico / ſo der aller fürnembfle Herr ware bey dem 
ESTheodoberto dem Koͤnige in Franckreich / zu freyen oder ſich in — 
vr. gedrungen / diß beweinete fie fo ſehr / das fie fr hiemit jr Geſicht verderbete. Als die aber 
durch das Gebet des heiligen Biſchoffs Euſtaſi / jr Geſicht widerumb geſundt bekame / 
wurde ſie widerumb vom Vater zu freyen gedrungen / vnd da ſie hierzu jhren willen 
nicht geben wolte / wurde der Vater ſo zornig / das er ſie ins Gefengnis legte. Vnd da 
entiich der Dater geſehen / das er ſie mit ſchlegen —— mit drawen von jrem fuͤrnemen 
abwenden kondte / nach dem ſie ſich dem HE hriſto mit Glauben zur keuſchen 
Braut vertrawet Fo hat er ſie entlich zu — vnd cine keuſche Jungfraw bleiben 
* —— Aarulu ſb. 4.tap.s. 
—— ander des namens / Xomiſcher Keyſet / hat mit der heiligen Fark Ag 
Eunegundis/des Herrn Sigfridi/ Pfalsgraffen beim Rhein / Tochter / — — 
keuſch gelebet/ feind auch one Leibes Erben geftorben/ ligen zu ®amberg Er S% 
———— dahin ju ſhrem Herrn — — ware / Anno Chriji mal ee 
i 103 3. Keuſcheit. 





— 
* 
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7033. Ir Herr Heinricus iſt Anno Chrifi 1024, a Y: 
vnd des Keyſerthumbs im ı 1. — ei. Sonnen nach Soflar/ward d 
auffm wege Brand? / ond flurbe auffm wege zu Grůnden auffm — finesans 
2: EN in 
Die Reyſe⸗ n J sa 
ee bruchs halben felfchlich berüchtigee worden / vnd wiewol fich Kofernge 
scuget ihre ri Da San ce ars mar sohn doch bey jrem Herm 


a nen viel Bifchoffen/Fürften/Öraffen und Herrn / von jrer freundt⸗ 
nn s/mitandern 
—— vñ beſchreiben iaſſen / entfchäldigte tlich dieſer vnrech⸗ 
En ui falſchen aufflagedes —— vnd hette — 
er charen vnd zurichten laſſen / ſich durch die 
sen/vonder Sünde/onfchüldig zu machen / wie denn auch 
Vnd als ſie Goit / jhre Keyſerliche ——— vnſchuld zu age * 
beten / Spra — ihrem Herrn dem Keyſer / Herr / als vnſchaidig ich ewres 
bin / alſo bin ich auch aller Manne / alſo helffe mir Gott / vnd beweiſe meine 
onfchuld mit den gluͤenden Scharen / die werden mit Gottes hulffe meinem Leibe 
nicht fchaden/ Vnd name die glüende Schar einenachderandern/ mit bloffer Hand 
—* ae und —* hd 55 Erde vor dem Keyſer / danckett —J He 
ott vor ſolche Wunder werck 
Da ſolchs der Keyſer / die Bikhoffe/Sürken/Öraffen/ Screen vñ gemeint 
ſahen / feind fie ale vor dem groflen trefflichen Mirackei ſehr erſchrocken /das der‘ 
mifche Keyſer iſt als balde vor fein Gemahl auff die Knie / und mit jme alle Phi Ba 
das gantze Volck / gefallen / haben fich mit dem Keyſer zu Bas Sünden erfande/ und 
Die onfchäldige Repferin Cunigundis mit jhrem Herrn / dem Keyſer twiderumb verfüs 
net / Gott gelobet vnd gedancket. Darnach haben der Keyſer und fein Gemahl Cune⸗ 
gundis/mit einanderin rechter irew vnd liebe bis an jhr beyder ende gelebet. 
Deßgleichen Purgation mit dem gluͤenden — etwan auch zu Wittenberg 
ander Eid in Sachſſen / bey jeit der alten Hertzogen vnd Churfuͤrſten zu Sachflen/ 
Vngern vnnd Weſiphalen / des — der der Sürfen zu Anhalt auch gefi 
Chron. Ernef. Be /b, 2. cap. * Albert, Krans.lib, —— 
etrus der Apoſtel / der viel Krancke nach der H art geſundt ge⸗ 
pe jet fo Hat er gleichwolfeine Tochter rn ——— —— 
len / hat jhren Leib das Fieber oder Kalte vexiren laſſen. D 
umb er andern / vnd feiner Tochter nicht hälffe Hat ne ah ana sad 
feine Tochter in jrer Kranckheit ſtercker zu werden /fichnach wor —— A 
| zu ſehnen / denn er lieber wolte/fie folte keuſch Ihr leben enden/denndem Bürgerneifleer 
| Flacco / der fiebegerte/gechlicher zu werden / der jbr auch hinderlifiignnachzufiellenwibk 
| lens / drumb weil fie nicht begerte eines Mannes Eheweib zu fein/ bat fi fi eder HERR * 
Gott auff des Petri begeren aus dieſem leben genommen / vnd fie zu einer * 
Braut Chriſti gemacht. Marulms lb. a. cap 8. 
Iphigenia. Iphigenia / des ——— Morenkoͤniges Tochtet / die iſt durch des heili 
poſteis vi Euangeliſtens S. Matthei Predigt/vom Heidniſchen glauben zum —* 
lichen glauben gebracht / derwegen fie Bott eine ſtete Keuſcheit angelobet vnd verhti⸗ * 
ſchen / darumb ſie ſhr ein Kloſter gefliffter/ond darin viel awen gehalten. Dife _ 





1 2.5 2 


Li A auf 





x fich weder mit Drewen noch ſchmeichelworten darzu gen laflen wollen /das 

den Hirtacum/ fo ein Erbe ond Nachkoͤmling des Königlichen Königreichsware/ 

sum Ehegemahl hetenemen wollen /fondern gefagt/das fie eine verlobte Braut Chrifi 
were. Hieruͤber iſt der Hirtacus vor onfinnigerliebe in unfinnigkeit gerahten/ das er F 
beſohlen / die Iohigeniam mit allen Jungfrawen im Kloſter zunerhrennen. Da man — 


4 Ya Vu 1 a Fa 
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nun ſolchs angeſteckt Fewer worden / das 555 
re — (ra A nn nem 38 ir 
entrinnentönnen. Aber es iſi gleichwoi vom geftorben. 
ann 
Sn Dartinuen —— ——— eiligkeit 
halben gerne geſehen —————— la 
—— vor mich / denn ehe Ba 


—— lieben M ae 
ehalbengt grande ha al ——— 


DR u te bat aber dem ewigen 33 
er fievor boͤſer en -# 


‚das ficalfonicht 
J cines außgeſchworen — Aarulu. 


—— na/einefeufche Adeliche Jungfraw ‚m Srantrei zur zeit da der Ko⸗ Andreg⸗a⸗ 
nig Lotharius reglerte / Dieſe iſt Durch jhre Eltern einem Zürftichen Herrn Auben⸗ — 
‚wider der Jungfram willen / verlobet worden. Derwegen folche Jungfraw mit ihrenen 
zu Gott betete / das fie möchte ein keuſche SFanafram pet jhr Iebenlang bleiben /derwegen fie 
iRerböret/ond an jrem Leibe auffesig worden / Vmb welchesgebrechens willen fieuns 

ecechelicht blieben / vnd damit fie nicht zu zweiffeln hette / als hette jr Gott jre Reufcheie 

iermit beſchůtzen wollen / Iſi fieals hald / da fie zu andern Jungfrawen in ein Kiofier 

Bei, SH Ben 5 Kae On — / —— * Marulus, 

empel / ſo es wa g * verſtend vrt 8 
——— ich hiermit das Nonnen leben loben ae 5 Den 
ram wol Chriflich — ——— Wie denn der HErr Chriſtus 
lecken ‚atth. 1 9.Fedet von der Chriſtlichen Beſchneidung vmb des Himmelreiche 

a denn cofalle Perl ſederman / fondern dem es if. Solcher Ex⸗ 

empel von verlobter Keuſcheit / findet man in Exemplis Maruli viel / —— 

Man Anchentzen vnd Nonnengen/ drumb ich jhr — 


Edeltrudis / ein Koͤ vnd Frewlein / vnd der R6 A 
nen in Engellandt — nom Eule un ad un belt — 


—— 
ſich ſolchs zu — — Herr ver —6 Fin 
von jrem Vater wider jren willen dem Könige Cephordo vermahlet worden/ mit dem 
hat fie u. 12. Jar in rechter Reufcheit gelebet / das Ihr Jungfrawſchafft alſo ſtets 
vᷣnuerletzt blieben. Rarifimum ſone exemplum; ac neſcio and condito euo alierum le te ali⸗ 
qua © bis M aritafıt, O’femper virgo. Miraiwlib, 4. cap, 8, Egnatiw lib, a, cap, 3, Item, Beda 
© Sigebertus, J 
Be. — iſt vberaus eine Heidnifche keuſche Jungfraw gewefen / und eine flete Atalant⸗ 
A | —— —* — eführer/ die doch ſo ſchoͤne / das fie mit Ihrer er ſchoͤnheit faſt alle 
* vbertraffe / Sie hat allwege der Manßbilder gemeins 
————— lbigen nicht gerne an laflen / es were denn ohn gefehr ges 
—— ſie nach = weiſe Witd fchieflen wollen. Da nun zween Geſellen / als 
Thetus ausden Eentauris ein onordentliche liebe auff fie geworffen/ und 
jrindem hWalde/ba fienach Wild gegangen/hinderliftig nachgefieler fie vmb jr er 
au bringen / welchen böfen anfchlag fie enslich —— 9— derwegen hat ſie — 
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ſheem Bogen vnd Pfelen etſcheſſen / blermit hat ſie tzte Keuſcheit erteuet. vElianmde 


varia Hiſtor. libe iz. Ri * x 
i gfraw / wurde von gefangen / damit ſie hre 
— ——— ‚vonder vrůcken Ancfe gen * 
are — — TIPPEN Fa — 
\ Asder Keyſer Maximilianus der Patauiner Grentz verhergte /onddastanım 
da iſt eine Jungfraw R / ſo von 

— ——— 


die Stade bewachten / vmd jrer ſchonheit willen zur vnzucht gegriffen worden. Dafie 
Ks Che Hot menu apart / bat fie fich von einer Brücken in den Fluß 
Medocum geflärser /allda man fie todt heraus gezogen / vnd hart an Das Vfer begra⸗ 
ben. Bern, Scardeonm lib,3.Clafe 34, Hiß, Pasuine, ut —— 
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DE AMORE CONIVGALK N“ 
Erempel von Trew / Lieb vnd Ir 
—— —— — 


* 
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* 


| Je Abraham / Iſaat / Jacob / end andere Patriarchenihre lieben 

Za beiuger E /auch die Weider fie widerumb / zeuget die heilige Bibel. 

Schrifft. Michal / des Koͤnigs Sauls Tochter / hat darinnen Eheliche liebe und 
grewebeweifer/dasfie jrem Manne Dauid heimlich dauon halff / vnd an einem Seyle 
zum Fenſter ablies / als jhn Saul ſuchen lies zu toͤdten. 1: Samuel. 19. ge 
Abigail / des tollen und vollen Wabals errettet mit ihrer vernänfftigen rede - 
vnd fürbitte jren Man vnd gankes Haus/ das der König Danid fich nicht im zorn an 
jhnen vergriffe. 1: Samuel. 2 t 


FE. Diautlus Rumida/ein Römifcher Rahthhett /da der ſines TBeibestodtenfaß) 


derer/ Die mit eim Mefler erfiochen, Tal; Max.lib. 4. de amore coniugali, | 


zes  Ytem/DR. Piautius/ da er ausdes Röntifchen Nahtsbefehl indie 6. Schiff in 
e / vnd zu Tarento gelendet oder angefahren hatte/ond allva fein 


Excwmpel/ ren/ iſt er in ſolche trawrigkeit gefallen/ das fhn verdroflen eh 


willen ſelbſt A 
getoͤdtet. re 8* Horeſtilla / die jm bis daher nachgefolget / in Krandheiegefallen/ondgn 


rben ls jhr Leib nach Land olt werden ward auff 
ben er a ee hie —— —* 


——— [ein eigen —— 
Ak | 


feines Weibes Cörper verbrandt worden. Ib —* 
Zyberius Gracchus erwuͤſchte in feinem Haus zwo Schlangen / ein Maͤnlein vnd 
Weiblein / Da fragt er die Warſager / was das wunder bedeut Die fprachen: Er oder 
— 
as Maͤnlein /fomäfteerdran.. Da wolte Tyberlus lieber ſterben / lies in feinem An⸗ 
geſicht / ſich ſelbſt von der Schlangen vmbbringen / So gros war feine liebe gegen ſei⸗ 
nem —— Val, Ber 4 (0P.6. * 
er Koͤnig Da als er zwo Schlachten / beyneben des me theil ſeines 
Reichs verlosen hatte/das jim der König A ee En 
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einiger trawrigkeit an jhm fpüren können. Ab da er gehoͤret / das fein beta — 


ſtorben / hat er dalde die Hende für die ethan / vnd bitterlich geweinet 
er ſich auch * weiche nicht —— — Sabeh. Pr —* 5. A 
Ninus / der Aflprier Rönig /alserdurch die Hebeder Semiramidis wegen fhrex 
groſſen ſchonheit hart gefangen ware/welche Doch ſchon dem Zürfen Menonivermaßs 
let 


ne — an“ 


let ware /onrerflnde fich dem ER 
Menoni fein Weib abjureden / das er jhme ſolches ſolte 
ren ai ren dargegen feine Tochter Sofanem 
5 — — 
Menon aus furcht 
Seren ee aka Gemhtrage wien fün en laf —— 
hat ſich für trawrigkeit vnd liebe mit einem trick erhencket. 
77 Ein eteweflicetiebepatauch Di. Lepibusjufenam Efewebegätragen denn 
alsernach des Koömifchen Diators Syle todt von dem Catuloaus egfragn em 


Rt: £. Syllanus / ein Zochtermandes Färften /ondein® | — 


a TONER jie/im ein Scqwerdt gefallen. —* 
Antimachus/ ein Griechiſ⸗ der Weib Iyfidie 
EB arte —* Elegia ——“ re 
. Bat/barinnen —— vnd Bee dertapfjern Helden und Derrnerjeblerhat. 
Senecader weife Manmelder/er babeintapffern auffrichtigen Dan erkandt / der 
bab ſein Weib alfohoch geliebet / das er nie ausfeinem Hauſe vnter die Leut gangen / 
er habe denn zuuor feine Bruſt mit dem Bande oder Schleyer ſeines lieben Weibes ge⸗ 
bunden. Item / er bat auch nicht eine ſtunde lang von jrer gegenwertigkeit fein konnen / 
a — auch nie anders getruncken / denn das jt eines des andern Uppen berůret hat, 
n1a0 Ditur, 
- Eine fonderliche gedechtwirdige liche Dominicus Earalufins/der inder Pommtcus 
Inſa Leßbo regieret —* — * — — n/ denn als —— Aufleig eg | 


* 


4 
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weder zu och Bett od die groſſe E 
— — des nasse stm — — ——— 
mit jhm ein Steifeh ante. Fulgofw lib, 4, cap. 6. 


en je augen welches gebiet oder regierunge waren die Theflatifchen Sted⸗ 
— neritju vor Troia von einem —— 


ertoͤdt worden. Als diß ſein liebes Weib Saodamiar erfahren / hat —2 

gef trawrigkeit gewüntfcht vnd begert / das ſie nur zu tröflung jhres 
eg — * aba folchs begegnet / vnd ſie denſelben erbfagen Bee 
€ —80 dieſe Königin hat jhren Herrn vnd König * lieh gehabe/ das als fieerfahs 


: E ren / das jr Herr im Kriege vberwunden ware / vnd hatte die Flucht hen 5 
beraubt ware) in Caſſandriam geben muͤſſen / da hat ſie ſich vor trawrigkeit mit Gifft 
ertodtet. Fulgoſu lib.a.cap.c. 


worden / hat doch jhr Haußwirt fol ebre nicht tet keines web 
zundens der 5 —*2* —* * —* ae) Be best au 


geicdes Keyſers Auguſti / als man zu Rom den Todt des Römifchen —— | 


he alfo gerechnet / das fhr viel/fo in die acht erfleree waren/ zu Rom 

wurden/dawarzu Kom ein Edel from Eheweib / Thanyſia genandt/die hat jren Ehe⸗ 
man Zitum Junium / der auch als ein Echter zu todten gefucht ware / in eine Kiften 
verſchloſſen / vñ denfelben zu eim freygelaſſenen —5* hilopoemenes genandt / tra⸗ 


— gen/undbep ihm verwarentaflen /damiterinfeiner Behaufung bep’der Thanpfien 
gelucht/nicht erfunden würde. Dürmisherfifemeran mittel getracht / das jhr lied 


ber Eheman alſo vnuerletzt entrunnen ond dauon kommen. —D Dionis Nicaiabs 
breuiaor. in Augufto, a rn 
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Erempeldis: 
auch eine grofle lichegewefen /focin Sifcher und fein 


ee —— 


Le Bliedmaß ein 


en derwegen 
mn en } 


—— wolte / Vnd damit er erkandte 
— 
on einem Fetſen in den 


pe —— See verſtuͤrtzet / vnd alfoaus liebe mit einander 
x 4 200.6 
Secilla Barbabie Ihe ucher Edeman 


erahnen nie irn Bee 
Sreundfchafft fieweder mie —— —— 
Aion ggg pe ——— 


een fo fie ee herphas: hen manne ——— 

Als Admeiuor der Zheflalifche 8 nig todt 55* — 
der Goͤtter angezeigt / er kondte vonder Kranckheit — ———— er einen hette 
aus feiner Sreundtfchafft/der fich vor ſhn ————— 


Als ſolches nun 
verfündiger wurde / hat ſich fein eigen Bank efla (oder — 3 in Todt 


ergeben. Valeriw Maximum lib, 4. ee 


— Pom FADEN Met — 


Göttern opfferte / vnd fein Kleid mit Blut von dem ab 


— —— war / ſchickt er das blutige Kleid heim·So dald nur fein | 


Kleide anfichtig ward / meinst fienichtanders/ Denn jhe 
Herr were todt / vnd erſchrack [o hart / das fie für Hertzleid zus Erden —— 
macht/verkeret jhre farbe / vnd flarb alſo für leide —“ Henden / vnd 
groſſem ſchwangern Leibe. Valer. Max. lıb. 4. cap 


Da eher Dan som Genatgu in a — 


kam ſie in ein ſolch Hertzleid / vnd verdruß jhres lebens / das jhre 


beſorgende / das fie jhr nicht felb den Todt anthete / verbarg ee 


ſchlang fie glüende Kolen / bis fie jhr leben auffgab/ Denn diß trewe Weib mocht 
—* ſoren lichen Man nicht mehr lehen / eo kundte ſie auch —— 3 


Arthemuſta. Arthemiſia / die Koͤnigin Carie / die errn alſo gelicher 
tan, batfie fein ander Begrebnis ——— a Leib. yo 
1x0 Kfdyen, nun zu er verbrandt / bat fiedie —— fleiſſig auff; * en / vnd offene 
en / hat fie ein wenig der Afchen drauff gefpsenget/damit —— 
alle getrunden/ond jren Leib * ut berberge vnd Begrebnis jrestichen Herrn 
gegeben. Valeriw Maximum tr 


Hipficratea/des Koni —— Gemahl / hat auch jhr lieb vnd *2 | 


ihrem Herrn beweifer/ denn ſie zoge Manßkleider an/ lies jhr auch die Haar 
den / vnd trat wie ein Man gewapnet mit ihrem Herrn dauon/ift viel lieber mit ihmim 


Elend ond gefehrligkeit geweſen / denn das fie folte im Königreich blieben fein. Dars 


umb auch/daervon En. —— vberwunden war/ vnd entrinnen muſie / iſ ſie ihm 
mit tapfferem Gemůt vnd alles beſchwerligkeit gantz trewlich nachgefolger. Solche 
* bat dem Könige in feinen vnd leiden / nicht wenig troft gemacht, Valerims 
ax.lib,4.c4p.6, 
—— Wir leſen von etlichen Lacedemoniſchen Weibern / die nicht 
Weiberiie, Penn Ihre gefangene Manner / ſo die Spartaner wegend —— 
— —6 jutödten Bey ar —* en 


—— als jon das von den Huͤtern vergunt worden ee mizden regen vechen) 


- u ne si. ee ee Tl 


manche fie fich heimuch aus der Stadt au 





Sechften Gebots, 
lelt / vnd jhrer Männer Kleider an 
JJ ——— 
—— Lehens gefahr vor jhre Ma ae a —— —— 


Als der Römer Prefcusvom Kepfer erone aus Rom ver ſagt war / ſein lebenlang 


die Stadt zuuermei n/ond fein Weib Antonia SlacillaBerte fönnen zn Kon in 
Berrlic ——— Daten ana ge a 
— —— — * a: ib, G.cap, * 
un ne fehr groſſe anthea m Herrn ratam getrage 
= Denn da dieſer im Kriegß heer des Rönigs N rider die Babylonier ffı ——— 
ben deinden erſchlagen war/ hat jhn fein Weib herbuch beweinet / vnd fich ober feinem 
Corper ausgrofler liche ertödter. Bapt. Camp.lib,4.cap.6. _ Er ih 
SE) kann hend Ad —— ati LE bat fein Weib eine 
eeitlang be su Kom verborgen gehalten/ Da er entlich ergriffen war/ond zu tdd 
N —— jhm ſein as nachgangen / vnd begeret/ dasmanfleauch 


* codten ſolte/ von wege / weil ſie jon wider Das Geſes verborgen Iten hetie. Da 


a man ficaber hierin nicht hören wolte/ iftfie wider zu Haufegangen vnd hat fich aller 
0 Speifevor groffer trawrigkeit enthalten / iſt alſo durch hunger / Beulen vnd weinen ges 

ſtorben. Ibidem ex ſupra⸗. 

0 Chelonia/ein Gemahl des Spartaners/Röniges Cleombroti / da dieſer jren Va⸗ 


er Leonidam / ſo auch ein Konig der Spartaner /inselend verfagt hatte / hat ſie ſo 


ſchr vor den Vater bey jrem Allah gebeten/das er jhn wider aufgenommen. Da ſich 
 - aberdasgläd umbleret/das Eleombrotuswider von dem £eonida verjagt war/ond fie 
wol hette in guter ruhe ond wolfart bey dem Vater im Reich bleiben können / wöltfie 
Pe Herrn nicht verlaflen/ wolt viel licherim elende bey jrem Herrn fein. Bapı, Camp, 
ibasco,T 
Die Sulpitia/ als jhr Man aus Rom verjage war/ififiemit min Manneßklei⸗ 
dern ins Elend —— wider jhrer Mutter willen. Guido Bitur, 
b. 6, cap. 7. Nentden Dan Lentulum Truſtelllonem /ond jhre Mut⸗ 
ter / ſo ſie fleiflig vermanet hatte /dasfiedem Manne nicht fölgen folte / Fullam)/ und 
fage/wie fie mit zweyen Mägden inverwechhlung der Kleider/ dem Mahin Sicliarh 
mlich na olget. * 
RK Ar. rc Königin aus Öriechenland/ als fie horte/das jr Ehegemahl Polyni⸗ 
ces / der feinem Schweher in einem Krie ezu hülffe fommendt/darnider gelegen war) 
- e aan hei ah * Kern N 
vnter dener en/ fo lang bisfie jhren Herrn fand /tödelich vervunder/ers 
2 — —— —— hertzlich / klagt jhn bey jhm ſitzende die gantze Nacht / 
* jeugnies ihrer —— trewe / veracht alle forcht der todten Coͤrper / vor eitellicbe, 
ron. Schaft. Franck. R 
. u Als —— Dionyſius feine Schweſter Teſtam fragte / Warumb fie fin nicht 
angezeigt hette das jr Dan (dem er nach dem leben Runde) entflohen were/fprach fie/ 
Da chs gewuſt hette / das er zu weichen in willens / wolt ich das nicht allein verſchwie⸗ 
gen haben / ſondern auch hindan gefetzt alle meine Herrligkeit / en geflohen fein/ 
Daich auch gleich destodes mit jhm hette follen gewertigfein. Im Ehefpiegel. 
‚Blarillaond Egnatia / haben lieber gros But und gantze Länder wollen fahren lafs 
— Ga ka taflen/ond {rem Herrn gefolger 
nemard Gemahl gethan verlaſſen / v 
ge eg * Dennmaͤrcker als dieſer im Kriege erſchlagen / hat fich fei 
Gemahl Humnilda mit einem Schwerdt vor Hertzleid erſtochen / vnd iſt jrem Herrn 
mit jhrem tode nachgefolget. Saxo Gammaticw lib.j. Hıft, Danisarums, 5 * 
n 


ſhn auch die Haar imn Angefiche nor ab⸗ 
——— — 


abella / des vertriebenen Königs Chrifliernign 




























Indi änner nach jhres Landes ſitten viel Eheweiber / ſo ſolche [ae 
Hader mit Cm nun cin Manflirbet / Pr ade verfiordenen Mannes — — 
d todten Fewer b n begraben — 

as zugerichte sodten Sewer/ 4 —— 





Acn· 58 6 BL a garen eh, 
_ Ebenein —— Thracer / die vber den Creſtoncer wohnen / 
et ‚Parüon  Herodotis —— Item / bey den Getern iſt auch ſolcher eg m " 
a = Alex.al Alex. i .3. cap. 7. —A— ee FE — FE n 
 Böntgerw ° Inder Engellender Hiflorien lieſet manvom RönigNuprechein Engelland/alse 
3 Derim gelobten Sande /mit einer vergifften Wehrerdotlich aneinen Arm verwunde 
* war / vnd nicht geſundi werden kondte / es were denn ſache / das jhm einander die Gifft 
get drn guft aus der Wunden außſoͤge / welcher denn auch ſchwerlich würde lebend dleiben / Da BR 
—— er niemands in ſolche gefahr fich zugeben bringen wollen. Aber da es ſein liebes BEE RE 
ven , map die Königin jnnen worden / hat ſie ihrem Heren fchlaffend die Gifft aus den 
u Wunden zu faugen angefangen. Bndalsder Königerwacht/auch mitnichtenachtap 
e ſen wollen /bisfiedie Öifftausder Wunden genslich gebracht hat/dennfiedvieÖft 
— allwege von jhr geſpeyet oder geſpruͤtzt / vnd hat jhr Gott geholffen / das jhr die G — 
vicht ſchadet / Hat alſo jhren Deren beim leben erhalten. Fobannes Ludonic, Vinsdem 
fitut, femin, Chriß, lib, 2, cap. 3, 27073 Re ? 


n2 
VEN ak 
J 


Reyſers wiſchen dem Keyſer Conraden dem Schwaben / vnd dem Hertzogen aus Beyen 
.  Consads — — groſſer zwitracht zugetragen / vnd iſt der De Die Cie 
Dee num ern enelich mit finemKriegfuole/nach dem er in die Stadt Winfber fich gelegt hat / 
—2 vom Keyſer bartbeldgert/etlich mal geſtũrmet / vnd fie fich erhalten / biß es jhnan Pros 
uiantmangelte. Darumb muſi fich der Hertzog dem Kepler in anade und ungnade ers. R 
geben. Nun gebot der Keyſer / das man den Hertzog fuͤr ſeiner Kitterfchaffegefengih 
annemen ſolte. Ehe man aber die Thor öffnete / hegab ſichs / das die Hersogin/ und 
sbe des andere Welber / derer vonder Ritterſchafft und Adel / etẽ. den Keyſer vmb cine bitte 
Er angelangt/das man jnen allein vergönnen wolte/das ein jegliche Sram mit fich tragen ö 
Gmwelffiges Möchte/was fietragen kondte / vnd alfo ficher möchte abzichen/das jnen der Keyferaus | 
ihren den zugefagt. Vnd da nun jederman meineg/fie würden Silber/ Gold / vnd Een J 4 
er Kieinot mit fichtragen/ Hat ein jegliche Fraw jren Manauffden Rüdengefafl/und? 
weiberge, die Kindkininden Schoß / vnd alfo zur Stadt hinaus gezogen / vnd iſt die Hergogin ö 
gen ibre. - miejhrem Deren zuförderfigangen. Alsnun etliche fagten/ das diß ein betrug were/ j 
enner. ¶ vnd der Capitulation und abredenichtgemeß/esfoltefolchs nicht gelten/ Hatdochdeer he 
1öbliche vnd fromme Keyſer nicht allein feine Buloae gehalten / fondernden Weiber 
ihre Männer geſchenckt / auch fie hoch gelobet / jhrer Ehelichen trewe halben / und fiezu 
gnaden angenommen. Regent. lib. 3. cap. 3. Item, D. Cafp. Hedion lib,10.cap. 13, N 


* Penelope hat jhren Man fo lieb gehabt/dasfiegangezwensig Jar nach feinemts i 

be eine Widwe blicben / vnd nicht frepen wollen / ob fie wol reiche Sreyer gehabt. AT, 
2 * —* — lob —* he 4 Here! An - | 
Warumb uadne gewalt ins Fewer gefprungen/ en jhr verſtorb | 
> e * König Capaneus / nach der Heidnifchen weiſe verbrandt —* —— Rn | 


Krempel . Som verbrennen laſſen. Valerıw Max, Item, loban. Irenem, Es find zwardiefe & 
R — pel nach vnſerm Chriſtlichen Glauben nicht zu loben / jedoch ſihet man hierin Asa 
| an. frommer Eheleute. FR 


| Man uf vonder Tpgrane /dasficden König Corum / im Krieg wider die Aſſy⸗ 6 
| riet 
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rier nicht Babe wollen verlaflen / fondern iſt bey ihn in aller gefahr trewlich geſtanden. 
‚loban, Ireneus, vom lob der Weiber. | 
Turia bat ihren Man / dem die Stade Kom zu meiden/ bey Leib und Gut verbo⸗ 
sen war/ heimlich verfchloffen/ vnd viel Jar ernehret / Solches thet fiemit folcher ges 
fahr EIERN» außkommen were / were fie mit jhme gewißlich umb das leben foms 
nun. — 


Sinorix / ein Fuͤrſt in Ballia/ hatte eines andert Fuͤrſten Frawen / Cania genant / 
lieb gewonnen/jhrer jchöne halben. Dieweil er aber bey jres Mannes leben zu jhr niche 
kommen hat können /hater Buben darzu beſtalt /diederfelden Frawen Man vmbs 
brachten. Balde darnach freyete er vmb die Fraw Caniam/mwelche fich zum erſten weh⸗ 
rete / Aber Dieweil fie vernam/daser mit gewalt wolte fahren / leſt fie fich entlich hoͤren / 
das ſie ſich darein begeben wolte. Es war aber die weiſe dey den Leuten zu der zeit / das 
die Braut dem Breutgam einen trunck Weins in der Kirchen / wenn man ſie zuſam⸗ 


|  mengab/zuerineen mufte/ vnd den Becher Weins beyde außtr incken. Alsfienun in —— 
die Kirche kamen / vnd zuſammen gegeben waren / tranck die Tania jhm einen Wein Oallım 


der war mit ſtarckem Gifft zubereitet. Als nun Sinoriy der Breutgam jhr bes 
k d hatte gethan / fiel er in der Kirchen bald darnicder/ond fiebald Darnach/denn diß 
ar ſtarck vergifft. Ihre letzte wortaber find dieſe geweſen / Bott weis es / das ich nach 


meines Mannes tode / feine luft zu leben gehabt hade / hab auch offt gedacht mich vmb⸗ J 
zubringen / damit ich meines Mannes todt vergeſſen mochte. Nun ader das jeht geſche ⸗ * 


—* frewe ich mich / das ich nicht lenger leden / ſondern zu meinem lichen Manne 

en fol. Ihdem⸗. 

Paulina / des gelerten Mans Senece Weib/da fie geſehen / das jr lieber Man ihm 

Die Adern hat ſchlahen Laffen/ vnd fich zu ee hat fie jrdie Adern auch ſchlahen 

laſſen / vnd auch fich todt zu bluten gedacht. Der Iyran Nero aber/ hat jhr die Adern 

- Zubinden laflen/darmit ſie jhrem Manne im tode nicht nachfolgen folte. Ibidemz. 
Demo ionis / des Arcopagiten <ochter/hat ſich auch nach jres Breutgams tode / 
ſelbeſt vmbbracht. Ibidem>, 

Item / Cornelia Gracchi / hette einen Egyptiſchen Koͤnig zur Ehe koͤnnen bekom⸗ 
men / aber ſie hatte ſhren Man jo lich / das fie das Königreich nichtsachtete / vnd fich 
nach Ihres Mannes tode nicht wider verendern hat wollen. Ibidems. 

Es wird auch hoch gepreifet cine Sraw) Panthea genennet/vielfchöner Tugenden panthem, 
halben / vnd onter andern fonderlicher zucht und Feufcheit / vnd groffer liebe vnd trewe 
balben/die fie zu jrem Manne getragen bat. Diefe war in abweſen jhres Mannes/Abs 
baratasgenandt/gefenglich weggefüret/ von des Königs Cyri Voicke / welche fieauch 
Dem Könige haben angeboten /dieweit fie ein ausdermaffen Ichdne Fraw war/ aber die 
Fraw hat fo erbärmlich gethan / vnd fo viel gebeten / das der König fich von jr enthalten 
hat / Vnd dieweil er vermerckte / das fie fo eine züchtige ond ehrliche Sram war, hat er 
fie einem feiner Diener / den er vor feinen treweſten hielte / befohlen / daser fieauffs 
trewlichjie folte verwaren/ das fievon keinem Menfchen an jrer Ehr beleidiger möchte 

werden. Alsfie aber der Diener etliche tagein feinem Haufe gehabt hatte/gewan er fie 
ſelbſt ſo lieb / das er fein Ders Ihr entlich entdeckete / vnd mit vielen bitten vnd zjuſagen 
jeer freundſchafft begerte. Aber er kondte fie mit feinem bitten / mit keinen freundlichen 
worten / mit keinen zuſagen noch Geſchencken bewegen. Als fie aber vermerckte / das 
er mit gewalt wolt fahren / bat ſie dem Könige Cyro heimlich laſſen ſolches anfagen/ 
vnd gedeten / das er jhre Zucht / Ehr vnd Keuſcheit wolte helffen retten vnd erhalten/ 
welchs der König auch gethan hat / und denſelbigen Diener weggeſandt. Solches hat 
die Fraw an jren Man / den Abdaratam heimlich geſchrieben / vnd jhn darzu gehalten/ 
das er vor ſolche wolthat dandbar ſich gegen dem König ſolte erzeigen / wie er auch the⸗ 
te / denn er zog aus ſeinem Lande / dem Konig zu mit tauſent Pferden / aber in * 
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erſten Schlacht/die fie mie des Röniges Feinden theten / hat er ſonderliche Chr wollen 
einlegen vor andern / das doch der König lagen vnd fehen möchte/ das er fich danckbar 
erzeigen/ ond jhm trewe fein wolte. Alsers aber gar zu füne wagete/ ward er von den 
Seinden erfchlagen. Dieweiler nun fo ein feiner Man gewefen/ond vmb des Koͤniges 
willen dasleben in die fchanse geſetzt hatte / Hat der König feiner Frawen angeboten 
das er fie Fürftlich wolte halten / vnd alles was fie begerte/widerumb laflen/Aber fie bes 
gerte nichtsmehr / denn das fie jren todeen Man möchte fehen. Alsfienundarzuges 
bracht ward /hat fie jren Kopff vnd Bruftauff jres Mannes Kopff vnd Bruſt geleget/ 
vnd fich mit einem Meſſer / welches fie heimlich bey fich verborgen hatte / vber jhm ers 
fiochen / vnd find alfo beyde zugleich in ein Grab geleget worden. A. lrenæus . Dom 
lob der Sranden. Fulgofw lıb, 4. | 

Die Tochter desgroffen Mans Demotionis/des Areopagiten/hatfich ſelbſt vmb⸗ 


bracht / da fie horte/das jhr Breutgam Leofihenes were vmbkommen / vnd fagte/ wie» 
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wol fie von jhm nicht berůrt were/ Jedoch / nach dem fie jm die Ehe hette zugeſagt / vnd 
jhn noch im Hertzen bette/ vnd vor Ihren Man bielte / fo würde fie eine Chebrecherin 
werden / wenn fie einen andern neme / vnd der würde cin Chebrecher werden / der ſie 
neme. Ibidems. 

Item / als die Phocenfes belagert waren / vnd die Bürger aus der Stadt wider fre@ 
Feinde zogen/ond fich mit jn ſchlahen wolten/haben die Frawen einen grofien hauffen 
Hols zufammen getragen/vnd bey fich alle beſchloſſen / Das fie fich alle wolten verbrens 
nen /fodie Feinde die Oberhandt würden haben/ auff das die Seinde nicht jhren mut» 
willen mit ſhnen möchten treiben. Ibidems. 

Epicharmus fagt/ Eines frommen Weibes edelſte Tugend iſt / das ſie hhren Dan 
auff feinerley weile/zu zorn oder vnwillen bewege, Alfo lieſet man von einem Heidni⸗ 
fchen Weibe/Eunia genandt/das fie jren Eheman in drey ond viersig Jaren / mit kei⸗ 
nem wort oderwerdergürnet babe. Vnd die Zerentiana war mit jrem Manne/den 
fie fänffond zwentzig Jar gehabt / nie uncins worden. Das find Doch nur fehr herrliche 
pndliebliche Exempel. | 

Eine Heidnifche Fraw / Theano geheiffen / hat gefagt/das ift eines Weibes Ampt / 
Das fie jhrem Manne gefalle / vnd thue was jhm lieb vnd dienſt iſt. Im Eheſpiegel M. 
Cyriac. Spangenberg. 

Leonora / Keyſer Friderichs Gemahl / war jrem Herrn alſo gehorſam / das ſie gar 
feinen Wein truncke. Nun richten jr die Erste vnd Phyſici / das ſie in Deutſchen Lan⸗ 
de / das kalt were / jiemlich Wein genieſſen / wolt ſie berhafft vnd fruchtbar bleiben. Als 
fie ſolchs an den Keyſer gelangete/ fordert er Eneam Siluium / ſprechende / Gehe hin / 
vnd ſag der Keyſerin: ch woll lieber ein vnberhafftiges / denn cin Weinſauffendes 
Gemahl haben / ob ſie mich lieb / ſo haſſe ſie den Wein. Darauff fie geantwort / ſie wolte 
ehe ſterben / denn das fie ſolte wider fres Herrn befehl thun. Chron. Schaft. Franck. 

Die Griechiſchen Weiber tragen Schuchſolen auff dem Heupt / auff dem Schlei⸗ 
er / die Reichen von Sammat vnd Seiden / die Armen von Baumwollen vnd ander⸗ 
rem / zum zeichen / das fie ſich erkennen / den Männern vnterthan zu fein. iaem⸗. 

Stiobeus ſchreibet von des Philonis Weibe / das die unter andern Weibern geſeſ⸗ 
fen / vnd nicht wie dieſelbigen mit Golde vmbhenckt geweſen / Da ſie einer gefrager/ 
warumb fie ſich nicht auch in Gold geſchmuͤcket? Hat ſie geantwort / Mein beſer 
Schmuck iſt / das ich einen beruͤhmbten /frommen/tugentreichen Man habe, 

Xcnophon ſchreidt / das Tygranes eines Koniges Son) als er ſampt feinem Ehe⸗ 
lichen Gemahl von dem Könige Cyro gefangen war / ſich dem Konig erboten habe / das 
er mit feinem eigen Leben feines Ehelichen Gemahls freyheit wolteerreiten /auff das 
ſie nicht dienen dorffte. Darnach / als ſie der König Chrus beyde hat frey gelaſſen / 
vnd hr Man den Konig lobete / vnd fein Weib fragie / wie Cyrus jhr gefallen hett / 

ſprach 
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ſprach —— hette jn —— /welchsden Man wunderte / Und als er frage⸗ 
eefflichen Sönigeron flcheiner hernicen De Tonne of na einem ft 
fie / Wen folteich anders anfeben /denn den / der fein leben iS: mich wolte Bingeben/ 


a werden. 
alerius Marimus fchreibt/Das viel Deutſche Frawen / die in einem Kriegvon 
dem Mario dem Römer gefangen waren/von den Kömern begert haben / das man fie 
wolte in ein Cloſter thun / das fie ewige Dienfimägde wert / vnd nur Jungfrawen blies 
ben. Alsfieaberdasnicht haben erlangen koͤnnen / haben fie Dep biefelbige Nacht alle ‚ 
vmbbracht / auff das man keine vnzucht mit jn treiben möchte, uch wird Denelope/ 
alsein Erempeleinerzüchtigen Srawen/in Hiſtorien gepreifer /dennfieganse zwen⸗ 
gig Jar nach Ihrem Manne geharret / wiewol fie viel und reiche Freyer hatte. 
fpafia hat fich gegen from Manne Speriotem (welcher ein hochberuͤmbter Red⸗ 
ner iſt geweien ) alfo wol gehalten / ond mit aller dienfibarkeit und gutwilligkeit / ſich 
alſo gegen jhm erzeiget / das er nimmer zum Hauſe außgangen / er hat ſie erſt gekuͤ Mi 
Caſſandane hat jren Eheman / den König Eyrum ſo geliebet / vnd fo wol vnd ehr⸗ 
lich ſich gegen jhm gehalten / das er lange feit gros leid nach jrem tode getragen hau 5/ 
das er auch in feinem gantzen Reiche bar gebleten laſſen / das alle Menſchen mit ibm ' 
trawren ond leid tragen folten. Ibidems, — 
¶S Themiſtoels Frawe / hat ſich auch fo wol gegen jhrem Manne gehalten das 
fie bey jhm hat können zu wegen bringen / das ſonſt faum ein gang Land bey jhme bat 
können erhalten. Ibidems, —— 
Cornelia hat ſich auch fo wol gegen ihren Man Gracchum geſchicket /das er fie 
vom tode / durch ſeinen eigen todt has errettet. Men 
Als Scipioder Römer Heuprman / wider die Carthaginenfer Rritte /ond den 
Giegerlangte / Br er Syphacem /der Numider König gefangen / defgleichen auch 
fein Gemahl / jo Sophonißba des Haforudalis des Carthaginenſiſchen Fü rſten 
Tochter / hat der Heuptman Mafiniffain der Stade Ci rtha mit jren Jungfrawen 
auch gefangen. Weit fie aber ein fchön Weib / fiel fiedem Heuptman Mafiniffe zu 
fuß / vnd mit viel böfflichen zierlichen bitten / bewegt fie den Mafiniffam / das er fie 
gleich lieb gewanvauch entlich zum Ehegemahl annam. Solche aberrwieesder Sei pio 
erfuhr/thats jhm ſehr wehe / ſtrafft jhn hertlich mit worten / vñ lag jhm fo hart an / das 
er die Königin lieſſe / vnd ſich jr verziehe. Damit fie aber nicht in der Fom vn⸗ Seins 
de gewalt keme / ſchickt er jhr ein vergifften Tranck / doch mit hertzlichem trawren / den 
die Königin mit Eläglichen worten und geberden annam vnd trandt/furbe alfo von lies 
be weg auff fein begeren willig. Dauon leſe man auch nach der lengeden Liwiumlib,. 
Ein Graffe / der vielen zu Erffurt befand war/batmit feinem Weibe gang ehrlich 
gelebt. Diefer war entlich im Kriege widerden Türdken gefangen/ vnd warvondem 
Soldan eim Türdifchen König in die —— alda er lang in banden gehals 
sen war / vñ muſt grobe Beurifche arbeitthun. Nun begab fichs/das des Königestoch; Fin Oraffe 
ter fpacieren gienge/ vnd fahe ohn gefehr den Graff en feine arbeit thun / zu demgieng Turm * 
ie vnd fragt jhn / wie er dahin kommen were / vnd da ſie viel mi Ibm geredt / hat jhr die Soldans 
Ken geftalt und geſchickligkeit des Graffen ſo wol gefallen /das fie jhn lieb gewonnen. —— 
Hielt jhim derhalden fuͤr / wenn er ſie freyen wolte / ſo wolte fie jn leichtlich des Gefeng⸗ fie ae 
nis loß machen / auch wolte fiemit jm in fein Vateriandt sieben. Alser jr nun antwort) fein Vaters 
wie er daheim ein Weib vnd Kinder hette/fagt fie/ —— nicht / were doch in der landt. 
Tuͤrckey der gebrauch / das ein Dan zwey oder mehr Meiber baben möcht. Alſo hat 
entlichder Öraffin das begeren gewilliget / damit er nur des Öefengnis entledige wärs 
de. Da hat nun des Röniges Tochter auff wege getracht /daser balde loß worden / vnd 
iſt ſie entlich mit jm dauon gezogen. Iſt alſo der ”> mitjbr gen Benedien — 
* 88 alda 
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alda er feinen Knecht / der lange ihn geſucht / angetroffen / Der ihm bericht gethan / wie 
fein Meib vnd Rinder noch frifch weren. Da ift der Öraffe auff Nom gejogen / vnd hat 
alle fache dem Bapft erzelt / vnd wie er vmb erledigung willen/des Königes Tochter ges 
freyer/nicht aus leichtfertigkeit oder geilpeit halben. Iſt alſo vom DBapfiabfolniert worg 
den/ond hat die Königin zum Eheweibbehalten / ond mit jhm heim bracht. Daifidie 
Greffin fehr wol mit jhr zu frieden geweſen / vnd bat die Königin fehr geliebes/von we⸗ 
gen Das fie durch dire hütffe / jbren lieben Herrn wider gelund bekommen harte / ſo hat 
die Rönigin/die Greffin auch hinwider geliebet / vnd haben ohn allen hader und zand® 
in eimigteit bey einander im Eheſtand gelebet. Bott abermachtedie Öreffinfruchtbar/ 
dasfie viel Kinder gebar/ aber die Königin gr /fie bat aber der G Kins 
der fchr —* vnd hr fleiſſig gewartet. Geſchicht gedechtnis if noch zu 
Erffursein Gedenck zeichen gehawen vnd geſchnitzt / das dem Graffen auff jeder feit ein 
Weib gemacht / die Konigin iſ mit einer Marmolen Krone gezieret / aber die Greffin 
it nackent gemacht / vnd Die Kinderlein gehawen / das fie hr bey den fuͤſſen vmbher 
kriechen. In Collectan. loan. Manlij. — 
Sanonica. Zu der Monica S. Auguſtini Mutter / kamen etliche der Chriſten Weiber / vnd bes 
klagien ſich ober jre Maͤnner / mit denẽ ſie ſich viel kampeln vñ beiſſen muͤſten würden 
auch offt drüber geſchlagen / fragten ſie / wie ſie jm doch thete / nach demfir einen 
A nifchen Man heite / der darzu ein Tyranniſch gemuth vnd ein zorniger / wündert 
4: * Kopff were/man hörte gleichwol nicht / das er ſie vbel hielte / oder ſich mit (hr fiffe oder 
Bifle/welchsdoch ihre Männer theten / die doch Chriſien weren. Hierauff antwort dir 
Siebe Monica/ ch beſorge lieben Schweſtern / jr werdet ewren Männern groſſe vrſach 
zum zanck geben / Ich thuc jm alſo / wenn mein Haußwirtfchilt und poltert / etẽ. ſo gehẽ 
ich hin / ſchweige ſiill / verhoͤr vnd bete derweil / wil ichs aber leiden / fo antworte ich me 
freundtlichen worten vnd geberden / Mit ſolcher weiſe breche ich meinem Manne ſeinen 
zorn / das wir alſo gans friedlich leben / Babe auch hiermit jhn dahin bracht / das er auch 
ein Chriſt worden / Darumb thut jr dergleichen/fo werdet jr allem hader vnd zanck vo⸗ 
kommen. Kirchenpofül Doct.Mart. Tutheri. Item, Augnſt. Ib, 9. Confeß. cap. 9. : 
| Ein Boͤhemiſcher Herr /der begerte zur Ehe / die gar chrliche Fraw vnd Greffin / 
ſo ein Gemahl des Graffen Steffan Schlicken war / der ı 2. Jar lang nicht zu Haufe 
geweſen / vnd von jederman todt geſagt war / Auff ſolch begeren hat fie geantwort /fie | 
kondle vnd möchte in fo kurtzer zeit jhres Herrn ſo baldenichtvergeflen, Dargegenfie 
dom ſein begeren abgeſchlagen. Collectan. loban. Manljj, 
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Erempel wie die Vnzucht vnd der Ehebruch 
| gefiraffe worden. 
Erold vn Je zerſidrung des Troianifchen Reichs iſt enefianden von wegen 
ſtoͤret vmbs Pari Koͤnigs S Troi 
— Aue Srflen — Denelao fin Weib — 


rechen / verbanden ſich alle Fuͤrſten der Griechen zuſammen / machten ſich auff vnd bes 
legertẽ Troiam zehen Jar/bis ſie es zu letzt durch liſt gewunnen / mit viel Blutuergieſ⸗ 
ſung / vnd iſt die beruͤhmbte Stadt Troia fo gar gu bodem gangen / das man nun eigeni⸗ 
tich nicht wiſſen kan / wo ſie geſtanden. Chron. Sebaſt Franck. ——— | 
Cofmograpb.lib, s.fegt / das ober folchen langwirigen Kriege auff der Griechen feiren 
erjchlagen 880000; vnd auff der Troianer feiten 68000, Menſchen. > hi 
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— —— ungfraw fich in jbres 


x am feinem Leibe / bis auff den Guͤrtei / da kamen Die feufchen Frawen und Matronen/ 

.. Ausallen nahen vmbliegenden oͤrtern / vnd geiſſelten jhn / vnd ftachen jhn mit Meffern 
Pfr —* nen — ————— erkentnis —— ſo 

gemeidet wir hriſten ott 

dennoch darwiderthun. D.Cafp. Hedion lib.c. ca ke 
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ſeind ſie in Locris in Boetia zueinem Manne Sced Herberge eingeker 
* au —* Vater vnd — einheimifch/aben — — ke 
— tiget vnd geſchendet / ſie darnach auff ſtuͤcken gehawen / vnd die ſtůck in einen Brunnen 


ta ſolch vbel nicht haben ſtraffen wollen/hat esder almechtige Gott geihan/ Wi 

i zen — f /da htige Gott gethan / Wie 
Darumb balde darnach Die Macedonier / vnd Spartaner von dem Konig Epamis 
naonda ſeind vberwunden / vnd find viel tauſent Menſchen erſchlagen / vnd aljo ges 
* demofft worden / das ſie jhr lebenlang zu jhrer Herrſchafft nicht haben widerumb kom⸗ 
wien mõgen. Guido Bitur. Er Plutarchus in vita Pelopide. Item, Fulgoſus lib. 6.cap 1, Es 
+ hat Ba entlich der Vater vor hertzleid bey der Töchter Grabe felbſt erftochen. Aus 
ee. ; + 


see sm an Erle Srane) Denia genandt/biegar tugensfam und ober die wie die 
Saturnino einem Edien Roͤmer / ſo reich vnd —4 bie — — keuſche Pan 
dDonne in junger Ösfellaus der diter ſchafft Rundusgenant/fofehrlich /daser = — 
rer liebe keine ruhe hette. Derwegen er jhr verheiſſen zugeben cine ſoiche groffe fumma — 


Pe maß Ichöne/aber doch eins keuſchen ehrlichen lebens / darzu fehr reich. 


videlicet vigimi Myriadas duschmarum Atticarum )damit fie nur ein einig mahl bey 

‚Ihm fchlieffe. Aber folchs Hat das feufche Weib gang veracht/ Darumb der Junge Bes 
! ſell in Kranckheit fiele / das er auch gedacht zu ſterben / wenn er jhr nicht eheilbafftig 
wuüͤrde / darumb er auch keine Speife zu jhm name / wüntfchte jhm nur eilendt den todt, 
Nun hatte er eine freygelaflene Magd oder Weib / Ida genand / aller boßheit erfah⸗ 
een / die es gantz vbel verdroſſe / das der Juͤngling ſo ſerben ſolte. Darumb fic zu jhm 
gieng / richtet jdn auff / vnd vertroͤſtet in / er ſolte guts muts ſein / ſie wolte fo viel zu wes 
Br — das die Paulina ſolt fuͤnff Myriades nemen / vnd ſeins willens pflegen. 
Alls ſie nun ſolch Geld genommen / i ſie nicht zu der Paulina gangen / denn fie wol ge⸗ 
dacht / das rer keufch Weib mit nichte zubereden were / weil fie aber gewuft / das fie 
eine trewe Dienerin der Goͤttin Iſidis war / iſt ſie zu den Priefiern ſolchs Tempels / ſo 
der Göttin Iſidis zu Rom / geheiliget / kommen / ond den bey Eydeßpflicht zugefagt/ 
doas ſie jhn wolte drithalb Myriadas geben / wenn fie wöltendem Jünglinge zu wegen 
bringen / was er begerte / vnd wenn ſolchs geſchehe und volbracht wärde /wolte fie jhnn 
> abermal fo viel geben / Erzehlet jnen hiermit den handel mit anzeigung der brennenden 
liebe des Als dieſe nun des Geldes — aa fie verbeifchen zu thun / 
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55 Inalt Sachffenerland /da fine etentis pri genen ſen iſt dleſer brauch seien. 
| a a | res zero Daufe Käwecten Ss 
LE 
brenten Grad / henckten ſie den Jungfrawen Schender oder Ehebrecher/entblöflen jn Fr 


— Zween Edele Knaben von S | 
| N parta/fonach Dei en/auffdem Zween Edle 
—* elphos gezogen / auff —— —— 
notzuͤchti⸗ 
ge 
orffen. Als nun der Vater heim kommen / vnd folchegraufame that erfahren / in Tsdrer/ 
me Man gen Sparta kommen / vnd hat alda folche RR a Hg — an, 
SEchter / bey dem Oberſten der Stadt angeflaget / von deme ifter verlacht worden. naderw 
er mit hoͤchſter trawrigkeit vnd groflem ſchmertzen ausder Stadt angen/ ®* / 


n Jaren 
Stadt vbelgeflucht / vnnd alles vbel gewüntfchet. Weil aber der aht zu — 
vndvi 


Spartas 


jolte verkündet haben / vnd gefagt / Ero memor Filisrum Stedafı. —* 
erſchlagen. 


4 
Ir 





aus ee ee ee dee 


— 
u Eu * a 2) 4 





Exempel des 
was man begerte / vnd dat ſonderlich der öberſte Prieſter ſolchs zu thun verfprod 
"Darumb ſia dieſer angenommen / ais keme er aus Egppt? / vnd were ſhin von dem E⸗ 


gyptifchen Gott Anubi / der ein Son Yfidis/befohlen/das er der Pauline anzeigen fole 


te / wie er eine — sn ie arumb Ihm folcher Gott befohlen / ſoſchs Ihe 


nzuseigen. Ob iſtd 
Dagfic ea punk ne Anubigeacht würde / hat es jhrer Freundtſchafft 


dem Manne angezeiget / der Man der vmb jhr keuſchent gewufſ / leſts jhm nicht vbelgen — 


romme einfeltige Weib als eine Heidin hoch — — 


falten. Ziſo ißfiein ven Temoel gangen / aida geſe ſſen / vnd da nun ein ſtille worden/ 


find alle Thüren von den Prieſtern verſchloſſen / waren die Liechter auch at 


etẽ. Nachdem aber Mundus darin heimlich en lage /ifter infolcher ſulle zum = ; 
— — Da ſie nun gemeinet /eswereder Gott /harfiefpnfreundlihange | 


nommen. 

n brach / iſt er wider von jr geſchieden. 
— — verfünder /wie — fich der Goit 
zeigt hette / auch wie er zu jhr geredt hette/ ed. 


ſo hat der Mundus die Nacht die ee chtaffensond atsder Mord 







hetteſt von mir befommen können /aber nun haft du mich von meinem fchmerken vn 
begeren errettet /ond eine gantze Nachtim Tempel meines willensgepfieget. Als fol 
das Weib mit ſchmertzen vernommen / vnd den liſt erkandt / hat ſie jhre Kleider zur 


ſen / vnd es dem Manne angezeigt / mit bitte / vaserdie ſchmach een Darımber # 
eiffigerfundee. De 
der hat entlich alle Pfaffen des Tempels mit der Jda / die eine Stiffterin diefes beeruge? 


Strafe der als baldefolchsdem Keyſer Tyberio angezeigt / der ſolchs alles fl 


pfaffen 
ar a” laflen creugigen und hencken / den Tempel in grund laſſen abbrechen / das Gotzenb 


a ne a — 


o dritten tages aber begegnet jhr dee 
Mundus/ond ſagt zu jhr / O Paulina / du haft mir zwantzig Myriadas errettet/ die du 
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Ehe⸗ 
—2 Iſidis in die Tyber werffen / den Mundum laſſen ins elend verjagen/dignumeummanıı 


pœna non iudicans. quod amoris vebementia deliqu ſſa. Lofepb.libro 18, capite7, Antiquit. 
* 
Tyranme Ss war ein Saturniſcher Pfaff mit namen Tyrannus / der vberredte die fuürnemh⸗ J 


Iud 
ein Pfaff : is 
x vnd edlen im Volck / dieda pflegten im Abgöttifchen Tempel anzubeten und 
— e ya er ein fchönes und edles Weib ſahe / die ihm gefiele /als hette jm der —— 
wie er if turnus befohlen / das ſie ſolte vber nacht im Tempel bleiben/ond jhme dienen. Wo nun 


einer ſolches hoͤret / das der Abgott an ſeinem Weibe gefallen hette / hat er ſich des gefre⸗ 
ley vnzucht wet vnd erhoden / vnd ſein Weib auffs huͤbſchte ſich pußen rt laffenvauch je. 
enn ficalfo in —— 


ee Gaben vnd Kleinot geben/ damit den Abgott zuuerehren, 

gangen, Fommen / hat der Pfaff Tyrannus im Angeſicht des Volcks die Sram in Tempel 
geſchloſſen / vnd die Schlüffel vberlieffert vñ Hingangen. Nach dem es aber nachtwors 
den / hat fich der Pfaff durch heimliche und onter dem Erdreich verborgene genge in 


die Bitdnis Saturnigefügt/venn diefer Odwamrüd außgehawen vnd hollwar/ond 


mit fleis vnd auffs genaweſt an die Wand geſtalt /erd. Im Tempel waren brinnende 


Siechter und Fackeln. Als nun dis Weib beglrig zu beten / hat der Pfaffe durch das Ehr⸗ > 


nebilde eine imme laflen außgeben / ob welcher die Sram zu forcht vnd freude bewegt 


worden/das fie wirdig were/dasder Abgott mit jhr redete. Nachdem aber der onfletis 
ge Gott feines gefallens geredt hette dasjenige / damit er das Weib gar berrübte /odee 


zur onfeufcheitanreiste / da find mit einer geſchickligkeit alle Liechter vertofchen / Vnd 
da gieng der Pfaff von der Bildnis Saturni / vnd volbrachte alfo mie dem beflürsters 
Weibe feinen mutwillen. Als dis lange zeit gewehrer/ hat fichs begeben / das eine froms 


me Ehefraw auch zu folchem handel kommen. Diele bat ein ſchreckliche ſchew ob dieſer — 


handelung gehabt / vnd des Tyranni lim wol erkandt / iſt endtlich heim kommen / dem 
Manne den handel angezeigt / der es vor die Obrigkeit gebracht / vnd den pfaffen ent⸗ 
lich bis an die Folter gebracht / der daran alle Bü berey bekandt hat. Sind alſo die He⸗ 
den bey den Chriſten zu groſſem hohn vnd ſpot lommen / Denn da offenbarworden/ 

wie 





Sechſten Gebots, 318 
wie jre Můtter Ehebrecherin / die Kinder Hurenkinder / die Vater Warren vnd Tho⸗ 
xen / ett. JR als balde das Gotzenwerck außgerottet und verfiöretworden. Eufebiws 
Pampbilus > — lib. n. ap. 15% 
Bryas / ein Griechiſcher Hauptman / hat aus vbermut einem andern feine Braut ade 
als man jhm dis gu Haufeführen folte /mit gewalt genommen / vnd {m felbft ihn 2 — 
Als er aber zu nacht entſchlaffen / hat jm diefelbige die Augen außgeriſſen / vnd der Bars —* * 
gerſchafft ſolchs geklaget / vnd wiewol das Krieghuolck ſich jres Heuptmans angenom⸗ a 4 
men / haben ſie doch nichts außrichten koͤnnen / iſt zum Iehlagen fommen/darinnen dens 
noch gu letzt die Bürger dieoberhand behalten: Paufaniaslib.a 
Dem Keyſer Macrino warddurch ſein Proulantmeifter vorbracht / wie das eiliche Reyſer Ma 
Sriegßenechte in einer Herberge eine Magdt genorzüchtiger. Derwegen er fie von Uns fraff 
% or ſoddern laſſen / vnd wie fie folchs nicht vermocht zu Ieugnen/hat er zween groß pie unge 
ſe Sochſſen laſſen auffichneiden / und fie drein Reden vnd vernchen laſſen / das fic alfo frawiaen 
geftorben. Regentenbuch ib. 3.cap.7; | des, 
Kecyſer Aurelianus / der 30. Romiſche Keyſer Anno 274. Hielt feine Kriegßknech⸗ Jtam/ Keys 


eexin ſolcher furcht vnd zucht / das fie ſich aller vntugent enthalten muſten. Darumb als fir Aurel 


nus. 


erfahren / das ein Kriegßman mit feines Wirts Weibe den Ehebruch begangen) 
under die Fraw darzu genotigt / hat er jun mit armen vnd beinen an vier Beume / derer 
zur Erden lies biegen / binden laſſen / vnd ſie alſo wider laſſen auffahren / dar⸗ 


durch der Ehrenſchender in einem Augenblick zuriſſen worden. Welchs bey dem ans 


dern Kriegßuolck eine ſolche ſchew gemacht / das ſie zucht und froͤmbkeit halben / gegen 

vnſern Kriegßleuten / Heiligen geweſt / etẽ. Ibidems, 
Noderich / der Goitiſche Deutſche Königin Hiſpanien / hett einen Landtuogt / den Roderich 
er des Reichs geſcheffte halben verſchickte / vnd beſchlieff im abweſen feine Tochter / das Zn 
befümmertden Vater ſo vbel / das er allerley wege ſolchs zurechen / für die hand nam/ — 
vnd als er nicht mit fug / ſeinen billichen zorn am Koͤnig außlaſſen kondte / brachte er bey wırd vmb 
den Saracenen / einen groſſen Zeug der Vngleubigen zu wegen / die fuͤhret er in Hi⸗ —— 
ſpanien / erſchlug den König Roverich vnd feinen Son / vnd kam alſo das gantze Hi⸗ den — 
ſpanien in zweyen Jaren / in der Saracenen band / vnd wurden von beyden ſeiten bey nen vber⸗ 
700000. erſchlagen / Das geſchahe Anno 714. lodnmes Magnw lib. 16. cap. 27. —— x 
 Sohannes/desnamensder 12. Bapſt zu Aom / ward im Ehebruch ergriffen/ond das Kup. 
vondefleibigen Weibes Man erſtochen / vnd halff jhn nicht / das er ſolchs Lange zeit ſi⸗ Johannes 
cherlich getriebe / Das geſchahe Anno 964. Cuiw mors eö turpior eſt, quò ſanctiore m cum eſe — im 
oppriet, quidignirate ceıeros antecellit. Plätinz>. erfto —— 
Zur zeit Caroli des Siciliſchen Konigs / fochten die Frantzoſen in Sicilia / der Si⸗ Ale Scans 
eitifchen Weiber reinigkeit fo ſehr an / das daraus ein ſolcher haß entſtunde / das fir jhre ee —* 
Männer bewegten / das ſie im gantzen Lande vnd allen Stedten zuſammen ſchwuren der vnnot 
auff eine genandie ſiunde / ſo man in jeder Stade die Glocken leutet / vnd ſturm fchlüge/ willenvmb⸗ 
foltman erſchlagen von Frantzoſen was man fünde vnd ankeme / Das geſchahe auffs bracht. 
grewlichſt. Alſo ſchutteten fie alle Frantzo ſen ſampt der Herrſchafft von Ihnen auff ein⸗ 

mal/ond gaben für / es gehoͤrt die Herrſchafft Erblich Conſtantie dem Gemahl Fride⸗ 

rici zu Chron. Schaft. Franck. 

- Roboaldus der Longobarder Koͤnig / iſ im Ehebruch / den er mit eim Weibe ber Konaner 
gangen / ſampt dem Weibe ermordet worden. Paulu Diaconm. 8 


Böngoba 
Eshaben die alten Engellender einen drauch gehabt /wenn eine Jungfraw ift — 


ſchwanger worden in Hurerey / hat man ſie vbereinen Fels abgeſtuͤrtzt / vnd den The⸗ Sıraff.dee 


vnzucht in 


ge$ entheupt.Ioan, Balæu de fcriptoribw Britannie. Items Centu, 2, cap. 48. Eugelandt, 


Themoclia/ein Thebaniſch Weib/alsdiefer jhr Ehre genommen war / hat fie fich 
alſo gerechent / denn fie gas ein Adelich ſchoͤn Weib / und da Thebe vom Könige Alcys 
andro gefangen war/ift jr auch jr ION SEHE DS fie auch von cinem Ztras 

ABBg u cer Fuͤr⸗ 
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Tiemoclial ger in der Macedonier Heer war/geichendet war 
—— B 


ſtrafft. 


rar ertödtet. Darumb ift fie alsbalde vor gericht gefürt/ond fürden König | 


Exempel des 






fie in zu einem gar en Drunnen/fo nahe am anfe war. Aeder 
fiunde/hat fie jn als balde hinein geftürgt/ond mit Beinen hinnach 


andrun/der dabegertzumillen/ was das fär ein Weib were / hat ſie 
Fande/fie were eine Schwefter Theagenis /der wider die Macedonier 
vnd frin Leben zuerretten Des fü Semestern Solcher 

begangenen kuͤnen that / hat ſich der nig verwundert / vnd ſie mit jrem gantzen Hau⸗ 
ſe — Exemp, Anton, Sabel, lib. 5. cap. 0: 


Kon reich Drifgontis Ehelich Gemahl /vonfeßrfehönergen 
D veit ſtalt er —— ne — * andern Scans an mare * 
s Rotten * 


meiſters ge⸗ 


mitden Gefangenen durch einen Rottmeiſter der Roͤmer verwaret. Nachdem 
onzächtiger Menfch/verfucht er mit liſtigen worten der Königin gemäte. Darrabee 


fahe / das fie mie nichten feines wiltens leben wolte/legt er an fie feine gemalt im 2 


nis/ond notzüchtiget fie. Auff das er aber Dir begangene gewalt /bey dem Weibe füllen 
ond etwas verfünen möchte/vertröflet er die Koͤnigin / das er jhr von jhrem & | 
abhelffen wolte / doch nicht vmb ſonſt / ſondern fie můſte jhm eine genandte ſumma 

den ifchen/ond Damit der Roitmeiſter niemand hette von denfeinen/der ben hans 
del erführ/lieser der Rönigin zu/das fie einen ausden Gefangenen neme/ welchenfie, 
wolte / denſelben folte fie zu jren- Freunden ſchicken benennt auch ein ort bey dem waſſe 


dahinallein zween von den nechflen Freunden der Frawen /inder Nacht fommenfole > = 


ten/ond das Goldt mit brechten/ond alfo die Königin auffnchmen vnd empfingen.Es 
begab fich aber/das der Rönigin Knecht auch mit unter den Örfangenen war, Dieſen 
Boten füret der Nostmeifter gegen abendt ausdem Gefengnis. Die nacht bernach ka⸗ 
men die zween Freunde der Frawen an den beſcheiden ort / vnd der Rottmeiſter mit der 


Königin. Da fie nun das Geidt dem NYotimeiſter / nemlich ein pfundt Goldesnachges 


wicht des Landes Artice/geigte vnd zelte / ſagt Die Fraw auff jrefprach/dasfieden Hofes 
meifier erfiechen folten / welches balde gejchach. Nach dieſem nam die Koͤnigin das 
Heuptdes Rottmeiſters / das ſie ſhm abhawen lies / vnd band das in jhre Kleider vnd 
trug co mit jr / biß fie kam zu jrem Herrn Oriſgonti / der damals von dem Berg S 


po geflohen / wider heim kommen war. Ehe fie aber jren Herrn den Koͤnig vmbfienge/ 


warff fie jm das abgehawen Heupt für Die ſſe / vnd erkennete die groſſe gewalt 
Libe angelegt / vnd Die rache und ſtraffe an dem Rottmeiſter begangen/jbrer 
halben / die mit gewalt geſchwecht war/ In Tito Liuio lib. 3. 


Ser Yerfie Esfandten die Perſer jre Bottſchafft ſieben herrlicher Männer / ſo in rem Heer · 
gyeien vn zug die vornembſten waren / zu dem Koͤni — 53 Amynta ee 


zůchtig ge⸗ 
berde. 


Perſen ergeben vnd vnterthenig machen olte / welchs der König Amyntas aus ſorcht 
gethan / vnd erbot ſich den Perſen vnterthenig zu ſein / richt auch den Legaten ein herr⸗ 
lich panget zu Dabegerten die Legaten / man ſolte die Edlen Weiber zu jnen bringen? 
wieder Perfer ſitt were. Amyntas / wiewol er ſagt / das es bey jnen nicht der brauch we⸗ 
sc/fo dorfft er jnen doch ſolchs nicht abſchlagen / lies alſo Die Weiber foddern. Als aber 
die Perſer nun vol Weins waren / fingen ſie an vnzůchtig zu werden gegen den Eds 


fen Frawen / welche Amyntam vnd fein? Son Alexandrum part — 


ſagt Alexander zum Vaier / er ſolt ſchlaffen gehen / er wolt es wol machen / vnd 
Geſten bleiben. Nach dem nun Amyntas weg kam / ſtellet ſich Alexander froͤlich / lies die 
vollen Vnfleter mit den Weibern ſchertzen / doch bat er darnach / das man eins wolt 


balde wider kommen. Aber Alexander beſtellet balde / das ſo viel ſchoͤner Junger 


auffſtehen / vnd die Frawen ein wenig entweichen laſſen / mit vertröftung / — 
len fich 


tfiedasalfo: Ste 


gefirtengente] 
vnd der 
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EEE Sechſten Gebots. 2321 0 
Bi | fleid dM J 
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wurden ſie von den jungen Geſellen alle denn ſor 
SER ee 
BR 


pratn be fom res en fincbegbe One / ße fm gebraten nd geoten u fr FE" 
Fl vn pm feine beyde Sone / gibts aten vnd gefotten zu frefr 
— — ———— Thyefleserfehrer/wird er vollendi vom Teufel defeflent/befchtefft feine eis e 
gene Tochter —— da here a y 

dem oni/des Atrei Son / fein Weib Clytemneſtram / die tödtet jren 

— Agamemnon / als er nach dem Griechiſchen Kriege heim kame mit huͤlffe des E⸗ 
oyſihi / da das Oreſtes jhr Son erferet / ſchlegt er die Mutter ſampt dem Egyſtho auch 
code / vnd rechnet den Vater. Scnecain Agamemnonc. Et Euripid. in Ureſt. 
= Hippomenes/ der Athenienſer Fuͤrſt / hatte feine Tochter im Ehebruch erariffen/ Bi 
der Be * — us beydeder Tochter —— 
noch dem Pferde keine e en. Derwegen das taus hungers not u 
% 3 ergrimmer / Dub Batdas Wdapiein gefreffen,Onidiu 33 nk 


N a rag m 
7 Solag, Limone pænam ne ſenſerit illam vnd feeffen, 
TER Ettua dente ferox diſcera carpatequns. Idem, 

3 Utg nouum pajJaest genus Hippomoneia pœnæ, &c. ei 


 Dhaonem den ſchonen Geſellen / haben die Mityleniſchen Weiber der ſchön Hat, _ 

ein hefftig geliebet. Derwegen es ſich bat zugetragen / das er im Ehebruch ergriffen 

ond ertodtet ward. Scribit Celiw. u 

nr Meflalina /des Keyſers Claudif Tyberij Eheweit / hat erſtlich heimlich Ehebruch meſſelina 

ge /bald hernach öffentlich / als were fie es reichlich befugt. Als ſolchs geſchehen / Die Zeyferin 

find jr vielertödt worden / die fich zu ſolchem Lafter zubegeben /gefihewerzfieift auch in fhrembr #2, 

 folchen laſtern viel higiger worden das fie auch die Edlen Weiber vnd Jungfrawen jr hebredyerin, 

DE! erweit hat / vnd die Männer gezwungen in zu wilfaren/ond wer fich des 

I gewegert/in den vnd in fein gang Öefchlecht hat er zu Tyrannifiern befohlen. Sichat « 

auch (das ſchande zufagen) offt eine aus jhren Mägden gefoddert / die in öffentlichen 

2 Rurenbetten haben mäflen Geldt verdienen. Debac Iuuenalis Saryma. _ 

HR. Darro bey den Gellio bezeuge/ das der Hiftorienfchreiber C. Saluſtius im Seluftins 
ch von dem Annio Mitone ergriffen ſey darumb er jhn erfitich mie Riemen ge; %, Seber⸗ 
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ond darnach mit einer groſſen Geldtſtraffe / und gedenckt der Cicero / das der 
Be sfeine Bäterliche behaufung habe vertauffen mäflen/daser die Geidtſtra ffe 
* 


8 Malateſta hatte ein Weib / mit namen Franciſca / als er dieſe mit ſei⸗ 
in Bruder Paulo Malateſta in vnzimlicher liebe ergriffe / hat er fie alle beyde als bal⸗ 
nit ein IT erſtochen. Alfo bat auch gethan Audolphus / Der auch fein Ehe⸗ 
I: dem Ehebrecher zugleich ertödter. Rauifim. | 
eem [dergleichen har gethan Ludouicus Normanie Senefchalus/der fein Weib Som Ber 
tal mit Ihrem Zudalter Johanne Lauerno ertödt hat. ( Welchs alle aroffe Pos pr By 
= kentaten gewefen. ) Rauifiw. * 
7 Solon/der weile Geſetzgeber / hat erkandt / das es recht vnd billich / wenn einer im 
2 Ehebruch ergriffen /däser darinnen als balde erwürgt würde. 
FT Seleucus / der hat ein Geſetz geben / das eim jedern Chebrecher vnd Buler folten 
di die Augen außgefiochen werden /das er alfo mit fteter Blindheit gefirafft würde. (Aus 


u { 
en 






Ban Erempeln 3 man / wie auch bepvernänfftigen Heiden unzucht vnd Ehe⸗ 
uch gebaflet vnd geſfrafft worden.) 
va ya Gss iii Aruntius / 
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geſchendet / vnd von derfelben eriodt worden 


ſiummeie / die Kinder aber ertddteten vor 


derhalben auff gelegenbeit/Fömpt einestages 


Erle mar Be mn BE ea Te) rd un wi 
3 - 2 r 5 * - 3 u 
* 7 x T a . 
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J » f ‚ De, — — er 









— Eid, er — — J 

| — 3 — 
HR / - E Erempeldes x Fer i — 
Aruntlus / als dieſer in truncken heit gefallen / hat er ſeine eigene Tochter geſchwe⸗⸗·⸗·⸗ 
cher / ſoichs iſ der Tochter fo hoch zu gemuih gangen / das ſic den Vater erwürgt hat. 
Plusrcbminparall.  .:. =, U en 556—6x6x— [ [ 
Eben atfoifes auch gangen dein Epanippo/ der auch in trunckenheii die Tochter 





er — 0. ; 3:03 U SEE 
Naufimenis/cinsBürgersvon Athen Haußfraw / fand oßngefehr re Kinderale 
Order und a eher Darek Don cf It Dusfivor — 
er aber ertoͤdteten vor leide fichfelber. Valer. Max.lib.n.cn. a s8. 
 Pappriüs Nomanus / des papyrij Voiuais Son /verhatfeine Schwefer lm 
nufiam geſchwecht / als jolchs der Väter erfahren/hater jn allen beyden cin Schwert 
geſendet / damit fie fich beyde erwuͤrget haben; Chryfippwlih, Jurerum Italicarums. 
‚Bidica/des PomponijLaurentij IB b/Hat Is Sion Eomnminium ich ——— 
wunnen / vnd mit jn in Biutſchande geraten. Vinb ſolchs willen iſt ſie verjagt/ vnd hat 
fichmiteim ricke ſeibſi er hen et. Auff folcheweifeiftauch vmdton men die Ppedra/ | 
Die auch vom Stieffſon Hippolyto alſo veracht worden / vnd rar A 
Hipparchus/der ein Brudergemwefen des Piſiſtrati / forin König zu Arhengemu 
fen/ alsdiefer allerlep vnzuche / da er Rönigzu Achenworden/triebe /daifterdaroben 
ftochen worden. Chrom, Pbilip. Melamıbilb.z. 2 
Orchamus / der hat feine Tochter Leucothoam / die von Dem Apollnegeſchwecht Va 
re rn | er 
Als die Progne eine Tochter Pandionis des Königes zu Athen vbel zu frieden. — 
war /das jhre Schweſter Philomelavon dem Tereo der Thracer König jhrem Chr 
manne gejchwechtwar / Batjie ihrem Danden Son ſorer Schweiler Jıpmzu eflen 
vorgefakt: Ouid: Mer.c.OVirg.inEdogs. SE 
> Perimele/das Maͤgdlein / als dievon dem Acheloo ſich hat fchenden und [hm 
chentaflen/ißfie von ihrem Vater Hippodamante vmb ſolcher that willen zu tode ver · 

füirgt worden. Ouid, Ma,®, J 5 
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Quod‘Pater Hippodamas «are tulit, ing profundum. U Fe 
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Protulit& [copulo periturz corpora naiæ. N 


Spane/eine Yungfraw/alsdiewon fhrem Water Cyanippodurchgewalt warge 
—— werben] bat fiejän entlich mit im Schwerdt erfiochen.Alfo hat auch —— Ber. 
die Medullina/eine Römische Jungfraw / nach dem fie von jren Vater Adruntio / der 
trundken war / mit gewalt im finſtern geſchendet war worden / hat ſie hhn auch mi ein 
Schwerdt eriodtet / vnd damit ſie den Theter erkandie / hat ſie im ein RAing abgezogen 
darbey fie gemarckt / das es der Vater gethan. Plutar,, in Paral, —— FR 

Aus ſolchen Heidniſchen Hifiorien / und aus den gedichten der Poeten erkenne 
man / wie auch die Heiden den Ehebrüch fehr gebefler / der auch oft grewlich geſrafft 
worden. Solten wit Chriſten die Öottesernfgeborhaben/onsmicht billichvorfoß 
cher Sunde fürchten / und das ſechſte Gebot nicht vbertreten? | — A P 

Vmds Jar Eprifi r 1 3 3.3wang Graff Hamdvon Wintzeburg zum Ehebruch / 
eines Edeimannes aus Schwaben ſchones Weib / in ſeinem abweſen. Diefelbige/fo _ 
bald der Man wider anheim komot / leufft fie jm weinende entgegen / vnd Hagtjpmde 
gewalt / ſo jhr widerfahren were. Solche gieng dem Man betrüblich zu hessen dendee 

erde auffdes Graffen Schlos / vnd nach 
dem er als ein wolgekandter vñ wolgegleubter Hoffdiener zu des Graffen Kamer kom⸗ 


"men kondte / erſiach er darinnen den Graffen an feines Gemahls ſeiten im Bette. Daß J 


ſabige heulete / vnd drawete jm ſtraffe / Sagt auch / das fie in jrem Leibe erüge/einen/fo 
es an jin rechne folse. Auff ſolche drewwort erzuͤrnet ſich der Hoffman noch ſehrer / chet 
dem 





Damm Wahe wie hhrem Hermn/Schtfich hernach bald auffein Pferd / nam fein Weib 
/ —* wi zum Lande hinaus /in fein Schwabenlandt. Chron. Albert. 
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> #ien/wider die ungleubigen ziehen wolte/hat er zuuorn/chedaserfich Diefer ferner reife "2 









en /darzu die Königin, 
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ürnemen gebrochen / Nemlich / hat die Königin 
% tſchem Sande / in Vngern befommen / welcher jhres abgefchiedenen Heren/ Si 
 set/denn fie jhin/als 


A u 


re 
denn einer fonderlichen fchönen vnd Aa geftalt gewelen / welche fieallesmit 
—— zucht / ſcham / vnd erbarem wandel / hoͤchlich gemehret. Darumb die Königin eine 
bonderuche lieb vnd gunſt zu jhr getragen. Der Königin Bruder aber iſt in brünfiiger 
nd hitzger lieb gegen jr entzůnd / dauon er in wenig tagen alſo entbrandi / das er jrent ⸗ 
dalben in kranckhat gefallen. Als nun die Königin jhres Brudern bruͤnſtige vnd doch 
ngimliche liebe inne worden / hat fie ein verwegen mitleiden mie (hin gehabt/wiefolche 
gexonlich in den Weibern fickt / das fie jhm zu viel nachgehenge / Alfo das fie des 
—  Stadthalters Frawen zu ſhrem Bruder in Geſprech geführt ond beruffen / auch fie 
zum offternmal vber jhren Tiſch geladen / Iſt jhnen bißweilen entwichen / damit ſie ſich 
mit einander bereden möchten / vnd jhnen in eim ehrlichen ſchein platz geben ihre 
rrundtſchafft gegen einander zuerzeigen. 
7 Mach dem aber die Königin befunden / das dis löbliche Weib /fo Ehrenreich und 
Sn @rbarlich an jrem Herrn gehalten / das er fie mit guten worten nicht hat zu fallbringen 
 Fönnen /hat ſie jhrem Bruder ein fonderlich Gemach in geheim eingethan /darin die 
N: Sramemit gemalt omb jr Ehr ond zucht kommen / und gebracht worden. Wel⸗ 
den ſchmertzlichen unfall /die gute Fraw nicht longer verfchwiegen/denn bis das ſie zu 
 Ahrem Herrn kommen. r 
Acs ſie aber jr Herr empfangen/ond feinem gebrauch nach/hergen und empfahen 
wollen /fagt fie zu jhm / O was onfeligen elenden Weibs / wolt jr jest vmbfahen / ich bin 
leider niminer ewer Ehelich gemahl / ſondern ein ſtinckende Hure. Wo jhr vermeint / 
ever Eheweib zu hertzen / ſo werdet jhr jämmerlich betrogen denn fuͤr ewer Weib habt 
rein ſchendiliche vnreine Hure / weil ewer Bette vnd mein Leib geſchendet iſt. Denn 
Br: r/alsewerliebe Haußfraw / der Königin vertrawet / die hat fie jrem Bruder / als 



























eine Kuplerin / zu ſchenden vbergeben. Dis iſt mit meinem Leib geſchehen / wiewol mein 
* — — gemůth vnſchuidig. Darumb ob ich wol mehr von eim andern / denn 
nir ſelbſt befleckt / ſo wolt jhr mich doch hinrichten vnd erwuͤrgen / damit ich nicht 
ee eine Moͤrderin werden muſſe / meins armen Leibs und Seel / vnd ewer Lob ond 
Edbee damit gefchweche und verunehret werde. Derbalben bitt 5* mich vnuer⸗ 
 wandtesfufleserficchen wollet. Ob wol mit dieſen worten der thewre Man hoͤchlich bes 
wege /ond wie ein zorniger Löwe gebaret / ſo hat er doch fein innerlichen ſchmertzen vers 
U Brucke/ond fein weinend vñ heulend Weib / welchs destodts gewart / getroſtet / Vnd als 

ſie m ren Leib / den vmbzubringen / dargebottẽ / hat er fic erſt vmbfangen / gehertzt / vnd 
geiroſt/ vñ fieumb jrer Chellchen trew vnd lieb wille gebeten / dieweil dieſer vnfall nicht 
mit 


— 


der König in Vngern / Andreas genant / mit vielen Furſten vnd Herrn in Sy⸗ Siſtoria 
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oͤni ta 


vvnñerfangen / einen thewren vnd edien Herren Banebanusgenandt/gar einen trewen —— 

nd weifen Man/ober das gantze —— zu einem Stadthatter —* Königs gemahliwel 
Hoff / vnd all feinen gewalt zunerfehen/ond friedlichen ond gerechtiglichen zu re⸗ een 

eren/D tibren Kindern/ in feinem ſchutz ond fchirm zu haben. vesSradr, 

Dieſer Stadthalter und Königreichs Berwalter/hatfolchen (öblichen befehl / mit halters Ebe 

Ritterlichem gemäth angenommen/ond gehofft/alle ſachen treiotich vnd ehrlich aufzu- an hrem 

Das Glück aber iſt dieſem frommen Man sche geweſen / ond hat jhm fein vnsuche vs 
ertrud genandt / jren Bruder bergeben/ 


nd anderfhalben fiezutröften / zu jhr gereiſet / der denn etliche wo rve — 
er feine Schwefter/wie billich/tieb gewefen. welches Seadihal 
8 Gemahl /tag vnd nacht / vmb vnd bey der Königin fein mäffen / twelche —* 


chen 
un 


= J 
* EEE WERTEN u nn 4 


ER Srempelde a 
wuuunt ghrem willen vnd fehnfde fonberndas fe durchfrembdermutwillenumd gemalt ⸗ 
AR ſchwecht vnd gefchender/fo ſolt BA sehe mach und fchande bergenund? 
SDerchelen / daran er fich zu gelegener zeit mit einem grimmigen Exempel rechenwolwert, 
— en Kg nenn ——— 






Kuplerin /ſein allerlieb e Haußfraw gedrungen / vnd darzu geholffen / das ſie von fremn 
2 pnkeufchen Bruder geſchendet / vnd Ihrer Ehren vorgewaltigt vnd beraubet worden. 
Aib fuh nu ein groſſe emporung erhoben / hat er oͤffentlich geſagt /daserfeinevergen 
hung diefer That halben begere / denn er wolt auff morgen auff fein / vnd mit etuchen 

Landtherrn zum Könige reiten / vnd fich daſelbſt vnter fein Gericht Vriheil und ges 4 
waltergeben/ damit hat erdie empoͤrung leer * Er 
Ind ar auff ohne verzugmiterlichen Landtherrn beim König (den er zu Conſtan 

tinopelfunden) anfommen/welchen er unter Augen vnerſchrocken n / vnd alſo 

geredt / Gnediger Herr König / allhier iſt der Stadthalter ewres Königreichs / den 
vielleicht etliche vor einen ſchendtlichen Mörder vñ Todtſchleger achten möchten. Jh 4 
bab mich aber auff ewer Königliche Öerechtigkeit und gerechtes Vetheil verlaſſen / vnd 
Aine ſolche that begangen / das ich mich nicht mit. der flucht gedenck zuentſchuͤldigen ſon ⸗ 
a dern hab mit darftellung meines eigenen Leibs / Des allergleichmefligften und we 

Kichterftuls Gerechtigkeit gefucht/ond komme zu euch/alsmeinen Herrn vnd —* 

ten Richter / damit wo ich von Rechtßwegen mißhandelt hab / das ich auch von ſtund an 
meine ſiraffe neme / zu dein beger ich keines andern Richters / denn allein euch / den ich 
verlest/der nicht allein mein billicher Verkleger und Richter / ſondern auch meindign 
ner Nichter fein fol. Sag vnd Mag derhalben / das ich ewer Gemahl die Königin /we 

cher ich mein höchften Schas / meine liebſte Haußfraw / zu einer Dienerin vertrawe / 

die hat ſie jhrem mutwilligen Bruder zu ſchenden vbergeben / Vnd als ich mich meins 

billichen zorns nicht enthalten mögen (denn che wolt ich ſterben / denn folche ſchmach 
Br ongerochen laſſen) darumb hab ich die Königin mitdiefem Schwerdterfiochen. Vnd 
ijidis aller Gerechteſter Richter / eben das Schwerdt mit der Königin Blue befleckt. 
Hab ich nu / damit ich mich der untreglichen ſchmach ond fchanden errettet / Damit ger 
fündiget/ jowollet jr mich vnuerwandtes Fuſſes / eben mit demſelben Schwerde wid: 
ombbringen. Wo fr aber erkennen fönnet / das ich recht vnd billich —— — 
| mich durch ewer Vrtheil / als cin gerechter Dichter ledig — enn ſolche ewie 
2 auffrichtige Gerechtigkeit / wird ein ewig gedechtnisfein/bey alle Bölddern/venncben 
m. :; auff dieſeld hab ich mich allein verlaffen/ond mich ineigner Perſon / für ewre Maicfet an 
. geſtellet / etẽ. J * 9 
| Soiche rede hat der König mit ſo Kandıfeflem /ondtapfferngemüe / außgehort / 
das er weder fein Angeficht noch farb verendert/ondfagt/Bancbanus/deinvertramn 
in mich / vnd mein gerechtes Vrtheil / mag dir gnugſam rahten / in mich zunerboffen] 
Aönig An · Wo dem alſo / wie du mir vermeldet/fozeuch wider in mein Konigreich / vnd richte dain 


dreas 


Prieisg Ampt als mein Stadthalter/trewlich aus wenn ichvon diefer Reife wider in Vngern 
| 


— 







feinen komme /witichnachgenuglamer erklerung / das Vetheil ſprechen· Hat jhn dam in 
Siadthal · Vngern keren laſſen / vnd iſt mit feinem Kriegßuolck in Afianı gefahren, ER > 
mn As eraber diefen zug volendet/ond jhm viel feiner Landtherrn vnd Vnterthanen 
feinem 3 in Vngern entgegen gezogen / vnd jhn empfangen/Matden König Andream/alserin 
zig fein Königlich Gemach fommen / der Königin tode hart angefochten / er iſt aber anf 
— * feiner ſtandtfeſtigkeit verharret. Hat derhalben feinen Stadthalter Banebanum/den 
andern tag zu recht erfordert. Vnd als er ſeiner Gemahl angejeigte ſchuld vñ mißdams ı 


delung 
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verflanden / und warhafftig berichtet / hat er zu einem einigen Erempel / weltli⸗ 
cher Chre und Keinigkeit erkandt / das er recht 2 billich getban vnd — bat jr 
damit ledig vnd loß gezelt. Andiefem Könige ond rechten Richter / folten billich alle o 
NRichter vnd Befehlhaber fich fpiegeln/ vnd in gleichen fellen auch alfo vr⸗ 
sheilenond richten. Negentenbuch lib, 5.cap. 3. 
Wiewol Codius Pulcher viel guts bey dem gemeinen Kömifchen Volck gehabt / ſo 
* ich doch fein Son vonder Fuluia gezeugt / vbel angelegt / ober das / das er ſo eine 
fftloſe vnd ſchlechte Jugent fuͤret / hat er fich auch an einen ſchendtlichen Balck / eine 
offene vnd jederman gemeine Hur gehenckt / hernach eines ſchmehlicht todes/da jm all * 
feiner Nieren fette vnd krafft entgangen / ſchendtlichen geſtorben. Val. Max. lib.3.cap. 5. 
Valeriu Maximu libro 9. cap.), gedencket der vnkeuſcheit Catiline vnd anderer alfo. 
Als Catilina mit vnſinniger liebe der Aurelie Oreſtille gefangen / wolt 1% n Son Cattline 
Die Ehe nicht zulaflen/ darüber ergürnte der /ond gabdem Son Biffe zu trin⸗ se⸗ 
cken / das er ſtarb / de ſſen ward der Dater fo froͤhe / das er auch felbft feines Sons todtens 
fewer anzuͤndete (Denn dagumal bey den Römern derbrauch / Das fie jre todten Cor⸗ 
per verbrandten) vnd ſchenckte der Bater/diefe Ehr dem todten Son erzeiget / der Hu⸗ 
u rin Aber wie er cin Vater / alſo war er auch ein Bürger / deflen mußt 
erbernach fira en. N . tust 
Dilie onkeufcheit der Campanier / iſt den Römern näß gewefen/denn als der vn / Onsnche 
berwindliche König Hannibal der Hunorum in Campaniam kame / da iſt es mit Rop der Campa⸗ 
vnd Wein auffs herrũchſte bereitet / die Heuſer mit fchönen Teppichten vnd fchmud”" · 
zugerichtet / dadurch fein Kriegßnolck zur vnkeuſcheit ſehr gereist worden / und ſich mie 
eflen ond trinken vbernommen / ſuchten darauff alle gelegenheit vnkeuſcheit zu treiben’ 
wie esdenn jnen allen wol beftellet war / vnd Dardurch wurden fie alſo gejchwecht/ das 
jre Manheit und ſtercke / deren ſie zuuorn groflen Ruhm gehabt / zu bodem gangen / vnd 
jre Helſe oder Leben / daruͤber laſſen muſten. Was iftergers? Was iſt ſchedlichers denn 
ſolche laſſer? Die Tugent wird dardurch ſtumpff / der Sieg matt / die Eht zu Vneh⸗ 
ren / vnd werden gekrenckte kreffte des gemuths und des Leibes / alſo das ich nicht weis 
ob es ſchedlicher ſey von den Feinden / dder von den Laſtern gefangen werden. Diefe 
haben auch der Volſinienſer Stadt in gros angſt vnd not bracht. Dieſe Stadt 
war reich an Gelde / ſitten vnd guten geſetzen / ein Heupt in Hetruria / da fie aber fiel in 
vnkeuſcheit / kam ſie in alle ſchand / die Knecht wurden zu Herrn / der gebiet muſien ſie 
vnterihan ſein / zum erſten kamen der wenig in Raht / aber bald regierten fie den gantzen 
gemeinen nutz / machten Teſtament vnd Geſetz nach jren willen / verboten Gefellfchafft — 
vnd ſamlung der Edlen / namen der groflen Herrn Töchter bin vñ wider zu Weibern. 
Zu letzt aber fasten fie / das begangene vnkeuſcheit an Witfrawen / Jungfrawen vnnd 
Weibern ſoit vnſtrefflich ſein / auch ſolt keinem Edelman eine Jungfraw gegeben wer⸗ 
den / ſie were denn zuuor geſchwecht. Esift auch nichts ſchnoders / denn die vnkeuſch⸗ 
heit Ptolomei des Königs Egpptigewefen / Er beſchlieff feine eigene Schweſter Cleo⸗ 
patram / nam fie jhm zum Weibe. Darnach brachte er zu fall feine eigene Tochter / da⸗ 
mit ſie keinen Man vberkem. laew Valeriw, 
Denteria / ein Adelich Weib / als die beſorgete / das ihre Tochter / ſo Edel vnd ſehr 
ſchon ware / nicht moͤcht von dem Koͤnige Theodeberto geſchwecht oder geſchendet wer 
den / hat ſie dieſelbe in einen Fluß geſtuͤrtzet / bey der Stade Viridunum. Autor Greg, 
Turonenſis 
Man ſagt das die Koͤnigin Semiramis von jhrem Sone Nino ertoͤdtet ſey / von 
wegen das ſie ſeiner zu vnzucht begeret habe. Iuſtinu lib... dis vmucht 
Sabricianus / der hat feine Mutter Fabiam ertoͤdtet / weil ſie fein Vater Fabium 
abricianum jhren Eheman ertoͤdtet hatte / damit ſie mit dem Petronio cinem jungen 
—, uglicher Ehebruch treiben koͤndte. Doſitbeus apud Plut. Ertam 
F 





u > rk 


Erempel des 


\ Erkembaldus Burbaienfis/ein Anfehenlicher Adelicher Man / ac præpotens ĩn Ger⸗ 


enania ‚als er fehr hart kranck lage / vnd in feiner Schlaffkammer ein getoͤne im Haufe 
gehört/begert erzu willen / wasda were/als er entlich erfahren / das feiner Schweſter 
® Son betteeine Dienfimagd im Haufe wollen notzuͤchtigen / ift er alfo ergürnet/daser 


fein Dienern befohten/denfelben ju hencken. Asaberdie Diener folchsonterlaffen/ - 


und der Öcfellieglich gedacht fein Vetter bet dis vergeflen / iſt er in die Rammer gan⸗ 
gen / da er jhn zu jhm geruffen / als were er wolmit jme dran / hat jnmit einem 
vmbfangen / vnd mit derandern Hand bat er jhn mit eim Mefler/foer heimlich bey jm 
batte/ erftochen. Fulgofw lib. 6. cap. 3. y 
ri Es warzu Trier cin Rathßfreundt / mit namen Lucius/der ein fehr fchönes Weib 
eencinges batte/gegen welcher Auitus/Römifcher Keyſer / mit böfer liebe behafftet war. Nam fich 
nommen. + Derhälben Kranckheit an/alfo daserfich zu Bett legte / vnd gebot / das der Kath 
Weiber alle ſampt nach einander v Rs willen/jnin der Krankheit folten heimfus 
chen: Vnter folchen nu fam auch $ cib / die fich gar nichtsarges verſahe / die hat 
Auitus als baldegenotzüchtiget. Die gute —— aber ift ſtillſchweigens heimgangen. 
Vber wenig tagen fund Auitus von feiner Kranckheit auff mit gefundem teibe / aber 
mit einer boͤſen conſcientz / vnd da jm Lucius / des er gefchwecht hatte /vorfame 
fagte Auitus ſpoͤtlich zu jhm / Luci / du haft ein hübfches Bad /aber dů geheſt kalt d 
aus/hiermit zeiget an / feines ABeibesblödigteit. Disnam Iudus gu gemüte/ 
ſchickte alsbalde Brieffe heimlich zu den Francken /das fie ohne verzug folten berbey 
kommen / dennerwoltedie Stadt Trier jhnen vbergeben / welchs auch geſchehen ift. 
Alſo iſt die Stadt Trier aus der Römergewalt fommen/ vnd vmb des Ehebruchswils 
N von den Francken eröbert/ und alles geplündert worden, In 3,lib, Hißor, Ecclef, D, 
Cofp. Hedion.cap, 1» | 


5, Auguſtinu defermone Domini in monte, cap. 24. de Acyndio fchreibet /das zu Antis 
ochia ein RJomiſcher Sandpfleger einen Bürger gefenglich einziehen laſſen / vnd jhme 
eine groſſe Geldſtraffe aufferleger / die dem Manne nichtmüglich zu geben. Solches 

Bin reicher erfuhr ein ſehr reicher Man in der Stadt / der lies des gefangenen Mannes Weit / die 
Man br vberaus ſchon war/für ſich foddern /fagt jr zu / wo fie jeinen willen hun würde / wolte 


sehewab; Er Die fumma Geldeserlegen /das fie jhren Wan damit Idfen Eöndee. Die Frawe that 





vd bringe ſolchs dem Manne kundt / der Dan / weil er ſich fonf keiner hülffezueröften / leſt es ge⸗ 


— — ſchehen. Das Weib füget ſich zu dem reichen Manne / vnd nach dem fic die Nacht bey 

aa Bee jm verharret / giebt er jr des Morgens ein Beutelder iſt ſchwer und gros / den bringet ſie 
geſtrafft. dem Wanne weis nicht anders er ſey voller Gulden. Wie nun de Dan den Beutel 

auffbindet / vnd ſihet das es eitel Steine vud Sandt / erſchrecken beyde Man vnnd 

Weib. Das Weib wirð verurſacht / ſolchs dem Landpfieger anziszeigen/welcherfich 

auch darob entfegt / bedenckt das er nicht die geringfte vrfach darzu ſehy zu Diele handel/ 

das erden Man fo gefangen gehalten. Leftihn der wegen nicht allein loß/ fondern fege 

Zenog Ton auch fampt feinem Weibe in des Reichen Manns Hauß ond Güter. 


Earlvon Man liffervon Hertzog Carl von Burgumde/ des Vater Philippus genandt 
—— gefehrlich vor neun vnd achtzig Jaren / der hat ein reichen Graffen am Hoffe — 
Sraffen / wie derſelbige Graffe mit dem Hertzogen auff die Jagt geritten /ond vor dem Holtz 
—— einer ſchoͤnen Wieſen gehalten / da eines Bawern Tochter Gras geſchnitten / zu dieſer 
ee ge, Fiteder Graffe / vnd zwinget das Maͤgdlein feinen willen zu tbun. Welchs das Maͤgd 
ben/pie er lein / da es heim kom̃en / mit weinenden Angen dem Vater geklagt/ Ob ſolchem der 33 


bar genors ccc hoch beſtuͤrtzet / auch weil man den Theter nicht fennete /nimpterdoch entlichfeine 


— Tochter / vnd bringet die vor den Hertzogen / vnd klagt jhm mit beſchwerten gemůt / die 


imır vom miſſethat an leiner Tochter / von einem feiner Hoffdiener begangen. Als jn der Hertzog 
— gncdiglich gehört/hater das Maͤgdlein gefraget / ob ſie den jenigen / de fie begwungen/ 
} auch 
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auch kennete? Darauff ſie geantwortet / wenn er ſeine Kleidung vnd Pferd wider alſo 
hette / wie daſſelbige mal / fo wolte fiejhn wol kennen. Balde leſt der Hertzog vmbblaſen / 
das ein jeder wider ſolte geſchickt fein in feiner gewonlichen Kleidung auff den Morgen 
auff die Jagt zu reiten. Wie ſoichs nun am Morgen geſchehen / hat der Hertzog das 
Maͤgdlein an ein Fenſter genommen / vud das gantze Hoffgeſinde / Edel vnd Vnedel laſ⸗ 
fen vorüber reiten / vnd dem Maͤgdlein befohlen / auff den Thaͤter acht zugeben. Wie nun r 
das Mägdlein den Graffen erſicht / hebt fiean und ſaget / das dieſer der Ihdterfey/darob 
fich der Fuͤrſt entſetzt hat und befohlen/ das fich das Hoffgefinde wider einthete / Hat das 
Mägdlein alfo in eine Kammer verborgen/ ond den affen ſoddern laſſen / vnd ıbmvors ⸗ 
wie er ein armes Maͤgdlein genotzuͤchtiget / da er des vorigen aͤuff der 
Bee ER net der Öraffe nicht geftanden. Darauff das Mäg gefoddert / 
 fobaldder Graffe das Maͤgdlein geſehen / iſt er erſchrocken / dem Hertzogen zu fuß gefal⸗ 
die that bekandt / vnd vmb gnade gebeten. gr aber vom Hertzogen fein andern 
befcheid befommen können / denn das er ſich ſchi folte / vnd mit dem Maͤgdlein / das 
Eiger! beyzulegen. Darauff ſie mit Kleidung und anderm gar reichlich, verſchen. 

Bie nun der Hochzeittag vorüber geweſt / hat der Hertzog das Maͤgdlein gefragt / wie 
ſich der Graffe gegen jhr verhalten / Antwort ſie / Gnediger Herr / er hat mir gethanyaleich 
wie auffder Wieſen. Als nun jederman gedachte /der Hertzog hette jhm mehr denn zunich 

—— das er ein Graffen gezwungen / eines Bawren Tochter zu freyen / vnnd ſie zur 
aͤffin zumachen / et?. Hat der Hertzog erſt dem Gra ffen ein Gerichtßtag vnuerſehens 
beſtellet / den Graffen peinlich vmb ſeine that laſſen anklagen / vnd nach ergangenem Vr⸗ 
theil ihn mit dem Schwerdt richten laſſen. Auch die Herrſchafft vnd Guͤter des Graffen / 
des Bawren Tochter vbergeben / vnd ſie zur reichen Ördffin gemacht. Weil aber dieſer 
del etlichen zu ſehwinde gedaucht / iſt der Hertzog von etlichen drumb angeredt und ge⸗ 
aget / warumb er doch mit dem Graffen ſolcher geſtalt gebaret / vnd ne mie zweyerley 
Breite geſtraffet / Darauff’der Hertzog geantwort / Mit der erfien firaffe wer allein dem 
eibe genug gefchehen /damit fie ihrer Ehr halben ergesung befommen. "me aber als 
dem Richter / hette der vorbrechung halben in andere wege nicht genug geſchehen konnen / 
es hette denn der Graffe feine verdiente ſtraffe befommen. Lıf Regentenbuch db. 2. cap. 15. 
( Dis zu onfer zeit geſchehe / das ficheinarmer Man das beklagte / muͤſte ers wol has 
ben wie ers hette/ vnd noch den fchimpff und fpot darzu tragen.) 























Doctor Martinus Luther fehreibet von Hertkog Carlvon Burgund faft ein gleiche Item / einen 
Geſchicht / wie das ein Edelman feinen Feind gefangen / da ſey des gefangenen Fraw zu 
zum Edelman kommen / jren Man zu Iöfen. Aber der Edelman verhies jbr den Man Befangenen 
zugeben / ſo fern fie bey jhm fchlaffen wolte / Das Weib war from /bette doch jren Man Espffntap 
gerne erlöfet / gebetderhalben zu jhrem Man / vnd fraget ihn / ob fie wider Chr chun ſolt / wnd fun 
das ſie jhn erloſet. Der Gefangene were gerne loß gewefen / vnd fein leben gefriſtet /erlews gGeumehrer 
betesdem Weibe. Alsnun der Edelman fein mutwillen geüber mit der Frawen / lies er hatte / left ex 
den andern tag jhrem Manden Ropff abfchlagen. Disalles Haget das Weibdem Hers —— 
tzogen Carolo / Der foddert den Edelman / vnd gebot jhm / das er das Weib zur Ehe ne⸗ ie fie 
men mufie. Da nun der Drauttag aus war/lies der Herkog dem Cdelman den Kopff harmäffen 
wider abſchlagen / vnd fagtedie Widfraw in fein Gut / vnd brachte fie wider zu chreny ehelichen. 


fraffte alſo die vntugent recht Fürfilich. 


Ein Comenfifcher Bürger zu Como in Welfchlanden / iſt Anno 1 547. eines began⸗ 
genen Todtſchlags halben eingezogen worden. Sein Weib / welche faft fehr fehen war / 
vnd jren Dan fehrlieb Hatte /beforgte / erwärde vmb folcher ehat willen ſterben müffen/ 
koͤmpt alfo zu dem Heuptman / der ein Spanier war / bate jhn vmb gnade vor iron Man / 
das er jhm das leben friſten wolte. Der Heuptman gab jr dieſe antwort / wenn fie * 
2h wolt / 


ET VE WE oh JE 





Exempel des 


wolt / fo Eönde jhr Man leichtlich ledig werden. Daraus die Fraw vermerckt / das em: — 


jr Ehre zuthun were / wenn jhr Man ſolt ledig werden / erſchrack als ein zuͤchtig Weib 


biehſer rede Jedoch weil fie ihren Man ſehr Lieb hatte / gieng fie zu ihm vor das Gefengnis / 


vnd zeiget ihm des Heuptmans gemuͤte an. Der Man der gerne ſein leben gefriſtet vnd se 
loß worden were /wiezuerachten / vorwilliger dem Weibe /dem Heuptmanzugefallenzun 


” dern begert und dringet das Weib dahin /das fie ihm noch 200. Ducaten hat geben: 
müffen. Vnd da nun das Weib vermeinet / fie bett ihren Man erloͤſt und gewis wider / 
nach dem er außgelaſſen ward / Aber balde lies jhn der Heuptman wider gefenglich anne⸗ 
men / vnd den Kopff abſchlagen. Dis klagte das Weib jhrer Freundſchafft / lies den 
gantzen handel an den —— zu Ferrar / etẽ. gelangen. Der Hertzog 
foddert den Heuptman / weiſt jhm die Brieffe zu leſen / des er harte erſchrocken / vnd bittet 


J 


caten dem Weibe wider zu geben / beyneben 700. Kronen /fo das Weib zu | 


# 
i 


nanzu Cr Wanne gebracht /left den Driefter holen / vnd leſtdem Heuptman des | 


a 
: 


Ehal Mannes Weib an die Hand geben /das er zuuor gefchendet. Da nun der Spanifche 


— 


halten / leſt jhn der Hertzog heraus fuͤhren / vnd an den liechten Galgen hencken /welche 
auch fein rechter verdienterlohn war, Eheſpiegel M. Cyriaci Spangenberg. 


Dictorinus ift ein groffer Fürftgemefen / der zur zeit Gallieri zu Collen die Keyſer⸗ 
liche Regierung gehabt hat / vnd hat wol regieret / Dennoch iſt er umbs Ehebruchs willen 
von feinem Schreiber einem / dem er beim Weibe geſchlaffen /erfiochen» In der Vor⸗ 


ws Philip. Melanth. vber das Büchlein Doc. Mart. Luth. an feine liebe Deuts 


0, „  Anmosss. Ward ein Weibßbilde zum Bapfterwehler / Johannes 7. genandt / die 
ban.. It guuor Agnes hieſſe / vnd war bürtig aus Engelland / fam mit einem Studenten /der fie 
ein weib aus lieb hatte / in manlichen Kleidern / gen Athen auff die hohe Schuel /dafelbft ward fie fo 
res fehr gelehrt /das fiejederman res fcharffen Diſputirens halben gefiele. Darumb jbr 
fion geſchickligkeit halben / ward fie nach dem tode Lconis 4. zum Bapſt erwehlet. Wach 
vᷣnd fhrbe zweyen Jaren war fie von jhrem Liebhaber fchwanger worden. Derwegen / da fie in 
bald. der Proccfion in ©. Johannis Lateranenfifche Kirchen gehen wolt/hat fie ein Kin⸗ 


g 


delein geborn / vnd iftin folcher Geburt als balde geftorben / und mit der Geburt an dies 


fe fiell begraben. Vmb folches willen der Bapft mit feinen Geifilichen diefe Gaſſen 
in allwege meidet. Vnd damit das Bapfiumb nicht ferner alfo geeffet und betrogen: 
werde / mus ein jeglicher newer erwehlter Bapft in ©. Peters Münfter fich auff ein 


darzu bereiten löcherichten Stuel ſetzen / vnd alda feine Scham hindurch hengen /wels 5 


che ein verordenter Diacon berüren mus / vnnd die warheit anjeigen/darob man als 


denn frolich iſt / etẽ. Sie ſaß im Bapſthumb zwey Yar vnd fünff t. Chron. Se⸗ 


baſt. Franck. 


er 


Mebr Erempel von Ehebrechern/ ond derer ſtraff. * 
O In trefflicher erfahrner Heuptman Conſaluus / iſt in der plände- 


rung der Stadt Genua / vor einem Haufe vorüber gangen / da hat ereins Weibs 

geſchrey gehört / vnd iſt hinein gangen / da hat cin Landßknecht das Weib fchens 

den vnd notzüchtigen wollen’ den hat der Heuptman als bald felbft erfiochen. % 

Agathias ſchreibet / das viel Hochgelehrter Leute aus Egypten geflohen fein/da fie 
geſehen /das pnordentliche unzüchtige leben / das auch die & 2 


fein. Wie der Heuptman nun feinen willen verbracht / iſt er daran nicht geſettiget / ſon⸗ 


Be Aber der Hertzog wil jhm feine gnade ergeigen /fondern gebeut jhme die 200. 
u 


hencke, Heuptman nicht anders meint / er werde mie dem Weibe zu Bette gehen vnnd beplagee 


J 


a 
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haffen gehabt / vnd die Väter mieden Töchtern / wie Beute zu tagein Africa auch ge⸗ E 
bbehen fol / da von dannen die Gricchen lommen waren / haben fie in Grecia einen — 





Körper unbegraben gefunden /den die aus Barmhersigteit bewegt / begraben. Aber’ 
andern tag haben fie aber den Cörper auflerhalb des Örabs gefunden / vnnd da ift_ 


fen ein vorfommen/ das gejagt : Jr folt den Cörper nicht begraben/der geftern Din oe ent . 


begraben war ‚denn ernicht wirdig /Das jhndie Erde behalten oder beherbergen folle/fins bursorhnr 
2 men fine Dune efaffen bat Auofihene fc auch Die Erevor hen Ehe Kan 


5 Ein Herhoghatein Weib gehabt / die hat zween Brieffe gefchrieben /einen zu ihrem 
Herren / den andernzu ihrem Liebhaber oder Bulen / aber inden Brieffen zu vberantwor⸗ 
Ei: ee 
en geantwortet wurde Hertzog bald heim gezogen / vnd ſo bald er ſein Ehe⸗ 
brecheriſch Weib erſehen / hat er ſie von fund an ertodiet. | Ah 
0 Vorwenig Jaren hatein armer Man fein eigen Tochter befchlaffen. Die Mut 
‚2 Be ſo gern ſolchs verborgen gehalten / das es nicht — —— Kindelein / ſo die 
Kocher ochter gehabt / ertodtet. Als aber folche chat offenbar / find fie alle drey nach verdienſt 
Zu Vim war ein frommer Bürger / der hatte ein Hürifch Weib / der halffen das zu Ylm 
3% Geſinde jhr böſes Leben verhalten / darumb fie vom Man wol offt ——— bungt cin 
* wenig halffe. Darumb gedachte er/ wie er jhm thun wolte / ſtalt fich / als wolt er gen une, 
Srandfur Franckfur zu der Meß reiten / ſaß auff fein Pferd /ritt in ein Dorff /da band er das Pferd hiecher 
F De en heim / verſtackt ſich onterein Treppen. Da fingen die Maͤgde Wab * 
e2ng ein herrlich Mahl anzuůrichten / vnd kam des Abends vnter liecht der Buler / da wattctbgn * — 
* der Herr biß fie geſſen / vnd zu Bett giengen. In dem da cr num hinauff zur Kammer gesmad abjels 
det / vnd das Weib das gethön horet / macht die Kammer auff/zu fiden/ was da were / Da ut. 
folget jhr der Man als balde nach / Vnd da der Ehebrecher auffſtehet / fich zu wehren / hat 
ee. Fhn der Dan bald.an der Wand erſtochen / darnach auch das Weib. Hierumb hat man 
dn vngeſirafft muſſen bleiben laſſen. Dis iſt vor wenig Jaren geſchehen. 


Su > ne — 
Im Meylandiſchen Kriege / hat ein Frantzoß mit eines Edlen Weibe / da er beherber /⸗ 
get war / zu ſchimoffen vnd vngebuͤrlich zu fchergen angefangen. Solchs hat das Weib 
dem Manne angezeigt / vnd gejagt / Sie wöllejhm ein herrlich Mahl anrichten / vnd ſich 
Peellen / wie fie bey jhm ſchlaffen wolte / darumb ſolt er feben / wie er jhn ertoͤdie / ſolches ges 
. — 
Inm Jar ı506.0mb Weihenachten / war zu Cofteng ein Doctor und Aduoegt / der Wie ein Pro 
bulet eim Procuratorians Biſchoffs Hoff fein 2 Bin ward fein innen / das fie vor rc * 
mals bey einander in ſeinem abweſen gebadet hatten. Vnd nam fich an / er wolte aus 3 
F der Stadt / vnd hat hm einen Striegel mit langen ſchneidenden Zeenen laſſen zurichten / vom ſtuegel 
nd als ſie ſein nicht warteten / vnd in das Bad in einer Kuplerin Haus gangen waren / te / der mit 
kam er ſelb vierdte in das Haus / lies feine Geſellen das Haus verwaren / vnd lieff zu den Bee 
 epenindasBad/ond firiegelt zum erfien den Doctor /das jhm das Angeficht vnd 
Augen zerriflen/ darnach das Gemaͤchte / vnd zerreisihm den Leib fo Jämmerlich/ das es 
 einelend Angeficht war zuſehen / und er am dritten tage ſtarb. Dergleichen zerreis er der 















rawen die Dutten zu lumpen / vnd ſonſt vber den Leid vnd Arm / vnd wo fie nicht mie 
einem Kinde gangen / hette er ſie auch getoͤdtet. Schreckliche Exempel / wie der gerechte 
Sott den Ehebruch auch allhie auff Erdreich ſtrafft / vnd wo fein ernſiliche Pemenn / 
_  wwie.an Dauid folget/ Das fie auch dort Fein theil am dieich Goties haben büen Chron, D. 
 Malp. Hedion. in 4.parte. 
000 Anm 1483, u ———— 
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Srempeldes 
da all brachte. Als der Frawen Man aber ſolchs 
nun Bene —— 


ehe licher hs en. Nun legte esder Man mit jeinem Weibe an / das/da der P Bi 


einsmals fürjhrer Hausthur fi — —— ‚on zu jr) 
—— 
er! erfi 

Einem Zů / Rammer / als balde ſpringet jhr Man mit einer bloflen Wehr 


fin ward — 
ra, —— —— a ſehr / das fichder Man des lebens erweget. Bittet 


den falten omb gnade/ vd verfeiftähm mit einem Eyde / er folt jhrunur aufflaffen/ hun: 


ſolte fein leid widerfaren. Der Pfaff gleubet der zufage / vnd nach, dem er das Schwerd 
dem Manne genommen/ warff ers auffein Tiſch. Go bald der Man auff lommen / vers 
‚gift er im grim bald des zugefagten Eydes / erwuͤſcht widerumb das Schwerde/ fest viel 
grimmiger denn zuuor an den Pfarherrn / zwinget jhn entlich dahin / das er feine Sende 


mus auff den Rücken thun / die hat ;hm des Mannes Weib hart gebunden / werffen alſo 


d jermit auff ein Bette / binden jhn mit Armen und Fuͤſſen an die Bett 
ee der Dan den Pfaffen feiner Iiierenyer?. Dring —* Den Dfalenday “ 
hin / das er jhm Järlich mie Eydes pflicht 1 0. Guͤlden geben folte / auch mufte der 


anaeloben/folchsniemandsnachzujagen. Alfozoge der Pfaff —— Alt — 


den ſchaden / legte ſich zu bette / vnd erwartet des Todes / wiewol er doch ent m 
—— ——— — kommen / die den Man hier⸗ 


umb befprochen / das er denn nicht geleugnet / etẽ. S —— 
ug 


| Erempel billich die Ehebrecher ſehrecken ſolte. p 
Ein Becke u Zeitz hat ein Thumbherr eine Jungfraw auffgejogen / die gab er einem Becken 


zu deis er⸗ Nun kam der Thumbherr taͤglich zum Becken / aß vnd tranck mie jhm / vnd 
ee —— gegen — es aber der Rn letzlich imnen ward /was 


einen 
Ilet ö 
— rich gefchlagen gehabt / da verbot er jhm das Haus /daserfeines Hanfes vnd der 
der vmudt Frawen ſich enthalten folte. Der Thumbherr onterlics es nicht / ſondern wenn er vers 
—— merckt / das der nicht daheim war / ſo kam er gegangen / vnd war froͤlich mit der 
Frawen. Letzlich ſagt der Man / er wolte wegreiſen vnd Korn keuffen / vnd in vier tagen 
nicht wider kommon / verſtackt ſich aber heimlich im Hauſe / an einem ort ober der Trep⸗ 
pen / das er kondt ſehen / was im gantzen Hauſe geſchehe. 


Der Thumherr kam wider zur Frawen / war nach ſeiner gewonheit froͤlich mit dem 


Weibe. Wie der Man nun die rechte geit erſicht / eilete er zu jhnen in die Stuben / 

fie bey einander / helt den Thumbherrn / das er von der Frawen nicht kondte a | 
men / jehreietden Nachbarn / die jhm bald zu hülffe kommen / finden alda Huren und Bu⸗ 
ben bey einander / laſſen bald das Gerichte holen /die den Thumbherrn ins | 


6 2. % 
— 
Pfa Dfaffen/ er fol fich Drein 


fee Dem Dan Di Wehe zwi önubobem/ ef | 
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füreten. Es practicirte aber das Capitel fo viel /das er widerumb auffam / vnd wederer _ 


noch die Ehebrecherin geftrafft wurden / das verdros den Becker vbel / verfaufft alles was 

er hatte/ zog daruon / ward des Capitels Feind. Vber zwey Jahr gehet der Chebrecher 

der Thumbherr/auff ein Dorff zur Kirmes /das erfehret der Becker / fellee mit zwoͤlff 

— in das Dorff / vnd erſticht den Thumbherrn. Alſo ſtrafft Gott letzlichen den 

hebruch. J 

Dir morde ¶ Woiff Schrenck ſagte zum Herrn D. Luth. das im Voigtlande Ehebruchs hal⸗ 
geſchehen ben vier toͤde auff einmal weren geſchehen / denn da fie die Buler in der Stuben bey dem 
ee 2 Bu eine geweſt / da wiſchet der mit einem Schweinfpies zu jhnen —— 
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den einen bey der Frawen / die andern zween kommen zu der Stuben hinaus auff eine 
Mawer /da fie hinunter geſprungen / der meinung / das fie wolten daruon kommen / bat 
ten fie aber alle beyde den Hals geſtuͤrtzt / darnach hat er das Weib auch erſtochen. 


Zu DB. hat ſichs begeben / das einer von den Geſchlechten einem Bürger mit feinem 
Weide bulet /der Dan merckts / alt fich als wolt er wegzichen/ kam doch des morgens 
früe heimlich wider indas Haus / vnd verfroch fich ins Taubenhaus / faſtet vnd duͤrſtet 
den gantzen tag / der Juncker kam zu Mittage / pancketirte mit der Frawen / vnd waren 
guter dinge / des abends dergleichen / biß das ſie zu Bette giengen. Da ſie nun im Hauſe 
alle zus rube gegangen waren / macht ſich der Man aus dem Taubenhaus herfür /hette 
gerne — kompt in die Küchen / fand aber nichts / allein ein Krug mit Waſſer / 
den hub er auff und tranck Daraus /wolte alfo den durſt leſchen / Vnd als er im zorn vnd 
grimden Krug zu hart nider ſetzt / klapte es ſehr / das er zubrach. Die Fram in der Kam⸗ 
mer hoͤrete das / ſtund auff (denn die confcientia ruͤrete fie) trat in ein Fenſter / rieff den 
Maͤgden / was da vorhanden were. Da aber alles ſtill war / gieng fie wider zum Adultero 
indie Kammer / da fchliche der Man in die Stuben /denn er die Schtüffel hatte zu den 
achen. Als nun in der Stuben fein Harnifch vnd ein Reitling dabey hieng / nam 
er jhn abe / vnd legte jhn an ſich / vnd wie der Harniſch an jhm klapperte / vnd das Weib 
das klappern hoͤrete / ſiund fie wider auff vom Ehebrecher / gieng in die Stube / fragte was 
ſich alda regete. Da aber der Man ſtille ſchwieg / gieng fie im finftern wider indie Kam⸗ 
mer /dadrang fich der Dan bey jhr in die Kammer / Da fie das Jahe / verfroch fie fich 
vnter das Bette / Er aber eilete zum Bette / und hieb auff den Ehebrecher/ welcher bey fich 
ein Schweinfpics ſtehen hette / welcher auch aus dem ‘Bette fprang / vnd fich hefftig zur sein @hebre 
gegenwehr ftellete. er aber dem Man / foein Harniſch ober fich hatte / feinen —— cher vnnd 
ehun kondte / vnd müde ward / erſtach jhn der Man / vnd fprach darnach zum Wein; Fhebreaes 
omme berfürdu Hure / oder ich wildich auch erfiechen, Das Weib roch berfür/ond genemanne 
bate den Man /er wolte fie lebendig Laflen / fie wolts nichtmehr thun. Da fie aber fahez zugleich er⸗ 
das fie den Mannicht erweichen fondte/fagte fie: Lieber Man / gib mir doch zeit / das ich ſto 
zuuor beichten möchte/ und das Hochwirdige Sarrament empfahen. Da fagt der Man/ 
ift dir es denn auch leid was du gethan haſt Das Weib antwortet: Ya lieber Man / es 
iſt mir hertzlich leid da zeubet der Man das Schwerd aus/ und erfticht fie auch / Leget den 
Ehebrecher und Ehebrecherin alle beyde bey einander / vnd gehet Dauon. Des morgens 
findet man den Ehebrecher ond Ehebrecherin alle beyde bey einander todt liegen’ Da fage 
jederman / den iftrecht geſchehen. Vnd kam der Man leichtlich wider in die Stadt / aber 
eine Freunde riehten jhm / er jolte verfeuffen was er hette / ond vmb des Junckern Freund⸗ 
afft willen/ an ein andern ort fich begeben. Ex Col, D, M. Lutberi, 


Ein Bürger gab eim Cardinal zu / das er jhm beim Weibe fehlieffe. Solches ehete Rechtmeſt⸗ 
dem Bruder / des onredlichen Mannes fo wehe / das er fürname den Cardinal zuer; ger eurer as 
würgen. Darumb da der Cardinal dem Marne ein Diener fendet / das. er folte ein ber doch be⸗ 
Abendmalzeit bereiten denn er bey jhm die Nacht fein wolte / es gefchach folches / Nun FI" 
aber warder Eardinal durch ſolche gefchefft verhindert / das er nicht fame. Da man 
num lange auff ihn gewartet/ vnd nicht Fame / fagt der Man zum Weibe / Kom wir wol 
len uns indie Rammer ins Bette legen / das man dem Cardinal zugericht hat / welchs 
geſchahe. Als fie nun beyde fchlieffen / kam des Mannes Bruder /der fich im Hauſe ver⸗ 
borgen gehalten hatte / vermeinende / der Cardinal lege beim Weibe / vnd erftach alfo Iſt eim Car 
beyde Man und Weib. Als er nun fruͤe erkandte / das er gefrret/che denn er ins elend weg = PR 
einge /bater durch einen Prieſter fo viel zuwegen gebracht / das dem Kardinal auch mit peu, 

fe vergeben ward, 
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Sraff von -  Esifteinberämbter Graffe der ſonſt ein vortrefflicher Herr in vielen din⸗ 
fanem pe geny allein das er ein vnzuchtiger Menſch / Darumb er von feinem Cantzelſchreiber ertod⸗ 
Rohe ger worden. Denn da er jhn wolte mit etlichen Drieffen verjchicken / marckte er wol /das 
esdarumb gefcheher das er einen fichern zugang zum Weibe hette/ Darumb er fich heim⸗ 

lich daheim verborgen gehalten’ vnd da der Graff kommen / hat er jhn alfo ertödter. 


Ein gelerter Man zu N. der eins herrlichen anfehens war /diefer iftein Priefter wors 
—* den / vnd auch zu einem Ehebrecher / denn er mit eines Steinbrechers Weib zugehalten. 
erſto / Finstages/da er frue vmd ſechſſe Meſſe gehalten / bald nach endung der Meſſe gehet ex 
zu feiner Bulſchafft / wird diefelbige finde von des Weibes Manne ergriffen vnd 
Diß iftein ſchrecklicher Tode. Dickes gebenett Luther in einem ZTrofibrieffe an Lucam 
Kranach / Confulem, 


Ronign Eine Königin von Nauerra / hat vorzeiten in Gallia regieret / auff einem feſtem 

Querta — Schlos —8 onung gehabt / alſo / das vnter hhrer Schlaffkammer ein flieffend Waſſer 

groſſe Kurs, hingelauffen. Als ſie nun viel junger Geſellen zu Ihr beruffen / die ſie nachmals / wenn fie 
bey jhr geſchlaffen / hat laſſen durch ein Falleth oder Fallbret ins Waſſer fallen / damit fie 
ihren Ehebruch nicht offenbar vnd fund machten. Entlich ift einer Burgauis genandt/ 

erfordert worden/ der den tödtlichen außgang / derer / fo mit Ihr aufchaffen gehabt / gemarckt 
vnd gewuſt / der bat etliche feiner guten Öefellen beftalt /die Ihm mit einem Schiff zu helf⸗ 
fen kommen / und auff jhn warten folten / welches alfo geſchehen / Vnd als er num erlöfee 
war/ hat er viel Bogel gefangen /denen hat er allen Zeddelein angehendit / darin gefchries 
ben / Die Königin von Nauerra folte man tödten /et?. der boͤſen Ehebrecherifchen vnd 
mörderifchen that halben. 


Caiaſſy Hauecj/ der Sandpfleger zn Meridim / vber Hein Armenien / in der Tuͤrckey / 
hatte vmb das Jar ı 540. ein fehr ſchon Tochter / gegen diefelbe war Belerbey /der oͤber 
Sandpfleger / in onordentlicher liebe entzündet / vnd hette fie gerne mit lifte zu fich bracht? 
bat auch ſolches durch etliche IBeiber practiciren laflen /aber vergebens, Derhalben er 
weiter auff andere wege gedacht / vnd cine Jagt zwilchen Carachmit vnd Meridim ans 
geftellet / vnd dem Caiaſſy anfagen laflen / das er nach gehaltener Jagt bey ihm zu nache 
bleiben wolte / iſt auch fommen/ vnd ehrlich empfangen worden / Da bat cr fich freunds 
lich zu der Tochter gethan / fie bey der Sand genommen /vnd auffden Saalbin und wis 
der gefüret / ober der Malzeit hat er fie etlich mal mit tieffen feuffgen angefehen / alfo / das 
der Water fein gemüt wol bat verfichen müsen. Nach gebaltener Malzeit bat er ein 
Tan begert /der ig vergünnet worden. Da er aber am Tantz onzüchtige geberde 

Der Tarcki/ getrieben /die dem Vaͤter mißfallen/find Drey hundert gewapneter in den Saal verordnet 
iu * worden / von Caiaſſy / die bey dem Camin gewachet / vnd befehl gehabt / wo ſich der Be⸗ 
a lerbey gewalts vnterſtehen würde / das fie hinein fallen / vnd den Caiaſſy ſchuͤtzen ſolten. 
das er wolr Da der Tantz ein ende genommen / hat der Belerbey zu bette begeret / vnd dem Caiaſſy 
eig angemutet / cr folte jhn feine Tochter zulegen. Da ihm folches mit demütiger antwore 

A Abgefchlagen worden / hat erdem Caiaſſy gedrewet / vnd gefager/ Wiltu mir bierinnen 
Ficın Atme nicht zu willen fein / ſo wil ich Dich zureiffen vnd aͤdern laſſen ond den Hunden zufreffen 
wen Top geben / vnd deine Tochter zu einer Concubinen oder Bepichlefferin machen / aller meine 
er gefangenen Knechte / Die ich am Hoffe habe / Vnd heiſſet damit die Mutter die Tochter 
44 bald bringen. Wie nun der Caiaſſy folche zundtigung ſihet / ergreifft er im grim feinen 
Tolchen / vnd fiöffer ihn dem Belerbey in Leib / das er als balde zu boden fellet/ Die ans 
Eömpt in die dern / jo auff den Belerbey gewartet/ derer bey 60. gewefen/ find von des Caiaſſy Wache 
gewairdes erftochen worden. Auff dieſe that / dewaret der Caiaſſy die Stade Meridim/ vnð ritte mit 

in einem groffen reifigen Zeuge / zu Sophi in Perfien / erzelet Ihm den handel / vnd bitt vmb 
ſchutz /da jhm der zugefaget / vbergibt er fich mit der gantzen Landſchafft / an Din 

a 


Ed 





U 
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Daher dem Tuͤrckiſchen Keyſer cin groſſer abfal begegnet in allen Landen / etẽ. Jobus 
Fincelius im andern Theil der Wunderjeichen. 


D. Martin Luther ſagte dieſe Geſchicht / das / da er noch ein Knabe geweſt / nicht 
weit von feinem Vaterlande / iſt ein ſtadtuicher Edelman geweſt / eines groflen ame —— 
hens / der hat einen andern Edeiman ergriffen bey ſeim Weibe in unzucht. Darum gers gejters 
ihm der Edelman fürgenommen / folchen hungers zuerfterben / bat jhn alfo feft gebunden ber/oess£he 
ins Gefengnis geleget / vnd Ihm täglich ein Rück wolriechend Fleiſch laffen zum Gefeng⸗ En hal⸗ 
nis hinein hengen / das er nur vom geruch / deſto hefftiger zum hunger gereist würde/ 
vnd der Speiſe begerte. Darumb hat jhm entlich der Menſch / Schultern / und was ex 
vor Fleiſch hat konnen ergreiffen / abgefreſſen / vnd iſt am eilfften tage hungers gefiors 
ben / denn er ſo feſt gebunden / das er die Hende zum Munde nicht bringen fondte, Cs 
iſt wol etwas grewlich gehandelt / doch heiſt auch Gottes Gebot / Du ſoit nicht Ehebre⸗ 
chen. Lutherus ſpricht / er wolte fie wol beyde nennen / aber er fchone der Namen. Hs "U. 
net regula immota, Atrociafeelera atrocibw penu puniuntur, Ex Colloqujs Doors Martis | 
ni Lutberi, _ 

Eine ſtadeliche Perſon / der Namen geſchonet wird / die ift alfo in vnzucht erfoffen 
geweſen / das fie auch geſagt / Wenn die freude hie ewig wehren folte /daser nur von einer 
Beſtien zur andern ins ‘Bette getragen würde/ fo wolte er nach Dem ewigen leben nicht fras 

„Ur dementiz & impierati. Als er aber in folchem Gottloſen leben gewefen /ifterindee - = 
—— — vnzucht geſtorben / Denn er zwiſchen zweyen Beſuen fein leben auffgeben. 
Ibidem. 

Ein Hertzog /et?. hatte des Vngeriſchen Koͤniges Tochter zum Gemahl genom⸗ 
men / die hat er entlich gehaſſet / vnd ſie gefenglich gehalten / vnd hat ſich an ein ander 
berüchtigte Katharinen von Brandenſiein gehenckt / mit der er öffentlich ju Bette 
gangen/ welchs die Königin Öffentlich geſehen vnd gewußt /die auch bierüber vor groſſem 
fchmerslichen leide geftorben. Darnach zoge der Hergog ins heilige Land / alda feine 
Sünde zu bůſſen / vnd nam jhm auch die Contubinen zum Weihe. Aber es mufte entlich 
der Fürft auch begalen. Iuxta Pfalmum, Nunguid Dem Index interra, &c, Ex CologuisD, 

M. Lutberi, — 

Dapfis Clementis Son ein Hurenkind / ſo einer vornemen Perſonen Beytochter ge⸗ 
freit 5 war ein Hertzog zu Florentz / als er nun ſeim Weib feind HR, trachtet er Gas 
dm nach einer andern Bepfchlefferin / ſo hm vorwandt war. Diefe aber geigtees Ihrem ſtochen. 

Dannean. Als fie jhn nun auff eine zeit befcheiden hatte / vnd der Herbog zu ihr kame / 
iſt der Man balde nachgefolget / als keme er vnuerſehens hierzu / vnd hat den Ehebrecher 
als bald erfiochen. Ididem, 


Anno y505. rein Bifchoff geweſt. Diefer Bifchoff if ein junger Man gewe ⸗/ Ein 3% 

fen/ ond fo gefchickt in vielen Sprachen/ das er auff den Reichßtagen / im namen des Rey: — * 
ers / den Legationen geantwort hat / auff Sranöfifch / Welfch/ Spaniih Deutſch / einen Schu 
olnifch / Lateiniſch / wie es von nöten geweſen. Crift aber fo ein onfeufcher Menfch ge⸗ ſter. 

weſen / das / wo er nur gekondt / die Weiber beſchlaffen hat. Entlichiftervon einem Schw \ 
fier / dem er beim Weibe gelegen / erwuͤſcht vnd erwürget worden. Eben zur ſege jeit Ein Bis 
iſt zu Heydelberg / cin Bilchoff von IR. in ein offentlich Muhmenhaus gangen. Da jhm fo hab 
nun eine —— iſt er zu einem Keller hinein gefallen / vnd bat den Hals entzweh ges — 
ſtuͤrtzt. (So find ſolche Biſchoffe in ihren Sünden vnd vnzucht / hingericht worden.) Ex ven Wale 
Col. D. M.Lutkeri. entzwey gW 

Auffdem Augfpuraifchen Reichftage / bat eine Geiftliche Baͤpſtliche Perſon geſagt / iron 
Er wolle in feinem gewiſſen lieber hundert Huren denn cin Eheweib haben. Hiftor, Eccleſ. 


D. Cab, Hed, lb, 8. cap, 42% 4 
5 üij Fpran⸗i⸗ 


Erempeldes 


Kin Carry  Srancifens Petrarcha fchreibet von einem Cardinal / der folche vnart an jhme gehabt / 
han 70» das er allenacht einennewen Schlaffgefellen haben můſſen / darzu er einen meifterlichen 
grofer Zu, Kuppler gebraucht/ der mit feinen Netzen vnd Stricken / der armen Heuſer vmbzogen / 
zenjeger. aneinemort Geld / am andern Ainge / vnd fon —— außgetheilet / vnd 
dem alten Wolffe / der bey ſiebentzig Jaren geweſen / viel Wilpret zugetrieben / etẽ. Sei⸗ 
nen verdienſt wird jhm der el wol geben. 
Barfuͤſſer u onfer zeit i ein gemalter gedruckter Brieff außgangen / wie in Franckreich etliche 
Rlofter vers Barfüffer Münche in der Kirchen im Kloſter / cin erbar Weib beſchloſſen haben ſollen / 
Die Hin vnd Die heimlich etlichetage bey jnen behalten /diefelbige auffs aller grewlichfte geſchen⸗ 
echindr, det / und genotzuͤchtiget Dienachmals inder Kirchen Sacrificirt, und bey nacht ertödter, 
As aber folchs ohn gefehr / heimlich ein verborgener Dan / den man nicht gewuſt / erſe⸗ 
ben Bates flchenofenbaret DBmb folches willen / hat man das Kloſter verbrant /die 
v̈berbliebenden Münche vor das Klofter erhenckt. 


a Als der König Alexander den König Darium in Perfen /in die flucht geſchlagen / 
ee auch die fchöne gewaltige Heuptſtadt des gantzen Königreichs / Perfepolis genandt / ges 
zu Perfepos wonnen / vnd darinnen ein vberaus groflen Schatz befommen / pancketierte er / vnd lebte 
lis von Wler allda in Freuden mit vnzuͤchtigen Weibern / onter welchen war die aller namha 
ter Bure / Thais genande / weiche nach dem fie fich vollgefoffen / lobte fieden König Alcgans 
verbrene/ Drum miehöfflichen fchönen worten / ſagt auch / Sie würde aller mühe ergetzt vnd bes 
—— lohnet / die fie in Aſiam zu ziehen gehabt hette / weil fie in dem aller hi ie vnd 
Co pbermütigften Pallaſt der Perfer Könige / fo herrlich woltebenthete. Idoch würde jhre 
freude und woliuſt noch gröfler / wenn fie des Koniges Kerris Königlichen Pallaſt und 
Saal in folcher frötigfeit möchte anzünden /darumb / Das etwan Die Perfier jhr Vater⸗ 


landt / Stedte vnd Heuſer auch verbrandt vnd gefchleifft hetten. Bald wüfche der König. 


Alexander mit feiner Röniglichen Kron / in voller weiſe auff /nam die brinnende Fackeln 
zuhanden / Dem —* bald die Geſte mit groſſem geſchrey nach / ſtackten vnd zuͤndeten 
alſo den herrlichen Königlichen Hoff und Pallaſt zu ringe herumb an / vnd weil es mit 
vielen Cedern vnd Cipreſſen Holtz — leichtuch Fewer / vnd nam die Flamme 
mit macht vberhand / gieng alſo zu boden / das ks nachmals nie wider gebawet / vnd das 
man auch nicht wuſte / wo es geſtanden / wo ſolches der Fluß Araxes / der nahe bey des 
Stadt hergangen / nicht ein anzelgung gegeben. Ein ſolch erbaͤrmlich ende / hat dis herr⸗ 
* liche Koͤnigliche Haus vnd Heuptftade / deßgleichen in Orient nicht geweſen / auff dieſer 
Frick e. vnd winken genommen, Regentenbuch lib. 2. cap. 7. Vnd nach dem Der 
nig 
das er auch gefagt / Man hette fich viel beſſer an den Perſen rechen können / fo ſie jhn auff 
dem Königlichen Stuel Xerxis heiten muͤſſen figen ſehen. Danon Acritanıs Sıculis, Plus 
tarcbw. Q. Curtiw, Itens» in Cbron. Abbat. Orjpere. 


Frantzoͤſ⸗ Carolus Gibboſus / als dieſer in Italiam kam / vnd die Stadt Neapolis gewan / Als 
6* ser er diefelbige nun jnnen hatte/ haben etliche — in einem Fuͤrſtlichen Haufe wol⸗ 
Yreapelis, ken etlichen Edlen Perfonen onzucht anlegen. Die ehrlichen Weider aber Ahaben ſolches 
jren Männern / ſo auſſerhalb der Stadt / auff die Schtöfler gewichen waren / zuwiſſen 
| gethan. Derwegen feind die Männer heimlich in die Stade fommen / haben den Wei⸗ 
bern zuuerſtehen geben / Das fie folten ein herrlich Mahl anrichten / ond alfo die Frantzoſi⸗ 
fchen Herrn zu Gaſt laden. Alsdiefelbigen nun frolich aflen und truncken / vnd mit den 
Edlen IBeibern ſchertzten /baben fie jhre Maͤnner gewarnet vberfallen / vnd etliche vor⸗ 
nembfte Herrn ertoͤdtet / find balde wider aus der Stadt geritten / ond haben jre Weiber 
mit weggefürt. Manliw in fuis Cole. 
Ein Fuͤrſt / alsder in Burgundien kommen / iſt er in eine Herberge eingezogen / dar⸗ 
in eine ſchoͤne Jungfraw geweſen / welche Jungfraͤw in ſchönem geſchmuck den fer 
aufs 





lexander den Wein verdamgte / bat jhn dieſer grofler fchade gar fehr gerawet/ 


„ us) 
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angen. Weil der Herr ohn das ein vnzůchtiger Menſch / der ſei⸗ 
w geworffen/ darumb er entlichb d 
sl sfram arthan! hate ie art Yang 
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laſſen abweichen / Damit ſie ni tem / erbeut ſich au ne S 
Ai nehm —— ne Bags nf ———— ae 
une Ha der Herr / weil er noch alfo in den‘ 
le ER a Tee Ernie De u u 
—— —— —— 


arumb der Herr /das u eis nach der — 


5 verſehen ſolte. Da dieſelbige nun wider heimkommen / hat der Herr befohlen/ das 

fie Bemasent: men Gejellen Een ri ah möchten, 

it nach einem Shell geſchickt / der ohne das die Jungfraw lich gehabt ‚dem ift 

2 ii — — — vnd hat jhr der gedachte Herr zur Morgengabe vier 
anlis, 


RR einer nambafftigen Stadt /dieich zunnennen fchone / hat ein Balbicrer gewonet / 
Nmit einem Weibe gebulet / da er auff einen Tag dahin hat reiten wollen/ 
Batiknke Weib gefraget/ Wo er hinreiten wolte. Da er fie nun ſpoͤttlich beantwort / 
2 ser ins Muhmenhaus gen N. reiten wolte / hat fichs entlich begeben / das er daſelbſt 
bey ſeiner Buljchafft geweſen / vnd ſich wider auffs Pferd geſatzt / willens zu reiten/ 
en Bulſchafft Thür tummeln wollen / iſt er vom Pferde gefallen / ond in 


een Mergen Gafle oder Fiſchgaſſen twider herunter 

jhn mit feinem Kopffe wider ein Pflugeifen gefürt / das Ihm das aus den 
u pers Maren hinein gelauffen/vnd zur Thuͤr hinein in 
un on menhaus / da es entlich fill geftanden. Alſo iſt er feiner —— rede nach / 





DE ODIO ETINVIDIA DIABOLI 
ERGA CONIVGATOS. 


* 


A Wie feind der Teuffel keuſchen oder frommen Eheleu⸗ 
ten ſey / So merck nachfolgende Exempel. 


> * Eheleute waren in einer Stadt Jdielebtenin fogrofferti liebe vnd 
F das man auch ſie in der Stadt darumb hoch ruͤhmete. Als 
hindern kondie / ſchickt er einen alten Baͤlck zum ——— bra ihr en 

5 wie jhr Man mit einer andern zuhielte / vnd gedechte fie zu ermorden, 

—— Ihe Shern gegen dein Danne /und-gab dem Weihe den rahe/fi * 

meſſer mit jr zu bette — fie jhme vorteme/et?. Dafie — —— au 
fie auch zu des Weibes Manne / vnd ſagt ſhm chen daſſelbige / 
iebee einen sn gedechte ihn zu ermorden/ zum IBarzeichen / würde er des Nachts 
© ſſer bey ihr im Bette finden/ das fand er endlich alfo/ond —— — 
Er den als abs, Door Marı, Lutb.Jupras, cap, Mateb, Item im Eheteuffel Andre 
Hufadi, 
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Br > Are Fern ihn die Jungfraw / das er feine Diener bit 


> forfehete damit ie Feeds Paishin — neh ang r feiner * 


mit einem Beine hengen blieben / hat ihn das Pferd die Mergen Gaſſe hin⸗ 
leifft / Da hat 


andas ort kommen / wie er fein‘ sh beriche hatte 10m iſ bio De lohn feines Ehebruchs 
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— Bei /mit welcher er in liebe vnd aller einigkeit ledte. Nun 
a 


ae 


8 
ii 
gas 


g 


chen. 

nes Diener zu /der fie ohn allen falfch angenommen / vnd angebunden. Als folchs der 
Betr were Rei DER 
von tag ju tage den argwon fo fehr / das er auff einen Sontag alle fein © zur 
Kirchen fchieft / und nach dem er zwey Kinderlein / gibt er jnen ein par Pfenning / das ſie 
fölten auff den Marek gehen vnd Oepffel keuffen. Da folchs gefchehen / vberleufft er fein 
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Weib mit bloſſer Wehr / vnd befchüldiget fie / wie fie miedem Recht zubalte/ete. Das 


Weiberfchricket folchesfrembden dinges/weisnicht / was fie hierauff fo bald antworten 
ſol / der Eee * Falke erficht fein ——— Balde / nach dem cu 


den mord gethan / kompt m ein ſolcher rewel in ſein gewiſſen / das er befindet / e habe vn ⸗ 
recht gethan / das er ſein eib ohn alle enefchüldigung / auch mit der er ſich der dinge zus 
uor nicht vnterredet /fojämmerlich ermordet habe / das jhn verdreuſt nun ferner ala 
ben. Schreiberderhalben ein Briefflein / darinnener der Frawen vnſchuld befent/ vnd 


klagt / das jhn der Teuffel alſo in argwohn geleitet / Binder denfelben an feinen lincken 


Arın /ond ſieiget zu oberſt auff fein Haus / vnd ftürsst fich zu einem Fenſier heraus uff — 


das rIl lode. Da nun die Leute gleich aus der Kirchen gangen / vnd ſolches geſe⸗ 
5 ih is im Briefflein den begangenen mord verftanden —* Haußtaffel 


Ein Lndgraff in Düringen / hatte gar ein from ehrlich Gemahl / des Sepfers W. — 


Landgraff 
Ailbrechte Tochter / mit welcher er zween Sone zeugte. Aber der Landgraff lies fich den Teuffel 


eis en verführen / das er eine andere lieb gewan / vnd war nicht allein ein Ehebrecher / ſondern 


> femem@hes gedacht fein Gemahl zu ertddten. Darumb er mit einem Eſeltreiber / ſo das Wa ſſer 


gemablend auffe Schlos Cyſenach täglich triebe / ein Packt mächte/das er Die Fuͤrſtin ertödten ſolt. 
nen, 


Aber diefer offenbaret es /dases heimlich vor die Zürftin kame / ſagt / ob eres wol zuthun 


verheiffen / heite eres ans furcht des Todes gethan. Alſo ward der Fürftin zu flichen 9 
rahten / Darumb fie fich des nachts an einem Seile ausdem Schlos lie ſſe und kam gen 


Franckfurt / da fie wen Jar in einem Kloſter allein war/ vnd hernach fiurbe. Che fieaber 
geflohen war, hat fieden Jüngern Son in feinen Backen gebiflen / Als er mm ſchrie / vnd 


der Hoffmeifter oder Prcepror das horet / gedachte/ fie wolte den Son tödten/ vnd fie an⸗ 
forache / Antwort fie/ Ach meinftu / Ich könne alſo ohne fonderlich hertzleid und fchmerg 


von dannen weichen/ ond meine Sone verlaflen/darumb ich ihm ein Denckmal gemacht? 
er?. As aberdie Soͤne erwuchfen / haben fie Die firaffe am Water heimgefucht /jbn aus 
erh ee ee hg InCols 
cH,loban, Manli, ur 
— Periander Gorinthfus / hat vmb einer loſen Frawen willen / auch ſein eigen chelich 


Gemahterwürget / hat auch feine eigene Mutter mit gewalt beſchlaffen / wie Derodons 
wa 


brin 
— — ſchreibet / hat auch a grewliche Tyranney getrieben. 
vmb / vnnd 


—*—— va Boͤſer argwon der Eheleute /das eins dem andern nicht trawet Sri offt gros uns _ r 


gluͤck / das hat feinder Poet Ouidiws lib.7. Meram. mit diefer Zabel oder Öefchicht vorge 


Cephalus er bildet. Procrisdas Weib /meinet ihr Man Cephalus bufete eine andere / Darumb da er 


feeuft fein auff der Jagt ware /iftjhm fein Weib heimlich nachgefolget / zu ſehen / was er fürbette, 


web vn / Da ſich nun dieſelbe in einen Buſch verborgen / vnd jhr Man ſolchen Buſch fich bewegen 
Par 


wiſſent. ſahe / meinet er /es were ein Wild alda verborgen /hat fir alfo vor ein WBild’onmwi 
% Buſt u = Ads: fiemt > 
Beni weib as Weib Emilij / welcher ein junger Many diefe war fehr eiuerig / vnd mißtrawig 
* en die vber jhren Man / Da dieſer auch in Wald auff die Jagt — jhm heimlich 
nachge⸗ 


fl 
de. 


afe reicher K /der ein from sind Er 

In der Stade Bafel war ein reicher Kauffman — — 
in par alte feidene bender ablegte / alsdieernimmer willens zugehrau ⸗ 
—— Weib — 5 zund wirfft ſie einem jhres Man ⸗ 


—— oh 
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nächgefolget/ond damit fiedie fache erfahren koͤndte / hat fie fich in ein diet Dornheck ver⸗ 
fieeft/ da find die Jagthunde ober fie kommen / vnd fie für ein Wild zuriſſen. Als ſolches 

der Emilius erfahren und gefeben / hat er fich vor leide felber ertödtet. In Officina Raxiff, 
Plutarchus meldet / das cs bey der Stadt Sypharis in Italia gefcheben. - 


Was auch fonft der Teufel vor Mord ond vngluͤck 


vnter Eheleuten end durch Ehebruch zuwege bringe 
2 So merd ER hg 3 ge/ 


Puleius lib. g. de Aſino aureo ſchreibet von einem Leopolemus ges Thrnu⸗ 
nandt / dem bulete einander ( Thrafillusgeheiflen ) vmb fein Weib / vnd damır er Ne⸗ 


dieſelbige bekommen moͤchte / nam er jhm gentzlich fuͤr / hhn mit ſich auff die Jagt zunemen/ für cın wild 


vnd alda zuerwuͤrgen / darnach fuͤrzuwenden / es hette jhn ein wildes Thier zuriſſen. Leo⸗ Schwein. 
polemus lies ſich bereden / vnd folget jenem im Wald / ſo bald aber / als die Hunde eines 

Wildes gewar worden / vnd zu bellen angefangẽ / hat ſich ein ſehr groſſes wildes Schwein 

feben laſſen / fo vber die maſſe grimmig / ctr. Welches ſich auff den Leopolemum ge⸗ 
wandt / welchen Thraſillus mit dem Gaul vnter dem ſchein / als wolt er das Schwein 

fellen / nider geſtoſſen / vnd erſtlich jhm die Kleider von der Haut geriſſen / Darnach / als er 
auffſtehen wollen / vnd vom Thraſillo wider das Schwein hůlffe begert / hat jhn derfelbis 

ge ins weiche geſtochen / vnd alſo jn gar all gemacht / vnd jaͤmmerlich erwuͤrget. 


Fabius Fabricianus / ward von feinem Weibe erwuͤrget / das fie jhre Buͤberey mit F. Fabricia ⸗ 
dem Petronio Valentino ohne ſchew / wie ſie vor gewohnet / treiben möchte. ( Plutarchis in eh —8* 
Parau.) Sie iſt aber widerumb von jhrem eigenen Sone erwürget worden. —— 

Albina des Koͤniges Syrie Tochter / hat z 2. Schweſtern gehabt / dieſe alle haben 
fo viel jrer Männer erwuͤrget / darumb fie auch entlichen verjaget worden. Volar. 


Zu Rom war eingros fterben onter den Männern / da brachteeseine Magd an tag / 170. Weiber 
das die Weiber jhren Männern Gifft gegeben hatten / da lies der Raht der Weiber 170, —— 
ertödten. Val. Hax.lib.2. cap. ). ehe Bee 

Der König Ptolomeus Philopater fehlug den groffen Antiochum /darnach ward ben barten, 
er ein wuͤſter Geſelle gewan ein Metzen lieb /derhalben er feine Königin ertödten lies, Prolomeus, 
Carion. 

Alexander Phereus /der Theſſaliſche Tyran / der zeigte offt fein Weib einen Barbas Alerander 
riſchen Manne nackent / dis that der guten Frawen fo wehe / das fie Ihren Man /da er Phereus. 
ſchlieff / erwürgete. Ouid, in Ibın, . 

—— die hat ihren Man Poſthumium fo Roͤmiſcher Bürgermeifter war / mit wey Roͤme 


Gift umbbracht, Item / So bat auch Licinia jhrem Manne Claudio Afelle gethan A “rbencke 


Derwegen feind Die beyde Frawen mit dem Strick ertddtet worden, Valcrius Aaxımus manner who 


lib.o. cap. 4 bracht. 
Antonii® Verus iſt von der Lucilla feinem Cheweibe mie Gifft ertoͤdtet / von wegen / 
Das er pflegete offt zu der Fabie / einem andern Weibe zugehen. Wolaterranu. 
Plinius ſchreibet / Das ein Bürger zu Rom / Calphurnius genandt / vielen feinen Calphurni⸗ 
Weibern im Schlaff Gifft beygebracht / Das fie geſtorben. u. 


Galeotus ein Fürftin Friaul / ward auff anfchiefunge feines Weibes in feiner eige, Qalorns 
nen Kammer erftochen/darumb das er fie verachtet hette/ Denn fienam fich einer Kranck⸗ —— 
beit an / vnd lies derwegen die beſtelten Todtſchlaͤger zu jhr / als Ertzte indie Kammer kom⸗ Ehegemahi 
men / die als bald den Fuͤrſten vberfielen vnd ertodteten. Volat, erwuͤrget 

Vey 


F Va .; 
Andreas ¶ Bey dem Bonfinioliefet man das Andreas König Carlenzu Vngern Son/omb: 
Bömgin _ groffer gewalt/ macht ond Herrſchafft willen /die Königin Joannanı (damiterdasKds , 
— nigreich Apulien an ſich brechte) zum Weibe name. Nun war fie ein fiolg vppich/uns ⸗· 
gemabl ruig Weib / kondte derhalben Gottes Engel bey diefer Ehe nicht fein’ Darumb fand ſich 
einen ſeiden des Sathans Engel zu jnen / vnd trieb das boͤſe Weib dahin / das fie jren Gemahl mit eis 


Exempel des | 


“ 


Aue DÖE nem feiden Strick ermürget / vnd halb todtzum Fenſter hinaus füürste. Das find grews 
liche Exempel / darinnen fich junge Leute fpiegetn folten/nicht mic fo frechem wilden — — 


ſondern mit dem Gebet zu ort (vmb feine huͤlffe / und der Engel beyſtand) das Eh 

leben anzufahen. * 
Zoꝛffrich Wie auch König Hitffrich von Franckreich / durch die boͤſe Fredegund beredt / ſein 
Zonig in trewes from̃es Weib Galſund / bey der nacht ohn alle vrſache ermordet / ſchreibet Stumpff 


Sp 3.cap.70. Das iſt alles des Teuffels freude vnd Luft / da ſuchet er allerley lift ond mits 


ſein — tel / ſolchen jammer zu ſtifften. PR 
m > 


Der Üngerifche König Carolus / ift von feim Gemahl alfo verhaft geweft/wiewolfie: 
Carolus 3 ſichs nicht laſſen vermercken / hat entlich verfchafft/ das er entbeupt worden, Anno138 54 
genen, Cbron, Plat, ſub Urbanos, Papa 209, 2 


eh lande / auffder Burck Schiplis gewonet haben /mitnamen Sriderich / welches Gemahl 


a Fraw Adelheit /einegeborne Marggräffin von Staden / Öraffen Ludewig zu 


Zanpgeafy gen beimlich lieb hatte / vnd durch folche vnordentliche liebe verführee ward / das fie ſich 


fen in Dörın einer boſen that vnterwunden / wie fie hhres Herrn loß werden / vnd ſich an Graffen Lud⸗ 
en auff se wigen hengen möchte. Beſcheid derhalben denſelben Graffen zu ſich / vnd machte nach 
vielen vnterredungen / mit jhm einen anſchlag / wie er jren Deren auffs förderlichfte fole 
füfftung fe, vmbbringen / vnd darnach fie zu der Ehe nemen / vnd gab jhm die anleitung / er ſolte auff 
nes@hebres einen benandten tag in jres Herrn gebiet / bey dem Schlos Schiplitz jagen / fo wollen fie 


alexa jren Herrn bereden und dahin bringen / das er ſich folte vnterſte hen Ihm ſoiches mit ge⸗ 


walt zu wehren / Als denn möchte er feinen vortheil erſehen / vnd jhn ombbringen/das 
geſchach alſo. Der Graffe kam auff beſtimpte zeit / erſchellete fein Horn / vnd jagte nach 


dem gemachten anſchlage. Der Pfatsgraffe ſaß im Bade / welches jhm fein Gemahl 
hette zurichten laflen, Da ſie nun gewiſſe kundſchafft hatte /wie es allenthalben gelegen? 


leufft fie ftürmiglich zu jhrem Herrn / vnd ſpricht / Er fige alda / und wartedes Scibswo 
luft / laſſe darüber feiner Herrfchafft eine Freyheit nach der andern abſtricken / ent A dee 
j arüs 


Öraffevon Düringen auch alda / und jage jhm freuentlich auff dem feinen /et?. 


berder Dfalsgraffe beweget ward / cilete aus dem Bade / vnd warff feinen Mantel ober Id, 
fichy und fiel alſo ungerüftet und vnuerwaret auff feinen Hengſt / und rennet Öraffen Lud⸗ 


wigen nach /mit etlichen Reutern / ond ſtraffet jhn mit harten worten. Der Graffe aber 
wendet fichzorniglich / vnd ftach jhn mit feiner Glene todt. Alfo ward der Dfalsgraffe 
mit groſſen trawren ond Flagen feiner Freunde begraben/zu Boͤntzig / im Münfter ander 
Saal, Chron Erneſti — lib, z, cap, 32. —* 


Landgraff Im Jar Chriſti 1070. klagte Herr Adelbertus Biſchoff zu care vein Bru⸗ 
— der des entleibten Herrn Friderichen Pfaltzgraffen zu Sachſen / ſampt ſeiner Freund⸗ 
Gebienen, Ichafft / vmb die begangene that / an den Keyſer Heinricum den vierdten / vnd baten Ius 
ſtein vö ho⸗ douicum Graffen in Duͤringen vnd Heſſen zu —— erlangten fo viel / da Ludouicus 
a auff eine zeit im Stifft Magdeburg angetroffen /ift er gefangen / vnnd auffs Schlos 
pi entleige Örbichenftein/ bey Halle an der Saat gelegen / longer denn zwey Jar gefenglichen ges 
ſich fines halten. Auffeine zeit aber lies er jhme im Gefengnis lange weite Kleider machen / vnd 
Gefengnis. heſtalte mit den feinen / das man jhme auff eine gewifle zeit zwey Roß in der nacht vnter 
dem hoͤchſten Schloß Gebichenſtein andie Salam gebracht / haben auffder Saal feiner 

gewartet, 


u 


falsgraff Bey Keyſer Heinrichen des vierdten zeiten / ſol ein falsaraffe zu Sachfen im Oſt⸗ 
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Sechſten Gebots. 


gewartet. Da iſt Ludouicus Graffe zu Duͤringen / te. Vom hoͤchſten Haufe zu einem 
ſter aus / hinunter in die Sala geſprungen / da ſich der Wind in ſeine weite Kleider 

gefaſſet / das er nicht ſo ſchwerlich in das Waſſer gefallen / alſo haben jhn die verordne⸗ 
ten — in die Schiff genommen / vnd auff den zweyen Kiepffern dauon bracht / iſt 
in Duringen gegen Sangerhauſen zu feinem Weibe Adelheit kommen / folgendt ſeind 
die ſachen vertragen vnd hingelegt worden. Von ſolchem ſprunge / iſt er Ludowig der 
Springer genennet worden. ; 

Lolharius der Gallorum Koͤnig Ludouici des vierdeen Son/iftdurch Gifft ertoͤd⸗ —— 
tet / durch ein Ehebrecheriſch Hurenweib / Alſo iſt auch fein Son Ludouicus der fuͤnff / 3 
te / von der Blancha / feinem Weibe / mit Gifft getodt. Volat. Item, Rauifims. Ringe ın 

. Ein Königin Frandreich / da er zu Morgens auffdie Jagt zu reiten fertigwar/ —— 
gieng er zuuor ehe er auffs Roß ſtieg / in der Königin Schlaffk ammer / vnd fand ſie in aber 
ſrem Beite liegen / vnd rugen / ſchleicht ſtillſchweigend hinderwerts hinzu / vnd ſchlug fie mu Gifft 
mit einem Stäblein/fo er in der Hand trug / ſchimpfflich auff den Ruͤcken. Die Koͤni⸗ ertoͤdtet. 
gin Fredegund lag ſtille / keret fich nicht vmb / wuſte auch nicht / Das es der König ſelbſt 
war/fondern meinet / es were Lendericus / der Königifche Pfaltzuoigt / welcher heimlich 
mit jr bulete. Darumb ſorach ſie / Lenderich warumb ſchlegſiu mich. Als der König ſol⸗ 


H 


che wort hörete/erjchrad er) und begundte Fredegunden des Ehebruchs zuuerdenden/ 


lies es doch alſo beruben/ vnd fuhr feinem fürnemen nach / auffs Geiagt / fich zubeden⸗ 2. ander 
efen/wasjme hierinnen weiter fürgunemen. Da nundieRönigin vermerckt / das es de gar reih 
König ſelbſt gewefen / und ſolche wort von Ihr gehoͤret hatte / vnd fie mit Lenderich fich durch anftıff 
nichts gewiſſers / denn des Todes zubefahren hette /befchickt fie jn heimlich /ond traffen 5398 fans 
mit einander /den obgedachten Mördlichen anfchlag / vnd beftellete Lenderich viel mais ers 
Todtſchlaͤger / die er heimlich auff die Wache verordnete / welche bald zu angehender morwer, 


Nacht / den König vnuorſehenlich zu tode fihlugen Anno 5 87, Johannes Stumpfflib. 
, 3, cap. 7 2 
D.Mart. Luth. hatdiefen ſchrecklichen fall erzelt / der fich zu Erffurt zugetragen/ Per Son be 


die 


< 


Magd zu fall zubringen/welchs die Magd der Frawen geklagt / aber die Mutter fagt/ will / das 
fie gleubte es nicht / denn der Son were noch zu jung. Alser aber der Magd ferner nach; fie ſchwan⸗ 
te /hatfich entlich die Mutter in der Magd Bette gelegt / willens jhn zufiraffen. I, — 
er der Teuffel betreuget ſie / das fie ſtill ſchweiget / vnd iſt alſo vom Sone / der es aber nacı fein eis 
nicht wuſte / geſchwengert. Solches hat aber die Mutter verborgen gehalten / vnd hat gen Tochter 
das Töchterlein/fo fiegeboren /aufferzogen als ein Fundling / vnd vor jreDienerin ges — 
halten. Dieſe hat letzlich der Son zur Ehe begeret vnd gefreiet / aber nicht gewuſt / das 
es ſeine Tochter (vnd find hierin der Son vnd die Tochter / als ſein Eheweib entſchuͤl⸗ 
digtzweit ſie es vnwiſſent / vnd hat das Coniugum auch nicht vermocht zuriſſen werden.) 
Dis iſt zu —6 hat es die Mutter an jrem letzten ende in der Beich⸗ 
te offenbaret. Ex Col.‘ D. M. Lutberi. 
Ein Hertzog hat ein hefftigen verdacht auff fein Ehegemahl / das fie jm nicht glau / Argwon. 
ben hielte / Mumb lies er fie öffentlich fürführen/ond vnſchuͤldiglich koͤpffen / vnd die 
Hoffmeiſter Mies er ober cin Thurm hinab ſrtzen / Auch eine Jungfraw im Frawen⸗ 
zimmer hat er ſelber erſtochen. Anno125 7. Caſp. Goldwurm. 
Deßgleichen Tyrannch hat auch der König Heinricus der ſiebende aus Engels Grewliche 
land zu vnſern zeiten wider fein Ehegemahl geuͤbet / dieſelbe verſtoſſen und kopffen laſ⸗ ENT 
fein / Annois 52. Daruon Sleydanus. And iſt hernach 1574. den 12. Februarij 8 
Herr Wilforth des Hertzogen von Northumberland Son / ſampt Frawen Johanna / 
feiner Ehelichen/ Hertzog Heinrichs von Suffulck Tochter / als das ſie nach der Kron 
folten getrachter haben / auff befehl der Konigin Maria / jhrer gar nahend verwandten 
Waſen entheuptet worden, Caſpar Goldwurm. 
Jii S. Hiero⸗ 








das eine Mutter von ihrem eignen Son erfahren/ fo ihm vorgenommen / der Mutter FL? Die _ 


.- 
Zu a —— 


ee A seen Ans 


Ban TE u * Du Le Bu de 2 ud Du a Lad ut DEE nal 2 ci u un lin AD 2, 0 3) 


eu Ale 







— PR ® — 
Ka EN — 
u. z 


Erempeldes * 
S. Hieronymus ſagt / Ich wil michs nicht vberreden laſſen / das ein trun ner 
WMenſch konne zůchtig vnd keuſch fein. Drumb merck. — 
Bin Man Ein frommer Man ward vom Teuffel hart angefochten / das er vnter dreyen 
te Sünden eine verbringen folte / entweder fich einmal voll fauffen / oder fein Nachbarn 
geben z. beim Weibe fchlaffen / oder feinen Nachbarn erwürgen. Als er ſich nun wider folche 
grewiihe  anfechtunge lange auffhielte / vnd der Teuffel jm keinen frieden lieſſe / hat er gewilliget/ 
Soͤnden. ſich einmal voll zuſauffen / Denn er meinete / ſolchs were nicht fo cine groſſe Sünde 
‚Die andern zwo. Als er aber ſolches gethan / da findet ſich der Hurenteuffel / vnd biide 
jmedes Nachbars Weib für / wie ſie ſchoͤn vnd freundlich ſey. Darumb ſindet er ſich 
als balde zu jhr / vberredet ſie / vnd ſchlefft bey jhr. In des kompt jr Man / der Nachbar / 
zumaſſen / vnd wilsrechen / Aber dieſer ſtellei ſich zur wehre / vnnd erwürger ſeinen 
Nachbarn / begieng alſo alle drey Sünden/ eben auff eine zeit. Jm Sauffteuffel. re 


Kein reicher Johan. Anglins fchreibet / dasein Bürger / ein ſtoltzes hoffertiges Weib gebabe/ 
— — Die lage jm täglich an / Er ſolte ein Kauffman vnd Wucherer werden / das ſie auch J 
rer. wuͤrden / vnd das fie auch neben andern Bürgers Weibern kondte prangen / vnd auch 
hoch gechret wuͤrde. Der Man durch täglich treiben folget jhr / und ergab ſich entlich 
dem Boſen / damit / das er zu groſſem Geide vnd Gut kame. Da er nun iodt kranck 
war / macht er auff anhaltung ſein Teſtament / vñ ſprach / Dem Teuffel befehl ich meine 
Seel / in abgrundt der Hellen / vnd du mein Weib / weil du mich zu ſolchem gebracht/ 
ſolt auch ewiglich mie mir im Helliſchen Fewer brennen. Vnd zum Caplanfagter/ 
Derr / weil jhr fehier täglich mit mir vber meinem Tiſche geflen / meine Wucherey 
vnd onchriflich Icben gefchen / mich aber niedarumb gefirafft / darumb foller jbr auch 

mit ons die gleiche verdamnis tragen /et?. Im Ehefpiegel. — 


DaTefiet Zu N. hat einer ein Weib entfuͤret / vnd das einem Pfaffen zur vnzucht vben 

—* ein Zu⸗ ben. Dieſer iſtentlich durch das Weib / der Oberkeit verrahien vnd ins Gefengnis e⸗ 

rg. “  worffen worden / vnd angefeſſelt. Er hat fich aber aus verzweifflung dem Teuffelerges 
ben / das er jn loß machte. Solches hat ein ander gefangener gehort / vñ hatzwen Lied 
ter / vnd zween Steine geſehen / die ſhm gebracht worden / mit welchem er die © chloͤſ⸗ 
fer und Bande zurbrochen / biß auff eines / Das hat er nicht zubrechen können. Als man 
nun ſolches innen worden / etr. Vnd da er nun in der Huͤter vnd Stadtknechte Der 
geweſen / hat ihn ein ſtarcker Wind / jhnen aus den Henden / in die lufft gefürt/ vnd 
mehr geſehen worden, Ex Col, D. M. Lutberi, Kur 


infhwan «Anno Domini1533.3n Prestenburg/hat einem fchwangern Weibe gelüfter/; re BR .- 
ger Web eigenen Manzurflen / Dat pm derhalben in der nacht/ die Öurgelabgefchnitten/ond 
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Er An. dic halbe nachti / den lincken Arm vnd Seiten/ biß auff die Gurgel geſſen / vnddasanı 
ig der zu eſſen eingefalsen. Hatdarnach drey lebendige Kinder geboren / vnd iſt vmb d * re 
| ewolichen that willen / jhr Iebenlang im Gefengnis vermawret gehalten worden. 


hron. Schaft, Franck. tem / Jobus Fincelius. a ee) 
Ein Weib Amo1ss2.Natein Weib zu Droflig / eine halbe Meitevon Ip /desnahe 
2 — ihren Man / mit einem Holsfchlegel erſchlagen / vnd jhn nachmals zu Miſchrͤten z· 
Face wa bawen / Heupt / Hende und Fuͤſſe in einem Keſſel gekocht / das ander indiegewermewer 
gefeeffpe, an Spies gehenckt / das daran gereuchert / mit Stro vnd Dampff alſo geſenget. Den · 
wegen fie bey Nacht / da man den Rauch vnd Dampff vernommen /gefangen/am 
Sontage Docem Iucunditatis. Darumb fieentlich mit gläenden Zangenzerriflen/ond 
auff ein Radt geleget worden. Da fienun fren erfchrestlichen ren erleiden ſollen / 
hat fie zu einem der fie gefraget / warumb fie die boͤſe that an Ihrem Manne hette bewie⸗ 
fen /gefagt: Ja man folle allen alſo thun / die mit anderen Weibern buleten. Ausdie 
| fen wortenift au ſehen / das die vrfach Diefer grewlichen tbat fep agwefen/derfeldigeve - 
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Selen 2 
ae och jederimandefleiben oris bewuſt / das cs ein armer frommer vnd füller | 
| Arm 1563, Hat eines Bafigeben Weib in einer Stadt /die ein-anfehenlich Line Ga 
Weib geweſen / mit zweyen Io ———————— I —— 
Tyerſchmals / vergeben / Iſt entlich ſolchs offenbar worden / vnd iſt das Weib mit jren geben. 
weyen Mägden vor der Stadi / auff dem Rabenſtein gekopffi worden. a RE 


——— ——— der den Commodum oder Chunimundum / 
* pidarum Stönig ertodtet hatte / vñ ſeine gefangene Tochter zur Ede genommen/ 
—— als er einmal vom Kriege heimk ommen / vnd Pancket hielte/hies > 
m die Hirnſchal feines Schwehers / daraus er hat laffen cin Trinckgeſchirr mas Swey Ehe, 
_ then/bringen/daraus foffeer vnd gabesfeim Weibe/ Sagende/ Da fauff mit deinem Se deruöe 
Dalier das gieng jr alfo fehrzu bergen /das fie fin gedacht zu tödten. Nach dem fie aber Surfer enrss 
“ten Füngling zu Hoffe hatte/den ſie [ehr liebe/ fo mit jhr bulete / welcher Helmechil⸗ tet. 
des hiefle/ourch den bracht fie zu wege / das er den Königim Schtaffertödtek Sic vers 
mieinete auch mit jm das Königreich zubehalten/aber fie wurden bepde von den Longos 
arden verachtet/ das fie entflohen / vnd füret die Königin eingros Gut von Gold gen 
 Dauennam.Da war dafelbjt des Kepfers Stadthalter/mit namen Longinus / der cms 
pP inge ſie chrlich /und das hrer hůbſcheit halben/ und von wegen des groſſen Guts / 
daru nd hett er ſie auch gerae zut Che genommen.” Dadas Weib ſolches marckte / ges 
Dachte fiedes Junglings abzufommen / vnd den Stadthalter zu freyen /Fuhr alſo gu / 


— ‚da der Jüngling aus dem Bade kam / bot fie ſhm einen giftigen Zrand. Weil er 
ee 9 j h 

fick num nichts böfes zu fr verfahe / tranck er / vnd von flund an entpfand er die Gifft / 

pl feine tödliche wirdtung. Da ers aber nicht gar außgetruncken / bot er jr auch zu trin⸗ 
den / lies ſich nichts mercken / ſaget / Du bift auch matt worden im Bade/darumb trinck 
dauch /Da ſie aber ſagte / ſie duͤrſtet nicht / zwang er fie / vnd zucket ein Schwerdt ober * 
J 18* gen ſie es vollend außtranck / Alſo ſturden fie beyde von der tödtlichen Gifft / N 
»Cofmograpbia lib. 2, de Italia, Item, Pauls Diaconw, (Afo ſihet man / was Ehebruchfür 
£ ein ende nimpt.) | x 
— Als der Keyſer Btto der dritte/ Reyfer Otthen des andern Son/ Nom vberzoge / Keyſerotto 
wegen /dasder Bürgemeifier Creſcentius einen Lermen vnd Auffruhr drin ange⸗ Ri m" 
che. Den Bapft Öregorium den fünfften/fo.cın Vetter des Keyſers / ond einen Her⸗ ya 
z aus Sachen abgefast / vnd vertrieben hatte / als er Die Stade Nom gewonnen he ertoͤdtet⸗ 
it erden Erefcentium faben laſſen / jn vmbgekeret auff einem Pferde /durch die Stadt » 
gefürt / lies ihm auch ein lied nach dem andern abnemen. Zu letzt ward er vber die 
Stadt gehenckt / vnd mittaufene Wunden durchftochen. Da er nun vber die mafle cin 
u: u Bub lieſſe / die argliftig war/ond reiger den Keyſer zu jhrer liebe/damit fie jhres 
+ Mannistodtrechnet/ gebrauchte fie entlich dieſe triegligkeit / das fie lieszween Hands 
fepuch machen / auffsaller Eöftlichfte / darein lies fie Gifft nehen / vnd ſchenckt ſie dem 
x. Koſe ‚als jrem Buler zum abſchiede. Da ſie nun der Keyſer jr zugefallen gebraucht / 
dei die Gifft in Leib kommen / ward kranck / vnd ſtarb in Italia / im 17. Jar ſeines 
* y rth Johne Erben. Hieruon Albertus Krantz. Item / Cofmograpbia lib, 3. von 
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I Dasdie Könige ans Rom mit gemalt vertrieben /war-die einige vrfach /das das —— 


 Feufch Weib Sucretimit gewalt von des Königes Tarquinij Son Sezts / geſchen · Troimlewer , 
an Dit war. M. Johan. Irenecus / vom lob der Weiber. gros —— 


Im Griechiſchen Heerlager vor Troia iſt ein gros ſierben worden / da haben fie —— 


die vnach deſſen gegeben/ wie Dis Cretenfis ſchreibet / das der tapffere Held Achilles / Priefter fets 
J — he genandt / feine Tochter —8 ri * entfuͤret / Reicht * — 
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So des flagte/hat es jm fo wehe gethan / das er den Vater im Reich nicht lenget dulden * F 
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Erempeldes | er 
Vater wider gefodert / die konnen werden. Derwegen das Griechiſche 
ar een ——— vnd Dihe/gefirafftworden/wieder: 








Poet Calchas auch meldet. Alſo haben Die Heiden auch bekennet / das die Goͤtter den 
Ehebruch guſtraffen pflegen. Ibidem. lee 
Die Keyferin Conftantia war König Wilhelmi von Sicilin Tochter /einalte 
Kiofer Perfon / diemam Reyfer Heinrich der S. mitdes BapfisT’ißpenfarionzur Chef 
für diefen Keyſer fame das/ob wol die Keyferin Conſtantia —— tagen entzgegen 
gienge / doch heimliche prackticken vnd ———— eyſer vmb das leben zu 
bringen/damit fie einen andern im RYeich / den ſie lieb hatte / zum Keyſerthumb forden 
„ möchte/Bnd wird gelagt / das jr ein junger Herr aus Sicilien / ſo ihm erdlich geherte 
ſehr lieh geweſt ſey /Alſo / das er auch Föfltiche Geſchencke von Solo vnd Perlenvon , 
jr entpfangen / vnd er jr widerumb nicht geringere habe verchren laſſen. Darumb —— 
sum ie der Keyſer ſeinen zorn nicht laſſen / lies denſelben Herrn fangen / auffeinglücnden 
gerev eifern Stuel lesen / vnd eine eiſerne gläende Krone auff fein Denptnageln. Einen 
andern mit namen Richart / der fich mitder Kepferin vereiniget /den Keyferumbaus ⸗ 
bringen /lies er durch die Straſſen öffentlich fchleiffen/ond darnach hendien/Denneer 
fich unterfianden /dem Keyſer Gifft beyzubringen. Chron. Alberti Krantz. Ubror, = 
capıte 7. . nr ee 
Die Eentauri/foin Theſſalia wonit /find von dem Pirithoo mit Krieg hart heim · 
—— ſie —*— Koͤnige me Paare Ihdem, r 
Deinricus ð Heinricus der ander Koͤnig aus —— feinem eigenen Soneat Ka — 
dem Lande verfaget worden / Denn diefer fein Vater hatte jhm ſeine Braut in ſinen 


us von pt abiwefen beichlaffen. Als nun der Sonzu Haufe im onddie‘drautdennogwang im > 
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reiche vers Ibidems. A —* 
trieben, Bngolinus Bongafa / der hatte dem Luchino / einem Graffen in IB Bun 
feine Fraw Jfabellam verunehrer/umb folcher shar willen /ifiervom Luchinoharehn 
frieget worden. Ibidems. ——— 
Sertzog Mr Anno Cbriſtiya zc. Lies Hertog Ernſt von Muͤnchen / feines Sons H Ah -% 
este brechts Bulſchafft die Agnes hies / ertrencken im Wintermonat/Siewaranteh 


Burn fereins Badersvon Augfpurg/man hat jrein Capellengebawet/ darin fiebegraben 


estrender, liegt. Der Vater gab dem Son zur Ehe Fraw Annam. eingeborne Hergogingu * 

Braunſchweig Chron. Auent.lib,s. je 52 er 

14 F 

Folgen mehr Erempel/dieauchjumfechfin 2:5 u; 

Gebot gehören. Bu, 

2A ut 

Ebraein n Florentinifcher Kauffınan Reriusgenant/kamgenAchen/ond 
Aare hg an sior daſelbſt fo viel / —J oöͤberſtet — in — — Ehe, / 


—* 
er fen Eher ſtarb / lies er nach fich ein Weib mit einem kleinen Rindiein / D eberlam — 
web mr get bey Mahomet durch Geſchenck wi Gaben ſo viel / das er ſie nach a jres Man⸗ ah 
—— nes bey der Regierung zu Aiben/bleiben lies. Es weret abernichtlange/dafamdallee 

bige Weib mit einem Benedifchen Rauffman in kundtſchafft / das ſie einander lieb ges *— 
wonnen / vnd das Weib jm fo viel zuſaget / wenn er fein Weib zu Vencdig verlies / dae 
fie jhn wolt zur Ehe nemen / vnd zu Athen zum Fuͤrſten machen. Der Venebict * 
gewan bald cin begier zum Regiment / zog heim / vnd toͤdtet ſein Weib mit Gifft nach 
Weljcher art / kam darnach wider gen Athen / freyet die Widwe / vnd vberkam das Nies 
giment. Als er aber mit denen vom Adel und andern groſſen erbarn Leuten / viel ps 
ranney begundte zu trelben / welche. die von Athen nicht leiden kundten / verklagten a 
1) 





Fu. 















za vor den Mahomet. Algs er jn aber fordern lies / vnd der Venedier ſich vnterſtun 
ach Ara “ /lies it M * id * 
Fur ä pr ed 


AArlſo hat er Venedianer feine verdiente firaffe bekom̃en / das Weib 
mit Sift ertodtet. Folgend alsder junge —— — Boote — 
met die gober / biß das der Knabe zu ſeinen Mundigen Jaren kame / der name Das ehrgei⸗ 


PA 
* 


-  auffgetragen/bey dem Halſe / lies ſie gen Magaris fuͤhren / vnd daſelbu vmbringen. Al⸗ 
fi Bas ABeib auchdurch —— gefiraffer worden. Hegentenbicch lb, 3 — 
un ep. 2. Wie aber entlich die Stade Achen zu grunde gangen/ Lif am bemelten ort, | 


Im Jar 1322. hat Iſabella die Tochter Phitippidesvierdten Rönigsin Franck⸗ 
eich/ ein Gemahl —— pen Engelland / dieſen jren eignen Man / dar⸗ 
unmd das er das Königreich mit feinen Knechten verherget hat / gefangen / vnd gefeng 
uAUich gehalten / vnd ſich weder drawung noch bitte laſſen bewegen / jhn widerumb ledig J 
7 gurgeben. Chron. D. Caſp. Hedion.lib, 4. j 
Keyſer Heinrich der vierdte vmbs Jar Chrifii T roo. wurde feinem Gemahl Zerfrzein 
feind/ond wolt jhr keine gnade haben. Darumb fie denn gen Rom jog / vnd dafelbfi für 192 + 
: 9 Dapfis Concilio den Kepler undillicher aufflage halben / vnd bofer ſtuͤck beklagte. —— 
rumb der Bapſt Vrbanus die excommunicarion wider jhn auffs newẽ ergehen lies. mahl. 
eaber lies vom Könige gar abe / zog widerumb in Neuflen / richtet eine verſamlung 
riſt — dienes Bott biß an jhr ende. Chron. Alberti Kranb. 
Vnmbs Jar Chriſti 1487. war Sigiſmundus des Xoͤmiſchen Keyſers Wenceß ⸗ Verbandt⸗ 
SBruder / der hatte des nechſt geweſenen Koniges Ludouici Tochter zur Ehe. Dies ee 


* 


4} 





ſelbige Frawe erhub fich jrer groflen Eheſtewer / die ſie dem Konige zubracht/ond fien ——— 
anjnzuuerachten. Denn ſie forderte zu ſich den Muͤnkmeiſter / vnd hies Frhr ben Aug 
- münten/ond jhren namen drauff pregen atfo: Maria Königin zu Vngern Der Rd, Signum 
Rigalsein fanfftimätiger Herr ſtraffte fotche Hoffart feines Gemahls nicht anders Kom en 
‚mit worten / welche fie dennoch mit ernſt annam / und brach jhrem mut felbs abe, fer varzı fie 
es hatte dazumal der König an feinem Hofe etliche böfe gonner / welche meineten /fie Me Beykrn 
en nungelegenheit obertommen/ fich an jhm zurrechnen / mit der Königin/Ddie one 
Difien/das fie mit ernſten vñ zornigen worten/von jme angefahren vnd gefirafft wor⸗ falfhyerrahe 
en were. Sie meineten / ſie würde nun als eine hoffertige Srawe/gar ungedültig uber wRD off 
fein / durfften ſich an fie machen / vnd fich Ihresgemüthserfuinden. Wir wiflen an 
 fprachen fie/ das cuch der König newlich mit boßhafftigem geinuͤth angefahre hat / den 
hr doch; zum Könige gemacht / vnd in Diefes Königreich gefordert und gebracht habt. 
BT jbr nun gefinnet feid/euch an jm zu rechen /ond von jhin zu ſcheiden / ſo wiffen wir/ 
= Das jm alle hohe vnd edle Perſonen entgegen fein / wollet jhr euch etwas wider jhn ons 
7 terfichen / ſo kan es euch leichtlich gingen Die Königin erſchrack ober folcher rede/ 
RE gleichwol weißlich / vnd lies ſich nichts mercken / Das fie fich Ihrer anfchtege alle 
erfunden te. Hub an zu dem / der das wort hatte: Wie meinſtu denn/ das jhm zu 
hun fen /DAB wir feiner konnen loß werden. Er antvort / Wir wollen einen befoms 
mien / der jn im Bette / wenn er mit euch zur ruhe lieget/ vber fallen ſol / fo wir allein wiß 
—— fen/ wenn er mic euch in der Schlafftammer ſein moͤchte. Denn feiner beim leben 
hof zu werden / ond aus dem Königreich vertreiben / wolte viel muͤhe koſten. Darauff 
 fagtefie: Ich halte / er fol wol die nechſte nacht hey mir ſchlaffen / vnd da er es ja 
Bichegefinnee / wil ich jhn wol darzu vermũgen. Solches alles ſagte fiedarumb / das 
—3— I ſo ſich ober jhn vereiniget hetten / an dentaggeben. Der fenige der jhr folchen 
a g hatte angegeben / bittet ale er abſcheidet / ſie wolt es jhr vertrawlich laſſen ges 
adien ſein / vnd jhn ja nick: melden / denn man darmit ſehr heimlich müfle eo 
Kt ‘ j Die 


% 


Ex. ij 














—« 










A 
hr 
v > 


et 


ars 


. 
d 


Sechſten Gehotss. 327° 


Bas @WBeib /welches unter dem fchein Deo Eheflandes Die an ae na 
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® fchone / ſie iſt vnſchuͤldig / Ich weisdas fie ſich hefftig hat mic dem Roönigecingelaffen 
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Erempeldes — 
Di Koͤnigin ſagt im ſolches zu / So bald fie aber vor den Koͤnig fömpr/fprichtfie/ 

Ich bin ſehr erſchrocken / vnd bringe euch eine ſchreckliche newe zeitung / die ewrem — 
de vnd leben gelten wird / wo jr euch nicht fuͤrſehet. Es hat fich jesund einer mitmir a 
vereiniget / Das ich euch vermügen fol / Die nacht bey mir in meinem Dettez y 
Alſo werden ſich etliche herbey ſinden / vnd euch mit gewalt vbergeben Darumb > 
Herr thut euch ſiellen / als woltet jr nachtruge mit mir halten / vnd aber bey ſeits hein € 
lich an einen andern ort entweichen / damit fich die/ fo euch nach dem leben | 
dentaggeben. Solcher anfchlag gefellet dem Könige / vnd wird die fache alfo deſte 
Wie es nun nacht worden iſt / fommen die fo zuſammen gefchworen hatten / vnd 
chen des Koniges Schlafftammer auff. Die Königin / welche jr keinen fchlafffürdie 
gefahr lieſſe lieb fein / ſtellet fich als ſchlieffe ſie ſehr hart. Dafienunfehen/dasfiedies 
ne tigt / ſpricht einer / Es wird die ſe Verr vnſer anſchlege verrahten vnd offens ⸗ 8 
baret haben / vnd wil daruber auff ſie ſchlahen. Ein ander aber ſpricht zu jhm/ Lieber 





por wenig tagen / das daraus wol zuuerſtehen iſt / das ſie jn nicht lieb hat. 

hen ſie wider heraus / ein jeder in ſeinen geheimen ort / vñ ſtellen ſich als hetten — 
vorgehabt. Ehe denn es aber auff den tag kompt / werden fie alie begriffen / und jbrem 
verdienſt nach / geſtrafft. Chron. Alberti Krank: lb, 10. cap. 8, J—— 


Vnmbs Jar Chrifli 1392. war in Frießland ein Yitter Ocko genandt der de 
von den Sriehlendern aus neid vnd haß ertödtet/aber deffelben Dekens TBeib.ged 
jhres Herrn Todt zurechen / zog zu dem Graffen von Aldenburg und Delmenbor 
vnd kriegte von jm Kaufe, fame in Frießlandt / nicht mit einem geringen hauffen/ 
met eine Kirche/ welche ſie / nach des Landes gewonheit / zur feſtung 
warff fie vmb / vnd findet darin 200. Man/ welcke fie alie mit dem 
lies, Chron. Alberti Krantz. lb, 10. cap, 14. 

Nachdem Tode Röniges Roberti /welcher ohn Manlichen Samen 
drumb fich im Treapolitanifchen Königreich grofle vneinigkeit zutruge/hatteNobert 
Johannam feine Tochter / des Könige Caroli Son in BngernAndrerrfeinem Eı 
zur Ehegegeben. Aber die Johanna haſſet dieſen als cin nichtigen / verfchaffet das 
ertödtet ward / vnd hat fich einem andern Brudern Son des Robertiverheiraten laſ⸗ 
fen. Chron, Plat. fub Papa Clemenie s, „. * 


Annoy3 8 5. Iſt der Vngeriſche Koͤnig Ludowig geſtorben / vnd haben die Vn J 
riſchen Herrn ohn verzug Carolum durch jre Botſchafft laſſen beruffen / der iſt nun * 
ſelbſt hingezogen / vnd als er verſamlung hielt / alle ding im Vngerland in gute 1 
u bringen hat die Koͤnigin die dem Rönige gram war/fich aber deflen nicht 

lies angericht /das er entheuptetworden iſt. Chron, Platine ſub Papa Urbano fexto, f 


Das man fche/ was böfe Zungen frommen Ehelenten ' | 
fur nachtheil bringen Habe ich diefe Hifioriam ander 7 


5— 
nach zulegen nicht vnterlaſſen wollen, ar 
ad 


V Mbs Jar Shrifii 1432. hatte Gerhartder Herkog von Schleß 









chwerdi ri ii 


wig zu der Ehe genom̃en / ein Zugentfames Fraͤwlein von Badennlitnamen 

Anna / welche er nach gehaltene Beylager mit ſich ſchwangers Leibes in Dog 
fas führete. Als ſie aber einen ſchweren fall thete / gebar ſie zween Monden /ober * 
vmb dieſelbige maſſe zu bezeite/Zwilinge/ein Knaͤblein und Toͤchterlein Vnd d — | 
an den Kindlein nichts vnzeitliches oder pnuoltommenes zuſehen war / machten be | 













Leute ein gefchrey daruon Zalsherte fienicht empfangen von dem Herkogen / fondern 

- were zuuorn/ ehe denn er fie geehelicht / geſchwengert geweſt. Solch gerücht fam für feis 

nen Bruder Hersog Adolphen / vnd war von den Ohrenbleſern dein febr tugentſa⸗ 

. men Fraͤwlein zu nachtheilfehr gros gemacht / alfo/ das er alle verfiendige IBeiber aus 
dem gantzen Lande / vnd den nahen Stedten vmbher / fuͤr fich befcheiden ſies / welche die 
Kindlein beſichtigen mufien/ vñ aber nicht anders befunden noch erkandten / denn das 
Hertzog Gerhart der rechte Vater darzu were. Auch zeugten die Ertzte / das nach der 

enmpfengnis in dem erſten Beylager / das Fraͤwlein im ſiebenden Monat / natuͤrlicher 

weiſe hette geberen koͤnnen / vnd auch wol ehe / nach dem der fall darzu kommen / vnd die 
> Geburt deſto zeitiger verurſacht hette / das alſo auff aller Menſchen erkentnis dad 
rawlein mit zucht vnd ehren beſtundt. Aber Doch giengen die boſen Zungen vor / was 

2... auch vonerfarnen Leuten geſagt ond erfandt ward / vnd ward der onwillen bey Adols 

phen Gerhards Brudern alfogros/das die Fromme Frawe böfen Leuten weichen/ vnd 

in trawrigkeit widerumb in jr Vaterland ziehen mufte. Ihr Herr aberfolger jhr nach / 
nd wolte fie widerumb holen / ſtarb aber vnterweges zu Emerich am Rheinfirom. Die 

Kindelein aber wurden von einander gethan. Das Maͤgdlein ward erzogen in einem 

RKloſter/auſſerhalb feinem Vaterland / darin es cine lange zeit lebte / Das Knaͤblein aber 

kam vmb / vññ man ſagte / das ſich Adolph darüber fo — berrübet habe / das er 

> nicht zu troͤſen geweſt ſey. Sey auch ſelber Feines Leibes Erben jewerd worden / ob er 

vaolzum Semahlgehabt / eine junge vnd fchöne Matron / des Graffen von Hohen⸗ 
ſteein vnd Manßfeld Schweſter / darumb / das er feinem Bruder feine Erben nicht bats 

ee gonnen wollen. Chron. Alberti Rrans.lib, n. cap, 22, 

Edheleut ſollen eins des andern ſchwacheit tragen vnd dulden / auch einander in al⸗ 
len dingen behulffuch ſein / vnd beyſtand leiſten / vnd ſich verhalten / wie der Heide Pli⸗ 
nius ſchreibet von den Hirſchen / welche damit fie alle ſemptlich ober das Meer ſchwim ⸗ 
men legt einer feinen Kopff ven andern auff den Rücken / vnd der zu forderſt geweſen 
Schwimmer zu hinderſt / wechſeln immer fort vnd fort vmb / das fie alſo einer vmb 
den andern rugen biß fie ſemptlich mit ſolcher huͤlffe / vber das Meer kommen / ct, 

Aus dem Eheleuffel Andree Muſculi. 


Da einer dem König Hieroni Syracuſano fürwarff / wie jhm der Achern fo Fromme 
gar vbel aufröche vnd ſtuůncke / gienger heim zu feinem Gemahl / und ward ungedültig —— 
bber ſie / das fie ſhin folches nicht ſelber angegeiger hette / Darauff fie antwort / ſie hetie 
es nicht geachtet / ſondern gemeint / es roͤchen alle Maͤnner fo vbel. Falgofwlib.4, gebrechen. 
TR: 


2.3. 
Solch hat auch gerhan der alte Duellius / der Römer Oberſter im Schifftriege/ 
der zum erſten ein Triumph gehalten / dem ward auch ſolches fürgeworffen. Derwes 
gen er ſein liebes Weib / die Biias / ſo er im Jungfrawſtande gefreyet / hart angeredt / * 
Das fie ihm ſolches nicht vermeldet / Antwort fie auch / fie bette gedacht / es roͤchen alle 
Männer alfo. Eraf.lib, 8. Apopkt. —* 


© + Panfus Aemilius / ein weiſer gewaltiger Römer / da er gros mangel vnd feihl an 
ſeinem Wet befunde/das jn auch Die Freundfchafft/fo ſolches merckten / fragten / was 
r doch für mangel an feinem Weib hette /dieweit fie ſchoͤn / zůchtig / vnd auch frucht⸗ 
bdboar were Darauff gab er feine antwort / wolt jren gebrechen nicht entdecken / ſondern 
AR weiſet den Freunden feinen Schuch / vnd fprach / iſt der Schuch nicht ſchoͤn vnd new / 
aber jr wiſſet nicht / wo er mich druͤcket. Im Eheteuffel. 


Prouerb. 37. Lieblich vnd ſchöne fein / iſt nichts / aber ein Weib das den HErrn 

fuͤrcht / iſ lobens werdt. 

BSb eiliche gleich von Bott ſchoͤne Weiber rg [doch thun ſie ſich m. 
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S Schönbleibenichtlang/ ſchon fleucht behen / 
— Des Doctor Gieman wilalluegeim Haufe sin) Darum färetedergroffe/ttugeund 


202500 98 Denn auch vnſer lieber erfter 


ir Speck hinweg nemen. Es habe fich aber ein lange zeit keiner fundẽ. Entlich aber fey ein: Kr 
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erfe michtaufferbarteiedes gemäte/ 
auff ein klein flecklein am Angeficht fehen / das fich balde verwandelt / fein nid 1 


nthalben be | SINE Denn wieder Heide ı 

faget: O nid formofatibi finon tibi caftaplacebir 2 Esift ſchaͤde / das der ein from Weib br 

fomme /der da ME auff die I nk et / als auff sucht und erbarkeit / vnd ſtehet 

billich darumb fein gefahr aus/ Wie jener Heide fagt / Lörtcumforma magmapı 

| il nicht allzeit bepfammen fein/ Vnd wieer weiter fagt: Ford ⸗ 

-  mof leuitas femper amica fuit, Schöne Leute fein gerne leichtfertig. Er diffieulter euftoditur. J 

> quodmultisplacet, Schöne eute haben vielantrehenn. 
0" Difeitemortalesfragilinonfidereformes.,. 0 
Que caftis damno moribus eſſe ſolet. 2er Sn 


artitdeogemäte/fondem | 









Schön nimpe von kleinem wehe ein end. 
Von ſchoͤn wird Ehr nicht wol behut. *a4—589 Fi ) IR Y | > an g 


onfehenliche Römer Cato/für einem fisenden Romiſchen Raht / eine harteflage /onl — 
— Wir Römer berrfchen ober Die 87* Welt / aber vnſere Arber 
ater Adam leſt den Doctor Siemancinreiten/ — 
vnd jffer Ihr gu gefallen vom verbottenem Baume / Denn er felbernor Öse bekennet 
vnd fpricht / Das Weib dasdu mir gegeben haſt / hat mir den Apffelgeben ed. j "3 j 
2 Jeſus Sprach / der weiſe Dan /in feinem Buch der Seiftichen zucht/ am 2 — 
Web⸗· ſpricht / Wenn einer ein böfes Weib hat / ſo iſts eben / als ein ungleich par Ochſen / die 
neben einander ziehen ſollen / Wer ſie krieget / der krieget einen Scorpion. Jtem Jam Ku 
2 . E iſt beſſer bey Lewen und Trachen wohnen/denn beyeinem boͤſen Weibe Dar ⸗ 
umnd mertt / Da einer hey den Heiden/Pacunlus genandt / einem mit namen Ario/fie 
leid klaget / wie er in ſeinem Hauſe / ſo einen onglädfeligen Baum hett / an welchem ſich BEN. = 
drey ſeiner Eheweiber nach einander gehenckt hetten. Antwore jm Arlusdorauff/und 
ſprach / Olieber Freund / laſſet mir auch von dieſem Baum ein Pfropffreißlein zu fome 
men / das ich mir in meinem Hauſe auch ein jeihen Baum auffzichenmöckt, Damie 
bat er zuuerfiehengeben‘/ was er für ein beiflig Weib auch hette / der er. gerne hett leß — 
werden wollen / wenn es hette fein koͤnnen. ee: 


Speckſtite. In einer groflen Stade / hateinereinegroffe Spetffeiten an das Stadthor ge⸗ = A \ 
benckt /mit einemangebefften Zeddel / Wer nicht Doctor Sieman ſey /der fe den , 
* 


a 


DBawer kommen / vnd die Seiten mis fich wollen wegnemen/dennerifsfichbeväne 
een /erwere Herr im Haufe. Da bat jm der Thorhuter aefage/ Witerfinemen/o 
muser fie onterden Rod nemen. Da hat der Bawer geantwort / Er darffs nicht hun / 
Denn da er das Hembde würde vnrein machen / würde er zu Haus nichi wolempfa ⸗ 
gen werden. Auff ſolche Doctor Siemaniſche antwort / hat er die Seiten Speck muͤſ⸗ ER 
fen bengen laſſen. Im Eheteuffel Andree Muſculi. A 

Zu Nom batein Cardinal / ein fchdn jung Weib /eines armen Mannee zur vn 7 
zucht begeret / vnd hat dem Manne 200. Kronen gegeben / das er fie jm eine zeitlang J 
icihen ſoite / Solches bat der ehrloſe Man gethan. Darnach aber / wolte das Weibzum 

Dan 


— 





1 Bu num a 
— D,Pbilippww Melantbon E 


0 Gafla Dewimensest, caflavultmente vocari, 
ER Et caſtas iuſſit pondis baberepreces, 


Im Hurenleben kan man Gott nicht recht antuffen. 


DIt cum de ſtatua facies formoſa reuulſa eſt. 
| Non decws inreliquocorporetrundus habet. 
Sic religui mores [preti fine bonoreiacebunt _ —* 
Ni fint ornatı laudepudicitie. InRegul,vite, - 


' Sci wie fo von eim gſchnitzten Bilde) 
Der Gſchmuck hinweg / ſolchs nicht mehr gilt. : 
Alſo der Menſchen fitenicht gelten mehr/ 
Wenn ſie nicht ſein geziert mit Ehr. 


a Vi 
— 
“r — 
— 


—— 


Sans) HeP7®c]Ba/ace die Siierm/Einfrom Bemapklämpesom Eh , Scores 


hm. ie fchön ſein / iſt nichts / ein Weib daeden HErmfärcht/foimanioben. 


| “31. nichts koͤſtli 
ES Esifinichesliebers auff Erden/ denn ein züchtiges Weib / vnd 
* — —— Ein — ——— San 


u mit einer gölden Spangen an der Naſen. 


—— er chön vet: eib Is else mit toͤdtlicher 
Sifft vermifchtwärde / Denn ob wol vnzucht erfllich eine luſt brechte / folgete enzlich 
ein ewiger ſchmertz * bier Laertlib. 6. 


Antiſthenes der ii re einen Ehebrecher zu 


. r nachgejaget / Sagter / Ach du unglädfeliger Menſch / Quantum periculum umico obulo 
. vitarepoters, Diefer weile Man bat hiermit zunerfichen ge / wie dasman dent 


Ehebrecherifchen teben / fo gar teichttich fürfommen föndee /wennman nur gunor bes 


ii: | A die groſſe gefahr / die hernach zufoigen pflegte, Laertlib, c. cap. j. 
ur Dionyſius der Konig / als der vernorfien/ das fein Son mit eines ehrlichen Mans 


nes Weib unzucht getrieben / Fragt er jn ernſtlich —8 ob er auch ein ſolch Laſter von jhm/ 


— ats feinem Vater erfaren hette Dem antwort der Son’ wie das er nicht einen König 


zum Vater / wie er jn ſetzt gehabt hette / Da ſagte der Vater / Wolan / wenn du nicht 
von dieſem Laſter abſteheſt / ſo ſoltu auch keinen Son zum Koͤnige verlaſſen. Hiermit 
vrtheilete der Rönig/daser vmb ſolches willen billich desReichs gu enterben were. Wel⸗ 


ches Laſter jetzt bey den hohen Potentaten / vor ein ſchert vnd ſpiel geacht wird. Pluar, 
.-Mmregum © imperat, Apopb. j 


Alseiner färgabe/das einem weifen Manne zu freyen nicht gebürte / S 


AT tiſthenes der Philofophus hinwider / Esgebüre einem verfiendigen Manne 
aber nicht fleifchlicher wolluſt halben / ſondern von wegen der el das 


De — 
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4 — A a an Rinderfein. 

befcherete/der würde fein Weib auch billich Lieben / nicht nach gemeiner weife/ fondern 
> nachdem vreheil und verſtande / Denn einweiler Man köndte wol ermeſſen / w iches 
Welttu licben / vnd in ehren zuhalten were / et?. Aduerfw cos» qui ores ſe iaclant ba bere 
Zi * — — 7 — * Be un A Ai 8 * 2: 
andaules Candaules n Weib einem feiner Diener nacket geweiſt / auslautert ichtf 
u au geit vad groſſer thorbeit/ auch wider des Dieners willen. Nu war diebep dem Bo 


* * * gt - 13 fr ’ u > * u — 
— 2 > 3 * — —* + ” 
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n 
efetfahe. Solches hat die Fraw nach Königlichem gemüt/nicht konnen vberwinden 
. ee fo — vngefce —32*8 


‚noch feines Ehelichen Gemahis Ehre etwas achtete / hat fie durch denſelbigen / der ſie 
wagdent geſcehen hatte/ ihu laffen vmbbringen. M. Johan, Ireneus. 





Re, Deiigteichen ift auch eben alfo Thebe / durch jpren Man darzu * fie 
jren Man ertödter/darınit 


Be; DM. Iren. vom lob der IBeiber. 
x % se ie den/Denn da er nochin der Wiegen gelegen/ond die Mutter mit dem Petromiozuges · 


nun/alser erwachfen/ hat er die Mutter mit dem Chebrecher in onzucht ergri 
er "getdotet. Darumber vor Öerichtangeflaget war / Aber er wird von einem 
om loß gezelt / weil jhn der ſchmertz folcher vnzucht fo ſehr zu gemůth gegan 

ſolches alſo gerochen. Bapt. Camp.lib.8. cap. ). —— 
Vanda Abpdenus/der iR durch ongeäme Wellen des Waflers/jur Stad: 


Mehr Exempel / fo auch zum ſechſten Gebot können gelefen und ref 
findet man beim neundten und zchenden Gebot. 


— ——— 
DEIS QVI CONCVMBVNT 
CYM MASCVLIS, gi 


pP» infcriptionis huius Tituli» nedum Exemplorum» tamen pauca 
‚ propter ditum S. Pauli Rom.1. cap. fignaui. At 


rodorw apud Cælium tefts est, Perfas à Grecis didicife put rus abuti. 


Chryfippum filium Pelopis rapuiſſe. Ex quo faftumest » vr boneflum apud T bebanos baberetur, 
Seriofos & elegantes amare, AElıanıs lib. 13. de varıa Hiftor, Ferunt Ibicum bikgricum » patria 
Rkeginum: infano puerorum amore exarfife. Rauifiis. — 


nere peruenitʒ nampater eim fuit figulw) forma & venuſtate corporis preeminentem diu vitam 
Rupripatientiaexegiffe. Propterea Timam dıxit » illumprimauo eiatis flore fcortum promſtu⸗ 
um impudentißimo cuig; expofitum. luftinws lib. 22. Nicomedes Rex Birbynie luprum C, Iulio 
Cefari intulit, non fine maxima Vtriufg,nota» tbeatriciſᷣ conuicus. Sueronim, ” 
o Rom. Imperat, Sabine pulcberrime famina tanto defiderio tenericapit ‚uf Sporum 

puerum liberium execarıinfkrit, ncminabatg, ilum Sabinam » quod eiperfimilimm efer: cog pro 
vxore 


- * ne /. 4 * 
—5*. u «72V 
. ’ (Em LTTIET vet» 
’ * —J 


ier ioſer Dan war / das er weder ſein ⸗ 


— 


das fie ſich nackent mußte ſehen laſfen / dauon zuuor eher. 
gabricianus ¶Jabricianus der iſt ſeines Mords halben abſoluirt / vnd vor Gericht loßgegelemwors J 


Ehro na halten / derwegen fie jren Eheman Valentinum vmbs leben gebracht / vnd gedacht auch 
den Son Fabricianum zu todten. Dieſen erlöfte aber feine Schweſter / vnd 
heimlich daruon / das er durch ſeiner Mutter grauſamkeit nichtertödterwärde. Diefee 


—— 
zangen vae 7 
* * * in: 

ſto / in Hellefponto/zueiner Jungfrawen / Ero genandt / geſchwummen / vnd mit —* ie 
bulet. Erift aber lestich in folcher ongeflümb der Waſſerweilen erfoffen. Exıbenrown. 
$ eritt werden / J 


f 


kr, Mel 
Cretenfes adolefcentum € Puerorum amores priwi videntur wfurpafe. Heraclides. Her £ 


Chalcidenfesin Eubaa pueriles amor es ad fluporcm vfg, perfequuntur, Celiwlib, 8, cap-3 “ ex * 
Laium T'bebarum Regemaiunt primum formoforum puerorum ac inucnum amoribus arſiſe· wi; 


Ferunt & Agatbotlem Sicilie Tyrannum ( quiadregni maicftatemex bumilir Jordidogen 
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Yocbes ge,Cwie Herodotuslib. x. Ichreibet) Die pöchfte fchmach ond hohn / wenn ma emanden — | 
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Gechften Gebots. 


vtore ufwet. Suetonim, Antoniw puer fuit elegantißime forme sex Claudiopoli Birbynie 
ciuitate, quem Adrian Rom. Imper . ad infaniam vfg adamanıt,vt etiam mortuo ciwitatem cons 
ſtruxerit, templumg, erexerit cum ara, © eiw efigiem curauerit imprimendam, Spertianus ait, puc⸗ 
rum illum ab Imperatore muliebriter defletum, ‘Dion Capius. 

Traianıs Rom, Imper. natum clemens & probus fuiſe dicitur, duobus excceptis vitäs ‚ quod 
vino » quodg puerorum libidini plus [atis indalferit. Dion Caßiw, 

Gyges Rex Lydorum, Magnetem Smyrneum eximiapulchritudine clarum vfg, adeo dilexit, 
ut bellum in Magnefeos mouerit » quod puero capıllos detondiſſent, quo vidererur deformior, 
Trogm lib. 8, 

Nero Rom, Imper. Der iſt des nachts mit verenderung der Klelder durch die gantze 
Stadt vmbgeſchwermet / mulieribw puerug ſtuprum inſerebat, auch die jhme auff der 
Baflen begegneten / hat er beraubet. Aipbil. in eim vis, Herodorwin Euterpe ait » ſuo tema 
pore bircum cum vxore palam coiuiſſe. 

Chratis paſtor, homo vald? impndens » babuit formofans caprampro v.xore, quod contemplas 
tıs hircus zelotopie aftro concitatus, dormientem Chratim cornibw inuafit & interfecit, Hot ex 
Græca citant Cælius © Volat, Semiramis regina babuit rem cum ipfins cquo, tefte Iuba, 


‚Nora. 

S. Paulus zun Römern am ı.fprichte. Gott hat fiedahin gegeben in frer bergen 
—* vnreinigkeit / zu ſchenden ae: Leibe I jnen ſelbſt / 2 Die A sh 
verlaffen den natürlichen brauch des Weibes / und feind an einander erbige in jhren 
lüften /ond haben Man mit Man fchande gewircket. 

Diefegrewliche und Teufflifche Sünde/iftleider noch allzugemein / bey dem Xo⸗ 
mifchen Stuel zu Rom / ond in des Bapfts Lendern / denn fichsdie Bäpftenoch Cars 
dindl/in Summay fein gang Geiſtlich geſchwerme / ſolcher Sünde nicht fchemen/et?. 
Habe darumboberzelte Exempel / damit hohe Potentaten fich beflecker /nicht wollen 
Deutſch geben /damit Chrifttiche Ohren vnd Hertzen nicht ob der grewlichen Sünde 
verlegewärden. Das aber gleichwotl folche Sünde etliche vernünfftige Heiden ges 
——— Auch wie die offt geſtraffet worden habe ich wenig Exempei Deutſch her⸗ 
nach geſetzt. 

Attalus ein Hoffſuncker / der hatte einem Juͤnglinge / Pauſanias genandt / ſchan⸗ 
de durch gewalt angeleget / ſolche ſchmach hat Pauſanias dem Koͤnige der Macevonis 
er Philippo geklaget / Da ſolches der König gehört / hat ers nicht allein nicht rechen 
oder ſtraffen wollen /fondern noch hierüber den Jüngling verlachet. Nach dem erin 
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ein herrlich Schawbausgangen/ darinnen ı 2. Ödttern 1 2. Seulen mit groffen vn⸗ Paufäntas 


koſten auffgerichtee geftanden / vnd eben ihm auch wollen dabey dergleichen eine auffs eſticht Phi 


richten laflen/derwegen jm Paufanias gelegenbeit geſucht / vnd entlich den Philippum 
ertödtet. Lufinw lib, 9, 

Es war aber diefer Rönig auch ein folchs früchtlein / O uia habebat Olympiadis uxos 
ri ſuæ fratrem, non ad alium vfum, quam.adftupri confuctudinem, Trogwlib, 3 


Damon Peripulta ein ſehr fchöner Juͤngling / als er gefehen/ das jm zu Jom von zunay er 


einem Dberfien (@prefeto Chæroniæ) zugericht ware / das er jhn gedacht hatte mit ges Erufcyer 
walt zufchenden. Damit aber diefer feine keuſcheit fchüste ond behielte/hat er jm etliche Jhugling, 


Geſeilen ond gehülffen zu wegen gebracht / die ſich alle unter dem —8 — geſchwertzt 
er /damitman fie nicht kandte / diefe haben den pr.efeifum oder Dberfien auff dem 

arcke / da er den Goͤttern opfferte/oberfallen/ond alfo ertödter. Rauifis. 
Trebonius ein frommer Juͤngling / als der von Caio Lucio zur vnzucht zu leiden 
gedrungen war / vnd hierzu mit keiner bitte kondte beweget werden / darumb er * 
| en 
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Feufcher 
Juͤngling. 


Mofte 40 


Exempel des 
den vrſacher ſolcher vnbilligkeit mit dem Schwerdt ertoͤdtet / Denn er wolte lieber ſein 
Heupt hinwider / denn ſein gut keuſch geruͤchte verlieren / Er iſt aber entlich hierumb 
vom Buͤrgermeiſter Caio Mario des Todtſchlags halben loß gezelet / vnd Ehr vnd Lob 
hieruͤber bekommen. AM. Anton, Sabelicm lib. 5. cap, c. Item Valerius Maximus lib. 7, de 
pudicitia, 

Alſo bat anch gethan ein Athenienſiſcher Juͤngling Democles genandt / wiewol 
mie trawrigem ende / da er im Bade des Röniges Demetrij fchendlichs vornemen 
nicht flillen fondte / Denn er fich nackent lange gewehret / vnnd da er geſehen / das er 
nicht entrinnen kondte / hat er ſich in ein ſiedend Waſſer verſtuͤrtzt / vñ alſo fein leben ges 
ringer geacht / denn feine keuſcheit zunerlieren. M. Anton. Sabel, lib, 5.cap, c. Item» V olat, 
lib.13.cap.z, Antbro, 

T. Veturiws,der litte auch lieber das Gefengnis vnd groſſe marter / denn das er ſich 
zu mißbrauchen feinem Herrn Clio Plotio ergeben wolte / darumb da er auch ſolches 
dem Raht geklaget / hat man befohlen / das C, Plotiws wider gefenglich eingeleget wors 
den. Val, Max. de pudicitialib, 7. 

Publius ein Juͤngling vnd freygegebener Knecht des £. Papyrij / alsdieferniche 
leiden wolte ſeines Herrn vnmenſchliche fleiſchliche anmutung vnd vnzucht / hat jhn 
fein Herr ins Gefengnis geworffen / vnd alda jhn ſehr peinigen laſſen. Aber das alies 
erlitte der zůchtige Geſell viel lieber / denn das er in Mannes ſchande fallen ſolte. In Ofie 
cina Rauiſij. 

Spurina ein Juͤngling der vber die maſſe ſchoͤn ware / als er geſehen / das er mit 
feiner ſchoͤnheit /die Dan vnd Weibßbilder zur fleiſchlichen begierde gereist hatte/ 
hat er jm fein eigen Angefichte/mit Wunden vnd Strimen verlegt/ond fich alfo gan 
fcheußlich gemacht. Val. Max. de verecundialib. 4. | 

S. Paulus 1. Cor. 6. fpricht/ das die Ehebrecher und Knabenſchender das Neich 
Gottes nicht eröbern können. | 

In Platine Chronicken wird gedacht / das unter dem Bapſt Leone decimo » Anno 
3537. habe Srancifcus Picus ein Dration für dem Bapſt und vor dem Conciliszu La⸗ 
teran gethan / darinne er befftigdas onzüchtige leben der Geiſtlichen geſtrafft / auch ans 
gar /das zu Nom von etlichen Eitern die Knaͤblein zur abfcheulichen vnkeufcheit 
den Geiſtlichen Potentaten verkauft worden / auch ihren unmefligen pracht ſehr ges 


firaffer, 


DE TEMPERANTIA ET SQ 
BRIETATE, 


Erempelvon Reſſigkeit / welche zuuerhuͤtung der 
Vnzucht vnd vielböfens / ein notwendige vnd nuͤtzliche 
Tugendt iſt / vnd billich zu dieſem Gebot gehörer. | 


Erſtlich etliche der Heiligen Schrifft/ etc. 
N Dfes ifizusiveyenmal bey dem Herrn auff dem Berge Sinai 


geweſen / und allwege 40. tag vnd nacht weder geffen noch getrundden, Exodi 
24.0nd 34. Cap. 
Der HErr redet mit Aaron / ond ſprach / Du / vnd deine Sönemitdir / folt fein 
Mein / noch ſtarck Getrenck trincken / wenn jhr zum Heiligthumb gebet / auff das jhr 
nicht ſterbet. Leuit. 10, Cap, 


Wie 
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a Gott gebeut den Rindern Iſrael /nicht allerley Speife zu effen / Das leſe 
man Leuit. 11. | 
Wenn ein Dan oder Weibdem HErrn Gott ein Geluͤbde thut / fofollen fie 
Weins vnd ſtarcks Öetrends enthalten. Num. &. Cap. m. 

Wieden Kindern Iſrael Öeboten/ alle gute gaben Gottes / im gelobten Lande zu 
gebrauchen/ond fich in eflen vnd trincken alfo zu halten / das fie Bottesvnd feiner Ge⸗ 
bot darbey nicht vergeflen follen/ Stecher Deut. 5. Cap. _ 
Dem Werbe Manoach / ward vom Engeldes HErrn verbotten / Wein ond flarc® 
Getrenck zutrincken. Judic. 13. Cap. 

Da Dauid den König geluͤſtetd / aus den Brunnen zu Bethlehem zu trincken/ 
wagten drey Helden jr leben / vnd holten es jhm vnter den Philiſtern. Darumb enthieit 
ſich Dauid des trinckens / Sagende: Das ſey ferne von mir / ſolchs zutrincken/ ciẽ. 
Soß esalfofürdem HErrn zum Opffer aus. 1. Reg. 23. 

Wieder König Jolaphat den HErrn mit dem Gebet erſuchet / vnd ein faſten uns 
ter dem Volck laſſen auffrichten / Liß 2. Par. 20. Cap. 

Der Prophet Elias achtet nicht koſtliche Speiſe / darumb er nicht mehr von der Elias der 
Widwen zu Sarepta/denn ein biſſen Brodts vnd trunck Waſſers begert. 3 Reger 2. Prophet. 
In der Wuͤſten / da es dem Propheten Elie an Speiſe mangelt / bater vnter einer 
Wacholder Staudenden HErrn / das feine Seel von jm genommen wuͤrde / Da zeige 
Ihm der Engel des HErrn ein geroͤſtet Brot vnd Kannen — 5 vnd er aß vnd 
tranck / vnd gienge durch ſolche krafft der Speiſe 40. Tage und 40. Nacht / biß an den 
Berg Gottes Horeb. 3. Reg. 19. 

Wie Nehemia gefaſtet und gebetet / Liß 1. Cap. Nehem. Item / Auch wie das Nechemia. 

Volck mit falten vnd beten / vnd Bußfertigkeit jre Sünde bekandt. Nehem. 9. 

Wie Eſra der Schrifftgelerte vnter den Jüden ein faſten angerichtet / ſichet Eſra 


8. Cap. 
Wie die Juͤden gefaſtet vnd gebetet / nach dem befehl der Koͤnigin Eſter / Beſihe 
er am 4. 
Wie die Kinder Jonadabs / jres Vatern Gebot gehorchet / vnd mit allen den jren 
jr lebenlang fein Wein getruncken / Leſe man im Propheten Jeremia am 35. Cap. 
Wie meſſig vnd mit waſer Speiſe vnd Getrencke ſich der Prophet Ejechiel / nach ezeau 
=> befehl Bar. mufte/ als es von der zerflörung Jerufalem weiſſagte Befibe den meig, 
ropbeten am 4. Cap. 
Wie fich auch Dauid mit feinen drey Geſellen / an geringer Speife und Getranck 
genügen ond ernehren lieflen. Beſihe das 1. Cap. feiner Proph. 
Dee auch in drey Wochen / Feine niedliche Speife geffen /noch getrunken. 
as 10. Cap. 
Wie auch die Leut zu Niniue in der Stadt / ſampt dem Koͤnige / vnd allem / gefa⸗ 
fer vnd gebüflet. Da lefe man den Propheten Jonam 3. Cap. fa gott 
Wieder Prophet Elcazar/fich des Schweinen fleifches gewehret vnd enthalten / @lcasar, 
famptder Mutter mitden 7. Sönen / ond lieber den todt gelitten / denn das fie wider 
Gottes Geſetz gefündiger/ Liß 2. Mac. 6.7. Cap. 
— meſſigen leben Johannis des Teuffers / fieher Matth. 3. Luc. 
1. 3. Capitel. 
Sabo. Pro. 23. Sey nicht vnter den Seuffern ond Schlemmern. 
Chriſtus / Luce 2 1. Hütet euch / das ewer £cibe nicht befchwere werden mit freffen 
vnd fauffen/ und forgeder Nabrung. 
Wiemanmefliglich leben / und mit faften ond beten fein Leben Chrifttich zubrins 
gen fol / Ichret uns vielfeltig mit worten und Exempeln das Newe Teſtament / da mag 
man cs fuchen vnd leſen. 
Kt ©, Paul, 




















grempel des e 
= Paul. Ephef. . Sauffet euch nichtvoll Weins / darauseinvnordentlihwe 
en folget. Ei 4 
Zeliasen _ Neliasder Einfiedler /der in der Antiner Erens ein Einfiedler gewefen /nicht 
Einſiedler. weit von der Heuptſtadt Thebaide / als dieſer faß alt worden / hat er fich mit einem klei⸗ 
nen Brodt vnd wenig Oliunien geſpeiſet / Zuuor aber / da er noch gerugtes ſtarckes Lei⸗ 
bes geweſen / hat er ſich fo mefliglich gehaltẽ / das er offt ein Wochen ſchier gefaſtet / oder 
doch gar wenig * erquickung Speiſe genommen. Marulw lib. 4. cap. 2 44 
Poſthumü⸗ Der Egypliſche Abe / Poſthumius / der hat auch nur Waſſer und Brodt geſſen / 
= da er sum Abt beruffen wordẽ / Zuuor aber/da er ein Einfiedler geweſen / hat er ſchlech⸗ 
te ——— vnd en Ibidem>. an * 
Zot Abt. ifo hat auch gethan der Abt Hor / ſo lange der zuuor ein Einſiedler geweſen / hat 
er ſich des Brodts enthalten / vnd Kreuter vnd Wurtzeln geſſen / Hi Wafler u Ale: 
j cken / Da er aber zum Abt ins Kloſter angenommen /hat er geringe fchlechte Speifemit 
anderngenoffen. Ibidem, "SR 
Apollonius. Der Abt Apolloniussder afle nur Brodt / Sartenkraut vnd andere Kreuter bo 
alfo/daser diefelben nur falste/oder ein Eſſig drüber gofle / kein gekochte Speife hat er v 
nicht genoffen. Ibidem. Afo hat auch gethan der Münch Theones. j 
Palemon Palemon ein Münch / fo inder Thebanifchen WWüften gemohner /derharfeinen 
ein mefiger Mitbruder Pacomium am Dftertag gebeten /dasereinwenigbefler Speife/ denne 
ſonſt der gewonheitnach zu thun pfleget / eſſen möchte. Nun hat ernur Kraut gekoche/ 
vnd das mit Oel vnd Saltz gemachet. Als er jhme nun die Speiſe fürgefent /hatdee 
Palemon angefangen zu ſeufftzen vnd geſagt / Ach mein HErr Chriſius iſt für mich 
gecreutziget vnd mit Ballen vnd Eſſig getrencket worden / vnd ich ſoite nun Oel eſſe / 
Hat fich hiermit weinend vonder Speiſe gewandt. Pacomiusaber fein Bruder verm⸗ 
net in/ erfolt jest umb des Feſtes willen folcheseflen/ ond es mehr dem Feſte zu Ehren ⸗/⸗/ 
denn zur Seibsergekungthun. Denn dieſe zween Münche pflegtenfonfinur®rove 
vnd Salgtz zu eſſen / vnd Waſſer zutrincken / Darumb fie esauchfüreinvberfläfligee 
Herrligkei geachtet / des Oels in der Speiſe zugebrauchen. Ibidem>. — 
Amandi Amandus / der hat zu Turon 15. Jar bey dom Grabe Martini gewohnet /und 
meſſgkeit. allda die zeit nichtsandersdenn Gerſtenbrodt geſſen / vnd Waſſer getruncken. Asee 
nachmalszu Traiecto Biſchoff worden / ſol er Wunderzeichen gethan haben. Geſche⸗U 
hen / da der Romiſche Keyſer Heraclius in Orient regieret. Ibidem. Von meſſigem — e 
ben ond vonder Abflineng / fodie Werckheiligen in Kloͤſern vnd Einddengerrieden! 
So es ariders alfo war) Liß nach der Inge Marulum lib, 4, cap. 2. Diefe wenige hab * 
cch darumb gefest / das man ſihet / wie ſolche Leute jnen haben koͤnnen an Speis vnd Be 
Getranck / ſo groſſen abbruch thun/ das fie aber dadurch verboffet den Himmelzuurs ⸗ 
dienen /da haben fiefehr daran geirret vnd unrecht gethan / Darumbhabichder Er 4 
empel auch nicht mehr ſetzen wollen / dieſe aber hab ich vmb betrachtung vnd rinnen 
rungs weife geſetzt / das die guten Leut betrachtẽ / Das vberfluͤſſige gute Speiſe vnd Ga 
tranck / dein Suͤndlichen Fleiſch vrſach zu Sundlichem Goitloſen leben / geben. Dar ⸗ 
umb folgen nu auch andere Exempel gewaltiger / anſehenlicher vnd gelerter Leut / die 
auch ſolche meſſigkeit mit eſſen vnd trincken gefuͤrt haben / ſo doch zum theil Heidenga 
wefen / vnd den Spruch Chriſti am 2 ı.nicht gewuſt / Huͤtet euch das ewer Hertzen 
nicht / etẽ. Das wir vns — — billich zu ſchemen haben / das wir vnſer Leibe ſo tag⸗ 
lich mit vberleyfreffen vnd auffen zu füllen pflegen / vnd darbey Gottes / ſeines lieben 
Worts / vnd der Armen notturfft fein vergeſſen. 
lius Cae ⸗Der ſtreitbare vnd ſieghaffte XRomiſche Keyſer / Cafar Iulim ‚hat nicht nach koſtli⸗ 
far geringer cher Speife getrachtet / vnd iſt mit geringer Speiſe wol zu frieden geweſt / welchs man 
— — auch hieraus fpüret / ais er zu Meylandt bey feinem Wirt / Balerius Loͤw genandt / zu 
Nacht geſſen / vnd als er jhm ein Salatkraut fuͤrgeſetzt / vnd aus mangel des Baumols 
andere 
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—— — redlich geſſen / hat ſolches etlſche der ſcineien 
Tiſchgenoſſen ccht. Als er rer er Br denen/diedasvers 

 achreren/ ch laß mich das wol benägen/wer aber disfür cin Bewriſch eſſen ſtrafft / der 

ſt und mag nichts anders denn cin Bawer fein, Als ſich auch vor zeiten begeben/ das 
— —— gedrungen ward/ in eines armen Manncs Haus/ onter 

7 fing. ante m una bare einem weit genug 

— —— — 


isciner den Alcamenem des Telecrf Son firaffie/daser fich fo fpdrlich vñ kaͤrck⸗ ER * 
it feinem Leben hielte/ vnd er hette Doch vber die maſſen viel Reichthumbs / dem "Ren. . 
ne Decet cum quimulta poßidet »pro ration » non pro libidine wiuere, Gibt 
hiermit ohn zweiffel zuuerſtehen / das ——— e / ſolte nach vers 
wunfſ —A ſeiner geſundheit zum beſien / denn das — 

gierligkeit in wolluji vnd —— ei Musa ie n 
ſolte. Item / das dieſe Güter ſchedlich ie ae 
einn al / das er ſich derfelben 2— aus a nichts mefligen Eöndte, 


* SB acdemonierSürin fer apler err / der iſt oder diemaflemeflig Agi⸗ 
3 a trincken geweſen / vnd fich [ehr geringer et —— fig. * ER 
 hatauch allen pracht der Kleidung gehaſſet / alfo das vnter einem gemeinem Kriegß⸗ 
inechte ond jhme nicht grofler pinterfcheid zuerkennen. Alex. ab Alex, lıb.2. cap. 20, 
„ Diogenes Sinopenfis»diefer Philofophus wie mefliglich in allen Dingen er gewefen/ Diogenes 
%, ertius auffs llereſte an, Denn wer hat ie eine ſoiche geringe geftalt vnd Flefdung 
Smmepenfüs. 
beunn dieſer gehabt? Wer hat am eſſen und trinden am vbelfien gelebet. Item / am 
\ fin fen taff gehalten/venn diefer ? Er hat ein armen Mantel für alle feine Klel⸗ 
dung gehabt / ſonſt iſt er aller ding nacket geweien / Mit Brode und Kreutern oder ges 
ringe Bugemäß, er zufrieden geweR / auff der Erden ——— /oder 
wenn sretwas er ruben wolte/ in feinem Faß. Sabel 
 Xenopbonlib, 1.de dıltm © faltis Socrata : lem weh, ha der Gaſterey wol Socrates - 
—— er nicht mehr eſſe / denn jm eben geziemet vnd noͤtig war / welche aber —*— Im Aue mef 
* iſcht theten / noch —————— fie ſolten ſich gewehnen / die Speiſe ſis 
nn den /fo kein Hunger hat / zum erften reiger) deß zleichen folchen Trand zu 
En dem / der nicht durſtig iſt / erſt ern brin; gr / denn ſolche ding — 
nicht allein dem Magen / ſondern auch dem Ko) — emuͤth groſſen ſchaden. Er 
Be ach auch / er hielts gentziichen dafür /die Zeuberin Tircewärde Denen von gemelten 
igen an eflen vnd zu trinden eingegeben haben / die fie aus Menfchen in vnuer⸗ 
waffuge Schwein verſetzen nd verwandeln kondte. Viyſſes aber habe von jhr eben 
F 
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darum icht insgen zur Saw gemacht werden / weil er a toſtlichen Speife fa 
geachtet] fonbern fich gangmeffigim eſſen vnd trincken hie Ren pe top 


Zu Sircegabi iren Geſten ein N Eitce mache 
Be Ein Trand/ macht ſie damit zu Schwein, —— 


Doceile mogen nemuch wol fein Sew / 

32 w Den Buzuchtgläftond Voͤllerey. 

Manchn das Sauffenalfobetört/ | 

— en ren —— 








a Eampeldes A 
Rimermep Die Laeedemonier vnd auch die Xömer / die haben nach dem verordentem chen 
gear. nicht eſſen noch trincken durffen / was jnen gelicht vnd jnen gefellig / ſendern dieweil ſe 
durch andere Tugend vnd Exempel andere Stedt und Leute zur meſſigkeit reisen wols 
——— ensar mee e — 


—— — N Kaas —— 
Ayſander · Als der Spartaner Fuͤrſt Lyſander in Joniam gereiſet Einwohner 
—— in Jonia Fire andern Öefchenden /dem Lyſandro auch Ochſſen vnd die — 
Se Fen Ruchengefchencket. Aber der Lyſander hat den Kuchen verachtet /undgefraget) 
was das für cine koſtliche Speife were? Als jm num der jenige /fo jmdenvbrrantwors ·⸗· 
tet /fagte/es were folcher Kuch von Honig / Milch / Kaͤſe vnd andern föflichendingen 
gugerichtet/ Antwort bierauff £yfander/ So gebet diefen Ruchen/ den jenigen / ſo Be 
keanen / vnd wiſſen wie er zugerichtet / denn das iſt nicht eine Speifefür ein Mor 
fichen tapffern Menichen. Den Ochſſen aber Bat er behalten/ und nach feines et 
landes gebrauch den Ichlachten vnd eiten laſſen / vnd den alfo mie denfeinenge 
fen, Idem Aliane, ( Diefer weile Man zeiget mit verachtunge desföfllichen Kuchens 
an/ daser nach koͤſilicher Speife nicht gros gefraget / ſondern jm an folcher Speifegn > 
nůgen laflen/ die nur den Bauch fatt macher.) a 
Mofchus Antimolus / ein Sophiſt / der hat fich allein mit duͤrren Zeigen genebret 
vnd gefpeilet. Alex. ab Alex. lib, 3. cap. m. | | heit Sa 
Binig Cy⸗ enophon fchreibet vondem Litern Könige Cyro / als dieferzueinem Wirt ein ⸗ 
—2 * gezogen / der gefragt / was er jme zu eſſen geben ſolte Antworter /NurBrode/onder 
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ffte / er wurde bey den fürüberflic vu Baal Abendtmal halten· Die 

ſer Cyrus vermanete die ſeinen / das ſie ſich Waſſer zutrincken eten / vnd ſolten 

darumb Waſſertrincker werden / weil der Wein vielen nuͤtzlichen / ehrlichen Tuge · 
den zu wider vnd ſchedlich were. Guido Bitur, PETERS“ — 
Bi mn Dre Se 

Smigift hen andern en der Beume / ſo er ſe t feiner eigenen tgepflanget ig 

nur Ars te / zur Speife genoflen. Item ———— da — * — — nt 

A 


er Nr 


—* freundrlich zur Herberge auffgenommen / da haben fie beyde nur Kreuter zu Speiſe 
geſſen / Die andern Geſte aber hat er mir koſtlichen Speiſen / ſo man aus der Jagt hee 
fommen/gefpeifet. Pbiloftrarm in vita Apollony. BA 

Egrptiſcher ¶ Bey den Egyptern waredergebrauch /das fie jrem Konige mit verordentemgil 

gebrauch vñ vnd maß / den Wein vnd die Speiſe aufftrugen / vnd durffte der Konig hieruͤber ichte 

geles ppeiters fordern oder begeren / damit er nicht nach vberflus der Spriſe und Tranck 
zum Regiment vntuchtig wuͤrde / vnd in leichtfertig ſchendtlith leben geriete. Im⸗ 
Wenn er gleich herrlich dancket / vnd ein gros Koͤniglich Mahl halten wolte / ſo wure 
jun doch nicht meht / denn ein Kalb und ein Gans fürgetragen, Alex. ab Alex ba," 


Alſo wurden auch den jren Prieſtern ein gewiſſe vnd geordente Speiſe vñ Tranck 
gegeben / damit jhr Leibe nicht mit vberfluß der Speifebelchweret wuͤr den / vnd das fie 
duch zuuiel trincken nicht vnweißlich würden / vnd thoͤrliche ungebürliche thaten vers 
brechen. Diodor.Sicul.lib.a.de rebus antiquis,. 8* —* 

Rauiſius ſetzt / das fir ſich des Weins vnd Fleiſches haben enthalten mäffen / haben 
auch ſelten Brodt geſſen / damit fie ja den Magen nichtzu ſehr fülleten / fie haben das 
mehrer theil Rreuter mit Baumol geflen / die Eyer vnd Milch haben fie als Fleiſch / 
vermieden / haben offt zudrepen tagen gefaflet. Item / mit pingen und andern IBurs 
tzeln / ſo fie unter der heiſſen Afchen gekochet / und andere Stengel und Wurtzel / ſo in 
fümpffen gewachſſen / die ſie zum theil am Fewer gefochet/zum theil gebraten / haben fie 
er Speife gegeben) vnd damit jre Kinder auffgesogen. Diodorw Sıculıs Ib, 2, cap. 2, de 2 

ws antiguf, 2 
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Sechſten Gebots. 3353 
= 0 Römern iR diefer gebrauch das ſie nur Brodt geſſen. Item / Römer 
ſi hab — — ai ee ae ö 
fiebep &oo. Jaren keine Becken in Kom gehabt / biß zur zeit des Perfilchen Krieges. 
+ Siebe INN CR — OR BRARER ODER ua OKIREDIG FREE 

\ * ex. \ » 

7 Die Römerhaben vor den gemeinen Man offentlich fehlechte Fort geflen / welchs 
24 ein gewiflesgeichendesabbruche der lüflein der Sprife —— ae * 

Sat oſſe vnd tapffere Männer nicht / unter den Bürgern geringe koft zu eflen / und 
cchlechten tranck zutrinden / Darumb/ das der gemeine Man an Ihnen ein Ebenbilde 

neime / vnd auch meſſig lebete. Hiermit haben die alten Aomer Dusch folche tugendt der 
A: —— Mutter / wider die Fülerey vnd Vnkeuſcheit erfunden / dieweil dieſe 
> we. — Meiligkeit aber beyde am Leib vnd Seel nügte.Valer, 

2 "Max, 2. cap. . ee 9 

2 Julius Viator / ein Römifcher Edelman aus der Voconter verbundnem Ge⸗ Zu ons. 
— fihleche / Wie derin feiner Jugent mit der Waſſerſucht behaftet ward / vnd jme ders tor trinckt 
halben Die Erste Das trinden abzogen / und alle flüflige Speife oder Brühen vers nicht, 

b en / gewan er durch lange gewonbeit cine ſolche Natur / Das er im Alter gar nicht 


4 


* trand. Dergleichen find andere mehr gewelen / die jhrer Natur mit ſteter gewon« 
heit vichabgebrochen/ vnd derfeiben luſ beteuben vnd zwingen haben können, Pım 
UBE07.  .; En" - Ä R 
Da der groſſe Alexander dem Dario mit aller feiner Heerßkrafft nachſagte / vnd Arterander 
geroſſen durferlied/ kam er zu al furten Sal in Slafchen an Ihren Koffen/ leidet durſt. 
Bm wie jener jhm die Slafchen draus zu trincken darbotte /fragte er / wene ershett 
Bringen wollen / Antwort er/ feinen Kindern. Da fprach Alexander / fo wilich andern. —* 
Durftmiemeines luſtes bůſſen nicht mehren / vnd gab dem das Waller wider / vnd * 
vpberwandt alſo mit abbruch fein groſſe begierde. Fulgof.lib. 4. 
S Socratesder hertliche Philoſophus / da er einen Menſchen geſehen / der Tugendt Socratee 
vnd Erbarkeit / wiefein Baterlandt lichte / vermanete er jhn auff fleifligfte / das er in. vermaner 
alweg / folte ein meſſiges leben füren / vnd alle 328 vnd wolluſ ſo fehr flier ern 
— Benvnd fich dafür hüten) wieman die Sirenesauff dem Meer zu flichen — gen 
 Serm.3.(Girenes/ wiedie Poeten fabulirn/find folche Meerwunder geweſen / obẽ halb 
Menſchen / vnten Fiſch / die mit jrem ſchoͤnem gefang die Schiff mie den Leuten an fich 
achten / vnd alsdennertrendten.) 
Bon dieſem Socrate wird geſchriebẽ / das er fein lebenlang ein ſehr meſſiges leben 
inallem gefuͤrt habe / Drumb da ſeine Buͤrger / die Athenienſer / offt mit vielen Kranck⸗ 
beiten beladen vnd beſchwert waren / So hat er doch vuter jnen allwege feiner Meſſig⸗ 
biit nie bey ſeim leben keine Kranckheit gehabt. Alien lib. n. de varia Hiſtor. 
Democrates ſagte / das der nicht alein ein tapffer ſtarcker Held ſey / der fein? Feind 
vberwinde / ſondern der auch ein Vberwinder der wolluůſt und vberfläfligkeit were / vnd 
WWeoeſſigkel halten kondte. Stob. Serm. 15. 
v2 tem /Dieler Phitofophus fagte auch / das man nicht zu gehe und behendeim eflen 
fein folse / fondern züchtig ond meflig / Denn folch gehlich freflen were Hündifch/ vnd 
gehörte mehr einen geigigen und onuernänfftigen hier zu /denn einem Menſchen. 
Max. Serm.:7. 
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tem / Erfagte auch /man folte jm ander Spcife genügen laſſen /die Befunde» 
- Beitbrechte/nicht an derer / die lieblich vnd wol ſchmeckte. Ibidems. 
FT Fiberius Elaudius / Rom. Keyſer / der hat dieköflichen Speiſen abgeſchafft / die Twertus die 
man gebraucht hatte zur jeit des Keyſers Caligule / hat auch Die Schenckheuſer / darin ⸗ Svedcken 
nen man zu geche pflegte, einreiflen laſſen / auch verbotie / das man nicht gekocht Fleiſch boeſchaſt. 
vad geſotien Waller verkcuffen Dorffte, Kipbilins in eim vira, 
Bi: Kee ul Nero/ 


* 


Kur 
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Procus. 


Auguſtus. 


Perſet. 


Zenoimefen ¶ Zeno / dieſer weile Dan / der hielte den nicht für ein frommen erbarn Man der 


meſſig. 


platonis 


meſſigkeit. 
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Exempel des | — 
Nero / als er das Bawmei Rom pflegte / verbot er /daemaninyarkls 
chen a ——— —— — Aex. h J 


Alex. lib, 4. cop.ↄ. 
Procus der Indier Rönig/liesim am Waſſer vnd Brodt Officin. Rauiſ. 
Tul. Parfimonis ingens velligal. Sparen iſt ein Zoll / denn mit genawigkeit 
bůuſt man / als mit einer Artzney die Notturfft vnd Auer. 
——— Ponter Konig / als er gleich alt war/flunde er doch allwege zu ſel⸗ 
nem eſſen / et?. Ibidem, | * 
Be ee Rom. Keyſer / hat wenig vnd geringe Speiſe geſſen /ifderenfvom 
Speurgus/der Lacedemonier Fürftond Geſetgeber / ſagte / man foltenichtgröffen 
ger öder herrlicher Speifegebranchen/ denn die Hunger füllen/ und fattmachenfönde 
ten. Darumb folteman die koſiliche Speife nur weg = Raxifim, — 
Die Weifen ondgelerten in Perſia / haben zur Speiſe nichts anders / denn Meht 
vnd Kreuter genoſſen. Rauifiw, a 
Alſo haben auch die Perfer Könige allein Brodt / Brey vnd Gartenkres (cardas 
mum) mit Salt geflen. Alex. lib. 5, cap. 2). 
Jiem / Die Perfer diehaben auch jre Rinder mit aller mefligfeit aufferzogen — 
ſie den Kindern nur Brodt / Garten oder Brunfres / Sals und Wa öp , 
vnd Tranck gegeben. Stob. Serm. 42,0 Alex.ab Alex. lb.a,cap.25. 


Pericles / der Athenienſiſche Philoſophus / der ſchewete die Gaflung vnd Bew 4 
— * 






nr 
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ben fo ſehr / das er auch nicht bey feinen Freunden af. Ubidem, 5 

Anachar, apud Cicer.fagte / Mibi Pulpamentum fames , eubile folum » veflis Scytbarım 
tegmen. Diefer meint / das der hunger feine beſte Speife / Darumb ergnug /wennee - | 
fichdefleiben erwerte/es fep mit was Speife es wolle/ die Erde fep fein Schlaffbert/ ein * 
geringes Seythilch Tuch / ſein Kleid / damit der Leib nur bedeckt werde. Iidem, ——— 

Zeno / der ——— Philoſophus / hat fichgansgeringlich mit einem dͤnne 
Mentelein befleider/Wafler an fattdes Weins getruncken / damit er mit ſolchen 
empel feine Diſcipel vnd Schüler / auch zur meſſigkeit reitzte. Hin exjt PYOWerMEEN er 


Zenone temperäntior, Rauifiw, 








fich mie Wein gufällen pflegte / vnd [agte (Das niemande fo onerfahren oder vnue ⸗· 
fiendig fein würde / das er einem folchen einfeuffer erwas heimliche vertrawen EL 
oder dürfite/ alsder es /weñ er fich mit Wein beladen / leichtlich offenbaren wärde/und 
von fich geben, Semecalıb, 12, Epi. 84. * 
Julus Ceſat / hat gar meſſig Wein getruncken / das jhm auch ſolches feine Finde 
jeugnis gegeben/ hat feine Speile veracht / wie geringe die pm von jemandts ii, 
J ievon jem a ae — 45 N Be 
ato/der mechtige Philofophus/ bat fich mefliger inallwegeaed - 
fliffen. Deswegen Zimotheusder Yrbenienfifche Sir east: —— Li 
Diat o accepiffet conninio. Denn nach dem er feinen fuͤrtreff — Tiſch verlaffen / vnd 
zu Gaſt gangen / hat er entlich auch weiter gefagt / Wer mit dem | * 
Nachtmal ie / der jflet auch des anderntages wol. nerfolch fchlecht es 
Abendtmal allweggelobet / nicht der Speife halben / fondern desnüßlichen ge 
halben /dauonder Plato vb PZifche geredet / et?. Diefer Plato Hat allefi 3 
föfltiche vnd getwärgee Speiſe verachter / lies jm an den Dlinien / Waſſer und Bro Er 
genügen. Rauifia, v J 
Diriatus / der Fürf Luſitanie / wenn er jm einen Krieg hatte für / ſaßt 
a nider zn Tiſch / noch legte fich zu Bett / er bettedenn fein ollen⸗ 
ct.Ihiacnu. ——— | 


Maſaniſſa / 
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Br Saoachſten Gebote. 554 
6 a/der Namider Rönig/d dert ar alt geweſe 
/ geiärelm Auunien Bon re gr in Aa 
EM —— en —— vnd geſſen / damit er mit feinem Exempel feinsDiener 
Be + ulgof. 2.00p. 2, ' 
Peſtennius Niger / der Durch feinetapfferfeie/ zum Rom. Keyſer erwehlet wurde/ 
doer hat alizeit Spei litari cibo ) E er 
2— 

freye 















Waflergenügenlaflen. Wenn auch fein Kriegßuolck nicht in Hätten und 
bat liegen können / iſt er auch in kein Gezelt noch Hütten n/ auch mitfeis 

— * n Himmel gelegen / damit fie an feinem — lerneten / 

Scipio — ———— —— koſtlich freſſen und ſauffen die Krieg / Scipt 

Ba eſſen uffen 

* knecht an der ſterck ſchwechte / hat ers in feinem Lager mit nichte geſtatten wollen / ar ndyt * 


3 Ken Kae wenn fie Wein begerten/ antworter/ Kriegßuolck follen jnen an flicfs 


Pat 
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gar 
chen /die nicht beym Fewer gefocht ware. Plut, in Rom. i 
7 Eins Hadrianue /Rom. Keyſer / damit nach feinem Exempel ſein Kriegßuolck die Zadrianue 
arbeit vnd /deſto lieber duldete / iſt er offt einen langen weiten weg zu Fuß gangen / Zeyfe. 
N Bus einer offnen Huͤtten / oder ſonſt offenbarlich feine Malzeit gehalten/ vnd jhm an 
vnd Kaͤſe genügen laſſen / Auch keinen andern Wein denn Lawer /oder ein 
ſewein / getruncken / Damit er ſein Heer meſſig zu leben / vnd mit dem vorlicb zus 
aben/was vorhanden / gelehret. Ibidem>. 
M.. Aurelianus / Antonius Baflianus Caracalla / als er im Keyſerthumb / dem Caracalia 
— Vater nach folgete / in er auch offt zu Fuß gewapnet / einen weiten weg gangen / vnd hat @bt nice 
das Fehnlein getragen / hat auch nicht geacht / das er cin koͤſlich Loſament haben moch ⸗ vᷣoffurt. 
 8e/vnd Föfliche Speiſe / ſondern ift bey den Kriegßknechten blieben / mit jhnen ges 
ringe Speife und Brodt / wie ers im ſelbſt in einer heiſſen Afchen gebacken / alſo geflen/ 
damit hat er jm grofle liebe des Kriegßuolcks erfanget. Fulgofız libs 2. cap. 2, 
7 Spuefius fchreibet eine merckliche Hifiorien von den Römifchen Keyſer Caro / da eams Rs⸗ 
dieſer wider den nn er —— Perſia / ſo * on Feind Fi /mit —— By 
Ktriegßheer en / vnd als er in die che Srentze kommen / bat den Keyſer ges Mer Hier au 
* — 353 er in der Feinde Land fiel/begert er zu eſſen. Da hat —* den Per Proc 
a olck gefaget / das fie auch.eflen folten / was von Prouiant da were / vnd einem 
jeden am befien ſchmeckete/ denn fie forthin fre Nahrung aus der nehe haben föndten/ 
wenn fie der durfften / vnd zeiger mit einem Singer auff der Feinde Landt. Alfo habe 
— fichder Keyſer auff das Öras nieder gefagt feine Matzeit zu halten / vnd jm fein Topf 
—fürgefene mit Erbeßmus / darunter etliche ſtuͤck altes eingebeiftes Schweinen fleifch ges 
 weien. In des feind etliche Geſandten des Röniges aus Perfen in des Kepfers Ldger 
ankommen /eben an dem ort /da der Keyſer feine Malzeit gehalten / und alfo unuers 
Tr warner für ihn den. Kepler geiviefen worden / Welcher in einem gemeinen roten Klei⸗ 
dealda geſeſſen / wie das ander Kriegßuolck / vnd vor denen in feinem fall / zufennen 
weien fey. Wie er nun die Öefandten anfichtig worden/fchreibet Syneſius / das der 
Kenker fisen blieben / auch fonfien nichts habe endern oder wegreumen laſſen fondern 
Babe offegemelte Sefandsen/ aller dinge / wie er da geleflen / zu fich gefordert / fich ge⸗ 
en jnen ſeldſt gemeldet / vnd jhnen geſagt / Er wuͤſie wol / das fie jn wolten anfprechen/ 
were Carus / ſie ſolten jhrem jungen Könige fagen / wenn er nicht bald deffelben tas 
ges gut thun wolt / vnd jich anders halten / das ſhm fein Sande / Ecker / vnd Holtz / in 
einer Nachtglatterondebner werden ſolte / als Caro fein Kopff were. Vnd mit den 
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worten habe er d tabgtzogen / vnd feinen Kopff ſehen laſſen / welcher gar kahl 
Bi. —— — fie einen Hunger / F * In vergünt fein/ das fie 
. 1} “ > 


mit 


BR Anl » 





abgeſchafft. Darumb mußte fein Krieghuotd —— geringe Speifegchran kur - 


a X Luca dio ini VE ————— 


EU 





Eato Jont/  Cato Junior / als er durch £ybiam durch die heiffen Lande reiſete / vnd — 
—— dem nie groffen durſt / en der hei As vnd fchweren reiſen er⸗ F J 


De 9 
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Iphicrat 
geringe kleu⸗ froren / als er ſahe / das cs eine bequeme zeit / den Feind anzugreiffen / vnd er fein 
















| Exempel des | —— 
mit im aus feinem Topff eſſen moͤchten / fo gut ers ſelber eis nfe 
ac hinweg h En fich —* smifchen Laͤger machen / denn fie beten 
nunmehr jren befcheidt. | — 1— 
Si ———— —“ rue ml, 
gethan/ was 14 gehoͤret dieſer vnter jhnen ww. A 

ken gemacht haben eh Berka mit folchen Feinden Be haben folten / die einen 
2* etten/der ſich fo vnanſchenlich hlelte / das er Geſte lũde / die mit jm aus re 

opff eflen folten/ond dazu kahl were/ Darauff et / das derſelbi — F 
nig Arcafidas/ nachmals in aller Derrligkeit / mit feiner Königlichen Kıon e/ vnd a ⸗ 
derm Schmuck / ſich bey dem Keyſer / weicher geringe Kleider antrůge / eingeſtalt haben 2.4 
——— alles zuthun / was der Keyſer haben wolte. Chrom, Cariom. D. Fu. * 
t Pl 3 3 






lidten / ward jhm von einem Knecht ein Helm oder Sturmhaube mit Waſſer zutrine 
een gebracht/ Aber damit er fein Heer zurgedult bewegte) hater in jhrer ge Au 
keit das Waſſer außgegoſſen / damit er nicht allein des durſis verfchonst würde/fons ER 
dern fie auch deſto gedültiger mit (pm den durft erdulderen. Fulgofuslib. 4. cap. 5,0590 
Alſo 8 auch gethan der König Alexander /der wolte auch keinen trunck «hun, LoN 
Sagie zu feinem fürnembften Diener/ Wenn ich allein trände / ſo wuͤrde ich manem 





I- zu 
Kriegßuoick einen groflen durſt erwecken. Brufo.lib.),cap.8. 9. —— *— 
Zebert Alphonſus der Sicilier Konig / als er wider den Jacobum Candolam / ein Due 7 
Zöngles gefamler hatie / ward er vom Candola alſo ſchnel vberzogen / das er mit feinem Dee 
der bungee yerurfacht jin wider jubenegnen / vi hatte fein Kriegß udid weder SpeifenohTrand 
genommen/ waren gang nüchtern ond hungerig. Als dem Könige von einem Las ur 


”.. 


knecht ein Brodt mit einem Rettichen vnd Käfe gegeben ward/lobte hierüber d — 
Knecht / wolte es aber nicht haben / ſondern ſagte / Es wol ſich vbel reimen / das er ſolt NG 
Speifenemen/weildergange hauffe mangelder Speifelicte, Fulgopw ib, 4,cap3.Iteme 
Enes Syluim de rebus Alphonſi. — 
Vaͤchoris / ein Egyptiſcher Konig / damit er ſich allweg den feinen alfoe / wie Pi 
er aller £öftliche Speiſe vnd Herrligkeit feind were /hatergeringlicker Speiefihgn 
fliſſen / die Suͤter nicht geachtet / vnd auch auff der Erden gefchlaffen. Rauifiun. - — 
Io hicr ates / ein Aihenienſiſcher Fuͤrſt / der kalten Winterzeit / da es auch barrgn 



















wider den Feind füren wolte / das fehr vbel bekleidet / da haterauchiingeringesböfen 
Kleid angeiegt / vnd iſt zu jren Loſamenten gangen / ſie alſo erſtlich vermanet / wider den > = 
Zeind zu zichen. Als nun das Kriegßuolck gefchen / die fchlechte geringe Klivdungdes 
Sürften/der auch barfuß gangen / haben fie fich alle aufgemacht / vnd begieriggewea 
ſen / mit jrem Fuͤrſten / den Feind anzugreiffen. Polen. lıb.3. — 
Julianus / der Romiſche Keyſer / hat die Verſchnittene vnd die Röchefamprben 
Balbierern/alle aus ſeinem Hoffe getrieben / Da er herumb gefragt / fagter/IBeilfein 
Weid dahin were/därffte erder Eunucht nichts / Deßgleichen begerte erauchnichtdee 
Köche / weil er jm an geringen Speiſen wol genügen lieſſe. Von den Balbiranfage 
a /das ein einiger / vielen Menſchen mit feinem Handwerck nuͤtzlich fein föndte, RE: 
ıb, 8. Apopbr. re — 
Der Keyſer Rudolphus /alser im Kriege / den er wider den Behmifi "RER 
Dietacarum fürte / mit ſeim Bold groffen durft litte/ Da —— — une 
Schnittern zu trincken bringen wolte/von dem nam man einen Krug zu we 
and gab jn dem Kepfer /er aber wolt nicht trincken / befahl dem Bawerjeinen Kirn AZ 
vnd trincken wider zu geben / ſagte / Ihn duͤrſtet nach ſcim Kriegßuolck / daran were — 
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viel gelegen. Mit folchen worten hat er wollen fein Kriegßuolck eröflen/daser ſie hoch 

biebte / vnd fie zurgeduledes durfiszuleiden/ / vermanen. Anes Spi.derebm Alpb. 

8 Serodotusdchreibt /das cin Waſſerflus mit namen Caſpis / vor Sujan /der Cyrus tr 
Deuptſtadt in Perfia — cket Waſſer. 
AUch vor allem andern Tranck erwehlet vnd getruncken haben / auch deſſelben r6 3 
x geſotten/ ar bgefürt/damit er das Volck 


eſotten / in 
inem Exempel t 
* ws van ef * ie feat omefig halten / das fie nen allein am 







| | ‚r genügen laffen. Rauifiw, Vnſer Kriegßuolck wil jmmerdie Wein 
era nz denke Sa a oh Anl ja Ode ZART pen 
0. Kpaminondas/der Ihebani t/ward von einem zu Ga aden 
batte vber aus koͤſtliche Speiſe zugericht. Als der Fürſt ſolchs habe) er ſtracks dar / Das wılmt 

waon / vnd fagt/ Ego te Jacrificare, non laſciuire putabam, Sat hiermit gemeinet / er hette ges —— 
* dacht / ex wolteden Gottern ſolch herrlich Opffer thun / nicht / das ers zur Leibe woliuſt 
ER — eit alſo angericht hette / denn jhin ſolcher vnmeſſiger Vnkoſi gantz vbel gefai⸗ 
ken. Drujo.lib. 2. tapı 2. 
a: —— Keyſer Friderichs Gemahl / war ſrem Herren gehorſam / das ſie feinen Leonoravie 
— truncke / Die Ertte rieten jr / das Deutſchlanden / da es etwas kait Wein Seyſern 
teindienfolte/damit fie fruchtbar diſebe. Da ſolchs der Keyſer erfahren / hat er Ana ine 
 Spluium zu jhr geſchickt / vnd jhr ſagen laſſen / Wenn ſit jhn lieb hette / fo ſolte ſie ſich 
des Weins enthalten. Denn cr wolt lieber ein vnberhafftig Gemahel / denn ein Wein⸗ 
auffendes haben. Derwegen fie auch geſaget / fie wolt ehe ſierben / denn Wein trin⸗ 
4 Chron. Schaft, Franck. 

7 Die Alten haben den Geſten Salt vorgeſatzt / welches fie zugleich genommen und tee 
fofct/damit anzuzeigen/das man mit tinander/ was das Sans vermag/ vorlich ne, brauch. 
ne / Daher das Sprichwort: Salem & menfam nepreterens, 


” Sg 3 Cyrus der Elter / als er bey einem Wirt eingekart / der was er 
er; Bee en ——— a len 
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iuſfe fein Abem mal zu halten. Damit wolt er die feinen vermahnen / das ſie lerneten 
| en weil der Wein in vielen guten fachen verbindernisbrechte, Xcnopb. 
u. Gwido Bitur, 

Den Römifchen Weibern iſt der Wein gar verbotten / damit fienicht jr⸗ 
Br einefchande fielen /dieweil der Wein der Iran ad ond anbietung iſt zur 


yi 
Bit 
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I pnzucht. Plin. lib. 34, cap. 13. Geliw lib,)o. cap. 23.6 alij. alben liefet man von M. 
 Catonesdasergeboten habe/dasdie Freunde die Weiber kuͤſſen folten /dasman wuͤſte 
ST obfienach Weine röchen, Divebarenim, ebrietatem nibil aliud effe » quam voluntariam infas 
 . giom,Guido. | 

5 Kay iages / alser den König Cyrum gefraget / warumb erniche Wein getruncken 
Bette / Antworter: Denn ich beforgte / cs möchte Gift im Becher fein / Denn als dus 
duff demen Beburtftag/einen Freunde bey dir hattet / habe ich geſehen / das er euch hat 
Alten Gifft eingeſchenckt / Wie ſo ſagt Aftages / haſtu lieber Son das gelten / Ant» 
wbweort im Cyrus / Denn ich ſahe /das jr weder ewres Leibes / noch eurer Sinnen mech⸗ 
Er tig waret. Brufo.tib, 1. cap; 10. Xenopb. in Padia Cyri. 


I Apollonim Tyan fagtbeydem Philoſtrato /das er allweg habe Waſſer getruns Apollomind 
2 vnd keins Weinsgebraucher / denn er fagt / Das die fo Waſſer trincken / einen Tyanamı 
= fen Schlaf haben/ond keine beichwerung des Heupts/ wie die Weintrincker em Well: 94 
—pfinden, Darüber fagte er auch / das ein Gemãt / das fich des Weins enthaltie / leichtli⸗ —— 
der durch die Treume die warheit erfahren konne. Guido Bitur. 
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>= Erempeldes 
"Monica Sancı Auguſtini Mutter / alsfie von fhrer jorn eine Wein⸗ | 
feufferin gefcholten worden / bat fie jhr dieſe ſchmach ——— 
mũth la RB And — sd 
nur Lawer 
36 au ä— 
— ebenen here nn ern pn na n Yinofapienriam 
—— ideog, non detereregem » vı bocimmodica compotatione in aim extingust ı fine #0: 
imperatoris © regisnomen rite tueri mon poßit » Das der verſtandt und —— 
ee a 
das jenige in feinem Semuͤth durch feufferey außleſche / —— — 
8 Die Antonin An Pa Bee 
aer aget/waser a das er vn⸗ 45% 
—— — ſſe / Antwort er / Damit ich nicht truncken werde / denn ich weis * 
wie ſchedlich es a hun hie Des ern Pass EN Pe EEE 2 
fo fchr hat laffen einnemen / Idem. Als er auch von einem gefrager/ warumb > 
ckenheit alfo verdammete / Antworter: Q wis furorem & — — 
ignoro, — — das Vn vnd Dnzucht der Trungenheit a 
feind. Ib 


DE VESTITV: 


Weil Hoffart in Kleidang zur Vnzucht auch groffe PR. 
vrſach gibet / ſo merck nachfolgende Erempel, Mn 


Ku jenigen ſo jhren Leib ond Seel mie Geiſilichen zusam = 
ottfeligteit/ Heiden vnd zieren wollen / Dieſe bedürffen nicht gierliche/köe 
I liche Kleidung zu des leibes bedeckung / fondern fo viel die notturffterfordere/ ° 

Dasder Leib bedackt werde. Denn erfllich waren wol Adam vnd Eua im Daradionas 2 
ckent / das ſie Bas. ichdne Bilde Gottes / darinnen fie erfchaffen / allenthalten — 
beded ten. Aber da ſie in vbertrettung Gottliches Gebots gerieten/fa 

ündliche nackigkeit / darumb fie ſich mit Frigenblettern bedeckten / vnd da 
Paradiß verſtoſſen worden / vnd da fie das Feid bawen folten /‚und mit kamen . 
gen vmdzugehen / jnen nun von nöten fein wolte / hat jnen Gott Rocke von Sellengen 
macht /damit waren fie zufrieden /fuchten nicht weltlichen Pracht oder —— 
Kleidung / wie es jene leider Die Welt auffs vnmeſſigſte ſuchet / vnd machen, Go —* 
Item, Marul,lb, 3.6 Sabell.lib. 2, in Exemplis, 


Jefabel, Als die Gottloſe Königin Jeſabel hoͤret die Zukunfft des Jehu / der den K 
ram getoͤdtet —— ibr BER vnd fchmuckte EM aber 6 Dale er 
nicht mehr/denn das fie zum Fenſter herab gelürst ward. 4. Rc 

— —* die —— —* vnd von den Töchtern Zion weg ju 
nemen/ UNß das 

Solofernes Der Kon endund den fchönen Schmuck der Judich betrogen. 

betrogen. Daruon liß das a Judit 

ae läuft Sam m pehinge/ m wie man durch ſolche Leute be ⸗ 
trogen wird / ß Prouerb. Sal. *. Ca | 
Die Königin Eher / wenn fie für 7 Koͤnig kommen ſolt / muſte fie auffe herr⸗ 
lichſte gegieret fein / aber hiemit hatte fiebey fichim Hersengleichtwoldie Demurgegen — 
* lieben Gott / das ſie den koſtlichen. Heuptjchmuck vnd allen andern wiecin onrein 
vcrachtete. Eſther 14, Dr 
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Der Weiber Geſchmuck for nicht aufwendig feinste hass höher / vñ Gold vmb/ Weiber 
hengen / oder Kleider anlegen / ſondern der verborgen Menfch des hertzen vnuerruͤckt / ſchmuck. 
das ſie rein vnd rechtfihaffen im Ölauben fein / mit ſanfftem vnd ſullem Geiſt /dasif 
koͤſtlich für Gott. Den alfo Haben fich auch vor zeiten Die heiligen Weiber gejchmücht/ 
die jte hoffnung auff ort ſatzten / ond jren Männern vnterthan ware/ete. 1. Pet. 3. 

Wie auchSprach vermant/dasman ſich für ſchonheit hüten ſol / liß Eeclet 9.Ca. 

Wie das vbrige hoffertige kleiden / ſo gar bey Edlen / Bürgern vnd Bawern zuge⸗ Zoffatt ir 
nommen /dasiftfür Augen / vnd kaum zuſagen / ja ſolche iſt ſo gros / das es auch darzu en 
kom̃en / weil hierin niemands der wenigfte fein wil/dasdie vberſchwen ckliche Kleidung eig vber 
manchen omb fein Güter vnd nahrung bringet / deñ es wil es jest ein fjederdemandern band des ⸗ 
zuuor thun / vnd erdendt ein jeder ein newe tracht / damit es fa an koſten nicht mange⸗ mommen. 
le / denn Die newe tracht fan kaum fo bald erſehen werden /da ifisnachgemacht/ond jms 
mer weiter verbeflert und en darzu gethan/ et’. Man mus bekennen / das jest in den’ 
nambafftigen Stedten mit Kleidung bey den Reichen / fonderlich unter dem Weibli⸗ 
chem Gefchlecht eine ſolche hoffart getrieben/ und man behengt fich fo mie Golde / Per⸗ 
len / Edelgeñeinen / vnd viel güldener Kleidung /daseszuuor/auch vor wenigalter geitz 
kaum in Fuͤrſtlichen vnd der groſſen Potentaten Stende alfo prechtigerfehen worden/ 

Ich gefchweige/ was hierinnender Adel thut. Bey dem Römifchen Botd /foerfiticy 
auffscinfeltigfie fich gekleidet / hat es von tag zu tag auch zugenorfien/ Ach licher Gott/ 
esifigegen onfer zeit eitel Rinderfpiel geweſen / denn ſich die aller mechtigfien nicht fo 
fadtlich gefleider/wie jesunde fchier die geringfien/ete. Nun hat esden Römern auch 
wehe gethan / werẽ dem Pracht der kleider gern fuͤrkommen / wie man aus der Schrifft / 
ſo der Rom. Keyſer Tiberius an den Roͤmiſchen Raht geſchrieben / der ſolchen Pracht / 
der Kleidung gerne abgeſchafft / fein zuerſehen / darumd ich fie hernach gefest/alfo lau⸗ 
tende. Was ſol ich am erfien angreiffen/oder vnterſtehen zu reformieren Sol ich den 
groſſen pracht der Waſſerheuſer und Furwerck fürnemen / zu welchen man gar nahe 
gantze Lender verbawer? Oder das vberfluͤſſige Geſinde / vnd die Knechte / welche 
den Geſchlechtern vnd dem Adel nachgehen? Sder das groſſe vnnutze ſilbern vnd guͤl⸗ * 
den Geſchirr / ſo man zum pancketiern braucht Oder die gemahleten Taffeln / vnd 
ehrnen Gefeß / welchs auch zur verwunderung ein vberflußift? Oder die vnzůchtige 
vnd vppige Kleidung / deren ſich beyde Dan vnd Weib / ohne vnterſcheid gebrauchen? 
Oder ſol ich an der Weiber geſchmuck anheben / vmb welcher willm(auff das man jnen 
nur ſeltzam vnd tewere Edelgeſtein genug zuwegen bringe) vnſer Geid vnnd Gut in 
frembde Lande / vnd auch unter die Feind gefürt und verhandeit mus werden 2 Denn 
dieſe ding alle) gleich alfo vberſchwenglich / und ober alle maß find/ das ich nicht wol ſe⸗ 
ben oder dencken fan/ an welchem man zum erfid anfaben fol oder möge. Ich weis. aber 
wol/das viel redens ond Flagens allenthalben hieruon ift / wo man zufammen koͤmpt in 


den Zechen ond auff plegen / vnd begert jederman/dasman cin einfehen hab / vnd ein 
muaß ſtellet. Wenn man abernuwird anfahen /eine reformation oder ordnung zu mas 


chen /fo werden eben dieſelben / Die jesunder alfo viel flagens und wefens’treiben / die 

erften jein /die da werden fagen / IBie das man die Stadt wil vmbkeren und verders 

ben 2 Vnd wieman den befien ond gröften Bürgern wil nachftellen / vnd diefelben zu 
verderblichem fchaden bringen / vnd wie das niemandt inder gantzen Stadt were/ der 

folchen vberfluß ond pracht nach / fchäldig vnd firefflich were, Hæc Tiberius Cæſar. 

Diogenes als erin Olympiam kam / vnd etliche Rhodiſiſche Geſellen vberfluͤſſig 

vnd herrlich gekleidet ſahe vnd zertlich geputzt / ſprach er mit verlachung / Superbiæ pror⸗ fiber einen 
ſum maicia ſum hæc. Das iſt / Solchs iſt ein anzeigen der Hoffart. Wie aber bald etliche nu 
Lacedemonifchen in zerriffen ond beſchmutzten kleidern kamẽ / ſagte er / Heclonge aliaest 
ſuperbia. das iſt / Hier if viel ein ander hoffart Chat ſonder zweiffel hiemit angezeigt / das 

es eim Menſchen auch vbel anſtehe / ſo gar zerzerret und zuriſſen / vnd beſchmutzt Par, 

. zugeben 
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braucht 99 yagdiefer für geringe Kleidung gebraucher / Das zeiget an jhm an Calceandi ratio» denn 


ringe Ale 


dung» 


Br 


‚miche Hof⸗ 
fart. 


€, Portius 
Zucht mei⸗ 
ſter zuRom. 


Veſpaſia⸗ 
hus gering 
Aladung 
gebraucht. 


Senerus. 


Tacitus. 


Exempel des 

zugehen / denn ſolchs iſt eine faple grobe nachleflige hoffart) drumb fo wer eschrlich hie⸗ 
rindasmittel zuhalten / wie Cicero lchret / In veRitn » ſicut in plerösg, ommibus mediocritas 
optimaecst. Das iſt / Man folin Kleidung / wie in allen andern Dingen /mefligkeit halten / 
Denn fo fich jemands wider feinen gebürlichen ftand/ zu fcheinbarlich vnd koͤſtlich klei⸗ 
der / zuhacket / zufladert / zuſchnitten / vnd bund hergehet / ſpiegelt und beficht fich wie ein 
Pfaw / der felt leichtlich in ſchimpffliche Nachrede / daruon auch Lucanus ſchreibet / lam 
ver adeſt, & vnde nam Pauoẽ? Das iſt / der Lentz iſt verhanden / wo koͤmpt der Pfaw here 

Der Fuͤrſtliche Geſetzgeber Lycurgus / der hat zuuerhiütungeder verenderung der 
kleidunge / vñ das man damit nicht hoffart triebe / geordnet / das ſich die Laconer jaͤrlich 
in gleicheit mit einem Vberkleid bekleiden ſoltẽ / denn er meinete / das ſolches nicht beſſer 
fein koͤndte / beydes den Leib vor kelte vnd vor hitze zubedeckẽ. Xcnoph. Alex.ib.g.caps. 

Zeno der wolte auch nicht zugeben / das ein vnterſcheid vnter der Kleidungente 
den Bürgern fein folte / darumb ordnet er /das die Kinder ingleicheit gefleider giens 
gen/ deßgleichen auch alfo die TBeiber. Alex.lib.s. cap, 12, P 

Der ereffliche Athenienfer Phocion/fo 45.Empter vñ Wirden zu Achen gehabt / 







daher ifibeyden Bürgern zu Athen ein Sprichwort worde/wenn eine grofle — 7 
de kelte vorhanden geweſt / haben fie geſaget / Pbocion calceatus est. Sabell. lib ( Es hat 
ſonder zweiffel dieſer weiſe Man / kein ander Kleidung gebrauchet / denn das nur der 
Leib wider die kelte bedecket vnd beſchuͤtzet wuͤrde / vnd nicht darauff geſehen / ob fie koſt⸗ 
lich vnd zierlich / oder von koͤſtlichem Gewandt gemacht weren / alſo wird er mit Stief ⸗ 
fel vnd Schuen auch gethan haben.) J 

Epaminondas der treffliche Zürft/ der hat die hoffart gang nichtig geachtet / denn 
er nur ein einig Kleid gehabt / weichs darzu geringe / wenn er ſolchs beſudelt vnd zum 
Walcker ſolchs geſchickt / der es jhme wider waſchen vnd reinigen ſolt / fo hat er daheim 
vnd innen bleiben muͤſſen / weil er fein anders im vorraht anzuziehen hatte. Elianws lib, 
5. Hiſtoriarum-. — 

Antigonus vnd Hiero / dieſe zween Koͤnige pflegten mit ſo gemeinen ſchlechten 
Kleidern vnter die Gemeine zugehen/ das fie der geringkeit halben / Königen nicht ge⸗ 
nn: Idem Alex. j a. 

‚ Portiusder von wegen der hohen wirdigkeit der Confur»nachdemer ein Auffe 
feher und Zuchtmeifter zu Kom geweſen / das er gleich fein Zunamen dauon beforfien/ 
vnd C. Portius Cenfor genandt worden/der hatnie fein Kleid mehr oder höberswerd 
gehabt/ denn 100, dracbma wert (ein Drachma gilt einen halben orts Guͤlden.) Noch 
dieſem weit fürgugichen der Vticenſis /der deflen Kindes Son geweſen /denndiefer 
ohne Schue / ohne Vnterrock / welcher fein Kleid / das er vber ſich truge /miteinem 
Stricklein zuſammen gegürtet/ vnd iſt alſo mit feinen Berwandten vnd guten Freuns 
den ober den Marckt / nach der Mittags Malzeit fpacieren gangen. Item / er iftauch 
barfuß / dazu mit einem fchwargbraunen Kleide /Toga genandt /ombgeben gewefen/ 
da hat er auff dem Marckt drinnen Recht gefprochen / nach altem gebrauch vnd ges 
wonbeit. Alex. ab Alex.lib. 5.cap.18.& Sabel, lib. 2. cap. 8, 

Defpafianusder Rom. Keyſer /der bat fich auch der aller geringfien Kleider bes 
fliffen/ das er auch vor feinen geringen Kleidern für gemeinen Kriegßleuten / nicht wol 
bat können erfandt werden / in folcher Kleidung ift er onter die Gemeine und unter dag 

old? gangen. Idem Alex. & 

Seuerus der Roͤm. Keyſer /der iſt auch alfomit geringer Kleidung onter die ges 
meine Bürgerfchafft gangen / das er vor andern Bürgern der Kleidung halben feinen L 
vnterſcheid gehalten. Ibidems. Ra - 

Zacitusder Köm. Keyſer hat dergleichen getbandenner auch mit andern in 
cher Kleidunge gangen/darumb er auch mit dem Toga oder Bürgerlichem —— x 

eram 





Sechſten Gebots. 


er am meiften gebraucht in feiner Regierung / zum meiften geſehen worden. Golchem 
Exempel mit geringer Bürgerlichen Kleidungen hat fich auch Atphonfus der Arrago⸗ 
ner Rönigzum öfftern fehen laflen. Daruon Panor. lib. 1. derebwgeft, Alpbon. 
Solcho find auch Leute geweſen / vnd haben dennoch fo gar die hoffertige Kleidung 
verachter/ welches bey uns gar nimmer gilt noch fein wil/ond Das ich Desgebrauchs der 
Kleidung weiter gedenck / ſo liſt man / das der alten Öriechen gebrauch in Kleidung iſt 
geweſt / das fie Loowenheute / vnd der Parder / der Wölffe / Item / der Schaff und Zie⸗ 
gen angezogen. Homerw. Bey den Indiern findet man ſeltzam gewonheit der Klei⸗ 
dung belangend/etliche gehen gar nackent / etliche kleiden ſich mit Fiſchheuten / vnd der 
Schlangen / etliche mit wilden Thieren / etliche mit den Federn der Voͤgel / etliche mit 
Leinwat / etliche mit Baumwollen / etliche ferben nur mit farbe den Leib / das iſt jr prans 
gen / etliche kleiden ſich mit der Feinde Heute / etliche tragen ſchlecht weiſſe Hembder 
gar kurtz / etliche ſchmuͤcken fich mit Gold und Edlen Geſteinen / daruon nach der lenge 
Aex. lib.g. cap. is. Auch liß hieruon nach der lenge Cofmog. Schaft. Muͤnſters / vnd das 
Weltibuch / da findet man wunders gnug / die Kleidung und anders belangend. 

Wie aber die hoffart mit der Kleidung fich zu Rom angefangen / vnd der alte feine 
gebrauch vnd Ordnung /foman in Kleidunge gehalten hat / von tage gefallen / ſihet 
man ausdiefem/wie Valer. Max. lib. o. cap. ». meldet/ Da ein ende hatte der Carthagi⸗ 
nenfifche Krieg und die Römer im andern Kriegedie Tarthaginenfer gargedempffet 
Batten. Item / da auch der Macedonifche König Philippus durch die oberwunden was 
re / da wurden die Weiber auch geil und hoffertigzu Rom / wolten das Geſetz nicht mehr 
teiden/ fondern abfchaffen/ welchs vermeldete / das die Weiber zu Kom folten Kleider 
tragen von einer farbe/ Jiem / das fienicht mehr Goldes / denn ein halb Loth zu zierde 
gebrauchen muften/auch durffien fie nach dem Geſetz / von der Stadt nicht weiter fahr 
sen noch geben/ denn tauſent wär Es were denn /das fie zuden Goͤttern jnen zu opf⸗ 
fern hettenzichen wollen. Vmb folches Geſetzes willen / legerten fich Die Romiſchen 
Weiber fürdas Haus Brutorum/ welche noch ob dem Geſeß Dppie hielte / darwider 


kundte niemand / vnd fiegeten die Weiber / vnd theten ab das Gefn/ welchs ftetsdurch 


20. Jar gehalten war worden. Hetten die Maͤnner zu der zeit / wohin es zu letzt mit 
der Weiber jier / welche alle tage etwas newes erdencken / würde kommen / mögen erſe⸗ 
hen / ſo hetten ſie vieleicht der Weiber frecheit widerſtanden. Hæc Valer. 

Es ſaget wol recht der weiſe Fabius Cultws conteſſus arg magnificus addit hominibw » vr 
GEræto ver teſtaæxum est, autoritztem: at muliebris & luxuriofw » non corpus exornas ſed detes 
git mentem. D wenn jegund etliche Deutfche Stedte ein Pythagoram hetten / der die 
hoffertige pracht und vnnuůtze kleidung den Leuten koͤndte ausdem bergen reden. Denn 
man fchreiber/ wie Pythagoras zu Croton / die Weiber Keufcheit und gehorſam gegen 
jre Männer/gelert/ond jnen eingebildet die Mefligkeit/gleich als eine Mutter der Tu⸗ 
gendt. Hat es mit feiner fleifligen Lahr und Difputierung dahin bracht/ das Die erbarn 
Matronen vnd Eheweiber/ jbre vergüldten Kleider / Ringe / geſchmuck und ander ge 
zierde jhrer wirdigkeit / gleich als ein Werckzeug der vnkeuſcheit / hinweg theten / vnd 
trugen fie in den Tempel Junonis / vnd opfferten ſolches alles daſeibſt. Vnd eher in 
der Hiſtorien ein fchöner Sententz / Nemlich: Vers or namenda matronarum pudicitiam» 
non veßeseje. Das iſt / Die rechte vnd ware Zierde und Schmuck erbarer Weiber find 
nicht Kleider / ſondern Zucht / Scham vnd Erbarkeit. 

Ariſtoteles ſetzt eine Obrigkeit der Gyneconomen / welcher Ampt war achtung zu 
haben / das der Weibiſche Schmuck nicht vbermeſſig wuͤrde / oder dem Alter oder 


Slanbe nicht gnugfamond täglich. Qnd iſ ſoiche Bbrigkeit bey den Griechen die eluwung ge, 


ben / das ſie beſondere Auffſeher / oder Infpetores gehabt / welche man Gyneconomo⸗ ges 
nandt / dieſelben haben alſo macht und befehl gehabt/auff die Kleidung der Weiber ach⸗ 
tung zu geben / vd da ſie bey einer oder mehr u ie baben fir — 
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Exempel des 


einhalt gethan / vnd maß gegeben. Vnd in ſumma / das ernſtliche einſehen fürgewen ⸗ 
det / das ſich Bein Weib ober jr vermögen kleiden durffte / Sondernnachdemeinjeglis 
che Einzukommen gehabt / vnd vermogens geweſt / welche aber ſolch Gebot vbertreten / 
die haben ſie in ſchwere Geltſtraff genommen. Ja das noch mehr iſt / hat man zu Athen 
‚ein Geſetz gehabt / welch Weib auff der gaſſen vnzuͤchtig gangẽ / die hat tauſent Oraͤch ⸗ 
mas jur ſtraffe geben müffen. Vnd ſchreibt Pollux / das derſelben Auffſeher guenstig 
Abguſti ner nn ie Romer / da ſie luſt h ßlendiſchen Kiel 
ver uguſtus der r/vermanerdie Roͤmer / da ſie luſt hetten zu au En 
Drama, dern / ern — dauon abzuſtehen / vnd ſich an Roͤmiſcher Kleidung genügen 
Zu laſſen / und ſagte den Verß Birgilij: 


Romanos rerum dominos gentemä, togatam, dire. 


Nach Lands gebrauch man fichfolt Fleiden/ | 
Vnd frembdes Volcks tracht vermeiden. | * 


Ob das nicht eine ſchoͤne vermanung / wolle ein jeder vernünfftiger Menſchbe ⸗ 
hertzigen / Ja wolte Gott das dieſe Xegel gehalten wärde/ fo wurde es vmb die Leut in 
ihrer Narung fuͤrwar viel beſſer denn es leider fiehet/ichen. Wenn es aber darzu kom⸗ — 
men fol / wie es leider allzu ſehr kommen / das Bawren Goldt vnd Sammat tragen N 
wollen/dagilt dasalte Sprichwort : 


Ein Weiden Ropff vnd folgen Bawren / Si 


. 
Fa 


® Sol man in dreyen Zaren behawen. — 

Vnd wer weis woher ſich die groſſen Schatzungen verurſachen / weil jetzt der dam /⸗ F 

er mit feiner Tochter ſich alſo herfuͤr putzet / wie cine arme Graͤffin. Ach vbrige hoffart 

u weret doch die lenge nicht/ ond gewinnet gemeiniglich ein boͤſen nachklang / Cultzpuela 

nimis» cafta puela min » jagen die Poeten. Vnd iſt das Sprichwort recht: — 

Allzu ſehr geputzt / bringt der Keuſcheit wenig nutz. — 

Ehrliche Da es nun eines Standenichtgegiemet / fo bat einer einen Ruhm vnd Ehr da⸗ 

er uon / wenn er vnd die feinen fich ſchon mit Gold vnd Seyden behengen/wieein Kram 

Standi. bude. Iſt nun das vermögen darzu auch nicht da / vnd einer legt feiner Haußnarung 

ein Schadort / vnd wil mehr verzehren vnd verkleiden / denn fein Pflug kan er hr 6 

das iſt ein fchedliche Hoffart / Vnd die noch fchedlicher / da einer — San 4 

fich ond die feinen in Goldt vnd Sammat fehen leſſet. Ich moͤchte gern wiſſen / vie 

einer denckt / der niemand ſchuͤldig iſt denn ſterblichen Leuten / vnd leflet feine Kinder 

Ser treten wie Die außgehawenen Ercker / wiedie Schrifftvonden Elaretgenund * 
urpurfreilein reder/Pfalm 144. Item / was fol das für ein Ehrenkleid fein/dadie 

draw ein Damaſcken Rock vnd güldene Ketten tregt/ und Sammat Daret /ond der 

Mantel geſtehet zo. Oulden / vnd man if allesdem Kramer fchäldig. 


Ein Erbar Weib / ein Erbar Kleid / ſagen vernünftige Leute / Ein Bübifhond 
leichtfertig Kleid / gefelt allein Kindern/Tarren vnd Bulern.So gibt die Schriffenes 
ben der erfahrung/das/ wennder Schmuck wechfet und vberhand nimmet / vnd arm 
vnd reich vbermachens mit der Hoffart in der Kleidung / ſo gehet gemeiniglich Land 
vnd Leut zu bodem / oder Juncker Landßknecht ſchmuͤcket ſein Fetzer oder Hoſen damit. 
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Hieruon liß Eſaiam 3. Cap. zu ende des Capitels. 
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| * und veraͤchtlich gelebet vnd gehandel Died. Von foigeniippte Schrift Andree 
D r cuffeliſche Hoſen zu 30. 40. 60. ja wol zu 100. Een Vnterzoge von Harres/ 
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Sechſten Gebots. 336 
Was darffs der Kleider ſo viel | | 

—* —— Wäre 

2 Beardein Leibfiir — 

Drcenn vberflus Gott nicht 


Ich habe auch ——— La 
geit der Chriſtenheit vor ein ſchandtfleck angehenckt mit den verfl —“ zoͤttichen 
— dadurch iman fiber /toiealle Scham/ Zucht ond Erbarkeis dey den Leus Pluverhos 
—— m man auch / weder den Bunde/ Pflicht und Eydt / foman mir dem Im. 
* Gott in der Tauffe angerichter/grewlich — auch hen erg — — 
—— vnd Jecht anderer Volcker auff Erden / vbertreien wird / Sons 
derlich aber wider —* jetzige — vnd Lehr des 


% 
—F 





Muſculi von Hoſenteuffel/ — er ash auch meldet / das man in folche 


Karte /ond andern bnterfüttern vnd laſſe / vnd ſpricht / Es habe jm ein Lands 
knecht 99. Ellen Karteck vnter ein re! af pr en * manjn % N ; 
get / warumb er nicht vollends 1 00. Ellen genommen? Hat er geantwort/9 9. ſey ein .. ; 
= lang wort/ond gut Sandfnechtifch/ 100. Fe kurb/ond nicht fo prechtig zu reden/et?. f 
Da er gedenckt / das jm einer ı 30. Ellen habe unterziehen laflen. Wiefoltedoch Gore J 
ſolchen mutwillen leiden vnd zufehen Mich wundert/ nach dem Gott zuuor im alten 
vnd newen Teflamentgar viel geringer Sünde hart geſtrafft hat / wie es nun mus in 
Soltes Berichte eine gelegenheit haben / das er nun ſo — iſt / vnd ſolche groſſe — 
vntugend duldet. Aber ich halte esdafür / das vnſer Sünde jegunder zu grosfeind/ 


$ * „das ſie mit zeitlicher ſtraffe nicht konnen bezalet werden / vnd Gott derhalben feinen ges | 


faſten zorn auffziehe/ bis zum Jungſien tage/ an welchem er denn alſo deſto pi 
vergelten vnd bezahlen wird/ was er uns jest auffs Kerbholtz borger, 


Da nun gleich trewe £chrer und Prediger darwider hefftig gelchrer vnd gepredis —— 
en man ju verachtung der ftraffe zugefahren/ond viel den trewen Predigern Goͤtt⸗ er — ud 
liches Worte noch zum verdrich geihan/wie im denn eines groffen vornembften Dan; bilfft nicht. 
nes Son/ des Name vmb wirde vnd hoheit gefchonet wird/ an cin par Hofen hat drey 
Letze machen laſſen. An einem andern ort / in einem Pfarherrn / der diß laſter ernfitiche 
— andern Sontags zu verdrieß / durch die Hoſenteuffel / in einer Kirchen ges 
‚genden Predigſtuel vber / ein par göttichte Hoſen zum Geſicht auffgehenckt word. Ah 
dbda ſolt ein Obrigkeit drein ſehen vnd ſtraffen / Vnd hat fich hierin der Durchleuchtigft 
BR 5 ‚Chur vnd Sandfärfzu Brandenburg löblich und milichgen gegen folchen Luderichtem 
Seoſenteuffel mit ſtraff eingelaflen. Nach dem feine Churf. G. drey Sandfenechtmie 
blchen lappeten Hoſen hat ſehen auff der Gaſſen — einer fuͤrgehenden Fiedel / 


alsdie nur zumehremmutwillen fich als onfletige Meerwundervon jederman woiten 





laſſen ſchawen / hat jre Churf. ©. ſolche Landßknechte laflen greiffen/ und in ein offen 
vergitiert Gefengnis drey tage fegen laflen/ und Damit fie ja Sufchatoer —— 
9* s ſie deñ ſuchten / und darnach giengen) hat der —* fuͤr dem 

en ſolche zeit vber hofteren vnd fiedeln / vnd werden fonder zweiffel die a pr i 
aftenmäflen. Wolt Sort im Himmel / das die Fürften ond Herzen jhre Augen 
Ye ef Rees Ampts erinnerten / folche Teuffliſche Boßheit / fo man mit der 
"Kleidung triebe/ firaffeten/vamit Bote nicht verurfacht würde den Frommen mitden 
BR denn Paulusfagt ı. Corinth. ı 1. Wenn wir uns felber rich» 
würden wirvon Gottnicht gerichtet. So hoͤrt man auch fagen / das etliche 
ir otentaten/ vnd Ehrifiliche Oberkrit fich Ins: fiat alfo angenommen) v 


dem fich au e Hanfen und Hoffjunsternfolcher unmeßlicher 
VE Den fein/als Freyherrn allesbofes/ damit denn | 
Junckern fehen end mercken ri ie er folche Kleidung ans 
fichen/ Haben ſie ein Gebot laflen außgehen / das ſich alle Hencker in ihren Landen/alfo 
bübifch vnd zuludert ſolten ern na nennt -@ 
Benni slgeiumptete Dofenungern chen? wefärfiedi sten paitchenbanfes 
wenn te Hofenjundern wo 
benjer?. —* olgen nun mehr Exempel / derer / ſo die ſchendliche hoffart der Klei⸗ 
dung verachtet / auch Die ſich damit befleckt haben. = u 
Elizabeth — mr Königes Tochter /die hat ſich andieallergeringflen 
die Forſtin Kleider befliſſen / Vnd da diefe jren Deren und Eheman verloren hatte/ond von jjem 
ge Hung, Water wider peimin Pannoniam gefoddert ware / da fie hettemögen mit et) 
Silber und Gold/ond fcheinender herrligkeit fich fehen vnd ehren laſſen / achtete ſie vor 
befler/ Ires Baters Hoff/ ond allen Königlichen pracht zuuerlaſſen und armen trans 
Een £euten/in Bettterifchen Heidern/in einem Spital zu dienen / vnd gu warten / wol⸗ 
te alſo lieber Chriſto / denn der Welt gefallen. Exemp. Morc. Marul, Spal.lib,3, cap. 8. 
5*8* Der Keyſer Auguſtus hat die ſchonheit vnd leichtfertigkeit der Kleidung auffs ſehr⸗ 
ſcho ſie gehaſſet / darumb er ein gemein Sprichwort gehabt: Veſtitus infignis ac mollis 
* vexillumest,indiciumg, luxuriæ. Sueron, (Hat gemeinet / das ſolche prechtige Kleider eins 
Fenlein oder fonderlich zeichen der Hoffart / vnd ein Neſt der verborgenen geiligkeit 
vnd leichtfertigkeit weren.) 
Des Keyſers Auguſti Tochter Julia / war gar ein Beffertigen Weib / und triebe 
| grofle hoffart in Kleidung / das den Vater gar vbel verdroß. Dafienun von einem 
° vermanet / ſie ſolte nicht alſo ſtoltzieren / vnd fich nach des Batern Exempel / der demut 
vnd meſſigkeit halben halten / Sagt ſie: Der Vater hat vergeſſen / das er ein Keyſer iſt / 
Ich aber bin eingedenck / das ich eines Keyſers Tochter bin. Aacrob. Sa. lib. 2,00p.3. 
Item / da fie eines mals mit prechtiger Kleidunge zu des Vaters Saal gienge / hat 
fotchs den Vater fchr vereckelt. Desandern tages hat fie jr Kleid verendert vnd gerin⸗ 2 
gert. Als ſolchs der Dater gefehen/fagt er : Wie ein herrlich Kieid der Ehren iſt dig an » 
f der Tochter Auguſti / Dem antwort fie: Heute hab ich mich dem Vater zugefallen/ / 
geftern meinem Eheinann / geſchmücket. AMacrob.lib.2.cap.5.Saur, _ © 
Alerander Acrander Seuerus/ Rom. Keyſer / der wolte mit nichte feinem Gemahl na 
—— ben / das fie ſich mit herrlicher oder ſtatlicher Kleidunge vnd Geſchmeide fl.sen 
Bemabl  milchen Weibern hette zieren ſollen / ſondern mußte ſich denſelben gang kleiden 
hoffartaicht vnd ſchmuͤcken / damit fie nicht mit ihren Exempeln andern Weibern zur boffartoder 
berslicher tracht ein vrfach gebe. Fulgofw lib. 4. cap 7. - | e 
Alexander Seuerus/ der Röm. Keyſer / der lies jhm an ſchlechten Kleidern gends j 
- gen / darin er am 5 bekleidet gienge. Da er nun von feinen Nähten hierumd⸗ 
firafft ward / ſagt er / Die Keyſerliche Maieſtet ſol mit Tugenden / vnd nicht mit Leibh 
ſchmud gezieret fein, Bruf.lib, 3. cap. 1z3. Item, Ex Apopbt, Comadi Lycofbs WERE 
Der König Alexander Seuerus / Bat alle Edelgeflein /foer in Ion RE —— 
funden / verkaufft / vnd Das Geldt in die Silber kammer gelegt / vnd geſagt / Den ð * 
nern geziemet nicht Edelgeſtein vnd Kleinot / Aber die —— Wober / ſolten an 
einer gůſdenen Hauben / Item / ein Perlen Halßband / vnd einer Kronen/darinnen 
— fie opfferten / ſampt einem Dantel/der mit Golde beleget / vnd einen Unterrod/Daram 
nicht ober ſechs Vntzen Goldes fein ſolten / ein genugen haben. Diefer Schmudwere 
jest reicher Bürger vnd Kauffleuten Weiber zugering/ond lieſſen fich fchwerlich d 
angenü gen. — nd ee a 4 *— — 551 200. oder 
300.gülden Ketten am [4 e / wenn fie imgeprenge chweigedes - 
andern Geſchmucke / fo Bette eine kein anfehen, Daen vr 
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Demonar/alser einen / der einen Scharlachen Noskan hatte /fehrflofsieren fahe/ Demonar. 
fagt er jhm in cin Ohr / Hewi; boc ante te geftabat ouis, & ouis 8 u — 
das er gleichwol cin grob Schaff und Tolpel were in feinem Scharlach. Laertim, 

Kantippe/des Socratis Weib / als fie nicht wolte das ſchone Kieid/fo ihr Socra⸗ Kantippe 
tes gekaufft / anlegen / vnd alfo im geprengeneben andern fich fehen laſſen /fagt er zu fr/ wileın fern 
Darumb habichdir jhn getaufie/ dasdu nicht allein zu fchawen hetteft /fondern auch Auen e 
von andern beſchawet wuͤrdeſt. Er wolte aber Hiermit zuuerfichen geben / die gewonheit 
der Menſchen / die ſonderlich pflegten an newen trachten der Kleſdung ein gefallen zu 
haben / vnd das man fonderlich dieſelben wol beſehe und anfchawere. „Alan lib. 7. 

(Dip if jetzt bey den Deutſchen ein fonderliche vnart/das nur ein jeder eine fonderliche 
ewe und Außlendiſche tracht haben vnd tragen wil/ Vnd fo bald ein ander folches 
ſihet / mus ers alsbald nachthun / vnd woltees cin jeder gerne dem andern mit feiner 
newentracht vor thun / wieman beydes an Mannes vnd Weibes Geſchlecht täglich 


ret.) 

As ein junger Geſell dem Diogeni eine Frage fuͤrlegte / Antwort er jhm / ch wil wisgenes 
dir nicht che antwort geben/es fey denn /das du mir dein Kleid auffdeckeſit / vnd mir zei⸗ befiber <1 
geſt / ob du cin Mannes oder Weibefbitd biſt. Mat Ihn hiermit derleichtfertigen Klei⸗ —* Fi 
dung halben / die einem weifen jungen Wanne nicht gebüren wollen / redlich gefirafft. 
Laertiwlib,o. tem / User gefehen/ wie ein Jüngling berrlich angethan / und ges 
ſchmuͤckt / Sagter: So ſolches vmb der Männer willen gelchiche / ſo iſts vergeblich/ 
Gefchicht esaber vmb der Weibßbilder /foiftes unrecht. Denn wenn man fich den 
Männern zugefallen ſchmuͤckte / wer esvergeblich / weil fein Dan den andern freyen 
Eöndte / Seſchehe esaberder Weiber halben/fo handelte er betrieglich und boßlich / das u 
er alfo das fchwache IBeibliche gefchlecht hiermit betriegen wolte/ Dennmanfolteein 
Weibßbild nicht mit fchöner anfehenlicher Kleidung jhme freundlich und geneigt mas 
chen/fondern vielmehr mit ehrlichen Tugenden vnd erbarn fitten. Emf. Roterodam, 

As der weile und gelerte Philoſophus Diogenes einen Adelichen Füngling fahe/ 
der fich mit leichtfertiger/ond gleich Weibiſcher Kleidung /gezieret und bekleidet hatte/ 
fagter: Ach/ das du dich nicht ſchemeſt / der du dir felber vbel wilt / und das nicht laflen 
von dir geruͤhmet werden / Dasdie Natur doch gibt / vnd haben wil / das dufür cin 
Manpbild folt geacht werden/ Du aber macheſt dich mit deiner leichtfertigen Kieidun⸗ 
ge/ gleich zum Weibeßbilde. Laertiw Ib, 6. 

Alser auch gefehen einen garreichen ongelerten Man / der doch herrlich bekleidet 
war) fagt Diogenes/ Das iſt ein Schaff mit einemgätdenen Schaffelle. Daher ha⸗ 
ben die Poeten mit einem Sprichwort / die vngelerten prechtigen Leut genandt ( Ouillis 
mo * Darumb / das ſie fo viel geſchickligkeit vnd Weißheit wie ein Schaff gehabt. 

Laecrt. lib. c. 

Man lieſet vom Kim. Keyſer Caio Auguſto / das er ſich ſelten mit Menſchlichen Zoffart ei⸗ 
Kleidern vnd trachten bekleidet / denn er fo hoffertig / das er ſich offt mit Kleidern vnd nes Keyſers. 
zier / wiedie Goͤtter hat ſchawen laſſen / mit verguͤldetem Barte. Item / mie Venedi⸗ 
ſcher Kleidung vnd geſtalt. Fuctonius in eiw vita, 

Teribazus / ein Hoffſchrantz des Perſers Koͤnigs Artaxerxis / als er auff einer Tertbazu⸗ 
Jagt fein Perſiſch Kleid zuriſſen / vnd ſolchs hiermit zeigte / fragende / was er nun thun ein hoffteti⸗ 
fotte? Antwort der König / Er muͤſte ein anders anlegen. Darauff ſagt er: Darumb IE Fer“ 
Herr Koͤnig iſts von noͤten / das du mir dein Kleid gibſt. Hierauff gibt jhm der König 
fein Kleid / vñ ſagte: Diß Kleid ſchenck ich dir / aber zu tragen verbiete ichs dir. Der Ze» 
ribazus aber / der nicht von groſſer Weißheit / auch von leichtfertigen vnnuͤtzen anſchle⸗ 
gen war / vergaß des Koniges vermanung / vnd zoge ſolch Kleid an / Darzu er ſich auch 
mit den güldenen Weibiſchen Kleinoten / ſo jhm geſchenckt waren / auch gezieret hatte. 

Als nun hieruͤber ſederman ein verdruß und eckel / doch lg verlachen oder verfpots 
i ten 


en 


un er A 
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Exempel des 
ten durfften / welchs bey den Perſen eine vbelthat / Hat der König entlich laut und heff⸗ 
tig angefangen zu lachen / ond geſagt: Dir haben wir die gewalt und Gerechtigkeit ges 
geben/ das du güldene Kieinot / als ein Weid tregeſt / Das Königliche Kleid aber/ das 
du es / als ein Narr vnd vnweiſer anlegeſt. Em/.lib.s. Apopbt. 

Archida⸗ Als der Siciliſche Tyran Dionyfius / des Archidami Tochter / herrliche Kleider | 

— mit andern edlen Kleinoten vnd geſchencken geſchickt hatte / hat er ſolchs zu nemen abs 

Acbea geſchlagen / vnd geſagt: Ich beſorge / ſolche Kleidung vnd Geſchenck möchten meine 

nice anne / Tochter mehr verftellen/denn ſchon machen. Dieſer weiſe Man hat erkandi / das zůch⸗ 

MER, tige tugentfame Jungfrawen /zimliche ehrliche Kleider herrlicher zieren ond ſchmuͤ⸗ | 
cken / denn diefe/fo gar mit Sammat/ Seiden ond Goldt befchmieret / und das folche f 
pbermeflige Pracht ond grofle vnkoſt /mehr ein tugentfame Jungfram und Weib bes 
ſcheme / denn giere / fintemalman daraus ein geilleichtfertig Gemuͤth erkenne / vnd | 
das jolchsche zu fleifchlicher begier / denn zur Ehr vnd Erbarkeitdie Gemüther reitze. 
Denn es gegiemet einer ehrlichen Jungfrawen /das fie allenthalben eine Jungfraw 
ſey / und das nicht an jhr gefpürt werde / Dadurch jhr Jungfrewlich Gemuͤth getadelt 
würde. Pluur. in Lacon. 4 

—8** Des Ben Weib ward gefrage/ Warumb fie allein onter andern ſtatlicher 

* de⸗ Weiber verſamlunge / nicht auch wie die andern Weiber güldene geſchmuck truge e 
mag Antwort fie: O woniam pro ornamento maritivirtw mibifufhicit. Diefe hat mit Diefer ants 
wort zuuerſtehen gegeben/ das fie jhrebelicher Man mit feinertapfferfeit und tugende 

genugſam ziere / vnd fie ehrenhafftig mache. Stob.Serm. 72, 

Alerander Alexander Macedo / als er die Perſen vberwunden / hat er feine Macedoniſche meſ⸗ 

—— igfeit weg gethan / vnd feine gebreuchliche Kleidung / die er zunor nach feines Vater⸗ 

ung, landes art gebraucht hatte / auch verwandelt / vnd ſich nach Perſiſchen ſitten vnd Klei⸗ 
dung gehalten / damit hat er jhm ein vngunſt vnd widerwillen bey den Macedoniern 
erweckt / Denn fie erkandt / das nicht Die tapfferkeit vnd Kriegß waffen der Macedoni⸗ 
er) triumphirten von der niederlage an den Perſen geuͤbt / fondern das die wollůſte vnd 
herrliche ſcheinbare Kleidung der Perſen / von dem Alexandro triumphirten vnd an» J 
zeigten / das er durch Die gleich vberwunden / oder eingenommen were. Fulg. lib. 3. cap. 6. 

Alphonſus der Arragoner Koͤnig / als der nicht gros achtete herrlicher Kleidung 
vnd zier des Leibs / ward er von den feinen vermanet / Er ſolte doch in Koͤniglicher zier 
vnd pracht herein gehen / Antwort er: Sch wil lieber die meinen mit guten Königlichen 
ſitten und taͤpfferkeiten vbertreffen / denn mie der Koͤniglichen Krone vnd Purpurfleis 
de, Æncas Syluiw, | 

Hertzog Tarlvon Burgund /der hat ein Kleid gehabt / welche man auf zweymal 
hundert taufent Ducaten geſchetzt. Regentenbuch lib. 2. cap. j. — 

Sulpitius E. Sulpitins Gallus / der hat fein Weib darumb veracht und verworffen / von 

—S wegen / das ſie ihr Haar auffs huͤbſchte geputzet / vnd ſich geſchmuͤckt hatte / Dadichat 

perworffen. Wollen aus dem Hauſe gehen / vnd zu jhr geſagt / Das folte dir vor allen gegiemen/ das 

du atfo dich hielteſt und ſchmückteſt / damit du meinen Augen gefallen möchte/ Wenn 
du dich aber/fo du außgeheft/erft andern zu gefallen ſchmuͤcken / vnd dich fchamwen laſſen 
wolteft/dasfan one na vnd argwohn bey mir nicht onterbleiben. Alſo hat der 
weile Man recht geſtrafft fein Weib / die da meinete / fie muͤſte ſich darumb huͤbſch zie⸗ 
** fie andern Männern beſſer und fchöner/ denn jhrem Manne geſtele. 
6, Apopbt. 
Pambus Pambusein Abt / alser beydem Bifchoff Achanafiozu Alexandria ware / vnd 


weinet vber 
gefangen 


ide ad ——— * 


———— ſahe ein Weib in gar ſchoͤnen Kleidern ſtolhieren und prangen / hat er an zu 
was, weinen. Da er nun gefragt / Warumb er ſo ſehr die Threnen fallen liefle/ ond weines 
te? Antwort er / Zwey ſtuͤck ſind / die mich ſeht bewegen / das eine / das dieſem Weibe eine 
ewige verderbung iſt. Das ander / das ich den namen trage vnd habe / das ich ein bu 
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bin / vnd kan mich nicht alſo viel mie Chriſtlichem leben befleiffigen/dasich auch in mei⸗ 
nem leben / meinem lieben Gotte alſo wolgefellig fein koͤndte / als diß Weib gedenckt 
den fchnöden leichtfertigen Leuten zugefallen. Perrw de nadal. lib. 8, cap, }, Item. Hifter, 
Tripart.lib. 8, cap.), 

Des Phocionis /des Achenienfifchen Fürften Weib / hat einer herrlichen Klei⸗ Piodionse 
dung ond jchönen Schmucks geachtet / fondern mehr auff end vnd Ehr geſehen. 

Da ſhr auch ſchoͤner Geſchmuck zum geſchenck angeboten/fagt ſie / Das ſie ſchon genug 
gezieret / weil fie fo ein Erbarn und anſehenlichen Man an dem Phocione hett. Ætan⸗ 
hb,7. Item, In Regulis vitæ Dauidis Chytræi. 

Agefilaus /der Lacedemonier/ da diefer alt worden / iſt er gemeiniglich mic gerrifs Ageſuaus 
ſenen geringen Kleidern / auch barfuß vnter die gemeine Bürgerſchafft gangen. Da senıffen 
er nun von einem hierumb geſtrafft wurde / Der da ſagte / das ſoichs an ſhm Kindiſch betgangen. 
were / vnd feinem Alter nicht alſo gebuͤren wolte / Antwort er / vnd ſprach: Ja / wenn ich 
mit ſtatlichen Kleidern herein prangen würde / ſo wuͤrden alle junge Bürger ihre Aus 
Be — auff mich richten / wie denn die Maulthler zu thun pflegen. 

ans 1b, T. 

Der Philoſophus Socrates/ iſt allwege barfuß gangen / und hat ſhm an einem ge⸗ Socrates 
singen Diantelgenägen laflen/ hat alle Ehr vnd weltliche dinge / fonderlich die Reich ⸗ barfupgans 
thumb verachtet. Guido Bitur, gen. 

Da der König Dionpfius/ des Koͤnigs Lyſandri Töchtern /fchöne herrliche Klei⸗ 
der geſchickt hatte / hat er fienicht wollen annemen / vnd gefagt: Ich beforge/wenn fich 
— Töchter mit ſolchen bekleideten / ſie mochten vich fcheußlicher / denn ſonſt fein. 

utar. in Lacon, . 

Heliogabalus / Roͤm. Keyſer / der hat die föflichen Edelgeftein /fo von den beſten Sdelgeſth 
Meiſtern polieret vnd zugericht / ſo gering geacht / das er ſie an den Schuen getragen/ an Schuen. 
vnd hat ſolche nicht vernewen / oder widerumb polieren laſſen / hat auch offt die koͤſtli⸗ 
chen Kleider zuſchnitten. Rauiſiu. “ 

Im 1544. Jar / Rinder Schlefien / Inder Stade Niffa/ Hagelgefallen/ als Candtß⸗ 
Zeufte gros / in welchen man deutlich gefehen hat / zufchnittene Landßknechts Hofen/ knecht gho⸗ 
ond zuhackte Wammes / vnd andere leichtfertige Kleidung / wie denn die jego im " —— 
ſchwang gehen. Mit dieſem Hagel hats auch Steine geregnet/fo rund vnd lang gewe⸗ adch 
ſen / das fie geſehen / eben wie die Tuͤrcken Heupter / die Türdenbäte auff hetten. Was 
dieſe leichtfertige zerſchnittene Hoſen vnd Wammes bedeuten / hat ſederman wolzu 
bedencken. Eshatin Deurfchland die leichtfertigkeit vnd vberflusin Kleidung ders 
maflen oberhand genommen / das folche nun zum höchſten geftiegen / vnd nicht höher 
kommen fan. Darumb musdurch Gottes firaffe eine verenderung gefchehen / und 
durch folche und dergleichenmehr Wunderzeichen / gibt Bott fonderlich uns leichtfers 
tigen vnd Gottloſen Deutfchen zuuerfichen / das er vns vmb folchs mutwillens vnd 
leichtfertigkeie willen / in fürg allerley grewliche plagen vnd firaffen werde vber den 
Hals fchicken. Dieweil wir ons Spanifcher weile bekleiden / fo ſchickt vns Gott auch 
die Spanier in Deutfchland/ welche auch mit vns vnd onfern Weibern / Kindern / als 
len mutwillen vnd leichtfertigkeit oben vnd gebrauchen. Alſo ergehets uns auch mie 
den Tuͤrcken / dieweil wir onsnach des Türcken Manier / mit Hüten ond Kleidungen 
bekleiden / fo geben wir Dardurch felbft zuuerfteben / vnd fein unfereeigene Propbeten/ 
das wir auch in fürk durch Gottes verhengnis / in des Tuͤrcken gewalt gefenglich gefüs 
set und gebracht werden / wiedenn ſolchs zum theil fchon gefchehen / Vnd für kurgen 
Jaren / hat der Tuͤrcke viel Deutſche gefangen / vnd diefelbige / wie fie zerhackte und jer⸗ 
lumpte Kleidung gehabt / alſo hat er fie auch am Leibe zerhacken vnd zerreiſſen laſſen. 

Alſo mus es noch ſolchen mutwilligen vnd leichtfertigen Buben ergehen / vnd ſie wer⸗ 


den jbmnicht entflicehen. Im Wunderbuch Caſpar Goldwurms. 
gu ij Der 


Carolus 


Magnus 


br 


Lugenda 
Be les 


atrice der 
Tonnen, 


Ecine ers, Man. Er hatfich vnterſtanden / die newe Kleidung gar außzurotten in Deutſchlandt / 
ehe Alewer vnd diegar alten —— et?. Die Deutfchen und Francken / nach dem 
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Der Keyſer Carolus Magnus tenichtgierliche Kleid Schmuck 4 
fondern | ie ſich nach der Deut * en / —— ee — en | 


gemeiniglich unter den Wahlen und Frantzoſen zu kriegen pflegten/ namen fie 
ben zu band / kurtze Mäntlein ond Roörleinan. Da ſolches fahe Keyſer Carolus/ward 
er zornig / vnd ſchrie / O jhr Deutſchen vnd freyen Francken / wie feid jr fo unbefonnen 
vnd vnbeſtendig / das jhr deren Kleidung / die jhr vberwunden vnd beſtritten habt / derer 

Ir Herrn ſeid / annemet / iſt nicht ein gut Zeichen / bedeutet nichts guts / Ihr nemet jnen 
jre Kleidung / ſo werden fie euch ewer Hertz nemen. Was ſollen diefe Weiſchen Flecken 
vnd Hader? Decken den gantzen Leib nicht / laſſen jhn wol halber blos / fein weder 

Kite noch für Kelte gut/ für Regennoch für Wind / vnd woeinerim Seldefiine da 
machs/ mit züchten ju melden / mus thun / bedecken ſie einen nicht / erfröhreneinemdbie 
Deine. Liesdemnach ein Landßgebot außgehen / das man ſolche Frantzöſiſche kleide / 
in Deutſchland / weder kauffen noch verkauffen ſolte. In dem Winter trug er gemei⸗ 
niglich / nach dem gar alten der Deutſchen brauch / ein Wolfffbels/oder aus Fuchßbel⸗ 
gen/oder aus Schaffellen gemacht / an. Vnd da er im Friaul einen Winter lag vnd 
ſahe / das die Deutſchen von den Venediſchen Kauffleuten / außlendiſche föfttiche Ge⸗ 
fuͤll kaufften / vnd darin herein prangten / muſten fie auff eine zeit alſo befteiver / da es 4 
gleich regnen wolte / an das Geſagt reiten / Da fuͤrt er ſie mit fleis durch dicke Stauden — 
vnd Dornen / damit ſolche Kleider nicht allein durch Regen verderbet / ſondern auh 
zerriſſen würden, Darnach fuͤret er ſie wider heim / muſten von ſtund an bey dem Ca 
mineflen. Da wurden die Kleider noch erger verderbet durch die hitze des Feiers. Er 
verzog mit dem eſſen in die nacht binein/feinen Wolffßbeltz lies er trucken an der Luff / 
Vnd als die Deutſchen mit jhrem koͤſtlichen Gefuͤll für jhn muſten kommen / das alles 
verderbet war / zeiget er feinen Beltz / dem nichts mangeite / ſagende: Ihr leppiſchen 
Leut / welches Kleid iſt nu nůtzer/ das meine das einen Schilling koflet? oder dasewre/ 
darumb jhr ewer Vaͤterlich Erbe verſchwendet Chron. loan, Auentinilib, 4, 
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Muͤnchiſche Lügen/damitfieden Ehebruch befehönen 
wollen /zumendedes fechfien Gebots gefekt. 


N einem Klofier war eine Jungfraw Beatrir/ einer fchönen ge= 

ſtalt / die ſehr fleiflig ond andechtig in jhrem Drden war (folche heilige andache 

macht fie entlich zur Huren.) Derwegen fie vmb jrer heiligkeit halben / vnd das 
fieder Jungfrawen Marien fleiflig dienete/zueiner Kirchnerin / das ſie die Kirche 
nete/ond mit allem beftellete/geosdnet worden. Die begunte ein Priefterlichgugewine 
nen / wiewol fie fich erſt hart widerfagte / ift fie entlich durch den Zeuffi Be: 
der jhr boͤſe begier im Hersen angezündet. Derwegen fie vor den Altar onferlicben 
Frawen gangen / diedenn eine Patronin derfelben Kirchen war / vor welcher fie alſo 
gerede: Dliche Maria/ die ich dir mic hoͤchſtem fleis gediener/ Jetzt aber bin ich in an⸗ - 
fechtung des Fleiſches gerabten / das ichs nicht lenger erdulden fan. Darumbichdie — 
die Schläflelehue vberantworten / Legt diefelbige mit folchemauff den Altar/ondi 
dem Priefter heimlich nachgefolget. Als aber nach wenigtagender Prieflereinerem 
befommen/ bat erfich heimlich von jhr gefihlichen / vnd fieverlaflen. Danundiears 
me Nonne sine [ham bekommen / das fiefich geforcht wider in jhr Kloſter — 
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auch nichts hatte / dauon ſie ſich erhalten kondte / IR ſie in ein a ein Frawenklo⸗ 
fler gangen ( ad guintum Collegium) ond eine — Hure wo * Ka lange 
geit darinnen gewefen ( Ire beiligfeit und Jungfrewtich gelübd verbracht.) Eins tages Br 
iſi ſie in fhrer wektlichen Kieldung vor das Klofer kommen / und angeklopfft / und hat } 
ben Thorwertergefrager / Ob er nicht vorgeiten eine Jun fraw gekandt / mit namen — 
Beatrix / die eine Küflerindes Kloſters geweſen? * ſagt der Thorwerter/ Ya —J 
wol/folt ich die nicht kennen / die gar eines heiligen lebens iſt / vnd in dieſem Kloſter don 2 
3 Jugend) bis auff diefentag jr leben auffs aller fleifligfte in Gottſeligkeit zugebracht hat. 
| Als fie diefe wort gehört/iftfiedaruon gangen. dem wege aber begegnet jr Die heis 
lige Jungfraw Maria / die ſprach gu ihr: Sihe / ich habe nun 1 5. Jar deine ſteüe vnd 
dienſt in dieſem Kloſter verſorget / und weis niemand anders / den du ſeyeſt es gewefen / 
darumb niemand von deinem weggehen / vnd boͤſem leben wiflenfchafft. Derwegen ge⸗ 
| he wider andeinen ort / vnd thue Bulle. Solchs hat fie (die feufche Jungfraw) Be 
uffe —* 
a 





ww 


Eb öre Pfennig haben vieleichtinder Welt nicht mehr gelten wollen ) und a 
ſigſte nachmals der Jungfrawen Marien gedienet / vnd jhr vor ſolche wolthat 
gedancket. Hat entlich jhre boͤſe that jhrem Beichtuater in der Beicht bekandt. 

Jrem / in einem Nonnenkloſier war eine Eptiſſin / die war ſehr heilig / vnd hielt die Epti⸗ 
Jungfrawen gang fleiſſiglichen zur Regel / das jhr auch die andern Nonnen darumb dur ven 
feind waren. Aber der Teuffel betrog ſie / das ſie vnkeuſcheit mit jrem Truckſes oder aeg 
Tiſchdiener vbete. Als man nun erſehen / das ſie ſchwanger worden/ward fievon den virfürer. 

andern Jungfrawen vor dem Biſchoff verklaget / die jr auch hart draweten / wenn der 

VBiſchoff teme/er?, Hieruber iſt ſie in eine heimliche Capell gangen / vnd da mit bitter⸗ A 
lichem weinen die Sungfraw Darin angeruffen/ das fie auch darüberin Schtaff ges | 
raten. Da erſchien jr die Jungfraw Maria / mit zweyen Engeln/die frvergebungder _ 
Sünden ver hieß / auch das fir fie vom boͤſen gerüchte erledigen wolte/ Darumb brfahl u 
‚fie den Engeln / das fic fie als bald vonder Gedurt log machen folten/ond das Kindiein 
nemen/ond es einem Einſiedler in der nehe / ſieben Jar lang auffzugichen bringen / wel⸗ 
ches geſchahe / Vnd vermanet hiermit die Eptiſſin / das ſie ſich vor folcher Sande weis 

ter hůten ſoite. Als aber entlich der Biſchoff nu kame / vnd ins Capitelgienge/ward die 
Epuſſin fürgefordert / die vnerſchrocken erfchiene / Denn man keine fchwangrigkeit/ 
noch jeichen der geberung an jr erfennen kondte. Derwegen jeder Bifchoff/ als einer 
onjchäldigen zu fuſſe —— vnd vmb verzeihung gebeten / das er ſie ſo vbel geſchol⸗ 

een / hat ihre Ankliaͤger ais balde aus dem Kloſter getrieben. Sie hat aber gleichwol dem 

Bilchoffinder Beicht alle heimligkeit offenbart / der ſie geſegnet. ( Eswirdvicleiche 
der Bifchoff ſelbſt Dater gewefen fein/oder ein Einfiedeler.) Hat auch zween Diacon 
zudem Einfiedeler gefandt/ zu fragen vmb das Kindlein / Der bericht gethan/ wie (him 
] Die vergangene Nacht zween Juͤngling folches Kindlein gebracht/ vnd geſaget / das es 
— Ibm vonder Jungfrawen Marien geſandt worden auff zuziehen. Alsfolchsder Bis 
| - fchoffwider erfahren / iſt er ober Die maflen frölich worden / vnd hat es 7. Jar lang dem 





Einſiedeler zu ziehen gelaſſen / welcher Knabe nachmals ſehr gelert worden / vnd dieſem 
SDiſchoffe nach feinem * im Biſiumb nachgefoiget. ¶ Wer kondt ſolches erdencken / 
wenns nicht war were. uf * vo 
5 ZmBifumb Carnotenfiwar eine Magb / die ſandiget mit jrem Herrn /der din 
Arteopınan war / vnd hatauch — des Kriegß mans Weib offt hiermit belei⸗ 
Diger/ vnd geringe geacht. Aber nichtedefto weniger betete dieſe Magð täglich mit ge⸗ 

5 en Knien das Aue Maria, welcho deñ ſre Fraw wol wufle. Als die Fraw aber cins 

tage vber die Magd ſehr zornig / vnd ſprach / Furwar ich wolt dich durch meine freund / Lügen von 

Schafft verfchaffen zu tödten/von wegen des / das du mir meinen Dan abfpannefi/wenn ©. Mana. 
nicht heint die Jungfraw Marla mirerfchienen/vü verboten/das ich folchs nicht thun 

folte/von wegen/Das du jre liche Magd vnd Dienerin wereſt / Diemir auch Der 
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Wan: De 
\ Einer hat mit einer andern Frawen gebulet /dasfein — — Ju 


d Derwe in vnſer lieben Frawen Kir 
— Bee a air 


ſolte / die Man abſpantc. 
Teug das — — intema — 
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ond fagt/ Bol a 
Athen Kirchen ga fie folchs mit dem \ 


onfolchs klagen. Vnd da fie ausder 
eit —— and ee ich was ſie ſich bekla⸗ 
ſie / von deiner wegen en gegen der Jungfraw 3arietlagrabe is Bat 
geantwort / das ſie an dir folch obel nicht rechen wil / weil du für fr täglich die neben 
Zeſt / ——— licher Son werde mich — 
umb ich jetzt von jhm ſolches begeret. Als ſolchs das Weib hoͤrte / ſiel fie jr zum Fü 
vnd bate vmb ver / mit verheiſſung / das fie nimmermehr jhren Man ur 
wolte/ (Ja wenn er ni⸗ Apr vnd verbanden wer.) 

Ein leichtfe Prieſter / der in fleiſchlichen vnzuͤchtigen leben vnd lüften — 
ge lebte / als er von ne ra ıbnaufferhalbdes Kirche 
— 2— einen en —— begraben. Dieſer hatte gieichwoi zwier ine 

mitdem Aue Maria. Derhalbennach 30. 2 
Dear Dar —* eher vnd befahl jhm / das man des Prieflerst per 
—— —— trewer ee; 









ne Maria 
Kösauc Dieplige 
















— ltar o — ee | jhn aus/ und fonanfie L 
nengebirli —— unfolchesgefi mandas Örab geöffnet/hatder 
Leib eine im noch gt hmdie Zunge gantz friſch vnd vn · 
uerlett man ſeine Heiligkeit ara und iſ mit herrlichem lob be⸗ 
graben en, * auch wol gemwefen.) 

cusoder Priefler/war cin Gottloſer vnkeuſcher Menſch / der nichts 


un, 2 rg — em 
Horas nicht n / ſagt er e. Maris, gratiaplena» a 
—— cheer geſagt / —— er von ae 


en. Aber dochvonder Jungfrawen Maria balde wider befchüget / —— ER \ 


Teuffelsanı X Chri t. Da ſie vmb die Seel ckt / Sagt die 
—— ze Sei — je ch Dich finde/forichreich bi] > —— 
re I Menfch vbel gelebet / ſo hat er mich Boch ai feinem gebrauch nach / auch an feinem 

ende gelober/ darumb wolleſtu Ihm gnad gen/ Wollen wir aber die Teuffel 


elnuben/fofepen fein feinen und. Als — Teuffgrihanpabenni — * 


nen Buchfiadẽ in feinem Munde geſehen / Aue Maria, gratiaplena. Alſo haben die 
fel mit fchanden weichen muͤſſen / vnd befahl der Richter des Seelen /das fie fole wider 
in £eib foren, vanpıs vnd das — * Leben beſſerte / welches er auch gethan hat. (Dasheif 

vnter die: 

Maria erlb ⸗ Die Jungfraw an hat eingrosfündig und Ehebrecherifch Weib /vondem 
hr vor Verdamnis erloͤſet / von wegen / das Bl Weib täglich die Jungfraw Marien mit dem 
—* in — Grus gegruͤſſet hatte / vnd des Sontags eine Meſſen in jhrer Ehre geho⸗ 
Da dieſe nu ſterben folte/batfiedie Maria angeruffen / vnd gefagt: Du Königin - 
Der Himmel Ob ich wol nie keuſch gelebet / vnd guts gethan / Jedoch trame in vr 


* — Er RE ia | 


iu 
“ 


——— ar 


allein das Bar Horas der Jungfrawen Marie bielte/undfprach. Alsır 
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Sechſten Gebots. 
deine Barmhertzigkeit / vnd befehl dir meinen Geiſt. Da ſie nu geſtorben / kommen die 
Teuffel jre Seele zu holen. Bald kam die Jungfraw Maria / vnd nam die Sec. Hier⸗ 
zu ſagten die Teuffel / das ſie jnen gehörte. Sagıe Maria: Wiſſet jr nicht/das ſie mich 
täglich gegrüffet hat / auch in meiner Ehre eine Meſſen geho rei / ſich auch an jhrem en⸗ 
de mir befohlen. Darzu ſorachen die Teuffel / Sie hat gieſchwol viel ſuͤndliches leben 


vorbracht. Darauff antwort Maria: Ein jegliche die mir dienet / vnd fich mir beſteh⸗ 


let / fannicht verdampt werden. Als ſolchs die Teuffel gehöret / find fie geflohen / vnd 
hat die liebe Maria die Seel mit fichgeführet. Ex drfeipulo de tempores. 


Hieraus fiheftu (denn ich fcheme mich mehr Lügen zufesen) was die Luͤgenhaff⸗ 
tigen Papiſten außgerichtet / wie vielfieder Marien zugemeſſen / das ſechſte Gebot 
belangende / Dadurch fie die Mariam mehr geunehret denn geehret haben / das 
fie ſich der Vnzucht vnd Ehebruchs annemen ſolte. Wer mehr 
der Papiſten Lügen willen wil / leſe Diſci⸗ 
pulum de tempores, 


€ 


Ende des fechften Gebots, 





Das 





Exempel des 


Das ſiebende Bebot. 


Du ſolt nicht fielen. 
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Was iſt das? 
Wir ſollen Gott fuͤrchten vnd lieben / das wir vnſerm Nechſten fein 


Geldt oder Gut nicht nemen / noch mit falſcher Wahr oder Handel an 


vns bringen. Sondern jhm fein Gut vnd Nahrung helffen beſſern / vnd 
behuͤten. 













ER Jeſes Gebot iſt gleichalseine Mawer / die HottderHErr 
[© , ? felbeft gemacht hat/omb alle onfer Hab vnd Guͤter. Es verbeut aber 
NE RE Sort in dieſem Gebot / alle ungercchtigkeit und betrugim täglichen 
NG % CB wandet/ Diebſtal vnd Reuberey / den onerfetiigen Geit vnd Wu⸗ 


cher / Muͤſſiggang vnd verſchwendung des ſeinen. Dagegen wil er 

von vns haben / Gerechtigkeit und gleicheit im Handel / Sparfams 
keit / Midigkelt vnd Guͤtigkeit gegen die Armen vnd Duͤrffugen/ 
die 
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Siebenden Gebots. 343 


die verheifchung dieſes Gebots / fo den gehorfamen von Gott verfprochen wird / ſtehet 
Matthei am 7. Capitel: Dare & dabitur voba, Gebet / fo wird euch gegeben werden. 
Den Gottloſen aber vnd ongehorfamen drawet der Geiſt Gottes / aus dem Propheten 
Eſaia am 35. Capitel: Ur qui Polias, quia vicißimfpoliaberis, Wehe dir der du raubeſt / 
denn du fols wider berauber werden, "MEZ 


EXEMPLA SACRA DE FVRTO., 
Wenig Erempelder H. Schrifft vom Diebſtal. 


Ls Achander Son Charmi / vondemverbanten Gut ——— ſia / Achan ge⸗ 
le / vnd das in feiner Hütten verborgen hatte / Ergrimmet der HERR ober die Reiniger. 

Kinder Iſrael / das fie feinen Bund vbertreten hatten / vñ lies fie von jren Fein⸗ 
den in die flucht geſchlagen werden. Da aber Joſua zum HErrn betet / vnd der Dieb⸗ 
ſtal offenbar wurde / iſt der Achan mit feinen Sonen / Töchtern/Diche/ond allem was 
— von den Kindern verſteiniget worden. Joſua am 7. Capitel. 

elila nam heimlich vnd dieblich Geld von den Philiſtern / vnd verrieht des Sims Delia. 
ſons Stercke. Judic. 16. 

Da der Konig Saul die beſten Ochſſen vnd Schaffe behielt / vnd von dem vers Saul, 
bandten zu ſich zoge / darumb erzuͤrnete Gott vber ſhn / das er jhn des Konigreiche vnd 
aller Ehren entfegte. 1. Reg. 15. 

Als der König Rehabeam mit feinem Volck des HErrn Geſetz verlieſſen / gaben 
fie mit jhren Sünden orfach /dasder HERN den Tempel zu Jerufalem berauben 2 
lieſſe / an * FRE vnd güldenen Gggglnen durch den König Siſack aus Egy⸗ 
pten. 2. Paral. 1. Cap. * 

Sihe / wie es dem König Achab vnd ſcinem seibe Jeſabel gangen / die den from · Achab vnd 
men Nadoth verraͤhterlich vmb feinen Weinberg brachten / vnd jhn ertödten lieſſen / Jeſabel. 
zn fie beyde fampe jhrem Geſchlecht / non Hunden gefreffen, 3.Regum am 2 1. 

apitel. u .z F 
Als der Knecht des Propheten Heliſei der Gehaſt / heimlich von dem Naeman gebaſi Ze, 
dem Syrier / den der Prophet vom Auſſatz geſundt gemacht hatte / Geſchenck an Sit; kfa necht. 
ber und Feyerkleider name / vnd das heimlich Im Haufe gr mufte er bierumb 
fein tebenlangden Auſſatz mit feinem gangen Haufe am Leibe haben vnd tragen / 4. 


eg. F. 

— der Rönig Belſazar / mit feinen Gewaltigen ein herrlich Mahl hielte / lies er Geſtolene 
für ſich bringen die gulden vnd ſilber Gefeſſe /fofein Vater Nebucadnezar aus dem Seſes . 
Tempel zu Jeruſalem genommen hatte / ynd ſoffen daraus / vnd lobten die gäldene und 
ſuberne Gotzen / zur ſchmach des waren Gottes Iſraels. Da ſahe er eine Hand an die 
getünchte Wand ſchreiben / etc. Welches jhm von dem Propheten Daniel außgelegt 
ward / das er ſampt feinem Konigreich zu boden gehen würde / Darumb als balde zu 
nacht ward der Rönigertödtet. Daniel. Cap. F. 

Als Seliodorusder Kaͤmmerer / von dem Könige gen Jeruſalem gefendet ware/ Zeliovorus 
alles Belt ausdem Gotteßkaſten zu rauben / hat man Öefichteder Engel gefehen/ die * Tag 
den Heliodorumgans grewlich zur Erden geichlagen/das man jhn halb todt von dans geſchlag 
nen getragen. Hieruon liß das 3. Cap. 2. Maccab. 

Als die Fäden von jhren Feinden Geldt namen / vnd lieſſen die Heiden leben / vnd 
verkaufften jhre eigene Brüder vor 357000. Gilden / Darüber ergrimmer Judas Maccabeus 


Maccabeus/ond lies folche Berrähter und Bofewichter alle vmbbringen, 2, Maccab. . 


am 10. Capitel. 
Mum— Sihe / 
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A 
vnd Saphi⸗ 


W Je man Dieben jhren Diebſial verlohnen ſol / liß Erodi am 23. x 






Sihe /wieder Berrähter Judas / derden Son Gottes vmb 30. Silberlinge ) 
verkauft / ein fchendlich ende genommen / vnd ſich in feinen Sünden ſelbſt erhenctt ’ 
bat/ daser mitten gerborfien/ond fein Eingeweide außgeſchuͤt. Act. r. > 

Alſo wurden auch grewlich gefiraffer/ Ananiasond fein Weib Saphira / da ſie 
Dieblich mit dem Gelde /daruor fie Ihre Güter verfaufft hatten / handelten/Darumb J 
muſten fie beyde des ſehenden todes ſterben. Act. 5. 


Folgen etliche Sprücheder H. Schrifft. 


vnd 24. Capitel. IR 
— PichH mandem Dürfftigen ond Arbeiter feinen lohn nicht fuͤrhalten ſot / 
liß Deut. 24. Capitel. ER 
Das man nicht flcle/ noch unrecht handele / liß Leuit. 1 9. Cap. I 
Man fol feinem Bruder auf Wucher nicht Geldt leihen, tip Leuit. am 25.Cas 4 
Du ſolt nicht zweyerley Gewicht in deinem Sad / gros vnd klein haben / vnd in 
deinem Hauſe ſol nicht zweherley Scheffel / gros vnd klein fein. Du foltein voͤllig vnd 
recht Gewicht / vnd ein völligen vnd rechten Scheffel haben / auff das dein a 
were / in deinem Lande / et?. Deut. 25. — 
Velle vnd verderbung werden nimmer voll / vnd der Menfchen Augen find er⸗ 
ſettiget. Prouerb. 27. — 
HERXN / wer wird wohnen in deiner Hũtten / vnd auff deinem heiligen Berge / 
Der ſein Geldt nicht auff Wucher leihet / vnd nimpe nicht geſchencke oberdenonfchüe ⸗ 
digen. Pfalm. ız. — ET 
DHERN/ Armutond Keichit | mir nicht / Laß michabermeinbefhee — 
Den theil Speifedabin nemen / ch möchte dich ſonſt / wo ich ſatt würde/ verleugne en - 
- lagen / 2* HERR Vnd wo ich arm wuͤrde / möchteich fielen. Pros iR; 
uerb. am 30. — J— 
Gleich wie ein Vogel / der ſich ober Eyer ſetzt / vnd brüter fie nicht aus / Alſo iſtdee 
fo vnrecht But ſamlet / Denn er mus dauon / wenn ers am wenigfien achtet / vnd mus We * 
doch zu letzt ſoot darzu haben. Hierem. am ı7. Cap. ir 
Giebenschenerleg Segen follen dem widerfahren/der von feinen Guͤtern den ar⸗ 
men hilfft / Wie geſchrieben ſtehet / Eſaie 58. Liß das Capitel. 
Vmb Guts vnd Geldes willen/thun jhr viei vnrecht / Syrach 27, Cap. 


DE FVRTO, RAPINA ET 
Sacrilegio, ‚ 


Erempel von Diebftal ond Kirchenraub / 


durcheinander geſetzet. 


De Julianus / Felix vnd Elpidius /dafie aus befehl des Heyſers 
Juliani — die Schaͤtze aus * Tempel a | ; 
den / Diele Hiftoriam lefe man zuuor im andern Gebot beim erfien Tittel. . 
Marcus Craflus/ welcher/da er mit Kriegbrüftung woltedie Parthervberzichen/ . 
iſt er in Syrien kommen / das nechſte Jar bernach/ da er zum andern mal war Conſu 
geweſen / 


J 


pitel 
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Slebenden Gebots. —34 
x Chriſti Geburt. Da dieſer Craſſus nun hatte erfahren EL. De 
— werben —— >» 2 Cola 
— — — /trew ra 
7 mehr denn % honne vi raus entfremb on geſtolen. 
— — vb feiner vntrev und. 


Eraſſo / der ein fürtseffticher junger Man war /vonden ern erftochen worden 

— ee! und gefangen worden, Lofepbm lb, 34. cap, 14. Antiquit, Indaic, Egefippus 

Alsg Antiochus Magnus / der fünffee Königin Syrien /vonden Römern vbers Antiochu⸗ 
wunden war / vnd jhm fein beſtes Land genommen ifter Durch armut und geis beweger Magnus 

. . worden/ ondhatin Sytien / den Tempeldeo Abgotts Baal (veltemplum Dodomei Io nmmpd 
0 6) gepländert/ Da iſt der gemeine Pobelzugelauffen/die Kirche zu retten / daſelbſi in 





r mis allen den feinen erflochen worden. Iufimw ib. 32, Item, Stmbo lib. jc. 


7° Nach erbawungder Stade Rom / im 649. Jar /find zween Römifche Procanfus 
en ee — / * — * * da man 
durchs Gebirge in Italiam zichen mus / geſchlagen worden er Schlacht in 
isch, die 8 o ea Romiſcher Dürger und Bundtßgenoſſen find been. 
S 8, Cepio/nach dem erdes Xeglments entſetzt / iſt er gefenglich gehalten worden/ &, een 
Bad man hat jhm im Öefengnisden Kopff/ durch den —6 en laſſen / —— 
pnd den Leichnam öffentlich ad fealas Gemonias, das iſt / der ort / da man alle Dbeihärer Zune dur 
Aichtet ond tootet / werffen laſſen / welches ja einerbärmlich vnd jammerlich Spectackel 10a genom⸗ 
eweſen / vnd gar ein mercklich Exempel / darinne man ſihet /wiekeingtüdbefiendig men 
en. Aber diefer Cepio war zuuorn in den hoͤchſten digniteten vnd wirden gewefen/ die 
zu Nom waren / Nemlich / das er Conful und Pontifex Maximw geweftwar. Man fage 
- aber / er fey darum fo ſchrecklich gefirafft/ Daser das groſſe Geldt und Gut aus den 
Kirchen zu Tolofa genommen fol haben /welchs zuuor die Eelten zu Delphis geraubet / 
and numehr gen Zolofagewender hatten. Vnd iſt daruon ein Sprichwort gemacht 
CAururn 2 das man braucht von ſtraffe der vbelthaten / ſo an Kirchen oder 
= thumb gefchehen. Chron. Carion. D,P 


, Melanıb,lib,2, 


Als der König Herodesdas Grab des Könige Dauidsgeöffner / und darinnen Zerodes sm, 

Seldt geſucht / vnd etliche Kleinoter hinweg nam/ Da er aber gedachte die Sarg/ fon: ner Dauids 
 Berlich einen/darinnen Dauids vñ Salomonsgebeine waren/zu offnen / FR ein Few⸗ Geab. 

er Ihnen entgegen gefahren / und zween Diener des Königs Herodis verbrandt / dars 

uonder Koͤnig erſchrocken / vnd daraus gangen. Fofepb. lb.16. cap. 7, Antiquisatums, 


HOhyreranus der Jũden Konig / eroffnet das Grab des Röniges Dauids / vnd nam oo. Talen 
daraus 3000. Talent Goldes. Fofepbws Amtiquit.lib, 13. cap. 15.( Sicinquiens ) Hyrtanus ta aus eim 
. vero fepulcbrum Dauid speriens, quı multö ditior quondam regibw fuit, tria milia Talents pecu- — ge⸗ 
niarum exinde protulnt. Ein Talent aber helt 500. Kronen. 
Als Julianus / ein Vetter Juliani Auguſti / ſich beflieſſe / die aller töftlichen ®es Julianus 
ſchirre / der Kirchen zu Antiochla / indes Keyſers Schas zuuerwandeln / der Chriſten berauber die 
Kirchen zuzufchlieflen / vnd alle Prieſter hin zu jagen / Dazumal iſt Theodoreius der gz4. 
eſer blieben / vnd als er jhn begriffen hatte / die Schaͤtze der Kirchen bewarende / hat 
er ſhn grauſamiich verwundet / vnd zu lege befohlen / das er ſolt mit dem Schwerdt ges 
ianet werden. Vnd als Juiianus alle Befchirr und Kleidung des Gotteßdienſts zus 
—— famimengefamter/ hat ers auff die Erde geworffen / Chriſtum feines gefallens geleſtert / 
mode —R dauffechtig geleſtert. —* taste das er flngs aa? a 
j mm ij «m 
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Core feine Schulen mehr halten kondten / Hatfiedarneben mit 





- Dionyfiue Der T ern Dionyfius Syracuſanus / hat aus allen Zempeln / alsein Kirchen» 


Erempeldes 
heimli worden / angefangen zu 
ee Ignite Nenn area 
ben fie doch nicht vermocht / jhn von —— Kranckheit — ever 
— — Ban —— —* —— 
er e r kommen / vnd 
—— Leib gekrochen / Vnd ſo lange er nicht ſtarb / batervonDicepage 


mögen erlediget werden, Hiflor. Ecclefi. Tripart. lib. 6, cap. Jo, > y 
ER El — 

















gifftigen 
verſpottet / vnd gejagt / Er forderte vnd bereitete die —— sum Himmel⸗ 
Gü Dennin chern und 


CM As. Craſſus mit den Parthern ——— ge Serge 
ſtrafft. me Beisigkeitbeweget / den Tempel ber aubet / vnd alles 

heraus genommen / darumb jhm die Rache hr ee hend er na — den 

Parthern verloren/ ond allen vbel gewonnen Raub / Leben 

dem Sone/ verlosen. Vnd da ihn die Feinde alfo todt — F 

et apa Heupts/omb feiner Geitzigkeit willen/gefchmelgt Goldt j =: | 

am . . cup. ⁊. 

3. Kirchen⸗ ll kind aut auch die Rirchenreuber Philomelus / Hoss. Dannnaa sm — — — * 
sube, des Apollinis Tempei ju Daphis ber aubten/ gefrafft worden. = 

den Griechen der Rirchenreuber firaffe war / das man fie verftürte a 

verbrandte / wurde der eine lebendig verbrandt / der ander erfeuffe /und der —— F 

einer Hoͤhe herab geſtůͤrtzt. Haem⸗ | 
Varadya Als die Königin in Hifpania zen / mit jrem Bruder ee 
—— fuͤhrete / vnd jpr Geldt mangelte / vnterſtund ſie ſich / vnd nam aus Elek 

* chen / zu Legion in Hiſpania / einen groſſen Schag mit ſhren Henden. Als 
Kirchen hinaus gehet / iſt ſie nieder gefallen und geſtorben. Ibidemns, 


Bey den Athenlenſern / bat ein Knaͤblein ein gůlden ——— — * 
aus dem Krantze oder Bildnis der Gottin Diane gefallen / hinweg getragen / 
er vor Gerichtgefüret worden. Da haben jhm die Richter allerley Kindergaben ner 
ben der gütdenen Blumen hingelegt / Daraus er nemen folte/ was jhme geficle/ 
wider zum Golde gegriffen / haben fie jhn alseinen Kirchenreuber zum todey A 
met/ond da feine Jugend anſehen wollen. „Elianw lib, 5, de varia Hißor, TE 


. w —* ER * 






ein grauſa ⸗ reuber / das Bold genommen, Von dem Abgoͤttiſchen Bilde Jouis ( 5 
ser, hat er alle gezierde genommen / das da auff 8 5. tauſent Talent gefchent word 

da der Religion halben / niemand erſtlich ſich am Abgott vergreiffen wolte/ um + 
erfien feine Hendedaran —* Alſo hat er auch gethan dem Apollini/ond jhm he 
üldene Haar abziehen la Iſt entlich auch in Troczeniam kommen / da — 
eldt aus dem Tempel genommen. Item / den guldenen Tiſch / ſo vor dem Apolline * 
ſtunde. Æianus lib. j. Dieſer iſt entlich jehling geſtorben / in einer freude / ſo er vber ei⸗ 
nem erlangten Sieg gehabt hatte. Daruon liß Guido, Bitur, in principio ſui ubri. 


vs Dieſer Tyran Dionyſius / als ſhm Seldt mangelte / erdacht er eine ſolche liſ / das 
arſq. ers von feinen Vnterthanen zu wegen brachte / Sagte die Göttin Ceres were zu hn 
kommen / vnd befohlen / das alle Weiber jren Schmuck herfür brechten/vawolkeman 
der Goͤttin ein Feſt vnd Opffer halten. Als ſolchs geſchahe / nam jhn allen der Tyran Ar 
den Schmuck / vnd muſten fie das nachſchen haben. Dionpe 
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Siebenden Gebuts. 345 
Dionyſius der Tyran / als er bey den Locrenfern der Proſerpine Tempel beraubet 
hatte / als er von dannen ſchiffte / vnd ein glücklichen Wind hatte / Lachet bi fagerer 
—* ſeinen / Sehet / mie glucklichen Windverleihen die Gotter denen / ſo jyhre Tem⸗ 
Er hat auch dem Joui Olympio einen guͤldenen Mantel Awelchen der Thran vr 3 
NHiero / bey den Carthaginenfern hatte gebeutet / vnd den Jouem —— der —— a 
gogen/ond jm dargegen einen Wüllenen angehencket / vnd 58 Deren ee 
tel were jhm zu fchwer im Sommer / vnd zu kalt im Winter / Der Wüllenaderwere  " 
om warm im Winter / vnd im Sommer faſt geringe. 
tem /Er hies auch in Epidauro dem „Lfeulapio feinen güldenen Bart nemen / 
ein es er — Sone nicht einen Bart zu haben / diewen Apollo fein Vater nie 
nen geha ⸗ | * | | 
Er hat auch filberne ond güldene Tiſche aus dem Tempel genommen / dieweil 
auff —— nach Griechiſcher gewonheit geſchrieben war / Dice ind gute Bones! 
vnd ſaget: So wil ich ihre gutheit gebrauchen. Zu letzt nam er vonden Ödttern.alle 
koſtliche geſchmeide / von Gold vnd Silber Becher und Ketten / ſo fie an den Henden 
vnd Armen hatten / vnd ſprach: Ey wie töricht und thumb feind die Leute / ſo täglich 
vmbd gaben Die. Gotter bitten/ vnd Doch die / fo ſie es jhnen darbieten / micht nemen wols J 
ken. Valeriu Maximw lib,),cap. 2, | —* So 


Es konnen auch die Heidniſchen Goͤtter die berau⸗ 
bung jhrer — nicht leiden / Darumb 
merck folgende Exempei. 


85 der Abgott Apollo von den Römernin der Stadt Garthagiine) / | 
: 
| 





da die erdbert war / feiner gülden Kleider berauber wurde / baterfolche Reuber en 
—— das — als ** A —*— abgehawen. 
rennus ein Heuptman Gallorum in Delphis / iſt dergleichen nicht afft Breunus 
aus dem Tempel Apollinis fommen / vnd meldet Sabeſncu lib, 8, en das 
er alfo wehetage bekommen das er jhm felber den Todt angethan. | 


Der Abgott „Efculapiws ein Son Apollinis / der hatte einen geheitigten Waldt / 
darin man jhm des Nachts mita eten Kertzen opfferte vnd dienete. Zur zeit 
da fich Antonius und der Keyſer Auguſtus vnter einander zweyeten / oder Krieg fuͤre⸗ 
ten / da hieb der Heuptman des Antonij / ſo Turulius genandt / ſolchen Wald abe/ das 
mit er gedachte aus den Beumen Schiff machen zu laſſen / damit wider den Kepferzu 
ſttreiten. Diß hat der Abgott Æſculapiu gerochen / denn da die bemelten mit einander 
ſtritten / da ward Antonius mit feiner Partey erſchlagen / Aber Turulius / durch des Turulius 
——* auff des Waldes platz entheupt / Damit er auch wie die Beume geſidm⸗ wud ent⸗ 
twärde, —J hevptet. 
Aiſoſ auch Quintus Flaccus der Cenſor nicht vngeſtrafft blleben / da er in Locris Staceus ſtit 
aus dem Tempel Junonis Lacini⸗ / nam melziegel / damit der Tempel gedecket / Ziegel aus | 
vnd gebawet war Junoni zu ehren / ond fürer ſie gen Kominden Tempel der st: —5 
cein Fortune. Da ward er ſelbſt vonder Göttin zorn vnd wuten / der vernunfft / vnd . 
zweyher feiner Soͤne beraubet / das er auch darüber ſturbe. Da furchteten die Roͤmer/ 
vn — fürbaß gienge / vnd fandten Die geraubten Ziegel wider in den bes 
r en [2 
Auch har der Raht zu Rom mit einer billichen ftraffe den fchendlichen Geis Pie 
minij/ des Legaten Scipionis gepeiniget/denn er 8 den 3* der Goͤttin Profers 
mm pmæ 








Pr 


ſteaf ⸗ ¶ Ceresin Mileto / nach dem die ſe Stadt vom Alexandro eröbert war / vnd feine: 
Goͤttin den Knechten jhre Augen mit Fewer. Hæc Valerim, 


—— Pyrrhus / Konig der Epirotarum / hat aus dem Schatz der Göttin Proferpme 
vmb Locre. alles Öeldt genommen / darumb denn die Goͤtter (wie die Heidenwollen) _ 
5 jhn geſtrafft hatten / aiſo / das er im Meer an Steinklippen in S uch erlitten. — 
Rauifıs. Vnd meldet Valerius Maxımm lib.1.cap.2. das die Schiff find widerumb 

an das Vfer der Goͤttin gefchlagen worden/ das man den Raub daraus widerumbber — 





Ceres 
fenieAtr Rnechtein den Tamnel der Bottin /Denguberauben mit gemalt fielen/daverbrantdie, . 


Ks Cambpfesder Derfer Rönig/des Röniges Epri Son /indie Wäflensybie‘ : 


“ 


Rirdyenrem 

ber ach ſandte funfftzig tauſent Man / die da folten den Tempel des Abgotts Ammonij Joule 

Bo ng —* — / a —— geß⸗ 
sol in ſolchem Zuge war / fo geſchahe / das ehe fir gu dem Tempel kamen / ſich ein ſol⸗ 
cher grauſamer Siurmwind erhube / weil diefelbigen Wuͤſten vnd gegend ſandig fei 
vnd wehrteden Sandt mit einem ſolchen hauffen auff das Volck / das auch nichtein 


——— 


v 


einiger beim leben wer blieben / der ſolches hette nachſagen koͤnnen / wo — F 


den nechſten beywohnern in ſolcher Wuͤſſen zu den nachkommen mis der 
men were. Sabelicwlib, 4. cap.3. Ex Herodoto lib. z, 


D. Cepioder Nömifche Bürgermeifler/ aloer Tolofanumdie Stadtin Ballia) 


> * 


zerſtorrte / vnd in ſolcher Stadt in den Tempeln oder Kirchen diel Goldes ware⸗ 


ches von dem Krieghuolck angefallen wurde / Aber alle die ſolch Goldt anrüreten vnd = $: 
raubeten / ſturben eines fchendlichen erbärmlichen Todes. Aulw Geis lib. 3.c0p.9, KR * 


Macareue Es war ein Mit iſcher Abgöttiſcher Pfaff / Macareus genandt / zwar ei⸗ 
—2 ———— —— A—— 


Tempel er, men/Dder hatte jhm auff feinen Glauben eine fumma Geldes auffzußeben geben / 


mordet /der aber Diefer weg gangen war/ hat Macareus das Geldt in den Tempel Bacchi vergrad 
ihm batte pen. Als * Der feine ſache verrichtet / vnd wider kam / hat er das Geldt beim Macao 


subeben ge, gefodert. ter jhn in Tempel geführet/ als wolt ers jhm wider zuſiellen / hat hn 
ba 0 ober ———— vnd J ee vnd den — den ar 


Ex 


verfcharret/meinet/es —J bleiben / etẽ. Als aber nach wenigtagen/ | 


ein Feſt des Abgotts fürfiele / under den 


ößendienfimit fonderlichem fleis 


wolte / hat er zween Sone daheime gelaflen/ die haben auch/ wie Rinder/ nach des * i 
Baters Be das Opfferfe ———— Pu —æ Vaters Altarganı. — 


vnd ein brinnend Opffer angerichtet / und hat der juͤngſte Sonden Halsd: 
Be der elter nun ohngefehr ein ruflig Meſſer gefunden — —— Brude 







zum Opffer gefchlacht. Ais das dz Befinde gefehen/haben ftecin gefchrengemacht. Da, 


die Mutter das hoͤret / leufft fie zu / vnd da fie das blutige Meſſer ſihet / reift fiebalde ch 
Brandt vom Altar / damit erſchlegt ſie den vbrigen Son auch. Als nun ein Bote ai 


dem Hauſe zu dem Marareo geiauff en / vnd jhm die tode der Söneverfündiger/ilm 


eilend heimgelauffen / mit groſſem zorn / vnd mit einem Stecken oder Fackel 
hatte / hat er das Weib auch ertoͤdtet. Als nun ſolche that rüchtbar/baben fie ⸗ 


um ergriffen / vnd jhn mit der Tortur peinlich gefraget / der ſeine boßheit im Tempel 


begangen / eroffnet / vnd if vnter ſolcher Marter geſiorben. Eliamw Ib, ʒ. de varis Hi⸗ 


orias; 


. 


er; 


- 


F 
> 


Sambicus Sambitus / ein Reuber vnd Mörder / hatte den Tempel der Goͤttin Diane in ih 


Reuber. de beraubet / vmb dieſer Reuberiſchen that willen / weil er die nicht hat wollen befennen — 
iſt er ein gantz Jar mit harter Tortur gemartert / bis er darunter geflorben. Hin adazia 

um » Sambico grauiona patı, Ranifim, j 2 

In 


* 
#, 
* * 
2 
⸗ 


| — 
pine berauber / derhalben wurde er ins Gefengnis geworffen / darin er onfinnigtvon — 
den / vnd ehe die ſache vor Recht verhort ware / geſtorben. 3— 
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gt . nr 7 2 mi ee en J — Ace 


Siebenden Echte. 346 

F eigene ehe inne nr ran die Rirchenreuber alfo geſtraffet / dao Straffe ver 
fie haben ein Kraut / welches man Opbiufam genande / trincken muͤſſen / wenn fie ſol / Zichenreu / 
ches hatten getruncken / fofeind fie mie folchem ſchrecken und falfchen grewlichener, ber · 
ſcheinungen ond Öefichten geengfliger worden / das ſie jhn felber den todt angethan 
haben. Alex. ab Alex.lib.3. cap ss © ; j —— 

Zur zeit des Macedoniſchen Röniges Philippi / der ein Vater des gewaltigen Ko⸗ 

niges Alexandri Magni geweſen / iſt der groſſe Krieg in Grecia geweſen / den man Vel⸗ 

lum Sacrum genandt / vnd schen Jar geweret / vnd allda hat man groſſe Geldtſtraffe von 

den Phocenſern begert / des ſie ſich gewegert / Vnd nach dem die Lacedemonier auch ei⸗ 

ne groſſe ſumma Geldes geben ſolten / wurden ſie von den Phocenſern verhetzt / wur⸗ 


de alſo ein Krieghoͤberſter Philomelus erwehlet / der ein geſamlet Volck hatte / der vber⸗ Pflomel | 


fiel die zu Delphis / da das Landgerichte gehalten wurde / vnd rieflendie Colummen berauber ein 
ein/daran Die ſumma der Geldiſtraffe / zum gedechtnis verzeichnet war. Die Ecker / ſo — 
zum Gotteßdienſt verwendet / theilet er vnter die Phocenſer / Was aber am Golde vnd * 
Silber im Tempel zu Delphis gefunden ward / fürerer mirspmgum Raubehinweg, 

Diß gab vrſach zu langwirigem Kriege / denn die Loeri ani vnd Theſſali / wolten 

dem Landgerichte / vnd der gemeinen Kirchen / vnd Gotteßdienſt wider auffbelffen/ 
vberzogen die Phocenſer / Bad wiewol Philomelus die Griechen zu dreymal ſchiug / 

wurde er doch mit feinem Bold in der vierdten Schlacht erleget / vnd Rüsseefich vor 


letide von einem Selfen herab. Der ander Heuptman nach ſhin / ſo von den Phocens 


ſern erwehlet war / vnd Bnomarchus hieſſe / wurde nach etlichen Schlachten erhenckt / 
Solche Heuptleute hatten Geldt belommen vor die Kriegßleute / ſie damit zu befolden/ 
von dem Raube der zu Delphis aus dem Tempel genommen worden war / welches auff 
schen tauſent Talenta geſchetzt war / das iſt / auff ſechtzig Tonnen Goldes / ſind ſechtzig 
mal hundert tauſent Guͤlden. Wie es aber in dieſem Kriege zugangen / vnd was die⸗ 
ſer Krieg fuͤr ein ende genommen / auch wie er von Philippo zu friede gebracht / vnd 
wie die Phocenfer mit ewiger dienſibarkeit geſtrafft / etẽ. Hieruon leſe man nach der 
lenge/ Chron, Carion. D. Pbilip, Melantb,lib,2, | 


Es war ein Hoherpkiefter / mit namen Johannes / denfelben wolte fein Bruder 
Jeſus gerne ſchůpffen / ond ſelbſt Hoherprieſter fein. Begert derhalben hütffe von ei⸗ 
nem Perſiſchen Heuptman Vagoſe / vnd vnterſiehet ſich durch dieſes hůlffe den Tem⸗ 


5* tg WR In dieſem Tumult erfticht der Hoheprieſter Johannes Yagofes 
: u 


den Bruderond brer Jeſum. Solche grofle Sünde haben Botteszorn gereitzt berauber _ 


vnd entjundet. Denn balde Daraufffömpe Bagofesgen Jeruſalem / ond nimpt den — 


Tempei mit gewalt ein /führet als ein Raub hinweg / was er hertlichs und koſtlichs im kn. 


Zempet findet. Vnd da hm der Hoheprieſter Johannes ſaget / Er thete vnrecht / ant⸗ 


wort der Perſiſche Heupiman / Er hette vielmehr unrecht gethan / das er an dieſem ort 


ſein eigenen Bruder erſtochen hette. Nach diefer plunderung des Tempels / nam Ds 


us auch die jaͤrlichen einfommen des Tempels / die Cyrus vnd Longimanus darzu 
aus Koniglicher mildigkeit gefchendkt vnd verordnet hatten/ond vber das fest er färlich 
ſchwere Superindiet vnd Schasunge/ Die das arme Bold Ihm geben mufte ( Nemlich / 
fanff Kronen von jedem Heupt Viehe / das geopffert wurde, Tofepb, Iib,y1, cap, 7. Items 
. malib.2.Cbron. Cärion, D,Pbilip, Melamb, | 
Bunderieus/ der Wandaler König/ als er die anſchenliche vnd beruffene Stade Gundencus 
Hiſpalin (fo jest Siuilia genandt wird) fo von Roͤmiſchem Bold bewohnet ware / er⸗ vom Teufs, 
oͤbert ar den fchönen Tempel darinnen beraubte/ifter von Sort geſtraffet / vnd fel beſeſſen· 
vom Teuffel beſeſſen worden / das er alfogeftorben. Sigebertw in Chron. 

Der Francken Rönig/ Clodoueus / der doch noch ein Heide / dennoch lies er fich 
‚die Chrifien erbitten / das die Kirche zu Remis Di a wurde/ Darüber Bar — 

8* min bu sinen 


J 


23 


— - 
a) Zu DEE ee 


v u Dr u —— R 


* y 


> MW. gi 


0 a a 1 


ae Ar 


* 


| ein Krone 


— Landiß | ſelb —— ein Kelch Kir 
einen knecht ſelber m das er aus der 
——— — in Hiftor, Eccicſ. D. Cafp. Hediom ib | \ 
3,142. 5. 2 N * — 

Kirche des Maͤrterers Juliani / in der Aruernenfer beraubten/ find ⏑⏑———— 

fen Beiftern beſeſſen worden / das ſie in einander gefallen / vnd ſich mit jhren dehnen 

zerriflen haben. Gregor, Turomen.lib,3.c0p.). le er 


ae Carolus Metellus/ als diefergroffen Krieg vnd darinnen — m 
mit Leib vñ ne 5— —— ſpoliret Hatte/ * den Seen der Kirchen unter 
a 


4 n/ daergeflorben / ſey er mit Leid unmd Seei zum 


| — Teuffel gefahren —8* fein Grab durch den Aurelianiſchen Biſchoff eroͤffnet wor⸗ 


den / ſol man ein ſehr groſſe Schlangen darin gefunden haben: In Chron. de dub Bas 
uarie , Anmotstur & in Chronico Marıyri. I, 
Fberuls Eperutphus/ein Rämmererdes Koniges Chilpericider Francken / der hat die Kir⸗ 
phus. =. vnd wider beraubet/ Iſ aber enttich aller feiner Öüter beraubt /ond ausbefchl 
unctranni des Parififchen — nach des Chilperichrode/ vom Heucker ertodiet 
worden. Turonenſis lib. 7. cap. 21. — 
Ruccoleri⸗ ——— Befehlichhaber des Königes Chilperici der Francken / der hat die 
us Zuronehfifche Kirche jäammerlich | 
fucht befommen/ ond Daran geflorben, Turonenfis lib. 5. cap. 4. * 
des Copi Leo Copronymus / Ro er Keyſer / der hat aus der groſſen Kirchen zu Conſtan⸗ 
tinopel ein herrliche Kron / darin ſehr viel Edler geſtein geweſen / genommen / vnd ge⸗ 


5 Conftan, agt/ das ein ſolche Kron / dem nicht zuſtendig / dem die Kirche gehörte / Simemale 


 Tenffel ber Alſo auch Bunctranni Kriegßuolck / als es die Kirche des Diärterers 5 


. mehr Armut ju lieben fen hett / denn Reichthumb. Da erfienun in Heupt 
8 Beni jhn Fr 53 ———— —* — Aut Ib.23, 
Et Blondi Decad, 2. lib, }. na 


Regina; RegenariusderWormarner Färf/welcher im Yar Chrifii 8 40 ju Poriß die [ds 


and fine Mer beraubet / vnd fich ober folcher vberwindung vnd pländerung hoch erfrewer/Der 

— bald nicdergefallen/ond nach dreyen tagen geftorben. Die andern — 38 
gemeiniglich am Außtauffen geſtorben. Antoniw lib,s. cap. 20, de geflis Fraucorums. 

Ratharius. Als Ratharlius Childeberti/ des Fraͤnckiſchen Koniges Befehlichhaber/ wider 
nes Herrn des Königs befehl den Biſchoff Theod orum verfolgete / vnd die 


u 


fifche Kirche /feinee gefallens ohne billigfeit beraubte und ſpolierte / Da iſt alsbalde fein: 53 
eit vberfallen/ N Zoe 


Son vnd feine Knechte mit plöslicher * 
geſtorben / vnd ſind dieſes Befehlichhabers Geferten alſo mit Kranckheit en 
weſt / das fie kaum vermocht aus der Stadt zu gehen / auch keine hoffnung gehabt / 


ur 
5 


fie in ibr Vaterland kommen koͤndten. Gregorius Turozenfis lib.8. cap. 12 


[2 






fisen Rur Geranbee / vnd den Chriften vielleides gethan / wurden fie geftrafft / das etliche vom. 

wvenreubet areuffelbefeflen/ond ch gefchrien / Die andern find in Auffruhr — JJ 
ben ſich vnter einander verwundet vnd verderbet. Etliche / nach dem ſie bey den n· 
wohnern des Landes vmb raubens willen vmbgelauffen / find ſie von ſolchen gefangen 
vnd getödtet worden. Greg. Turonen. lib. ⁊L. cap. 35. 

Celſus Celſus Patricius / ein Rechtſprecher / der war dem Geitz gentzlich ergeben / vnd 

—— pflegte auch der Kirchen Guͤter an ſich zubringen.: Als er aber cin mal predigen horte 

fung, Den Spruchdes Propheten Eſaie z. Cap. Wehe denen / die ein Haus an dasander 
ziehen / etc. Iſt er in ſchreckliche verzweiffelung gefallen / das er Darin geforben, Soift 
fein Son ohne Erben auch abgangen / der hat gleichwol der Kirchen einen guten vor⸗ 
raht der obrl gewonnenen Guter feines Datern gelaflen und vhergeben. Turonen.lib, 


4,0, 3% 
Bonifa⸗ 


Asdes Theodorie / der ottorum —— noch ey ſeinem leben de 





ſtoret vnd beraubet / etẽ. Hat entlich die Selbe u K 


I» 





Sr 


pP 
4 
z 


7 Biehenden@ebofs, 547 
Bonifaclus *. der 140: Bapſt / d liſtiglich —— fornmen Bonifaciu⸗ 
darumb —— ee — aus der Stadt muſte. pe 7. ftileaus. 
umb fo hater was um aller koßlichſten ware /in S. Peters Kirchen gefloten / und ip !FAryan 
gen Lonflantinopel geflohen er fich ſo lang gehalten / bis das er derfaufft den 
Kirchen. Diebflal / vnd eine groflelumma Geldes daraus Löfere / gedacht Damit ale 
—— feine Tyranney zu vben / 
inat / 


wid NRom ko d wolt 
DBürgermit Geldt ſtechen. Aber en: — —— 
nnes Diaconus 


Kr Denfcn eilends lies fahen / vnd Ibm die Augen —— Aber der Bapflein 
wrfach fo grofles vbels / als die Auffruhr jelenger je gröfler ware / iſt er eines elenden 
Todes geſtorben. In Chrom. Platine, Bon diefem Bapf fchreibet man/als daser zum 
en kommen wis cin Fuchs / hat regieret wie ein Lew / iſt geflorben wicein 
und. _ } 
0 Seuerus/ein — 5——— ———— Zeuerus cn 
ein Wolff der Schaͤfflein / darzu ein cuber der die Klein Zu cwenteu⸗ 
* —— ———— —— —* —S PT 


chweret. Vmb folches Buben willen/den fie abominseionem defolationis genandt /ein 
grewelder Zerſtoͤrung / vnd Peßiferummonftrum, habendie Antiochener im Syrodovon 


D, a Hedion lib, 6. cap. 3.47 4. — 
Zur zeit des Bapſts Vitiliani r. des 78. in der Ord Anno Chriſti 654.68 Conſtanti⸗ 
wehlet / Sf —— per Conſtantinus gen —2 vnd gang ehrlich mus berau⸗ 
mit frolocken des Volcks —— Aber er hat entlich zu Jom angefangen zu plüns ——— 
‚dern / vnd alle Bilder die von Ertz vnd Marmelftein anden | ‚orten 
Stadt zur zierde geſtelt waren/ vnd allehübfchezierden der Kirchen / hater laflennse 
men / vnd in die zugeordenten Schiff laſſen legen / vnd hat ntinusin fieben tas 
mehr zierdt ausder Stadt Rom hinweg gefürt/ denn zuuor die Barbaren in zwey 
hundert vnd acht vnd funffzig Jaren getan hatten. Bon feinem tode ſichet beim drits 
sen Gebot ( Denn ſhn der Schlag gerürt/ Daser daran geflorben.) de penis perfecutos 
rumChbron, Plain. - 
«Anno 1448, Wurde das H b zum Einſiedeler gu vnſer lieben Frawen 
von drey Männern geſtolen am Karfreptage / die wurden zu Zuͤrich ereylet / vnd ers 
dencket / das Heiligthumb wider gen Einfiedelbracht. Chron. Schaft. Srand, 


As etliche Fuͤrſten den Hoff zu Regenfpurg verbrenten vnd pländerten/ond Dos Andrea⸗ 
ar re may fiedie Stadt Stauff / den Marckt mit der Kirchen gewuns Zaͤchenteu⸗ 
ein ab/fehnitten Die Reben at / vnd riſſen die Stödeaus/er?. Ada Su 
im Läger der Fürften iſt geweſen ein Reuter/mit namen Andreas/ mit zweyen andern 
feinen Öefellen / Beorgen Dberhammers Diener / brachen zu Sultzbach in der Kir⸗ 
chen das Sacramentheußlein auff/ fie meinten die Buͤchs ſolt gůlden fein/namen das 
Gacrament heraus / vnd verbargens / fchartensein / da jetzt die Kirchen gu vnſerm 
Herm 66 Den ſammaten Beutel / darin das Sacrament lag / verkaufften ſie einer 
irnen im Heer / hies Drautel / vmb ſieben Regenfpurger. Aber obgenanter 
Andreas ward gar plöslich im Heer vnſinnig / tobe und wůtet / fchrie wild / lieff jeders 
matt zu/nam einen wätenden todt. Deranderfein Gefell wolt fein Bauten erenden/ 
der warff jhn ab / under der Keuter fiel ins Waſſer / und ertranck / der dritte wurd ers 
ſchlagen. Cbron. Anentinilib, 8, 


Exempel von gemeinem Diebſtal. 
— Nicepho 
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dem Patriarchen Johanne — das die Beſſia verdampt vnd verbannet worden. 


Lee u, Fit 


weichen Der Bapft durch hülffetlicherb 3 


gricephorus (A orus /der Keyſer /der vmb ſeiner Geitzigkeit willen nicht als 
Be u Zeepborus] anen /fondern auch die armen Frembdlingen | 

füner eye vnd ag a mer onfchätdiger Leut mit dem Tode / vnddaerfieins 
kr ‚Eiend verjager/ jämmerlich gepiaget / der hat entlich feine Araffeempfangen/denner 
vom Konig der Bulgarer gefangen als vom Crunno / der jhn hat tödten/ vnnd das 
Heupi abfchlagen laſſen / und ausder Hirnſchal ein Trinstgeichirr gemacht. Pauls 

Dion lib, 24. rerum Romanarum, Anno Domini 8} 0. & Sigebertus. | * 
Wehe dem / der da raubet / denn er ſol wider beraubet werden / Als Exempel. Cre⸗ 
ſohomes / detrcuget arme Weißlein / durch eine falſche Loſung / vnd nimpt jnen das Rd» 
nigreich Meſſenen. Nachmais wird er von feinen Vnterthanen erſtochen / vnd ſein 

Weib Merope wird vnſinnig / und erwuͤrget in jrem ſchwarm ihre eigene 8 | 
* Diefes ift die Rraffe/daser armen Weißlein jhr Konigreich liſugllch genommen / vnd 
geraubei haite. Ausder Vorrede lb... Carion. Chron. D. Pbilp. Melamb, © 
Diebe ſo Spirtdon/ ein Biſchoff in Cypro ich iſt auch ein S e geweſen. Auf 
— —— ihm — oe ailommen vnd die En: heraus fielen wols 
ar wol {en / find fie onfichtbarer weife gefangen und gebunden worden / Haben aiſo bis auff 
ken ſteien. den 28 als fie vom Dender gebunden / vnd gefangen bleiben müflen. Wie nun 
der alte Spiridon m früedie Schaffe außtreiben wil / ſihet ex / wie die Diebe im 
Schaffſtall / ohn alle che Bande beſtricket waren. Wie er ſie nun angeredt/ 
vernommen / hat er fie mit worten vnd vermanunge ledig 


vnd 
—28 bat ſie auch ein Hammel laſſen mit nemen / vnd geſagt / Ihr hettet ihn 
lieber mit dut / denn mit Diebſtal zumegen bringen follen, Dieſe werden ohn 
frömmer hinfort worden fein. Eufebu lib.r0.cap. 5. j 
Item / Er auch eine Tochter gehabt / Hirene genant / der hat einer was auffju⸗ 
heben geben. Da nun die Tochter geſtorben / iſt er zum Vater kommen / vnd ernflich 
das auffgehabene begert. Da man es im Hauſe nicht funden / vnd der ſich ſo vbel geha ⸗ 
bet / das er geſagt / "0 er das feine nicht wider bekem /wolt er fich felber todten / darüber 
Spiridon geweinet /undiß zum Grabe gangen / feine Tochter geruffen/ die ſhin ge⸗ 
5* vnd N /wo erim Haufe das jenige finden folte. Solche 
er hat die 
Feiner bes —— hatte die gewonheit / den Dürfftigen/wie viel fie bedurfften / zu leihen 





rche zur ſelben geit gehabt. Hiftor. T ripart. lb cap.io. une 


neugt Sph von den feinen / und mochte einer feine notturfft nemen/ ob er wolnicht gegenwertig | 


rdonrem mE 


wird wärs un einer betrieglich wider kam / als wolte er das jenige/fo entichnet/wider geben) 


Berreyde/ war / doch das ers nachmals an dem maß / wie viel er genommen/wider — J 3 


verihof Spiridon jmbefohlen/ er folte es in die Rammer geben bat ers nicht geihan / ſondern 
alfo mit wider hinweg genommen) end vermeinet/ esfolte es Spirldon nicht wiſſen 
nocherfahren. Vber ein ander zeit ifter wider fommen / aber vom Spiribone su cnts 
Ichnen/ondda er ſhn indie Scheune geweiſt / mit erlaubnis zu nemen / wie vieler 
te/bater den ort lehr funden/ Welchs er dem Spirtdoni verfünder/der geantwort/L> 
Menfch / bedencke bey dir felbfi/ ob du nicht allda geborget/ und das Du ſchuͤldig /niche 
haſt erlegt / Denn wo dem nicht alfo/ wurdeſtu jetzt nicht fein berauber worden der din⸗ 
ge/ diedir von noten find. Alſo hat diefer feine Sünde vnd betrug bekennet / ondhaiit 
ſhn Spiridon alsbalde hingehen/da ergewiß nun finden würde. ıbidems. 
Medardus Medardus /ein Biſchoff in Franckreich / hat durch wunderbarliche Mittel /die 
—— nechtlichen Diebe in feinem Weinberge vermercket / vnd dieſelbigen ſo lange da behals 
ten / bis er kommen / vnd ſie ledig gelaſſen / Vnd doch zuuor nach notturfft die nrat. 
Vxit Anno Chriſti g 20, Kirchen Calender. Caſpar Goldtwurm. iz 
Ein Jünglıng der ward von einem törichten Hunde gebiflen/ vnd ward hieruon. 
töricht/ond fehr grimmig/das man jn mis Ketten binden muſie / Der ward aljogebund 
den 


⁊ 
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den von feinen Eltern / vor den heiligen Abt Ammon gefurt / und baten die Eltern vor Ammon 
Ihn vmb geſundheit / et. Denen antwort Ammon/ Ihr Leute / was feid (hr mir ver, bat —— 
drießlich / Denn es vber mein vermůgen / was jhr bey mir bitter / Aber das kan ich euch —— 
anzeigen / das jhr den Sathan vnter ewren Henden habet / gebet der Widwen den ge⸗ der geben. 
ſtolen Ochſſen / ſo jhr geſtolen / wider / ſo wird ewer Son geſund werden / Welchs ſie 

mit groſſer rew gethan / Alſo iſt der Son geſund worden. In vitis Patrum j. lib. D. Ge⸗ 

org. Maiors, 

‚Eine — — ihrem Son allen mutwillen vnd Dieberey in feiner Jugend ges Son beiſſet 
ftattet/ das er ein Dieb worden/ vnd entlich gefangen / vnd zum Galgen verurcheiler, Der Mutter 
Da er nun aufßgeführet ward/ vnd feine Mutter erſehen / berieff er diefelbe/ als wolt er ** 

Ihr was heimlichs fagen / beut jhr fein Mund / als wolt er fie kuͤſſen / erwuͤſchet hiermit 
ihre Naſen / die bat er jbr abgebiſſen / vnd die auffdie Erden gefpiegen/ vnd fchreyende 
geſaget / Lieben Leute / das ſey der Mutter lohn / vor jhr onfleifliges boͤſes auffergieben. 
Ponanus lib. ↄ. deliber,educatione s. 

Die Poeten machen den Mercurium zum Diebe/ond zu der Dieben Gott / das jn Mereurtus 
die Diebe angebetet / wenn fie haben ſtelen wollen. Daher Lacantius. Fur ac Nebulo Abgott ver 
Mercuriw, qui ad famamJui mibil religuit, niſt memoriam fraudum fuarums, —— 


Draco/der Athenienſer Geſetzgeber / hat ein * Geſetz geſtellet / Das man einen Athenienſet 
pl mit was Dicbftal gros oder flein/ er ergriffen wuͤrde / ſo ſolte er getodtet werden. Mraffin ven 
if ward von Solone gemiltert. Von ſtraff des Diebftals liß nach der lenge beim Aus 
lo Gekiolib, y1. cap. 18, 
Diefer Geſetgeber hat geordnet / das man mit nichte jemand etwas nemen folte/ 
Darumb hat er geordnet Diebſtal fo hart zu firaffen/das/ wenn einer auch vmb Tu⸗ 
gent willen Ochſſenkot / und Miſt oder Kreuter ſiele / fo folteer das Icben verloren has 


ben. Alex, ab Alex. lib.s, cap, Jo. 


Solon der weiſe / hat auch zu Achen den Diebſtal hart verboten /ond geboten, das 
feiner folte etwas weg nemen/daser nicht dahin gelegt hette / Wer folches thete / ſolt als 
ein Dieb geftrafft werden. Ibidems, | 
Wenn einer beyden Locrenfern in Diebflal ergriffen wurde / folchem wurdendie gocenpr 
Augen aufgeftochen. Derwegen da des Zaleuci Son / des Geſetzgebers der Locrenſer / ſtechen den 
eine Mifferhat / als Ehebruch begangen / das jhm das Geſetz Zaleuci auch verluſt der Dieben die 
Augen brachte / ond die Locrenfer woltenden Sonder ſtraff vmbs Vaters willen Log" "a" ans 
jelen /wolte esder Vater nicht geftatten / fondern begert zu erbaltunge des Geſetzes/ 
das man jhm ein Auge / vnd dem Sone auch eins außflechen folte, Hemzclides in Polit, 
( Dasmag man auch zum achten Gebot nemen / denn eslernet Öerecktigkeit die Ge⸗ 
fe EB) 
ie Hetruſcer oder Atrier / Baben fo ein hart Geſetz vber die Diebegehabt / das 
wenn einer gleich noch fo geringes gefiolen/fo wurde er verfteiniget. Rauifiw, 


Die Scythen haſſen den Diebſtal fo fehr/ vnd feind unter einander fo getrew/ das 
fie ihr Viehe und was fie haben / nicht befchlieflen noch vermachen/ et?. Hieruon das 
MWeltbuch Schaft. F. 

Aber Dargegen waren die Bactrianer ein folch Diebifch Volck / das ſie vor kunſt Bactrianer 
bielten/wolond mit behender lififielen. Darumb fie die jenigen/fo wenig ſtalen / zuuer⸗ vnd Aacos 
ſpeihen und zuuerfpotten —— Rauiſiu. = ——— 

Die Laconer haben den Diebſtal für eine ſonderliche Tugent gehalten / Darumb Diebftal, 
jhre Kinder ein ſonderlichen Lehrmeiſter gehabt / der ſie liſtiglichen ſtelen gelernet / Vnd 
wenn einer vnweißlich ſtahl / ward er drumb geſchlagen / nicht von wegen des Diebſtals / 
das er vnrecht gethan / ſondern das ero nicht recht / auch zu rechter zeit / vnd gelegenem 
ort geſtolen. Von ſolchem liß das Welthuch. 
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Erempeldes 


Mnabeinn ¶ Es hatte ein Knabe ein jungen Fuchs geſtolen / zu deme famen die jenigen / ſo den 

Zuos ge⸗ verloren/ jhn widerumb zu ſuchen / den hatte der Knabe vnter dem Rocke verborgen / der 
— biſſe den Knaͤben vnter dem Kleide verborgen / ſo hart vnd offt / das er jhn 

armwund biffe/das verduldet er gleichwol / biß die ſo den Fuchs ſuchten / hinweg gien⸗ * 

gen. Als er nun von andern Knaben geſtrafft / das er ſich bis auff den todt vom Thier — 
Zerletzen laſſen / denn er den Diebſtal viel lieber hett ſollen an tag geben vnd ſehen laſ⸗ 
ſen / Antwort er / mit nichten were es recht / Sed multo [ati mori, quam in furto deprebendi, 
Meinet/ es folte einer lieber drüber ſterben / denn fich als cin Dieb im Diebſtal ergreifs 
fentaffen. Plutrcbwin Laconicis. Brufo, lib. 2. cap. ). ( Diefer Knabe hat fein Meiſter⸗ 
ft ond Schulrecht aus folcher Laconer Diebftal beweit.) 


Straffeves ¶ In dem Lande Kerndten/ifin einer Stadt Clagenfurt genande/ wider die Die 
Dibjtalsın he /fo.allein in argwohn eines Diebflals verzudt find / gar ein fcharff und gefchwinde 
Reindien. zchtoder gewonheit / Denn fo jemand in argwohn einiger Diebercy felt/fo wird er als F 
balde gefangen / zum tode verurteilet vnd erhangen. Nachmals fragen ſie erſt vber drey 
tage der fache nach/ober des ſchuldig oder vnſchuͤldig geweſt ſey / Iſt der argwohn nicht + 
lehr gelaflen / fondern war / folefi man jhn bangen / Erfinder fichs aber / das dem er⸗ i 
bangenen vnrecht gefchehen/ fo nemen fieden Leichnam wider vom Galgen/ vnd hal 
ten der Seelen ein Öffentlich bekentnis. Idem Weltbuch. Item» Fulg.lib. ꝛ.cap.. 


In hey So jemandsbey den Börngern eines Ackermans Inſtrument oder einiges Baw⸗ 
* ers Öerchte/ ſo man zum Ackerdaw gebrauchet / ale vnd name / der wurde hierumb ers 
todtet. Stobew Serm.42. 

Bepden Bacceern war auch fofcharffe Gerechtigkeit / das / wenn jemandes noch 
fo wenigan Öetreidich dem andern auff feinem Adler außrauffte/ond hierüber begrifs 
fen wurde/ dem koſtet es das leben / Alex.lıb. 3. cap. 5. 

IR. Fabius Cenſor / der erfie und fcharffe Schatzer / Der hat feinen Son Fabium 
Buteonem/vmb Diebſtals willen felbs zum ode verdampt vnd södten laſſen. Alex. ab 
Alex.lib.3.c2p.13. 

Tyberius der Xömiſche Keyſer / hat einen Landßknecht toͤdten laſſen von wegen 
daser einen Pfawen geſtolen / vnd har geſagt / Das einem redlichen Landßknechte mie 
nichte gebüren wolle / einigen Diebſial zugebrauchen. Alex. ab Alex. lib.2.cap.)3. 

Spertorius/der hat eine gange Rott oder hauffen Landißknechte / von wegen jres 
raubens vnd flelens ertödten laflen. Ibidems. 

Tamerlas Zamerlanesder Scythen Konig / hat fein Krieghuolck fo firenge gehalten) das er 
mer einen Kriegbulan ( welcher bey jhm/von einem Weibe/ die mit weinen klaget/darumb 
fo cın Topff Das er jhr einen Topff mit Milch / vnd wenig Kefe genommen/ond nicht bezalet hatte) 
vol Mil ereddtet. Denn da haterlaflen das Kriegßuolct ſull halten / vnd hatte Die Dewrin den 
— Theter ſuchen laſſen / Als fie den gefunden / hat er jhn la ſſen kopffen vnd auffſchneiden / 
ond die Mitch aus dem Leibe wider [chätten/ etẽ. Wenn nun ſolche Mitch nicht were 
erfunden worden/fo get das Weib gleiche ſtraffe leiden mů ſſen. Mit ſolcher graufams 
keit aber haterfein Kriegßuold in folche furcht gebracht / das alles in feinem Lager fo 
ficher iſt geweſen /das man mit hauffen in fein Lager gefuͤrt hat. Fulgofus lib. 2. Items 
Regent. ib.3.02p. 7. 
Aureliani Aurelianus der Keyſer / der hat dieſen ernſten befehl feinen Kriegßleuten laſſen all⸗ 
em weg fürhalten/ Wer ein Heupiman iß/ der verſchaff mit feim Kriegßuolck / das fie Die 
Diebſial. Feuſte ſtill haltẽ / das fie niemand kein Hun nemen / auch kein Schaff / noch kein Wein⸗ 
trauben / das Getreidich auff dem Felde nicht zutreten / Niemand zwingen/ das man 
jhn Saltz / Oel vnd Hol geben muͤſſe / ſondern ein jeder la ſſe ſich an ſeiner Beſoldung 
benügen / in Herbergen ſollen ſich die Knechte süchtig halten / Wer ein Lermen ans 
sicht/der ſol hart geſtrafft werden, Ibiden, 
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ubten Hanen ge beb das di 

mie Day —* ich Veen Bergansc ee Dan, ee 

fe ſo vorbitte gethan haben ſie o wi li n kei⸗ nen Sanens 

——— chte ſpeiſe eſſen ——— — 86 * 


Der Keyſer Auffſeher auff die befielter. Vnſere Krieghleutefreffen fchier die Bawren "allen 
mit den Hunern. ) Fulg.tib, =, de militari Difeiplina, Item, Alex, ab Alex, lib,2,cap, 33, 


Belllſarius/ein Oberſter im Kriegßuolck des Xömiſchen Keyſers Jufliniant/ hat Beuiſarius 
dis lob in Niftorien/das er gantz freygebdig vnd geweſen ſey / his ed Klee —— 
uolck / wenn ſie vmb Roß/ agen / Bogen /vnd ander gewehr fommen waren /hat — 
ers jnenohn verzug wider verfchafft. Für den Bawerßman /hater folche groffe forge, ten, 
das wo er mit feim Kriegßuold etwa pinzoge / niemand tiefle in einigen weg an den ſei⸗ 
nea leirioiget werden / Sie dorfften auch nicht ein Apffel oder Birnvonden Beumen 

1. Dit diefer firengen Difeiplin und Kriegß jucht erlanget er /dasalledas jenige 
An fein Laͤger kam / mit Prouiantond allen dingen / das man nur leben möchte/denn ſo 
vnd fein kondt man in fein Laͤger sichen.‘D, Cajp. Hedion H Ecclef. lib, 3, Cap,20, 
Aber folch alle feine wolchat ward ihm alfobelohnet / das jhm der Keyſer die Augen lies 
— vnd er betteln muſte / Wie zuuor im vierdeen Gebot.de imgräitudine zu le⸗ 
2 Lucius Syllanus /des Toräuati Son vonden Macrdonierh des Geldes —— 
holben / das er unbillich in feinem Ampt abgetricben vnd erfchunden hatte / verllaget han, 

worden war/fo hatder Vater ſelbſt im Raht das oe ober jn dẽ Son gefellet/fagen 
. de/ Weilmein Son vnbillich hierin gehandelt / fo fol er beraubt fein aller ehren / aller 

erlichen handlung / auch dcs Waters Dehaufung vnd Suter, Asnunder Son 

vom Vater weggangen / hat er ſich durch verzweifflung erhencket Guido Bitur, 


Apuleius 4. lib. de aureo afıno ſchreib et vom Demochare/einem ſehr reichen Man / Thraſula⸗ 
ar, dem if einer / Thrafilianusgenandt /in ciner Bärenhaut verneht /alsein bofer Deren 
Baͤr / geſchenckt worden / hat ſich auch grimmiglich wiſſen darin zu ftellen /des nachts genchen, 
aber hat erfein Geſellen ins Haus gelajlen / die haben dem Demochari ſeinen Schatz 
gcſtolen / vnd hinweg getragen/ Aber es iſt dem Thraſiliando auch vbel gerahten/Denn * 
er war vor einen Baͤrn gehetzt vnd erwürger / und darn ach erſt als ein Menſch befun⸗ 
Be Sie welcher Anno 36. egieret hat fähreib iet Hiflori 
wo Keyſer Alcrandro/ welcher Anno 330. regieret hat /fchreiben v orici Keyſers Yu 
einmuͤtiglich / Vnd meidet es auch ©eorgius Lanterbeef im Kegentenbuch/lib.3. cap. 7. Beuel 
Benn er erfahren / das ſeine Kriegßleute / welcher beſoidet / in frembden Eckern /Wie⸗ 
n/ Öerten / etẽ. ſchaden theten / vnd jren mutwillen trieben / das er ſie mit Knütteln 
chlagen / vnd mit Ruten ſtreichen/ Bißweilen auch / da ſie es ſo grob gemacht / gar hin⸗ 
eg richten hab laſſen / vñ geſaget / Wolteſtu auch gerne,vas man dir auff deinem Acker 
- eimfolchesthun folte/ was du einem andern gethan? Was du nicht wilt /das man die 
shumfol / foltefin einem andern auch nicht thun | 


Als der König Eroeſus von dem König Cyro vberwunden war / vnd die Stadt / Erseft weiſe 
darin er ſich erhalten / erobert / lie ffen des Cpri Kriegßleut / als raſende vnd wütende König € 
Leute inder Stadt hin ond berwider/plünderten Die Buͤrger / vñ namen jn alles / was . v 
Berbanden war. Da nun Croeſus folches ſahe / fraget er Cyrum was da were / und was 
Kriegßleute machten / Antwort Corus? Sie halten ſich als Vberwinder / plůn⸗ 
in/nemen/sauben / was ſie finden / und zur beute befommen mögen / Darauff fagt 
\ 5— is / Was hor ich Hab ich doch vermeint / dieweil du mich mit Krieg vberwunden 
daſ die Siadt und alles was ich habe / wer nun dein — Warumb leſtu denn —* 
a nn eigen 





Yen ons ie e Kriege /embdes Prem. 
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Falſche 
Mönger, 





pie Leichtlich abſetzen folte/denn weildie Menfchen/wenn fie zu Emptern tommen/ pflegs 


—— Lange im Ampt bleiben kondte / ſo balde gedechte er auff ſeinen nutz / damit er ſich begra⸗ 


Exempel des J— 

igen Stadt vnd Vnterthanen plündern / vnd zu boden sehen? Welcheerinnerung 
hrus zu gemuͤt gefuͤrt / vnd verbotten / das die Knechte bey Leibßſtraff weiter nicht * 
plundern ſolten / ſondern die Bürger zufrieden laſſen. Regentenbuch /h. 3. cap. 7. _ Ar 
Diogenes/als diefer geſehen / das ein Dieb / welcher ein Silbern Becher aus dem J 
‚gemeinen Kaſien geſtolen / von den öberften des Rahts gefuͤhret wurde / Sagte Dioge⸗ 
des / Die groflendiebe führen ein kleinen / etẽ. Woit Goit / das man ſolchs ag 
etliche grofle Herrn / ſo Chriften fein wollen/reden koͤndte / von denen bißweilen ein fle 
ner Dieb omb ro. Guͤlden willen zum Galgen verdampt wird/ Sie aber durch ſchin⸗ 
derep ond mnerfertigem Geis vber die maſſe reich werden/ wollen vngeſtrafft fein / vnd 
auffs herrlichſt darumb geehret werden. Laert. ub. c.Item. in Apopbt. Conr, Lycofl,  \ 
der Hömifche Keyſer Tyberius hatte nicht gefallen / das man die Amptleute 


ten nach Reichthumb allwege zuſtehen / Darumb fo balde einer vermerckte / das er niche 





fen kondte / Schemet fich nicht derwegen zu fielen vnd rauben / da einer ſonſt / wenn er 
im Ampt bleiben £öndee/etwas gemacher thete. Darumb gab er des ein Exeinpel eins 
verwundten/zu welches Wunden fich viel Mücken vnd Fliegen famleren. Danındise 
ner vorüber gienge / vnd gedacht / dieſer koͤndte aus ſchwacheit die Fliegen nicht 
gen / Hat erjbn gefraget / Warumb er die Mücken dutdere 2 Den antworter/ 
würdeftmir kleinen frommen fchaffen/wenn du Diefateen Mücken oder Stiegen/fofich 
vol Bluts gefoffen / weg jageteſt / dawider viel Hungerige ſich dargegen finden wͤrden 
die würden ſich fieber erſchlagen laflen/ denn zu weichen/ond würden mit jrem ernſten Ei 
beiflen und ſechen / mich mehr vnd hefftiger plagen / denndiefatten/ct?. Someine 
er / gienge es mit den newen Amptleuten auch zu / die würden weidlich ſtelen und raus 
ben ehe fie fatt hetten / ond dencken / du wilt nemen / weil da iſt / vnd du koͤnneſt / denn 
wer waͤs wit lange du im Ampt biſt / etẽ . Darumb hat er in Judea in zwey vnd zwentzig er 
Jaren nur — Landtuögte gegeben / zur Regierung des Volcks. Lofepbus kb, 18, cap, & 
33, Antiquit. ludaic. Zu 

Ein Schoffer Hertzog Johan. Frider. deriftin feinem Gewiſſen beſchwert wor⸗ 
den / darumb er 40. Guͤlden zu D. Mart. Luth. gebracht / mit bitten / das er feimg 
gen Herrn dieſe wider geben ſolte / vnd Ihn doch nicht nennen / Des hatteder Fürflg: 
lache / vnd hette die Perfon gerne muͤgen wiſſen / die ein ſolch gewiflen hette / ett. 
Fuͤrſi hat das Geld D. M. ei — hat es auch armen / die jm gehol 
die Bibliam transferiren, geſchencket. (D wie wenig wuͤrde man der finden / vnter den 
Schoſſern / Voͤgten / etẽ. die etwas wider geben.) Ex Collogujs‘D. M. Lutberi. * 

Ann01372. Schlug man dem Eringer Burggraffen / von falſcher Muntz we⸗ 
gen / das Heupt ab / Vnd ward Graff Virich von Helffenfein fein Driffel oder 
Halsabgefchnitten/ in des von Wirtenbergs Gefengnis. Thron. Schaf, Srand. ' 


J 

wAnns Domimi153). Hat D. M. Luther dieſes von Erneſto von Schoͤnberg er⸗ * 
zelt. Nach dem ein Becker mit ſeim Nachbarn geredt/ond gefaget / Ob gleich jetzt das 
Getreide tewer were / ſo wolt er dennoch an einem Schöffel bey 1 2. Gulden gewinnen. 
Als ſoichs war vorden Herrn von Schönberg Erneftum kom̃en / hat er den Becker zu 
Gaſt geladen / vnd entlich gefraget / ob er das beweiſen koͤndte. Da er nun gezwungen 
ſolcho zu bekennen / hat er als balde feine Kleider muͤſſen ablegen / vnd ein Schoͤffel 
Maͤhl einteigen oder ſewren vnd backen / in ſeiner gegenwertigkeit / vnd hat darnach alle 
Berker laſſen einſetzen / vnd geſagt / Ja lieben Herrn / wenns ſielen gilt / ſo Fan ichs 
auch / Bon ich —* zum —* re — * 
Bald ferner ſagt er / Das ein Jüdezu Prage geſtorben / der hat zu Kegenfi l⸗ 
len begraben werden: Det aber der Züden tode Corper ohne groͤſſen Zol — 
fort 
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ort gebracht werden / haben die Jüden den —— in ein Faß ſuſſen Woſt Sahrteue 





getan. Alsdie Zuprleute nicht gewiß /ondnumauff dem wege Diebli memroDte 
2. BE ei Fr ar arm inne Sm 
0 Bu Wittenberg Anno 51. haben drey Diebe Chrifitani Goldſchmiedo Weihe PreyDiede 





31. “ ab 
ao er ——— cheiden/hat fieesdem Kon 

B. ——— geben / Darumb man fie — * da — ſich zur ae: — 

wechr geſtalt / den Richter verwundt / einer iſi gefangen / der ander gen / der dritte, tahten. 

* 2 age Ad a Fam desönnrng hat er den Hüterverwundt / vnd 
eter in die Elbe gefprungen / darin er ertruncken. Vnd nach dem er ein parricida und 
boſer Dub war/fo feinem Vater zween Finger abgehawen hatte / So hatte gleich diefen 

da man den Vater vmb den Son wo er were/hat fragen laffender Vater gefager/ 
Ach ich wolte / das mein Son heute mitten in der Elbe lege / Dieſer wungfch it erfüller 
den Fuit enim voxire Diuinz ex ore paris, ExCol. D,M.Luber,. 

0. 8. Jonas bat diefe Hifioriamerzelt /von einem Pfalsgraffen / Da die Bawren Bmeren 
 Irem Pfarherrn den Zehenden nicht haben geben wollen / find fiedarumb vom Pfalg: ——— 
graffen fürgefordert. Da ſie nun jhre entſchůldigung fuͤrgebracht / antwort der Fuͤrſi/ geben, ra 
Esifirechtlichen Leute / jr ſolt dem Pfarheren den Decemnicht gebe /jr folt frey fein/ich 
wvl jn felber dem Pfarherr geben. Ihr aber ſollet mir jn zwyfach geben in meine Rams 

SE mer / Alfo musman die Geſellen ichren. Nam ingratitudo but Jeculi erga Euänpeliumest : + 

* ineffabilis & fatanica, Mmißrienim impugnantur exilio, perfecutione, iline ingratitudıne & Jas 
 me&&rnifi Principem defenforem pium baberemwss fo folten ons onfer Volckancht plagen/ 
-quamaduerfarj.Ibidemwtfupm. | x 2. 

000 Die Zuhörer des Goitlichen Worte find mehr verpflicht vñ fchäldig die Diener 
uwu ernehren ond zu unterhalten (denn das jnen in den schen Geboten ernfilich befohlen 
EN wird/das fienicht follen Buren /chebrechen/tödtensfielen. Denn das Predigamptgebet 
diec erſte Taffel an / der schen Gebot ———— dritte Gebot. So ſaget S. 
Paulus zum Corinthern auch dauon / das wer dem Altar dienet / der ſolle vom Altar 
auch leben / vnd dem Ochſen der da driſchet / ſolle man das Maul nicht zubinden. 
Aber wie vnterhelt das Predigampt die Welt? Doct. Martinus Luther redete zu Wie man 
Ei kurtz vor ſeinem tode dauon / vnd ſprach / Man theiler jest wänderlich mit den — 
armen Predigern / denn haben fie jetzt bey jren Pfarren cin fleck Holtz / ſchonen Wie eng 
ſenwacho / Ackerbaw / oder Weinberge /fo zwactman es jnenab. Man theilet mit (ren, 
gleich wie jener inden Fabuli „£ Jopı, mit dem Mercurio einen pact machte/dascr alles 
was er fünde / dem Mercurio die helffte geben wolte. Alsernuneinen Sad mit Tat⸗ 
ctein vnd Mandeln fand / fuhr er zů / vnd ſchelete die Mandeln / vnd legte die Schalen 
von Mandeln auff eine ſeite / ſampt den Kernen ausden Tatteln / vnd ihet die Mans 
dein vnd Zatteltern auff cine feite. Gab alſo die helffte der Schalen und Tattelkern 
dem Mercurio Aber die Kern von Mandeln vñ die Tatteln behielt er fürfich. Alſo ift 
auch das theil / das die Bawrendenarmen Predigern ond Pfarherrn geben/nicht ans 
ders denn ledige ſchalen / ſprew / raden / vnd folch gering ding. Ex Coloquis Lutkeri. 
7 As ein mal ein Gottloſer Menſch auff eine zeit eines Longobardiſchen Konlges Einer be ⸗ 
E $ Grab / welches auff S. Johannis Baptifte Kirchhoffe gewefen/beraubet / and alleg Faubt eines 
j  Befchmeide von destodten Coͤrper gefiolen/ift im der heilige S. Johannes in einem — 
* — erſchienen / vnd gefraget / Warumb er des Menſchen Leib dette duͤrffen anru⸗ | 
* ren?— vorm nicht recht gegleubet / Jedoch fo hat er fich mir befohlen / Derbalben 5 
wvreil du dich folches zu thun —— ſoltu nimmermehr in meine Kirche kom̃ en / J 
weichs auch geſchehen / denn fo offt er hat wollen in die Kirche geben /fo bat jneiner mic | 
‚einem bloflen Meſſer zu rück getrieben. Chrom. Urfberg. (Dbdiscin guter oder böfer 
Sa / gebe ichs zu vrteiln. Ich babe es darum̃ ae das r nicht —— * 
—* nn ur 
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— Exempel des a 
en 
runnen / vinb die | es Ct aup ige der Pi 
goffen. 5% her Hyrodi (oder DrodD für acht worden Dates Pla vealpaten! ma BRAD > 
man folte jm Gold in Hals * vnd jagen / Unat te Parıbicum, quad dewi — 
bat aurum. Das Parthiſche —— BDA EEE — 
dich jest auch im tode. Chrom. Urfbergen]#s. Diefer M. Eraflusiftder veichfie Bürger 
- in Konngewefen/ denn ergefagt Der wereeinarmer Burger zu Rom / der nicht ver — 
möcht ein ganes Jar eingang Heer auff feinen koſen auß zuhalten. Plinius fchreib 
daser järlich aufzuheben gehabt 500. taufent ucaten / vnd iſt dennoch ein + 
gewejen der Des olbes nichtfatt Bat werden können, biß jmDie Derfierden Könige — 
Hrodis Gold in Hails gieſſen iaſſen / denn jn nach dieſes Königes Orodis Gold gun ⸗ 
dürfte hatte / vnd jn darumd ſolches zu bekommen / vberzogen. Hieruon nach der lenge —* 
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Chrom, loan, Auenumbbih, , | AB 

DE LATRONIBVS. 20 

Son Mördernond Straſſenreubern / was dieſe 

| Diiebe fürlohnbefommen. Bee, 
gnnas / /folder Echecher zur rechten Sprifigeheiffen haben. Dee 
andewaber Geſmas. Rauifiw in Offic AEG 


Nr En = 
Par ED 5 3 
— 


Drocuftes /if ein graufamer Neuber geweſt in Attica / der des a — Ge 
— Geſte erwůrgete / der iſt entlich vom Her cule wider ertoͤdtet worden: Rauif, Ouid, lib, 7- — 


- 


® 
ie 


Metam. Vidir c immitem Cepbefias ons Procuſtem. FOR? —— 
Seinis. Scinis / iſt auch ein fonderlicher gro er Reuber geweſen in Iikmo Corintbiaco » ’ ——— 
hat die Leute an die Beume gebunden / vnd fie daran zu ſtuͤcken geriſſen / Der i wider 


Mmdb von des Egei / des Athenienſiſchen Koniges Sone Theſeo getoͤdt / vnd zu ſen 
geriſſen. De quo Pauſavia in Corintbiacis, — 
Scyron · Seyron iſt auch ein groſſer Reuber geweſt / nicht weit von Athen / der hat die Leute F 
von einem Feifen ins Meer geſtuůͤrtzt / Den hat Theſeus auch ertödtet / vnd ine Meer gee· 












worffen. Rauifiw; —J2 

Spartacus. Sppartacus / iſt auch ein Reuber und ein Fuͤrſt der Fechter geweſen / Dieſer hat au 

flächtigen Leuten / ſo boſe thaten gethan / vnd nirgend ſicher geweſen / jm ein hauffenga 

ſamiet / vnd die Römer bekrieget / Den hat der RJomiſche Heuptman P. Craſſus 

allem ſeinem anhang erleget, Lucanus lib, 2, Nee. 

| Daum. Einer / Dauid genandt / iſ auch ein Xeuber geweſen / bey der Stade Hermopolief // 

| Diefer bat ſich mit andern — feiner Geſellen / des raubens vnd fielensgenchret/Ene 

| (ich ifterin fich gefchlagen / vnd durch ein guten Geift zum erkentnis feiner —— 

| —— Ih alſo in cin Kloſter gangen / vnd ein heiliges leben Bis an iſein ende gefůürt. — 

Rauiſius. Nr (me 

@urybatus ¶ ¶ Eurybatus / iſt ein fifigergrofler Reuber ond Dieb geweſen /alsdieferergriffen? J 
——— vnd zum Gefengnis gebracht worden / begerten von jm die Huͤter / das er jn doch in 
Doom,  wolte /wie er. ber fönnen die hohen Heuſer erfleigen / Sierauff begerteer Schwemme ° 

pnd fpisige Stacheln und Kiettereifen/daiter ander Wand herumb vnd hinauff 


frochen. Als die Hüter mit grofler verwunderung zugefeben / bat er. die Hohe und 
Dalden ergriffen / iſt auffs Diegelvach kommen / alſo entrunnen. Hinc Adagium, Eurybas 
tiffare, Dis dat man auff Die geredt / die fich mit liften wuſten auß zudrehen / vnd zuerret⸗ 
tin, Rauiſiu. Des gedencket auch Aomerus lib. io. Vdyſe. * 
Dalifia/ 
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Be er geſagt / Diefe Vogel follenmeinen todt rechen. Ats nun einmaldiefe or⸗ JIt 


ein 
7 "Daraufffi 


— 
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Dalſſta / iſt ein Schulmeiſter geweſen / vnd darnach ein boͤſer Keuber vnd Moͤrder / Bauſta gu 
| vmb 18 et worden ſteinget. 


ger worden. 
us / aus Italia ein Poet / der iſt von Reubern in einereinddeer 
er folte ertoͤdt werden / ſind Kranche vber jn geflohen / als er ſie * ey 


o im Tbeatro. das iſt / im Spielhauſe ſaſſen / vnd die Rranchevor ober 


e einer zum andern / Sihe / des Ibhti recher fliegen dort. Als ſolches 


beyſteher gehört / hat er ſolche wort dem Richter oder dem Xahte angezeiget. 
egefangen / und drüber wider zum Tode verusthe | 
Sprichwort worden: En IbydiGruts vel ee T beat, vitk, En 


—— As . Cornelius Spt i N 4 - N 
| 8 —* RR iu Kom Tptahnifire/onb dein Julio Cefari) Jultus €es 


fodererfie Römifche Key m leben ſtunde / das ſich der Teſar flüchtig eng 


machen muſie / in welcher fluchter ehtlich bey der Inſel Pharmacus von den Meers berjvie/hn 


reubern gefangen worden / die in diefer zeit dasgange Meer mit It vnnd zuuor gefan 
Schiffen inhielten. Vnd als ſie jhn is 6 Ceuta ee —— 







gglacht vnd jhret geſpottet / das ſie nicht gewußt / was fie für einen gefangnen ee | 


arumb hat er jnen funfftig Centner verfprochen zu geben /auch darauff feine Diener 


£ Je einem zu einer andern Stadt geſchickt / das Geid aufzubringen / vnd iſt er dazwi⸗ 


den aller vnmilteſten Leuten in Sicilien blleben / allein mit feiner Freund cis 


ſchen bey 

em / vnd zweyen dienern. Auch verachter fie ſo gar / das er jhnen befahl /w 

—— HE N ee mg er 
kaglang hin und wider gewandelt / vnd hat fie nicht für feine Hüter / fondern für feine 

Diener geacht / vnd fie etwan | 

er Poetiſche Gedicht vñ Ziers 

nd wenn fie ſich nicht ob jhn verwunderten/als Leut die ſich des wenig verfiunden /fo  ' 


ndemortift er wol Acht vnd dreiſſig 





ert mit jhm zu ſpiclen und zufechten. Etwan hat 
chrieben / vnd Derfelbigen erfordert die zuhören, - 


plächter darzu / und fagt / er wolt fie noch alle hencken ond ereutigen / da⸗ jhnen denn 
wol an jhm gefiel / und maſſen ſolche feine freye rede dem ſchimpff und einfalt zu. Da 
Ihm nun von Witefien ber Geld kam / damit er Ir gelöfiond ledig gemacht / hat er fie 
gleich von fund an mit wolgeräften Schiffen aufler ver Mileſier Port angriffen / die 
ernoch befand bey der Inſel müflig ligen / da hat er den mehrern theilin ſeine gewalt 
‚bracht / men alles jr Gut und Gold genommen / vnd gen — 5— ins Gefengnis 
bigen Meerreuber geſchickt. Dahin iſt enilich der Ceſar kommen vnd hat ſol⸗ 


cr ſie als Barbariſche Leut / die nichts fündten. Wenn fie denn fein ſpotteten / 


dde drcerreuber alle hencken laflen/wic er jhnen das zum off ern mal/in einem fchimpff 
x ost hatte, Hietuon leſe man den anfang de viz Il) Cafars vom Piutarcho bes 


chrieben. 

N Vnmbs Jar Cprifii 1384. Da groffe unficherheit in Sachen von wegen des 
raubens ware / entſchloſſen fich die Fůrſten / Graffen / Biſchoffe / vnd wasfürnemliche 
Herrn vnd hohe vom Adel im gantzen 5 en Lande waren / vnter einander / das ſie 
Binfort friede vnd ficherheit auff den Straſſen ſchaffen wolten / damit die Kauffleute 
vnbeſchedigt durchs Land reifen koͤndtt / ſetzten groſſe ſtraffe auff die / ſo ſolche Ordnun 

verachten vnd ſchwechen wuͤrden / vnd vereinigten ſich / das ſie einander trewlich helf⸗ 
fen / vnd die Straflenreuber ſampt denen / ſo fie hauſeten und herbergeten / verfolgen vñ 


wßroiten wolten. Damit denn fo viel —* sicht ward / das ſolch rauben vnd wuͤr⸗ Sieterich 


en / ein jeitlang in Sachſen nachblieb. Nun kam ins Gerüchte / das Dieterich / ein Staff von 
‚Graffevon Wernigerode entlich ſolch verbůndtnis ſoite gebrochen haben / derwegen M 
er für etliche Fuͤrſten vnd Herrn / ſo die Execution von den andern Potentaten bierä> gen very 
ber hatten / erfordert worden / Die entlich vber den Graffen / das er zum Galgen ver; their, 


uUrtheilt wůrde / ein vrtheil gefellet. Nach de 7 forderten ſie einen Po 


Hoff leutt / 


—— 


—* 


Fu 





Sliebenden Gebots. a. 
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Erampeldes | ki 


ae fie einen ernfien befehl theten / das er ſhin die erſte Wunde an ſeinen 
opff geben ſelte. Solches muſte er thun / nach dem er bey ſeinen ehren ermanet ward. 
So bald zogen die andern / ſo herumb ob jn ſtunden / auff jhn von Leder / vnd ſitachen 
jhn tobt ech dem bunden fie jhn an feines Pferdes Zaum / das foltefovielgeten/al6 
were er erhenckt worden. Thron. Albert. Rrans.dib. 10, cap, 7. — 


Gerechtigkeit / vnd legte dran vielmühe/daser der Straſſenreuber aus feinem Sande 


sinaiten / Vrtheil pnd Necht ergehen lies. Esreifeteauff eine zeit der Heuptman auff 
Es In 6A EN /eilends nach Lüneburg / dafelbfizu fchaffen/ / 
was er auffdes Hertzogen zukunfft nötiges haben mufte/ Nun gieng der Wind fehrfüs 
. le / vnd war er důnne wiedie Edelleute pflegen / angethan / Alſo fahe er onterwe 

ficgen einen Manteleines Bawren der da pflůgete / den nam er / vnd fagt dem Batoreı 
zu / er wolt jn jin gewißtich wider geben / wenn er wider keme. Wer wolt ein ſolch gerin: 
ge ding nicht vertrawen vnd folgen laſſen einem Heuptman /der der reichfie were | 
Hansen Lande? Jedoch macht ſich der Bawerin dem befchwert/alsder nichtgewohnee 
war / das ſolche Leute /fo fie etwasergriffen hetten / pflegten wider zu geben / ondwo 
jme ſolchs nicht geftatten/des denn der Heuptmannichtgrosachtet /fondernnamden 
Mantel / und reifeteeilendsfore. Nach wenig fiunden folget der Hertzog hernach /ond 

2 fand den Bawren am wege ſtehen / vnd klagen / das jm ſein Rofgenommenwere. le 
er aber den Hertzog bat/er wolt ſeine notturfft anhoͤren / ſuund der Hertzog ſülle vnd dh·· 
ret jhn. Der Bawer ſaget / Was iſt es gnediger Herr vnd Fuͤrſt / das jhr offentlichen u 
Straffenreubern nachftellet/ond fieverfolger? Es ift jerund ewer Heuptman vorüber 
gejogen / vnd hatmir arınen ond nacketen M en Rock mit genommen. Dee 


Hersog gedencket der ſacht fillfchweigens nach / forſchet darnach wie es mit des Baw⸗ 





habe mitgenommen. Als er darnach feine ſachen in der Stadt außgerichtet hatte /und 
wider zu ruck zog / kam er an die ſtedte / da der Jock war genommen worden / vnd hies 
den Heuptman auch kommen / ſprach zujm: Warumb haſtu dem atmen Manfeinn 
| Roc wider feinen willen hie genommen? ch flelle öffentlichen Feinden vnd — nah Ei. 
fenrenbern nach / ond brauche darzu deines dienſts / Nun biſtu der auch gewwef/derniche — 
; weniger gewalt an den meinen geübet hat/alsjene. Der Heuptman wolte zurenefchü cc 
Zersog digung viel furwendt / Der Hertzog aber wolte jm feine rede nicht geftchen/fondernjog 
—— den Zaum von ſeinem Pferde ſelbſt ab / vnd hieng den Heuptman an einen Baum. 
Zeupeman Golksiftein wunderbarlicher ernſt vnd eiffer geweſt der Öerechtigkeit an einem Ders 


Vmbs Jar Chriſti 14170. Hielt Hertog Heinrich von Luneburg ſteiff ober der 
möchte loß werden / weiche er mit folchem ernft ſtraffete / das er auch vber den aller ger ae 


sen Rock habe zugangen / vnd befindet / das jm der Heuptman jn wider feinen willen 


an einen  Kogen von Sachlen / Alſo / das es von andern Nationen wol nicht möchte gegleubee q 


| Da. werden. Idem Albert. Kran. b. jo. cap, 30, 
e Geuchardus / ein Herrvon Schrapelaw/ein küner großmechtigerond hershafftis 
ger Herr / Iſt der 29. Bifchoff zu Marfburggewelen /hat 24. Jar / x. Monden 
giert/ Iſt Anno 133 8; geftorben / ligt zu Marfburg im Thumb begraben. ER 


Bey regierung dieſes Bifchoffs Geuchardi / haben die Edelleute die Contones 

oder Cosen im Stuff Marßburg / oder nahe darbey / viel befeſtete Schlöfler 
nemlich eines zu Bedra / das ander zu Teuditz unter Lüpen/das Dritte vñ vierdte zu Dos 
gine / die theten dem Bifchoffe Geuehardo / vnd dem Stiffte viel verdriesond fchaden/ 
denn fie hielten vordechtige Reuter/ Schnaphanen auff / vnd andere fchedliche Sentein 
jren behaufungen. Derbalben/weil diefer Bifchoff noch fein Geſichte hatte Aog er mit 
einem Voick vor die zwey Schlos zu Dogine / die hat er geplündert vnd zu grunde ni⸗ 
der gebrochen / das dritte Schlos zu Teuditz hat er auch eingebroͤchen vnd zurſchleifft. 
Dis Steine ſein von Teuditz zum newen Schlos gegen Lügen / welchs Heinricus von 
| Amendorff 
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Siebenden Gebots, 352 
Amendorff fu bawen angefangen / gefuͤhrt / vñ gebraucht worden/ Das vierdte Schlos 
zu Bedra / hat er hart belagert / das ſich die Cotzen mit dem Schlos dem Biſchoffe 
můſſen ergeben / vnd das gantze gefchlecht der Cosen aus dem Stifft Marburg bins 
weg vertrieben / nam Ihnen darzu alle jhre Güter und Lehen / Darnach bat diefer Bis 
ſchoff eine zeitlang guten friede gehabt, 
= Jtem / Zurzeit dieſes Bilchoffs Geuchasdi / vmb das ı 326. Jar nach Chrifti 
Geburt /iftdas Schlos zu Neuburg an der Bnfirut /jest Sreiburg genandt /der Kir⸗ 
chen zu Marßburg fuͤr einegroffe Summa Ge durch Albertum / Landgraffen in 
Düringen verſatzt geweſt / vnd Biſchoff Öruchardushattefeinen Vertern einen Her⸗ 
ren von Schrapelaw zu einem Heuptman darauff verordenet derſelbige Amptman 
hat auff eine zeit etliche Kauffleute vnd Fuhrleute mit Gütern aus Polen in des Land⸗ 
graffen in Duringen geleit / bey dem Fuwerge Bernſtedt / des Kiojiers Pforta /niche 
tern *— —— /auffeinem nn * Landſtra Bi einem — —— 
tra tmit groſſen Teiche zu Gernfedt beteicht beraubt/jre au 2 
ke ſie geplündert / den Raub auffs Schloß Freibu rg gefuͤhret / vnd —2* “N 
chen Röniges Secretarium bey dem Wagen erfchlagen / weiches Cörper zur Pforta 
für der Sacrifia begraben liege. Derhalben Herr Fridericus mit dem Zunamen der 
Ernſie / Landgraffe in Düsingenond Marggraffe ju Meiffen / cin Son Friderici des Freiburg, ' 
—** vor das Schloß Freiburg gezogen / das belagert vnd gewonnen / vnd hatdie u. — 
euber darauff gefangen/zu Leib vnd Leben richten / das Schloh aufplündern/ond jm BE belagert, mb 
feine gewehr aemen taflen. Auff ſolchen fall hat Geuehardus feines Geldes / ſo er auffs vnd gewon⸗ 
Schlos vnd Ampt geliehen /verlieren můſſen / denn er vor fein ſchedlich Geſinde / pro, nen. 
pier ſuam negligentiam ex delitjo En antworten ſchuͤldig geweſt. Chron. Erneſt. Brot, 


hib; 2, cap. 34. 
efchahe si dieſer geit vielraubens zwiſchen Magde, Raub sis 






Vmbs Jar Cprifi 1r42r. 
burg vnd Halle / alfodasdie Kauffieute angerandt/jre Wagen auffgehawen / vnd die Ds 
Wahrond Öäter genommen würden. Als aber entlich folchem fürfommen / das etli⸗ Zalle, 
che von gemeldten bey den Stedten vberzogen waren / vnd dahin getrungen wurden/ 
das die genom̃enen Büter /fo hin und wider vonden Hoffleuten verpartieret weren/ 
innerhalb fünff Jaren widerumb fotten erftattet werden. Solche wurden die Stedte 
vnd Rauffleutezu frieden/ vnd zogen wider ab. Esifimiefolcher befchwerung vnd uns 
gluͤck das Land Sachſen fonderlich belagert geweſt / das es ſolcher onficherheit vnd 
Fauberey nicht fan vberzogẽ ſein / ſo doch andere fand deßhalben wol ſicher fein, Chrom. 

Albert. Sans. lib..c9p.13. Drumbiftdisein folch Lied / fo von etlichen Neutern gu 
fungen wird/ das zumal zimlich lautet / Seelen vnd rauben ifi fein fehande / es thun cs 
auch die H.L.im DB. Sande /et?. 

Zu den zeiten Alexandri Magni /iftein Pinztz » oder Meerreuber gewefen / Dies Piomeves 
medes genandt. Als derfelbigefür den König Alerandrum gefenglich bracht und ges —— 
führer ward / hat er ſich zu erben erwegen / vnd wolt —* den todt vollendredlich mir ⸗ 
verdienen / und jm vmb fein leben genug reden. As jn nun Alerander fragt /wie er fo dro Magno 
füne were / das er den Leuten als cin Reuber auff dem Meer / das fre nemen dürfte? —* — 
Gab er jm dieſe antwort /Dieweitich/D König / ein einig Schiffauff dem Meer hab / 
werde ich für dich bracht / vñ mus ein Meerreuder ſein / vnd genande werden. Du aber/ 
der eben daſſelb mit gewalt thuſt / vnd nicht allein auff dem Meer /fondern auch auff 
dem Lande/alle Leute beraubeſt / nimpſt ſhn ganse Königreich vnd Fürftenthumb/mus 

man dich ein König ond Imperztorem heiffen. An der that haben wir fein vnterſcheid / 

denn das du ein groͤſſer Reuber bit / denn ich / darzu alles mit gemalt thuſt / vnd des 

Volcks gunſt vnd huͤlffe haſt / da dich doch dazu feine not / ſondern allein der vnerſetliche 

geitz / ehrendurſt vnd lauter mutwil treibet. Mich aber die armut / vnd ſchmelerung mei⸗ 

ner Narung hierzu dringet / Bert ich dein gluͤck/ ge Br raubens nicht nt 
; nn di en 
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Eempeldes —— 
dern wolt an dem zehen tauſenten theil deines glůcks begnůgig ſein. So viee 
a ER — — erger denn ich /weil 
du wol taufent beraubeft / eht ich einen. Allein du bringeſt dein rauben mit gemalt und 
Tyranney fort / vnd tritteſ eſetz mie Fuſſen / noch mus es recht fein vnd — ä 
— — — Ihen / mein enthalt geſucht / mus ein Reuher 


in /vnd darumbfterben. Dieferuneihörtenantwort undgroflen fünheit/vermuns 


dert fich Alexander / vnd lies jn vngeſtraͤfft loß. Regentenbuch ib. a. cap. Ic. 2 


Bulas ein Bulas /ein berichtiger r Reuber /der des Römifchen K 
| a ang — ds —— A Aare aber = gie 


getrieben / vnd —— Yen Roͤmiſchen gt 
der jmnach dem den er tbe em Heupt Sun 
— * —————— iener vnd Kriegßleut vn ⸗ 
terhalten / ſo duͤrfften ſie nicht rauben vnd denn es hatte der Bulas viel Kayſe ⸗ 
riſche bey jm / denen der Keyſer geringe Beſoldung gegeben / auch waren etliche bey m / 
die keine gewiſſe Beſoldung vom Keyſer hatten. Da dieſer auch einmal durch cd 
nes Weides / mit der eribulete / gefangen wurde / vnd für den Stadthalter oder. 
meifter Papinianum gebracht wurde /fragte jn Papinianus/ warumber ub 
getrieben ? Da fragte er widerumb / warumb er ein Prefelus oder Oberſter · Nun wa ⸗ 
re der Papinianus ober die maſſen reich / und bey dem Keyſer in wirden vn d 
anſehen / auch von wegen ſeines groſſen Guts / zum Hoffmeiſter vnd Oberſten an fe | 
ſerlichen Hoff genommen worden / Dargegen ware der Bulas arm geweſen / vnd hafe 
nor gelitten / derwegen er durch rauben verusfacht fein vnterhalt zu ſuchen. Aripbilim im 
witz Seueri, (a 3 
Reuberwr Ein Wanderfiman der kam onter die Mo n nun diefelben erwägen — 
— 2— = —————— fliegen / ju den Ib ich bit euch /jrwole , 
vahten, meinen todt rechen. Am drittentage / da die Reuber in die Stade kom̃en / da haben ſh 
gar viel Krahen mit geſchrey auff das Haus geſatzt / da dis die Mörder innen waren 
da fehet einer vnter ſhnen ſchimpffweiſe an / vnd ſagte / Die Krahen kommen / vnd woit 
—— * * — er — —— —— Diener des Wirte 
ehr hoͤret / jeigt ers den Herrn an d alfo entli angengenommenwors _ 
Ben on pam jhre verdiente ſiraffe / als Mörder/empfangen. Er ColoqujsD, Mar 
Lutberi, ea 





N 
h % 

Zeuber u ¶ Ein boͤſer Bube war vmb Dickflalswillen gefangen) zu Belsig / Diefer iſt durch 

Delzg.  porbitte/weiler nöch ein junger Gefelldoß gegeben worden. Da Diefer nun —*— kom⸗ 
men / nimpt er jm für zurauben vnd morden / vnd hat dem Stedtlein Feindſchafft 
geſchrieben / auch das angezuͤndt / vnd viel heuſer darinne angebrandt / Darnachifter 
vmb feiner Reuberey vnd ermordens willen / von den Brandeburgifchen gefangen wor⸗ 
den. Da er nun gefraget / Warumb er ſolches getban? Dat er kein ander vrſach angus 
zeigen gewuſt / denn das man nicht rechtlich mit jhm gehandelt fie Betten ſhm fein roh 
nicht gethan/ Denn fie folten jn gehencket haben / vmb fein Dlebſtal / da Diebe hin ⸗ 
hoͤrten / Hat entlich auch fein verdienten lohn empfangen. Ibidem, 

Conrad von Konrad vonder Kofen / Keyſers Maximiliani Secretarius /eintapfferer 

er Bofen/ Diefer iſt durch ein Wald gezogen / vnd hat maſſen not halben zu —— 

cin tego, ein Reuber war / zur Herberge einziehen / da er denn ehrlich auffgenommen. Entiich fir 


kein gewars het er ein Megdlein weinen / die hat er heimlich gefraget / von welcher er beri ice 
or," onter den grewlichen Mördern fey. Gibt jhm auch die lofung suucrfichen / ai —* 


Wirt die Liechte würde laſſen anzůnden / vnd ein Sloͤcklein leuten /fowärden die Ban⸗ 
sen koimen / wenn nun der Tiſch zugericht / gehet der Wirt aus der Stuben / vnd ſprich/ 
Pu das Lischt / da kompt ein Bawer / vnd leſcht die Liecht aue / ſo flichtman euch tode, 

jeſer 





Gichenden Gebots, 353 
Diefer ſiarcke Held nimpt fein inacht / vnd bittet dis Jungfrämfein vmb ein Liecht/ 
- welcheser in einer Laterne unter einer Banck verbirget/ond erwartet alſo der Morder 
mit gewerter Hand vber dem Tiſch. Bald giengein Bawer hinzu / vñ leſchet Die Liecht 
aus / vnd gedachte den Edelman zu erſtechen / aber er iſt mit gewerter Hand mit feinen 
Knechten /ond die Leuchte herfür gethan / ſchlegt aiſo die Bawren 
Ha — — vnd ertödter ſie / vnd nimpt den Wirt gefangen. Ex Colog. 
art, +. . HT IE 4 444 — wi “4 
Der jetige Keyfer Maximilianus / als erzu feinem Vetter Keyſer Carofo /in Ziforts vs 
Hifpanien kommen war / hat ſichs zugetragen / das er fich zuergetzen bey Granata fe Keyſer ma⸗ 
die Jagt gezogen / vnd als er auff einen Dirfch gefioflen/hat erd eilend nach Serundey 
geſetzt / daruber er von feinem Geſinde in die Wildnis kommen iſt / vñ nach dem er fans wieesihm 
ge einen Berg auff / den andern ab / durch manche jtre wege vmbgeritten / vnd die nacht mır einem 
niu herein gefallen / hat er ſich gang betruͤbt (dennerfürden Wilden Thieren ſich treff⸗ pn 
lich beforget) mit aroflgm verlangen vmbgeichen/ob ex Doch möchte eines orte gewahr Klara 
werden / da er hinkeren / vnd die nacht ficher fein möchte. Alſo hat er ohngefehr weit von | 
ferns eins Hirten Hütten erfehen / fein Pferdt angefiochen / auffs eilendo fich hinzu 
cht/ond den Hirten gebeten/das er jhn Die nacht herbergen wolte/ welchs jhin dee 
- Wire zugelagt hat / vnd jhn heiflen abfeigen/ vnd in das Heußlein geben. Nun 
war der Hirt jelb jechszu Haus / denn er hatte einen Son von 20. Jarenbepfich/ond 
einen ſtarcken Schäffertnecht /deßgleichen fein Weib / und ein Heines Tochter 
ampot des Sons Weib / die noch eine junge Braut / und newlich heimgefüre war. Da 
 nunderfromme Fuͤrſt abgeſtiegen war / vnd fein Koßdem Schäfferfnecht / Danfeiben 
ein Sutter zugeben /obergntwortet hettergehet er indes Hirten Haus / da jme eine kurse 
Malzeit zugeriche / bhltabepnandener ohn alle forge / mitler weilfondte der Hirt 
vnd ſein Geſinde nicht wiſſen / wer der Maximilianus fein möchte/denn fie tandten jn 
micht / ſo hat er auch niemande geſagt / wer er were / ſie lieſſen ſich aber wol důncken / die⸗ 
weil er wol bekleidet / vnd vielleicht auch Jing vnd Edelgeſtein an Henden gehabt / vnd 
darzu von Angeficht wol vnd Edel geartet war / esmüfte nicht ein geringer / ſondern 
ein irefflicher reicher /wolbabender Herr ſein / wie er denn auchwar, Berhofften ders 
halben etwas ſtadtlichs bey jhm zu finden / vnnd befchloflen alfo vber jhn cin böfen 
indrdlichen Naht. Als man nun geflen hat / ward jhm ein Bett zugericht / in einer 
gar feinen Rammer/daran gar ein bofe Thuͤr hieng / die von alter faul ond zerbrochen 
war / darzu nicht wol einfchlos, Weil nun die andern hiermit zufchaffen betten/ 
‚finder fich die junge Braut zum Marimitiano/begeret er wolle fie ja nicht meiden /fons 
dern bey ſeinen ehren vnd erewen zufagen/was fie jm anzeigen wuͤrde / bey fich zubebats 
ten. Vnd da er das gethan / hat fie jm alle die böfen anfchlege (ſo vber in gemacht gewen 
fen) offenbaret/ond hat fie folches zu offenbaren beweget / dasgraufame moͤrdliche fürs 
nemen / vñ das ſie mit dem jungen Herrn berslichesmitleiden gehabt. Wiewol nun der 
fromme Fuͤrſte ſolchem vornemen leichtlich hett vorklommen mögen / ſo er nur angezei⸗ 
get / wer er were geweſen / ſo hat er doch lieber ſich mit der Fauſt zuretten verſuchen wols 
ſen /deñ das er ſich den Hirten ſolt trawen. Hierauff iſt er von feinem Wirt in die Kam ⸗ 
mer / darin er ſolt ermordet werden / gefuͤhret / dahin er ohne wegerung gefolget / 
Hat hernach die Thür zugemacht / und einen groflen ſchweren Kaflen dafür geruckt / 
Re fein Pirßrobr oder Büchfle/wiediegeladen und geſpannet geweſen / zu han ⸗ 
den genommen / vnd alfo vnerſchrocken gewartet / wo cs hinaus wolte, Der Hirte hatte 
wol geſehen / das fein Gaſt vom jagen vnd vmbreiten ſehr müde geweſen / Meinet ders 
halben er ſey nun hart entſchlaffen / gehet alfo ganz leiſe und heimlich. an Die Kammers 
thür / und verfucht Diefelbige auffgumachen / da ernicht fan / bittet er den Maxpmilias 
numser wolle jm die Thür off nen / denn er müfle nötig eine Decke ausdem Kayien lan⸗ 
gen, Aber Maximilianus / nach dam erden handel wol vermerckt / hat Brennen: 
on 





Autengans ⸗ 
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| Ereimpeldes — 
vnd den Wirt heiſſen hinweg gehen / ſn gefrafft /daserfolchhnichtehegurrechtengeie", 
bedacht Pas ik ni erinnere neo ann on | 
könne nicht auffſtehen / vnd jm die Thür öffenendarübertftder ee N 
den/hat angefangen zu fchelten /gu ruffen vnd zu klagen es jm in Haus 
fe gemalt /könne des feind nicht mechtig ſein / Leylich gueifft er zur Wehre / vnd vnterſte⸗ 
bet fich mit gewaltin die — — — dem | den 
to>t/ wo er jin die Kammer nicht Öffene / Summmegfölle fein Gemach für jm in feir 
nem Haufe verfchtoflen haben / vnd folt es jm den Hals koſten. In des heiten fich die 
Hirten auch herzu gemacht / vnd arbeiteten ander Thũr / wie fiediemöchten außbeben/ 
einer wolt zum Fenſier pinein/ vnd lieſſens jn gar ſawer werden / denn ſie wol verftuns 
den / das jhr moͤrdlicher nun nicht mehr verborgen wer / vnd der junge Herr 
wol würde gemerckt haben / was ſie im ſinn hetren. Mayimiltanus ſahe nun auch / das 
es an den Man geben wolt / vnd auffs kommen war / das er hinein ſetzen můſte/ 
Darumb richtet er die Buchſen auff die Thür ieſelbig / vnd trifft gle 
den Wirt ſelbſt / das er zu bodem fellet. Bald darauff räder er den Kaſien 
vnd macht die Thür auff / vnd hinaus mit bloſſer Wehre vnter die andern / vnd ſchl 
von ſtunden an des Wirts Sone den Kopff ab/ond jaget den groſſen S 
auch hinweg / Aber damit war er noch nicht von. aller gefahr loh / denn aus des 
bes gelchrey und ruffen / auch von wegen des ungewönlicht getämmels/ wurden Die ans 
dern Hirten /fouinbher woneten / alle wachent/griffen zur Wehre/ond kamen mit jrer 
Küfung gelauffen /delagerten das Haus / vnd wolten den jungen Herrn fchlechtstode 
baden. Der gute Marimilianus hielt fich fürden Bawern als lange auff biß jn der ers 
fie zorn zum theil vergieng / vnd war vnerſchrocken / biß das der morgen: da ſa⸗ 
he er / welch ein hauffen Bauren zuſammen kommen waren/Denen zeiget er freudig 
an / wer er were / vnd das thet er mit ſoicher tapfferkeit / wie einem ſolchen Herrn wolane 
ſtund / vnd ſaget / Er were Stadthalter vnd Gubernator des Königreichs H * 





— 
vnd es müßte jnen allen jr Leib und Leben gelten / wo ſie feiner nicht fchonen | > g 
oder fich an jm vergreiffen. Da fie folches je nicht gleuben wolten /folten fie doch — * F 
jent inne halten / vnd die Obrigkeit ober jn erkennen vnd vrtheilen laſſen / Baden ſie ei 
das nicht thun / ſo geſchehe jm zu kurtz / vnd würde jnen auch zu genslichem verderb vnd 
vntergang gereicht. Wiewol nun Das vnbeſtendige Pobeluoick an des thewren = 
geberden / vnd befiendiger rede/wol alfo viel [päreten/das fie gleuben muften /er Er 
der fein/fürden er fich außgab / ſchonetẽ fie feiner wol am Leib, doch fingen fie jn jmd 
bunden jm die Sende 9— den Rücken / fhrten jn alſo gebunden vnd gefangen bes 
morgens fruͤe / zudem Heuptman / im nechſten Stecken. Nunmarenallbereit zer 
etlicher feiner Trabanten vnd Diener auch dahin kommen / jhn zufuchen / Ai⸗ Diefels 
ben gewahr wurden / das man jren Herrn fo nbel gebunden daberfürete /feilcteesemb 
ein kleines / das fie nicht im zorn ober die tobenden/onfinnigen Hirten weren gefallen. 
Aber er ſelbſ Marimilianus/verinanet und begeret /Das firnicht die Fauſt anſegen ſel ⸗ 
ten / welchẽs er doch kaum bey jnen kundte erhalten. Daoffenbarte er jnen den 
handel / vnd zeiget jhnen an / welche an dieſer böfen that fchütdigaewefen /Diedenn 
auch nach jhrem verdienſt geſtrafft wurden / Der Scheffertnecht ward gericht / nd 
das mordliche Haus verbrande/die junge Braut/ die jn gewarnet batte /ward ehrlich 
—* redli J begabet / vnd vom Fuͤrſten vnd gantzem Hoffgeſinde inallen ehrẽ gehalten, 
obannes luflınianw, — F 
Sicher koͤndten wolein gros Buch voll geſchrieben werden / derer Hiftorien/fo - 
von Mördern hin und wider gelefen werden. Auch gibt es die tägliche erfahrung / | 
die boßheit der Dienfchen jelenger jegröffer wird / das die Räuberep und IR ‘Bu 
auch je mehr geheuffer und gemehres wird / das faſt ſelten ein geringSledienwa nicht die 





Obrigkeit mit hinrichten vnd ſtraffen derſelbigen zu ſchaffen hat, Aber wie dein alen ⸗ 
— 


* 
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ſo acht Ich von noͤten / zuuerhutung der gröffe diefes Promptuarjvbasich folchen Exem⸗ 
pelnabbreche. Soift auch offenbar/ Dasdergleichen Exemplarrecentias Die zu vnſern zei⸗ 

je ir roh —— odiofa ſeind / das man nicht gerne dauon horet / vnd man ſich 

vnd befahren / das man der ſachen nicht zuuiel thue / vnd hierzu ges 
—— — alles woͤllen fchreiben fine aelectu & perfonarum reſpect wie — 

fl iae/macgen den Leſer vberdrůſſig vnd den Autorem laͤcherlich. 


— DE AVARITIA, 


| Erxempel vom Bei * —— 


J * ii 
as ee Schriffe/ beyneben ſchoͤner Spruͤ⸗ 
—* — dem Koͤnige Saul genommen ward / war ſein 


ein a ar — Nabatwereh 

| as für ein grospn em abal were begegnet / w 
— tif. Sn. 2 RENTE Ye» ISMEIER 
3, DaGcmeidurc Geis bewogen / das er vber das gefellete vrtheil aus ſeinem 
—* / fine entlauffende Knechte wider zu holen / wurde er darumb getödter/ 


ERS x Geis brachte den König Achab dahin/das dem N ein Weinber 
. a“ em ward [des müßte er mit I line — — — pe —— 
5J eg. 2i 


et Nebemie wurden etliche durch Geis beweget / das fie fre Rinder gedachs 
ten Bei / * ſie Nehemia ſtraffete. Diane! liß Nebemieamy. € Fr or 
6. Der Geitz triebe den Jüngling /daser mit trawren vom HErrn Chriſto weg⸗ 
gienge /ond dem Gebot Chriſti nicht gehorchete. Matth. 10. 


J 7, * hie machte Judam zu einem Verraͤhter des HErm Chriſti. 
| et 

Leg DER dliche geit machte / das die Hüter /fodes HErrn Chriſti Grab be⸗ 
F eid namen / vnd die Lügen/ fo jnen die Hohenprieſter fürgaben/aufs 
x ei die Aufferftebung Chriſti verleugneten. Matth. 28. 


Der Geitz war ein vrſach / das die Geladenen zum Abendmal nicht kommen 
F Luce 10. 
Wie der Geis Ananiam vnd fein Weib vmbs leben gebracht / leſe man Act. 5. 
—9 Mehr Erempel vom Geitz leſe man in der Bibel / der auch beim 9 . Gebot gedacht wird. 
371, Es iſt beſſer ein wenig mit der furcht des HErrn / denn groſſer Schatz / darinne 


i 

we ER, zw verſtoͤret fein eigen Haus / Wer aber Geſchenck haſſet / der wird 
* Prouerb. ı 

h. 13. Wa Komm inhelt dem fluchen die Leute / Aber Segen koͤmpt ober den / ſoce 4 

verkeufft / Prouerb. 1I- * 


14, Wer Geld liebet / wird Geldes nimmer ſatt / vnd wer Reichthumb llebet/ wi cd | 
4 Heinen nus dauon haben. Es iſt eine fchöne plage/die ich fahe unter der Sonnen / Reich⸗ | 
| 
j 









chumb behalten zum ſchaden / dem der pn hat / Denn der Keiche kömpt omb mit groſſem 
vn] und ſo er cinen Son gegenget hat / dem bleibt aa inder Hand, — 


IN 





1 


u _ * — > as er wo 
de — * a“ x r 3 — ae ZZ re ae ui: A 


Geldes vnd Guis hat / Sondern der fich nicht nach groſſen Reichthümern verlan —— * 


Exempel des —— 
15. Vmb gewalt / vnrecht vnd Geitzes willen / koͤmot ein Koͤnigreich von eineeimn 
Volk auff das ander / Eccleſ 10. . 
6. Wer Geld lieb hat / der bleibet nicht ehne Sünde / vnd wer ver . 


chet / der wird vergehen/oich fommen zu onfal vind Beldes willen / vnd verde 


Über für fren Auges... rer, namen nn re ee 
r Ai dem Reichen /der onftrefflich funden wird / vnd nicht Das Ged Ä & 
Woifvder? So wollen wir jn loben / denn er thut groſſe ding vnter jeinem Volck / Der 
hierinnen bewehret / vnd rechiſchaffen erfunden iſt / der wird billich gelobet Eeekef. m 
18. Schet zu / vnd hutet euch für dem Geitz / denn niemand lebet dauon / dasee 
viel Güter hat. Luce 12. Von Geitzhelſen und jeem lohn / Uß in der Epiſtei Jacobi/ 


C uf * 
Es iſt aber ein groſſer gewin / wer Gottſelig iſt / vnd left im genügen/Denn wir 
haben nichts in die Welt bracht / darumb offenbar iſt / wir werden auch nichts hinaus 
bringen/ Wenn wir aber Futter und Decke haben / ſo laſſet vns benügen / air Fu 






reich werden wollen / die fallen in verfuchung ond ftricke / vnd vichthorichter vnd 
licher Lügleswelche verſencken die Menfchen ins verderben end verdamnis/Denn K 
iſt ein Wurtzel alles vbels. Liß weiter dafelbfir. Tim. 6,  - —— 


Baglius concione ſuper illud. Deſtruam borrea. he 
20. Die bene Dee ten simlichen nicht genägen fefl. 
c 


5 
Wer iſt ein Dieb vnd Neuber? Der das zu ſich nimpt/ ei 

hoͤrt / Aber du wilt fein Dieb/Beishals noch Reuber ſein / der du doch daszudirn 1 

vnd dein eigen une / wasdir Bott /andern Leuten außzutheilen gegeben bat. Der 

wird ein Dieb oder Keubergefcholten /der einemden Roctvompalfenimpt. Wasık 

der beffer oder ehrlicher / der den armen leſt nacket geben / fo er in gutem vermügen —— 

jun zu kleiden; | — 


sen 
y 


= 
v 4 
er 


ChryJoft. contra auar, r. Homel, 2. 


21. Es iſt ein anders/geisig und reich ſein / Denn ein geisiger iſt nicht rich/ $ > 
geitiger hat fmmer mangel / Dem aber jmmer mangelt / der fan nicht reich fein. Ci 
geisiger ft nicht ein Herr oder Fu feiner Büter/fondern nur ein Hiterwaser * J 


Ar. 






einem lieber ein ſtůck Fleiſch aus feinem Leibe mit wenigeim [hmergen gebe /alsein E 
fü Golds ausdem vergrabenen Schatze. RNWENEN FRE ? . 


| aAmbrof. lib. de Nabuch. * 

22. Was heiſt anders reich ſein / als einen ſteten vl vnleidlichen hunger vnd du ſe 
leiden 2 Je mehr er trinckt / je VE can / Wieder ad, Br Des. u, 
Silber licbet / der kan nicht mit Silber gefettiget werden. Re en 
ChryJofl, concion. 2, in Luc, I6, | —** keit 


23. Wennmires bey dem liechte wollen anſchen / ſo iftder nichtereich / der vie 


1 —— 


leſt / So iſt auch der nicht arm / der nicht viel hat / ſondern der viel begert vnd haben wılı 

Daraus lerne nun (chtieflen/wer da recht arm oder reich ſey /alsumlich/wennduce 

nen ſiheſt / der ſich nirgend an genuͤgen leſt / den ſoltu für den aller ermefien halten / ob \ 

er gleich viel hat vnd befiset. Dargegenfiheftu einen/derfich genügen teftan einem — 
geringen/ den ſoltu für reich halten / ober gleich nicht viel Outer orte dat / De 

“ 

“a 
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eo eitmicht daran / wie ieloder wenig einer har/fondern wie vieler im herhen $egeret/ oder . 
fich benůgen left, 


eAuguflinw deverainno,cap,go, 


24. Wirfeindreich genugfam / vnd haben noch vberflus/ fo wir das allein behalten] Augufinum 
Was wir zur notturfft bedürffen / Denn wer fich nach groffen Gütern verlangen left /der 
behelt das für ſich was andern Leuten gehoret / vnd beſitzet mit keinem nutz das / dauon er 


viel armen helffen kondte 


aAuguftinw Serm.212.detemp. 


25. Das heiſt reich fein / arm fein im Kaſten / ond reich im Gewiſſen / Wer im G 
* nic ho viel ſenffter auff Sur Erden /denn Al Reiche —* 


Bern.Serm.4, Aduen, 


26. Washatfogrosein Chriſt mit Feichthumb / vnd zeitlicher ehr zu thun? Was iſt Zernbar- 
Gold vnd Silber / als ein rote vnd weiſſe Erde/ welche allein aus des Menfchen autdins dw. 
cken ond wahn / höber und herrlicher / als andere Erde gehalten wird. Iſt aber fo vieldars 
an gelegen / warumb nimmst fie niemandt mit fich binweg? Aber cs it alfo befchloflen/ 
wenn der Menſch ſtirbet / fo mus er alles bie laſſen /kan weder Geld noch zeitliche Ehre 
mit fichnemen. Darumb fein dierechten Reichthuͤmer nicht Geld vnd Gut /fondern ein 
Chriſtlich leben und wandel/ welche Reichthümer ein gut Gewiffen allezeit bey fich treget / 
vnd ewig reich darinnen bleibe, 


eAmbrof.hb.3.Epifl.n 


27. Deriftallein recht reichyderfür Gottes Angeſicht reich iſt / der auch der Welt / 25 
oder alles was drauff iſt / nicht achtet. Den beit auch Goit allein für reich /der reich ift in — 
hoffnung der ewigen Seligkeit / der ſein Geld nicht im R—aſien / fondern in der Armen 
Bauch 5 Wer ift alſo für Gott reich? Denn allein der / welcher ſull vnd zu 
Frieden iſt / Vnd left fich den geig vnd begier nicht regieren/ oder einmemen, Der ift 
reich / der alfo friede in feinem Herten hat / fich benügen leſt / vnd fich den eig nicht leſt 
regieren. 


Chryſoſt. Philip. cap.» 


28. Der iſt nicht arm / der nichts hat / ſondern der viel haben wil / Vnd widerumb iſt Chrufoflo- 
der nicht Reich /der vier Guͤter unter fich hat / fondernder jbm genügenteft. Denn was mu. 
hilfft es / wenn du gleich Die gantze Welt hetteſt / vnd nicht fo ein friedlich vnd geruhſam 
leben fuͤrteſt / als die / ſo ſich an einem geringen genuͤgen laſſen / vnd guter dinge ſein. Der 
wille vnd begier der Menſchen Der macht reich und arm / vnd nicht das Geld / es ſey viel 
oder wenig. — 


Auguſtinus Homel. 47, 


29. Ich habe dir darumb mehr gegeben / das du den Armen dauon geben ſolt / vnd has Auguflimu, 
bees den Armen darumb nicht Per das ich —5 verſuchen vnd probieren / was du 
gegen den Armen thun werdeſt / Sonſt hett ich den Armen * koͤnnen ſo viel geben fer 

vo ir 
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Ambrfim. 30, Gedencke daran / wer du biſt / Wer der ſey / der dir das leben gegebenhat / Du biſt 


prima 31. Du haſt aber ſorge / wenn du reichlich außtheileſt / das dein Gut geringe wer⸗ 


—— 


Ambrefim. 33. Die art hat ein Brunne in ſich / wenn er nicht offt vnd viel geſchoͤpfft wird / ſo ver 


Chryfofto- 
mis. 


 Erempeldes | 
© dir. Ich bin der / der den Reichen ond Armen machet Dich habe ich zu einem Außtheiler 
—— meine Güter. — beweiſe den Armen —— Du folt nicht 
am ſchaden bleiben / vnd mich zum Freunde haben. Darumb ſo gib freywillig / Ich wil 
dir mehr wider geben. Warumb reiſſeſtu zu Dir allein/das ich dit / vnd den Armen zugleich 
or babe? — leder en! das ich für dich ond den Armen gefchaffen 
ee 


Ambroſ. Serm. 18; F 


nicht mehr als ein Knecht / dem des Herrn Haußhaltung befohlen iſt. Gedencke aber / 
wer der ſey / dir dir die Haußhaltung befohlen hat; Was More das das ſey / das er 
dich einem andern vorgezogen hat. Denn es nicht ohne vrſach geſchehen iſt / das dir Gott 
8 befohlen aufzutheilen / vnd einen andern in not gefeßt / der von Dir ſich nehren mus. 
arumb gedenck daran / das du nichtmehr / alsdeiner Mitfnechte Außtheiler bift / von 
den Öütern deines Herren / Vnd achte esnicht Dafür / das dir Sort fo viel allein für dei? 
nen Bauch gegeben hat / Sondern was du unter deinen Henden haſt / das iſt Dir mebe 
vertrawet / und außzutbeilen befoblen/ als für eigen gegeben. 












Cyprianus Serm.1.deEcckef. ee Be 


de / ond du felber in armut falleft / Aber ſey der fache gewis/ vnd ohn alle forge/ Basman 
Chriſto gibt / das armer nicht / vnd das fage ich zu dir /nicht von mir felber / Sondern ich 
vereröfte dich auff Gottes gewiſſes wort / vnd feine unbetriegliche verbeiflung. Dennalfo 
fagt der Heilige Beift durch den Satomonem / Wer den Armen gibe/ derwirdnimmers ? 
‚ mehr not leiden / Wer aber feine Augen von den Armen wegwendet/der wird in gewife 
Armut gerabten, ut Fiy, 





R 


Chryoß.r.Corintb.s. —— 


* — 

32. Iſt aber jemand noch fo verſtuͤrzt auff Geld vnd Gut / vnd wil ke fen ; | 
weiſen / Den bitte ond vermaneich / das er doch nur an das Manna in der Wüfen ge 
dencken wolle /ond ftofle fich an der grewlichen ftraffe /die darauff sefolgee it! Dennwie 
fichs dort hat zugetragen / alfo gehet es heut zu tage noch den Geihigen. mehr Hims ⸗ 
melbrot auffſamlet / alser dorfft / Das fraflen den morgen die —— — | 
mit dem Gelde auchzu/ Es hat beydes ein art ond weile / Wir Pönnen doch alle mitt h" 
der nicht mehr denn einen Bauch erfüllen / Allein das der / welcher vberflus treiber / hm 


C 


mehr onflat in Leib macht / alsein anderer / mit einem ſtuͤck Saltz vnd Brot, 


eAmbroj.lib,2.cap,12.deNabuch, SE 


dirber er / Je mehrer aber beweget wird /je reichlicher er quilt / lieblich und füß zu trincken 
wird. Aljo gehet es auch mit dem Gelde zu/ wird es flugs gebraucht/fo mehrer fiche/IBenn 
es aber verjchloffen wird / fo verfchwindets und trucknet aus, 


Chryfoft, Ioban. 1, Homel,1g, 


34. Ein Rauffman rennet vnd reifer bin vnd wider / legt fein Geld in —— * 
wahr / das er etwas gewinne. Alſo mus jhin auch ein Ackerman laſſen ſawer worden? 


9 
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\ mit pflägen nd feen / in regen 7fühneeond wind / Daperetiwasertwerbe. Aber hie darff © 


ee. anfing art brauchen / man darff fein Schiff mit groffen vnkoſten b 


awen / 
en zu pflägen/ man darff nicht ackern / nicht itz / ſchnee / oder 


| ‚res Ioden Ei nichtmehr zu thun/ weder das wir das Geld 


n/ Die andere Arbeit / die dazu gehört biß wir mit freuden einfchneiden /die wil or 
fuͤr vns thun. ar ER Erg 
| eAmbrof,lb.2.deNabuch,cap,1zi 


—— Der arme nackendefchreyet r deiner vnd du giebeſt mehr achtung / wie Ambrofin 
du deine Wende im Haufe fchmücke Wirren A * 


Bir e armer 
Fa aan @wmas von Dir Begert [9 fin fein Getd. Wenn du aber etwas folteft zur Hoffare 


NN 


* ——— an die Singer fteckeft? D 


— 


* x 34, Der Reiche faget jmmer er ſey arm / vnd redet woldaran/ Denn er iſt atm / der viel Taf, 3 


. 


Er. 


« . 
— 


5038: rei wie vif in Bar ii α 


off 
/ tern du gleich nur den Zaum an deinem Pferde folt fehmüsfen ’da iſt Fein mans 
‚gel. Wieviel £cuten kondteſtu belffen mit Brot und Korn / allein von dem /das 
— O wie gar ein ſchwer —— 


vnnůͤtzen we Vrtheil laden die Reichen 
auch ſich —— deine Scheune vnd 
Boden v 


Wie viel betrů armen Leuten / Pöndteftdu llein v 
onD veruchter Drop 






vnd hat garkeinmitleiden/finnnoch 
— ———— "Cyprianus Serm. de leiu 


"38. Wenn man einem Beitfalfe die ganse Wal / fümpe allen fire Chem in Gpriann 


2 - 
Machen ſo würde er doch nicht ſatt. Was hilfft es jhn aber /wenn er gleich die 


hat / vnd hat feinen ort nicht / mus mitder Waͤt verfchmelsen und verders 


Bafılius concion,addinites, e 


haben wil / Das aber ein Reicher viel begeret /das macht das Schalckßauge / das nicht 
an erfullet werden / Hat er tauſent Gulden / ſo wil er noch tauſent darzu ak 


| E ‘% mebrer hat/ je mehrer haben wil, Denn gleich wie cin voller Zapff ich erhitzet mit dem 


je mehr er trinckt / je mehr er trincken wil / Alſo gehet es den tzigen / je mehr fie 


betomen vnd einſamlen / je mehr fir haben wollen / vnd Haben feine freude an dem /das fie. Bc 
" Baben /fondern find in fren Herten betrübet / das ficdas auch nicht Pönnen hbaben/was 


ein ander hat /das alfo cin Öeighals nimmer friede hat ſondern fich pmmer in ſich ſelber 
friſt vnd martert. 


Cbryſoſt. Matth. 19. Homel. . 
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FR, 9. Dun wei / wie arın du bift/ Denn je mehr du haft du h 2 
‚en ben — — —— NE 
Mmolentzinderdurch Geit /e6 kan fich aber nicht leſchen en 


alfo entzünde und begierig/ das er nimmermehr Ban erſettiget werden, 
aAlmbrofius lib.1.de Nabuch, 
wi 


/du ſteigeſt eine Staffel 
ee 
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Ambrofin. | 


Amin 40. Deinfiud — er ehe er nu fnge on 


Hader eich en Dr ice genügen | 


Agadir, gu. AüchingSaben’rpehend maß allein der Geis tft ich nicht fetigen. Ak 4 AM 


mans faum heraus brachthat/foleget mans wider in Rafıen / und verfcharret €8/ 702 
new / Vnd N das aller N Ale I 1begiest Ina das ders dem —— 3 







rd E | 
ãrvef / ond zum Teuffel fchreſ. —— 
Ambroſus. ub.ʒ. Epiſt.i Bus, 


ond fümmernis farzmitfeinemiroffen 

‚ut? —— — ——— auch Dasıdanır 
rauchen/ je mehr er —* nimpt/ je mehr er haben m Wie 

—* * a 


Augufinus Serm. 48.adfrat. u * Der 


fier nemen mt em alser ab ins Oenjchen/ allein der Gein wird mung jünger on — 
‚Die Erben Das Meer Die Luft der Simmel / bat ein aielvnd ende/ aleinder © 


fein auffbören. ER \ 


— — EWR BE 


mit * 
Bafı Hus concion. addinites. — 
n — Dao ſteine groſſe thor hott/ man ſuche das Geld auo der Erden haeus / — 


wo dein Schatz iſt / da iſt auch dein Hertz. PR 
 Chryffl. Matth, 4.Homel.7. Aa 

4. Ein Chriffolales gering / vnd für nichts halten was man nicht —— Bes 
einer) Dem che au &romnißrbenbcm Teuffel ſo gar eigen macht J 
nen Menſchen / als der Is ——— = 
Chryfof.in Matth. cap. ig. ‚Homel, 64. * — 

Sod een weich igwerden To mol die 1 Bnangr) Echuber — 
— bleiben? Vnd ya Tdasfr 
ne nicht den — — — en ae Helliſchen — 
wers/ der auch fremmbd Su ich reßund belt Pa 
aAmbrof,cap.6.deNabuch 2 EB 


46. Licherfagemis ‚welchen hat das Geld aus der Helle «rlöß? Rede Ka 4-5 
beit bat Geld können Hindern /oder wegnemen? Was fol mir denn Das Geld / w — 
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Zt EL FA LE SR ei — Tara Pace Haag fi — 58 
: J — Nadelößr kenauch Fein Fire 
mus durch ein Nadelohr darf 
‚mehr /die im alten: Teſtament fein 
EEE —* 
reich 
n —5 ei Aa ie 
engem. fi 
des HErm das Augaſinui 
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— — 
— —— hohen mut der 
| Auguft.gueß.Tef, 75 
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EB: menfan., 
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ageft aber / mus meinen Rindern auch etwas — me 
— chůldigung fey? Dein Vater bat dir — Rn 
—— es deinen Kindern / vnd alſo fort vnd ee ar! Dieje — 
der Arme nimmermehr etwas bekommen. b gibſtu nicht licber * 
———— Kinder ernehren wird. A 
viei weiſer Daran /wenn du das deine nn nn kann) —— 
dar hinder dir leſſeſt. | —— 


1 ——— Homel 48. 


— BE a 


mir / wie ſieheſtu deinen Kindern vor/ Du left jnen Guͤter /die 
bracht / mit ander £eut ehränen und fawsem ſchweis / Das heiſt aber die Fr 
haben gar toͤdten. 
rin achtung darauff giebet / Wie gar viel armer Leute Rinder werden 
— —— auch dagegen / denen gros Gut von jren Eltern gelaſſen wird / werden ji 
Bettlern? 






ſtu denn fo groſſe forge für deine Kinder? Warumb reiſſeſtu ſo viel Geld vnd Gut zu dir / e | 
mit unrecht / das doch deinen Rindern nicht zu gut fömmer? Es iſt nicht mehr / denn das 
Du Dich ſelder morierf / vnd left deinen Kindern gewiſſe verdamnis hinder dirnn 
Aue * 
6. Eipedich Wolfürdahdh nee mitgrfie und arbeit / biel 
ee Rn BB IC —3 
zwiefeltiger ſtraffe ER haft. RR . 


Deinen Rindern Folch Oel effekalein zur Sände/ Jam fchie age 
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— — Chrofoftrine Rom cap. — — 
— >. Saftons ale dat dencken / wie wir reiche entf Fon * 
| — en ie —— 


en / in m Neichehümer. Dargegen /tennfie _ 
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en arg hate | 
| ck — DOW SSR Owen. 


Darumb wiltw reiche Rinder hinter dir laſſen / ſo gib 
— ne Onnacen one Im * E 


x — * 
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De aurmae ex Apopbtb. ConradiL co. 


ae 7‘ Bion Sopbift 2, augritiam, Ace oh improbirarid ee metropolim, Stob. Serm, 8, Dion Sophi- 
mein ————— ſey / die da gebere vnd daraus komme alles böfes. fx. 
—— Ar 3 ug Dei en je Cr Inter. ferge hy ai — We: 
were die Ölter jregebietende eigene ‚Herren  Darumb fie auch wenig dieſelb > Re 
—34 —— ch als weren ſie —— — — 
4 von einem kargen Reichen gefagt / RR ſondern 
a al ern ib, 47, 





. golgendie Erempla.. — F 

Rifiides mie dem Zunamen Juſtus / als mein reicher Geitzhals — 

cin Armut * — —— eg — 
6 

konnen dir allen vnfal vnd auch eiwiges verderben bringen. Max, Sermız — F 

— a D— 


Bad rg pet ad Publicanitr Sycopbantz, Max, Serm, 22, meinet / In dem | 
E — feine B——— Rn. 
Ku £eutbetrieger /derer man gnug findet /die auffs vntrewlichſte mit iz, 


“ 









verkeuffen / vnd anderer Handtierung handeln / vnd alſo gleich die Leut ſchinden vnd 


> Pen 
—26 Diogenes / als der von einem Geishalfe enwas Sate vnd Sgerte/ vnd biefer verzoge / 
N vnd fich falte) alswolte ers abfchlagen / Sagt er: O Hemo» ad cibum te poftulo non 
# Be Glenn chlade dich zur — ken ſolt er 
$ = ‚ar Er nk ara scyrgen an A Sondern viel mehr / das dus 
F ‚alsein Freund deinem ga, Da wemen Bann 
EEE nen iso oEhr / thun ſie es mit ſol⸗ 
als wenn man LERNTE 
Doo ii Sprratse 





— 


raue Sonst Batgfat Das mat voninem ob fe fein gefprech Begeren folte/und 


wor, einem Geigigen feine der Tode nichts antwortet /Alfogebe 


SO san an Eee mann 


—— Shan Karren Br Catan ea 4 


— 
—— — —— — 


Leert,lib.5.cap.), * * — 
Ee cum vitam non vitalem vixerit » * vitam Fi —* — — 


leben Bit /denn 
Pe again splar * De ben Sat Irene One 
— 5 ——— nf — 
Cleomeni / m Eon? andrite ward von einem das er 
vnd herrlich were / Antworter / er bindend, ——— 
gebracht / vnd haſt dennoch gar kein genuͤgen / 
TEE | 
s der a 
a rn das auch kein oder K / 
Geinge, hun len Rei rs — 


cn Der arg — Na darinnen bleiben 
nicht zugeben/ He tkm fee 
lag eam ante FG vier 


Plutar,in Lacon, 
ar fagte/ das etliche a wenn Di mie en ob 
—————— fie ſich / als wolten fie in einem andern leben 
nd wolleben. Damit bat er angezeigt /den onerfettigen Geig derer Leut / die 
hier nichts genugſam 4 
vnd ein genůgen hetten / vnd bringen jr leben ſo muͤheſelig vnd vnruiglich zu / als wolten 
fie das jenige Gut / was ſie mit Geitz / Wucher vnd betrug geſamlet /erfinach dem Tode 
gebrauchen. Hæc Max. Serm. — — 
Antiochus Iulius lib, 2, Stratagematum ſchreibet / wie Tryphon vnd der us krieg⸗ 
ven Sieg ten wider einander / Antiochus kam fo nahend zum T /von en 
ka 00 das ihm not war zu flichen/ond —— a lies er viel Geldes in den 
füyeger, Meg jeen /oder werffen. Da nun Antiochus mit feinem Krieghuolck Fame / Vnd Diemenl 
die Kriegßknechte des Geldes begierig/ vnd aufflafen/ dieweil befame Tryphon vnd die [eis 
— —— ich / in jren vortheil. — 
a poha der Troejeniorum / ha jbren Boldgierigen 
vom — — abgehalten / denn als er ſo — —— er ee 
abgehalten. Vnterthanen im Bergwerck zu arbeiten jwange / war groffe not vnter den 
das man das Feld nicht bawen kondte. Derwegen kamen die Weiber zu der — 
mit demůtiger bitte / fie wolte ihren Herren abhalten / vnd nicht jhre Männer alle laſſcn 
alfo im Bergwerck arbeiten / das auch etliche das Feld baweten / damit fie nicht 
ten mit ihren Rindern hungers fterben. Da nun der König Ey einheimifch / bat fie 
Goldfchmiede beftellet / die oben müffen allerley —— peife / doch aus lauterm 
Golde / vnd doch er peiſe geſtalt /machen vnd ten. Da der König 
kommen / vnd eſſen begert / hat fie es ihm we sl daran ein ges 
fallen / aber doch auch gerne geſſen hette / hat die Königin geſagt / Weil es jhm denn * 
vmbs 


* 
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vmbs Gold zuthun auch nichts liebe / So ſolt er nun fehen/ wie fatterdanonwerr 

Den kondte. Darumb / wenn die — ——— 

vnd Speiſe mangelte / ſo würde er bey Der groſſen menge des / mit den feinen muͤſ⸗ 
ſen bungers fierben. Alfo hat fich der Konig erkandt / vnd geordnet / das kaum der dritte | - u 
- eheilder Leui im Bergwerck gearbeit / Dieandern haben den Ackerbaw und Feldarbeit 
warten muͤſſen. Im Apopb, Conradi Lycoftb, Item, Poluenw lib. 8. 


Dieſer Pothensi Bergtveret reich worden / zur jeit Xenis /des * 


nat hundert tauſent / die Griechiſchen Freyſtedt vberzogen / Dieſen gansen hellen hauf⸗ 7, 


zuuerkeuffen / fuͤrgelegt. Dirg. Æneid. ib.j. 





fens hatdiefer König / pnd reichlich bewirtet nd dem Könige angebot; Schr. 
ten / wie Plinius fehreibet / er wolle hm das gang Heer mit befoldung vnd Proniant auff 

Fünf Monat aufhalten / allein das jein jüngjter / etliche wollen den clteften Son / moͤge 

Daheim bleiben (wie cs hierüber feim ———— man beim 4. Gebot / De Ins 
4 gratitudne,) Herodotus fehreibet / als ıhn der König fragte / was fein vermögen oder 
- Barfchafftwere? Hat er fich vernemen laſſen / Silbers haber biß in Die zweh faufene 
ECeceniner / vnd vierkig thonnen guter wichtiger Darius Öillden /oder Stateres: Vnd 

Dennoch dieſer Konig entlich für leide oder hunger /in einer Rabtfiuben onter der Erden 
‚ombfommen fein. Tide Marbehiumineiw Sarepta. Es gedenckt auch Marhefins in feis 

‚ner Sarepta/das man zu vnſern zeiten in Siebenbürgen hat cin Gewelb gefunden/welchs 

ein fleffteriger Baum / der drauff gewachſen / im ombfallen entbloͤſſet hat / Das iſt geſteckt 

voller gejchlagener Goldguͤlden gelegen / der ich ( verfiche Mathefium ) etliche geſchen / 

auff einem ſtehet Öricchijch/ Bafıly Lyfimacbon , auff einem andern ſtehen drey Bilder) ' 
‚Darunter (wie ichs leſe) Ko/on , auff der-andern feiten / ein Poenix in feinem Neſte. Es 

wiget aber einer mehr als zween Vngeriſche Guͤlden / Diefe Bülden h das Tags 

waſſer aus dem Öewelb in grund geflöffer / dauon ein ira Ay worden / welchs fich 

entlich Beorg Münch hat angemaſſet. Nun geber noch cin ſag in Siebenbürgen / Es 

fol noch ein folcher Schag vermawret fein/ dadie alten Königein Hungern das Gold in 
vorraht auffgejchut. Her Matbefim. 


malion der König Tyri / der hat den Sycheum / ſeiner Schwefter Didonis E 
ne wegen/ das er fein gros —2 bekommen möchte/ ertoͤdten laſſen / A | 
doch nicht bekommen / Dem es die Königin Dido liftiglich in Africam gebracht hatte / 
wie jolchs auch fein ir Tito Linio 2. 4b, befchrieben. Item. Virgil: Æneid. lib. j. 
Der Streibare Held Achilles / den hat die Geitzigkeit en ee Ta Adylles ver 
tigen Heldens Hectoris todten Corper / den er erfchlagen dem Könige DriamozuZroia/ teuftt Se⸗ 


Die Königin Semiramis hat befohlen / das man auff jr Grab /da man fie hin bes | 
„graben würde / diefes Darauff hawen ſolte / Wo eim Könige / fonach mir kompi und herr⸗ x 
ar Geld mangeln wuͤrde / der mache oder grabe diß Grab auff/ vnd neme waser finder. 

hernach folchs der König Darius gelefen / ward er des Geldes begierig / und befohle 
= * zuoffenen / In welchem ex doch fein Geld fande / ſondern dieſe geſchtiebene 
rifft: 
is) mals fores, & auarım, mortnorum loculosnon moweres. Meinet biermit / wenn du / 
fo hauſſen noch am Leben / nicht boſe / vndein ſolcher Geitzhals wereſt / fo wuͤrdeſtu der ver⸗ 
ſtorbenen Greber wol zu frieden laſſen. Autor Herodotu. 


Acheus ein Koͤnig in Lydia / da dieſer newe Schatzunge vnd Tribut / feinen Vnter / Aqhene von 
thanen wolte aufflegen / iſter von etlichen feines Volcks / die ſich wider 
Beinen auffgehenckt worden / vnd das jhm fein Heupt in den Lydi 
gehangen. Oudiu in Ibin. ——— 


J 
le Di en ec re aa 





ICE i — rg = en EI —— = 

wir Weuie thoͤrlich auchder K er eitigkeit / das hhm 4 

* ein agent | ri 
nein fein Golb verwanbeit würde / und ne iu flches verhilen /onb and alles widerfaren / 

| griffe Gold Darob er erfilich ſehr frolich / vermeinteer hette wol aBBon Sehe all Bea er SR 

Br wire vnd auffhube / ward zu Golde. Da er aber nachmals die Speiſe — 

in Gold verwandelt war / ſahe er / wie ehörlich vnd nerriſch er das er nun 
** ——— da er entlich die Gotter wider anbetet / das er ſolches wunt⸗ — 

ſches abkeme / wurden — Cilfohrenan Kopf gefchaffen bie er fein Ibenlang wagen 

mufte. Wie folche Vindin oſehr fein in ib, 11. Metam. bejchreibet En 


Alſo fihet man / wie ach die Heiden diß laſter / den Geis gehaffer / vnd baben flo < 
mit feinen Gedichten / die Poeten abgemahlet. " 
Midasi a 
wie er gefchlaffen / die Eimfen AB vl grün As nun 
| : nr rn hi ed ee —— 
dieſer jhr Son / der aller meer aa eg, denn er vber die 
E, male groffe Reichthumb vnd ——— Düse chier alle Könige —— — | 


ek Valer. Max.lib.1. deprodigjjs. 8 
Serdonenfi pflegte gu fagen/ond auch zu reiben. Auroiem — 3 
— qm quer aha de Hat hiermit zunerfieben geben wollen /i ee | 
Geitzhals allzeit arm ſey / Re ee 
** — er ard gefragt’ kodiche am bilichRen ib 
/ward gefragt) ambi 
antwort er / Andere ter nicht begeren. ee Mana 
iſt / das man thue / iſt auch nicht recht/ Das mans gedenck 
Der 37. Dfalm ſaget / Das wenige / das ein ———— —— ee 3 
groffe Gut der Gottloſen. Darumb Caro dicebat » boneflam paupertatem impis dwigslomge 
præferendam eſſe. Hocenm opprobrij, illud mierationis caufa fieri folet, Antoni in Mei, 
Serm.33. Par. . 
Velpafiant Des Keyſers Veſpaſiani geitzigkeit iſt ſo aroog das er auch ſiewer auff die hein -· 
— liche Gemach vnd abzucht / gelegt / vnd a er oem hette / jo hette man jhme 4 | 
Foͤrtze verſtewren mäffen / Denn wer * Cloack — [der hat eine jaͤrliche Zinfedauon 
geben müjfen. Als er nun hierumb von feinem Sone Tito geftrafft ward/namder Das 
ter ein Saͤcklein mit Golde / das er von den Cloacken befommen / vnd hielt es dem 
zur Naſen / fagende/ Lieber Son/reuch /ob auch dis Gold nach der beimligkeit —— 
Bap, Campofulg.lib. n. cap. 4. Cr apud Suetonium. Hine: Lucribonw odor exre qualiber, * 


* 

Sem bringt Antonius / ſo ein Colega (oder eicher Herr mit dem Keyſer Au war) ein mech ⸗ 
Antomum ——— — ——— ralieen Keyſcr Ar 
—— enger van Jedoch war er an folchen Reichthämen / für fondertichem Gei nihege 
er onndtige Kriege anfienge / Da jhm aber dir nicht feines — N, 

erben er fich (lb ombbracht. Ex collet, Manlij, x 


Valeriw Maximmlib.2.c2.4 —— Geis alſo / Ich ziehe « auc 5 om * 
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| Geitz /einzeigerin der verborgenen /ein Wirbel der alle Ding ver " 
| nicht mit viel baben felig/ fondern im viel herzu kratzen / gang armfelig. | fi 
. Caſtus. Gin geitziger war © . Caßiw. Denn da er in Hiſpania Eitumen Sstefumtmaie gr 
: jhn hatten wollen erftechen/ ergriff/ lies er fie ledig/ond nam eine fumma ©eldes vonjnen? /⸗ 
g * rg: leihen ll lau keinen Hals dar⸗ 
| —* — 
Die 2 
| 3 
ne 
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Vber dieſe alle war geisigdas Hertz L. Septimulej denn da Opimiw Bürgermeifler £. Septi⸗ 
lies außruffen / fo fehwer Gold als das Heupt C.Gracchi wilge /zu geben dem der das mulen geiz. 
Heupt brechte/ fehluge der Septimuleims feinen eigenen Herm zu tode / goß oben in die — 
Schalen Bley / damit es deſto ſchwerer were / ſtecket es auff eine Stange / vnd trug es alſo 
auffrichtig durch die Stadt zum ats: 

Vnd des Prolomeider Cyper König geisigkeit ift zubeflagen / denn da er viel gutes Prolomet 
jufammen rafpelt / und jetzund ſahe / das er darumb gefeindet ward /lies er das alles laden 
ins Schiff / ond fürt es auffs weite Meer / Da wolteer die Schiff durchboren / vnd das 
ins Meer verſencken / damit die Feinde des Raubs emperen müften/ Aber das Gut zog 
jhn von der that / und furt es wider anheim. Diefer König befaß nicht die Reichthumb / 
fondern das Geld jhn / des armfeliger Knecht er war, HecValeriw, 

Was der Geis fürein grewlich Lafter/ fihee man auch in diefer Hiftorien /wie man Polymer 
beim Virgilio lieſet 7 Aneıd.lib, 3. Als Priamusder Rönigzu Troia fahe/ Das man die * 
Stad Troiam belegern wolte/ ſchickt er feinen jüngfien Son — — 
Thraciam / zum König Polymneſtori / mit einem trefflichen tz von Silber vnd 
Goltd / befahl feinem Son / wenn ſichs ja zutrůge / das die Griechen die Stadt eröbern fol 
ten / vnd er mit den andern / in ſolchem vorſtehendem Krieg vmbkommen wuͤrde / das er ſei⸗ 
nen Son Polydorum wolt in freundlichen befehl haben / ein Pfleger und Vormund ſein / 
vnd jhn bey dem vertrameren Schaf erbalten/ vnd verteidigen/der hoffnung / er hette alfo 
feinen Son wolverfehen. Wie aber der Polymneftor fiher/das die Troianer unterliegen 
vnd die Öriechen die Stadt eröbert / vngeacht / das er des Priami Eidem war / ond ıhm 
zugefagt / er wolte feinem Son trewlich vorfiehen / es folte glauben fein / feret ers doch wis 
der omb /erwürget Polydorum / vnd behelt das Geld mit gewalt / Wie die jchönen Vers 
lauten in Vrrgilio ib, 3. ne, Quid non mortaligpeifora cogis Aurifacrafames, 


eENIGMADEAVRO 
Retzlein vom Gold. 


Es iſt ein Wort das hat ein L/ 

Wer es ſicht / begert es ſchnell. 

Wenn das L nicht drinnen iſt / 
Kein hoͤher Schatz in der Welt iſi. 


* Vorſtehe wenn das —— 








Er 


Schag/Aber die Welt achtet Golt mehr denn drumb auch das Golt und Geld in 
oben vnd nidrigen Stenden/ Schäldie macht.) 


-  Desmusich auffs fürgee dis Cxempel vom Glauco feren /der ein trefflicher / ans 
fehlicher Bürger zu Sparta gewefen/ der vmb feiner Gerechtigkeit und froͤmigkeit hoch 
gelicbet/ und darumb einen groffen herrlichen Namen gehabt/ Noch hatdennoch das Geld 
fhnleichtlich zum Schals gemacht. Denn es kame ihm ein Milefier /der bracht zu jhhm 
eine groffe fumma Geldes/ ond das es jhm ficher bleiben möchte/hat ers jhme zu getrewen 
Spenden auffgubeben geben / vnd ein Handichrifft von ihm genommen /damie / wenn ce 
fotche bringen oder bey andern ſchicken würde / er fein Geld wider bekeme. Da fich nun 
viel zeit verlauffen / feind des Milefiers Rinder fommen / und das Geld gefoddert /dafür 
der Ölaucus geleugnet/ ond nichts hierumb wiflen wollen fie ſtracks abgeweiſt / mit dieſen 
worten / fie foltennach vier Dionden wider kommen / werde fichs denn befinden / das er 
etwas befommen / wolters inen wider geben/ Wo nicht / fo wolte er fie vmb unbilliche ans 
forderunge/ nach Landes gehrauch / mit rechte fuͤrnemẽ. Glaucus der nun das ir * 

ehalten / 


see Mall 





Exempel des 


Slaucus het behalten / zeucht gen Delphos / vnd frage den Apollinem / ob er ſich auch mit dem Eydfile 
——— ek ers nicht hette / befehönen därffte? Dem antwort Apollo / jhm moͤchte woel 
behaltın das Geldein kurse jeit nůtzen / Aber hernach würde fichs finden / das es feine Kinder vnd 
gantzes Haus entgelten müften. Dis hat Glaucum erſchreckt / das er den Apollinem 
vmb verzeihung gebeten / vnd hat die Milefier erfordert / vnd jhn das Geld wider zuges 
fiel. Solche hat jhn auchnicht geholffen /denn der Apollo gejagt / fein betrug ſey nun 
gleich fo viel/ als hette ers ins werck geſetzt. Derwegen es dem Ölauco alfo gegangen/das 
er mit feinem gantzen Öefchlecht / das niemand vberblicben / vntergangen / Herodotus 
lib. 6. (Hieraus fan man feben ond erfennen/ wie esdenen geben müge/ welche einem das 
feine felfchlich abfchweren / oder mit gewalt / lift zoder betrug nemen / wie cs jnm vnd jren 
—— gedeien werde.) er Re 0 
Beisiger gelottus ein Cardinal/ der war ein folcher Geitzhals /das er heimlich pflegt in fein 
Cardinal. reiſigen Stall — vnd ſtal den Pferden das Futter aus der Krippen. Es hat 
aber entlich der Stallmeiſter im Stall ergriffen / vnd den vor cin Dieb gehalten und pox 
geichlagen. Pontantlib. de liberalitate cap. 7. Diefer Cardinalnachdem er fich fehr arg 
gegen feinem Geſinde vorhielte / iſt er letzlich durch feinen Kammerknecht erwürges wors 
den. Pontanu in lib. de Principe. — N 
Martinus Der Bapft Martinus ift fo geisig geweſen / das er feinem Schaffner befohlen/ 
ge den ſeinen die Fiſch vngeſotten in Koörblein fürzutragen / welche doch) billich zuuor het⸗ 
Pie gen follen gefotten fein. Er pflegte auch- heimlich. vnd verborgen die Wachßkertzen / die 
bin ond wider anden herrlichen ortern von ſeinen Dienern angegünder wurden / außzu⸗ 
lefchen / damit er die nacht in feinem Gemach zu leuchten hette, Pontanus lib, de liberalitate 
cap, 7» j ; 3 E 4 Yyı 
Stdius Fur Didiss Iulianıs Imper, der ift auch fo karg geweſen / das er ein Spanfercklein oder eis 
inanus gas nen Haſen aljo getheilet / das er drey tage fein Abendmal gehabt /er bat auch offt / ob es 
Big. wolnicht Faftage geweſt / nichts andersdenn Zugemüfe ond Kreuter geflen. Fontanu lib, 
delibera. cap. c.& Volat, , 
Esiftder Röom. Keyſer Didius Julianus feines orerfettigen geißes halben /von ſeim 
Volck aljo verhaft geweſen / das er von jederman verlaffen worden /darzu des Regiments 
auch beraubet / vnd in feinem Pallaſt entlich ertodtet worden / nach dem er / damit er ans 
Keyſerthumb keme / den frommen Keyſer Æuum Pub, Perunaem verraͤhterlich erwuͤrget 
hatte. Guido Bitur. 


Man fchreibet auch von einem Bifchoff zu Salsburg / der iftfo Farg und geitzig ge⸗ 
weſen / wenn es geregenct / jo bat er feinen Hut vntergeſchlagen / damit er jhhme nicht bes 
regnete / Denn er viel lieber laffen den Kopff naß werden/denn dasder Hut biermit ſcha 
denneme. Vnd hat doch diefer Bifchoff ein Jar in die hundert mal tauſent Guͤlden eins 
fommengebabt. Ex explicar. fentent. T beogn.“D. Pbil. Melanıb, 


tem / Es iſt zu Worms ein Canonicw und Curtifanus gewefen /der einer vom Adel 

ein erefflicher Many Silberberger mit dem Zunamen genandt / der gantz Podagramiſch / 

vnd doch vber die maß reich/ denn er färlich etlich tauſent Guͤlden einfommens /nach dem 

er zu Rom viel Prieſter Lehen bekommen hatte. Er war aber fo karg / das er kein Geſinde 

hielte / lies jhm nichts kochen / hielt auch fein Köchin oder Magd / ſondern nur ein einigen 
Knecht / den er gleichwol wol plagte Denn der Knecht muſte jn / weñ jn das Podagra plag⸗ 
rin ein te / tragen. Er behielt aber auch nicht lange einen Knecht / vnd hatte jmmer newe / denn ce 
25ecken vol, beſorgte / wenn einer zulange bey jme were/ er mäfte an jn etwas gebunden fein /jhme eine 
ler Gold ⸗ verehrung vnd geſchenck thun. Diefer Curtiſan / wenn er fehr kranck war / als denn lies er 
mus —* jhm ein Becken voller Goldguͤlden bringen / darin wuſch oder wetzet er feine Hende / mit 
er Erang  folchem anſchawen linderte er wie jm dauchte fein ſchmertzen. Da er geſtorben / hat er mehr 
wat, denn dreiflig tauſent Guͤlde bar Geld gelaſſen / daraus ſich der Pfaltzgraff vnd der Biſchoff 
zu 
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gu Trier getheilet / ſeiner Freundſchafft / der es billich gchört/wurden drey tauſent Guͤl⸗ 
den gegeben. 


Lampertus Schaffnaburgenſis ſchreibet / das im Jar nach Chriſti geburt 066. Ceisiger 
ein geweſen ſey zu Goßlar / derſelbige / als he worden / iſt Probft zu 
auff dieſe weile vmbkommen. Als er ein malgen Goßlar kommen / vnd nacheffens/ ats Bo 
wolt erein wenig ruhen / in eine Kammer gangen/darinnen er heimtich/das niemands 
wuſte / feinen Schag und Geld begraben hatte/ vnd nun gegen Abend lenger denn fein 

rauch vnd gewonheit war /darinnen verbarret / wunderten fich feine Diener / vnd 
rling / das er fo lange fchlieffe / warens bey jhm vngewohnet / flopfften an der 
Zhür/Dieweil jnen aber auff jr flopffen und ſchreien niemand antwortet /brachenfie 
die Thür auff / vnd funden den Bifchoff todt liegen/ auff feinem vergrabenen Schatz / 
dasergrewlich ſahe / vnd verfchwarst/jm auch der Hals gebrochen war. \ 

Eshabendie Poeten eine Fabel wider den Geitz gefchrieben / dieſes inhalts. Es war Poetifhe 
ein geisiger Dan / der hatte fein Geldt vergraben / ins Feldt onter einen Baum / vnd = re 
batteeinen Stein auff den ort geleget / das ers darbey koͤndt meſtken. Da nun einß⸗ 
malscinanderer/der gar verarmet war/ond aus angft ond verzweiffelung fich bengen 
wolt / zudiefem Baume kam / vnd einen Strict mit genommen hat / den vmb ein Aft 
ſchlagen und anknuͤpffen wolt / weist erden Stein feiner gelegenheit nach / darauff zu 
treten/ ond wird innen / das unter dem Stein eine Hoͤle iſt / Da er nu darnach ſiehet / 
wasdarinnen fein möchte / findt er des geisigen vergrabenen Schatz / vnd für gro 
freude/nimpt er feinen Strick / da ers Geld herausgenommen/ vnd lege jn an die ſtatt / 
welst den Stein wider drüber / und gehetdauon. Nicht lange darnach fömpt der 
geigige Euclio / vnd da er zu feinem Schatz fehen wil / findet jn nicht/ vnd ſiehet / das er 
weg iſt / vnd ein Strick an der ſiette liegt / wird er fo beftürge/ das er den Strick nimpt / 
vnd erhencket ſich ſelbſt damit. 

Itaꝶ quicung, auaritia captus laborat »cum neminem amet, à nullo etiam amatur : dr cum 
Omnia auro poflponat » quanto plus auri poßidet ‚ tanto pls querendo inbiat : veluti Hydropica» 
qui bibendo femper magis fitit, etfitotum aqua perfufum plenumg; corpıs habeat. — 

Das die geitzigen Menſchen recht arm des Geitzes halben fein / beweiſt das Exem ⸗ Ceitsige leut 
pel des Macedoniſchen Koͤniges Perſe des legten / welcher entlich vom Roͤmiſchen find rede 
Heuptman Paulo Acmiliogefangen worden. Denn nach dem der Derfa von vielen "* 
feinen Kriegßknechten verlaffen wurde / ehe er gefangen ware/da hat er mit groffer vers 

iſſung etlich wenig Rriegßleute der Eretenfer bey fich erhalten / denn er jnen verheiſ⸗ 
en / etlich Guͤldene Gefeß und Kleinot zu geben. Daernun durch befchirmunge der 
retenſer Kriegßknechte an ſichere ort kommen / verheiſt er den Knechten Geld zu ge⸗ 
ben / begerte hiermit die güldene vorgebene Gefeß oder Becher wider / ſo bald er ſolche 
vberkommen / hat er beyde die gäldene Kleinot und auch das Geldt behalten. Derwe⸗ 
ndie Tretenfer Knechte auch von jhme abgewichen / hat alfo mit feinen andern Ge⸗ 
erten/ denn mit feinem Geldein Samothraciam flichen müffen / da iſt er dom Aemi⸗ 
lio gefangen / und zu Rom in einem Triumph / wieer mit feinem Geis wolverdienet/ 
zur ſchmach eingefüre worden. Denn alserin feinem Kriege mehr das Geldt / denn 
Die Menfchen atsachülffen ond befchirmer gelicbet hatte /da hat er auch mit feim fchas 
den daserfahren můſſen /daer fein Kriegßuolck gehabt / damit er fich und das Golde 
bette fchüsen können / darumb er beyde das Goidt /fein Reich vnd alle; Königliche 
wirde hiermit verloren. — 

Als der Roͤmiſche Buͤrgermeiſter En. Pompeius den Tigranem den Armenifchen 
König vberwunden hatte / und doch widerumb vom Pompeio in fein geweſen Koͤnig⸗ 
seich gefeset wurde / Iſt er entlich vom Pompeio den zu gruͤſſen / vnd höchlichen zu 
dancken / in fein Lager kommen / da ihm fein elter Son nachgefolget / vnd da wurde 

er vom Pompeio und dem Romiſchen Keiegßuolck auffs — er 
s ) pp au 





4 Exempel des 
mpelus at jhn om Nachtmal gebeten / vnd herrlich tractiert Darumb/ 
—— > nn —5 te Kin ee Ss feinem Kriegßuolck herr⸗ 
nen BE ich Befchendke auftheilen und geben laflen. Als nun der Son auch entlich zum Dans 
= cket geladen wurde * jn doch der Geit alſo eingenommen ae das er ſolches ver / 
achtet / vnd geſagt / Er wolt ein Abendtmal nicht fo thewer feuffen. Darüber Pompeius 
erzuͤrnet / das er jn gefenglich hat beſtricken laſſen / vnd im Lager behalten / vnd jhn zu 
Rom im Triumph eingefuͤhret / Vnd da fein Vater der König von wegen feiner mils 
Digfeit/in feinem Königreich bliebe / bat Pompeius den geigigen Son des Reichs vnd 
aller freyheit entſetzet / vnd beraubet. 7 
Der Geist Der Romiſche Keyſer C. Caligula » nach feiner groffen verfchwendunge und vers 
geBerfz ſchlemmunge / iſt er in cinen folchen eig vnd Raub gerahten / das er etliche gezwungẽ / 
fi m Gh dao ſie jr Teſiament haben machen, vnd ſhn zum Erbe defleiben — — 
begewel⸗ ben muͤſſen / Vnd damit ſolche jhn nicht vberlebten / hat er ſie mit Gifft hinrichten laſ/ 
Bet, fen /denneresvorcin ſpott geachtet / Das folche nach gemachtem Teſtament leben Er 
ten. Da jn auch feiner der onerfettige Geitz fo gar eingenommen / hat er in dem Rös 
niglichen Hoffe oder Siß ein gemein Frawenhaus / fuͤr SR 





‘ 
» 


an vñ Weiberbawenlaflem 


Vnd erliche feiner Diener in der Stadt Rom vmbgeſchickt vnd lauffen laſſen / die die 

Leut ſo jnen begegneten / zu ſolchem Hauſe luden vnd berufften / welchs er alles darum 
gethan / das er von ſolchem Laſter / ein groſſen Tribut vñ genies bekeme. Dajmeflches 
ein ſehr groſſes Geldt 5 hhat er ſich nackent in ſolchem Gelde geweltzet / darmit | 


Re 
mE 


er fich feiner befftigen Goldtgierigkeit hiermit ergenete. Er hat auch feiner Schwefeer 
Gezierde / das Haußgereth / deßgleichen die Knechte ombgroffes Geldt vertaufft/ Ha 
auch ſonſten onerhorte newe Schatzungen vnd Tribut zu geben / den Leuten aufferle⸗ 

ee ende findet man beim fünfften Gebot / beim Tuͤtel de mequitiaT'yrannorum) a 


ehr Exempel vom Gein ieſe man beim Fulgofo amangegeigtenort ib...  — —— —_ —* 

Mauritin⸗ Mauritiusder Romiſche Keyſer iſt auch ſehr geitzig geweſen / vnd kundte des Gel⸗ — 
Zerſer gei⸗ des nirgent ſatt noch voll werden. Derwegen —— Phocam/derfihzuum - 
SQ Keyfer auffgeworffen/verfolget und ertödret worden. Welcher Phocasauchingrems 
lichen Geitz balde geriete / drumb er auch ein fchendtlichen todt genommen, Volar.lib, 







23. Antrop. Bon dicken zweyen Roͤmiſchen Keyſern findet man/ von jhrem Geiß/ vnd 
jrem ende / nach der lenge / beim neundten Gebot / beim Tittel de fura in Vekligalibun, 


Dom Geitz Kuffiniliefer man im Claudiano dem Poeten auff dieſe meinung. a 
Pactolus vnd Tagus Flüffefind/ —* 
Darin man viel rotes Goildes find. 
Voch war Ruffinus ſo geitzig nach Goldt / A 
Das werner die Flüs außfauffen folt/ . 
Könter damit lefchen nicht 2) 
Seindurfi/fogar auffs Geldt gepicht. 


UNIDII AVARITIAM DESCRL 
bit Horatiw hb,1.Serm.dicens: 


s Vnidius fo geigig war) 
Das er fich auch nicht kleidet gar a 
Vnd ſo erbermlich einher trat/ 
Des ſich ein Knecht geſchemet het. 


Nie 
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2. SREImerRÜD Tepe Fönmenmie] 
= — orherneerenfih- 00000 
DSDen entlich eine Lochte Tyndari / ET RR RR 

E BER di gar Fe Brit — VDX — ehe Van! * * ’ 

| 28 4ureliu Alexander Seuerwder Romiſche Kedſer / fein Rabe vnd Befchlich 

Ben/ ron berinum sin Beahae an eine cuen gebunden JM FEB nz, 
Holtz vnd anderen bampfigen Dingen drumb gelegt / vnd ange zůndet / erſticken laſſen / 


2 darumb das er von Leuten Öeldegenommen/ond denen ins Keyſers namen / doch one mu Ruh | ! 
 bewufldes. antwore vnd abfchied gegeben / Vnd hatder Keyſer — erſtickt. 
auf berichte] Donner Safer baren fommenmur) — 


2 pridimner Fulgofns 00000 EAN — 
390 Pefcenmiw Niger, ber dazumal in Franckreich regierte / da der Feptina dem Romi⸗ 
ſſſchen Keyſerthumb der hatte einen geitigen T’rbunum zu ſteinigen befohlen / 
oder 


3 bon wegen das er den 


———⏑—⏑—⏑—⏑—⏑— ———— erfa enefte Rriegfiman/ond Krieges Döerflr/derif ——E 
a; nd, - Perenmi 
bdooch in — das er gleich einen vnaußleſchli⸗ 
chen durſt nach Reichthumb gehabt / wie Herodianu Grecw meldet / das er auch was er 
71 —— nichts gehalten / derwegen er von Tag ju Tag vnerſettigten Geitz vnd 
Bucher getrieben / vnd nimmermehrdes Reichthumbs koͤnnen ſatt werden. 
Scidio KEmilianıns da er Cenfor war / da Serum Sulpitiu Galba vnd Aureliu Buͤrger⸗ 
meiſter im Raht ſich zancketen / welcher doch in Hiſpanien vnter denen wider den UHri⸗ * 
+. aumfoltgefchice werden / vnd jerundt der gantze Raht drinnen verjrree ware / vnd 
niur allein auff des Scipionls ſiimm warteten / ſprach er: Es ſol dieſer keiner geſchicket 
wererden / Denn einer hat nichts / ſo iſt dem andern nichts gnug. Achtet zugleich boͤſe fein 
im Regiment / Armui vnd Geitz / darumb der keiner indie Proning gefchickt ward, Var 
leriu Maxim lib. 6. cap. 4. | \ har 
Asder Alphonſus Königin Hifpanien/ nach Neapolis reſſete / lieff imein Weib Atpponfoe 
entgegen/die fchr weiner/ vnd klaget / wie jr Pfarberr jren verftorbenen Man nicht ber Aönig traf 
graben wolte/ Es were denn /das fie jhm fo viel Goides gebe /alser begerete,/ das ſie an ol 
doch nicht in vorrahteherte. Hierumb ſies der Rönigden Pfarherrn vorfoddern / und peren, 
0 befahte jdin ein Brad zu machen / vnd graben / welchs der farberr ohn alle furcht ge; 
* ne nun folchs gegraben / hies jn der König ins Grab fleigen, abi feinen 
ienern/ ſo viel Erde zu zuwerffen Jalsanßgeworffen war / das alſo der Pfarherr ges 
fangen drinnen fichen mujte /finengansen Tag vnd Nacht. Als nun der Pfarherr 
| Dachte/ er müßealjo ſterben / Lies in Des andern tages der König wider aufigraben/ vnd 
ermanet jhn / er folte bey ſolcher ſtraffe gedencken / das er fich hinfort vor ſoichem Geitz 
duͤten ſolte. Ex colleifanek Alanlij. x 
Es ſt geweſ ein Doctor der Erney / der hatgrosgläce/krande Leut zu heilen ges ger geiu⸗ 
habt / denn er war zum Teuffel gerlopen/ den er in einem Ölafegebanner hatte / der im ger Acay 
diie zweiffelhafftige dinge anzeigte. Dieſer hat feinen Kindern gros Rei thumb gelaſ⸗ cm. 
ſen / in die 20 000. Guten, Solcher Doctor wolte vor ſeinem ende Buſſe thun / aber 
es war zu lange geharret / Denn cr in grewlich vnſinnigkeit gefallen / vnd alle wege ſei⸗ 
nem Diener dem Teuffel geruffen / hat grewliche ieſerunge wider den heiligen Geiſt 
außgeſpeiet / vnd iſt alſo in ſolcher vnſinnigkeit vnd leſterung geſtorben. 
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Tohan Er  wAnnoYsie. Hat Doctor Jo —— ————— 
begert eine oder Palmer ———— war Le RE HET * 
u. dinal Campegio abgebeten. ———— — RC 
ger Ocfiben — — nn) olan /dufotdas 
ey Doctor Lchn haben. Als nu Doctor BrDern); 6 betis ta gcwiie June PB ERDE Al 
ed mus Bun On Ehlgee Bedn/Be BEI A aAEE Gülden/ vnd fprach: Domime Car e 
wegen ditte/ Fr wolleemir zudiefer Prelatur heiffen. er ee ——— 
—————————————— — 
—— en aht / das er dem ——— —A 
eyern / vor einen andern geſchrieben / dem man das Lehn nicht 2% 
eg hal nprureme rund sr hugden al erfi — 
rung vber ſolch Lehen / Da ward er mit dieſer antwort / wie der Edelman den 
geben/ abgeweiſt. Darü ee a —— — i⸗ 
iippo Melanthon vnd andern Lutheriſchen / denen klaget er ſolchs mit 
Vnd zu ſolchen ſagter / Was wolt jhr mir geben / fo mode Sub wnfkn 
vnd euch bepfichen / vnd ewer meinung verteidigen belffen. 1 
i Philipps : Iſi onfer Schr war /warumb fiehet jhr denn der ——— 
J — Das DE anDi SBaFO ZIPER SE RER NEE ER EN. fagen wolte / ondglei 
| verftummet / fagt er entlich: Es weren darumb nicht alle ding war / die man dis 















: | gen kondte. Alfo iſt erdaruon gefchlichen. Joban. Manlim, — RR 
Als zu Heidelberg ein harter TBinter war / da haben die Bürger den Den — 
* auff —5 — vnd a ae der Pfaltzgraff kr ei; 
verdros jhn folches / vnd tigen. Alsmandarinv R 

—* von Wein erfunde / lies er aus jrem jeden Keller ein Faß führen / vnd Bine S 


* 16 RellerIgen/den mufleiman in geineinem fauff / den Seuten vmbs Beldt 
r Bulgarius/ alsder einen geigigen Fürften fragte / Mit waferley geftalt ex 
A —* verloren? Antwort er / durch Geitzigkeit / vnd Trunckenheit. 
| /die Könige / Fuͤrſten /et?. Sehlogen vnd pregen —S 
Eibero a oldt / der Bapft aber ſchlegt jhm feine Muntz aus allen Ercaturen/ 
a kremerey / durchdie Meflen/ Sacramenta / durch die Speife / Fleiſch /Eyerf 
Kaͤſe / Butter / durch die Buſſe / Bann / ond vergleichen vielen dingen/ dadurch erh 
Geidt münger/ond zuſammen bringet/ Allein aus der Tauffe hat er nichts fönnenzus 
2 ag Denndie Kinder werden van geborn/ haben nichts / das fiegeben 
| nnen, 
y Des Bapfis Geis iftder aller gro — hat ver Teuffel eben Nom ** 
erwehlet / zu Jomi en Wurteieeböhn/: Vnd ober in einem [ebralen F 
Buch dieſen Ders * —* 


VDerſis AMOR mundi caput est & beſtia terræ. — 


Das iſt / wenn man das Woͤrtlein Amor vmb keret / ſo heiſſets Roma, der Welt 4 | 
Heubot / ein Beſtien / die alle Sand auſſeuget / vnd auffriſſet. Es iſt ein ee bu 
del / mit Geitzen / da man alles zu une reifet ohne arbeitder Hende / ohne Predigenvo * —— 
Kirchendienſt / ſondern mie Aberglauben / Abgoͤtterey vnd verfeuffen der W * 

Ex Colloguys D. Mart. Lutb — 

Es war ein geitziger Procurator vnd Aduocat ‚der ſich in gerechten vnd vngerech 
ten fachen / gebrauchen lies / vnd vbernam die Leutenurredlich / fondertich die Baws i 
ven auff dem Lande / von denen er offt gebraucht ward / das jhm die Leute fehr feind/ 
feines Geitzes halben /ond Das er gerechte fachen/ongerecht zu mach? pflegte. Alserein 
mal zu einem Dorff reifete/gu procuriren; kam der Teuffei / in gefialt —— 





Siebenden Gebote, 


Ihm. Als fie nun lange mit einander ſprachten / vermerckte er / das es der Teuffel were / 


mi fich fehr / kondte weder mit Zeichen des Ereuses noch Gebet feiner loß werden, - 
ndem — ji ein armer Man / der ein Schwein an einem Striefürete. As 


ſich nu die Saw nicht wolt fuͤrẽ laſſen / vnd Hin vnd wider lieff / ward der Menſch ſchel⸗ 
lig / vnd ſaget / Ey lauff das dich der Teuffel hole / etc. Als ſolchs der Procuraror horete / 
er / Höre Geſelle das Schwein iſt dir —— hin / vnd fuͤhrs weg / Meinet 
alſo / er wolte des Teuffels loß werde Da antwort der Teuffel / Er hat mir ſie mit nich⸗ 
te gegeben / denn es iſt ihm nicht vmbs Hertz. Als fic au zu einem Dorff kamen / hat ein 
Kind ſehr geſchrien und geweinet / das die Mutter —*8 Ey ſchrey / das dich der Teuf⸗ 
fel Hole / wie biſtu doch jo eigenſinnig. Als ſolchs auch der Procuraror gehort / Sagt 
er / Horeſtu nun dis / da kriegeſtu eines Menfchen Seel / Gehe hin / vnd färedis Kind 
weg. Da antwort der Teuffei wider / vnd ſagt / Ey es iſt der Mutter lange nicht vmbs 
Ders / die Leut pflegen aus zorn bewegt / alſo zu ſagen. Als ſie nun an den ort kamen / 
4 ka der — hin wolte / —— Leut Hr hm zren / die jm ſonder⸗ 
auch ſpinne feind waren / vnd wol wuſten / warumb er keme / Sagten ſie femptkti 
Ey wol br) in aller Teufte nah Der Zeuffel/ der dich ——— ie Di 
auch wider weg. Als ſolchs der Teuffel gehört / Sagter / Horeſiu sas /diefemeinens 


aus grund Des Hertzens / vnd iſt jnen ein ernſt / darumb muſtu mit mir / vnd alfohat jn 


der Teuffel als bald dahin gefürt. Difrinulıs de tempore in Prompiuario. 
Wie ich proben gejagt habe/vom Geis ond Wucher / das vns / nemlich / Gott der 
Al mechtige viel greiffliche / vnd erſchreckliche Exempel feines zorns vnd firaffen ober 
Die vndarhertzige verdampte Geitzwenſte / für Augen ſtellet / damit er uns zu Chriſt⸗ 


“ 


einen Proc 


* 
ratore weg. 


licher ticbe crwecken / vnd fin allgeit zuuertrawen / anreisenmöge. Alſo haben wir hie 


auch ein trefflich vnd herrlich Zeugnis Gottlicher güte vnd Belohnung der W 
ten/fo ein frommer Man / nn: an char Standern dey Gendt. ae 


Denn in der thewren jeit/hat er den armen Leuten onegewinftanfacholffen/und 


vielen von feinem vermügen vorgeſtrackt / Derwegen / das jm folches vergolten werde/ 


bat ji wunderbarlicher weile/ ein Halm / funffzeben/ jaswensig Ehern getragen auff 


feinem Acker. Denn wasman Bott leiher / das gibt er vichfeltig wider / vnd wer fich 
Der Armen annimpt/ond jhnen außbilffi/der wucheredem HErrn. Nieraus follen wir 


Die Regel lernen / Gott leſt feine Bbetehar vngeſtrafft / vnd keine Tugendt vndelohnet. Bott beloh ⸗ 


Auch gen wir hierbey lernen die Bauchforg zu flichen/ die vieler Menfchen Hertzen Mer mivige 
von 


ott abreiit. Ein jeder fot feines Beruffstremlich und fleiflig warten/ und Öott a 


forgen laſſen / der hat nicht fo wiel vergeben / das er nichtmehr behalten heise. Vnd in 


ein gemein / vnd war Sprichwort/ Bote beſchert ober nacht, Denn er mehret vnd ſeg⸗ 


net Die rückte auff Erden /das Korn wein es wechſt / wenn mans driſcht /ı 
mans beckt / Vnd ſo das nicht were/were es vnmuͤglich / das wir Menfchen uns rhale, 


ten kondten / Denn es wachſſen fein Jar fo viel Scheffel Korn / als Menfhenindee 
Welt ſein / etẽ. In fumma/derewige Bott koͤndte vns alle ernehren / wenn man nur 


den Geitz laflen/ond jm vertrawen kondte / denn es muͤſte ehe das Getreidig vom Him⸗ 
mel regnen / wie geſchehen iſt an vieſen orten. 
Anno Chriſt ig 23, In der Waſconer gegent Tangarona / in dem Aginenſer 


Korn 


Dorff / hat es Getreidig geregnet / Wie Cap, Hedion in feiner Chronicken meldet / das reguer. 


woar anderer Frucht glich /allein das die Kornlein etwas fürger und runder geweſen 
ſeind / von dem hat man dem Keyſer gen Ach bracht. 
„Anno Chrifii» 15 5 2. Date im Stedlein Klagendorff in Kernten bey Villach 
. auch Korn auff fechs Meil weges zwo funden geregneg/ond einer Hand Dicke gelegen/ 
daraus die Leut gut Brodt gebaden. Jobs Fincel.im Wunderbuch. J 

‚A ano Chriſti 930, Iſt ein Biſchoff zu Dieins geweſen mit namen Hatto / Zu des 
jeiten iſt groffechewrung im Lande eingefallen / — * von ſeinen Vniertha⸗ 

pp üj 
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"U nl Be a EHER 


Erempeldes 
nen vmb hälffangelanger worden / vnd haben geberen / das er jhnen Rormfärfreten 
Sattonis aber/ Kan eseande sa nun seinen = 
De ange hart bittich gegen dem armen Volckerzeiget / ond Ihnen jr Bitte abgefi 3— 
sigen du, Entlichauff vielfeltig —— —— klagen der armen Leut / hat ereine * 
— 

> nt /man würde a tder vn Fa 
— Sean verfetefen/onbanzänbentaffen. Da aber im Fewer ein —* —— 
klagen vnd ſchreien gehoͤrt worden —— 4 
den vmbſtehenden geſagt / Hoͤret / wie ſchreien meine | vi 
liche chat hat Gott grewlich gefirafft / Denn er har fich für den nicht auffbai * 
ten können / Wo er nur gangen / oder geftanden haben jhn viel angefallen / 
das er ſich frerniche mehr hat erwehren koͤnnen. Leſſet derwegen einen feſten wol ver ⸗ 
warten Thurm in den Rhein bawen / der hoffnung / er wuͤrde darinnen den Meuſen 
firaffe druckt fort / vnd kondte nicht gehindert werden. Denn, 
urm verfchtoflen war/find doch die Meuſe heuffig vber dẽ Ahein 
geſchwummen / den Thurm hinauff gefrochen / die Fenſter außgefoffen/vndden Bu 
tchoffangefallen/ vnd gefreſſen. Afomuftervonden Meufengefreflen je 
feine Bnterthanen Kornmeufe hies / vnd fieverbrandte, Der Thurmifibenahger ⸗ 
heiffen worden/der Meufe Thurm. ob. Fincel. Ib, 2.von Wundergeichen. RR: RR 
Bmfäfr «Anno 1534: Haben die Barfüffer Münche/ein grewlich lefterlich Spiel / z 
rind Srtiensin Srandreich/ durch den SGeitzteuffel getrieben / angeriche: Denn nach dei 
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on Dargu man jonderlich die Bettel Münche gebrauchte. Nach dem nun jhr Man / ſo 

Bertel Diünchen/fechs Kronen zu einerverchrunggegeben / das ſie der Frawen Cor⸗ 

perin jre Kirchen begruben/da je Vater vnd Mutter begraben lagen / Vnd die Wim 

che heiten eingröffere Beute verhofft : Da baten fie entlich den Stadtrichter /umb 7 

etlich Holtz / fnen zu ſchencken / das er jnen doch abfchtuge. Hieruber wurden fees 

net/ond gedachten fich mit folcher Büberey/andem Stadtrichter zu rechnen/Dasfie © 7 

einen Kumpel Geift /durch@inen jungen Münch anrichteten / auff das Kirch Sa 

weibe / der zu Mitternacht / wenn fie jhr Gebet fungen / gros getuͤmmel vnd Gewerff 

anrichtete. Dardurch lieſſen fie etliche Bürger in die Kirche fordern/ folchs zu hören? 

et?. Gaben entlich für /des Stadtrichters Weib were ewig verdampt /denn fie eine 

Lutheriſche gewefen/ darumb wolte der frre Geiſt nicht teiden/ das der cibinder Kin 7 

chen liegen jolte, Nach dem man aber cin argwohn befame / kam diefer handel enetich 7 

vordie Dbrigkeit/ wiewol die Muͤnche nicht bekennen wolten / hat entlich der gemach⸗ 

te Pottergeift / auff vielfeltiges fragen / den gangen handel entdeckt / Vnd weilman 

den £utherijchen fonf fpinne feind warı/ ift das vriheil vberfie / auffs gelindefle Dim 

. — Bon ſolchtin ieſe man die Hiſtoriam nach der lenge / bey Dem loban, Sleideno La) 

1b, 9, 722 Ay 

Münch fies Ein Münch mar in einem Kloſter / der ſtalte ſich ober die maſſe heilig giengefe 

het dem Abt das Angeſicht auff die Erde ſchlagende. Dieſer ward vmb feiner ſcheinenden Fe 

| Solöffen. willen /zum Abt erwehlet. Sobald eraber ein Abt ware /hat er feine Heiligkeit | 
- 
| 
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a 
dert/ vnd frech worden. Da er nu hierumb gefraget / warumb.er zunorfod 3 
weſen / vnd die Erde alſo — /fagt er? Ich ſuchte die Schtüffel des Ktoft * * 
Weil ich nun die gefunden / kan ich nun auffgericht gehen / denn ich die Schlüſſci nach 
meinem gefallen zu gebrauchen habe. Manlim, —“ 
Es ijtgefragt worden / Warumb die Papiſten ſich nicht mehr des S. Pauli 2 
meten / der gewiszu Kom geweftift /da doch ©. Petrus nie hinkemmen / Bad Br 
dennoch der Bapfl des Petri nachfolger fein / als folte der fünff vnd zwentig Jar  _ 
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/ ar, 
> + 
* 


£ _ 





koͤnnen leiden / iſt fie im 


lich gangen / wiewol fie ſich zu ihr nichts guts hat verfehen konnen / 
" Öeisheljin fragt weder nach Gort / noch der te * 


Siebenden Gebots. 


Mart, Luib. 


Anno is 43. Hat ſichs begeben / das ein reich Edel Weib an einem ort gewefen/in — 
— Francken 
chriſtlich erzeiget / das ſie feinem kein Rück Brodt mitgetheilet hett / ob es auch hungers Ie 
ſterben ſolte / Sondern da ſie vmb Brodt gebeten / * * no me und —— a 
den Leuten geantwortet / Sie folten Koth eſſen. Diefes Weib iſt von ven Leuten der 


Francken / das ſich gegen den armen dir vnd krancken Leuten / ſo hart vnd uns 


Geitz genandt worden / von Zen jres ſchindens vn Wuchers.Da fie aber alſo in jrem 
vorſatz verharret / iſ fiedurch Gottlich verhengnis/ andern Leuten zum Erempel und 
warnung / jaͤmmerlich / vnd auff eine ſonder weiſe / zum ſonderlichen Zeugnis Gottes 
‚sorns / vber ſolche vnbarmhertzige Deiswenfie / geſirafft worden / Denn fie hat ſich 


nachmals nichtmehr können ſatt eſſen / ob fir gleich ſtets an ein ander geſſen hettẽ / Son⸗ 


dern hat ſtets Speiſe begeret. Bad da ſie dieſelbe nicht has habe onnen / hat fiegefs 
fen/was jr fürtonımen iſ / als nemlich / Leimen / Erde / cd. Entlich hat ſie auch Vnſi / 
Kot auff den Gaſſen / vnd Menſchenmiſt geſſen. In ſolchem erſchrectlichen vriheu vñ 
Gericht Gottes / iſt ſie — geweſen / Vnd nach dem ſie niemands vmb ſich hat 

lende im Lande bin vnd wider vmbgezogen / vnd entlich zu 
Dreßden / auff offentlichem wege geſtorben / da fie feinem Menſchen mehr ehnlich ge⸗ 
feben, Inlib, 2, lobi Fincelj, Rue; | 
Amno5 5 7. m jolgende Öefchicht in Helland/in einer Stadt Leia | 
bie für andern wol zumercken iß/ als ein jeugnis Ödttliches zorns / vber alle © 


vnd Öcishelfe/diedameigen/ fie fein darumb geboren /dasfieder gansen Welt Gũů⸗ t * 
ter mit ſcharren vnd kratzen an ſich bringen ſollen. Es ſeind zwo leidliche — N 


gewejen / die eine ſehr reich vnd wolhabend / Die andere.ein arme Widfraw / mic 
kleinen Rindern welche fich onter frommen Leuten / von jhrer Handtarbeit beholffen/ 
und die Kinderlein mit mühe und angſt ernehret / biß fieentlichen in groſſe Armut geras 
ten / das fir auch das Almoſen bitten müflen. Da ſie nun das betteln in der Stadt hin 
vnd wider getricben / ift ihr das Almoſen fo offt verſagt worden / mit der auffruckung / 
fie hette eine reiche Schweſter / von der ſoite ſie hůlffe gewarten. Zu —— iſt ſie ent⸗ 
enn die reiche 
vnd zeigte jr jre groſſe Armut an/ 
wie auch die Kinder hungers halben / groſſe noth daheim lieten / vnd in dreyentagen 


5 feinen biffen geſſen hetten / Darauf jhr die Schwefler fpstlich geantwort / Sie folte 
ſehen /wie fie ſich ernchreie / ſie hette fein Brodt/ond ob man fiegteich reich hieffe/wüfte Liner rei⸗ 
Gott / dasfie jegiger zeit fein Brodt im Haufe bette/ Hat dazu bey Gott gefchworen/ &% vnbarm 
da ſie Brodt hette / ſoite es jhr u Steinen werden. Dasarme Weib gehet mitweinen Samen 

vnd elend Was waoibe 
geſchicht aber/ Bott der gerechte Richter /der aller Menfchen Hergen erkennet / vñ richs Stod zu 


vnd weheklagen von jhr / klagt Gott mit ſeufftzen vnd fchreien jre not 


ger / leſſet der reichen vnbarmhertzigen Frawen jbr Brodt zu Steinen werden / zu ſtraff 
vnd ſonderlichem Exempel feines eiuirigen zorne / vber Die vnbarmher ige Geitzwenſte / 
Ja zum zeugnis feiner gegenwart vnd gerechten vrtells / vber alle Sünde und Miſſe⸗ 
bat. Da ſoichs Die Reiche vernommen ſerſchrickt fie hefftig / leufft zu jhres Schweſter / 


bittet vmb verzeihung / beut jr Geldt vnd Korn.an / Da hatte fie Geldt vnd Korn/ zu⸗ 


uor hatte fie nichte. | | * | 
> Diefe gefchicht folten die Reichen mercken /fich damit zu Chriſtlicher Mildigkeit 
vnd Öncigkeit/gegen den důrfftigen zu erwecken. Denn wie Johannes faget/ Joh. 4. 
Wie kan der Gott lieben / den er nicht ſiehet / ſo er feinen Bruder nicht liebet / den er fies 
het. Vnd wo keine Almoſen / oder huůlffe gegen — aa kan auch kein Era 
vr PP a 
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364 
Bapfl ju Rom geweſen fein?-Reßpondit art. Lutb. Paulus hat ein Schwerdeachabt/ Er 
Peirus die Schluͤſſel. Den Bäpften —— —— —— [ ande ya 
auffzufperren / vnd Geldt zugewinnen / denn am Schwerdt. Ex Cologuy Docior. 
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Glaube fein) Dank Die Den finDfrächer Bes Olaukene Jin | po Glauben. 
Derwegenda wir Chriſten /ond rähmen uns des —— * u 
doch keine wolthat oder let /vem Nechſten —— a 
ſelber / vnd iſt kein Glaube in vns. BR / 
? —— m ; —— — D ttor R. B. das 
geſtuncken enn er ſo ſehr ff % | age ar 
* a —————— mb die fünf Bücher Moifi/er?. Hicrauf 
fagt Doctor Luther / Waren auch da? en * 
—— aſt geladen / und d die ‚im u 
trencke vorgeſaßzt. Asnundie Sam —* nik au⸗ —* 
Eben alſo ſeind ge —— —— J 
* Kirchen /die allerheitfampte kun | 
A hm — / So werffen — Se ne — 
Jochims Talern / ygd ſagen / —— sarc —— ſagen / 
auch Beldtda?) Denn in eine Saw gehören Tr 
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wollen henck Noquijs Lutberi ea in ART J 
* bat Brieffe 
——— Dede le Ders Georgen / ed. Der hat 





affe 
See Dielen Meiner Köchin end een er das ek -inem 
en Drafen fein — Ba ein Mal | * eitzen / 

aß / ſo lang er lebte / vermacht. Nula fuit pauperum cura, jr 8 
fer an die armen Kirchen vnd Schulen gedacht. Rehonan Doctor Martinw Lurker, 
Das iſt des Bapfis Creatur / VDeru⸗ Epicurew, mibil credenms de futura vita. <fovich! —* * 
Vapſt / Pfaffen / — EDEN ERERSUNLRIR. ln 3* 


Mart,Lutber, Br aM 8 
Nemo ſua viuit contentus Be nec vnquam 


Diuitus ſatiatur homo,jed Jemper habendis 
— — — —— 


Niemands wit jm genůgen lan / —— 
Darumb man Ben Geiguichelffentan. et 


eAuaritiaradix omniummalorum, —— 
>] Nulla auaritia fine pænaeſt. Ih rn — J 

De malè quæſitis non gaudettertius hæres en Pe 
Nonmalalucreris» mala lucra equalia — N ea 


Was manthut vbel gewinnen / a 
Das mus auch wider zurinnen. — 


eMalumlucrum equale damno, \ 
Vipartaitadilabuntur. 


Vbel gewunnen / Bald zurunnen. 
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— Nemo —— dere ots 
— Gro — — vertragen miete 


—— | Inge Est far realäpefhsim orber ra 
ir Kinn J — 


. PRutenn BEN; 
Br ER en na ra t. 
J ne — Teufel alla Sand z 
Em Vater) ———— 


Be ‚Arifides ward gefragt/ mas Iufitiawere? | 
£ 4 —R Refpondit, Nibil alienum defiderare, DurgrofrembbesBgeren ' 


EG —— tus / als er horete / das viel von den Reichthume — 
8 5* er/ das allen Menſchen die begier / nach —— anbienge / —* — 
ER en plagtenfievden Men Pre 
- aber erlanget / fo bringen fie —5 A Bon Bersreman late fl fine 
ac) el rei lag race 
rauchen wüßte /nicht den rd 
Item / da er — kondie Reich werden? Ron —— 
atum pauper erit, Meiner / wenn er der begier und geitzigkeit haiben / arm were / vnd 
a — 
® Item er ſagt as es e were 
Y ie: gewinnen und befommen/ das were cin grewel, — i RER 
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Ei. ; Seie ward gefragt) wol onter 4⸗ were? 
Fi Refpondit. Cuifatis est, quod habet. Stob, 


Der ſhm an dem / was Gott beſcheret hat/ genägen leſt. 


Doctor Luther ward zu Eißleben A vb efragt 
tkeme va⸗ die — der —— a und is end , Arash * 
den wolte / auch offt mit feiner Seelen fchaden? Auch ward ein el eines Edel⸗ 
— mans ergehlet / der hatte geſagt / Bor zeiten) da ich jung war / woltsmit —— 
gehen / Wenn ich folt Weib und Kind — — un ma 
en zu — 


FR 
4 > u 4 
* * 


— 


— /Aber da ich an 
Beet reich / vnd vberkam Geld vnd ut. —— en 9 were ich 
lebtage arm blieben / das war alles des Seelchens ſchuld. dus Werwil 


er an / vnd fagt zu Doctor Jona / Herr Doctor /wi ni as von teich werde) 
am /der A / zu mir zu Wittenberg fagte / uam —— Mr Be ren 
Bein wolt jr reich / gewaltig a sera / fo muͤſſet jhr ein —— Saum ver⸗ 
boren / die Seel drein ſetzen / vnd ein Pflock dafür ſchlagen / das fie drinne blei · boten. 
be Wenn fr nun reich worden feid/alsdenn —— hin / vnd nemet ewer Seel widerumb 
‚ beraus, Da fagte Doctor Jonas drauf: Wie / wenn einer mitler weil keme / vnd ner 
ie das Seelchen aus dem Baume weg? Dafprach Doctor Luther / Trawen / da laß 
ih jn für forgen / ich wagte es nicht drauff. Zu dem ſagte der Doctor von Wucherern / 
— * man jetzt ſprecht in Sachſſen: 


5— 
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De per Ber Same 
Dehee kein Geidbatgieue frc. 
Aberich Doctor Lurherfagedargegen: —— g 

De hefft kein Gott / dat gleube nur rrr.. 
Ex Coſoquijs Doct. Mart. Luther. | €. 


X Geldt vnd ———— 
BEER REITER 
en ſie den e⸗ 
ſchrieben auff Pergament dieſe wo 8 


Dumpötuis rapui, rapiatiss quando poteſtis. 


Weil ich kont / raubeich jmmerzu / 
Eee 


OD wiemusdiefer Carbinalgeflorben und gefahren fein. hiden. 
WMehr vom Geis findetmanbeimneundtenÖcot. 
DE USVYRA ET FOENERATORIBVS 


Vom Mucher ond Wucherern/ond 
derfeiben firaffe. 


Etliche Sprüche aus der heiligen &chrifft / vnd der 
heiligen Bäter / wider den Wucher. 


r. Dufoltandeinem Bruder nicht — D———— Gelde / noch mie Speiſe/ 
noch mit allem / damit man wuchern fan. Deut. 23 

2. Wenn du Geldt leiheſt meinem Bold /das arm iſt bey dir / ſo foltu ihn nicht zu 
—— dringen / vnd keinen Wucher auff jn treiben. Exodi 22. 

3. Wenn dein Bruder verarmet / vnd neben dir abnimpt / ſo ſoltu fhn auffnemen / 
als ein Frembdlingen oder Gaſt / das er lebe neben dir / vnd ſoli nicht Wucher von jhm 
nemen / noch vberſatz / ſondern ſolt dich für deinem Gott fuͤrchten / auffdasdein Brws 
der neben dir leben koͤnne / Denn du ſoit ihm dein Geldt nicht auff Wucher thun / noch 
deine Speiſe auff vberſatz außthun. Leuit. 25. 

4. Die Guter die er verſchlungen hat / mus er wider außſpelen / vnd Gott wird ſie 
aus ſeinem —— ſtoſſen / ete. Job. 20. Liß ferner angezeigte Capitel. 

5. HEMA / werwird wohnen in deiner Hütten? Wer wird bleiben auff deinem 
heiiigen Berge? Wer ſein Geldt nicht auff Wucher gibt / vnd nimpt nicht Geſchencke 
oberden onfchätdigen/Iber das thut / der wird wol bleiben. Pfalm. ı z 

6. Esifibeflersinwenigmitder furcht des HErrn / Denn * Schag / dar⸗ 
bey vnruhe iſi. 
.Dde- 








ur N re x verflört fein eigen Haus /Wer aber Geſchenck haſſet / der wird 

8. Werzum Keichepumb eilet / vnd iſt neidiſch / der weis nicht / das hm vnfal be⸗ 
gegnen wird, Prouerb. 28. 

9. ° Wer Korn inhele /dem fluchen die Leute / Aber Segen koͤmpt vber den / ſo es 
verfaufft. Drouerb. 1 ı. LER ne 

; t feet w | feiner 

Boßpcievunbfonmen, Hader 22. 

rı. Auff vnrecht Gut verlaß dich nicht / Denn es hilfft dich nicht / wenn die ans 
fechtung kommen werden. Eccleſ. y. 

12. ame —5* won — —— m en. 

13. pn asjr nichtsda 
en des Allerböchften fein. Luc. * —— ——— 


Hieron.inEx,.ech.cap. i. . 


14. Esmein?erliche/dasder Wucher allein im Geld gefi ber die Schrift Hirn: 
heiſſet Wucher/alles wasgenommen wird ober das /fo du —— das du nicht mw. 
mebr ſolt wider empfahen / als du geliehen ha. Man nimpt ſonſt vom Getreyde / Hir⸗ 

Wein / Oele / oder was ſonſt ſein mag / Wucher / ich habe einemigelichen/an Schef⸗ 

eln / der hat zehen Scheffel wider bracht / iſt cs nicht billich / das ich einen Schef⸗ 

fel mehr neme / als ich geliehen habe / dieweil der ander neundhalben Scheffel hat bes 

ra vonden meinen der Apoſtel fager / Irret euch nicht / Gott leftfich niche 
aAmbrof, 


. MWasd l 
F 5. S —— * ** du außgelichen haſt / das iſt Wucher / es ſey Speife/ / Mſ 


Hieron.in Ezech.cap.». 


BETT Etliche nemen mancherley G cke / vnd wollen niche wi 
Wucher ſey / wasdu mehr —— usa — * —— 


MAuguſt. Pſalm. o. 
17. Wenn du jemandt Seidel d daruon Aægæ liuu 
/nicht allein Geidt / ſondern ee ſey a —* ee 
obder was eo wölle. Nimmeſtu mehr als du gelichen haſt / ſo biſtu ein Wucherer / vnd bift 
in dem billich zu ſtraffen. 
Cyprian.Serm.1.de Eleemof, 


rg, Weil das gewiß iſt / das der mie Gore wuchert/d der Armen annimpe) Cyprianmz; 
vnd das heiſt Chrifto — — — ee Sa ih wird / ſo es Almo 


ohn vrſach /das fich ein Chriſt mehr vmb das zeitliche / denn vmb die ewige ond Him geben mit 


Uſche Guůter anneme/ Sondern laſt vns /diewir Gott fürchten / die Welt mit jren Iis Gore wu⸗ 

„len onter die Fuſſe legen /ond vnſere Hersen zuden Himtifchen Gütern erheben) dem 

HErrn vnſern dienſi leiten / in einem rechten Glauben vnd andacht / Lafl go 
sm 
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Exempel des 
HErrn Chriſto vnſere Klelder geben / auff das wir Himliſche wider bekommen / Laſſet 


vns dem HErrn Speiſe geben / die wir mit Abraham / Iſaac vnd Jacob / zu der ewigen 


Mahizeit ons wollen nieder ſetzen / Das wir nit wenig einerndien / ſo laſt vns viel vnd 


reichlich außſeen. | 


Bafıli,Pfalm. 14. Concion. 5. 


1 9. Was den Armen gegeben wird /das wird Gore auff Wucher vberantwort. 
Wer wolte aber nichtgern Gott zu einem Schüldener haben? Wenn ein Richter in 
einer Stadt dir für einen Armen gut faget /fo nimpſtu jn zum Buͤrgen an / Warumb 


wiltu nicht lieber Gott zum Bürgen haben / der gewisbezablet / vnd gnug hat zubeza⸗ 


fen? £eihedein Geldt aus ohne Wucher und befchwerunge/fo wird eseuch beyden zum 
beſien gereichen/Ats nemlich/das es wol verwart iſt / darffeſt feine forge dafür tragen/ 
jenem aber /daser dein Geldt auch defto befler brauchen fan / fo du es jhme ohne Zins 
außgethan haſt / Wiltu esaber ja nicht vmb fonft thun/fondern Wucher dauon haben/ 
So iaß dir an Gottes zuſage genügen / der wird dir an des Armen ſiatt den Zins und 
Wucherreichlich geben. 


Chryf. Roma. cap. 772. 


260 Wir haben fonfiden gebrauch/wenn wir wollen Geldt außthun / ſo ſehen wir 


vns fleiſſig vmb / wie wir es einem geben / der vns gewiſſen vnd groſſen Wucher dauon 
geben kan / vnd ſonſt ſich auch danckbar erzeige / Aber hie keren wir es vmb / halten Gott 


ungewifler/als das wir jhm Geldt auff Zins ſolten geben/fo er es doch nicht allein hun⸗ 


dertfeltig / fondern noch zwey mal fo viel / wilverzinfen. Warumb feind wirdenn fo 
gar onfinnig / das wir onfer Geldt / nicht dem geben / der reich iſt wider zugeben / vnd 
£angröfler Wuchergeldt geben/als ein ander ? Aber es ſtehet uns das im wege / das wir 
meinen / es ſey noch lang dort hin / da er den Wucher geben wil / Aber disiftgewis/das 
er hie zeitlich ſeine Zins geben wil. 


Chryſoſt. Rom.cap.ʒ. 


21. Was wir thun / ſo laſſet ons ja fuͤrnemlich darauff achtung geben / das wir 
vns in dieſem leben Chriſto zu einem Schuͤldener machen / Denn dieſe zeit iſt zeit 
des Wuchers / jetzunder iſt Chriſtus arm / vnd bedarff Geidt auff Wucher. Gibeſtu 
jm ſetzunder nichts / ſo darff er darnach des deinen nichts / wenn du geſtorben biſt / Aber 
jetzunder iſt er hungerig vnd durſtig. 


aut mut = ChryJofl.Gen. 1. Home.z, 


22... Werfichder Armen annimpe / ſaget die Schrifft /der wuchert mit Gott / 
Sihe aber / wie ein wänderlicher Wucher das fey / Ein ander nimptdas Geldt / vnd 
gebraucht es / cin ander verhaftet fich dafür mit dem Zinfe/ und das noch mehr iſt / ſo 
darff ſich niemand gefahr / oder ſchadens beſorgen / Gott iſt gewis genug / Vnd vber 
alles / wil er vber die Heuptſumm noch hundert mal mehr geben / hie vnd in jenem 

eben. 


Ibidem cap. 25. Homel. 55. 


23. Darumbfolaft vns mit milter Hand vnd Hersen/dasden Armen gebẽ / das 
vns Gott zuuor gegeben hat / Laſt vns Gott wider geben / was er vns gegeben a * 
o güt 











Siebenden Gebots. 367 
fo gütig ond milde / wiewol es fein iſt / was wir jhm geben) Gleichwol ers vns 
mit das wir es jm durch die Hand der Armen / Was wir aber 


Den Nottůͤrfftigen geben/das iſt Gott in fei degegeben. So follen wir es gewiß⸗ 
lich dafür halten / — —* — rent — vaffeibie niche 
allein bewaren/ond wider geben /fondern auch mit groffem Wucher vñ Gewin / wider 
zuſtellen wi/ das wir ja ollen erkennen / war er für ein gätiger und milder HEir fen. | 


aAmbro.de Nabuch.cap. 12 


24. Aleswasduden Armen glhfi/ das kompt dir zu gut/wie dent gefchrichen Res Ansbrfic 
het / Sa des armen ſich Renditen —* edel, pie Sort —— 

men geſpeiſt / Was du auff Erden ſeeſt / das gehet im Himmel auff / Was du pflantzeſt 

bey den Arinen / das wechſſet bey Gott. — 


Bernbar,Sermo.21.fuper Cantica, 


25. Leſt du dich důncken /dasdein Gelt vnd Gut dein iſt /fogebrauchees / gibs Berhar- 
vnſerm HErrn Goit auff Wucher / das du in ſenem leben Haft Zinſe einzunemen / kan⸗ du 

flu aber das nicht thun / fo biſiu deines Geldes kein Herr / ſondern ein armer Knecht / 

nicht ein Befiser/fondern ein betrübter Huͤter / Die Taſche ift deine Seele und Leben / 

wenn diefelbige voll ift/ fo biſtu frötich/ift fie lehr / fo biſtu trawrig. 5 


Gregorius, 
26. Dasift fein Almofen / wenn man den armen Leuten giebet / das vbel Grogeriu 


nen iſt / Denn wer alſo der meinung unrecht Gut zufich bringet / das er wil en 
dauon geben/ Der machet bel erger. 


Chryfofl. Matth. 17. Homel, 57. 


27. Mancher leſt ſich důncken / er habe es gar wol außgericht / wenn er gefchunden Chryfofle- 
vnd geſchabet hat / etwas den Armen dauon gibte. Das ſoltu aber wiſſen / das Gott ſolch wuw-, 
Opffer nicht annimpt / Betreug dich nur nicht ſelber / Es iſt beſſer gar nichts geben / 
denn ſolch Almoſen geben. 


Folgen die Exempel. | — 


han der Spartaner Geſetzgeber /der hat den Wucher bey — 


den Spartanern alſo gar abgeſchafft / das auch deſſen kein gedechtnis blieben augefapafft, 
ut neumbra quidem harum rerum appareret amplius. Alex.lib.. cap... 

Agis/ der Atheniſche Fuͤrſt / der iſt dem Bucher ſo gar feind geweſen / das er alle Agis ver⸗ 
Schuidtregiſter vnd vorſchreibunge der Wucherer verbrandt hat / Vnd hat Agefilaus drent vie 
bierzu geſagt / das er kein Fewer geſchen / das ſo hell vnd wol gebrunnen / als folch Fe⸗ en 
wer. Alex, lıb.1.cap. 7. h 

Den Thebanern war auch ein folch Geſetz gegeben / das niemandt fich finden noch Thebaner 
fommen durffte zuden gemeinen Emptern/ er hette denn fich zehen Jar von wucherlis dem “Om 
chen Kauffhendeln enthalten. Darumb ſie dem Wucher alfo feind gewefen/ dasfie jhn Vet feindt. 
vor ein ſchendtliche Peſtilentz vnd ſeuch des gemeinen nutzes gehalten, Alex. ab Alex. 


ib, 2. cap. c. 
Qaq m 
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Exempel des 


Wucher bey Beyn den alten Deutſchen vnd den Indiern iſt vor zeiten der Wucher vnbekand / 
—— vnd gank verhaſt geweſen / vnd haben ſolche vnd andere Volcker mehr den Wucher 
auffs herteſte verfolget / Alſo wenn fie einen Dieb gedoppelt geſtrafft vnd verdampt 
haben ſie einen Wucherer vierfeltigalfo verdammet vnd geſtrafft. Aecc.... 
Amafisdes Amafis/der Egypter Rönig/der hat vnter andern Geſetzen / dis Geſetz geordnet / 
Bugo ge/ das ein jeglicher Richter oder Amptman von den Leuten erforſchete / was eines jeden 
Id. gewerbe ond fürhaben were / Vnd da einer befunden /der einen fchendlichen gewerb 
vnd gewinftfürhette /den bat man als einen böfen berüchtigen und vbelthetigen gen 
firafft. Alex. ab Alex. lib. 3. cap. »3. | 
Bey den Roͤmern war der Bammeifter Ampt auch dieſes / das / wenn fie fahen/ 
das einer mehr Felde Acker / denn Das gemachte Geſetz außweiſete / hatte / den muſten 
fiedarumb verklagen. tem / Die Wucherer mufen ſie außmuſtern oder vertreiben. 
Alex. ab, Alex.lib. 4.cap.3. J a de RT 
—— Der Romer M. Cato / der iſt ſehr ſcharff und hart wider die Wucherer geweſen / 
Wache, darumb er auch aus Sicilien alle Wucherer vertrieben / vnd da ſich die Einwohner ſol⸗ 
cher Inſel mit dem Wucher ſehr hatten auſſaugen laſſen / hat er doch alſo den Wucher 
abgeſchafft / das die Einwohner wider in die alte tugend getrieben / das der Wucher 
nach blieben. Alex. ib, J. cap. 7. ta 
Damirdemfchendtlichen Wuchergewehretwürde/hatmandiefefürfchungegd 
macht vnd auffgerichtet bey den Römern / das erfilich feiner von den entlchntenddee 
verfaufften zu wucher nicht .. denn cin Unciam oder zwey Loth hat nemen därffen/ 
Darnach if eo durch die drey Männer geordnet / das man nur ein Lothoder Bing 
erwuchern dürffen/ darnach iftes auff ein Semiffem oder fechs Pfennig fommen/entlich 
zu vier Pfennig. Leslich aber hat der Tribunus oder Dreyman L. Geuntius es da⸗ 
bin geordnet / das die Römer mit nichten cin einigen Bucher haben nemen duͤrffen. 
ddem Alex, , Me. ae 
Solonie ge⸗ Der weiſe Solon hat ein folch Geſetz gegeben /dasman einem Sone bey leben 
ei Schne, Daters/ der noch onterdes Vatersgebiet were) fein Geldt leihen folte / vnd der es ge 
lichen hette / folte es nicht verpflichtet wider zuermanen fein/damit der Son nicht ges 
urjacht /feines Vaters Haußgefind / oder andere des Vaters Habedem Ölcubiger 
geben oder verpfenden dürffte. Item / Das der Son nicht ein orfach bekeme / vmb ge⸗ 
borgetes Beldes willen / wider fen Vaterlandt vnbillichs zu handeln /oderfonf vn⸗ 
ehrliche ſtuͤcke vorgunemen. Ibidem>. Ds 
Wucher in Der Wucher ift in Afıa alfo gewaltig im fchwang gangen /das die Leute vber die 
— maß; erſchoͤpffet vnd außgeſogen wurden / Vnd hat hiezu der Roomiſche Thran Sylla 
groſſe vrſach gegeben / denn er ſolchem Bold vberſchwencklichen Tribut und Scha⸗ 
tzung zugeben aufferleget / vnd denſelben auffs geſchwindeſt erfordert) drumb erfolget / 
das man alfo mit geineinen vnd eigenen Gütern groſſen wucher getrieben. lam Cr capita 
bomnam ob aliem eris magnitudinem libertate priuari, Meinende/ das auch gleich est 
e 








terthanen / wegen groffer vielfeltiger ſchatzung frer freyheit beraubet wuͤrden. 

aber £. Lucullus durch ein gerecht Vrtheil und Geſetz des Wuchers Freyheit a 

gehoben und gemittelt / das in kurner zeit folche Prouing /in cin beflern ſtandt und zu⸗ 

nchmunge kommen. Sabel. Ib. a. & Alex. lib. j. cap. 4. 3 
Wucher ei⸗ Cheyſoſtomus ſaget: Des Wucherers Geldt ift gleich derer Schlangen biß /fo 
ne Schlan / man Alpidesnennet/denn wer von denfelbigen geflochen wird / der felt in einen lieb⸗ + 
ge · lichen Schlaff / vnd fürbet drinnen/denn die Öifft kreucht im heimlich weil er ſchlefft / 

alle Glieder aus / vnd toͤdtet jn. Alſo iſts eben mit dem / der Geldt auff Wucher nimpt / 

dem thuts ein zeitlang wol / aber der Wucher kreucht jhm durch alle ſein Habe / vnd 

macht jhm eitel ſchuld draus. 
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———— ——— einen füpfferh Scheffel zu 
/damit man das Maß nicht geringern koͤndte / Vnd hat etlichen/ Tonanti⸗ 
—5—— Hende abhawen / vnd o andern zur abfehew an Pranger "P“ | 
— Chron. Car, Philip) Melant.ib,3. 5 | 
EN Repfer Jullusharein Orfekgemacht /das as mannicherherorungtmachen/ unbmit. 8 
Denn Öetrepdewuchenn Ft Wer ieobeglenge/ De foltman ee Kanes verjagen) E95 
auch fonderlich wenn er einen falfche ————— ‚Aber jene "Der 
Ben De em sn —— we) 
und ob wol gute no am 
©. inDeoDocBeehenblihen Wuchs Salben mt wo, ——— a 
in; antun une 
pH Derwafeman rate /iRbem Wuceo —— gewdlt / 
—— —— Wucher eo fi ben/auch ———— 
— ——— cher Lehr im Regentenbuch· 
—— itein ſonderlicher nam Wautherer und und eis Wucherer 
ne? gelegen / hat er jmmer mit dem Munde gethan wie er eſſe / kewet Gelt. 
—— aget / was er kewe oder eſſe Sagt er / das er Geld 
[denn jin nichts anders gedaucht / als leckere jmder Teuffel Geide ins Maui / das er 
ie JR 2 mis ſolcher anfechtung DO umu aendiucee 
florbin. Difap: in Promp. Exemns.: 
* Dane ee fand wur ise für ch in ildene MD fülberrn wondheree 
revnd vnd ſagete zu ſeiner Seelen : Siheliche Seele / dis alles befible —— 
— 
t la I, Ya er e / vnd er er ſte 
Be genen je verlaſſen wilt / ond von mir fah⸗ 
chle 








— ich dich dem Teuffelin abgrund der: Sere / JREIfomäch hocgen worsen 
/et?. Diſcip. Serm. ns. J 
28 Da Es 
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RER. —— 


Esipeingrofer Bitaregruchnfniunpertieien Dial arherrn geſtrafft vnd ver⸗ | 


| mann ta denvbelgewonnen Wucher wider u 


angenommen. Als er nun hart kranck / hat er na ————— 
entüich degert / das er moͤ d Chrifitich begraben werden/et?.Golchshaben 
— * — — —R—— 


* 


mel tregt 8 8 tte der Pfarherrein Eſel / der 
—— ne Bücher zur Kirchen vnd wider von dannen truge / vnd ſonſi kein andern 
Balgen, * uf / Daramb b bate entlich die Freundſchafft des Wucherersden Pf 
molte jndoch stein vergännen / Das ieben oben Eörper auf ben felngen mndeen? 
nn ler an gi er Grab haben möchee / Deinen - 
— Scene —— ——————— —— 
—— des Pfarherro behauſunge tragen. In 
entlich der — ai nu der todte Ed 5* 
—— für ie gemaden weg zum a — 
vnter denfelben kommen — 528 * —3335 —— das er den Coͤrper 
von ſich vnter den Galgen in ge 


— men Pan wur name ne — rin ſanen Sünden 


rer ond geiähelle ıfeipulws de tempore Serm, 14. 
Johan Anglius fchreibt/ ann bat ein ſtoltzes chin 7 Teigefah 

Saminid dielage jme täglich an/er folte ein Wucherer werden/das fie auch reich wärde/omd 
un ur fie auchneben andern Bürgers Weibern kondte prangen/ond — — 
ae, De. Der Man durch täglich treiben / folgete jhr / vnd ergab fich entlich gar dem Teuffel / 
damit er zu groſſen Gelde vnd Gut kame / ledte alſo ein zeitlang herrlich vnd 
Da er aber entlich todt kranck war / machte er /auffder feinen anhallunge/ fein 
Ba ſprach: Dem Teuffel befehle ——— abgrund der Hellen. 
du mein — —— — ſolt — — 







oe Mn in k z. mit uns die Bo. verdamnistragen. ., 
Beiziger Sergius Balba / che er zum Fuͤrſtenthumb oder Regierung kame / vnd vnter dem 
Zando⸗ Keyſer Caudio / ein Amptuoigt in Affrica war / Da ſolcheim / von wegen langwirigem 
Inch hun · Kriege / Geldt mangelte / hat er feinen Kriegßleuten zur bezahlung Öetreydigaußtbrie 
Be SR ſn laſſen Asnunein Landfknecht fein —— Getreydig widerumb vmb hundert 
Römifche Pfenninge(denarios)verfauffer hette / vnd fein Wucher getrieben / begeret ſol ⸗ 
cher widerumb von dem Amptuoigte zum andern mal Getreyd we er ſich deo 
hungers zu erweren. Vmb ſolcher vnbillichen anforderung feiner Geitzigleit haibe / dag 
jm der Ampiman nicht allein kein Getreyde folgen laſſen / Sondern auch 
botten / das jhm auch andere fein Getreydig haben laſſen noch verkauffen 
Derwegen ſolcher Landffnecht hungero ſterben muͤſſen. Vnd iſt ———— 
halben zur ſtraff andern cin Exempel geweſt. Fuleoſ. lib. 2, cap. 2. 
Etliche Volcker ſind dem Wucher ſo gar feind geweſen / das ſie jn ae 
Yöndrerer tigſte geſtrafft /der geſtalt / das die Wucherer vielerger und jchedlicher 
fein erger. den / denn ein Dieb/ Derwegen ſie auch einen Dieb venb zwifach / einen 23 
—8* vmb vierfach Geld geſtrafft haben. Vnd ſo man die warheit ſagen ſol / ſielen 
Stucireuber / viel mehr denn cin armer Dieb/welchen man jekundt an Gaigen 
Vnd wolt Gott / das der malcige Agis der Fürfi von Achen widerkem / vnd den 
cherern ir verſchreibung cin g leuterte / dieweil fie die ſelbe fo gefchwinde und uns 
chrifttich ſiellen / das man einem das Blut (wie man fagt ) darmit verficlien möcht, 
* Agis nam zu Athen dis Schultuerſchreibung Der Wucherer / vnd — 


6 /foder Seichegefolger/ger 
worffen/ Daifider Cörper —— auff den rn Kirchhoff/ ——— * 
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| frahren / auff dem Wagen ſaß / ond fein Knecht auff den Pferden funge/ verdrosch jn / 


hen hetee / vnd daran vnſchuůͤldig. Im ern ame Mali 0°. 
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| Siebenden Gebots. 3689 
juſammen auff den Marck / zänder daſelbſt ein gros Fewer an / vnd verbrandt ſie alle er 
‚mit einander zu Puluer / vnd lernete dic Geſellen / wie fiedie Leute mit Wucher vber⸗ 

fesen folten / und fagt Agefilaus * das er lange kein —* en / welchs einen hel⸗ 

iern ſchein von ſich gegeben hett. Es werden auch die loͤbliche Keyſer / Antoninus Pius / 

vnd Aiexander Seuerus/billich gelobet / das ſie durch den Wucher einen ſtrich gethan / 

vnd den Wucherern dauon nicht mehr denn den dritten — 5 zu neinen geſtatten 

wollen. Als auch das gantz Aſia im Wucher erſoffen war / bat £ucullus der Römer 

— Derglei⸗ 

chen vertrieb der Römer Cato die Wucherer aus dem gantzen Königreich Sicilien / da 

et es durch Diefelbigen genglich wolt verdruckt und verderbet werden, Negens 

t ib. 977 1.70 4. = 1 - i a 
Anno 43, As etliche zeit Thewrung geweſen / iſt im Sachflener Lande ein Bawer Beisiger 

geweſen /derhat vmb die Oſtern Getreydig in die Stadt gefürt/ond verhofft folches — 

gefallens zuuerkruffen / Als ers aber wolfeiler denn er gedacht hett / verlauffen qm Au 
mäflen / hat erfich hefftig drumb befämmert. Derhalben alser nu trawrig im heim⸗ 


vnd ſchalt jn hieräber/und ſaget / Was fingeftulang/ et’. Antwort er / Warumbfolte 
ich nicht fingen / iſt doch Gott lob wider wolfeile zeit worden / und hat das Getreydig 
abgeſchlagen. Soiche freude krenckte den Bawern alfo ſehr / das er fich vor leide zu ruͤck 
anden Wagen hengt / da der Knecht in feiner froͤligkeit fort fuhre / vnd nicht hinder 
ſich ſahe. Als jm aber bald hernach Leute begegneten / vnd jn anſprachen / Warumb er 

feinen Herrn erhenckt hette / ſahe er ſich in ſchrecken vmb / vnd bat hefftig die Leute / ſie 
wolten jhn vor der Obrigkeit entſchůldigen / denn er folchemördsliche chat nicht geſe⸗ 


Anno z8. Ward dem Luthero dieſe Nee zeitung zugeſchrieben. Ein Bawer hat Meuſte frep 
fein Getreydig in eine Stadt zůuerkauffen gefurt / Da ers aber ſo thewer gehalten / das Kr cinm 
auch niemandt hat wollen keuffen/ baten agt / Jchtwilsnicht neher geben/pndfolte Gerzeyug 
ichs auch wider heimführen / ond die Meufelaflen freſſen. Alsernun folchesgethan/ auf. 
iſt eine folche menge Meuſe zu feinem Hauſe zugelauffen /das fie jhm entlich aus dem 
Hauſe all fein Getreydig gefreſſen. Da ernun entlich aus dem Haufe zufeinen Früch, 
ten auff dem Felde kommen / bat er folche auch vonden Dieufen abgefreflen gefunden) 
vnd find gleichwol ander Leute Rücke bey jm vnuerletzt blieben. Tach diefem hat Luther 
rus auch hefftig wider den Geitz der Bawren geredet / das fie das Getreydig enhinder 
legten und der Thewrung warteten/ und gefagt/ Dasfich Anno 39. drey Bawren bes 
reit gehengt. Namraptorestotim regionis dignosefferalipena, Denn esfolcher Geitzhelſe 
billiche ſtraffe. Gottgebegenug Gerreppig/ dasman fein Thewrung hette / wenn die 
leidigen Kornſuͤden theten. Ferner fagter / Ein Biſchoff at ein geigigen Doctor der 
Artzney gehabt / Derift vom gelio zum Bapſtumb gewichen / vnd geſagt / Ich wil 
Chriſtum hinder die Thuͤr fegen / diß ich reich werde / darnach wil ich jhn wider herfür 





D. Pomeranus hat dieſe Hiſtoria erzelt. Ein reicher Bawer der here viel Getrey / Liner zůn⸗ 
dig / vnd hoffte ohn unterlaß auff Thewrung / vnd fielin ſolchen Geitz / das er all ſein ee? 
thun ond gedancken auff das Getreydig warffe / darumb er auch täglich in die Scheu / der Sha⸗ 
ne —— er nit anſchawung des vielfeltige Getreydes / ſo er noch zu dreſchen / ne an. 
feine Augen und Hertz erlüßigte-Darumb auff eine zeit / als er ju gaſt geweſen / vnd ſich 
voll geſoffen / nam er ein Liecht / vnd wolte feiner gewonheit nach / weil erdestages nicht 
einheimiſch geweſen / ein mal das Getreydig anſchawẽ / vnd wie er mit verwunderung 
vnd frewde vmdher gehet / vnnd ohn gefehr als ein voller Zapff ſtrauchelet / vnd das 
Liecht von jm wirfft / das das geſtroͤhe erreiche / iſt es alles mit Fewer als halde angan⸗ 
gen / vnd hat er kuͤmmerlich entrinnen koͤnnen. PERS: —** Er 
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¶x bald ſehr reich zu werden / vnd ſolchs gedacht er Durch betrug und vorteilgise — 35 





Exempel des 


iſt auch —— o ein Boden voller Getreydig / 


BEL AN allesweg/ fellet in verzweiff — vi gr Ben 


40. Gälden art. £uther hat geſaget / Das ein Edelman järlichen von —* 
— hei Sa Zinfegenommen. Ein ander Edelman hat ang 
—* Alden jaͤrlichen von 100. Gulden billich nemen / Warumb Ser 
nutze / wenn er damit nicht fehen folte. SER nicht geſtolen 
in Edelman hat gefaget / Ein Herr vnd Edelman ee Jaren Bi 
ſen / * er eine Seele rat fonft kondte er nicht reich werden. 
8 ER * * —* —— —* = * Rn. — 
wolte / fo machte er ſie reich / vnd ſagte / Er kuͤndte t an jnen 
denn es ſolt jhnen ewiptich an * und an Schlaff abgehen /fie würden — 
furcht — darbey haben 
Ein Man verlieszween Sone / dend auch eine zimliche Nahrung. Der — 
Ein betrůg / war ein Munch / der ander nam ein Weib / vnd ward ein Gaſtgeber. Dieferg 








Sr Y Derhalben er jederman vnrechi thate/gab in zu geringe Map an Bier und Weinen 
dennoch mit vbertrettung/ ſtale der Geſte Pferden de zugemeflen Haber wider aus der 2 | 
Krippen / Vnd in fumma er gebrauchte allen feinen betrug. Äber nichts defiowenigen 
gieng Ihm alle feine Nahrungzu růck / vnd ward nur ärmerdarbey. Zudielemtamene 
Sich fein Bruder / vnd fordert den Bäterlichen abfall. Dieſen batder Bruadervn? 
er wolle dis wider jn nicht fürnemen /denn er auff dißmal in der hoͤchſten nord fied 
faget jhm darneben / er wüßte nicht wie es zugienge/ das er alfo in Armut geriete/ 
Doch in allen Dingen feinen betrieglichen vortbeil fuchte. Hierauf antwort 
O lieber Bruder / helteſtu alfo Haus /fo ifis vmb dich und die Nahrun 
denn du herbergeſt einen folchen Gaſt / der dir das deine alles verzehrer / Benno 
begereft zufeben/fo gehe mit mirin deinen Keller /fo wit ich dir ſolchen weifen. Sof 
chabe / vnd weilder Münch den Zeuffel befchweren kondte / ruffet ermit feinerber 
chwerunge / ſagende / Lolle / gehe herzu / Balde lies fich Binden im Keller fehen ein zrew⸗ 
dick / * vngehewer Thier / fo feiſt / das es nicht fortkommen fondte / Saget derx 
Manch / Ich mein du habeſt eine gute Herberge gehabt / Vnd redete zum Bruder / 
be / dieſes Thier haſtu mit Deinem betrug alſo gemeſtet / denn das du den — 
gen / das hat es verzehret / Darumb folge hinfort meinem XYaht / vnd handel 
vnd auffrichtigmit den Leuten /gib jn Die rechte Maß / vñ anders vmb gebürlich 
Betreuge und veruortheile niemandt / ich witdirnoch vier Jar zu gute —— 
theilung. Solchem Naht folget der Bruder trewlich / vnd nam an feiner Na 
von tage zutage zu. Nach verlauffenn Jaren am der Münch wider / zu ſehen N 
vmb feinen Bruder eine gelegenheit / den entpfieng er frötich /fager jm danck vor feine * 
trewen Raht / bate {in darneben/ er wolte jhm das ein ſo er ihm jenesmalg * 
wider weiſen / Das der Münch gerhan / Aber cs war ſo duͤrre und mager worden 
“ es vormattigfeitnicht fortkommen fondte. Da fager der Münch / Sihe licher Brus 
der / der Gaſt musnun wandern / und ein andern Herrn fuchen / denn er fan bie‘ 
lenger hauſen / Wo du in dem angefangenem thun / vnd Hauß haltung alfo forif 
da wirſtu wol Gottes Segen reichlich erlangen / ctẽ. 
Ohn gefehr vor 80. Jaren / iſt in etlichen Landen groſſe Thewrung eingefallen r 
die etliche Jarlanggewehret /dasfür hunger viel armer Leute gefiorben. Dazumalid 
ein reicher Bawer / der noch viel Korns im vorraht gehabet /in vorgagunggefallen/ 
vnd gemeinet / er müßte hungers ſterben / hat derwegen nicht mehr Korn / a 
ei 
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x ‚5% Sür wenig Jaren hat fichs in der Marck zugetragen / das ein armer Bawer zu feis Oroſche su 
ner Edelfrawen im Dorff kommen / vnd feine groffe noth angegeiget / Wie er namlich ——— 


Be 
. * . — ibm Doch das Korn vmb das Geldt / das er mit mähehettzumegen bracht / 
Br noch einen Örojchenzuwegen / Da er denſelben des Edelfrawen in, die Handt gloͤt / 
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. worden, Neben jhm aber hatein armer Man / aus notsurfft /nicht ausverzagung/ Serden auff 


ret werden. Undfolangman von Bott Nahrung bittet ond Pe 
vnd a 


doert die * ne t / vnd gereicht jnen zum verderben / vnd ihren nachfommen zur 
- > Banden / Vnd darin fan man die Erbeiflen abloſen ausdem andern Stein / gleich als 


Be 
+ 


 . ausden Hulſen / Ya die huͤlſen loͤſen fich vom Stein auch abe/ond find ſteinern. Inz. 


j | Im ſelben Jar 1559. Hat fichsin Francken in eim Sleden / Steinhaufenges Web fies | 


Aelbſt ein Amptuerweſer gewefen /feind etliche Haußarme leut zu ihm komm d 
beten / das er jnen vmb ein zimlich Geldt Korn laſſen ER rt n — 5 Bao 


 &ggebeten / fie wolte jhin ein Scheffel Korn vorſtrecken / Hat aber folchesnicht erhals | 


wird derſelbige in eine Schlange verwandelt / die winderfich vmb jhren /basfie 


ſen vnd nagen /grofle wehtagung empfangen) huͤlfflos alfo geflorben / td. Idem Fine 
 Uminz.libro, 


x. bee / mochte cin guten trunck haben, / vnd fprachte * Kia RT leſſet er ohn 
— 4q Wi 
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| Siebenden Gebots. Ne 1, 

beiffen auff feine Ecker geſeet / daraus er gedachte Mehl zumachen / d | 

mand damit dienen are se en) Yale —— Su j f 
noch die Welt darumb weis. Diefe Erbeillen find auch dalde mis dem Acker zu Beinen Erbeiffen 


auffdemnechfien Arker auch Erbeiffen gefeet/ond fpricht : Lieber Nachbar/i 2 —— 
beis / das Gott vnd die Welt drumb —* Dieſe are) find fo reichti —— 

ſen / das dergleichen fein Menſch gedencket / vnd hat Gott alſo den Te eliſchen Wiß ⸗ 

glauben vnd verzagung neben der BR rede fichtiglichen gefirafft / Daraus wir ’ 

lernen follen /das vnſere Nahrung von Gott herfompt / und daser vns fegenen mus/ £ 

das wir nicht gedencken / Bir muſſen allein durch onfere arbeit und gedanden ernchs 


fie auch / ond hindert die ſeligkeit nichts. Daman aber Öott veracht durch 
Menichtich dichten und trachten / ſich felbfi ernchren wil/da gibt Gott nicht ſegen / hin⸗ 


is fo in Stein verwandelt fein / ſind noch heutiges tages vor⸗ 


lb, Finceljvon Wundergeichen. * — 
Anno 1559. Hat ſich in Meiſſen zugetragen / das ein reicher Man / ſeht viel Korn, Rorn wind 
auff einem Boden geſchut / vnd niemandt damit gedienet hat / demſelbigen iſt das Korn lebenpig. 

alles lebendig worden vnd hinweg geflohen / durch ein ſonderlich new vnd zuuor vner⸗ — 
hort Exempel. lobu Finceliw in ʒ. ro. | 


nant / auff dem Gebirge / etwan drey Meil wege von Weißwein / jugetragen Als da⸗ —— 


mit der antwort / Er hette fein Korn mehr / hette es allbereit verkaufft / vnd das.cr 
habe / hetten ſeine Schweine kaum ſatt dran. Auff daſſelb hat ſich nicht lang En 
begeben/das feine Haußfram ficben junger Schwein geborẽ / welche von vislen glaub⸗ 


wirdigen Leuten gefeben worden. Ibudern. 





ein kranck Weib / vnd viel feine Kinder heit / die hetten nichts zu eflen / derwegen heff⸗ 
ten koͤnnen / entlich iſt ſie erboͤtig geweſen / ſhim einen Scheffel zu laſſen / fo fern er es bar 
vber bezalet. Der arme Man bemůhet ſich ſehr / ob er ſolch Oelde kondie zu wegen brins ⸗ 
n / Vnd wie er mit groſſer mühe Geidt auffgeborget / fehlet jhm noch ein Groſchen. 
nn er hin bitter umbÖortes willen/er kondte feinen Groſchen mehr aufbringen» 
nlaflen. Da halff abermal kein bitten / Er bemuͤhet fich auffs böchfie/ und bringee 
fellet er ohn alles gefehr auff die Erde/fie greift darnach / vnd wil jhn au n / Bald 
kein Menſch von jr at bringen moͤgen / iſt auch entlich / da fie von der Schlangen beiſ⸗ 
u. Bir etlichen Jahren lebte ein reicher Bawer /der hielt fein Getreydig nur auff Sapra flo 


Wucher und Thewrung / vnd gieng alle Abend in feine Scheune / vnd befahe fein 359: 
Getreyde. Da eraber im Winter der mal einsbey Nächte mit einem Siecht * * je 


un i e * A — 
2 sn sn A 1 ia Dale a ln u in DL nähen in el 


* 


gefehr 
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: Erxempel des 
ehr etliche Funcken ins Stro fallen / vnd wirds nicht jnnen /che er ſich recht in 
Een nider fege/brene die Scheuneliechter lohe / thut nicht allein dem reichen Zu 
er /fondern auch den Nachbarn fchaden / Da fuhre dertiche Abgott mie 
Sunden gen Himmel/ ond fol noch wider kommen. — 
Es iRjest dahin kommen/dasgroffe Herm die Beiftlichen Guter ſehr zu ſich reiß 
fen /darumb fagt Doctor Luther ein mal vber Tiſch dauon /das ein war 
—S — —J—————— Seife ne h 
vi En darüber verarmet und zu Berler werden / Vnd fprach darauf) 
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—— a gefreflen und verzehrt / das wirfweder 
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ar he chnander u \ en. Als fich nun der Fuchs aller Sreundefchafft zum 
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dv terdem Baume / de der Adeler ſeine — 
——— vnter aume /darauff der Ai Se 


Adeier hatte. chafft weret nicht lange/ Denn alsbalde der Ade 
en —— en zu bringen / vnd der Sache nicht beyfeinen jungen 
war/dafloheder Adeler herunter / vnd nam dem > feine jungen / vnd führer fiein 
fein Neſt / ondtiesfie die jungen Adeler freflen. Da nu der Fuchs wider fam/ faheer/ 
das feine jungen hinweg genommen waren) Hagts derwegen dem Oberſten Gott loxis 
Dascr/w violei Hofpitj rechnen / vnd diefe iniuriam firaffen wolte. Nicht lange darnach / 
da der Adeler widerumb feinen jungen nichts zu eflen gegeben hatte / fahe cr /das man 
an einem ortim Felde dem Jouifacrifiirte, Derbhalben flohe erdahin / vnd nam flu 
einen Braten vom Altar hinweg / vnd brachte denfelben den jungen Adlern ins iRep/* 
vnd flog wider hinweg/ vnd wolte mehr Speife holen. nein 
ge Kote behangen blieben / Diefelbige ats fie ins Neſt gefallen war/ zündet fiedas 

teftan / vnd als die jungen Adeler nicht fliehen fondten /da verbranten fie mit deng 

Neft / vnd fielen auffdie Erde. Vnd ſaget Doctor Lutherdarauff/ das es pflegte alone 

gehen / denen / ſo die Geiſtlichen Guter zu fich reiſſen / die doch zu Gottes Ehren/ond 

se des Predigampts vnd Gotteßdienſts gegeben find / dieſelbige mäffenfbe 
vnd 


ungen / das iſt / jhre Rittergůter vnd andere Weitliche güter verlicren / vnd 


noch wol ſchaden an Leib und Seel darzu leiden. 


zsles go uff ain andermalfagete Doctor Luther /das die Beiflichen Güter And 2 


bar dern/Art und Natur an fich hetten /denn wo man fie zuandern Federn legte 
ben. Brut vnd rasen fie — Ak wenn —* die en ee rin 


He Goret. andere Bihter menget / foverjehremfie auch diefelbigen /baseinerzulegtgarnichteben I. 


belt. * Renee 2 har — EN" 

. er r Maximilianus bat einen Schreiber gehabt /der hatte 174 
3000. Bil, gaufene Bilden veruntrewet / und abgeflolen. Nu war m An fc go 
a Man / Sa nu der Schreiber einmal zu pm kammen war / hat cr zujhme gejagt: 

ber Schreiber/ wasdündeteuch/ Wenn einer ein Diener hette/ond er ſteſe jun fo wich‘ 

was were er wol werth? Da hatte fich der Schreiber frembde t / vnd geſagt? 

Gnediger Herr Keyſer / den fol man billich hengen vnd ſtraffen / Ey nein der 


Keyſer Maximilianus geſagt / vnd jhn auff die Achſel geklopffet) wir d ewer 


noch lenger. 
Sonſt hatte D. Martinus Luther noch eine Hiſtorien / vom Keyſer Marimitias 


no geſaget / das er eines geſeſſen vnd gerechnet / vnd einen groſſen en Geildes vor 5 
Ihme hatte auff dem Tiſch gehabt / da war feiner Raͤhte einer für Ihme geſtanden / hette 


ibm ſtets in Augen gelegen) vnd geſehen / ob ſich der Keyſer etwa wolt vmbichen / oder 


.& 
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Schweiger / vnd enclich wird achent/ d der eben da wic der / 

Be "na Ale une ee A Trip ——— Fi, 
«in/ wasduergr dachten era) Dafprtider Kopf Lieber 
de —926 5— 
a nd 

Bi heran oa er erfilich genommen hatte /ond eogclen/ der Ke 


—3 sn Da ‚Lutb, J 
—— al .d ober diem — viel 
———— —— — — / da viel der. offs Sega 
Bess oder; Ip, Selen, 
rede erh feinem an ond fchlagen / arımb folcher mit 
—* rende vnd dieſe wort rd en 

furcht und über haben würde /d 
Be —— 
* ÄRA A: EPILOGVS, za 
 Diefe Eyempetvnd folt di von dem 
fen Wacher vnd © 22 — 










dnmn Teuffel ſo getroſt in Rachen geſtecket wird / als der Geis / der fich allein auff den 
Mammon verleſt / weis von Bott nichts / wil auch nichts von jhm demm ſo der 
Wenſch Gott verirawet / warde er auch gleuben/ Das in Bott 

pallebe [oft lelin Des Gochrif ugader pa / Ja Ba oft Die feinen wider Dens 





® ie 
— schen gehen / ſeümet nicht ran niche / Vnrechi But / wudeit 


—— ET BENEFICENTIA, 


ES = "Sempel von mudigten vnd gůtigteit / welche Tu⸗ 
gendt gehört zum ſicbenden Gebot. 


ii 
S ſol aller dinge kein Berler unter euch fein / denn der wird 
gan — das dir der pe Dt 
ne eur. if, 
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— einen sind Dünen ii Dannit zu nat mann 


aſt — DrIaR von Boa fo rw armen Kasse auch Leib und Seel — 
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go deinen Gutern sches wende dich nicht vom Armen wo 
— ———— a ee 


ea nun, 
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chut. ——— 
* vnd leihet / da dasfrnichtsdafär hoffet / ſo wird — 
erde Ar — D—————— 


— en. Euch: Cap. ng 
jeglicher £ feinem wilför Jnicemitenwllmnoberäus war / Ben 
— Geber hat Gott lieb. 2. Corinth 
Dem König Nabuchodonofor riete — FOR folle ledig machen von fi 
no Dar Dur wol anden Armen. Da 
Amadeus/Zürft in Subaudia/ift auff ein sei Seien vorden / Ob et 
auch Yagthunde hette / Hat er gefagt: ——— fie —* Yang mu “ 
Da fienu das gethan / hater jnen cine grofle menge / die zugleich zu Tiſe 
geſeſſen / aus einem offenen — KB el Yogthund, 
Die ch täglich fpeife/ mit denen, Boffe Die him Hunfterw 
lb. 2. Cojmog. Übide Allobrogum & Su baudie D gl 


Alphonſus ¶ Aphonfusder Königin Sititia/hat diefen —— das wenn — slebeı 


en einer 


— 35 nachgefolget/ bis in das Haus / da man co ee N DENE 


Jaſpidem . 








das Sactament an einen ort tragen/ifter als dalde von feinem Pferde geſp 


Be alten Matronen Sans kommen / die am Blutgange 
mögen vnd el ihr nicht has koͤnuen hülff (halfen. Das — 55 nen] 
Yajpis/für folche Kransidrit dienen ond helffen folte/ hat er bald einen laffen 
gen / vnd den der alten Mutter ſelbſt in Die Hand gegeben., Als nu nicht en j na: 
Die Fraw geſund worden/ond zum Könige Alphonſo fonmmen/jim für feine wolt hat 
dancket / auch vorzeihung gebeten /barumb /Das fie Den Edelen Stein verlorent 
nicht wider geben kondte / und er etliche hefftig auff fie gefcholten /-Hat ) 
mit lachendem Gemüt gefagt : Sihe liebe Mutter / die Leut ſo Ihrer 
‚achten noch marnemen/ verwundern fich Darumb / das du den Stein umb deiner 
fundtheit willen behalten haft. O bumanitatem infignem » Regem carifımum cum — 
bumane vrbaneg,fegerere. Fulg. lib. 5. cup. ). 

Demoſthenes der Redner / hat pflegen zuſagen / Es were billich / das man ſich der 

Armen lieo 


armen Seut anneme/ doch aber mit onterfcheid / das man mutwilligen 


gehen / vnd derer warneme / Die wider jre ſchuldt in Armut gerabten weren. 


Anſiote les/Als er einem boſen Buben ein Almos gege 99 von einem darumb 
geſtrafft worden/ Hat er geſagt / Non morts, ed bominem cowmiſeratus ſum. Ich —* 


nicht ober fein boſe leben / ſondern ober den Menſchen erbarmet. Damit 

Man wollen juuerfiehen geben / das man auch den bofen vnd onwirdigen Men folte/ 
in der groflen nochrauff das fie die armut nicht treibe / etwas wider Bor oder dichten 
ſchen Ju thun.Laertiu lib. 5. tap.j. 
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Lactantiu. 

Hiero Koͤni * Spracufa/ al er erfahren von der groſſen niederlage / ſo die Roö⸗ Ziero as - 
mer bey dem Stuf brafimeno erlitten harten / bat er jm folchen fchaden laffen zu Ders ng verehret 
gen geben, das er jnen drey hundert taufent Scheffel Weisen) vnd zwey hundert raus **” 
mr heil — Darneben auch zwey hundert vnd viertzig Pfund Goldes ver⸗ 
€ er,iid,4.C0p.8. —F 
Arccheſilaus der Philoſophus / da er einen krancken Eteſibus genandt / beſuchet / Gelt unter 

der gar Blutarm ware / hai er jmeeinen Sad mit Gelde vnter fein Füllen geſtackt / deñ <ın Föffin ge 
der Philoſophus bat pflegen zu ſagen: Se male liberatitatem , quam auream argentenmg, ſtadt. 
Meenem. Es wolle lieber mildt vnd freygebig ſein / denn viel gulden und filbern Vor⸗ 

rath haben. Guido Bnur. a er 

ER er König Meyander / als er Darium vberwunden / vnd auff dem wege einen Alerander 
Eſeltreiber gefehen / der einen Mauleſel mit Golde beladen getrieben / vnd dader Efel —— 
* worden / hat erden Sack mit Goldt auff ſich genommen vnd getragen /dasalfo nem gefapen 

er Efeltreiber entlich ſelbſt nicht mehr fort kondte / Hat der König Alerander /da er der. 

scher zu jhm fommen/ gefaget/ Damit dir Die arbeit nicht gar zu ſawer werde/fo trage 

das Boldt in dein Gezeit / denn es fol dein fein/ vnd wildich Damit in diefer flunde vers 
tet haben. O liberalitatem immenfam; pluris quam auri vimtantam » agafonemfacere, Fulgo. 

„4. cap. s. & Pontan. cap. 13. deliberalitate, 

- Gigifmundus des Keyfers Caroli Duarti Son / feiner Geburt ein Behme /der Sigiſinm⸗ 
Anno 1410. erwehlet worden / Da er auff ein zeit aus Burgundien viersig taufent Flo⸗ * ſeinen 
ren empfangen / vnd bis mitten in die Nacht in ſorgen gelegen / warzu er doch das Geldt —— 
nüslich anwenden ſolte / Hat er entlich feine Vornemoͤſten am Hoffe laſſen zuſammen Gätven ges 

ern / vnd denjelben alle das Geldt geſchencket / mit diefen worten: Vosbine auro ſchenckt. 
opufli vigilantes abite » ego porro curarum vacuus fecur? dormiam,. Ich wilmun ohne forge 

ſchlaffen / gehet jr mit dem Golde wachende von mir. „Ereas Sil. bb. 4. degeft. Alpbo. 

Alphonſus Königin Arragonia/da jmvon einem 10000. Kronen gebracht wor p 

den/ vnd ein ander/der dabey war) ſagte / Er wolt ein ſeliger Menſch fein/ fo er fo viel 10000.9« 
Seidt hette. Sagt der König / Accipe& beat eſto. Nims hin / was vnd wie viel es iſt / ſwenckt. 
vnd fen ſelig. Panor.lib, 4. de rebus geftis Alpbonſi. | 

Geurgus / Da jme etliche vorwarffen/daser thoͤrlich daran thete/das erden Red⸗ 
nern befoldung gemacher hette / vnd von dem feinen jnen gebe/hat er geantwortet: So 
mir einer koͤndt zufagen / das er meine Söhne from wolt machen / wolt ich jhme niche 
alleine 1000. Drachmas geben /fondern jhm den halben theil meiner Güter ſchen⸗ 
cken. Plurimum ile ab bominum vulgo dıfcrepat» quiperüßfe exiftimant, quod liberis inflituendis 
- impenditur, Biel meinen es ſey gar verloren / was man zu unterweifung der Kinder ges 
ben mus / dieſe ſeind dem Lycurgo nicht gleich gefinnet. Eraf. Rotero, lib.8, Apopb. 
D aã ein mal eine groſſe thewrung vnd mangelam Öetreidig worden) hat Hertzog Mudigkeit 
Fiederich vielen Bawrer, in Meiſſen vnd anderen orten Korn gegeben / Nachmals hat —— 
ersnurvonden Reichen die cs wol bezahlen fönnen/bezaltgenommen. Denandern * 
Armen aber hat ers geſchanckt. Ex Leffrone Philippi. . 

Jacobus Fuggerus iſt vornemlich ein milder ond gütiger Herr gewefen / zu dieſem Mudigkeit 
iſt auff ein zeit zu Venedig / ein armer Kauffman kommen / vnd jn umb 2000. Floren Jacob Fug⸗ 
gebeten / Da hat er jn an einen ort beſcheiden / vnd Das Geldt gegeben. Da jhn nu etli⸗ 8% 
che Freunde darumb geftrafft/ond gejagt: Es neme fie wunder /daser einen frembden 
vnd vnbekandten fo viel Geldt vertrawe / hat er darauff gelachet und geſagt / Bene noui 
bunc virum, cuius integritatem & conſtantiam tanti facio » quanti vllim Mercatoris in bacregios 

Gab damit zuuerſtehen / das der ein ehrlicher auffrichtiger Man were/ alsıman ei⸗ 

nen finden folte, Ibidem, e 

n 





er | Erempeldes h 
| In den Hiftorien der Deutfchen Fuͤrſten / liſſet man auch diefe/ fo ons zur mildig⸗ 
Ziſtoria vs keit billich reisen fol. Ein Biſchoff von Meilande / alser mit einem Diener vber Felde 
einem Bw gangen/feind jm etliche Betler vorkommen / die jn vmb ein Almofen gebeten. Da hat 
re der Bifchoff ven Knecht ee erden armen alles Geldt — aber 
nicht mehr bey ſich denn drey Goldrgälde. Tun dachte der Knecht / ſol ich das Gelt gar 
weggeben / fo werden wir ſelbſt muͤſſen darben / du wilt einen Guͤlden zum beſten bebals 
ten / Hat jn derhalben nur 2. Gulden geben / vnd fort gangen. Da ſie nun wenig fürs 
baß kommen / haben dem Biſchoffe / Gottfuͤrchtige Edelleut vnd fromme Männer bes 
gegnet / welchen dieſer Biſchoff / vnd ſeine gutwilligkeit gegen die Armen wol bekandt 
geweſen / Derhalben befehlen ſie / das man des Biſchoffs Diener 200. Kronen ſolte 
auffzehlen vnd geben / dauon ſich der Biſchoff moͤcht erhalten / vnd den Armen geben 
kondte. Der Diener nimpt das Geldt mit freuden an / leufft zum Biſchoff zu / vnd fagt: 
Herr / die Edlen haben mir 200. Kronen gegeben / dir zu vberantworten. Saget der 
Siſchoff: Ach / du haft dich vnd mich betrogen / denn du haſt von den dreyen Guͤlden / 
die ich dich hies den Armengeben / einen behalten / Denn fo du fie alle drey hingegeben 
hetteſi fo heiten wir 300. Kronen befommen/Alfo haſtu mir und dir felbfi gefchader. 
Carolus Carolw Magnus hat allweg einen Zifch voller Betler an feinem Hoffe gefpeifet/ 
Magnm vnd wenn er Malzeit gehaltẽ / Haben dieſelben Betler nahe bey feiner Taffel fisen muͤſ⸗ 
> = , fen. Auffein zeit aber if ein Saracenifcher Fuͤrſt zu jm fommen. (Denn zur felben zeit 
fegefpafer. Feind jr viel / Deutſchlandt vnd andere Sender zubefehen / heraus gereiſet) Da er nu von 
dem Keyfer iſt freundtlich empfangen / vnd auch zu gafl geladen worden/ vnd nungen 
Hoff gangen / vnd alles fleiflig befeben/ Sihet er viel Öberften vnd Heuptleut / in ſey⸗ 
denen Kleidern ond Guͤldenen Keiten an den Tifchen ſitzen / beſſer drunten aber einen 
Tiſch voll gerriflener ond zerlumpter Leut / Derhalben er den Kepfer gefragt/ was das 
für Leut weren/ die fo vbel bekleidet werd. Dat der Keyſer geantwort: Es feind Freun⸗ 
de und Knechte vnſers Gottes / dem wir Chriſten dienen. Da hat er weiter gefraaet/ 
werdenn die andern fladtlichen weren. Sat der Keyfer gefagt: Esfeind meine Dies 
ner. Hat der Saracenifche Fürf geantwortet / Sodie Diener deines Gottes fo zer⸗ 
siffen vnd elend fein/ond deine Diener fo koͤſtlich vnd herrlich gezieret / fo mag ich ewer 
Religion nicht annemen. Ibidem> vr fupra, 
Reyſer Ru⸗¶Der Keyſer Rudolph / foarmen Leuten gern Almofen gegeben / hat auff eine zeit 
volff gıbe Die Brode zeblen laflen/ die man den armen außgetheilet / und er felber gezehlet / der ſo 
u —* Al⸗ viel als der Perſonen geweſen. Als nun die Brodt außgetheilet / hat er viel Brodt vber⸗ 
wg ley / oder vber die zalfunden / die Gott vber nacht gemehret vnd befcheret hat /wie das 
Sprichwort lautet/Bott befcheret vber nacht. 
Ein frommer ehrlicher gutbersiger Man in Slandern/ nicht weit von Bent wons 
hafftig/hat armen Leuten gerne gebolffen und gegeben /fo vieler vermocht hat. Diefer 
@ott beloh⸗ bat einen Acker gehabt/ da man nach Artois reiſet / Darauff hat ihn Bott alfo gefegnet/ 
ner die mi ⸗ das die Halmen des Öetreides/ etliche mit 15. etliche mit mehren Eeren auffgewachſ⸗ 
—— gegẽ ſen / welche alle völlig vnd Dicke geweſen / vnd ſehr gut Getreidig reichlich getragen har 
—*— * ben / Damit bat jhme Gott ſeine wolthat / ſo er gegen armen in ſchwerer zeit vnd hun⸗ 
fupra. gers noth beweifer/ bie zeitlich belohnet / vnd iſt an jbm war worden / wie die heilige 
Schrifft begeuget/Der wuchert Bote dem HErrn / der den armen gibt vnd behülfflich 
iſt / Dasift/ Bott fan und wilnicht onuergolten laflen / wenn man dem Armen in der 
noth außhilfft. Widerumb / wo man hart karck vnd feſte gegen den Armen ift / mit wu⸗ 
chern / ſteiern vnd vberſetzen / fo fan man wol viel ſeen / vnd wenig einerndten / vñ wenn 
mans gleich einerndtet / ſo fan es doch wol durch einen vnfall verſchwindẽ. Es fan auch 
bißwenen Gott dic Kornwuͤrme vnd Raupen mit zwey Beinen / Als Hans Hun vnd 
Claus Lumpenhoſen / den reichen Wucherern vber den Hals ſendẽ / die jnen das Korn 
für dem Maul auffreſſen / vnd kein gut wort / auch wol puͤffe darzu geben. * die 
elt 


— 
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Welt wils ren / Man wil der trewen £ d vermanun ann 
ic nt 4 br Geisgefiraff —— — | 
denn von Wucher und Geitz predigen/ fem er mir/ ich wolt jhm die Predigtaußlegen. 
Ey halt inne / Der Man der Iheſus Chriſtus heiſi / vnd deineigen Gewillenwirddie 
a a ee fe Dopanie cine Darren Epegit . 
expliciren, wirft. wirfin 
tiger Pfarbers auff feine Predigt wol ſiudiret habe / ct?, — — 


—— PROD IGALITA 5 ET LVRVS ie 
Exempel von onnötfger verfch wendung / Schwelgerey 


nn EZ 


vnd vnkoſt / auff mancherley weiſe. 


— u Erflich Erempel aus der heutgen Schrift * 


* — 
Bwolonſere erſie Eltern / von allen Fruͤchten im Paradis zu e 
O en folgen fie der Schlangen/ond geraßten in ——— 
en von den verbottenen Fruͤchten / vnd werden Kinder des Todes.Gemi3,c0p © 
ebibens vinum, inebriätın & nudatus eſt in tabernaculo ſuo. Gen, 9, 
Lotbinebriatus, inceftum cum propräs filiabus commifit, Gene.19, —R 


Eſau der hat von — wegen / das er zu den roten Linſen gericht hatte / ſeine 
erſte Geburt verkaufft. Öen. 258. | | 
Wie die Kinder Iſrael vmo getranck und ſpeiſe gemurret / ſtehet Exod. 15. vñ 16. 

Das Volck ſatzte ſich zu eſſen vnd trincken / vnd ſiund auff zu fpielen. Exod. 3 2. 

* * Kindern —— luſtbarkeit Fleiſch zu eſſen gebuſſet / vnd wie fie ges 
a iß Num. 11. Cap. 
ai Wiedenen zu Sichem jre Freude vnd Wolleben geraten / Leſe man Judic. 9. 

Wie auch die Philiſter in jrer hoͤchſten freude zu boden gangen/ond mit dem Hau⸗ 
fe verfallen. Judic. 16. 

Die Soͤne des Priefters Heli/wolten nichtgefocht Fleiſch / fondern rohes haben / 
damit fienur folchs herrlicher zugerichtet / und weil fie ſonſt viel vbels mehr gethan / 
| wurden fie Jämmerlich mit viel Volcks ig jr 1.Neg.2. 3.4. Cap. 

Ammon ward in feiner Trunckenheit auff feines Bruder Abfolons gafiung ers 


lagen. 2. Reg. 13. 
“ Was der — redet von der Trunckenheit von Ephraim / liß Eſaie 28. 
9 Mas = Könige Belfazer bey feinem berrlichen gemachten Mahl begegnet / Liß 
aniel. 5. Cap. 
Holofernes der Aſſyrer Fuͤrſt / von der Judith / in trunckenheit erwürger, 
Im Buch Judith. 13. Cap. 
Ptolomeus / der Son Abobi / und Heuptman zu Jericho / bat den Simon mit 
zweyen Sönensdenen er ein gros Mahl zugerichtet / beim Trunck verräbterlich erwürs 
gen laflen. 1. Maccab. 16. | 

Auffdem herrlichen hohen Mahl /des Röniges Herodis / muſte S. Johannes der 
Teuffer fein £chen verlieren. Matth. 14. Marci 6. Cap. 

Was für ein ende der reiche Man / der täglich in freuden und wolläften gelebet / 

empfangen/Sagt Chriſtus Luc. 16. Cap. 

Wehe denen / die des morgens fruͤe auff find / des | Fuge fich befleifligen — vnd 
17; igen 
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Exempel des 
fisen bis indie Nacht / das ſie der Wein erhitzt / vnd haben Harpffen / Pſalter / Pauck⸗ 
en / Pfeiffen / vnd Wein in jhrem wolleben. Eſai. 5. * 
Kem / wehe denen / ſo Helden find Wein zuſauffen / vnd Krieger in fuͤllerey / etẽ. 
er Wein macht loſe Leute / vnd ſtarck Getrenck macht wilde / Wer dazu uf hat / 
wird nimmer weiſe. Prouerb. 20. 

Oſee 4. Hurerey / Wein und Moſt / machen toll, 

Sprach 2 2. Die Trunckenheit macht einen tollen Narren / noch toller. 

Salom. Prouerb. 10. Der Gerechte braucht feines Guts zum leben / aber der 
Gottloſe gebrauchts zur Sünden. — 

Item / Prouerb. 2 1. Wer gerne in wolluͤſten lebet / wird mangeln / vnd der Wein 
vnd Bel liebet / wird nicht reich. 

Prouerb. 2 3. Sey nicht unter den ern / denn die Seuffer vnd Schlem⸗ 
mer verarmen / vnd ein Schleffer mus juriſſene Kleider tragen. 

Prouerb. 23. Sihe den Wein nicht an / das er roht if / vnd im Glaſe ſchoͤn⸗ —* 
het / ex gehet glat ein / aber darnach beiſt er / wie eine Schlange / vnd ſticht wie ein Des 
tet / Als denn werden deine Augen nach ſchonen Weibern ſehen / vnd dein Herg wird 
verkert ding reden / etẽ. 

Sprach 19. Sey nicht ein Praſſer / vnd gewehne dich nicht zum ſchlemmen / auff 
das du nicht zum BVetier werdeſt / vnd wenn du nimmer Geldt haͤſt / auff Wucher nes 
men muſt Ein Arbeiter der ſich gerne voll ſeufft / der wird nicht reich. 


S, Augufin, Ebrietas auffert memoriam, dißipat fenfw» confundit intelletum, &c. 


Trunckenheit dem Menfchen nimptdahin/ 
Vernunffe /verfiande ond alle finn. 


Origenes, Ebrietasfacit de bomine beftiam, de robuflo infirmum, deprudente fatuums, 


um groben Thier / zum ſchwachen Man / 
um Narren / dichs ſauffen machen kan. 


5, Auguftinw, Ebrieta eſt blandıs Demon, dulce venenum, ſuaue peccatums, 


Ein ſchmeichlicher Teuffel vnd ſuͤſſe Gi 
Enke —— ri den nt 


5, Hieronymws, Nibil adeo obruit intelligenitiam, ſicut commejfätio & ebrietas. 
Wer mit Draffenverfürtfeinmuch/ 
Die vernunffenicheserger ſchwechen thut. 
Fecundi calices, amor immoderatws edendis 
Eneruant vires corporis atg,anımi, 
Wer ſich nach allem Geſchleck gewent / 
Sein Hertz vnd Gemuͤth nach eſſen ſehnt / 
Der bringt daruonder Kranckheit viel/ 
Dur macht ſeim Leben kurtzes ziel. 
Corpo⸗ 


Siebenden Gebots. 37% 
Corporis atg animi mors eſt impletioventriss 
Liberatà morbis ſobrietas darijs. 


Nimmer lehr vnd all tag voll / | 
Thut weder Leib noch Seelen wol/ | 

Thut dleng nicht gut / folg meiner Lehr / — 
Zu Nuͤchterkeit dein leben kehr. 


Corporis atꝗ animæ ſubuertunt pocula dotes, 
Et faciunt ambo ſub Phlegethonte mori. 


Trunckenheit zugleich Leib und Seel / 
Tieff nunder ſtuͤrtzet in die Dell. 


Der Affgrer König Ninias / Nini vnd Semiramidis Son / hat in wolluſt vnnd Nunuas der 
ruhe fein regierung zubracht/alfo auch / das ſhen die Öricchifchen Joniſchen Seriben, Anis 
a alsein fchande vnd fireffliche Faulheit auffrucken / wie Atheneus von jhm freſſer. 

pricht/lib, 2. 


Bersogtdiap ng‘ Trivep ‚ —— 


u freſſen vnd ſauffen er war gewiſs / 
ars ander die Felſſen er ſorgen lies. 


Sardanapalusder Aſſyrer König / der iſt gang eines Weibiſchen leichtfertigen Sardana⸗ 
emütsgewefen. Als ſolchen fein Heuptman vnd Oberſter Arbaces / wie er vnter dem palus eınes 
——— mit Frawenkieidern bekleidet geweſen / geſehen / das er auch mit jhnen ot a 
fpinnen vnd nehen wollen/ond nichts denn fleifchliche tuft in onzucht/freflen und faufs 
fen geſucht / Iſt et ober jn alſo ergürnet / das er zu feinen Mitgeſellen und Nähten gan⸗ 
gen und angezeiget / Er Föndte einen ſoichen Weibifchen Könige/ der lieber ein Weib/ 
dennein Man fein wolte/ nicht dienen noch für feinen Herrn erkennen / Hatderwes 
gen zuwegen bracht /Das er einen Krieg wider Sardanapalum angefangen. Go 
Halde der König folches verflanden / hat er fich nicht darwider als ein Man geftalt/das 
eich zubefchirmen / fondern hat wie ein orchtfam Weib / aus furcht des todes fich 
nach heimlichen Hoͤlen / Gemachen vnd winckeln / ſich zuuerbergen / vmbgeſehen. Als 
ex jm aber entlich wider ein wenig ein Hert gefaſt / iſt er mit wenfgen leichtfertigen ons 
erfahrnen Krie ßknechten / wider in gezogen / Da iſt er aber balde vberwunden /darauff 
iſt er eilendt aufffein Königlich Schlos gelauffen/ vnd hat fich allda mit feinem Reich⸗ 
thumb verbrandt. Guido Bıturicenfis & Fulgofw lib. 2,.cap.), 


Pittacus /der weife Dan hatte ein Geſetz gegeben /das welcher durch Truncken ⸗ puttaci Ge⸗ 
eit etwas verbrachte vnd anrichte / das man denſelbigen gedoppelt für andern ſtraffen ſes wıwer 
na es pflegen doch gemeiniglich Die Leut durch — ſich zuentſchůldigen. —— 
Weil aber in der Inſel / da der Pittacus ein Herr war / viel Weins wuchſſe / hat er zus — 
uermeiden die Trunckenheit / darumb ein ſolch hart Geſctz gegeben. Laert. libro j. ca⸗ 


ite 5. 
Ein junger Geſell wurde hart verklagt / das er einen Gottſeligen Prieſter beim 
Trunck vnd einer Collation hart geleſtert hette. mie nu 2a vor Ösricht rl 
sei ward 





Exempel des 
"ward / vnd gefragt / Warumb er ſolchs gethan ? Antwort er / Wenn ich noch einmal 
alſo ſolte von denen / fo mich geladen zu jhrem Abendeſſen vnd geſouff / gefordert wer⸗ 
den / ſo wolt ich / wenn diezwoͤlff Apoftel da weren /fie mit einem Knuͤttel ſchlagen. 
——— Hiermit gab er zuuerſtehen / was der vberfluͤſſige Trunck für tugent hab/dasmandas | 
ger Trunck · thut / das man nüchtern wol lie ſſe. Darumbifter mit folcher verantwortung los 338 13 
Adrian Barlandus Centur.». (Aus folchem Erempelficheemanfein/wieman Gotte 
ondfeiner Diener beim truncke zugedencken pfleget.) f 
Eyrfllison Der Son desfrommen Eyrıllj/ hat feineslieben Vaters ſtraffe vnd | | 
id gantz verachtet / vnd alle Güter mit fchlemmen verfchwendet/derwegen ex entlich in 2 
füllerey feinen Gottſeligen Vater jämmerlich ermordet) hat feinefchwangere Mutter % 
fchendlich onterdrüdker / darzu feine Schwefler eine [chenden wollen / die andern zwo 
Schweſtern aber / bat er tödtlichen verwundet, Auguflinws Tomo 2, Sermo,33, ad fratres 
in beremo. 
Wie auch ſonſt ein frommer Man vom Teuffel verſucht / dem er ſich zugefallen 
* geſoffen / vnd alſo ein Mörder vnd Ehedrecher worden / Stehet zuuor beim ſechſten 
ebot. 
notanır Die Indianer /durfften feinen Bein trincken / denn nur zu der zeit/wenn fieden 
verbissen Göttern opfferten. Darumb ward bep ihnen diefesbefchtoflen / vnd geordnet Denn 
den Wein. ein Weib anen vollen König ertodten kondte / vnd jhn in fuͤlligkeit erwuͤrgete / ſo war 
das jhr lohn / das fie der nachfommende Koͤnig muſie zur Ehe nemen. Alex, librog, cas 
Ppiten. ©, { 
Die Arhenienfer/diedadie füllerey an den Menſchen auffs hefftigſte haſten / Dies 
fe hatten aus des Solonis Ordnung vnd Geſetze / die macht / das fie einen vollen Fürs 
ſten ertödteten. Ibidem, Item Caliw Rbod, lib, 28. cap. 3). 
Welber Bey den Roͤmern war den Weibern das Weintrincken verbotten / Darumb wur⸗ 
SE Ye de auch cin folch Weib / fo Wein getruncken / ſo grewlich geachtet / als die / ſo ein Ehe⸗ | 
trinfen, bruch oder ander grewlich lafter verbrochen hette / Darumbman folche am Leibe ges 
firaffet. Daher kam entlich die gewonheit/dasdie Gefreundten der Weiber /fie zu füfs 
jen pflegten / damit man im kuͤſſen riechen kondte / ob ein Weib Wein getrundfen, Alex. 
ib. 3. cap. N). 
M. Cato Cenſor hat den Römern dieſe a zu halten verordnet / das die 
Ehemenner haben jre Weider vnd Töchter /fo & auflen gewefen/im beimfommenges 
kuͤſſet von wegen der vrſach / wie jegt gedacht. Vnd fchreibet Sabellic« libro 6. capite). 
Das der Romulus/der erfie Negent zu Rom/fo Rom zubawen angefangen/ dis ®efeß 
geordnet/das ein Weibes Bilde nicht Wein trinken folte /von wegen / das ſie 
heit halten koͤndte / vnd durch den Wein zur Fleiſchlichen luſt nicht gereitzt würde, 
5* Egnatius Metellus / der hat fein Weib mit einem Knütteterfchlagen/von wegen / 
ein. das er fie hinter kommen / das fie Wein getrunken hatte / hierüber iſt er on alle —— 
che von den Gerichten ſicher blieben. Valerim Maximus ib, 6. c0p.3, J 
Der Konig Alexander Macedo / der hat dem Promacho / einem verſoffenem Men ⸗ 
Promadus ſchen ein gülden Kron geſchenckt/ von wegen / das r im ſauffen den Sieg 
eine Rrone te. Plutarchus meldet / das er fich ein und viergig malgebrochen / vnd alfoden eiſt 
it ſauffen. auffgeben. Diefer Promachus / ein Macedonier / hat durch fein ſauffen auff ein mahl 
4. groſſe Kannen voll Weins außgeſoffen / vnd ein gülden Kron vordient /IR aber 
am dritten tage daruon geſtorben. Æ—anu lib, 2. de var. Hiſtor. 
Der König Aerander hat dem freflen ondfauffenzu viel obgelegen /darumb ee 
kranck worden / das Feber gehabt/ vnd entlichgefiorben. Zo/rpb. lib. 13, cap, 21. Wie her⸗ 
nach in folget * 
Diotius ein jodius / ein Athenienſiſcher / der iſt der füllerey und des ſauffens ſſo ein liebhaber 
Sof · geweſt / das er jhm mit einem Trückter den IBein ins Mau bat füllen iaſſen. — 
Cleome⸗ 
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Siebenden Gebtts. 378 
ae ——— 
hals gewüntfcht bat / damit es jhin nur lang vnd wol ſchmeckte. — spdcelm — 


D. . cap.ꝛę. AR. — — — ee 
ern 
acydes phus / iſt von gro uffens/durch den Trop 

* — Salaggeräre/undaih lorben. Rauifim, © | — — 

J Bon dm. Reyfer /als er ſo viel foff / als fonft jrgendt ein Menfch /vond 3 
Sarlaninale rag: [Nalerennenamet Kduıiu SRank/erwer Boke 
nicht zu Ichen / fondern nur zum fauffen geborn. Bruf.lib. 1. Wenn zu dieſem Repferens an Sfti 
—5 geſendet — © er ‚fonenfo * —— vnd * gemacht / * 

d efüllerey aus alfo vieldingserfragt und erfahren. gleich gar wi 

foffe] blicheerdoch gemeiniglich nike. rer tantum aa ehe, 
fie vr eins vefica nunguam grauarctur, Als er aber von dem Probo /im fireit vberwunden 
ward / hat erfichfelbf für vnmuth / an einen ſtrick erhenckt. Daman gefragt / Wer 
da hienge ? Hat er/der feine weile gewuſt / geantwort / vnd gefagt/Dasaldaein Wen — — 
* /ond nicht eines Menſchen Leib bienge,  Aurelianus. Item, Rauiſiu & Flauiu Vo⸗ 5 .. 
FE Anpobundus/ber Engellender Koönig / der hat in einem Pandet ſo viei geſſen — 
scloſer — * — ag An 5 * — * ROH 
ippus / der Sprachfaner / iſt in grofle ch dahin gerahten /daser feine Cyantppus, 

Kocher im finfern genospächtiget Plut, Si eine au ihndesmorgense 
aneinem — 28 jbm abgezogen / erkandt hatte / hat fie hierüber Ihren Vater wis 

der ertodtet. Dis findet man auch vnten beim ſechſten Gebot. Alſo bat auch gethan Ars 

micns/ein Syracufaner, = — er * 
Cambyſes / der Perſer Rönig/ ward vom Prexaſpe feinem Raht / des ſauffens hal / Cambiſts 
ben geſtraffet / Er aber wolte feine ſaufferey entſchũldigen / ſches nach Prerafpis Sor 3 
nes Hertze / da cr viel geſoffen hatte / vnd ertodtet alſo den Knaben. Dieſes ieſe man ng, * 
beim fuͤnfften Gebot / da auch ſein ende beſchrieben. Carion. I; 


Antigonus der Rönig/als er geſehen / etliche feiner Kriegßknechte in jrem Harniſch 
vnd Helmen ein Ritterlich Renſpiel halten / hat er ein gros wolgefallen dran gehabt 
Derwegen als bald nach feinen Sürften geſendt / damit er vor jnendietapffern Kriegs ⸗ 
leut lobete / vnd hierüber preiſete. Da jhm nun wider verfündet war/wiefeine Fü | 
des geſeuffs warteten / hat es verdroſſen / derhalben jhnen jhr Voigteyen oder Em; 
pter genommen / vnd fie Diefen Kriegßknechten gegeben / hat hiermit alſo die faulheit 
vnd ſchwelgerey der Fuͤrſien geſtrafft / vnd der Kriegßknecht tapffere maniigkeit verchrt 
vnd begabt. Dlutar.in Apopb. Ze 

- Der König Dippodus/alserfich voll Weinsgefoffen/hatermitunzüchtigenges König zip 
- besdendie Braut eines Jünglings (ausder Jnfel Chios / fo indem Egeifchen Meer podtus im | 
leit/ darin der befte Wein wechf) die jhm fonderlich lieb und bekandt vmbfangen / und ae 
mit jhr auffs ſchamperſte geſchertzt / Hieruͤber iſt er mit groffem ungeftümb von denen/ 
die dem Breutigam zu ehren waren / vberfallen vnd getoͤdtet worden. Plutar. de wirtut, 
mulicrum cap. 3. 
Lucius / eins Fürften Trabante / da dieſer ſich ſehr voll geſoffen / iſt er gleich vnſin / Lucun in 
nig worden / derwegen er Die Miccam / des Phidoleni Tochter / Jo tugentreich vnd erden 
fchön war / zur vnzucht bracht/ Da fie aber feinem boͤſen fürnemen widerftunde / hat er awärgen 
ſte in jhres Vaters Schos erwuͤrget / das er ee Mi: anbauen lit. ir 
se Wj Niſeu⸗ 








ZiRosch —— Nifusder Spracufäner Tyran vnd Fürft/ als er von den Arupichut fo Weſſ 
fager waren / die —— den Opffern Serena ne 
nommen / das er bald ſterben wuͤrde / hat er ſich gantz vnd garaufffreffen vnd fanffen 
| begeben. Rauifiw, Er hatder Epicurifchen Sewe Regelgehalten / Edes bite, Iude, post 
'mortemnullavolupta., Dasauchder Rönigder Perfer Darius /gern fich voll getrun⸗ 
ctten / beweiſt ſeine Grabſchrifft / die alfo lautet / Poruirer multum winipotares@rbocprob? 
ferre. Rauif, in Ofen. N v8 IA u 
| - Dom Könige Mithridare fagt man /das er den fenigen beſondere Gaben gei 


0. sen begaber ben / die ſich weiblich mit freflen vnd $ np | 
0. ges sgebee Gen Diefich weilic mit frefien on — — ra en. 





vberwũnden /hurdaser möchte folche Leute ha infolchenlaftergleichwa 
R Se Er har auch zu feiner zeit /fchier alle bey einem leben / mit fauffen vbertroffen. Rr 
vıfiw in Officinas. Re \ (5 " 
We? ——— ſehr gelehrter vnd weiſer Man war / Da er ſich aber mit dem 
ie fepr beladen [IR Ep ven Fncr Ztcnpen corgea⸗ J 
eben. Ibidems. 5 “ IR 3 — — 
Androelldes ¶ Als der Androcides oder Androtlides / den König Alexander geneiget zum ſauffen | 





warner Bd gpfande/hater jhn von ſolchem lafter mie dieſen worten wollen abwenden / vnd gefagt/ 
u O Kor / wenn du viel Wein trinckeſt / Diese /dasdu Blütder Erdentrindefl. 
\ Denn gleich wie das gifftige Kraut Cicurs, (Würerich)dem Menſchen ein Gifft in/ ai⸗ 
d auch der Wein / wenn man jn vnmeſſig trincket. Hette der Alexander ſolche lahr an ⸗ | 
5 genommen /fo hette er nicht feine beften Sreunde beim trunck ertodt / wie er denn offe A 
in füllerey folche getddter hat. Rauif. Item, Bruf.kib. 1. cap. 9, KR. u 
‚ypiat Der weile Diato/ vermant feine Difeipel / wenn fie fish mie dem trunck zu viel bes 
gebrauch · ſchwert hatten / das ſie ſich in einem Spiegelbefehen folten /da würde erfolgen / das fie 
‚Ihre Angeſichter gleich brennent vnd grimmig erkennen wurden / vnd ſehen wie die ge⸗ —34 
en Börde. Vermeinet / das jhnen ſolche vngeſtalt des Angefichts/cin abfchem 
des volltrinckens machen würde, Fulgof. lib, 7. cap. 2. 
Diogenes Cynicus / der treffliche Philoſophus / als er in einer Collation / viel 
eins der jhm zugetruncken war / vergoſſe / verdros es etliche / denen antwort er alfo/ 
Wenn ich folchen Wein ſolt außtrincken / ſo würde ich nicht allein den Wein / ſondern 
mich darzu verderben. Ftobæug. 
et Anacharfis Seytha / fagt alfo von dreyen Truͤncken (welchsvon Wein; e⸗ 
* *hen ) Der erſte / wenn er meſſig genommen macht einen luſtig vnd froͤlich / denn er ftils 
lete den durſt. Zum andern / wenn man jhn zu ſehr biſſe / brechte er trunckenheit vnd fuͤl⸗ 
= lerey. Zum dritten gar zu viel aber /dergebiere und brechte zuwege Gezenck / Todt⸗ di 
ſchlag / vnd groffe Kranckheit. Srobews Serm.ve.lib, 1.cap. 2. # - 
Dieſer verwunderte fich auch gar fehrder riechen / die im anfang des eſſens klei⸗ hr 
ne Becherlein gebrauchten / am endeder Mahlzeit aber groflere ( Dis it unfer Deuts Ei 
ſchen art auch. ) Er hatte hiermit zuuerfichen geben wollen / das man nicht weitertrins = 
sten folte/denn was zum durſt leſchen von noten. Darumb er esfür einen vnfletigen 
gebrauch geacht / nach eſſens / wenn ſchon der durſt geleſcht were / erſt nach einander 
groſſe Gefeſſe außtrincken. Laert. Ab. 1. * 
Als ſich einer vor dem weiſen vnd ſehr gelerten Manne Ariſtippo rähmete/wieer 
ſehr viel außſauffen koͤndte / und dennoch nicht voll wuͤrde / ſagte er / Was ruͤhmſtu hie⸗ 
uon /die kan ein Mauleſel eben fo wol auch thun. Laerr.ib,2, cap. 8. Dieſer hat dieſem 
verjoffenen Efel ein rechte Antwort gegeben. | 
Spartaner Leontychdes / der hat die Spartaner gefragt / warumb fie fo wenig truͤncken ? Ant⸗ 
trincken we⸗ worten ſie / Das nicht andere vor vns / ſondern wir für andern raht geben konnen. Dies 
eg Men. ſe weiſe Leute haben fein zuuerſtehen geben /das man in fullerey nichts nägliches rahten 
kondte. Bruf, hb, ), cap, 19, en | 








Als auch ein Kacedeitönier eher Zw man an eim ort die Leut nach dem eflen 
3 * 


Man zguuerſtehen geben / das ſolchs feine Tugent / wenn man die Trindkgefchirr redlich 
außleeren koͤndte. Plutar, in Demoftb, (Vnſere Deutſchen heiſſen to die Lungeeinger \ 
qauelt / oder gefeucht/ weil fie einem Schwan /der vielinfich feuffe/gleichif.) 
Demoerates /als dieſer in voller weile in Frawen fleidern/auff einer Gaftungund 


3 Weinſeufferiſcher Menſch / von mir ſolchs biteeft/das tapffern Mäuncın gebuͤret / vnd 


brieb es wol vnterwegen / Darumb ein Sprichwort / Es iſt nicht gut nüchtern tangen. 

















Wbvoolleben getantzt / iſ er des andern tags zu T. Quintio fommen/ond gebeten/dasır 


SER Anacharfis/ward gefragt/ ob in Scythia auch Pfeifen und Trummeten und ans — 


A cken zwange /fprach er / Wie zwingt man al ‚eflen? Hier 
x I bat —* das es ein nerriſch ding / die —— — * 


= —* durſt / gleich wie man einen zum eſſen zwůnge / der doch gang fatt were, Pltar, in 


u die Athenlenſer / Philoerates vnd Efchinus/mit andern zum Maccdonifchen 


— u moſthenes / Nabet banc virtutem cum [pongia commuriem, Hat alfodiefer weife 


. Im wolte wider die Meflaner behülfflichen fein / denn er fie/ats abgefallene und Auff⸗ 
rghrer / gedechte zuuertreiben Dem antwort Titus / ſagende / Es wundert mich / das du 


nicht den Weibern / Chat jm feine Weibiſche leichtfertigkeit Hiermit redlich zuner 
Zeben / nach dem er in füllerey ſich wie ein Weib gezieret.) lb). Bi m 


der Seitenfpiel weren? Sagt er / Nevires quidem Meines /dasauch fein Weinwache wird aefom 
drin were / denn er hiermit zuuerfichen gab / das tagen vnd andere leichtfertige turps 9°" 
vbeil / aus dem trincken ond fauffenerfolgere. Wenn nicht Wein und Bier verhanden? 


0 Jrem fine Cerere & Baccbo friget Venw. Laert, hb,).cap, ı9, 
2, Aserauch gefragt) wieeiner jhm thun folte / das er die Fuͤllerey mieder Sagter/ 
> Wenn man die ſitten ond Tugendt der vollen Brüder und Sew / jmmer vor augen 
hette / vnd betrachtete / fo würde man der bald feind werden. Bruf. lb, 1.cap. 19. 
WM. Antoniue/der hat ein Büchlein laſſen außgehen / von feiner Seufferey/damie 
er gedacht fein Laſter gubefchönen / das er folchesvöm Wein eingefürt, Rauf. Man bes 
 trachtevnd lefenach der lenge / die ſchreckliche Öefchiche der fänff Seuffer /die der 


Ä eEeuffel Anno rss 1.aneim Sonnabentzu nacht in der Behemiſchen Grentzen auffo 


Ammerlichſte erwuͤrget hat / die man beim andern Gebot gedacht befindet, Item, lib, 2, 
A — von Wunderzeichen / Auch beim Sauffteuffei. R 
5 Lambles/der Iydorum Konig / iſt ſo freſſig geweſt / das er in einer nachefein Weib Tamb 
gefreſſen. Rauiſiu. | ’ | feift fen 


7 Milo Erotoniares/iftcin ſtarcker edler Man geweſt / hat auff einmal 20. fundt mus era, 


 Steifch/ond 20. Brod gefreſſen / vnd drey Perfifche Zeßlein Weins aufgefoffen. T’es vontarce Kun 
AAorus Er hatin Olymoia einen gansen Ochſſen allein auffgefreſſen / den er ein gang freſſer. 
Stadium, ohne Athem / auff feinen Schuldern Berge Val, Max, gedencket / das er in 

> din War kommen / vnd ein Baum / der vnten am Stam auffgeſoeit gewefen/erfehen/ 

den hat er vollents wollen auffreiſſen / aber feine Hende find jhm im Baum befiche 


orden / das er nicht bat konnen loß werden / vnd in von wilden Thieren alſo gefreſſen 
worden. 


9 Diogenes Cynicus als dieſer gefehen eins TBeinfeuffers Haus zunerfauffen/dar, Seuffer 
an gefihricben war / das es zuuerkeuffen were / Sagte er / Sciebam, quia Vini crapula ob, mus Rın 
7 few facile domum euomeres. ch dachte wol / der gute ſchmack des Weins vnd der foft zum 
wuͤrde machen / das du das Haus verdaweteſt / oder von dir außſpeyeteſt. Zrufo,libro3. 


2 Een ‚Dre ii Phocueo / 


Siebenden Gebots. 378 


Be" tönige Philippe / zu Legaten gefender waren / Als diefe wider heim kamen / lobten fie —— 
J—— Er ad he mit ſhnen gegecht / ond vermöchte einen guten trunck· Ant⸗ belobet . 
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cionis / Als dieſer fein Vaͤter⸗ 


daoſie jprn allwege entgegen gelauffen/ond jhn geheiſſen und geſcholten / cinen Leſterer 
vnd Schender ſeines ehrlichen Geſchlech. ale a 
a ea a aranı pas premiere ik 
li en verpraſt hat / daraus prichwo : Hic 
ä a msnn. Diekhönen Babe: haben n diefem die Federn außgeraufft. Rauf, 
| Calias Lecuplutw Dux Atbenienfiumfuit, Eluid.. 0 No 
zn Abidins/iffoeinleichtfertiger Lofer efellgewefen/ das/ da er alle fein Däterlich 
yebeenst Erbe verdempffthat/bisauff ein einig Maus /hat er daffeibige Iehlich auch verbrande. 
ee ER 

lei er Ge ne ſche —— 
— etendlhro >. Der ſchilt nachgelaſſenen Er⸗ 


bes alſo: 
Nam tu dum metuis;ne quid poſt fata relinquas 
| Hauſiſti patrias luxurioſus opes. 
Enn ſtadtlicher Reuterßman / der hatte fein Vaͤterlich verlaſſen Gut durch ſchwel⸗ 
It mir feis gerey vnd vnzucht vmbbracht / vnd darbey noch viel Geldes auffgeborget / darumb ce 
un Zube yon den Gleubigern zum Gefengnis gebracht. Da nun etliche bey dem Alphonſo / dem 
Arragoner Könige fürbit thaten/ das er das jenige / Doch mit dem Leibe ve er 
-  Dürffte/nach dem er die ſchuldt ſolt abſitzen. Antwort der König/ Wenn er ſo viel Gel⸗ 
deszur Dienfibarkeit feines Herrn / oder zur nugbarfeit feines Vaterlandes oder zur 
fürdernis ond hůlffe feiner Freunde / oder ſonſt zu ſeinem ehrlichen frommen angelegt / 
ond anworden were / ſo woit er jhrer bitte fladt geben. Weil er aber fo viel Reichthumb 
vnd Gele nuran feinen Leib gewendet / vnd ar durch ſich gejaget / fo were es recht 
vnd billich / das er alſo mit dem Leibe / auch im Gefengnis ſolches bezalen folte/st?, Eraſ. 
8, Apopb. a ee age ; 

-  Alsauch ein ſtadtlicher Reuterßman offe von dem Könige Aphonfo etwas aufs 
zubitten pflegte / das er doch bald wider verprafte / ſagt der König zu Ihm /WBennich 
forifare / dir viel zugeben nach deinem bitten’ fo würde ich mich entlich ehr arm machen 
Bon dich reich / denn wer dir ſchencket ond gibet/der sicht nichts mehr aus/ denn das er 

aſſer in ein löchericht Faß tregt. Alpbonf. dib,2. ENT? 

Kıffinus Fabriclus Sucianus/und D. Emilius Pappus/fo Zunfftmeifter geweſen /die ha⸗ 

unbe ben den Cornelium Ruffinum / der zweymal Buͤrgermeiſter vnd Paanor zu Jom ge⸗ 

aus vem  ween / aus dem Raht geſtoſſen /umb keiner andern vrſach willen / denn das er ein A⸗ 

Rah gs bendmalangerichtet hatte/das ı 0. Pfundt Silbers gekoſtet. Bruſo. lib, 2, 

nein. Eieopatra/dielente Königin in Egppten/die hat dem Antonio eine folche Malgeit 

Maylsır, jugericht / das firin der andern tracht ein Gericht auffgefest/das 25 0000.gülden ges 
foft hat. Rauifiw in oficima, Item / dieſe Königin hat zwo groffe Perlen an Ohren hen⸗ 
gen gehabt /das eine thetwerer als auff eine Tonne Goldes geſchetzt wurde / Darumb 
Schreiben etliche/ als ſoit fie dem Andonio diefelben Perlen vom Bhr genommen / vnd 
in einem Weineſſig / der zu Tiſch getragen/geleget haben / die nach der Perlen art gantz 
weich zugenieſſen worden. Item /esmelden etliche / als ſolt ſie die eine Perlen jhm zus 
getruncken / er aber hette die ander nicht trincken wollen. 


es: Cleopes / der Eghptiſche Konig / der hat fo viel Öeldes an den Pyramiden (fo ein 
mg bawer Ipifig hoch wunder Gebew ware / Der fieben wunder eins der Welt) gewendet / das er 


fiyarn. alſo am Gelde erſchopfft ward / vnd ſo arm / das er geurſacht / ſeine ſchoͤnt Toͤchter auß⸗ 
zuleihen / vnd die laſſen Geldt verdienen, Rauifius, — 
Belfo⸗ 


mn, 


phocus fen in Son des Arhenienfifchen Fürfiens Phocionis/ er fein Vaͤter⸗ 
—— Organ verprafe/iß a engen Dürgern ao verpaftworden/ 
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Belforins Steulns/ ein fehr reicher Menfch/der hat ein folch mechtig Gebew an Belfotiue 
gefangen / vnd fo viel darauff gewendet / das / da ers kaum aus dem grundt erbawet / er che 
* ——— /welcheser durch Geitz vnd Wucher viel Jahr zumege 7 

acht. Ibi 

Architas Tarentinus ſagte / das feine groͤſſere Peſtilentz in der Welt fein koͤndte / 
denn die begier der fleiſchlichen wolluſi in allen dingen / denn das man ſolchs bekeme 
vnd erlangete / geſchehen verraͤhterey des Vater land to vntergang vnd zerruͤttung des 
gemeinen nutzes / das man auch mitden Feinden heimliche practicken anrichtete / die al⸗ 
les verderben bhrechten. In Summa/das feine fcheimifche chat fo klein und gros were / 
die man vmb Geldes willen nicht thete/ wolluſt brechte onfeufches leben / vnd alle las 
ſter. Cicero in Catone maiore», i 

Plato / der weile Dan /alser einen edlen Raben /derfein Vaͤterlich Erbever, Plato fahe 
praft bette/ ſahe für der Thür Pindachif /eruden Brod eſſen / vnd Waſſer trinken ren few 
Sagt er / Wenn du zuuor auch ſolche meſſigkeit in Speiſe vnd Getrencke gebraucht Pe ne 
detteſt /fo wuͤrdeſtu jegt auch nicht fo elendiglich für andern Zhürenellen. Max. Ser 2 
mo,)o. 

Als er auch gefehen /dasdie Agrigentiner mit roffer vnkoſt fchdne Gebew bawe⸗ 
ten / vnd herrlich mit eſſen und trincken lebeten / agt er / Die Agrigentiner bawen / 
als wolten ſie ewig hier bleiben / freſſen aber vnd ſauffen alo wolten fie bald fierben. 

Mlianus lib.12, de varia Hiftoria, 

Dionyſius Sophifia/pflegte zufeinen guten Öönnern zu fagen/ Aelfummo digis Dionyſg 
10, non caua manu guftandum effe. Hiermit gibt er zuuerfichen/gleich wie man das Honig pbiftad 
mit einem Singerlein koften folte/ond nicht mit einer vollen Hand / Alſo ſol man auch 
‚die wollüfte des Leibs/fperlichgebrauchen. Pbilofhatw in Sopbifizs, 


Arcefilaus Scytha / ward gefragt / wie es keme / das aus vielen Rotten und Sa 
eten der Menſchen / jt viel fich zudem Epieurifchen leben hielten) aber von folcher Rots 
te begebe fich feiner gerne zu chrlichem vnd loͤblichem weſen / Sagt er/ O uoniamexviris 


| gallifiunt, ex gallis viri nequaquam. Meint / weil die Menfchen die wolluſt fehr liebten / 


würden ſie zu Hanen / die da fo vnkeuſch und aus wolluſt vielen Hũnern gnug weren/ 
alſo liebten die Menſchen allwege mehr die wolluſt / denn tugend und Erbarfeit. 


Vitellius der Romiſche Keyſer / der das Keyſerthumb mit gewalt eingenommen) Vtella⸗ 
Dieſer hat mit groſſer ſchande geherrſchet/ vnd grauſam / vnd mit vielen andern lafiern *ytot 
bebafft/fürnemtich mit freflersg/von dem man ſagt / das er offt vier oder fünff tage ans + ?% 
einander geichlemmet hab, ein legte Malzeit an demabend / wird denckwirdig ges faylemmmer, 
acht/welche (hm Vitellius fein Bruder zugericht —* Fin deren / oberdie andern koſſen 
zwey taufent aufferlefene Fiſch / vnd ſieben tauſent Geudgels fein dargefeßt worden. 

Diele koſten hat er vbertroffen in dem / das er ein breite Dlatten oder &S chüflel hat lafs 
fen zuräften /welche vmb groͤſſe willen/er den Schildt Diinerue genandt hat, In der 
latten lagen die Leber der Fiſch / die man Scauros nennet/ die Hirn von den Phaſant 
ond Pfawen/die Zungen der Vogel / die man Pbenicopteros nennet die Milch der Mu⸗ 
senen/diele ſchleck ale ſampt / die jm die Schiffleut in groffen vnd kleinen Schiffen / in 
dem Carpadiſchen vnd Hiſpaniſchen Meer zufammen gebracht / hatte Vitellius zu⸗ 
fammen gemiſchet / wie Suetoniusfchreibt. Mit feim ende aber ifisalfo zugangen. 
Als nach des Romiſchen Keyſers Neronis tode Veſpaſianus zum Keyſer erwehlet 
worden / vnd ſolchs Vitellius gehoört / da hat er Sabinum / Belpafiani Bruder / ſampt 
vielen andern / indem Capitolio verbrandt vnd vmbbracht. Dannen her er von Bes 
Ben Kriegßuolck / als die Schlacht vnter der Stadtmauren geſchahe / vberwun⸗ 
vnd er in einen Keller / der nahe bey der Pfaltz / ſich eingedrenget hat / in er mit ſchan⸗ 
den heraus gezogen worden / ſeine Hende wurden jhm auff den Ruͤen — /der 


opff 





Erempeldes 
Kopff nicder fich geneiget / vnd ein Schwerdt jm an das kin geſetzt / vnd iſt alſo durch 
ten Maschzu einem Schawſpiel des Volcks herumb gefüret worden / viel wurffen 
Wiſi vnd Koth jm in fan Angeſicht / iſt alfo mit feinen fireichen zu ode gemartert/ vnd 
dannen mit einem Hacken gesogen / vnd in die Tyber geworffen worden /indem 57. 
Sarfeinesakers/indem 8. Monat feines Keyſerthumbs. Chron, Cajp. Hedion, lib. 2. 
Item, Chron. Platin. 
| Als Anno Chrifi 245, onter dem Keyſerthumb Heliogabali und Alerandri drey 
Albis ein Keyſer waren/ Diadumenus / Macrinusond Abinus / die nicht lange regieret / auch 
e- fee? ches wirdiges gehandelt. Vnter dieſen iſt der Albinus ein folcher gras geweſen / das 
er auffeiner Nacht jmbis hundert Pferfig aus ——— Hoſtienſer Melonen / 
fünff hundert Feigen / vnd viertzig Oſtreas oder ſchnecken gefreſſen hat. In Cbron. Pla⸗ 
uaæ ſub Papa Pontiano ), 


Zeno der Es ſtehet groffen Herren das vollfauffen am ergerlichfien an. Was Ihnen auch ir 

—— bißweilen hieraus erfolget / ſolten ſich alle Potentaten an dem einigen Kepler Zenone 

* Be fpiegein/von welchem die Hiftorien melden das er hat pflegen foviel Weins zu fauf* F 

ben und al fen das er offt alle vernunfft vnd finne verloren/ond wenn er fo getrunden/ fo ſey fein 

ſo ſterben pneerfcheid zwilchen jhm / vnd einen todten Cörpergewelen. Als er aber ein mahl viel 

möflen. Weins geſoffen / vnd alldalag / als wolt er fterben / da hies jhn fein eigen Weib /die 
Keyſerin Ariadne / die [hm von wegen ſolches ſauffens feind war / als ein todten / in das 
Keo⸗auche Begrebnis tragen / vnd lies einen groſſen Stein auff jhn legen. Als er abet 
den Wein außgeſchlafft / vnd die völlerey vergangẽ / vnd wider zu Ihm ſelbſt kam / heulet 
vnd ſchrey er tut / aber vmb ſonſt / denn es durffte jhm niemandis heiffen / noch das 
Grab öffnensohn befehl Ariadnes. Vnd iſt dieſer Keyſer einem jederman entgegen ges 
weſen / vnd viel Tyranney ſiebenzehen Jar getrieben / eines elenden / vnd Doch wol ver⸗ 
dienten Todes geſiorben / vnd hat feine trunckenheit und vollfauffen/mit dem leben be⸗ r 
zahlet. 

Der Romiſche Keyſer Julius Ceſar ſchreibet / das den Schwaben mit nichten au ⸗· 4 
ſtattet / das fie Wein betten trincken dürffen / Damit jhre Eörperond Öliedernihtge 
fchwecht wůrden. Bey den Römern haben die Weiber/ obfie fchon einesgroflen alters 
geweſen / fich des Weins enthalten müffen / ond wenn eine daſſelbe vbertretten / iſt ſie 
mit dem Tode geftrafft worden. 

E.Domittus Richter / hatte ein Weib / das fie one willen jres Mannes/ Wein ges 
truncken / hres Heyratsberaubet/ond geftrafft. 

alten bey Die Loerenfer haben von Zeleuco/wie.KElianus ſchreibet / ein Geſetz gehabt/welcher 

* Loeren ⸗ ynter ſhnen kranck geweſen / vnd vngemiſchten Wein getruncken / ohne befehl vnd ge⸗ 
heis des Arsts / wenn derſelbe gleich wider geſundt worden / ſo ſey er dennoch mit dem 
todt geſtrafft worden / darumb / das er ohne geheis Wein getruncken. Beſihe das Re⸗ 
gentenbuch lib.2. cap. 7. 

Die Jones haben am aller erſten wolriechende Waſſer vnd Salben gebraucht / 
vnd wolriechende Krentzlein in den Gaſtungen auffgeſetzt / haben ſich auch Abendts 
vnd Morgens föflicher Speiſe gebraucht / damit fie deſto groͤſſer anreitzunge zur ons 
keuſcheit bekommen. Valerius Maximus lib,2.cap.), 


Es war zu Athen cin Füngling mit namen Palemon / der aller ontugenden pflegte/ 
vnkeuſch / Weinſeuffig / von einer Nacht zur andern fchwelget/hörtgerned; man nis 
gutsvon jhm fagte / pflegtäuauffgang vnd niedergangder Sonnen nicht heim zuge⸗ 
hen. Nun mufter vor der Schulen Xenocratis hin heim gehen / diefand er.eines mor⸗ 
gens offen ſtehen / da lieff er hinein in voller weiſe / gekroͤnet mit Krentzlein / vnd mie 
Ichönen Kleidern angethan / ſetzt ſich auch nieder vnter Die Schar der Gelerten / vnd 
macht ſie vnwillig mit feinen faulen poſſen / aber Xenocrates behält fein Angefiche/ 

lies 
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Neo die Matert / dauon er diſputitt /fallen / vnd von der Mefligkeit zu keden. Palemon 
Dadurch —* ih — —5 — fen — —— R darnach rfuffee 
fine Hand fi zu hm ontern Mantelname / vnd zu lest gar hinleget fein wir crarisvene 
keuſch leben. Mit der heilſamen Difputation iſt aus eim fchendtlichen Buben / ein groß bekart. 
—— ge fein gemuth hat nur gewandelt nach der Buͤberey / nicht 2 

Themifockes führe alfoein ſchendtliche Jugent /das jhrr fein Vater außſchlug / Them 
vnd fein Mutter ſich vmb feiner willen felbs erhieng / noch ward er darnach der weicher “* | 

3 sümbfteonter allen Briechen/denn er Aſiam vnd Europam gi ſchet. Valer, Maxis 

| mus libro 6, capitey. Dis tan man auch Iefen zu dem Tittel / De ia& Sobrieistes. u 


Vnter dem Bapſt Eugenio r. des 77. Bapſts / da der Nerkog zu Benenento 

Grimoaldus /diegween Scöne Aripertides Rönigesin Franckreich vertrieben. Sol⸗ 

cher onfall —*—— Soͤne that dem Clodoueo / dem Koͤnige in Franckreich ſo wehe/ 

dz er ein gros Kriegßuolck in Italiam geſchicket / die die Jů e widerumb ins Vaͤ⸗ 

terliche Reich ſolten einfegen. In der gegend Tranßpadana dem Waſſer Pfaw 

genandt / ward zu beiden theilen hefftig geſtritten / denn die Jungen begerten jhr Dis * Fi 

serliche Erbe und Guter widerumb zud eſitzen /fo wolt das ander theil was es im Krieg | 

erobert /mit der Fauſt behalten. Zu lept ais das gluͤck fich auffden Grimoaldum neiget? * 

wurden die Frantzoſen in die flucht geſchlagen / vnd aus Italia getrieben. Es fchreiben 

aber etliche / Das die Frantzoſen fein auff die weife betrogen ond a worden. 

Dasdie Songobarder haben dergleichen gethan / alsob fie flohen / verlleſſen ihre Ligen 

voll aller dinge / auch Prouiant und viel Weins / vnd nicht weit dauon hatten fie ſich _ 

ein Halt verſtecket. Als aber die Frantzoſen in Ihr Ldger kamen / ond vermeineten / wie —— 

das die Feinde warlich geflohen weren / ſiengen an zu zechen vnd allen wolluſt zu trei⸗· runden, 

ben / wurden voller Weins vnd Speiſe / lagen auch und ſchlieffen wie das vnuernunff ⸗ verfallen, 
tige Viehe / ohn einige wache / iſt beſchehen das ſie die Longobarder vberfallen haben / 

vnd ſo gar erſchlagen vnd vmbbracht / das nicht beynahe einer vberblieben were / der ein 

ſolche niederlage Clodouco hette mögen anſagen. Dieſes Siegs hatte Örimoaldus ſich 

BR gebraucht /ond ohne verzugialle Prouingen bald in feine gewalt bracht, Chron, 

din, 


Paulus 2.der 220. Bapſt iſt ein grofler Srefler und Trincker geweſt / man mufie —— 
Air manchertey Speife vorfesen/ ond hat alle mahl von der aller fchlechfien ond unge, * 
ndeſten am liebſten geſſen / zu zeiten wenn man jm nicht —— luſt zu eſ⸗ 

fen hatte / hat er wie ein Feind geſchriehen / Gerne aß er Pfeben/Krebs/Pafteien / Fiſch 
vnd Speck / das jhm auch vrſach gegeden / das et durch Apoplexiam oder den Schlag in 
der nacht ertoͤdtet worden / denn vor feinem ende hat er des Tages zween grofler Pfe⸗ 
ben geſſen. Den Stuan iſt er ſehr feind geweſen / darumb er auch Die Römer vermanet / 
das fie jhre Rinder nicht lange beim ſtudieren ſolten bleiben laſſen / ſagte / es were gnug/ 
wenn fie fchreiben und lefen koͤndten. 

achdiefem Bapſt hat Sirtusdervierdte das Bapſtumb bekommen / der bat ſei⸗ 
ne Freunde gantz lieb gehabt / jhn allen mutwillen geſtattet / vnnd vnredliche dinge vor⸗ 
henget. Seiner Landßleut einen / den er von Jugent auff bey jhm gehabt / Petrus ge⸗ 
nandt / den hat er bis zum Cardinal erhoben. Dieſer Detruslchte alſo / das er vor jeder⸗ Cardinal in 
man erſchiene / als were er allein geboren mit ſchlemmen vnd demmen / Geldt zuuor⸗ Pan, 
fehwenden. In zweyen Jaren weil er ein Cardinal geweſen / auch nicht lenger in fol caren vers 
chem fiandegelebet/da hater 2000, Ducaten im mutwilligen vnd fchendlichen leben ſchlemmet 
verthan vnd vergeudet / vnd iſt ſechtzig tauſent Ducaten ſchuͤldig blieben. Er iſt zuletzt Pete ie 
von wegen des wollüftigen vnd [chlemmigen lebens an ſeinem Leibe gang außgemergelt hen, g 
pnd verwelcft / als er 28. Jar altwar/geflorben. Chrom, Platine, —5— 
4 udou 
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Ludouicus Wilhelmus des Marggraffen von Meiflen Bruder / der gl 
1382. indas Biſtumb —— —— wurde / mit dieſem Biſchoff iſt es 
hinaus gangen. Er hatte gen Kalbe zu Gaſte gefodert viel Freunde aus Dem Stifft 
Magdeburg/ welche mie jren Weibern vnd Töchtern kamen / vnd mit jbrem Biſchoff 
wolten Rismes halten vnd frölich fein. Alſo namen ſie ein das Nahthaus in der Stadt’ 
welchesgereumet/ond zu folcher fröligkeit zugerichtet worden war/ond trieben darinn 
allerley leichtfertigkeit mit tangen und. anderer fröligkeit / wie denn derfelben Land art 
Leutt / leichtfertig vnd kp iſt zu tantzen / ſingen on trincken. Sie giengen am Tant/ 
Sichoff hatteneinander bey den Henden / vnd ſprungen nieder das das Haus krachete / als wol⸗ 
von emer feespber einen hauffen fallen. Da erwäfcht der Ertzbiſchoff ein Weib / ſo zu nechſt an 
im unde/ond wolte der erfte zuder Treppen hinunter fein. Alser aber auff die Trep⸗ 
pen kompt / welche fteinern vnd ſchon loß ware / fiel ſie mit jhm ein / vnd ſchlug jhn / vnd 
das Weib / vnd etliche andere zu tode. Cbronica Alberti Krantz / libro 10, capi. g. 


Vmbs Jahr Chriſti 1420. Jagte Albertus der Hertzog in obern Sachſſen / und 
lies iin Walde auffrichten ein Sommerhaus/darinne er etliche Tage ober frölich mal 
ond ich ergetzet mit feinem Gemahl / vnd vielen vom Adel / die er zu folcher froͤligke 
Fewet vers dahin geladen hatte. Als ſie nun alle froͤlich geweſt waren / vnd ſich zur ruhe be 
derbe, viel Gasen /dagiengdas Haus an mit Fewer / daruon niemand wuſte / wo es herfommen 
Erw,  were/alfo/vasjhr viele / ſo für trunckenheit eingeſchlaffen waren / verdurben / alſo / 

der Herbog mit ſeinem Gemahl / nackend durch ein Fenſter errettet wurde. e 


Kranß b. m. cap. 7. 
——— ——— der zehende Biſchoff zu Marßburg /ein Thumbherr von Wuͤrtzburg / 
grdu von Kepfer Heinricodem vierdten eingefegt/ein Edelman aus Francken / iſt von feinen 
(Ho _ Exbaiiternein reicher Herr geweſt/ ader ein verthulich zehrhafftig Man / hat nach 
i Welrliöhen täflen und guten tagen voll auff im fchwalge gelebet / niemande hat ſhme 
dürffen cinreden/denn er voller hoffart geweſt / verachtete feinen Adel vnd die Bürger 
der Stadt Marburg /richtetenicht ober Sünde vnd unrecht /lies vbels geſchehen / 
vorfchanekte vnd vergab des Stiffts jerlich vermögen / muſte darnach der Kirchen 
Güter verfegen vnd verpfenden / lies viel fchulde / iſt Anno Chrifiiyor). von Hardouico 
gu Magdeburg ordinirt / Rarbauff dem Schlos Zwenckaw / im Jare Chrifli 1073. 
imandern Jahr feines Regiments / nono Calendas Aprils, Chronica Erneſti Brottuff 
lib, 2. cap. 13. 
Soffhal ⸗· Man ſchreibet in der —— Chronlea / von Keyſer Ottonis des erſten 
—— woͤchuchen Hofeſpeiſunge / das er alle Wochen vor die Keyſerlichen Küchen muͤſſen 
een  haben/taufene Schwein acht vnd zwentzig Ochſſen / tauſen Malder Korne/ a 
der Weins/zehen fuder Bierrone was von Zugemuͤſe / giſchen / Eyern / Hůnern / Wilt⸗ 
pret / Butter / Schmaltz / Speck / Keſe / und anders mehr an Zucker / Wuͤrtze / etc. ver⸗ 
than worden. Chron. Erneſti Brottuff / bb... cap. J. 


Mordent⸗ Es hat bey Menſchen gedencken das vnmeſſige freſſen vnd ſauffen / alſo zugenom⸗ 
N Ken men das man fiher/wie in Stedten/Sleen/Dörffern/Jn Sach ſſen /Franen Da⸗ 
ringen / Meiſſen / Schleſien / Marck / Pommern / et?.ound zwar in andern Landen mehr/ 
das man darinne Tag vnd Nacht ſeufft / ſchwelget / jolet / jauchtzet / ſchreyet / ruffet / vnd 
gar ein Epicuriſch / Sewiſch / vnd vnordentlich leben fuͤhret. In Niederland / Holland⸗ 
Brabandt / Flandern / iſt groſſer vbermut / pracht vnd ein Sardanapaliſch / Epicuriſch 
leben / mit pancketieren / Scortieren / vnd allerley vppigkeit. Item / Man leſt es fort 
mehr bey gemeinen oder gebreuchlichen Trinckgeſchirr nicht bleiben / Man ſeufft aus 
Schuhen /Büchſſen / Spindeln / Rocken [Büchern / Schreibezeugen / Dintenfas / 
Munchen / Nonnen Narren / Affen / Beeren / Eſeln / Sewen / und andern nerriſchen 
zugerichten Trinckgeſchirn / damit wir vollen Deutſchen vnſer leichtfertigkeit an tag 
geben/ 








nz 
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— ei ſcho — 5 euch / Affen und Sew eins theils ſein / da 
man wol Bier vnd Wein / der Sam vnie a eg 
Pe! ſauffen aus Hüten / Müsen/ Schuhen / fchendtlichen befudelten Topffen/ 
Dfannen/ Ziegeln/ ond andern Ha h meht /daszu feinem Zrindgefchirr ges 
ört. Eins theils / wenn ſie toll vnd voll freſſen Gleſer / Liecht vnd Tocht daru. 
e Epicuriſche Sewmagen / Fullwurſie vnd Maftdarmen vme denen vom Adel / 
Burgern vnd Bawren / gieſſen ſo viel und langeinfich/dases vnten vnd oben von ib» 
nen gehet / laſſen nen fort mehr die zarten Bierheiligen vnd One (mitorlaub) 
Deal: Lonter die Zifche ſetzen / oder taffens ja jo bald in die Stuben als vor die 
Stuben lauffen /onter den Zifchen fchwimmeresvom Bier und Wein /die Zifche 
find voll geſpeiets / wie die Schrifft reder/ Alle Zifche find voll fpeyens ond vnflats an 
allen örten / fo fein ſie in Wein erfoffen / vnd daumein von engetrenden. Zu 
Hofe wird fein auch nichts geſparet / da iftfort mehr das befte Ritterſpiel / pancketiren / 
fhlampampen/ pafchalen/ freſſen / ſauffen / kocken / oben ein / vnten ausfüllen, vnd ge⸗ 
het wie jener Legat vom Hoffleben ſagte: 


Arce fedet Bacchus, friget contemptus Apollo, ”. 
Hicnihil eſt aliud Viuere, quambiberes, 


Zu Hofe ſchwelgt man Tag vnd Nacht/ 
Kunſt wird fort mehr da wenig geacht. 


Boehy den Griechen war ein Geſetz / das / Wer ſein Däterlich Erbe verzehret und Geſe der 
ee batte/ daser nicht an den ort begraben würde/ da fein Vater begraden / ſon⸗ Otiechen. 
dern auſſerhalb / und an ein andern frembden ort. Alex.lib.o. cap. 14, 

Claudiusder z. Keyſer / der etwan nach Chriſti Geburt/ Anno 44. regiert / Iſt ein Claudiu⸗ 
verſoffener Epicuriſcher Herr geweſt / der ſich mehr vmb den Bauch vnd Kuͤche / denn —* * 
vmb das Regiment bekuͤmmert vnd angenommen hat / Wenn der Wein wolgerichte/ ner Fer, 
fowar das feine gröfte forge/ und befehl / das man ja die Seller wol vnd recht zurichte/ 
vnd weildie Bacchus Brüder und Sardanapatifche Junckern viel Wind haben / vnd 
nicht gerne vom geſeuff auffjlchen / Eaiclione conceßir Claudiw, veniam emittendi Elarum 
erepitumg; ventrss in conuiuio, Edittum dignum tali lmperstores. 


Dasfich groſſe Herrn nicht zu Trunckenheit gewehnen follen/ damit fie an jrem 
verflande oder vernunffe / und gedechtnis nicht gefchwecht werden / vnd Ihrem Ampe 
genug thun können / wiedenn Trunckenheit und fietiges vollfauffen folche verlegunge 
Kae — se Schreibe Xenophon eine feine Hiſtorien / die von füllerep abbalten folte/ 

iefes inhalte. 

As Cyrus noch bey feinem Großuater war / welcher jin denn fehr lich hatte / vnd Ziſtoria 
auff eine zeit mit jhm zu Tiſche faß/ ſahe er den Sacam / welcher dem Koͤnig das trin⸗ von Konig 
den zutrug / vnd fürdem Tiſch einſchencket / mit fleis an / vnd verwundert ſich / das er creo · 
fo hoͤfflich mit der ſachen vmbgehen kundt / vnd dem König das trincken / mit ſolcher 
zucht vnd hoͤffligkeit wußte zu reichen/ Bate derwegen den Großuater / das er jhm auch 
vergoͤnnen wolte/für dem Tiſche zu ſtehen / vnd jm den Wein einzuſchencken / verhofft/ 
er wolt es ja ſo wol treffen / vnd fo hofflich machen / als der Saca/ond derwegen gleicher 
geflalt/ bey jhm gunſt erlangen. Aftyages lachet / vnd war eszufrieden. Cyrus flunde 
auff/nam den Becher / wuͤſcht jhn ae aller reineſt / ſchencket fein hofflich ein/ond reis 
chet dem Königden Wein mit groffer zucht vnd ehrerbietung. Dieweilaber nicht als 
kein die Koͤnige / ſondern auch die Zürften im brauch haben / dao fie ihnen die jenigen/ fo 
jondastrinden reichen / daſſelbe zunor Credentzen — jhn nicht etwa "Sin 
Bi 6 ‘ 





Spartaner 
balten jhre 
Binder ab 
vonder 

Truncken⸗ 


Cicero 
wirfft An⸗ 
tonio ſeine 


vor. 
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dem Latein ins Deutſche verfertigt fein: Du haft mit deinem Rachen vnd gantzem fen 


Erxempel des * 


erden / Vnd Cyrug / wel alleofeingetroffen/dafih 
bige vergelfen/ oder — Air Spur Doro 3 
nicht Credengt hette?, Antwort Cyrus / Ich beſorge Grofuater / es möchte Gi 
dem Weing fein / denn am nechſten als du deinen, Dans gehalten / und de 
Sreunde verhanden ae wol n / wie jr alle mit einander Öifftge 
Ten / Alfo/ das weder du noch die andern un eibes und vernunffe me ( 
du wuſteſt nicht / dz du König wareſt / ſo hatt ER raellen/das eKn | 
te waren / vnd fchemet euch nicht / das ſenige zu thu— anna, kindern von X} 
verboten wird / vnd wir darumb von ey Damit denn Eenopbon 
wollen zuuerſiehen geben / das Die jenigen / ſo 3 nit dem —— den/ise 
vernunfft vergeffen. Bnddiemweilallbier. Kenophon indiefer rede Cyri ſagt Und 
Vihemet euch nicht/das jenige zu thun / welchs uns Kindern von euch verboten wird/wif 
ichdie Hiftoriam erzehlen / fo Piutarchusvonden Spartanern. ond Lacedemo . 
fihreibet/welche von jhrem Könige Lycurgo / mit guten Geſetzen verfchengewelen. 4 
" Darumb hatten fieden gebrauch) wenn fie jre Jugend von der& re 
von dem aller fchendlichfien werd? / wolten abziehen / haben fie auff jhre Hochzeitlich 
vnd befonderc Feſlage / die groͤbſten ond Bewriſchen Knechte / ſo man Helotas genan / 
trunifen vnd Sew voll machen laſſen / wie fie ſich denn aiſo mit dem Wein ond vber⸗ 
meſſigen trunck beladen / vnd ſeltame wuͤnderliche geberde / wie die vollen Vnfleter zu. 
thun pflegen / erzeigten / Da geboten vnd befohlen Die ——8— ſie alſo 
truncken vnd vollzu jren jungen Soͤnen vnd Bürgern in jhre Geſellſchafften führen 
mufic/damit fie ſehen vnd abnemen möchten/die groſſe vngeſchickligkeit und ſchendtli· 
che geberden ſolcher vollen Menſchen / vnd ſich darob als einem vngeſtalten / heßlichn 
ond ſunckenden werck entſehen / vnd ſich fr tebenlangdafür hüteren. Denn es gank ſei 
tzam ſtehet / wenn ein ſolcher voller vnſinniger Menſch zu Leuten koͤmpt /dienächeene 
ſein / vnd iſt nicht muͤglich / es mus fich einer/der vernunfft bey ſich hat / darfuͤr "Ber 
vnd ein ſchew dafür haben. Derwegen nicht unbillich auch Platoden Regenten/ale 
DBürgermeiftern vnd dergleichen folange fie in (hrem Ampt gewefen / den Wein ver⸗ 
boten. Deßgleichen lobete er / ſampt dem Ariftotele/Eufebio/ond dem färtrefflichen 
Arst Galeno / das Geſetz der Carthaginenfer / denn fo lange diefelben in Kriegßzeiien 
gewelen/ vnd Krieg gefürt/ da ifiniemand Wein zu trincken vergünnet und zugelaſ⸗ 
ken/ fondern muften alle ven ganzen Krieg ober/ Waſſer trincken. Kan 


So hat Ficerodem M. Antonio zur hoͤchſten fchande und vnehre auffgerucket / 
das er ſich etwan auff der Wirtſchafft Hippie ſo voll geſoffen / das er des andern tages 
ſolchen Wein hat wider geben muͤſſen / Denn alſo lauten des Zullif wort / welche aus 
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be /fo biel Weinsauffder Hochzeit Hippie außgefoffen /dasdudenfelbigen folgende  . 
tages vor dem gansen Noömifchen Bol haft wider geben mäffın / Ob nun dipeim 
ſchendlich Ding /nicht allein zu fehen/fondern auch zu hören /wenn folchsauffeinabend 
gleich beim Schlafftrunck dir widerfahren were/ fo föndteesdoch nichtsanders/den® 
für ein fchendeliche leichtfertigkeit geachtet werden. Duaberfürdemgangen Toldin 
einer öffentlichen handlung ein Richtmeifler / welchem nicht wol anftehet/ ein rups zu 
laſſen / haft nicht allein deine Schoß) fondern den gantzen Stuel / darauffdugefeflen? / 
mit ſtuͤcken / ſo du wider geben vnd nach Wein gerochen/erfüller. Hzc Cicero, Es 


Vadianus in deferiptione Gallie fchreibet alfo: Fuere inGalljs» qui mercstoreneaquc ad, Ä 


luxum & mollitiem facerent » importantes non admittercnt » neg, Vinum inferri fiuerint » = 
v£ 


* 
MB 
* 


his rebw, ut inquit Cæſar, elangueſcere animos & remitti viriutem exiſtimarent Das iſt Ca 

waren vorjeiten in Franckreich ſolche Leute / welche keines weges in ſhr Land j 

kommen / die Händler oder Kauffleut / welche folche wahre / ſo zur pracht / fehlemme 
vnd 
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we 
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Siebenden Gebote. 


vnd dieneren/gefürtbrach einen frembden Wein ins Land 
Fb cn arumb as naür nas ven Bingn wie Su Cr 
ver 


fagt) die bergen der Menfchen wei ford tugend/ond zu ehrlichen 
— 4 mania A — | ——— 


+ / uf b | ſt F 8 ga la 


dinges mehr iſt / zur pracht nicht gnug zufuͤhren / man keuffts 


380 


flem fchaden erfehret / dasinallen Stendenwenig 


. 
scich/Enngelland/ Niederland / Holland / Braband / Flandern / etẽ. —— luxus 5 p- 
an Sammet vnd Seiden/an Borten vnd Perlen / Wein und Wurtzen /ond wasdes —* mi” 


es mit groſſen vnkoſten / ja offe mit ſchweis der armen Leute. Hiftorienmelden/da 
Ä — 


Hertzog Carl von Burgund zu Trier Anno 14.73. an ©. Michaelis tage / den berumb 
ten Keyſer Friderich / des alten loblichen Keyſers Maximiliani —* nzu gaſte oder 


eingeladen hat / da find dem Ba 35. Effen aufgetragen worden / das hat man da 


in t Aber jetzunder laflens Deutſche taten 
en Or — Bee —* ——— 


es hundert ſich fort mehr / Man mus Welſche und Franhoſiſche Köche vnd Eſſen vr 


ben/ die deutſche Manier und art taug nicht mehr / vnd iſt des prangens vnd vbermuts 
bey Potentaten / Furſten / Graffen / Herrn / Junckern / Burgern und Bawern / weder 
maſſe noch ende / das freſſen vnd ſauffen wehret tag und nacht / man ſtelt ſich alswolt 
man alles auff ein mal auffzehren und verfchwenden/da gehet es denn an / das man jn⸗ 
ne wird / wie man ſagt / Paupertas filisluxurie, Ce ſchindt fichmarterdürre auff die letz⸗ 
te / wenn man lange vnd vber die maſſe — vnd — Ja eo gehet auch / 
wieder H. Apoſtel Paulus ſchreibt / Epheſ. x. Das fuͤllen des 

ein vnordig weſen folget / dabey D. Luther » Marginedie Gloſſa ſetzt / Wie wir fehe 


n/ 
das die Trundenpols/ wilde / freche / vnuerſchempie / vnd meh find/ 
asgemeine Sprich 


en 
mit worten/fchreyen/ geberden / vnd dergleichen. D wort lautet/ 
Wo Wein vnd trunckenheit eingeher / da gehet wis und —— aus / vnd was der 
Prophet Oſeas ſeinen Zuhoͤrern aus eingebung des heiligen Geiſtes geſagt vnd gepre⸗ 
digt hat / das gilt uns vollen vnd tollen Deutſchen auch. Hurerey / Wein vnd Moſt / 
ſpricht er / machen tolle / Oſee 4. Item / der HErr hat vrſach zu ſchelten / die im Lande 


wohnen / denn es iſt kein trewe/kein liebe / kan Wort Gottes im Lande / man darff nicht 


it d Sondern G liegen / morden / ſielen vnd 
Diarhub Mach barenbern 


darumb wird das Land jaͤmmerlich ſiehen / vnd allen Einwohnern vbel gehen / Mein 


Volck iſt dahin /darumb das es nicht lernen wil / denn du verwirffeſt Gottes Wort / 
darumb wil ich Dich auch verwerffen/et?. Were es doch fein wunder / das Goit Die fir 

ere / Goitloſe / Epicuriſche vnd Sardanapalifche Welt / noch ein mahl mit einem 
Waller ond Sundflut gang vnd gar vberſchwemmete vnd erfeuffte. Aber erlefk vorher 


eins vnd vollfauffens 5 


particular vnd entzliche Waflerfläsond andere ſtraffe ober vns kommen / bis er einmal . 


den gar ausmit vns ſpielet / vnd die Bacchus‘Brüder / Venußberger / vnd Junder 
riphraps im hellifchen Fewer mis ach vnd wehe / wo ſie nicht hie Buſſe thun / zappeln 
werden. Kr: 


Da d nicht abbringen / ſe en wir auch andiefem Sahwel ‚ | 
a ne er ae Des alsman im Abgöts ey I 








titchen Tempel Jouis zu Rom nicheme wolte/dasdie Pfeifferond Spiel · 
— ————— near elle ſolten / rer fie binweggen Ti⸗ —9 
bur / dieſes gefiel dem Romiſchen Volck nicht/ das im Tempel das ſchlemmen / vnd Die 
freude vnterbleiben ſolte / en Spiclleute vnd Pfeiffer wider /da 
wolten fie nicht kommen / da růſtet man zu ein arofke seh 1. vnd fauffen/ in 
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ER | Exempel des 


d ite gew geben. Vnd iſt den Spielleuten Scheinbar⸗ 
Bee — urei een — —* — 
baß moͤchten —— vnd Men 


gehen wolkn/ So müffen wir befennen/ das es bey ons Chriften auch nirgend 
gebracht werden / denn man fi Beat manmit — ee De 
bringen pfleger/welche man mit 
. rungen en / tantzen vnd 
An TR eh tagen weit vnd breit am De 
EN den heiligen Geiſt in den Be sr eva pub Fon gewonheit uns 
Se 1." BERRIETRIRR Rh Ras Sein und Foo Leuten auff die Dörffer 
> nd zuführen / vnd auß zutrincken von der Obrigkeit geboten wird/erd. Sonderlich 
wenn man vbrigen Wein oder Bier. tem) das nicht wehren / oder ſonſt nicht tũglich 

ſn / etẽ. So iſt es ſonſten an vielen oͤrten / ja an den meiſten der ——⸗ ind 

qusfte del /Das Jramı vnd Man, jung und alt darzu kommen mus. 


5 Kaevemo Wenden Lacedemoniern wurden diefeiften Leute alfo gehaſſet / das — 
er? ae kenne derdiefeifien £eiberfonderliche Geſetz machte / ſo wurde inden Geſetzen auch das ge⸗ 
ordnet / das ge Knaben / vnd fo fie es, Ne ig wusden/ fo mu⸗ 
t „ PRleNe allwege auffden.zo.tagnadent uffſehern vnd ſe⸗ 
cke Gliedmaß hetten / die etwas dauren kuͤndten / auch fich mis guter arbeit vnd guter 
ppunge beweiſen / vnd die jenigen fo ſtriemen /oder anders am Leibe hatten / das 


> —— ihnen weiche glieder funden/ vnd das ſie etwas feiſt / vnd von wegen der guten 
— —— ——— 
lib.14.de varia Hiſt. Er Alex. lb, 2. cap. 25, (Wie jetzt die Jugend / ſonderlich der reichen 


d emmen vnd demmen lernen / das gibt die erfahrenheit.) Diß E 
Eee zum folgenden Tittel Delabore Bei: sfabrenpeit.) Dip Srempr 


Manlvee Eo haben die Sacedemonier Naueclidem / ſo ein Son des anſehenlichen Mans Po⸗ 
BA lybladis geweſen / aus der verfamlung des Voicks / ſo zuſammen beruffen ware /geworfs 
fen / von wegen ſeines feiſten Leibes / den er mit muͤſſiggang vnd freſſerey befommen/ 
ſchioſſen. öffentlich für allen vmbſtendern Herfürgefürt / vnd jhm gedrawei jhn ins elend zuuer⸗ 
treiben vnd zu jagen / es were denn / das er ſich gedechte meſſiger zu halten / vnd dem Las 
cedemoniſchen Geſetz nach / Die —— — — denn * achten für eine fchande/ 
ond dem Lacedemonifchen Geſetz ein fchmach zu kin / das cr alfo wie cin gemeſt 

Schwein hergeben vnd ziehen folte. „Elianm. 
Die Zarentiner find sertliche/ * feifte Leute geweſen / on nur mi freſ⸗ 

ſen vnd fauffen jhr leben zubracht / wie die Maſiſchwein. 

Siculer Alſo ſind auch die Siculer ſolche Schlemmer ut / daber. von — das 
= Sprichwort: Sicule — —— lautißim£; luxuriofißime, Alex. ab Alex. 
| — lib. 5. cap.21. Der weile Man Plato / der hat ſich vber des Syracuſaniſchen Tyran⸗ 
| nen Dionpfij koſtbarliche fpeife/der ſhm Die menge fürtragen laffen/ alfo verwundert? 

das er acfaget / das ſolche freflereybeflerden Sewen gebärteund zuflünde / denn ver⸗ 
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—— Menfchen. 
Der Theflatonifche Erpfi chthon / da bat ſich auff freſſen vnd ſauffen alſo gat erge⸗ 
ben das er mit ſeiner ſchlemmerey den Poeten vrſach das fie von jhm gefchries 


ben / wie er alles was nur were /äufrellen pflegte, b cigne Tochter Ba 
ent⸗ 


ſich erfüeten die Iemgeluet / 


———— cn en een Bananen i 


ee m. ehlcht onp Boa | 
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er zunemen 
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hen ondbefchamen laſſen / damit fir he faben/ob ie gute ge ae 


Kinder in gertligfeit ergogen / ond wie man fie das Pflafter in Stedten treten leſt / 
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— fie von vbunge oder arbeit belommen / die brachten ein gut lob daruon / wenn ſie aber ara £ 
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Siebenden Gebots. N 


öffentlich den Leuten zur onzucht fuͤtgehalten / vnd fie mit jhrem Leibe Geldt werd 
—— Senne vera —— de varia Hiſtor. * 
ber Ceius / Bnd hat der Dereules mit dem rm uni u Ä en lan/ ih 


freſſer / in bie werte gefreiten und Ion vberwunden / denn —õäS 


gefrejlen. Rauifis, 
2 — * Schlemmer: Timoereonti Rhodio / hat man diß —— ge ** 


en 5 
Multabibenss bummulta: — malaplurima diene ie 


Multis » bic iaceo Timocreon Rhodiwi dar *F ee 
cagenes Arhlera (ſo ein — 386 indier 3. Siegeren Ä * 
von Be —— Fan vom berallein ein —— auff —* 


Malseit freſſen konnen. Rauiſu. 
Aſiyd amas Mitefius/ der. wuri —— Sa ——— 
hat er —— enge ac anf eflen/ ER jm auff, FR 
tragen worden 
R go / derift auch ein folcher — 2a] Dac ano Spa Aura 
Hoff zu Zifche gefodert / ner ein gan wild. Schwein/ hundert. 
zen / ein —2 / —*8 cklein —6 ein Kuͤbel oder Zuber voll 
aupaelo [7 
E Aber Son e Maximinus / der d 
— — —— — 
N * ae redlich. 3 ren —— 
e und reflen n.50., Pfund 2 
he stunden (aerlran ei —— — a * 


Suitrigalus ein Lituani oder Littauiſcher Furſt/ verifinte — Au) gie £ 
gangen oder verreiſet / er hat feinen Küchenimeifier gefrager/ob er das Buch/mie ——— 
ſpeiſen folte/ das er jme auffs aller artiglichſte beſchrieben zugeſtelt / auch mit jhm heite / — * 
denn darinne war jm nach der lenge vergeichnet/ was man für fpeife bereiten vnd auff⸗ 
tragen folte/ ond hat diefer Fuͤrſt 6. —E— ee Malzeit zu halten / und hat 
befohlen/dasman jhm ftets ı 30, Gerichte Din zeit fürt ragen muſte. Enca 
Sliius lib.⁊. de rebus geſtu Alphon. 

Hannibal der Penorum Koͤnig / der gedachte die Aphros mit Wein zu erlegen / Zannibat 
darumb er mit einem geringen ji Krie 5 wider die Aphrer oder Barbarer vberfellet 
gezogen / vnd etliche Faß Weins in feinem Laͤger gehabt. Als nu die Barbarer wider jn where 
zu fireiten kommen / hat er fichgeftalt und Die fu ucht gegeben. Danundie Barbarer das ren, 
Säger eingenommen/ ond den Wein funden / haben fieden Bein gewaltig in fich ge⸗ 
foffen/ das fie voll worden und vmbgefallen / vnd auff der Erden /als die todt erfchlas 
gen weren/gelegen, Bald iſt der Hannibal ta At fie allda alle in der völligkeie 
erwuͤrgen laſſen. Guido Bitur, 

— der ein Son Oebali des Röniges der Laconer geweſen / der hat dem gro⸗ Jcarus er⸗ 
ben Attiſchen Bold den gebrauch des Weins gelehret / vnd jhn Wein zu trincken ge⸗ ſchlagen. 
ben / als ſie nun daruon voll worden / vnd gedacht / alswere Gifft im Weine / ſeind fie 
zugefahren / vnd haben den Icarum erſchlagen. 

Ein wünderliches vom Waſſer ſchreibet Udleriv Mſaximuib. j. cap. s. Das im Waſſer das 
Felde Caleno ein ſolch koͤſtlich Waſſer iſt / ſo da ſchmecket wie Wein / vnd die Leute wer⸗ von die 


den daruon truncken ch babe auch hören ſagen / das es im Franckenlande vnd ans can wen 
| Sees iij dern ven, 
* 


dernörtern Quellen habe / die am Waſſer fein ſeurlich / wie ein Lawer oder gantz gerin 
| | ger Wein ſchmecken /weiche Brunnen oder Quellen fie Seuerlinge heiſſen. 
Craſſus ve⸗¶ Meder Brutus ſeine koͤſtlichen Badebeufer ond ſein Vaͤterlich Erbe alles verkauf⸗ 
pur Vru⸗fet vnd verpraſt hatte / vnd etwan ſagte /er ſchwitzte vnd wuͤſte nicht / wie es keme. Hier⸗ 


| re Exempel des) | 


tum. auff antwort jhm Craſſus / der herrliche Onstor> Es iſt nicht wunder / das du ſo ſchwi⸗ 


hef / denn du biſt newlich aus dem Bade gangen. Hiermit hat er jhn höflich angeſto⸗ 
chen / das er ſeine e Badeheuſer / vnd alles verdempt vnd durchbracht hatte» 
Bruſo. lib. 3. cap. 33. 
Alerander ⸗* “ie Alexander Magnus/der Macedoniſche König / nach vielen. feinen fieghafftis 
— gen Kriegen / aus Indien widerumb gen Babylon kommen / begibt er ſich zu allerley 
— wolläften und ſchwelgerey / vnd hebt ein ſolch vollſauffen an / das etliche in den Pancke⸗ 
= —— ten ploͤtzlich todt blieben. 


en vnd 2* a end 

gejtorben, Medius Theſſalus / hatte Alerandrum zu einem Pancket gebeten / da er fehr ge⸗ 
ſoffen / vnd jm erwaszu viel gethan/das — kranck worden. Daher iſt jm entlich 
ein Fieber erfolget / in welchem er ſich des Weins noch nicht enthalten. Das Sicher hat 
ſich angefangen im Monat Junio/den s. tag / Vnd nach dem er eilff tage gelegen / iſt 
tram 28. deſſelben Monats geſtorben. Alſo it Alexander / der in fo vielen Schlachten 
vnuberw indlich geweſen / entlich vom vbrigen ſauffen und Wein vberwunden vnd 
vmbkommen. Wie Daniel den — Konig / einem Pardali vergleichet / 
welches Thier ſich von keinen 2 ern/ mie Waffen oderander Wehr fahen leſſet/ 
Denn es fo gefchwinde/das es alle Waffen außſchlegt. Allein / wenn man jmmie Wein 
ſiellet / vberſeufft ſichs / vñ entſchlefft / das mans denn alfo fahen fan. Vnd iſt dieſes Ko⸗ 
niges ende / ein ſonderlich vnd mercklich Exempel / darinnen zu ſehen / dz alles Menſch⸗ 
lich weſen vnd thun gang vnbeſtendig und wandelbar iſt / Vnd erinnert vns / das man 
wenn es wol gehet / nicht zu freudig werde / vnd vnrechten boͤſen neigungen und begier⸗ 
den nicht nachhengen fol / damit wir ons nicht ſelbs groſſe ſchwere ſtraffen zuziehen / 
Sondern folten denn / wenn vs am beſten mit ons ſiehet / Sort am ernſilichſten anruf⸗ 
fen/ das er uns gnediglich regieren wolle / in betrachtunge / das in einem Augenblick 

groffe verenderung geſchehen fan/wie man fpricht/ „Magna momento ruunt, 


Das if: 


n einem nu ond blick verfele/ 
macht vnd boßheitdiefer Welt. 


Sollen auch betrachten/ das Bote gewißlich alle obermachte Sünden ſchrecklich 
sichtet und firaffet. Erift 32. Jar vnd 8. Monat alt worden /hat regieret 12. Jar 
ond acht Monat. Chron, Plilip. Melanth, lib, 2, 


Michael Michael / des Theophili Balbi / Xoͤmiſchen Keyſers Son/danach des Vaters tos 
25 de ſeine Mutter Theodora das Regiment verwaltet / vnd er darbey erwuchſe / vnd zum 
fih arm, alter vnd verſtandt kam / entſetzt er feine Mutter aller macht vnd gewalt / vnd ſties ſie in 
ein Kloſter. Es iſt ein böfer vnartiger Menſch geweſen / one verſtandt und witz / mutwil⸗ 
lig / ein vollſauffer / der fich nur auff vnzucht / wolluſt vnd ſpielen befliſſen / vnd zu Joß 
ond Wagen zu Tornieren vnd kurtzweil zju vben luſt gehabt. Das Geldt / was ſeine 





Mutter für vorraht geſamlet / vnd in der Schatzkammer verwaret hatt / wandte er al⸗ 


les vnnuͤtzlich auff vbermeſſigen Pracht / Schwelgerey / Spielen / auff Lotterbuben / 
Heuchler / vnd dergleichen andere loſe leichtfertige Leute / ſo jm zu feiner vntugend raht 
vnd that gaben. Gerieht daruber in ſolche Armut / das er auch entlich feinen Königlis 
chen Schmuck vnd Kleider verkauffen muſte. Entlich macht er einen / Baſilius Ma⸗ 

cedo 


a — Ve A a et ee ee see er ne Are 
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tedo genant/welcher fein Stallmeiſter geweſen / zum Keyſer / vnd gab fm feine Comcubis 
nen; die Eudoriam zum Weibe. Don dieſem Baſilio iſt er nachmals erſochen worden / 
als er in volles weife/ einen andern Baſilium / fo ein zeitlang ein Boßknecht gewefen) 
vnd am Ruder gezogen hatte/durch vberreichung ond dargebung Roniglicher Schue/ 
von Purpurfarbe/ gleicher geſtalt mit Keyferlicher macht / Derrligkeit und Tittel bes 
gabt tte. Chron, Pbilip, Moelantb, lib, 4. fr tg y 
Alexander / Baſilij Maredonis Son / iſt Keyſer Leonie Bruder gewefen/aus wel ⸗ Alerander 
| ches befehl und vnordnung / erauch die verwaltung des Keyſerthumbs angenommen ein Schwel⸗ 
gr Aber erififeinem Bruder £eoni im ſtudieren und an fitten gar vngleich gewefen. —— 
enn er gantz vnd gar erſoffen vnd vertieffet war in Schwelgerey / Seufferey /ond ftegen/ rt 
onzucht/ vnd befahl die verwaltung des Reichs / ſeinen Heuchlern vnd Bhrenbleſern / “ir Averim | 
Sandbefcheiflern/ond denen / fo jhin zu feinen fchanden vnd laftern oberholffen/ Und * | 
| nachdem er nie fein Mitta Igeit hielte / er were denn zunor im Bade gewelen/ bes 
| gabs fichs auff eine zeit / das er fich gar gu voll gefreflen Hatte/ vnd alser auff fein Pferd h 
fisen wolte/ ond im auffeigen den Leib etwas hefftigers beweget und außdehnet /rieß 
ihm inwendig im Leibe ein Ader entzwey / aus welcher fo viel Blut lieff / das oben vnd 
unten das Blut in grofler menge von jhm flos / vnd er alfo die Seelmit dem Blut aufs 
ſchuttet / mußte alfo gleich wie ein Maſtiſchwein / in feinem onflat erſticken / alser ein 
ar vnd einen Monat regieret hatte / Damit er feines Brudern Leonis Weiſſagung / 
der jhm folches zunor gefagt hatte / crfuͤllete. Chrom, Philip. Melantb,lıb, 4, 


E. Caligula / der Röm. Keyſer / hat alle hoffart und leichtfertigkeit vbertroffen/ Pradt Ca 
Dennalser nicht wuſte / wie er fein Gemüt ond Hertz mit alleriey wolluſt gnugſam er; Igulae des 
fettigen möchte/ hat er jhm newe art zubaden erdacht/ hat fich mit kalten und warınen FF 
Föflichen Vnguenten ond Specereyen gebader ond gewaſchen / Die aller föflichen 

erien hat er mic Eſſig gebeiſſet / vnd weich gemacht/ond ſie alſo eingefoffen/ Den Ge⸗ 

n bat er offtgülden Brodt und Speile fürgefagt. Pontanm lib,). decontinentias, 


Galienus der Roͤm. Keyſer / der fehr faulin feinem Regiment geweſen / hat aber @atienus 
| freffen und fauffen hoch geliebet / Lies Ihm auch fein Bette mit güldenen Leylachen bes «in prechtt⸗ 
| zeiten. Item / hat ſeine Hofer und Stiffeln/ alles mit edien Steinen vnd herrlichen SF Rerſet. 
Kieinoten ſchmuͤcken laflen/ wolte dem Keyſer Caligula bierinnen nachfolgen. Alex, 
lib.5. cap. 2% 

Alsdie Deurfchen aus dem Lande) fo man jest Heffen und Francken heiſſet / ober Volle Deut, 
den Kein ins Aomiſche Neich fielen/ond vmb die Stadt Meins berumb raubten/ond [ben von 
den Roͤmern ein gros ſchrecken einjagten/haben Ib die fchang damit verſehen / denn ſie wbers 
fraffen und ſoffen / und fülleten fich fo fehr / das fie darüber eniſchlieffen. Alſo kamen falten, 
die Römer /fo ihr Lager vmb Meintz hetten / vber folche volle fehlaffende Sew / vnd er⸗ 
ſchlugen fie alle in der vollen weiſe. Da wurden etliche Römer wider erſt erlediget / fo 
vnter dem Varo hernieder gelegen / vnd nun ſchier bey viertzig Jaren der Deutſchen 
gefangene geweſen waren. Cbron. Auent. lib. ꝛ. 


TDE-LABOREIETOELO, 


Folgen Erempel vnd Sprüche / von Arbeit 

end Müfliggang. 
Det der HERR hat den Menfchen anfenglich nicht erſchaffen 
sum Müfliggang/ jondern zur Arbeit / Wie Mofes fagt/ im ı. Buch Cap. 2. 


. Das Sort den Menſchen / nach dem er jhn gefchaffen bab / geſetzt babe in 
Sob liij Garten / 





Be Je: . 1) 





Ereinpeldes 


Garten) das er Geiſtliche vnd Leibliche arbeie darin treiben ſolte / das iſt / Gott loben ⸗/ 
sähmen vnd preifen/ vnd jhm unterthan ſein / vnd den Garten durcharbeiten / zurich⸗ 


ten vnd bewaren / Wie er ſagt: Vnd Gott der HErr nam den Menſchen —* fast» 
/bn in ven Garten Eden / daser jhnbewaret/etd; — eu 
*  Derwegen/ wenn onfere erſte Eltern gleich weren blieben im ſtande der vnſchuld / 
etten nicht gefündiget / vnd Gottes Gebot vbertreten / fo Hetten wir doch gearbeitet / 


ber folche arbeit were vns nicht fawer vnd fchwer antommen/ ——— h 


und lieblich gewefen/ wie es einem jetzt eine groffe luſt iſt / da er etwas im Luſtgarten 
beitet / wenn ein ſchoͤner heller tag iſt. Sach 


Buch Mofi/ Cap. 3: gelchriebe 


—— far; | 4* c 
Im andern Buch Moſi / ap- 20, Gechetage foltu arbeiten / vnd alle deine 


 Werdrhun. 


Dauid im 140. Palm gigetan/ das Bott unter andern defhaibendie Sonne 


ſcheinen tafle/ das der Menfch zu feiner arbeit [chen Fönne / MWenn die Sonne/fpriche! 
er/ auffachet /To gehet der Menfch aus an feine arbeit / vnd an fein Ackerwerck / biß an 
den Abend. ar 


— re Cap. zı Der Menſch iſt geboren zur arbeit / gleich wie % 
der‘ —* a 


ogel zum flichen. Äh 


Sprach Cap. 7. Öbdirsfawer wird mitdeiner Narung vnd Ackerwerck / das la ö 4 


dich nicht verdrieflen /denn Bott hats jo gefchaffen. 


Prouerb. 10, Leflige Hand macht arm /aberderfleifligen machtreich. Werim 


Sommer ſamlet / iſt kiug / Wer aber in der Erndte ſchlefft / wird zu ſchanden. 


Prouerb. ı 2. Wer ſeinen Acker bawet / der wird Brodts die fuͤlle haben / Wer vn⸗ E 


nötigen fachen — der iſt ein Narr. 
Prouerb. 13. 
gen gnug. 


ebchnt. 

ee 5 19. Faulheit bringet ſchlaffen / vnd ein muͤſſige Seele wird hunger lei⸗ 

d a Re 

Ernoͤte betteln / vnd nichts friegen. 
Prouerb. 24. Ich gieng far den Acker des faulen / vnd für den Weinberg des 

Nar en / ond fie / da waren eitel Neſſeln darauff / vnd ſtund voll Diſteln / vnd die 

Mawer war eingefallen / Da ich das ſahe / nam ichs zu hertzen / vnd ſchawet vnd lernete 

daran. 7 


faule verbirget fein Hand in den Topffen / vnd wird Ihm fawer/ Das er ſie zum Munde 
bringe/ Ein fauler důncket fich weifer Denn ſieben / die da fitten lehren. a 
Prouerb. 28. Werfeinen Acer bawet / wird Brodts anug haben / Wer aber 
muͤſſiggang nachgehet / wird armuts genug haben. 
Prouerb. 6. Gehe hin zur Emmeiſſen du fauler / vnd fihe jre weiſe an / vnd lerne / 
ob fie wol keinen Fůrſien noch Heuptman /noch Herrn hat) bat ſie doch ſhr Brodt im 


Sommer/ond ſamlet jre Speiſe in der Erndten / wie lang ligſtu fauler? Wenn wiltu 


auffſtehen von deim Schlaff ? a ſchlaff noch ein wenig / ſchlummer ein wen 
deine Hende in einander ein wenig / das du ſchlaffeſt / fo wird Dich Die armut vbertiten 
wie ein Fußgenger / vnd der mangel wie ein gewapneter Man IT _ 220 


©. Paul, zun Theſſ. Cap. 3. Jr wiſſet / wie jr vns ſolt vacfogen/ Denn mirfind iR 


des Menfchen fal aber / hat vns Goit zur 
firaffe aufferleget / das w —— — ſollen / Bieimerfen 3 


en. _ 3 4 
Prouerb. 20. Vmb der Kelte willen / wil der faule nicht pflügen/ ſo mus er in der 


Prouerb. 20. Der faule ſpricht / Es iſt ein ſunger Lewe auff dem wege / vnd ein - 
Lewe auffder Baflen/Ein fauter wendet fich im bette wiedie Thürin der Angel / De 





y 


er faule begeret / ond kriegets doch nicht / Aber die fleifligen trle⸗ R 7 
Prouerb. 15. Der weg der faulen ift dörnicht/ aber der wegder Frommen iR wol u; 


Sichenden Gebots. 


wicht undrdig vntet euch geweſen / Haben auchnicht mb ſonſ das Brodt genommen 
von ſemands / ſondern mit arbeit und muhe / tag vnd nacht haben wir gewircket /das - 
wir nicht jemand vnter | weren/nicht Darumb/daswir desnicht macht 
hetten / ſondern das wir onsfelbfi zum Fürbilde euch geben/ond j 


\ tz ad nachzufolgen. va 
wir bep euchwaren/ geboten wir uch folchs / das / ſo jemand nicht woltearbeiten/ der - 
foltauch nicht eſſen. De fh ER el a 

..» Sprach Cap: 35. Wer den Arbeitern feinen lohn niche gibt / der i ein Blut⸗ 
©, Paulus zun Epheſ. 4. Arbeitemitdeinen Henden erwasredliche, ae} 
dam a aa oegan für ci fen Bing fey/bep al Menſchen / beyde Mans 
lichs vnd Weibliche Öefchlechts / daruon haben die Heiden (darmit ich der heiligen 
Schrifft geſchweige) — rl Hgrernee sera ae es ein vr⸗ 
—— ſchande / laſter und ſande / Als / Ehebruch / Diebe rey Schwelgerep/ond 
Demnach ſo ſol ein jeder Menſch vor ſich / ſein leben vnd weſen dermaſſen a Dertenſh 
len / damit er — ſonderlich —— ———— folfich ni 
fende Waſſer / vnd nimmermehrwider kommen / nicht mit mä angzubringe/fon nangger 
dern ein ehrliche Gewerbe und handtierung vor die hand neme. nfonderheit fol eis Bepnen, 
ne Stade oder Commun auff ſehen haben / das ſie bey ihnen keinen Ma ſſiggenger le 7 
den / auch auff Die frembden vnd vnbekandten Leute / einbefondersfleifligs auffſchen 
haben / das dieſelben zu jeder zeit befraget Game ac: kan werden/wasjhrgewerbe/ 
geſchefft ond enthalt ſey Wie Sabellicns von den Storensinern fchreibe/weiche Stade 
in Hetruria leit / das fie vonaltersher / Dielen Iöblichen gebrauch gehabt / wenn ſie ei⸗ 
nen ſolchen Menſchen befunden vnd befommen/der in jrer Stadt mäfliggangen/ond 
von feinem gewerb / welen und wandel / keinen guten bejcheld geben fönnen / das 
denſelben vom leben zum tode haben richten / oder ausder Stadt/ alseinen ⸗ 
gen vnd ſcheduchen Menfchen/ewig verweiſen laſſen. Ein ſoich Gefeg hat auch Das 
codenenzu Athen geben / wie hernach folget. Wan har wolcheerfahren/ das an et / 
lichen dxten/ etliche vnbe kandie viel Wochen vnd wolein Jar lang ſpacieren gangen/ / 
vnd niemand gewußt) ja auch nicht gefraget/ was ſhr Gewerbe vnd ihun fey· Vnd ob 
man fie zu viel fraget / mögen fie leicht ein blinden befcheide von fich geben/fo le mans 
Darbey wenden / macht noch hat keine weitere kundtſchafft darauff / Sondern leſt einen 
jedern zehren vnd liegen / bis das fie einen ſtanck anrichten / oder ja den Wirt ſo viel 
enttragen / als ſie bey ihm verzehret haben / vnd die Leute mit jprem ſchaden kiug wer⸗ 
den. Von ſolchen můſſigen / nichtigen vnd vntůchtigen Menſchen / ſchreibet und inne» 
irt der gelerte Graff Pieus Mirand ula /ganghefftigondrecht Saryrice, drc, da. 
o ſagt / Was kan dochim gansen Menfchlichen leben ſchedlichers und ergers ſrin deñ 
dado man die zeit / den aller beſen vnd ıhewerften Scha/ mitfchlaffen vnd fauldeit 
ſchendlich zubringet. Denn welche dergeſtalt in faulhen vnd mäfjiggang leben /die find 
nicht anders denn die onternänfftigen und wilden Thier / jafielebennicht/ fondern 
haben den bloffen Athem / wie folche Thiere pflegen/aus welchem denn erfolger/dasetse : 
liche wider folche faule Leute groſſe vnd treffliche Peen erdacht / vnd ſie zu Schelmen 
macht / wie denn Solon in feinen Geſetzen auch gethan / als er geſagt / Wer ſich auff 
aule tage wil begeben / der mus auch leiden / Daserdarumbbeflagt werde. Derhalben 
fo Haben die Lacedemonier / die zeit wol anzulegen / billich gantz hoch und herrlich gehats 
ten / gaben einem jeden was zu ſchaffen / litten auch von feinem Bürger / das er vom 
mäfliggang/oder in fcherahafftigen vnd fursweiligen Spielen die zeit zubrachte/damie 
nicht durch dieſe hendel / die tugent bindan geſetzt /ond Stewer vnd Geſchoß vnnuͤtzlich 
verioren / vnd gereicht würde Und ſetzt Elanus vnter andern diß zeugnis / Als den Es 
phorio/ weiche der Spartaner Obrigkeit geweſen / vnd auff alle vnrichtigkeit haben * 
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lieſſen jhnen gebieten nd diß Mandat anzeigen / Ne deambuletä,ur genio imnaul⸗ 
———— —* 172 Se she Nam oportere Laced.emonios non deambularionibwss 


exercitijs bonam walseudinempansre, & tueri, Das iſt/ r ſolt nicht vmb Luft willen acte⸗ 
die Sacedemonierjhre geſundheit nicht mit ſpacieren / ſondern mit nuͤglicher vbung des 
Leibes —— vnd bewaren. Aus dieſen erſcheinet / wie trefflich die Alten den 
—— WMäſſiggang vnd ſpacieren gehen / gehaß. Was ſoiten fie wol jeto ſagen / wenn fie ons 
5 fere Stavtjundtern/Nachtraben/ Wein vnd Bier verderber/ & Lopler/ und 
F fchenfolten/dieda tag vnd nacht nichts anders thun / denn das ſie freſſen / ſauf⸗ 

fen/ gaflieren/fpielen vnd ſchlaffen / et?. eg —— 


2. Diemeil ſie von jnen offt geſchlagen / nicht gar außgereut vnd vertilget beten? Sprach 
dab wniſchten wir uns nicht / das fie gar außgereut weren / denn wir muſſen je⸗ 
= mandshaben/ daran fich onfer jugend zu vben ond zu brauchen habe, Profpexenat egres 

gie Dax» inquit Erafmw, corrumpiiuuentutem, ‚fipermitiatur ocio» luxus ac malorum omnium 
Die Jugend Magifiro. (Dasift ) Denndertapffere Man hat wolgefehen/ das die Jugend Durch 
wnvondh Mülliggang / dieweil derfelbige ein anrichter alles argen iſt / —— 
mg re, Dergleichen pflegte Appius Claudius offtezu fagen/ Dem Römifchen Bold 

"2 Joa ifibeier Bas ie gu Khaflen Beben, DTET igfein. Nicht das ihm onbemuft/ wie lu ⸗ 

02°. fligder mäfliggang were /fondern das Durch vbung/ die gröfien Herrſchafften / durch 

e Die ——— fautheit und ruhe gergienge / Der⸗ 
ſaget Cicero: 


2 u n° Mibir qui nibil agit, e[Jeomnino nen videtur. 
Das iſt / Erköndte nicht gleuben / das der ein Menſch were / der nichts zu ſchaffen 


Bette. 
ö Gomnoſophiſte / die nackenden Weiſen oder Prieſter bey den Indianern / die ha⸗ 
—— ben Den md * alſo 866 vnd geſtrafft / das / wenn die Speiſe auffgetragen 
A. 07 wurde zu eſſen / haben fit die Knaben und Junglinge gefraget / was fie vom morgen an 
gt gelernetoder gethan heiten? Welcher nun hierzu nicht wuſte zu antworten / Der wur⸗ 
de vngeſſen hinaus getrieben vnd geſtoſſen / vnd muſte dafuͤr hunget leiden. Sie waren 
| den faulen ond mäjligen Leuten vberaus feind / Derwegen fie auch dieſelben / fo nicht 
etwas ruhmlichs ond nuͤtzlichs an jhrem leben gethan harten/ fchlechtsachteten als vn⸗ 
nabe Leute / die nicht gelebet hetten / derwegen fie ſolche wie die vnuecrnůnfftigen Thier 





“ 


zubegraben pflegeten. Guido Bitur. & Alex.lib, 5. cap,21. 


— Buben Die Maflitienfes/keflen mit nichten gudie öffentliche Splelbuben / welche vnkeu⸗ 
mar geduls sche händelim Spiel angeigten / Damit nicht die gewonheit / dieſe ding zu ſehen nach» 
* mals ſolchem nachzufolgen / moͤchte in ein boͤſen —— bringen. Auch ſind allen de⸗ 
nen / welche durch angenommene weiſe / einer Geiſtligkeit oder walfarth durch faulig⸗ 
feit die Adgötter befuchen vnd opffern wolten /die Thor befchloflen/ond nicht eingelaſ⸗ 
fen worden / damit dieſelben ihren müfliggang nicht mit einem Geiſilichen fchein zu bes 
fchönen heiten. Val. Max. lib.2, cap». Item / ſolche Weiflager und Dpfferer/ welche 
je aeweihete ding vmbtrugen vmb gewinfts ond Geldes willen/haben fie aus der Stade 
getrieben. Ne religionis pretextu ocium ſeccarentur & luxum. ©, 
Bey den Anabatheernwareauc, —* ordnung vnd gebrauch / das die muͤſſigen 
vnd vnfleiſſigen / Item / die je Vaͤterlich Erbemiemäfliggang vnd ap >= zum 
nemen 


TEE 


> gengehen/fondernallein fo es die Leibes notturfft er ordert/ewer Leibbewegen. Denn re 





Es fragte einerden Färften Cleomenem / warumb die Ehatanadie Ile 
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abnemen vnd abbruch kommen / mit groſſem ernfigeRrafft wotden. Alex, ab Alex. 


“dr 3 , ? ANNE - 
Zu Sardoa war auch diß Gefen oberdie Müffiggenger vnd faulenser gefellet 
das KR ernftlich geftrafft —— darumb a ee ae Keiner — * * pe 
i — wie er fein Leben zubrechte/ rechenfchafftgeben. Elian⸗ de varia fet . 
or. lib.4. PT Hs Bes CE 
‚ Bepden Romern wardergebrauch / wenn ein vnachtfamer vnd nachlefliger ſei Römer 


hen Acker nicht fleiffig bawete ond arbeitete/ Item / deßgleichen feinen Weinberg vnd sucht vber 

uchtbare. Beute nichen ashemig noträrftigen werforgunge nnb arbeit hiee/ der nagang” 
wurde von den Cenforidis oder Aufflchern/der Bürgerlichen freyheit berauber, Ex T’bes 
HRTRR AL: iniıdle | * 
—— Semper aliguid Te er te Diabolw non inueniat inoecupatum, 
” olt immer wasfürhaben/ Fa a der Zeuffelnicht muͤſſig finde/ Des Teuffel 
cht ons viel mehr an/wenn wir müllig gehen / denn fo wirarbeiten. * 
Auguſtinus fpricht/ ad fintresim Eremo » Quid otium eſt, niſi wini bomjnis fepultuns + 
dat do ber Däfiggangenders / denn eine vergrabung und verfchasrung eines 
ebendigen Menſchen sat R. * 

_ ., Otium Diaboli puluinar, Müfliggangiftdes Teuffels ku ſſen / dem Teuffel iſt wol bey 
einem mäfligen Menfchen / denn entan jhn eherzu Sünden bringen/ denn einenars 
beitfamen. Daher fagen die Heiden: Oria dant viria. Müffiggang bringt laftermitfich. > 
Item, Hominesmibil agendo, mal? agere difcunt. Durch nichts thun / Ternet man bofes thun. 
Wie auch Sprach faget/ Cap. 33: Müfliggang lehrer vieĩ boſes. Euripides fpricht/ 
Ociofus exercitw est ficutiimcendium. Lin mäflig Deer und Kriegßuolck if wie ein ange⸗ 
legtes Fewer / es fchafft und ſufftet fein guts. Wie wir fehen/ das die mäfligen Landiß⸗ 
knechte und Höffifchealles vngluͤck anrichten. Prouerb. I8. Wer laß iſ in ſeiner gr⸗ 

ganze * 


beit / der iſt ein Bruder des / der ſchaden thut. c 


Eiech. 16. Wird onterdie Sünde Sodome gezehlet der Muͤſſiggang / dA fie maſſa⸗ 
write —* gute faule tage gehabt / dadurch fie zu den grewlichen ſummen Sünden find geng: — 
gebracht worden. | N 
Wieder Egyſthus / ſo Ehebruchs halben / darzu jhn der Muͤſſiggang bracht/ vom — 

Drefle ertoͤdtet ſey / leſe man beim ſechſten Gebot / vom Thyeſte. — 
Der halben ſagt auch der Pott :Ociafi role, Periere cupidinis arcus. Wenn man nicht 
mehr mäflia gehet / fo iftdem filrwis und der vnzucht die geilheit genommen. 
Derhalben tefen wir vom Macario/ damit er nicht mäflig gienge / und durch den Macarius 
müfliggang zu Sünden gebracht würde/ daser einen hauffen Sandt von einem ort tregt ſandt. 
a anderngetragen habe. Vnd vom Diogene fchreiber man / das er auch deßhalben 

in Saß/darunter erfeine wohnung gehabt /an einem Berge auff und ab geweltzt habe. 
Damit ficdenn haben wollen anzeigen/ Das man arbeiten folle/ denn der Müfliggang 


nichts guts mit fich brechte / wiewol fie viel andere vnd beflere arbeit hetten fürnemen 


vnd thun können. 
uſtinus ſpricht / Es ſol ja bey Leibe niemand ſicher vnd faul ſein in dieſem le⸗ 
ben / welches voller anfechtung vnd verſuchung iſt / auff das nicht der / fo from werden 
fol/gar zum Buben gerabte, 
Vnd es hat ost wolgefehen und gewuſt / das vns der Muͤſſiggang nicht zuträgs 
lich / ſondern ſchedlich were. Darumb hat er auch geboten / ſechs tage in der Wochen zu 
arbeiten / vnd einen zu feyern / ſonſt wuͤrde er zu ſeinen Gotteßdienſten vnd heiligen 


weercken mehr tage verordnet haben, 


Esrs haben auch die Heiden verſtanden / vnd von ſich geſchrieben / das nicht die fau⸗ 
fen vnd Muͤſſiggenger / ſondern die arbeitſamen den ſegen Gottes haben / wie fie nam! 
2y 


Exempel des 
Dibona ſua vendunt laböribw. Die Gotter verkauffen jhre Güter vmb arbeie. Item/ 
Dypoſuerunt laborem ante virtutem. Die Goͤtter habe Diearbeitgefert vor die Tugend/ 
Das iſt / Wer zu Tugend vnd Ehr kommen wii / der mus es jhm laſſen ſawer werden. 
Seneca ſpricht / das die faulheit eine Mutter der Armut ſey. J 
Martialis ruͤhmet die Güter /welche einem nicht ſawer werden / fondern ange⸗ 
florben/ond angeerbet fein. Aber die heilige Schrift rühmet und lobet die Güter/wels 
 chemwir durch onfere ſawre mähe vnd arbeit erlanget und befommen haben / doch mie 
scchtem Cprifllichemgewiflen. a 
Intarchus ſchreibet m vir Solona; das Dracoein Geſetz gegeben habe/dasman 
die Muͤſſiggenger eödten folte. N I 3 
Solonis Vnd von Solone ſetzt er / das er ein Geſetz gegeben/dasdie Obrigkeit jaͤrlich einen 
Geſes  jedeninder Stadt ſolte vor ſich fordern / —3 Was fein vermůgen / einkom⸗ 
men vnd gewerbe were / dauon er ſich vnd die ſeinen erhielte / vnd welchen man befün ⸗ 
de / das er muͤſſig gienge / das man demſelbigen ſolte die Stadt verbieten. — 


obus Der 36. Keyſer Probus / ein frommer vnd ſieghaffter Keyſer / ward verraͤhter / 
ei sage lichen von den feinen vmbbracht / keiner andern orfach halben / denn das er feinen müßs 


figgenger leiden mochte onter dem Kriegßuolck / fondern ſprach / das feiner vergebens 
Brodt eſſen folt/ond würde bald darzu fommen/dasman keiner Krieger mehr ddrffien 
würde/ Sintemalerden Römern jet gar nahe die gantze Welt unterworfen heite / 
vnd einen frieden allenthalben gemacht. Er kam vmd fein leben / im ſechſten Jar ſei⸗ 
nes Keyſerthumbs. Cofmogmpbia Sebaſt. Muͤnſt. Ib. 2. 
Der 16. Roͤmiſche Keyſer Antonius/ der hat den Diäffiggengern entgogen fhren 
Soldt / vnd fprach/ das nichts fchedlichers were in einer Gemein / denn Mäfliggem ⸗ 
ger/die viel daruon verbrauchten/ond nichts darzu theren. Ibidems, Be 
, Dorotbens Dorotheus Thebeus/ ein frommer arbeitfamer Münch / der pflegte täglich bey 
» — dem Meer Steine zufammen zutragen/ond zu lefen/ond herrlich machte erdaruonein 
gu · Zůcten oder Heußleinzur Herberge für die Krancken / Zu diefem arbeitfamen Drüns 
chefagt einer / Warumb er doch feinen Leib mit foicher RReter arbeit abmartertee Dem 
antwort er/ fagende/ darumb / dasmich folcher Leib toͤdtet Cverfiche der Sünden hal⸗ 
* ben) Sozomenw in Tripart. Hiſtor.lib.s.cap.j. 
Democri⸗ Als der Democritus gefragt wurde / wie weit die arbeitſamen fleiffigen Leute von 
* den müfligen vnd faulen zu onterfcheiden weren? Antworter/ Als weit die Gottloſen 
vonden & ottfürchtigen / Denn die arbeitfamen Menfchen/die erhofften vnd erlangs 
| ten feiſten lohn / vnd vergeltung der arbeit/die faulen aber vnd muͤſſigen / die müßten jre 
gegenwertigearmueond Därfftigkeit anfchawen. Max, Serm, 72, | 


Diogenes /der weile Phitofophus/als er von einem vermanet ward das er / als ein 
alter Senior, fich der arbeit enthalten folt/ Sagt er/ wie / wenn ich in einem Weilauff 
were/ ſolt ich billicher gedenden/das gemachte ziel zuerreichen/zu onterlaflen/ oder lies 
ber gedencken folcheszuerreichen? Hiermit meiner der weile Dan / dasman fich viel 
mehr vndlicher nach Tugend vben und befleiflen folte / je neher das ende des lebens 
vorhanden were /denn von ehrlichen und rähmlichen chun ond gefcheffte im alter abs 
fichen/ und darüber erfalten, Laeri.lib, 6. 

Pythago⸗ Pythagoras der weile / hatte alle ſine Haußgehoͤrigen und Beywohner verma⸗ 

ras. net / das fie jhn die anſehenlichſte Tugend zu leben erwehlen ſolten ( verflehe/das ein je⸗ 
der feines beruffs trewlich ond fleiflig wartete.) Dbfolches wol ohne mühe und arbeit 
nicht geſchehen koͤndte / fo würde doch jhnen Dertägliche gewönliche fleis vnd mühe 
Feine befchwerunge/fondern vielmehr eine luft machen. Stob. Serm.27. 

Bey den Laconern warein gewönlich Sprichwort: Admotz manu fortunam effe 
inuocandam, Damit wolten fie anzeigen/ das man ort vmb gluͤck vnd fegen zur Na⸗ 

sung 
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Achten Gebots, 391. 


Auff Erden ſiehet einem Regenten ni beflers an / denn das er die Vntertha / Groſſe Zer⸗ 
nen ſeine Leute Pen vor ſich la engen biefelben güclich verhöre. Dermwegen Kr Pllen 
der Keyſer Auguftus pflegt zu ſagen / als jm einer einẽ Brieff gitternde oberreicht/ Man Onrerthas 
folden Herrn die Briefe vnd Supplicationes nicht folcher geflalt vberantworten /wie nen Elage 
manden —— vnd Löwen jr eſſen vortregt / nemlich mit furchtondgittern,. gern horen. 
Ein alt ſagt zum Könige Philippo aus Macedonien/ats fie jhn vmb verhör i 
bate / und jhr der Konig antwore/ Erwerenichtin der Muͤſſe / ſprach fie / fo ſoltu auch 
nicht regieren. Dis nam der Konig zu Gemüth/ vnd hort icht allein das Weib ſon⸗ 
dern auch jederman gerne. Regentenbuch lib, 2, cap... | 
Aemenes/verLacedemonier ward gefragt/ aus waſer vrſach er von den Meffenis 
ern / die angebottene Geſchenck nicht genommen hette ⸗ Antwort er / Darumb / wenn 
ich ſolche Geſchencke angenommen /fo hette ich mit den Geſcben nichtfiiede haben 
können) ondredlichen handeln. Guido Bitur. are 
Bochyris/ein Egyptiſcher Konig / hat fo ein Kandehafftige Gerechtigkeit / ſtreitige Bochyeis 
ſachen zu entſcheiden / gehabt / das eine ſoiche gewonheit worden / wenn man einen auff⸗ ur Könige 
| richtigen und gerechten Man nennen wols/ jo hat man jin Bochprim genande. Autor ret 
Suidas. 


¶Blaueus / der Lacedemonier / iſt ein ſolcher gerechter Richter das zu m viel 2 
| fremboer ent fine Öereektigtengu fben/gen Sparta —— ei —* 
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Oficin. | ’ | 
Der Keyſer Mexander Seuerus / derhat die Gerechtigkeit alfo geliebet / das er Beyfer 
| nimmer fein Gebot oder Geſetz geſtellet / auch mMmmer kein "einen nt uerus Pi 
. 20. Nochgelerter ond weiler Leut raht und wolmeinung/hatauchteinmalim Gericht gexedree -- 
1 ein Vrtheil gefellet / er habe denn folcher Hochweifer Leut Rahtzuuorerfunder / denn Rchtet i 
er einen jeglichen in fonderheit angefprochen / auch eines jedern meinung ond Raht 9 
auffgezeichnet / vnd ſich alſo des rechten daraus belernet. Wenn er in Welttihenond 
Gerichtlichen hendein hat handein wollen/ Hat er die —— als die Juriſtfe// 
su Jaht genommen / wenn er aber mit Kriegßhhendein vmbgangen / da hat er die aͤlten 
erfahrnen Kriegßleut zu Rabe gebrauchet. So dalde er einen Geltgirigen Richter geſe⸗ 
hen / hat er allweg ein Finger geweiſet vnd bereit gehabt/ demſelbigen die Augen auß zu⸗ 
ſtechen. Alſo feind iſt er den falſchen Richtern gewefen / die vnd Geldes willen onreche um © 
vrtheilen. Er hat ſie auch ohne verwandelungond zornige bewegunge ſeines gantzen ve 
Lebens nicht können anfchawen. LZampridiw. | j 
Bi Herodotus ſchreibet / das der König Micerinus alle Egyprifche Könige mit Ge⸗ Micerinus. 
rechtigkeit vbertroffen habe / darumb / wenn jemand jm geklaget / das jhme etwas von 
dem feinen Dieblich entwandt worden / fo hat ers jm von feinem eigenen Gelde wider 


erjiattet, Rauiſns. — 
Ariſtides ward gefragt / was Iußicia weret Refbon. Nibil inquit, alieni defiderare, Ras 
uiſius. * zu 


Bias / der Philofophus hat gefagt / Er wolle licher vnter Feinden / denn Unter 2,4, det 

Freunden gerichtlichen vrıheilen / denn die Freunde werden einem balde feind /wenn Philops 
man jn nicht ſres gefallens nach/richtet/ Die Feinde aber/wenn manrecht richtet /ond pbus- 
en gerechten fachen verteidiger/können fieeines Richters Freunde werden. Brufo, 
bros.cap. o. 

Architas / hat geſagt / Ein Richter vnd ein Altar ſind gleich / denn zu ſolchem pfle⸗ 

gen die jenigen zu lauffen / ſo vnrecht vnd unbilichekriden/Dennfie erkennen / das die 

Richter ſolche Leute fein follen /die den vnterdracten follen mit verhelffungond vers 

| teidigung behuͤlfflich fein. Ariftor, rberor. 3, (Bor dem Altar opffert vnd betetman.) 

| Ageſilaus der Konig / als er in einer ſachen ein Richter, /pnd der jenige / ſo ange⸗ 

klaget worden / recht bericht hatte / und auch war / en Vorſprecher aber ty 
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Exempel des 
berichtet / der doch zum oͤfftern widerholete: Dem Rönigewoltegebüren / das er nach 
den Öefesen verhuifflich were / gab hiermit zu erkennen / als hette er gerechte ſache Da 
hat der König die vnbillichkeit mit ſoichen worten verlegt / vnd geſagt: Wenn dir einer 
dein Haus zu bodem ſtuͤrmete / oder dir deine Kleider neme / wolteſtu erſt warten / biß die 
der Zimmerman oder Schneider hierin wider huͤlffe theten. Mit ſoichen wortenfat 
er wollen zuuerſtehen geben / das eim Richter gebuͤren wolte / das er mit nichten denen 
helffen ſoite / die wider das Geſetz etwas gethan vnd gehandelt / ſondern denen Ga 
balde widerfahren laſſen / denen es nach den Geſetzen und Rechten rechtlich gebuͤrete. 
Plutarchus in Lacon. Apopb, 

Zechte Die Egyptiſchen Konige pflegten die Richter mit Eydes pfliche / zu tichten vnd 
—— vriheilen ins Richterampt zů fegen / damit wenn auch gleich der Königfichiesetwas 
sichten vnd vrtheilen das Vnrecht / ſie an jren Eyd gedechten / vnd ſolchs nicht theten. 
—* hoch achteten ſie von noͤten ſein / das die Leute rechte Richter haben möchten, Pius 
sarchw, 7 

ott iſtder M. Antonins/der Roͤmiſche König pflegte zu —— einen einfeltigen Leu ⸗ 
Sirften te haben viel Richter / Aber ein Fuͤrſt hat fein andern Richter / denn den HErm born 
Recchter Dion Nicem. — 
Thales Mileſius ward gefragt / wie einer recht vnd gantz redlich leben koͤndte R. 
Si.inquit.quæ in aljs repr@benditvea ne faciat ipfe: Meinet man ſolte alfoleben/dasswaseh 

ner am andern unrecht fiher/ ond ſtraffet / das man es an jm zu ſtraffen auchnicht füns ⸗· 
de / denn wir allwege mehr anderer Laſter / deñ die vnſern zu ſiraffen geneigt ſein / Dar ⸗ 
umb recht der Catullus geſagt: Sed nah videmws mantice» quod in iergoeſt. 53 
Bias recht Bias der weinete / als er einen zum Tode verurtheilet hatte. Da nun einer ſagte / 
geſagt. Warumb weinefiu / hetteſtu doch macht gehabt / den juueruůrtheilen oder lopzugehlene 
Sagt er / Die Natur erfoddert wol mitleſdung / aber die Geſetz lehten der Gerechtigkeit — 
nachzufolgen / etẽ. Iidem⸗. —J 
ericles / der Athenienſer / ward von einem Freunde gebeten / das er jhm in ſener 
ſachen behuͤlfflich vor Gericht fein ſolte / Sagt er: Ja ich bin es ſchuͤldig / biß an den al A 
—*— iſt / als ſolt er ſagen / fo weit ichs vor Gott verantworten fan / vnd vor im recht 
Abidem⸗ * — 
Demoſthe⸗ Demoſthenes / der hat die jenigen ſehr geruͤhmet / vnd gefagt/ Dasmanfiein&hs 
sen halten ſolte / die kei * nusbarfeit achteten / . die Gerechtigkeit allzeit dieſen —* 8 
ſetzten / Denn Geldt koͤnne ein jedes wol haben / Aber Ehr vnd Lob der Gerechtigkeit/ / 
koͤnne jhm niemand mit Gelde keuffen. Haem⸗. — 
Agis ſchiegt Vom Agide / dem Koͤnige der Lacedemonier wird geſchrieben / das jn ſeine Een 
feinen EA⸗ gebeten / das er jhn in einer boͤſen ſache behülfflich fein wolte / welchs er in allwege abge⸗ 
Dan Ichlagen/ond in entlich alfo geantwore: Weil ich bey euch gewefen bin/habichvmbdie 
ſache. Gerechtigkeit nicht viel gewuſt / weil ich aber dem Vaterlande vnd den chen 
Geſetzen fuͤrgeſtelt / jhr mich auch zu ſolchem aufferzogen und onterwiefen/gedencdeich J- 

auch mehr denſelbigen / denn euch zu gehorſamen / denn ich weis das es auch ewer gefal⸗ 
len / dem rechten nachzufolgen / Darumb wil ich / was jr ſonſt begert / thun / was jhr aber 
ſetzt redet / weil ich das Ampt trage / wil ichs nicht thun. Plut. in Lacon. ne 
Der Lacedemonier König Agefilaus ward gefragt / ob die Tugendt vnd Manlig ⸗ 
keit beſſer were / oder die Gerechtigkeite Antworter: Fortitudinis nullumeffe cſum, niſt a- 
fit iuſticis. Hat hiermit wollen anzeigen / das man keiner ſtercke oder Manligkeiehbeddrffs 
te / wenn jederman gerecht were / Denn er gemeinet / man ſolte allwegnichtmehrefun/ 
denn das jenige das recht / Gottſelig und billich were. Plutarchw, Als jm auch ner vor⸗ 
hielte / ein König möchte feines gefallens wol thun was er wolte / Aniwori er / Die jene 
gen / ſo ein König hierüber erſuͤchten / ſolten auch nicht weiter bitten noch begeren / dend 
das recht were, Lyco a 
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Leon Euryeratidis F. ward gefragt / in welcher Stadt man ficher vnd wol wohnen 
koͤndtee R. Ines quam qui colunt, neg; plw poßident,neg minw:& vbinufitiaviget, Meinet * — 


alſo / das in dieſer Stadt am beſten zu wohnen ſey / da jm die Einwohner / an deme / was 5 * 
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ne Summa Geldes verheiſchen wolte. Darauff antwort der Keyſer / Wiewol der O⸗ br @w _ 


—* —— genügenlaflen / vnd da gute Gerechtigkeit ſtandthafftig gehalten wird, """ 
arcbsmLacon, " g 1 i 
Der Romiſche Keyfer Fridericus / als er den Ladiflaum den Vngeriſchen vnd zer 
Behemiſchen —— Hoffe aufferzogen / da waren etliche die — jme/Dascr gerechter 
fotte den jungen König ertodten laflen/ bey welchs leben entlich möchte dem Kepfer als Der cın reis 
les vnglůck in feinem Keyſerthum̃ und Reichthumb zugefüget werden. Zu folchem ant+ 
wort der Keyſer: So mercke ich / das jr vielmehr ein reichen Kepfer/denn einen Bott 

rchtigen und Gerechten begeret / ch aber achte vnd feredie Öerechtigkeit / vnd ein 
sedlichenrähmlichen Namen allen Gutern vnd Derrligkeiten für. „Encas Syluim.. 


Zudem Keyfer Rudolpho kam einer /der verhiefch ihm feinen ergfien Feind / den Keyfer Kıy F 


Boͤhemiſchen König Othaccarum auff der Jagt zu erwürgen/wenner jm hierüber eis volpbus . 


thacearus onfer erafter Feind iſt /fo fol er doch das nicht zuwegen bringen / das wir Die | 
erechtigfeit und redligkeit in folchem wberfchreiten folten. „Enca Syluiw; RR 

Plato ſagt / Der iſt furwar zu chren /der niemand onrecht thut / Welcher aber vn⸗ Plato recht 

recht thun nicht leidet / wie die Obrigkeit thun ſol / der iſt zweyerley Ehren wert. gan 
Zu Pedalien im Indier Lande /da ſchlachtet der Prieſier das Opffer nicht / ſon⸗ 

dern der am weiſeſten vnter jhnen geachtet wird. Er darff aber nichts anders von den 

Goͤttern bitten /denn allein die Gerechtigkeit. Regentenbuch lib, 2. cap. 3. , 
Als ein Todtſchlag geſchahe / darbey etliche Leute waren / vnd fich alledes Todt / Einerſchro / 

ſchlags entſchůldigten / Iſt ein Hifpanifcher Richter geweſen / der vber folchen Todes Fin ern 

Schlag zurichten hatte. Da nun etliche vmb ſolchs Todtſchlags fürgefoddert worden, —— 

bat ſolcher Richter jnen gebotten / das ein jeder feine Bruſt entblöflenmußte. Alsbalderhar. 

hat der Richter jre Hertzen gefühlet. Da er nun vnter ſolchen vermercket / das des ceinen 

Hertze krefftiger gekloxet oder gezittert / denn der andern / welcher Menſch fich doch 

tröslich ſtalte Sagt der Richter zu jm: Du haſt den Mordt gethan. Hierůber er bald 

erſchrocken / vnd ſolche that bekandt / vnd balde hernach zum tode verdampt. 

D. Martin Luther hat geſagt / Man kondie eine Jungfraw nicht leichtlich mie ge, Nemand 
walt ſchenden / Darumb er zum Exempel geſagt: Wie das zu Bononien ein jung Weib Sant 
einen Geſellen vor Öericht verklagt / als heite er fie mit gewalt genotzüchtigee / wiewol mir gewalt 
der Geſell nein darzu fagte/das ers mit keiner gewalt gerhan. Als aberdem Weibenun nemen. 
en Ihm gegeben war /bat man jn vmd ein gros Geldt gefirafft / das er 
dem Weide vor jr Ehregeben folte. Alser nun entlich folchs gezehlet / und dem Weibe 
vor Öericht zugeftellet / bat der Richter ibm vergunft / wenn er koͤndte / fofolte er dem 
Weibedas Geldt wider nemen/Hierzudie Herrn zugefeben. Als es nu der Geſell dem 
Weib nicht nemen fondte/ond fie fich feiner hiermit fo ernfitich auffhielte / Hat entlich 
der Richter den Sententz gegeben: Weil fie fo männlich hete fönnen das Geldt be⸗ 

uͤtzen vnd verteidigen /aber jhre Ehr fo teichtlich bett nemen laſſen / wer esein gewis 

ichen / das fie nicht mit gewalt gefchendet worden were. Hat alſo entlich der Geſell 


ſein Geldt behalten. Ex Cologuis D. M. Lutberi, 


DE IVDICIBVS INCAVTIS, 


Exempel von onfleiffigen ond vnuorſich⸗ 
| tigen Richtern. | | 
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Erempeldes 


ES der König Ptolomeus ſaſſe / vnd im Bret fpielete /da ſtund ein 
der ergelt jm die namen der Derdampten /foauffden Hals ſaſſen / vnd das 
ben verwirckt hatten / mit erzehlunge / was diefe vor vbel begangen/ damit der Ko⸗ 

nig vber ſolche ſolte die Vrtheil fellen / was für ſtraffe des Todes dieſelben verdi 


Vnterm heiten. Aber die Rönigin Berenice fein Gemahel / name dem —— — — 


ſorlen RT der Handt / vnd wolte nicht zugeben / das ers zum ende außleſen folte/ Denn fie ſagte 
een? Man maſte nicht foleichtfertiges Gemuͤts fein / wenn manvon eines —& ei 
eben Preein vrtheilen vnd richten wolte / ſondern es gehoͤrte darzu ein fleiſſig bedencken / vnd man 
handele. moſie die ſpiele vnd ————— es ſey nicht einerley handel / mit den 
Bretfleinen/ond auch mit der Menſchen Leibe vmbgehen und handeln. Als ſolchs der 
Koͤnig gehört/ hat ers ſm nicht vbel gefallen laſſen / vnd hat HH fein mal mehr uns 
ter dem Spiel von peinlichen fachen hören oder darinne vrtheilen wollen, „Elianı lib. 
34, de varia Hißor, j * 


Der Koni us Maeedo / hat dem Macherae/fovor dem Richtſtuel war / in 
3 feiner fach din — A erwasf — Bear ſache nicht 
hat 


fpuipteim Feiflig angenommen, hat der Machetas vnrecht haben müflen. Als nun dieſer ſagte / 





onteche vr ⸗ Er wolte von ſolchen vrtheften Appelliern / hat es den König ſeht verdroſſen. Aber Ma⸗ 
chetas ſagte: O Koͤnig / wenn du ——— vnd die Sache recht böreteft/würdef - 


recht vrtheilen. Hierůber iſt der Konig auffgeſtanden / vnd die Sache beſſer zu Gem 
efaſſet und erkandt / das dan Machctae unrecht geſchehen were/darumb er das Geldt⸗ 
—2* Machetae zugeben erkandt / ſelber erlegt hat. Plutar, Item Rauif.inOfi. 
Richter foln Als der Redner Demoffheneszu Athen / auffeine zeit/ eine Sache fo Leib und Le⸗ 
nicht wir hen antraff/fär den Nichtern handelte / die nicht auffmerditen / und allerley vnter eins 


| ander fchwasten/bat er die Schopffen / das fie ein wenig wolten zuhoͤrt / er wolt jneine 


feinetufige Hiſtorien fagen /die fich newlich begeben hette. Damurden ſie wacker / 

| perten Augen und Ohren auff/ vnd wolten die Hiftorien hoͤren das war nur De um 

Fabulade bra Afıni, Bons Efelsfihatten. Es war ein junger Öefell / fagt er/der mietet einem 

vmbra Afi- andern einen Eſel ab / das er etliche Laſt oder Gerehte darauff von Athen gen 

ns fürte. Da es aber Mittag wurde/ond fie beyde die Sonne hart flach / hett fich des Eſels 

Herr gern an feinem fchätten begeben /deßgleichen begert auch der Jüngling. Dieweil 

aber fonft gar fein fehatten verhanden/ fast fich der Jüngling neben den Eſel in feinen 

fchatten. Danundes Efels Herr des Jünglings befcheidenheit merckte / wolt ers ai 

nicht vergönnen /ond fprach : Er hetie ſhm den Efel abgemieret / vnd nicht des Eſels 

fchatten. Der Jünglingantwortet: Er hette den Eſel gemietet /fein zugebrauchen / ſo 

lang die zeit des gedinges wehret. Alſo entſtund vnter den beyden ein Hader / fern/ 

Richter ſoin das ſie auch einander mit Feuſten ſchlugen / vnd die ſache vor den Richter brachten. 

— Wie nun Demoſthenes ſo fern fam/giengerdauon. Da nu die Richter gern gewuſt / 

gevencten/ wie der Mader ein ende genommen hette / lieſſen fie Demoſthenem ruffen / das er jhnen 

Sonden die Hiſtorien vollends biß zum ende erzehlte. Da antwort Demoſthenes: Lieben Herrn 

——— „Hd Richten ich fehe wol/das jr von des Efels fehatten zu hören begeret/ond dieſes red⸗ 

geben. lichen Mans wichtige ond gefehrliche fachen achtet jr nicht. Erkennet ſelbs / wid lurc 
Was bierinnen Recht fey. s 

Keyſers Zo⸗Der Keyſer Honorius pflegte die Bricffe/fo in feinem Namen gefchrichen waren/ 

nori nach ⸗ nicht vberleſen /onterfchriebe fich gleichwol mit feiner Handt / bierumb gedachte jhn 

keigkan feine Schweftergu ſtraffen / darumb lies fie einen Brieff ins Keyſers Namen fiellen/ 

darinnen onter andern gefchrieben ſtunde / wie der Keyſer fie einem fchlechten gerins 

„gen Knechte zunermeblen verhiefche- Als fich nun der Kepfer onterfchrieben/ vnd den 

Brieff nicht gelefen / Fam des Keyſers Schweſter mit dem Brieffe / ond fiel dem Keys 

fer zu Fuſſe / vnd beklagte fich jhres groſſen vnrahts / das er fo vbel an jhr zu thun ges 

dechte. Als nun der Keyſer ſagie / jre klage fey falſch / vnd jm alles vnwiſſent / hat fie jhm 

den 











fü une 
ſo hiemit von feiner — —— —V—— — \- ee 
Ein Spracufilch —— hen Dasein tee König Philips pPhilppus 
po / aber ſie wolte das V t annemen / vnd ſprach: Ich Appellier von eim trun⸗ —— 
ckenen zu ‚Richter. Da muſte derkonig d ie ſache bas beſehen / vnd ein mil⸗ * 
* Sentens fellen. ——— das Weib heraus / das ſie ſonſt 
nicht erſupplieie ren fo nde/enslehnetiond borgetshälffvon der ſrchbeit / id nicht von 
——— ee, Mazxzlib;6.tap. ar ; 
Als der Wapſt Clemens der z;des amens / ais anfifftung-ond begerun e des 
—— Koniges Phitippi Pulchri / der —— oder Cprifltichen Ritter 
Neligion / verdammet hatte / vnd derfelbigen Ehriftlichen Ritter an vielen arten mans 
«heriey weile — wurde / Daifkeinerentlichvor bracht / ſo ein Star „0 
aner / vnd der Geburt ein Neapolitaner ware / der iſt vner hrocken geweſen. Alser nun * 
werurtheilet ware / das man jmichendig verb —— —— auıch gefchehen, 
wie er nun in Vaſconien inder StadtBurdrgalazum Bode gefilreworden-darzuder 
Wapſt vnd Koͤnig zu einem herus geſchawet / da hat derſelbe Ritter mit iauter 
flimm geſchrieben vnd geſagt: D.du grewlicher Tyhran Clemens / Weil ich nu auff 
—— It feinen Menſchen habe / zu dem ich Appelliern kondte meines Todes hats ">. 
ben / den ich vnuorſchuldet leiden mus / ſo Appellierich zu den gerechten Richter Ihe⸗ Appellan 
ſu Nebel) der vns erloͤſet hat für dieſes gerechten Richters Nichtfinel Lade, ich dich —S— 
Bapitmiedem Könige als cin boſer Rahtgeber / das jhr vber ein Jar auff dieſen Tag — 
en aldarrisheinenjolt/damwirichmein Vnſchult und fache darthun;/ da wird andy } 
ne zweiffel dasgexechte Vrtheil gefelt werden, Dun was geſchahe / eben zur ſelben bes 
Ipten zeit vnd sage/ iſt der Sarı dee —— vnd —— — 
u — Fulgoſu lib 1.009: 6. 
Pr e ſchicht ift das folgende nicht ongleich/allein daed 
fürser und. er/ ſeine krafft an dem Cafintontjchen Könige Ferdinando Quarto Er 
ar bat. Denn nach dem ——— Spaniſche — — 
fell ch der verräbterep halben bey dam Könige waren angegeben worden /welcheer 
verdammen lieſſe /als man die nun von einem hoben Felſen herab zu tode 
1 folte,/ haben fie ſtets geſchrichen vnd geklagt / das fie vnſchuldig ſterben müs 
Ki)» vnd alsfie. hiermit nichts erhalten können, haben ſie zu dem HErrn Iheſu Chris 
der der Ich en vnd — * res ge gethan / vnd begert / das 
ndig a ‚ver König für foichen gerechten Nıishter erſcheinen vnd re⸗ 
an Huch derwegen der orig IntwenDig jolcher geit des gehend Todcoges 
Hacm (gap «I. Cap..6e\ 
x. „Fulgofa am jciben ort gedendtet auch diefes Erempels (fo sufeiner geit gefcheßen/ Aber ein 
das /alsdie Öenuenferein gros Schiff mit drey ragen Rudern wider die Meerreuber aisıcıes 
ln batten / — ſie ein en mit zweyen reigen Rudern der Cathelaner ges Excmpel. 
fangen / Be —35 enuenſtr enuliay don Schiffheren oder Die erer deſſelben 
Schiffs des 3* —— vnd vnbillich gehencket. Als er nun hierüber ſehr gekla⸗ 
get / das jhm —* gelchehe/ denn er den Gennenfern fein lebenlang en leid er 
Ab eenunape —70 igung nice helffen wolte Appelliert ann 
Eirirted rein — rtheil ober jun — Ber 
abc — at hm ür Aa recht uſcha 5 ſolte / derwegen der ri 








RR hie AN au ben. Ad becexcinpla quid alind dici 
———— A Be J KIEL di 4 Deo mittir et, Vide Fül — 
—* Palgofwr get ee Anl u BIN t/das ein Trikuns oder Drepman 

Arnpbikoriia bey dem Xoͤmiſche Ho‘ Aue ufto verflaget worden / Ale ſiun⸗ 
de F are dem Kidfer naln denn Eiden mach Ay ur / gabe der Conftantim diefe 
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Exempel des 


ein heunl/ antwort / das / weil die klage nicht gewiſſen ſchein / ſo fotsen fie fich denT’ribummmit ſeim 


cher Moͤr⸗ 
eiaen Bewiffen plagen laffen/were er fchäldigrfo würde ſich ſolchs durch ein ſonderlich 
— m —— Amen nun ei — ne Ehanfria os more J —5* — 
Ampbilotiws auch /da iſt das oder Pallaſt gegen dem CoRanuo 
angen / — * fodarauffgewelen / nicht ſonderlichen ſchaden genom̃en / 
einden Tribunum hat man vnter ſolchem fall todt gefunden. 
Aalacon- Ein Farſtin Dferreich Rudolfigenandt/tieseinen Ritter fahen / vnd in ein Sack 
ferenna. ſtoſſen / zu ne Sürft fund in einem Haufe/ an einem Laͤden vnd fahe zu / wie 
man jn wolt in den Sad ſtoſſen / ond vber die Bruͤcke werffen.Da er numit den Fuͤſſen 
in den Sack ſiacie / ſchrey er jau / das es der Hertzog hörete: Hertzog Rudolff/ Ich lade 
Gerichtftuel dich in das Thal Joſaphat fürden erſchrecklichen Stuel Goltes / ober ein Jar / mir zu 
um tal Ir age /warumb du mich alfomit einem langen bittern Tode toͤdten leſſeſt. Die verach⸗ 
Pepe: set der Hertzog/ vnd Ira %a/ja/fahr bin/ich wil kommen / hiermit ward er ober die 
Hrücenabgeworffen. Danundas Jaͤhr herumb kam / da war der Hertzog auff ein 
Schlosgeritten luſt zu haben / bald nach dem eſſen fies jhn ein Fieber an / da ſprach er: 
Meines lebens iſt nicht mehr/ ich mus an das Gericht / das Jar iſt herumb. Sihe / was 
mala conſcientia thut / etẽ. 
Ste Adpno 14 37. Iſt ein Landßknecht in ein Namhafftig Dorff kommen / welches 10 
er bus Gaflim nicht vmb beweglicher vrſachen nennen wil / alda haben die Richter ſhn vmb 
Ex X einer geringen fachen willen zum Tode verurtheilt. Etliche fagen/Er habe viel Geldes 
sıche gela⸗ gehabt/das hab ein vrfach der verdamnis geben / das fie daſſelbige Geldt alfo bekemen / 
ve er?, Alsder Landßknecht das Vrtheil gehört / hat er vnerſchrocken zudem Richter ond 
Schoͤppen geſagt? Ir ſeid vnrecht vnd falſche Richter /denn das jr mich zum tode vers 
urtheile /thut jhr ewer Obrigkeit und Herrſchafft zugefallen / oderdasich Geldt Beil 
und jrdaserlangt. Derwegen woͤllet me mein Geldt hinnemen / vnd mich Dauon fa 
fen Ich wit ein Eydt fchmweren/euch nimmer kein fchaden zu thun / oder mein lebenlang 
bieher zukommen / Darum̃ bitt ich/ jr woͤllet nicht onfchätdig Blut vergieflen/ fürchtet 
Doch den gerechten Richter / dem nichts verborgen /etÖ Aber er hat hiermit nichts erlan⸗ 
genmögen. Darauff er entlich gefagt / Wolan / weil jr alleraube Ohren auff dißmal 
Habt / vnd unrecht richter/fo lade ich euch vor das Gericht Gottes / ins Thal Joſaphat / 
allda werdet jhr hungerige vnd vnrechte Richter befinden / wie falſch vnd unrecht jhr 
mich auff dieſen tag verurtheilet vnd ertodtet. Was iſt nun hierauff erfolget 2 Ehe das 
Jar vmdkam / ſeind jhr vier aus dem Gericht erbermlich umbtommen. Der erſie iſt 
vom Donner erſchlagen. Der ander / als er in einem froͤlichen Gelagk / iſt er erſtochen 
worden. Der dritte / vmb Dieberey willen gehenckt. Der vierdte / hat groſſe Marier und 
Hitze eines hefftigen Fiebers gehabt. Als er nun ſterben muſt / hat er geſagt: Fatan cur 
ceffas quando animam & corpore tolles ? tibiĩ hactenus feruini » tuus igitur ſum. Nolo m Vallem 109 
Sapbat duci ad militem. Regentenbuch lib. 5. cap, 4. 


Tolgen viel fehöner Erempel und Lehre / von 





Gerecht vnd Gerechtigkeit. 
Recht vetefl Oſo / der letzte König der Arclatenfer der ward bey dem Roͤmi⸗ 
— ſchen Keyſer Ortome Primo angeklagt / das er ſeim Biſchoff vnter dem Ampt und 


Bpffer ein Maulſchellen gegeben hatte) Darumb ward er zum tode verdampt. 
Vor ſolchen Konig aber bate der Ersbilchoff vnd andere Biſchoffe. Item / Fürſten und 
Epie / das ſolch peinlich Vrtheil auffgehaben würde. Als ſolchs der Koͤnig horte / ſagt 
er / Es iſt nicht billich / das einem rechten gefelten Vrtheil eines Roͤmiſchen Kepſero 
nicht die folge oder Execution geſchehen ſolte Monſteru Cofmog, lib, 2, 
Im 


— ——— 
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Achten Gebots. 394 


m Niceniſchen Concilio hat ſich auch dieſes zugetragẽ / Nach dem viel Biſchoffe / Alagen wis 
dem * Conflantino/Priuat klagen einer wider den andern vbergeben hatten / nam der die ges 
fie der Keyſer alle ſampt an / vnd lies fie in einem Bündlein verfiegelt auffbeben / vnd et rei 
fagte/ Dan muͤſte erfilich die gemeine fachen abhandeln / als denn wolter diefe auch für Halten >08 

die Handt nemen. Danunder Spnodusfaftein ende hatte / lies er das Buͤndlein wis den. 
der herfuͤr bringen / vnd warff es vorſiegelt / in beyſe hen und zuſchen aller Biſchoffe / ins 
Fewer / vnd ſagte dieſe wort: Es dienet nicht / das man der Prieſter ſchand vnd lafter ats Der 
ſo ſolte öffentlich an tag geben / denn andern Leuten damit ein ergernisgeben wuͤrde / Jebrichen 
das ſie der Lehre feind darüber würden. Macht alſo ein gemein verſoͤnung vnter jnen/ 4 
das fie alle zugleich mit einander aufheben muſten. Thet auch eine ernftevermaßnung 
‚an fie femptlich/das fie alle ſampt einerley Lehre einhellig predigen vnd treiben/ond der 
Kirchen einigfeit erhalten / vnd unter einander frigdlich vnd freundtlich leben wolten. 
Chrom, Pbilip. Melantb.lıb.3. 
Demoſthenes meldet an einem ort den Eydt / fo Solon zu Athen den Richtern ge, Eyd einen 
ordnet. ch wilfprechen vnd richten nach laut der Geſetze / vnd wilmeine flimme dass Ritus. 
‚zunicht geben / das man jemand von den fchulden etwas erlaflen folle / das man den 
Reichen jhre Deufer und Güter Durch gewalt nemen folle. Welche einmaldes Landes 
verwieſen / wil ich nicht wider eindringen noch annemen / welche ordentlichin Gerich · 
Ken verdampt / ond der firaffen 26 wil ich mich nicht vnterſtehen loß zuma⸗ 
yon auch fein Gifft oder Gabe im Gericht anfeben noch nemen/wil beyde Dartenv 

leger und beklagten gegen einander hoͤren / vnd wildauon fprechen/ darumb eigentli⸗ 
chen die lag erhoben vnd vorbracht if. Chron. Carion. D. Pbilip. Melantb, lb, 2, 

KHomulius/der — — pflegte zu ſagen / das man lieber ſolte ein boͤſen 
Fuͤrſten / der fromme vnd getrewe Raͤhte und Freunde hette / wuͤntſchen / denn ein from⸗ Sromme 
men Fuͤrſten / der boͤſe und vngetrewe Jaͤhte hette / denen viel ſachen Des Jegiments be⸗ Rehte vun 
fohlen weren / Denn er hielt es dafür / das von vielen frommen vnd getrewen Xaͤhten — —— 
ein boͤſet Herr wol koͤndte zum beſten gereist und gebracht werden / Da widerumb von beften le 
vielen Höfen Rähten ein frommer vnartiggemacht würde. Fuig. lib. 2, cap. 2, 3 

Alsder Arragoner König onfusgefragt / welcher Nähten er fich am liebſten 
gebrauchte? Antwort er / Der Bücher / denn von diefen koͤndte er Lehre vnd Raht nes Bacher 
men/ond one furcht/ one gunft das jenige erfahren / Das er begertezuwiflen. Panorm, Feind die bes 
lib. 3. de rebw Alpbon. Item / Er fagte auch / das jn nicht Löblich fein Dünckte/das Könige 
vnd Fuͤrſten von andern folten regiert ond gewrift werden. Denn er leg bat anzei⸗ 
gen wollen / das die groflen Potentaten /wolden hohen Zittel und Namen des Kegis 
ments fuͤreten / wuͤrden aber gleichwol durch andere regiert/ob fie auch gleich nicht gers 
ne wolten / etẽ. Daher esauch gefchicht / Dasfie mit anderer oder frembder Augen) 
mit groflen fchaden des gemeinen Nutzes ſchen müflen /auch mit anderer Ohren hö⸗ 
ren / vnd mit anderer Zungen reden/ond feind nichts anders denn folche Regenten /die 
alfo dem willen und gefallen jhrer Nähte ergeben fein / das fie gleich derfelben gan cis 
gen ond gefangen feind. Fanor, lib.2, de rebw Alpbon, j 

Sridericus der Roͤm. Keyſer alser feine Räpte zum Rabe beruffte/fagteer: Wolt | 
Gott / das meine Xaͤhte allwege wenn fie zu Naht giengen / zwey lück wol betrachteten] Twepftäce 
fo würden fie recht. ond weißlich rahten koͤnnen / vnd ich koͤndte auch jres Rahtes halben * 
ĩeichtlicher vrtheilen vnd ſchlieſſen. Als er nu gefragt / was ſolche zwey ſtuck weren ? ſagt 
er: Simulatio & dißimulatio. Docuit Principes commodũ publicis minus vet? conſulere poſſe ꝓro⸗ 
pter Confilisriorumprinatos affelw, Aneas Syl, lib. . de rebu Alpbon, 
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Rregs v Ein Exempel gar eines loblichen Berichts det Romer von fhreit Kriegß ⸗ 


a leuten. Es war ein Legion /welche Legio Campania in Hißigrien genehnet wird/indie 

Kar, Stade Rhegium zur beſatzung gelegt / Dieſelben hatten die Bürger inder Stadt vber · 
fallen vnd vmbbracht / vnd jre Guͤter vnd Lender vnter ſich getheilt. Damit J 
Roͤmer ſich alſo erzeigten / fie wolten jhren Bundßgenoſſen trew vnd glauben / den ſſe 
hnen ſchüldig / halten / machten ſie ein gemein einhellig Decret/dasfiedieks Kria ⸗ 
uolck zu Rhegio ftraffen wolten. Vnd nach dem ſie die Stadt wider eröbert ondeli 
kommen / lieſſen ſie drey hundert Man die Koͤpffe wegſchlagen / denn mehr hat er 
Conſul nicht von ſhhnen zu handen zu bringen können / die vbrigen waren im ſurm 
Stad vmbkommen. Chrom, Carion. D. Pbilips Melanib. lib,2, —— 


en Traianus / iſt ein weiler nd gerechter Furſt geweſen / nicht allein von anfchlege 
fondern auch nit der Saul / in Kriegen ſehr fürerefflichond thetig/ Hat zu Nom 
a —86 vnd Gericht wider auffgerichtet hat auch vielmals in eigener Perſon Gerich 
gehalten / Vrtheil und Fecht geſprochen / daher denn durch ein gemein verwiligung — 
vnd Beſchluo eines Erbarn Yahis / man jhm hinwider die Ehre bey leben ergeiget hat) 
nem mars” DAS er Princeps optims, das iſt / der frommeſte Fuͤrſt / genandt worden ik. Dem Was 
jveia das ſchalck gab er ein blos Schwerdt in die Hand mir diefenworten: DiefesSchwerdt 
Saar ſoltu wider meine Seinde / mir zum beſten fuͤhren/ ſo lang ich recht vnd Js 
lich handele / TWorchaber vnrecht thue / ſo brauche es zur ſtracks wider — 
mich: Diefe Rede / fo man fie recht verfiehet/ Nemlich / das man fich wider öffenttiche 
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unmeflige gewalt vnd onrecht fehliren/ohD die wider mit gewalt von fich.ableh nd J 
ge/ifeinflöbliche vnd richte Rede) farnemlich vnter Kricgpleusen, Cäron.C 2 
Pal Melamb.lib. 3. 0. nn V—— ER 
Alexander Geuerunder22.Römifihe Keyſer / hat vnter allen andern Yurfinden 
vipianus Vipianum fuͤrgezogen / vnd jhn fuͤr ſeinen vertrawlichſten vnd furnemibſten Kabead 
dis Be braucht. Er hat quch keinen Manallein fürfich fommen laflen / ohne diefeneinigen — 
rl Er 
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—8 nu Vipianum /weichem die Kriegßleute ſo feind gewefenfind/derhatbe/vasfieder Rep 
a "durch dies Mannes Raht im Zaum hielte/dasfie in auch auff eine zeit haben erſt * 
— wollen / Da iſt der Keyſer fuͤr jn gefprungen hat feinen Leib für jn gewogt / vnd jn m 
Sörften feinem Purpur mantel bedecket / vnd die Kriegßleut alſo abgetrieben. Dasifteinree 
ein —— Keyferlich Erempel / darinnen fürgebildeeifi/ das die hohen Fuͤrſten Leib vnd A 
End Leben Das Recht zufchäsen/magt ſollen. In feiner gantzen regierung hat er nichtsernfiersevn 
fürdas  geflrengersgehandelt /Denndaserden TürinumPBerconiumim eerflicht 4 
Rehrfy  Darumb/daser hatte pflegen Rauch zuuerkeuffen ( wie man in dem Sateinifchefprich? 


* wort ſagt) Fumos denderedas iſt / Er hat Geld genom̃en / vnd den Leuten auff jre ſachen 
13 gay ins 
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J ‚ger einen Affeet / ſondern muſten allein das jenige/ was zur ſachen nötig / auffs kuͤrtzeſt 


ſie das Bildt des Richters ohne Hende / vnd das Bilde des Fuͤrſtens ohne Augen mah⸗ Budt eines 


nach den Richtern befehlen follen / ein Recht ortheil zu ſprechen / wie denn Die Richter 





— 





# 


‚ins Keyſers Namen antwort und abfchiede gegeben feines gefallens ſo er doch die fache Turms 
dem Keyſer nie anbracht hatte. Der Keyſer lies auch durch den Preconem Öffentlich erden 
aufruffen/Mit Nauch wird der geftraffe/ der Nauch verkauft hat. Denn erdahinder 
kommen war/ das er fich olfunalgunie Gelde vonbeyden Parten hatte beſtechen laſſen. 

Chron. Carion. D. Philip. Melamtb,lib. 3. Vide Alium Lamprıduum, | 

+ #4 Detrarcha / der gelerte Drator und Poet fchreibet alfo/ O jhr Menfchen/ eo iſt 

‚ein Richter vnd Nichtſiuel / daruor wir erfcheinen mäflen / was darff es der Dautdes 

falſchen Richters / auff den Richtſtuel genagelt / vnd der Barbariſchen vermanung zur 

Gerxrechtigkeit / ein jeglicher Richter fist auff demſelben ſtuel / wird er nu vnrecht rich⸗ 
ten / fo wird in weder Geldt noch gunſt / falſche Zeugen / bitt oder drauwort / auch nicht 

Die Juriſten / ſo die Leute vor Gericht beſchuͤnen / helffen můgen. 

Der weifeman Chilo pflegte zu ſagen: Optimamefferempub, que maximẽ leges,minimiè / 

Autem Rbetores audiar, Das ift/in denen Stedten gehets am befien zu / da am meifien Die | 

Geſetz / aber am wenigſten die Redner geacht vnd gehöre werden. Darumb geſtunden 
Die Athener ven jenigen ſo für Gericht geredt / keine Vorrede oder eingang / viel weni⸗ 


mit bloſſen worten anzeigen. So wurde auch das Gericht zu Athen / allein bey Nacht Athener 
gehegt / auff das ſie allein nach dem gehor richten / vnd nicht ſchen mochten / wer Freund u hr 
oder Feind / Reich oder Arm were. Gleicher geſtalt find auch Die Thebaner —— —* 
weſen / vnd ſich — cin rechtſchaffen Gericht zu halten / vnd außzurichten. Vnd ao Beam 
damit fich die Römer zu jeder geit deſto befler und leichtlicher zuerinnern heiten / haben ‚ 


len / vnd an den ort fegenlaflen/da man pfleget Gericht zu halten/ond Damit anzeigen — en 
wollen/dasdieRichter nicht zu fehr zugreiffen / vnd geſchenct nemen / oder fonftdiegeue 8* 
chatzen / Deßgleichen die groſſen Sürfienon Re nicht anſehen / vnd dass 


nicht allwege nach jrem Kopff fprechen / ſondern entweder an dem ort das Recht. holen 
laſſen / da es feil iſt/ oder fich des bey der hohen Obrigkeit erholen mäflen. 
Der weiſe man Cato ſogte auch / das ein Richter weder für die Gerechten bluten/ DarRihter 3 
noch fürdie Vngerechten ſich fol erbitten laſſen / denn fo einer gerecht iſt / ſo darff er kei⸗ Eins cn 
ner vorbitt / ſondern der Aichter / wo er anders ein frommer Man / vnd gerecht fein wil/ ven vor vie 
fol jhn darbey bleiben laſſen / ſchuͤßen und handhaben / Iſt er aber ungerecht/ ſol er fich Vngerech⸗ 
Dochnichterbittenlaffen/ ob man wol den Leuten nicht wehren kan / das ſie bitten. So!" 
er: * aber der Richter erbitten te / ſo iſt er ſchon von den Rechten abgewichen / vnd hat 
ſeinem Ampt nicht genug gethan. R F 
Bey einem Nichter fol allzeit fein / liebe zur ——— das er die ſachen richte Wach ven F 
nach der Regel des Rechten. Denn das iſt recht / das mit den Geſetzen vberein fiimmer, Ocftsen fl 
Se⸗ hat man ein Exempel im Kenophonte / an dem Zuchtmeiſier des ſungen Koniges iz 
Eyri. Da der Jüngling Cyrus einen gewachſenen Knaben / der bey ſm verklaget war / michrnad 
Das er einem kleinern einen langen Rock aufgezogen / vnd jenem feinen Bürgern gege⸗ 
ben /alsder jm nachfeiner Leibe gröfle gerechter were / ledig fprach /Rrafft fein Zucht 
meiſter dis Vrtheil Cyri / vnd züchtiget jn darumb / vnd vermanet jn/ das dis nicht bils 
lich vnd recht fey/ was einen důncket das ſich fein fchidt/fondern was durch die Geſetz 
geördnet fen. Sicher gehoͤret das fchöne Gemehl / fobeim Pindaro dem Poeten in Ds 
lympijs / Oda ı 3. beſchrieben wird. Da wird fuͤrgeſtelt die ——— Got⸗ 
Aun der Erbarkeit / dieſelbige hat drey Töchter/dieerfie heiſt Eunomia / das iſt / die beſtel⸗ 
Unng guter vnd erbarer Geſetz. Die ander heiſſet Dike / die Gerechtigkeit / jo ohn anfes 
ben der Perſon das recht vollgeucht. Die dritte heiſt Irene / das iſt / fried vnd eintrech⸗ | 
tigkeit / Dis folger einander fein in gutem Regiment. ) E 
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Exe mpelde J 

Bag Obrigkeit vnd Richter thun ſouen /dasfiedie 

Rn — Woarheit ſchaten vnd handhabenn. 
1. u a 


ugenben efollen Gott den HErrnfürchten wieder König Iofaphatfeine 
De Vin SD iteremaey — I Ne tea Bene Menden] % 
Richter die Dur ——— 





fonderndem HErrn / und er iſt mi euch im Gericht. — 

fiebaben er 

Allen * ee 

Siefollen gelert fein / vnd die Schr vnd gute Ränfke lieb Gaben /wiediegemeinen 

Erna atknrhatten (elebefehien snbaupiiken] Be —* uamime 

Peritos wiros indicare finas, Item» lnaociu primceps flaıua potiu eſt quamprinceps,. | Fa Nr 

7 | Man ſol kein vnerfahrnen Man - Rn 2 
Am Schöpffenfinel bey ſitzen lahn. | — 







Alſo hat der Keyſer Tacitus gefagt? O nis meliw quam literatın imperate Wer reg 
beſſer / denn die ſiudiert haben vnd gelert ſind ⸗ er 

Sie follen weiſe vnd verfiendig fein/die den brauch und erfahrungvielerhendel 
haben / daher — Senatora — eigen here — — Em 
seen / Fahtßleut / Buͤrgermeiſter vñ Richter genennet werden / (das fie von wegenvens 
ſtandts vnd alters rahten vnd richten können) Plato ſagt: Einem Fuͤrſten ift 4 
heit ja ſo noͤtig / als dem Leibe das Leben. Er ſagt auch weiter: Denn ſiehen die X = 
mens gläclich und wol / wenn ſie weile ond gelerte Leute zu Jegenten haben. Bd Sa 
lomon fage / Prouerb. 6. Woit jhr wol regiern / fochrer die Weißheit. Vnd Prouerd, 
8. fpricht die Weißheit: Durch mich regieren die Konige / vñ die Aaͤhtßherrn fenendas 
Recht / durchmich herrfchen die Fürſten und alle Regenten auff Erden, Vnd am je⸗ 
benden/ Wo ein vorfüchtige Obrigkeit iſt / da gehet es ordentlich zu. „ty 


IIII. 


4 4 
Sie ſollen nach Gottes Wort vnd beſchriebenen Rechten vrtheilen vnd freche 
Joſue 1. ſpricht der HErr zu Jofua? Sey getroſt vnd fehrfreydig/dasduhaltefinnd 
shuß aller ding nach dem Öefet / das dir Moſe mein Rnechtgeboteenhat/ee. Bd 
©. Ambrofinsfagt : Ein rechtfchaffener frommer Richter / thut nicht nach er 
Wahl / oderaus vorfas feiner heußlichen gelegenheit / fondern er fpricht das Dribe 
nach außweilung des Geſetzes vnd des Rechtens. | 
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V. \ 
Sie follen beyde Partheyen zugleich hören / vnd das eine Ohr dem vnerhoͤrten 
theil offen behalten 
VI. 


Sie ſollen nicht leichtlich oder bald glauben / noch den Beſchlus und Vrteil oberetz 
len. Denn es iſt ein wares Spruͤchlein: Adpanitendumproperat; cuo guiindicar Das iſt / 





Achten Gebots, 


we ſchnell vrtheilet vnbedacht / 
Ihm baid zurewen vrſach macht. 


VII 


Sie follen fein Perfon anfehen / welchs offt verbotten wird / als Exod. 23. Deur. 
1. Prouerb. 18. Soift auch bey Gott fein anfehen der Perfon/ beyde im vervammen 
vnð auch imerbarmen. Alſo follen die Richter auch fein. Der König Saul wird ges 
—— Königreich verſtoſſen / da erdie Perſon Agag des Amalekitifchen Kr 
A 


VIII. 


Sie follen nicht geſchenckſuchtig ſein. Exodi 23. Ihr ſolt nicht geſchencke ne⸗ 
men / denn die Seſchenck machen die Schenden blind/ond verkeren die ſachen der Ge⸗ 
rechten. Dauon weiter Sprach 8. Prouerb. 17. Eſaie 1. 


IX 


Sie follen nicht nach gunſt richten / welche doch offe gefchicht /daber denn das 
Sprichwortifl: Fauorabils Iudex. ch neme ein Mesen gunſt / ond lies einem cin 
Scheffelrechts. Der König Darius leſt den Propheten Daniel in die Löwen gruben 
werffen/das er feinen Fürften damit hofieret. Daniel. S, Herodes Agrippa leſt Petrum 

ahen / den Juden zugefallen/ denen es wolgefich/ das er den Jacobum getödter hatte. 
tor. 12. Und hat Arifloteles wol gefagt: Amor, odium ı& proprium commodum, fep? 
faciumt indicem non cognofcere verum: Lich / haß und eigen nuß/verbindern offt den Rich⸗ 
ter /das er die warheit nicht erfennen kan. Vnd Phocplides fagt : Ommiziufte tribuesneg, 
iudicium ad gratiam trabe, Situ mal? mäicaueris: te Dew pofleaiudicabit, 


heil gleich ond recht mit menniglich/ 
Vnd nicht nach gunſi das Dreheilbieg. 
Den Armen vnguͤtlich nicht verſtos / 
Richt niemands from Perſon fuͤr boͤß. 
Denn wo du helſi vnrecht Gericht / 

Wird dirs Gore widerumb ſchencken nicht, 


Vnd Cicero ſagt: Die Leut richten mehr nach lieb / oder nach begierden / oder nach 
jorn / oder nach wehe thun / oder nach — oder nach furcht / oder ſchrecken / denn 
nach der Warheit / oder nach bekernung des Rechten / oder nach Gerichtßordnung / 
oder nach den Geſctzen. 


AÆſchines ait: 
Nullam eſſe vtilititemcinitatis» quæ non habeat neruos aduerſas delimquentes, 


Mit nutz die Stadt nicht wird regiert / 
Wo nicht ernft vnd ſcherff auch gefuͤrt. 
Wider die ſo mutwilliglich / 

An guten Geſetzen vergreiffen ſich. 





Pr Den ⸗ 


Exempel des 
Et in lphigenia. 


Obtemperabimus Atticis boneftaimperantibws » fin vero inboneſta precipient » recuſabimu 
obædire c. 


Nach Herrn befehl man nicht ſol leben / 
So ſie wider Gott vnd ſein Wort fireben. 7 


Man fol Esfchreibet Demoſthenes in feiner Oration wider Tiimocratem, das fein fchedtlicher 
wen » ding fein mag / in einer Stadt / denn woman die Statut vnd Geſetze / welche man mit 
er groffer mähe/ vnd aus ſtattlichem bedecken / auffgericht /ohn fonderliche groffe und 
machen ob» wichtige vrſach / wider abfchafft oder zergehen leſt. Dargegen belt er auch/ dasauch 
ne wichtige nichto beſſers ſey / denn Dasein Stadt bey jrer Ordnung bleibe/ond vber Ihren Status 
vfaden gen vnd Gefesen/welche fie einmal bekrefftiget / feſtiglich halte. Vnd ſetzet des ein ſchoͤn 
vnd herrlich Exempel von einer trefflichen Stadt Locris genandt. Dieweil er aber dafs 
ſelbige Exempel mit vielen ſchoͤnen vnd herrlichen worten außſtreicht / welche denn faſt 
iuſtig fein zu ieſen / wil ich dieſelben / ſo viel ich jhr im Deutſchen erlangen fan) von wort 
zu wort anher ſetzen / vnd lauten alſo. Ich wil euch lieben Herrn von Athen ein Exem⸗ 
pel ſagen von denen zu Locris / welche Stadt mit Geſetzen vnd ordnungen / nach aller 
notturfft / verſehen iſt / der hoffnung vñ zuuorſicht / wenn jr ſolch Exempel gehört habt / 
es ſol euch nicht ſchedtlich / ſondern förderlich vnd dienſtlich ſein / Ihr auch dauon nicht 
erger / ſondern beſſer werden. Dieſelbige Stadt Locris / hat je vnd allwege viel lange 
Jar her ſich befliſſen / vber jhren alten Geſetzen / Statuten vnd Ordnungen / trewlich 
vnd fleiſſig zu halten. Sie hat auch nicht zugeben / vnd jren Bürgern geſtatten wöllen / 
einig newe Geſetz auffzurichten / wie jr denn vnter jnen einßtheils zu jrem vortheil ger⸗ 
ne gewolt hetten / in betrachtung / das durch ſolche verenderung gewoͤnlich Gericht vnd 
Recht muͤſſen verendert werden / der geſtalt / was bißher vnd zuuor recht were gewefen/ 
wer ein das ſolchs hinfort hett muͤſſen vnrecht ſein. Aus welchem denn erfolget / weil die Los 
— — ccxenſer vber jhren Geſetzen fo ſteiff und feſt gehalten / das ſich darnach feiner hat vnter⸗ 
cbenmwelry eben duͤrffen / ein new Statut auff die ban zu bringen / oder anzugeben / er hette denn 
muſt ein ein Strang am Halſe / vnd daſſelbige Statut oder Geſetze / dem Raht vnd Gemein 
83 ae gefiel/möcht er ficher dauon fommen/da es jnen aber nicht gefiel/ muſt er als balde mit 
rg demfelbigen Strang erhendtwerden. Durch welche fehrligkeitdie Bürger fich ders 
maſſen enthalten /newe Statut und Geſetz aufzubringen / und ober den alten mit fols 
chem fleiszu halten / das enger denn in zweyhundert Jaren in derfelben Stadt nicht 
mehr denn ein Geſetz gemacht worden / Nemlich /dieweil bey Ihnen zu recht verſehen 
war / wenn einer demandern ein Auge verderbt/ daser wider ein Auge verlieren muft/ 
vnd ſichs begabe,das jr zween mit einander zu onfrieden waren/deren einer nichtmehr 
denn ein Aug hatte / welchs jm der ander drawet aufguftechen. Sach dem aber der arme 
Menfch bedacht / wie ein fchwere fache es were/wenn einer feines Geſichts folte berau⸗ 
bet werden /alsward er verurfacht/ folches an den Raht zu bringen begeret / vnd ſahe 
für gut an / das man ein Statut machen wolt / wo einer befunden / der einen andern/ 
welcher nur ein Aug hette /daflelbige verderben wuͤrde / das der ander Dargegen beyde 
Augen verlieren folte/ Damit einer fo wol als der ander / blind fein müßte / ond feines 
Geſichts berauber werden/ welches auch alfo geſchehen / Aber fonft wie gemelde / iſt in 

zwey hundert Jaren keinnewe Geſetze gemacht worden. | 
Beſſer gute Man pfleget Sprichworts weifezufagen : Es iſt ein Heren Gebot / es weret drey 
— * viel oder vier wochen / wie geſchicht / wenn man etwas gebeut / vnd doch nicht druͤber belt. 
ee Darumb fchreibet recht Thucpdides/ das einer/ Cleon genandt / ein erefflicher Man/ 
gefagt: Es gebe beſſer zuin einer Stade /welche nicht zu koͤſtliche Geſetz habe / aber * 

ernſt⸗ 
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rung anruffen ſolte / mit hingethanen Henden zur arbeit / das man in ſeinem beruff 
vnd in der arbeit fleiſſig were. Darneben ſolte man als denn Gott anruffen / der würde 
———— nicht auſſen bleiben / ſondern würde ein fauler Tropff vmb ſonſt beten. | 
2* r.in Lacon, ' 
Doer Romiſche Keyſer Befpafianus / als er hart am Darmreiffen zu Bertelage/ Veſpaſa / 
Bu; ———— min meet nbem sc Fear Ser gcnden — 
egaten verhoͤret / on tgeben. Als ne Freunde hierüber vermaneten/das 
er ſich in ſeiner Kranckheit fchonen folte /Hatergeantworter: Einem Keyſer n oſes. 
fe ende zu fterben. Fueton. Alſo hat dieferiöbliche Keyſer erkandt / wie fleiſſig vnd for 
eltig ein Regente in feiner Regierung fein ſolte. | 
Der Romiſche Keyſer Probus / hatmit nichtegelitten/dasfeine Landßknecht muſ ⸗ 
— er /darumb er fie ſtets mit arbeit / ſo zum Krieg vnd nuͤtzlich / beladen. 
Vnd pflegte darzu zu ſagen: Einem Landßknechte wolie nicht geziemen / das er der jaͤr⸗ 
uuchen beſcherten Fruͤchte / mit muͤſſiggang genie ſſen folte. Flauins Vopſcu. 


CF 





Als der Arsagoner Rönig /vondem Mattheo Siculo / der einfrommer heiliger —— he 
Dan ware/gefirafft wurde/daser mit den Menden alfo arbeiter Hat vielleicht gemei⸗ Bömg au, ·· 
net / er hette arbeit anug/wenn er feines Regiments trewlich wartete.) —— hat der 
Koͤnig lechelnde geſagt: Hat aber Gott / vñ die Natur nicht auch den Koͤnigen Hende 
geben? ed, Panor.lib.a.de rebwgeft, Alpbonf. (Hat hiermit gemeint / das ein Konig . 
oder Fegent / ſich wol moͤchte / wenn er weilig / auch mie Handarbeit / die doch groſſen | * 
Herrn nicht nachtheilig / vnd wol anſtuͤnde / erluͤſigen) Er 
Ein alter Senior, der ſich mit Wein zu viel vberladen / der woltefeine Truncken⸗ —— 
beit für dem Könige Alphonſo entſchuldigen / vnd ſaget / Das der Wein ein narun 
vnd Mitch der Alten were. Darauff antwort der —— So iſt wirdigkeit vnd tapf⸗ 
ferkeit ver Konige fpeife/ ( Regum cibw et honos) welche Gott nicht durch muͤſſiggang / 
oder praflenzugeben pfleget / fondern durch fleiflige mühe vnd arbeitden Menſchen 
beſcheret. Panor. lib. j. derebw Alphon. F zur: ER » 
Als einer eine Frage thete / Warumb doch die Argiul oder Öriechen/mitden Laces Junge leut 
demoniern fo viel Kriegs fuͤrten / vnd offt ſolche vberwunden / vnd ſie doch nicht gar til⸗ Pllen ſich 
geten e Antwort hierauff der Lacedemoniſche Fuͤrſt Cleomenes / Wir wolten es nicht 
wuͤntſchen / das ſolche gentzlich getilget wuͤrden / denn wir muͤſſen ſie darumb haben / 
das vnſer tapffere junge Manſchafft ſich mit Ritterſchafft zu vben haben. Alſo hat der 
ch Fuͤrſt erkandt / das die jungen tapffern Leute / durch müfliggang vnd ruͤhe / zu 
lemmen oder andern leichtfertigem leben verurſacht würden. Plutar.inLacon. 
J Ein Theſſalonier wurde gefragt / welches die vnzůchtigen Theſſalonier weren ? 
Antwort er / die den Krieg floͤhen / vnd den muͤſſiggang liebten. Erzf. c. Apopht. Bars 
ari neſciunt exi pace.. 
— Als einer fagte/ das es jetzt mit den Römern gantz wol ſtunde / weil fie die Cartha⸗ 
ginenferond Griechen vberwunden / vnd unter jhr gebiet gebracht betten. Hierauf 
‚antwort der anfehenliche Römer Scipio Wafica: Ja / jest find wir Römer erſt in der 
röften gefahr /dieweil nicht mehr folche verhanden die wirzufärchten/oder denen wir 
Br äuerzeigen hetten. Alfo bat der edle Römer erkandt / das es nicht gar zu gut/ wenn 
. Man quten friede und ruhe habe/ denn diß bringt ein ficher vnd wildes leichtfertiges le⸗ 


ben. Einf. lib. s. Apopkt. = 
Applus Staudine/ber tapffere Römer/hat zu fagen pflegen / das es dem Römifche Applus 
Volck nüglicher were / das man jm gefcheffte und mühe machen folte/es were mit Krie⸗ * 
gen oder andern nüglichen dingen / denn das man ſhnen muͤſſiggang geſtattet. Denn — P 
dieſer weiſe Man hat wol erfandt/dasman durch Krieg oder andere nügliche gefcheffte 
ulapfferkeit vnd zu tugend gefördert würde, Wo man aber im friede/rube ond muſ⸗ 
ſiggang Isbte/da gerichte man zur wolluſt. Jtem/ ur ei vnd vprigen * 
— t adur 


— 
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vbet ſich 
mit graben. 


| fach zu viel fündlichem vnd verdamlichem leben 


lernet / ond man derfelben ein 
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dadurch denn dem gemeinen nutz / Land vnd Leuten ein vntergang erwuͤchſe vnd en·· 
Lg ei — —— —— — —P —— x 
leanthes Aflius em er envorzugiehen/mit — 
diefen worten/ dieweil pie eichen ee ee 1 
fo vbe ich mich mit graben und arbeiten /im harten Erdreich. Dieferweile Mandat 
gefpärt/das der Menſch von Gott zur arbeit geſchaffen ſey. Laertimlib.r.cap.m. 05 
Socrates fagte / Operarieffe weile ac bonumbomini »otiofumveroefe , damnofumacmı ⸗· 
dum;Stob. Serm. 27. Arbeiten iſi näger/denn muͤſſiggang / Dennmäfliggang iſt ein v . 






Ariftoteles Stagirites pflegt offt Artium radices fatis quidem eſſe amaras 
IE an ——— * * der weiſe Man — — 
alles erſtlich einen ſchweren ligen anfang habe / Aber wenn man die Kunſie gee 

/bsingen fie viel frucht vnd nutz. Leertihib.s.  - 


* Dionyſius / hatte einen Laconiſchen Koch erkaufft / dem befohle er / das er jm eine 
Laconiſche Speiſe bereiten ſolte / Da ſolchs geſchehen / vnd jhme ſolche Speifegugen 
ringe dauchte / und ſagte / Was vor luſt die Laconer/ ſolchs geringes zu eſſen hetten⸗ 
Antwort der Koch / Eofebletediefer Speiſe die Würse / welche die Laconer heiten. 
Da er nun wiſſen wolte / was es fůͤr Wärpe/Sagter/Diefe Würse/arbeitundfchwe 
tzen. Meinet / das er den Leib mit arbeit zuuor fleiſſig vben ſolte. Stobau Serm.27. Ars" 
a er ra mn a en tagverhindern / einwenig 
Bar) tre | verbindern / das er n | 
gemahlet hette. Darumbdas — — Nuha Zus freimes. Pinim Je | 


cap, 35, ' . - 6; dt j 
Wasftetiger fleis bey den erfahsnen fünftreichen Meiſtern / fo in fleter vbung vnd 
arbeit gewefen / für wuͤnderliche ſcharffe arbeit zu wegen gebracht / habe ich J 
vmb wunders willen gedencken můſſen / Denn Pliniw lib. 7. cap. 2). da er vom 
Geſicht ſaget / ſchreibet vnd fpricht/ Das Cicero ſchreibet: Daseinerdasganse Buch 
omeri / das man Ilias nennet / fo klein auff Pergament geſchrieben / das mans in ein 
chalen hat moͤgen einſchlieſſen. * 
er Callicrates macht aus Helffenbein Ommeiſſen und andere kleine Thierlein / 
das fieandere Leute nicht fehen noch vnterſcheiden haben können. ‘ “ 
Mirmecides war auch in dieſer Kunſt dermaflen erfahren/das er aus Helffenbein 
ein Wagen mit vier Roffen zurichtete / deneine Sliegedarauffgefegt/bedesten/snd 
ein Schiff / das eine Biene mit jren Flügeln verbergen fondee. Hs Plinim, 
Item / Dan ſaget / das im Jar nach Chriſti Geburt / 1 524, hat einer die. Stade 
— fo klein abcontrafeyet / das das Gemehi von einer Fliegen kondie bedeckt wer⸗ 


en. 
Wenn der weiſe Dan Plato aus der Difutztion und Schuel gienge / hat er die 
Knaben der geſtalt vermanet: Videre pueri» vr otium in re quapiam bomeftacolocetis. Mei⸗ 
net/ fie folten jhre weilung gu ehrlichen und nuͤtzlichen Dingen gebrauchen und antvens 


ap. $ 


den / Denn ſonſt der mäfliggang den Knaben viel böfes vnd fündlichescingibt, Laert, 


Eleanthes” 
Waſſer ges 
tragen, 


ib, 3. ' 

Cleanthes der Philofopkus / machte m 16 derwarb d 
nachts * —— ——— ———— —* Ib nee ug 
Sat auch offe Mehl gemahlenin Mühlen / damit er feiner Armut zu haiffe feme, 
Darumb fagt auch S. Paulus/ wieer tag vnd nacht gewircket / ond mit arbeit ſich ers 
— Paco] Yocrase/Dieronpunns) dich Cpriflliche Par 

Sophocles / Plato / Iſoc npmus/on 
leben —322 ſchreiben vnd lehren ——— BER 
dorus 
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Siebenden Gebote. 


- Diodorus Sieulus / damit diefer Cofmographusnicht inbefchreibunge der Welt 
Irrete / Bat er mit groſſer mühe/arbeit vnd koſtunge / das mehrer theil Afiam vnd Euros 


durchjogen. T X 
FRE Comedienfchreiber Plautus / hat am tage/von wegen der armut/feine Come⸗ 
dien geſchrieben / Des Nachts aber / hat er einem Becker handrelchung gethan / auch 
offt in Mühlen mit ſioſſen vnd ziehen (wie man denn zur zeit folche Muüplen gehabt) 


feine Narung geſucht. RR 

Der vnd Geſetzgeber ward gefraget Warumberdie Jungfrawẽ 
mit lauffen/ werffen / vnd andern Maͤnlichen vdungen / zus beſonderen zeit / ſich vben 
tieffe? Antworter / Darumb / das ſie deſto vnd ſtercker zugeberen / auch die 
fchmerslichen Geburt deſto leichter erduldeten / Vnd dagefahrond Kriegßnot einfie⸗ 
len / das fie in ſolcher not auch vor ſich / Ihre Rinder vnd Vaterland ſireiten helffen 
kondien. Alſo hai der weiſe Man geſehen / wie ein ſchendlich ding cs vmb den Müfligs 
gangfen / Darumb.ervon jugend auff die Kinder laflen zur arbeit und notwendigen 
pbungen gewehnen. ( Darumber auch nicht gewolt/dasman die Jungfrawen fo gert⸗ 
lich ergiehen folte/ die jetzt alfo gertlich erzogen werden / das man fienicht in kalt Waſ⸗ 
fer gerne greiffen left.) Plutar. in Lacon, * 

Solonder weile Geſesgeber / hat geſagt / das man die jenigen / ſo den Leuten mit 
müfliggeben / vnd böfen Kůnſten verdrießlichen weren / auffs herteſte ſtraffen ſolte. 
Alex.lib.3. (Jestiftder Müfliggenger vnd leichtfertiger Buben fo viel / das vber bie 
maſſe / vnd zu erbarmen / das die Obrigkeit folche dulder. ) Ibider cap, 13. | 

raco/hatdenenzu Athen einfolch Geſetz gegeben / das man einem Muͤ ſſiggen⸗ 
ger den Kopff abſchlagen folte. Alex. ab Alex.lib.3. cap.13. . 
* Paulw, Q.uinon labomats nom manducer, Wer nicht arbeit / ſol auch nichteflen. 2. 

1,3. . Bu ) . 

 Dionpfinsder Rönig/ ward gefragt / Ob er mäffigwere? Antworter / Da ſey 
Gott fuͤr / das mir das widerfahre. Abfir d me, vr bocmibi unguam dccidar. Diefer hat ge⸗ 
— / twie vbeleo ſiehe / wenn ein Herr ſich der Regierung nicht fleiſſig anneme. Plus 
turchm, 7— 

Zu Sardoa / war ein Geſetz wider die —— 7 geſtelt / das ſie darumb hart 
geſtrafft worden / mußte ein jeder Menſch / feiner Arbeit / des Muͤſſiggangs / Ja feines 
gansen Ichens und wandelsrechenfchafft geben. Kliamın lb. 4. 

Beyden Ahenienfern wurden die Muͤſſiggenger fo Bart geſtrafft / als hetten fie 
gar R86 gethan. Valeriw Maximwlib.2.cap.). 

Die Maflıtienfer haben die Mäfliggenger des Landes verfaget. Ibidem⸗. 

Socrates hat gefagt : Negotium non est opprobriums otium autem opprobriumest. Dars 
umberden Verß Heſiodi / eim Sprichwort gleich gebraucht habe. Non opprobriumest 
operaris astest ceflatio opprobrium. Arbeiten iſt Feine fchande / aber Muͤſſiggang iſt eine 
ſchande. Mit ſolchem hat er die Jugend vermanen wollen / das ſie ſich nicht allein für 
müfliggdg/fondern auch für vnnutzer boſer vbung / als Balln ſpielen / vñ anderer leicht⸗ 
fertigkeit / Item / vor zechen vnd vnzuͤchtigem leben huͤten ſolten. Emf. Apopb. lib. 3. 

Piſiſtratus / als der zu einem Konig erwehlet war / lies er die jenigen / ſo auff dem 
Marckie mäflig und ſpacieren giengen / und ohn arbeit die zeit zubrachten/für fich for» 
dern/ond fragte fie/Aus wafer vrſach fie mäflig giengen/et?. Vnd fagt zu jnen/Sein 
dir deine Schſſen geftorben/damit du zw ackern pflegil/fo nim dir andere von den meis 
nen / vnd ſchicke dich zur arbeit. Biſtu arm / vnd mangelt dir der Samen / ſo ſol er dir 
von dem meinen gegeben werden/ ett. | 

Diefer Konig deſorgete fich/ wenn die feinen ohne arbeit weren/ möchte jhre můſ⸗ 
figfeit eine orfach ſein / das ſie hinderliſtiglkeit / ond bofe Practicken wider jhn erfinden 
vnd ansichten möchten. „Alianw lib. 2. 
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Exempel des 


Amaſis des Amafis/der Egypter Koͤnig / Hatte die Geſetz geordnet / das man järlich allen ſei⸗ 
Soͤniges nen geordneten Amptleuten / ein jederman hat muͤſſen feine Handtierung / Gewerbe 
Geſes · ¶ vnd Gefcheffte anzeigen / damit man jedermans narung vnd auffenthaltung gewuſt 
Hat) Auch die faulen vnd Ber, hat konnen ſtraffen / vnd nicht —5 
weiche ſoiches nicht gethan / vnd jhr Geſcheffte / arbeit vnd haͤndel nicht angezeiget / die 
hat man am leben geſtrafft. Diefes Geſetz hat der Solon von den Egyptiern / auch 
Athenienſern geordnet. Herodotm lib. 2. & Pludarchus in Solones. 7 
Den Egpptifchen Zünglingen warauch ein Geſetz geordnet /das fie nicht ehe eſ⸗ 
fendurfften/ fie hatten denn zuuor centum Cr okfoginta Stadia durchgelauffen. j 
Item / die Spartaner/die haben ihre Rinder von jnen gethan / vnd jnen nicht ehe 
geſtattet widerumb heimzukommen / fie hetten denn fren Eltern willen zu dienen/ vnd 
fiein ehren zu halten/ auch ihrem Daterlande näglichen fein, za 
Drumb ſol man nachfolgen dem Iöblichen gebrauch der Babplonier Fechter und 
Ringer/ denn derfelben dorffte keiner eſſen / er Bette denn des tages zuuor eine tapffere 
that beweiſet. Raufim. 
Dem Geſinde gib fein Brodt / etẽ. | 
Geſinde fol ©. Bernhardus fehreiber indem Büchlein vonder Haußforge/ vonder Speife 
man eſſen des Geſindes alfo: Habe lichdein Haußgeſinde / vnd fpeife fie niche mit jertlicher/fons 
geben · ¶ dern mit gemeiner Speife / die du vderfommen anf / Denn wer feine Knechte vnd 
Maͤgde zertlich helt / der macht fie widerfpennig vnd vngehorſam. Gib ihnen ihren bes 
fcheidenen eheil / darüber nicht / Denn zu vielift auch ungefundt / Denn Salomon 
fpricht/ Prouerb. 29. Wenn ein Knecht zertlich und wol gehalten wird/ fo wil er dar⸗ 
nach bald ein Juncker fein. « 
Bemelve Es hetten die Heiden ein befonder Gemelde oder Bildnis / dadurch fie zunerfics 
des Geſin / hen gaben/ vnd anzeigen wolten/ wie einrechtfchaffen Geſinde ſolt geſchickt ſein das _ 
des. war alſo gemacht: Es ſiund ein Knabe / der hatte einen roten Hut auff / vnd ein rein | 
Kieid ober den Leib/ond hatte einen Mund wie ein Schwein/Dbren wie ein Efel/ vñ y 
Züffe wie ein Hirſch / Die rechte Hand indie höhe gerecht und außgebreitet / in der lin⸗ 
den Hand truger glüende Kolen ineinem Nappe /auff derſelbigen Schuldern eine 
Stange / mit zweyen Eymern voller Waſſer. Das legten fie alſo aus/ Ein Geſinde 
fol nicht nackend / ſondern zimlich bekleidet ſein / Sol nicht gerslich fein / ſondern ſich an 
zimlicher Haußfpeife genügen laſſen / fleiffigmit dem Gehore auffmercken / was man 
Inen befehlen werde / nicht leichtlich vngeduͤltig werden / ſondern etwas koͤnnen zu gut 
halten / duͤden vnd leiden. Die auffgereckte Hand / dedeut Glauben vnd trew in feines 
Herrn ſachen / die Hirſchfuͤſſe / willigen vnd behenden gehorſam / Das Waſſer vnd 
Fewer / bedeuten den fleis / trew vnd behendigkeit allerley Geſcheffie außzurichten / vnd 
gehorſamlich zuuerbringen. Hiermit wolten auch die Heiden jhr Geſinde zugebürs 
lichem gehorſam weiſen vnd vermanen / vnd wie geſagt / vnter andern / das ſie ſich an 
zimlicher Haußſpeiſe ſolten genügen laſſen. 


Simal£ fers famuli te conditione grauatum- 
Viue “Deo, dominis ſic bene liber eris, 


Hat dich das Gluͤck zu dienfi erkorn / 
Vnd biſt zu einem Knecht geborn / 
Leb wol / deim Herrn gehorſam ſey / 
Hab Tugend lieb / ſo wirſiu frey. 


Fefina lente. Eile mit weile, Eilen bringet fein gut. 
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beaierig ond ertz / in andern esdie 
ahrung ——— Sünde —— dem Spiel geſchicht. 
Darumb merck wenige nachfolgende Exempla. 

Plato hat auff eine zeit einen ünglingGartgefraff/darumb daserim Drefpil as 
efpiclet. Da nu — ———— n jhn vmb ein ſolch geringe ding 
eb bart ſchulde / hat Plato geantwortet: Eymeinefin das es ein geringesift/ fich zum 
fpielgewehnen, Es har der weile Man wol verflanden / das das ——— 
Dingen onD eine hlffe sum Müffiggang. Laerti lib, 3. 


Lartes Volumniwb der Veienter König / als er jur zeit im Bret ſpielete / vnd jhme Caſus bein 
—— ackſeliger wurff geriehte / ſagt er/ Oceide» ſchlag iodi. Da nun eben da er diß redet / Pick 
omer Legaten kommen / vnd die Trabanien das wort Occide gehort / ſeind fie zus 
gg fie hattens nicht andersverflanden/und die Legaten erfchlagen. Valer, 
Chilon der Lacedemonier / als er gen — — — mer 
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ſammen gebracht. Xipbilinw Dionis abbr Fe | 
Zewenichts Die Heiden haben nichtsvom Spielgeha halten / ——— 
vom Spul vermanet / wie Caro ſagt / Alcam fuge, age DBretfpieh/ond wir n 
a · Dreifplei/ Karten vnd Wärffel berfärgiehen?D * vne / wie wir —* —— 
ſten tage — —— Heiden aufftreten vor cht / mit den. ER ; 
Leuten dieſes gefchlechte/ vnd fie verdammen/ Luce ı 1 Cap 
Im Bapiihumb hat man das Spiel nicht fo hefftig geiricben / 
— rboͤſe / vnehrlich und ſuͤnde angeſehen worden / wie es —— die page — 8* 
fo man noch hin vnd wider in Kirchen finder/ da ſie bey den fpielen 
—22* ahlet haben / wie ſie denn wa — dabey find/ — die — 
N vom Spiel abſchrecken / vnd jhnen alfofür die Augen bilden wollen / das dey dem 
pielnichtsgutsfey/et?. Ith habe auch gehori / das im Bapfifumbein lan⸗ 
ge zeit auff das Spiel fo hart geprediget hat/ bisere —— dahin — he ai — 
befohlen/man ſolt alle Bretſpiel vnd die > 
Exempel Man lieſet ein Exempel von einem Landßknecht / der ſo gar io 
von nem dag mann subedafür hat haben koͤnnen / wo er gangen oder geflanden/haterein 
Bene elde bey fich getragen / ob er ctwan Spielgefellen begegnen möchte. Im 
mit den —59 fo geſchwind vnd glůckſelig geweſen / das feiner Ohne —— Se 
—— ge⸗ men. Damit aber allen Nachkoͤmungen ein Exempel gelaͤſſen wärde / wie ein 
mißgefallen träge an — ſpielen / da jorn / hader / zanck vnd ſcheltwort zu got gehen/ 
iſt dem Teuffel von Gott zugelaſſen worden / mit demſelben ———— 
zuuor vielen den Beutel gereumet hat. Derbalben der Teuffelauff eine Nachezu 
fommen/in eines andern Spielers geſtalt / vnd ein Sad mit Geidt dracht/fich ee je 
geſatzt / vnd tapffergefpieler / hat alſo in kurtzer zeit dem Krieg viel Geldt abge⸗ 
wonnen. Da nu ſoiches geſchehen / vnd der Spieler ſo gros gl tte / verdroß es den 
Kriegßman / das er nichts gewinnen kondte / ſagte er im zorn / Biſiu denn der Zeuffeha 
Da antwort er / Es iſt nu zeit auffzuhoͤren / denn es beginnet zu tagen. Nach dem nam er 
jhn / vnd fuͤrt ihn durchs Dach / das ſein Ingeweide auff den Ziegein blicbe ligen / vnd 
vn den heutigen tag niemand wein wo er — * Sermon. Diſcipuli de Tempore ee 
Aario. 
Ein 
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/onterwelchen der eine m erh dbeldarumb ges ru ll 
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— TER OUT UN RE PR Hat alſo das —— — — 
Beeren fen ine worden/daserfeinen ee De a | 
vnd geſagt / Er wolt in Sort inden Leib werffen. Was iſt 
— er ond fünff ———— be aan Rt 
— el mit groffem ongeftämb kommen / vnd den S 
die andern haben das Blut von der nicht wifchen gen 
mals gegriffen/ den einen haben die Leufe ie gefreflen der ander iſt mit dem tag, 
‚gerichtetworden, Das E SPERREN täglichen Spielratzen wolanfehen/undfich 
darinnen fpiegeln / Auch daneben bedencken / Posen Cie ine de 
re ara sen nicht erlogen/ wie ich denn ein er⸗ 
ſchreckli ſetzen koͤndie / das newlich nach Oper zul ( 
—— — — nn Cauete· EOt. — — 
Bu: ern ſatzten fich zween © end wurden mit eins heut — 
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| andereins/ jdn Ben Lane / Free pi namen fpielen folte / Das ge⸗ 
ſchach alfo. — —— —— 
auch die Kleider darzu / Derhalben da er in Mitte en Kirchhoff heim gan — AZ 
gen/ u bene bem Perl aemätganeenD tu 
mit einem Stein ins geſchmiſſen / Da iſt durch ein fonderlich wunder dee 
Steinam Angeficht des Truciſixs hangen blieben / vnd backe rgebluter. Nicht weit 
vom Kirchho sig. arm ak ce odagra hatte / der hat — 
im ſchlaff eine ſimme gehort / Er —— den nechſten der ihm begegnet / in 
erftechen. Da er num diefe ſtimme zum dristen mal gehoͤret / die jhm auch gedrawet / at 
er gefolget. ee en eh Bette hat raffen > 
nen/ein Schwerdtgenommen/ vnd auffden Kirchhoff gangen / hat erden sörichten 
Spieler / der jhme begegnet / erſochen. In dem er die that vollbracht / iſt erfür die Aich⸗ MR 
terey gangen den Richter anzufprechen begeret / Aber der Richter woltsnicht gleuben / — 
für ein Geſpenſi. Enclich wird er pineingelafken/ alſo dem Richter ſeinen 
aum vnd Mordthat an. Da es nun tag wird / gehen ſie auff den Kirchhoff / ſtehen 2 
vmb die Leiche herumb. Vnter des famen die ei mit einem greßlichen gefchren/ | 
ond füretenden Cörper in lüften hinweg. Daman aber nachmals fich umbgefehen/ 
vnd die Wundevnd Blut am Cruciſty gefehen/ hat man der fachen bald nachgedacht/ 
—— geſchehen fein / hassen der Fleiſcher loß gezalt worden, Autor A. Frit⸗ 
this in [uk Mereoris. Diefewenige — —— 2 
Spieler mögen ſich beſſern / Denn wo der © ei hinkompt 
vnd einniſtet / bringet er viel vnd erger Teuffel mis 
\ ——— Sotgebegnade 
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Mas iſt das? — * 
Wir ſollen Gott fürchten vnd lieben / das wir vnſern Nechfienniche 
felſchlich beliegen / verrahten / affterreden / oder boͤſen Leumup machen / 


Sondern ſollen jhn entſchuͤldigen / guts von jhmreden/ vnd alleszum 
beſten keren. | Ä 
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Iſes Gebot ordenet die weltliche Gericht vnd ſtraffe der 
Vbelthaͤter / vnd gebeut vns Warheit vnd auffrichtigkeit / Dagegen 
verbeut es allerley Lügen) ungegründten argwohn / beucheley/ vers 
leumbdung vnd leſterung des Nechfien. Diebedramung auff die/fo 
fich diefem Gebot nicht nachhalten/liefetman Eſaie am 5. Capitel / 
Wehe denen / die boͤſes gut / vnd gutes boſe heiſſen. Item/ pin 
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wurde ſie Auſſetzig. Dauon leſe man Numen ı 2, 


Achten Bebots, 

Meuler ſind dem HErrn ein grewel / Den G ligen aber di 
Sebot — 84 verheiſchen at vn könn Da Bu eig 
Pſalm? Wer redet die Warheit von hertzen / wer mit feiner Zungen nicht verleumb⸗ 
det / der wird wohnen indes Hüttendes HErrn. 


DICTA ET EXEMPLA SACRA, 
de octauo Prcepto, 


Sprüche ond Erempel /die auff das achte Gebot 
ü gehoͤren / aus der heiligen Schrift. 


n Richter ſol fleiſſig ſein in nachforſchung / damit er die en 

erfahre / fi eig zb 266 rien das auch —— 

HErr woit Sodoma vnd Gomorrha nicht verderben / bis ſo lange er felbs vom 
— —— die groſſe Sunde ſahe. Genef. 18. 

2. Der Prieſter Jetro / Moſes Schweher / riehte dem Mofi/ond ſprach / Sihe 


Pi Dich vmb unter dem Volcke —— Leuten / die Gott fuͤrchten / warhafftig / vnd 


dem Geitz feind ſein / die ſetze zu Richtern ober das Volk /Erod, 18. Cap. Dafiher 
man / was die Richter fär Leute fein ſollen. 

3. Balaam redet die Warheit / vnd ſegnete die Kinder Iael / vnangeſehen / das 
Ihm der Koͤnig Balak viel Geldes vnd Geſchenck verhieſche. Num. 24. 

4. Jothan / der jängfteSon Jerub Baals/der mit freidigkeit vnd friſchem Her⸗ 
zen / den von Sichem / vnd dem gantzen Haus Mille/ die Warheit ſagte / das ſie wider 
Sott vnd Recht theten / das ſie Abimeiech zum Könige erwehleten / vnd darüber zwen⸗ 
tzig frommer Konige / ohn Barmhertzigkeit erwä ———— er ſolchs mit 
groſſer gefahr Leibs und Lebens wagen muſie. Im Buch der Richter am 9. 

5. Jonathan des Königs Sauls Son /redete vom Dauid alles gutes / vnd ent; 
ſchůldiget ſhn auch bey feinem Vater Saul/ Bnd wiewol de⸗ Vater von jhm begerte/ 
Bi er jhn * helffen vmbbringen / hat er fin doch entſchuͤldiget / vnd beim leben er⸗ 

ten. 1. Reg. 20. Cap. 
6Was füreingerechter Richter der Koͤnig Salomon geweſen / beweiſet ſein 
weißlich Breheil/ mit dem todten und lebendigen Kinde / Dennerder Mutter das le⸗ 
bendige Kind wider gegeben. 3. Xeg. 3. Cap. 

7. Der König — zu den Richtern / Sehet zu / was Ihrehur/denn jhr 
2 das Öerichte nicht den Wenfchen / fonderndem HErrn / vnd er ifimiteuchim 

Sericht / Darumb laſſet die furcht des HErrn bey euch ſein / vnd hůtet euch / vnd thuts / 
denn bey dem HErrn vnſern Gott iſt kein vnrecht / noch anſehen der Perſonen / noch 
annemen des Geſchencks. 2. Paral. Cap, 19. 


Exempel der vbertretunge dieſes Gebots. 
r. De fromme Joſeph / ward felfchlich von des Potiphars Weibe verklaget. 
— He Thamar ward felfchlich der Hurerey halben verklaget / und vom Juda 


unrecht zuuerbrennen geurtheilet. Genef. 38. Cap. 
3. Maria/ oder Mirgam / die Schweiter Moſe [redete wider Moſen /Darumb 


4. Korach/ 


389 





aaden d alfcher Zeuge 
RE 5 BER 
* n trewer 3 
| Same 2 Leben / aber 

Se uber feinen Se Den tan bemalt re LT z 
| end ame Pfeil. P 

| 8 — den —* eneneaei vnd das 


von jhnen 
— Kegentenauff Erden. & apient. r. 
tem/ Die W — den EP 
—— e — bau ge — 


„ir. ———————— —— 12. 


DE IVSTICIA IVDIC10 x 
ET: IVDICIBVS, 


Exempel von Gerechtigkeit der Regenten / vnd von 
Gerichte vnd Richtern / vnd de man wein 
Berichts fachen richten ſoll. 


N Fr Römifche Rahtßherr P. Rutilius wurde bon Inn de 
Snytsenha Hkich 2 ——— ram 


A Bieräberfein Srean nd ſehr 

dieſen Br — ee Was darff ich deiner —— ſo du tmich chen. 
meiner bitte nicht gewehren wilſt⸗ Hierauff antwort Rutilius wid : Was 
darff ich * — deiner Freundſchafft / ſo du onehrlich —E —2* lib. c. 
cap.4. Brujo.db,). 


P. Kutilins 
ſchluge * rurech⸗ 
—— 


üren/ba DBruder/dasdi daheim din verhoͤr ge⸗ Abe bar, 
Be 
Eee haſt / warumb haderfiu? aber eine te 
fache/ warumb fcheweflu das Liecht des Gerichts Vnd wile die ſache / ſo vor Gericht 
Fönnejobbngtiniefefiheßite nen 
Phocion/wolte feiner Tochter Denen Charillo / in einer böfen ſache nicht bey⸗ 


an Iſt alfo auffgeflanden / ond hat jhn vor dem Bericht febentaffen/ on Sem nr 
arıon 
—— auff eine zeit der Poet Simonides / in feiner fachen von jhm be⸗ nn 
geret cin onrecht oreheilgu fprechen/ gab er {hm dieſe antwort: Gleich wie du nicht ein <leswil nıe 
guter Poet und Singer fein wärdep/wenn du auſſerhalb den Regeln der Mruficen fins ng 
gen wolteſt / wilrde auch obel flingen. Alſo würde ich auch nicht ein guter Furſt fein] pen, 
woennichmich wider Kecht/ortheiln zu prechen/onterflchen wolte. Fulgof.lib, 6. cap. 4, 
Als Harpalus den König Philippum bittlich angelanger/das er feinem Vettern 
‚Erateti/ feiner —— vnd Per aa ghalben / die verwirckte Geldiſtraffe ers 
laſſen wolt. Antwort der 8 iftbefler das dein Freundt Erateteo/ feiner boßs 
beit halben ein bo —S babe / denn dasich feiner halben in ein boß geſchrey * 
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gorig wurde /onD hmm en a: 


— Draderdeo RönigeAn / hatte mit einem gerichtlich einefache Wer rechte 


ſtehen / ſondern ſagt? Er hette ihn zum Eyden erwehlet/ als einen frommen ger ——— 
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men fote/ on meine Maieße ungerecht ſolt eꝛ 
oji. - Er rer | ei ‘ En 
Fulianıs Keyſer Julianus war ein Tyrann verd niemands vnerhoͤrter 
audınit eti- —————— —— — —— — ſch 


0 ‚amalteram wenn ed leugnen gilt / vnd entfchüldigen? —— 


partem. vnſchuldig bleiben / wenn nur verklagen ſolt gelten · Marcel. ib jgs. mer 
Ale lleſet vom Ariſtide / der auff eine zeit einen zu Athen verklagt hat Daaber 
der Richter des Ariftidis klage gehört/ vnd den beklagten onuerhört verdammen wolt/ 
Ariſtides den Richtern nicht zulaflen/ vnd bat fie / das fie den befchäldigten/d 
. gleichen wie jhn / börenmwolten. * — 


"ander Ma- En ten/ 
gum. vnd das mit der Hand bedeckt / anzuzeigen / Er woltder andern part auch Audientz ge⸗ 
ben / vnd ſhin das Ohr zuhoͤren vorbehalten. Plutrcbu. hr 


Phocylides inguit: 
Fr N on fer Iudicium» finon funt ambolocuti; 


Mi oreheil fellen / ja nicht eil / 
Es feind denn gehoͤrt beyde theil. 


Als auff eine zeit Gregorius an den ort zu Kom / genandt Tralani Forum / kom⸗ 
men war / da cs dent viel alter/herrlicher /wunderbarlicher Gebet hat / vnd dafelbfions 
ter andern die Hiſtoria auch entworffen / wie das am felbigen ort eine arme Witwe mie 
Trehern vnd geſchrey zum RYoͤmiſchen Keyſer Traiano gelauffen / vnd ober 

Tralanus die geſchrien / die ihren Son/fres alters ein auffenthait / vmbbracht Wienun Traias 
hufft einer nus im fuͤrreiten ah erzum armen IBeibe: Wenn ich wider kom̃e / ſo ſage mirs/ 
ſo wil ich dir zu recht helffen. Sagt die gute Fraw / wenn aber du nicht wider koͤmpfi/ 
wer wird mir denn heiffen? Diefewort haben Traianum machen ſull halten / das er 
 vondannen nicht fort reiten wolt / bis das der Widwen nach aller notturfftgeholffen 
war / vnd eiliche gefangene ledig worden. Diefe Sefchicht hat Gregorium 
daser innerlich weinet/ ond fich in ein te mit Bott gabe / und fagt: O Gott/ 
du Haft geſagt / Richter ond verheiffet den Waiſen / beſchirmet die Widwen/vergeiber/ 

fo wird euch verziehen) et, Hißor, Eccleſi. D, Cafp, Hed,lib, 5. cap. 5, 


vo Der Regent Valerius hat ein Befeß gegeben / dasden Ehebre die A 
er außgeſtochen würden. Alsaber fein Son bi Geſetz —— / —* —5 
fchüldig war / vnd die Bürger der Stadt dem Vater zu gefallen / den Son von ſoichemn 
vrtheil loß zehlen wolten / hat der Vater / damit ſein geordnet Geſet nicht gefchweche 
würde / und gleichwol den Son liebte / jhm zu erſt ein Auge / darnach dein Sone das 
ander außſtechen laflen. Arnoldws in narratoriofuo. 
Cambyfis Cambpfes/König in Perfen/ hat eine löbliche that gethan / Er hatte einen Heupts 
—5* man vorn in Aſia / genandt Siſamnes / von dem hatte er erfahren/ das er vnrecht ge⸗ 
Kıdrer richt hatte / vmb Geldes willen / Darumb lies Cambpfes jhn tödten/ vnd jhm die Haup 
finden. abſchinden / dieſelbe lies er ober den Richterſtuel ſpannen / vnd macht des entleibrens 
Son) Othanem genandt/ zum Heuptman / ond ſetzt ihn auff den mit dieſem 
befehl / das er bey dieſer Haut feines Vaters ſtraffe gedencken ſolte / vnd ſolte recht rich⸗ 
ten / vnd ſich vor gleicher ſtraffe hůten. Alſo wil Gott auch aller Obrigkeit vnrecht 
nicht vngeſtrafft laſſen. Chrom, Carion, Herodotwlib, 4, R 
Au 
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Achten Gebots. 


ern lich drüßer gehalten wird) denn an dem ort / da man täglich newe Geſete macht / 


—* nicht drüber belt. 3. cap. 2, 
| NOTA, 
"Talisest ciuitas, quales [unt principum mores. 
Denn die Menfchen pflegẽ gewoͤnlich fich mir jrem wandel /nach der Fuͤrſten ge⸗ 


Brauch zu richten. Wie denn auch der Poet Claudianus daruon ſchreibet in nachfols 
‚genden Verſen. 


NeMiquid liceat, ſed quiq fer ſſe decebits - 
Occurrat, mentemg,dometrrefpedius honeſti. 

ing Das iſt. 

Ein Herr der ſol nicht allzeit / 

| Was jm fein finn ond willen geit / 
Sich außzurichten onterfichn/ / 
Viel mehr in allwegdabin ſehn / 
Auff das er thue was ehrlich fey/ 

BVBnd halt ob dem was recht darbey. 


FdemClaudianws. 


Tuciuempatremä,geras, tu confule cunctis, 

: Nectibis nectuate moueant,jedpublicavota, 
Incommune iubes fi quid, cenfefue tenendum, 
Primus iujlafubi : tunc obferuantior equi 
Fit populus, necfesre-vetat» quum videritipſum 
Autorempar£re fibi: componitur.orbis 
Regis adexemplum; nec ficinfleöterefenfus 
Humanos edicta valent, quam vita regentiss 
Mobile mutatur ſemper cumprincipe Uulgws. 


Das iſt. 


O Keyſerliche Maieſia /// 
Dir wil ich geben dieſen Raht / 
Das du woiſt als ein Vater ſein/ 
Bey leib nicht rahten dir allein. 
Viel mehr wolſt helffen jederman / 
Vnd nicht zu hertzen laſſen gahn / 
Dein eigen Gut / vnd ſo du was 
Geboten haſt / daſſelbig laz 
Dir ſelbs auch mit befohlen ſein / 
Zu thun ſoltu der erſit ſein. 


379 
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N | Erxempel des 


Denn wir ſtu deine Vnterthan / 
Gar leichtlich in gehorſam han / 
Wenn fie dich ſehen halten das / 


So du nen befohlenhaft. | | ee 
Sich halten wird die gantze Welt / — 
Vach dem / wie ſich der Keyſer helt. 
Es iſt offt krefftig Fein Mandaͤt / | 
Wie ſein kan des Regententhat. da 


Vnd iſt allzeit der gemeine Man / 
Nach dem ſie einen Herrn han. 


Sarſten  _ Diefe Vers ſol ein jeder Regent außwendig lernen / vnd weren wirdig / das ſie al⸗ 
end Gern fe Konige / Furſten vnd Regenten / mit guͤden Buchſtaben / in jre Gemachlieflenfchres 
— ben / darmit ſie der nicht vergeſſen moͤchten / ſondern ſich zu jederzeit / der zuerinnern 
nengue hetten / vnd jr Regiment / thun vnd weſen darnach anftellen koͤndten / andern zur abwe 
7 Krmpe ſung / vnd guten Cxempel. Denn ſo ein Fuͤrſt fein Regierung vnd wandel/ Erbarlich / 

geben, recht vnd Chriſtlich anſtellet / ſo kan es nicht feilen / e mus vielen Menſchen zu gutefoms ⸗ 
men. Widerumb auch / wenn ein Fuͤrſt odet Regent jrret / und von der rechten Bahn 
abweichet / ſo mus ſolchs mit vieler Menſchen mercklichem nachtheil vñ verderb geſche ⸗ 
en. Wie Nazianzenus ſagt: Sicur emim per principem »cum benefacit » Plurimorum vta& 
BE confulinur: Ita& error principis, ad multorum perniciem pertinet Denn gleich wiedurg 

einen Fuͤrſien / ſo errecht und wol handelt/vielen Leuten gedienet/alfowird auch/wenn 

er jrret / durch jn vielen gefchader. Vnd iftdas fuͤrnemlichſte und aller gröfte Regiment 
in einem Fuͤrſten / wenn er fich ſelbſt regieren ond meſſigen kan / das er jhm nicht uni 

thue / wie denn der gemelte Poet geſaget: 


Tu licet extremos late dominereper Indos. 
Te Medus, te mollis Arabs,teSeres adorent, 
Simetuis ſi praua cupis. ſi duceris ira, 
Seruitjjpatiere iugum, tolerabis iniquas 
Interius legess tunc omnia iuratenebis, 


Quum poteris rexejfetui, 

Das iſt 
Ob du gleich biß durch Indien 
Regierefi vnd Arabien/ 
Vnd dich anbetet alle Welt / 


Ob gleichwol dich gefangen helt 

Dein Zorn / furcht / begierd nach Geldt / 
So biſtu doch ein Knecht dabey. 

Denn wirfiunallererfi werden frey / 
Vnd wirft auch recht gewaltig fein/ 

| So du dein ſelbs kanſi mechtig ſein. 
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Achten Gebots. 398 

Cicero ſagt /dasdie Gerechtigkeit fey ein Königin aller tugend / vnd wo dieſelbige Die Gerech⸗ 
nicht ifi / da můſſen auch die Rönigreich / Lande vnd Stedt /nichtsandersfein/ denn Seien * 
groſſe und ſchedliche Raubheuſer /wie Auguſtinus ſchreibet / vnd mus das Regiment ſa —— 
nach meinung Platonis / bald zu boden gehen. 

Derhalben Ageſilaus der König / als er auff ein zeit gefraget ward / welche Tu⸗ 
gend Die fuͤrnembſie were / vnter der ſtarckmutigkeit und Gerechtigkeit / geantwort / das 
wir der ſtarckmuͤtigkeit nicht bedürffeten / ſo wir alle gerecht weren / vnd einer dem an⸗ 


dern thet / was er jm zu thun ſchuͤldig were. Damit er wollen anzeigen / das man fein ges 


walt gebrauchen / vnd wider Recht nichts fürnemen fol / welches denn recht vnd Fuͤrſi⸗ 
lich geredt geweſen. 
Phraates der Parther König / welcher Durch feine Legaten / vom Pompeio Ma⸗ 
gno begerẽ lies / das er den Fluß Euphratem wolte laſſen die Grentze ſcheiden / zwiſchẽ jm 
vnd den Römern. Alsantwort Pompeius / man ſolte mehr die Gerechtigkeit daſſelbige 
ſcheiden laſſen / damit er wollen anzeigen / das der König den Roͤmern nicht hett maß zu 
EN / wie weıt fie jbre Grentz erweitern folten/ denn fie fich in dem weder Berg noch 
afler würden verhindern.fondern müften als denn diefelbigen wenden laflen/wenn 
fie nimmer fug noch recht hetten/ fort zufchreiten. Als einer auff ein zeit die Eleos růh⸗ 
mete / das fie fich in dem Diympifchen Thurnier/für andern/der Öerechtigkeit befliſ⸗ 
fen hetten / vnd keine vortheilgebraucht/ Antwort Agefilaus/ob das ein wunder were/ 
fo. einer in fünff Jahren ein matrecht gehandelt hett. Damit er wollen zuuerfichen. ges 


ben / das keiner der Öercchtigkeit halben zu ruͤhmen were / wo er nicht diefelbige in alle 


feinem hun ond wefen für Augen bielk. g 
Es haben die Heiden / als Chryſippus / vor geiten/das Bildnisder Öercchtigfeit Badnis ver 
alfo gemahlet gehabt / Ein fenberliche hübfche Jungfraw / mit einem onfreundtlichen/ Serechtig⸗ 
ernfien und grewlichem Geſicht / mit hellen vnd Icharffen Augen /doch nicht trotzig / *"* 
auch nicht demuͤtig oder nidergefchlagenfondern eines Ehrwirdigen vnd tapffern ans 
febens/ mit feiner irawrigkeit vermiſcht. Damit fie wollen lehren / das ein Herr oder 
egent / rein und feuberlich / mitden frommen Vnterthanen handeln fol/ Doch ſol er 
ſcharffe Augen haben / nicht Barmhertzig ſein / gegen groſſen Vbelthaten / ſondern tro⸗ 
Big vnd ohne ſchew durchdringen / vnd alſo mit ernſt auffſehen / das recht und billichkeit 
geſchuͤtzt / außgericht / vnd verſchafft / das alle die jenigen/fo auffrichtig handeln / ein chr⸗ 
lich / ſtille leben füren/ ſolcher froͤmmigkeit genieſſen / welche aber Suͤndlich / buͤbiſch / 
vnd ſirefflichleben vnd handeln / ſie fein hohes oder nidriges Standes / Edel oder Vn⸗ 
edel / die ſol er vnnachleſſig ſtraffen / darin weder Freund oder Feindes bitt anſehen. 
Darumb Eraſmus artlich fchreibet, Nibil eſſe periculoſius criminum impunitate, cum ea ſem⸗ 
per ad deteriora inuiter, Das iſt / es ſey nichts fehrlichers / denn ein Vbelthat vngeſirafft zu 
laſſen / dieweil man gewonuch erger dauon wird. 
As Antiſthenes Athenienſis gefraget ward/durch welche ding gute Jegiment vnd wo sah 1 


dte zergiengen vnd verfielen. Antwort er / Wenn fein vnterſcheid vnter frommen — 


d Scheicken ifi/fondern da die Vngerechten / gleich fo viel gelten / als die Gerechten. 
Damit er wollen anzeigen / das die Reiche vnd Regiment nicht beftendig bleiben/in wels auch erhal⸗ 
chen feine auffrichtige Dolicen gehalten /die Tugendt jrer Ehr / ond verdienten Lobs ken warden, 
beraubt wird / Büberey ond Schande durch ungerechte nachlefligkeit vngeſtrafft bleis 
bet. ‚Denn ſolchs ſtrebet wider die Regel der Gerechtigkeit / welche einem jeglichen gibe 
und bewaret/ was fein ift/ nach verdienter belobnung. ver 

+: Man faget von einem Ersbifchoff von, Salsburg/daser feinen Nähten vnd Dies Ettzbiſchoff 
nern befohlen / wenn feiner geringfien Vnterthan einer begert für jon zu kommen, das ?" Salzy 
man jm nıchtfolches verfchweigen wolt / vnd denſelben für in fommen laſſen. Verklei⸗ ug» 
Det fich auch zu weiten in Bawerßkleider / vnd hoͤret wie die Richter vnd Amptleute mie 
den armen Leuten vmbgehen / vnd wo fich ein Richter Der Fanataan vngebuͤrlich Br 
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Exempel des 


ſo iſt er des Ampts als bald entſetzt. Iſt m alser n / das dieFleiſch⸗ 
werden armen Leuten nicht wollen vmb jhr Geldt Fleiſch laſſen / darzu kommen / in 
einem Bawerkleid in die Bencke gangen / vnd gebeten / Er hab ein ſchwanger Weib / 
man wolle jm ein Pfund Kalbfleiſch laſſen / vnd als fie jn vbel abgefertiget / hat er ſie all 
in die Thuͤrm laſſen legen / vnd in andere wege mehr die jenigen geſtrafft / ſo ſie ſich in 
jrem Amot ongebürlich verhalten / vnd jederman recht verſchafft / Wie ſich denn ſolchs 
gebürt, Regentenbuch lib. 2. cap. 9. 


Folgen mehr Erempla von Gerechtigkeit, 


Er Roͤmiſche Raht woltenichtzugeben/ das der Epiroten König 
Pyrrhus mit Gifft hette follen ertödter werden / denn Timochares Ambrack 
I enfis verhies Fabricio dem Buͤrgermeiſter / er wolte dem Pyrrho durch feinen 
Son / der des Pyrrhi Schencke Bau vergeben/ das ward fürden Rabı bracht / 
aber die Römer warneten Pyrrhum / doch one fchaden Timocharis/ das er ſich fleiflig 
huͤtete denn man wolte jhm vergeben / denn jiegedachten / weil die Stadt Kom vom 
Son Martisgebawerwere / derhalben wolten fie ms Waffen / vnd nicht mir Giffte 
Eriegen. Valerus Maximm, 

Es ift auch groffe Gerechtigkeit in vier Zunfftmeiftern gefchen worden /denn da 
Iudo Atracino / mit welchen fie bey Ferrugine Das Xömiſche Heer vonden Volſcis 
entjent/ ein tag vor das Volck / von jren Mitgefellen / im Ampt £. Hortenfio angefagt 
ward /fchmuren fie / alfo träblich und befudelt in jhren Waffen / biß man jren Heupi⸗ 
man fchüldig macht zu bleiben / Sie woölten nicht laden / das ver / welcher fich Ritterlich 
gewehrt / vnd fie auch jhn mit jren Wunden vnd Blut befchmicret/ jegund daheim fole 
feiner ehren beraubt werden. Vmb dieſer Gerechtigkeit willen/wurde Das Voick bewe⸗ 
get/ ond mufte Hortenfius abfteben. 

E. Domitius Zunfftmeifter /ties fürs Volck beruffen M.Scaurum ein Oberſten 
der Stadt / jhn zu dempffen / dieweil er aber nun fo hefftig ander fache war/ fam Des 
Nachts zu fm ein Knecht Scauri/wolt ſhn noch mehr Lafter von feinem Herrn fagen/ 
da wolt Domitins den nicht hören / fondern liesden Knecht wider zu feinem Derrn 
führen. Von der Öerechtigkeit wegen) ward er bernach zum Bürgermeifler / Richter 
vnd Bifchoff gemacht. 

Nicht andershatfich auch gehalten L. Craſſus in gleicher gerechtigfeit/denndaer 
mit En. Carbone gerichtlich handele / bracht jhm der Knecht Carbo feines Herrn Kiſt⸗ 
lein / darin viel ding / damit Carbo leichtlich vberwunden wer worden/ aber wic Das vers 
er war /alfo ſchicket er das dem Carboni mit dem gefefleiten Knechte wider vnuer⸗ 

chret. 
Auch wolte Lucius Sylla Sulpitium Kufum gar nicht vmbbringen / der jm doch 

viel widerſtandes hat gethan. Da Sylla fieget / ward Sulpitius verſchickt ins Elend. 
Nun waren dieſe jederman zu toͤdten erlaubt / vnd wer dieſer einen verrieht / war er ein 

Knecht / ſo ſolt er frey gelaſſen / oder ſonſt begabet werden. Da verricht ein Knecht Sul⸗ 

pitium / des ward er nach dem Ediet freygelaſſen / aber ats bald / da er den Hut der frey⸗ 

beit hatte / iſt er vber den Berg Tarpeium vmb der that willen / hinab geflürker worden. 
Splla ſonſt im Sieg gantz Thranniſch / war da in feinem Gebiet der aller gerechteſte. 

Pittacus Mityleneus hat auch eine gerechte Gerechtigkeit geüber / denn er ward 
von feinen Bürgern zu einem Herrn ober ſie erkorn mit gemeiner Stimme) aber das 
Regiment folt nur weren biß zu ende Des Krieges mit den Athenienfern vmb das Syge⸗ 
um. Da nun frieden durch den Sieg kam / ieget er hin feine gewalt/ da wolten fie jhm 
die halben eröberten Ecker zu lohn geben / dauon wandter fein Gemuͤth / damit nıche 
durch den Raub fein Glori und guter Ruhm gemindert würde, Val, Max, gu 

elcu⸗ 


nn 
mu 


® Achten Gebote. 399 

Zeleucus hat die Stadt Loerenſium mit vielen guten heilfamen Geſetzen befeſtiget / Straffe des 
Darunter war ein Gebot von Hurerey im Chebruch oder Jungfram befchwechung, Eybruhs 
wer Dasbegieng/dem folte man beyde Augen außftechen. Darin vbertrat fein Son/da Ziteucus lefk 
ſolt ſolch Vrtheil an jm vollbracht werden, das dauchte die ganse Stadt vnehrlich fein/ Ihm vnd ſei⸗ 
vnd baten fürdenSon/das wolt der Vater lang nicht thun / doch wiche er zu let Aber re; 
der Öerechtigkeit one fchaden/ Lies er jme ſelbſt ein Auge außſtechen / vnd dem Son eis hedyem. 
nes / das war ein barmbersiger Vater / ond einrechter Geſetzgeber. Ibidem. 

Aber die Gerechtigkeit Charondae Tyrij war vielernfler vnd ſiercker / der hat die 
verfamlung der Bürger jeßunde biß auffs Blut auffruͤhriſch / verſoͤnet / vñ damit folchs 
nicht mehr gefchehe / bater dis Gebot gegeben / welcher mit Waffen gienge inder Ge⸗ 
meine verfamlung/folt todt gefchlagen werden Dicht lang aber hernach / kompt er vber 
Feldt vmbguͤrtet mit einem Schwerdt heim /da ward jm alsbald zur Öemeinverfüns ⸗ 
diget / gieng derhalben Bin von flund an/da ſtund aber einer nahe bey jm / vnd fprach/ 
Gedenckeſiu auchan dein Gebote Da fprach er/ Ich wil das Gebot beſtetigen / vnd er⸗ 
ſtach ſich ſelbſt / damit der Gerechtigkeit fein abbruch geſchehe / wiewol er fich hett mö⸗ 
gen entſchuͤldigen. Hæc Valerius. | 

+ Antipater/ alsdiefer von dem Athenicnfifchen Phocione gebeten/daser jhm in eis Autipaters 
ner ongerechten fachen dienen und etwas thun folte/ Antwort er jm/fagende/ er?. Ich ET 
bin nicht zugleich dein Heuchler und auch dein Freund / denn ein guter Freund bittet vñ 
begeret das jenige von feinem Freunde / was ehrlich ond gerecht iſt / Darum gewis auch 
der ein rechter Freunde ift/der geborchet feinem Freunde nicht che / denn in Denen din» 
gen vnd fachen/die mit billichkeit und Gerechtigkeit vberein flimmen.Zruf.lib. 7, cap. 3. 

Ftem; Plutarchus. 

Catullusder Römifche Cenfor vnd fonderlicher Aufffeber/der bat den hochweifen Cato der 

Catonem / der jmfehr mit Sreundfchafft und Liebe verwandt/gebeten/daser einen der Gerechte⸗ 
feine Freund gerichtlich verklagt / vnſchuͤldig loß fpreche ſolt / Darauff der Cato gefaget: 
Es were cin ſchendtliche vngerechte that / das wir / die wir der Jugent zu Aufffehern vñ 
Vnterweiſer ehrlicher Tugent geordnet fein / nu erſt ſolten von vnſern Buͤtteln oder 
Stadtknechten verſpottet werden / hat mit dieſen worten ſcherffer das jenige abgeſchla⸗ 
gen / denn das der vngerecht gebeten. Plut. in Catons vitz, 

Ariſtides der Athenienſer mit dem Zunamen INuſtu, gerecht / der hat feinem Regi⸗ Atiſtidee 
ment vnd dem gemeinen Nus in der Regierunge alſo fuͤrgeſtanden / das er fich von der —— 
Freundtſchafft vnd der Geſellſchafft der Leut abgehalten / denn er wol vermercket / das 
ſolche offt zur vnbilligkeit zu rahten / vnd eines Gemüt zubewegen pflegten / darumb 
meidete er dieſelben alſo / das er ſich mit nichten hat laſſen darzu vermügen / das er etz 
was thun ſolte / das nicht der Gerechtigkeit in allem gemes geweſen / ſo lies er ſich auch 
von dem jenigen weder mit lieb noch leid abhalten / was er fuͤr gut vnd nuͤtzlich dem ge⸗ 
meinem Nutz erkandte. Plutar, in Apopht. 

Portius Cato / der hat den L. Flaminium aus dem Römifchen RYaht geſtoſſen / vnd C. Flamini⸗ 
verworffen / das er in feiner Prouintz / (nach dem der Siegvom Macedoniſchen Koni⸗ us aus dem 
ge Philippo eroͤbert war worden ) einer ſchendlichen Huren zu gefallen / die er gebulet / —— 
welche angezeigt / als hette fie nie feinen Menſchen ertödten ſehen / wolte dis gerne ſe⸗ gen feiner 
2 einen gefangenen entheupten laſſen / vnangeſehen die tapiferkeit feines Brudern Vngerech⸗ 
E.Slaminij/et?. Deswegen der Sitten Richter oder Cenſor / vñ der Portius Cato die 
damals zwey fchöner Ebenbilde des Öerichts / den L. Slam. billich alfo geftrafft und 
verhöner /das er fein ehrlich Ampt alfo mit einem ſchendtlichem —* beſudelt / vnd Cornelius 
Menſchlich Blut durch bitt eines leichtfertigen loſen Weibes vergoſſen hatte. YValer. —— 
Max.lib.2.cap. 4, i 

Fabricius Lucinus / der hat den Cornelium Ruffinum / der doch zweymal Bürger; en 
meiſier /ond ein mal Dictator war gewelen /auch ausdem Naht geworffen /von we: —F feiner 
Xyr dj gen, fit, 
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gen / das er fin gehen Pfund fchwer Silberne Becher hatte machen laſſen. Vmb folches 
boſes Exempel der Hoffart /durffte diefer nicht im Kabt bleiben /fondern ward feines 
Ehren entſetzt. Ibidems. 


Duronius Marcus Antonius vnd L. Flaccus / Richter der Sitten / haben auch Duronium des | 


utdes Rahtſeſſels beraubet / vnd ausdem Naht geworffen) nach dem er Zunfftmeiſter ware/ 
—— da hat er das auffgerichte Geſetz / darinnen in den Zechen vnd Wolleben ware verbot⸗ 
ymboer ten worden / die vnnuͤten vberfluͤſſigen koſten zuuormeiden vnd hinweg zuthun / vnd 
u. wi Hattezu den Römern diefe wort gerede : Ihr Römer /uns feind Strick angeleget / die in 
Ku DRS feinem weg zuleiden,/ und find mit einem bittern Band der Rnechtfihafft verbunden/ 
mery, denn es iſt ein Geſetz uns geben / das wir follen meſſig leben / das wollen wir fortan bins 
weg thun / vnd das hart Gebiet nicht mehrleiden/ denn was iſt vns von noͤten der frey⸗ 
— —— Rechten verfnäpffet ſein / vnd duͤrffen nicht darbey in aller luſt 

en. Ibi 
E. Marius hat ſich auch Mäntich in einer folchen art des Gerichts gehalten. Da 
Tieinusent, C. Tieinus Mintarnenfis Fanniam / die wiſſentlich unfrem/ gern zu einem Weib ges 
5t des nommen hette / vnd fie doch hernach des Lafters halben der Morgengab wolte beraus 
en ben/Da war onterdenenein Richter C. Marius/der manet Tieinum von der fach ab⸗ 
tıgen Wabs Fufteben/ond dem Weide fein Morgengab zu geben/daswolt aber Ticinus nu offt vers 


- willen  manct nicht thun / fondern mwolt cin Breheil vom C. Mario haben / da ward das 


Weib ihrer onfeufcheit halben vmb ein drichalb pfündigen Pfennig geftrafft / vnd Ti⸗ 
cinus der ganken Morgengab beraubet /darumb das er das Weib vmb jbres Reiche 
chumbs willen genommen. Ibidems. 
Metellus Celer/diefer Römifcher Bitrgermeifter ift auch fo ernſt in ſtraff geweſen / 
Das er lies En. Sergio Silo / nur darumb / das er einem Weibe vmd fr liebeviel Geldt 
verheiſchen hatte / ein Tag fürs Volck fesen wurde alfo feines lafters halben verdampt/ 
nicht das es gefchehen/ fondern das ers willens geweſen were, Valeriw Maximus libro 8, 
capite 2. 
Themiftos Der fehr weife Themiſtocles hatte mit feinem weifen Raht die Arhenienfer zum 
—— Schiffkriege / wider den König Xerxem beredet / mit weichem Schiffkriege ſie den Kos 
ee nig mit feiner groffen macht gedempfftond aus Örecia gefchlagen/da fahe Themiflos 
lich, elesfür nüslich an / das Die Arhenienfer alwege Das groſſeſt gebiet und Regiment in 
Grecia haben möchten. Derwege der Themiflocles die Athenienſer öffentlich vorberufs 
fon ond gefagt/er hette bey jm eine fache befchloflen/ wenn er die glücklich vollendete/fo 
kondte den Arhenienfern nichte nüßlichers noch heilfamers widerfahren. Weiler aber 
J öffentlich jnen fein vornemen nicht durffte anzeigen / hat er begeret / das jm einer moͤch⸗ 
te zugeben werden / dem er ſolche ſach vertrawen duͤrffte / vnd ſich mit jhm berahtſchla⸗ 
gen kondte. Da gab man jm den weiſen Ariſtidem zu / dem gab er heimlich fein raht zus 
uerfichen / das er vor gut anſehe / das alle Schiff der Lacedemonier verbrandt werden 
ſolten ) ſo da waren an dem Geftadig in Cytheo / damit die Athenienſer alle macht auff 
dem Meer alſo bekemen. Es hat aber der Ariſtides dem Volck dieſen XRaht Themiſtoclis 
Öffentlich verkundiget / mit bericht das ſolcher wol nuͤtzlich vnd gut / aber nicht Ehrlich. 
Baid rieff alles Doick / was nicht recht vnd ehrlich / das were auch nicht näßlich/ Ders 
halben mufte Themiflocles alfo von feiner wis abfichen. Taler. Max. lib.o, cap. 5. 
Aelius Mantia Formianus/eines frepgegebenen Mannes Son/ klagt an für den 
Gittenrichtern L. Libonem / cin faft herrlichen alten Dian / Dasmöchte Pompeius 
nicht leiden / ruͤckete Formiano auff fein Jugent und fchlechte Oeburt / vnd fagte/ Der 
Teuffel hat dich von der Hellen den ehrlichen Man anzuklagen hergeſchickt / Hierauff 
antwort er / Ja Pomp. Magne / du leugeſt nicht / ich kom von der Hellen / den L. Libo⸗ 
nem anzuklagen / denn da ich darinn war / ſahe ich den Blutigen Cn. Domitium Acnos 
barhum vber Dich weinen / das er durch Dein Gebot noch Jung ware getoͤdtet Vene 
uch 


J 
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uch Hager ober deine vntrew daſelbſt Brutus / Cn. Carbo / ein hefftiger befchirmer dei⸗ 
ner Jugent / vnd deines Erbs / ſchriehe auch racha wider Dich / das du jn in Banden haft 
laſſen toͤdten / vñ an dem ort verflucht auch dich Derpenna.Dieferedliche Männer alle 
vnuerdampt / ſeind von dir Henckerßbuben vmbkommen. Alſo dem Pompeio vbel nach» 
reden / war zu dem mal ehrlich vnd ficher. Das thet Diphilus Tragedus auch derglcis 
chen in den Spielen Apollinares genandt / da er kame zu dieſem Spruch / Aus onlrm 
vngluͤck iſt der gros / zeigete er mit Fingern auff den Pompeium / wiewol jm das Volck 
wehret / noch beharret er darin: Hieruͤber zeigt er auch dieſen Spruch auff den Doms 
peium: Es wird diegeit fommen / das dus Diele tugent fchwerlichen Hagen wirft / ce. 
Valerius Maximus lib. 6, cap. 2. 

Es hatten die Dreymaͤnner zu Rom ein Geſetz gemacht /das/ welcher Lcibeignes 
Knecht ſeinen Deren /derin der acht erfleret were/ verrichte/ oder/ wo er fein möchte/ 
angebe/das er folte frey gelaflen werden/ vnd feines Herrn Güter genieſſen. Alsnun 
wolder Augufus in folchem Dreymans Ampt fcharff ond ernſt gehalten ward / vnd 
als er die jenigen mit Namen nennete /die er indie Acht erkleren wolte / fohater doch 
den Titum lunium Pbilopemenem zum Richter gemacht/von wegen das der feinen Herrn 
mit grofler gefehrligkeit verborgen gehalten/ond vor dem tode befchirmet hatte. Ob er Trewe eins 
wol hierumb nach dem Geſetz der Dreymaͤnner grofle ftraffe verdienet hetie / ſo Hat Aus Suechts. 
guflus Doch erkandt / das man mehr Die liebe vnd pflicht/ fo ein frommer Knecht feinem 
Seren ſchuͤldig were/höher vnd grofler achten folte/ denn auff Das geordnete Geſetz zu 


Darumb auch als der Römer Arherius / welcher in die Acht erkleret war /von ſei⸗ vnttewe 
nem erfaufften Knechte angegeben vnd verrahten wurde /da iſt nach dem Geſetze /der Eins Knech⸗ 
Knecht frey gelaflen / und hat feines Herrn Güter befommen. Nachdem aber folcher '* 
feines Herrn verlaffene Rinder gang verachte/onddiefelben jr Elend vnd Armut auch 
beweineten / bar erdem Römifchen Volck ein abſchew ond grewel gemacht / Derwegen 
fie folche onbilligkeit den Dreymännern angezeiget / vnd begerct / das der vntrewe 
Knecht / wider ein leibeigner Knecht der Rinder des Atherij werden folte / vnd dasden 
Kindern jres Datern Güter widerumb folgeten /wiedenn auch geſchehen. 

Alfo wurde auch dem getrewen frommen Knechte / Ob cs wol wider Das Geſetz 
ware / die frepbeit und gros geſchenck gegeben/ der fich vor feinen Herrn der cin Echter 
ware/ond in einer Hoͤlen verborgen lage/an des Herrn ftatt indie Hole geleget hatte / 

Darinnen ergedacht auch vor feinen Deren / alswere er derfelbe /ertödtet zu werden. 

Were auch alfo ans Herrn ade ertddter worden/ wenn nicht feiner Mitknecht einer/ 

den handel entdeder / vnd verrahten hette / welcher verräbterifcher Knecht nachdem fer änehe 
geftelten Geſetz wol guten lohn verdienet hette/fo it aber das fein lohn geweſt / das er ges gecreutuiget. 
creutziget worden. 

Der Roͤmiſche Keyſer Nerua Cocceius hat auch gerechtigkeit hierin beweifer. Deñ er 12.077 
alser nach desertödten Roͤmiſchen Keyſers Domitiani Tode /den feine Knechtein Ya - 
feiner Schlafftammer ertoͤdtet Hatten /zum Keyſerthumb erfodere wurde/ da hat er ſol Reyfers Da 
che Knechte fo balde erfie vberkommen / als vndanckbare trewloſe hinrichten und 160+ mitiant wis 
genlaffen / damit fie andern ein Exempel weren/ dasfolche ihren Herrn / den ſie alle Pr rem 
trewe liebe ond Dienfte / darzu befchirmunge zu thun [chüldig /nicht an demſelben / fo 
trewlos würden. 

Jrem / Dader Roͤmiſche Keyſer Vitellius (welcher im Deurfchenlande von dem 
Kriegßuolck zum Kepfer auffgeworffen wurde /alsder Keyſer Balba /fozu Kom das 
Regiment hatte / vnd zur felben zeit von Ottone durch etliche darzu erfauffte / ertoͤd⸗ 
get war worden ) wider den Dttonem /der fich des Regiments angemaffer /in ders 
Bebriaciſchen Feldern gefrieget / ond denfelben auch vberwunden hatte / Da begab 
ſichs / das er unter ven Schrifften /fo er bey Ottone befunden / ein verzeichnis bes 

Xxx di kommen / 


* 


Vitellius 


J | 


Exempel des 


kommen / als 120. Namen der Männer die von dem Othone geſchencke oder beſol⸗ 
dunge zugewarten gehabt / von wegen / das ſich ſolche jme verpflichtet hatten / den Gal⸗ 
bam zu vberfallen vnd zu ermorden. VOb nu wol ein groſſer Feinde des Galbe der Bis 


—— tellius gewefen / ſo hat ers doch vor billich geachtet / das man ſolchen Maͤnnern / nicht als 


ſuchen vnd 
toͤdten. 


a⸗ 


Mace dom⸗ 


lein keine Geſchencke geben ſolte / ſondern auch nicht zugeben / das ſie lebeten / weil ſie 
vmb Geldes vnd verheiſſunge willen jren Herrn fo verraͤhterlich ertödter hetten / ders 


wegen er auch fleiſſig nachforſchunge gethan / vnd wo er der einen bekommen / ſhn als 
balde hinrichten laſſen. 
Eine ſoiche Gerechtigkeit hat auch der Xoͤmiſche Keyſer Maximinus geuͤbet / denn 


RKeyſerm 
kıminus left als die Oßdroener ih kriegeten / vnd den Titum (oder wie Herodianus gefagt) 


um des vn⸗ 


den Quarcinum zum Keyſer erwehlet hatten / da hat des Titi vornembſter einer Dias 


rechten Key cedoniusgenandt/feinen Herrn den Titum ertoͤdtet / vnd brachte feines Herrn Heupt 
—— san indas Krieges Sagerdem Marimino. Als jhm nu der Keyfer hierüber groffen dance 


pten. 


mit vielen worten ſagte / wie Das er wol gethan / das er einen Feind des Romiſchen 
Reichs ertödter herte/So hat der Keyſer gleichwol hernach dem Macedonio / weil er jo 
verrähterlich feinen Herrn erwürget hatte / mit einem Jallbeil den Hals abhawen 


laſſen. 
Reyſer Au⸗ Als der Romiſche Keyſer Aurelianus die Stadt Tianam in Aſia belagerte / vnd 


relianus left 
Den Verreh/⸗ 


ter Heracle / 
onem toͤd⸗ 
ten. 


Antiochi 
Gerechtig⸗ 
keit. 


Vntrewe 
Sſcoſte. 


die mit gewalt nicht gewinnen kondte / wurde jhm ſolche Stadt von eim jehr reichen 
Bürger Heracleone verrahten vnd auffgethan. Als bald aber der Keyfer mit feinem 
Kriegßuoick hinein kommen / hat er den Kriegen befohlen den verrähter Heracleo⸗ 
nem zu todten / als den er der verrähteren halben nicht anfchawen koͤndte / vnd das man 
nicht dechte /als hette es Der Keyſer von wegen des groflen Guts ſo der Heracleon ges 
habt gethan/hat er allfein Hab vnd Gut Heracleonis Kindern gelaflen/ond als er ſol⸗ 
che that dem Manlio Chiloni gefchrieben / hat er angegeiget / wie das er die Verraͤhter 


nicht lichen kondte / und man were ſolchen feinen glauben oder guts zu beweiſen ſchul⸗ 


dig/ die ihrem Daterlande nicht glauben hielten. Alſo lies auch der König Alexander 
Magnus den Heuptman Beſſum / mit Gioffeln zwicer gebogen Bewme von einander 
zerreiſſen / das er feinen Herrn den Darıum ertodtet hatte / daruon droben bein x. Ge⸗ 
bot / deim erſten Tittel. 

Antlochus der dritte Konig in Aſia hatte allen feinen Stedten in feinem Koͤnig⸗ 
reich geſchrieben / das / wo ſichs begeben wurde / das in ſeinem Namen Brieff zu jhnen 
geſchrieben wuͤrden / darinne etwas vermeldet wuͤrde / das den geordenten Geſetzen ent⸗ 
gegen were / ſo folten fie es gewis dafür halten vnd gleuben / das jm folch ſchreiben vnbe⸗ 
wujt were / ſolten auch ſolchem ſchreiben nicht gehorſam ſein / noch nachkommen. Sam 
Ehßimumprofelto derbuüm, & quod iufto regi maxmẽ conueniat: ut quemadmodum ipfe populis 
præeſt,. ita ipfi leges atq; æquitatem preejje intelligatur. 

Eshat auch Öuntramus der Burgunder König feine Gerechtigkeit gebraucht/ 
denn als er cin Krieg fuͤrete wider Gondoaldum / derfich onter einem falfchen fchein/ 
für ein Bruder des Königes Öuntrami aufgabe / vnd auch ein Herr des Burgundis 
fchen Reichsmit fein wolte. Nach dem nu Sondoaldus mit den Biſchoffen Sagittas 
rio vnd Moniatogroffe gemeinfchafft hatte / die er als fondere feine Freunde hielt / 
machteder Öuntramusmit denfelben ein verbündnis / das fie verfchaffeten / das der 
Gondoaldusertödter würde/ welchs alfo gefchahe. Es hat aber hinwider Öuntramus 
dieſe Bifchoffe/weil fie des Todtfchlegers vorfchieber geweſen / auch erwürgen laſſen / 
damit nichtcin folch boß Exempel bliebe / das einer duͤrffte den / fo er vor feinen Herrn 
erkandt und gehalten /fo verrähterlich folte vmbbringen laffen. 

Ein fchönes Exempel der Öerechtigfeit fiehet man an dem Sanctio3.dem Car 
ſtulonenſiſchen Könige /denn als Jerdinandus der ander König der Legionenfer / ſo 
ein Bruder Sanctijware/wider den Pontinm den Öraffen Minerbae/ Krieg führes 

te / der 
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se / der doch ein ſonderlicher Freunde feines Vatern geweſen ware / vnd hat demſelben Btaͤder wor 
allbereit viel Landes vnd anders genommen. Aisfolchs der Sanctius erſuhre / hat er re 


als bald ein Kriegßuolck auffgebracht/ond 1 wider feinen Bruder gezogen. Nachdem Sreunde 


fich der Bruder deflen nicht vermutet heite / iſt er eines folchen vnuorſehenen Feindes mic belcıs 
dart erſchrocken / vnd alfo hiermit auff jein Roß gefeflen/ond mit wenigen fo jn geleitet / digen laſſen. 
su feinem Bruder ins Ldger geritten /fich allda feines Bruders Vrtheil und Yecht vn / 
tergeben. Der Sanctius aber/als ein Cpriftlicher rechter Druder/hat dis alles was ſich 
ber Bruder erbotten / hindan gefest und gefagt / das er nicht der meinung jhn als feinen 
lieben‘ Bruder vberzogen / das er entweder feines Reichs begierig/oder das er jmeonters 
thenig fein folte / fondern das were fein begeren /daser dem Öraffen Dontio alles was 
jme genommen were/wider vbergebe und erflattete/von wegen weiler jhres lichen Bas 
tern fonderlicher guter Freunde gewefen / hette jm auch ſtattliche hülffe gethan / wie jhr 
beyder Dater feliger/wider die Deaurer ge ſiritten Solches iſt alfo geſchehen / vnd feind 
die Kriegßheer nachmals ein jedes feinen weg heimwarts gezogen. 

Eine herrliche That der Gerechtigkeit hat auch gethan Ferdinandus / der entlich Adntgliche 
ein König der Arragoner worden / denn dieſem Ferdinando hatte fein Bruder Hein⸗ gr 
ricus / ſo ein König der Caſtulonenſer gewefenseinen Son / ſo noch ein Kind ware / auff 


uzichen / vnd das er des RXeichs Pfleger were / verlaſſen. An folchesfeines Brudern / vñ Sohn. 


des verlaſſenen Jungen Sons ſtatt / hat der Ferdinandus fo löblich und wol dem Ta⸗ 
ſtulonenſiſchen Reich vorgeftanden/das er einhellig in einer groflen Berfamlunge von 
des Königreichs vnterſaſſen / zu einem Cafiutonenfifchen vnd Hilpanifchen Könige 
erweblet und beruffen worden/welche Ehre er fich fiellete anzunemen/ derwegen feders 
man dahin fommen/ das cr allda zum Könige gefrönct und beſtettiget wÄrde. Es war 
aber der Serdinandus mit einem langen vnd groflen Königlichen Kleide bekleidet / dar⸗ 
unter hatte er feines verfiorbenen Brudern Sohn verborgen. Als nun der Königdie 
Wahlvon allem Bold fo zugegen /erfodderte/ vnd fie alle einhellig jpme die Stimme 
gaben/das er ein Spanifcher König fein ond bleiben folte/hat er balde feines Brudern 
Beinen verlaflenen Son onter dem Kleide herfürgerhan / vnd auff fein Arm genoms 
men / vnd öffentlich — Schet da jr Caſtulonenſer / dis iſt ewer Konig/ etc. 
Dieſem ſeines Brudern Sohne hat er hernach / nach dem er ein jeitlang dem Xeich fürs 

ſtanden / das Koͤnigreich alſo wider mit viel groſſer nusbarkeit vnd forderunge des 
— handen geſtellet / vnd hiermit feine liebe und Gerechtigkeit zu erkennen 


gegeben. 
Ein ſolche Gerechtigkeit hat auch beweiſt der Taneredus Normandus / welcher Tancredus 

als er bey ſeines Vatern gun dem Bocmundo ware /foein Neil oben in un Feng 
Sprien/da ſichs nun zutruge/ das folcher Bocmundusin einem Kriege von den Fein kms Varern 
den und Heiden gefangen wurde / hat er drey Jahr an feine ſtatt dieweil das Regiment von’ 
verweſet / vnd nicht allein das Fürfienehumb geweitert / fondern ara per Geldt die vu 
deit gefamlet ond zuwegen gebracht / hat auch entlich folchen feines Batern Bruder fin herr 
mit einer groffen fumm Geldes von Feinden wider abgetdfer/ vnd jme alfo alleswiders (daffı su 
umb zugefiellet / hat fich hiermit niche mit weniger Öerechtigkeit gegen des Datern 

Bruder erzeiget / Denn wie der Ferdinandus an feines verlaflenen Bruders Songer 

n tte. ı 

” olcher Gerechtigkeit vnd rechtfchaffener Liebe hat fich auch gebraucht / wiewol Da Röntg 
mit gröflerer gefehrligkeit / der Balduinus Burgenfis/der 3. Rönigzu Jeruſalem. Als gg 
der Kogerius verjiorben ware/wurde jme/von wegen des Boemundi des FJüngern/ fo jungen3ou 
ein onmündiger Bruders Son des Rogerijgewelen/welchen unmündigen Boemuns munvo kın 
dum / der alte Bocmundusdes Kogerij Bruder gegeuget hatte / vnd Die zeit in Apulis 
enware / das Antiochenifche Sürftenthumb zu regieren vbergeben. Da harter dem · 
ſelben Reich nicht allelin mit groffen koftungen /fondern auch mit groffer aefebegic Der Sin 

rau 
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Erempeldes 


‘ fürgeflanden ond folchsregieret/ Iſt auch omb folches zubefchirmen/von den FTürden 
gefangen worden /da er fich nach zweyen Jaren mit einer groflen ſumm Geldes hat 
abkeuffen und loſen muͤſſen. Da nu entlich der Jünger Boemundus zu ſolchem kame / 
vnd das Fuͤrſtenthumb von jm begerete / hat er es Ihm als balde vbergeben vnd zugeſtelt / 
welchs der Junger Boemundus / doch zuuor von feines Vatern Bruder dem Nogerio 
nicht hatte dekom̃en fönne. Admirandws profecto iufticie cultus in co iuftum ſe præbere, ın quo 

| mortalium plerig, ius violant»© impietatemexercent. Hæc Ful. lib.c.cap. 5. vr ſupra im titulo. 
Archida ⸗ Archidamus der Lacedemonier / ein Son Zeuſippi / der wurde zu einem Schiedts 
—— 94 man oder Richter geſetzt / da jhr zween einer ſache halben groſſen zanck vnter einander 
fuͤhreten / das er folchen bey ſhn auff hube / da hat er ſolche zween in den Tempel Calchi⸗ 

dice der Bdttin Minerue gefoddert / alda die ſach zu vergleichen / derwegen er ein Eydt 

von jnen begerte / was er fůr ein Brebeilfellen möchte/das ſie ſnen daran genügen laſ⸗ 

ſen. Als fie ſich ſolchs verwilligeten / gebot er jn bey Eydes pflicht / das fie beyde nicht che 

ausdem Tempel gehen folten / fie hetten denn allen zwitracht bey jhnen hingelegt vnd 

vergeſſen / vnd weren hinwider gute Freunde. Mit ſolchem Vrtheil hat er den Sande 

bey jnen gans auffachoben. Fulgoſus lib. 8. cap. 2. A" 
M. Syluius Deto/der nachmals cin Römifcher Keyſer worden/ Alsder nochim 

gemeinem Stande vñ leben ware/ifter won jr zweyen zu einem Scheidemanne erwebs 

let / nach dem fich diefetben vmb ein ſtuͤck Ackers hart zancketen / da hat er dem einen den 

Acker abgekaufft / vnd jn hinwider dem andern geſchenckt / hiermit bat erden hader ges 
ſtillet / weil der eine das Geid / der ander den Acker befommen. (Dat hierinnen ein feine 
Gerechtigkeit vnd liebe bewieſen. /dem Fulgoſiu. | i 

Artarerres Artaxerxes Longimanus der Perſer König hat eine gerechtliche that geübt / die bil⸗ 


u Barfeslerlichen nennen jn Sathibarſanem) ſein gelichfterDiener eine fonderliche wich ⸗ 
fhencefeis tige fache von jhm begerete/welche der König fahe/das es cin vnbilliche und ungerechte 
se fache were /ond wußte das man würde zudem Sathibarſi eine groffe fumm Geldes / als 
13 in die dreiſſig tauſent Dariſche gülden oder Munt bringen (Darics Numifna priſtum 
jm nıche zu» Darijimagine percuſſum. )Darumb er feinem Rentmeiſter befohlen / das er folch Geld ges 
| — * genwertig bringen ſolte / Solchs hat er als balde gar dem Sathibarſi geſchenckt / jn das 
dörffe, neben vermanet / er fölte hierbey erkennen / das er nicht viel ermer were [denn wenn er 
feinem begeren were nachfommen.Darumb wenn ich Deiner bitt hette flatt gegeben / ſo 
were ich dardurch ongercchter worden. Aber durch dieſe ſchenckunge des Geldes werde 

— iich weder ermer noch vngerechter. Re ©! verbo were regio, reges, printipes alios monens» 


at oh — und TREE 
* \ 


quanto plurisiuffitiam»qudm amicos aut thefauros facere debeant sneg, eum largum acliberalem 


dieipo/fes quialienumlargiatur. Fulg.lib.a.cap.g. WU 
—— Man lieſſet ein fchön Exempel vom Konige Antiocho / das ſm feine Jaͤhte mit ſtill⸗ 
Teffigeır ſchweigen vrſach geben / vnfleiſſig in der Regitrung zu ſein / Denn dieſer Herr dem Ja⸗ 
der Regies gen ſehr obgelegen / vnd darbey ſeines Ampts vergeſſen / vnd es nur auff feine Raͤhte vnd 
* Haft» ander Leute geſiellet / Iſt allwege lieber im Walde denn in der Jegierung geweſen. Da: 
u seſtcoſ⸗ er aber der maleinsfich auff der Jagt vorrie/ond tieffiin die dacht zu einem Bawren 
einkeren muſſen / da man jn nicht gekandt/ wurde an ſolchem ort mancherley von feiner 
Perſon geredt / wurde erſilich feiner froͤmkeit halben gelobet / auch wie er gros verſtan⸗ 


bebs /allein dis einige wer an jm zu tadeln / das er fein Regiment ſo gor auf andere tiefe, 
1.5. ondfrembder hendel wartere. Zu ſolchem ſchwieg der König ftille/biß auff den Morgen 
u2 0. bis feine Diener wider zu ſhm kamen. Da redet er fit mit zorn an / vnd fprach : Ich hab 


noch keinen trewen Naht vnd Diener gehabt / der mir die Warheit alſo geſagt hette / 
was ich für cin Man vnd Regent were / als ich nechten von den armen Leuten und 
Bamren gehört habt. "Mat alfo bernach feinen unfleiscingefeller/ond fich des Regi⸗ 


er" ments mit fleiß befleiffiget, 
1] DE 


Songuma⸗ lich den Nachkommenden cin Erempel fein fotte / Denn als fein Rämmerling Sathis 
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Folgen wenige Erempel / von gütigfeit der 
Regenten ond Richter / etc. g 


Es der Füdifche König] Agrippa in Cæſarea berzoge/erfuhreer/ das Asuig%, 
A er von dem Hohenprieſter Simone zu Jeruſalem —— — were —— 
worden / als were er ein zerſtoͤrer und verkerer des Jũdiſchen Geſetzes. Alsnuder funde Si, 
König hierüber den Simonem öffenelich auffden Schawplag fürfoddern lies/ wii bes mont dem 
gerte/das erfich zu jm fernen folte/ fragte jn darneben / wider welch Geſetz der Jůden er —— 
ehandelt / vñ daſſelbige vnterdrucket hette/dasfolteer da oͤffentlich für jederman aufs 
ki gen, Als bieräber Simon des a fürchtete/ fiel er jme zu Fu ſſen / vnd bat 
vmd verzcihunge/Aberder Rönigergreiff jn bepfeinen bittenden auffgehabenen Hen⸗ 
den / eud richtete jhn auff / verziehe jm nicht allein allessfondern gabe jm groſſe geſchen⸗ 
ee. Damit lies er jn von ſich heimwarts geben. (Sapins profeöfo, nedum clemens Agrippe 
FaTum. Q uo enimpalto meliw © fibi bonitatis nomen comparare »& detreötatorem d maledicens 
tia reuocare potuitc) 

Eo iſt auch der Keyſer Theodoſius der Jüngfteein gütiger Regent geweſen / Denn an 
als er von feinen Verwandten angelprochen /warumb er die jenigen /fo ſhme zu wis Junior few. 
der onnd vbels theten /niche mit dem Schwerde hinrichten lieffe ? Antwort er / an BAND: 
wuͤntſchte lieber / dasich auch die getödten widerumb köndte vom Tode erwecken. Den 
einguͤrſt ſolte fonderliche und nicht fo gar wichtige onbillichkeiten zuuorzeihen gefliffen 
fein. Aber in die jenigen/ fo den gemeinen Nug und gute Policey lefierten/ond den zu 
wider weren/da folteman denn ernfi fürwenden. Eraj.lib, 5. Apopbt. — 


Einer hatte des Römifchen Keyſers Balienides Jüngern Weibe / Edelgeftein aus Keyſer as 

Slaſe gemacht / vor rechte Edelgeſtein verkaufft. Als du die K ſerin ſolches innen wors ——— 
den / begerte ſie / das ſolcher Betrieger geſtrafft würde. Da befahl der Keyſer / das man ieger. 
In griffe / vnd lies ſich der Keyſer mercken / ais wolte er jn einem mmigen Löwen laß 
fen fürwerffen. Als nu der Betrieger oder Landferer/ond das Volck / ſo zugegen ware/ 
warteten / wenn ein grimmiger Löwe wuͤrde ausdem Keffig heraus fpringen/ da kame 
entlich heraus ein Capaun oder Kaphan. Als man fich nu mit lachen des verwunderte/ 
lies der Keyſer durch de Aufsuffer außifchreien/ Impofturam fecit & pas est, Meinende / 
er hette als cin Landtbetrieger(die fich folches Ampts nicht fchemen)betrogen/ond Er 
te nu fein ſtraff gelitten. Trebelum Polo, Esift aber dis cin Exempel eines gütigen Re⸗ 
f 


en. 

Der Auguftus if fo eines gütigen Oemüts gewefen / das er auch zu wüntfchen Reyſtr Au⸗ 
pflegete / das jme feine Freunde hierin gleichförmig in allwege fein möchten. Da er eins —— 
mals bey dem Pollione zu gaſt ware/da begab ſichs / das des Pollionis Knecht einer ein belt einen 
Chriſtalle Gefeß zubroche hatte / da befahle als balde der Tyranniſche Pollio/das man bein icben / 
den Knecht zur Speiſe den Lampreten in den Teich zerftäckt fürwerffen ſolte. Als nu der ein han 
der Knecht den jenigen die jhn dahin fürten/ entrunnen / iſt er dem Augufto zu Fuß ges Slaß batre 
fallen / den ernſilich gebeten / das er ihn doch woit erbitten helffen / das er auff ein ander brochen. 
weiſe möcht getoͤdtet werden. Als nu der Auguſtus die vrſach des Todes vernom̃en / vnd 
wie jn fein Herr vmb des zubrochenẽ Gefeſſcs willen wolie ertödten laſſen / da hat er den 
Knecht heiſſen loß laſſen / vnd mit einer Ruten oder Steblein zerſchluge und jubrach er 
alle Chriſt alliſche Gefeſſe des Pollionis / vnd befahle dieſeiben alle in den Lampreien 
Teich zu färsen / vnd ſagte / Er wolte dem Pollioni hiermit benemen / das er nicht in 
ein boß Gewiſſen feiner Tyranney halben hierüber fiel / auchdaser nicht orfach hette/ 
einen andern Knecht vmb folcher hat willen foTprannifch binfortzu — — * er 

na 
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Exempel des 
dencken ſolte / das ein vernünfftiger Menſch beſſer und hoͤher zu achten were / denn alle 
koͤſtliche Gefeſſe / die man auff Erden haben Föndte. F ulgof.lib. 5. cap.. "= 

fr Nach dem der Keyſer Auguſtus / dem Dreymans Ampt ernflich fuͤrgeſtanden / 
freund Iſt bey jme angegeben on verklagt worden / der Römer Cinna / des En. Pompeij Kins 
gen — deßkind / wie das er in Franckreich damit were vmbgangen / auff das er möchteden 
Auguftum heimlich vnd liftig vmbs leben bringen. Hieruͤber hat entlichder Auguflus 
doen Cinnam in ſein Schlafffammer foddern laſſen / vnd ſme da heimlicher weiſe a nge 2 
jeiget/was er vor böfe Practicken von jm/fein leben betreffend /erfahren hette. Als 
rüber der Cinna alfo fehr erſchrocken / das er fein böfes fürnemen / dem * cht 
abzubitten wuſte / ſolchs auch nicht zubekennen noch zu verleugnen kondte / da hat der 
Auguſtus allen eiuer vnd zorn Din laſſen / in nachmals zum Rom. Bürgermeifters 
ampt gefest / vnd neben andern feinenguten Sreunden auch für feinen Sreundt geb 
ten. O Diuinamprorfws clementiam » eiqui vite infidiastetendijlet » bomoresillos impartiri» 1 
"wixilis præſtandi eent, quipericulo pro tuenda dantis falute viram obieciffent. 2 
Au⸗Als der Auguftus auch der Derleumbder und Affterreder Ichmebunge gedüldi; 
guftus fund zuuortragen pflegte/ifter vom Tyberio feiner gütigfeit halben geftrafft/ / vnd vermand 


] 


2 

i 
E 
eat worden/ Er ſolte Doch derer ettiche ſtraffen / vnd fich an jnen rechnen. Darauf ä 
yertagen. Auguſtus / es were jhm genug vnd lieb / das jn ſonſt niemand anders verletzete / denn mit 
verleumbten worten. er — J 
ſereAu⸗¶ Alser auch ſeinem Feinde dem Egyptiſchen Könige Antonio biß gen Alerandria 
ee: mit Kriegßheer —— da ſich der Antonius für leide / das er den Sieg verloren⸗ 
en — C Hieruon fichet beim 5. Gebot) erftochen hatte / auch ſich fein Weib die Cleopatra 
Ine dibgebracht/ Als Auguſius das Schwerdt gefehen/ damit ſich Antonius erfödter ha t⸗ 
son. te / iſt er bey ſeits gangen/ond gar bitterlich den Todt Antonij beweinet / vnd hatentlich 
befohlen /dasmanden Antonium vnd fein Weib Koniglichen zur Erden beſtettigen 
ſoite. Fulgofm, &c. —J— 
Corocota Corocota /diefer ift ein befonder groffer Reuber und Mörder in Hifpania gewefen/ 
ein geoffer dem wurde der Augufinsdeilen halben aljo geheflig /das er verbiefche deme eben aus 
—— er⸗ ſem Guͤlden zugeben / der jm dieſen Reuber lebendig gefangen bringen wurde. Als aber 
dieſer Coroc on En felber ongefangen für ven Auguſtum fiellete/ hat er jm nicht allein 
gufto. kein leid thun laflen/ fondern bat jm noch Geldt gegeben / vnd jhn reich gemacht. Die n 
Nicæus in Augufto, Su 
Auguſti ga  Asder Auguftusdie Stadt Alexandriam mit gemalt eroͤbert vnd gewonnen hats 
tigkar ge⸗ te/ond die Einwohner nu nicht anders / denn den ontergang vnd verderb / beydes der 
en der GStadtvnd der Leut fuͤrchteten / da in Auguſtus entpor auffgetreten/ond hatzufichge — 


—— nommen den Arium / ſo ein Alexandriniſcher Buͤrger / aber des Auguſti guter Sreum 


Ft, mu 
war / vnd hat offentlich geſagt /das er der Stadt nu mehrmal verfchonen wolte / u 
lich/von wegen das ſie gros und ſchon were/Zum andern / vmb des Koöniges Alexa idri 
willen / ſo dieſe Stade gebawet hette. Zum dritten / vmb des Arij willen feines guten‘ 
Sreundes. Eraf.lib,4.Apopb. (Wer mehr Exempel von guͤtigkeit haben wil / der leſe 
Fulgofum lib. 5, cap. ). Item, Valer. Max, lib. 5. cap». u, 
Zertzogs Renatus / Herhog in Lotringen / dieſen hatte Carolus von Burgund der letzte / aus 
Benan  feinemifürftenthumbvertrieben/ Entlich aber hat er durch anderer hülffeden Carolum 
ge in einer Schlacht oberwunden vnd ombbracht. Nachder Schlacht / hat er mit groſſer 
feinem fans müheonterden erfchlagenenden Leichnam Caroli gefucht und gefunden /andeme bat 
de Carolo  erfeinen zorn nicht / auch feine fchmach beweifet / fondern mit mänlicher Tugendt af 
Burgund, fen in die Stadt Nanccium fürenvnd in der Rirchen S. Georgij begraben laflen.I 7 
natus vñ ſein gans Hoffgefinde/haben der Leiche in fchtwargen Kleidern nachgefolget? 


mit fo viel Prieftern vnd Fackeln / fo vielman der befommen mögen/ Mat ſich alſo * * 
E 


? 


dem Begrebni s ſeines ergſten Feindes / mit allen trawrigen anzeigungen verhallen 
het er feinen liebſten Vater laſſen begraben. Fulg. lib. 5. cap 1, DE 
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xempel von Warheit ond Lügen. 


— — — 


teinem Menſchen je zo — 


—— ——— — ei ae er erg fein leben⸗ 
fangkeine Lügen gefagt / — — 3000, iſt ein 
gros wunder / das er vnter einer ſolchen menge Volcks / nicht ein mal mit an 
ner? ee un Hefe 3 BER SREIRR-C 
* — ehe nero — te 


unter dieſen —B——— otter den, „Eliänuslib, den, 


12. devaria Hiſtoriæ- 


——— ing ie Kinder fo heilig laſſen —— H onbay affncen/ dasanı an ee 


Ihrer Kinderzucht nicht 
“ — das ſie ſich —2 üten / vnd die —S ſagen [olten. — 
Alex. lib.2, cap, 25. Herodotu Ib, * Mufarum, Er Plutarch, in hbello egı TE a Br 
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et * a lieben — 
vnd ſich Der wolt haͤt darzu/ Dasein je che die herzliche — N 
Po ie, Gase han, chen wer jegi — 


Eßpaminondas / hat ſich der — ſſtcenagdnehöchalen / ded eaich nicht ornon⸗ © % 4 


im ſchertz eine Lügen geredet. Alex. lib. 5 

Demonax der — —————— — Deferi 

—— — Tugenden / ein —— der W arheit geweſen. u... 

Ber, 15, Antbro ‘ 
Zins Pomponlus Atticus / ein edler Romiſcher Ritter / des Ciceronis 


m A Baer her ſaget / vnd hat fie auch nicht hören können. ai e5 * 


halben jhme alle feine Freunde jbre ſachen vbergeden / vnd von jhme im Negiment vnd 
allen wichtigen Dingen raht genommen. NeposÖc. 

Wei denn nun auch viel der Heiden Diefer herrlichen Tugend der Warheit ſich 
befliſſen haben / wieviel meht ſollen wir Chriſten ons dieſer Tugend auch fleiffi / 
denn Gott der HErrfelbf ein warhafftiger Gott ifi/ vnd —* die Warbeit lieb / 

ehet zu auff der Welt/ wiedore Pilatus fagte zu Chriſto Was iſt Warbeit? Denn Brempla 
en iſt ein folch felgam vnbekandt ding auff Erden / das niemand daͤuon willen vie die War 
wil. Man fan von Warheit nicht hören/ Man iſt feinem dinge feinder / denn der = 
Warbeit. Daher auch das diffum kommen / Veritas odiumparit, das iſt / Werwilgute 
fach ond gunſt med efich für Warbeit/ denn Warbeit bringt Haß. 
Yonathander Son Gideons/ weilerden Sichemitern die Warpeit fagte/ muſte * 
er flichen / vnd fein Vaterland verlaſſen. Judic. 9. 
a Jonaihan bey feinem Vater Saul dem Könige/den onfchüldige Dauid ver · 
tedige/ward jmder Vaier feind / vnd ſchoß im jorn einen Spies nach jm.ı.Neg.20, " 

Pr der en erden König Aſa geſtraffet / das er nicht auff den HE 

gehoffet Bette / Sondern auff den König zu Syrien fich verlaſſen / ward der Kö⸗ 
nig ———— Probieren RD JA jhn ins Öefengnie. 2. Paral. 16. 
emiasder oben — 533 das er dem Könige Sedechi⸗ 
— hatte / die ge würde indes Königesvon Babel Hende und gewalt 
kommen. Jeremie am 3 

Dieſer RönigS eocchlas) da er aus dem lage: Sarıck gehoͤret die rede — 
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en Deere 
— jen £euten. Ein — even Deukader figin 3 
ri zu letzt kommen fiebeyde an den EEE / ; 

—— ———— a 


— —— hot die erſte Lagen auff Die Warheee = 
een Kr 00Be Augen flfheBlngen/ eic. —— ER: 
De » Err daſſet Hoffart vnd Hohmut /wndäß feinddem verterten verterten Munde. 2 % 


hehe Deuter find dem Deren dingremi/ Die aersremiä ende oa F 
hm wo. Prouerd. am 12, Capitel. — 
Darumbleger die Lügen — redet ar rg gli uitfeinem Nech⸗ N) 
ſten / Sintemal wir vnter einander Ölieder find, | 

Bey den Perſern / wenn einer dreymal auff diner —* —— ward / iſt jmauffs. Bar, 
erleget / das er fein lebtag nicht Behr reden durffte / ERROR Ion auch zu Beinen FR 
LEE wen Alex. — . übe Bi Are \ —— * Aue h — 
Scythen. ie alten Scythen / haben die Aßronömos © arſager / die vnwarhafftige ding 
mnen verkundet / auff einen brennenden Wagen geſatzt / vnd alſo vmbbracht. Senne N 
‚hattendürre Reiß darauff gelegt / das angezůndet / das die falfchen Propheten Be eR 
sen. Siehabenfiegenande Yeudowarmiaz, dasift/lügenbafftige Warſager. Fer. b. ä. 
Bey den Egyptiern iſt der brauch geweſen / das alle Einwonerfichferlichdefands d. 
pfleger haben müffen ſchreiben laffen/da haben fiemäffen anjeigen / was fie für Hands 
sierung hetten/ und wo von fiefich ernehreten / Wenn nu einer onrecht bericht und gen 
dogen/ifter mit dem tode geftrafft worden. Diodorws Siculw lb. 2, cap. 2. de rebw antiques, 
Artaxerxes iſt der Lügen fo feind gewefen / Das er die Lügener bey jrer Zungen mit 

——— einem dreyfechtigen Nagel hat laſſen anhefften. Alex. lib. eup. jo. 








Epiphani⸗ ween Betler / da fie geſehen das Epiphanius der Biſchoff außſpatzieret / hat der 4J 
us. Pe fie eine beflere Allmofen möchten befommen /fich an die Erde Dark — s 
geftalt alswere ertods. Der ander hat bey jhm geſtanden / vnd vmb ein Allmofen gebets . 
telt / das er dengefiorbenen zur Erde koͤndie befietigen. Epiphaninswüntfchedem . 
Todten die ewige ruhe/gibt den andern hiermit ein Allmoſen / vnd fagt/verfchaffpgeer 


möge begraben werden / vnd laß dein weinen /denn er wird jege fo bald nicht aufffichen/ 

Fein Betlee iſt alſo dauon gangen. Dieſer lobet feiner ſchalckheit Iben den der da lag / vnd hies jhn 

again aufffichen/Aber erwar todt / kundt nicht auffſtehen. Derhalben der ander zum piphas 

de gägen nio gelauffen/ gebeten den Zodten wider auffzuerwedten. Aber Epiphaniusfagt/ Ka 

willen. wire alfo Gottes ſchickung geweſt / es moͤchte eo alſo laſſen fein, Sozom, IR —5 — * 
L 


F _ Biemit icbtofen/ Hat jpn 


Koͤnige / aus ſeinem Vaterland gezogen. 
pyhis wohnete / das auch der Arcadion allda war / den lies der Konig fordern / vnd fraget 
jhn / wo er denn nach der lenge binzichenwolte? Antworter: Biß das ich an ein ort 





nen Gott laſſen nennen / Auch geſagt / das die 
mals aber hat er Vitellium einen vortrefflichen Heuchler gefraget / Ob er auch ſehe / Pitellius 
 dasermitder Göttin Luna ſich vermifcher? Iſi der Heuchler darob erſchrocken / an — 
die Erde geſehen / vnd doch geſagt: Lieber Herr / Euch Goͤtter kan niemand fehen/ * 
denn jr euch vnter einander ſelbſt. Mit dieſem anfang iſt nachmals Vitellius der vor⸗ 
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e% R . J — 


„ii 


pt. 404 


> SADPLATIO ET EIVSDEM VEN 
J Die Heuchler find auch Luͤgner / denn ſie muͤſſen Bon: und 


reden / was einem andern gefelt/ das nicht ſo iſt. 
merck nachfolgende Erempelvon Heuchlern/ vnd wie, 
| 000 Diegefrafft worden. — 
betri Prouerb. 27. gs arte 
Als ein —5 Daulid verkuͤndiget / wie Saul todt were / wolte jm 
auid alsbald laflentödten. 2. Regum 1. = 
Da zween Mörderden Ißboſed des Röniges Sauls Son vmbbracht hatten / vnd 


S e übenbes ichpabens in tw] ber Das taſen des naſ— 


fein Heupe dem Könige gebracht/ ſhme damit zu heuchlen / hat inen der König Hende 
vnd Füfle laflen abhawen/ vnd fielaflen vber einen Teich hengen. 2. R 


Base 
Arradion der Heuchler / war aus haß ia —— — Arcadion. 
u Del⸗ 


fomme/daman den Philippum nicht kennet. Wolt damit zuuerſiehen geben / das man 
nirgend hin kommen vermoͤchte / da nicht der Philippus beruffen were. Alſo iſt er bey 
dem Koͤnige wider in gnaden kommen. Eraſ. lib. c. Apoph. 
Alexander Magnus / als er in den Tempel Hammonis gangen / hat jhn ein alter Alexander 
Pfaff gegruͤſſet und geſagt / Bott grüß dich lieber Son / vnd hab dir dieſen gruß von Magnus 


Bott, Diefen grußnam Aiexander gerne auff/ond fagt/ Ja ich wil forthin gerne dein — sh 
Son ſein / ſo du mir die Herrfchafftder gansen Weit verleihen wirſt. Der » 
. dachtein fich/als hette er Gott vmb raht gefragt/ond ſprach / Ja der Bott Jupiter hat 


aff ſtund / 


Dir jugeſagt / das du begereſt. Weiter fraget Alexander / Ob auch noch etliche bey leben 
weren/die feinen Baier Philippum ombbracht herten 2 Darauff antwort er/die Mor⸗ 
derdeines Datershaben langt ihren verdienten lohn empfangen. Aber deinem Bas 
ter dad iſt / dem Jupiter/kan kein Menſch auff Erven fchaden. Alſo feind die Heuch⸗ 
ler noch heutiges tages geartet / das ſie unter einem fchein Der Gottſeligkeit und freund» 
licherrede/ die Fürften der Welt verführen dieſelben als Goͤtter erheben / vnd mit jrer 
5* dahin bringen / das ſie vornemen was jhnen geluͤſtet / vmb keiner andern vr⸗ 


fach willen/ denn das die Heuchler damit den Fürften gefallen mögen / vnd das fie jre 


hoheit vnd anſehen alſo erhalten mögen. Pluar. in wit Alexändri. 
Agis der Heuchler / alser fahedas Alexander groſſe Geſchenck gabe einem läches Alerander 
richen Poflen/verdroß es jhn / vnd ſagt / O welch ein ſehr vngereimpt Ding iſt das. Da Magnus 


Pi Alexander ober diefer rede beftürgtfond gefragt/ Antwort er/ Ja ich befenne/ dz michs — 
verdreuſt / * alle jo Jouis Rinder fein/ an den Heuchlern einen gefallen haben. Em. —* Zeuch ⸗ 
lib. 6. Apop 71 ern · ir 


Caius Taligula der Keyſer / iſt ein ——— Man geweſen / das er ſich ei⸗ 
oͤttin Luna feine Concubin were. Eins 


trefflichſte vnd angenembſte Heuchler Callgule worden / vnd Durch feine heucheley da⸗ 


din bracht / das er jhm hat laſſen ein Kirche bawen / vnd ein Haus im Capitolio / damit 
Wjugleich bey dem Gott Jupiter wohnen koͤndte. Xıpbilimw in vita ciu. 


Vod ij Paulus 


Pe Pants Afranlus iſt auch ein loblicher Heuchler Dieſer / da ein mal 
tergensorer. fer Caligula hart kranch (ag /hater zu Km arlage) wolte gerne flerben / — 
von Cau⸗ Keyſer wider geſund moͤchte werden. Als aber der dasnichtgleubenwolte/bat 
go · ¶ eo Afraniusmiteinem Epdebefrefftiger. Da aber Caligula wider gefund ward/ bag 
erden Hruchler / damit er nicht unrecht gefchtworen hette/laflen tödten. Ibidems, 
Theridates Königin Armenia / da er alsein gefangener zum Keyſer Nerone ges 

Ang Brachtworden /des Feind er geweſen war / i er Knie gefallen / vnd gefagt: 

eingeoffeer DD Ders Keyſer / ich bin dein Knecht / ond bin kommen / das ich —— Soꝛt / als 

Sengpler. Die Sonne anbete vnd ehre / denn ich wilder ſein / wie mich deine Gottheit haben wit 
Denn du biſi mein Gott und glũck. Durch dieſe erſchreckůche Heuchdep bat er zumes 
ge bracht/das jhm Nero fein Königreich Armeniam wider gegeben / hat jmeauch/ weil - 
er fich nachmals allwege auffsfreundlichfte bey jme infinnirer, zwansig hundert saufene 
Kronen gefchensfet. Kipbilinw in Nerone ’ 

Timagdr Zimagoras/alser vonden Arhenlenfern zum Rönigeder Perfer Dario gefande/ 

vun vnd den König heuchterifcher weife angebeter / ond die Arhenienfer das erfahren / ha⸗ 
den fie jhn zum Tode verdammet. Rauifiw. 

Demades. Demades der Philoſophus / als er zu Athen in ae verſe der Buͤr⸗ 
ger befohlen / das man Alexandrum vor den dreygehenden Bott ſchreiben ſolte / hat es 
die Athenienſer ſo hart verdroſſen / das ſſe den Demadem vmb hundert Talentzg 

fet haben / das er Alexandrum einen ſterblichen Menfchen/ vnter die Himliſchen 
ter geſchrieben hette. Ælianus de varia Hiflor.lib, 5. 

Reyſer Si⸗ Der Keyſer Sigißmundus iſt den Heuchlern ſehr feind geweſen /da jhn einer auff 

a mer eine zeit ober Die maß lobete/ond fagte/ Er were den Goͤttern gleich/hat er Im Maul 

— rn tafchen gegeben / Vnd da jhn der Heuchler fragte / Keyſer / warumb ſchlegſtu mich ® 
Antwort Sigißmundus / Heuchler /warumb beiftu mich? Cur mordes Adularor 2 Auness 
Syluiws lib, 2, Comment, de rebw ag u 

eneca. 
Adulatores non tantum funt faorum Dominorum Arriſores, fed® Arroforei, 

A. Augu⸗ Octauius Auguſtus / iſt keinem dinge auff Erden fo feind geweſt / als den Heuch⸗ 

fu vn 7 kermond Schmarotzern / So einer für jhn kommen / der ſich für jhmegeneiget /ober 

— ſchmeichlende wort fuͤrte / lies er ſhn von ſich ſtoſſen / Er hat auch nicht wollen jugeben / 
das man jhn einen Herrn nennen ſolle. Reufim, 

Rodlecker. Dionyfins hat einen Schmeichler gehabt / der hat feinen Ro auffgeleckt / wohln er 
den geſpiegen. Solcher Leut finder man noch viel / vnd dergleichen ja Herrn / die 
allen Dingen Amen fprechen / und ſhre grofle Herrn fchier anbeten müflen / damit 
die gunft der Goͤtter nicht verſcheiſſen. ©. 5. 

Aurelius Alexander Seuerus / bat gar feinen Schmeichler fürfich kommen laß 
fen/ und fo einer fich für jme / wieder Heuchler art iſt / dasfieden Fuchs fein 
konnen / geneigt / hat er jhn laflen weg weifen. Nobilis® laudarifimm Dux Saxonie 
ritim de Affentatore quodam dixit: Stercw Domini fuwicomeditorcans,  _ din 

Alphonflid Aphonfus Königin Sicilia / hat durch feinganges leben nichtsalfogehafler/ale 

fagt/ aeuchr die Lügner / Schmeichler und Deuchler / welche er hat genandt eine gemeine 

— * vnd verderbnis der Fuͤrſten. Et hat auch ſolche Befellen offimals mit mancherley 

verderbnis vnd marter laſſen bezalen. Anton. Panor. de reb. geſt. Alpbon. & En, Syl,deeius dikli, 

der Fuͤrſten. «Agapetm, a; 

Zeuchler Auerfare Adulstorum pellaces fermones ve Coruorum mpaces mores,bi nam; corporiseffoß 

——— diunt oculos » ii autem animi bebetant cogitationes » cum non permittunt perfpicere rerum Veritas 


Boden, em. Hute dich fürden lifigen reden der Schmeichler / gleich wie für den krazen 


Raben / denn die Raben fragen nur die leiblichen Augen aus / Aber die 
rutten die gedancken des Gemuts / das man nicht fan ſehen wagdir —E u 
Henans 
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| Tr; ur | | 
Heec vita gaudet improbispotiffimum: 
Sed affentator optimas partesiend, 
 Eromnim Imgewniefuaulim. 
Honos deinde Sycophante proximus » — 
 Calumnias audire dulce plurims. 
At Inuido dicatun teriwlocw; 
Artes nocendi qui ſcit aſtutiſhm—m. 
Am boͤſen tregt fein luſt vnd fre — 
Ein Heuchler aber it derben] 
Den man gern oben un ee 
| nf) * 


— —* we“ 
[> 


Verleumbodenift die nechfie 


Ein Lefierer hat bey Leuten gun / a 
Neidharddigipderiente Schell. 
Mit ſchaden iſt er freud-n voll ee j 


4 * 


¶Swiußdenes fagte/bas beffer onter bie tabeip kommen ober fallen were / dann genatm 
vnter die Schmeichler / Denn Schmeichter oder Heuchler verderben ond verlegen cis — 


nen lebendigen Menſchen / die Raben aber nur den todten Corper. Stob. Serm. 12, De, Zibenuge/ 
moßbenes adulatorem in boc differre divchar atoruo; quod bic wortuos, ile diuo⸗ —— die dod⸗ 


Max. Serm.n. | 


” . ö ’ . AR .r ra ee en. 
Bion der Philoſophus ward gefrädt/weiche das aller ſchedlichſte Tier were? Re Seuhtervie 
ſpon. Side feris percuntaris Tymnnus ſi de mitibws adularor, Meint — * du ——— — 
6 PER 


wilt / welchs vntet den Leuten das grimmigße Thier ſey / ſo iſt es ein Kyran / Welch 
| ee) foiisein Pd are Län ib} ft 


Diogenes pflegte eine heuchlerifche fchimeichterifche rede die aus einer Falfe en Diogenen 
—— ——— Sirick / damit er ah vonden. . 


vntd entlich Dadurch erwurget. Läertiw lb, 6: 


liem /Er ward Auch gefragt /welche Thier vnter den Seiten am hefftigſten biffe? 
. Refp. Side feris interrogas est obtreccutor: ji de mänfuerisseft adularor, Nam obtreitutor quis 


. ‚demprafefert odium. adulator äutem ſub amici perfond multo lædit grauis, Laert. lib;. —— 


Dieſer Philoſophus gibt hiermit zuuerſte hen / das ein öffentlicher Verleumbder / 


- - wBiediegrimmigen wilden Thier/ die Leue duch abfehneidung der Ehren jerperre/da 


Dargegen ein Deuchler auffsfreundlichfte gegen den Leute n kan / vnd bo 
— öreundfchafft / kvolam febrfen —*2 he ee. —* 


Als diefer auch gefraget war / Watuinbder Hundfeinen Namen bekommen? Zeusster - 


> Refbon; D.uoniemdantıbw blandior, non dantibws oblatro> maloi eiammordeo, Lärrt; libı 6: —— 


Yyy ij Er 









Er haıte anitden Ptöfopkum Artpippam/ einen —— 
das er dem Siciliſchen Tyrannen Dionyſio heuchlete. — — 
onem& affemtätionem promptißimum, Laertim ibae, cap. ” \ 


| Der und deriftdasfhmeichlichie Thier / se * — 
—— J —* er: -. 


Der jhn meht acht noch etwas gibht / at * | 
———— Sonn fon —— — Pe 
"0005, Dipenniehetin I * fr ER 
— —— RR Be 
Womangunfi/gab/Ehr/anibnfpar. 


2ollontue Eoictetus / alsdiefer vphus ſa —— Heuchler vnd Schmei | 
—8 en eig — —* — —— 
* Nch / weil die todten Coͤrper keines —— Heuchler / die zerruͤten 
der —— vnd benemen jnen jhr Geſichte. Max. Serm. 52. 
Der ir ollonius ward vom Babyloniſchen Könige gefragt / Wi 
was weiſe er —0 ———— Sipausiscredideris. Die dieſem hbarerwolen 
anzeigen / das im Negiment nichts ſchedlichers [ey / denn wennein König oder Für _ 
Teichtlichen den Ohrenbleſern und Heuchlern juhöre und gleube. Bruf, lib,3.cap.3. 


* ion / der Athenienſer / ward von Antlpatro gebeten / das er jm von wegen dee 
* — c das jenige wolte —— —* mit der Bu ⸗ 
| sechtigkeit nicht ſimmete. Dem antwort Phocion/ D Antipater/ Du EanRdes Dies 3 
BP cionis gu einem Heuchler vnd Freunde zugleich nichtgebrauchen / Denn eintremee 
Freund folget nicht in allen fachen / Aber ein Heuchler leſt ſich zu allem oebrauchen / Fi 
vnd ſolget willig. Max. Sermn. 

Kir) Ariſtonymus pflegt offt zu fagen : Ligna» dum augent ignem, confumi ab ipfo : Open * 
dlunt ddularores »abeis ipfisperire. Meinende / wenn das Holtz das Fewer mehret / wird 

es entlich daruon verzehret. Alſo auch / weñ die Reicht hũme oder reiche Leut die Heuch⸗ 
0 vnd —— gerne halten vnd nehren /nemen fie abe / vnd gehen dardurchzu 

oden. Ftob. Serm, 1. 

Zeuchler Conſtantinus der Roͤmiſche Keyſer / der war den Tellerleckern vñ Schmeichlern / — 
ur oz durſten Hofen waren / ſo feind / das er ſie Höfifche Schaden und S pigmeufe am 
— nennen pflegte. Nicephorus \ 


— Der Keyſer —— ſagte / wie das er die Heuchler vnd Öhrenbläfer/wie._ 

as die Peftiteny meidete vnd haflete. Demantwort Brunonius Neronenfis / fagende/. 

kiebtedie Nichts defto weniger liebſtu kein Gefchlecht der Menfchen lieber /denndie Deuchler. . 

qᷣeuchlet. Da antwort der eyſer / —2*— vberzeugeſt mich. 1 enim natum compamtum eitsut cum J 
vitandos eſſe adulatores dicimus, tum ma.cime illis inbercamm. (Gibt hiermit zuuerſtehen / J 
das der Herren Gemuͤter alſo geſinnet / je mehr fie gedencken die Ohrenbleſer und 
Heuchler zu meiden / je ehe vnd hefftiger fie denſelben anhangen.) Darumb er zu dem 
DBrunonio ſagte: Du wereſt auch fo lang an meinem Dienſt nicht geweſen / wenn du 
nicht gewuſt hetteſt meinen fitten nachzubeuchlen, Enes Syluims de dictus Sigif. 

Binig Al⸗ Der Arragoner König Alphonfus fagte/ das die Heuchler /den Wolffen hierin 
phonfus, nicht ungleich weren / Denn gleich wiedie Wolfe von Natur die Efet mie kutzelu 
| vnd fcharsen zu freflen pflegten / Alſo auch die Heuchler pflegten zum — * 
Men 





| —— 406 
—— 
* leſtus ward geftagt / wie weit die Warheli vonder 


Thales Mileſius Agen were — 
—————— — — J 


alle wege ehe glauben gebe/deme hir hen aeg ge r glaus, 

be ea manbepbr Warheit offemehr Lügen mit einmenget. Erd, weg ib, 8, 

w ir ar —— an eb Dee 
aren 

— —— ee ib bat Augufinusgang U "DDrn 


af achalteı font niemand vberfehen Alfo/paser aucherman eine DRbhofre/e —— — — 


dio 


Vilisadularor pitto iacet Ebrius oftros deliöij; iniurgitatur ad Cnapulamsvino eftust,laution 


ribes cibis diftenditur, & pro arbitrio'v nf artificjs arlum fibicomtemperit, Primos baber cus 
nel » 


bit in Canis, In conkehtibas primos co ——— excipit primas, primas Jentcntias in ius 


 diejisprofert; in demonftrstionibw bomeftıß boneftßimd; in delibenstiomibws weilißime ſentit. wiequidin ; 


quitur , Sal merum est, quiequid attingit» iuflicia © libertas, x. Tobannes Salisburienfiscap, Var 


—* — befler on einem Segmeichler vnd — — 


CALVMNIA ET OBTRECTATIO, ” 
Erempel von Verleumbdern vnd Ohrenbleſern. 


ige — 
Seehausen 


widerden —— ——— — — —* — * 
pro entflanden war, nicht fommen war/ auch mge prior * 
Fran nicht fennet. Der Ehe wolt auff folch angeben den Apellem Aa! 


als ein trewloſen Verraͤhter / vnd vndanckbaren Boͤſewicht Bea richten. Es beg 


nch aber / das einer aus den Öefangenen/fo der Emporung Rottgeſeli Beh — 


men Apellis —— zeiget feine vnſchuld an / vnd macht jn alfo led 
* falſch angeben geſchehen war von einem andern Mahler ——— ausneid,, 
dem Apelli feind war / vnd auff diefe weife Ihm wolt beykommen / als bedacht Mi ber, 
König /da er zu (hm ſelbſt fam/ vnd * ine 5 ſchenckt Apelii vo 


ſchmach 60000. — einen Berleumbd ante — 
eignen ewigen Knecht. Alsnun — eu dacht er an feine ger En 
fahr / vnd mahlet eine herrliche Ip — er die Calumniam mit fren eigenſchaff ⸗ 


sen alſo abblidet. Er hat einen Man gemahlei mit groſſen Ohren / weicher der Calum ⸗ ee; 
nic oder falfchen nachrede/ die Hand reicher/ das fie zu ſym kommen fol / Denn Diefer 

Man die falfche anklage leichtlich horet vñ gieubet / diefelbige hat zwey Weibermit 12 

gehen / auff einer feite die C Ignommtia‘) Bniflenbeit/auffder ander Biel Sufitio ) 


woͤhnigkeit. Erhataberdie Affterrederingemablet in geſtalt eines fehr fchönen Kr Ein Bis. - 


bes/ mitfewrigen —— ee er der .. Hand eine: nis vonDeR 
—5* en Denn die V Kaas ee ae ewer auff/ Mit ———— 
der rechten Hand/füret ſie einen bey den Hare den Richter * ſeine Hende 
auffhebet und bezeuget / —— ſey / Sur Elder — her gehet ein heßli⸗ 

cher Man / in einem vnfletigen Kleide / vñ mit Karen Augen/welchesift der ( Tuuidia) 

Neid hart / vo Jungfrawen Kine an /verfelbigen jre fach zu [wa 

WER TUNING TIMER ie ir dia ) hinderliſt. V ie 2* 


*8 
— — — nd . ar .. 
1 u Aa Du Du 40 Lam ul da en Zu Bu A ee 








Wab in Ani 
Eefung tem ta — —— Tai 
—— nn Bla ran Pak ie Verleumb⸗ 
—e— der hat laſſen v darnach erſt die aicht 
Poly 415. fcheimen an en st /anerdnn ne —— | ; 
das ander theil auch gehe u ni me and wie —* me 
indicaner is» quam veriufg si — —— 
Ein Richter miche che tichten c A 
Biß er beyde Parteyen verhört wol, —— * Ag 
Vnd wieder Verf Stigelijlautet: — — | 
Omnia cedunt —** 
Iuſticiæ & neſcit ſepeliri in puluere verum. —— 
Recht bleibt vnd Left ſich nicht vnterdrucken / 
Zhmn můſſen weichen alt böfe rücken. er 
i 2 Fiem, Be * 
Bir. Tuguod iura petunts facias pietatis amore, | 
E; 5 Necmetnas quenguam quifquis obeſſe ueht, , 
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Thue recht / ſchewe niemand, | 


. Wirges "Der Romiſche — inus / ein‘ tr je Feind der — 
—— nen — amaſco / der heuchlete ——— eyfer / und damit er Defio heffeigerdie 
| riſten verdechti N — er dieſe falſcheit / Denn er fürfich kommen 
— — — reche Ab A Weiber und Schlepſecke / vondenener durch pein zumegen 
k dene ru das ſie sie ding von den Chriſien fürgegeben/ denn fie befande als we⸗ 
etwan Chriſten En] vnd wären das vñter den Chrifien 
eond wü Kai en wuͤrden / vnd der gast lafier / obdeneneinfr bi 
: a ein abſchew Fe rg aterdie a folchsoberdie 
hriſten zu —— ſoichs jhr — bekentnis dem Keyſer zu uff 
Tu befohlen / folche an de alle Stedteund Perl damitdie 
| Edriſten nur biermitverhafwürden, Es hat aber Gott der HErt bald hernach den 
J ORTEN es unfinnig worden/ und bat fich aus berjweiffelung ſelbſt ertoͤ ⸗ 
J tet. Eijebiw Ib, 2, Cap, 5. 
Straff det .  Esgeben die echt] das die Verleumbder und falfchen Anklaͤger / wenn — 
gr falſchen Affterredens vderzeuget werden/ das fie mit dergleichen ftraffe follen 
. werden /fo Der hette leiden follen/den fie verteumbdsr haben, Calummizzor id patiatur. an 
Res fı fuerit conuict. Regent. lib, 2, cap, }7, | — 


Verrehter Apollonium / ein gelerten thewren Chriſten / hat ein verruchter 5 Sich 
er geredet angeklagt. ER ISEOHER War onphhäen Das on den Berr um. i 
firaffen folte/hat der Richter Dereniniusden erräßter redernaffen/oileniich 2 4 
Rahts erkentnis / iſt der thewre Apolloniusencheupt worden. Eufebiw lib,5,cap, * N) 


Asdie Arrianifchen Ketzer gen Antiochia zu andern frommen Prieſtern / J 
tem ſchein kamen ( Denn fie fuͤrgaben / als were jr zukunfft ehrlich.) haben fied 
| falſche liſt wider ven TREE Euſtachium /damals Ben 


— EEE —— 
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Achten @ebote, OR 


denn fie haben beſtelt cin Huriſch Weib / vnd fieitieinenfn das * 
—— ee — Eoneifium fra | 





vom 

alt jhn vbel. Der ehe ran ng angericht eis 
be/ fie ſolt ne das jm alfo were/ Vnd alsfie keinen —* darbrin⸗ falſch bes 
gen / habens jhr die Richter auff den Eyd geben. Da nun das Weid den Eyd gethan/ 
vnd beſtendig gefagt / wie das das Kind E chij were / haben dieſe / als wider ein Selſcher 

ebrecher den Sentens geben / wiewol viek andere fronme Bifchoffe/ dieumbden EP . 
auff ſas nicht gewußt / daw der geweſen find. Alfo find nun diefe zum Kepfer gangen/ - i i 
vnd haben jhn beredt/als ob ſhm alfo were/ond wie Eufachiusumb dee Ehebruchsond — 
Zyranney willen / were abgeſett worden/ der doch ein tapfferer Beufcher frommer- 
Man war / Da haben fie Eulalium an feine ſiat geordnet. Diß WWeibaber/ats ſie in 
groſſe Kranskheit gefallen hat fie den begangenen betrug / vielen Prieſtern angezeigt / 
vnd ker er ; ae el wiewolder End * 
gar falſch geweſen ſey / denn das vmb des willen ren / ſey ein Son 
weſen eines Schmides / Euſtachtus genandt, Hiſtor. Eccleſi. a I 099.24, * 


Aus befehl des Keyſers Conftaneij ( welcher mit der Arrianiſchen Ketzerey ver⸗ Wir herie 
fürtwar) ward ein Concilium aufgefchrieben und gehalten inder Stade Zyrus/auff | 
welchem etliche andere Bifchoffe — da wol wuſten / was falſcher Dractiten ——— eh - 
man fich wider den frommen Athanafium nun genslich entfchloffen hatte / waren jhm wu bar 
auch derhalben gar nahe alle fpinnen feind. Als nun das Concilium bey einander vers be ein Yöeıbe 
ſamiet / ward zum erften verböret die anlag/dievon einem Weibßbild wider Achanafı, gehot⸗ch⸗ 
nn geſten war. Dip Weib beflage Arhanafium vordem gangen Concilio/wie dasfie "3" 
> auff eine zeit von ſhin / als er bey {hr zur herberg gelegen) be nächtlicher weil / da fiefich anne‘ 
folchs gar nicht verfehen hett/were genotzücht und befchlaffen worden, Auff ſolche a ° 
klage ward Arhanafiusgefordert/ der name mit ſich feinen Prieſter Zimorheum/das | 
dxx an ſeiner far dem Weihe antwortgebe, Zudielerwandeeer fich/ond fprach/ Bin N 
ich der/en du etwan beherbergt haſt Vnd habe ich dich wider deinen willen bh s 
fen? Dafiengdas Weib an mit ſehr ernflichen worten Zimorheum zu fchelten/ fas 
gende: Ja eben du / du biſt derſelbige / der mit gewalt gethan/ond mich in meinem eige⸗ 
nen Hauſe geſchendet haſt. Hierũber fchwure fie / und nam Gott zum Zeugen, Da 
waren ſie alle zu fchanden vnd [chamrot / von wegen dasdas Weib Zimorheum an 
des Arhanafifftat befchäldigee. Nichts deſto weniger verflagten fie jbn zumandern Item / einem 
mal / vnd legten einen abgehawenen Arm dar/mit bericht/ale hette jhn Athanaſius feis Atſenius ge 
nem Diener Arfenio abgehawen. Aufffolchsfragte Arhanafins/ Db auch mond⸗ 
onter jnen/der den Arfenium von Angeficht fendte? Danun etliche unter jnen ja fags hawen. 
ten / war zufonderlichem gläd des Achanafif/ Arfenius beimtich herbey kommen / wie 
Euſebius lib. jo. cap. 17, 9* fein anzeigt / des ſich feine Widerſacher nicht verſehen het⸗ 
een. Derhalben bate Arhanafiusdie Xichter / das ſolcher Menſch / des hulffe er in ſol⸗ 
cher wichtigen ſache bedürffte/fürgefordert wurde / das denn alfo ſchahe / ſolchen ſtel⸗ 
lete Athanaſius Öffentlich für/ond ſagt zudem Concilio vnd den Hle ſehet je 
Arſenium / hud jm auch ſeinen rechten Arm empor / vnd ſprach / Hie ſehet jr auch ſeinen 
rxechten Arm / ſo iſt diß fein lincker Arm / Darumb gebürer euch Richtern / fiifligguen . 
kündigen/ von wannen berder abgehawene Armkomme. Die Ankläger erfchraden] = 0.0. 
das jnen auch Das Gehör und Öeficht vergienge. Nichts deflo weniger ward Dennoch Kthanafie 
der liebe Athanafins vom Concilio fÄtfchlichen mit vnwarheit verdampt/ond ward ſei⸗ verdampt 
ne verdammung von feinen Mißgonnern an alle drte publiciret. Muſie alſo der liebe ——— 
Athanaſius Landreumig werden / ward auch gros Geldt verheiſchen /denen die ſhn 
verrſehten / oder ſein Heupt darbrechten. Vnd bat alſo Athanaſius ſechs Jar 
antinan⸗ 
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 hatte/gefraffe worden. Rufinw, Hiftor. Ecctefi. kb, ). cap. 17. 6718, 


ſieben gefangen / vnd bedielten die bis an den Morgen / da zeigt man es dem Heupt⸗ 
hat entlich die Beſtia die Practita Stephani mitandern offenbarer / vnd wie fie mie 


— 


Narciſſus 
Biſchoff zu 
Jeruſalem 
wie er vn⸗ 
ſchͤldig er⸗ 
kandt. 


Srey falſche den. Euſebius ſagt / Das jhn ſolte die fallende Sucht anfommen. Der dritte hat ges 


Zeugen er⸗ 
ſchrecklich 
afft 


von Gott. 


Belliſario 


anclnander/ineineraten Ciferne/ Die weper Wbaflernoch ben Sonnenfehein 
ben mochte / verborgen gelegen. Jedoch ifter letzlich — ort / vonein 


- Bilchoffen ommen war/ kame jnen der Sotrlofe Biſchoff zu Antiochia/Stepfanus 
/ — le 16, —— Buben. Vnd — SE N 


es waren drey falſcher Zeugen wider jhn / das er alſo vom Gericht entweichen muſte  - 


ge nicht war weren / die er zeugte / ſo wolt er verbrandt werden. Dieſer iſt mit allen den 
















rempeldee 


Magd verrahten worden / Aber durch Gottes gnedige verfehung iſt er entrun 
Doch mußten die Herren / fo ihnbeherberger/ flüchtig werden/ So iſt auch zu lest di 
Magd/von wegenjhrerfatichen fundfchaffe/dergebür nach / vnd wiefiemolverdienee 
Item, Eufebimlb.10. 
ae ia Tonne 
er Kepler Conflans/ nem Bruder‘ intino / vnd e ſolche 
Schrifft mitzweyen Bortfürchtigen Bifchoffen / vnd einem frommen Heupımarr _ 
Salino zu jme/das erden heiligen Athanaſium / der Kirchen zu A 
fesenfolte. Solches verdroß die Arrianer /als Widerfacher ver Warheit / da 
fiefich einer fätfchlichen that onterflunden.  Derwegen, alsder Heuptman mit den EN 









© 


einem Haufe zur berberge lagen /der Heuptman aber an einen andern ort / kam der * 
vornembfle vnter den auffruͤhriſchen Buben / Onager genandt / vnd furte bey nach 
mit ſich eine Hure / mit der kam er fürdas Haus / da die Siſchoffe jnnen ſchlieffen / d 
daer die Thar offen funden / leſt er die Hure hinein gehen / leufft zu růck / vnd poletfine 5 
Geſellen. Äls aber der eine Biſchoff Euphrates / die Beſtien gehoͤrt / iſt er erſchrocken / 
vnd macht im Hauſe ein geſchrey / So bat ein Haußknecht / der darzu mit Sedgdin 
getware/die Beſtien an den ort gefäret/dadie Bifchofferubeten. Wienunim Ha 
ſe vom Öefinde einzugeleufft ware / kam der Onager mit feiner Gefeufchaffe/fchrin 
vnd befchhldigten die Bifchoffe. Aber das Haußgefinde namen die Hure / und andere 


man an / wurde alfo auff den tag im Pallaſt / Gerichte vber folchefache gehalten [da bi 


Geldedarzu erkaufft weren. Alſo iſt die boßheit und falfcher betrug Stepbaniantag 

kommen / das er alſo vonder Kirchen verjaget vnd verſtoſſen worden. Diß leſe man 

nach der lenge/ in Hiſtor. Eccleſi. lib. 4. cäp. 25. > — 
Narciſſus / ein Biſchoff zu Jeruſalem / ward felſchlich verklagt / zur zeit / da der 

Keyſer Seuerus 7. regierte/diefer IR aber wunderbarlich unfchüldig erfunden. Denn 


vnd hielt fich heimlich verborgen / vnd war cin anderan feine ſtat zum Biſchoff geords ’ 
net. Nun aber hattendie drey Zeugen geſchworen / vnd der erſte geſagt / Wenn die din ⸗ 


feinen/ vnd was er gehabt / verbrandt / nach dem ein klein Fuͤncklein Fewers in feinem 
Hauſe alles angezündet / wie Eufebiw lib. c. cap. 7. dieſe Hiſtoriam auch beſchreibet. 
Derander aber / der ſaget / Wenn er nicht war geredt hette / fo wolteer Auſſehig wer⸗ 


ſagt / Er wolte feines Geſichts heraubet werden. Dieſen beyden iſt auch in wenigtagen 
foichgefelt Vrtheil begegnet. Alſo iſt Narciſſus onfchüldig erkandt ond befunden/ 
vnd wider in fein vorig Ampt geſetzt worden. Bapt, Campofulg. lib, 8. cap. 1. 


Der Keyſer Juflinianus hatte zween treffliche Kriegßheuptleute / Narſeten und 
Bellifarium/ vnd iſt ſonderlich Bellifariusin Kriegen glürthafftiggewefen / vnd viel 





dem Heupt · Kitterlicher thaten gethan / denn er die Perſen geſchlagen / das gantz Africam bes 
Manwenen zwungen / Spriambefchüst/et?, Gleichwoi iſt er von feinen Mißgonnern bey dem 


die Augen 
aufgeftos 


Keyſer dermaſſen verunglimpfft vnd belogen / das Ihm Die Augen aufgeflochen wors 


—— * den / aus befehl des Keyſers / vnd hat von Leuten muͤſſen das Allmoſen nemen / ſo ſind 
jbup ſeine redliche thaten belohnet. Er lies jhm auch ein Huͤtlein neben der Straſſen 


geben. 


bawen/ 








- Eonflantinopelfommen were. 


Ben fürgroffen Kaabmrbun / abi lechtiehehn NHerroder * en 
— n 
—— 


Erheſ. 4. Leget die Lũgen ab / vnd redet die Warheit / ein jeglicher mit feinem Nech⸗ Epheſ. 4. 





Bat Abm 4606 
bawen / vnd wenn Leute fürüber giengen/hat er fie angeruffen/ond gefagt: Gebt Bel⸗ 
ario einen Heller) welchen feine groffe ond Manliche chaten ehrlich erhalten haben / 
Ahern She ao Tları Selane — DB Ocean 


£'; 


Grachthaben. Chrom. Johan Carion.——L — 
a lea Km Pan anna 
derte/wolt er nicht erſcheinen fondern blieb in Ftaus * fagte/ 7 FREE /WOLL Keane 

jen dee 





eib/fors 

— 
er der Keyſerin einen folchen Rocken anlegen /das fie fhrfebenlang daran fort Abzufpins 
— Denn er war DR Ba a SEAN Pr Pr ern 
Kane mel Ben WLan emn ea JeIAIC TB Inu BOsan Of 
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vnd 


vnd jrren kan / wenn er ſolchen Leuten zu viel glauben geben 
nicht der vrſachen gründlich erkunden. Dermegen {age Antifihenco/ welche auch dem 
Diogeni zugefchrieben wird/ daser licher den Raben / denn den Verleumbdern wolte 

au theil werden /denndie Raben allein die Todten angreiffen/ die Berleumbder aber =" 
auch der Lebendigen nicht werfchonen / welchedennoch Nero / wie grawſam vnd Typs °  ’ 
sannifch erfonfien geweſt / fo hat er diefelben nicht gern gehört, Derbaldenichrt ©, - -- - 
Hieronymus: N olibabere aures prurientes » ad audiendum alıenascalumniss,., Das M/Ddu, = 
ſolt nicht beglerige Ohren haben zu hoͤren / das ein ander verunglimpffe wird, | 


u dem Attila / der Huner Könige / iſt gen Pauey kommen der Poet Marullus me 
—n einem Gedicht vnd Carmine » — —— gebraucht/ — 
Denn erden Attilam für ein Gott genandt / vnd der von der Gotter ati were. Als - 
ſolchs Artita durch einen Dolmerfcher-vernommen/ hat er befohlen / das man jhn mit lereyves 
dem Carmine verbrennen ſolte. D. Caſp. Hed.lib,z, cap, 12 brandt. 


Hieronymus ſchreibet ad Celanciam, Lagen vnd ſchelten ſol deine unge nicht kon / Sprache 
nen/ Die Warheit aber ſoltu alſo lieb Haben / das du alle Deine wort foftete halteft / als vonder na 
hetteſtu ſie geſchworen. Vnd Seneca ſagt / Deine gedanden follen von der Warheit rin 
nimmermehr nicht weichen. Man lieſet von Beniö/einem Abt inder Wüften Thebar 
ide / das man jn fein lebenlang nicht Bat hören fchweren/ liegen/oder ein vergeben wort 
reden. Dasift eine herrliche Tugend / darzu auch ©. Paulus vermaner mit fleis/ 


0 — 
— — — 





fel einen Vater der Luͤgen / Johan. 8. Derwegen find alle Luͤgner / Kinder des Zeufs Johan. s. 

fels. Wie auch Ambroſius ſagt: Omnen qui amant mendacium; filij fun Diaboli, ‚filöis autem Ambtoſij. 

juridice debetur bereditaspatris, ]gitur bereditas Diaboli, ſcilicæ infernw, Abberur mendacibus, 

Dasift / welche die Lugen lieb haben / find alle Kinder des Teuffels/ Den Kindern 

aber gehöret von rechts wegen/das Erbtheil des Vaters / Derhalben 38 den Lüge } 

nern des Teuffels Erbe / das iſt / die Helle/ond das ewige DVerdamnis. Wieauchindee we 

Dffendarung Johannis /Cap. 21. angezeigt wird / Der Lügner theil wird fein in —— - 

dem Pfuel / der mie Fewer und Schweffel brennet / welcher iſt der ander todt. | 
- 
i 
! 


ſten / ſintemal wir ontereinander Ötieder find. Der HErr Ehriftusnennerden Teuf⸗ | u | 


Was das laſter / obelnachreden / für unfall vnd vngluͤck ſtiffte vnd zu wegen brins Ben Sys vi 
ge / iſt leider allzu ſehr amtage. Daher fagt Ben Syrach/imvierdten Spruch/ Das my. IJ 
Fewer verzehret groͤſſe hauffen Berreidichs / Alſo verwäßter auch eine boſe Zunge ein 
gantzes Land. Darumb ſol man andern Leuten nichts vbelnachreden / wenns gleich 
war iſt / denn man foldes Nechſten ſchande decken zu. Vnd wieder vnrecht thut/ der 
einen todt ſchlegt / — er mit Recht verurtheilet wird / toͤdtet ohne befehl der Obrigkeit / 
aus eigenem freuel. Alſo ſuͤndiget auch / der eines andern vbelihat / die noch nicht offeni⸗ 
lich beweiſet / vnter andere Leute außtregt. | — Pi 
' atul, 
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—— Fed non didemus manticæ. quod in lergo eſt. some 
| * Ari Et FAR BRETT er et 





Der Menfch wird verglichen ween Sede oder Beutel/ einenauf 
dem Růcken / den andern für fe —— hen vnd laſter ¶ 
| förderfen anderer Leut ge Sact oder Beutelfanernichtfehen? > 
eil hinten dm Ropff feine Au er von jhm und a4 
an flille / Aber was er im fördern, ihm füher/ weis ernichtgnuglam/ wie 
Spiitter» won andern-Leuten seden/bie sichten und vrteilen wil. Chrifueder HLrrheiftfole 
uären. "che nachredige Seute/ Balckentreger/vnd Splitter Richter/ Iueam 6. Capltel. = 


J 


meinete? Sagt er agroſſen Sad find meine Suůnde / der ſind die menge / die 
| falfeichauffden Rüdten/ damitich fienicht fehe/ und Darobefneremundfihewpabe. 
—— Aper im Meinen Sack find anderer Leute/ vnd meines Nech ſten Suͤnde / die ſehe ich 
an” vormir/pnd hebeanmeinen Nechſten zu richten vnd vrthenen / Dasaberunscchtißt/ 









Es war einf ralter Abe/ e Sand in einen Sack/ vnd faſte 
—— Zeh au ad ei , 





ge 


. 
“ 
ET? 


Leuten bis und Chriften nichtgebüret / Darumb ſolte ich meine Sünde erkennen / vnd dieſelbhen 


— ten ſolle. derewen / vnd ander Leut vngeurtheilet laſſen. Difäip.detemp.inPromp. — 


Dosen fich: ich zu frommen Ehrliebenden Leuten halte/ und die boſe Gefelle — 


- Fedasanchdie Heiden in jhren Buͤchern ſchreiben / Das man durch die ereufea 
‚der frommen gebeflere / Aber durch die Öemeinfchafft der böfen geergert werde / Wi 
Xenophon. Xenophon ſchreidet im exflen Buch / de dittisC faltiu Socmatis, Item / im Buch / * 


uinio. Bonorum bominum conuerfacio exercitium eft virtutis Prauorum vero deſtructio. 


r⸗ 
J 


x 
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„Gemeinfchafft ver frommen if ein vbungder Tugend/ Aber derböfen Öefelfchaffl/ 


ifieine gerfiörung der Tugend. Vnd zeucht an die Derfen Theognidis: 

Wower Die Virtutem tradet tibi confuetudo bonorum⸗ 

— Fac ſectere bonos, qui bonus eſſe cupis. er 

Quod fi te fortuna malis inuoluerit, ante | n 
Si quid erat mentis fcito periſſe bone. * 


Seneca. Vnd Seneea ſpricht / Sumuntur @ conuerfantibus mores. Einer lernet die ſitten des 
rer / mit welchen er vmbgehet. 
Domitia / Man liefet vom Domitiano / da derſelbige vermarckte / das kein ſchedlicher Gifft 
ng auff Erden were/denn der Affterreder und Verleumbder / hat er ſie alle ausder Stade 
Rom vertrieben vnd verweifenlaflen / vnd darneben geſagt: Princeps» qudılatore non 
cafigat, writat. Ein Zürf/welcher die Affterrever nicht ſtraffet / der reise und locket fir, 
Alpbonfws » adulatores Iupis haud abfimiles dicebat eſſe. Nam quemadmodum lupı titilando ac 
fealpitando ajinosworare Jolitiefjent» Sic adularores ad perniciem Principum blanditjs atmendas 
Aiphonſus cjscontenderent. Das iſt / Atphonfus hat die Heuchler nichts anders geſcholten und ges 
ee halten/denn die Wölffe / Denn die Wolffe jo fie ober cinen Eſel komen / fo krawen fie 
denwWslffen Denfelben/che denn Das fie anfahen zufreflen. Afo thun auchdie Heuchler / vnd geben 
vergleicht. den Fuͤrſten vnd Herrn gute ſchmeichliche wort / ſie damit zuuerderbẽ. Vnd wolt Sott / 
das alle Herrn vnd Regenten / Domitiano hierinne nachfolgten / deßgleichen dem loͤb⸗ 
Alerander fichen Keyſer Alexandro Geuero / welcher / ober wol ein Neide war / aus Syrig ger 
Beyfer, war born / darzu Des alters halben / faſt jung/ ſo iſt er Doch den Affterredern / Ohrenbleſern / 


ven After» Dericumddern / falſchen Richtern / vnd andern ſchedlichen boſen Leuten fo hefflig feind 
rederufeind. vnd 
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Achten Gebots. SER 409 
vnd entgegen geweſi /Basermiedenfien fo gigenbfnfimiiger onfiwr/ ga 8 
po» aa: wel ch B- 
| hen gehrach/ Das el Berräeywenn Rren chat auff n 


ren beein baben /auffn beweiſen kön Kr 
———— rn — | 
yhm feiner kunſt vnd verſtandes 


3. tage zu Hofe vnd 
halben / ———— darff / das er dadurch 
moͤcht ein anfehen vberkommen / wie die jenigen / fo ex bedenckt zu beliegen / Demnach ſo 
—* vnd trachtet er tag vnd nacht / wie er ſie felſchlich begüchtigen vñ angeben moͤcht / Särftenunn 
vnd mag eiwa leicht ein boſe vnd ger inge farbe erdichien / ſo if den Herr verhanden / ſiun Sa 
Br beſten —— — rear gar han re werden etliche dern —— 
— 
ſo vnſinnig / das ſie auff ſolche bloſſe wort / und nichtig —— 8 — 
ar trewlich vnd wol gedienet / vnuerantwort vnd oͤrt / zu Leib vnd Gut 
durffen / fo fie doch hlerinnen zubedencken haben / Erſlich / ine 
olchsgegen Gott nimmermehr verantworten können. . Bumandern/ jr gut 
vnd Leumut / wie esdenm nicht fehlen ap wird einem fein gut —— ſolche 
vergeſſenheit / trefflich geſchwecht vnd vertunckelt / weñ ein Herr anfehet / ſolcher Be; 
mit einen — vnd Bnterthanen zugebaren. Für das —— — follen/ 
woas der Berleumbder art vnd eigenſchafft were/nemlich / das ſie nichts anders Dei mie 
Lügen, falſchen erdichten aufflagen vmbgehen / vnd —— — chen / nichts 
konnen noch wiſſen / denn jederman —A faͤlſchlich vnd —2— 
nachreden / den Reichen jhr Gut mißgonnen / den Selerten jre den klugen 
Weiſen jre geſchickligkeit / auch den frommen * mmigkeit / Vnd el. * 
er fie —5 nichts/denn —* —* —— ſein die —— vnd —— 
ezu Winckel durchkriechen / vn 5** n 
314 end ein Gifft / frgend ein — ee he ſie mach * ya of das a 
cher feine getrewe dienſt / ſo er einem Herrn viel jar geleiſt — verlierenmus. 
Vnd haben etliche Deren folche Verleumbder gerne bey fich/ ausdiefer vrſach / das fie 
durch einen folchen weg jren Dienern dasjenige nicht geben därffen/fo fie jnen verheis 
fchen und verfchrichen/oder zugefagt/ vnd diefelben gute Leute lange geit verdiener has 
ben / wie man denn fihet / das ſie offt ein vrſach vom Zaun brechen / damit ſie einem 
feine getsewe dienſt zu Waſſer machen. ‚Regent, lib, 2.0437, liß dao gantze Capitel. 


DE DETRECTATORISVS SIVE» TRi4 I 
du&oribus © Pröditoribw. 


" Solgen mehr Exempel / von fälfehlicher anklage / Ver⸗ 
leumbdern vnd Verraͤhtern / vnd wie enfihuld.antagEons 
n men. Erftich aus der peiligen Schufft. | 


& Er König Saulgab dem Dauid feine Tochter Michal/ — MN = 





- 


liebe / fondern vielmehr das fie jhm ein faul vnd oncergang fein ſolte. Diß leſe 
man lib, 1. Samuel. ys.cap. 
Da die zween Männer’ Rechob vnd Baena/ ve froimmen end lahmen Son des 
Königs Sauls / verrähterlich auff feinem Bette erflachen / vermeinten hiermit dem 
Konig Dauid fehr zu heuchlen / vnd wol zu dienen /wurden ihnen hinwider Hende vnd 
Füuͤſſe ee wurden am Teich Hebron Re Leibe auffschenat. Liß das + 
Copitel im 2. Buch Samnelis, gr Du 





_ Sergins \ 
Galba. ———— Luſi itania/ auff neun tauſent junger Man / eben als wolt er etwas nubuch 


Serullius Viriatus / dem durch Q. Seruilium Cepionem ſicherheit zugeſagt / wird: durch 
Fanttppus iewol fich die Tarthaginenfer in Ihrem erfien Rriege/ Rantiopl deo Lacedeiios 
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Wie auch mit glatten worten 7 
— 
vnd die ertoͤdtet / Liß 2. Reg. 3. vnd 20. 
Se Be rom Mae fan m 
— mac yon King /raknian Dont nahe ward wider ertöbter. 
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Eintr units femme een Be 


ee RR } 
K — ern anche verraten wdadie Juden 
le Jane gang. Du Maccab. yon —* "BR | 


Ay * 


Von Venrah ond vntret ſchretbet Balerus —— 
Maximus diefes/ kb. 9. cap.o. — 
Er Je es der verr — Tochter Spur Tarpeij sangen) fodie 3 


Sabinen desna dan: Komins Schloß gelaflen / des Valeriw Maximus zu 
erſt im Capitel gedenckt / Reber zuuor im vierdten Gedot beim Tittel —— 
sößteren des Baterlandes. 
Der Römifche Heuptman Sau⸗ Salbe) lies zufammen fob been nahe 


| age nicht /lies ara mie gun Some 
—— 13. — —— — 


handeln / Aber deren fi ae ein theil verkaufft er. Auchward - 
irewloß Cneus Domitius / Bituito dem — ——— 
fprechund zu gaſt zu haus geladen / finger den / vnd vberliefert jhn gen Xom. 

that kondte der Jaht weder ſchelten noch loben / behielt aber doch den König gefangen) 
damit er nicht mehr wider fie Eriegete/ ond —— den in Albam da zunerw 


des anflifftung von fein eigen Freunden erfchlagen. 


iersaller b ü ddr d ü br allein 

eben Denon Panbreihung Actlum Aesutenn gungen Genre ae 
on as freien widerumb fiches und verwarlich Heimführen/ Bern fie sin auff 
em hohen Meer, 


Dannibal. Ökeiche vntrew bewieſe auch der trewloſe Hannibal den Norinern /dieer mit fer 


nengeivönlichen liſtigen täden / fampt Ihrem gansen Raht und 
ſetei Soeedc / de ſrwer lonß I“ wol bewart / * —— 
HF 
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Achten Gebots. 4. I oO 
 Aoder / vnd nachmals mit dampff vnd Badrauch erſticket / auch damit nicht benũget 
warff darzu die fürnembften —— vnd ———— / ya 
boanden waren. Solche ontrew hatder gegen feinem eigenem Bold? ergeiget/derhalben 
er auch mehr eines trewloſen glaubenbrilchtigen / denn eines trewen vnd glaubiwirdis 
gen Mannes namen hinder jümverlaffen. Hec Valericcc. Br 
- Der treffliche ond wolgeachte Heuptman der Römer / Publins Scipio Africa 58* 
nus / ward von zweyen Zunfftmeiſtern ſchwerlich beklagt / vmb das / das er mit dem Afrıcanus 
— ee rag rg ee 
‚mer ſo en haben / vnd nach dem er ent N banckbarn 
kondte / ward er von andern Edlen Romern / ſonderlich von T. — * Vaterland 
ccho / auffs herrlichſte entſchuͤldiget. Da aber Scipio Africanus in dem Flecken Literni tt den 
F ſterben wolte/ befahl er / das man jhn allda begraben ſolte / denn er wolte nicht in feine 
ondanckbar Heimer/gen Rom / deren er mit feinen manlichen thaten ſo reichlich gedie⸗ 
—— werden. Befahl auch / das man jhm in feinem vndanckbarem Vaterlan⸗ 
zu 





s om;/feinbegengnismachen folte, ER FT 3a ee 
00, Eben alfo iſt es auch ſeinen Bruder / dem L. Aſiatico gangen / ber auch ichwer, £. che 
Mid beklagt ward / das er das Geld /focr vom Könige Antiocho empfangen / in die Hiatıcus, — 
Schatzkammer der Roömer nicht ſoit vberantwort haben / et?. Darüberer auchins _ 2 
Gefengnis geworffen / vnd durch half Titi Sempronij Gracchi erlediget ward. Diß 
leſe man nach der lenge in Tiro Liniolib.3. ©. —— — 
Cyneas / ein Arge —— Pyrrhi De a Mc den Raht zu Cyneas 
Kom geſchrieben / von denen er Geld begerte / vnd verhieſch feinem Herrn in der Artz⸗ Medcus 
ney zuuergeben. Die Romer aber ſchlugen ſolche verheiſchung verwerfflichen abe / mit — 
fürgeben / Die Römer weren ſtarck / vnd die ſer Tugend / das fie nicht mit verräßterey benmi 
vnd liſt / ſondern mie Manheit / wider jhre Feinde kriegten. Vnd haben dem Könige Gifft. 
Be 995— ‚anfchlag des Eynce zunerfichen geben (der wird jpm redlichgelohner 
aben.) Alian.lib, 12. + PETER | ER NEE 
Ein Knecht verrieht den Römer Sulpitium / des ward er nach dem Ediet frey ge⸗ Vntrewer 
laſſen / Als bald er den Dur der freyheit bekommen hatte / wurde er vmb feiner verrãh⸗ Kuecht . 
tereh willen ober den Berg Tarpeium zu Rom hinab geſtuͤrtzt Valeris Maximus lib. c. 


cap. 5. — r ü k ’ 

. 20 Der Bapfi Adrianus/ wardem frommen Keyſer Friderico dem erſten / oberdie Dante, - 
mafle feind/Darumb beweifer er feine Heiligkeit alfo an jm/ das er felgame Practichen Prianton 
gebrauchte/ wie er jhn mit Giffe/oder Moͤrderey vmbbringen möchte, Darumb Su Reyfr Su 
nen Schaldfinarren angerichtet / diefer fondte auff —— ſpielen / Die⸗ verichen. - 

er wolt auff eine zeit den Keyſer zum Fenſter in ein tieff Waſſer werffen / wie denn ge⸗r. 

2 Veheben/wo der Keyſer nicht gefchrien/vas man Ihm were gu hälffe tommen/Dadenn 

ber Keyſer vonden feinen erlöft/ vnd dieſen Schaldifnarren zum Fenſter hinaus ge 
Nuͤrtzt haben. Auch hette der Bapſt einen andern beſtellet /einen Intoxicarorem Ana 2, 
bem, der die Sporen/Zeume/ Gebiß / vnd alles was zum Pferde gehoͤret / alſo vergiff ⸗ > 
eet hat / das / wo es der Keyſer angeruͤret / hette er fierben muͤſſen. So bald aderdee = 

Kehoſer dieſe vergifftung innen worden / hat er den Boͤſewicht hencken laſſen. Au zu i 

dat der Bapſt Kepler Sriderichs Angeficht laflen abconterfeyen/und dem Soldan das 

brderſchickt / damit / ſo er jhm in die Hende wůrde / das er jmnicht es Vnd vber 
> paseineverrähterenzugericht. Da der Keyſer auff eine jeit mit feinem Caplan in groß 
ſer hitze ſich in einem flieffenden Waſſer wufche / das er vom Solvan gefangen / vnd 
bdingefurt worden if. Wiewol der Keyſer fuͤrgab / Et were des Friderici Rämmerling/ | 





£ o hat aber der Soldan / aus vberfchidter Figur / vom Bapſt erkandt / das diß der Key⸗ = 
er feiber war / vnd hies auch die Contrafactur/ und die Brieff des Bapſis jm fürbrins 
3 gen. Biftor, Eeelefi, D, Cajp, Hed, lib, 10. cap, 7 3 4 r £ / 
Er Feen : co 


\ 
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Ä Exempel des — 
Leo / des Keyſers Baſtli / — gr an ern F 
ee atte ein groflen verdruß am Santabareno Theodoro / einem Münche/dee 
Beyer 2009 Fets vmb feinen Vater war/ — ————— | 
betrieger. Diefes verdroß don Münch mechtigfe [gedachte der halden / wie er ſich am 
Acone möcht rechen / ſiellet ſich freundlich gegen jhin / vnd redet Ihn auff eine zeitalfo 
an/ Herr jhr ſeid ein feiner junger Fuͤrſt / vnd reitet alſo mit dem Vater auff die 
das jr aber ſolcho fo bloß one alle car eh? ÜR ehrlich / Ihr folles einen fchanfs 
— Ir nt A / dacsnot fein würde/ gegen das Wild brauchen 
möchtet/ oder dem Vater ſhn zureichen/ da erfeinbendtiger/ Auch tönterihe * 
such Damit an denen rechnen/die etwan Dem Deren Vater nach dem leben fiehen möch⸗ 
ten. Der Herr lies fichbereden/ond nam wider feinen v zen gebrauch/ einen 
olchen zufich/ welchen er im Stieffel verbarg. Hierauff findet fichder Münczuns 
aten Kepler Bafilio/ond fagte/ Herr / Ihr möger ewer fachen warnemen / Ewer ieib⸗ 
licher Son trachtet euch umbzubringen / zum Warzeichen / fürct er auff den Jagten 
heimlich einen Tolch bey fich. Bald ſtellet der Keyfereine Jagt an / DerSon 
mit hinaus / ond wird auffs Baters befehl / der Toich bey ihm gefucht/ end im Stiefs 
slfunden. Dagleubt von fund der alss Keyſer / es ſey alfo wie jhim der verzweifelte 
unch geſagt. Wolt derhalben keine enefchüldigunge des Sons annemen/fonderm 
ward zum hefftigſten ( Wie wol zu gedencken) gegen jhn bewegt / vnd lies jhn wol ver⸗ 
enge F— —* * eg * m —* * 
Muͤnch fleiſſig trieb vnd an were auch geſchehen / wo nicht der Patriarch/ vn 
ai Habtza Conftantinopel/ mit demtiger bitte/ bey Dem alten Seinbine 
nabgewendet. loban. Zon. Tom, 2, | | N 
Anno Cbrifii 1074, Da Keyſer Heinrich der wierdte / ein tewrer Held / den die 
Bäpfte ſo jammerlich / vber alle andere geengfiger/ zu dem fehweren und 
Krieg/dusch etliche Saͤchſiſche Fürften / aus eingeben des Bapſts vnd der Bifchoffe 
gedrungen worden / darinnen er groflen Hohn vnd fchaden erlitten /da ftim die beftcne 
P — Schlörker vnd Feſtungen fein verbrandt worden. Aldaift Reginger ein Diener des 
- Samy Revfers/ aber durch die Bäpfllichen bewegt worden/ feinen Herrn den Kepfer/ gegen 
warchen/ Kerhog Audolph zu Schmwaben/ vnd Herbog Bertholden zu Kernten vnd eringen/ 
A Teaito fäifchlichen — —— dieſem Kriege vrſach anzuſpinnen / jämmertich vmb⸗ 
57 fommen: Denn da der Verleumbder zum ſchein anzeigete / da er nicht die Warheit 
ſagte / und der Keyſer ſolchs leugnen woite / were ex erbötig mit dem Kepfer oder einem 
andern wer der were) allein zu kempffen / vnd die fache dem vrtheil Bottesgubefehlen, 
Haben auff folches der Keyfer / vnd ſein widerpart /beyderfeitsgewilliget / das zween 
diß fals zu einem Kampff folten kommen. Alſo iſ von des Kepfers feiten/ Vlrich von 
Coßheim herfür getreien. Von der andern 5* der Morderiſche Verleumbder Res 
ginn. Vnd iſt der Tag angeflalt worden / Nemlich / auff aller Drey Rönigtag/ zıa 
eintz / daſelbſt folten fie im Kein/ Inder Inſel Moram / sufammenfommen, Wie 
nun Die geit des Kampffs herbey kommen / itt Reginger vom Zeuffel befeflen worden/ 
vnd in —— tagen jaͤmmerlich geſtorben. Jobus Sinsclius von Wunderſeichen /im 
andern’Buch. 
2. Chu Der Biſchoff zu Colln am Khein / unterflunde fich Anno 1 2.6 0, die Stade 
en? Colin / mit aller ihrer Gerechtigkeit onterfich du bringen/ und alle freyheit zu nemen / 
Yen, wie andeen Bifchofflichen Stedten mehr geſchehen / Deß halden gar ſeltzame Practi⸗ 1’ 
en gemacht worden. Zurfelben zeit hettengween Thpumpfaffen einen Lewen/denfie 
in auffzichen folten/Diele trugen einen heimlichen haß wider den Bürgermeifter Ders 
man Örpn. Namen fich aber groſſer freundfchafft gegen jbm an /luden jhnanffeine 
deit zu gaſte / vnd lieflen den Lewen hungerig werden. Bnd dader Buͤrgermeiſter zu 
inen kam / furten fie Jon zum £ewen/Jbms folchen suärigen/ vngewarnter fach/ — 
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 nether/ denn ex jhm freilich lieb vnd trew verheiſchen. Aber es hat 
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| Achten Gebols. Ber Bine 

fie ſhn zum Lewen indie Kammer /damic er ſhn zuzerren vnd freflenfolte. Aber der »Särgermei, 
Bü war nicht vnbehende / wickelt den Mantel umbfeinelinde Hand/ vnd Neasucsin 
da der Lewe gegen jhm ſprang / ſiies er jhm den Mantel mit der Hand in den Nachen/ngenesmb, 
vnd mit der rechten Hand erſtach erden Lewen / vnd kame alſo vnbeſchediget dauon. 
Bald ſchickt er nach den zweyen Pfaffen / vnd lies fie mie Stricken erhencken / an ei⸗ 
— EN » Cofmogmpb. dib,3. von Deutfchen, ( Diß war jhr 
verdienterlohn. — — 

Als der Hertzog von Braband /miedem Graffen von Gellern vmb das Hertzog ⸗ Biſchoff 


thumb Limpurg kriegte / vnd der — ———— — 
von 


Biſchoff n / der dem Graffen huͤlff gethan / gefangen / vnd nam jhn der Graf. en 8% — 
von Bergen in fein Gefengnis ſieben Jar —31 — —* —— 
macht. Da nun der Biſchoff außkam / bater den Öraffenvon Bergen / das er jhn gẽ⸗ graffvoe 
leiten wolt biß gen Theutfch/dasgegen Colln vber / am Rhein — — Berge vont 

es der Biſchoff wi 
ſchoff einen reifigen Zeug beftellet/ver fiengden Graffen / vnd hieit jn der Biſchoff biß 383 
in Todt —— Er lies jhm auch Mae einen — / —* den —— rem 
zu Sommerzeit mit Honig / vnd festden Öraffen naderdarein/daser alfo gepeiniges len Aub 
ward. ( JRaberdaseine Biichofflichechat/ mag esein ander loben / Denndas heit Seſcot. 
nicht feinem Feinde guts thun / wie einem Geiſtlichen Biſchoff billich gehoͤret heite.) 


Cofmogmpbias. | a 


Hatto der Bilchoffvon Meintz / als er den — Heinrich / der Anno Chrifli Fatto ii 
917. Nömifcher Rönig wurde) desgroffen Keyſers Ditonis Son / hatte betriegen u 
wollen (wie er auch zunor den Graffen Adelbertum von Babenberg/verräßterlichen gan 
vnd liftiglichen vmb fein leben gebracht /daruon findet man beim andern Gebot / von trewgegen 
betrieglichen Epden.) Hat er ſhm ein gülden Halßband zumachen befteller vnd den 
Heinricum zu gafle geladen / bamtt er von jhr miteinem herrlichen Geſchene ber Sr Kam 
gnaderwürde, Dnterdes iſt der Ertzbiſchoff / das Werck zubefchawen) zum Boldt rare: Adnıg 
fchmide gegangen / vnd da er das Halßband gefehen / hat er geſeufftzet. Da aber der worden 
Boldfchmid die vrſach feines feuffsens erfragt / hat er geantworter: Darumb / das 
das Halfband mit des frommen / vñ meines geliebten Sreundes/des Herkogen Heins ⸗ 
richs Blute fol befprenget werden. Da das der Goldfchmidgehörer/haterflilleges * ·⸗ 
fchwiegen / Vnd da er Das Werd? bereitet/ hat er es dem Hattonioberantworter. As 
ibm aber Hersog Heinrich begegnet / hat ſhm der Goldſchmid / alles was er gchönf 
erzelet. Solches hat den Herkog verdroflen / vnd hat er des Hattonis Legatenoder * 
Boten /der newlichen bey jm war geweſen / vñ jn zu gafte gebeten /zufich gerufen /ond 
gelost Gehe hin vnd fagedem Hattoni / das ich nicht einen hertern Hals habe/denn 

delbertus / vnd es iſt beſſer /das ich daheime fine/ vnd dende / wie dein Herr indie 
Dienſibar keit komme / denn das ich jhn mit meinem Geſinde beſchwere. Als bald har 
er die ſeinen einzenommen / vnd Burchardum vnd Bardonem aus dem Lande verja⸗ 
get. Da aber Hatto geſehen / das feine Schelmerey ein ende habe iſt er in eine groſſe gatto vom 
Kranckheit gefallen / vnd geſtorben / oder wie anderefagen / vom Donner erfchlagen Donner er⸗ 
worden. Chron. Abba. Vhe⸗g. Er Albert. Krantz lib.3. cap, ), ſchlagen. 


Als der Roͤmiſche Keyſer Fridericus / Ladißlaum Vngeriſchen vnd Boͤhemi⸗ Beyür Ich. 
ſchen Konig / weicher noch ſung / vnd ein Knabe / an feinem Hofe Zürflichen auffer Sir Ber 
zoge / von wegen/ daser fein Blurfuerwandter war / Da waren etliche unter feinen Keyse, 
Nähten/dieriehten jme/daserven jungen Rönigfolte heimlich laſſen umbbringen/ fo. 
wärde ergrofle Reichthumb / auch fein Land und Leute befommen. Diefenanwoe ..; 
der Keyſer / Wie kompt ſhr darauff / das jhr mich lieber zu einem reichen und mech+ 

tigen Deren haben vnd machen wollet / denn * —* san / geaen * 

br #5 meinen 
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\ u Erempel des 
meinen! D lichich die X nd gewalt nicht alſo llebe / das ich Bora 
loſem — folle/ vnd eine 24 that. nachgeben / oder verbrin ⸗ 


gen. J Br, 2 er J 
Alſo ſihet man / was offt vntrewe boͤſe Xaͤhte bringen koͤnnen / bey Koͤni ⸗ 
Fuͤrſten / Sort furchten / vnd d E dieſes from · 
men Kaps Ban —* bee vorfchlege verwerffen. —— 3 3. de rebu⸗ 
Alpbon. 


— —— — getoͤdtet worden. Chrom, Carion. D. Pbilip, Melan- 
> ibon, ] 3s f . 1,7 
Aſparis und Ardaburius / welche / ob fie wol ihrer anfunffe / Gothen vnd Arria ⸗ 
ner / ſind ſie doch —— die ee u Patricios mitgerechnet/ondauch 
in Raht auffgenommen worden. Diefebeyde hatten färnemlich darzu geholffen/ das 
eo / der zwey und funffzigfie Repfer erwehlet worden. Aber als fie nachmaledem Key⸗ 
fer heimlich nach eg Fa seden hören lieflen: Deworemm ⸗ 
Leontm,antequam nos inuiter ad prendium, Wir wollen den Lewen auffreſſen / ehe denn ex > 
vns zu gaftelade/ find ſie auff des Leonis ——— Ihidem- * 
Ymterwes Aldertus / der neundse Songobarder König / alsdiefer farbe / nach feinemtode- - 
* find jm fein gueen Söne Juccedirt, Godebertus regierte gu Paui / s zu Mey⸗ 
Brimoatoy land. Nach dem aber Die beyde Bräder/fo noch jung waren/ mit einander der [achen 
geger®os vneins worden / forderte Godebertus den Grimoaldum / Hersogen gu Benenento © 
wſich / das er Ihm wider feinen Bruder folte hulffe thun. Grimoaldns kam F 


” J 


Paui / vnd erwargete Godebertum mit feinem Sone verraͤhterlich / vnd warff 
= Herald hans König auff. Derander — flohen dm. | 
gern zum Cagano / der Hunen König / von dannen floheerzum Dagobero/ Ru | 
nigin Srandreich. Aber diefer Grimoaldus iſt hernach in feinem eigenen Bluters 
* nen dem jhm ein Ader im Leibe auffgefprungen war. Chrom. Carion, D, Pbilip, " 
clanth. lib. 3. 
vVne/Cunidertus der zweiffte Longobarder Konig / Bertharij Son / ward aus dem er 
—— Reich verjaget vom A / ne /welchener zuuor beim leben ers ; 
ee paften hatte /als jhitlein Bertharius wolte tödten laflen. Für folche groffe wols 
5— thatgab.er ſhm dieſen lohn. Aber nach dem Alachiſus wider die Prießergrofle Th⸗ 
der ranney vbete / ward Cunibertus wider eingefüret / that mit dem Alachifo ein treffen 
eg Vnd als er die Schlacht gewan / vnd jhn felber fieng/lies er jm die Fuͤſſe vnd den Kork N 


abhawen. Ibidem:, J 
udouicus / der vierdte Deuiſche Keyſer / thet einen ſtatlichen zug in Italien / wi⸗ u’ 
ber die Saracenen / ſo den firich bey Beneuento in Samnia eingenommen hatten/ond , 


pländerten/fie widerumb aus Weiſchland zuuertreiben / wider welche er denn mis haiff 
feines Brudern Lotharij / ritterlich Brit ond glücklich obfieger. Als aber ein grofles flers " 
ben vnter das Volck kam / das der mehrerheilan der Peflilensond andern Kranck⸗ * 
—* —— 8 —* en “ —* befahl en * ———— Fern — 
tzen ſtrich Lands / in ſchutz on rinung des Adalgiſiſ Longobard ju Sa⸗ 
—— lerno / welcher aber in abweſen des Keyfers ſich Durch glatte geichmierte wort / vnd 
baren ass grofle verheilchunge der Öriechifchen Keyſer / verreisen laflen/ und zu jnen von feis | 
zen nem Herrn / ſampt allen Stedten in Samnia / Campania vnd Lucania /abgefalen 
dowig. A. Derbalben ward Ludouitus verurſacht / ſolche groffe vntrew zu ſtraffen / kam wider 
in Welſchland / vnd nach dem er alle Stedte/fo ihm abgefallen waren / bald wider eins 
bekommen hatte diß auff Capua / weiche er Doch eñtlich auch dahin brachte/ Das fie 5 
m 
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Ph ergeben muſte / ward er durch liſt vnd verraͤhterey vom Adalgiſto vberraſchet / vnd 
doabin gedrungen / das er einen leiblichen Eyd thun muſte / nimmer mehr gen Benuns 
o wider zu kommen / auch die groſſe vntrew nicht zu rechen. Als er aber nachmals vonn 
Bapſt Johanne / krafft Baͤpſllicher macht vnd gewalt / von ſolchem erzwungen Ed 
loß —— ward / vnd Adalgiſius flüchtig in die Inſel Corſicen entkam / ues er ſei⸗ 
Me Befellenond Bundgenoſſen am leben ſtraffen. Chrom. Car. D. Philip, Mel. lib. : 
ſe fi fi 
WMWanuel Comnenus / Roͤmiſcher Keyſer / bat Keyſer Cunraden / dem Schwaben Yütruwdes © 
von wegen der Schwegerſchafft / daͤndnis vnd freundſchafft ſelber angeboten / vnd jhn Priemupte 
mit dem aller freundlichfienvertröflungen und zuſagen an ſich gejogen. Als — ren ra — 
fromme Keyſer jhm zu viel getrawet / vnd auff veriroͤſtete frrundſchafft / ſich vber die ens gegen Com ⸗ 
ge des Meers Helleſponti in Aſiam gewaget / hat er jhm merckliche vntrew bewieſen / rum Ay 
vnd jhn höher beſchediget / als die Feinde ſelbſt. Sein Kriegßuolck hat er jhm mit dem me 
Schwerdt / liſen vnd Gifft abgezeret / das er den meiſten theil deſſelben verloren. Ce | 
hat jnen ———— darunter kleĩn gemalener Gips gemen ⸗ — 
get / dardurch er ihn faſt fein meiſtes Volck vmbbracht hat. Ibidems. | 
2. Wie es dom Manueli Comneno gangen / fiehetzuuor beim 5. Gebot bey den Straff ſei⸗ 
Tyrannen / da fiherman/ was jm fein Tyranney ond Verraͤhterey vorlohn gebracht, ner vnttew. 
Es haben auch feine Beyde Soͤne Johannes vñ Manuel / jres Batern Tyranney ent⸗ 
gelten mäflen/denen man beyden Die Augen außgeftochen /welche doch für ſhre Perfon —* 
dnuerſchuldt / Wie denn die ſtimme des Goͤttlichen Geſetzes / von ——— — 
Saottes prediget / das er die Suͤnde der Vaͤter heimſuche an den Kindern / biß ins vrit⸗ ur 
— 53 Driclo/ dem Zuronenfifchen Biſchofft/ der dem heiligen Ban⸗ 25%. 
Inn Franckt dem o / dem Turonenſi e / der dem en Britius Bi⸗ 
Warrino in der Turonenſiſchen Kirchen nachgefoiget / dieſe chat fälfchlich au — ſw 
Denn da ſeine Magd ein Kindlein geboren / ward jhm ſolches zugemeſſen / das er der — 
Dater were / da halff ihm keine entſchuͤldigung / ob en auch gleich jur vnſchuld / Fewer 
in feinen Kleidern truge / denn fie jhn vor einen Schwartzkuůnſtler beſchůtdigten ward 
alſo ins elend vertrieben. Als nun wol zween Biſchoffe ihm nachfolgten / iñ er endlich 
AR —— vnd im 7: Jar wider in fein Ampt kommen. Baprift. Campofulg. 
ub. s.cap. j. 
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Ein Arraſenſiſcher junger Clericus / ein Gottloſer Menſch / als dieſer in feinem SinPrieſtet 
Hauſe einen Menſchen heimlich getodtet hatte / iſt ſeine Schweſter ohngefehr darzu Fzz. 
bommen / vnd im ſchrecken hat ſie den Corper helffen begraben / vnd wolie des Brudern pranprraber 
Verraͤhter nicht ſein. Als aber entlich ſoichs offenbar/ vnd ſie beyde hierumb vor Ge⸗ feme vn⸗ 
richt gefürt wurden / waren fie lebendig zuuerbrennen verurthellet. Als fienunvers an 
manet waren / Gott vmb verzeihung zu bitten/ond Ire miſſethat zubefennen/et?. 52 
die Schweſter hefftig geweinet / dz fie vnſchuldig ſolt verbrandt werden (denn fie nicht Gotteshälff 

Anden Todtſchlag gewilliget.) Sie hat aber entlich ſich zur Buſſe erkandt / vnd ſich der ethalten. 
Abſolution iheilhafftig gemacht / vnd den Bruder ſolches auch zu thun / ernſtlich vers 
manet / der mit nichte gewolt / etẽ. Als ſie nun zu dem Holtzhauffen beyde gefürt waren 
zuuerbrennen / ſahe man / das Gottes Bericht gerechter denn der Menſchen iſt / Dar⸗ 
umb ſo bald das Fewer angezuͤndet worden / iſt der verſtockte Prieſter verbrunnen. Sei⸗ 
ne Schweſter aber / durch Gottes beſchirmung onuerlent ins Fewer erhalten worden, 
5 Bapt.Camp.lib,8.cap.), ar N . 
90 Öleich wiedie Tutia / ſhr Lchen und gut Gerucht mit dieſem wunder beſchirmet / wie vn ⸗ 

das ſie Waſſer aus der Tyber in einem loͤcherichtem Siebe getragen ( dauon auch 7. ſhad pro⸗ 

Anton. Sabel.lib.s.cap.5.) Alſo hat auch gethan die Cunigunda Auguſta / des Key⸗ —— 
ſers Heinrici / deserfien Gemahl. Denn alsfie faͤlſchlichen des Chebruchsbefchätdis 

et / hat ſie shreonfchuld alſo probirt / das fie funffzehen mal auff ein glüend Eyſen / 
muuit hioſſen Fuͤſſen geſchritten / oder — — Aber des —* 
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Salfäyer ifre Brunnen gethan / und darinnen fälfchlich ein Epge 
rd er/ibremiffethat gemacht. Dennda 


Ihre —— ififiefogareriuhen / alowerefie mittenim - 
Seren. Aigen rem heran (idmane mn ie 
Architasdicchae: Q vemadmodum fi eiam ſammam äiligentiam adbibeas,timen 
"Pinis non inuenias: Sicneg bomineminueniri poſſe qui non dolofum fPineJumg, quiddam 
. admixtum, Aliens lib. 10, ——— 


eGredman feinen ſſchnicht —— or 3 2% 

;, ————— Eh nicht air. RE Se 
—— ————⏑ * — —— ee 
— Steckt offt verborgen im Hertzen erre.. 


Nach Chriſti geburt / Ammo 1748. rüſtet ſich Keyſer Conrad der dritte / zum zuze 
in das heilige Land / Jeruſalem vnd andere orte zum Chriſtuinthumb wider jugewin ⸗ 
nen / kam mit ſeinem Kriegßuolck gen Conſtantinopel / ward aber durch vntrew des 
Orientaliſchen Keyſers / der ſolchen zug niemals gerne geſehen / betrogen. Denn zz 
Jconio hatte er vnter das Mehl / ſo er Keyſer Conrad zugeſandt / Kalck vermengt / vnd 
vnter das Kriegßuolck geſchicket / das jr viel daruon ſturben. Doch fam Repfer Eonrab 1: 
. Insheilig Sand / vnd war bey der aufrichtunge vieler grofler haͤndel. Auchfampbere — 
Bu Meer binein / vnd brachte ein gros Volck mir fich / Ludoulcus der Rönigausgrands 
reich. Dauon aber eine fonderliche Hiſtorien zufchreiben were. Eogiengaber entid 
mir dieſem zuge alfo hinaus / das nach groflem fleis/müßeond arbeit/fodem Chrifene 
thumb in Afia zu helffen/angewande worden war/beide Rönigein Curopamwiverfa 
men mit einem ſchwachen Kriegßuolck / dauon fie ongelich viel Volcks verloren hatten 
fo zum theil in den Schlachten/gum theil durch vergiffeung dB Brots waren vmbkom⸗ 
men. So hatte beyde Könige kleinmuͤtig gemacht die vntrew / verraͤhterey vnd betrug! / 
ſo jnen fur Damaſco widerfaren war/welche Stadt drey Koͤnige(deñ Balduinusder 
"2... sierbte —— Jeruſalem war auch darzu fommen ) belagert / vnd die Waflergenge 
ſo vnter der Erven in die Stadtgiengen/verlauffen und abgefiochen hatten/ alfo/vas 
| die Damafcerbey nahe mit Hunger und durfi weren zugewinnen geweft /fintemaldie 
Belagerung fonft/ vmb der vberaus hohen und dicken Mawren willen / gang vmb 
fonft war. So hatten die Ehriften herauſſen jnnen auch einen See /darinne fiedie - 
Waſſergenge / ſo dauon indie Stadt hineingeleitetwaren/ohnfonderliche müßeföne‘“ 
nen verfiopffen. Wie fich denn des/die in der Stadt beforgeten/ond einen Aflyrier/ fo ” 
doch auff denfelben tag / König Balduino trew vnd glauben beweifet hat/ mit groffem 
GSeide Rachen/ond vermochten/das er den Rönigen rabten folte/die Belagerungauff _ 
der andern feiten der Stadt/ da fieleichter zu gewinnen fcheinete/anzufahen. Dieſem 





* trewloſen Verraͤhter gehorchten alle drey Koͤnige / als einem der ſich zuuor in allwege J 

Reyſers trewlich vnd redlich erzeiget hatte / vnd lieſſen ſich bereden / das ſie jhr Kriegßuolck auf 

Sntadi Die andere ſeite der Stadt weiſeten / da es von den Einwohnern der Stadt des Waſ⸗ J 
ſers beraubet ward / vnd eben in die not gerieht / damit es der Stadt zuuorn viel hette 


* gelobten koͤnnen abbrechen. Das alſo ſolche gewaltige Rönigeaus Europa / vmbgangen wur⸗ 
den / vnd einen bloſſen ſchlugen / Darumb fie vieles Volcks entberen /ond miefhans ,. 
den muſten abziehen. Als aber Keyſer Conrad widerumb in Germanien kommen wa⸗ 
re/ gerieht er nicht lange hernach in Kranckheit / darzu jhm halff das bekůmmernis vnd 
trawrigkeit / das er einen ſolchen groſſen zug / weite reiſe / groſſe vnkoſten / Pr Bar 

arbe * 





— Athten @choe, » 
‚arbeit nicht beffef Bette angewandt / vnd ſtarb / chedenner die Keyferliche Rronenom 
Dapft ——— —— he 6 —* — * 
Nach dem Jare 1364, Als Keyſer Carolus wider Philippum den ——— 
Oſterreich kriegete / ſierckten ſich beyde theil / ein jeder wider feinen Feind / ſeucht 
auch zu Felde mit einander zu treffen, Der Keyſer aber ſahe / das ſein gegentheil weit 
ſtercker were / alsfeints / kondte Ihm derhalben nicht begegnen / nach dem er jhm nicht 
mocht gleich fein / ſondern gedachte darauff / wie er den Hertzog mit einer andern bes 

hendigkeit kondte vberwinden. Alſo leſt er heimlich zu ſich / durch feine Freunde erfor⸗ 
dern / drey Heuptleute von des Hertzogen Kriegßuolck / denſelbigen verheiſchet er ein 
gros Geld / vnd handele mit jnen / das ſie jrem Hertzogen eine furcht machen / vnd ihn 
dur flucht vermanen wolten· Die Heuptieuteerbieten fich alfoguthun / kommen zu Brey Keubt 
Hersogen / vnd zeigen jman/als weren fie in kundſchafft weile auflen geweſt / vnd man geben 


es befichtiget der Feinde Lager / hetten aber für gewiß erfunden/ das des Keyſers —— 


Kriegßuolck dreymal ſiercker were / als ſeines / darumb denn gewiſſe fahr darauff ſtůnde / Aewih 

das ſie alle vmb jhr leben kommen wärden 7 wo fie ſich nicht mit zeitlicher flucht reiten nnd» 

wöuͤrden / Darauff möchte er fich bedencken / was jhin wolte zu ihun ſcin. Der Dersog 
antwortet darauff / vnd ſprach / dieweil denn onfer heil vnd rettung allein auff der flucht 

ſtehet / wie jr ſaget ſo laſt uns doch die flucht geben / vnd eine andere gelegene zeit zu krie⸗ 

gen erſehen / Es wird ons fo gar vnehrlich nicht nachzuſagen ſein / fo wir ſchon weichen 

einem / der groͤſſer / mehr vnd fierder iſt als wir. Alſo brachte Hertzog Philippusfeine 

Rüftunge vmbher zuſammen / vnd zog bey nacht ab / wid erumb zu ruͤck in fein Land / da 

jhn doch niemand jagte. Die drey Heuptleute / ſo ſich mit groſſer zuſage hatten ſte⸗ 

chen laſſen / vñ jren Hertzog verrahien / kamen wider zum Keyfer/dasfiedeniohnfree 

verraͤhterey empftengen. Alſo hatte der Keyſer falſche guͤdene Münge laſſen zurich⸗ 


ten / die den zwensigfien theil jhres Gewichts nicht hatte / dieſelbige lies er ſhn zujehlen / la 


des wurden fie erfrewer/ond jagen damit dauon. Als fie aber die Gülden wolten aufs D* 
geben/ befunden ſie / das es falfche Muͤntze war kamen derhalben zum Keyſer wider/ 
vnd kiagten vber jeinen Münsm-ifter und Nentmeifter. Der Keyfer ſahe fiegrewlich 
an / vnd fprach / Hebt euth jhr Buben anden lichten Galgen / chedenn ich euch bep 
dem Kopffenemen laſſe / nd euch als Verraͤhtern vnd Meincydigen ewren gebaͤrli⸗ 
chen lohn gebe. Denn was habt jhr mit ewerontrew ond verrähteren anders verdie⸗ 

ner? Falſches Gold gehören ewremfalfchen vngetrewen Werd / Darumb hebt euch 
hin an den Balgen. Da wurden fie ſchamrot vnd zufchanden / vnd verkrochen ſich. 
Albert. Krans/libi 2. cap. 37. | 


Anno Cbrifi13 48, Iſt Heinricusder Eyferne/ Braffvon Holflein dem Ko / @raff Zeins 


nige von Engelland / ſo lange er in feinen dienſten geweſt / vmb feiner vieifeltigen Tu⸗ ip 2. 
gende/ fehr lieb ond werd geweſi. Solchs thet den Engellendern / die denn ſonn ein ab ⸗ 
guͤnſtig Bold ſein / in den Augen wehe / das ein frembder Herr lieber gehalten ward bey ven Adıug 
dem Konige / ais ein ander / der vnter jm geboren vnd geſeſſen were. Darumb jm denn u W 
mit hinderiſt offt ward zugeſetzt / damit man jm gedacht abzuhelffen. Er entgieng aber ᷣn 
durch feine geſchickligkeit aus aller fahr / Denn die ſonderliche vorſichtigleit und —* 
cke / zuꝛoraus aber Gott / der vnſchuld vñ trew lieb hat / halff jmausallemvungläd, Die ' 
Engellender klagten ernſilich vber jn bey dem Konige / Er aber / als der omb jre art wol 
wufte/höret freantlagenicht. Es war auff eine zeit König Eduardus in andern Lan⸗ 
den / Graff Heinrich aber blieb auff dem Schloß ſampt der Königin / welcher Königin 
die Berleumbder jmmerinden Ohren lagen / des Öraffen halben / vnd ſprachen / Es 8 
der Keyſer diefen Deutſchẽ Sachſen / vielen in Engelland / ſo von hohem Adel ſein / Yntrew der 
ap wer weis aber/oder wil gleuben/ob er auch eines vom Adel ſey / nach —— 
dem er ſo lange Diener? Weiter geben fie der Koͤnigin ein / fie ſolte es doch verſuchen ——— 
mit dem Lewen / den der König auff ſeinem Schloß hielt eingeſpertet / vnd dis art a. Sraffen. 








xempel des 
das er erkennen vnd präfen kundte / wer von rechtem 
ee nicht. Yun pflegte —B———— des Mi sa 


| in die frifche lufft / fpacierer im Schtoß pinbber / und ſahe / ob die T ale 
en Ania Wr Aa ha — aufreineget] * 


mit der willen / den Lewen des nachts loß / dz er Heinricum auff den 
wenn er im Schloß herumb würde fpacieren gehen / als einen vnedelen zureiſſen ſolte. 
Afo kompt Graff Heinrich allein in einem langen Rock / den er des Morgens pfl 
vmb ſich zu werffen / vnd Hatte nur ein Rapier mit dom Guͤrtel an den Hals 
Wie er herab kompt / vnd ſich nichts beſorget / da begegnet ſhm der Lewe/ 


u 


G 
Aa 


= — 5 grimmet. Der Graff bleib vnerſchrocken / vnd ſagte / Gib dich zufriede/gibdichgufrie 
en une dedu wildes böſes Thier / ſo balde leget ſich auffdasernflewortder deweniderfürdes  _ 
&ewen/ das Graffen Füfle. Desverwunderten fich Die andern / ſo zu heimlichen loͤche rn außſahen. 


“ —— nichts Der Graff aber nam den Lewen / vnd fuͤret jhn wider in ſeinen Stall. Andere ſchrei⸗ 


ben / Es habe Graff Heinrich auff eine zeit mit etlichen Engellendern fürdes Sewen 


Gegitter geſtanden / vnd geſagt: Iſt jemand vnter euch von hohem Adel / fo thue er 
mir nach was ich jeht thue Mit dem ſey er zudem Lewen hinein gangen / vnd habe him 
einen Krantz / den er auff ſeinem Heupte getragen / auffgefest/ ſey wider heraus gan⸗ 






gen / vnd habe ſich nicht —— Ce Eeleahee Io KA orlanben] ob babe eng 


Zleich darob mnifeht. Da habe der Graff geſagt zuden Engelijchen Edelleuten; If 
nun jemand vorbanden/ nn edelen gefchlecht getrawen darff/ der hole mir das 
Kraͤntzlein wider/ dasich getragenhabe. Sie aber fein ſchamrot worden / und 

dauon gangen. Als entlich Graff Heinrich fahe/das jhm viel Leute abgänftig waren/ 
vnd ihm —— —— a] Ro Auen — ſagte: — —* 
n des nicht verjeben/ Das rmeine trew eonda 
— ——— Nun ich abder befinde / das mir die Engellender fo vngeneiget 


vnd abgünfig fein / ſo iſt es wanderns zeit. Der König bemũ het ſich / thet jhmgroffe 


fuͤrſchlege / vnd woit ihn bey ſich behalten / vermocht aber nicht. Thet jm derhalben vers 
ehrunge mit vielem Gelde / verſicherte jhn mit verſchreibungen / das er järlich/ er vnd 
fein Erben von feinem Hofe ſolt haben hundert Nobeln/ * 

Abert. Krantz / ib. 2, cap. 24 i 


Miagdbug Vmbs Jar Chrifli 1 3 64. wareine Gemeine zu Magdeburg gar töriche mie 

—— Auffruhr / denn fie ieſſe jhr an dem Blut / das fic an jrem frommen vnd vnſchuldigen 

ren m⸗ Biſchoff Burchardo vergoflen hatte ( Lege Albert, Krans lib, 8.c4p. 12, in Vandalıa) 
noch nicht genügen. Dennden Ihumbdechant /der vom Raht von den fürnembfien 
Rahißherrn erfordert/ nichterfchienen war / lieſſen fie durch jhren Hencker vnd feine 
Knechie greiffen/ ond ins Gefengnis ſetzen / hernachmals verboten fie jhm Die Stadt / 
vnd verweileten jhn zu ewigen jeiten/ welches ein onerbörter freuch war, 


Auffruhr zu Ein auffrärifch ſtůck Hatten hernach die Bürger zu Berlin auch gethan. Es 
Berlin, hatte des Erkbifchoffe von Magdeburg Theodorich Schreiber / ſo damals dem Hertzo⸗ 
gen von Sachfen warnachgegogen/zu Berlinan des jent genandten ge⸗ 

ſeſſen / die Stadtdiener aber waren mit einem ſtarcken hauffen / Dem man ohn ſchaden 

vnd fahr nicht kondte widerſtandt thun / in das Haus gefallen / den Schreiber gegrif⸗ 

Ein Sahret fen / vnd hatten jhn alſo bald auff den Marckt gefuͤret / vnd jhm den Kopff abfchlagen 
ber — iaſſen / Aber keine andere vrſach zu jm fürgewandt/denn das er fuͤr wenig tagen / als ex 
a hetteinsbad gehen wollen/ mit einer erbarn Frawen / fo jm wol bekandt geweſt / ſprach 
gehalten/ vnd fie in ſcherweiſe genoͤtiget hatte / das fie mit hin zu Badt gehen ſolte / 
batte ihr aber feine andere gewalt darüber gethan / ſondern ſie / als ſie ſich des badens 
“mit jm gewegert / mit lachen vnd ſchertz von ſich gehen laflen, Ich meine ja / das ſey eine 
ſchone vrſach geweſt / einem das lehen darumb zu nimen. Doch haben ſie ſolchen en 

w 


eb jhn von ſich Chrom | 
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verbirget / vnd nicht offenbaret/fols der Pfarberr auch nicht offenbaren/Much En 
ein | 


“pnddreifligfien Jar feines alters vmbkommen ſey. Daher denn zu fehen /das er von eig > 


: Alhten Gebots. 414 
willen) mit leibllehen vnd Geiſllichen ſtraffen / genugſam muͤ ſſen bäffen: Thron. Abs —— 


—— —* Lara i ifchen R bfürfte Ivy 
coflratus der Argiuer Jul von den Zacedemon Kriege n dem 
Archidamo mit vielen groſſen ve g vnd Gelde ———— —* 


Verrahterey ſolte gebrauchen laſſen. Dem antwortet der Nicoſtratus / O Archidame / Archda⸗ 


ich verfiehe / das dů dem Hercuii nicht. nachfolgen wilt / welcher die böfen — 
* 


ſtraffen. Du aber wolleſt geru die frommen vbel firaffen vnd vnterdrücken. Hiermit .* 
hat er dem Archidamo fein liſt vnd betrug fuͤrgeworffen / der fich pflegte zu vnterſtehen / 

ſeinen Feinden mit verraͤhterey beyzukommen. Brufo.Uib. sp 6. 1.0. 7.0.0000 

Arfopus Phrogius/ desdie Fabeln gefchrieben/alser gen Delphos kommen / iſt er Aeſopus vn 
von feinen abgängiigen fälfchlich eines Diebſtals begüchtiger worden (denn fie jhine ſcwoͤldig cry 
heimlich eine filberne Schalen fein Buͤndel geleget ) iR ue⸗ weife von Veder. 


einem hohen Felſen geürgetworden. Plutzr. de ſem numins india... 


Doctor Martinus Luther hat auff eine frage geantwort / Ob auch ein Pfarberr/ wo. ein... _. 


dem ein Mordt in der Beicht bekent were /denfelben wenn es offenbar vnd zum Zeus, Derhruter, 


gen vor den Nichter gefordert / ſolchs offenbaren folte? Refßom. Turb. Mit nichte / denn She): | 
es gehöre nicht für Weltliche Bericht / fondern vor Gottes Gericht / fo hat cin folcher im gebeicpe 
Sünder dem Pfarherr nichts/fondern Chriſto bekandt. Derwegen wenn es Ehriftus werden ⸗ 


fagen/ Ich habe nichts gehoret / hat Ehriftusetwas gehöret/fomag ers fagen/ Ich ho⸗ 

ve fie nicht beicht /abfoluier fir auch nicht/fondern Chriflus/et?. Er additboc Exemplum, 

Wenn einem ein Beichtzetrel/ zurbekrefftigung der Abſolution gegeben würde/ wie 

zu Benedien gefchehen/ Da hat ein Münch cin Weib abfohuirt/ die einen Jüngling/ / 

Jo mit jhr onzucht getrieben / ermordet hatte / vnd in ein Gerinne geworfen. Dee 

Münch aber/durch A m die Fraw verraßten. Das Weib aber / hat 

ſich mit der Abſolution / vnd dim Beichtzetecl des Münchsgefchüge vnd verteidiget / 

Liẽ. Diß hat entlich ein weiſer Naht alſo geurtheilet / das man den Münch verbrandt 

hat / vnd das Weib ———— /oder verweiſet. Vnd hat ſolchs Vrtheil der 
enedier Doctor Martinus Luther herrlich gelobet. Ex col. D. Mart. ucbb. 


Arminius / ein Hertzog der Cheruſcen vnd Lon obarden (wie es Velleius ergelt) Kerrtnine 


4 


Das iſt ein Herr aller der Lande / ſogwiſchen der Elb vnd dem Hartz 7* el ac der 
oßlarifi — — — 


die man heute zuſammen Sachſen nennet / darein das Magdeburgifch/ 


vnd Braunſchweigiſch Land gehoören / hat den Römern drey Legion abgeſchlagen / vnd vie Romer 


biß auffs Heupt erieget. Die Schlacht Arminij mit den Römern /iß gehalten worden 
in Weſiphalen / nicht weit von Padeborn / zwiſchen den beyden Ballen £ippiavnd 
Amifia. Yhröberfter Feldheuptman Duintillus Darus / erftach fich von wegen der 
roffen niderlage felber. Zu Nom war durchaus cin folch ſchrecken vnd furcht / das auch 
uguftus felber für angftonnd fümmernis / mit groſſem Hagen offt vber laut ſchrie / 
0 untili,redde Legiones. O Quintili / hette ich mein Regiment Kriegfuold wider. 
Denn man beforgete ſich / diefer Herhog Arminius würde ſtracks mitmacht in Jtalis 
am fort räden/wiedie Cimbrieinfmals auch gethan hatten. Aber er ward Durch liflige 
Practicken verhindert und zu růck gehalten / Denn ſeine eigene Nachbarn lieffen fick 
vonden Römern mit Gelde beftechen/ vnd griffen In feindlich an/auff der einen ſeiten 
die Böhemen/auffderandernfeiten die Sucui. Diefer Arminiusaßer hatte im Kries 
gegrosgläc vnd fieggehabt. Enslich ward er Durch. an ifftung des Keyſers Tyberij / 
von feinen eigenen Biutßuerwandten / ſo ſich darzu mit Gelde hatt? keuffen laſſen / verẽ emintue 


raͤhterlich in ſeinem eigenen Hauſe ermordet. Vnd ſchreibet Tacitus / das cr im ſieben von Den 
natur mit Jonderlichen hohen vnd fürssefflichen Tugenden muͤſſe a ap —— 
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— — ars Wunderleut/ dauon man weis/ mit rechnen mag. 
— ee ee —* ak — — | 
Y re ——— 


— ee die ————— 
das die Keyſer oder Koni mit den Baͤpſten eingelaſſen / niema gehabt 
ehe allen/ ontrew beweiſt worden/et?. Es iſt aber der tapffere Keys 
ſer Philippus verrahterlich vmbkommen / auff dieſe weile: Wie alle verwirte und ſtreit⸗ 
0° ige fachen gefchlichtet waren/Ifl Der Kepfer gegen Bamberg, feiner gefundpeiezu pfle 
gen ond zuwarten/verruct. Dafelbp/alse en tag / da er fich des Aderlaſſens 
gebrauchte/ und ſonſien niemands ſonderlichs n hatte / ſondern allein mit dem 

. „einigen Heinrich Diuchicenan ZBatpnra/Ji veitlarsunie olichen Geſprechen / iſt 
u öbach/ der jünger genandt/ des Bruder/ welcher von Keyſer Fride⸗ 
a ns richen/ das Baperland befommen-hatte/ zu jm in das Öcmach gangen/ fich gans vnd 
eine moͤrdiſche liſt verborgen /biß er feine gelegens 
— B en hatte / 








eftoden. Zeit erfehen / vnd onne | 
“pen Kepler vnter die Öurgel geflochen/von welcher IB unden ex geftorben. Der Mor⸗ 

- derfeines eigenen Heren / iſt mit Hälffe Ecberten Biſchoffs zu Bamberg / vnd feines 
Brudern Heinrici Andechſiani / Marggraffenin Hiſtrion / der Sons Bertholdi/ 

De tr Herkogenvon Meran / dauon kommen. Enttich aber / iſt er von Heinrico Calatino/ 
erflagen, Dem Marfthallen/wider erichlagen wordt. Die vrſach des Todiſchlags iſt dieſe gewe⸗ 
fen. Der Keyſer hatte Otten eine hoffnung gemacht / von der Hryrat feiner Tochter 
Kanigunda / dieſelbe hat er darnach / als er * innesworden / Wenceßlao / des 
Oitocari / Boͤhemiſchen Röniges Son / zum Gemahel vertrawet / dieweil Otto von 

wegen eines vngerechten Todiſchlags / in ein boß Öerächt kommen war / vnd der Keys 

fer einen ſolchen fuͤr vnwirdig geacht / feine Tochter zu en / welcher ſich mit vn⸗ 


Bas fchütdigen Blut befleckt hette / ond mie Menfchen Blur befpfüge were. Otto hatte eine 


fu Feltlangden fchmersen / das jhm der Kepler feirier vorigen zufage außgefallen / und zu 

amberg: ruck kommen / verbiſſen / biß er entlich folche ſchmach zu rechen / bequeme gelegenbeit/ 

— mit raht vnd haiff des Biſchoffs zu Bamberg/ erwiſcht vnd ergriffen hat. Alſo iſt Phi⸗ 

der dauon,. Mppus mit hinderliſt ermordet / vnd jaͤmmerlich vmbkommen / den 22. tag des Brach⸗ 

monats/ Anno 1208, N JJ Aa 

RKeyſerCon / Es iſt der Romiſche Keyſer Conſtantinus ein gerechter vnd geſtrenger Herr ges 

ser, weten / hat aber zween groſſe vnfaͤll an den feinen fehen und erfahren mäffen, Seinen 

keumboung elteſten Son Criſpum / von ſeinem erſten Gemahel Minerua geboren / welchen er 

feines Ge⸗ Auch feiner Tugend vnd fuͤrtreffligkeit halben allbereit zum Keyſer ernennet hatte/ lies 

rege er auff falſches en ond befchäldigung feines andern Gemahls / des Erifpi Stieff⸗ 

Bontsore, nintter/tödten. Diefe Stiefmütter Fauſta war Maximiani Herculei Tochter / und 

gienge damit vmb /dasfiedas Keyſerthumb auff jhre Sone bringen möchte. Ders 

Fauſta vie nacher aber/als Conſtantinus erfuhr / das fein Son vnrecht bey ihm verleumbdet / vnd 

Seyſerin belogen war/ lies er fein Gemahel / die Fauſtam auch vmbbringen. Cbron. Carion. D, 
a Plilp. Melanıb. ib. 4. | 

Es waren zween leibliche Brüderzu Regenfpurg in Bayern/mit namen Bernul⸗ 

pheus vnd Machmus/ von fchlechtem berfommen ond Eltern geborn /aber abgefiert/ 

liſſige und gefchwinde Köpffe / hetten durch jhr gefchickligkeit / mit allerley Finantzen / 

böfe und gut / gros Reichthumb vberfommen /theten na des Hertzog Heinrichen 

in Bayern Hoff / troͤſteten ſich jhres Bruders Biſchoff Migers zu Freyſing / vnd wie 

denn der Menſchen gemüt allweg zu hohem gewalt vnd thun hegierig iſt / zur — 

geneiget 
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— Smaitg  yaint zuerfüllen/mehr denn einer gedencken mag / 
baten vmb grofle Empter / Pflegen / vnd dergleichen / ſo der Hertzog zuuerleihen hette/ 
aber fie kundten nichts außrichten / noch erlangen / wurden nur denen vom Adeleingeben 
vnd verliehen. Das verdros.die zween Brůder hart / gedachten / wie fie zu folchen ehren 
anderßwo kommen möchten / vermeinten das leichtlich in Hungern. Derhalben fchrie, rtrem, 
ben fie heimlich an König Ouen in Hungern / ermaneten jhn / vnd fagten/ Er folt ſich fiel Der in jem 
len / als wols er die a —— Vnnd wenn nun Hertzog Heinrich aus Vaterland 
Bagern fee / das Geld zu empfa sen fie jhn fahen / und weiler des nichts beforget/ —— 
gar tödten/vnd gleich mit einem ierauff in Bayern ziehen / fo wolten fie ‚hm PS" 
die Stadt Regenfpurg Durch verräterep vbergeben. Ob gleichwolder Hertzog nicht bis 
nab keme / ſolten fie nichts defto minder in Bayren fallen /fie wolten jhm mie aller jhrer 
macht helffen / Leib ond Gut zu jm ſcen. Als nun Koͤnig Ouo den Brieff einpfangen/ 
fehrieb er ıhnen wider /lobets / vnd ſchickt jnen eine Fürftliche Schendung. Hergegen 
verſprach er jnen/ wo ſie jhm folchen beyſtandt theten / wolt er den cin? Hertzog in Bayern / 

den andern en in Dfterreich machen/ folten aljo dranff bleiben / und forefaren. 
Sie fehrieben wider/verbiefchen jhm noch mehr /denn zuuor / mehr denn von nöten war. 
Darauff nam jhm König Dur für / er wolt jnen folgen / vnd in Bayern fallen’ Aberes 
ward in Hungern vnter der Landfehafftein folch Auffruhr / das er nichts. außrichten kundt / Koͤnig Ous 
et?. Nachdem aberder König Duo zweymal meinepdig/am Keyſer Heinrichen wor; ee f 
den / hat der Keyſer entlich den vertri Vngeriſchen Konig Perern /wider zum Kd+ wege feines 
nige in Hungern eingefest. Diefer hat den König Ouonem / vmb feiner meincydigkeit Meinerds. 
willen/ entheupten laflen. Chror. Loban. Auen „lb. 5. 

As die Stadt Rom fünff Hundert ar geftanden Hegierete Damals vmb Triefte/ Der Roͤni⸗ 
vnd Hifterreich am Gebirg am Meer / sine Königin / mit namen Teutia oder Teutfcha/gin Teurs 
die lies auch auff das Romiſche Reich/ zu IBaffer vnd Sande rauben / Vnd da die Römer ——— 
außſchifften / jre Bottſchafft zu jr / P. Junium / T. Coruncanum / ſchickten / begerten / das mer Legas 
fie hinfort an dauor wole fein /jrem Volck wehren / vnd den empfangenen ſchaden ab⸗ ten. 
ehun. Da lies ſie der Bogkhaffe mic einer Art die Kopffe abhawen / nach dem fie jhre 

berſten vnd fuͤrnembſten Raͤhte dazu beredet / namen die Schiff / vnd verbrenten die 
Schiffleut. Die Romer / als damals jr brauch war / ſetzten obgenandten in der Bot⸗ 
ſchafft / wider alle recht vnd billigkeit / ein ermord Bildnis zu einer ewigen gedechtnis. 
Nach verrichtung aber etlicher Kriege / vberzogen die Xömer mit dreyen Heeren / obge⸗ 
nandte Königin Teutſcha / die muſte jnen die Landherren / fo im obgenandten freuel vnd 
mutwillen / ſchuͤldig waren / vberantworten. Denen hat man auch zu Nom mit einer Are 
die Grinde abgehawen / und ward alfodiefer Krieg im dritten Jar gefchlicht. Hieruon 
liß nach der lenge Chron. Auent. lib.j. ur 

Machometesder Tuͤrckiſche Keyſer / hat die Stadt Calchis /foinder Inſel Euboeg / Der Tr, 
die jetzt Nigropont genent wird / gewonnen / Anno Chrifi 14 7 1, Durch verrähterey / denmndien vntrew 
ein Siburinifcher Boͤßwicht / Thomas — ſolche den Tuͤrcken verrabten ſolche sen. de 
Stadt hat den Venediern gehort. Der Tuͤrck hat back geboten alle Wahlen / diezu gie, 
jren Jaren kommen waren / an fpigige Pfälzu ſpitzen. Die Griechen bat er unter oder 
bey dem Spies verfeuffen laflen. Hartmannıs Schedeliw, 


Alexander Seueris femper adulatores abiecits dicens, Se non pofewtialiguo fimul adulatore 
& amico, Drumb wird recht geſagt: 

Dorn vnd Difieln fiechenfehr/ 

Falſche Zungen noch vielmehr. 
NocwoltichTicber in Dorn end Di fieln baden/ 
"Denn mitfalfchen Zungen fein belapen, 

aaa 
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Sogates der Philoſophus ward gefragt/ wie einer an gut Gerüchte beleme · Dar⸗ 





auff antworter: — 
Sitalisejfeftudeas » qualis haberivelis. —— I * 
Dafar du gehalten wilſt werden) a 


Desthuedich befleiffenauff Erden. Hinc Epictetus · A 
Siben? vi audire, difeito bene loquis6* cum bene loqui didicerk» reftäfteremnstorst boc 
modo bonamfamam acquires, s — 


De fama Vig.in/ Amid. lib.a. 4 
— Fama malum, quo non aliud velocius vllum. 0%. 
Mobilitate viget, virefa, acquiriteundo, Ze: 
Parua metuprimosmox feje attolktinauras, AR 
Ingrediturg,Jolo» & caputinternubilacondit, —— 
Das Gerüchteinfelgam vbel iſt/ — 
Vnd mehts ſchnellers zujeder frifi/ re 
Wenns anhebt / ſo wechſi es bald gros / Dee 
Eriangt krefft mit fortgehn ohn maß / —J— 
vit kleint furcht ſichs wol anhebet / — 
Bald ſichs bis in die lufft auffweget. Mn 
Auff Erden geht es immer fort/ N 
Sein Seupt bis es an dWolcken auffboͤrt⸗ RS, 
— Drumb/ | 3 
Wer nu wil haben ein gut Gerücht] Be 


Der bring am leben löblich fFrücht. 
Denn Gortloß leben ond boͤſe that / — 
Nimmermehr ein gut Geruͤchte hat. J 


Es iſt auch gedechtwirdig zu mercken / das von dem Thearide / dem Latedemoni⸗ 
ſchen Fuͤrſten / von der Nachrede gemeldet wird / denn als er einmal ein Mefler/auffeis 
nem Wetzſtein gewetzet / ond von einem gefragt wurde / ob es nicht ſ genug 


Pronerb: 
Acutior Car were / hat er geantwort / Acutior Calummia, Zeige biemit an / das 
— | Nachrede das fcherffefte ding were / denn folche den Leuten / ee. 
Ehr vnd gut chte abfchnitte, Brentiu⸗ — 
Juper 3. Pfalm, 
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Vnd hört der Vögelfingenzu/ erh 
che weit von mir / im einen Holy. * 
mm bee 
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blickt ich hinwerts —— A ' 
Sara Mau ed — —28 
n ſhrem ſchwingen / = 4 
Außen eiinete Srufy ge — 
ges das Blutfehr eilendgufi/ aka ac 
werte Dance gelbes Gewand / 
ſie jhr lincke Hand 
ete/d ———— 
erwundet fo war jhr die Stirn . 
ii die Dirn / 
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5— — or 3opf/ | 
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\ u Der ifi ii fein 1 Date EN nit / — —* — * 
| Denn er mich offt mit fuͤſſen trit/ he * 

Ade / ch fahr dahin mein Strruss 
Bogelſchnell ſich aufffehtwingenwas] 0.0 * 
Von mit das wunder ſeltzam Bild / — — 
Durch die grun diwhin in die Wwidbd. 
ar —— ee 
enbat ich fleiſſig / das er wolt “/ 550 — * 
—— ee benten —— 1 
chfragt / ob er geſehen hett / 
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¶ Die wunder ſelzame dun —5 
— J 
hartfiealle Welt verdertrhrh / 
Der droen viel toͤdtlich erſerb 0 © 
Gieifinichewwerd Ich hin hr feind 
Das ſie des tages necht beſchent. 
| — Ra, ei; 
— — An 
Er ſprach / Diß var deut die Nachred/ 12 
Die hat an ſhr ʒ qualitet: 0 — 
Die erſte Eigenſchafft der Nachrede. 
Erſtlich bedeut die Koͤnigliche Kro n — 
Das ſie groſſe gewalt mus ho/ le en 
SE ERBE HIRTEN, HR RER 
Reich/arm/jung/ale/bößondfrum] — 
Kenfer/König/ond Königessmd/ 
Ritter / Graffen vnd Hoffgefimd? 
Buͤrger / Kauffleut vnd Arbeite/ | 
Auderfonnachemanderhr/ 0506 a 
SNüpfenfürjhrergemalcfichfchmäden!? Sebi 
Vor ſhren Dienfileutenfihtäden!? — 7" fur, Bi: 
—A— — elder/ 
r abſchneider 
All Schmeichler/ Zutuler hin? 
Au Obrenblefer/ Dlauderer/ Lügner) 
Al Berrähter/ vnd Blutuerkeuffer/ 
Ausstehrleintreger/ el 





Diedienen jhrdurch falſche Zungen 
Mit den hat fie all Welt beʒzwungen 
Heimlich beweltigt vnd betrogen / 
Vnd in jhr Regiment gezogen. 


Die ander Eigenſchafft. 


andern / hat Nachred zween Flügel/ 
| — when Spiegel su 
Deut / Nachred fleuchtinallen Stenden/ 
n Geiſilich / weltlich Negimenten/ 
nallen Emptern / Hendeln / ſachen / 
en 
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Diecsf get hin vnd wider / * * Br 


— fiiesfihfeß 5 . | 
Die vierdte Eigenfihafit, 


Zum vierdtenfohateingelb 
GeiwanddasBild/ * 
So der neid ober Hand nimpt ſehr / 
Denn preis heraus ohn alle ein 
—————— 

leſt offenbar 
Wie das fen * bar — 
— fien gar kein gut / Be; 
Vnd mit wortenanzeigen thut/ J 
Wie er Fraw Nachred Diener ſey / 
Mit der verfluchten kleffereh. 


Die fünffte Eigenſchafft. 


um fünfften hat das Bildbefandt/ 
Auf feinem Ruͤck die —— 











rchten Gebots. 


Boeiedeut der Nachre 


Das ſie nur handelt 


— er 


Vinck das man ſie mit recht wicht fang/ 
Koͤmpt nicht ans Liecht frey vnter Augen / 
Sondern nur hinder ruͤck aufflaugen 
tuͤckiſch / diebiſch / — 
luͤchtig / — fe abſchewlich / 
Vnd wil gantz vngemeldet ſein / 
Vom gegentheil / vnſchuͤldig / rein. 


Die ſechſte Eigenfehafft 


um ſechſten hat das Bildg Bee 
ze —— er ir 
deutdasNachredbartverivund! 
DenNechfien 9 fein falſchen Mund / 
—* —* —— ——— 
tſe 
—6 hn an glimpff vnd ehren 
en Fin khand im bla 


Wunden / die nur werdensweiter! 


5 chwerend / mit Blut vnd Eiter / 
len nimmermehr / 
aim bi ehr, 


Die ſiebende Eigenfchafft. 


Zum ficbenden fo ifi verbunden/ 
Des Bildes Stirn vnd iſ vwnhwinden / 
Bedeut das Nachred hat kein ſcham / 
Vnzuͤchtig vnd vntugentſam / 

Gantz vnbeſcheiden / wuͤtig hl 
Leichtfertig verwegen vnd frech] 
—— fie belohnet / 

Des Nechſien ſie gar nicht verſchonet/ 
Acht keines rechten noch billigkeit / 
Keiner redligkeit / vnd Warheit / 

Was ſie von jhm ſicht oderbört/ 

Sie zudem aller ergſten kert / 
—— fie verletzt / 
Schamloß / für memandt ſich N. 
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Zum neundten h tdas Bild am opff / 
Von Schlangen ge — — 
Bedeut / Nachred gflochten 9 | Ir u 
Mit lug / betrug vnd falſchen liſt/ RE 
Nielig/Nachred/ Brom] — 
— — insvolgejfchiet 0 
ei gedenckt/darff ſie auch — re 

Aufffegigendmielifiverfeblagen!? Na. 
Detrogenlich durch falſche Wort/ ———— 
Durch ſeltzame renef auff alle ort / Ba 
Sucht iweg vnd fieg/ jetzt auff denn aha” 
Das nur eingrosanfebenhab. —— 


Die zehende —— | = = 


Zum zehenden die gälden Schewer 
Des Bildes/deut durch abentheior/ 
Nachred fich alfo ſtellen thut / 

Als mein ſie es trewlich vnd gut / — 
Vnd ſucht vrſach aus allen ecken / “ 
Damit fir moͤg ſchuͤtzen vnd decken / 
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Achten Gebots. — 
Als trage ſie der Perjonkeinhaß/ — 
Vnd woͤll nicht / das es kem fuͤrbaß/ 
Es fey jhr leid / das ſey geſchehen / 
Ind kan jm fein ein Naſen drehen / 
Als obs geſchehe ausmitleiden? 
So ferbt Nachred aus Kolen kreiden. 


Dile euffte Eigenſchafft. 
ellfften / i der Schewer 


um das Gifft / J 
— — a0 a‘ — 1J— 
Ein Zuhoͤrer / dem iſt ſie ſchwerlich | 
Schedlich / Yale ha gan BR! * 
Derunrenntfen vnſthůldig Herz 
Nacht ihn den nechſten hinderwerts 
Abſchewig / verdechtig argwoͤnig 
edoch miſcht ſie hhr Gifft mit Honig / 
Mit worten lind geſchmiert vnd ſafftig / 
—— 
Biß das ſie den Zuhorer fech // 
Das er gibt ſhrer ſachen recht. 
Die zwoͤlffte Eigenſchafft. | | 
Zau den zwoͤlfften die fewrig Kugel/ | Fuge 
Dice —— 
Wenn bald Nachred geoͤffnet wird / | | A 
Alles vngluͤck darin regiert/ RR TE 
Einauffhörenondredverferen! * 
Ein leugnen / luͤgſtraffen vnd | 
Ein verklagen / ein zancken vnd fechten / 
|  Einhandlen/feheltenondverfprechen] ; u 
Einfchlahen/rauffen/banen/fehen/ 
| = — —— | 
| in haß / den niemandt mag ſi | 
| Su Beinat Yachredber ara 
diuffruhr Landßkrieg brand / raub vnd ſtreit / 
Eine verwuͤſtung Land vnd Leut / 
fodie Kugeldirbedtut/ - .. 
| Das Nachredentlich folget nach / 
| Einbrimende —— 
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Der KöniglkheDronh \ 
Erretmich vonden fal nn : 
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Fan Diehan fan. re * —1 
Wo ein falfhe 3 Au im Dans —— 
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verechtlich/ 
Vnwerd/ kön Kae 0 end Bene 
Geflo lahent Gaul / 


Man —— at ein boͤſes Maul / 
Das auff en fein Ehr/ a ; 
> behelt ſelbſt auch Feine mehr / 

Derhalben der Weiß in Sprüchen klar 
Spricht/ Wernachrede der iftein Narr) 
Detrübt das gemuͤt ſchlegt das gewiſſen / 
— fo gewaltig eingeriſſen / 

n aller Welt bey Reich vnd Armen / 
Das cs möcht Gott im Reich erbarınen/ | 
Auff Erd ifinoch Fein beffer Iif/ 
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Denn der feiner Zungen VNelſer ift 
Spricht der Heidniſch Meiſter Caio / A u 


Auch fpricht der weife Salomon/ 
Welcher beivaret feinen Mund / Ä 
Derfelbbeheltfein Seelgefund/ Eins 
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Achten Gebots. 


Eins Warren Zung gebieret zanck / 

So ſpricht auch Herr Doctor Freydanck / 

Wer ſein Zungen hat in gewalt. 

Der wil mit ehren werden alt / F 

Ein falſche Zung die ſey verflucht / 

Die jederman zu letzen ſucht: 

— — PIE, 
asdirfein lie daraus wachs / 

So ſpricht von Rürnberg Hans Sachs. 


-Prouerd.IS. 
Ein heilſame Zunge iſt ein Brun des Lebens / Aber eine falfche betrůbet 
das Gemuͤt. 
DE DISQOVISITIONE PER 
TORMENTA. 
Hiſtorien ond Erempel von ſcharffer peinlicher frage/ 


das manbierinrechtemaßbalte / vnd niemandt zu 
viel thue /zum Tittel de Indicibus, 


a fi eingemein has: gan fehrlicher vnd böfer mißbrauch /bey vie 


erichten ond Gerichtßhaͤltern / wenn einarmer Menfch / omb eins geringen 

verdachts willen unterteilen wird zu Gefengnis gebracht/ das die Richter und 
VOberkeit bald zuplagen / vnd denfelben Armen gefangen / mit der geftrengen frag ans 
iffen / thun auch folchs wol zum offtermal/ ehe das fie fich rechtens haben belernen laſ⸗ 
* ob die vermutung vnd indicia, zu ſolcher peinlicher frag gnugſam ſein / oder nicht. So 
Doch zu recht klar vnd außdruͤcklich verſehen / das man niemandts peinlich angreiffen ſol / 
es fen denn ein offne Notoritet vorhanden / oder die indicia durch ein rechtmieſſig vrtheil / 
das man einen darauff fragen / vnd peinlich anfprechen möge/zuuor erfandt worden. 
Etliche fein fo grob und vnbeſonnen / das fie nicht gedencken / oder von ndten achten / das 
man fich folcher fachen halben /des rechtens fol belernen laſſen. Vnd fein die Nichter in 
Dem nicht gefettiget / das fie ihn auff das fragen / darumb er begüchtiget / und eingezogen 
worden / fondern duͤrffen auch die Leut omb frembder fachen willen anfprechen / oberzies 
hen vnd fragen laffen / dauon fie vielleicht jr Iebenlang nie gehoͤret / vnd ſo er gleich cin» 
mal oder zwey verhelt / fo Laflen Doch diefelben Hencker vnd Stockmeiſter nichtnach / fon 
dern fragen jmmerfort/ und fprechen/ noch einmalin die frifche Wunden / recken vnd pei⸗ 
nigen die armen Leut / ſo lang vnd viel / biß das ſie entlich alles befennen das man fie fragt? 
mit vielen ombftenden/dergeftalt / das einer nicht anders gedencken koͤndt denn es verhele 
ich dermaſſen / wie fie befandt / ungeacht / das fie folcher verhandlung jr lebenlang niche 
chüldig worden/ daraus denn erfolgt/ das viel Leut gang vnſchuͤldiglich getoͤdtet und hin⸗ 
gerichtet werden, wie folchs nachfolgende treffliche und warhafftige Hiſtorien / ſo eins teils 
alt Ä die — newlich / vnd bey Menſchen gedencken geſchehen / klerlich vnd gnugſam 
außweiſen. 


D. M. 
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3Wuurff auch feinen Diener den Tyronem ins Gefengnis / denn jhm fein Balbierer bi 


Bucht. gemartert ware / vnd in ſolcher marter nichts befennet / wie er denn unjchüldig war/ ' 
































Erempeldes 
gutarzew · ¶ D. M. Luther hatvonderpeinlichen frage dis geredt vnd gefage / das niemande fols 
dicum von gebefenneninder Marter /daser nicht gethan hette. Denn wenn einer in der Marter/ 
der Tortut. da er peinlich gefraget wird / bekennet für ungedult vnd groflem fehmergen/das er niche 
gethan hat /der thut vnrecht vnd fünde / denn er thut wider fein gewiflen. Der Richter , 


aber /der jhn /von wegenfolches falfches befentnis verdampt vnd vern t / thut wol 
erempel nicht vnrecht / Aber fo ferne man auch vrfachen zur peinlichen frage hat / vnd 
derer ſo vñn maſſe darmit gehalten wird /nachgeleg der wie die Rechte ordnen / wie 


oälbigg“ Dauids that anzeiget / der den / fojhm Die fchafft brachte / er hette Saul erfiochen im 
geriet — die Philiſter / und loge daran / als bald wider vmbbringen lies, 2. Sam. 
ap. I» ! ln; Kar or 4 en 
Item / Da er auch gefraget wurde / ob König RES aus des 
Königs befehl vnd geheis den König ertwürgen hette follen/ ob er auch recht gethan / ſoer 
fotchesins Werck geſetzt bertee Antwort D. Luther und fprach? Nein / denn war 
damals nicht bey fich ſelbſt / fondern in hochſter angſt vnd ſchrecken / darumb er vor angſt 
folchs unrecht begerte. 1. Sam. 3 1. 2 
Der Knecht Marci Agrij Argentarijder wurde berüchtiget / als folteer den Alexan ⸗ 
drumb / ſo ein Knecht Titi Fannij ware / ertödtet haben / derwegen er ins Öefengnis ges 
worffen / ond peinlich gefragt wurde / da befandte er von wegen der groflen rals 
better den Mord gethan / wurde derhalben zum Tode verdampt / vnd lies jhn Jannius 
sichten. Aber nicht lange hernach kam der Knecht Titi Fannij onertödt wider zu Sande, 
Yal. Max. lib,8, cap. 4. j 
Alerander Dieſer Alexander des Fannij Knecht kam — in ein argwohn / als ſolte er C. 
T.Sannj Flaccum einen Reiſigen ermordet haben / darüber er alich zu ſiebenmal gefoltert‘ 
‚aber er iſt gleichwol vber fein feiffe baltunge zum Tode verurtheilt worden / vnd von 
dem $. Calphurnio /der ein peinlicher Triumuir ware /zu ereutzigen verdampt worden. 
Ibidems. { Wi 
Item / Dader Römer Fuluius Flaccus von Lelio vnſchuͤldig etlicher peinlicher ı 
ten halben beflagt wurde / hat man folchesmit Torturond Marter von feim Recht Phi⸗ 
lippo erfahren wollen / darüber er zu achtmalgefoltert vnd gedehnet worden / Noch hat er 
redlich ſolche Tortur aufgeftanden / vnd feinen Herrn mitnichten /deflen waser beſch 
digt / weils /hm vnbewuſt /angegeben/ noch wurde fein Herr onfchüldig zum Tode ver 
dampt / vnd gulte nicht /das fein Knecht in folcher langer Marter Ihn vnſchůldig erfande 
— hatte. Idem Valeriu. ; * Kßerff * Dein — 
n Ae⸗ Farion ein Egyptier / der hat aus furcht vnd ſcherffe der Tortur vnd bekand 
gpriuus. als heite er Raubereh vnd Morderey getrieben / das er doch nie gethan / Darumb wurde 
er zu Alexandria zu tödten hingefuͤret / da iſt onen auff jhn geſtoſſen der Philofopbus 
Apollon ius Tyaneus / der hat entweder durch Goͤttlich eingeben /oder durch fein große 
Kunft vnd Weißheit erfandt/ das der Farion des Todes vnſchuͤldig derwegen er gebeten? / 
man folte mie diefem gemach thun. As nun der Sarionwiderfür Gericht gefürt / da hat 
man die jenigen /fo an folchen thaten fchüldig / wie fie es anch in der Marterbefandt / des 
Sarionis halben befraget/Da haben fie jhn zur felben ftunde vor onfchäldig entſchuldiget. 
Fulgofw lib. 8. cap. 4. J 
Herodes / der Koͤnig der Yüden/der hatte feinen Son Alexandrum in verdacht / et 


Fuluius 
Flaccus. 


Alexander 


Som kandt hatte /als were er vonjhm gebeten /den König zu erwürgen /damit der Son,alfe 
ins Regiment keme. Derbalbenift der Tyro mit feim Gone hart gepeiniget 
vnd wurden jhre Leibe in gegentertigfeit Des Balbierers grewlich zerzerret. Da nun 
des Thronis Son /fo etwas jung / vnd dem die Marter zu fchwer / vnd weil jbme verheis 
fehen / wenn er bekennete / fo wolte man mit des Marter inne halten / Hat — 

andt / 


bekandt / als hette er den Vater offt befchloflen /den Herodem zueriwürgen / damit der 
Alex ander an das Regiment keme. Solche bekentnis / die man nachmals felſchlich und 
vnrecht erfunden / brachten den König dahin / das er ſeinen Son Alexandrum ertoͤdete. 
Bapt. Campofulg.lib, 8. cap. 4. | 

nder Stadt zu Bercell (wie Hieronymus fchreibet)ift ein Weib von jrem Man Em ehelich 
des Ehebruchs beſchůldiget worden / welcheda K — ward / da hat ſie beſtendig ch zu 
allzeit dieſe begangene ſchande geleugnet. Der gaber/mitdem ficberüchtigee Vereell. 
wurde/ da er Die heftige Tortur ond Marter nicht ferner dulden ond außfichen fonds 
ie / bekennet er den Ehebruch / ſo er doch niemiedem Weibe begangen. Deswegen bepde 
von dem Buͤrgermeiſter daſelbſt (bey deme mehr die fcherff des rechtens / denn die bils 
lichkeit galt)zum Tode verurtheilt wurden. Es wurde aber die Warheit durch einwuns 
derbarlich geſchicht / entdecket und offenbar/Denn der unwarhafftige Jüngling / zum 
erften mit dem Schwerdt gericht/der ward von dem erſten fireich entbenpt. Es ward 
aber des onfchüldigen Weibs hals / mit hawen fiebenmat/von dem Scharffrichter vers 
fucht /daruon doch das Schwerdt /wievon einem Kieſelſtein von des Weibes halfe/ 
onuerlege wider zu rück brellete / bis auff den testen fireich. Diefenun / alsfie vortode 
aufgehoben war/ond fie gleichwol noch lebendig / ward hernach wider geheulet / vnd al⸗ 
fofür Gericht widerumb vnſchuͤldig erkandt vnd abſoluieret. Compafulg. lib, 8. cap. 4. 

Bey Menſchen gedencken zu Baſel bat ſichs zugetragen / das einer mit feinem Ein SEhe⸗ 
Weibe vneins / vnd offt ſehr geſchlagen / das fie ein mal von jhme gegangen zu jhrer Man 3% 
Freundtſchafft / vnd fich deſſen beflagtzauch bey jrer Freundefchafft verfchaffen wollen/ — 
das ſie jren Man beſprechen vnd vermanten / das er ſie ſo hart nicht halten wolte. Weil 
ſie nun bey jren Freunden verborgen / tregt ſichs zu / das ein Weib im Rhein ertruncken 
iſt vnd gefloſſen koͤmpt / gleich in ſolcher Kleidung / wie das weggegangene des Mannes 
Weib war / vnd nach dem jr das Angeſicht zuſtoſſen geweſen an den Steinen / das man 
ſie nicht kennen kondt / iſt doch bald von jederman gemurmelt / vnd geſagt / (weil ſie glei⸗ 
che Kleider des weggegangenen Weibes hette) es were des Mannes Weib. Darauff 
man den Dan vorgefordert / das er folt anzeigen / wo ſein Weib were. Weil ers nun 
nicht gewußt / etẽ. iſt er hart peinlich darumb angegriffen / alſo hart / das er auch beken⸗ 
net hatte / als hette er ſein Weib im Rhein ertrenckt / wird alſo balde als ein Parricida ges 
richtet / ohne weitere erfündigung. Aber vber den dritten Tag koͤmpt des getoͤdten 
Mannes Weib / die friſch vnd geſundt iſt / wil ſich mit jrem Manne wider verfünen/ 
aber fie findet jn nicht / denn er als ein Vbelthaͤter gericht worden. Hieruber gebaret 
fich das Weib ſehr vbel / leufft mit zeter geſchrey auff das Rahthaus / vnd klagt / das man 
jrem Manne vnrecht gethan / ſo ni es doch zu lange geharret geweſen / und kondten ſhn 
die jenigen /welche jhn auffbloflen argwohn richten laflen / nicht widerbringen. Res 
gentenbuch. lib. 5, cap. 6. 

Wie ein Son ſeinen Vater verrähterlich vmb fein leben gebracht / das der Daterin 
der groſſen Tortur das jenige bekandt hatte / darumb er vom Gone belogẽ war / vnd er 
doch ſoichs gu thun nie in ſinn genom̃en hett / Das leſe man zuuor beim vierdtẽ Gebot. 

Zu Erffurt iſt eine reche Widwe geweſen / zu welcher zween Mörder in jhr Haus Fin Kucch⸗ 
ſich verborgen / ſie vmb Geldes willen zu ermorden. Da ſie nun mit einer Maͤgd al⸗ — Ruf 
iein im Haus geweſen / haben fie mit diefer liftdie Sram vnd Magd ausder Kammer 

elodt. Sie haben im Stalleine Ziegen funden /die fie gezwickt vnnd geplagt zu 
preien /dasdie Sram die Magd ſchickt zu fehen /wasder Ziegen mangele/ Bald da die 
Magd koͤmpt / erwuͤrgen fie die Mörder /da die Magd nicht wider Lömpt / gehet das 
Weib hinnach / vnnd wird auch alsbaldeerwürgt. Nach welchem die Mörder das 
Haus geplündert /ond find Die Nacht wider ausdem Haulegangen. Dadie Nachts 
Barn vermift die Fraw und Magd / vnd ein Huͤndlein fläglich im Haufe geheulet und 
gefchriehen / iſt entlich das Haus geoͤffnet vnd befand J die Fraw vnd — er⸗ 
wuͤrgt. 





KErempeldes 

mwürgt, Nun war in der Stadtein Kirchner /der pflegetetäglich aus vnd ein bey der 

Wid wen zu gehtẽ / Bald murmele der gemeine Man / als müßte es derfelbig gethan / vnd 

da er in ſoiche verdacht koͤmpt / wird er gefangen / vnd auch mit grewlicher Marter ges 

ſtreckt / das er auch bekandt / als hette er den Mord gethan / vñ hat fich jeder man verwun⸗ 

doert der vntrew des KRirchners/weiljm von der Frawen fo viel guts widerfahren / wird 
entlich zum Tode vervrtheilt und gerichtet / wii haben die zween Mörder darbey geſtan ⸗ 

den / da er gericht worden. Aber nicht lange darnach kommen ſolche Moͤrder umb aı 

re verbrechung auch zum Gefengnis / vnd bekennen vnter andern entlich / wie ſie die 
Widtfraw vnd Magd ermordet / vnd dem Kirchner were vnrecht geſchehen / ſagten 

auch wir ſie Test meh jn Betten richten ſehen / die nun jren verdienten lohn 

auch bekommen. Regentenbuch lib. 5. cap. 8. — 

Man liſt von Johanne Capiſtrano / welcher des Königes Ladißlai Kichter war 

Eins Graf⸗ als er von Ampts wegen ein Graffen mit ſeinem Sone einer Verraͤhterey halben peins 
fen Sobn/ lich fragen lies / vnd dieverrähterey allein auff dem Vater / alsdem Grafſen unde / 
Parcı,  befahldoch der Rönigdem Kichter/Er folte zugleich Doch unter einem fchein den Son 
auch mit zum Tode verurtheilen/ ob man vielleicht am Son erfahren kondie / ob er an 


der verraͤhterey auch theil hette / Doch folt er nicht / wo er onfchüldig /getödtet werden. - 


Tohannes Wie nun der Vater mitdem Schwert gericht / und der Son folchsgefehen / vnd nun 
er auch nicht anders gewuſt / denn zu ſterben / da er noch ledig worden wer / Iſt er Durch 
ausem forchtin verzweiffiung nider gefallen/ und gefiorben. Solchs hatden Richter hoch be⸗ 
Rıdsreeeit rübt/daserdie Welt verlaffen (wie fiedagumal vor recht achteten ) und in cin Cloſter 
Mind. in S. Francifi Drdengangen. Kegentenbnchlib.s.cap. 8, 
Fin Rauff D.Mart. Luth. fchreiber / vnd fol fich faft gleicher geftalt zu Amberg inder Pfaks 
ringen ‚u auch ein folcher fall begeben Haben. As zu Meins in Lotringen ein Kauffman geweſen / 
Many vn, da derſelbige nicht einheimiſch / iſt der Hencker des ortsin fein Behauſung / durch eins 
ſvaldig als Loch in Keller gefrochen / und da fein Weib die Magd in Keller geſchickt / cin trunck 
— Weinzu re der Hencker die Magd als bald erwuͤrget / derwegen wie fie mit jrex 
widerkunfft verzoge / hat des Kauffmans Weib Ihre Tochter zu fehen hinab geſchickt / 
welche auch als balde erwärget worden. Die Fraw gehet entlich auch hienach zu ſchen 
wo fie bleiben / wird aber vom Hencker auch erwuͤrget. Als nun der Kauffman heim 
kommen / vnd ſolchen begangenen Mordt beynebe beraubung feines Hauſes erfunden / 
hat er ſolches mit klaͤglichen geberden / dem FJaht des orts angezeiget. Wie ſolchs geſche⸗ 
hen / iſt der Hencker auff dem Rahthaus zugegen geweſen / der ſich mit ſoichen worten 
vernemen laſſen / man wuͤſte das der Kauffman mit feinem Weibe offt in vneinigkeit 
geweſen / Derwegen zuuermuten / das er die begangene Moͤrde felbsgethan hette / Dar⸗ 
umb wo ich jn unter meine Sand bekeme / wolt ich ſolchs wol aus jm bringen. Dieſe vnd 
andere rede mehr geben vrſach / das der Kauffman gefenglich eingezogen wird / bald hat 
jm der Hencker mit der Tortur vnd Marter ſo hart zugeſetzt / das er ſich von wegen dee 
groſſen pein / als ein Mörder der feinen bekandi hat / Hieruͤber iſt der Kauffman vom 
Leben zum Tode bracht. Da nun alle Welt ſchlefft / wachtder ewige Bott auff / vnd 
bringt die That ans Liecht / denn nach vergangener zeit hat der Diebhencker einen Sil⸗ 
bern ‘Becher einem Juͤden zuuerfegen gebracht /darauff des kauffmans Zeichen geſto⸗ 
chen war/welchs Zeichen der Juͤde als balde erkandt / vnd der Dbrigkeit angezeigt / das 
‚Der Zen, ſolcher Becher Des getödten Kauffmans geweſen were/et?. Derbalben der Hencker ges, 
efervee fenglich angenommen/vnd hierüber peinlichen gefragt worden / hat er als balde bekant / 
—— das der Kauffman vnſchuͤldĩg / vnd er die Morde gethan hette. Iſ alſo des Kauffmans 
giftrafft, vnſchuldt an Tag kommen / vnd hat der Moͤrder feine verdiente ſtraff auch empfangen, 
Der Perſes fagte/ man ſolte die Leute nicht mit der Tortur fo ſehr martern / denn 
man kondte es wol mit Wein thun / wenn man ſie beſchenckt voll machte. Denn dieſer 
weile Man hiermit der Trunckenheit vnddes Weins Natur abgemahlet / das man — * 
| jenige 


nder 





* 
* 
⸗ 
— 
’ zu 
4 


Achten Gebote, 422 


dardurch leichtlith ſchnappen lieſſe / das man offt mit der marter | 
—— apud Eraf. In vino vera, oe ? —— 
EPILOGVS, 


ifiorien fein alle angezogen /das die Berichtfihätter follen fernen mic bes — 


— 
Bach ———— peinlicher frag/fo leichtlich nicht angreiffen laſſen / vnd 


wenn ſie etwas in ſolchem fall bekennen / on gnugſame erkůndung / ſo hari nicht darauff/ 
fuſſen / vnd zu eilents procedieren und fortfahren Sondern jnen zeit vnd weil no 

men, Wie etwa die Lacedemonier als weile ond fleiflige Leute gethan haben. Denn als Lacevemos 
einer auff ein zeit fraget / warumb die Lacedemonier ſo viel tage zubrechten / wenn fie mie Gerech⸗ 
peinlich Gericht hielten / vnd auch die fenägen welche loß gejelt wurden) diefelbige zeit "SF" 
vber / muften zu dem Rechten verbunden fein, Darauff antwort einer aus ihnen vnd i 
fagt /Es gefchehe derhalben /wenn man in peinlichen fachen fich jrret / vnd das Vrtheil 
vollſtreckt wird /foiftesnicht N bringen. Darumb müßte man fich defto beffer 
fürjehen/ond defto weniger eilen. Dasaber mitler weil auch diejenigen hafften müs 
fien/weiche Berichtlich weren loß gezelt/ond auch erfandt booten /arlihrhe derhalben / 

das man mitler weil ſich etwas anders erfunden / vnd darauff entſchlieſſen mochte/ 

durch welchs mittel dieſe verſehung geſchicht / das Fein vnſchuͤldiger getodiet wird / auch 

kein ſchuͤldiger entfliehen mag. F 


Exempel derer / ſo die Tortur mit gedult erlitten / auch | 


‚ehe darüber gefiorben/denn befenner. 


Te Egypter follen mie groffer gedule /die Marter vnd Torturleis Aegrpter. 
den / vnd ehe darüber fierben /dennbefennen. Zlianwlib,r. 
Don Menfchlicher gedult haben wir im Plinio ein Exempel / das vnter 
den Weibern das groͤſſeſte iſt. Leena ein vnzůchtig Weib wuſte den Word /das Har / Keena. 
modius vnd Ariflogines einen Tyrannen ermordet hatten / Ob ſie wol ſehr hierüber | 
geſtrackt vnd gepeiniger worden/ hat ſie doch folchs mit gedult erlitten/ond mit nichten 
eine Verraͤhterin der bemeldten fein wollen. Pliniw lib, 7. cap. 23. 


Don der gedult Pompeij fchreibt Valerius /alser ein Legat in Afiam geſchickt Pompeius. 
wurde /ward er vom König Öentiogefangenswelcher jhn die heimligkeiten des Nahts 
zu Rom zwingen wolt zu fagen /aber Pompeius these das nicht /reichet vielmehr feinen 
Singer in Dasbrennende Liecht/lies den wol darinnẽ verbrennen. Mit der gedult zeigt 
er dem Koͤnige / das er fein begeren/auch mit groſſer Marter / von jm nicht würde erfah⸗ 
ren. Da Öentiusdiebeflendigkeit und auch Die gedult des Pompeij erſahe / lies er jn le⸗ 
dig / vnd begert frieden mit den Römern. Val. Max.lib.3.cap. 3. 

Xeno vel Zeno Eleatesder Philoſophus /der hatdie Schulmeifterifche trew mit Zeno ein 
einem fchönen Erempelfeiner tugent geoffenbaret. Er vestiesfein Baterlandt / darin⸗ SHulmeb 
nen er Doch frey bett mögen leben / zoge in Agrigentum /da er armlich mußte im Dienft 
fein / aber in der hoffnung / mit hälffjeines Gemuͤts vnd fitten / das er dem Phalaridi 
kein Tyranney wolte dempffen. Da er nu vermercket / das in Phalaride mehr hoffart 
des herrſchens / denn heilſamer Rahtſchlag were / hieng er an fich etliche Bauͤrger / 
gab jnen RYaht / wie ſie moͤchten von deſſen Tyhranney erlediget werden. Das kam für 
den Tyrannen / der lies den Zenonem fahen vnd auff den Marckt füren / alda gedach⸗ 
se er hme mancherley Marter anzulegen / dadurch er aus jme feine Mitgeſellen erfor⸗ 
ſchen moͤchte / aber Zeno verrieht derer keinen / ſondern macht — 5* dem Koͤnige 
ſein aller beſten Freund argwoͤhnig / vnd fieng an * Igen ige - jrer furcht vnd a 
i eit 
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halber sufchelten / damit er zumegen bracht das ſie in eim hui den Phalaridem 
ne inden Todt. —“ en 
ney —— Idem Valeriu Max.lb.3.cap.3. Ukaaiine‘ 
—— —— er Pla Sm rc Clearcho ben —— 7 
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*** welcher / da er von der C ypriorum Thrannẽ Nicocreonte gemartert ward / vnd kei 
.  Klbjtvte * ner macht / das er ſullſchwiege / vnd Dem Tyrannen nicht mehr ſolt vbel nacht de tund⸗ 
ea AUAIPFOEIEL BEL UA LEHATT BUSd? Zproa Die zu abzu atven/Dem anttwort- nm 
zarchus: O du Weichling/es fol dir auch dis meines Leibs Glied nicht vnterthan ſein ⸗ 
Biete le die Zung BRIEFEN OR IDRNECRE dem Tprannen vntero igefich 


* * —* der Sieiliſche —— vergeblich den capffern Era re 
een mit aller hand ſchwerer marter nicht dahin bringen 
Ken Dim jenigen/ fo fich mit jhme verfchworen und verbunden hatten / — 
vmbzubringen / hette nnd noch verraßten wollen / ob er wol fo fehr gemartertunnd 
gebreict/das auch die Henderfbuben drüber mideworden. Er aber gab des Tyran⸗ 
- en fürnembften Raht den Thrafonem an/an welchem das gantze R — 
nd der Tyran ſehr liebte / hiermit rechnete er fein groſſe Marter / das er den T 
—8 brachte/das er feinen worten glaubte / vnd lies ſeinen vornembſten Naht / der zus 
uor ſein beſter Freunde / vnſchuͤldig / als wer er fein Feind geweſen / vmbbringen vnd er⸗ 
ledigte der Theodorus mit ſeiner groſſen geduit / ſo er in der Marıer bis an Todt —* X 
ien / iermit feinen mitgefellen, Val. Max. ib. z.cap. 3. r 
iefes Exempel iſt ſich auch wol zuuerwundern/denn als Ha forubalzeinem ® 
barifchen Knecht feinen Herren erfchluge/that folchs dem Knecht fo ſchmertzlich Say 
das er bald wider zufielund feinen Herrenrechnete/ und den Hafprubalen wider ers 
fchluge. Hieruͤber wurde er gefangen/ond auffsaller grewlichſte gemartert/da verach⸗ 
tet er alle Marter mit groſſer gedult / vnd růhmete lets die grofle frewde / die er bey jhm 
hatte / das er feinen lieben Deren hinwider an Haſdrubal gerechnet hatte. Ibidems. ı = 
M. Antoni M. Antonius / ein weitberuͤmbter Rooͤmer vnd Wolredner / der wurde der uns 
Rnecht. keuſcheit angeklagt / darumb ſein trewer Knecht / der ſhm des nachts wenn er zur Bui⸗ 
ſchafft gangen / die Leuchte fuͤrgetragen hatte / von ſeinem Ankleger zum zeugnis erfor⸗ 
dert wurde / aber der Knecht wurde feinem Herrn ſo trew/das / ob er wol auffs grew⸗ 
lichſt gemartert wurde / wolte er dennoch nichts feinem Herrn zu fchaden bekennen, 
Valerius Maxim lib. 6. cap. 8. 
Aeſopus Aeſopus / ſo ein freygegebner Knecht des Demoſthenis war / der iſt h hart vnd lange 
une gemartert worden / dennoch wolt er nicht bekennen /das fein Herr der Demoſthenes 
Dance, Mitder Julia gebulet hette. Es wurde aber Demoſthenes mit viel Zeugen vnd Zeugnis 
vberweiſt / das er feiber die that bekennen muſte. Fulg. tb, s.cap.a. 
Aaathoclie Agathocles (der entlich cin König in Sietlien worden) als er noch in gemeinem - 
geſellen. ſtande mit den Spracufern lebte / vnd heimlich auff dem Meer raubere / vnd mit feinen 
Geſellen hierumb gefangen wurde/haben jhn doch feine Öefellen/ob fie wol hart gepei 
niget / mit nichten — oder Dig? wollen/ derwegen ob wol fein Vbelthat 4 
am 
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Achten Gebote. 
am Tage /fo hat doch dic beſtendigkeit und groſſe gedult / ſo feine Befellenih der Mars 
ter gelitten/ fo viel zu wegen gebracht /das Agarbortesbeim vom Nichte 
Be N 
ithaphila eine Öricchin vnd des Nicstratis/des ifchen Tprannens Ehe; Arttbapbila 
| weib / die liebte jr Baterland mehr deñ jren jr Dane Den 
von der Tyranney jree Szucrlöfen / wurde aber darumd versahten/wie fie ger nen € 
dechte dem Thrannen zu gebett / derwegen lies ſie die Caluia / die jÄred Mannes weib. 
| Mutter war / mit groffer Zortur vnd Marter peinigen / Aber fie bliebe alfobeftendig/ 
das fie in jrer Marter ſtets ſolches — * geleugnet / wurde derwegen als vñ⸗ 
ſchuͤldig loß gezelt / vnd Hat ſie der Toran je Man widerzur vorigen Che auffgenom⸗ 
men / ſie hat aber nachmals gleichwoi den Tyrannen hingerichtet. Ibidem Fulgofus, 
zu Venedien der Oberſt vnd fürnemfie Herr vñter den Zehenmaͤnnern / der 
Hermolaus Donatus / einen Jůngling im Gefengnis liegen hatte / der boſer vnjucht 
balben berüchtiget / den man doch mit der angeiegten Tortur zu feinem bekentnis brin 
gen fondte /datruge fiche entlich alſo zu / das der Liebhaber des Jünglings Jacobus 
Fuſcarus / der vielleicht hiermit gedachteden Juͤngling lof zu machen / oder Doch dens 
ſelben zu rechnen / als der Hermolaus auff den Abende ſpat vom Kahtfihaufe heim⸗ 
warts gieng / vnd durch einen geleitet ward / dem das Liecht verleſchet wurde /da hat er 
vnerkandt den Hermolaum mit einer tödtlichen Wunden ertodtet. Als nun folcher Fecobus 
freuenelicher Todtfchlagdem Raht zu Benedig ber die maß wehe thate/ vnd man den Yolamıs 
Todtſchlaͤger nicht wuſſe / hat man den fachen doch fo weit nachgedacht / das man bes diger. 
trachtet/die Feindfchafft foder Hermolaus/ond der Franciſcus Sufcaruswider einan⸗ 
der gehabt. Weil denn Jacobus Fuſcarus ein ein ger Son des Srancifei Fuſcari / fo 
diefer zeit ein Fürft zu Venedien ware /ond in groffem widerwillen mie dem Hermolao 
geftanden/darumbder Raht dafür geachtet / es hette der Fuſcarus folchen Todrfchlag 
des Vatern halben gethan / derwegen er gefenglich eingezogen worden / vnd mit vieler⸗ 
ley Marter hierüber —— gefragei / darzu er denn nichts bekennen wollen. GE 
ift aber gleichwol der Nabt ſieiff in dieſem Wahn blicbenvvaser den Todtſchlag an dem 
Sdermolao vollbracht hette / vnd da fie in hierüber /weil er inder harten Zortur/nichts 
bekennen wollen/ nicht haben duͤrffen töten laflen / haben fie jhn in die Inſel Cretam 
relegieret. Es hat aber hernach vberlangeft/der Jacobus das er den Todtſchlag gethan / 
ats cr gefehendas er fterben würde/ für feinem ende/da er fich Gott befohlen / dekennet. 
O ur resfaris aperte monet. nonejfe magnoper tormentis credendum, Perfepe enim tormenta 
. eos, quiin dolore recentiores Junt, etiam que non egerunt, fateri cogunt quofdam quog, venefis 
cio äfenfu alienatos vidimws, tormentissceuinlebto iacerent doloris expertes indormire. Nuls 
lamergo de morte bominis» quæ peracta, irreuocakilis est, cunkfationem nimis longam ducere 
debemw, neyenim absre Romanarum legum conditores ſtatutrunt, ſolam crimins confeßios 
nem, que pertormenta extorqueatur, ad damnationem ſuſſicere· fi cum caad proban⸗ 
dam rem, aliud nibıl conueniat. Contra etiam tormentorum patientiam, Jin 
contrarium probationis ejfemt; ad abfolutionem ſatis non eſe ſed 
Prudentia invtrag re opis effecenfuerunt, 
e Fulgofw lib, 8, cap, 4. 


Endedes achten Gebote, 
Bbbb iij Das 





Exempel des — 11 
Das neundte vnd zehende 
| ot. er 
Du ſolt nicht begeren deines Nechſten Haus. » 
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OFZIESIETORER 
| Was iſt das? 
Wir ſollen Gott fürchten vnd lieben / das wir vnſerm Nechſten / nicht 
mit liſt nach feinem Erbe oder Haufe fichen / und mit einem fcheindes 
Rechts anons bringen/ Sondern jhm daffelbige zubehalten / förderlich 
vnd dien ſilich fein, 
FIRE) Sefelekste zwey Gebot / ſeind ein erklerung aller vorigen 
4 WS f N, * Gebot / Nemlich / das nicht allein die euſſerlichen Werd / —* 
—8 — Gottes Gebot / vnd Sünde ſind / Sondern auch die innerlichen boͤſẽ 


bbregierden vnd boͤſen Lüften / Als im Verſtandt / Blindheit / vñ zweiffel 
a) : von Gott / im Hertzen vnd willen iſt nicht furcht Gottes / nicht rechte 
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| Neundten vnd Zehenden Bebote, 424 

bofi beste —* np —2* — ri —*— A > 

e begierli ton gung zu snicht 

Duell allesbofen. ———— boͤſe — * boͤſen Den 

mil cr von uns haben ortentliche begierde zum guten / reinigkeit des Hersens / Liebe/ 

ben Nechſten bey den feinen zu erhalten/ vnd flette ertödtung des alten Adams, Hiecher 

E gehöre nu zum beſchlus der sehen Gebot Gottes die generalis comminatio vnd promißios 

—— 

ut.28. wer nicht ort /d 

vnd alles Volck ſol ſagen / Amen; Item, Q ui * bc, viuer in Er Tees on 


Exempel aus der heiligen Schrifft / auff 
* dieſe zwey Gebot. 


Ain gonte dem Bruder Abel nicht die Liebe / vnd den Segen Got⸗ 
tes / da ſhm Gott fein Herde ſegnete / darumb er jn ertoͤdtete / muſte darumb Feld⸗ 
ar werden / vnd in Sünden fterben. Geneſ. & | 
tem / Cain der hat zum erften / wie man lieſet / eine Stadt gebawet / und nicht A⸗ 
bel. (Denn die Bottfeligen haben vnd willen bie Feine bleibende Stad / aber die Welts 
Kinder füchen nur zeitliche Reichthumb.) J 

Abraham wolte nicht das jenige —D begeten / von allem dem / das des Ko⸗ 
nigeszu Sodom war / Geneſ. 14 Item ⸗ Er begertc hicht vmb ſonſi de Acker Ephron⸗ 
ſondern wolte jhn jm nach gebür bejalen Bend.23. 

Abimelech begerte Abrahams Weib / dachte nicht das es ſein Eheweib were / Da 
er aber im Traum befehl von Goit befam / gad ers jhm wider / vnd gab ihm auch viel 
Schaff vnd Rinder —— tauſent Silberlinge / Erleubt jm auch / in ſeim Lande 
zu wohnen wo er wolte. Geneſ. 20. 

Der fromme Joſeph begette 2 ſeines Herrn Weib / darumb wolte er auch jrer 
böfen anmutung nicht folgen. Geneſ 3 9. 

Dfalm. o 1. HErr / du belohneſt die wol/diedeinen Namen fürchten. Darumb tif 
das Exempel / wie Bott Abraham belohnete/da er feinem Bruder wiche / vnd fich nicht 
feines Brudern Öütergelicben lieſſe. Benef. 13. 15.17. Cap. | 

Die Kinder Iſrael brachten fo viel Babenzuden Werden des Dienfis des Hei⸗ 
—2 das DRK muſt laſſen aufrufen und verbieten/ das man nicht mehr bringe 
dorffte. Erodi 36. El 
= Wie Samuels Söhne Belchende genommen / und das Recht gebeuget / {if 1. 

egum 8. 
e Samuel der Prieſter hat nie kein Geſchenck genommen/der doch Iſracl 20. Jar 
segieret hat. 1. Negum 1 2. 
f Der König Dauid wolte die Tennen von dem Arafna vmb ſonſt nicht haben / das 
4 er jm doch [chenden wolt/begalet esjm vmb zo. Sedel Silbers. 2.9.24. 


Der Prophet Helifeus wolte fein Geſchenck nemen / von dem Naeman /dem 
Heuptmandes Königes von Syrien /Aber fein Rnecht Gehaſi eilet heimlich dem 
Heuptman nach / vnd nam etliche Geſchenck vnd verbarg fie / Darumb ward er mit 
Auflas gefiraffet. 4. Reg. y. : 

Da der Gottloſe König Achab/ond fein Weib Yefabel/die den frommen Naboth 
nicht allein vmb feinen Weinberg brachten /fondern auch morderiſch erwürgen lieſſen / 
Darumb ſtraffte fie Sort grewlich vnd erſchrecklich / denn der König ward ım Streit 
erſchoſſen / vnd fein Blut von den Hunden gelecket. Die Königin aber ward aus dem 

Sb ij denſter 
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| Erempeldes 
uff die Erden herab geſtuͤrtzet / das ſie den Hals brach / vnd ward von den 

ar et ea ae un u ICE on j 
Der König Zedechia vbertrat dis Gebot / der Hübfche/fchöne/grofle ond gewalti⸗ 
ge De bawete / mitgroflen fchaden vnd verderben der Bnterthanen. Jeremie am 
RD Kinder Iſrael führeten gefangen weg von jren Brůuͤdern / zwey hundert tau⸗ 
ſent Weiber / Sone vnd Töchter / vnd namen dazu groſſen Raub von jnen / vnd —— 
tenden Raub gen Samaria. Aber aus befehl bed /des Propheten des HERRN/ 
—— fie die Gefangnen ſampt etlichem Raub / widerumb loß geben / Hieruon liß 2. 

aral. 28. 

Der Koͤnig Balthaſar oder Belſazar / verhieſch dem Daniel groſſe Geſchencke / 
hierzu a Sand: Sep fie ? a gibdeine nike einem ans 
d aniel. 5. i ** 

© Frechen hätte fich freundelich gegen Jonatham / vnd gab jm Geſchencke / hiemit 
betrog er jhn / das er jm lies entlich feine Leute / verraͤhterlich erſtechen / vnd den Jonas 
tham auch vmbbringen. 1. Maccab. T 2. we N 


Von wegen der Geſchencke / die der Ehrgeisige Jaſon / dem Konig Anilocho gäße | 


und verhieſche / erlangete erdas Hobepriefter Ampt / ward aber wider durch den Mes 
nelaum/derdem Könige 300. Centner Silbers Ya denn Jaſon gegeben /zufagte/ 
a vom Ampt abgedrungen/ Wit es aber dem Menelao wider gienge / leſe man 2. 
accab. 4, r 
Der Zataheer vnd abtrunnige pi) wolte durch Geſchencke vom Könige 
Demerris/ das Hohepricfter Ampt wider erlängen. 2.Maccab. 14. hehe 
Der Zeuberer Simon/bot den Apoſteln Geldt an’ das fie jm jre gewalt mittheilt 
fotten/ Zu diefem fprach Petrus: Das du verdampt werdeſt mit deinem Belde/ das du 
meineſt/ Gottes Gabe werde durch Geldt erlähgen. Actor. 8. Cap. — 


Etliche Sprüche. 


Wehe denen die ein Haus an das ander zichen / vnd einen Acker zum andern brin⸗ 
gen, Efaie x. Cap. 

Wehe dem / der fein Haus mit Sünden bawet / vnd feine Gemach mit vnrecht / 
der ſeinen Nechſien vmb ſonſt arbeiten leſt —— Jere. am 22. Cap. 

Wehe denen / die ſchaden zuthun trach gehen mit boͤſen tuͤcken vmb / das ſie 
es fruͤe / wenns liecht wird / vollbringen / weil fie die macht haben / ſie reiſſen zu fich Ecker/ 
vnd nemen Heuſer / welche fie gelüftet/ Alſo treiben fie gewalt mit einesjeden Hauſe / 
vnd mit eines jſeden Erbe. Miche. 2. 

Seller euch Reichthumb zu / ſo hanget nicht mit dem Hertzen dran. Pſalm. 62. 


Das wenige das ein Öercchter hat / üftbefler denn gros Gut vieler Öortlofen, 


Pfalm. 36, 
ch bin fung geweſen vnd alt worden / vnd habe doch nie gefehen den Öerechten 


verlajlen / oderfeinen Samen nach Brod gehen. Palm. 37. 


Die Reichen müflen darben und mangeln’Aber die den HErrn fuchen und fuͤrch⸗ 
ten / baben feinen mangelan jrgent einem Gut. Pfatm. 34. 

Wer ein Weib anfihet jrzubegeren /der hat fchon mie jhr die Ehegebrochen in 
feinem Hersen. Matth. z. Cap. 

Die Reich werden wollen / die fallen in verfuchung und flriche / vnd viel törichter 
vnd fchedlicher Lüfte welche verſencken die Menfchen ins Berderben end Berdams 
nis, Nom, 13. Cap, 

Dis 
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Dies iſt aber ein groſſer gewin/wer Gottſelig iſt vnd leſt jm genügen / — | 
Bench ine Be hrac/arumb offenbar) mir waren nit nano bringe — J— 


E & DE ABSTINENTIA ET CON 
4 ger — era cupiſcentiza. 


Exempel derer / ſo nicht ander deute Geld / Gut 
oder Geſchencke begeren / vnd widerumb Exem ⸗ 
| pelderer/fodisbegerem 


S Bartholomeus wolte fein Geſchenck newen vom Könige Poli, ©. sachen 


ni * 


mio / des Tochter er geſundt machte, Marul.lib.1.cap. 7, | Bi 
| Judas Thadens wolte auch nichts an Geſchenck nemen vom Könige Ab, JuasTha 
garo / den er geſundt machte zu Edeſſa. Ibidem, Bon diefen zwepen Apofieln / liß im ers vom J— 
fien Gebot vonden ı —— 
Der Landtpfleger in Ceſaria / der Bat dem heiligen Baſilio mic ſchmeichlichen S:Baftliue, 
worten gerahten / das er ſeinen Glauben Kai wolte / fo wolt er jhn zum groſſen 
Benno Keyfersmachen / und folte groffe Geſchenck vnd Reichehumb befommen. 
Dem antwort der liebe Baſilius / ſagende: Dicſes wilmir alseinem Chriſten in keinem 
wege gebüren / ſondern es gehoret ſolchen Geſellen zu / die jn die Geſchenck vnd Neich⸗ 
sbumb gelieben laflen. Tripart. lib. 7.cap. 35. | | 
... Hormißda /der Eyuerige Chriſt / als jun ein ſchoͤn Kleid vom Perfer Könige Das Sormiſda. 
sanegejchendt war / ond der König gedachteden Hormißdam mit Geſchencken zube⸗ 
wegen / hat er das Kleid zerhawen / weggeworffen ond geſaget: Weil du meineft A 
wolft mich mit folchen liſten von meiner Neligion abführen / fo nim dir nur dein Ge 
fchend mit deiner Gottſeligkeit wider. Alsder König fein ſtandmuͤtigkeit geſehen / hat 
er jhn nackent ausdem Schlos gejagt. Nicepborus lib. 14, cap. 20, | | 
. .. Hilarion der heilige Abt / der hat im Namen ond durch die krafft Chrifi von dem Flartom 
Brione cin Legionböfer Geiſter getrieben / derwegen jme grofle Geſchencke dargelegt 
worden / Sagt er: Habt jhr nicht gelefen / wie esdem Diener des Propheten Helifer/ 
dem Gehaſi und dem Simon gangenser?. Als nun der Drion weinende ſagte: Nim es 
vnd gib esden Armen / Antwort er⸗ Du — es beſſer denn ich außtheilen / der du in der 
Saaadt vmbwandelſt / kenneſt vnd fihef die Atmen / Ich / der ich das meine vmb Chriſu 
willen verlaſſen / warumb ſolte ich anderer Öüterbegeren. Harula lib, 1.cap. 7. Itcm/ 
Da dicker Abt auch dem Roͤmiſchen Keyſer Conftantino /den der Teufel anfochte/ 
durch Chriftum hulffe/wurden jm ı 0. Pfund Goldes dargelegt um Geſchencte / Da 
zeigt er auff ein Brodt / fagende: Die mit folcher Speife von Gott ernehret werden / 


follen das Goldt nicht mehr.oder höher / denn den Kothachten, Ibidem, 
i Senecas, | 
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S. Martinus / als er ein Haus im Namen Chriſti von der Peſtilentz errettet / ha⸗ S. Marti⸗ 
ben ſie jhm 100: Pfund Silberszum Geſchenck geben wollen / welchs er nicht nemen ""* & 
wolte/das verdros ſeine Jünger / ſagten / wie fie folchs von Armut wegen wol bedüstjs 
‚sen / Antworter :Die Kirche Chriſu kleidet und weidet vns Ganz accepiſt gain date, 

Seuerws Sulpitiw in cius Urlas | * 
©, Nico⸗ 


a ui BETTER nd 








rs - 


J 14 ’ . - * aa a N 2 « 
x ECxempel de 


2. ° m £ ‚Nicola ei C fie iS o ch aus der ara in — 
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T born von ehrlichen reichen ‚in der angehenden Jugend / ha 
— 9 a Vonbertch Ber miDiatet gegen den — befliflen. Es war zu 
—* a —5* — re war / alſo das er ges 
Dachte /d anbaren Tochter gewinnes halben / in das gemein vnzůchtig 
Pausen Da folchs ©. nr Be hat er jm bey nacht durch e 


ren behalten. Daher wir noch den 

ee bend / mit 5. Nicolaus Gaben \ 

3 Im Kirchen Calender Cafpar Soldwurme. . | — 

Br, Eswarein See in der gegent Ponti voller Fiſche welcherden Inhabern gros 

Be Feichthumb brachte. Als nun folcher im Erbfall zwehen Brüdern zufonimen war/ bat 
@egorti Die begierligkeit-des Geldes die Bräderliche liebe gertrennet / Das fich vber de Sl 

6 fangen viel Kriege und Todiſchlags zugetragen. Als nun der Bifchoff Öregorins/Jo 
En ' —— ‚in Ponto zu Neoteſaria war / den ſireit vnd Mord der Menſchen gefehen / auch die 
a grimmigfeit der Brüder gegen einander/ hat er fietrewlich vermanet / von folcher uns 


Töchter ernehre /ond, en 


Fi rinigkeit ond Geldgierigkeit abzuſtehen / fůrte fie auch hiermit zudem See / in weichen 
Bi es cinr Kutsen/ —— bat / len rare 563 
Er: auff gen Himmel/ond betet hefftig zu Gott. In welchem Gebet er mit diefen worten 
Be; beichtoffe: HErr erbarm dich dieſer Jünglinge / die Ihr Brüderlich Blut zuuergieſſen 
J fich vnterſianden / Verſchaffe derhalben das dieſes Waſſer forthin nicht mehr allhie 


bleibe / auch kein Fiſch an Diefem ort ferner erfcheine / und verleibe /das es ein Seid 
werde / vnd den Pflug leiden möge/auch Frucht bringe / vnd lafle Brübderliche liebe fůr 
vnd fuͤrbleiben. So bald er auffgehort zu beten / von ſiund an it das Waſſer hingewi 
} chen / nicht anders / als herte es Gottlichen befehl gehabt zu weichen /ond iſt ein fruchts 
E: bar Feld worden. Eujebiw Hiſtor. Ecclef, ib. 7.cap.25, (Die Erempel gehört auch zum 
A dritten Gebot / zu den Exempeln vom Gebet.) — 
Vnter dem Keyſer Theodoſio erzelt Sozomenus /lib. 7. cap. 26. das ſich dieſe ges 
—* —— ſchicht zugetragen habe. Es ſind zween arme Menſchen geweſen / als der heilige Prie⸗ 
werd.bep Mer Epiphanius folte für jhn fürüber gehen / hat ſich der eine Beiler zur Erden gelegt/ 

einem lögen als were er gefiorben. Der ander aber ftunde bey jm vnd bettelt / vnd klagt fo jommerki 
g lich 
gen ſeins Geſellens tödtlichen abgang / vnd wie er nicht hette jhn zur Erden zubefletigen, 
Dale Damintfchte Epiphaniusdem Todten den frieden / und gabedem andern / was hin 
zum Begrebnis von nöten fein möchte/ond fagt zu dem Hagenden Betler/ Weine nicht 
F mein Sohn / ſondern verſchaffe / das dieſer begraben werde / denn er doch nun allhict 
— nicht wird wider — fich mit jm begeben / were jetzt vnwiderbringlich / Dar⸗ 
umb ſolt er nur fein Her zu frieden geben. Als er ſolchs geſagt / iſt er von dannen fürbas 
gangen. Da nun der beyſtehende Betler geſehen/ das nicmand verhanden / hat er den 
liegenden mit eim Fuß geſtoſſen / vnd geſagt: Er ſolte nun auffſtehen / hat jn auch gelos 
bet / das er ſich fo fein todtlich hette ſtellen konnen / — wolten nun das erbettelte verzeh⸗ 
ren / vnd ein guten muht haben. Als aber dieſer zu ſolchem ſtoſſen noch ruffen gar nicht 
antworten wollen / iſt er ſehr erſchrocken / vnd iſt alſo eilend zudem Prieſter gelauffen/ 
vnd jm bekandt / das ſie eine folche betriegliche lift gebraucht hetten / reuffte fein Heupt / 
vnd bate jn mic hefftigem Weinen / das ex jm fein Geſellen wider auffwecken wolte, Es 
piphanius aber vermante jhn / Er ſolte das jenige / was ſich zugetragen / gedultig leiden / 

vnd lies jhn alſo von fich. Centur. 4. cap. ʒ. 

As Otto der 10. Romiſche Keyfer/die Stade Briſach bey dem Eiſas belagerte/ 
vñ etliche Biſchoffe in derſelben Refier / ſo jm erſtlich beyſtunden / aber letzlich Feldfluͤch⸗ 
tig wurden / ett. Dazumal war bey Oitone ein Graff mit vielen Kriegßknechten / der 
ttonis rer wol zieret. Als dieſer ſahe / das viel vom Keyſer abftelen / vermeinet er / 
wie 


Fenſter eine Taſche voll Goldes heimlich in feine Kammer gelegt / Damen Dei — 
| nderndifen ⸗⸗ 
rewde machen / vnd fiezu Bottesfurchtvermanen. 
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wie dasder König vmb gegenwertiger not willen jhm nichts moͤchte verfagen / und ber Ein Graff 
ert / Er wolte jhm zum brauch/ fein ond der feinen die Aptey zu Laurefheim verleihen. pe or 
Isaber Keyſer Deto vermerckt / wasdisbegeren auff fich bett /gaber vormännigl.s Apieyono 

chen dem Graffen antwort: Manift Gott mehr fehüldig zu gehorfamen denn den wiro nm 

Menfchen/venn welcher verfiendiger wolt nicht gedencken / das du ſoichs nicht ausde, befflıh abs 

mütigkeit/ fondern mehr drewender weife begereft. Nun ifigefchrieben /man foldas gerhlagen, 

Heiligthumb den Hunden nicht geben/welches / wiewol es Geiſtlich verflanden / vnd 

aufgelegt wird/fo achteich Doch/das ichden Hunden das Heiligthumb gebe /fo ich der 

Cloſter gefell und zugehör / die von Bortfürchtigen Leuten vbergeben findıden Gotteß ⸗ 

dienern entzuckte vnd den Weltdienern zuftellete. Dir aber/derdu onbilliches fo trotzig 

erforderſt / bezeuge ich vor allem Bold / das dir weder dasjenige / noch anders von mir 

werden fol. So du in willens bift/mit andern glaubbrüchtigen abzuziehen / Je ehe du ea 

thuſt / je beffer es iſt. Als dis der Öraff vom Keyſer gehört/ifter [chamrot worden / vnd 

bat ſich zu den Fuͤſſen des Keyſers nidergelegt / vnd das er ſich vberſehen / hats jhn vor 

jederman gerewet. Hıf. Ecchef. D. Cal. Hedion. lib. s. cap, 18. 

Der Perſer Koͤnig Xerxes / ſchriebe Leonide dem Spartaner Koͤnige / der wider jn Des 3 
kriegete / des Inhalts. Wenn du würdeſt auffhoͤren wider die Ödtter zu kriegen / ſo "gs Kuris 
würdefu Dich meiner macht zugeſellen / darumb dur auch ein gewaltiger mechtiger Here Fr 9" 
des Öriechifchen Reichs werden koͤndteſt / rd. Diefem hat Leonidas binwider geant⸗ 


‚wort: Wenn du wuͤrdeſt erfennen/was in diefer erblichkeit dem Menfchlichen Leben 


recht / ehrlich und hochloͤblich were / wuͤrdeſiu lange abgeftanden fein / anderer Lande 
end N. rrfchafften alfo zubegeren / Darumb gedenck ich lieber vor die Öriechen zu ſter⸗ 
ben / denn das ich wider die Öerechtigkeitder Geſetz in meiner Herrfchafft/ ond gegen 
Die meinen handeln folte/von wegendas ich Dadurch eine grofle Wonarchia erlangen 
vnd alſo ein gewaltiger Herr werden folte. Plutar. in Lacon. (Diefer Kerges begerte viel 
Lender / vnd verliesfich auff feine macht / aber er erlangete wenig / vnd verlor allfein 
Kriegßuolck / dauon zuuor beim fünfften Gebot.) 
Anaxander / ein Son Eurycratis ward gefragt / warumb die Spartaner nicht Anarander, 
Geldt in gemeinen Kaſten ſamleten? Antwort er / Darumb / das die jenigen / ſo zu bewa / Warumb 


ren vnd inzuhaben Das gemeine Geldt verordent / nicht zu vntr ew beweget WÜRDEN. das werner 


Plutarchis in Lacon. ö meine Ras 

Ecritus Chius/ward gefragt / Ob er licher wolte der König Croeſus oder der Phi-ften * 
tofophus Socrates fein / Antwort er/Er woite lieber beim leben Crocſus fein / aber um in ,8"°* 
fierben wolt erlicher Socratesfein. Hat hiermit zuuerfichen geben /das er wolim leben Beurus 
möchte Reichthumb haben / aber am ende wolter lieber ein folcher fein /derdamit den Chun · 
Philoſophen ein felig ende haben köndte / Denn er wol erfandt/ob wol dic Reichen am 
leben alle gnug hetten / muͤſten fie doch nach diefem leben / von wegen vbel gewonnenen 
vnd erwucherten Guͤter / dem Teuffel u peinigen ergeben werden. Stobew. 

Eprillus/ein Jerufatemifcher Bifchoff/ hat nach dem Tode Hieronymizum Aus cyallos, 
guſtino gefchrieben wie dasein Cloſter in der Thebaidifchen Grentze gewelen/darinne 
bey 200. Nonnen /die da fehr geitzig / vnd haben feine in das Llofter genom̃en / ſie hette 
denn cin gewiſſe fumma Geldes mitzubringen. Danun eine Nonne onter jnen war/ 
derfolcher Geitz nicht gefiele/diefer erfchiene des Nachts S. Hieronymus im Traum 
vnd fagte ihr / Dasfie den andern verfünden folte /würden fic von folcher Geitzigkeit 
nicht abftehen /fo würde jhnen ein grofles vbel vnd firaffe begegnen. Als fienun jbren 
Schweſtern folchs verfündet / haben fie es verlachet / vnd fie jhres Alters halben vor 
einfpottgehalten. Dieander ond dritte Nacht /iffhr gleiche erſcheinung begegnet/ Sin Tlofter 
Das fie verfündigt / Aber fie ifi darumb verhaft nnd außgejagt worden. Das geichahe pre gr 
jr aber zur errettunge /wie dem Loth geſchahe. Denn da fie kaum recht aus dem Liojter gefatten 
gangen / iſt das Klojter mit grewlichen krachen / vber ein hauffen gefallen / vnd alle dar⸗ —— 

u er⸗ 
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Exempel de 
in erſchlagen / vnd zerſchmettert / das nicht eine vbrig blieben. Exemp. M. Maruli Spalar. 
*. . caup. 7. * Ze i $ v — 
Fpicur Gragetims dicebat, Cuipäuca non efhciunt, ei nibil ſatis eſt, Meinet / Wer jm an 
wenig nicht genügen leſſet / der wird nimmermehr des Geitzs ſatt vnd voll werden/ 
Darumb ſagt er weiter: Se cum Ioue etiam paratum eſſe de felicitate certares fi aquam baberet dx 


 offam. /Elian. ib.4. Diefer meinete/Erwoltemit den —— 


RXenocrita. 


Apollonius. 


fich ruͤhmen / wenn er nur gn —— Waſſer / oder eine warme Suppe ⸗ 
fo lehret auch S. Paulus 1. Tim. 6: Es iſt ein groſſer gewin / wer jm leſt gnuͤgen / etẽ. 
Wenn wir haben Futter vnd Deck / ſollen wir zufrieden fein. 
Biblius / iſt ein frommer ſtandhafftiger Man geweſen / das / wenn er im gehen gleich 
etwas frembdes gefunden auff dem wege / hat ers nicht auffgehoben. iin 
Hermes Egpptius/iftfo eines Erbarn wandelsond Gemůths geweſen / das / wenn 
er etwa gekaufft / hat ers allwege mit gebuͤrendem Gelde bezalet / vnd offt thewerer be⸗ 
zahlet / denn es jm gebotten worden. In Offic. Rauifij. 

Epimenides Cretenſis / der gabe den Athenienſern einen guten huͤlfflichen Raht / 
wie fie fich wider die Peſtilentz ſchůtzen vnd ſchirmen folten / derwegen jhme ein groſſes 
Geſchenck / wie er heim kame / geſendet war / aber ex wolt ſolchs Geld nicht nemen/ 
ſandte es jhnen wider. Plato ib, j. 3. delegibws, 2 

enocrita Cumea / als man mit derfelben hälffeden grewlichen Tyrannen Ari 
timum/der die einwohner inder Stadt Cuma mit der grewlich? Tyranney bedrengte- 
vnd plagte / ertoͤdtet hatte/wolten jr die Herrn der Stadt eingros Geſchenck thun / von 
wegen das ſie jr Vaterland fo hoch geliebet / vnd es aus ſhres Mannes Tyranney/ den 
fie ſehr lieb gehabt / hat helffen erretten / vnd ſich alſo ſhres lieben Mannes vnd des Fürs 
ſtenthums verziehen hette / wolte ſie ſolcher geſchenck keines haben noch nemen / bate 
nur/man wolte jr jres Mannes Corper / damit fie jn ehrlich begraben koͤndte / ſchencken 
Fulgofw hıbros, capite z. (Dieſe That / ob ſie wol nicht zu loben / hat es doch dieſco 
Weib freylich nicht aus haß vnd neid / fondern dem Vaterlande zum beſien ges 
than. Kung ſihet man gleichwol / wie Sort die Tyrannen wunderbartich left bins 
richten. 

Sorratesder Philofophus / ward von feinem Weibe der Kantippe geſtrafft / das 
er die Geſchenck / ſo im feine guten Freunde offt fendeten/nicht anneme / Sagte er:So 
wir alle ding bald annemen /die ons jest gefchendt würden /fo würden wir hernach 
feine vrfach oder macht haben / ferner wenn wirsbendtigt zu bitten. Stobew Serm,). de 
prudentia. Darumb pflegtman zu fagen / Wenn einem etwas geſchenckt wird? Ich 
darff nicht wider fommen. &. | 

Apollonio Thaneo / wurden vom Vefpafiano/grofle Geſchencke geſchickt / die er 
zu nemen abſchluge / ſagende: Auaris hommibus qui carum rerum indigent » efje tribuendas 
Man ſolte es denen geben / die Geitzig vnd Geſchencke gerne begerten. Pbilof, in vita’ 


Apoſlonij. 
Ariſtippus. Arilüppus /der Philoſophus / ward geftraffe /daser von guten Freunden Geldt 


Diogenes. 


neme / Antworter / Er neme es nicht von wegen / das ers vor fich fo hoch gebrauchs 
te / ſondern das dieſelben lernten / warzu das Geld nutze were / zuerkennen / denn der ge⸗ 
neine reiche Hauff / pflegt ſonſt gemeiniglich das vberflüflige Geldt auff Pferde / ſcho⸗ 
ne Gebew oder zu Pancketen oder ſchlemmen zuwenden / da man es billich ehrlichen / 
weiſen / nuͤtzlichen Leuten / fo ſolches mangelten / geben und reichen ſolte. Laertim lib, 2, 


cap.8. 
Diogenes Cynicus / als er Geldes bedůrfftig / hat er folchs von feinen guten Freuns 

den bekommen / Da er nun hieruͤber geſtrafft / Dases einem weiſen Phüloſopho nicht 
gebüren wolte / alſo Geld zu betteln / Sagte er: Nompero, ſed repero, Ich bitt nicht allein/ 
ſondern vergelte es auch wider / denn man widerumb zu geben / vnd zuuergelten/ —* 
gelichen 
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gelichen oder auffgcholffen wird / ſchuͤldig iſt. Amicus autem egenti amico dans » nön donat; 
Sed reddit potiw id quod amico debebat : Q uomiam amicor um omnia debent effe communia, Dioges 
nis dictum extat apud Laertiumlib. 6. 


Als dem P. Scipioni grofle Geſchencke von dem Könige Antiochogefendet wurs P.Scipto 


den /fagteer/ Er wolte dieſelben vordem Richtfinelnemen/ darumb lieser balde ſolche TT nichr ges 


gebrachte Geſchencke in den gemeinen Kaften tragen vnd legen /woltefie vor fich nicht — 
behalten. Plutarchw. | 
Phocio /der fürnembfte zu Athen / als diefem vom — Alexandro durch feine Photo A⸗ 
Segaten 100. güldene Talent gefendet waren / Ehe diefe Gefandten etwas ſagten / thenienſis. 
fieng Phocion an vnd fragt / warumb fie ein folch Öefchend gen Athen allein zu jhme 
brechten? Als jm nun geantwort ward / das es jme vom Alexandro geſchickt würde / weil 
er jhn allein für den redlichften ond gerechteſſen Dan in Athen achtete/fagte er: XBos- 
lan / ſo laflet mich derfelbe fein /wie mich ewer König vrtheilt ond achtet / vnd bringet jh⸗ 
me ewer mitgebracht Goldt hinwider. Fulgofw lib. 4. cap. 3. 
Pyrrhus / der Epirotarer König / einreicher mechtiger Herr /alser von den Ads 
mern durch jr tapffer kriegen / gar müde vnd frafftlosgemacht war worden/daser mit 
feiner macht ihn nicht getrawete ferner abzubrechen / — er die Roͤmer mit Gelde 
Ihm zu Freunden zumachen / derwegen er fchier alles Geldt ond Gut feines Reichs gen 


om gejendet hat/ond nach dem folch Geldt vnd Gut auff mancherley weile mit groß 1, — 


te Reuerentz / vnd Ehrerbietunge der Legaten den RAoͤmern beyde den Männern ond facnd ha⸗ 


Weibern angebotten / vnnd fürdie Heuſer getragen ward / bat Doch feines Kömers ben. 
Thür offengeftanden/ folchszunemen. Val. Max. lib. 4. cap. 3. 

T. Sempronius Öracchus Ber inder Prouing allwege die Geſchenck verach / Semprent, 
tet / wie er denn felber zeuget in feiner Rede bey dem Aulo Gellio /da er alfo fagt? Alſo us verachtet 
babich mich inder Prowns gehalten /das mir niemandt mit Warheit wird Eönnen beſchenck. 
nachlagen / Das ich von jemandt einen Pfenning oder mehr zu Öefchend’ genommen 
bette/ oder dasich einigen gewinft vnd nug durch meine gehabte mühegefucht. Daich 
von Rom bin aufgezogen / habe ich meine Beygürtel voller Geldes mitgefuͤrt /dieich 
nun lehr wider mit heimgebracht. Dieandern aber /fo jhr Kruͤge und Gefefle voll 
rg aus Kom mit genommen haben diefelben vol Silber wider mitbracht. Volat. 

ib,)6. Antbr, 

Der Perfer und desgansen Drientifchen Rreis Koͤnig / Tamerlanes / alser auff Baur findet 
eine zeit in Syriam reiſete / hat jme ein Ackerßman angegeigt/wie er im ackern ein gros in faßme 
Faß mit Goide angetroffen hette. Danun alle die jenigen /fo mit dem Könige was ger m gar 
ren / fagten / das folch Gold dem König gehörete / weiler esunterder Erden verbors merlancs. 
gen gefunden / Denn folcht gefundene Schege gehöreten in der Fürften Kammer / be; 
habie der König dem Ackerman / das er jm ein ſtůck derfelben Wünge bringen folte/ct?, 

nun der König die Münse angefchen/fragte er die Vmbſtender / ob folche Münge 
nicht feines Batern Bildnis vnd geprege bette ? Als fie nun dem Könige aneworteten/ 
das es ein geprege der Römifchen Fuͤrſten / ſagte der Rönig/weil dis Geld nicht meiner 
Vorfahren gewefen/fo wilich esdem Ackerman laflen/weil es jhm Sort befcheret har. 
Abftinentia profe&o fingularis , & quæ inpermultis Princpumnoftrorum optandafıt. Neg 
enim contenti [unt inuentos fibi rapere thefaur os »verum quotidie illa quog; rapiunts quæ priuatos 
rum multo labore ac fanguine parta» ad coniuges liberosg,eorum alendos neceſſaria ſunt. Fulgofws 
ib, 4. cap.3. 

Als der Keyſer Aurelianus Augufus zugelaffen /das der reiche Heracleomenes Keyfır Au⸗ 
getoͤdt wurde/ denn erbeforgte/ er würde den Ölauben brechen / vnd den nicht halten relianusıft 
wie er zuuor den glauben dem Baterlande auch nicht gehalten hatte/ Sat doch der Aus M!dr Gelot / 
selianus alle feine binderlaffene Habe und Güter feinen Rindern zugeſtellet und wis * 
derfahren laſſen / damit jhme nicht möchte nachgeredt werden / als hette er von wegen 

Cecc groſſes 
* 











Exempel des 
— Geldes vnd Gutes ein ſolchen reichen Menſchen laſſen toͤdten. Poman. cap, 44, 
eliberäl. | 


Alphonſus Als der Antonius Candola vom Arragoner Koͤnige Alphonſo vberwunden vnd 
en, gefangen war / vnd des Antonij Weib ond Rind /ond alle fein Haab vnd Öutindese 
Der, u Röniges Henden ond gewalt kommen / hat er feiner Königlichen groffen tugent nach / 

alles wider loß gezelt / die Schaͤtze vnd Kleinoter dem Weibe geſchenckt / vnd vondem 
groſſen vberkommenen Raube nichts mehr / denn die Gleſern Trinckgeſchirt behalten. 
Panormit, lib, 3. de rebus Alphonſi. | 
Julius Iginus/ in lihro de vita, rebufg, iluſt. virorum, Ec.ſchreibet / das die Samnis 
SFabricius ter zu dem Römiſchen Keyſer C. Fabricio kommen / vnd für jhm feine Tugendt vnd 
wil kein woithat geruͤhmet / ſonderlich das er mit jhnen friede gemacht / derwegen fie jhm eine 
— efumma Geldes gu geſchenck gebracht / vnd gebeten / das er ſolchs wolte annemen / 
on für ſich gebrauchen / ſagten auch darneben / das die Samniter ſolchs theten / weil ſie 
geſehen / das es jme an groſſer Pracht und Herrligkeit mangelte / vnd das jenige / ſo herr⸗ 
tich vnd ſcheinbar / in feinem Hauſe nicht hette / wie es jhme als einem herrlichen / tapgf ⸗ 
fern vnd mechtigen Keyſer gegiemet. Als ſolchs Fabricius gehort / hatte er feine flache 
Hende fur Dhren / Augen / Naſen / Mund / Kelen / vnd entlich für feinen Bauch ger 
shan / vnd hiemit den Geſandten alſo geantwort: Dieweil er ſeinen Gliedern allen / 
wie er fie angeruͤret / fürfichen vnd gebieten koͤndt / ſo würde jhm nichts mangeln. 
Derwegen wolte er das Geldt / das ſhine nicht nuͤtze / von denen nicht nemen / denene/· 
nuͤtz were / die es wol wuͤſten zugebrauchen. Aulus Geliw lib. J. cap. ʒ. Nu 
As Ppitippusder Macedonifche König / mit den Römern hart friegte / auch von 
den Römern vberwunden war/ vnd entlich widerumb fie befriegen wolte/ farb er hier⸗ 
über. Zür feinem Tode ward fein Son Demetriusvon Perfeo feim andern Sone/ala 
der ein leiblicher Bruder Demetrij/erfiochen. Da nun der Dater geſtorben / fchriedes 
Bruders Blut vmb rache / vnd fchickten fich die fachen alfo/das Perfeus die Römer mie 
Kriegansugreiffen/von böfen vnruigen Leuten angehest ward / vnd er dazu als zur bild 
lichen ſtraff gleich felbs eilet. riet! derwegen erfilich Theflaliam an / vnd verbeeret 
daſſelb ſampt allen andern nechfien gelegenen örtern / vnd fchlug Die Römer in zweyen 
Schlachten. Alfo das jm der. anfang einesfo [chweren Krieges wol geriete. Bon wegen 
Euchus @s folches Krieges wurde £.Emilius Daul.zum andern mal zü Conjul gewehlet / ſein 
muluss die⸗ gersimfechsiaften Jar/damı man ein tüchtigen Man hette / den man wider die Mace⸗ 
en a, Domier zum Sberſie verſchicken vñ brauchen kondie. Dieſer L. Emilius hat folgends im 
zußom Herbſtmonat den Perſeum in einer ſehr groſſen vnd fchweren Schlacht / geſchlagen 
wehr denn vnd gantz erlegt / vnd find daſſelb mal aus Perſei Fußuolck vmbkommen / zwentzig tau⸗ 
Aa ſabſt· ſent Man. Vnd iſt Perſeus in der Flucht ereilet/ond mit zweien Soͤnen gefangen / zum 
Emilio bracht / der fie ſo gar vbel nicht gehalten / jedoch lebte Perſeus mit feinem Sone 
Philippo nicht lange in dieſem Gefengnis / ſondern fiurbe. Was nach der eroberung 
aber an des Königs Schetzen iſt gefunden worden / die denn ſehr gros vnd reich gewe⸗ 
ſen / dauon hat Emilius erſt die Kriegßleute beſoldet vnd bezalet / was vbrig blieben / hat 
er gemeiner Stadt zu Rom in die Schatzkammer vberantworiet. Vnter andern des 
Koniges Schaͤtzen / hat Emilius des Röniges Bücher und Bibliothecam ſeinen eige⸗ 
nen Sönen verordnet. Es ſchreibet Plutarchus / das dieſes Emilij Güter vnd vermds 
gen / nicht ſein vber die ſieben vnd dreiſſig tauſent Kronen werdt geweſen / da er doch ge⸗ 
meiner Stadt in jr Kammer vber die fünff mal hundert tauſent Kronen vberantwort 
hat / Alſo haben die zeit die trefflichften ond feinften Männer fich mehr befliffen/wie fie 
gemeine Stadtreich machten / nicht wie fie felbs grofle Guͤter zufammen fehlägen. 
Diefe Hiftoria liß nach der lenge in Chorn. Carion. D. Pbilippi Melantb.lib.2, 
Tyberius Eonftantinusvon dem gefchlecht aus Thracia/ der sy. Roͤmiſche Keys 
fer nach Augufto / bat täglich viel Almoſen geben / darumb jhm Gott auch - Er 1 
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beſcheret vnd angezeiget. Denn der Tag einen / als er indem Saal wandelte / ſahe er eis Tyberius 
nen Steinandem Boden / in welchen das Zeichen des heiligen Creutzes eingehawen gm 
war. Da faget er/wir follen mit des HErrn Creutz unfere Stirnen ond Bruſt zeichen/ euen [has 
vnd fihe bie gehen wir mit den Fuͤſſen drauff / befahl alfo/man folte es hinweg hun. Als 

man es nun auffhub / funden fieeinen andern Stein gleicher geftaltgezeichnet: Alser | 
aber auch denfelben hies hinweg thun / erſchiene der dritte Stein/ da fie nun den auch 

hinweg theten / fanden fie mehr denn hundert Centner Boldes/dashat T er 39 

gehaben / vnd viel den Armen dauon gegeben / Auch Narſes / der von den Geſchlechte 

ein gros Haus bey feinem leben hatte / in das lies er eine Ciſtern machen / vnd dahin viel 

Goldes vnd Silbers vergraben / vnd welche der ſache wiſſenſchafft hatten / lies er vmb⸗ 
bringen / außgenommen einen alten / von dem er zufchweigen einen Eyd name / vnd bes 

fahl jm alſo alle ding. Da nun Narſes geſtorben war / iſt benandter alter Man zum Ty⸗ 

berio kommen / vnd hat jm von ſolchen Geldt geſagt / darob er ſich erfrewet / ſchicket ſei⸗ 

ne Dienermit jm / die theten den Ciſtern auff / fanden fo viel Geldes darinnen / das ſie 

es in vielen Tagen kaum möchten heraus tragen / daſſelbige Geldt hat er faſt alles den —— 
Armen außgetheilet. Dieſer Tyberius / als zů der zeit des Bapſt Benedicti / die Longo 8 
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barder alle ding verwuͤſteten / vnd zu Rom gröfler hunger war/ hat er viel taufent fefter 
Fruͤcht in Schiffen aus Egypto gefüret/ vnd mit feiner Barmhertzigkeit ven bezweng⸗ 
— ten zu huͤlffe keommen. Im dritten Jar dieſes Tyberij / hat der Perſer König ein gros 
„A wider jn verfamlet/aber das Heer /fo Tpberius wider jn außgefande/ da Mauris “e 
tins Hauptman war /hatdie Derfer oberwunden/ und Mauritinsift mit Sieg widers , Ca 
umb heimkommen / vnd ehrlich vom Tyberio auffigenommen worden. Chrom, Hediom, | 
ib, 2. Item» in Chron, Platine fub Papa Beneditto, | | 
Zitus Befpafianusder 8. Romiſche Keyſer nach Augufto / ein faſt wol beredter Dune wer . 
Man in beyden Sprachen / Griechiſcher vnd Lateinifcher/gans fireitbar/ in allem fe Pafianus 
nem leben meflig / und mit aller band tugenden gezieret ond wunderbar / alfo / das er freygebig · ? 
ein liebe und luſt Menſchliches Öefchlechtes genandt war. So gant reichlich vnd frey⸗ 8 
gebig war er / das er niemandt / der etwas von jhm begeret / nicht abſchluge / vnd ſo er m 
von den Freunden geirafft ward / warumb ers thet /gab er. die antwort / feiner folte | 
trawrig vondem Kepler hingehen. Der Tage einer / daer ob dem Nachtmal fich erins te 
niert / wie das er denfelben Tag niemandte etwas geben vnd gefchencket hette/fagte er zu 
den Freunden / die bey jm zu Tiſche ſaſſen / Lieben Freunde / Dieſer Tag iſt mir verdor⸗ 
ben / vnd vnnuͤtzlich hinbracht. In Cbron. Hedion.lib, z, ** J 
Der Keyſer Ludouicus Caroli Magni Sohn / hat eines Herrn von Rauenßberg / ZUR Y 
Erhico genande/ Tochter /nach abſterben feines erften Gemahls zus Ehe genommen / Ku 
fo Judith genandt / ſolcher Ethico hatteeinen Son / Heinrich genandt / den hatder : \ 
Kepler fehr lich und werd gehabt. Diefer Heinricus hat den Keyſer in fchersweile gebes Zerssog mit 
ten / erwwolte jm Doch fo vielLandes Erblich und zu Lehenrecht elnteumen / ſo vieler auff ven = 
einen Tag mit einem gälden Wagen möchte vmbfahren. Solches hat der Keyſer fur "" "a 
einen Schimpff angenommen / vnd jins erleubet. Da hat er fich gefentauff einen leich⸗ 
ten Rollwagen / vnd an gelegenen drten beſtellet / friſche ond gerugte Pferde / hat aber 
auff der Schos geführet ein kleines güldenes Waͤglein / vnd hat alfo vmbzogen ein 
gut gros theil des gantzen —— Fit auch mit demſelben Lande / vom Keyſer ber + 
Ichner worden / vnd hat den Namen Beherland /widcrumb vberkommen. Vnd dieweil 
er zu vollzeihung des fürfchlages wie geſagt / ein Waͤglein von Goldt zugerichtet / auff 
der Öchosgeführet bat / hat er jhm damit einen Namen gemacht / das er der Hertzog 
zum gůiden Wagen iſt genandt worden. Vnd iftvon jhm herkommen das Geſchlecht 
der Hersogen zu Beyern / biß auff Heinrichen den Löwen. Chrom, Albert, Krang lib, 2. 
cap. 20, Cin Chron, Auentini, 
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Cycurgus Als der Lacedemoniſche Geſetzgeber vnd Fürft Lyeurgus ware / warumb | 
Fe Por er feinen Kriegßleuten verboten / die erichlagenen Feinde nicht zu pländerne Darumb , 
berauben,  Sagte er / das / weilfiedem pländern anbengig ond Ihn folches gefallen tieflen / ſie nicht 2 
verurfacht / wenn fie vonder Beut reich würden / das ſie zu ſtreitten onwilligundfand 
werden möchten/ Darumb folten fie alle aleich unter einander arın fein. Alſo hat der i 
weile Manfeine Vnterthanen allweg gefurcht/das fie desReichthumbs nicht möchten 
begierig und anbengig werden / die da weren ein Duelloder Brunn / daraus viel vbels 
ntftünde / weil ohne das die Menſchen nichts liebers noch begierigers / denn Reich⸗ 
thumb zu baben/gefinnet weren. Plutar. in Lacon, Apopht. ; 
Jlem / Als er auch mit einem Edict zuwegen gebracht /dasalle Schülviger loß ges 
zelt worden / das ſie nicht bezahlen durfften / hat er auch zu verſuchen angefangen / vnd 
Bett es gern dahin bracht / das / was ein jeder an feinen Guͤtern vnd Reichthumb hette / 
gantz gleich vnter ſeine vnterthanen zu theilen / alſo / das keiner mehr denn der ander ha⸗ 
ben folte / damit er alſo den vnterſcheid vnd vngleicheit des Reichthumbs gantz aus La⸗ 
cedemonien brechte / vnd ſich keiner dem andern fuͤrzuziehen wuͤſie / vnd er doch wol ſa⸗ 
/ es würde ſolches den Buͤrgern ſchwer eingehen / vnd wuͤrde einer dem andern das | 
eine nicht gerne geben / da hat ers auff einen andern weg verfucht / vnd die Guͤldene 
vnd Silberne Müns hinweggethan / vnd gebotten / das ſie hinfort eine Eiferne Müng 
rauchen ſolten. Darumberauch / wie viel man der Eiſerne Muͤntz zu einem jedern — 
vnd dinge / was man im kauffen vnd vorkauffen / vnd zu handeln im brauch wa⸗ | 
re / ein maß ond anzahl derfelben Muͤntz gemacht. Als ſolchs gelcheben/hateralleuns = 
gerechtigfeic bey den Lacedemoniern auffgehaben / das alſo nichtmehr Betrug/ Wu⸗ 
cher / Geitz / etä. von wegen Goldtgierigkeit und der Reichthumb unter jnen geweſen iſht. 
Mit folcher weiſer Runfi hat der Hochuerſtendige thewere Fuͤrſt / der ſonſien begierugh ⸗/⸗ 
keit vnd verachtung der Neichthämb bey den feinen nicht auffheben kondte / den ge⸗ 
brauch Reichthumb zu vberkommen fein abgeſchafft. Ibidems. , x 
Dionyſtus Dionyfiw Senior, Königzu Syracufa /als er gehoͤrt /dasfeiner Due einer ein 
—— Schatz von Golde daheim vergraben hatte / hat er folchem gebotten/ das Goldt fuͤr jn 
nen Schag Fubringen. Alsaberdirfer von dem Golde er LT behalten hatte/gogeerin 
wider. ein ander Stadt/da hat er entlich ein Acker gekaufft. Als ſolchs der Dyoniſius erfah⸗ 
sen /bat cr jhn widerumb für füch berufen / vnd jhm all fein Boldt foer zuuor für jbn | 
bracht /wider gegeben / weil er geſehen / das er fein Goldt nu anlegen und an Guter wens 
den wolte / hat er hiermit zu erkennen geben / wie das er nicht des Menſchen Goldt aus 
— * von jhm gefoddert / ſondern das er ſhm die hoffnung vnd Das vertrawen auff 
das Boldt genommen hette / vnd das er jhm gewehret / das er mit ſolchen nicht vrſach 
zu Wucher gehabt bette. Piutar. in Regum & Imperatorum Apopbt. 
Buntrame Guntramus dieſer iſt cin Chriftlicher frommer König gewefen / aus Franck⸗ 
er reich / derfeiner Gute vnd wolshat/ fo er den Dürfftigen bewiefen / billich zu toben iſt / 
Es. Darumb jm auch Gott wunderbarlicher weife einen groflen Schaß befcheret hat / dies 
fer un Als er auff eine zeit auff der Jagt war / und feine Geſellen bin vnd her durch | 
. die Welde lieffen / haben fie in gar allein mit einem vertraweten Diener gelaflen/bey ei⸗ 
nem Waflerbächlein. Als ihn nun ſehr ſchlefferte / hat er fein Heupt in des vertraweten | 
» Dieners Schos dingelegerond gefchlafien / Als denn hat der Diener / in des Schos der 
König ſchlieff / gar bald geſehen / wie ein klein Thierlein aus des Königs Munde Heraus 
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gienge / vnd zu dem Baͤchlein kame / vnd alles feines vermügens vnterſtunde / ob es vber 

den Bach kommen möcht. Als es aber nicht mochte hinüber kommen / hat der Diener 

der das ſahe / fein Schwerdt außgezuckt / und es vber das Baͤchlein geleget / damit das 

Thierlein möcht hinuͤber kommen. Da conun vber das Baͤchlein kam / iſt es nicht 

weit daruon in der Loͤcher eines bey nechſt gelegenem Berge hinein gangen / vnd vber 

in ſiunde wider heraus kommen / vnd denſelben weg widerumb dem mo —* | 
2 trochen. 
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krochen. Als er nun erwachet / Sagt er von einem groſſen Geſicht das eh geſehen hette / 
vnd wie das ſhm in dem Traum beduͤncket hette / das er ancingros Waſſer kommen / 
daſelbeſt vber eine Eiſerne Bruͤcke gangen / vnd an einen Berg kom̃en / da er denn viel 
Goldes geſehen hette / Vnd da er die feinem geheimen Diener geſaget / vnd er dargegen 
alles dem König / was fuͤrher gangen / anzeigete / ſeindt die an Den benandten ort kom ⸗ 
men / vnd haben daſelbſt eine groſſe laſt Goldes / das vor vielen Jaren dahin vergraben 
| war/gefunden/von demſelbigen Goldt der Koͤnig nachmals einen groflen Eredens gt. 
macht / vnd daflelbigmit vielen Edelen Geſteinen taffen fallen/ond war feine meinun 
dafleibige gen Jeruſalem zu dem Grabe Chriſti zu ſenden. Alser aber disnicht hat ges 
| mocht zu vollbringen / Befahler / das man diefen Guͤlden Tredens auffden Leib des 
7 heiligen MärterereMarcellider in der Stadt Cabillona begraben iſt / legen folt,Chron. br. 7 
| -Cafp, Hedionsimz,pare, | 
| VDoalerius Maximus lib. 4.0091. Befchreibet einen Hadder vmb ein Guͤldenen Tifch zur 
| alſo: Es hat einer in Mileſia ein zug Fiſche von Fifchern vmb ein fumma Geldes ge⸗ 5 
kaufft / Me Fiſcher aber zogen im Garne ausdem Waſſer ein Guͤldenen Tiſch / der et · 
wa in Delphum gehoͤrt hatte. Da erhub ſich ein Hadder / der Kauffman wolteden 
Tiſch haben / fo ſagten die Fiſcher / ſie hetten jhm ein zug Fiſche / nicht cin Tiſch zu keuf ⸗ 
fen geben. Darauff antwort der Kauffman / er hett jhm ein sus des Gluͤcks / vnd was fi 
| jm der zug gegeben / erkaufft. Dieſer Hadder iſt vor das ganze Volck kommen / die ſpra⸗ | 
— aus ein ſolch Vrtheil: Man ſolte den Apollinem den Abgott in Delphis rahtfra⸗ 
| gen/wimeoder welchem diefer Tifch gehörete. Das gefchahe /pnd antwort der Gore 
auff Öriechifch alſo: Erfolte dem aller weifeften gegeben werden. Derhalben fie mie 
gemeinem Raht den Tiſch dem weilen Man Thaleti gegeben / aber dieferbat ſolchen 
nicht behalten / fonderndem Biantigegeben. Bias hat jn fort dem Pittaco vberant; 
wort / Pittacus aber einem andern/das cr alfodurch die 7. Weiſen in Grecia gangen / 
bi auff den Solonem / der hatte den Tittel der hoͤchſten Weißheit / Diefer Soton hat 
den Tiſch dem Abgott Apollini wider zu geſtellet. 
En. Martius/ ein Öefchlechter vom Stamm des Röniges Antij / iſt von Poſthu⸗ 
mio Comminio /Bürgermeifter /im Ringe des Kriegßuolcks feiner trefflichen thaten 
"halben / mit einer fchönen Rede gelobet / Darnach mit mannicher Hand griechifchen 
gierde/ als mit hundert Joch Feldes / mit chen außerlefenen Befangenen / zehen ſchö⸗ 
ner Roflen/mit hundert Ochſſen / vnd mit viel Silber begabet worden. Aber nichts hat 
er von dieſem allen genommen / denn nur einen Öefangenen erledigee / vnd ein Roß/ 





deſſen er fich zum Kriege gebraucht / behalten. Valer. Max. lib. 4, cop. 3. X 
Marcus Curius iſt auch ein ſchoͤn Ebenbildt der Abſtinentz geweſen / denn er war Mareus Cu 
arm und lebete ſchlecht. Eines mals ſchickten die Samniter jre Legaten zu jm/ die fun⸗ —— 


den jhn auff einer Bewriſchen Banck ſitzen / vnd eſſen aus einer Huͤltzern Schuͤſſel 
(wie koſtlich aber Die Koſt mus fein geweſen / das zeigen wol die Geſchirr an) vnd — —— 
ten jhm ein gros Gewicht Goldes / baten jhn mit gütigen worten / das er wolte ſolch 
Seidt von jrem Raht zum Geſchenck williglich auffnemen vnd gebrauchen. Dalachet 
er / vnd ſprach: Ihr Diener einer vergebener mühe /ichfagenicht ongefchiefter Bots 
ſchafft. Darlımb fager ewren Samnitern/ M. Curius wolle lieber Die Reichen beherrs - 
fchen/denn an im ſelber reich fein. Derhalben fo traget dieſe thewre Geſchencke / welche 

nur zum verderben der Menfchen erdacht fein/widerumb heim / vnd gedencket / das ich 

nicht kan weder mit Krieg noch mit Öelde corrumpiert ond verfürt werden. Ibidemz, 


Fabricius Lucinus / der war zu Roman Erbarkeit vnd Ehren der aller gröfte/aber Sabridns 
am Reichthum̃ gleich den Ermbſien / da jmedie Samniter auch viel Goldes und Sil⸗ wu sun 
bers ſchicketen / darzu etliche Diener die feiner warten ſolten) hat er ſolches wider gu rück nicht Gelot 
geſchickt und gefager/er werereich genug / duͤrffte en kein Pi — haben. 
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machtenicht reich vielbegeren /fondern wenig befiren. Darumbwiefein Hauswar 
Ichr von Silber / Gold / vnd Diener der Samniter / alfowarervollvondemfoh/daa 
| er diefe Güter verſchmehet hett.Er wolte lieber /dasin feinem Haus die Tugendt woh ⸗ 
net/ denn gros Geld vnd Hoffgefinde. Ibidem>. — — — 
©.Toberus. D.Zuberus Catelius / iſt pngezweiffele ein Lehrſunge Curiſ und Zabricij gewefe /⸗ 
et Silber denn daer Bärgermeifter war / famen die Astolijfrolich bey ihm infeinem Haufezun 
weg ragen. BR / funden aber auff feinem Tiſch jrrdifche Zrindgefchirr /dasvormeinten fiezu 

den / zogen wider beim / ond lieflen machen allerhandt fchöne Silberne Becher /⸗ 

vnd brachtens jm zum Geſchencke / Solchs aber wolt er nicht annemen / liebte lieber die 
Armut/hiefle ſie mit jrem Geſchenck wider zu Hauſe ziehen. ienn. 
Paulus Aemilius vberwunde den König Perſam / machte Die Stadt Rom reich / 
das fie fein Tribut mehr durffte geben. efer hat in feinem wege fein Dausmit 
Keichthumb aus dem Raub verjorget / fondern gefagt / Alſo gehet es recht zu / das ein 
theil ausdem Sieg neme Geld / vnd ich die Ehre. — — 
Des Bemütsfind auch D. Fabius Gurgeus / C. Numerius / Jabius Pictor vnd 
Raht iv ¶ Q. Vgelinus geweſen / die wurden Legaten zum Könige Ptolomeo geſandt / des gab r 
Rom ieſt der König grofle Gaben vnd Geſchencke. Da fie aber gen Rom famen/vberantworter 


Rahl brachten /Dieweilman nichts mehr von des gemeinen nuses Empter /Dennmue 
allein Lob / das fie redlich aufigerichtet fein/nemen ſol / Da hat der Rahtdurchverwillie_ | 7 
gungbes gemeinen Bold /folche Gaben den Legaten widerumb gleich anfzutheiten/ N 
den Kaſienmeiſtern gebotten.} 
Der Rönig Pprrhus /jesund erſchrocken ob der ſchwacheit Epirotarum / die  * 7 
wider die Römer hulffen/ woltder Römer Sreundfchafft / denn die Zugendt möchter 
nicht ſchwechen / erkauffen / ſandt alle feine Schäß gen Rom / vnd die £egatenbotenan 
von Haus zu Haufe / jeglichem Weib vnd Man / was einem jeden gefiel / zu geben/aber 
feine Thar iſt denen Gaben zu lieh auffgangen/niemandtnameden Schag von jnen / 
desmuften die Legaten / mit jhren Gaben wider heim ziehen / wurden mehr mit guten 
Sitten/denn mit Waffen von den Aomern vberwunden. A 9 
xenocrates Der Konig Alexander ſchickete feine Boten zu dem Xenocrati / mit viel Geldes / ob 
darfffeiner er doch möchte fein Freundtſchafft erkauffen / die empfleng Xenocrates herrlich / fuhr ⸗ 
aber ( denn Xenocrates name ſich feines Geides an) Dee die Segatenden Philofs 
phum / wenn fiedas Geldt Alexandri folten darzehlen: Wie / antwort er / habt jr nicht ⸗ 
was ich nechten am Abend euch geſagt / wie ich deſſen nicht dürffte/verflande Als wolt 
er fagen) ich darff des Geldes Alexandri nicht / in der Schuel iſi mein luſt. Alſo wolte 
der Konig des Philoſophi Freundtſchafft kauffen / der Philoſophus aber wolt jhm die 
nicht zu kauffen geben. Pad — * 
Aſtinia Auch kundi diefer Alexander / der ſetunder ben Zunamen der onäberwindtligfiit 
Diogenis  erlanget hatte / den Adflinens des ‘Diogeni# Cynici Pbilofopbi nicht oberwinden. Die 
Omi. Philoſophus ſaſſe fetiges in einem SE, ba groffen Faſſe / den fehreterfictsgudeer 
Sonnen ſchein/ zu dem kam der König ÄAlexander vnd ſprach / Bitt was du wilt /des 
wir von mir gewehret / Da antwortet Diogenes: So tritt mir ausder Sonnen / 
vnd nimmirnicht / das du mir nicht geben fanft. Diefen Diogenem fchalte einer / das 
er fo onuerfchempt wider der Sitten zucht /auffder Gaſſen efle / Antwort er: An der 
fiädt fol man effen /da einen hungert / mich hungert auff der Gaſſen / ſo eſſe ich auch 
auff der Gaſſen. Er truge auch allwege ein Becher bey jhm / daraus er pflegte zu trin⸗ 
den. Da er aber einen andern ſahe aus der Handt trincken / ſprach er: Ich weis mein 
vbriges Gut nicht / vnd das mir die Natur ein beſſer Trinckgeſchir hat gegeben / warſf 
ſcinen Becher hinweg / vnd tranck auch aus der Handt. Auch ward ergefragervonehe 
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nem / Wer jn begraben wolt / dieweil er fo arm were Sagte er: Welchen wird verdrieſ⸗ 

fen der vnluſt meines Leibes / der wird mich wol begraben, Alſo mocht Diogenes mehr 

verſchmehen durch fein abbruch / denn jhm Alexander kundt geben. » 
Daterius Publicola / hat zu Jom drey maldas Bürgermeifterlich Regiment ges Valertus 


habt / vnd das Ehrlich vnd redlich mit vielen tapffern Thaten allemal außgerichrer/ Pablicola, 


nochda er geflorben/ vnd jetzunder begraben folt werden / fand man nicht fo viel Guts 
in allem feinem vermögen / das man Ihn bett fönnen zur Erden beftatten / fondern «6 - 
muſt gefcheben aus dem gemeinen Kaſſen / So gar hatte dieſer Man das Keichthumb 
verachtet. . — 

fo iſt auch geweſen M. Menenus Agrippa / welchen der Naht zu Kom zu einem 
Friedemacher onter der Gemeine erwehlet hatte / dennoch da er gejiorben war / wenn 


man jmniche mit Öelde hette eine Stewre gerhan/fo wer fein geib onbegraben blieben/ 


alfo arm am Belde iſt er vorfchieden. Valeriw Max. lib. 4. cap. 4. 

Das Öefchtecht Actifiß ſehr arm geweſen / etẽ. Darumb ſechzehen Aellj haben auff 
eine zeit gelebet / die haben alle nur ein Heußlein inne gehabt / da jezund die antigquitares famitia 
Marian« find /hatten auch ein wenig Ackers im Felde Veienteshetten kaum fo viel Arbeis inops. . 
ter dar zu gedorfft/ als Herrn druͤber waren. Dis Befchlecht/ welchs billich arm fein 
wolte / hat auch nie eines Gerſtenkorns gros Silbers 8 Ibrdems. 

Der Rahi zu Rom / hatdie Töchter Fabricij vnd Catonis / wegen fhrer Armut) 
auchaußftewren müflen /denn in jhrem Vaͤterlichen verlaflen Erbe / hatten ſie nur 


-grofle ehr /von wegen redlicher Thaten jhrer Bäter, Ibidems. 


DE CVYPIDINE REGNANDI. 


Folgen wenige Hiftorien von begierligfeit zu regieren / 
vnd was die Ehrgeigigkeitzur Regierung für Mordt / 
| rieg vnd vnfall anrichtet / etẽ. 
Wenig Exempel der heiligen Schrifft. 


W Je Abimelech 70. Bruͤder erwuͤrget / damit erzum Regiment ke⸗ Abimelech 


me/fichet Judicum 9. 
—8 oder Simri aus Ehrgeitzigkeit zu regieren / brachte feinen Herrn dambri. 


Ss König Helam oder Ellam omb / vnd ſatzte fich ins Königreich / vnd regierte nicht 


lenger denn 7. Tage / verbrandt fich felber mit desRöniges Haufe. 3.Regum Cap, 16. 
Alfo ertoͤdtet auch Sellum der Son Gabes feinen Herrn den König Zachariam/ 
wurffe fihzum König auff / — doch nicht lenger / denn ein Monden lang / vnd 
ward wider ertödtet. 4y. Regum Cap. 15. 
Den Aſſyriſchen König Sennacherib / haben feine zween Soͤne ertoͤdtet / von wer 


gen des Regiments / vnd kondt es doch keiner dekommen. 4. Reg. Cap. 19. 





Tryphon der Füuͤrſt / furte den jungen Koͤnig Antiochum betrieglichen hin vnd her Tepphon. 


im Lande / diß das er jhn heimlich ertoͤdtet / vnd fast jm ſelbeſt die Kron auff / vnd ward 


König in Aſia / vnd piagete das Sand Juda hart. 1. Maccab. Cap. 13. 
Dem Ptolomeo der cin Heuptman vberdas Land Jericho war) hatteder Hoher 


prieſter Simon eine Tochter zur Ehe gegeben/Darumb war der Ptolomeus flolg/ond —— 


trachtetdarnach/daser Herrimgelobten Lande wärde. Da nun ſein Schweher Si; Pond * 
mon mit zweien Sonen gen Jericho kam / da empfieng fie Ptolomeus gang freundlich / 
richtet jhnen ein herrlich Mahl zu. Danuder Bater mitden Soͤnen frolich war/ vnd 
wolgetrunden hatte/oberfichfie Prolomens mit feinen Rnechten / vnd ſchluge fir zu os 


de. 1, Maccab. 16, 
— Cecc liij Archelaus 
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rates ° Archelansder Macedonifche Fuͤrſt / hatte einen den erlicher/ Tratenasgenandt/ 
mn Derfelbigeaber trachtet / vnd liebte viel mehr das Regiment / denn das er von Archelao 
geliebet würde / Derwegen er den Archelaum ertödtet / verhoffte alfo mit guter rube/ 
vnd aläckfeligfeit das Regimentzuhbaben. Aber als er kaum drey oder vier Tage das 
Regiment innen hatte / iſt er von andern auch durch hinderliſtigkeit getoͤdtet worden. 
MÆlianus lib. s. de varia Hiſtoria. 
phraates Phraates des Orodis des Parthers Königs Son) war vber die maſſe begierig zu 
ertsor var regieren / Darumb in ſolche begierligkeit dahin bracht / das erden Vater vnd alle feine 
un Brůuͤder ertödtet hat. Dion Nicewin Auguflo, 3 
Was für ſchrecklichen Morde Tarquiniw Superb mit des Römifchen Koͤniges 
Targuind Tochter der Zullia vollbracht / nur vmb Ehrgeitzigkeit willen zu regieren / Liß beim 
Fun Tittei de Impierateliberorum. Item / da findet mon auch vom Keyfer Neraclio/der feis 
nen Vater vmb der Ehrgeitzigkeit willenzuregieren ertödeethat. h 
Der einhetmiſche Krieg /den Iulim Cefar vnd Pompeim führeten / war allein die 
he zu regieren ein vrſach / Dauon beim 5. Gebot/Titulo de inuidia. —* 
Alerander an lieſet vom Macedoniſchen König Alexandro / derſelbe kam zu den weiſen 
b Ehr⸗ Teuten in Indien / welche man Gymnofophiftasnennet fie von jm bitten vnd bege⸗ 
Are. sen / was ſie nur wolten: Darauff baten fie / Gib vns das wir nimmermehrfierden/ 1 
"  welcheswir für alles wäntfchenvndbegeren Alexander ſagte jhnen / Dieweil ich ſelbſt 
ſterblich bin / wie fan ich euch vnſterblich machen Hierzu ſagten fie: So du dich EN. % 
ſelbeſt ſterblich bekenneſt / Warumb biftu denn an deines Batern Reich ond Könige = 
chen Sig nicht befertiger/fondern macheft dich alten Menfchen feindfeligond geheſſi /,/ 
das du die gantze Welt wilt vnter dich bringen / vnd dir onterworffen machen. Negens RR 
tenbuchtap.1c.lib.2. | * 
Jugurtha hat fein eigen zween Brüder Hiempſalem / vnd Adherbalem ertoͤdtet / 
damit er das Numidaner Reich allein haben vnd regieren möchte. Rauifim. 
Moartiana Martiana hat Conſtantium jren Stieffſon / da er im vierdten Monat das Keyſer⸗ 
dt den ¶ thumb gehabt / mit Gifft ertodtet / damit fie mie rem Sone Heraclione das Regiment 
Srtieffſohn. beſeſſe. Sigebertus in Chron, - 
.„ Philippieus/der auch Barduanusgenande/der hatden Römifchen Keyſer Juſti⸗ 
nianum ertodtet / Damit er zum Keyſerthumb keme. Idem Sigebertw in Cbron, | 3, 


Defiverj Dem Defiderio der Songobarder Könige ſtundt alle fein finn vnd much nach 
Ehrgeiz · frembden Landen vnd groffer Herrſchafft / verlor alſo entlicy Darüber alles was er zus 
nor * Ergedachte Welſchlandt zu vnterdrůcken / vnd geriet ſelber darüber in vers 
luft feines Reichs / vnd ewige Dienftbarkeit nach dem Spruch des Propheten Eſaie 2. 
Wehe dir Berjiörer/ meinftu nicht das du auch werdeftverfiöree werden: Chron, Pbv _ 
lip, Melantb, lib, 4. 
Seinzicusder lolge des Keyſers Lotharij Eydem/flund auch hefftignach dom 
—— Keyſerthumb / verlor aber darüber fein eigen Landt vnd Leut. Lege Cbron. 
ilip. lib. 4. 
Michael des Römifchen Keyſers Theophili Sohn / der hat mit feiner Mutter eilff 
Baſuius Jahr regieret / entlich wurff er neben jhm auff zum Keyſer den Baſillum Macedo⸗ 
esorden  ncm/ einen tapfferen Man / aber die Ehrgeitzigkeit allein zu regieren / bracht den Baſi⸗ 
Rerſer · ara dahin / das er Michaelem durch ertödtung dahin richtet. Volaterranm lib, 23, An⸗ 
tn . tbropologit, 
Reyſer feis Conjlantinus 5. Pogonotus / des Conftantis Sohn/der mit zweien Brüdern zus 
—— gleich das Keyſerthumb innen gehabt / der hat den Brüdern die Naſen abgefchnitten/ 2 
| * Tan vnd ſie verſtoſſen / vnd bey 17. Jahren allein regieret. Paulıs Diaconı libro 19, rerum 
TE Ronanarum. 








Ludouicus 


ELudouicus Sfortia / der hat 2.hinderlaffene Söhne feines Bruders Baleacijmit Sfortie ſea⸗ 
Gifft hinrichten laſſen / damit er das Mediolanifche Furſienthumb mit feinen Kindern en Vettern 


befisen möchte. Item / Er ware auch an diefem Mordt noch nicht gefettiget /fondern ex re > | 


| 

9 Kesauch diefer Kinder Sürmünden vnd ehrlichenden aiten Franciſtum Lalabrum er+ 
tödten. Aber Bott ſchickte esmit jm alfo/ Das er vom Srandreichifchen Könige gefan⸗ 

; gen ward / vnd muften feine Kinder das Regiment ond Fuͤrſtenthumb nicht mehr ha⸗ 

ben/fondern folchsgar entperen. Egnatim lib.9,cap.2. 

j 


i . Als Dtto Primus der gehende Deurfche Repfer/ Anno Chrifi, ozs erwehlet worden Conſpttati⸗ 
war / haben entlich feine Brüder Danckmar und Eberhart / weicher Eberhart König ——— 


Conrads Bruder war / vnd Othonis Schwager / ein Conſpiration wider, Othonem ten wievie 


gemacht / vnd ein Rebellion wider Othonem fuͤrgenommen / ruckten vor Bardowick / gerahten. 
da der Keyſer ſeinen jungen Bruder Heinricum einziehen lieſſe / gewonnen daſſelbige 
Staͤdtlein / lieſſen es plünderu/ond fuhrten den Bruder Heinricum mit jnen. Itemn / 
eroberten auch die Stadt Ereßburg / darein legten ſie ſich / ſtelen offt heraus / vnd tha ⸗ 
ten den vmbliegenden oͤrtern / mit pluͤndern vnd ſtreiffen groſſen ſchaden / Darumb der 
König Otho verurſacht / vnd mit einer ſtarcken Ruͤſtung die Stadt belegert. Da die 
Buͤrger ſahen / das jnen der Otho zu ſtarck / vnd der Danckmar ſich mit dem Bruder 
nicht vertragen wolte/eröffneten ſie dem Konig die Thor. Danckmar flohe in eine Kir⸗ 
+ chen / wurde darinnen wider des Othonis willen vnd gefallen / bey einem Altar zu ei⸗ 
nemdenſter nein / erſchoſſen. Graff Eberhart aber/hieng fich an den gefangenen Heins 
xicum vnd beredt den jungen Heren/ das ers mit jm und dem Hertzog Giſelberto denm 
= Hersogen gu Lothringen /fo Heinrici vnd Othonis Schwager halten folte/ So wol⸗ 
i ten fie esleicht dahin bringen/Daser ans Bruders Othonis flatt König würde. Her⸗ 
808 Öifelbertusaber hatte ebendas —— /wenner Othonem ſeinen Schwager 
bberwuͤnde / ſo woit er jhm die Königliche Kron ſelbſt auffſetzen. Dieſer hoffnung war 
aauch Graff Eberhart / denn er hatte zu ſeinem Gemahl / die jhm auff eine zeit auf dem 
Schoß geſeſſen / geſaget: Frewe dich liebes Weib / du ſitzeſt jest bey einem Graffen auff 
dem Schos/eswird nicht lange dahin ſein / das ich dich werde als ein mechtiger König 
ombfangen. Es hat aber jhnen allen weit gefehlet / Der Danckmar war iodt. Dem 
Bean gieng es auch vbel / ward onuorfchens fampt andern vielen erfchlagen. Ders 
bog Sifelbert ertranck im fliehen im Rhein. Heinricus erlangete entlich durch fürbie 
gnade beim Bruder Othone. Bon folchen Deutereyen liß Albertum Krang nach der 
Menge /im3.Buchvom 14. Capitel an / biß auffs 23. in feiner Sechfifchen Chros 
> * Ich habs fo kurtz geſetzet / das man ſehe / was begierung zu regieren für ein ende 
Br = nne. 5 . v 


Was Hoffartzuregieren für ein hefftig Lafter ſey / ſo mercke / was unglüc draus Zoffatt u 
erfiche/Denn als des weit vnd großberümbten Keyfers Drhonis/deserfien/fein Son inner zur 
: Stho der ander des Namens / das Regiment befam / vnd die Wandalen bezwange/ 4 
hatte er zu zancken mit Lothario dem König in Franckreich / des Konigreichs Lothrin⸗ 
* en —* Es war Lotharius des Keyſers Othonis des erſten S —* Sohn / die 
Ser ergahies. Alfo dasdiefegween nahe Vettern /als Otho der Keyfer vnd Lo⸗ 
tharius Königin Franckreich / jhrer fachen ober Lothringen zu unfrieden worden/ond 
kam allererſten Lotharius / da noch Keyſer Otho nichts für hatte / mit einem ſtillen 
Kriegßuolck gen Ach / als der Keyſer gleich da lag mit feinem Gemahl / vnd ſich kei⸗ 
ner Feindfchafft beforgete/ So baldt wird die Stadt eingenom̃en / vnd koͤmpt der Key⸗ 
fer mit feinem Hoffgefinde kaum dauon. Alſo heben die Frantzoſen an die Stadt zu 
; pländern / trieben aufammen / was beyde der Keyſer allda gelaflen / vnd die gantze 
Stadt im Vorrath hatte / vnd zichen fatt vñ reich widerumb auff Franckreich zu. Nicht 
lange darnach eilet ihnen der Kepler mit groſſen hauffen nach / vnd ſchlegt fein | 
an 
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Serraris 


, auff für Paris da kalten die Hürger her aus / es tragen ſich Scharmüsel zu / nd blel⸗ 


—— 


* 


 pemetlichetodt/ von beyden feiten / vnd unter andern ein Vetter des KRevfers/welher 

g era ümet]onbiefeie Vorſtedte anſtecken / Es ſeumet ſich 
aber auch Lotharius nicht / ſondern zeucht jmmit Hugone nrico / dem 

Hertzogen aus Burgundien nach / biß an den IBafferflus Iſara / da denn einegraufas _ 

me Schlacht geſchiehet / alſo das ſhr von beyden cheilen fo diel erſchlagen wurden / — a 


ver Waflerflusfo volltodter Leichnam worden if / das erfeinengewönlichen Strom 


nicht haben moͤgen / vnd fich in das Feldt ergieflen můſſen. Vnd iR wol juuerwundern/ 


woherfich doch ein fogrewlich Blutuergleſſen /gwifchen fo — *— 


nen zutragen/ Denn es waren Lotharſus vnd Auge zweyer 


des erften Söne / vnd dieſes Othonis Bereern / Wasthut aber Ehrgeig nicht? vmb 


welches ſchendtlichen Laſiers —— fehr liebe Brüder zufammen kommen / 
ondeinandervbergeben. Letzlich a 


— 


erhaben hatte. Chron. Alberti Kran lib, 4, cap. 34. 


Anno noo. Als Robertus / Caroli des andern zu Neapolio Son / zum Könige 


Aufftuhr zu vom Bapſt gekroͤnet ward/da waren Ferraria auffruͤrig / vn drungen ſich jr viel 


awürger Kepferehumbäu ſich brechte. Wie aber dieſes das Kricgßuolck erfahren, haben fieda 


ie ſers IAber gemein gehalten/ vnd den Aprum angeflaget / vnd Diocletianum zum Keyſer ei * 


omb die re⸗ 
gierung . 


Kater wandels /gefchichligkeit / vnd den fir auch von feines Vatern wegen lieb ha 
Artus Aper 


Plat. JubPapa Clemente U“ — —— E06} | 
Pustius Valerius Publicola/ machte zu Komein ſolch Geſetz / das / welcher hein ⸗ 
ige zu behetr⸗ 


meſſigkeit im eſſen erſchrectt / auch mit feiner harten antwort dahin bracht / das fie Dies 


Geſch Die Ferrar lenſer aber wolten weder mit worten 
noch mit drawungen fich lencken laſſen / kondte ſie zum gehorfam nicht bringen /Dars 
umblieserdie Reifigen ansdem Schlos fallen/die vbersumpelten die Bürger vnd er⸗ 


ftachen jhr viel / vnd wurden in die 28. Eſtrenſer / die nach der Herrſchung irachteten /· 


ward unter den Konigen friede gemmache/und 
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mit dem Strict erhencket / das bracht jnen die begierligkeit zu herrſchen zu lohn. Chron. 


licher Rahtſchlege fich onterflunde nach dem Romiſchen Reich / daſſelbi beherr⸗ 
ſchen / derſelbige ſolte Leib vnd Gut vorfallen fein. Valer. Max. lib. 4. cop. J. * u 


Dom Römifchen Kepler Car Narbonenfi/ dem 43. wie er die Perfer mit feiner | nee 


— —— —— ſobrietate. Da di 
fer Keyſer geſtorben /folte ſein Son Slumerianus an feine Stadt ins Regiment f 
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menwelche beyde ein Rahi vnd das Kriegßuolck / von wegen frines hoben Geſchle 7) 







er feineigenet Schweher Arius Aper / hat jn verrähterlich ermordet / damit er de 


wehler/verals bald Aprum offentlich für dein hellen hauffen/ widerumb hat — 


laflen. Vnd i damit erfuͤllet / was auff einegeitdem Diocletiano cin Warſcgerin⸗⸗ 
Tungris das Au im Gütlicher Sand geweillager/ welches Weib war eine ausden jenie 


en/foman 
eib fchaltauff eine zeit Diocletianum /das erfogenawrechnetinden 


vd tereklich ſehrei / vnd prophecepet jm / er würde Keyſer werden/wenn er Aprum hei⸗ 
te vmbbracht. Chron. Flilip. M. clantb. lib. 3. —— 


ruidas genennet / welches Prieſter vnd eiſtliche Leut waren. Ein ſolch 
Dre 


ar 
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Popilius Macrinus der 20. Keyſer / ward Marſchalck nach des Baffiani Tode / J 


(welchen Baſſianum deſſen Marſchalck er war / hat er Durch eine Trabanten Martias 


kcm erftechen laſſen / ſonder zweiffel das er zum Regiment feme)vondem Kriegßuolck ſo 


in Aſſonen lag / zum Keyſer gemacht / damit das Volck / ſo weit von Italien 
one Deupt were/hat 14. Monat regieret. Er iſt nur von einem freygebornen 


geboren / unter dem Keyſer Commodo ward er Notarius / Er machte feinen Sep $ 


Magno nnd Heinricofpom 


sınb Die Serrfchung/ dahin fehieite König Degum Earelanum / einenberüämbten ft 
Man /mit einen wader Reuter. 
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Diadumenum neben fich zum Keyſer. Im anfang feiner ——— er jm ſelber i 
vnd dem Reich ruhe fchaffet / kaufft er friede von den Parthen mit Öelde/darnach als. 
erzu Antiochia lag / vnd nurder Speciackel und furgweil wartet / geriet erin abgunft 
vnd widerwillen bey feinem Kriegßuolck / Sonderlich aber von des wegen / das er gegen 
nen zu fcharff und karck war. Vnter andern feinen thaten wird'fonderlich Diefe erzelt 
ls auffeine zeit zween feiner Kriegßknecht / jre Wirtin mit gemalt genotzücktiger hats 
ten/lieser cin jeglichen in ein fonderlichen Ochſſen vermachen/ das fie nur die Kopffe 
frey herauſſer ſtecken / vnd mit einander reden fondten/ und lics fie alfo verfchmachten. 
Weil aber Baflianus auch nach feinem Tode bey den Kriegßleuten einen guten willen 
behielt / wegen feiner groffen verhengnis / vnd man ſagte / das ſein Son / welcher hernach 
Heliogabalus genennet ward / allbereit in Syrien war/ward das Kriegßuolck von des 
Heliogabali Großmutter heimlich mit Gelde geſtochen / das es dem Heliogabalo zur 
fiel / vnd ſtracks wider ven Macrinum ein Auffruhr erreget. Macrinus aber / nach dem Macrims 
er eine Schlacht verlore / flohe er in Bythinien / vnd als jhm die Zeitung bracht ward / Ein jemmer⸗ 
das fein Sohn Diadumenus blieben were / lag er eine weile verborgen in einem Fur u 
werd für der Stadt / ward aber entlich verrabten/ vnd auch erftochen. Ein folch ende 
bat Macrinus genommen / denn er mit gemalt wolte Keyſer fein/da er doch nicht lange 
zuuor an den Raht zu Kom gefchrieben hatte / Er wolle das Reich nicht annemen / es 
were denn fache/das jhn der Raht zu Rom beftetiget/ Denn er fehe wol /wie esmitden 
„Arnigen ein ende neme / welche lieber Keyſer fierben wolten/ denn der geftalt leben / das 
fie nicht zu dem gröften Stande kemen / welches denn jm ſelber entlich alfo ergangen ift. 
Chron. Pbilip. lıb,3. 
Darius Heliogabalus/des Bafliani Sohn / iſt durch gefchwindigkeit und heim / Yartus 
liche Öefchend feiner Broßmutter Mefe, Keyſer worden/ regierte zweh Jahr undfier Acliogabas 
ben Monat. Er obertrifft mie unerhorter fchande vnd onfleterey / alle andere fo in Hi⸗ = —F 
ſtorien groſſer vnzucht vnd ſchande halben berüchtiget ſeind. Man hat ihn Sardana⸗ und Se⸗ 
alum genennet / aber er iſt weit vber jhn geweſen mit vntugendt. Exr hat aher ſeiner ſchencke. 
Mutter Schweſter Son / den Alexand rum Seuerum / neben ſich zum Keyſer gemacht / 
darzu jhn feine Mutter / vnd jhre Schweſter Mammea / Alexandri Mutter beredeten / 
Denn fie ſich beſorgeten / wenn er etwa vnuorſehens auch auffgereumet wärde/wie es 
denn die lenge nicht feilen koͤndte / es möchte das Reich gar hinweg auff einen frembven 
| kommen. Abernicht lange hernach / hat Heliogabalus etliche Kriegßknecht aufges 
ſchickt / die den Alexandrum tödten folten. Als aber die Pretoriani Mılites folches ins 
nren worden /welche dem Alexandro anbiengen / vnd einen fonderlichen willen zu jhm 
| wen / erhoben fie fich wider Heliogabalum / ond erflachen jhn auff dem heimlichen 
, 


emach /da er fich vermeinet für ihnen zuuerbergen/ Vnd nach dem er getödtet war/ 
fchteifftendie Hencker feinen Corper zum Spectackel vmb den Ring herumb / vnd 
wurffen jhn letzlich in die Thber. Nach feinem Tode wurde auch feine Mutter Soxs 
* —— andere fo jm zu feiner vntugent geholffen / geſtrafft vnd vmbbracht. Chrom, 
ip. lib. 3. 
Theodoricus / der Viſigothorum Rönig / der ander in Hiſpania / hat mit feinem 
Bruder Friderico / den Turiſmundum jren Bruder erwuͤrget / damit Theodoricus das 
Roͤnigreich behielte. Er iſt aber entlich hinwider von feinem Bruder erwuͤrget worden, 
Sigebertus in Chronico. 
| erleus des Macedonifchen Röniges Philippi onrechter Son / hat feinem Brus Perf ef 
der Demetrio/ fo chelich geboren / bey einem Stedtlein Afticeo in Pronia gelegen / mit feinem Bru⸗ 
Gifft laflen vergeben/ Auch feinem Bater Pbilippo hinderliſtig nach dem leben gefiel en 
| let / welches jhm auch were angangen / wo nicht der Koͤnig Philippus /der in die ſechtzig 
ar alt war / zuuor geſtorben were. Entlich aber iſt der Perſeus von dem Emilio Pau⸗ 
leo /ſeines Reiche / als der es durch liſt bekommen / beraubet. 9 
er 


Erempeldes 


Perpenma Der Bürgermeifter Perpenna /der auff des Marij feiten gewefen und in Hifpas 
möge nien geflohen war / hat mit dem Q. Seflorio wider die Römilchen Heuptleute viel Jar 
vien. geſtritten / hat jm auch wol gegluͤcket / Entlich aber weil er der Regierung gar begierig / 
hat er ſeinen Geſellen den Seſtorium vnter der Malzeit ermordet / damit er alleine 
Herr were in Hiſpanien. Volat. lib. js. Antbr, 
Stauratius des Keyſers Nicephori Son / als er ſeinem Vater im Reich fuccediret, 
iſt er von ſeiner Schweſter Man Michaele Curoplate, der das Regiment ſelber begerte/ 
im dritten Monat feiner Regierung / abgeſatzt worden. Volater. lib.23. Antbr. 
Attila hat feinen Bruder Bledam / der Hunen Konig / damit er das Reich bekeme / 
durch liſt ertoͤdtet. Sigebert. in Cbron. 
Aliens Antonims Gordianus, Dieſer war der 29. Keyſer nach feinem Vater Gordi⸗ 
ano/ware ein ſehr frommer Keyſer / der von den Römern des Menſchlichen geſchlechts 
Frewde und Muth genandt worden /Alsdiefer wider Die Perfer Kriegen mufte / vnd 
den großmechtigen König der Perfer Sape genandt /vberwunde /damachet erden 
ar Marcum Julium Philippum zueinem Hoffemeifter/der lohnet jm alſo. Als Gordia⸗ 
fter feinen MUS wider nach Rom ziehen wollen/hat der Philippus durch verrähterey ein Auffruhr 
Beyfer  Pnterdem Kriegßuolck angerichtet /das der fromme Keyſer / als er zwey und zwentzig 
vmbs leben Jar alt war / in feiner Jugendt ermordet ward/ vnd ware doch diefer Philippus einer 
ek ſchlechten geringen Öeburt. Balde nach dem Bordianus durch feine Verraͤhterey * 
a. vmbkommen / ſchriebe dieſer Philippus an den Raht zu Rom / als were er einerKrandg_ 
halben gefiorben / vnd das Roͤmiſche Kriegßuoick hette jhn andes Öordiani ſtatt - 
zumKepfer auffgeworffen. Als nu der Roͤmiſche Raht meinet / es bielte fich alfo/namen 
fie in zum Keyſer auff / da ſandte er einen Heuptman Decium genandt / wider die Deut⸗ 
ſchen zu kriegen / So balde der Decius zum Römiſchen Kriegßuolck / ſo an der Tonaw 
lag / kommen / wurde er vom Kriegßuolck zum Romiſchen Keyſer auffgeworffen. Als 
= balde der Philippus folches vernommen / bat er fich wider Decium geräftet / vnnd 
mit gewapneter Handt wider jhn gezogen. Da ernugen Bern in Schweigen kom⸗ 
men / wurde er in einem aufflauff des Römiſchen Kriegßuolcks erfchlagen/ alfo / das 
jhm das Öbertheilfeines Heupts / biß auff die Zeene / in einem fireich wurde abges 


hawen. 
Item / fein Son/ der zu Rom gelaflen / und zwoͤlffiaͤrig ware / wurde auch erflos 
chen / er hatte aber nach Chriſti Geburt 25 2.durchs Schwerdt vnd lift das Keyſer⸗ 
thumb eröbert / hats aber mie dem Schwerdt ſampt dem Sone wider verloren/ als er 
fünff Jar regierer hatte / Es iſt aber der Decius fampt fein? Soͤnen / zugleich zum Key⸗ 
fergemachet. Dafieauch zur zeit wider die Deutſchen kriegeten / find fie von den 
Gothen vnd Deutfchen mit jrem Roͤmiſchen Kriegßuoick erfchlagen worden/nach dem 
fieein Jahr ond Monat regierer hatten. Hieruon lefe man Chron, Auentim lib, 2, von 
Romiſchen Kepfern. 
Conſtanti⸗ Als die zween Brüder Conſtantius vnd Conſtans zugleich das Keyſerthumb hats 
us wider ſei⸗ ten / inder Ordenung der vier vnd viersigfte Keyſer / haben fie fich der Lande / ſo dem 
ee Keyſerthumb zuftendig/getbeilet/aber weil das Denfchliche begier und ehrgeitzigkeit zu 
gesogen, Fegieren onerfetlich iſt / vnd zween Herrn in einem Regiment felten guts thun / wolte jm 
Eonflantius an feinem Theil nicht genügen laſſen / bringet ein Kriegßuolck auff / 
zeucht in feines Brudern Theil oder Sand,raubet/brennet und nam etliche Reichfiflede 
feines Bruders ein. Da nun der Conſtans widerumb cin Kriegßuolck wider feinen Brus 
der famlete/ ond es zu einem Scharmügelfam /da Conjtantius voller Weins war/ 
ohn allen befcheidt drein hiebe / wurde er in folchem Scharmünel erfchlagen / jhme 
| fein Heupt abgehawen/ vnd ins IBafler geworffen/ feiner Regierung im dritten Jar/ 
vnd feines Altersım fünff und zwentzigſten. Da folchs fein Bruder Conflans erfuhr/ 
nam er feines Bruders theil und Derrichafft auchein. Als aber der Conſſans nun 
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das Land gar innen hatte / lag er dem Jagen ob / war Tag vnd Nacht zu Holtze / und 
hieng dem Wilpret nach / dieweil trachtet Magnentiusder Sandheupiman vi Stadt⸗ 
halter in Ober Deutſchland nach dem Keyſerthumb / ſchanckele den Knechten vnd 
Heuptleuten viel Geldes / die worffen ſhn zum Keyſer auff. Als ſolchs Conſtans ver⸗ 
nommen/ gedacht er in Hiſpanien zu fliehen / aber es wurden jm etliche nachgefande/ 
die erfchlugen jhn / nicht weit von Hifpania / vnd hatte doch zuuor Conftansden Mas 
gnentium vom Tode errettet / wiebeim fünfften Gebot zuuor ſtehet. Nun hatte Cons 
fans noch einen Bruder / den er neben jm Keyſer fein lieſſe / welcher wider den König 
von Perfia firitte / ſo bald nun Conflantius feines Brudera Eonflantis todt erfuhre/ 
machte ermitdem Königein Perfia ein anflande des Krieges / vnd eilet mit feinem 
Kriegßuolck in Europam / kam entlich zuder Reichſtadt Murſa / vnd an das Ißafler/ _ 
die Dragenande /da kam ſhm Magnentius entgegen /allda ward ein Jammerliche 
Schlacht vnter den Keyfern/ Denn da muften die Romer / Vater vnd Son/ Bruder 
vnd Freunde / Nachbarn / Mitbürger ſelbs einander erwürgen/ Die macht vnd krafft 
der Römer iſt in dieſer Schlacht darnider gangen / vnd der beſte Kern des Römifchen ' 
Kriegefuoichs allda vmbkommen / doch lag in folcher Schlacht der rechte Keyſer Con⸗ 
ftantius oben / fiel zu / nam wider ein alle Lande / fo von jhm abgefallen waren zu dem 
Magnentio. Magnentius gabe die flucht/ flohe in Galliam / Fam indie Reichfflade 
* Leon / gedachte ſich wider zu ruͤſten. Aber das Kriegßuolck Conſtantij eilet jhme nach / 
lies jmefo viel weile nicht / Daruͤber verzagte Magnentius / vnd erſtach fich ſelber. 
Es hatte auch Magnentius feinen Bruder Decentius genandt /neben jm zum Keyſer 
J auffgeworffen / der erhenckte ſich auch ſelber. So war jr beyder Mutter zuuor auch er⸗ 
u; ſchlagen worden. Hieruon leſe man nach der lenge Chrom. Auentinilib,2. ( Diefes babe 
| ich varumb auffsfürste hieher geſetzet / das man ſchen ſolle / was Ehrgeigigteit zu regie⸗ 
ren / für ein außgang bringe vnd gewinne.) 
| Als Honorius der zo. Roͤniſche Keyfer regierete / haben fich viel Keyſer auffges 
worffen/ond fich eingedrungen an etlichen örtern Keyſer zuſein / wie diefelbigen aber 
| geftraffet worden /befehe man Chron, Auent. fol.276.& 277. 
| Tendius ein Königin Hifpanien / Diefen hatte des Königes Almarici Mutter / Tendiue 
| die Amalafuntha für jren Son auffgenommen/damit er nach jhrem Tode jhr mochte Ion —— 
Succediren. Er hat aber nicht konnen erwarten / Sondern hat Die Amalafunthamim erjeunen, 
| Bade laflen erfeuffen. Ritiw lib. . Regum Hıfpanie. ' 
Sanctius der 4. Hiſpaniſche Konig / dieweil fein Dater Alphonſus in Germani⸗ Sanetius 
en war / hat er dieweil das Reich eingenommen / vnd da der Dater wider anhem ge⸗ numpe dem 
wolt / hat er jhn ins Land nicht wollen laſſen. Hat auch auff einmal 4000. Vlchs * Peg 
ſchen laffen vmbbringen / der vriachen halben/ das fie auff eine zeit in einem Yuffruhr/ Vers 
feines Bruders Son Alphonſum nur ein König geheiflen hatten. Raufiws, | 
Heinricus ı 1. Alphonſi /des eilfften Königes in Srandreich Son /hatfeinen Zeinzus, 
Bruder Petrum / fo nach dem König Alphonſo das Regiment bekommen / mit einem Kınen Dans 
%  Schwerdtdurchiochen/ vnd nach jme das Neich.befeflen. Ritus Neapolitanıs Lib. 3. Ke⸗ det eiſtoche. 
gum Hiſpanie. — 
Vietericus ein Koͤnig in Hiſpanien / hat ſeinen Vorfahrer Luybam mit liſt getod⸗ 
tet/damit er das Koͤnigreich / darnach er lange getrachtet / zu ſich brechte. Alser aber 
—— /vnd ſieben Jar regiert hatte / iſt er auff gleiche weiſe auch vmb kom⸗ 
men. Idem, Are 3 
Heinricus der 6. diefes Namens / der ein und zwentzigſte Deurfche Keyſer / fo das Zeinricus 
Keyſerthumb Anno Chrifi 119 0 sbefommen/ der hat die Apulier und Sicilier /fovon Sius 
ihm abfallen wolten /durch etliche Schlachten widerumbgefiillet / vnd die Anfenger Kr han 
foscher Auffruhr mit fonderlichen außerlefenen martern gefirafft / Eins theils hat er ſhen. 
laſſen ſchinden / etlichen die Augen außſiechen / vnd fie Bauart fpieflen / Ellichen /fo 
| ddd nach 
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Erempel von geigigen Regenten / Auch 


derer /fofolches vermieden. | 


"Roboam Er Konig Roboam wolte feine Vnterthanen fehrbart beſchweren / 
u darumb kondie er vngeſtrafft nicht bleiben, Z. Reg. 12. Darumb lautet recht 
hanen. — das Sprichwort. RM 


Ouando duplicantur lateres, venit Moſes. IR 


Wenn Dharao fron ond ſtewer zwifacht / 
Koͤmpt Moſes bald/ders gar abbracht. 1 

Gott fömptlangfaın/ koͤmpt aber wol/ ng 
Desmanfichgemwis verfehen fol. | — 


Die Herrn ſollen mehr dahin dencken / das ſhre Vnterthanen wachſen vnd zune⸗ 
eye das fie verarmen/darumb folman fie mis ſchatzunge / vngelde / foviimäge 
verfchonen. y 
| Darumb merck /die Scytben wurffen dem groffen Alexandro für / alser fihdh ⸗ 
fentlich für ein Goti lies anruffen / vnd er gleichwol ein Land nach dem anderneins ⸗ 

nam / ond feines gefallens wider verſchenckt / fagten jre Segaten zu jm / So du wilt ein 

Gott fein/fo ſoiteſtu den Leuten geben vnd nicht nemen. Biſtu aber ein Menſch / ſo ge⸗ 
denck was du bi. Regentenbuch. +: 
Agis vers Agis/ der Rönig zu Athen / lies jhm die S Be ee Wuchererale 

—— die hringen / die zubeſehen / bald nam er dieſelben / vnd trug ſie auff den Marckt / zundet die⸗ 
ſelben mit einem groſſen fewer an / vnd verbrandt fie zu puluer / vnd lerneie die Wu⸗ 
cherer / wie fie wuchern ſolten / ed. Im Regentenbuch. — 

er Romer Cato hatte alle Wucherer aus dem Königreich en 

bt 





laſſen. Regent. ib, 4, cap. 13. Br 
Senerns ein ¶ Tampridius ſchreibet vom Keyſer Seuero / dasderfelbige ein Regiſter gehabt / in 
milder Rey welchem vergeichnet gewefen / denen er wolthat beweiſete / vnd wenn er ein Erbarn 
frommen Man erfuhr/ rieff er in/ und fagt jin / Warumb begerefiu oder bitteſtu niche 
auch eiwas von mir? Wiltu das ich dein Schäldiger fein fol? Begere vnd bitte etwas ⸗ 
das du feine vrfach Haft ober mich zu Hagen. Im Regentenbuch. Bist 3 
Artaxerxes Longimanus / des Röniges Xerxis Son / pflegt zuſagen / Es were 
Fuͤrſtlicher vnd Herrlicher etwas zugeben / denn einzunemen. Ei 
Mabomets & Philippus Comineusfchreibt / das Mahomerh / der Türdkifche Keyſer in feinem 
klage. eſtament vnd letzten willen nichts hoͤhers zu gemuch gefuͤhrt und geklagt / denn daser £: 
ine Dnterthanen einmal ober jhren gebürlichen Tribut mit einer Schagungbelige 
hette / Dis iſt ein Tuͤrck gewefen. —J 
Cyrus hat fich allwege befliffen / wie er feine Vnterthanen reich machte / Dar⸗ 
Fums die Perſen nandten den Rönig Cyrum cin Vater / vmb feiner guͤte vnd a 2 
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keit willen. Dariumabernandten fic einen Krämer oder Rauffman fdieweilfieves ° 
merckten / das es jm alles vmbs Held zutbunwar. he, Kr 


Der Keyfer Traianus hat gefagt/ Die Keyſerliche Rammer fey dem Mitte zuuers —— 


gleichen in eines Menſchen Leibe / Denn wenn Die Dilg wechſt vnd zunimpt im Mens run vers 
ſchen / fo müffen die andern Glieder abnemen / Alſo auch / wenn des Fürften Schatz glacyr, 
— rg vnd wechft /fomüflen Die vnterthanen verarmen und abnemen. Im 
egentenbuch. * br 

Dem Keyſer Sigmund find aus Vngern 40. taufent Vngeriſche Guͤlden gu 
fchender/wiedie in die Schatzkammer gelegt/ vnd der Keyſer fchlaffen gebet / liege jm 
das Geld im finne/wie er cs wol anlegen möchte, Als jn nun folche fantafen am fchlaff 
hinderte / hat er.eilend feind Kämmerer geruffen/mit befehl /das er ſeine Raͤhte / Heupt⸗ 
leute und Rottmeifler cilend zu jm foddern folte. Als nun die gefoddert /fich entfagten/ 
vnd eilends famen / Da heift der Keyſer das obgenandte Geld für jhn bringen / vnd Geld Ift ves 


theilt daflelbige vnter fie / mit diefen worten: Nemet hin die fchendtlic — Menfben 
\ vr — mich An (chlaffigehindert/ Sepanbrwiiia dan * — 


fen. Cufbianıs Autor. Regent. lib. 2. cap.. 


Der Keyſer Nicephorus vmbs Jar Chriſti 1 3 3.derwar ein folcher Geithals / das — 


er feine Bnterthanen biß auffs Marck außſoge / vnd auch feiner Kirchen / Pfarr noch u Sue 
Spittal / oder Kloſter verfchonte/fonderlich bat er einen Bawerßman / der osel Bienen” - 
gehabt / vnd mit Honig vnd Bienen handtierte/mit Eyde dahin gedrungen / das er jm 
fein Reichthumb hat entdecken und anzeigen muͤſſen / auff den gethanen Eydt hat der 

Bawer bekandt / er hette 100. Pfundt Goldes / das hat er müflen für den Keyſer brin⸗ 

gen / der hat als balde 90. Pfundt daruon genom̃en / dem Bawren nur zehen gelaſſen / 

und geſagt / das er mehr denn genug hette / vnd dürffte nicht alſo viel Geides / hat jhn 

nachmals zu jm heiſſen zu Tiſch fisen/daserdie 90. Pfund verzehren folte / das heiſt 

eine tewre Malzeit. Hiß, Ecelef, D.Cafp. Hed.lib. o.cap.2. 5 NG 

Sylla / ein Römifcher Rahtßherr Als er nunzu einem Didfarori vnd Oberſten Sylla ein 
des Regiments zu Jom worden war/da hat er gemeinen nutz alſo gezwengt / das wider Gaͤshals. 
feinen willen nie mandt / weder einigen Heller feiner eigenen Güter/ noch das Vater⸗ 

Br auch Ai Leben behalten mocht / Zu letzt farb er ander Darmfuckt. Chron. Ser 
bafi. Franck. | 
gr der Keyſer Julianus wider die Perfen ſtreiten wolte / vnd er viel Geldes bes Tuliannıs 
dorffte /hat er die Chriſten mit grewlicher Schatzung als Denen er foriderlich feind *8 be 
war/beichweret. Nat alſo an allen örten die Chriſten mit der Schasung aufgejogen/ 
Aush wurden fonft die Chriften hefftig von den Heiden geplaget und gemartert. Als 
die Chriften fich fotchs gegen dem Keyſer beklagten/ hat er ſie zu beſchirmen / verlachet / 
vnd geſaget / Euch ſtehet zu/ Das jr vbels ſollet leiden vnd tragen / Denn das iſt das Ge⸗ 
bot cwers Gottes. Hi, Eccleſ. Tripart.lib. g.cap.ʒ. 

Der Keyſer Conſtans iſt vmd feiner Geitzigkeit willen / vñ das er aroffe Schatzung 
auffgelegt hat / von den feinen im Bade erfchlagen worden, Chrom, Schaft. Franck. 

Carolodem ⸗. Konige in Franckreich / dat man järlich zwoͤlff mal hundert tauſent Franckrei⸗ 
Kronen zur Schatzung geben mäffen. Sein Son Ludouicus aber war Daran nicht. bes —— 
gnüget / ſteigert die Schatzung fo hoch / das man jm jaͤrlich viertzig mal hundert tauſent 
Kronen geben muſte. Regentenbuch. 

Pififtratus / der Athenienſer Tyran vnd Fuͤrſt / der hat von allen dingen den Ze⸗ ee 
henden erfoodert/Derwegen als er einmal mit vnbekandter Kleidung auffs Feld gien⸗ roh ara 
ge/hatergefehen ein Bawren feen in ein ſteinicht Erdreich / Den bat er gefragt / was s 
er mache? Antworter / Sphacelosfero,Woch wil der Tyhran von folcher geringer Frucht 
auch den Tribut haben. Diefe allzufreye rede hatden Tyrannen bewegt, Das er den⸗ 
feiden Vnterthanen den Tribut wider geſchickt Batte. Plurarch, in eim vita, 

| ddd ij Acheus / 





— | Empdlds 
Adens anf ¶ Acheus / ein Rönigder Iydorum/ da diefer newe Schakung und Tribut aufffein 


— Ouid. i /in. 
Antigonus 


de: Od nicht Aliexander auch einer geweſen were / fagtees / Ja freylich / er hat A 


koͤndte. Plutarcbw in Apopht. Regum, 


laſſen / darein ers verſchloſſen Rauifiw. 


ale ner nommen, Herod,lib, 3, = 
Dartus bes arius/der Perſer Konig / Rerxis Vater / als er eine Schatzung und Stewer fels 


ſachen willen fodern laſſen / vnter andern hat er fie auch gefragt / Ob den Vnterthanen 


das ſie nur den halben theil der Stewer von den Vnterthanen nenien vnd fordern fols 


in auffs hoöchſte / auch in allwege geliebt haben. Plut. in Regum ÖImper, Apopb. 


vbernommen hatte. Als er hierüber enträfiet/ hat er dem Tyberio hinwider gefchries 





Bir = Wolke abgenommen / und nicht die Hautgar abgezogen wäÄrde ) Solent autem Principes 


deglubere oues» cum grauiorese xaltionesfubditis imponunt »quam vllo pato ferrepoßint. Dion" 






er 
* 
* 


he Voia legte / iſt er von etlichen fettes Volcks mit den Beinen auffgehenckt / vber den 2 


\ 2 9 eg 
ntigonusder König / war fehrbegierig auffs Geld / vnd fuchte alle gi TR, 
i 5* ————— — wlan — Fahr oe AR 7 


Cyrus / der erfie Perſer Rönig / bat feinen Tribut noch Schatung — den P es * 


Ey — ‚nen Vnterthanen auffgeleget hatte / bat er entlich alle feine Am ptieute vm wichtiger t 
U 


auch der Tribut vnd Schatzunge zugeben zufchwer were? Da diefe nun antworten] / 
Es were nicht zu gar viel / vnd koͤndten es woi ihun / Balde befahl er ſeinen Amptleuten / 


ten. Mit ſolcher Guͤtigkeit hat er jme die Vnterthanen ſehr gehorſamlich gemacht / die 


Tonderenen ¶ Tyberius der Rom. Keyſer / der hatte den Emilium Kectum geſtrafft / nach dem ex 
degiwbere In zum Stadthalter in Egypten geſatzt / das er die Vnterthanen nicht ſehr mit Tribut 
oncae. 


* 
J 
- 


Dr 


Pu 


geſchnitten oder gemedet / Ich aber ſamle vnd leſe die Stopffein (ilemerebar Afiamego 
culmos lego.) Giht hiermit zunerſte hen / das Alexander das Reich Afiam erſilich fooliere 
Babe / Er aber müfle nun auch von den anfgefogenen vnd ſpolierten nemen / waser 


——— Antonius Saracalla/Ndm. Kepſer / ward von ſeiner Mutter Julia hart geſtraffet / 
ne das er ſo viel Beldes /das er mit gewalt vnd unrecht oberfommen / fo liederlichvene 
Bun 9 fchwendere/ Da bat er fr ein bloß Schwerdt gezeigt / vnd geſagt DMuter/bißwst 
uufrtieden /weil wirdiefesnoch haben (das Schwerdt meinend ) fofolesunsan cd 

niicht mangeln. Dion Nicew © X ipbilinw ineiw vita, Dieſer Keyſer hat fich auch aufffels 

ne gewalt verlaflen/dem man wol widerfahrenlaffenmuß/waserwolte/ed. 

N pre Jufinianus lunior, Rom. Keyfer/ iſ des Geldes ſo begierig geweſen /dasersvon 
ee den ſeinen / in folcher menge zuwegen gebracht/ das er eiſerne Raftın Darzu batmachen 


ben; Setonderi elle fuss oues, non deglubi, ( Meinende / er wolte / das den Schaffendie x 


mehr Wolle abnemen/denn die armen Schaff haben können oder vermüaen. ur — 


Kicnius in · Leinius des Keyſers Julij freygelaſſener Knecht / welchen der Keyſer Auguſſus = 
gesgr zum Ampiman den Öalliern verordnet hatte / hat den Gais vichbefchwerungmie Zris 


| Niue in Tyberios & Bruſon. lib. 13.09.13. Es wollen bißweilen Fuͤrſten vnd Herrn / 
| ’ 


Amptman . Iit zu geben/Durch feinen grofien Geis auffgedrungen. Denn nach dem die®allier als 


le Monat im Jar/ den verordenten Tribut geben / ond erlegen muflen/haterdas Jar 


in vierzchen Monat getheilet / damit er alfo heuffigtich un Reichthumb oberfchur wärs 
de. Als er nun hart bey dem Augufto hierüber von den Gala beklagt wurde/ alſo / das er 


fich Leibes gefahr derhalben bey dem Keyſer beforgemufte/ hat er derwegen das — 
des Le⸗ 


was er alſo mit hauffen ergeitzet / dem Keyſer geben/damit er ſich aus Leides vnd 
bens gefahr alſo exrettet hat. Dion Nicæx in Auguſto, (Alſo fiher man / wie mit groſſem 
Gelde / die Bruͤcken leichtfertig bey groſſen Herrn nidergedruckt werden koͤnnen.) 
Der Roͤmiſche Keyſer Peſcennius Niger / als er von den Pateflinern gebeten wor⸗ 
den / das jnen die auffgelegte Schatzung / damit das Land hart bedrengt wurde / geleich⸗ 
tert vnd gemilsert möchte werden / hat er jhn ein harte vnd ſcharffe anıwort —* vnd 
geſagt: 








A a ll ARE Te rg 1 5 © a SUR N HE > u 9, 
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WMWMeundten vnd dehenden Gebots. +35 
‚gefagt: Ihr woller gerne / das ich ewer Erdreich als ewer Sand mie ſchatzen verfchonen Percun; J 
olte/ſch wolte aber viel lieber ewren lufft vnd wind ſchaten Aliw Fparta. — — 
As, Caligula der Rom. Keyſer mit einem groſſen Kriegßheer in Galllam 00° 
‚gen/ond daſelbſt groſſe Schanung gefordert und befommen/hat er mitetlichen Galli >: 

ern auff eine zeit im Bredt gefpielet/da fich nun etliche ober dem Spiel / vmb ein gerins * 

‚ges Geld zancketen / ſagete er zu dieſen / jefireittet oder jzancket wegen wenig Pfennige Caliguii 
(oder Dracbmarum ) Ategotolegi fexagies ceyte nu milliaureorum Xipbilinw in C. Caligulä. Sen ng 
‘ —— das er hette in Die ſechtzig Tonnen Goldes durch fein ſchatzen zu vege —2* — — 
racht.) — ih ee NR a — 
Vonifacius Neapolitanus der Bapft / damit dieſer viel Silber vnd Gold bekeme / Beyſte fin — 
ter ro Schagunge auff die Güter / vnd art Felder gelegt; Volar, lib, 22. Antrop, Tb Sn x 
Diefem Exempel bat der Bapſt Innocentius 8. —— auch hat gethan der Fi 
Bapſt Alexand. 6. Alſo hat auch gethan der Bapſt Xiſtus 4: vide Volar, Eafind jwar 3 
der Baͤpſte ſamot den groſſen Prelaten zu Rom / in hefftiger geitigkeit in allwege erfofs * 
fen geweſen / Darumb als der Numidianer Konig Juguriha aus Rom gereiſet iſt/ hat * 
er ſich vmbgewandt / vnd fein Augen nach Rom gekeret vnd gefager/ db du verkeufflis B 
che Stade / wie wirſtu fo balde zu bodem gehen / fo du deinen woluerdienten Exkeuffer * 
bekommen wirſt / denn in einer ſolchen Stadt / da die geitzigkeit ſo gewaltig regieret/kan 

—* yon seligion fein / viel weniger Tugendt noch liebe des Nechſien dafelbftift. a 
4 Lib, 2,.de optimo cine, PEN a —— 
Boapſt Alexander 6. iſt ein ſolcher Geldgieriger Menſch geweſen / das er alle mittel Alerandeee 
N vnd wege geſucht / Das er Geld befommen möchte / Darumb dates ein newes Colegium 


erdichtet/deren Die Bäpfliche Breuia Brieff vnd Bullas ſchreiben ſolten / der waren 
18.vnd deren jedes Ampt vnd Stadt ward verkaufft vmb 700. vnd 70. Ducaten. fern 
Aljo waren auch andere Empter vm Geld feil / trugen einen groſſen gewin dem Bapſt / 
denn da lieſſe ſich niemand kein Geld bedauren. Platins, VE eos | 
Als Carolus 5.der Keyſer gen Algera sichen wolt/haben jn zu Genua zween Rs 
nige als Cuchi vnd Tramesine gegrůſſet / die begerten Chriften vnd getaufft zu werden. — Ta 
Aber der Bapſt Paulus 3. ſo 15 34. zum Bapſthumb kommen / hat ſie durch ein groß — 
ſe Summa Geldes / ſo er begeret / daruon abgehalten. Platina in Chron, (das heiſt nicht 
betracht / vmb ſonſt habt jrs empfangen / vmd ſonſt ſolt jrs geben.) | ni 
Ers iſt einem Furſten ond gewaltigen Herrn / viel Furſilicher ond ehrlicher / das er Prineipem 
milde ſey / vnd feine Vnterthanen mit jchagungen vnd ſiewer nicht vberneme / denn das derer libera- 
—* er dieſelbigen Dadurch wolte außſagen vnd in armut bringen / Darumb werden fol, to rma- 
che Potentaten in allen Hiſtorien hoch gepreiſet / welche nicht allein die jren mie Scha⸗Na. 
4 gung nicht beſchweret / Sondern auch von jhren Renthen vnd Einkommen / vielen = 
| groſſe vnd reiche Geſchencke gegeben haben / vnter weichen der großmechtige König — 
Cyrus der fuͤrnemlichſte geachtet wird. Denn derſelbige / wie XRenophon von jhm 
ſchreibet / unter andern Fuͤrſtlichen Tugenden / in ſonderheit ſich befliſſen / wie er feine 
9 Freunde und Vnterthanen möcht reich machen / vnd nicht dahin getrachtet / wie ex 
für fich ſelder viel Geldes vnd grofle Reichthumb zu wegen drecht / und-fagt darneben / 
das cin Fürſt oder Konig nicht andersfol gefinnet fein / als wie ein Hirte. - Denn wie Erempet 
ein Hirte ſchuldig were/ auff feine Herde achtung zu geben/ Das fie nicht ſchaden ne ad, 
me / das jhr wolgepfleget und fürgeftanden werde: Aiſo wolte auch einem Sürftenges "3 I 
Büren / auff feine Vnterthanen zu ſehen /das fie wachfen / zunemen / vnd wol regie⸗ 
ret werden / verſchenckt derwegen viel Geldes. Alsaber Croeſus (welchen er für ein 
Raht gebraucht / ſolchs von jhm ſahe / das er fo milde war / erinnert er jhn / vnd ſaget / 
Wo er alſo würde fortfahren / fo wůrde er dadurch in Armut und vnuermũgen kom⸗ 
inen / fo er doch in ſolchem gluͤck / groffe Schäse ſamlen / reich und imechtig werden 
tondt. Darauff fragte Cyrus den Crocſum vnd 8 9— viel Seldes * 
| — roeſe 
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Croeſe EREIGNETE viel % 

— ——— groſſe Summa Ka mn ot. | 

> Dam ufefenmög wirt end mäsver Shärhae/ fen 3— 

balde / vnd verſcha mit Hiſtaſpe / das er zu meinen Freunden siche/ vnd juen nd 
2.3... (antelge oe te Qeipt bendchen fe Jun onterfhiediich auffjeiigne /wasmirdin 
7,20, Jever ju ſchicken vermöge/ond fchieten wolle. Hiſtaſpes richtet feinen Kon —— —— 
EEE FA —— a —— * 
welches denn vicleingröfler Summa ı nn Croe ‘ 


E 0% —— keret ſich Cyrus zů jm ſagende / Siheſiu ——— 

— er dem / das ich Meine gute vnd trewe Freunde reich 535 

* — ee Eck — —— 
Zouͤffgehoben /omd —————— — — — 





age auch derſelbige grohmechtige König Cyrus / das er fürnemlich 
en ac Öaerrne/uf das nen Sande Damien up 
tkommen möcht, Regent. ibizucap 1a — 


ur zeit des 12. Bapfis Aniceti / ſo Anno Chriſti j56. — genden il 
— per Amoninw Verws » ein ſehr gelehrter Man eg Ir 
hat groſſen Krieg wider die manner/ Squarder on 
hret / vnd gluͤcklichen wider folch —5 wie er aber Ries —53 
ma) vnd nicht Geld hatte / das erdas Rh or befolden möcht/denndergemeine 


Bee zu Rom erfchöpffet war / — alle rliche Kleinot vnd allen ae 
g za 4 /auffven Marcki Traiani ö B—— Aber als = 
2 Antonts mals Antoninusden;Feind Werben kommen war / hat er — 
Ei —** en By rem Far Geld wider geben / Vnd eswar niemand beichwerlich/ —— J 
—— not vnd Geſchmuck wider zu geben gewidert hette: Ja als er den Sieg —* 
en egen allen / die vmb gemeinen Nus zu Nom mol verdienet waren / reichlich 


| iggewefen. Die Schasung hat er etlichen Prouintzen nachgela ee — 
Die Mon Bere haezitnlonm a dem Marckt laflen zuſammen tragen / vñ verbhen 
nen. Was zuuiel en Geſetz geweſen / die hat er mienewen Eonfitutionen vnd ords_ 
nungen gelindert.Db ſolchen geſchehenen dingen hat ſichs zugetragen / das der Keyſ 
— 
Bildnis im Haufenicht haite / in argwon es ee Fra fie _ 
TEREBC WERE GEF ⸗ 4 A— 


von der erſten Schatzung / ſo zur jeit des regierenden Kor 


E miſchen Keyfers Dean Anguähs gef —— — Ro⸗ Er: 
\ 7” My 





she — — n / vnd wie 
a F — erden RXomern a vnd 


a en 


Octauius Zaredor ChrifiiGehutt/ nach anfan der Welt im i n | 
an ER Jars/ Harder Kepler Detauius Augufius — 5 vnd eroberten Konig⸗ 

fe a reiche vnd Lande — Reichs zum erſten mal beſchreiben — 
gungen, tzzen laſſen / der meinunge / mit der Roͤmiſchen macht vnd gewalt alle frembde 

nen vnd Volcker / vnd fo onderlichen —— — — Römer ſierck zuer⸗ 
kennen / wolte jhnen dadurch einen gehorſam vnd urcht beybringen / da find, Km 
vnd befchrieben worden / Ein vnd oicrbia mal hundert taufent / ond vier vnd fechsig 
taufent/ (4164000.) Romiſcher Bürger. Ze vmb — der 8* —— 
lieben HErren Iheſu Chrifti / er guftus das Komi hd u ubra Er 
fchagen vnd jelen laflen / Vnd derhalben Publium Sulpitium — 











gem /welchergaRomBürgermeifter geweſt war/ond fein in ende hette / in Sys 


RS Neundten vnd Zehenden Gebots, BC: 436 


riam / dafelbft das gantzze Judiſche Land alte Einwohner zubefchreiben und s 
geſchickt / das fie dem Keyſer folten jren — Von — ——— 
ſchreibet Lueas Euangeliſta cap. 2. Sein Geſelle iſt geweſen in Syria/ Marcus Bar 
Terius Meſſala / vnd die beſchreibung iſt geſchehen im erſten Jare ver Geburt Iheſu 
Chriſti / nach erbawung der Stadt Rom im 751. Jare / von dem JarcatsdieRomis 
ſchen Könige vertrieben find 707. Nach ſolcher beſchreibung vnd ſchatzunge / als die 
Deutſchen nach abſterben des Keyſers Juliſ dem Romiſchen Reiche des mehren theile 
abfellig wurden / vnd gaben nicht viel auff die Aomiſchen Ampileute / weiche jenfeie 
dem Rheine gegen der Elbe geſeſſen / vnd wiewol Keyſer Julius zweimal ein Bräden 
vber den Rhein geſchlagen / vnd in die andern Deutſchen / Sechſifchen vnd Wefphatis 
ſchen vnd der Schwaben ande / nahe vbern Rhein gelegen / gezogen / ſo hat er doch 
nichts außgerichtet / iſt auch ober zwentzig tage da nicht verharret / widerum zu ruͤck ober 


den Rhein gezogen /die Brücken abwerffen laſſen / dardurch dieſelbigen Volcker ſenfeit 


dem Rheine / den Römern troͤhlichen widerſtrebet / da hat der Keyſer Octauius Augu⸗ 
s aller erſien auff feine alte tage / in feinem vnd des Romiſchen Reichs namen / Clau⸗ 

im Druſum Neronem / welcher hernach mit dem Zunamen Germanieus genande/ 

feinen Stieffion/mit einem ſtarcken HrerdesRömsfchen Volcks vnd oem 

ten vnd Vnterthanen / widerdie Deutichen /oiffeit vnd jenfeie dem Rheine geſchicket/ 

vñ Claudius Druſus iſt auffdemgroffen Oceano des Deutſchen Meers an den Rhein⸗ 
ſtrom ankommen / und iſt der erſte Römische Heuptman geweſt / welcher das groſſe 
Deuiſche Meer gegen die Niedern Deutſchen Mitter nechtliche Lande geſtifftet har. das 
Claudius Drufus Nero Germanſeus / der Geburt ein Römer/ein Stiefflon des Profis tra» 
Keyſers Ottautſ Au guni / ein Son Linie Druſille / vnd Catj Tiberij Reronis/ ein Dermar 
Bruder Tiberij des Keyſers / vñ ein Bater Claudij vnd Bermanich/dieferDrufushat her ne 
zum erfien Rhetiam ond Galliam ſenſeit dem Rheine / vnd darnach in derfelben Erpes Rsmıfden 
dition die Völck er Bfipetes/ond Tenoteros / das ſeind Jesunder die Bülicher/Lieuis Fa ve 
fihen und Bergifchen/die Cattos / das ſeindt jegundedie Heſſen / Buchner /SIasulens Zinfbar u 
der /ond zum theil die Thüringen und Francken / vnd die Maremannos/ welche dazu⸗ vuterhan, 
malim Lande zudehmen geſeſſen ſeind / die er fchier alle außgetilget folgende auch die: 
ſtarcken Volcker Cheruſcos / welche zum cheilan der Eiben hinab / von dem orte/dadie 
Sala in die Elbe fleuſt gegen Abend biß an den Hartz geſeſſen ſeind / vnd die alten 
Schwaben / welche ander Eibe/von den Cheruſcis hinauff biß an das Bdhemifche Ges > 
birge gwifchen der Sala vnd Eibe / dazumal ihre wohnung gehabt /die Hermunduri 
ond Angli genande / Welchs Land jesunder Die Meißner befisen/ tem) die Sicam⸗ 
bros / dasfeind zum theil die Weſtphalen / und zum theildie Phriefen. Diefe Volcker 
alle zwifchen der Elbe vnd dem Rheine / Bat Drufusdem Römifchen Reiche vnterthe⸗ 
nig vnd Zinfbar gemacht / Denn die Sachfen jenfeitder Wefer/ da jesund Weſtpha⸗ 
len und das Stift Brenien / Münfler und Engerntiegen / vnd die Cheruſci / welche‘ 
unten andem Flus der Eibegegen Weſtphalen / auch zum theilgefeflen geweR / haben 
den Römern ein anzal Pferde/die Schwaben zwifchen der Elbe vnd Sala/ Geld und 
Silber / vnd die Sicambri/ond die Phriefen in anzat Ochſſen / Leder / zu Zriburgen 
ber muͤſſen. Chron. Ernefi Brottuffslib.n.ep. ze 70 RT 
Es haben die Römer ein Schatzung gehabt / das ein ſeder / von den feinen den 2on Romſche 
Pfenning Hat geben muͤſſen / welche Schatzung / der vorſte henden nor zum beſten hinge⸗ 32 
leget worden iſt / alſo das man ſie in andere wege nicht durffte angreiffen / denn dem — 


gemeinen Nas zum beiten. Darumb haben die Romer / in dem Tempel Saturni / ein PER 
innerliche heimliche Schasfammergehabt /darein fie ſolchen vorraht bingeleger has 
ben/derwegen auch diefelbige Schanunge Viceſimarium genandt worden. Es iftauch 
aldasin ſolcher onleglicher Schatz von Golde zufammen gebracht worden / das Ju⸗ 
3 Oddd iii \ins 
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* ⁊ — — es — — Exempel de ** | — 
0 Ms Ceſar/ im anfang des Bü erlichen Krieges wider Pompeium / denſelben Schat 
ngriffen / vnd bipimbiefechennp sennigeaufent gülpener Ziegel oder Öolbfuchen/ Bi 
a — TEE PE NIE, —— Summa gefchlagener Gü den 
0. aus derfelben it walten ui heimlichen Schagfammer bat genommen / weichen 

ke Schatz die Queſtores onterhanden gehabt / vnd fpricht Plinius/ Nec fr ralijs temporibms 
0.0 Refpubliealocupletior:Dasdie Stade Kom ehr u 


ae Paare 






0 ber£ongor phani 2. regieret/ welcher ein geisiger König / vnd derdie Roͤmer hart befriegete/ und 
37 wolte das man jhm Tribus vnd Schasung geben folte/denn er wolte Das ein jedes 
Eee Heupe des Nömilchen Volds ein Gulden /färlich reichen folte. Mit diem Könige 
Rs vr Dale Steppamus per > DEP /ID Anno Chriftivagz,erwehlet / viel Vnterhand ⸗ 





K lung vom friede /das der König den ——————————— Syde 
2.00 ‚mehr verſprochen / denn von jm begeret ware. Aber er hatt nn dennee 
E _ baldehernachein Kricgfuole gejamlet / Rom belägert / viel Brandtjchaden in den 
5. CR — nd ee Br. 
Er‘ empfangen/denn zuuor in 344. Jaren. Es iſt aber nach dieſen vnd andernentlichder 
RER Aifiulphus vor Paui / vom Pipinio belagert worden / vnd friede anzunemen gedrun ⸗ 


EN /Vnd iſt balde nach folchen der Mi der Jagt geſtorben / da jn die Apr . 
es ————— — gen en me is 


plexia oder 

a 9. Hes@Bigemus Hettog In Deyern / Braffinsdröntget } Eee 
Anno 35. Hat‘ mus og in Beyern / Graff in Hennegaw / Secr ⸗ 
——— land / Holland / vnd Herr er /ein Son Keyfer $udowigs/ der der erflevon 
F Tr op DBeyern in Holland segierer/das Bold mit Bungee ÜBellBen EN CRAPR GE ac ARE * 
daber vnd mit den Armen gar fein erbarmung gehabt /darumb fie / aus not gedrungen /fi ——— 
Mutter die Keyſerin / die allein ein Tochter und Erb war deſſelbigen Landes / als droben 
—B— on ermanet / von der T⸗⸗/⸗ 

anney abjulaſſen / hat der Son hichts wollen auff Die Mutter geben. Darumb als die 


vnd iſt auff dem Waſſer Moſa / wider den Son zu kriegen außgezogẽ / von dem ſie vber⸗ 

wunden / mit wenigen in Engelland geflohen iſt / vnd blieb der Son in Holland ein 

Tyran nach als vor / biß er ſein lohn vnd ende —* hat. Cbron. Hed.lib.4. 
@ott haſſet Wie ſehr der ewige Gott die Regenten haſſe / ſo jre Vnterthanen zu plagen und zu 


3— 
* 


—— dern / das zeigt an die erfolgete ſtraffe: Denn dem Römifchen Keyſer Juſtiniano / in 
feinem Reifen / grauſame vngewitter vnd Erdbidem begegnet. Darumb im vierdten 


Jar feiner Regierunge / vmb feinesgroflen®eiges willen / vnd vmb vnleidlicher bedren 


— Vnterthanen / iſt ein groſſer Auffruhr ju Conſtantinopel entſtanden / dain 
der 


ſchen blieben. Procopius lib.. Perſici Beſli.& Zonaras Tomo 3, 

Sub Iuſtino Als Leuigildus der Vegottoͤrum König / feinen Son mit Kriege verfolgete / vnd 

iunsore Im- fein Kriegßudick die Kirchen vnd Kloſter fehr ſpolierten und plagten / vnd die Kriegß ⸗ 

perasere. knecht in ein Kloſter zwiſchen der Stadt Saguntum vñ ng Sipbartariam 

ü genandt / fielen / und das beraubten / Da wolt einerausden Kriegbfnechten / den Abt 

| des Klofters der alt und ſchwach / mit feinem außgegognem Schwerdt / das Heupt abs 
fchlagen / Aber bieruon wurde er durch Ödttlichegewalt abgehalten / denn alserdas 
Schwerdt zum hiebe außgeſtrecket hatte / iſt er alsbalde nidergefallen/ vnd tode blieben. 
Als ſich die andern hierüber fehr entſetzten / vnd daruon flohen / es auch dem Koͤnige al⸗ 


fo vermeldeten / befahle Der Koͤnig / dao alles / was ſie dem Kloſter hetten genommen / F 


ſrine Landßknecht wider vberantworten / vnd geben folten, Gregor» Turon.lib, 8 
nter 


A  AiflulphusderSongobarder König ſo zur zeit des Bapfis — RE 
2 merhar Ar 


menwar. Don folchen alleniefeman nach der Inge Platinam / da er der obgemelbten — A * 


Mutter fahe/das fie vom Sone verachtet war / hai ſie ein gros Krieghuolck verſamiet / 
vnbar mher / vnterdrůcken pflegen/ vnd Ösdttliche Ehr vnd rechte Religion / nicht ſchutzen vnd for ⸗ 


enfer bald vmbkommen were / vnd find in folchemmehrdenn 30. tauſeni Men ⸗ù ¶¶ 
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 NeundtenendgefenbenGehote. 437. 


Onter dem Bapſt Eugenio 4. mare die Schatr unge / ſo die Römer geben muſſen / Taganfdce 


Scdopprelt / vnd wurde auch ein newer Zollauffden Wein geſchlagen. Als der Bapu Zrpfis 
Anno 3443. war gen Kom kommen / nach vielen Kriegen vnd Lermen / die fich vnter © 
Im Jugetragen hatten / deren liß Dlarinam de Papa Eueenio » wolte er den anderntagın 
einer Proc zu S. Peter gehen im Bäpftichen Drnat / Da begundte das Volck wıs 
der den Bapſt der Schatung halben aufizurühren und zu ſchedigen mis diefenworten. 
Die newe Zoil vnd jhreerfinder / hole der Teuffel. Hierauff hat der Bapfiein ſtill⸗ 
Schweigen machen laſſen / vnd har / damt esdas Bold hat koͤnnen horen / die Scha⸗ 
"gung als dor vnbillich und vnherriſch auffgehaben vnd abgefündigeSo balde dis ge⸗ 
ſchahe / ſchrie jederman laut· * ugeniw ſol leben. hr 
Ein Erempel daraus wir ein vnterſcheid der gnaden vnd des rechten verfichen 
‚mögen / leſen wir von den weifen vnd berümbten Fuͤrſten zu Athen dem Ihemifloce/ 
da det zurzeit von feinen Vnterthanen zu Andro eine befchwerliche Schasungen fors 
aid aten 5 * ie vmb —— Er aber trotzete auff frin Recht vnd 
entbot jnen/Er wolte jnen zween Gotter ſchicken / die es von Ihnen einnemen folten/ Per 
die hieflen Perfuafio & Os, Gute wort oder gewalt /da wolte 8 ——— 


fo hetten fie wider zween Gotter / die fie wider feine Ögtter ichügen wurden / diehieflen %- & 
Imopia& ] — Armut vnd onuermägen. Denn men nicht muͤglich ſolche Scha⸗ ——⸗ 
tzung zu geben. der 
* Erxu in Apopbtegmat. fchreibet / das zu Paris ein fürneiner Taht feinen König —— 
mn Franckreich trawrig geſehen / dieweil er mit Geide nicht ſo wol gefaſi were / der gab 
dem Konige den raht /er folte auff eine jede Wahr / auch auff das aller eringſte / das 

der Bawer zum Marckte brechte / einen Pfenning oder zween ſchlagen / vnd di⸗ zwey 
J zur lang treiben / es ſolte jm die trawrigkeit wol lindern. Diefer bdjer Handel weredem 

Roͤnige nie eingefallen / Er hette hme diefefache nie fürgenommen /wenn er oßne 
- Dielen —— Was geſchicht aber e Da der Rahigeber ſihet / das die befchwes x 
runge der 


ig / fiehdarüber in Kranckheit / und verordnetein feinem Teſtament / wenn er fürs dur 
- be/fofolte man ıhn / pm zur jiraffe/ end andern zur abfchew imein Cloacam auffin sunaragp 
WMarckt /da aller vnflat pin gefchätter und getragen wird/ begraben / auffdas / wie er Mader 
allen Denfchen zu einer bejcnwerung ein orfach gewefen/ Ervon allen widerumb firafs 
fe vnd vnehre einnemen wolte. Das iſt auch alſo geſchehen / vnd noch auff den heuti⸗ 
den lag die Schatzung / ſo auff dem Narcke aefelt/an dem orte gezelet / vnd eingenom⸗ 

Men werden. Das iſt ein Exempel eines ſolchen rahts / damit man einem Herrn geholf⸗ 
2 fin hat/böjeszuuerbringen/ daser jm vielleicht nie bette fürgenommen/vond das folche 

e ne zu legt ein boſes gewiſſen / vnd wolgeitliche und ewige ſchmach dauon trage 

—  miüllen. » j : j 
Antonius Pius/ alser durchder Marcomanner Kriegin feinen Schapfammern Antonius. 
gar außgeſchopfſt war /hat erdie Keyſerlichen zierden / alles gülden vnd filbern Go⸗ Pıus fbonet 
[ er erin Dandeienzugebrauchen pflegte / verfaufft / damit er ja feine Vnter⸗ ——— 
bhanen mit der Stewer nicht außſoge. Pomtanus cap, 38, de liberal, 


Dieſer Keyſer hat fichin allwege /vor allem Wucher und Gewinſtgehutet / dar⸗ 

durch die Prouinsen möchten ſchaden leiden /die Verraͤhter hat er nicht geduldet / Die 

beklagten / das ſie ote Vnterthanen vbernommen vnd in jrem Ampt gewinſt geſucht / 

pnd viel abgetrieden datten / Die hat er verurtheilt / vnd jren Kindern ſolche Suter fols 
gen laſſen / was ſie aber geſtolen / das haben dir Rinder widerumb den Prouintzen zuſiel⸗ 

len muſſen. Pontanu cap, 44, deliberal, 

un R Hadrianus 


nade ſich nicht ſehen A 
gſſen / Sie aber hielten noch an vnd ſagten / Wenn ————————— — x 


t Snterthanen gar zů gros wird/ vnd ward Der. König Darüber frölich / wolte ames Kahıe 
cs auch nicht wider fallen laſſen da lieff der rewel mit / vnd der Rahtgeber wurde traw⸗ dee ſeinen J 





b 
| 
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adrianus Auguflus/hatder ver n vnd verfchuldeten G 

— Schas des — laſſen / fondern in ken Kaſten /damit 

nicht der Geißigkeit argwönig/ verdacht würde. I hide. 
Syadrianus Rom. Keyſer / der hat eine groſſe menge 

z vnd Rahißgelde ſchůldig geweſen / in der Stadt vnd in den 
n / auch die Handſchrifften vnd Schulduerſchre se 

amitfolche fehulde nimmens 


Goldes / die etliche Schüldes 
ner / dem gemeinen Scha 
Prouintzen wider ge 
dem Marckte ſeines Vatern Traiani verbrennen laſſen / d 
mehr geſucht oder gefoddert würden. Pomtanıs cap. 19. de liber 
Julianus Auguſtus / hat vielen 
hatte/ alle erlaſſen und geſchencket / hat auch den feinen eili 

vnd Schatzungen wider zugeſtellet. Haem⸗. 
" Pauls oum lib. 9. Elopiorum 


Stedten /die fchulden fi man vorlangft | e 


ſchreibet /das Barnabas / ein Dicegraffe zu Mei⸗ 
—— landt / je elter der worden ſey / ſe geißiger vnd zugreiffiſcher er worden. D b 
jn nicht allein ein Geitzhals / ſondern auch ein 

Leute mit einer Schagung vber die ander / nam den Leuten das jhre / vnd jagtfie;, 
Lande hinaus. Er hat in die Dörffer /fo den Jagten gele 
Hunde onterdie Bawren außgetheilet / welche fie mit grofler on 
halten muften / darüber hat er fonderliche Hundenogte verordnet / Die mit jhren 
defnechten im Sande herumb zogen / ond die armen Leute jres g gen, 
ten ond pochten vbermitig wen fie wolten/hetten jhre eigene Hundtregifter/da 
die Hunde befahen / ob fie auch alfo waren / wie fie vberantwort hetten / vnd moch 
feichtlich eine vrſach findensda fie einen armen Bawren mit ſchlegen ſtra 
Geidt buͤſſeten. Aber diefer Thran word nach Gottes gerechtem Brtheilzu lest 
nem eignen Schlos Triciania / welchs er new gebamwet / bey ficben Monden in fchiwe 
rer Gefengnis gehalten / darinnen er auch durch Gifft getodtet ondgeflorben, 


Anaxilaus der Koͤnig ward gefragt / was eim Koͤn 
ſten? Antwort er / ſich mit Geſchencken nicht vberwinden laflen, Daxpr. 

Nach Chriſti Geburt 1372. gordert Keyſer Carol gros Gut von den R d⸗ 
ten / Da wurden die Stedte mit des Keyſers Raht eins/alfo das die Stadt Vim ſoit ge⸗ 
ben/72.taufent Guůlden / vnd die Jüden 22.taufent Guͤlden / Die von Word 
lingen / Daͤnckelſouͤhel / Bopffingen / Eptingen/ vnd s. Stedt jenſeid ver Alb 
taufent Guͤlden / das war vor nie kůnem Keyſer oder Könige begegnet. Darnach zaben 
die von Memmingen zwey tauſent Guͤlden. Die von Augſpurg 37.taufent /onddie 
Fäden daſelbſt 10. tauſent / die namen die von Beyern von des Kepfersiwegeneinf 
vnd vmb das Geld muſten die Buͤrger Leibgeding fünff. 
Darnach zoge der Keyſer Anno 13 74. auff den Biſchoff von Meintz / und woltandas 
Biſiumb vnd Reinſtrom mie Schatzung. Aber er kam in ſolche not / das er von de 
Biſchoff geleits begeret / vnd fro war das er entran / er eilet auff Nrnberg zu / vnd 
ten jm die Xeinſtedte fein Pfenning geben. Chron.Sebafl, Franck. 

Nach Eprifi Geburt/ 1375. 30ge Keyſer Carol mit feim Son Wencepla 
Franckfurt / vi macht jmmit vergunftder Churfürfien/denen er die Wahl /wien j 
ijt/abkaufft heit/zum Roömifchendnig/das vor nie gehört ward/dasmandashimis 
fche Königreich kauffen folt. Darnach fuhr er gen Ach / vnd kroͤnet jn an S.Margrn 
ten tag/darnach führer wider gen Nürnberg/ alles mit theding vnd lifüig. Ibidems, 

Anno 9 s 5. vberzoge Taxis der Hunerifche König / Italiam mit einem 

Da fietindie Wahlen ein groſſes ſchrecken / das fiefich jrer lezten 
t gung beforgten. Da ſchickt zu jm Berengarius feinen Son / der erweichee in/Dasergn 
Pfenning · hen menen filberne Pfenning nam/ond des Welſchen Sands verfchonete,. Ehren. Se 


üterich nennete. Erb 


er onfoßjhm erziehen vnd R 


ge oder feimReiche am mögliche { 
— 


uffen / je ein Gulden 


>’. 
—_ 
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Mauricias / der 64. Keyſer / Iſt erſtlich ein fehr froifier vnd beruͤmbter mechtiger Mauricius 
Keyſer geweſen / der gros glück gehabt in feiner Regierung / Entlich aber / da er in Geitßz romme 
vnd Hohmut gerahten vnd die feinen nichts geacht / liebe vnd Barmhertzigkeit vers aud) entlicy 
geſſen / Denn da er etlich treffen und Krieg mie dem Vngeriſchen Könige Cagano ger in ven Ge 
ihan /auch wider Ihn gefieget ( Dis leſe man nach der fenge AChron. Carion. Pbilip, Gerahten. 
Alec.) Denn des Mauricij Heupiteute 30000. Feinde erjchlagen/ ı 3000. gefane * 
gen /dieerdem Cagano wider vberſchicket. Alsaber Caganus durch verrähteren dem 
Mauricio wider ſchaden zugefüge/ vnd jhm viel Volcks abgefangen / lies er dem Maus 
ricio anjagen /das er jhm für ein gefangenen ein Vngeriſchen Guͤlden zu RJanzion 
fenden folte/da wolte er fie loß geben. Aber der Geitz nam jhn alfo ein / das er jhm fagen 
lies / er gedechte fie mie nichten zulöfen. Darüber ergrimmer Caganus / vnd lies die 
Gefangenen alle febein vnd zerſtücken. Dis macht dem Keyſer einen folchen vngunſt / 
Auch das er ſonſten das Kriegeßuolck an ſoͤrglichen oͤrten / das Winterlager f 
lies / das ſie hhre Narung von andern Leuten bekommen muften / damit er flenur 
nicht unterhalten durffte. Als ſolchs die Kriegßknechte vermarckten ond fahen /wurs - 
. den fie auffrährijch/wurffenden Heuptman Phocam zum Kepler auff /den auch ent» 
| lich alles Bold auffname. Da nun Mauricius ſolch unfall fahe / flohe er mit feinem 
| Gemahl vnd Heinen Kinderlein / Sonen und Zöchtern gen Chalcedon / da beſtellet dee 
Tyran Phocas / das man jm fluge nacheilen / vnd wider zu rück holen ſolte. man 
| fie nun brachte /find fie bald am Vfer / da fie außgeftiegen /in beyfein vñ anfchawen des 
5 Tyrannen Phoce / erſtlich die juͤngſten zween Sone Mauricij / nachmals drey feiner 
Töchter / vnd entlich Die Mutter Conſtantina / m. desfrommen Keyſers Tiberij 
TDoochter war / jaͤmmerlich hingerichtet worden / et’. Mauricius hatte feine Soͤne vnd 
Toͤchter erſt ſehen hinrichten / ſich nicht Darüber entſetzt oder verfert/fondern gantz fill 
geſchwirgen / mit aller Menſchen groſſer verwunderung. Als er aber fein Gemahl / die 
fromme heilige Matron tödten ſahe / thet er dis ſchoͤne bekentnis feiner Suͤnde / vñ ſag⸗ 
ie / Ah HErr du biſt allein gerecht / vnd gerecht find alle deine Gerichte, 
Letzlich iſt dem Keyſer Mauricio auch der Kopff abgeſchlagen / vnd find dik todten Coͤr⸗ 
per alſo bin ans Vfer geworffen / auff das ſie von jederman geſehen wurdẽ / welche doch 





ernach von einem Eunucho auffgenommen / vnd in die Kirche begraben worden/etd» ‘ 
icfee Mauricij Geitz vnd vngluck gedenckt auch D. Cajp. Hed. Hifl.Ecclef, lib.4,.cap.Io. i 7 
Pauls Diaconw lıb.y7. meldet diefesvom Mauritio/ das er nicht larige vor feinem Geſicht des | 
Tode diefes Örficht im Traum gehabt oder gefehen / das jn bedeuchte/ wie er vor dem Syfer⸗ 1 
e 


Thor feines Keyſerlichen Hofes/oder Pallaſis mit einer groffenmenge fo in cbe/ 
gellanden/da hat erdas Bild Chriſti geſeht / welches gefaget/oberantwortet den Maus 
sicium vor Gericht / bald iſt er vonden Dienern des Öerichts gegriffen welche jhn ins | 
mittel für cine Blutroͤtige Richtſtadt geführet vnd geftelt / da hat das Bild Chriſti ge⸗ 
ſagt / wo wiltudasich dir Deinen lohn gebe/hier/oder aber in dem fünfftigen leben? 
/ folche Mauricius gehoret / bat er geantwore/ Ach HErr / du liebhaber der Menfchen/ 
nd gerechter Richter / Ich wil lieber bier ſtraff leiden / deñ in jenem leben. Bald bat die 
Goͤtiliche ffimm befohlen / das man den Mauricium vnd fein Weib Conftantinam 
fampt ſeinẽ Kindern ond feinen verwandten dem Heuptman Phoce vberantworten fols 
tert? . Das aber folcher traum nicht ein vergeblich Geſicht geweſen / hat der folgende ers 
bermlich außgang an jm beweiferrda er mit den feinen Toͤdilichen hingerichtet worden. 


Es iſt aber nicht gar lang hernach Phocas fampt dem Heer ond trewlofen Kriegfr Straffdee 
uolck wiverumb gefiraffer worden/wie foiget / Nach dem er einer vnadelichen Ankunfft phoce. 
aus Thracia / vnd eines Edelmans Patricij Stalltnecht war / ift er gleichwol ein 
grewlicher Tyran worden / vnd nicht allein wider des Mauricij verwandten vnnd 
Örennde/fondern auch wider andere Thranniſiret / vnd begab fich nur auff ſchwelgereh 
vnd 


Erempeldes 


ond onzucht / nam andern ehrlichen Leuten mit gemalt jhre Eheweibeny ermordet viel 
onfchüldige Fromme; Leute / beſchwert und erfchöpfft die Lande auffs euflerffie mie 
Schatzungen / ed. Lag derhalben fiets daheim /wartet feiner ſchwelgerey vnnd vn ⸗ 
zucht / vnd lies vnter des Das Reich /bie von den Perſen / dort von den Öngernonddm 
Calano jaͤmmerlich zerreiſſen vnnd verwuͤſten / vnnd hat das trewloſe verzweiffelte 
Kriegßuolck fo ſich des vnſchuͤddigen Bluts Mauritij theilhafftig gemacht / bald jeine 
ſtraff in Orient empfangen. Denn Coſroes / der Perſer König in zweyen groſſen 
Schlachten fie vberwunden / vnd den meiſten theil bald erſchlagen / die andern aber/fo 
vbrig blieben / gefenglich weggefuͤret. Diewen denn nun dem Tyrannen Phoce ſe⸗ 
derman feind war / nicht allein der gemeine Man / ſondern auch groſſe Herrn vi Fürs 
ſten / Als vereinigten ſich miteinander / Priſcus / der zu Mauritij zeit der vornembſten 
Heuptleute einer geweſen / vnd damals des Phoce Eidam war. Deßgleichen Heraclia⸗ 
— a in Africa / vnd Phocius/ welchem Phocas fein Weib mit gewalt gez 
n n hatte / vnd flelleten den handel mit einander allo / das Priſcus mit ſeim hauf⸗ 
fen aus Thracien / vnd dergleichen Deraclianus mit feinem aus Africa /gleich auff eis 
ne zeit zu Conſtantinopel ankommen folten/So folt alsdenn Phocius / ſo in der Stade 
lag / mit einem theil Landßknechte das Schlos bald einnemen/wiewoldie Doppelſold⸗ 
ner jo auff des Keyſers Leib warteten / das anlauffen vnd vberfallen gern gehindert het⸗ 
ten / vnd ſich zur Wehre ſtelleten / So hat doch das Africaniſche Kriegßuolck in der erſt 
jrer etliche wenig / ſo ſich zur Wehre ſtelleten / erſchlagen / vnd nachmals den andern 
vollen vnd toben Hauffen balde getrennet / vnd ſind ſie alſo vngehindert mit gewalt in 
die Stadt gedrungen. Phocius / nach dem er das Schlos eröbert / nam er Phocam 
asges gefangen / vnd fuͤret jhn zum Heraelcon / des Heracliani / welcher oberſter Feldtheupt⸗ 
angen ge⸗ man war / vber das Africaniſche Kriegßuolck / Son. Als bald aber die Kriegßknechte des 
ePhoce anſichtig worden / find ſie zu hm eingefallen / vnd haben jhm Hende vnd Fůſ⸗ 
lb gehans ſe abgehawen / auch wie man ſchreibet / das heimliche Gemaͤchte abgeſchnitten / vnd 
delt. entlich den Koͤpff abgeſchlagen. Ein ſolches ende hat der ſchendliche Tyran Phocas / 
welcher zuuor ſcinen Keyſer Mauritium verraͤhterlich vmbgebracht / vnd viel andere 
mehngrobe laſter begangen hat / genommen. Sollen 5 abermals ein Exem ⸗ 
pel nemen von dem zorn Gottes / welcher vns in dieſen Regeln verkuündiget al 
| Werdas Schwerdt nimpt / ſol durchs Schwerde vmbkommen. Item 
| Welche die grewelthun/ deren Seelen follen außgerottet werden. Chron, 
Carion. D. Phil, Mel, lib. 3. ER 


Perthari/der Longobarder Koͤnig / nach dem er 7. Jar allein hat regiert / im ach 
ten / hat er ſein Son Chunibertum geordnet mit jm zu regieren/ondhabenalfoinallee 
ruhe vnd fülle 10. Jar regiert / biß das ſich Alachis von Tridento des Teuffels Kind 
erhaben hat. Chumbertus hett Alachis lieb / vnd erlangt jhm widerumb ſcines Vaters 
— /denn als er jhn offt wolt ertodten laflen/bat Chunibertusfür jhn / vnd lag dem 

ater an / das Hertzogthumb Brixie jm zuzuſtellen / Da antwort jm Perthari/ Du 
bitteſt zu deiner vergebung / das ich fol eine ſolche macht dem Alachi vbergeben. ? 
hat die Brixianer Stadt allwege viel Songobardifch Adels / Darumb fagt Perthari/ 
Alachis wuͤrde da regieren. Alsnun Perthari ftarb / nam fein Son Chunibertns ein 
Weib/mienamen Ermeluidam/von dem Geſchlecht der Angliſaxonum. Alachis aber 
Alachis ons ſtalt in verges alle gutthat / die jm Thunibertus bewiefen hatte/ und hengt an fich Aldos 
— — nem vnd Grauſonem von Brixia / mit vielen andern Longobardern / vnnd als Chuni⸗ 
sum. bertus nicht wargu Paui / iſt er jhm in Pallaft gefallen / vnd fich gegen jhn — 
Da dis Chunbertus gehoͤrt hat /ifter geflohen / zwiſchen den Larer See / bey F 
dannenher cin gros truͤbſal zugeſtanden iſt / allen die jhn lieb hatten / vorabden Cle⸗ 
riefen vnd Priefiern / die Alachis haſſet / vnnd denen vberaus frind war, — 
| 





I su 
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Aachis Hoffart und Tyranney nicht lang gewehret. Aser auffeine zeit Geld zelet / fit 
jm etwas vntern Tiſt —* Son aber / der bey jm ſtunde / hub ſolche Muͤntze auff / vnd 
gabs Alachi wider, fagt er / Hoffent / das der Knab noch fein verftande hette Dein 
Vater hat diefer Muͤntz noch eben viel / wils Gott / fomuser mirs bald geben. Als nun 
am Abend Aldo von im Sone das vermarckt und bericht ward / iſt er zu feim Bruder 
Graufoni gangen/ vnd hat ihm die wort des Röniges entdecket. Hierauff fie angefans 
gen / zur verderbung Alachis zu rahtſchlagen / ond feind am Morgen zum Könige ganz 
gen / vnd gefagt : Warumb bleibftu allweg in der Stadt /fihedas ganze Volck / vnd die 
gange Stadt iſt dir getrew / bedarffſt dich für dem trunckenem Chuniberto nicht beforgeny 
Reite auff das Weidewerck mit deinen jungen Edelleuten / wir mit andern getrewen Dies 
nern wollen die Stadt verhüten. Wir verfprechen dir auch das Haupt Chuniberti auffs 
fürderlichfie zu vberlieffern. Alfo ift Alachis mit feim Gefinde auffs Weidewerck gerits 
ten. Aldo aber und Grauſo haben jich mit Chuniberto am Cumer See verglichen/wenn 
er fommen folte/ ond jhm den tag benennet / jo wolten fiejhn widerumb mit freuden auff⸗ 
nnemen/ welches auch gefcheben iſt Darob der Biſchoff / Priefter / Clerick vnd alles Volk 
ift hoch erfremet worden. Danın Machi verfündige worden ift/ wie das Aldo und Grau⸗ 
fo nicht allein das Heupt Chuniberti / wie fie verfprochen /fondern auch den gansen Leib 
in den Königlichen Pallaft gebracht hetten / ifter faft vnruig vnd erzürnee worden / vnd 
durch Placens und andere Stedte gezogen / bülff wider Chunibertum aufzubringen. 
Man lift auch / wiedaserein Geluͤbde gethan hat / wo er wider Chunibertum / welcher 
jhn vertrieben hat, fiegete/ fo wolte er einen gangen Brunnen mit der Dfaffen ſchame oder 
gemächte füllen / Chunibertus hat jhm offt angebotten / vnd fagen laflen /warumb vers 
dirbt eine menge des Volcks / laſt vns miteinander ftreiten / und wer obligt /der ſey 


König. Zu letzt hat doch Gott der HErr Chuniberto den Sieg gegeben / vnd iſt Alachis Aachis 
erſchlagen worden / fein Heupt vnd Schenckel jhm abgehawen / vnd Des Leibs bloch al⸗ — * erfähls 


en vnd ge⸗ 


lein verlaſſen. Hiſtor. Ecclef, D, Cap. Hed, lb, 4. cap, 8, U, ſtuͤmmelt. 


Per die Mammea / ſo eine Mutter des Roͤmiſchen Keyſers Alexandri Seueri / der Manmea 
der 22. Roͤmiſche Keyſer war / iſt groſſe klage kommen / jres vnmeſſigen Geitzes halben / die Keyſerin 
denn ſie beſchuͤldigt wurde / das ſie die Prouintzen vnd Lender allzu hart geſchatzet vnd jren ſeiss · 


Son den Keyſer abhielt / das er gegen dem Kriegßuolck nicht milder vnd guͤtiger were / 
wiewol billich geweſen. Es war aber vnter ſeinen oͤberſten Heuptleuten ein Barbarus 
aus Thracia / mit namen Maximinus. Zu dieſem fiel das Kriegßuolck / vnd warff jhn 
um Keyſer auff / welcher denn die auffruͤhriſchen Knechte anfurie / das ſie den Keyſer 
lexandrum ſampt feiner Mutter Mammea vmbbrachten zu Meintz. Sonſt iſt Alexan⸗ 
der Seuerus ein feiner Regent geweſt / hat wol regiert / Er hat auch feine geſtrenge Regi⸗ 
ment vnter ſeinem Kriegßuolck gehalten / das ſie nicht muſten gewalt vben / Darumb lies 
erden Drometer allwege außruffen: 


Ouodtibinon vis fieri» alterinefeceris. 


Was du nicht wilt das man dir thue / 
Das ſoltu andern auch nicht thun. 


Seinen Heuptleuten vnd Befehlßhabern gab er allzeit dieſen befehl / Wiltu ein Gebot Xen 
Heuptman ſein / ſo denck / fo lieb Dir dein leben iſt Das du das Kriegßuolck recht ing zaum ſers Scan, 


halteſt / Feiner ſol die Früchte im Felde beſchedigen / keiner fol Saltz / Del / oder Holt mit 
gewalt holen / keiner ſol eim andern ein Schaff mit gewalt nemen / Ein jeglicher Kriegß⸗ 
knecht fol ſich feiner Prouiant vnd Beſoldung genügen laſſen / von den Feinden fol cr 
Beute gewinnen / nicht mit armen Leut / in der Freunde — vnnd —* 

ere jehren 
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Exempel des Be 
zehren reich werden. Er verordnet gewiſſe Befoldung/ nicht allein denen/ die gute J 
ig hrs gab ee Si —— 9 


5 
Theodoſius Yõm. K MEI Een PER vnd Euge⸗ 
nium vmb Sold ua vnd beftellet. Als aber feine —— und Ho 
norius / fich der gahlung wegerten/ haben fiedamit groffemechtige Kriegeverurfacheund — 
”  erseget/ Dadurch das Kepferthumb in Occident / von den Gothis / Francis / Burgundis — 
Er ond Sucuis / ſcheußlich gerriffen worden ift. Hieruon liß Chrom, Carion, D.Pbis 
ip. Mel, lib. 4. 4 — 
Amptleute ¶ Wenn die Amptleute des Römilchen Keyſers Tyberij ( welcher —— de 
einer Fuegẽ Leut ſchaden / jren frommen zu ſuchen / und mis newen Fuͤndlein jnen Hama 
vergleichet machen) sichten / Er ſoit einen newen Zoll Vngeld / und ander dergleichen ru 
auffbringen/ Schrieb er nicht mehr hinwider / denn das ein guter Hirt fol feine Schäffleine — 
feheeren / und nicht fchinden und die Haut gar abziehen. Er verkeret auch nicht gern die 
alten Amptleut / Sagt: Es wereein volle Stiege / die fich nun voll Bluts geſogen hette / 
leichtlich zu dulden y vnd figenzulaflen / denn weg zu jagen / vnd eine hungerige leere ans 
ſetzen zu laſſen / die fische viel herter denn die volle / biß ſie anch voll Blut wuͤrde / vnd jr auch 
genug geſogen hette. Cbron. loban, Auent. Ber. 5 
Römer Nach langwirigem Kriege /den die Römer mieden Carthaginenfern gehabt /iftdae 
ihre Kane Römifche Reich /in groffe fchulde Durch diefen Krieg kommen / hatte nichts mehr in dee 
merreich 30 Kammer. Dafand das Regiment einelift damit die fchuld abgezalet wiirde / vnd Die 
Kammer reich würde / vnd aus fchulden keme. Man legt eine Stewer an / waren einges 
fchrieben eingefeflene Bürger / die jr ut verſtewert betten / hundert und fechkig tau a 
Man verfert und mindert auch die alte Münge / brachte die alte Pfennig alle indie Rama - 
mer / bette einer vor 24. {ot gewogen /den macht man geringer / [chlugen nur auff view 
Lot / gewan mit diefem / die Kammer fünff theil / Wem man einen chuͤldig 
war / den zalt man mit einem newen / Vnd wo man mit der alten Muͤnt / einen abgeriche 
/ ward mit der newen ſechs abgericht / Alſo mit der geſchickligkeit / am das Romiſche 
eich ans ſchuld / vnd ward die Kammer wider reich. Auent. lib.j. Chron. X e | 


Zieronte Zu der zeit /da die Römer mit den Carthaginenfern groſſen Krieg gefürt / 
geſchenck. der aller mechtigſt König Hiero gen Rom kommen zu den ſpielen / vnd hat dem 80 
zwey mal hundert tauſent Maß oder. Scheffel Weitzen geſchenckt. Chrom, Hed,lib,z, | 


—— 
Da die Roͤmer mit den Deutſchen / den fuͤnfften Krieg ae Rrieg —— 
hefftigſte —— das RXomiſche Reich gehabt bat. Die Roͤmiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreider heiſſen jhn den Marckmanniſchen Krieg / iſt ein gros jaͤmmerlich ſterben Dart 
im Römilchen Reich geweſen / hat viel Krieger und ander Leut hinweg genommen. E⸗ 
PR tiche Romiſche Heer find gar abgeftorben/ Wider die Deurfchen rüfter fich der Nimm. 
uns Keyſer Marcus Antonius/ bracht ein Heer zufammen/ nicht allein von den —— 
bringe Geld dern von leibeignen Knechten / vnd der jenigen/ ſo Leib und Leben verwirckt hatten / und da 
auff. er in dieſem harten Kriege vnd Reiſe / die Keyſerliche Kammer gar — 
mehr hette / damit erden Sold den Kriegern bezalt / wolt auch auff die ien des 
Romqͤchen Reichs / keine newe Stewer / Huͤlffgeld / vnd dergleichen beſchwerung J 
hen / hielt er einen öffentlichen Freymarckt zu Rom / verkaufft allen Kl Hauß⸗ 
raht / ſeidene / guͤldene / koͤſſliche Kleider / ſilberne / güldene Geſchirr / Kleinot / 
Perlen / Edelgeſtein / Auch der Keyſerin Geſchmuck / gemalte Tuͤcher / gemal⸗ 
ie Teppicht vnd Bilder / ſo mit beſonderer Kunſt / vnd von groſſen Kün ſi⸗ 
fern gemacht waren / vnd dieſer Freymarckt weret zwey gantzer Monat an einander] 
and brachte der Keyſer fo viel Sad daraus zufammen / das er damit den Krieg nach 
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alle feinen willen vnd ſinn / alücklichen volfitret/ erledige die Sand vnter dem In / vonder 


ſchweren taft der Deutfchen/ die trieb er wider vber die Thonaw /erfchlug viel Schwa⸗ 
ben/ Marckmannen genande. Da fie wider ober die Thonaw mit der —— 
ten ziehen / name erjhn alles Gut wider / gabs wider den | 


Reichs / denen es genommen war. Doch find viel edler namhafftiger Römer / auch des 
vnd Krieg vmb ⸗ 


NMomi R Vnterthanen / in dieſem Deutſchen 

om ce la ara ho jan Sk Sram ar 
tzen la it riehten Keyſer / er Nom ziehen / was er 

den nacketen / bloſſen / Deutſchen Bettlern wolt —— es were are 


an jnen / were auchein fpott einem Romifchen —— ſolche at —— * —— 
eich getrieben / er ſolte ferner die 


were genug / das er die Feinde aus dem Romiſchen R ; 
Heuptleute handeln taflen. Aber Keyſer Marcus Antonius verharret auff feiner mei⸗ 
nung /lies fich niemand —* ——— —— 


Hertzogthumb Or / 

Deutfchen/ damals Quadland / jetzt pur wann "an die &honate kopend, Die 
ann en fc u ee ein Itenthalben in den 
———— dergleichen vortheil. Der 


—— 
henget es nach /wardbracht aus —*— jan einen vngelegenen ort / 
—— war / Allda brachen allent ———— 
gange Romiſche Heer. Nun war es Pa —————— ung 
allein nicht müde/ —— — auch ſchier vor durſt t / ag feine hoffnu 
mehr / denn fie müften a jond sahen Die Schafft einem 
—— Sn 
En I bey fechs taufent dere Heupileute 
vnd Faͤnlein /die waren alle Shen Segen Hr Ober ben | 
Ehrifuman ıdascrdam Kepfar —S— feiner ing zu bi 


keme / das / nd kam cin Platzregen /lefcht den Römern den durſt / vnd das 
RIM — re De Ren 
lichewehr und hülff. 


Es feind noch verhanden Die Drtefrdee Repfers/darinneerbefendt/wieer /ond das Chriftlidyer 


— — A ne 


Ehrifien waren. Yftnachmalsderfelbige hauffe der —— —— —— 

sende / oder Wetterfchlagende hauffe genendt worden / Denn 

alle Chriſten entſchuͤldigt / vnd ledig gegelt von allem * — hen re 

ungen / ſo ober fie gienge / vnd offt a en waren / Sondern hat noch mehr gethan / 
e ben hoher ftraff Leids und Lebens verbotten / das niemande feinen Ehriften /von des 





Bu 
vie Kommen 


rl wegen /verflagenoder anflagen — ſolchs thet / ſolt von dem Keyſer 


nach vngnaden geftrafft werden. artn die Roͤmer fo vndanckbar aus laus 
term neid gegen den Ehriften / ſchrieben folche —— wunderbarliche von den Deut⸗ 
ſchen erledigung der ſchwartzen Kunſt vnd der Tugendt des Keyſers Br Solches alles 
bejchreibet gar hübfch der Lateiniſch Poet Claudianus in zwolff 


Als nun nach auffgang der Sonnen / in Aſien / ſich einer / Xuidins Caſſius wider Caffius ent ⸗ 


den Keyſer auffwurff / muſte der Keyſer von den Deutſchen ablaſſen / zo a Aſien ober heuptet. 


Meer / wider Caſſium / Vnd ward Caſſius erſchlagen und entheups / Sein Heupt dem 
Keyſer fürbracht / und aljoder Krieg geſchlicht mit eines einigen Menſchen tode. Der 
Keyſer feret wider. gen Kom loͤſt wider den Kepferlichen Haußraht vnd Geſchmeide / ſo 
er zuuor verfaufft hette / von denen / die jhn gern wider zu kauffen gaben / Wer —— 


Gut behalten wolt / der moͤchts wol mit gunſt des Keyſers thun / hette gar Feine Vngnad / 
— —— te > Ben „Auent,libi 2, ERS 
eee ius 





7 
% 3 
‚ 
& 
- 

i 


ie m luner nge Chen 

* sh urn ) ’ ” i * * 2. wi 
a —— —— — dem 

ent / Keyſer Kar tie —— 


J % Der aller —— A 
| ee ach 
a m Sen sh 











gleiche eheil / ‚der cin vnd 
Beige aa Deren igen unter Die | 
min ag ae Die 
a a 2 


| en Chron, Auem,lib,4. 4 * J 


Thebant am ie Eappt) XiebaniBie Gatten ein foche gewonbeit/ das fieniemand inden 
De Nie, MAMEN /noch mit gemeinen Emptern begabten / er hettedenn fich zunor jehen Jar 
am Re aller Kauffmanichafftond Gewinfibendel enthalten’ fo gar waren fie dem 
giment. vnd Wucher. Alex.ab Alex.lib.4.000.0. 
Als der König Alesander Magnus) Egypten gewonnen vnd menu 
das Regiment befalt hatte /fagt man / das man Alsgandro des Ks ‚ein 
Sommen angegcigt Babeı Pemlich/ fh taufent T’alenga das ft fechevnd breit. 0 
nen Goldes. Chron. Carion. D.Pbil. Mel.lıb.2. ih 
Crates ——— enonio / warff 166.9 R 
wicfhe fein mus foricht) eine grofle Buͤrde mit indas Waſſer / fprechende / 
ln boſen Reichthůmb / Es iſt befler / * jhr von mir / denn das ich von euch Packen 
—— —— müglich/ des Geldes vnd der Philoſophei zu warten. hr. 
eb ran 
s der Keyſer Claudius Hagte/ das ihm Geld mangelte / riehte ihm einer / Er würde 
Bald, gnug haben/ wenn er zweyer feiner frepgelaffenen Knecht (fo feine Kammermeiſter 
vnd Fentmeifter waren) Mitgenos were/ ond lieſſen jn mit inder Öefelfchafft fein. Chron, 
Auent,lib.z 
t Danımb fagtmanrecht von Claus Narren / das er feinem Fürften / da er Geld 
ar gt / geantwort haste / Er folte ein Amptman oder Schöfler werden / ſo hette er auch 


Das 
























Neundten ond Zehenden Gebots. 


Das schende Sebot. 


Du ſolt mht begerendeines Nechften Weib / Knecht / 
Wagd / Viehe / oder alles was feinift. | 
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| ; | Mas iftdas? 

Wir ſollen Gott fürchten ond lieben / das wir onfern Nechfien /niche 
fein Weib) Geſinde [oder Viehe abfpannen /abdringen / oder abwendig 
machen /fondern dieſelben anhalten / das ſie bleiben / vnd thun was fie 

| ſchuͤldig fein. 
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—A— 
Juͤngling. 


Julianus 
ein keuſcher 
Key 


Grauſame 
vnzucht Der 
Tyrrhener. 





Exempel des 


Exempel das man des Nechſten Weib 
nicht ſol begeren. 


2 Yrabamzz. Kapitel) Ein Man der feine Ehe bricht] 
x und dencket bey fich felbeft/ Wer fihetmich? Esiftfinfter vmb mich / 
Le | das mich niemanpdt fihet / wen folich feherven / Der aller hochſte ach⸗ 
ar a2) tetmeine Sündenicht. Solcher fchewetalleine der Menfchen Aus 
—cgen / vnd dencket nicht /das die Augen des HErrn vielbeller ſein / denn 
& Nr Fr) die Sonne / vnd fehen alles was Die Menfchen thun / vnd fchawen 
— auch in die heimlichen winckel / Alle ding ſeind jhm bekandt /chefie ges 
ſchaffen werden / alſo wol / als wenn fie geſchaffen find. Derſelbe Dan wird öffentlich 
in der Stadt geflrafft werden / und wird erhaſchet werden /wenn er fichs am wenigſten 
verfiher. Alfo wirds auch gehen dem Weibe / die jhren Dan verleſt / vnd Erbenvon eh 
nem andern kriegt. Erſtlich iſt ſie dem Gebot Gottes vngehorſam. Zum andern / ſuͤndi⸗ 
get fie wider hhren Dan. Zum dritten / bringet ſie durch jhren Ehebruch Kinder von eis 
nen andern. Diefe wird man ausder Gemeine werffen/ vnd jhre Rinder muͤſſen jhr ents 
gelten. Ihre Kinder werden nicht wurtzeln / vnd jhre Zweyge werden nicht frucht brins 
gen’ Sie leſt ein verflucht gedechtnis hinder fich / und jhre fchande wird nimmermehr vers 
tilget. Daranlernen die Nachfommen / das nichts beſſers ſey /denn Gott fürchten / vnd 
nichts füflers/ denn auff Gottes Gebot achten. 

Joſeph Iſraelis Son / iſt ein keuſcher züchtiger Juͤngling gewefen/ Denn da er in 
des Potipharis Haufe zu Meinphis dienet / vnd die Wirun jhn zur Vnzucht und Eher 
bruch gereitzet / hat er doch weder mit guten worten / noch mit drawung ſich laſſen dazu 
bereden / vnd ſich lieber Laffen in cin finſter Gefengnis unter die Vbelthaͤter werffen / denn 
das er den Hoff / darin er ehrlich vnd wol gehalten ward / mit einer folchen Vnjucht vers 
unehren wolte. Sabellicu lib, 1, cap. 3.0239, Geneſcos. Marul, lib. 4. cap, 7. Fulgoſus lib, 4, 
cap. 3. 

Julianus der Keyſer / iſt ein gantz eingezogner Herr geweſen / welcher / da ihm fein 
Weib die Helena geſtorben / vnd er noch jung war / bat er Doch viel Jar lang ſich der Vn⸗ 
zucht enthalten. Auch da er in Perſide die Stade Maioganalcha eingenommen /darins 
nen viel fchöne Weiber waren/ Hat er deren nicht alleine Feine beruͤret fondern auch deren 
Feine anfchawen wollen. Fulg. lb. #Map. 3. ex Marcellolib. 25. 

Im Diutarcho wird gerühmet die rede eines furgweiligen Mannes zu Sparta /mie 
namen Öerades/ (daraus iſt zuſehen / wasdie Spartani für einen brauch gehabt / der in 
dem Plutarcho in vira Lycurgi nach der lenge befchrieben ift.) Denn als diefen Öeraden 
ein Gaſt gefraget/ wie man die Ebebrecher ftraffete/ hat er geantwort: O lieber Gaſt / bey 
vns wird feiner zum Ehebrecher. O bofbes  nemo fit apud nos Adulter, Da nun der Gaſt ge⸗ 
fagt / Wie wenn fichs denn zutruͤge /das einer ein Ehebrecher würde / Was würde man 
mit jhm machen? Antwort Gerades: Er würde müflen einen folchen groſſen Ochſen 
zur firaffigeben / der fündte auffdem Berge Taygeto fteben / vnd aus dem Fluß Eurota 
trinden. Da nun der Gaſt fich wundert /wie denn cin Ochs fo gros werden Pöndte/ 
lache Gerades vnd fprach: Q uopatfo Adulter queat Sparte fieri? Wie kondte cin Ehe⸗ 
brecher zu Spartawerden? Plutarchwm inwira Lycurgi. | 

Timeus / ein alter Öefchichtfchreiber meldet / das in Tyrrhenia / graufame Vn⸗ 
sucht für und für ſey getrieben worden / vnd die vrfach / das die Celten ond Senones / in 
Italien gezogen find / iſt diefe. Es bat ein junger Geſelle / von Cluſio bürtig / einer vom 

del / Lucomon genant / feines Bormünden Weib / mit gewalt genommen / vnd geſchen⸗ 
det. Ob dieſer that ergrimmet der Vormuͤnde / wie billich / Leget derwegen die Celten in 
Italien / das fir daſelbſt / da das Land am beſten vnd herrlichſten war / ſich —— 
ſolten. 
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Neundten ond Zehenden Gebots. 


folsen. Alfo weil Gott das gantze Volck vnd Land der Tyrrhener gedacht zu firaffen / von 
— —— — * vnzucht / die hie — —— Polar he dieſe 
er vnd andere / jre vorige rawe / 1 | 
— Chron. Pbil. — ai = ——— 
auſanias / einer von rta / welcher in der legten Schlacht teen / oͤb 
Feldherr a I bat erftlich nach erlangtem Sieg / gang loͤblich ai Rei a 
halten. Aber bernach / alsdie Griechen Byzantium erobert /ift eben diefer Daufanias 
boffertig/ vnd cin Wůterich worden / hat einem ehrlichen Bürger dafeldft feine Tochter 
mit gewalt genommen ond gefchendet / vnd Diefelbe des nachts in einemplöglichen betrübs 
nis / sn er ——— — dem er daſſelbe gethan / iſt ein Statua zu Byzan⸗ 
tio geſtanden / dafuͤr derſelbe Pauſanias vbergangen / iſt vnuerſehens eine ſti 
die mit dieſem Verß Pauſanie gedrewet: a — 


ZTExs Wing Kasop, Mad Tol Hard &ufsärip Vepig. 
| Zu Deurfch, 
Bahr bin / dein ſtraff die iſt nicht weit / 


Dieſer Pauſanias iſt in einem Tempel vermauret worden / vnd hat fein eigene Mut⸗ 
ter Alcithea /den erſten Stein zugetragen vnd gelegt / damit die Thür des Tempels vers 
mauret wurde / Hat alſo darinnen muͤſſen hungers ſterben. Von dieſem Pauſania ſtehet 
vnten auch beim vierdten Gebot. 


Xerxes der Perſer Rönig / als er nachdem Griechiſchen Kriege / wider in Aſien heim Xerris on, 
kommen iſt / hat er mit feines Bruders Weib und Töchiern / angefangen zu Bulen/ond on; ucht wie die 
zucht zuereiben/ Darob er den Bruder hat erftechen laſſen / Iſt derhalben auff diefe Biut⸗ 8° 


fchande und Mord des Bruders /die firaff/laue der Regel in Gottes Wort /gefolger/ 


. Welche diefe grewel thun / deren Seelen follen außgerottet werde/von jrem Volck. Item / 


Wer das Schwerd nimpt / fol durchs Schwerd vmbkommen. Dennnicht lang hernach / 


iſt er von einem Perfifchen Jürften/ Artabanoerftochen worden. 


Damit nicht vneinigkeit wuͤrde vnter den ern / Darij Soͤnen / welcher nach 
dem Vater Rönig fein ſolte verordnete Darius Nothus / der ſechſte König in Perſia/ 
noch 8 feinem leben / das der elter Son Artaxerxes in Perſia / Erbe vnd Konig fein 
ſolte. Dem andern Son Cyro / gab er Lydiam vnd Joniam ein / zu regieren / Doch / das 
er ſich nicht König ſchreiben ſolte. Aber nach des Trage en. er einen har⸗ 
een Krieg ond Schlacht wider den Bruder Artaxerxen an in welcher Schlacht entlich der 
Cyrus vmbkommen. Da batman indes Cyri Lager / ein Weib aus Jonien mit namen 
Aſpaſia / gefangen / welche Cyrus für andern feinen Frawen fonderlich lieb gehabt hat / 
denn fie an ſchoͤnheit vnd verftande für allen andern Weibern fo fürtrefflich fol fein gewe⸗ 
fen / das man fie mit dieſen worten Zopi gAxad, das ift/ die weile ond ſchone hat pflegen 
junennen. Ibidem. 


Diefelbe hat auch Artarerres / nach dem fie gefangen zu jhm bracht / fehr lieb gewon / Blutſchan / 
nen. Alseraber feinen Son Darium zum Könige gemacht/ond eine gewonheit war / das de an Vater 
denfelben tag/ wen der Bater den Son zum Könige erklerete / vnd aufrufen lieſſe / was vnd 


der Son vom Vater begerte oder bate / muſte jhm der Vater gewehren /ond widerfaren 

kaffen/ Bat Darius omb diefe Afpafiam. Wiewol nun der Vater / dis Weib ungerne 

verlieſſe / vnd ob diefer bitte ein mißfallen hette / Lies er fie doch damals dem Son widerfas 
ren / Aber nicht lange hernach / nam er fie widerumb zu fich. 

Hieraus erwuchſe zwiſchen Vater vnd Son ein widerwillen vnd groll / vnd wur⸗ 

de der Son von der fuͤrnembſten Fuͤrſten einem / Tyribazo angehetzet / das er auff eine bes 

Erre ij flimpte 


g * 
ee dar. 


Panfanie 
ewalt vnd ſchmach find böß jederzeit. Ibidern, — — 
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Exempel des 


flimpte zeit / mit etlichen gerůſten Perſonen / den Vater in ſeiner Kammer vberfelt / jhn 
baſeibſt zu erſtechen. Es war aber der Vater gewarnet worden / vnd dieſem anſchlag ent⸗⸗ 
fiohen. Da wurde Tyribazus / mit allen denen / ſo zu dieſem Mord mit lommen waren / 
von des Vaters Ariaxerxis Trabanten erſtochen / der Son Darius gefangen / Vnd nach 
dem die Fuͤrſten des Reichs hierinne erkandt / vnd gefprochen hatten empfieng er auch 
feinen gebürlichen tohn / ond wurde vmbbracht. Diefegroffe firaffe iſt auff des Vaters 
vnd Sones onzucht erfolget. — der Vater ſeine eigene Tochter Atoſſam / zum 
Weibegenommen. Da nun der eine Son Ochus / gerne were König geweſen / erſtach 
erden einen feiner Brůder / Arſanen ſelbs. Den andern Bruder erſchreckt er hiermit / das 
er fich felbs fuͤr leid vnd furchterflach. Hiermit iſt Ochus zum Koͤnigreich kommen / wel⸗ 
cher hernach mit allen feinen Sönen / auch iſt jämmerlich vmblommen / vnd iſt alſo C 
des erften Geſchlecht gang verlofchen. Vnd da es dieſem Artaxerxi Mnemoni / 
ſich mit ſchrecklichen Blutſchanden — —— an ſeinen Kindern ſo vbel gan⸗ 
en /ifis ein Zeugnis / das die Sünde / ſo im Samen geſchehen / am Samen vnd Nach⸗ 
geſtrafft werden / et?. Ibidem. 

Antonius Baflianus / der neunzehende Xoͤmiſche Keyſer /erftach feinen Stieffbru⸗ 
der Gelam /feiner Stieffmutter Julie in den Armen / befleckt alſo feine Mutter nicht als 
kein mit des Brudern Blute/fondern verwundet fie auch hart in eine Hand. Des alles uns 
geacht / hat diefelbige Julia / nicht allein jres leiblichen Sones / vnd dergleichen that jhres 
Stieffjonsbald vergeflen / ſondern hat fich dem Baſſiano vermahlet /nicht aus furcht 
oder zwang] fondern aus lauter onzucht/ Denn fie den Baſſianum jelber mit jren vnzůch⸗ 
tigen Öeberden ond reden gereiget / vnd an fich gegogen hat. Denn fie auff eine zeit / da 
fie wufie /das Baflianus kommen würde / ſich felber / weiter / als einer ehrlichen Matros 
nen gebüret / entbloſſet / vnd ſtellet fich / gleich als ob folches ohn gefehr / vnd als aus einer 
vnachtſamkeit gefchehen. Ais nun Baflianus folches fahe / ſprach er zu jhr / Wie gerne 
wolee ich / wenn ich düsffte / Darauff fie bald antwortet / Wenn du nur ſelbs luft darzu 
haſt / ſo iſt dirs wo vergönnet / Weiſtu nicht / das du cin Keyſer biſt / der wol macht hat / 
andern Öefepzu geben / andere aber haben jhm nichts fuͤrzuſchreiben. Darauff nam er 
fie öffentlich / vnd hielt fie fürfein Chegemahl/et?. Nachdem er viehonflstiges / ſcheuß⸗ 
liches Dinges begieng/ vnd grofle Tyranney vbete ohne maß / ward er entlich mit raht ond 
bülff feines Marfchalets „des Macrini/ von einem jeiner Trab anten Martiale/welches 
Söruder er auch hat vmbbringen laſſen / erſtochen / den todten Corper ſchickt man der Jus 
lie zu / gen Antiochiam / die zugleich feine Stieffmutter vnd Weib war welche fich auf 
den todten Corper lege / vnd ſich vber jhm auch erſtach. Cine folche endtſchafft bat dieſe 
ſcheußliche / vnzimliche vermiſchung genommen. | | 

Vnterden fürnembften Männern zu Rom war einer /mitnamen Maximus / von 
des Marimi Stamme vnd eg welches Throdofins der erſte vor etlichen Ja⸗ 
sen gefchlagen und getödtet hatte. Diefem Marimo zoge der Keyſer Valentinianus 
im fehers feinen Pisfchirring vom Finger abe / ſchickt den heimlich des Mayimi IBeibe/ 
als zum Wanjeichen / vnd lies fie in jhres Mannes namen / als hette es jhr eigner Man 
alfo befohlen / eilends zu des Keylers Gemahl fordern. Als er num des Marimi 
Weib / mit diefer liſtigkeit zu fich gegen Hofe befömmer / zwingt er fie mit gewalt feines 
willenszuichen. Als nun die Fraw vber folche fehmach und gewale jhrem Manne 
hefftig geflager/ finge Mayimus von der zeit an / auff mittel vnnd wege zu dencken / 
wie er hinwider das Neich an fich bringen / vnd den Keyſer Palentinianum tdötem 
möchte. Er verheget und verbittere den Keyſer befftig wider Actium / feinen Kriegß⸗ 
heuptman / durch üſtiges vnnd falſches angeben / als ftände Aetius nach dem Reich. 
Solchs aber theter darumb / auff das / wenn Aetius hinweg gereumet were / er ſich deſto 
weniger zubeforgen / wenn er fich am Valentiniano rechen würde. So wuſte er auch / 
das Valentinianus jbm Damit wuͤrde groſſe abgunſt beim Kriegßuolck machen, gr 
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diefenfalfchen verdacht und argwohn wurde Valentinianus bewegt / befahl Aetium dr 
vmb jhn vn das ganse Reich ſich auffs beſte verdienet hatte / zu Bu ch wie Alex⸗ 
ander Darmenionem pinbbracht. Als nun Valentinianus vber ein weile /cinen andern 
fragt/ Ob er achte / das Aetius billich vmbb u weis nicht / antwort jener/ 


Ob du recht daran gethan haft / das du Wurden asaber weis ich wol/dasdt 
dir die rechte Hand mit Der linken abg Bf. De r lange hernach 5 “2 * 
us zween von des Aetij Krie — — Ser ne | 
gen folten welches fie denn theten. Alfo ward Valentini —— — 
ner vnzucht / Sa a RT Ai Hr 
gangen / widerumb geftrafft —— — EoRarei zum Repfer /OND Yanım Tee 
sihdas Reich mit gewalezu fich / vnd nimpi alentiniani' des Dritten die tism vmbe 





br 
Eudoxiam (Die andere zur Ehe. As fichnun Maxmus b ir berůhmet / das er De ‚leben. 
—— gegen jhr / vnd hoffnung zu dieſer Heyrat 17 —55 — 
rigen Eheman / den er be — die — — 
zornig / vnd ſucht heimlich hülffe / wider jhn bey Genſerich / der Wenden König /locket 
den aus Africa gen Nom / Denn ſie hette Das Reich auch gern hey den Erben erhalten. 
| — —— —— fliehen ward er von einem, | 
Nomiſchen Kriegßknechte / Vrſo erſtochen / &t 
Heraclus / der ſechs vnd ſechzigſtẽ —— — welchem der Taffels 
Prophet Mahomet entſtanden / vnd groſſe macht vnd gewalt bekommen. —— 
raelij Hiſtorien / iſt auch ſonderlich zu mercken / die ſtraffe eines ongimlichen beflecften Ehe ⸗ Br 
fandes/von wegen Blutſchande. ne De a Fabia el 
der reinen Son gegeuget / welcher ——— en ward / we 
Nachkommen etliche nacheinander Keyſer i 
balde vergeben hat /damit fiedas Keyſerthumb Be Iren Son) ei 
befleckten Eheſtandt geboren war / rechte. Denn Heraelius / nach aber — —* 
ſten Gemahls —— feines Brudern Tochter / Martinam / gechlichet /von — 
raclius geboren iſt. Damit nun feine Mutter Jh zum Keyſer made vb Fe 
Stieffſon Conſtantino mie Gifft / im ſechſten Monat / nach dem ater H 
clio / in Reich Jucedirt. Zu dieſer boſen that hat der Patriarcha P Deren mitrabt 
weicher Confiantinum/von des wegen / das ende, meer war/baffet. Se — 
tina aber / ſampt jrem Sone Heraclione/ — nicht gar zwey Jar regiert. Dan ein E 
Raht fie gefangen nam / vnd lies der ungen abfchneiden / damit fie das SE { 
Voick nicht ®regete._ Dem Sonifidie Nafen at * ſchnten worden / vnd ſind blide ins 
elend verwieſen / in Cappadociam / alda fie im Gefengnis geſtorben. Der Patriarcha B: 
Pyrrhus iſt in der fluchtergriffen / vnd wider gen Conftantinopel bracht / und alda auch 
ertödeetworden. Diefefiraffen find erfolgt auff die Blutſchande / ongerechten Mord/ 
vnd Gottloſes fuͤrhaben / etẽ 
Romanus Argyrus / Romiſcher Keyſer hat fein voriges —— verlaſſen / vnd die zoe die 
andere Zoen / Conſtantini Tochter genommen / ein onzüchtiges Weib / von 5 x. Jaren / han Ich ı F 
vnd zugleich das Keyſerthumb mit jhr erfreyet. Als folcher bey feinen vᷣnzuchtigen —— 
Weide in haß vnd vngnade —— einen andern aus Paphlagonia Mi | 
genandt / befftig lieb gewan / iſt er vonder Gifft fo hm fein. Weib — — 
den / vnd vber ſeinen gantzen Leib fehr geſchwollen. As er aber in ſolcher Krancheit / 
auff eine zeit ins Bad gieng / hinterkam jhn der Ehehrecher liſtig / vnd ſties Ih mit dem 
Kopff/in ein Faß voller Wa ſſers / vnd hielt jhn aiſo hinunter / biß das er nun erſticken 
wolte/ Dagogeerjhn widerumb heraus / halb todt / Vnd als er in ein Bette gelegt ward} 
= bald darnach gefiorben / nach dem er fünff Jar vnd feche Monaten regieret hatte. 
it dieſem Ehebrecher Michace / hat die Zoe — leben jhres Herren 
WERTHER welches abſterben / fi er Keyſer eing he Diefer x x eine 
chwere 
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Erxempel des 
were Kranckheit gefallen / vnd Waſſerſuͤchtig worden / Darumb er denn von wegen 
— Leibs / ſo von in tag mehr zuname / zur —— 
vnd andern /nichttüchtig ſchiene. Darumb er in ein Kloſter gezogen / vnd 
—— SR ferne Bir Poor — nn f 




















die Sabiner il wa rraͤht durch eine 

denen / Au rear 
— te 
— een 


en 

— sah vber gewalt und unrecht / vnd furtehernach gegen dem 
cer / ſo auſſerhalb Kom war / alfo eine erbermlicherede / das EIER —— 
men ſchwuren / gegen Rom zu giehen / vnd die Zchenmaͤnner / fo im Regiment / 
abzuſetzen / vnd jr Regiment abzuthun / vnd wider das vorige Regiment mit. Du rge 

ern vnd Zuchtmeiſtern anzurichten / wie ghr /vnd wurde der Appius € 

efengnis — Tutus Liu lib. . 
das es eine de ſey — 
die wir Gottes Geboi haben / Du ſolt deines Nech ſten Weib nicht begeren / 
ſihet / wie jet Leute durch Nachrede vnd ander lift / verlobte Leute nur von 
ben vnd bringen konnen /thun fices ——— fleis / vnd ſonderlich die Ye 
auch die Eltern ſelbſt Denn fo bald ein Keichers vorhanden / vnd fie — in 
andern verlobt/ gebrauchen fie jo viel anfchlege/ das offt ein rechte m: ii 
mus/ wie es auch bißweilen nachmals geredt/ gibt die tägliche erſahrung. ”r 


Als zudem Koͤnig Alexandro ein jung Weib /Tang hin in die nacht 1gebracht are) 
beyihm zu fchlaffen/ Fragt fieder König / Wo fie fo lang gewefen? Da antwort fie 
Sie hert mäflen warten / biß ihr Man were zu Bett gangen. Bald hat der König feir 
Diener gefodert/ vnd fiebefftig gefirafft / pn ——— Diefe wider fit jrem Deanine 
es hette wenig gefehle / Ich were mit jbr zum Chebrecher worden/ das were ewer fchuldae 
weſen. Disijt ancinem jungen Könige hoch zu loben /der ein Eheweib bat beräh 
ren wollen. Nam apud ıllos fimplex fiuprumpro nullo crime babebatur, Plut, Item, in AP [Popbt. 
Conrad. ‚Lyeofbb. de adulıerio, . 


a 
Der Loerenſer Konig Aiax / ein Son Dilei/Alsdie Stadt Troia gewonnen wur ” 
de /haterin dem Tempel der Gottin Palladis/die weiflagerifche Jungfram —— 
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dram genothzüchtiget, Derhalben als er vber Meer gefahren / vnd willens heim zuzie⸗ 
ben / iſt jihm fein Schiff vom erſchlagen / vnd im mit jhme / ond den feinen 
verbrandt. Elaridariw, 


rithous / der Lapitharum König / hateinen harten Krieg gefürt/wider die Ten: 
—— — in Theffa one /Bgı meter eh R— 
podamia entfuͤret hatten /nach dem fie ſich voll Weins geſoffen / vnd durch brennende Web wege 
liche darzu gereißt waren worden. Propertius, | geführt, 


As in Dennemarck regierte Öramein weitberämbter König 7 Zu feiner zeit / da wat 
ein König in Phinland / Simblusgenande / der hatte eine Tochter ein Jungframyhüss 
fcher vnd ehrlicher geſtalt / und von jonderlicher zucht / welche er /nach dem fie nun von 
Jarenond Manbar war worden / bat willens zuuerchelichen /fo bald er einen Freyer / 
feinem Stande nicht vngemeß / darzuerfebenond befommen würde, Es hatte dazumal 
der König Gram auch vnter fich Schweden /neben dem Königreich Dennemarck das 
ber er denn der Grentzen halb / in ein zwiefpalt gerieht / mit der Phinner Könige /daraus 
zu beyden feiten räftung geſchehen / vnd fie wider einander beide gezogen fein/ Ehe denn 
es aber zum treffen kommen iſt / haben beide Könige vnterredung miteinander gehalteny 
wie fre fachen zum vertrag vnd frieden möchten gebracht werden / Da nun in folcher geles 
eit der König aus Dennemard des Röniges der Phinner Tochter /ein feuberliches 
—2*— Mägdelein erſehen / hat er fie bald im Hertzen lieb gewonnen / vnd mit dem Fein ·· 
de einen ſolchen vertrag auffgerichtet / nemlich / das fo er Ihm feine Tochter zum Ehege⸗ | 
mahl zufagte/ fo wolter des Krieges halben/ mit jhm zu frieden fein/ond fich feiner vorigen 
Ehe eneledigen (denn dazumal hatte er fchon zum Ehegemahl des Koniges von Schwer 
den made auch erfirieten hatte / So bat dis Volck auch / ob es wol des Ölaubens 


u 


Iben Seidni bgottiſch gewefen / ſolche mefligfeie und zucht gehalten /das es 
—* mit ir eibern / wie der — vnd a ee ——— 


an einem Weibe vnd Bettgenoſſen jhm genügen laflen? und in dem fall den Eheftande/ 

wie es ſcheinet / Chriftlich geführer.) Dar auff hat jhn Simblus / als einer der die getwalt ram RBr 
vnd rüftung eines andern Koniges / fo mechtiger wer als er / nicht verachtet / fondern jhm nig im Dens 
folchen fürfchlag und vertrag gefallen laffen/ und jhm feine Tochter vertrawer. Als aber "matt für 
Öram / der Konig zu Dennemarck mitlerzeit Norwegen mit Krieg vberjogen/ond ſich mit 
in groflemühe vnd beſchwerung geſtecket hatte / alfo / das es fich anfehen liefle / als würde dewait da⸗ 
er fich nichtleichtlich daraus wider wirden können / Da ift Simblum der Dhinner Ko⸗ 9m 

nig eine reweanfommen des vorigen vertrags/ welchen er aus fu —— vnd 
beſchloſſe / dieſelbige feine verlobte Tochter zur Ehe zugeben Hei der Sachſen Koͤ⸗ 

nige / wie denn auch ſolch Eheſtifftung iſt ins werck geſetzt / vnd das Beylager mit beſtel⸗ 

kung Koͤniglichem Stande vnd vermůgen zugerichtet /et?. Als aber nun das Beplages 


. in Phinland befiellee ond außgangen war / auch die Königliche pracht fchlemmen vnd 


demmen in vollen ſchwang gieng / da fömpt Gram der König zu Dennemarck / da die 
Geſte in aller ficherheit ſaſſen / und fich keines vnluſis oder fahr beforgten / vnd 

alle fröligkeit /denn das Kriegßuolck / damit er fich a batte/wider die No , 
sichtet er auff Die Phinnen / verfiel vnd erwuͤrgete Der Sachfen König Heinricum den 
Breutigam / in ſeinen Hochzeitlichen chren und geprenge / und nam die Brautdem Das 
ser mit gewalt / vnd führet fiedauon. Chrom. Albert, Krantz.lib,), cap.2, 


C. Appius Syluanus /ein edler berümbter Many diefer wurde von | dm. Kpptas be 
fers Claudij Weibe / fo Meſſalina genandt / ein ſehr geil vnd vnkeuſch Weibmi — een 


licher liebe fehr gelieber / da fie cs nun durch manchesiey Practichen dahin nicht brin —— 


kondte / das ſich der Appius zu einem Chebrecher hette bereden vnd bringenmwollen la 
da hat die Meſſalina den Appium fälfchlich beim Claudio jrem Manne angegeben ais 


”. 


a 


* 


Exempel des 
ſtuͤnde er ihm heimlich nach dem leben / vmb ſolcher falſchen anklage willen wurde ce - 
jaͤmmerlich vnd vnſchuͤldiglich ertoͤdtet. Mbilinus in Claudio, 

Diocletian Valerius Diocletianus / der Römifche Keyſer / als er im Kriege wider die des 

—— Narſei / des Perſers Koniges Weib vnd Töchter gefangen hatte / hat er ernftlich befohlen / 

that, das folche aljo verhuͤtet würden das fie an jren ehren mie nichten gefchendet würden. Mit . 
folcher enthaltung der vnkeuſcheit / die er erfilich für fich gehabt / darnach als er auch ans 
dern nicht geftattet / hat er jhm ein folch lob und gunft gemacht bey den Feinden / das fie 
folche that jo hoch gerühmet/als feine vberwindunge/ vnd find Dadurch die Perfer bewogen 
worden/ das fieden Römern widerumb das jenige/was fie von der Römer Herrfchafftbes 
fommen hatten / wider zu handen geftellee / haben auch mit fonderlichen mitteln und vors 
£regen/ einen frieden ontereinander auffgerichtet. Ful. lib. 4. cap. 3. 


Ein ſolche that der Keuſcheit und enthaltunge hat auch der Oſtrogothorum König 
Totilas in Welſchland / da er die Römer befriegete / gehalten /denn ob er —8* hefftig mie 
feindſchafft wider die Römer erbittert ware geweſen / dennoch als er in Campania die 
Stadt Cumas eroͤbert hatte/darinnen er fehr viel der edlen Römer Weiber und Toͤch⸗ 
ter gefunden/ So hat er doch derfelben Keuſcheit Laffen befehirmen/ und die nachmals jren ' 


— 


Eltern als vnuerruͤckt an jren ehren / widerumb zuſtellen laſſen. Fulgofw lib, 4. cap. 3. lgna⸗ 
tius lib, 4. cap. 3. | 

Franciſcus Sfortia/ der Meylendifche oder Mediglanenfifche Fürft /alseremöbern _ j 
fer Heerfürer der Florentiner ware / vnd als die Stadt Laſſanoua eröbert wurde/daby 
ben etliche Landßknechte ein vberaus ſchon —— gefuͤrt bracht / welches fchöne 7 
Weib ernftlich gefchriehen / das man fie zu dem Ob führen vnd bringen folte. Als — 
dieſe nun zu jm gebracht ware / hat der Oberſte das Weib gefraget / warumb hme 


u 


gu kommen ond zu bringen fo ernfilich begeret hette? Da hat das Weib geſagt / Sie wol⸗ 
te fich gerne in feine gewalt geben / mit jbr feines gefallens zugebaren / nur das fievor den 
€ Landßknechten möchte ficher fein vnd nicht geſchendet werden. Weilnunder Franciſcus 
Sfortia / die vberaus ſchone geftalt ond Des Weibes jugent gefehen hatte / gedachte er / es 
koͤndte fo viel nicht fehaden / wenn er fie gleich beſchlieffe / weil fie ſelber jbren willen drein 
gebe/ hat fie derwegen auff Die nacht mit fich zu bett genommen/ond als er fich zu N thun 
vnd ſie vmbfangen wollen / hat das Weib engſtiglich angefangen zuweinen / vnd ſich ge⸗ 
Fin gefans wendet zu einer gemalten Tabel / daran die Jungfraw Maria gemahlet ware welche der 
—— Oberſt beim Bette gehabt / vnd nach Papiſuſchem brauch zuuerehren pflegte / vnd bat al⸗ 
Beufher Togang emſiglich /.cr wolte doch vmb der heiligen Jungfrawen Marien willen / derer 
wönderlis Bildnis er da hette / ſo Ehriſtlich und wol thun / vnd fie bey ehren laſſen / vnd vmb der lies 
chet weiſt. hen Marien keuſcheit willen/dieer ſtets zuuorehren pflegte / fie an ehren nicht ſchenden / ſon⸗ 
dern jhrem lieben Manne vnuerleßzt / der neben andern gefangen were / wider vbergeben. 
Dieſes erbermliche begeren des Weibes bewegte bald den Franciſcum zu ſolcher enthal⸗ 
tunge / das er eilends aus den bette ſprunge / vnd ſich dieſes fchönen Weibes / ob fie wol eine 
gefangene vnd dazu nackent bey jhm im Bette lage / mit Keuſcheit enthielte / vnd lies auff 
den Morgen des Weibes Man bringen / dem hat er ſein Weib wider oͤffentlich zugeſtellet 
mit —* purgieren feines Gewiſſens / das dis Weib der ehren halben von jhm rein 
vnd vnuerletzt were blieben. Fulg. lib. 4. cap. 3. 


weit rede Es hat ein fuͤrnembſter einem Lacedemoniſchen Weibe ein Boten geſendet / vnd ſie 
etines ʒͤch⸗ fragen laſſen / ob man fie nicht bereden kondte / das fie feines willens pflegen wolte? Dies 

Ba WEN ſem hat fiediefe antwort geben laflen/ Da fie were eine Jungfraw geweſen / fo bett fieges 

iernet / den Eltern gehorfam zu fein / wie fie denn folchs auch fietsgethan. Nun fie aber 


vor 


_ 





er mich zu einer ehrlichen that bitten vnd beruffen leſt / fo mag er bierumb meinen Man bes 
ſprechen / ond jhme folchs vermelden, Plutarchws in Lacon. 


Die 


were cin Eheweib worden/ müßte fiejrem Danne gehorfam fein/ darumb fagte fie/wenn - 





| . 


ertoͤdt hatte / vnd feine gefangene Tochter zur Ehe genommen / ſo Rofimunda hieſſe / als 


Schwehers / daraus er hat laſſen ein Trinckgeſchirr machen / bringen / Daraus foffe ers : 


nigreich zubehalten / Aber fie wurde von den Longobarden verachtet / das fie entflohen / 
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Die Lais ſo ein vnzůchtig Weib / als dieſe den Eubatan Cyrenenſem angeſchawet / Lais ein 
hat ſie hefftiglich auff jn eine liche geworffẽ / das ſie ſich auch mit jm fo weit beredt / das Rviig 
fie in begerte zu freien. Da er ſich nun für jhrer hinderliſtigkeit beſorgete / ſagte er j wo 
ſolchs zuthun zu / aber nichts deſto weniger enthielt er an keuſcheit gegen jr auff / wie * 
er kondt. Er hette jr wol verheiſchen nach gehaltenem Spiel vnd Kampff / wenn er da⸗ 
rin obſiegen würde / ſo wolt er ſie freien. Als er nun ein vberwinder wurde / damit er 
nicht angeſehen / als wolt er feine zuſage nicht halten) bat er der Lais bildtnis gemahlet / 
mit jhm zu Haus genommen / damit gedacht er feiner verheiſchung gnug gethan zu har 
ben / hat ihm an dem vorigen Weibe / die jhme zu Cyrena vertrawer/guügen laſſen / hat 
hiermit ſein keuſcheit vnd abſtinentz zuerkennen geben. Æianus de varid Hiftor.lib.10. 

Der König Cyrus / wolte die fchöne Panthcam Sufianam/des Abradati Weib / Cyıms wir 
nicht anſchawen / das er nicht in böfe begier geriete. tem /daman dem Alegandro ges ein ſchoͤn 
raͤhmet / die ſchoͤne des Weibs / vnd der Töchter Darij / weiche gefangen waren/wolter 
fie nicht anſchawen / damit er nicht in liebe gegen die entbrinnen möchte, In Regulis vite. u 

Der Songobarder König Alboinus der den Chunimundumy/der Gepidarer Rönig - 


er einmal vom Kriege heimkommen / vnd pancket hielte/ hies er jm die Hirnſchal feines 


vnd gabe feinem Weide / Sagende / Da fauff mit deinem Vater⸗ Das gieng jr fo [che 
zu herhen / das fie jn gedacht zu tödten, Nach dam fie aber einen Jüngling zu Hofe het⸗ 
te/den fie febr iebete / vnd mit jr bulete/ welcher Helmelchildes hieſſe / durch den bracht 
fie zu wege / das erden König im ſchlaff ertödter. Sie vermeinte auch mit jhm Das Kr 


vnd furte Die Konigin / ein gros Gut von Boldt gen Rauenn. Da war daſelbſt des Key⸗ 
fers Stadthalter /mit namen Longinus / der empfing fie ehrlich / und eher das jhrer 
hübfchheit halben / vnd von wegen Des groffen Guts / darumb hette er fie auch gerne zur 
Ehegenommen. Dadas Weib folches marckte / gedacht fiedes Jünglings abzutoms Ehebredyes 
men / und den Stadthalter zu freyen / Fuhr alfo zu /da der Jüngling aus dem Bade — 
kam / both fie ſhm einen gifftigen Tranck / Weiler ſich nun nichts böfes zu Ihr verfahe/ trinden, 
trank er / vnd von ſiund an / empfieng er die Gifft / ond feine tödsliche wirdung. Da 
ersaber nicht gar außgetruncken / both er jhr auch zu trincken /lies fich nichts mercken / 
Sagi/Du bifi auch matt im Bade worden/ Darumbtrind auch. Da fieaberfagte/ 
Sie vürfiete nicht/zwang er fie / vnd zuckte ein Schwert ober fie/Derwegen fie esvols 
lents außtrincken mufte, Alſo flurben fiebeide von der tödtlichen Gifft. Cofmogmpb.lib, 
2, de Itali. 1dem, Faulıs Diaconıs. (Alſo ſihet man/was Ehebruch für ein ende nimpt.) 

Zur geitdes 9. Rom. Keyſers Anaſiaſij / war in Dein ein Rönig-Tabades/idest, 
Gloriofu zu Deutfch/beruffen oder berähmet. Dielen Cabadem haben die Perfendes 
Reichs entfestsoii ins Öefengnis geworffen/dervrfach halbẽ / das er cin Geſetz machte / 
dasman feinen Ehebruch / ſo nicht Durch zwang oder gewalt geſchehe / ſtraffen folte. Als 
aberfein Weib / von dem Wechter vber das Befengnis/begerte/das er fie zu jhm la ſſen 
woite / wegert ſich ſolchs der Wechter erſtlich / Aber Doch fagte er jr entlich zu / das er ſie 
mit dem bedinge hinein laſſen wolt / ſo ſie zuuor bey jm ſchlaffen wuͤrde. Sie zeigt ſolchs 
jrem Man an/welcher weil er verhoffte ſich dadurch feines Gefengnie zu entledigen / jr 
befiehlt / das ſie dem Wechter nach feinem willen geleben ſolte. Als ſie nun ſolches thete YOetb hufft 
ward fienachmals/fo offt fie begeret / zu jrem Man / vnuerhindert eingelaſſen / welchem genen. Ha 
fiedenn entlich in Weibfkleidernsaus dem Öefengnis halff / das er daruon kam. Als er aus dem ges 
nun loß war/ vnd entfommen /friegt er Durch hulff vnd förderung feiner Freunde das fengnis. 
eich wider ein / vnd erwärget feinen Bruder / der zwey Jaran ſeiner ſtat regieret hat⸗ | 
ge. Deie diefem König Cabade hat der Keyfer Anaftafius Durch ſeine Heuptleute lange | 
zeit Krieg gefüretzwelcher erſt bey zeit Keyſers Jufint vollendet if, Chrom, Carıon.‘D. i 
Pbilip, Mel,lib,3. Sfff DE 








Töchter 
Ach, 


Eltane 
Weib An⸗ 
na. 


ECExempel des 


DE CONIVGIO, 


Eiliche wenige Crempel vom Eheflande. 


m / Das iſt Bein von meinem Dein / et. Darumb wird ein Man Vater 
vnd Mutter verlaſſen / vnd an ſeinem Weibe hangen / vnd ſie werden ſein ein 
Steijch. Gen 
In der 
Damit cin jedes ſein gegaten bett. Geneſ. 7, 
Garagehorchte jhrem Manne ond hies jhn Herr / etẽ. | 
Dervollenerrifche Nabal hatte vberaus ein vernünfftig/ weile / ond ſchon Weib / 
” esretete den Nabal vnd feine Knechte /die fonftalle weren erfchlagen worden. 1. 
19.25. 
ER der hatte feine liche Hannam ſo lieb / das er zu jhr fagte,da fie Rinder von 
jhm begerte / bin ich dir nicht lieber denn sehen Rinder. 1. Samue, r. 
Sara die Tochter Rachuels / die fagte in jhrem Gebet / das fienicht eines Mannes - 
nach Fleiſches luft begeret Bette /fondern in der furcht Gottes / und dasder Ehefande 
ein Goͤttlich geſtifft. Tob. 3. 
Der Engei ſagt / das der Teuffel vber die gewalt habe / welche Sort verachten / vnd 
allein vmb vnzucht willen Weiber nemen. Tob. 6, | 
Die Eltern der Sarevermanten fhre Tochter,/das fie jres Mannes vnd Breutis 
gams Eltern wolte in ehren halten / wie jhr eigen Eltern / jren Man lieben / das Gefin⸗ 
de fleiſſig regieren / vnd ſich ſeibſt zůchtig halten. Tob. ro. 
Zuuormeiden Hurerey /folein jeglicher Man fein eigen Weib / vnd ein jeglich 
Weibjren eigen Wan habe. Der Man leifte dem Weibedie fchiitdige Sreundefchafft/ 
deffelbigen gleichen das Weib dem Manne. Das Weib iſt jhres Leibs nicht mechtig / 
ſondern der Man. Deſſelbigen gleichen/ der Man iſt ſeines Leibes nicht mechtig / ſon⸗ 
dern das Weib. Ensiche ſich nicht eins dem andern / es ſey denn aus behder bewillis 
gung / eine zeitlang / das jr zum faſten vnd beten muͤſſe habt / vnd kommei wider zuſam⸗ 
— auff das euch der Sathan nicht verſuche vmb ewer vnkeuſcheit willen. x. Cos 


ntb. 7. - 
Dielicbe Sara wurde Kinder su haben fo begierig / dasfie jre Magde Hagar dem 
Abraham beygeleget. Genef. 16. 
ie Töchter Loth / als fie aus ſchrecken des vntergangs Sodome nicht andere 
dachten/eswerenufein Manneßbild mehr auff Erden verhanden/ond damit fie niche 
ohne Kinder Rürben /ond die welt nicht vnbefeizt wider blicbe / babenfiefich widerumb 
zum Vater gefunden /et?. Öenef. 19. 
Als die Rahel ſahe / das ſie dem — nicht Kinder geberen kondte / wurde ſie jhrer 
Schweſter / die Kinder gebar / geheſſig / vnd ſprach zu Jacob / ſchaffe mir auch Kinder/ 
wo nicht / ſo ſterbe ich / Hierauff ward Jacob zornig / ſagende / Bin ich doch nicht Gott / 
ber dir deines Leibes fruͤchte nicht geben wil / darumb begeri fie / das Jacob von jhree 
Magd Bilha jhr Kinder erbawen folte. Genef 30. 
Anna Elkana Weib weinet im Tempel mit emſiglichem Gebet zum HErrn / von 
wegen jhrer vnfruchtbarkeit / vnd erlangte entlich dadurch einen Son. ı Reg. 1. 
as Weib fo jhr Kind erdrucket hatte / vnd weil ſie ein Kumpin bey jhr im Hauſe 
hatte / vnd zugleich Heine Kinder / damit dieſelbige Ihres Kindes nicht entperen wolte / 
Stale fie liſtiglichen jrer Kum pin jr lebendiges Kind / welchs doch entlichen der Rech⸗ 
ten Muiter durch das Judicium Salomonis zugetheilet ward. 1. Reg. 3. 


O zu Dan folihm an einem Weibe genägenlaffen/ Darumb fagte 5 


* 


ohe muſten — ——— als Mannes perfonen fein 





nr 


r 





- Wiegrofle gier die Kinder den Müttern fein/finder man bey dem Msn 
- fobefchrieben/et?. Valerım Maxim lib. 4. cap, 4. ſagt: Cornelia eine | chos Rand Zeh } 
uuum ais bey ihr zur Serberglagein ehrlich Beib /weicheder Corneliewele ir... 


a 
Manne einen Sonvom H 


die Fraw folang mit jhrem geſchwetz auff / bi 
ſagie:Sihe 


den / von welcheswegen ſie / von den alten Römern’ wiewol vnſern abgefagten Feindẽ / 
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Neundten vnd Zehenden Gebote. 445 
Der Prophet für die erzeigte wolthat ſo jh Wirtin zu Sunem | 
geh 1 negeonfructar en na Ainer nee/ebatser jr on rem = 


Der Vs HERANI —5 Eheleute / Tobias vnd ſeine Sara Tobias vnd J 
ee TI ITT 
von Gott /vas ẽ von ren wur · 

den / Tob. 6. Vnd wie Tobias feine Braut vermanet zum Gcber/lißdass: Cap. 


‚Ufchöner gegier/Diefer WBelt/ob fie Diefelben mocht bep jhr verkauffen 
BiSran ot cafe Sinber ueber Ochuenfamen/ nd 
je/das feind meine gezier / Kieinoth / muth / vnd Neichtfumb. 


Bon der Ehe vnd Kindersuchtder 
a 3 


Nfere deutſchen Vorfahren / aus befehlond vnterweiſen vnſer ⸗ 

erſien Vaters / vnd Ertzlonigs Tuißko / haben hart ob der Kinderzucht/ auch Tutpto ver 

fireng ob dem Ehelichen ſtandt gehaltt / denſelbigen geziert / als einen Brun vnd —— 
Samen / daraus alles gutes entfpringe/alle Erbarkeit / Zucht / Ehr / vnd lob flieſſe / und ä 
das Üenfchlich Öefchlechterwachfe/ond die Welt / Landt vnd Leute auffgehalte wers 





faſi hoch vber alle andere Volcker gelobt / vnd gepreifer werden / were nicht eine boſe mei⸗ 
nung / wo man ſolche groſſe loͤbliche ordnung noch hielte. Man litte keine Hurerey 
nicht / muſt ſich ein jeder eines Weibes betragen / vnd ſich an einer / weil ſie lebte / gar wol 
halten. Vnd wie die alten Brieffe vnd Latinervon vnſern Borfahren/fchreiben/fo 
haben ſie ein beſondern lauben in dieſem ſtůck gehabt / damit fie jhrer Weiber froͤm⸗ 
migkeit erkandt alſo der geſtalt. enn ein Kind erſt geboren iſt wor⸗ 
den / haben fie es auff ein Pafeſſen oder hölgern Schild geleget / vnd von und an / als in ET, 
den Kein oder dergleichen flieffend Waſſer getragen /ift es obgeſchwom̃en mit der 
feffen / haben fie esfür einChekind angenommen ond ergogen / vnd der Vater 

es ſey ſein. Iſ es aberontergangen mit der Pafeſſen / hat man esfürein Panckerten ges 
haiten / vnd die Mutter als ein Ehebrecherin geſtrafft. Es ſind noch Griechiſche Ders 
derhanden vnd gedruckt von dieſem vnſer alten Deutfchen brauch. Die Kinder / Kna⸗ 
ben vnd Maͤdlein zog man von jugend auff zu aller arbeit vñ aller hertigkeit / wer lange 

ein reiner Degen od Held bliebe / ward am hochſten gepreiſet und am meiſten herfür 

gezogen /damit die Jungen Geſellen wol erſtrackten / lang fung gefchaffen blieben. ZBo 

einer vor zwentzig Jaren bey einem Weibe gefchlaffen herte/ward er für ein Boͤßwicht 

vnd chriosgeacht/v für jederman dafür gehalten/mufteiner wol zu feinen jaren kom⸗ 
men/darumbnoch ein gemein Sprichwort / Wenn der Man gehet ins Math / Sol das 

Weib liegen im Badt / Sie meinten / die ſich lang für Frawen huͤteten / vnd ſich zu ent⸗ 

halten wůſten / wuͤchſen ſehr / nemen faſt zu/würden ſtarck / gerad / lang / gros / alt / maͤn⸗ 

liche Leute / Dergleichen eiletman mit den Maͤgden nicht / man gab zuſammen fo gleich 

am Leib / geradigkeit / ſterck / ſittẽ / vñ geberden waren (nach dem Gut fragt man damals 

nicht)damit fo ſiarck / gerad vnd gleich zuſammen kamen / gerade ſtarcke nder / Vater 

vnd Mutter gleich/auffzuge. So fie ſich auſſer halb der Ehe/auch im Ehelichen ſſandt 

Hurerey nicht enthielten / ſirafft man hart / da war gar keine gnade nicht / man fehneide 

ſolchen die Naſen ab/wie die Männer noch etwan A thun / wurff fie tn n 

i i 
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n etieffe Hulen / oder Joßſchwem vnd Kloaken / ſchut Koth mit gezeunten Hurten auff 
— vnd erflickt ſie alſo / lies ſie darnach alfo im Koth ond dreck liegen vnd ver ⸗ 2 

ar ehesten Flak ne geichrichen — — 

o wird von den alten Deutſchen vnſern ge vnd ix 
| Diedon Den geneien / Zi jeet haben nickaliein Boca wert hnersen nun Ein 

. getaufft/ond zu Erben ond Rindern des ewigen Lebens dadurch aufgenommen BR’ 

Wie man aber mie der Kinderzucht/ vnd dem lichen Eheſtande / vnd keuſchem Leben /⸗/ 
vnmbogehet / das gibt das Werck und die taͤgliche erfahrunge zuertennen. 0... 
een Socratesjagte/ Die Männer follen den Öeferenond®eboten der Stadt gehor ⸗ 
0 Ran famfein/Die Weiber aber spren Diännern/mweilficmiederfibenfittenondwefenie 
fü.  Sebenmüften zubringen. Normaenim Coniugiswir et. Der Manifides Weibes Nichte 
—— j ar hend ee su 2er en am Apopbiun m‘ 
n Weib fragteden Ppitojoppum Thranum/wenn ein Weibreinvndonteufh 
werevom Man? Antwort er/ Dep ihrem Manne bleibt fir allweg rein /aber von einem Br 
I fionie Lech ward in Anerverfamtungider Weibergefraget/Watumbfie 
* n ward in 1g et / Wa — 
—* nicht güldenen Sefehmuek brauchte Antwort fie/Die Zugent uud J 
Erdarteit eines Mannes / if einem Weibe Schmurt obriggnug, Anton. Meiß.parım 

Ferwen zʒzß. z 6 — BE 
Cleobulus / der riehte / das man ein Weib/fo feines gleichen —— foltvDdenn 
wævenn einer aus hoher Freundtſchafft freyete / ſo wuͤrde er jme nicht Schweger/fondem 
vielmehr Herrn ober jhn machen vnd bereiten. Stob. Ferm 3. BE. 5 
Ba — ee N —— = 
feyen, Wort er aljo reyeſtu eine gar e r ſchwerlich allein behalten / Freyefn 
3: aber eine heßliche / ſo haſtu auch deſſen ein eckel / vnd verdrus Niehte me Dbasmar 
eine mittelmeflige freyen folte / die nicht zu heß lich / auch nicht ſo gar ſchone / damit dee 
Man nicht ein eckel oder abſchew hette / und das jhm eine gar fchöne durch die Eher 
cher nicht begeret würde /et?. Aulus Gelliw lib, 5, ; Bi 
Democ ritus ſagte / Wer einen from̃en Tochterman bekoͤmpt / der hat einen Son ⸗ 
Wer aber einen boͤſen bekompt / der hat zugleich auch die Tochter verloren, Stob, Sera . 
man, ’ Pr | | er. 
Aureolus der Philofophus/ward gefragt / ob man einreichoder arın Weib freyen 4 
ntwort er / Eine arme iſt fchwer zu nehren / Eine reiche aber bringet einemvih“ 
2yaguo — ren ward gefragt/ Batumberein@efchgegeben/dasman 
| ycurgus der Öefengeber/w rumb er eich aman 
sohn die Jungfrawen ohne morgen oder —* außſtewren ſolte? —— er / Darumb⸗ 
Rewren der das von wegen der Armut die Armen / nicht vngefreyet dlieben / vñ das man vmb Reich /⸗ 
Zr thumd willen / die Töchter nicht begerete/ ondem das ein Jüngling / alleinauffzuhe 
Be nd Tugend ſehe / und darumb eine Jungfram zur Ehe bogerte.. Darumb hater auch 85, 
alten ſcheinbaren geſchmuck ausder Stadt geworffen / damit jhm ein Weibfbildebat 
eine ſchone geſtalt bereiten und machen wollen. Hat aiſo die Männer gelehret/ das fie A 
mehr Zucht / Tugent / vnd Erbarkeit / an einem Weibe lieben folten [denn Reichthumb. 
Plutar. in Lacon. Darumb wurden die bey den Lacedemoniern geſtrafft / wenn ſie niche 
freyen wolten/viel herter wurden Die geſtrafft / die anderßwo umbgrofler Morgengabe 
willen freieten. Fulgofas lib, 2. c29. 1. D lieber Gott / wie wenig find jhr/ die darauff fes 

ben/ vnd jene nicht licher nach Geldt ond Gut / denn nach Zugentfreyen. | 

Ein arme Spartanifche Jungfraw ward gefragt / wasfiejbrem Breutigam vor 
die bete eine Morgengabe mitbringen wolte: K. Die Keuſchen / darin ich von den micinen auff⸗ 
ergenga⸗ sogen, Dasiftfürwar sin ſchon Neich humb 
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die maſſen ſchoͤn / aber are 





REES, Be 447 a 
Chilon Lacedemonius pflegte zu ſagen / das man einfrom nied Mägdschin. 
kin zur * en —— ——— anf 

ceyete ——— 
Lager a he un brechte. Larrt.lib.1.cap. 4, — 


— — ſtoͤrriſch ſpricht 
— 0 — 


Periẽies / Harß / nath dem zween Ju 
ser zugleich frepenlicffen/unddaeinet schoen pc Jüngling waren fofine2 Der 
ander aber arm / vnd — — ſagt / Das der 
der —— Serm.og. 


— /ſo 
= geweſen / der ein ‚Weib mitden ———— ren 
agen weder 

noch hoͤren / f — Brenn Apopc. 
— — Wenn wir koͤndten 5* —* 
ſo wuͤrden wirvielverdrießlichsnberhaben fein. Weil es aber die Natur alſo geordnet / 
vnd geabet / das man mit den Weidern nicht fo gar ohne Creutz vnd anfechtung ſein 


» sg wir doch ohne ſie nicht leben koͤnnen / mus mans alſo gehen vnd geſchehen * 


wer Penelope) des Jeari⸗ Tochter / des Sürfien Biyffi is Weib/hatzmensi Jar /von fe 
kiebewegen/ jre feufcheit gebaltensond ſich mu nichie auf ran fa Be a 
tias lib. Vnd ſchreibet Onidim lb, 3. Elke: aler J— 


Penelope manſu ( quamuis — 
lnier tam muttos intemerata Epröcas 


- Die Euadne hat ſich zu Thebe * ewer / daman ſhres Herrn Leib —— Eon, Rh 
BE Rn die Heiden dietodten Corper zuuerbrennen pflegten) geworffen / vnd if mie 
jbrem Manne verbrandt. Ouidimlib, 3. de arts. , 

Der König Darius meinete / der König Alexander hette / da er von ihm vbermun, Di —— 
den war / jhrn fein liebes Weib ereödten laffen / Darumb hat er mit Hefftigem feuffsen yo, 
fein Heerlager erfüller,ond diefe erbaͤrmliche Hage gefürt : Q uodego tanıum nefas commis 


fl 5 Alexander? Q uem tuorum propinguorum Necauis vr bant vicem Jewicie met reddas? Odiffi 


me non quidemprouocatus. Sedfinge iuftum imulilje belum, Cum feminis ergo agere debuer ae 
Aus folchen worten fan man —— Darijgegen feinem Ehegemahl erkennen. 


. (Dauon vnten 


Deianira/ ein en ehe Ra als — gehört das jr Man erſchlagen / hat ſie 

pa ju leben / vnd derwegen fich felbs ertödt 
pro /ein Theſſaloniſch Weib / als die Ihres Mannes todt ER hat ſega | 

feoR vor Bleibe ertödtet, Bapria Piw 2, Elegı | 


Carmine conſpicua est Toro Pagafzapulian —8* 


Quæ volulpropri fata ſubire viri. — 
Pubilus Kubrins/ein edler Romer / hat mit feinem Weibe 43. Jat / in allen fria⸗ 
de vnd liebe gelebet. 
Se Alhutius 


—— 
glei a 








ae „ra, jr s, | RR: . u 
Amutius / hat mit ſeinem lieben Weibeder Terentiana / ay. Jar / ohn allen das ⸗ 
der vnd zanck / gantz friedlich gelebet. SARsh nr er 
Emilius ein junger Man / der hatfich vor ſchmertz felber ertoͤdtet / von wegen/das 
er ſein liebes Weib / die ſich in einem Puſch verborgen hatte / vor ein Wild erſchoſſen. 
Pbarchu. S ar un Theſſalus / von wegen / das jhm die 
Hunde ſein liebes hatten. Ibidems, di LEE TEL: 2 
"  Alsder Kevfer en Antonium vberwunden / vnd getoͤdtet / hat fich fein 
ee ya | — ae Er — 
J Die Gunida / als ſie geſehen / das man jres Herrn Coͤrper zur Erden beſtetigt / hat 
ſie — ANFÜHRER ——— 
Sebot. N a ER. => BuUErıe, 5 
Thefalier > — ————— 


——— — 5 
* — arm —— —— 
—— —3 ich ſhme nichi hettefollenzufolchem 
viel vondannenzuflicheningelend/ / 


getrewe S Bl: u 9% Tee 

zu Esifi bey ven Römern zwifchen Dan vnd IBeib fein feheiden gefehen von demers 
kafih ſten bawen der Stadt Komansbisauffdasg 20. Jar. Eswaraberder.erfie Spurius 
theuen · ¶ Cabilius / der lies ſein Weib von ihm theilen / das fie unfruchtbar war / vermeinte er het⸗ 
te des ein redlich vrſach / Er war aber billich hierin zu ſcheiten / denn er die begier dex 
Kinder dem Ehelichen nicht hette fürfenen ſollen. Valer. Max. lib.2, cap.. 

cus der ander dieſes Namens / mit dem zunamen der Heilige / der dreyje ⸗ 


ded K ein loͤblich een Sortfürcktig? / 
. — ——— — ——— uͤtigkeit / Feeundt⸗ — 


Cunigunda iigkeit / vnd dapffern ihaten in 


Kriegen hoch beruͤhmet. Sein Gemahel Cuncgunda/ 
Berufen Ak eine Pfalsgreffin — — Fi — Stam /Denn jr Vater 
gehalten. Siegfried /fol der gunden Son geweſen ſein / welcher Mutter Hermendrudis/ 
König tudewigsvon Franckreich Tochter geweſen iſt. Von dieſer Keyſerin Cunegun⸗ 
d⸗Keuſcheit / vnd eingezogenem Leben / liſſet man viel in Hiſtorien und Geſchichten / 
vnd find viel der meinung / das ſie ſhre Jungfrawſchafft niemals verloren / ſondern die 
bio an ende behalten hab. Chron. Carion. D. Philip Mclanth. lib.4. 
Nach abſterben des Keyſers Theodoſij des andern / kam Martianus/der . RAo⸗ 
miſche Keyſer / zu der Regierung in Orient / welcher vorhin des Theodoſij oberſier 
Heuptman geweſen warin Affrica / wider den Genſerich der Wenden Konig / vnd 


gends in Sprien / wider die Perſen / ein anſehenlicher wolgeachter Man / micht auein 


ſeiner Krieges erfahrenheit / vnd vbung halben / ſondern auch von wegen feiner Gotts 

—— furchtigkeit / Gerechtigkeit / vnd vieler andern T A —— Key⸗ 

— — ſers Theodoſij / des andern Schweſier / ein gros anſehen vnd gunſt imReichbate/ gu 

nñandi ſter⸗ Bene an jn / von wegen feiner tugent / vnd das er auch ſchon bey Jarenwar/daserfie 

ben. zur Ehe nemen / vnd das Reich mit ſhr annemen wolte / doch mit dem gedinge / das er fie 
nicht berüren ſolte / Denn weil fienunmehr/ ein wenig bey Jaren/wolte fieim Jung · 

frawenſtandt ſterben. Chron. Carion. D. ÆAbilip. Melamb. lb, 4. a 

Das Öort fruchtbar ond vnfruchtbar mache/fihetman hierin/ Denn dader Keys . 

fer Sriverich feinem elteſten Son Heinrichen/das Reich befohlen/ond gab jm des Kor 

Conftantia nigesin Sicilien Rogerij Tochter / Conſtantiam / ſo aus dem Cloſter genommen war/ 

vun fen zum Weibe. Wiewolmansdafär hielt/das diefe Conſtantia / nicht Kinder kriegen 

würde / ſintemal ſie in Die funffsig Jar alt war / ſo iſt ſie doch Schwanger worden / vnd 

bat im Jat nach Chriſti Geburt 1193. den 20. tag des Chriſtmonaio/ ju Panormo⸗ 

in 
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in Stetten nen Songeboren/Sribericen den andern einem offentlichen Kirch⸗ N 

lein / welches K r Heinrich ſonderli ei — 

burt Öffentlich koͤndte / vnd nicht denck dt Ind — 
— Chron, Cario». D. Philip Melamb.lib, 4. 


f Amo1 555. Iſt im Cleuer Land ein Weib geweſen / welchs auff einmal / drey hun? zos. Infantes 
dert/onDfünff onDfecheig leine Kinderlein nur Weltbrache) — —— 
ganwnd halb zur Kirchen getragen / vnd lerne. 5% 


geweſen / ſind 
E das ein —— — jur 
Fobw Finceliw, Gen ———— [biz Aut Faden 

AIch fur mein Perfonabe einen vom Apeldauon hören reden / dergeſegt/ Wie ee 

die zwey Becken /darinnedie a ee ee | 
aufft worden / Gab auch für/ wieeseine vom | — 
ſo ſolche viel Kinder gehabt — — —* 

gwey Kinderlein geboren/ Keen act /onD aeg Eoverni glich! / 

das ein Weib zwey Rinder haben folte / Es weredenn /d das fie zween Männer hette | 
Darauff das arme Weib / aus einfalt gewůntſcht / Ey / ſo gebe ——— viel Kin⸗ 

der habe muͤſte / als tage im Jare weren. Diefer wuntſch ſoite jr widerfahren fein. Man 
ſagt auch / es ſollen ſo kleine Kinderlein geweſen — —* klein Singer] allein F ſie 
Menſchiich form gehabt / vnd in der Gedurt geleber/et?. 


Anno 1024, Hat ein Vai zunidern Auhach in Beyern / auffeine Sebun/fünf 
=») — Band —e— Ro nicht allein in ſonderhei / in einem 
er che ndt den mern t/in feden Rimtfhe 
4 Saus/wol vnd ſtarck gehalten worden) fondern man hat in der Gemein öffentlich mit — 
becſondern fleis gros auff ſehen darauff gehabt / damit alle Kinder wol / vnd in aller zucht 
erzogen würden / Seind beſondere Amptleute darzu geſetzt worden / hieſſen Cenfores 
Vnſere Latiner heiſſen Up jest Reformatoresmorum das iſi die Zuchtmeifter /Anrichter 
vnd Anbringer guter Sitten und Iugent.Diefeforderten auch eine gange Gemeine = 
allwege öffentlich zufammensvermaneten ſederman / Ehelich zu werden /zu förderunge 
des gemeinen nuges/ond mehrung des Reichssonterwiefen das Bold, man kondte vñ 
maoͤchte ohne Ehe nicht leben /alfo hette es die —5* auffgeſetzt / machten befondere Dre 
denung vnd Satzungen / den Eheſtandt betreffendt / muſte ein jeder ein Eyd ſchweren / 
das er Tine beliche Haußfraw / nach feinem willen im finn hette Rinder auffzuzichen. 
Wber ledig war /mufte fonderlich jerlich Geldt zur ſtraffe geben / damit er ein Eheweib 
vnd Kinder / wol hetie mogen außhalten / Wer drey Kinder hatte / hette auch beſondern 
nus / Recht vnd Freyheit / war ein groschrlich näglichding. Ariftoreles/der aller fünft 
reicheſte Heide / ſchreibet in feinen Buͤchern / die er geſchrieben hat / wie man Land vnd 
Acuie auff das aller beſte vnd wel regieren ſol. Das ſey das ergſt vnd zerrůtteſt Regi⸗ 
mient / vnd thue nimmer kein gut / wo man nicht auch in der Gemeine / vnd die Dbriy 
keit ein beſonder auffſehen und forge habe / das ein Vater und Mutter / di Rinder wol 
erjiehen. tem / das der Buͤberey vnd Hurerey mit ernſt geweret werde, Chrom, * 
-  Auentinilibs2., Deſſen gedenckt auch Valer. Max. lib.2. cup. 4 
5, Die Sacedemonier haben ausder Stade /die Bücher Archilocht /von wegen das 
vndkeuſche Sehr darinnen begriffen / tragen laflen. Siewolten nicht dasman jre Kin⸗ 
Der das vnterweiſete / welchs mehr ren ſitten ſchadere denn jhren gemütern nuͤtzte. 
Valer. Max.lib.c.cap. 3. 
4 Zur zeit der Regierunge Nersogs Syubertioder Haunbrecht / in Bayern / hat ſich Siftorte 
dieſe ſeltzame Gefchicht mieden Störchen zugetragen/ in ontern Bayern / nicht weit Yon den 
- * vonder Thona in einem Dorff / Zeigen genant /aus welcher gefchicyt man abnemen 
an / das Gott den Ehebruch nicht vngeſtr afft laſſen wird / dieweil jn Die onuernünfftige 


3 Stift ii Thier 








Beet. RR: 
— dern fo hart ſtraffen. Darumb zu Teigen / hat ein pat 
er gehabt / dieweil die Stoͤr 


Thier nicheleiden/fon St 
Oma Die harungaciohen 

Störchen art ombfie geb u legt vbetfonmen, Das tem & 

die Störchin ins Feldt zu einem Brunnen geflohen / hat fich allda getaucht/v 


torchen weg zu ſilehen pflege 


fi | wr 
ander Störche mie jm bracht / da br die Störchin mir jren Jungen zu nen thun wol» 


len/ fein die andern Störche alle in fiegefallen /habens mit jren Schnebeinerfiocken/ / 


E 


28 ; vnd zu feinen ſtũcklein gerriffen. Chrom. loan, Auentin.lib. 3, - 3 — 
er > Als die Rauberifchen Völker die Abern / Haunen / vnd Winden / nach ri 
Geburt / sg 9 8. indie Land fielen / Dennpie Haunen namen ein alt Franct 
ul/Bnd da die Adern die Stadt Friaul belagerten / vnd den Hertzog ð 
— Sicghuůͤlff / mit allem feinem Volck / da Be Arrays Baia 
nd en 


a Sn Abe On nb rfugnten Jene E 


tadt auff /da wurde Die Hertzogin grewlich iger / lich vmbge⸗ k \ 


Bracht/alle Männer wurden erfchlagensdie Rinder vnd Weider weggef 


Jungfraw / das man jest Ungern nent. Unter folchen gefangenen warcn zwo DM. 


—— Bogen Siegbälffs/und Fe Haußfraw / Xomylda genant /die haben jhre Reufcheit 
"mie diefer liftgefchüßer/ | 
ſehr ſſinckent worden / da die Abern gemeint/fie fündhen von Natur alfo / wolte ? 


maheju ine fommen/ond fheweten on ioßenfi berkalben/Direinefice Appa/Die . 


andere Gela. Auentin, Ib. 4. hal ’ Ri 
Das Kinder eine Babe Gottes / vnd fie Gott beſcheret / wem er wil / ſo mercke / das 

l ynter Keyſer Heinricht / dem heiligen hai cin Grafft / Babo genant / u Abenſperg vnd 
fpagsı.ss Rohl / der hat mit zweien Ehelichen weibern / z 2. Sone vñ s. Tochter N 


negehabt. er allelebendigbepeinander gehabt vñ auffersogen / vñ find die Sone nach feinem Tos N 


dennoch alle am leben geweſen. Genanter Öraff Babp / if gewefen cin Son des Lands 
graffen Baben von Scheiren/ond ein Bruder Othonis des * Pfaltzgraffen von 
Scheiren. Er ift auch zu Jegenſpurg Burggraff / vnd Sanct Cůnegund der Keyſerin 
Hoff meiſter geweſen / ein berämbter Herr im gantzen Römifchen Reich. Auff eine zeit/ 
als Keyſer Heinrich zu Regenſpurg war / da er gemeiniglich Hoff gehalten / befahl er ob« 


genantem Graff Baben / er foltmit jhm auff das geſagt reiten (wie denn Die deutſchen 


Fuͤrſten jhre luft haben zu jagen ( Doch ſolt er nicht viel diener mit jhm nemen. Da ge⸗ 
dachte der Graffe / es were eben eine gelegene zeit / das er möchte feine Soͤne dem Keyſer 
Jeigen / vñ befehlen / Nam derhalben alle ſeine Soͤne mit jm / lies ſie ſauber vndſchoͤn ans 
thun / vnd heraus putzen / ſo hoͤfflich und hübfch es jifier fein kundte / gab einem jedern ei⸗ 
nen Diener zu / kam alſo mit allen feinen Sonen / an den Hoffgeritten / wartet auff dẽ 
ienſt / bis das der Keyſer auff das gejagt reiten wolt. Sobald der Kepler ſo viel Reiſt⸗ 
ger bey Graff Baben ſahe / lies er jhn fordern vnd ſagt / Es were fein befehl / er ſolte mit 
wenig 


is 


einander Storchzuder Störchin fommen /hatnachdee 
* zu letzt vberkommen. Nach verdrachtem Ehebruch iſt 





hat allein die 5 ‚mäffen, Nachmalsomb S;Lorengentag/dade 


enn fie nen rohe Fleiſch unter die Armen —— 





A — 








-  geben/das fienachjhrem Stamme vnd Namen/ewer Keplerlichen Maieftat/imfried 


fie folten am Kepferlichen Hoffe fein ond bleiben. Mit der zeit verfahe der Keyfer einen 


a 5 Dee ee a u en 
— rk 


Sempet wir &hebruch geftrafi/bie ange 


- fandra die weiflaget / Es würde daraus Land vnd Leut in verderben foren /und die 
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Dienern kommen / ſo hette er das widerſpiel gethan / vnd ſo vlel zu {hm genom⸗ 
— * ———— mer /iecnenenigen Dan Ost 
Graf Sabo / Eoind per Reyfenlchen Motepar Dlenp oma nee ae 

e 
ſchencke ich / ond vberantworte fie ewer Kepferlichen Maieat/Sortwöllegtäcvarzn 


ein zier / im Krieg vnd ernfein Beyſtandt fein / wie denn Graffen vnd Herrn wolge⸗ 
glempt / hab fie auch mit hoͤchſtem fleis darzu gezogen / Ich hoffe / ſie ſollen ewer —** * 
lichen Maieſtet lieb vnd angenem fein / nem nus zu wolfart entſprieſſen Dem’ 
Keyſer war das eine Herrliche und liebe fchenckung / ſprach die jungen Graffen alle 
nach einander an/gab jnen die Hand / vnd v ſie / nennets feine Sone befahl / 


| die S ten, des 
* —Sä —— en siche/alfo/ 


hören zum fechfien Geber. 


TO janifche König Laomedon / hatregieret 33. Jar Priamus 40. Bnd Prias Stavc 
mus / da jhm die Öriechen feine Schwefter Hefionadie fie feinem Vater entführer herz Troim 
te/nicht wider geben wolten / jhm auch feinen Bater ſchendtlich erfchlagen hetten / wolt 
er mit gleichem werth / die Öricchen bezahlen / wiewoi ſolches widerrierhen/oi faft heff⸗ 
tig darwider wart feine Soͤne / Nemlich Hector vnd Helenus / vnd feine Tochter Taſ⸗ 


Stadt Troia außgereutet werden / wurde ohne zahl viel guter Leute koſten / dergleichen 
weiſſaget Sybilla Due König Priamus ſchickt feinen Son Aleyander den wie 
Paris nennen / mit viel Schiffen vñ jungen Gefele hieruber in Europam / in Griecht 
jand / der führet feinem Wirt Menelao / Konig in Griechenland/ ſeine Hauffraw/die 
ſchoͤne Helenam / mit viel Out hinweg. Die Griechiſchen Fürften vn Herrn⸗ ſolch ee zu 
rechen / jogen vber Meer in Aſien / kriegten alda zchen Jar. Nachmalsgewonnenfiedie 


Siadt mit liſt vnd Verraͤhterey / bey der nacht,plündertenssbrennetensaus/ erwürges 


ten / erſchlugen jedermantieffen niemand, was anfehenlich war / dauon / denn allcin den 
Aeneam vnd Antenor / die die Stadt / als die vnſern ſchreibẽ / den Feinden vbergeben het⸗ 
ten / Sie muſten aber dennoch das Land reumen / alſo bezeuget Titus Liuius / vnd die ab 
ten alle ſampt. Helenus mit feinem Schweher / vnd jungen Knaben /feinen Vettern 
Hectors Weib vnd Kindern / ward gefangen / vñ gefriſt des lebens / Er hette alle wege ge 
rahie / ſenem Daterser ſolte Paridem mit Helena / aus dem Lande jagen. Konig Pyr⸗ 
rhus / Achillis Son / fuͤret in mit jm beim. Vñ ward damals vmb eines einigen Weibes 
willen / groſſer ſchwerer langwiriger Krieg / zwiſchen Aſien vnd Europa. Weil die Welt 
geſtanden iſt / ſeind nie fo viel guter Leute / Furſten vnd Herrn / aus manchen Landẽe / bey 
einander in Kriegßleufften geweſen. Es war alſo zu rechnen / mitten auff den Erdreich 
gelegen / Aſie / Europe / vnd Aphrice / die verderbtenverwürgten einander / der Vater war 
auff einer ſeiten / der Son auff der andern / vnd geſchahe viel Blutuergieſſen / das glück 
war Sinbel / Jetzt lage der ob / jetzt jener /tödteren/namen viel auff beiden ſeiten / theten 
viel vnd groſſen ſchaden / auff Land vnd waſſer / an Gut / Viehe vnd Leuten / kam mech⸗ 
tig viel Volcks vmb / viel Koͤnige / Furſten vnd freudige Helden / war gros Blutuergieſ⸗ 
fen unter von Griechiſche Fürfe, Da ſie nun die Stadt jerſchleifft / dem Krieg ein yon 
gemacht 





— As Königreich Trota / vnd die Stadt ift zerſioret worden zur zeit Bora x 
| des ſtarcken Simfons(von weichem wir habe im Buch der Richter) Der Tros Syrann ver — 
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gema ten amwder eim zihen waren / entſtunde ſo 8, auf Sande N 
fommen waren/wurden vonjren ern vnd ne Sreunden/jämmerlichen 


—— iſtjhr —* keiner / eines rechten Todes / vnd daheim —— 
vor oia gelegen n. 77 s re — J 
Wie gemder/ i fein Griechifchef Fürſt / mit freuden wider heim kommen. Agas 
memnon/cin König der Könige/der öberfte Feldtheuptman / ward von ſeinem eigenenmn 
Weibe / vnd feinem Vettern / feines Vatern Brudern Son / mit namen Eai 4 
fchentlich ermordet / und regierte der Mörder ſieben Jahr —— 
Moͤrderin / da rechnet Oreſtes / mit raht ſeiner Schweſter Electra / den todt feines Bas 
ters / erſchlug fein eigene Mutter / mit ſampt feinem Stieffuater / und ward im Land 
Morea Konig / regierte ſiebentzig Jar / hat geiebet neuntzig. Der alte Sreis Neſtor / for 
bey drey hundert Jaren gelebet or auff dem Waſſer alle ſein Volck / So durffte 
Diome des nimmer heim / fein Weib hette dieweil einen andern Man geno — 
beſaß mit gewalt fein Land. Er flohe / vnd kam — Rom / ins Pulner Land. Teucte 
dergleichen muſt fluͤchtigen Fuß ſtellen / Sein Bater Telamon / wolt jhn weder wiſſen 
noch hoͤren / durfft fm vnter die Augen nicht kommen. Sein Bruder ward vr 
nig / erſtach ſich felbe. Der ander Aiax ertranck im Meer / mit Schiff vnd Leuten. Br 
iyſſes verlohr all fein volck / er ſchwam nackent vnd blos aus / kam kaum dauon / muſie im 
elend wol dreiſſig Jar vmbziehen. So ward der Held Achilles / fuͤr der Stadt 9— 
 Jämmerlich/in einer Kirchen / von Paris / mit liſt erſchoſſen / da er vermeinet Polyxeꝛ 
Paris Schweſter ſolt ihm vermehlet/ und an die Hand gegeben werden / ſuundt Paris 
onterdem Altar/mit eim Pfeil/gab ihm desfegens. Aber fein Son Pyrrbus/namdas 
Land Epirus ein / ſo ein ort vnd flecken in Öriechen/gegen Weſt und Suden / Vnnd 
nam zu einem Weibe Harmoniam /die Tochter des Königes Denelai/ond Helene 
vnd wolt fie einteiten laſſen / da ward er erfiochen/ in der berämbfien damals Kischen/ 
Delphi genandt / durch verrähterey des Pfaffen Marachei/vonobgenandten Örefie/? 
dem Harmonia zuder Ehe verfprochen war. Vnd Menelaus /fo einorfach des Kries 
ges/da er nu fein Weib wider erobert ‚dere lied er auch viel noth im —— 
Waſſer / der Wind ſchlug in gar in Egypten hinein. Damalsdafelbfiregierte Konig 
Thiror / den Homerus Polybum nennet. Aber Helenus Priami Son von feiner 
Weißheit vnd froͤmmigkeit wegen / ward er ein gewaltiger Herr im Griechenland / vñ 
am ort vnd zippel gegen Weſt vn Suden / hies Chaonia/nam ſeines Bruders Hectors 
Weib zu der Ehe /Halfffeinen Vettern vnd Stieffſoͤhnen / ſetzt ſie nieder in Afien/aab 
Ihn das Königreich Troia / vnd Stadt wider cin / vertrieb die Soͤhne vnd nachkom⸗ 
men des Verraͤhters Antenor wider /denen die Öriechen im abzuge Das, Land befohlen 
batten. Cbron, loan. Auentinilib. 2. 54 
Sardanapalus / der letzte Monarcha in Aſſyrien / von dieſem Könige ſchreibet 


man / das er fich auff Weibiſche gewonheit / vnterin Angeſicht geſchminckt babe — vnd 


müts und ſey vngeacht aller ſorgen der Regierung / im Frawenzimmer fuͤr vnd für geſeſſen 
ein vnflat. daſelbſi vnfletige vnzucht vnd ſchandegetrieben / bis das derhalben zween furnem⸗ Fur⸗ 


ſten ſich mit einander vereiniget / vnd ein Auffruhr und Krieg wider jhn erreget 

der eine Phul Belochus / der die Stadt Babylon / als ein Heuptmanhatinnengehabty - 
vnd verweſet. Vnd der ander Arbaces / einer aus Medien/ond ſchreiben etliche /diefer 
Arbaces babe Sardanapalum felbs erſtochen. Aber einander Scribent ge⸗ 
nant / ſchreibet / Sardanapalus habe felbs das Schlos zu Babylon angeſteckt / vnd 
ſampt den Weibern bey denen erfür vnd für vnzucht getrieben / dergleichen uch 
ander Hoffgeſinde / das vmb ſie geweſen verbrandt / vnd ſol dieſes Fewer fu 

gantze Tage geweret haben. Dieſes jaͤmmerlich vnd erſchrecklich ende folches 


Monarchen / gehoͤret vnder die Exempel vnd Zeugnis Ödttlicheszorns / u > r 
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BR. 4 


Neundten vnd Zehenden Gebots. 4So 
| (66; Königreich und Negi 
— Sünde —* vnd * * in — — *— 


fen / ſ einen ernſt vnd zorn wider die Sünde bezeuget. Cbron. Carion. D,Pbilip, Melantb, 


lib, 2, 

Was für einegroffe Schlacht / bey Leuctris in Beotiageſchehen / leſe man im ange, Schlachi 
zeigten vnd andern Chronicken / das ſich die ee gefchlas bey men 
gen / vnd Die Thebanerden Sieg Jr. Esiftaber folche Schlacht eben an dem 
ort geſchehen /da Die zween edle nvon Sparta /des Scedafi genot ⸗ 
güchtiger / und jaͤmmerlich erwuůrget hatten (dauon zuuor beim ſechſten mel⸗ 
dung geſchehen) vnd meldet Pauſanias eine Prophecey / darinne die ſtraffe der Laces 
demonier iſt geweiſſaget worden. 


Leuctra mihi ſunt curæ. & mors triſtiſſima, gnatæ 
Occiſæ Scedaſi qua periêre * 2 

Hicatrox fiet pugna & ſæuiſſima cædes, 
Fatalis quando veneritulla dies. 

Quam prius haud quiſquam norit, quam Dorica pubes 
Amittet robur;militieg, Duces. 


Zu Deuiſch: 


Leuctra mir angelegen iſt / 
Vnd ſorg fuͤr ſie zu dieſer frift; 

Denn allhie böfslich ſie ermordt / 
Secdaſi Toͤchter jung vnd zart. 
— wird ein Schlacht / 
Erſchrecklich vnd mit groſſer macht. 
Wenn herʒu nahen wird der Tag / 

Den Gott beſtimpt bat dieſer rach. 
Solchs wird man ehe nicht werden inn / 
Es ſeind denn Land vnd Leut dahin. 
Vnd mit jhn alle loͤbliche macht / 

Ihr Stend vnd Fuͤrſien / des habt acht. 


Don ſolcher Schlacht und begangener boͤſer that / an Scedaſi Tochtern / liß nach 


der lenge / Chron. Pbilip. Melanth. lib. 2, 


TenneswelTenes der Tenediorum Koͤnig (Dieſer Tenes hat in einer Inſel im E⸗ Tennes den 
geiſchen Meer ein Stad gebawet / Tenedon genandt/dauon die Inſel den Namen bes 
kommen / vnd hieſſen die Einwohner die Tenedij) der wurde faͤlſchlich des Ehebruche/ get/wird 
fo er fotte mit feiner Stieffmutter getrieben haben / beſchuůͤldiget / vnd Darumb ins Meer ins Meer 
geworffen/darinnen er durch die Goͤtter nach Heidnifcher meinung erhalten worden/ 
vnd indie Infelfommen. Da cr nun darinnedas Regiment hatte /macht er ein folch 
Geſetz / das / wo jemandt im Ehebruch ergriffen wärde / das man jhm mit einem Beyl 
den Hals abhawen mufte. Da aber auch entlich ein Son im Ehebruch ergriffen war 
worden /fragte der jenige/fo jhn darinne befunden/den Rönig/ wasıman feinem Son 
hierumb shun ſolte / Da antwort der König /das man ſich des geſtelten Geſetzes * 

mit 
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Exempel des 
mie jhm verhalten ſolte / etẽ. Vnd vmb ſolches Geſetzes willen / lies er ein Muͤntz ſchla⸗ 
gen /da auff einer ſeiten ein Beyel Runde / vnd auff der andern ſeiten zwey Angeſicht 
Anes Mannes vnd Weibes auff einem Halſe. Henzclides in Polu. 
Straff de⸗ Bey den Egyptern iſt dis Geſetz geweſen / das / wo einer im Ehebruch ergriffen / iſt 
Ehebiuchs· mit oo. fireichen geſieupet worden / Dem Weibe aber hat man die Naſen abge⸗ 
ſchnitten / damit fie ongeftale würde / vnd die andern Weiber ein abjchem heiten ſich 
vor Ehebruch zu hüten. Diodorw Sic.lib.ꝛ.cap.ꝛ.de ebu antiquun & Crliw lb, ai. cap. 45. 
ie Parther haben kein Laſter fo hart vnd ernſthafftig geſtrafft / als den Ehebruch / 
vnd die Araber haben auch den Ehebruch mit dem Tode geſtrafft. Alex. ab Alex. üb. 4. 
capıte). . 
Spilius Macrinus /diefer Roͤmiſche Regent war dem Ehebruch fo feind / das er 
warden Yiefo darinne ergriffen / mit Sewer verbrennen lies. Ibidens, 
ymb ehr PhilippusMacedo / als dieſer König mit den Thebanern friegete / waren zween 
bruch · ¶ Gürften in feinem Heer / Æopus vnd Damafıppw genandt / dieſe hatten durch Geldt ein 
Sengerin auseinem Muhmenhauſe gedinget / vnd dieſelbe ins Lager gebracht. Als 
folch«s der Philippus erfahren / hat er die zween Fuͤrſten aus feinem Königreich verja⸗ 
et, Polixnuslib. 4. 
Rudolphus Rudolphus Gonzaga / dieſer Mantuaniſcher Fuͤrſt / als er im Kriegeßlaͤger erfah⸗ 
fin Sbe⸗ ren / das ſein Weib buiete / iſt er aus dem Lager gezogen / vnd dahin kommen / da cr ſein 
3, pin mit dem Buler gefunden / darumb er erfllich den Buler erſtochen / vnd mit heffti⸗ 
Weib ⸗ 
chen. gen ſcheltworten dem Weib des Bulers Blut ins Angeſicht geſprenget vnd fie bald 
dasauff erflochen. Fulgofw lib.6. cap. ). 
Atsdie Mantuaner den Fürften Ludouicum Gonzagam im Ehebruch ergriffen/ 
haben fie jhn laſſen entheupten. Raufiw, 
Ehebreche Anno Chrifli 1530, Iſt ein Jüde zu Pragain Behemen geweſen / fomiteinee 
ng Chriſtin gebulet/ond darüber ergriffen,da hat er mäffen fein Maͤnlich Glied zu einem 
*  Spunde eines gepichten brennenden Zafles hinein ſtecken / vnd wurde jhm darzu auffs 
Faß cin fchartig ſiumpff Meſſer geleget. Als jpm nun die hitze fo grimmig wehe gethan / 
bat er jhm mir dam Meſſer fein Glied vor ſchmertzẽ abgeſchnitten / Vnd da er nun alla 
blutig hat daruon lauffen wollen/hatman boſe Hunde an jhn gehetzet / die jhn zuriſſen 
haben. Ex Tbeatro vitelib,)3, 


CASTITAS UIDVALIS ET DE CON 


zugio iterato, ac Polygamias», 


Erempelderer /die ihren Widwenſtandt rein gehalten/ 


auch derer / ſo dis nicht Halten Fönnen / vnd offt 
mehrdennein Weib gehabt. 


Zuoirp bie’ Dan Op der Judith / was dig fürein Gottfuͤrchtig Weib / darzu ſchoͤn 
we. ond reich / vnd wie dieſe hat nach jhres Mannes tode / der jhr in jrer beſſen Ju⸗ 
gendt iſt abgangen / cine ſiete keuſcheit vnd Widwenſtandt gefuͤhret / his fie hun⸗ 
dert vnd fünff Jar alt worden. Hieruon liß das Buch Judith / vom achten Capitei / bis 

zum ende des Buchs. 
Anna die Anna die Prophetin des Phanuelis Tochter / fo faum fichen Jahr mit jrem Ehe⸗ 
Propherum man im Eheſtaͤndt gelebet / Die iſt nach ihres Mannes tode /auch im fieten Widwen⸗ 
ſtande blieben / vnd vier und achtzig Jar in ſteter Gotteßfurcht und keuſcheit gelebet/bis 
auff die Zukunft Chriſti / welchen fie mie dem alten Simsone im Tempel gepreiſet / etẽ. 


due 2. 
Nathalia / 


bein. 


sa Di 


ie 


- r — — V 3* 
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4» 


keuſcheit nach jhres Mannes Tode blicben /daruon Valer. Max, wie anderfwo. - 


Neundten ond Zehenden Gebots. 451 


Nathalia / ſo ein Eheweib geweſen / des lieben Maͤrterers Hadriani / die auch ein Nathalia. 
ſtete keuſche Widwe blieben (derer if zuuor beim ſechſten Gebot De caftırare gedacht) | 
von jbrfchreiber Marulw lib. 4. cap. 8. i 

- Daula Romana / bat auch nach ihres Mannes Tode in leter Reufcheit / als eine Paula. 
Widwe Gortfürchtiggelebet. Idem Marulm. 

Wie auch die Balla des Römilchen —— Weib / die jhren Man kaum Galla. 
— 8 gehabt / nach jres Mannes Tode eine Widwe blieben / ſtehet auch beim ſechſten 

ot. J J 


Euphraria/die hat nach jres Mannes Tode / ein fteten Widwenſtandt ret / Zuphtaria. 
welche ——— ſehr reich / darzu noch kön, die nn * Er 
Ehe begerte. Damit fie aber im Widwenftandebleiben moͤchte / hat fie ihr Haab heim» 
lich in ein Schiff tragen laſſen / vnd iſt mit jrer einigen Töchter in Egypten gefabren/ 
vn d — kommen / da fie bey neben jbrer Kochter) jre keufcheit zubracht. Ma⸗ 
T 110,4. 649.8. — j’ us 
Ein fchön Exempel / wie Eheleut eins das ander fo bald nicht vergeſſen fol / hat 
mananden Zurteltauben vnd Krahen ( Cornices) die follen ein folche liebe zufammen Krahen 
tragen /das / wenn das eine feine Öegaten verleuret / fol Dasander fich nimmer zueis ——— 
nem andern Gegaten geſellen / ſondern ſtets einig bleiben. Man fagt auch / die Turtel⸗ ne “ 
tauben ſollen fich nach verlierung ihres Öegaten/auff feinen grünen Zweig ſetzen / ſol⸗ keuſcheit · 
len auch nicht Lauter Waſſer trincken /fondern es zuuor mit jren Fuͤßlein trüben.): 
den Lyncibw oderSüchfen wird folchs auch fuͤrgegeben / weñ eines fein Geſellſchafft oder 
Gegaten verleuret /foldasander fich nicht zu cinem andern geſellen. Alex. ab Alex, lib. 


2. cap. 5. —— 

Dido die Königin /als fr Man Sicheus ertoͤdtet worden / dauon im x vnd ⸗. PRO tr 

Sebot.) Damit dieſe jhre keuſcheit nach (free Mannes Tode bebielte/ nach dem ſie der ſticbht ſich · 

Ford Ae⸗ mit gewalt gedacht zur Ehe zu nemen / hat ſie ſich ſelber erſtochen. Tin 

Liulus lib. 4. a, yiet 
Antonia des Edlen Römers Drufi Bermanici Weib / iſt auch in ſtetwehrender Antonia, 


aMartia Catonis Tochter gefraget war / was fie für ein Trawertag fresver, Merian Car 
fiorbenen Mannes halben/an jhrem legten ende haben wolte ? Sagte fie/eben den/den zer, 
ich jesund fletsbabe. Item / da diefe auch ein fehr ſchoͤn Zugentfam Weib gelobet mas 
re / die doch widerumb nach jhres Mannes Tode zur Ehe gegriffen / Sagte fie / cin 
glüdfelig/ebrlich und Iugentreiches/ keufches Weib / pflegte nicht mehr denn einmal 
zu freyen /denn fie wolte nicht zugeben / Das dis cin Zugentfam Weib fein koͤndte / die 
ohne fonderlicher dringender noht /einen andern Man freye /denn etliche würden 
durch dürfftigkeit und grofle noht zu freyen gedrungen / die aber fleifchlicher begier nach 
freyeten / die kuͤndte man nicht für Tugentſam vnd ehrlichrähmen. Eraf.lib, 5, A⸗ \ 
popbteg. 

Bey den Römern war diefer gebrauch / Welches Weib nach jhres Mannes Tode 
fein andern Man name / vnd lies fich an einer Ehe benügen / der wurde vnter andern — 
Weibern ein Krenglein der reinigkeit auffgeſetzt denn die Römer meineten / eins fols en WOrnwen 
chen Weibes Gemäht were onuerfelfcht in jrem Glauben / dieweil fie nach jrerverlors gegeben. 
ner Jungfrawſchafft / bliebe in jbrer IBeibifchen keuſcheit. Welches Weib aber wider 
RER ward nichts auffgefest/das hielten fie vor ein zeichen einer ehrlichen onmeß 

igkeit und onfeufcheit. Valer. Max. lib. 2. cap). — 

Annia / als dieſe von fren Freunden vermanet ward / widerumb zu freyen / weil ſie Aunia ein 
noch eines wolgethanen Alters / darzu auch gar ſchoͤn were/et?, Antwort fie/ Daswil un 5 
ich mit nichte thun / Denn /fo ich mir möchte einen frommen Ehrlichen Eheman bes 
kommen / wil ich mir nicht die forge machen / Das ich befü ee muͤſie / das er mir wis j 
| 8938 der 



















Erempeldes 
ber toͤdtlich abgehen koͤndte Wennichaber einen b uͤſte ich mich 
— ran aaa eu et ir ——— 


ne / einen ſolchen genommen bette. Eraf.lib. s. Apopbt. Item Guido Bitur, u 2 
Valeria ein Valeria die Roͤmerin / ward gefragt / Warumb fie nicht wider / weil fr Man Ser⸗ 
Om ins ——— Sagte fie/Sie wolte mit nichte einen andernfreven/Dennob 
bleben. wodi hor lieber Dan dep andern Leuten geftorben were / ſo ee und 
rent ferien, ¶ Dieſe hat jres Mannes ſo bald nicht vergeflen/ der 
etzt ge t. Guido Bitur. — 
Martiae Martia / Catonis Tochter / als die Säefraget ward/ a 
— Tode / nicht widerumb freyen wolt? ort ſie / Sie beſorgte ſich / ſie würde feine: 
de, Man betommen/derfichöber/ond lieber hette / denn jr Hab und Guͤter. micha 
fie wollen anzeigen /das man offemehr nach Geldt und Gut fehe und freye / denn das 
mannachZuchtond Erbarfeit im freyen trachtete / vnd das manchereine betagte | 
fraw freye / die er mit feinen Augen anfchamwer/ auff der Seiten da der Beutel Danger, 
Hieronymus, Items, Guido Bitur. 
portis wer Als Portia die Edle Römerin/fehrlang vmb jren Eheman trawerteond wein 
* — Ihre ward ſie gefragt / Wenn fir ſolcher trawrigkeit ein ende machen würde? Antwor 
—* Als denn / wenn ich mein leben ende. Hie ſehen wir / wie die Heidniſchen Weiber 
inne der Chriſten Weiber vbertreffen / die ſchier wider freyen / che der Man begraben 
wird. Apopb. Conrad; Lycof. . — 
Barbarae Barbara / ein Ehegemahl des Keyſers Sigiſmundi / da die ein nachgelaſſene W 
ang ant⸗ we war / da jr einer ſagte / fie folte der Turteltauben Eysmpelnachfolgen/dienachfree 
verlornen Gegaten / eine ſiete keuſcheit hielten / Antwort ſie IBeil du meineſt / ch 
der Vernunfft vnd Witz beraubet / vnd mich den Vogein nachfolgen / warumb 
weiſeſiu mich nicht vielmehr den gemeinen Zauben vnd Sperlingen zu folgen et? 
(Eine Höffliche antwort / Dennfie hiermit har wollen angeigen/ er folte fie nicht vor 
fo — halten / das fie ihres Herrn fo balde vergeſſen wolt.) Ancu Sylmiw de diklis 
Sigifmundi, J 
Dionyſius Syracufanus/ale er geſehen / das feine alte Mutter widerumb hat frey⸗ 
en wollen / welchs je. von vielen vbel nachgeredt ward / Sagt er / den Stedten kan man 
durch gewalt Geſetz aufflegen / aber ſolches fan man der Natur nicht ihun. (Alter hufft 
vor Thorheit nicht.) Plutarchus. Bor 
Alte Vet⸗ Die Ciuilia fagte zu ihrer Mutter /diein jren alten Tagen wider freyen wolte. O 
en ‚ Mutter /die rechte fan man beugen und endern / aber das Recht der Natur garnicht, 
IV Dat hiermit wollen sunerftehen geben / das es wider die Natur fey / das ein alt IBeib 
freye / die nimmer Kinder geberen könne. Vnd man erfchret gleichwol/das ſetzt etliche | 
Widwen fo bey 70. Jaren / wider freyen. Ibidem>. en. 
Rodogune/eine Tochter des Röniges Darijvalsdiefer jr Man geflorben — 
at 










jre Amme oder Auffwarterin jr entlich richte / das fie widerumb frehen ſolte / h 
fohlen /diefelbige zu tddten. Rauifiw in Officma. 
Aure Aurelia des Jouiani Pontani eltefte Tochter /als die jren Ran Paulum verfo 
fürde/fie ward fie vom Datervermanet/dasfie wiverumb freyen folte.Da nun der Water, uch 
—— ein Widwer ware / Sagte die Tochter zu jhm / Warumb lieber Daternemerjbrauh 
men Man Nicht wider einander Weib? Antwort er / Ich beſorge / ich möcht nicht eine 
bekommen. men / die deiner Mutter im leben vnd wandei gleich were / Ja / ſagte die Toch 
dieſe beſorgung lieber Vater / habe ich auch / das ich ſchwerlich einen bekoömmen wi 
der in tugend vnd froͤmkeit / meinem lieben verſtorbenen Paulo gleich fein möchte, A⸗ 


drianus Barland, 


a RN i 
Conftantinus Ducasder Keyſer / als er nachlangwiriger un | 
emahl / der E 
welchen 








befahl vñ vbergab er für feim Tode das Keyſerthumb feinem 





welcher er aber einen Leiblichen Cydt nam / das fie das Keyſerthumb feinem andern 

_ Menicheneinreumenodervbergeben wolte / als feinen Sönen /MichaciAndronico 

vnd Eonftantino.Seinen Bruder Joannem ernennet / vnd ſetzt erzum Ceſate. Deſſel⸗ —— 
bigen Son Andronicus leiſtet feinem Vettern her nacher groſſe huͤtffe vnd beyſtandt / 
das ſie das Keyſerthumb wider eroberten. Alſo nam Eudocia die verwa des Key⸗ Eudocia die 





ferthumbsan/ ond ob fiewollifiig/verfchmiptiondgefihtefeware/dasfiezufriedengel An, 
Fo Ihren unmändigen Sonen daflelbige wol hette erhalten konnen / Doch weil fie fic a Bin 2 
far den Feinden / ſo von allen feiten fich wider Das Keyſerthumb erhoben / und demſel⸗ fiber jreinen 
ben hart zu festen / zum hoͤchſten befahren muſt / ond aße/ das Dem Kelch eintäpfferen rin au, Be. 
pndaanfchenlicherDefchser in allwegvonndtenfeinwelte / vergas ſie des Eyds da⸗ 
mit fie jorem vorigen Herrn den Widwenſtandt verſprochen und verſchworen hatte / 7 
vnd ſahe jr einen andern Dan aus / welcher von einen fuͤrnehmen Geſchlecht / ſo Krie⸗ 
- geavbung halben / lange geit faſt beſchrien geweſen /bürtigwar/mitnamen Romanıs > 
Diogenes. Dieſen nam fie zur Ehe/als ſechs Monat /mmd etliche Tage nach jreserfien a 
Mannes Tode verfloflenwaren. Als nu Romanus Diogenes / durch die Heyrat mie 
der Eudocia zum Keyſerthumb kommen war / hat er balde anfangs ſeines Keyſer⸗ 
humds / wider feine zuſage / die Eudociam von der Regierunge gar außgeſchloſſen / vnd 
nach feinem felbſi Raht vnd gutduůncken / alles zubeſtellen / angefangen. Erifiabervon 
doenm Oberſten vnter den Turcken bekrieget / vnd von denſelben gefangen worden. Wie⸗ 
WwWwoil jhn aber derſelbige Soldan Axan entlich widerumb loß gelaſſen / vnd mit ſtatliche 
Geſchencken / nach Haufe zuziehen verehret / Vnter des aber / weil ſonderlich Eudecri 2 
‚fein Gemahl / vnd ihre Kinder vom erfien Manne / jhin feind waren/ haben jn die By⸗ — 
antiner abweſende / des Keyſerthumbs entſetzt / vnd daſſelbe Michaeli / dem elteſten 
Sone Conftantini Duce / vbergeden / welcher den Ro. Diogenem / als balde er heim 
kommen / wider feine geſchworne u reg jhme die Augen außſtechen laſ⸗ 
fen / Daraus denn / weil die Wunden nicht recht geheilet worden / jme das ganze Heupt 
ros geſchwollen / vnd ſo voller Gewuͤrm worden / daran er erbermlich hat ſterben müs 
ſen /d teh Jar vnd einen Monat nach anfang feines Keyſerthumbs. Hieruon liß nach 
dber lenge Chrom, Carıon. D. Pbilip. MAelanb. ... 
Eonſiantinus der 7 5. Romiſche Keyſer / als er ſieben Jar regieret Hatte / kriegte 
feine Mutter ein vrſach wider jhn daher / weil er fein Gemahl von ſich ve ſſen / vnd 
in ein Kloſſer geſteckt hette / vnd an jhre ſtatt ein andere genommen hatte. Die Byſan⸗ 
tini wurden ſom vber denen vnd andern hendeln feind / hiengen ſich an ſeine Mutter / 
Welche etliche ſonderliche Leute außſchickte / die jhn fahen muſten. Da fie jhn ges > 
fangen brachten / lies jhmfeineeigne Mutter die Augen außfiechen/dauonervberwur ⸗ — 
* Tage hernach für ſchmertzen geſiorben. Bon ſhin liß nach der lenge Chron. Phuppi 
hbro3.., — u 1 FE RIP * 
Domitianus Roͤm. Keyſer / hat einen AJoͤm. Ritter vom Ampt vnd Wirden abge⸗ 
ſetzt / das er fein Ehebrecherifch Weib / die er von jm verjaget / wider zur Ehefrawen an ⸗ 
genommen. Fulgoſu lib. ꝛ. cap. 4. | 
° 5, Nieronpmusfchreibet /das gu Nom ſey einer gewefen / der habe 21. Weiber Einer barı 
nach einander gebabt/ond eine 20. Wanner / ſie hatte vorhin 1 9.Männersonder 20, —— 
Weiber gehabt: Nun wolten die Freundtſchafft auff beyden theilen Doch ſehen / welches ex alle ber, 
das ander vberleben / vnd obfigen wolte. Das Weib ſtarb am erften/ da folgete er der lebet. 
Leiche nach / hatte ein Krentzlein auffm Heupt / vnd lies ſie —2** Pfeiffen vnd v2 
Zrummeln/ mit einem groſſen Triumoh / als der fie/die alte Vettel nu vberlebet / vnd F 
den Sieg behalten hette Das ſagte D. Luther von denen / die jhrer Weiber bald ver⸗ 
geſſen / wenn fie geſorben find. Ex Colloquijs D. Mart. Lutheri. ** | 
- Seonidas Alexandride Son / Clementis Bruder/da er in dem Krieg wider die Pers 





fer gejogen / vnd fein Weib die Gorgon jn gefraget / ober jr nicht etwas befehlenwolte/ —— 
u Ssss ij bat 2 

h 

ö Br 


4 N er wiel einer ernehren können / Alſo das etlichen die des vermögens geweſen / eeti 3 
niaommen. zwensig Weiber zu haben vergunt worden. Alex.ab Alex. lib. jJ. cap 24, schen / chen 
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— Weber geplagetwerbe/tan ich mich, inandere Leuie u Br 
ſchicken. Anlus Gelim fait bunt percontdtorem Alcibiadems. ar * Ra er E 
etliche vol Die Bracmaner / Rumider ond Maurer haben fovict Webergenommen Jals ads 


Deyden Perfern und Dievern / iRugelaffen werden viiWelberfunamen/ynd 2 
hierhin Mail um Aeaaipe.e- ug no "3 £ 
, ten, a.) 

De Polygamia inquit Gifelbertasspro magno crimine obüciuntur Tacob.quatuor * 
quoniam moserat,crimen non erat;munc autem crimeneſt. quũa mos non ent, Aliafunt peccaia con- 
tra naturam, alia contra moren alia contra præcepta ſed acob contra natunam boc fecit» quinon Ri 
lafeiuiendi Sed gignendicaufa il mulieribes vıebatur, Numc vero leghus & moribw bocnonlie 
cet. Quæ duo fi quis contempferit, etiamß tantummodo generandi cauja vtstur plurimisfaminiss che ? 
Peccat tamen, & bumanam violat focietatem, cui neceffaria est filiorum propagatio, Sed quiabomia 
nesaliter fe babentibwmoribws, non pojJunt deleitari vxorummultitudine, mifilibidinis magmitus 

dineernzntes» non putant baberinon potuilfe ac, 5 voncupifcentie carnalis Sagranı | 
tie, Inlibro Altercationis lib, 7, 2 







DIVORTIVA, 


in billichen und onbillichen fachen. 


M Euangelio Math. am 5. 19. vnnd Marciam aan erd 
gedacht /das die Pharifeer mit dem HErrn Chriſto vondiefen 
ret haben. Denn da fragen fieden HErm ae auch recht —* 
vm̃ einer vrſach willen / ſich von ſeinem IBeide zu fcheiden. Er aber antwort jn PR: 
Bott zufammen gefügt harzdas fol der Menſch nicht ſcheiden / vnd ſetzt hinzu win va 
vnbewegliche orfachen und Argumenta. Erſtlich / das Gott von anfang den Du 
gemacht hai / das ein Man und Weib ſein ſolte / das iſt / das der Eheflandt en Ord⸗ 
nung fey. Zum andern / das geſagt fey: Darumb wird ein Menſch Vater und Mutter 
laſſen / vnd an feinem Weibe hangen. Zum dritten / das der Eheſtandt ſey eine feſte vers 
bindung / denn er ſagt: Sie werden zwey ein Fleiſch ſein / So ſind ſie nu nicht nn 
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—— — Weñũ denn Öorsnichtalleine 


d das eo vnrecht — 
—5— ott zuſammen rs —— —S In 
mar Beuntemnangchacke 5 — / * er * —— — 


Denn da die Phariſeer fagten : IB 

brieff zugeben / vnd —— — atwori er ET "2 
8 ——4 

ee = ee 

Eprifuseine: — ** Ehefcheidung, R 


Nemlich/ die 





em / W — 
| eine vrfachder Chefcheidung 
———— SE ns er Be: ee 
| r n N. er Bruder 
| Sawener nt rungen in folchen fellen. In friede aber hat ons Son benſſen 
Be: + D.Chryfofl, Homil.2o. in Matth. gie 


Sicut —— qui caflam dimittit »fic fatuu & iniufbug » qui retinet meretricm, 


‚patr om turpitudinis eins eit» —— Glei ——  ralaer 






— Man ift / der ein from teufch Weib verleflet. iſt der ein Narr vnd 
gerechter / der ein dibt eib eriß ein Schild vnd 
— Bei denja Beben 2 * | 


Diuv Gregorius libroo. in diſtinctione quarta. 
Epiſt. ac. 

. Exeepta ıforniestionie en vir dimittere vxoremnulla ratione conteditur, Din Eher 

bruch außgenommen/fonf fan vmd Peiner willen cin Man fein Weib verlaflen. 


Teophylact. in Epiſt. Pauli adCorinth,cap. 7. 


So ein vngleubiger ſeinem Weibe wärde aufflegen / das flefeines Glaubens ſein 


660 fie ſich von jme ſcheiden / denn es iſt beſſer das die —— werde / denn die 
are a Sk che nina enſt verlaffen. Jtem / Es ſol aber des vnglaubens halben 
keine chetung READER CO gefaue Dina Das andeutcurauc· ser 


«Anfbelmwin7,cap.ad Corinth. 


Cum propter nñdelitate m coniunx dimitti poßit»Ö iuxta Domini fententiam dimitti mequeat, 
mifi caufafornicationis : manifeftum el, infideliratem ek fornicationem, Q, wia fälicet 1dolatria, 
quam fequuntur infideles, & quelibet noxia Juperfiitio» fornicatio eh, 

Alſo fpricht auch Paulus ı .Corint.7.Der Vnglaube fcheidedie Ehenicht/wenn 
aber das Vngleubige nicht bleiben /fondern fich ſchlechts fcheiden wil / ſo iſt das Gleubi⸗ 
ge entſchuͤldiget und Daun efellet esaber dem Ongleubigen bey dem leubigen zu blei⸗ 


ben / ſo fot ſich das Gleubige nicht von jhm fcheiden: 
Wiewolaberfonft mancheriey vrſachen /a dead: zu Ehefcheidung vorge 
wandi werden / ſo iſt doch alles vnrecht / vnd wider —I—— gehörer ſolche dis 
Össs ij ſputatlon 
i # 
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her 
* Ad erhört re Iran lem Lrniens 


oder verſch 
ſchencken. cken / wenn fiemit jhnen zwey oder drey Kinder gejeuget haben. Strabolib,.11,.Geo, 7 






























Erempeldes LESEN 8* J 
f atten vor die Confßoris,die darinnen wiffen gu vrthellen Darambui r | 


"Sn Enie Römer Opurtus Care /Ha ih bfhtben von — 
———— one BI 















Wehe, Earbitius bey den meiften alle gunft vnd 


den Roͤmern iſt das Eheliche 
REISE 
ar eine n. Alkx 4,109. 8. 
— Einwohmerinder tape Kfurtisin Jiätingriegen 
ben She⸗ ju /mitdem beding / das fein theil nachmalscine — —— 
fbawung Damit ſie micht dafürangefchen vrden /das eins das ander mehr 
zucht / denn fonjteiner bilichen orfachen halben verlaffen habe. Ihidems, 
Durchdas genandt/werden verdammet 
fe fre Weiber en / Sondem auch dieden Welbern jhre 
vnd perpraflen. Ibidems, 


Tıberins fer / a Ace ad uhr / bat einen Roͤmer ſeines S nt * 
Ss Sfr das er fein Weib / die er vor zehen Tagen genommen hatte /von fich gerhanhat/ondb 
Bu vor einen vntrewen onbeflendigen Man /der in folcher geringer 
—— vberdruͤſſig were worden. Fulgofw lib. 6. — * — 
Domitianusder Keyſer / vmb des beichütdigten Ehebruchs halben / hat er 
nue me he Weid die Domitiam verfiofferr/ welchen Naht dm einer Drfusgenant /geben hatte, 
brech Aber nicht lang darnach / hat man jhn dey ſeins Sons Toch 3 


















ter Juliagı 
welcher willen er vornemtich fein recht Weib verlaffen hatte. Xipdiline in D 
wWerbervers - Tapyrifeind Volcker in Parthia/diejre Weiber einem andern 


Paulus» Pauls Amiliashatteein Weib mit Namen Papyria/dierines Rahtßherrn Toch⸗ 
nt ter war/ welche er/ ober fie gleich lange gehabt / vnd mit jhr gezeuget den — 
—5 ohen Dan Scipionem Amilium, von ſich gelaſſen hat / vnd da ſeine gute Fr RK: 
—6 jme hefftig widerrahter Hatten/hat er jn einen newen Schuch 
vñ geſagt: "0 dasnichtein fchöner hübfcher Schuch /aber eiver feiner 
drũcket. Atfo hat erfein Weib vinb gewiſſer vrfach verlaflen / die er doch alſo ge 
das er die vrſachen nicht benennen wollen. Plutsrcbwin ciw vita, 
Bun Pubtius Scmprenius/hat feinem Weibe einen Scheidebrieff 
das fic wider fein wiſſen vnd willen einem Schawſpiel zugefehen. Val. 
Caius Sur ¶ Caius Sulpitius hat auch fein Wat verfioflen,darumbdasfie ohn ei 
puius.  erauffdiegaflen gangen.( Qwipge veſte ä capite deducta, matr onas incedere 
Ibidems, 
aulus Paulus Simpler/hat ſich in eine Wüßeney begeben / vnd ein Einſiedle 
Han darumb/daserfein Ideib im og riffen hatte. Sozam. lb. 1. cap. 33. 
fee Web Außbertus ein Hoffman /als er die Andragafinam zum; 
“ erfandt /dasfieden Auſſatz hatte / hat er fie verlaflen / vnd in ein Kloſter 


Volaterranw lıb,2), Antrop. * J 
DEFORTVNA ETINFORTVNIO. 


Exempel von Glück vnd Vngluͤck / daraus zu lerne in a 
Das dem Glide micptzutrammen,toelficp8 bald verendert; * — 


nr 
» 


— * 








ger Rfilich wenig Exempel der heiligen-Schrifit/ wie Gott der HErr aneım 
&, — — — ——— — ar 
* er auch Glůck und vngluck Hat widerfahren laſſen / nach dem man es vmb jn vers 


> J | { - : ———— * — 
MMeundten vnd Zehenden Gebots. 454.5 
Bi: 3 vmd frommer 

Wenn in den Stedten Sodome zehen fromme Gottfuͤrchtige Menſchen weren 
fuunden worden / ſo berten ſie dis Gluͤck gehabt / das ſie vmb Abrahams Gebets willen 
weren durch Gottes Zorn vnuerderbet blieben. Öenef. 18. | 

Be ir Bin NR m — 
ODer Labã hatte fonderlich gläc vñ fegen Gottes / weil der Jacob ſm dienete. Ge. 30. 






# > Afogiengesauchdem Potiphariin Egypten feiner gansen Daufhaltungomb . J 
—— — Ka, Pe g 
Eees giacuch und unglücklich dem Dranne Goites Moyfi gangen/&ißdie Bů⸗ — 


cher Moyſis. | L 
vWie Saul vnd Samuel ſampt dem Boldt Iſrael die Ammonitergefchlagen/ond 
Sabes in Gilead vom vngluͤck fo {m gedrawet ware / erretteten / Dauon liß Reg 11. — 
u ‚Wie glücklich ond onglädklichesdem lieben Dauid / vnd andern Konigen mehr Dandhat 
A ei leſe man die heitige Schrift /da man der Erempel genug ſihet / wie ficdas a j 
2 = ah erhaben / ———— herab geſtuͤrtzt hat /fonderlich wenn fie Gottes vnd feiner —— 
Be A ver 2 - 5 
> ananıer Rönlg Adonibefee /der war fo mechtiggewefen / vnd hatte folch Adonibe _ 

Sliuũu gehabt /daser 70. Konige / ſo vmb jn gewohnet hatten / vberwunden / denen er Kr 
‚die Daumen an Henden vnd Fuſſen laſſen abhawen / die wie Hunde hatten muͤſſen uns 
cter ſeinem Tiſch eſſen: Aber da fand ſich fein vngluͤck / das er von Kindern Iſrael vber⸗ 
wunden / vnd ſhm auch die Daumen an Henden vnd Fuͤſſen verhawen wurden / vnd 

Niurbe zu Jeruſaiem. Judicum 1. Cap. —— 
—F Wie glůcklich es dem Könige Iſrael vnd feinem Volcke / Item / dem Koͤnige Juda / 
wider den Koͤnig der Moabiter vnd feinem Volck / vmb des Propheten Heliſei willen 
——— wie fie Waſſer bekommen / etẽ. Das liß 4. Reg: 3. 

Der König Nebucadnnegar wolte alle Warſager und Weiſen ertoͤdten laſſen / wo der 
Daniel jrem vngluͤck mit feiner außlegung des Traums nicht fuͤrkomen were. Dan. 2. 
Was Glůuͤck vnd vngluck die Maccabeer gehabt / vnd was fuͤr ein vnglůck den Juͤ⸗ 
den zu Joppe auff dem Meer begegnet / vnd wie entlich ſolchs an den Feinden gerochen / 

vnd wie das vngluck vber die Feinde gangen / liß das 2. Buch Maccab. 12. Cap. 
Don wegen der gegenwertigkeit vnd der fürbit des lieben ©. Pauli / hatten die 
226. Menſchen ein ſolch Gluͤck / das fie durch Ödttliche verfehunge in dem gefehrli⸗ 
chen Schiffbruch alle beim leben erhalten wurden. Actor. 17. 

Der Rom. Kepler hat diezween fromme Chriſten und Märterer Ireneum vnd As Trenene 
> bundiunlaflen in ein heimlich Gemach werffen/ darin fie eines unglückieligen Todes — 
dem leiden nach haben ſterbẽ můſſen / vmb der vrſach willen/das dieſe zween den Eorper Cionch ges 
doer Oottſeligẽ Chriſtin Concordiedie auch vmb Chriſti willen darein verfiärst wor; worffen, - 
= — gezogen hatten. Guid. Ritur. & Rauif.( Dis gehört auch zu den Maͤrterern.) 
Acs der 64 Keyſer / Mauricius Cappadox / mit dem Vngeriſchen König Cagano 
Harte Kriegegefürt/ift er enstich heimgezogen / gen Conſtantiñopel / vñ macht Priſcum 
an ſeine ſtatt zum Feldtheuptman / vnd Oberſien ober Das Heer / welcher nach etli⸗ 
chen Schlachten / mit dem Cagano einen anſiandt gemacht / vnd derhalben einen Le⸗ 
gaten / ſo ein beredter vnd wolgeſchickter Man war / zu jhm ſchickte / welcher denn 
den fiolsen König Caganum / jo jhm erſtmals eine trotzige abſchlegige Antwort gab / 
entlich mit der Narration bewegt / das er jhm fein * erzehlet / wie dermal ein flols 
 gerond mechtiger Königin Eghpten geweſen war / Selojtris / der ſich ſtets in einem ein Srols 

—— Gags ij gantzen 3er vnd 
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Miehtiger ganten Gdidenen führen laſſen dafür er vier gewaltige 
* in ar — ———— 
ner aus denſelbigen / 


offt vmbſahe / vnd mit allem fleis das ne 
ee 
“ —— as vnterſte 


drigſten koͤmmet / dardurch ich Denn de / an 
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gemeleu bi He — 
Ouid,lib, 3. Metam. 


dicig,beatus. 
«Ante obitum nemosfupremag, funeradebeis 
Expetanda dies bominiest, 


Als denn wird man 
Was Menſchlich Gluͤck ——— 


Simonides / der Philoſophus / kame zum König Paufanta/mit deme 

ri begerte der König / das er etwas nůtzuchs reden wolte / Daraus die DE 
— hörer was ju lernen. Hierauff ſagt er zum Koͤnige / Aeminer⸗ —5— en 
i memingri.. eg 5* der weile Man / das ſich Pauſanias feiner Biäekfetigteiterfube/! 5 enite 
ge ee bomi- ip hierüber mit diefen worten geftraffe / Erfolte zu rucke dencken /das er ein 
u. were. Darımbda es jmnachmäls darzu kame / das er in einer Kirchen v hemwar/ 
vnd hungers Reiben folte / gedacht er erſt an dieſe wort / vnd fagte: O Ce bojp num 
quiddam in tuo erat fermone; e6o dero nimium fortune me fidens; cum nullins ne E 
tabam, Unde nunt miferrim? imeriretogor. Alian,lib, 9, dewaria Hiftor. Seiner das des 

hiloſophi rede wol ein groſſes in ſich gehabt / er aber hette dem AR —— 

un aber hette jn das Vngiuck dahin gebracht/ das er elendiglich fierben m | e 

Hißoria / warumb er alfo gefrafft/findet man zuuor beim vierdten Gebot. in — 









*% . aaaen Denfihen wien eitennen fo. zum nen/dasaller 





nen erwürgt/zwingen wollen/in jrer Vaͤter Blut zu tantzen / welche fich lieber zu Tode 
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= Sr/hr m von ine Sheet mar —A— ne — 
Dim. ExO 





runden Zireelbleiben left. einer man můſſe dem — — 
ee So dee Da Jane Cofpmogepbis sperren 
Nero 


— ——— — er war ——— — — 


 wurde/ond ergesrungen/ behelt ereinwenigimBecher/vndgeuftesauffdie&rden/ 


iſt er vonden Fuͤrnembſten im Königreich abgefeht worden /ond Arnolphus/ ein Son 


———— #55 
Samiorum/ der iſt ſo glückſelig geweſt / das fi Polyeraten 
— — — —— ae 


engefuns ” 
Der den vmb ob einen wider vnglad 
— —— aahe / er einen Srgmer von 


| genant 
Ba Eiepie Rbnlatn Earl mnaen a Ba ner ma du onfterblich. gucnn 
biñ / iſt es unnstig/das du hierüber meinen Rabe begereſt / Wenn du dich aber auch vor | 


— nam (hen a 


Brufo.hib.2, cap. 37. Es it aberder Rönig Cyrus / von diefer grimmigen Je 
8 en [bie at Jin Henptins Diurge u: 


porus fereißet von iefer Rönigin/Das fie fhren Son Sargapifm/fertieb Tampte 
a fol anney gerahten / das fie den mit den Sei ar erle * hi. 
an ra fun menu m Den Sopffabfamen enter” — 
Theramenes/einer aus den dreiſſig Tyrannen / als der in einem Hauſe / mit vielen Therame / | 
zu Tifchegefeflen vnd geflen/ da iſt auff fie das Hausgefallen/ das feiner daruon kom⸗ —— 
men / denn dieſer Theramenes. Als er nu hierüber von etlichen / vor gluͤckſelig außge Zaufscry 
ſchrien ware / hat er mit heller fimme gefchrien : 0 fortuna · chi me occafioniferus. Dieſer balscn. 
verſtendige Man hat erkandt / das er fm nicht zu Gluͤck / ſondern viel incht zum rien 
ongläd erhalten worden. Denn er bald herliach erwürget worden. Eraf. Apopbr.s.Dent 
indergrofle Tyran Critia hat laſſen vmdbringen / vnd da jm Gifft zu trincken gebracht 





vnd fpricht darzu / Dieſen Trund bring ich jegunde Critie. Chron. Pbilp. Melantb.lib,z, 
Xenopbon lib, 2. fchreibet / dadiefer Tyran Critias, ond die andern feine Geſellen The⸗ 
ramenem bingericht hatten /haben * etliche ehrliche rn die Tyran ⸗ 


verſtuͤrtzt haben. Es iſt aber dieſer Criti⸗ einer feinen Befellen vom Zrafibulo 
vnd feinem Kriegßuolck erftochen. Vide Chrom. Philip. Melantb. lib, 2. 
Als Carolus degmechtige Rönig in Frandreich/am Leib und Verſtandt abname / 


des Königs Carolomanni / Hertzog in Beyern / Schwaben vnd Francken / Konig wor⸗ 
den / vnd hat zwoͤlff Jar regieret. 

Dieſer Arnolphus/ N den abgefenten Koͤnig / alser not litte / die Sifeos und Ge⸗ 
fell in Deutfchem Sande zuuerordnet / welcher im n den Sabre geſtorben iſt. . 
Wunderbarlich i ua ein folcher König Carolus Eraflussder nach Carolo dem groß Carolus 
fen / vnter allen Königen in Franckreich / den höchfien gewalt gehabt/ zu einer folchen SE Craffus 
armut kommen iſt / das er am Brodt hatmangel * — der Arbeitjchigkeie em · 
Menſchlichs ſals. Diefer König hat in der theilung des — — Reichs / das min⸗ 
der theil vnter den Bruͤdern empfangen / vnd iſt der erſte alfo erhoͤhet worden / das u 
er die Öriensifchen und Decidentilchen Koͤnigreich / mit dem Römifchen Neich inne 1 
beite Nachmolo kompts jm dahin / das ſhmm auch an Brodt mangelt Mit dem * hat 

er ſagen 
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er ſagen můgen / Du haft mich erhoben ober die Wolden / vnd boden 
nn was unere be Bdeoniakigtiirbennene ZBoti nfbaeiMvae 


w 
Glädrads Spiel) jeht droben/ denn widerumbdrunten, Man fagtevondiefemi 


nige / das er ganz Chriſtlich gewelen darumb man acht /dasdiefe 


nem ende /Jurbeweprung jpnzutommen ep: Hßor« Eee Dot, Coß- Hediom.hirae: 


Ar 


Dan: 7 Arne Range Dienste Eiprocfae / umsBer raciter FON 


BEE seen namen ae en mich mn ag Kl 





N Dorian chnetäkelert a 


Be een > * — (ehr — ce ba 


tdequina) hanget ond ſchwebet /das er ſich dermaſſen entfeht / das er weder eſſen 


irincken kondte. ——— —— zugehen / geheten mit anze igunge/ 






Er hette dieſer Königlichen pracht vnd glückfelig m. Der König aber 
a ein jeder wol/ was für fremde ein Regent aan | 
"in fteter furcht vnd täglicher vnruh / fein leben. vnnd weienzubringen. Rege 
lib,2. cap. 6. Item» Guido Bitur. a u — ‚wa —5 
trewen er gehabt / dem er 
Met vnd geben da er Doch ein milder Kepfer war. As nun der Kepler Bar in Barker 
gtfmynvı, geritten) darcin fein Pferd geſtallet / Da ſagt der Diener im fehers zu feinem Gef 
Das Pferd hat feines Herrn weiſe. Solchs hort derKepfer/wil alſo wiſſen / was er hier⸗ 
mit meine. Hierauff antwort der Diener/ das Pferd ſiallet da es vor nas / vnd Waſſer 


— 
iu 
j 


ift/Atfo gebe der Kebfer auch denen viel/fo zuuor reich ſein / vnd ſolches nicht verdienen. 


er Keyſer merckt ſeines Dieners meinung/et?. Sagtderwegen/Der Herrn Gaben 
weren nicht der jenigen/lo fie verdieneten/fondern welchen fie befchert weren/ welches 
er nun wolte beweiſen / ſo bald er heim keme / Deñ es hette nie an feinem willen gefehlet / 
etc. Alſo lies der Keyſer zwo Buͤchſſen gantz gleich machen / vnd thet in eine Gold / in 
die ander Bley/gleich ſchwer / und foddert den Diener / Er ſolte die Wahl haben / vnd 


nemen. Als nun der Diener wehlet / vnd weis nicht / welche das Gold haben moͤchte / 


nimpt er entlich die mit dem Bley. Da ſagt der Keyſer / ——— es nicht an 

meinem willen / ſondern an deinem Gluͤck gemangelt habe. 

gemarckt / das alle wolfart Gottes gab vnd Geſchenck ſein. 
Ariſiophanes / der hat in einer Comedien / den Plutum als blind eingefürt/Dars 


auff ſagte Demetrius: Non ſolum Plutum effe cæcum ſed ctiam fortunam. Meinetdasnihe 


Sloͤckiſt allein die Reichthumb / ſondern auch das Gluͤck blind were/ete, Fortuna ſæpe largitur ins 
blindt. — Aiomis fuamunera. Das Ölüsk begegnet alfo fchier einem / der es vnwirdig / als einem der 
65 wirdigift. Laert. ib, 5.cap. 5. Darumb fagt man/Das Gluͤck iſt kugelicht. 

Soerates ward gefragt/ Was gluͤckſeligkeit were? Antworter: Voluptas quam par» 
nitudo nulla fequitur Meinet/dasdas cine gläckfeligkeit hie ſſe / welchem kein rewen folges 
te. Stobæus ſerm. joj. 

Feslich Sur ⸗Demoeritus der ſagte / das dieſer alückfeligwere / der bey kleinem Gut ein frölich 
mör groͤſt Gemüt hette / Der aber were vngluͤckſelig / der bey groſſem Reichthumb betrübt / vnd 
kleinmuͤtig were. Stob, ferm. joj. 

Diogenes hielte das allein vor die hoͤchſte Glaͤckſeligkeit / wenn einer folches Ge⸗ 
muͤts / das er fich kondte eröften und frewen/ond nicht trawrig fein/ co geſchehe an a 

em 





nd hat der Keyfer wol 


| 
| 





Neundtenondgeßenden&chots. 456 


then ort /oder zu wafer zeit cs re auch / das das eine gluͤckſeligkeit we⸗ 
se / der alſo lebte vnd there / das fein Gemüt / Gewiſſen und Seel zu frieden vnd flets 
ruig fein koͤndte. Ibidem>. 

Chilon der ſagte / man ſolte einen vngluckſeligen nicht verachten / denn weil das Chlon. 
— vnbeſtendig were / ſo vergündte oder neidete es auch vnſere gluͤckſeligkeit. Szob, 
Ferm. 109, \ r 

Dion Borifibenites /alser gefragt ward / Wer am leben am forgfeltigfien und Wer iſt am 
befümmerften were? Antworter: Dieſer / der in den aller wichtiafien und groflen din⸗ Pegfeinge | 
gen begert glückfelig zu fein/Denn diefer macht jm viel raufent ſorge / das er groffe ding " 
erlangete / ond wenn er fiebefommen hat / befümmerter fich/ das er folhenicht wider 
verliere. Laert, lib, 4.c9p.7. Item /er pflegte auch zu fagen/ Das Öläsk hat den Reichen 
das Geldt nicht gefchenckt / fondern geliehen / Denn folches pflegte einen mit feinen 


GZutern / ohn alle hoffnung zu erhohen / Bald aber an es einen vnuerſehens wider uns 


terdruͤcken. Ideminquit» Idemefe in fecunda fortuna altum fapere » © mlubrica via curfucers 

tare, Stob, Serm.103. ' & 
Dias hat den vor vngluͤckſelig erfande / der fein vngluͤck nicht mit gedult bat koͤn⸗ % 

nen ertragen. Max. Serm,)8, 

Democritus fagte : Nullam effe adco munitam diwitiarum Portam, quam fortune octafio 


Aperire non poßit. Stob, Meinet / das kein folches feſt verfchloffen vnd vermacht Thor der ‘ 


Reichthumb zu befchüsen / das die gelegenheit des Glůcks nicht eröffnen koͤndte / Das 
Gluͤck Fan einen Reich/ auch bald wider Arm machen. 
¶Send / als er durch einen Schiffbruch/ alles Das feine verloren) hat er nichts onbil, Scmonts gu 
Ben vnd allein gefagt: Euge ö fortuna, tu nos ad bocpalium redegifi. Max, Serm. = * * 
18. Wolan / du Gluck / haſts jest dahin bracht / das du mir nur dis Mäntelein gelaſſen / 
Als ſolt er ſagen / Du hatieſt mich reich gemacht / nun auch wider arm. Dar umb wol 
—ã wird / Fortuna eſt vifcofa, das Gluͤck iſt ſchlipfferich / es kan cinem hald en⸗ 

n. 


Luxuriant animi rebus plerung, ſecundis. 


Bey wolfart vnd bey groſſem Gluͤck / —* 
Folgt fuͤrwitz vnd viel böfe ſtůck. 


Mithridates / der Konig Ponti / der in die funfftig Jar / den Römern vidon als Muhrnda ⸗· 


durch Krieg gethan hat / vnd gros gluͤck gehabt / denn er Aſiam vnter ſich bracht. Dies tee hat vn 
fer iR erſtlich vom Luculio / vnd lekůch vom Pompeio vberwunden. Derwegenerfich "+ · 
ae bat, Rauifiw, Zarquinius Superbus ward auch aus dem Romiſchen 

- geſtoſſen. 

Caſſius / der zweymal zu Rom herrlich Triumphieret / vnd dreymal das Xomiſche Carus, 
DBürgermeifter Ampt gehabt / ward entlich entheupiet. En. Carbo / der auch dreymal 
Dürgermeifter geweſen / ward / da er feinen Bauch erledigen wollen / erwuͤrget. 

M. Claudius Marcellus / Römiſcher Buͤrgermeiſter / der den König Hannibal M. Claudi⸗ 
vberwunden / vnd die Syracufaner beſtritten hatte /apud Venufiam inter ſecta «it, Alſo iſt Pompei⸗ 
Der Pompeius / der fo viel Ritterlicher Thaten gethan / auch entlich ermordet worden / F 
aus geheis des ee ae dem erdoch vmb rettung geflohen war, 
Belliſarius / der ereffliche Heuptman der Römer’ der auch den Römern viel Fein —— 
de erleget hatte / Dieſem ſeind auch entlich aus geheis Juſtiniani die Augen aufgefios 
chen / das er an feinem ende betteln muſie. 

VBVliriates Luſitanus / der if in Hiſpanien aus einem Hirten / zum Jaͤger / aus dem Vtriata⸗ 
Jager ein Reuder/aus dem Reuder zum Fürfen worden / vnd bat das gantze Luſitani⸗ Pati 
am vnter ſeinem Gebiete gehaht. 

— Lↄcaſtu 





— * 





| 
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— aufferzogen / haben entlichen dem Königlichen Arcadiſchen Reich fürgeſitan ⸗ 
en 


es ein 
— 
einen 


ng 


wird Koͤng in einem Berge geweſen / daſelbſt bin ift er geflohen/ond darinne viel felgam vnd wüns 
in Cydia  Derlich ding ——— —— pe ar —— da geſtanden / 


Telepha⸗ 
nes. 


Sypetbo⸗ 
— 


Mandro. 


Prolomeus. 


... darieuaferunt. 
Rhodope eis 


ne Rönıgın 
worden, 


Proculus 
wurd Rey 
fir 


Exempel des 


Lycatu & Parr hbaſin, von der Mutter weg geleget / Dieſe waren von einem Hirten 













Es hat ſich auff ein zeit zugetragen / das in Lydia ein gros Wetter kommen / da 
es nicht allein gedonnert / gehagelt / vnd hefftig geregnet / ſondern auch ein gros Erdbi⸗ 
dem geweſt / vnd als Gyges dazumal neben andern/desDichesgehut/habenfiemüfen 
fliehen / ein jeder wo er hin gemocht. Gyges hat ohn gefehr erſehen / das ein groſſe klufft 


welches in der Seiten eine Thür oder Fenſter gehabt. Als nun sdafelbfi hinein 
geſehen / hat er einen fehr groffen Dan darinnen liegen gefunden / welcher wedervon 
Kleidung oder —— an ſich gehabt / außgeſchloſſen / einen Guͤlden King/ mit 
einem Edelen Geſtein an feinem Singer / denfelben Ring nam Gyges / vnd als es von 
dem Vngewitter wider ſtille ward / gleng er wider aus der Höleond Klufft / kam auch 
in wenig Tagen hernach wider zu ſeinen Geſellen. Es begab ſich aber / als er bey den 
Hirten war / vnd den Stein an dem Ring einwarts hielt / vnd verbarg / das er alsbald 
von niemandt geſehen ward / vnd feine Geſellen von jhm redten / als were er nichebep 
handen / ſondern von jnen verſchwunden / welchs er ſo offt verſucht / biß das er ſeiner ſach 
allenthalben gewis war. Nach dem er nun neben andern Hirten erwehlet war dem 
Koͤnige den Monat Zinſe von der Weide zu bringen / gebrauchet er ſich zu Hofe deſſel⸗ 
ben Ninges/macher fich zu der Rönigin in jr Zimmer oder Gemach / beſchlieff diefelbe/ 
folgend als fie mit jhm zufrieden war / erwürget er den König] vnd ſetzt fihanfeine 
ſtatt / nam die Königin zur Ehe / ward alſo durch huͤlffe dieſes Ringes / aus einem Hir⸗ 
ten ein gewaltiger König. Regentenbuch. Item, Rauiſius in Officina. 
Telephanes / der zunor ein Wagner geweſen /ißentlich ein Koͤnig der Lydorum 
worden. Ibidems. a 
Hyperbolus / ein Son Chremetis / der erftlich ein Laternmacher/iftentlichein de 
theniſcher Sürft worden. RB 
Darius/cin Son Nifpalis/ der ifides Perfen Röniges Eyri Waffentreger gemes 
fen. Entlich das Steckenknecht Ampt bekommen / letzlich ein König der Perfer wors 
den. Rauifiw. Aus dieſen kurtzen Erempeln/ derer die Chronicken vnd andere Seribene 
* ſein / ſihet man / wie es vmb das gluͤck cine geſtalt hat / wie es bald erhoͤhet / bald 
ernidriget. Re. 3 
Mandro/iftein Schiffweifer/oder Schiffregierer gewefen/ iſt entlich in Komis 
fcher Reyfer worden. Fuitex Mandronificulna naui, Rauifiw, eG 
Protomeus/cin Son Lagi / ein Kriegßman aus dem Heer Alerandridfl entlich ein 
ker — worden. Ibidems. * N 
en Lamiflionem/den man in feiner Rindeheit in einem Sifchteich gefunden/den 
hat das gläck zu einem Longobardifchen Rönig gemacht. Rauifim,  . u 3 
Mehr Exempel liſet man bey dem Tittel iv Oficina Raufj, Q wi ex bumili Sortums h 


Die groſſe beruffene Hur Rhodope / die durch jr boͤſes leben /fogros Gut zu wegen 
gebracht / iſt entlich vmb ſolches Guts willen / zum Königlichen Stamm fommen/in 
Egypten / vnd hat den König Pſamniticum gefreyet. Rauifiw. a 

Proculus alsdiefer des Schachtes gefpielt / und in folchem Spielzehen mal zum 
Kepler warworden ( Wiedenn in folchem Spiel Fürfen vnd Heren / vnd waszum 
Reich geböre /mitden Schachtfleinen zuuerfichen geben wird / Iſt ein Sstterbub one | 
Zellerleder fommen/der den Proculum/als einen Keyſer fchimpffgweile — 
Aber es iſt jhm entlich darzu koinmen / das im das Gluͤck beſcheret / wie er im ge⸗ 
gruͤſſet / vnd iſt entlich zum Keyſer worden, Rauifim, ae 


Marius] / 


te u ; id MG © 


— 
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Marius der ſieben Tyrannen einer / iſt in einem Tag ein Keyſer worden / den ans Marms hat 
dern Tag hat man jn ſehen regieren / den dritten Tag iſt er von einem Landßknecht ers Zuk vnd 
ſchlagen worden/et?. Tribellius Pollio. Da ſihet man die vnbeſtendigkeit des Gluͤcks / vngluͤck. 
vnd wie ſich die ſtraffe der Tyrannen / wenn fie meinen ſie ſein im beſten Gluͤck / und 
habe nun kein not / ſo balde findet / das Juuenalis recht ſaget: 


Ad generum Cereris fine cæde & ſanguine pauci 
Deſcendunt Reges & ſicca morte Tyranni, 


Wenig Tyrannen vuermordt / 
Vom Bett fahren an jhren ort / 
Zum Teuffel / da ſie hin gehoͤrn / 
Ver wundt vnd blutig ſie einkern. 


Dolubilis est-fortuna, & omni mobilitate mobilior. 
Fortuna eſt viſcoſa. 


Das Gluͤck iſt kuͤgelicht vnd rundt / s franguur. 
Waltzt dahin ond koͤmpt zu feiner ſtund. | — 


Fidite virtuti, fortuna fugacior undis; 
Nec manet. & certamnefat babere domum, 


Man ſol der Tugendt mehr denn dem Gluͤck trawen⸗ 


Fortunaforinfecw benigna eſt. ſed intrinſecus emortualis & aduerſa. 


— 





Ariſtoteles ſagt / Multisnonex beneuolentia Dew ingentes præſtat proferitates »verum Auff Städt 
ot nobiliores ſuæ fiant calamitares. Das iſt / Gott gibt bigweilen einemgros Gluͤck / nicht folger vn⸗ 
aus gnadẽ / ſondern das darnach fein vngluͤck defto gröſſer werde. Ergo: Laß dichs nicht glück, 
irren / ob einer gleich hoch ſteiget / vnd die fraußpen Haar / mit groſſem vbermut auff⸗ 
wirfft / denn es wird nicht lang ein beſtandt haben. Es wird entlich im Lami außgehen / 

Denn es iſt ein Sprichwort / das an vielen if war worden : Toluntur in altum, vt lapfu 
grauiore ruant. i 

Paulus Jouius ſchreibet /das Demetrius / cin Moſcowitter zu Jom / vor wenig Ber erretter 
Jaren gejagt habe/ Dasin feinem Flecken ein Bawerfman war / Der gieng auff eine —— 
ſeit in den Wald / das er Honig ſuchen wolte / vñ fand auch einen groſſen holen Baum nem holen 
voll Honigs. Vnd als er darauff Reigen wolt/das Honig zu befichtigen/fiel er biß ober Baum. 
die Bruftins Honig / vnd ſtack auch zween tage darin / das ernicht heraus fommen 
möchte. Er ſchrey wol faft/aber es war niemandt in dem Walde / der es hoͤret. Vnd da 
erfich erwegen hette/er muͤſt in dem Honig ſterben / kam wunderbarlich ein Baͤt herzu/ 
vnd jog fn heraus. Denn es wolt der Bär inden Baum ſteigen / vnd Honig freflen/da 
ergreiffe in der Man mit beyden Henden an feinen Klawen / vnnd macht ein gros ge⸗ 
ſchrey / gleich als wolt erden Bären vertreiben/ Da erſchrack der Bär alfofaft/ das er 
eilends fich heraus macht / ond den Man mit ſhm heraus zoge. Cofmog, Febaſt. Münft, 
lb, 4. Daift Gluͤck vnd vngluͤck bey einander geweſen. 


Was der Keyſer Ludwig /dererf für Kriege und vnfel gehabt / vnd wie er mit feis 
nen Soͤnen gekrieget / und gefangen von jnen gelegt worden / wider loß kommen: In 
— Hoebhe Summa / 

























| Erempeldes 
Reyfr Zur Summa / wie das Ötäcmit diefem Keyfer befonder Affenfpielgetricben/ Sintemalt 
—— er zwier — * von ſeinen Soͤnen / — vnd Leuten entſetzt / aller wirden vnd 
vnglöd. chr beraubet / in cin Kloſter verſpert und worden / Nachmals hat jn das Gluck 
wider erhoben; iſt an allen feinen Feinden / bey ſeinem leben gerochen worden. Mit dee 
vngleichen theilung des Reichs / hat er Land vnd Leute/ fein gans Geſchlecht vnd Er⸗ 
ben verderbet / hat auch zu faſt der Stieffmutter feiner Soͤne gegleubet / daraus denn 
roſſe Kriege vnter feinen Sönen erfolget ſein / vnd gros Blutuergieſſen erwachſen iß. 

Disalleo lefe man nach Der lenge/ in der Chron, loban, Auent.lib, 5, —* 


* TB: 
Attilus Der Römer Attillus Auiola hette feine Geiſt auffgegeben / wurde auch von den Erg 
rend ve ten /ond allem feinem Haußgeſinde / deßgleichen von feiner eundſchafft / vor todt er⸗ 
kandt vnd geſaget / denn er lang auff der Erden / nach aller Todten weile / ohne Gei 
todt gelegen / vnd iſt entlich fein Corper zudem Todtenfewer / zuuerbrennen getragen 
worden / nach Roͤmiſcher weile. In dem jn aber das Fewer begundte zu brennen / ſſeng 
er an zu ſchreien / Dich lebe noch / und begerte hiermit hulffe / aber das Öewerbattezu 
© ſehr vberhand genommen / das er darin bleiben mufle. Val, Max. “ 


Item / L. Lamia hat auch alfo im Zodtenfewer angefangen zu fehreien / wei x 
aber auch zu fpat geſchehen. — 
Brinspam  Crius Pamppilius/ von welchem Plato ſchreibet / das er zehen Tage ſey vnter den 
phliuewud erfchlagenen gelegen / vnd da man jn von den erſchlagenen weagenommen / hat nan 
— jn am ı 2. Tage auff dem Todtenfewer verbrennen wollen / da iſt er wider lebendig 
worden / vnd angezeigt / wie vieler wunder in Der zeit des Todes geſehen habe. — 
Zu Athen war ein ſehr gelerter Man / der wurde mit einem Stein an feinen ff 
Ft ei wurff jme fo unglücklich war / das er der Schrifft vnd alle feinergen 

ſchickligkeit vergaſſe. vg 
Haufımenis _ Naufimenis eines Bürgers von Athen Haußfraw / fande ohn gefehr Brüderond 
vngluͤck. Schweſter in vnkeuſcheit / da erfchrad das Weibfofehr/das fie von fiund Bi ö 
vnd zu seden erſtummet / die Kinder aber ercödten fich ſelbſi. Alſo hat das — * 

zu letzt de Mut⸗ 


Sluͤck der Mutter die fimm/ond den Kindern das ieben genommen 


ter jre ſſimme wider geben. x 
Gtinnmer Aegles Samius ein tapfferer Kempffer vñ ein Rummer /riffeim Kriege der — 
wide de Panier danider / da das ſeine Geſellen erſahen / namen fie jhin das Panier/ en f 
dent, kundts nicht fagen/damit fiedes Krieges ruhm hetten. Da ward ervom Zorn rede 


das fie jm den ruhm nemen wolten. 

Epurota vs Gorgias Epirota / welcher ein tapffer beruffner Dan war / der wurdein che 
Rıneeroos Wunder geborn/daman feine Mutter fo verflorben zu begraben hingetragen, iſt er 
en der Mutter Leibe gefallen vnd geboren worden / vnd zwang das Kindlein Die 
geboten _ mit feinem weinen Rill zu fichen mit der Leiche. $ 

Ein glückfelige Wunde iſt dem Phereo Jafoni von einem der jm feind war / geſchla 
gen worden / deñ er jn mit dam Schwerdt nicht redlich verwundet /traff jmfeinfe De 
lich Drüfe/die jm kein Art heilen mochte / vnd zerret fie ihm dermaflen auff/nichtdas 
er dauon flurbe / das Doch des Feindes meinung war / fondern ift dadurch von feineng 
giftigen Geſchwer erledigt worden. A 

Simonides /fo ein anfehenlicher Man gewefen/ diefem ift fein leben aus dem 

Gtäcipefchirmet worden/das/als er bey dem S copa/in Cratone / eine Stadt in J 
ſalia / zu Nacht afle/ da ſagt man jhm ober Tiſch / es weren zween jungen drauflenvom — 
der Thür / die wolten jhn ſchnell ohn allen verzug haben / da gienger naus/fandeabee 
niemandt.Da fiel von fiund an das Stuͤblein ein / darin Scopas — ſta 


alle ſeine Geſte. 7 
Daphida 


ı U 


Simonidis 
Oli, 
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"Daphida/diefer war ein zanckiſcher Sophiſt / fraget den Apollinem zuuerſootten onglid 

fein Oracuſum in Deipbö» Db er fein verloren Pferd Cherte doch zuuor feines gehabt) Daphide. 
möchtewider finden ? Da wurde jm zur antwore: Erwürde eines finden/abervarauff 
‚verderben. Gieng alſo fpottent ausdem Tempel / vnd kam ohngefchr dem Könige Als 
talo/dener auch offt mit fpöttlichen worten verachtet batte/in feine Hende/ durch wels 
chesgeheis er uber einen Berg / welcher Pferd hieſſe / herab geſiurtzt wurde/ da beweiſte 
Das unglüd an jm / das das Oraculumrecht gefagt hatte, ° ur | | 

Phbilippus der Macevonifche Konig / der wurde durch ein warfagung auch gewars Pbilippue- 
net / da er wolt fein leben behalten) fo ſolt er fich vor einem Wagen hüten vnd fürfehen, Der Röng 
Dagebot er alle Wägen hinweg zulegen von einander / auch hat er denort in Beotia / 2 
swelher Wagen genandt /allwege vermieden / noch haterdem Wagen nicht mögen * 
entfliehen / denn Pauſanias der ——— hat auff dem Heffte des Schwerdts/ damit 
er jn erſtach / einen Wagen außgegraben. (Hieraus ſihet man / das / wer vnglůck haben 
fol/ demſelben nicht leichtlich kan entrinnen) Hzc Uslerimlib.). cap. 8, — 


Als die zween Roömiſche Heuptleute Marius vñ Sylla / ſo die zween aller berämbs — 
Heuptmaͤnner damals der gantzen Welt / aus haß vnd neid wider einander einen . — 
inheimiſchen Krieg furten / da geſchach gros Mord vnd Blutuergieſſen in der Stadt — 

Kom/onter obgenandten zweyen Rotten / da war kein friede / heimlich in den Heuſern 

daheime / offentlich an den Pläsen/am Marckt / in Tantzheuſern / mittẽ in der Stadt / 

in Kriegen / in Faͤhten / erwuͤrgtens einander / da lag Sylla / dem das Gluͤck wol wolt / 

ob / vnd ver jagte Marium / dem das Gluͤck zu wider / mit feinem anhang aus der Stadt 

Rom / verbandt fie aus dem gantzen Römifchen Reiy. Marius ward in der flucht ge⸗ 

fangen / vnd in ein Staͤdtlein im Königreich Neapolis in die Schergenfuben gelegt. 

Sylla ſchickt dahin Die Stadtknecht vnd nachreuter / der folt Marium richten/ver Marms hat 

war ein Deutfcher/ond in obgenandtem Kriegder Deutfchem wider die Römer gefans vuglaͤck· 
| gen vom Mario worden /ond ledig gelaflen/ da er in die Schergenftuben kam / vnd fas 
; en Marius der berümbfle Hruptman war / der das Roͤmiſche Reich von den 
eutfchen erretter/ jhn gefangen und ledig gelaflen/ bet er ein gros mitleiden mit dem 
| vngluck vnd onfall eins groflen fo und fürtrefflichen Mans / hub an faͤmmerlich zu 

fchreien/ warff die Wehre von pm vnd floht daruon. Dir ausdem Städtlein wurden 

beweget von den Deusichen/ das fie fich auch vber Marium erbarmeten/ lieflen jhn le⸗ 

dig / der kam in Africam/ da ward er auch verfaget / war nun ein alter Dan bepfisbens 

. Big Jaren / hette das Kömifche Weich erlediger von den Deutfchen / jetzo muſt er das 

Bertelbrodt freflen/durfft fich nicht kennen laſſen / muſt bertein/ war feines teibesond 
Lebens nicht ſicher. Alfo ii nichts beſtendigs in der Welt / darumb fol fich niemandts r 
feines gewalts erheben / feines Gluͤcks vbernemen / es iſt gar bald vmb ein Menſchen 
aus. Cbron. loban, Auent,lib,). 


Tullius Hofiliushat von Jugendt auffdes Viches gehüter / aberim Alter hat jn Soſtilius 
das Gluͤck erhoben / das er das Nömifche Reich wol regieret und gemehret/ denn er hat 7" le 
die Albanosauch in Kom bracht / des hat er ein herrlich Alter genommen / regierte zu gen nnd 
Rom zwey ond dreiflig Jar / Zu ietzt / da er dem Joui Elico fein Dpffer nicht Recht ges verbrannt, 
halten / fande ſich fein vngluck /ward vom Donner und Blitz mit dem Haufe vers 
brandt. Valer. Max.lib. 3, cap. 4. 


Von erſten war T. Aufudius ſchlecht reich durch feinenZoll/aber hernacher erhu⸗ 
be jn das Glůck / da ward er Buͤrgermeiſter vber gang Aſiam / vñ ſeine Geſellen ſchemp⸗ 
ten ſich nicht / deme / der zuuor auch in jrer Rotte geweſen / vnterthan zu ſein / denn er le⸗ 
bete erbarlich / vnd beweiſie es / das fein voriger gewinſt mit dem Zoll ſeinem vngluͤck / 
feine gegenwertige wirde aber feiner Erbarkeit zujuſchreiben ſey. 

LITE) P. Ruti⸗ 





Erempeldes 
P. Kutilins war in Sicilia fein Vorkeuffer /fondern nur derfelben Knecht / noch 
bracht jm das Gluͤck /dasdie Siculihernach Geſetze von jm als jrem Bürgermeifter/ / 
empfangen muſten / denn er fie von der flüchtigen vnd Reuber Krieg erlediget. Ihdem, 


Venditins Dader Bater C. Pompeij Magni Afcalum eröbert / vnd darumb triumphierte / 
hat Gluͤck. nette er dem Volck fůr die Augen Venditium noch faſt jung / den er erledigt aus den 

Gefengnis. Diefer Benditins hat darnach zu Rdim / das er die Parthos vmbbracht / 
— triumphiert / vnd iſt durch Gluͤck in einem Jar Prætor vnd ConJul worden, Ibidems. 


Wie ſich das Gluck / vnd letzlich auch das vngluͤck am XYoͤmiſchen RönigeZullio 
Serutus Sermo erjeiget / gedenckt Val. Max.lib..cap. 3. Dieſes Vater ware Tullius Seruius 
5* bat vnd Acrifia feine Mutter / die waren aus der Stadt Latinorum, Corniculo, von welches 
—— die Mutter / dieweil fie eröbert/ vnd jhr Man zu tode geſchlagen ward / gen Nom kom⸗ 

mmien / vnd im Koniglichen Saal von jres Manneswegen(denn er war in Cornieulo ein 
Sem gewefen) vom Tullio Seruio genommen word? / auch von dieſem gefchwens 
* gert. Da aber nun der junge Tullius Seruiusgeborentwar/ond in der Wiegen lag / iſt 
m vmbfein Heupt ein grofle fewrige Slam gefehen worden/ ein Zeichen deszufünfftigen 
Romiſchen Reichs / das hat erlang regieret / die Stade in vier theil getheilee / denen 

nach fchagungen der Güter auffgericht / dreymal triumpbiret/im Regiment gelebevien 
ond viersig Jar / Diefer iſt entlich im Be vom Tarquinio Superbodie Stiegen 
herab geworffen / und zu oͤberſt in der Gaflen Cyprinus genandt /da erfich widerumb 
auffgeiöfer/beim wolt gehen / von den Tarquiniſchen / Die jm vom Tarquinio nachge⸗ 


ſchickt / jů tode geſchlagen worden. ir: 


| Wie glücklich vnd auch unglädlich es dem vberaus thewren fieghafften Roͤmi⸗ 
Julg Ceſa / fchen Kepler E. Julio Ceſari gangen / da leſe man fürnemlich den Piutarchum Chr 
16 GlÖRTE zoneum /Der die auffe fürst vnd befte beſchreibet imeim ira. Er iſt ofireitbargemweß/ - 
rund hat jhm das Gluͤck mit fiegen alfo beygeſianden / daser mit den feinen Römernin 
die eilff hundert maltaufent / ond zwey vnd neunsig taufent Feinde in feinen gefürten 
Schlachten erlegt hat. Sein gros Gluͤck hat in entlich verhaft gemacht/das fich etliche 
zufammen vereinigt / vnd auffs Jämmerlichft jn in der Rahiſtuben zu Rom erfiochen 
onderwürget, Es haben die Anfüffter feines Mords auch fich felber entlich erwürgee 
vnd hingerichtet /dasich an andern oͤrten angezogen. So iſt ſonderlich einem Em 
Homer Cinna/fodes Julif Freund/ dis unglüd begegnet/ denn da man des Julii Ces 
faris Cörper auffdem Marckte zu Rom verbrandte/darzudie Leutoder Bürger /Stls | 
& ie vnd Bencke trugen / vnd ins Todtenfewer wurffen / namen darnach die Brände/ 
} lieffen inder Mörder / fo fich mit den fürnembften Anfüfftern des Mords eingelaflen/ 
, 













u 


Heufer/ vnd ſtackten diefelben an und verbrandten fie/ und wo ſie der einen / fomitam — - 
Tode Eefaris ſchuldig / bekamen / der mufte getödtet werdi/ Als nun ohngefehr gedach | 
ter Cinna / der daheim doch kranck und das Fiber hatte / welchem ware die Nacht zuuor 
ein Traum oder Geſicht fůrkommen / das in ſchreckete / denn jn nicht anders gedaucht / 
als hette jn der Ceſar zum Nachteſſen geladen / vnd als er nicht gern hett gehen wollen / 
hette er jn bey der Hand mit ſich gefuͤret / ett. Dennoch als er gehort / wie man des Key⸗ 
ſers Leich verbrandte / hat jn die liebe / damit er Julium zuuor geliebet / beweget / das er 
kraͤncklich zum Todtenfewer gangen / So balde er vnter die Leute kame / vñ man fragte 
wie er hies / vnd man angeigte/als hieſſe er Cinna / vnd weil da vnter den Moͤrdern des 
Keyſers / auch einer geweſt / ſo Cinna genandt / platzten die Leute zu / vnd erſchlugen dies 
fen Cinnam / mit groſſer vngeſtuͤmb / et?. Vide vitam luli Cafaris.( Aus dieſes Keyſero 
Tode / ſihet man / wenn man die gantze Geſchicht von jhm lieſet / wie ein vnbeſſendig 
ding es vmb das Glůck iſt / das ſich auff ſolchs weder zuuerlaſſen noch zu vertrawen.) 1 
Von 
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t / des ward von den Cartha⸗ ac, ————— 
ginenfern /da alles verlo Su 
dasGlär de mug In we ——— a Er 
Bür cifter erwehlet. Ka emei as Br Cara 
enfer fommen b Gefangener / vnd aus eim 
„ Denittanäbenen Tina Och —— gegeben? Noch 
ard er gu lest ein armer Koch / d — * Be > Kr 
daher zuuerkeuffen all fein But / behielt nicht mehr von —— 
———— Fee, — — Cepionis 





meiſterli Prieſteithumb / d des 
a a 
Befengnis ſterben er —— un Krappen oder 
aaa he 6 uulegsoffem graiven gefchin wornE, 
C. Marius groffe Streitmitdem Ötdet ab ültig. Don erſten marins 
die Sucflur —— das en Fe — das — mal Bär 
—5 ek rk /aber doch nicht ohne ſchaden / denn Darin water germeiſter· 


klagt / d 
— a —— en 
—— 


— enden kr nfürete/derdie Deuts. 
* Annie Waffen in der Grant) 


vertilgete/erlangete zwo £) 
Pokern ms / ward nach feinem Eiend wider Bürgermeifter/ 
———— —— vertreibunge machen. 
CThemiſtocles tes fürt aiſo ein ſchendlich Jugendt / das ſhn fein Dater von fh weg Themiſto⸗ 
Fehlira/ vnd fein Dater fich omb feiner [chand willen ſelbeſſ erhienge / noch erhube ſn das elis Gluck. 
—7* Een enter allen Örichen ward / denn er Afiam 


—R——— Glado gehabt. Daseine Babe — Oluͤck mit 
* — liebe / groſſe gewalt / vnd ran nn * 


urch das ander G verdampt / vertrieben / ſeine Guͤter ver⸗ 
Baufft/arın /gehaft vom Vaterland / vnnd Tyranniſch verfolget. Darumb if das 
Eid dem Me 


er gleich. 

Das ich wolim Dolyerateder Samier Tyran /dem gieng es allzeit in groß; Polyerette 
ſem eh —* — a ie Tapas den erins Meer geworffen / ro — —— 
er doch einmal möcht trawrigkeit haben) ward jhin wider gefunden in einem Sifch/ Sn an al. 
der Seligkeit erwůſcht in Drontes/ein Bogt Darij / lies jn an cin Creus auff der bohe 
des Berges Micalenſis hefften / darauff zuuerfaulen. 


Auch muft Dionyſius / welcher gros Reichthumb/ roſſe gewalt / on sank Siel⸗ Rsnig wird 
Menden omb Armut bien orte Rinder lehren/oarumb1 id dem Glac ein Aug 
nicht fo vieläuuertrawen. + 
iefem folget nach Syphax der Ramidaner König / den hielt jederman zu Sarg 
Freunde /denn jm der Scipio nd die. Xomer / als fie wider Ca nem firitten/ 
sum örcunde gemacht / vnd ware mit jhm in cin Free Hal artpoginem ge⸗ 
gun? Feen. 


a br kevun Paar / Ca Di ar a 
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ort /in feiner Perſon find her getrii BE 
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5 Städ nie verlaffen wo zu n ngtborn w 
rn ide Önkenbe Bumt/onerdneLbebn eit dulden kunde/ge 
ESS Bee vñ fruchiba ee —— Pad 


eiterliche Ehr Triumph / Auch hat er auff ei 












vnd der vierdteiftein Pretorgemefen. ibm da Io: 
endern vnd uuoschtichen/unD mit feinen Kindptinbern u fp zugelaſſen. Da we 
fo viel Hochzeit / ſo viel Beburt / fo viel Manneßmentel (das find VirilsToge)forid 
groſſer Ehren / in Sum̃a alle freude vberfläflig/ den —— war nie fein — 3 
vrſach des weinens vnd trawrigkeit. Im Himmel —7 w chen 
foltman kaum fo einen glädkfeligen Stand finden / dieweil auchd ie Poeten den ©: 
tern fchmersen und trawwrigkeitzugeben. Diefes Metelli chen hat auch ein Ken 
de genommen / JR entlich vnter feinen Kindern abgangen / von feinen Sönen und 
———— auff jhren Achſeln getragen worden / —— 
7.5. Tr. 
AR * Es — sa * * Max.lib.s, an.1des i 
ange urms oder n/join ca bey dem arada / di 
Kömifehen a Reguli —— der jhr bee —* — — — 
rumb ichs auch mit muͤſſen genden De ihnen dc Dalkasgemeı/ np Fu 
vngluͤck. Romiſche Kriegßleut mit jrem verſchlungen / viel verderbet mit dem Schwant / 
a andpfcilen mocht man fie ** durch / Aber mit groſſem gewalt deg 
chügmeifier /groffe Stein PH fie zu —— vnd von groſſem ſchlagen iſt ſe 
vmbkommen. Iſt alſo grewiicher und vngluͤckſeliger dem gansen Kom. Ka 
denn Carthago dazumalgewefen / Sie haben mäffen/ von wegen Des vergifften 
ſtancks / jr u ruͤcken. Alfo hat der vergiffte Wurm die gange gegenheit verd 
Erle Die Hautder Schlangen iſt hundert vnd zwentzig Schuh lang geiweſen / vnd 






— gefshidı worden, | Ä gen J 8 
De inconflantiafortune, | m 2 

Indulget fortuna malis swt Lederepojjits em 

Fit cafıs leuior, ſi minus altw erit. Bar 


Niches ward fo Hoch und grosgeborn/ 
Das nichtetiva des Gluͤckes zorn 
Vnterdruͤcket vnd ſchlug zu thall / 


Je hoͤher Baum / je ſchwerer fali. | 
Dom 








| | —— 
| 0 Bom on des Olete onbefen "Se 
ſchreibet Plimius üb. 7.diefes. Bi 


ea e zwei alten andern Bolckern 
SE an * — Welcher Vienfch aber 
weſen ſey / kan mir Menfchlichem Vrtheil nicht wol ent . 


vnd /der nicht 
Firmatapuamage Ban en — 


FE re ah I hat / mus er doch a 
——— balde wenden. Wo erfolche an — (gi ten) Wacfdemanber 


nden —* der alle flunden 
4 * Ar en wolt — — jr * mit eſes were nicht ein 
Prophecey ſe —— ding. Der eitele Menfch /der Bun zuueruortheilen 
— SerdendigÄß/tgurwiedie icker in Thracia / die weiſſe nnd That Steinleinznach 
deme fich ein jeder Tag anties/in einen Topff wurffen / Vnd da eines Jüngfier Tag 
vorhandẽ ware/fo pflegete erfeine Steintein zu zelen / vnd die weillen von den fchwars 


one en ———— aͤckſeligen vnd vngluͤckſeligen tagen zu 


Wie aber? Wenn eben der Zag/welchen rien meincs 


| wel genen. Nah — s geweſen were? 
sren haben jhre 


all hersenleid zubracht ? Wie viel Menfchen nd durch 


„Herren 
Er: Geben» Cain engen den femme Da hekman fs fürarai uck / dar⸗ 


an er etwa ein ſtůndlein freude haben mag / Es iſt ſhm ch alſo / das je cin Tag 
von dem andern vrtheilet / vnd der letzte von jnen allen / ſol man keinem 
allzu viel vertrawen. Wasfolichfagen? Das es nicht gleich viel iſt / Slůck Haben und 


vngluͤck haben / Dieſe zwey mögen auch in der zal nicht vberein — 5* auch kein 


fo grosrdie man gegen der aller geringſtenrtrawrigkeit konne wegen. Ach des ci» 


J ‚selenond törichten fleilles /das die Menſchen viel gläckfeliger tage füchen / die jhnen 


‚doch entlich nichts denn viel mühe und fchwere Laflzufügen. Pliniws cap. 40. 

Don einem eingigen Weibe/ nemlich der Lampido zu Lacedemone weis man, die 
eines Röniges Tochter/eines Königes Haußfraw / vnd eines Koniges Mutter gewe ⸗ 
fen / etẽ. Pliniw cap. 41. 

Von des Giacks vnbeſtendigkeit ſpricht Dinfusam 24.Cap.Der andern Exem⸗ 


i a pel des vnſteten Gluͤcks find vnzehlich viel / denn was hat esjefür groffe weltliche freus 
> De angericht/die nicht aus boͤſen Dingen herfommen ? Oder woher verurfachen fich Die 


größten böſe — denn von groſſer weltlicher freude. Vnd ſetzt dis Exempel vom Lu⸗ 


cio Sylla Cap. 43 8u vnſer zeit(lagt Plinius)hat der eintzige Sylla / jm ſelbs den Zu⸗ 


namen anmaſſen důrffen / das er ſich den Gluͤckſeligen nennete / da er durch der Buͤr⸗ 


ger Blutuergieſſen vnd verraͤhterey feines eigenen Vaterlandts zum Regiment kame / 

womit bewieſe er aber feinen gluͤckſeligen Stande? Nemlich / das er viel tauſent Bürs 

ger zuuerdammen vnd zuermorden macht her. Schawe aber zu / ob nicht fein letztes * von 
ende viel vngluͤckhafftiger geweſen / denn aller derer / die er fo grauſamlich hies vmbrin⸗ IP 


gen/va In die Leuſe fraſſen / vnd fein Marter jm aus ſeinem eigenen Leib erwuchs. 
WVon der Gluckſeligkeit Quinti Merelli/derer Plinius in dieſem Capitel gedenckt / 


m aus dem Valerio angezogen. Folget "2 Ar en Gluͤtk / ref ug 


ui Bi 


gefteſſen. 








upiter 
fagt wer ver 
lädkligfie 


f Sua forte 
x contentum 


effe opıımum 
eilt. 


Saturnini 


rede von be / O lieber Freund / fr wiſt nicht / was für ein beſchwerlich ding es iſt vmb das —— 


ſchwerlig⸗ 
keit vnd vn⸗ 


tut der Bes beforgen / vnd denen fo mit vns reiſen / Spieß vnd Schwerdt liegen onstdglich auff 


genten. 


ver he I ar ER ER EEE ER En — — ARE 
a y * * F 1 — 
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F. — — * 
3 ? Wr | Nr E ER - Ru Fen 24 ER N | | 5 
J—— Son / der obgemeltes von feinem Vater ger * war auch ais wenig als andere 


Vrenſchen durchaus :Denn ol 
— Guintt Me / Sande Macedonia / Macedonius zugenamet / vnd von v 


telli Sont vord 
5 tragen worden / da der eine Schultheis / drey Dürgermeißter/d. 
vpoglack. — opire/ond einer Eenſor gewefen iſt / weiche hohe Stende jrenm sun) / 

. jedoch da er noch in all feiner Herrligkeit biuete / ward er 6.‘ 

‚ Sabeone/den man ſonn Macerionem hies (weichen der a 
5 — Rahtsentfest et) wieervin den Dittag aus — 
uff dem Marck noch indem Capitolio vorhanden w —* 

ein groffemenge Volctszulief}/ die on vorhin al: iS 


—* — 01 er 


fir.  zung|i vmbs Leben bracht hett. In Summich weis nicht / ob. Renſch / 
deme fonſi ein Gotuicher Name gegeben ward / den Huͤnmel verdienet / oder ſonſ aus 
gnaden erlanget hab/ Das weisich aber /daserdas Neich nicht feinem /fondern keine 
Feindes Son veriaſſen muͤſen. ae 















:Denn oberwolzugroflen Ehren erhaben/vondem 
vierfeinenSönenzußrabger · 
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Welche vorzeiten vor die gläckfehigflen gefchent worden / dauon thut Pliniusfolhe 
meldung Cap. 46, So ich dieſe ding alle erwege/ fo fallen mir des Jupiters gi DER 
reden in ſinn / die erdenen/Die von jin wiflen wolten / welchs d aller glůͤckſeligſfen 
Menfchen geweſen weren / fol geben haben / als wenn er damit des Menſchen gang 
eitele gedancken hett firaffen wollen. Nun find der Antwortreden zwo: Die erftegelae 
an/dasmanden Phodium für den aller giuckhafftigſten Dan folt halten / der von jeis 

nes Daterlandes gemeinen Nuses wegenerfiochen ward. Die ander wid | —* 
großmechtigen Könige Gyge / denn alsderfclbigefragte / oh auch jſemando gluckhaff ⸗ 
tiger fein möchte denn er / Aniwort jm der Jupiter: Ja / der Aglaus Pſophidius vbe 
sreff in im ð ie Dicf Aglausaber war cin alter betagter Man / der bawete an einen 
fehr engen winckel in Arcadia ein kleines Mewerhoͤfflein / dauon er fich gleichwol fon 
te ernehten / kam nirgend anderfwo hin/ond(dasans feinem Leben kundbar iſt) weilte 
mit wenigem zu frieden ware /begegnet jme auch wenig vngluͤcks. HecPlimimlib, 7. ui 


rn; 
Man ſaget auch voneinem Fürften / der fey füreinen Hirten geritten /undalser - 
ihn an einem ſiuck Brots (das jhm freilich Lebkuch oder Pfefferfuchwar/ und jbmbaß 
ſchmeckt / denn dem Fürften fein Fohren vnd Wildtpret) chen nagen / habe er erſeuff⸗ 
tzet / vnd gewüntfcht/daser der Hirt / oder ſo glückfelig wie der Hirt fein moͤchte. 
Darumb hat der Keyſer Saturninus / wie Vopiſcus ſchreibet / wol recht geſagt: 





33 


da fein wir für niemandt ſicher / ſondern muͤſſen täglich uns für vnſern eigen? Suardi 
onjern 


ä EEE ee Det en >, m U md ne 
—— 


Naeundten vnd debenden Gebots. 401 


a nn en 


vnſern Hälfen / wir konnen mit luſt nicht eflen noch reifen / viel weniger den Krieg 
nach unfermgefallen füren. ft einer alt /fo wird er für untüchtig gehalten / iſt einer 
jung /fo achte man jn für vnſinnig. Derwegen jhr in dem / das jbr mich zum Keyſer 
macht / nicht anders thut / denn das jhr mich zum Tode fördert / doch troſte ich mich 
deo / das ich allein nicht ſterben fan. 
Weit ich etlicher alten Geſchicht / fo ſich bey den Joͤmern vnd andern begeben / ge⸗ 
dacht / wie Gtäd vnd onglüd jo wunderbarlich mit den Menſchen gebaret /mus ich 
auch anderes gar weniger gedencken / ſo ſich bey den Deutſchen Romiſchen Kepſern zur 
getragen / derer man die menge in der Chronicken findet / da mag man nachſuchen / wer 
jr Die menge begert. 
ei Wie die Vngern zur zeit Anno Chrifti 90 7.da der junge Keyſer oder König Ludo⸗ 
wigregierte/ die Bayern vnd Chriſten ju zweymal geſchlagen / vnd wie fie ſolch Gluͤck 
fomutig gemacht / das fie Bayerland durchzogen / vnd groſſe plůnderung vnd Mord 
getrieben / Dis liß in der Chronicken Auentini lib. 4. von den Fraͤnckiſchen Keyfern. 
Wie aber ſich das Ölüd mit den Vngern gewendet / mus ich darnach ſehen / Denn als 
groſſe vneinigkeit vnter den Chriſten ware / da růſteten ſich die vngleubigen Vngern / 
wolten die Chriſten vberfallen / ſchickten zum König Arnotph / er ſolte jn Zins geben/ 
mit Geld friede kauffen / wie vor im Konig Ludowig gethan har/oder fie wolt? im gang 
Bayern vinbkeren / Knig Arnoiph gab die antwort: Er bettevon jugendt auff gewoh⸗ 
net vnd gelernet / mit andern Leuten zu ſchaffen / nicht vnter andern zu ſein / Rommen 


die Vngern nur her / ſie werden empfinden vnd greiffen / Das wir auch Eiſen / Wehr/ 


Harniſch / vnd fuͤnff Finger in der Fauſt haben. Da ſolches die Vngern durch 


re Die vngern 
Botefchafft vernommen /fielen fie mit einem groffen gewaltigen Zeug in Bayern. Ko⸗ —— 
nig — verſteckte etwan Reuter vnd Fußknecht vberall in die heimlichen Helte trender von 
er Aınoipho 


vnd oͤrter / vmb den Fluß In / lies fich mit wenigen die Feinde ſehen / weich darnach auff 
Die heimlichen Helte / De Vngern kamen darnach vber die Ens vnd andere Waſſer / 
meinten fie hetten gantz gewunnen / ſtreifften vnd ritten bin vñ her / forchten niemandt/ 
theten ſich bey Oeting dem In / nider / wolten daſelbſt vber den In ſein / hetten gar auff 
niemandt ſorg / waren jrer ſachen vnfleiſſig. König Arnolph hatte ſeine gute Kundi⸗ 
ſchafft ob ihm / vnd vberſiel ſie zu Morgen in dem beſten Schlaff/ vngewarneter ſach / 
von allen enden brachen die vorſtackten Helden auff / vnd drangen die Vngern in den 

n / ertrencktens alle ob einen hauffen / vnd zwang fie alfo / das fie binfort an mit jhm 

jede hielten / vnd in vnuerworren lieſſen / et?. Aventinm. 

mbs Yar Chrifi ı 172. kuͤſtet fich Hertog Heinrich von Sachſen der Lewe zu 

feiner langwirigen Reife zum heiligen Grabe / darumb er denn all fein fachen im gan? 
Sürftenehumb deflo fleifliger beftellete /et?.Bnd hat etliche Seiſtliche vñ weltliche Fur⸗ 

nnd Öraffen/fampt vielen vom Adel und andern Hoffdienerr!/ mit fich zu foicher 

cife genommen. Was diefem Fürften vor Gluͤck vnd vngluck / auff der Reiſe widerfas 
ren /auch was grofle Ehrerbietung und Geſchencke erbefommen /.ete. Das liß in der 
Chron. Alber, Kranglib.s. vom 29. Capitelbiß auffs 33. Welchs Capitel ich hernach 

fest / von wegen des Tuͤrckiſchen Soldans in Syrien /liebe und trew ( derdoch ein 
Fürd) Damit er fichgegen Hertzog Heinrichen erzeigt hat / und wieerentlich glücklich Setsog 
wider zu feinem Furſtenthumb anheim kommen. Als nun Hertzog Heinrich das heilige —* 
Land beſichtiget hatte / datumb er denn hinein kommen war / ſahe er ſich vmb / wie er heinge 


durch die neheſten Land an Antiochia widerumb zu růcke ziehen möchte. Yun hatte die une 


neheſien gelegenheit dran jnne / Milo ein Garacener / ein wunderbarlicher Menfch) Grefder 

den die Chriſien allzeit verdechtig gehalten / ond jhm nicht vielgetrawer hatten. Doch Kup, 

wolte der Hertzog mit raht des Fůrſten zu Antiochta / an jm erkunden / wie ergefinnet 

were / vnd fertigetzu jm ab einen / foder Sprache erfahren war/ vnd lies bey jhm an» 

fuchen / omb cin ſichers Geleit durch fein Land. Milo ſchlegts jhm nicht ab / an 
et 
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ſchicket zwentzig Perfonen von den feinen jm entgegen /die jn folten annemen vnd belei⸗ 
ten. Dieweil aber der Fuͤrſt zu Antiochia/ einfehr Chriſtlicher Herr / fich beforgete/es 
möchte feiner zufag nicht zu trawen fein/ riet er ſm / er folteauff ein Schifffisen / Tag 
ond Nachtfahren / daser erreichte Dortum Simonis / vnd den mehren theil Milonis 
Landſchafft vmbzoͤge. Dieſem Raht folget der Hertzog / vnd zog diefelbige Reife / vnd 
kam in cin Stadt/die man nennet Terfult/welche Milo hernach / als er erfuhr / das der 
Soldan jn verachtet / vnd darauff zugezogen were / bekriegete vnd einnam. Aber der 
Soldan / der Turcken Fuͤrſt / ſchicket Hergog Heinrichen zum Geleite entgegen funff⸗ 
sig Man / die jn ſchuͤtzcten / ob jn ja Milo nacheilen vnd vberfallen wolt. Vnd 

ichs dafuͤr / es habe Hertzog Heinrich Damals gereiſet in klein Aſien / darinnen die 

cken das Regiment haben / vnd nun genandt wird die groſſe Tuͤrckey / Auch muſten ſie 
ziehen drey Tagereiſen durch eine Wuſte / vnd vngebanetes Land / da kein Waſſer inne 
war / ſond ern mit ſich auff den RJoſſen füren muſſen / alles was fie zur notturfft des Le⸗ 


bens haben muflen/denn cs war ein ſtuͤck von Armenien / biß das fie dadurch kamen gen 


Heraclea/ da er deñ von den Tuͤrcken auch freundlich angenommen ward. An dem ort 

aber / ſo Axarat genandt wird / kam jm entgegen gezogen der Soldan / ſiel ihm vmb den 
— alß / kuͤſſet jn / vnd hies jn fehr freundlich fein Blutuerwandten / wuͤntſchet jhm auch 
Thretifpen Gluck / das er frifch/ geſundt vnd vnbeſchedigt zu fm / durch vnd ausdem feindſeligen 
Solvans Lande Milonis kommen were. Der Hertzog fragte in / wie er jn doch möchte ſein Blut⸗ 
gegen Her ⸗ freund nenuen / fo er doch aus fernem Lande were? Antwort der Soldan / Es hette 
Br auff cinezeit ein Herbog aus Neuffen ein Gemahil aus Deutfchland genoifien/mit der 


Sachſen. er eine Tochter gezeuget/welche jr Vater in dieſe Land verehlicht hette / von derfelbigen 


keme er ber.Der Herdog hatte ob ſolcher Freundſchafft / wie weit fie auch ber gegrüns 


det wuͤrde / groſſen gefallen/ond war jm lieb folche freundligkeit und erfentnis/an einer - 


fo frembden Perfon/ auch aus einer weit her gerechneten Berwandfchafft. Dennes 

s hielt esder Soldan / als der / der Sande vnd Leute unerfahren war/ dafür, es hetten al 
- le Deutfchen Fuͤrſten einertey Stamm vnd ankunfft / Er verchrete aber dom Herto⸗ 
gen fehr viel Geſchencke / als einen verguͤldettẽ Rock / ſo koͤſtlich / das jn der Hertzog nicht 

gedachte ober feinen Leib zu thun / ſondern zu Gotilichem Ampt zuuerſehen / wie er denn 

auch thet. Auch lies er Darbringen 1800. Roß / vnd erleubet des Hersogen Dienern / 


Das jn ein jeder eins Darunter erwehlen ſolte / welchs jm zu feinem Stande zum beſten 


gefiele / alſo nam ein jeder cins für fich. ach Dem lies er daher fürd/3 o.tapffere Heng⸗ 
fie /gezieret und gebutzet mit Setteln /vergäldten — anderm ſchmuck / die er 
jm zu einer ſonderlichen Herrligkeit verebrete. Darzu ſchenckete er jm 6. Kamel / fi 
alle ein Gebewde und Haus aufffich trugen / nach deſſelbigen Lands gewonheit / 4 
neben derſelbigen Knechte / die fie regiereren vnd führeten. Darzu zween Leopard / Roſ⸗ 
ſe vnd Knechte / denn auff Roſſen lieſſen ſich die Leopard / wie fie dazu gewehnet waren? 
fuͤren. Dieweil nun der Solvan durchaus auffs aller freundlichſte mit dem Hertzogen 
vmbgieng / faſſet der Herkog einen mut / vnd faget zu jhm / Es neme jn wunder / das er 
als ein weiſer Fuͤrſt / nicht moͤchte annemen der Chriſten RYeligion / ſo vol were aller Tu⸗ 
gendt / vnd ſo er derſelben andengig were / ſo wuͤſte er feinen loͤblichern vnd gluͤckſeli⸗ 
gern Fuͤrſten vnter allen / die er geſehen hetie. Der Soldan antwortet / es were ja wol 
nicht ſchwer zu gleuben / das Bott wenn er gewolt hette/ von einer Jungfraw Menſch 
geboren were/ fintemaler den erſten Menſchen ausder Erden / fo auch eine Jungfraw 
gewefen/erfchaffen hette / Es wolt aber Bott/des wir alle weren/ jm nicht auff einerley 
weiſe dienen laſſen / Darauff wolte fich der Hertzog in weiter gefpreche mit jmnicht eins 
laſſen / ſondern gefegnet ihn mit groffer Danckſagung / vnd reifet von jhm ab. Behielt 
aber doch bey ſich vie Geleitßperſonen / die jhn brachten durch der Tuͤrcken Stedte. 
Kam alſo in ein wüſtes Land / da vorzeiten Keyſer Conrad mit feinem Bold gelegen 
hatte /dader Keyſer von Eonflantinopel ontrewlich gegen jhm gehandelt / vnd Kalck 
? ins 
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ins Mehel Hatte bringen laſſen / dauon viel Knechte geſtorben wart. Denn Konig Cons 
rad hatte feines krancken Kriegeßuolcks halbẽ / aus der vrſach / wie jeht gemeldet gar ei⸗ 
ne ſawre vñ ſchwerliche Reiſe gehabt / ins heilige Land. Hertzog Heinrich aber kam dar⸗ 
durch auch / vnd zog durch etliche Stedte / welche vor zeiten Hertzog Godfried gewon⸗ 
nen hatte. Entlich kam er widerumb auff Conſtantinopel zu/ vnd ward vom Keyſer 
abermal wol empfangen. Denn es hatten des Hertogen Diener dafelbft jr Roſf⸗ ſte hen 
laſſen / dieſelbigen namen fie wider / vnd zogen zu au Monopel / dahin der Kepfer auch 
/das man den Hertzogen wolfolt annemen / vnd hm verehren vlertzehen 
Mauleſel Laſt / welche verehrung der Hertzog züchtigabfchlug. Als er aber ern Rlich 
vermanct ward / er folteines folchen mechtigen Herrn Geſchencke nicht verachten /war 
er es zu frieden / doch alfo/das er dargegen lies etliche Heiligthumb / ſo er zu hoher verch⸗ 
sung vberkommen hatte / dazu auch einen Schatz von Edelgefleinen/Darneben thet er 
groſſe Danckſagung / vnd durch groſſe — eilet er widerumb auff fein Deůtſch⸗ 
land zu. Als er aber durch der Bulgarer Wald / darinnen er in der hinreiſe viel muͤhe 
vnd arbeit befunden hatte / kam / traff er an den König von Ungern /derna ſeines 
Druders Tode König worden war / derſelbige nam jn an mit srofkn ehren/verfchaffee 
jm unterhaltung durch fein gantzes hr sa vnd lies jn von fich mie gro ehren / 
Alſo kam er entlich in ſein Beyerland. Dafetbfl kam er in fundfchafft/das eyſer 
derich zu Augſpurg liegen ſolt/ darumb ige dahin / vnd hielt eine rede mit jhm. Der 
Keyſer wůntſchte m Gluͤck dazu / das jm Gott aus einer ſolchen langen vnd ehrlichen 
Reife widerumb zu Lande geholffen hette / ergeigte jm ehre / vnd lies jhnn von ſich. Alſo 
kam er herunter in Sachſen / da ein Jar vmb war / gen Braunſchweig auff feinen Hoff 
vnd brachte der Kirchen zur verehrung viel Heilthumbs / darneben vergüldete vnd 
Sammete Kleider / fo er mit ſich bracht hatte/dauon noch heutiges tages in S. Blaſij 
Kirche / etlich —— ſehen iſt. 

Is Keyſer Otto der dritte des Namens in Welſchland 08 /nachdemer friedin 
Sermania vnd Balliagemacht hatte / da onterftunde fich der Kepferindrep gewaltige 
Prouinsen Italie / Campaniam / Apuliam vnd Calabriam/ weildiezuuor allweg vn⸗ 
ter den Keyſern von Conſtantinopel geweſen waren /wider vnter das Deuiſche Keys 
ſerthumb zubringen/ ſolches glůckt jhm auch vnd begwangs, Item / Beneuentum nam 
er auch mit gewalt ein / Die Griechen aber ſamleten ein mechtig Heer von Saracenen 
vnd Mohren / fuhren von Conſtantinopel aus / fielen widerumb in obgemeldte drey 


CLand. In Calabria geſchach eine groſſe Schlacht / Die Saracenen vnd Griechen 


wurden erjilich in die Flucht geſchlagen / vnd verloren viel Volcks / aber da jr fo gar eine 
grofle menge war /theten fie fich wider zufammen/ macht? ein frifchen Hauffen/ griffen 
die Keyſeriſchen an/fchlugens/ond lagen ob/ Heinrich Bifchoff von Augfpurg/-Dttor 
Sebhard / vnd Berchold/des Kepfers befle Heuptleut/Senrich/ond Befelchfleut/find 
dißmal erfchlagen worden. Die Seinde eröberten den Keyſerlichen Schas/dasfülbern 
geſchirr / vñ andere Kleinoter / vnd fürtens mit ine daruon / Herhog Dtto aus Beyern / 
vnd Wernerus der Abt von Fuld kamen hart daruon / Der Keyſer warff alle Wehr vñ 
Kleidung von jhm / gabe ſich in die flucht/eitet an den Hafen vnd winckeln des Meers / 
fo man Sinum Zarentinünennet/ wolt in die Stade Roſan / welche daſelbſt am Ge⸗ 
ſtatt lag / darin die Keyſerin / die Theophania und der Biſchoff von Mes Theodoricus 
waren / wer gern zu jnen kommen / Aber die Saracenen waren jm zu nahend auff dem 
Hals / da ſorang der Keyſer in das Meer / vermeint er wolle mit dem fchwimmen dauon 
kommen / die Feinde eileten jm mit Schiffen nach / fiengen vnd zogen jn zu jnen in ein 
Schiff / Er gab ſich für einen gemeinen Soldaten aus/ ſagte / er hette viel Geldes vnd 
Guts zu Roſana bey der Stadt liegen / vñ weil ſie mit jm handelten / was er geben wolt / 
vnd ſich ledig machen(denn er kundt mit den Griechen wol reden) vñ das Schiff glei 
am Gehſatt bey der Stadt war / ſprang der Keyſer wider aus dem —— 4 d 
en 
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— fechtẽ / alſo das es mit jm dahin kan / wie es gemeiniglich pfleget mit allen / ſo durch gros 













Exempel de | 


Schiffen die am Geſtatt ſtunden / kam hinaus auff das Land zu der Kepferia indie 
Stadt: Gort hat jn dermaflen erhalten und erlediget / das er alsder Keyſer nicht erfens 
net worden if. Keyſer Deto ſamiet von lundan wider ein Volck / vnd eilee den Feinden 
nach/ ergreiff fie/ fchlugs all ob einen hauffen zu todt /alfodasdas Meer von’ Blut rsit 
wurd /ward derhalben bernach der, Rote Otto genandt. Dasnechfie Yarbernach/ale 
man zelet neun hundert vnd drey vnd achtzig Jar / Wurd Keyfer Otto in talia zu 
Kom kranck / heit den Durchbruch vberfommen/ftarb.alfo den 8.tag Decembris / wurd 
in ©. Peters Munſter zu Rom mit Keyferlicher wirde begraben. ( Alfo hat diefer Keys _ 
fer auch Gluͤck vnd vngluͤck beyſammen gehabt.) Auent, lib. 5. Cbron. Pr 
Wie wünderlichdas Glůck mit dem Hertzogen Heinrich zu Braunfchtweig dem 
Lewen gefpielet/ond wie felgam es jm fein lebenlang vnter Augen geftoflen/ond beid« 
Gtäd vnd vnglůck verfucht hat / darzu jm erfllich zu feinem vngluck nicht weniggeholfe ⸗ 
fen fein groſſe wolfart und Gluͤck / das er die Wandaler vnter ſich gebracht / vnd ſonſ 
gros ding in Italia vnd anderßwo außgericht hat. Da begunt jn die Hoffart anzu⸗ 


Glack in Hoffart vnd vbermut gerahten / vnd ſich an vernunfft vnd befi et 
wiflen zu alten. Solche vbermut aber und vermeſſenheit / verdunckelte jm feinen ben ⸗ 
lichen und löblichen Namen / vnd geriete er darüber in neid ond abgunſt. Denn es ſatz⸗ 
ten fich wider jn alle Fürften in Sachfen / beyde Geiſtlich vnd Weltlich / nach demer 
ihnen auch allen zugleich Fuͤrſten vnd Edelleuten ontreglich war —— 
vbermüts * /die weil er vberaus reich / vnd in einem groſſen beruff war / ſeiner ſſe⸗ 
hafftigen Fauſt halben / darzu ein Hertzog zu Bayern vnd Sachſen. Item / er kam in 
vngunſt Keyſer Friederichs / et?. wurde beides bald abgeſetzt / bald wider erhöber/end, 
Solches alles nach derjlenge leſe man in der Chrom. Alberti Rranß/lib, s.67.vom 29, 
Capitel an libric. biß inlıb. 7. cap. c. denn es nicht auffs fürkte bicher können | 
werden. Er iſt letzlich im friede geſtorben / vnd in S. Blaſij Kirchen zu Braun 
die er geſtifftet / vnd reichlich begabet hatte / begraben. DE 


Erempel onglückfeliger Tode, “ 


Haon [der ein vberaus fchöner Menſch /der wurde von der Mi 
— Weibern hefftig geliebet / er wurde aber im Ehebruch ergriffen vnd ge⸗ 
tödtet. ww; 
Alſo wurde auch der gelehrte Philoſophus Speufippus im Ehebruch ertödten, 
Tertulian in Apol. A 
Acibiades/der Athenienfer/der ift von Lyſandro mit einergemeinen Frawen Zu 
mondro im Ehebruch zugleich ertödtet. Plutarchm & Valeriw. —— 
Tigillinus der Prefetw iſt / als er mit den Concubinen geſchertzt / vnd als er ſich 
balbieren laſſen / mit einem Schermeſſer ſchendtlich ermordet, Corxielis Taciis. 
Nicias vnd Demoſthenes / die Athenienſiſche Fuͤrſten /aladiefeunglädlichwdeer 
die Syracuſaner kriegten / wurden ins Gefengnis geworffen / darin fie jn ſeibs den 
Todt angethan. Plutarcbw. 
Cleomenes der König als er vom Antigone vberwunden wurde / flohe er zum Ko⸗ 
nige Ptolomeo / Er wurde aber von dem Nicagora bey dem Koͤnig fälfchlichen angege⸗ 
ben / das er mit etlichen ins Gefengnis geworffen wurde / darin haben fie ſich felb ons 
tes cinander getödtet. Plutarchw. 
Nodoaldusder Longobarder König /derift in vnzucht ergriffen /ond mie dem 
Weibe ertoͤdtet worden. Pauls Diaconw, j 
Theudegeſileus / der Viſigothorum König/ der iſt von den feinen in gehaltener 
Malzeit ertödter worden, Sigeber.in Chron. > 
Clitus 
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Clitus wurde auch vnter dem eſſen vom Alexandro erfiochen. Pontanu. 
Romanus 4. Arghrus der Roͤmiſche Keyſer wurde von feinem andern Weibe der 
Zoe im Bade ertoͤdt / ſeines Alters im 40. Jare. onarais. an. 
d * ——— ————— darnach i Are 
evon Rom. Bürg. gefangen/ond im ch ins is 
geworffen / darin muſt er ele ben, Liniw, — Fe —— 
Fulco / ein Hier oſolimiſcher Konig / als dieſer eim Hafen ellendt nachgerent / hat Fulco. 
ſich der Gaul mit jm vberſchlagen / das er alſo fein Leben vnd Koͤnigreich verloren hat, 
Robertus Abba in Chron. IE, rc kann: 
Gualterus Zirellus der Engellender / als er auff der Jagt ware / und molteinen Gualterus 
Hirſch fchieflen/da hat er unuorfehensden Guilielmum /den andern Engelendifchen Tutllus. 
König / mit dem Zunamen Rufusgestande /feines Batern Bruder mit eim Pfeil ers 
ſchoſſen / hat alfo ausder Jaget / da er feine luſtan haben wolte / ein vnſeglichen ſchmertz 
bekommen. F ulgofus ib, 2. c4p. ꝰ. * 
Heinricus der dritte des Namens / Roͤm. Keyſer / der wurde von ſeim Sone Hein⸗ Zeinricus 
= —— zu Leodien in Kercker geworffen / darinnen ervom geſtanck vnd on, Tertius . 
t geſtorben. Bap. Egnatiw, fun 
Adegifius /des Longobardifchen Königes Defiderij Son / wurdevom Tarolo 
Magno gefangen/ond ins Gefengnis geworffen / darinnen er gefiorben. | 


- Der Bapfi Anaſtaſius der 2. der Geburt ein Roͤmer von feinem Vater Fortus Anaſtaſius 
nato gezeuget / der hateinen onglückfeligen Todt genommen. Denn er auff einem Ge⸗ Secundus. 
mach ware / fein Bauch zu ledigen / da iſt ſein Eingeweide von jm gegangen. Gratianıs 
© Guido Bituricenf#, | | 

Johannes der Kömifchen Kirchen 51. Bapſt / der wurde vom Theodorico der 
Gother Rönige gefangen /ond lange zu Rauenna gefangen gehalten / vnd im Örfengs 
nis gequelet / Darinnen er auch entlich hungers geſterbet. Sigebertw in Chron. 

Srancifcus Carrarienfis/ der onterfiunde fich den Venediern die Stadt Vincen ⸗ Seancfeus 
tiam mit gewalt zunemen / da wurde eroberwunden / vnd ins Örfengnis mit zweyen Tarratien⸗ 
GSönen geworffen /darinnen ermitden Sönen erhenckt worden. Anno Chrifi) 40. fis. 
Fulgof.lib, 6.cap.W. 

Mehr Erempel von onglädlichem Tode / findet man die menge bin vnd wider im 
Exemplar. 


Wie etliche Warnung / Gluͤck ond Vngluͤck 


bedeutet / vnd mitgebracht. 


A Moſes noch ein junges Kneblein war / vnd von des Egypti⸗ 

fchen Röniges PharaonisZochter/ Thermut genandt/fehr lieb gehabt wors 

den / Alſo / das fie denfelbz/ wo fie ohne Erben abgienge/für jren eigenen Son 
ond Erben erwehiet hatte. Es begab ſich / das ſie auff eine zeit / Das Knaͤblin für jhren 
Darerven König brachterund jm in feine Arme gabe. Der König name das Kindlein 
gan freundlich zu fich / druͤcket vnd hertzet es gang lieblich/ond der Tochter jugefals 
fen / feger er jme feine Königliche Rronauff / das Knaͤblin aber nam diefelbige vom moſe⸗ 
Heupte / vnd warff folche von fich hinweg / das ſie dort hinaus waltzet. Darüber waren wirfft des 
die Egpprifchen Warſager ſehr erſchrocken / vnd vnterſtunden ſich / den König dahin 333. 
zu bereden/das er alsbald das Kindlein ſolte tödsen laſſen. Denn das were eine gewiſ⸗ — 
fe warnunge und anzeigen / das mitler zeit Durch jhn hme feine Königliche Wirde ges ſich. 
jchwecht / geringert / vnd er von dem Hebreiſchen u —8 ſtatt / zu einem König 
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vnd Regenten / erwehlet ond verordnet werden foleen. Die Tochter aber Thermut / 
reis das Kindlein ausjren grimmigen Henden/ond verwaret dafleibige/biß es wol ale 
vnd ſtarck ward, Durch welchen eg — — groſſe Wunder⸗ 
thaten hat außgerichtet / vnd was der loſe beſorget / iſt König Pharaoni entlich 
auch widerfahren. /ofpb. Antiq. lud.lib, 2,cap. 9: f 
Streanus Hircanus ein Oberſter der Prieſter / ward ſehr ſorgfeltig fuͤr ſeine Söne / ſo wi⸗ 
der prieſtet der Antiochum zu-ftreiten / außgezogen waren. Er iſi aber wunderbarlich getröſtet 
ne worden /denn eben den Tag / da ſie mit Ciriceno ein ireffen gethan / Vnd als er ins: 
fine, Tempel geſtanden / vnd feines Öeiftlichen Ampts und befehls gewartet / iſt jm vnuor⸗ 
fehens eine Stimme zu Ohren kommen / welche jn getröftet / vnd gewißlich angezeigt 
ar / das er vnbefümmert / vnd nicht trawrig vnd zweiffelhafftig fein ſolte / Denn 
ine Söne folten gewißlich glücklichen Sieg m «rer Antiochum haben, Welchs auch 
nachfolgende in der Warheit geſchehen. Hircanus ward folchs trofts und außgangs 
fro / vnd — ſolches mit groſſen freuden allem Vol. Nſchpous ib. 13, Antiguit. 

& Bello Iud.cap. 17. 
Adler nimt Tar qutnius Priſcus / iſt wunderbarlich durch ein boͤſes Augurium erſchrecket wor⸗ 
Tarquinio den / Denn ein gewaltiger Adler iſt in einem ſtarcken fluge zu jhm geflogen/ond hat jun 
* FE Yen Hut vom Heuptgenommen/ond in die hoͤhe gefuͤret / vnd alfo bald wider nider fals 
len laͤſſen / dadurch ift jhm vertuft feines Reichs angegeigt worden. Br 
Zarquinio Superbo / iſt aush ein böfes Augurium widerfahren / Denn die boͤſen 
gefreſſigen Vogel / die Geyer / haben junge Adler mit jhren Neſien von den alten hin⸗ 
weg genömmen/ vnd Diefeldigen mie den Weftern gergerret ond jerriſſen / Dadurch iſt 

ihm fein elend ond verlierang feines Regiments bedeutet worden. 

MTancinus Als Hofilius Mancinus / in das Schiff erat/ond in Numantiam fchiffen wolte/ 
— iſt jm eine ſtimme vnuerſehens erſchollen / welche geſagt / D Mankine / bleib bie / bleib 
bie, bie. Bald darnach ift er von den Numantinis vberwunden/ond in jre gewalt gebrache 


worden. ir « 


Item / ein Adler 8 des Syracuſani Knechten / mit ſeinem Schnabel die Spei 
aud jren Senden geriſſen / vnd auff die Erden geworffen / Dadurch iſt jm alles vngluͤck 
vnd widerſtandt ſeiner Feinde angezeiget worden. 

Tiberius Gracchus / cin Romer / dieweil er etwas ernſtliches außzurichten fuͤrhan⸗ 
ea den hatte/ feind jme gan trawrige Aufpicia fürgefallen / Denn da er zur Thür heraus 
zegung. bat wollen fchreitenshat erden Fuß angeſioſſen / vnd eine Zee abgebrochen. Item / ſeind 

jm drey Raben entgegen geſtanden / vnd wider jn gefchrien/ nach jhrer art / und haben 
ein ſtuͤck vom Ritgelpach far jm herunter geworffen / welches alles boͤſe anzeigung was 
ren / das jm denfelbigen Tag nicht glücklich ergeben folte. Weil er aber folches verachs 
tet / iſt es jhm auch alfo vbel ergangen / wie Val. Max. lib. j. cap. 4. fchreibet / Jftervon 
Scipione Naſica Pontifice Max. erfchlagen ond umbbracht worden. 


or een Dem fürtrefflichen Man / M. Tullio Eiceroni / iſt fein onuerfehener Todt durch 

Kae eine Pin vorgebendes Anfhicium angezeiget / vnd verfündiger worden. Denn 
da er in dem Dorfflein oder Meyerhoff Taictano genandt / — vnd feiner eige⸗ 
nen Geſchaͤffte vnd ſtudirens wartet / iſt ein Rabe für feinem Angeſicht hingeflohen / vñ 
den Zeiger ander Vhr / von der Stadt vnd Puncten / darauff er ſtunde / abgewendt / 
vnd alſo bald zu jm geflohen / vnd jm ſein Kleid mit grimmigen beiſſen gehalten / ſo lan⸗ 
ge/biß ſein Knecht kam / vnd jm anzeigete / das etlich Krieghknechte abgefertiget / vnd jn 
vmbzubringen ankommen weren. Val. Max. lib. 1. de Ominibus. 

Martus Brutus / als er wider den Ceſarem Auguſtum / und Antonium kriegete/ 
ſeind zween Adeler von beyderſeits Heeren geflogen kommen / die haben miteinander 
geſtritten. Der Adler aber / der von des Bruu Heer kommen / ward vberwunden / vnd 
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we FE En onainefeger und Hderichertodt Dam fflmenibege hegnet / Denn da —— 
geſehen / das ein Eſelgekochte Feigen geſſen / ſo hme / den —— — wi 

— Diener geruffen/den Efel von den Feigen zuireiben / Da er aber la 
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—— Das er vber dem lächen geſtorben. Ibidkem vr Jupra, en m 


: „Anno Chrißi 454: Dader Hunen a 
* lange zeit hette belagert / vnd fie doch nicht gewinnen mocht / vnd vber das ſein Heck 
vor der Stadt zur Armut bracht pete/ondgarmahenersweiffeltwere/fisgugewinnen? 
begab es ſich ein mal / da er die Stadt umbrent/daser che wo ſie an zulauffen were / mit | 
dem Sturm/fahe er / wie die Storchen/die auff den Thuͤrnen geniſtet / vnd Junge ges Stoͤrch 
macht hatten / auff ein Platz / jhre Jungen aus der Stade — — Be 
. trugen /varbeperverfiundt/Daobie Bogelertanbeen/imasoa fürgutünffiges on pie 
— tadt / nemlich / das ſie zu grunde gehe wurde. Darumb vermanet er fein wonn.u 
Voick / das fie manlich mit dem ſiurm die Stadt angriffen / Vnd verſchuff auch / wenn —— 
ein theil muͤde wuͤrde / ſolten Die andern an jre ſtatt treten. Vnd alſo wurden Die Maus 
ren zerbrochen / vnd nam der Feind die Stade ein / beraubet ſie / vnd ſchlugen jederman 
gu todt / jung vnd alt/aufgenoifiendiehübfchen Weiber) die fie zu vnzimlichen fachen 
behielten. Cof. Feb. Münft.tib. 5. ‚von talia.: °* Bu 
Elianusfchreibt /dasdie Meuſe vnd Wiſeln der Heufer fall vorhin vermercken / 
vnd ſich derhaͤlben bey jeit himvcz au nein ſtaub begebe n Solche ward in der Stadt 
Heliee augenſcheinlich deweret. Denn als die Buͤrger daſelbſt gar Tyran niſch mit jren 
Nachbarn / den Jonibus / handelten / vnd derſelbigen erliche auff jren Altaren ſchlachte ⸗ 
ten/ward jnen jre ſtraff vnd vngluͤck licher fi fall vnd ontergang / wol vorhin, a 
22 etlicher maſſen fürgebilder, a fiedarauff ächtunggebenzoderesmerden —— Vetid | 
n/denn fänfftagejunor/cheden die Sadtdurch m Erdbidem vnd ungeftümes 
3 Bngemitter vberichwammet vnnd vmbgekeret ward/ zogen Die Meuſe / Wiſe⸗ aus der 
kin / Saappet vnd etliche andere feine LT: hauffen /in un —— Helu⸗ 
enſchen 


gut } 
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—— — — een en * 
—ä———— 
des — von der — darumb ————— 
3 2 re nboonenen — 
außgang iſt — ——— Zn bon weine Dem 
lichen c vn jmegen gegen gelegenheit/wird auch von — —— | 
ſpitze des —— beſchirmet / enthelt fi all in 
r weder a vnd Regen /auch nicht fleiner von. nn 

en der zeit. Es ſol für Pia Jaren vergangen ein —— von an 
wis darein geworffen / Darauff fich ein ſolch e 
— ———————— — — —— 
baret / durch die Obrigkeit im © worden. Herr Joachim 
nus / Buͤrgermeiſter zu ©. ſchreibet ober das Pomponü Ba 
‘von d Diefe obbertneen Eee onn nd Erya KüoR Rampe ohan to / Oſwaldo 
WMyconio vnd Conrado Grebelio) von wunders wegen vnd geſehen habe. Et 
— des Landes Appengel ein groͤſſe vnd tieffe 
———— wc Weihe and awanbarin garen ch einem 

Winde vnd —— ——— et der⸗ 


gleichen von einer Gruben in aimatia, DB 
EWR 
Exrempel vom ZDde da emende ſtalla — 


Menſchlichen dinge. 


Eitder ewige Bott das Drtheil gefellet [as welen fiunde Deter 
Menfch von den verborten Fruchten eflen wurde / als bald 
iſt gervis / das der fündige Menſch ſterben — 2.5. a ee 

— Vnde bomo — — woritur. 
D Menſch 
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Neundten vnd Zehenden Gebots. #65 
O Menſch gedenck / betracht dein end //// Re 
Hoffnung des Lebens auff N —* 


— — —— —— En 
das jhr Alter fo vnd fo Hoch fommen/et?.ond wenn fie 
die Schrifft /daserfich niderlegt und ftarb, re 


ne —— t / vnd — moch · 
— ernste ana — — —— ſie noch nicht ha⸗ 


geben 
ward / der die Thuͤr des Paradeis au vnd der erſtlinge wurde / vnter denen di * 
Kann. Einenalour nen Sm ocean Die 


bung fömmet. 1. Cor. ı5 (a ri an roch ar 
„rohen werke ei ic der Köngelftman opt —* von Coremtin 
den verflorbenen Rönigen / Vnd aͤtern / etẽ. Solches kan er 


man nicht reden von den —2 * Thieren. ee fanmandarausgenug 
probiren / Das nach dieſem leben ein ander Icben fep / pnd das man wider aufferfichen 
werde /wieeinernach einem fchlaff wider auffſtehet. 

—* * der HErr zeuget von Abel / das er lebe vnd fein Blut ſchreie vmb Rache. 


—58 fürteein Goͤttlich leben / dawegen nam jhn Gott 8* Sleubigen zum Zenoch. 
troſi inweg / das er hie auff Erden nicht mehr geſehen ward. Gen. 
oſes iſt von HErrn begraben / vnd niemand bat ſein Grab je gefehen/Darumb Mofis, 

er ohn zweiffel ins ewige leben begraben. Deut. 34. 

Jiem / Elias der Prophet/ wird auff einem — Wagen gen Himmel gefuͤrt Elias. 
4. eg. 2. Das aber folche beyde im ewfgen Leben geweſen / zeigt uns Matth. 17. 
Sue. 9, Denn fiedem HErren Chriſto auffdem Berge Thabor in herrlicher Harbeie 

ienen. 
an der HErr dem Mofiimbrenne en Puf erfhtene | faget er zu jm a 
der Bott Abraham / Iſaac vnd Yacob. 3. Hieraus probiereder HErr 
Kus / — am 22. Das Goit nicht ein EN Todten /fondernder —— 


Deutero. 16. ftchet geſchrieben / das Rorach/Datan/Abiron/mit allen den jren/ 
von der Erden verfchlungen fein / vnd Das fie lebendig zur Dellen gefahren. Darans 
folges/das der Goitloſen Seelen in der verdamnis leben. 


Dauid weinete onnd faftete /da der HErrden Sönliestodt kranck werden [den Tefimeni- 
Vrie gewefen Weib Bethſaba geborn haste / vnd wolte fich nicht laflen. um eohtra ° 


Alser aber erfuhr /das das Kind geflorben ware/fiund er — andere er an / mımuum In- 
gieng entlich zu Hauſe / lies jm Speis vñ Tranck fürtragen; Da ſprachen feine Knech⸗ Arm. 
te zu ihin / Was iſt das für ein ding / das du thuſt · Da das Kind iedte / faſtcſtu vnd weis 

neteſt. Nu es aber geſtorben iſt / ſte heſiu auff vnd jſſeſt: Er ſprach / vmb das Rind faſtet 
ich vnd weinete / da es lebete Denn ich gedacht / erweis/ ob mir der HErr gnedig 
wird / das das Kind tebendigbliche. Nunesabertodt Mina folich faften ? Kanich in 
auch a en holen? ups werde wol zu jm fahren / Er koͤmmet aber nicht wider zu 
mir. 2. Regum 12. 

Als — Dauids Son an ‚einer Eichen /daermitden Haaren behangen blieben / 
mit dreyen Spieſſen durchſtochen wurde / vnd ſolches dem Könige angezeiget ward / 
bat er bitterlich geweinet / vnd groſſe klage getrieben. Hieruͤber ſagt S. Auguſtinus libro 
de doctrina Chrifiana : Non orbnatem filij doluit. fed quia nouerat, in quas pœnas tamimpie adul⸗ 
sera, Ö parriidalisanima raperetur : Namg alıo priw filio » Ye rag ‚rat » Pro quo ro⸗ 

iij iantt 
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rante affligebatur » moriente lætatus est »wr 2. Reg. 12, babetur. Mit dieſen worten zeiget ©. 
Auguftinusan/das der König Dauid nicht fo hefftig vmb feinesSons leiblichen Tode 
betrübet ond geengfligetgewelen/fondern viel mehr das cr betracht habe / wie fein Son 
in ſeinen Sunden als ein Blutſchender vñ grewlicher vbertreter Des vierdten Gebots / 
nach dem er dem Vater nach Leib / Leben / vnd Königreich geſtanden / hat erben muͤſ⸗ 
ſen / vnd ſeine Seele alſo zur Hellen fahren ſolte. *0 
Elias bit Der Prophet Elias / als er ſahe / das ſeine Predigt fo wenig galt / ſatzt er ſich in der 
ymbden Waſien vnter eine Wacholderſaud / vnd bat / das ſeine Seele ſiůrbe / vnd fprach / Es 
‚Fanny. a. nun HErr meine Seele / Ich bin nicht beſſer venn meine Bater/ 
etẽ. 3. Reg. Kap. 19. von J man 67 
it der König erlangen) das feinem Lchen funffzehen Jar zugethan wurden, 
egum 20. tn 
Ziobs troſt. 5, Der heilige Man Hiob am ı 9. Cap. ſaget / Ich weis/das mein Erloſer lebet / vnd 
er wird mich hernach aus der Erden auff wecken / Vnd werde hernach mit dieſer meiner 
Haut vmbgeden werden / und werde in meinem Fleiſch Gott fehen / Denfeiben werde 
ich mir ſehen / vnd meine Augen werden jhn ſchawen / vnd kein frembder. I 


j sim 
Hemogiid? Der Menfch vom Weibe geborn lebet ein kurse geit/ond iſt voll vnruge / gehet auff 

wie ein Blume / vnd feller abe / fleucht wie ein fchatten / ond bleibt nicht. Er bat feine 
beſtimpte zeit / Die zal feiner Monden ſtehet bey dir / Du haft ein ziel geſetzt / das wird’ 

er nicht vbergehen. Hiob Cap, 14. Hierzulefemanden 91. Pſaim / HErr Gott du 
> Bifkonferzuflucht/ed, | | J 

Lis das ı 2, Capitel des Predigers Salomonis / da vnter andern worten ſiehet / 
Denn der Menſch 83 hin / da er ewig bleibt / vnd die Kläger gehen herumb auff den» 

Gaſſen. Denn der Staub mus wider zur Erden kommen / wie er geweſen iſt / vnd der 
Geiſt wider zu Bore/derjingegebenhat. ° - * 

Tobias die Als Toblam ſeine eigene freunde verachteten / vnd ſtrafften jhn vmb feine Chriſt⸗ 
— 8% liche liebe / die er den Todten vnd armen erzeigete / ſprach er Sagt nich alſo / denn wir, 

find Kinder der Heiligen / vnd warten auff ein leben / welches Bott geben wird / denen / 
fo im Glauben ſtarck vnd feſte fiir jm Bleiben. Tob. 2. ü 
Tobias bit · ¶ Da der alte Tobiaszum HErren betet / befchlos er fein Gebet mitdiefen worten / 
en der Ach HErr / erzeige mir gnade / vnd nim meinen Geiſt weg in friede / denn ich wil viel 

lieher todt ſein / denn leben. Tob 3. J 

Mutter jre Wie die Mutter jr ſieben Sone / die der Roͤnig Antlochus beyneben der Mutter⸗ 
Söne gr grewlich martern vnd toͤdten lies / auffs herrlichſte getroͤſtet habe / vnd unter ſolchen 

Bein: worten alfo geredt/ Ich bin ja ewer Mutter / vnd habe euch geborn. Aber den Odem / 
vnd das Leben habeich euch nicht gegeben /noch ewre Gliedmaß alfo gemacht. Darumb‘ 

fo wirdder/der die Welt ond alle Menfchen gefchaffen hat/ euch den Odem / vnd das 

Leben gnediglichmwider geben /wie jhrjest vmb feines Öefeges willen / waget und faren 

laſſet. 2. Maccabı Cap. y; 

Fuͤrchtet euch nicht für denen /die den Leib toͤdten /ond die Seele nicht mügen toͤd⸗ 

ten. Fuͤrchtet euch aber vielmehr für deme / der Leib vnd Seel verderben mag / indie 

Helle. Matth. am 10. Cap, “ 

Dasder Gleubigen Seelen / in ewiger frewde / der Bottlofen aber in ewiger Ver⸗ 

* leben / Zeigt Chriſtus an £uc.am 10. Cap. Dom reichen Man / vnd armen 

azaro. 

Chriſtus ſpricht Johan. am 5. Cap. Warlich / warlich / ſage ich euch / Wer mein 

Wort horet / vnd gleubet dem / der mich geſandt hat / der hat das ewige Leben / vnd kom⸗ 

met nicht in das Gerichte / ſondern er iſt vom Tode zum Leben hindurch gedrungen. 

Denn es kommet die ſtunde / in welcher alle die in den Grebern ſind / werden ar: * 

me hoͤren 


———— 


Neundten vnd Zehenden Gebots. 466 
me hören / werden herfür gehen / die da guts gerhan haben / zut Aufferſtehung des Le⸗ 
bens / Die aber vbels FIR 

Viele / ſo vnter ſchiaffen fiegen ) werden auffwachen / Etliche zum ewi⸗ 
gen Leben / Etliche zu ewiger fchmach und fchande, 
wie des Himmels glantz / vnd die / ſo viel zur gerechtigkeit / wie die Sternen / im⸗ 
mer ond ewiglich. Du aber Daniel / Gehe hin / biß das ende komme / vnd ruge / das du 
auffſteheſt in deinem theil / am ende der tage. Daniel. 2. Ca. 

Chriſtus ſpricht / ‚Eap. 10. Meine Schaffe hoͤren meine Stimme / vnd ich 

kenne ſie / vnd ſie folgen mir / vnd ich gebe jnen das ewige Leben / vnd ſie werden nim⸗ 
mermehr vmbkommen / vnd niemand wird ſie mir aus meiner Hand reiſſen Da Bas ° 
ter/der mir fie gegeben hat / iſt gröſſer denn alles / vnd niemandt fan — 
ters Hand reiſſen / Ich vnd der Vater find eins. Item / Johan. ı ı 
erſtehung vnd das leben / Wer an mich gleubet / der wird ĩeben / ob er gleich flärbe / vnd 
wer da lebet vnd gleubet an mich / der wird nimmermehr ſterben. — 

Der Schecher zur rechten ſeiten ſaget zu Chriſto / HErr / gedencke an mich / wenn 
dit in dein Reich kommeſt. Vnd Iheſus ſprach ju jm / ich ſage dir / Heute wire 
ſtu mit mir im Paradeis ſein. Luc. Cap. 23. RUFEN 1 

Lie. 2. ſagt Simeon / HERN / nun teflu deinen Diener im Friede faren/et®, 

+ &,GStephanusbittet / das ſein Geiftauffgenommenmwerde. Acorumzı. ' 

: AUß die Epiftel Pauli) in der erfien zum Corinthern 1; Item / zu den Theſſalo⸗ 
nichern am 4: \ 

' RE Daulusfürcht den Tode nicht, Darumbfprichter/ Ich bin bereit/mich zu bins 
den vnd tödtenzwlaflen. Ach 2r: | | | 

Liß das 20. 21. 22. Capitelder Offenbarung S. Johannis. | 

Was erhebt ſich die arme Erdeond Afche2 Iſt er doch ein eitel fchendlicher Koth / 
weil er noch lebet / Vnd wenn der Artzt ſchon lange dran flickt / ſo gehets doch entli 
alſo / Heute König / morgen todt /onnd wenn der Menſch todt iſt / ſo freſſen jbun die 
Schlangen vnd Wuͤrme. Syrach Cap. 10; | | 


Ouid cinis & puluis »quid fordida terra fuperbis? 
Cumreditincinerem»quodfuit ante cinis. 


Ein Menfch/wenn er gleich fein beſtes gethan hat / foifts doch kaum angefangen) 
vnd wenn er meinet/er babe vollendet /fofeiler es doch weit. Denn was if der Menfch? 
MWozutauger? Was kan er frommen oder [hadenthun? Wenn er lange lebet / ſo lebet 
er hundert Jar: Gleich wie ein eröpfflein Waſſers gegen das Meer/ond wie ein Koͤrn⸗ 
fein (gegen dem en am Meer/fogeringefeind feine Jare gegen die Ewigkeit, Sys - 
vach 18. Capitel. | 2 


Cur bomo ferpentumgwimoxeritefcajuperbs? « 
" Vie igitur mortis iudicygmemor, 3235, 


Eleazar ein alter Xabi von Capernaum / ſchreibet in feinen Sprüchen. Alle die Sieszot 
geborn find/müflen erben /alle die da ſterben / muͤſſen wider lebendig werdẽ / alle die da Rabi. 
ſcdendig werden / maͤſſen für dem Bericht erſcheinen. Das follen gar eben wiſſen / die 

noch follen geboren werden /die geborn find/ onddie von Todten aufferfichen werden/ 

das Gott alie ding hat gemacht vnd orſchaffen / vnd gibt achtung auff alleding. 

Akabia ein ander Rabi ſagt / O Menſch bedenck drey ding / ſo wirſtu nicht leichtlich Arkabıa 
vbertretten. Bedenck / woher du kommen biſt / vnd wohin du gehen wirſt / vnd vor wem Rabi. 
du entlich rechenſchafft gehen muͤſſeſt / nemlich vor dein Könige aller ir 

"r Jiii äh Auguſtinus 
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— es Fi Exempel des 15% 
Sſheff Auguſtinus kam gu einem ſehr krancken Biſchoffe vnd ſprach / Er moͤchte wol / das 
ie erfoltelen e ben "Dean die Kirche *6 notwendig. —— /Si 
Br nunquam, bene ‚ fi aliquando» quare non modb ? ——6 nimmer darff ſterben / fies 
bet es recht wol / Muͤs man aber zu einer zeit ſterben / Warumb denn nicht jetzundt / eic. 
Darumb ſol man ſich für dem ‚nicht fürchten. Hiſtor. Doct. Caſp. Hedion. ub. j. 
capite 20, —— HEN ER). BUT 
Einem Egyptiſchen Münche/ ward durch einen Boten verkuͤndet / wie fein Bas. 
ter gefiorben un todt were, Antworter / Hoͤr auff zu leſtern / vnd Gottloß zu reden 
ern mein Dates iß vnſterblich / vnd lebet noch. Nicepb, Ecclef. Hi. ib. 1. cap 45. 
macarius Dem heiligen Macario Alexandrino ifl —— da er in der Wuͤſten vmbgan⸗ 
feit m ein gen / vnd die Nacht ſhn vberfice / das er ohngefehr in ein Grab gefallen / darin todten 
Grab.  Deine/ welches er jmelicezum Schlaffbett/ weil jn fhlefferte/ gefelligfein/ ob worder 
Zeuffel onter den todten Deinen ein gerafpelond geſchrey gehabt / damit er in gedacht, 
in groffe furcht zu bringen / bat ers doch für ein geſpot geachtet / ond mit nichte den ort 
zu liegen zuuerlaſſen gedacht / denn esmachte jn wegen Des Todes / fo uns alle auffges 
leget — vnd das wir alle ſterblich / ſo kecke / das er den Todt vnd des Teuffels ſchrecken 
verachtete. or; 
| NHeraclides fchreibet vom Philoronio Balatadem Prieſter / das er bey ſechs Ja⸗ 
ren an einem orte/ da man die Todten bin zubegraben pflegte /gewohnet habe/von wes 
ah Das er defto ſteter eindenckig fein koͤndte / das er der Weit abgetorben/ vnd Chriſto 
Syluanus Syluanus der Nazarethaniſche Biſchoff / als im ein Geſicht / wie S. Hi 
er mus erichiene / vnd jnfragte /waservon Sort begerte? Antworter / Erbegert auff⸗ 
un begert, geloſt zu werden vnd mir Chriſto zu leben/ Derwegener nachmalsbalde geflorben. 
Columba Columbanus/cin frommer Münch/ein Diſcipel des Abtes Columbani/ alsdiefer 
nusbegere an einem barten Fieber lage/ und der Abt jhn troͤſtete / er folte zufrieden fein/Er wolte 
zuftaben, Gott fur jn bitten / das er jm gefundheit verliche/Bate der den Abt folchs mie nichte zu 
thun / fondern fagte / Er woltelieber ausdieler Welt abicheiden / weiler gewifleboffe ° 
nung durch Chriſium ins ewige leben zugehen / Deswegen / fo balde er fich mit Gore 
verföhner/ im Friede entfchlaffen. 
Abt Aula en Abt Hilarionem vmbgaben zurzeit etliche Mörder mie tödlichen Wehren / 
* jn zuerwuͤrgen / vnter welchen Moͤrdern er vnerſchrocken geſtanden / vnd den Todt mit 
nichten gefürchtet. Als ſie nun frageten / Ob er fich gu ſterben nicht fürchtere Ant⸗ 
wortet er / der zu ſterben allzeit begeret hat / der fuͤrchtet den Todt gar nichts. Alſo vber⸗ 
wunde der bloſſe Kriegßman Chriſti / mit verachtung des Todes die Moͤrder mit jhren 
gewerten Waffen vnd Henden / das ſie darob erſchrocken / vnd jhn vnuerletzt gelaſſen. 
Alſo haben alle tewre Maͤrterer vmb Chriſti willen / vnd vmb hoffnung des ewigen le⸗ 
bens/lo jnen durch Chriſtum erworben / den todt vnd alle pein mit frdtigkeit verachtet. 
aredis. Braxedis / ein Römifche Chriſtliche Jungfraw / ſo jhr Haab und Gut den armen 
außgetheilet / Bat allzeit gebeten vnd begeret zufterben. Ein wünderlich ding /dasdie 
ſtarcken Helden dfft den Zoot fürchten / da er doch einer jungen Jungfrawen zu flere 
ben/der hoͤchſte —— geweſen. 
an Sauina die Chriſtliche Jungfraw / da jhr Bruderder Märterer Sauinus/omb 
Ben Chriſti willenden Todt erlitten hatte/bat fichdiefe Jungfram zu feinem Grabe auff je 
Antlitz geleget / ond ernfilich Gott gebeten / das er fie aus diefem leben auch zu jbme 
nemen wolte/ Drumb fie nicht des Bruders todt betrawret / fondern das fie begeret jm 
nachzufolgen/ vnd bey Dem zu Icben/ an dem fie gewis ware/ das er die ewige Seligkeit 
ererbet hatte. Drumb erkennen wir hieraus/ wieder Tode denen bitter und ſchwer eins 
gehen müfle/Die vergengliche in dieſer Welt fuchen vnd begeren/Den jenigen aber die 
eine hoffnung haben mit den Außerwelten durch Chriftum fich ewig zu frewen / vnd ” 
ie 
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Roten da / vber mich das ſcharffe ſchneident S ud . 
— ie ich dm —— nm nn 26 
ich denn fo könneneflen /erindk oder frölich fein Hlerauff antwort der König) 


| ifimir zu 
wenn ich vber mich ich meinen Richter / der mich b« it 
—— Eee —— 


ter mich / ſo erkenne ich meine Suͤnde / das ich vbri ge — ed fo ſche ich 
die Teuffel / die mir 


vnd erkenne / das ich ſierben mus / fehe ich auff die kn —— die 

alles ecl ſtehen. Weil ich denn ſolches 
zubetrachten pflege / babendenun wich vn ormweigmifr — * 
den ſein ſolte. Ex Speculo Eaemplorum diſtincto cap, a o 


Als jm einer den Todt wůgtſchee / dem feine Rinder geftothen iraffte inder Phi⸗ 
ophus Bias / vnnd ſprach / Cur bomo ipfamvocas “an non, etiamfı au —— 
— — See a. Saar 
er auch geftaget / Wei art des ——— ef 
Onod 5 co inutum ei}, Hiermit mieinet —* weiſe Man / das der ern en 
t fürchten folte / welches natürtich.were / vnd alle Menfchen gewwertig fein 
F Yen ante Jolie man (ünsbren/ber ap Orkan LDoncntr Siıheezhirihungsan bee 


böfes zufügen wollen / vnd mir nach Leib un 


f Bag ‚that willen lesben müßte / che ** were / wie an Vbelthatern zu ſchen fo vom 


er getodt iwerden, Max. Serm, 36 
6 — Man — Bann —— im riehte / wie er fein £eben vnd Socratis 
eſundheit n ſolte 
— ron oe Sb befchleich Goite / der mir folche J 
der Au 9* wol verſorgen /Sbich wol meine gute Freunde hinder mir era ai mus/fo - 
erdeich jr Derfelhen Ton, jenem ort / gleich / oder wol.herslichere vnd beſſere finden. —* 
So Dit ich auch gewis / da 1 00 Der lcht Länge Mangel werde tde / ſintemal fie auch ſierb⸗ 
J——— — — Jib, 3, Apopbt. 
Jiem da einer zu jm jagte) die Aıhenienfer hetten ein Drtheilgefellet /Daset fets 
ben foue/ Answorter/ Sie find auch ſoſcher Natur, Hat hiermit zuuerſichen arben/ 
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mandtsfür dem Tode iſt / Vnd wenn er ern nn 





m doch nicht entlauffen. Mit folchen worten hatfichder weiſe Man nicht 
we. —— a ORTEN wordẽ / die jn gezwungen / Gifft 
b4 u trincken. „Aline de varia Hiftor.lib.». 3 mn tn ann 
* Fridericus der Yomiſche Keyſer / der pflegte von den Tyra Fuͤrſien / die 

gantz vngnedig vnd Tyranniſch / gegen jhren vnterthanen zu handeln pflegten / zu ſa⸗ 
E gen / das ſolche den So ernennen manner wen Denn gleich wie fiefichane 
. leben gegen die £eut gehalten/alfo würden fie im en 
Recher haben werden /damit jhr boͤſes leben hinwider vergolten würde. „EnessSyluime 
hb, 2. Comment. de rebus geſt. Aphon. | f 
As Diogenes Cynicus / einen weinen fahe/von wegen/daserameinemfrembden 
ort vnd Lande fierben folte/ Sagte er zu hm / O du Narr was weinefu? Ifinichtate J 
Ienthalben eingemeiner weg zum Tode. Undecungeadem est Via adinferos, Ant, Melifs 
par, 1.Serm.58. ; 
Diogenes. Mors mala nonest,fedirer admortem miferum est. Id ſi met wims 1014 Bowinde 
vita» quid aliud eſt. quamiter ad mortem? Der Todt ift nicht böfe /aber der Wegzum 

Tode iſt jemmerlich / Wenn wir nun gleich folchen Weg fürchten /was bilffeese 
Zröeitdeo enſchen Icben auhie auff Erven nichts anders/nennein weg jum -odeißt. 
Laert. lib. 6, ale * abe at 
Epicurus pflegte zufagen / Comtra cereraomnis dliquidtutuminuenitipoffe, at contra 
—— erh vrbem immunitam. Wider alle ding Fan man —* Bems 

j ches finden) allein wider den Tode nicht / Denn da wohnen wirakle gleich in einer di 
> bewarten / onbefchloffenen Stadt / in welcheder Todi zu jeder zeit kommen / vnd vne 





14⸗ areas 


findenfan. Max, Serm.30. 

Todt brins Alsder Epaminondas / der Thebanifche Fürft gehört /wie eines offer fireiibe 

58 em Wan in der Leuctticaniſchen Schlacht vm kommen ware) Gagteer /O Hercules, quoa 
u ocium vir bic nactus est? Diefer weife Fürft bat erfande/ das der Menfchen Let cht 

| anders / denn ein tägliche muͤ he vnd gefchefftlichevbungfey da wir auffimar herleg 

weile / bie und da fort muͤſſen / auch Dabey viel widerwertigkeit erdulden /ond wie auff 
einem ongeflümen Meer / jet hicher / batd dorthin getrieben werden‘) bis wir entı 

lich zum Geſtat kommen / vnd Die ruge erlangen / die uns allein den Tobt — 

F —— 4 
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Neundten vnd Zehenden Gebots. 458 
RN, es ed ngron ——— 
| er e er e at ob um J 
mehre nicht vbei gehalten / weil —— Darum SP 

hat er ſich auch biermit mercken laflen/das man ſich fo fehr nicht betrüben ſolte /ob einer 

deitlich oder langfam aus diefem leben abfchlede/weildoch einem jeden eine kurtze zeit zu 

leben net. —— Fre oe) —— 

Keyſer Con nus / alser dem dem Perſer die groͤſſe 3u Rom 
der Stade Kom geweiſet / und die menge des Volcks / und die Pie ah Ab ee 
bew / Fraget er jn / Was er hieruon hielte ? Antwort er / aus allem / das er geſehen hette/ pi 
habe ſhn niches mehr bewegt / koͤndte auch aus bern feinebeflere Frucht haben / denn 
das er in allem/ was er geſehen / auch verm das dis auth da war werc. Denn ob 

wol die Stadt Rom mit jrer groͤſſe vnd menge des Volcks / vnd vieler Herrligkeit vnd 

Reichthumb / andere Stedte vbertreffe / ſo ſehe er gleichwol / das darinnen die Men⸗ 

ſchen eben fo wol erben muͤſten / als an andern oͤrten der Erden. Hat alſo mit kurtzer 

antwort / die eitelkeit vnd vergebligkrit menſchlicher Dinge angezeiget. Fulgof. lib. 7. . 

Meſſondanus / ein heiliger alter Man / als der von einem auff den andern Morgen 

zu Gaſt geladen ware / ſagt er / Was ledeſtu mich auff den Morgenden Tag / der ich in Morrfem _ 

vielen Jaren feinen morgenden Tag gehabt habe / ſondern ich Habe des Todes zukunfft per expe · 

alle tage zugleich gewartet / der ons auch ohn vnterlas nachſtellet / biß fo lang er unson» 

fichere entlich dahin nimmet, Guido Bitur. 

D. Hieronymus Stridonenfis pflegte allwege zu fagen / Ab eo ommia facile conem⸗ 

nis qui aßıdu? fe moriturum cogitauerit. Der könne vich dingesleichtlich verachten / vnd fich 
| darumb fo hoch nicht befümmern / der allwege fleiflig betrachtet / den todtlichen aufs 
; gang. Nat alfomit wenig worten / die fchwechligkeit des Menfchlichen Lebens zuer⸗ 
kennen geben, Fulgof,lib.r.cap.2, 

Als der Alphonſus / der Arragoner Röniggefraget ware / Welches ding die Könige Aphonft 
vnd gemeine Leuͤte / Item / die Reichen vnd Armen / Weiſen vnd vnweiſen / in gleich⸗ weiſe rede. 
beit gleich machte? Antworter / Die Afcheroder die todten Beine / Denn wer kan er⸗ 
rennen / wer eines hohen oder nidrigen Standes / reich. oder arm fey /wennein todter 
verweſter Menfch außgegraben wird. Panor. lib; 4, derebus gefl, Alpbon, 


DefundiadWViatorem, 
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Vos qui tranſitis, noſtri memores modafitiss 
Quod ſumus hoc eritis, fuimus quandog, quod eſtis. 


Pont Pers 


a dieallhier fuͤruͤber geht / 

enckt wie die fach mit vns jetzt ſteht. 
Wie wir jet ſind / ſo werd jr werdn / 
Wiejrjegefeid/ warn wir auff Erdn. 


Chylon der treffliche Philoſophus der Lacedemonier Ichrete / das man den Tome 

alſo verachten/ond nicht fürchten ſolte / das man gleichwol auch der Geſundheit hulffe 

vnd raht durch die Artzney zu ſuchen / nicht vnterlieſſe. Darumb man in der Kranckheit 

n Todt nicht fürchten ſolte / Aber doch auch gleichwol gebürliche mittel der Artzney 

gebrauchen. Gleich wie einer im Streit / jhm cin Hertz faſſen ſolte / bereit x fen ’ 
erben 
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wol darneben topffer vnd Manlichẽ / von wegendes Giegszuft 
————— olfe 
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un ne h 

wir alfo gedencken / das Rerben můſſen / damit wir vom böfen Öosstofen fündli 
chem leben d doch auch gedenden/wie wir lang leben wolten. Darumh wir 
onsauch in ißichem Öotfligenichenllewege u oben bereit in fon. bes ; 
trachtunge des Todes / die macht verdrießligkeit zu ehrlichen näglichen Dingen. Bis 
derumb die vergeßligkeit des Todes /; fündlichem eif 


gewis / Die regt. — — ttes Wort / 

— 8883888———— 
4 ra — 

— ——— en wachſen / vnd cin vernuͤnffliger ver⸗ 


i f} x f . Rt: sam 
ja Sie Heiden habendie Seelen auch vor vnſterblich erkandt. Der Dilofopfus A⸗ 
naxarchus / der ward von dem Tyrannen Nicocreonte gefangẽ / vnd mit — 
aber. 
andı) 


- 


mernoder Schlegeln/in einem holen Steine zuſtoſſen. Zu folchem Tyrannen 
der Dhilofopfus/Stofle vnd zerfchmettere Das Fleiſch ond Die Seine Anayarc 
den rechten Anararchum wirfu wol vnuerletzt laflen. Alſo hat der weife Man erkandt / Si 
das die Tyrannen wolden £eib (derein Derbergeder Seelen iſh ertodten Eöndten 

abber die Seele / welche vnſterblich / müßten fie ongetöde wol bleiben laflen. Brufomims. 
lib, 2. cap.). Re. —— 
Cereidas Eercidas / cin herrlicher Megalopolitiſcher Bürger / als er in eine hefftige kranck⸗ 

fagt er wol heit gefallen / ward er ———— auch gern ſterben wolt? Warumb nicht ſagt er: 


nern nich werdenach meinem Tode fehen dietreffenlichen Maͤnner aus den 


phen/den Pythagoram / Aus den Hiftorienfchreibern /den Hecateum / aus den Poe— 

ten / den Homerum/Ausden Muficis / den Olympium / die jhnen auff Erden / mit 

jrem trefflichem ſchreiben / einen vnſterblichen namen gemacht haben. Ælianus lib. z. 
Combi, Cleombrotus / aus Ambratia / als er das Buch Platonis des Philoſophen / von vn⸗ 


Ania ſterbligkeit ver Seelen / geleſen / hat er ſich ſelbs vor freude / zu tode geflürget, Rauifis, _ 


Calanus Calanus / ein Indiſcher Philoſophus / der dem Könige Alexandro war nachgefol⸗ 
** get / hat ſich frewdig in einen brinnenden Holtzhauffen verſtuͤrtzt von wegen der uns 
run, erbligfeit. Che er hinein fprange/fprach er / O preclarum difeefJume vita, quum (ut Hera 
erftehung. culi contigir‘) mortali corpore cremato in lucem animus excefferit. Es fraget jhn zunor - 
der Rönig / Ob er nichts zur letzte ſagen wolte / Antworter / Nibil, propediemte diach. 
Alſo iſt auch nach wenig tagen Alexander in Babylonien geſtorben. Cicero lib. 2, quafi. 
Tuſcul. * 
Epictetus pflegte zu fagen / Magis neccſarium cſſe anime, quam corpori inederi» quums 
præſtet mori quam male vinere. Es iſt beſſer / man heile und ergney die Seele / denn den 
Leib / weil nuͤtzer iſt zuſterben / denn bößlich zuleben. ri 
Epicharmus fagte / Emori nolo, fed me effe mortuum æſtimo. Sterben wil ich niche/ 
(verfiche ander Seelen) dasich aber (oder der Leib) fierblich bin / acht ich garnichts. 
Brufon.lib.4.cap.10. fr “ ge 
4 der Mu Als der Sacedemonifche König Agis/von den Ephoris/oder von dem Leonida ges 
253 fangen / vnd vnſchuͤldig zum tode verdampt war / als er nun durch die EEE 3 
er fterben zu hencken hingefürt wurde /fabe erdeneinen Henckerßknecht weinen /dem uns 
wolte. ſchuld zu Herhen gienge / vnd ſhme zu wider ware /das er jhn zum tode Ps 
hinfüren / Sprach der König zu jhm : Define 5 bomo » vicem meam flere. Nam fir moris 


enspreter is & aquum , melior feliciorg ſum bis quime occidunt, Meinet /er folte fine 


halben nicht weinen / denn das er alfo wider Gott und Recht fterben müfte/ were 


er num viel befler und glückfeliger/ denn diejenigen /fo jhn ertödteren. Hatjbmbliers 
mit felber den Strick an Hals geſtreifft / und ii fröfich geſtorben. Dennerg | 
das 
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——— —— ati * omines 


| Facilis def auerniy: 
Naoctes atg, dies pat& airi ianua Dius. 


Diß kan man zum Wort Chrifi jichen/da er foriche/. Su. * Gehet ein durch die 
enge Pforten / denn die Pforte ift weit/ond der Weg ißbreit/d er zur verdamnis abfils 
ret / vnd ihrer find vieldie drauff wandeln. Vnd die Pforteiftenge/ vnd der Weg iſt 
ſchmal / der Ber Leben füret/ond wenig if jhr/die jhn finden. 

Socnates dicere ſolcha Mortem effefimilem profundo Jomno, aut diuturneperegrinätioni, Mors je- 
Sommw enim profundior adimit omnem ferfums& animm & corpore digrefw aliquando in ſuum nu &ı« 
domicilium rediturw est. Offieina Rauify, granatie 

Du biſt Erden/ vnd ſolt zu — wider werden, Geneſ 3. a 

Der Philoſophus Simonides fagte zum Fr Könige Paufanie: 

Memeno » teeffe mortalem, Gedenck / das du ſierblich bift. Guido Bitur, 


Fofepbws lib. 7. cap. 28. Antiquit, faget/ das die Weifenin India / die fich Phitofe: MWeifizie 
phos nennen/nach dem fie fromme Männer feind/tragen fie ein befchwernie ob dieſem Indian 
Leben / alsob einer Laft/ ihnen von Natur angelegt / —* derhalben die Leute fich 54, —— 
ſelbs zu entleiben / nicht ſo gar aus vrſachen / dem vbel zu entgegen / als der begierde hal⸗ an — 
ben der vntoͤdtligkeit. Vnter denen feind/die den andern verfündigen/ond vor anſa⸗ leben. 
gen/das fie flerben wollen/ond fichfelbe binrichten / vnd fl niemand / der fie daran vers 
Bindere/ jondern nennenfie ſelig / vnd fchreiben es jhren Freunden vor eine Ritterliche 
wolgethane tbat zu / fo feftiglich gleuben fie/ vasdie Seelen wonunge bey einander has 

+ benwerden.Die andern guten Freunde / ſo fie folche Borfchafft vernemen/verbrennen B 
| fich auch darmit / auff das fiein jenes Leben zu jren guten Sreunden kommen / ohne die a 
z fie bienimmer mögen leben. Die Schendigen beweinen ſich ſelber / die verſtorbenen 
N fie felig/ als die jetzt in dieſem ande der feligkeitund vntoͤdtligkeit fein. Hzcille. | £ 
erhalben verbrennen fich.an viel örtemin India die Weiber felbs nach jrer Männer 
tode/ mit groffer Solennitet aller Freundfchafft/ das beyde der Frawen / dem verſtor⸗ 
benen und gantzen Freundfchaffe/eine groſſe freude iſt. 


Soerates / ein vortrefflicher weiſer Dan / aber doch faſt von ſederman verachtet ſoere J 
m. ——* (Bere vmb feiner beftendigen reden vñ fraffen willen vonden Achenis tun: > | 
fern aefenglich angenommen. Erfahe feinen Todt zuuor in feinem Traum/ond er —— * 
ur dem Kerckermeiſter: D Cariie / der dritte Seh michhinnemen. Solches £ 
efchahe auch/ vnd er tranck alſo mit groſſer Kardtmätigkeit das gekochte Gifft / vnd 
Past Gifft were ſhm eine Araney zuder vntodtligkeit / vnd erverachtet den Todt 
mit gang freyem gemüsh. Vnd als er nun das Gifft von dem Nachrichter empfangen / 
— ————— ſein Weib Xanupya ʒu / vñ ſpra ch/ O der vnſchuͤl⸗ 
dige Menſch mus ſterben. re : Bermeinefludenn/ das ich ſchuͤldig flerben 
folte? Alſo endet er fein eben befiendiglich/ da er kn de Fi ” > 
er 
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acer Den chus einen parten todtdrawete/fagter/ folchen vielmehr deinen Ho 
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drawe / fintemaldasein klein vnanſehenlich gifftigee Wärmiein / ‚alsein ee 1: 
en dem Dienfehen das Leden zu nemen vermöchte, Gare — 


— Lacedemonier u nichts anders geient/ denn das 
herren md — 58 * —* ſein / vnd —— — 
verachten. Darumb ten fie im Stretgefinnet fein/ Ritt 
lichen onterligen/ vnd zufterben. Plutarch. in Apopbt. Ka Air 
E. Menius/ des Keyſers Augufi Heuptman — — J 
fan ————— ſolte · Sagte der Meinus⸗ 
—8 mich nur zu toͤdten / denn ich wil viel lieber todt fein / Deundasich urch dem 
nachgeben und gefallen leben ſolte. Bruf.lib, 2. cap. 1. — 
der 12. Romiſche Keyſer Zoran fairen mel bia men Um _ 
fen den Todt veracht haben, Ai 


‚«Animula; vagula, — 
Hofpes comes; corporis- 
Quæ nunt abıbisin loca? Zee 
Pallıdula» rigida; ndula, ee 
‚Nee ut ſoles dabis iocos. Dion Cafns, Buasa cc oe 


Zu Deuiſch. 


& eh liebes trawtes flatter Scelichen / —f 
es Cörpers Gafiond fiets Geſellichen /· 
Ach wer weis wo du hin wandern wirſt⸗ sea 
Dunckel vnd bleich /ftarr/nacke ond Een en — J 
Wirf fein freud machen wie du ſonſt gepfleg. 
Ein ſolch klagen vnd zagen iſt durchaus in den Hertzen / welche nicht v X ichtee 
vnd beftetiget find in warem erkentnis vnd — Liecht der C —* ee. 
fegnatius Egnariusder Märterer/ als er zuden wilden ——— we geurtheilt wur⸗ 
Moerterer. de / die fin freſſen vnd zureiſſen ſolten / Sagt er / Ich befümmer mich Lk mar 8 * 
ich meinen Geiſt auffgeben ſoi. Denn weil ich ein Korn oder Geireidich Gottt 
wilich gern von der Thiere Zeenen gemahlen werden / damit ich ein rein Brodi 
HErrn Chriſti werde / der mir ein Brodt des ewigen Lebens iſt. Eufebslib, 3.04 Be 
«Mortnos Der weile Man Polienusfagt/ Man folte fich ober dieverorbenennichtvbelhan 
mon Ingen. ben oder weinen / Denn es were allwege beſſer vnd —— ion  , 
dos. eiendiglich leben. Max, Serm, 35. N 
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Gatienusder 


Menſch war. Trebel.Pollio. — ei 

- Kr en gran dende/barine vo. ——— wurde) Zuger 
as Kinder a zer gt er: o wol gewuſt / das i 
Kinder gezeuget habe. Dieſes wir Ban Dean — ne * 
* Kerstin een He a / das fein tiebfler Son geflerben / Telamon. 
lichem Angeficht öffentlich geſagt / Die fache biele fich gar wol/ denn ich muß gar wo l- 

— —— a were, Cicerolib,3, Tufsquaf. 


Als Julinsin testen zůgen lag/ vnd horete / das etliche umb jhn weineten/fagter) = 
r ſolt nicht weinen ond trawren pbereinen Sürften /der jest ſierben fol/ weil er mit 
den Ostern mol dran / vnd verſoͤnet iſt. Pomtan. Iıb,2, cap. 7, — — fortitudines, E 


Als einer von den Ertzten / dem hochberůmbten Philoſopho riehte / wie er zu Achen 
die hohe Schul / von wegen des ſterbens und des vngeſunden Peſulentziſchen orte * 
laſſen / vnd ſich ſampt feiner Schule / in die Schule ——— wenden vnd verlegen 
ſoite / Wolte er nicht / vnd ſagte / das er von wegen vnd auffhaltung ſei⸗ 
nes Lebens / auch ſich nicht begeben wolte an den — Berg * zus fibee 
man /wie er fich für ſterblich ertandt / vnd — geacht/ vñ nicht gefürchtet, —— 24 
Mlianus lib. ↄ. de var. Hiſtor. 

Ariſtoteles der hochgelerte Dsitefopfus era / Die Ding/ fo; gang weit 
von ons feind/ fürchtet man nicht/ vnd achtet fiegeringe- Db wir Denfchen nun alle 
wiflen / wiedas ons nichts neher denn der Todt iſt / ſoi man jhn doch nicht fürchten Tode ift 

ndern geringe achten. ( Weran Chrifium sieben wird nur viel weniger den Todt yepen. Pig 
ürchten und verachten/ et?) Stobew, 4 nun 

Fdem dicchat [epenumero, 2 vita migrare Pe —— velunie conuiuio, non fi itibundum » 
mectemulentum. Stobæus. redete 

Ariſtides der Phitofi vphus / welcher von wegen ſeiner ſonderlichen T ugenden/den Mori opti= 
Bunamen befommen/ das man jhn einen Gerechten genent hat / Dieſer / da er gefragt mum. 
wurde / wie lange doch einem Menſchen zu leben geziemere 2 Antwort er: So lange/biß 
wre wuͤrde / das ſterben beſſer je) / ——— vnd Angſt le⸗ 

en. Stobæus. 
Als der Roͤm. Keyſer Siuerüs in Britantıla: flerben wolte /belagt er das groffe 
uns. Menfchlichestebens/ vnd jagt: Omnia * & nibilmibiprodeft» Cc. Chron. Pbilip, 
‚3. 

Aeſchines / ein Wolredner bey den —E— ſagte / Der Todt were mit nichten Todt nice 
— naeh die ſchnelle gewaltſame befindligkeit vnd enderung in dem Tode / — 
machte ein abſchewen vnd eine furcht. Stobrus Serw. 115, 

Gorgiasein Wolredner/wurdegefragt/ Ob er auch gerne ftürbe? Mie nichten/ — 
ſagt er / ſondern ich geht gern aus die fer fierbenden faulenden Herberge. Diefergibe zu⸗ Rednet. 
uerlichen/das der Todt wol nachdem fchwachen eich e fürchten were/ — : 
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doch nicht anders/ denn geftorben fein töndte/fo forte man nur gerneletben/denndiß 
verwehliche Zteifch müredoch von dannen. Dieſer Öorgias ward auch in feinem Als 
ter gefrager/ Db er gerne ſtuͤrbe e Mit allem willen/fagt er / Denn gleich als aus einer 
fautenden vnd zergenglichen Herberge / weiche ich auch jegund nicht vngerne / ſondern 
.s . Stob. Serm, 5, Bruf.lib.4,cap. 10. % | 
Outer Na⸗ Drator Demofihenes/atser fürdie Arhenienfer/von wegen jrer Öercchtige 
meblabt — feiten vnd Grepheitenguerhalten /für dem Philippo-eine berrliche sede ete/ vnd der 
Tom, König zu jm fagte/Züschtefiudich nicht/das ich gebieten ond befehlen laſſe / dich zu ent⸗ 
ten? Mit nichten/ antwort er/ Denn ob du wol mirmein Heupt nemen wuͤrdeſt / 
wärde je doch mein Vaterland mich nach meinem sode vnſterblich machen. Hier⸗ 
mit meinende / das ſein Name vnd Gerüchte wol bleiben würde. Stobeus. 
verachtung ¶ Da einer fragte / Womit er ſich ſelbſt kondte zu groſſen Ehrenbringen? Antwort 
des Tode der Koͤnig Ageſilaus / So du den Tode wirſi koͤnnen verachten. Denn im Kriege wird 
niemand nichts reduchs außrichten /derfichfür dem Tode fürchtet. Darumb chen 
diefer affect pfleget in dem gantzen Leben die Menfchen von den herrlichen thaten ab⸗ 
zuſchrecken. Pluter.in Lacon, Bruf.lib.4.cap. vo. 
Saladinus Galadinus/ der in Aſia / Syria vnd Egypto König geweſen / bat nicht wenigen 
33 Weißheit in feinem todebewiefen/ denn er zuuor im leben in feinen händeln gebraucht 
hat. Denn er hat befohlen/das fein Leinwad Hembd / das er pflegte anzutragen/an eis 
sen langen Spies gehefftet wůrde / dz mans alfo durch das Laͤger truge / vnd Der cotrls 
ge/folt für jederman aufsuffen : Saladinus/ der gantz Afiam bezwungen / bringt von 
allem feinem Gut / ſo er eröbert hat / nicht mehr denn dieſe einige Leinwad mit fich im 
tode von binnen. Denn als er / wiewol ſpat vnd langſam / Merfchlichs elends weißlich 
innen worden war/ wolt er deffelben auch hiermit andere erinnern. Fulg.lib, 7.cap, 2. 
Furcht des Alseiner fragte/ Warumbdie Spartani vnerſchrocken fich felbR in gefahr ſetz⸗ 
Tovesvers gen? Darumbfagt Acamenes/ Wenn wir ons gewehnendas Leben in hut vnd verwa⸗ 
gutes, sung zu halten/ vnd Binwider nicht/ wie andere Leute da flelbige zu fürchten. Darmit 
bat er wollen zuuerſtehen geben | das eine gimliche wartung und pfiegung des lebens / 
gebe eine groffe anreisung zu Maͤnlichen thaten / Aber eine vnmeſſige furcht des To⸗ 
des / ein abſchreckung von redlichen thaten. Plut. in Lacon. Apopbt. 
Tectame⸗ Nach dem die Ephori / das iſt / die Richter oder Præſide⸗, Tectamenem zum Tode 
nes lachet verurtheliet hatten / i er lachend von jnen gangen. Da aber die jenigen / ſo da verhan⸗ 
den) ihn fragten / Db er denn auch die Geſes der Spartaner verachtete?t Antwortet 
uerheile  er/ Mit nichten / fondern ich frewe mich viel mehr / dasich die Schald begabten mus / 
ward. welche ich nicht gemacht/noch jemand aufgetragen oder verfchuldet habe. Der from⸗ 
me vnſchůldige Man / hat fich nicht beklaget / vber die Vaͤterlichen Geſetze / fondern das 
achtet er für eine gluͤckſeligkeit / das er ſierben ſolte / der keinen zum Tode gebracht het⸗ 
te / vnd niemand ſchuͤldig wer fein Leben / denn jm ſelbſt. Eben dieſer Tectamenes / nach 
dem er aus befehi der Thrannen vnerſchrocken außgetruncken bette einen Becher mis 
einemvergifften Tranck / ſo jhm vberantwortet ward / goß er Das vhrige alſo auff die 
Erden / das es einen hellen ſchall von ſich gab / vnd gab dem geſandten Diener/ven Bea 
cher wider/der jhm den gegeben hatte/ vnd fagt: O Critia / Ich trincke dir zu. Vnd 
darnach zum Knecht fprach er/ Schaw das du Diefen Becher alsbald dem Critie brin⸗ 
geſt. Dieſer Critias aber / war aus den dreiſſig Tyrannen der vornembfien einer / 
ond dem Tectameni am feindeſten. Alſo ſchimpffte auch dieſer ehrliche Man an ſei⸗ 
nem legten ende / da der Todt fein Hertz ſchon vmbgeben hatte, Pluizr, in Lacon. & Emſ. 
lib. c. Apopbt, 
Hat fonder zweiffel dem Critie zuuerſtehen geben wollen / das er ein ſterbender 
Menfch/ond würde ſhm bald nachfolgen muͤſſen / mit einem ſchrecklichern vnd forcht⸗ 
ſamern Tode / denn er jetzt Rürbe.) 2 
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Der Baflus in feinem alter ſagte / So von jemand gefprochen wuͤrde / das im To⸗ 
de fol fein verderben oder furcht / der wiſſe / das diefeinnunge fey des fierbenden / und 
nicht des Todes / Dennder Zodt fandem Menſchen keinen fchaden bringen. Sons 
dern der Todt befreyerden Dienfchen von allem vnraht und Sturmmwinden des elen⸗ 
den gluͤcks. Seneca Epiflola3o, 

Antoninus Pius/fagte auff einen tag zu feinen Freunden / Warumb weint jr vmb Antoninus 
mich? Ihr ſoit vielmehr dedencken / den gemeinen Tode und Peſtilens. Die Philofor Pikerven 
* oder Weißheit / hatte dieſen Menſchen gelehret / den todt zunerachten / vnd die Toon, _ 

enſchliche Werck zuuerlachen. 

Da er aber jept von dannen ſcheiden wolte / hat er geſagt / So jr mich jest hinfaren 
laſſet / fo geſegne ich euch hiermit / vnd gehe fuͤr euch hin. Gar erbarlich vnd hoͤfflich 
Bat dieſer fromme Antoninus vrlaub genommen / von dannen zu ziehen / gleich als hette 
er wollen in frembde Land ziehen / hat er ſie geſegnet. Erinnert ſie aber darneben / mit 
dieſen verbluͤmbten worten / das / wie er fuͤr jnen hingetragen wuͤrde / alſo würden fie jm 
auch nachfolgen. Capitolinus. 

Der König — — zu ſagen / Das in Kriegen fterben/der herrlich Im Krieg 
ſte vnd ruͤhmlichſte Tode were. Denn ſolcher Todt würde erfilich der Manligkeit hal⸗ —3* 
ben gerähmet/fonderlich wenn er einem / ſo fürdas Vaterland ſtritte / begegnete. Dar⸗ Toon, 
nach ſo were ſolches ein kurtzer vnd ſchneller todt / der einen Menſchen nicht lange quele⸗ 
te / vnd auffbielterDefgleichen nicht lang den Menſchen matt / krafft vnd ſinnlos mach⸗ 
te/ Plutar. in Græc. Apophbt. 

Item / als Epaminondas in einer Schlacht / biß zum tode verwundet ware / vnd Zpaminons 

geſtrackt auff der Erden lage / Fragte er ſeine Kriegßleut / ob fein Schilt noch vnuerletzt / dſtabt 
Als er hoͤrete wie er noch vnuerletzt / Fragte er weiter / ob die Feinde vberwunden weren? 
Als er auch gehort / das dieſelben vntergelegẽ / Sagt er froͤlich darauff / Nun iſt das ende 
meines lebens / und iſt doch ſolches hoher worden / vnd der anfang deſſelben kommen. 
Nu wird erſt Epaminondas new geborn / der doch auch alſo geſtorben. Valerius Maxis 
mus. ( Dieſer ſihet auch / vnd troͤſt ſich des herrlichen nachgelaſſenen ruhms vnd ges 
ra fo feinem ende nachfolgen würde, Darumb er auch defto frölicher den tode vers 
achtet. 

As Soeratis/ des Philofophi Weib / erbermlich jn beweinete/ ond mit Fläglichen Socrates 
orten fagte/ Ach du mein trewer Dan /wie onfchätdig gibſtu jere deinen Geiſt auff. * rg 
Antwort er / Wolleſtu denn lieber begeren / das ich fchüldig Rürbe? Iſt nicht der Todt >i8» 
Der frommen vnd unfchüldigen defto weniger zu beweinen / fürdenen / die aus fchulde 
vnd verdient fterben mäflen. Sind nicht folche mehr zwifach zubeweinen / die nach vers 
dient geftraffe und getoͤdtet werden/ Denn fievielerbermlicher vñ grewlicher die firafs 
fe und den Zodeverdienen /denn vnſchuldiglichen die ſtraffe leiden. Zrufo, lib-4. cap 
7, Eraj.lib.3. Apopbt, 

(Aus diefen Heidnifchen Hiflorien /follen die Chriſten viel freudigerlernen den 
Todt verachten / fintemal wir durch Chriſtum / einen andern troftin vnd nach dieſem 
Icben zugewarten.) | 

Aphonfus / der Arragoner ond Sieilier Rönig / als er feine gelichte Diener und Firhonfüs 
Auffentbalter befuchte / fo etwas kranck und ſchwach / hat er vernommen / dasfein ge; —— 
liebſter Juͤngling vnd Hoffſuncker / ein ſehr ſchoͤner Geſelle / gar Todt kranck lage. Der⸗ 
wegen er zu m gangen / vnd nach dem er gemarckt / das er ſich für dem tode furchte / vnd 
hart dafuͤr entſetzte / YJedte er jm freundlich zu / vnd ſprach / Ach mit nichte thur dich alſo 
für dem Tode fuͤrchten / ſintemal denen / fo Chriſtlich vnd gerne ſterben / der Todt ein 
anfang des lebens / vnd aller Gottſeligkeit iſt. So were auch ſolch leben / ſo nach dem 
Todte folgete / keinem ſchmertzen / keiner furcht / noch einiger truͤbſal oder trawrigkeit 


vnterworffen. Autor Panor, de rebus geſt. Alphonſ. & Æncas Syluius de dictis eins. 
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Erempeldes 
ExcinerismalJa falfeeg, Antyllidos herbax 
Formari flammis lucida vitra Jolent. 
Siccinis aier eram; cineres nunc Joluor in adros, 
Sednitidumfummocorpw habebodies. HMaior, 


Ein Menſch formiert aus Afch und Staub] 

Dort ondfelt ab wie Gras ond Laub, 
Vermodert / wird zu Erd vnd Mot / 

Draus wechfiein newer Leib durch Gott. 
Durchſichtig wie ein klates Glas / 

Der ſiets wird grünen wie das Gras. 
Der glentzen wird vnd leuchten fein / 

Wie der liebe helle Sonnen ſchein. 


Doctor Martinus Luther ſeliger fagte / als er auff eine zeit durch Hallein 
fen reiſete / vnd alda fich bey Doctor Juſio Jona / ſeinem alten vnd lieben Freunde auff⸗ 
hielte / vnd mie jhm ober Tiſche einen freundtlichen trunck Wein aus einem fchönen 
Slaſe thet / ex tempore⸗ dieſe zween Vers, 


Dat ditrum ditreo lonæ vitrumipfe Lutherws 
Vt ditro fragili ſimilem ſe noſcat vterg, 


Dem alten Herrn Doctor Jonas / 
Bringt Dortor Luther ein fchön Glas, 
Das lehret ſie all beyde fein / 

Das ſie gebrechlich Gleſer ſein. 


Hie hoͤren wir / das groſſer Leute gedancken fein / auch wenn ſie vber Tiſche / bey 
guten Freunden ſitzen / das ſie immer an jhre gebrechligkeit / und ſterblich elend geden⸗ 
cken / vnd auff ein newes vnd befiendiges leben warten / Das heiß vnd Iß / Got⸗ 
tes nicht vergis / Oder: 


Leibs notturfft halben trincken vnd eſſen / 
Vnd Gottes darneben nicht vergeſſen / 
Vnd ſich nicht zu hoch vermeſſen / 

Ob einer gleich in groſſen ehrn iſt geſeſſen. 


«Matthefiws n Sareptæ⸗ 


DE MORTE EXCOLLOCVIIS 
DOCT. MART, LVTHERI, 


Zinder ſtet / (X In Kind onter ſieben Zahren / fiirbet am aller frölichfien vnd leich⸗ 


ben am 
leichſten. 


teften/ohne furcht des Todes / Aber alsbald wir erwachſſen / gros vnd alt wer⸗ 
den / da hebt ſichs an / das wir den Todt vnd die Hell fühlen / vnd unsdafüg 
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fürchten. Die Rinder dilputiren niche/ wiemans jnen ſagt / fo gleuben fie es. Bey den 
Kindern iftsalles einfeltig /fterben ohne ſchmertz vnd angft / ohne difputieren / ohne 
anfechtung des Todes/ ohne fehmersen am £eibe/ gleich wie fie entfchlaffen. j 
er Todt vmb Ehrifius Namens vnd TBorts willen /iR für Gott föftlich und Chriſten 
Berrlich geachtet /denn wir fonft ierblich find / vnd erben můſſen / vmb der Sünde Fodt ein 
willen. Wenn wir aber fterben/omb Chrifius Worts willen/ond wir frey befennen/fo —— 
ſterben wir eins ſehr ehriichen Todes / werden eitel Heiligthumb / haben die Haut the⸗ 
wer gnug verkaufft. 

MWirfehenonfers HERAN Gottes Allmacht in den Creaturen / Et toͤdtet vnd Sott todtet 
macht wider Icbendig. Vnd was iſt vnſer Schlaff anders / denn ein warhafftiger Todt / PP mache 
vnd der Tode iſt doch gleich eim Schlaff / Vnſer Todt iſt nicht anders / denn wie cin 
Nachtfchtaff. Im ſchlaff verzeucht ſich alle mudigkeit / vnd wird einer wider luſtig / auff 
Den morgen frifch vnd geſundt auff zuſehen. Alſo werden wir aus den Grebern am 
SFüngften tage auch au ar gleich als hetten wir nur eine Nacht geſchlaffen / wer⸗ 
den frifch vnd ſtarck fein/die Augen nur wifchen / vnd alsdenn werden die Maden vnd 
Würmer alle von uns weg fallen. 

Weil wir wiffen/fprach D. Mart. £uther/das wir müffen fierben/ond das Chris 
flus onfer HERR iſt / vnd wir in feinem Namen getauft ſind / Warumb fürchten wir 
ons denn fürdem Tode? Darumb laſt vns nur in Gottes Namen dahin ſterben / ons 
gefchicht nicht vbel dran. 

Johan. 8. Wer mein Wort helt / der wird den Tode nicht fehen ewiglich. Diefen Spruch Jo⸗ 

Spruch legte D. Mart. Luth. alfo aus/ Sterben müflen wir/ & mortem patis Aber Das han. ams · 
iſt ein wunder/das/ wer fich an Gottes Wort heit / der ſol den Todt nicht fühlen/ ſon⸗ 
dern gleich wie in einem Schlaff dahin fahren / vnd fol mit ſhme nicht mehr heiſſen / 
Morior, fed cogor dormire. Aber wer fich aufler dem Wort Gottes finden leſſet /der 
mus mit engſien erben. Darumb iſt das das beſte / nur nichts difputieret/fondern ge+ 
ſprochen mit gantzem hertzen / Credo in Ieſum Cbriftum, Dei filium, Mehr weis ich nicht / 
nec volo plus ſcire⸗. 

Doctor Martinus Luther beklagte das elend vnd den jammer Menſchliches le⸗ 
bens / welchs doch alle Menſchen lieb hetten / niemandt wolte es gerne laſſen / vnd ſter⸗ 
ben / da doch immer ein onglück vber das ander keme / vñ were da kein auffhoͤren / biß in 
den Todt. Darumb ſchreibet Plinius der Heide /lib. ao. cap.j. Die beſte Ertzney eins 
Menſchen ſey / bald ſterben. Vnd Keyſer Julius verachtet die Zeichen feines Todes/ 
vnd hutet ſich nicht für gefahr / ſprach / Es iſt beſſer ein mal ſterben / denn ſich jmmers 
dar fürfehen vnd hüten. 

Den Zode recht ſchmecken / iſt gewiſſe ond eigentliche rechte verzweiffelung/ Bott wen Tore 
Fürchtige Chriften werden den Zope nicht ſchmecken / wie Chriſtus fagt/ Denn fie fühs rede ſchme⸗ 
Sen /nimmermehr vollommene verzweifflung/ wiewol fie bißweilen derfelben fehr nabe den 
find /aber fie werden vom heiligen Geiſt wider zu ruͤcke gegogen ond erhalten. 


Esfagt Doct. Mart. Luth. daruon / wie man den Todt verachten folt/ond ſprach / Wie ver 
Man lieſet von S. Vincentio / da er hette fterben follen/daser beste den Todt ſchen fie, Fort ky 
ben für feinen Fuͤſſen / ond hatte gefagt / Was wiltu Todt / Meineſiu / das du wilt et⸗ —— 
was / oder kanſi an einem Chriſten gewinnen/ Weiftu nicht / das ich ein Chriſt bin? Al 
ſo ſoiten wir auch lernen den Todt verſpotten vnd verlachen. 


Von S. Martino ſiehet geſchrieben / da er ſterben ſolte / da flumde der Teuffel zun S. Marti⸗ 
Bir bey feinem Bette) Da fprach er keck zu jhm / Sihe / Q wid ru bic ſtas horrenda Be; nus. 
ia, nibil babes in me. Das iftein recht IBort des Glaubens geweſen. 
Doc. Mart. Luth. As er einmal einen fehr trawrigen Menfchen fahe/fprach er’ 
Ach Dienich/ was thuſiu / Kanſtu ſonſt nichts / denn an deine Suͤnde / ſierben ond vers 
Kkekk übuj damnie 





Erempeldes 
Cutherus damnis gedencken? Wendedeine Augen flugs abe / vnd fihe hieher zudem Manne/der 
eg da heiſt Chriſtus /vondemefte ehricben/ —— a Feten a) 
Menfäen, geboren aus Maria der Jungfrawen /gelitten/gefiorben/begraben/ zur Hellen gefahs 
ren / am dritten tage von den Zodten aufferflanden/ ond gen Himmel gefahren / etẽ. 
Warumb meineſtu denn / das ſolchs —5 ſey / Nunquid? Das du wider den Tode 
vnd Sündedich ſolches troͤſten ſolte ſſe Darumb hoͤre auff / dich zu fürchten vñ zuzagen / 
du haſt warlich keine vrſach· Wenn Chriſtus nicht da were / und — nicht 
gethan hette / ſo hetteſtu vrſach / dich zu fürchten/Aber er it da / leidet für dich 
vnd ſieget / dir zu troſt / vnd zum ſchutz / vnd ſetzet ſich auch darumb zur rechten Handt 
feines Himliſchen Vaters / das er dich vertrete. Was nun auff ſolchen ſchlag nicht iſt / 
das iſt Moſis zeugnis / daruon hat man nichts anders / denn angſi vnd ſchrecken. 


Fidelis animæ vox adChriftums. 


* 


Ego ſum tuum peccatum Tu mea ĩuſtitia.Trĩumpho igitur ſecurus Quia nec meum peccatum 
obruet tuam iuſtitiam, nec tua iuſticia, finet me effesaut manere peccatorem. Benedictus DO MI 
NVS DEVS meus, miſcrator meus, & Redemptor meus » In te ſolum confido, nunquamerus 
beſcam⸗. 


D, Vitus Vinshemius. 
— 


Inte Chriſte mori quam fœliciſſima mors e$t; 
Cum potius ditæ mors eaprincipiums. 
Tranfıtus è viuiss vita melioris origo⸗ 
O vtinam liceat, ſic mibiChriftemoris 


LCutherus Anno1539. am ı 1. tage Aprilis / war D. Dart. Luther in feinem Garten / vnd 
lobes Gott. ſahe die Beume mit tieffen gedancken an / wie fie alſo ſchoͤn vnd lieblich bluͤten / knoſpe⸗ 
ten vnd gränsten / und verwunderte ſich ſehr darüber / vnd ſprach / Gelobet ſey Gott 
der Schoͤpffer / der aus todten verſtorbenen Creaturen / im Lentzen alles wider lebendig 
machet / ſehen doch die Zweiglin / ſprach er / ſo lieblich vnd feiſt / gleich als wenn ſie 
ſchwanger / vnd voller Jungen weren / vnd die Geburt nahe. Da haben wir ein ſchon 
Bildt der Todten Aufferſtehung. Der Winter iſt der Todt / der Sommer aber iſ die 
Aufferſtehung der Todten / da esdenn alles lebendig wird / vnd wider grüne. Ar 
Toͤde ſeind ° Iſi doch an vns Menfchen anders nichts/ denn der Todt / Wie mancherly Tide 
—— haben wir doch an vnſerm Leibe / iſt doch fein Glied / es kan mit Kranckheit des Leibes 
Arınfden, eingenommen werden. Quot membra in nobu funt stor ſunt & mortes. Es guckt vns dee 
Todt zu allen Gliedern heraus / & nos in media virafumus morti ſubiecti. Denn der 
fet / welcher ein vrſacher vnd Herr des Todes iſt / der iſt vnſer Widerſacher / vnd trach⸗ 
tet vns nach dem Leben. Er hat vns den Todt geſchworen / vnd — jn verdie⸗ 
net / Darumb mögen wir des Stuͤndleins wol erharren / aber bey den Gottſeligen wird 
er mit ſeinem wuͤrgen nicht viel außrichten / denn er wird jm eine taube Jtuß beiffenn, 
Lieber laſſet vns ſterben /auffdasder Teuffelzu frieden fey / denn ich babe den Zodt 
zwifach verdienet/Erflich/gegen Gott / das ich ein Sünder bin/dasifi mir leid. Dass 
nach gegen dem Zeuffel/ dem ich fein Reich des Luͤgens und Mordes zerfiörer bab/das 
rumb er mir billich wider den Todt gern goͤnnet. 
Dort. Mart. Such. ſprach / Es iſt fein befler Rerben/venn S. Stephani / der ſagt/ 
Domine Iefu ſuſcipe hritum meum. Das man alle Regiſter hinweg lege / ae peccats mern 
ti noftris » vnd allein auff die bloſſe Gnade Gottes ſterbe. Es hat aber S. 1 
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em Zrofgebet in menfer ein &t Stunde) 


im Luth. Ain rnrran⸗ Yard Son 


r | — vhertz — 


Iheſu | 
du gejagt haſt / —— wilt vnd kanſt / nf? dein 
ze. —— mir im anfange deinen lieben / Iheſum 
Ehriſtum zugefagt — ifi kommen / vnd hat mich vom Teuffel / Todt Helle) 
vnd Sünden erlöſet. Darnach zu mehrer ſicher heit / aus gnedigem willen / mir die Sa⸗ 
crament des Altars vnd der Tauffe ——— mir angeboten vergebung der 
Sünden/ewiges Leben / vnd alle Himliſche Gũter. Auff ſolches dein anbieten/habich 
— gebraucht/ond im Glauben auff dein Wort mich feſt verlaſſen / vnd fie cm» 
Derhalben ich nu gar nicht zweiffel/das ich wol ficher/ond zu frieden bin/für 
F —— Todt / Helle vnd Sünde, Iſt dieſes meine ſtunde / vnd dein Goͤttlicher 
wille / ſo wil ich im friede/ mit freuden / au dein Wort geme son binnen fcheiden. 


"Er colloquijs D, Mart, Luiberi. 


chfche/fprach D. Mart. Luth. Das vnſer HErr Gott ein gut bedencken hat / 
von dem Artickel / da wir ſagen / Ich gleube eine au dee vor Todten. Denn jolte 

es bleiben / wie es jegt iſt mit außfegen vnd reinigen) et?. Wer öndte fein rem 
vnd eszufommen? Darumbifts am beſten / das er das Toͤpfflein neme / vnd zerfchlage 
es / vnd ſioß es in den Than / vnd machs new / wie Jeremias o ſagt. 


Apraham hat můſſen gleuben die ba. ungder Korte da er ſeinen Son 

Iſaac toͤdten wolte / durch welchen ſhm doch a ba n 

vnd Geſchlecht zumehren/ wie die bean ei a Hebreer WBR. 

fein anzeiget. Vnſer groͤſte anfechtung iſt / das man vnſern H en Lũge⸗ 

ner heift/da die Heiden ſagen / Wo iſt nun he Bott? Gleich aleßielse © Goit cht glau⸗ 

* —S — Jungſt wird mit der Yofhunenblafetita Isdenn Ehre 
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Biſchoff im Ehebruch vmbkom̃en 322.4 
Blas weinet / da er einen zum Tode vers 
urtheilet 3 3 1. 
Bildnis Iufitie — 
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Sainı der erſte Mörder 233.4 
Cambpfes erfiach fich mie feinem en 
. Schwerdt 7.6 
Caius Catigula ward mitdreiflig ans 
den zu tode gejchlagen 249.4 
Carocusder Wandaler König viel Em 
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Ceſarius erfeuffe im Meer 18.6 
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einander 128. 

Epriften in die 0000. vmbkommen nnd 


gefangen 245. 
Chriften viel tauſent Hunen erſchlagen 
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Cyrillus Diacon vnd Martyr 11.a 
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Mutter getodtet 190.4 
Cyrſilus gefleiniger 213.4 
Eillicon bat fein Daterlande verrahten 

218.4 
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ſchlagen 275.4 
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geworffen 22.4 
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Eicobis — DBithonis liebe gr * 


Mutt 
* sur arm / war ein reicher Ra 
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Clemens 6. Bapit 208.b 
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Elitusvom Alexandro getoͤdtet 229. b 
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Clodoueus König in Franckreich dẽ Sieg 


bebalten 274.4 
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Eiitomachüs keuſch 04.6 
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Clodoueus KRönig/dandbar 221.4 
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259.6 

Cleopatre vnkoſt 376.4 
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205.a 385.b 
Copey der antwort Chrifüian armen 


Coyntha od Quinta eine Märterin ı * 


Commodus Keyſer / Tyran 138. 4 
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Concilium zu Nicea 123.5 
Concilium zu Chalcedone 126.4 
Eonflantinopel drey Jar lang belagert 

III.a 


Copre ein alter Dater durchs Fewer gan 
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— den Schmeichlern kr 
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Eonradi zucht vnnd ſittigkeit in ar 


Eofroesvon feinem eltern Sohn ost 
190.4 
Eonftantinus Kom. Keyfer zum Chi 
lichen Glauben bracht 240. 
Conſiantinus hat So. taufent — 
vmbbracht 244.4 
Eonflantinopel eröbert 245.b 
Conradus 8. gedachte die Sahlın zu 
vberziehen 276.4 
—— von jrem Manne vom tode er⸗ 
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Somenfifcher Bürger zu Como 2 ak 
gen gehenckt vmb Ehebruch : I — a 
Conftantia Kepferin 6. b 
Conſtantinus beraubet die Kucht 3 ur 
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Priefter 394.4 
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gen 412.5 
Eonftansder Keyfer vmb Geitz willen er⸗ 
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447.b 

Erifpina eine Diärterin 14.4 
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Eruco cin Derfotger der Chriſten 142. a 
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Crates wirfft Gold ins Meer 440.b 
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Sömanusfehtu —— a 

Cunegund die Keyſerin bey jhrem Herrn 
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Eunigund« Peufcheit 308,8 


D. 
Darius Rex 
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Dandfagung 119.5 

Dandbarteit Bar - 
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Dauid vom Könige Saul verfolge 


59.b 
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Dauid beweinet den Todt ſeines Sons 


104.4 
Darius feinen Sohn —— ge⸗ 
toͤdtet 7.6 
Damatria Spartana hat jhren Sort tafe 
fen toͤdten 198. 
Damades Ppthagore Tochter 209.4 
Damopbile IBeib 209.4 
Dauid Goliath erfchlagen 210.4 
Darius fender Legaten zu den Spartas 
nern 213. 
Darijlichgegen Zopyro. —* 
Darij danckbarkeit 23.4 
Daco erzeigt fich ein Loͤw dandbat Ibidem. 
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Darius von feinem Heuptman afeden 


Dauid wolt fein? Feinde Saul nic Ei D 


den thun 
Darius vom Koͤnig Alexandro in ? ie 
Flucht gefchlagen 242.4 
Dauid ieſ einen Meuchler tödten 4044 
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409. — 


Dathan vnd Abyron verſchlungẽ 13 2. a 
Damon vnd Pyihias wie fie einander ge⸗ 

liebet 292.4 
Delita betrog den Simſon 301.5 
** weinet / da er den no >. 


bes erfuhr 
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mopolis 0. 6 
Darius hat der Königin —— 
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Draco ein dell wie ne 
folten werden 


Durandus der Derfürer/ wie er — 


Danaen Pfau PianoiWofs vertilgere Han 
Stade Nie 

Ducades * —— 6. — 
Tyran | — 


and 216.4 Duuani Ketzer 
Diogenes Cynicus trew 222.4 4 cin * Weib ins Dal “ 
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